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Aus: dem Vorwort zur I. Auflage. 


Bei Abfassung dieses Buches hatte ich mir die Aufgabe gestellt: die ge- 
bräuchlichsten Fachausdrücke der gesamten modernen Medizin einsohließlich 


‘ihrer naturwissenschaftlichen Hilfsdisziplinen (besonders Chemie, Physik, Botanik, 


Zoologie) begrifflich sowohl wie etymologisch zu erklären. 

Wer die Notwendigkeit von Wörterbüchern überhaupt anerkennt, muß auch 
die Berechtigung eines solchen Werkes zugeben, zumal gerade die medizinische 
Terminologie, die ihre Worte aus so vielen fremden Sprachen, ihre Begriffe aus 
so zahlreichen Gebieten der Wissenschaft und des Lebens entlehnt, die so viele 
willkürliche Bildungen aufweist und so reich an Synonymen ist, gewissermaßen 
ein Labyrinth vorstellt, in dem man sich ohne solchen Ariadnefaden nur sohwer 
zurecht finden kann. Ich glaube daher, daß besonders Studierende der 
Medizin, zumal wenn ihre humanistische Vorbildung Lücken aufweist, und ferner 
auch Laien, die aus irgend welchen Gründen mit der medizinischen Sprache 
vertraut sein müssen, das Buch mit Vorteil benutzen werden ; aber auch manchen 
Ärzten dürfte es nicht unwillkommen sein, da es über vieles eine schnelle 
Orientierung gestattet, was sonst nur mit großem Aufwand an Zeit und Mühe 
zu finden ist. Indes haben lange theoretische Erörterungen hierüber keinen 
Zweck: Über die Berechtigung eines Buches entscheidet der Erfolg. 

Da die Art der Ausführung meines Programms aus jeder Seite deutlich 
zu ersehen ist, so möchte ich hier nur folgende Punkte kurz hervorheben: Den 
Hauptwert habe ich auf kurze,aberklareDefinitionen gelegt. Jeder 
unnötige Ballast ist vermieden, und immer nur soviel gegeben, wie mir zum 
Verständnis des betreffenden Begriffes notwendig erschien: zoll ja doch das Werk 
keineswegs Lehrbücher der einzelnen Fächer ersetzen! An zweiter Stelle erst 
kommen die etymologischen Erklärungen in Betracht, die ich also nur als Hilfs- 
mittel für das Verständnis, nicht als Selbstzweck angesehen wissen möchte .... 

Besondere Berücksichtigung haben die gebräuchlichsten Abkürzungen und 
Synonyma, die wichtigsten, durch charakteristische Schlagworte bezeichneten, 
Gesetze, Phaenomene und Symptome gefunden, speziell solche, die sich an 
Personennamen knüpfen .... | 

Wenn ich darauf verzichtet habe, die Bezeichnung der Aussprache und des 
Geschlechtes hinzuzufügen, so geschah dies in der Überzeugung, daß allgemein 
gültige Regeln hierüber nicht existieren, und daß es jeder (innerhalb gewisser 
Grenzen) damit halten kann, wie er will. Ob also jemand dem griechischen oder 
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lateinisohen Betonungsgesetze folgt, ob er z. B. Trache’a oder Tra’chea, Trichi’na 
oder Tri’china, Pneumoni’a oder Pneumo’nia ausspricht, ob er ferner der Cervix 
oder die Cervix, der, die oder das Tuberkel sagt, das halte ich in der Tat 
— selbst auf die Gefahr hin, hier einem Widerspruche zu begegnen — für recht. 
gleichgültig*). In manchen Fällen könnte man sogar mit Variation eines be- 
kannten Spruches sagen: die größte Korrektheit wäre die größte Inkorrektheit. 
Ähnlich ist es mit der Orthographie, auf deren Gebiet ja zum Teil eine vollständigo 
Regellosigkeit herrscht; ich erinnere nur an die Verwendung von c, z und k. 
Ich persönlich habe eine solohe Schreibweise befolgt, wie sie mir aus lexiko- 
graphischen Gründen am zweckmäßigsten schien, bin aber natürlich weit davon 
entfernt, für sie Allgemeingültigkeit zu beanspruchen. 

Ein Buch, wie das vorliegende, das meines Wissens in der deutschen 
medizinischen Literatur das erste seiner Art ist, kann natürlich unmöglich voll- 
kommen sein. Es erhebt auch gar nicht den Anspruch darauf! Falls es über- 
haupt möglich ist, ein so riesiges Gebiet, das zudem täglich an Umfang zunimmt, 
wirklich erschöpfend zu behandeln — was ich bezweifle —, so erforderte dies 
cin Werk, das im höchsten Grade unhandlich und infolge seines hohen Preises 
nur wenigen zugänglich wäre. Ich habe daher mit Absicht im Titel angedeutet, 
daß es sich in diesem Buche eben nur um die gebräuchlichsten Fach- 
auserücke handelt, gebe aber gern zu, daß manches (absichtlich oder aus Ver- 
sehen) ausgelassen ist, was hätte aufgenommen werden können. Auch halte 
ich es für leicht möglich, daß sioh manche Ungenauigkeiten darin finden. Für 
jeden Nachweis solcher Lücken und Fehler werde ich Kritikern und Lesern 
aufriol.tig dankbar sein... . 2 | j 

So möge denn mein Buoh den Kreisen, für die es bestimmt ist, auch 
wirklich von Nutzen scin! Dies wäre der schönste Lohn für eine nicht mühe- 
lose Arbeit. 


Berlin, Ostern 1902. 
W. Guttmann. 
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*) Nach der herrschenden Ansicht, die z. B. von VIRCHOw öfters betont worden ist, 
soll allerdings das Geschlecht der Fremdwörter im Deutschen mit dem in ihrer Mutter- 
sprache unbedingt übereinstimmen; der Cervix wäre danach ein grober Fehler. Dem- 
gegenüber wies O. RosENBACH in einer bemerkenswerten Arbeit („Sprachfreiheit und 
Regelzwang“, Ausgew. Abhandlg. Bd. II) nach, daß die Geschlechtsbezeichnung der 
Fremdwörter zu einem großen Teile in geradezu gesetzmäßiger Weise von dem der Über- 
setzung zugrunde liegenden deutschen Worte, also von dem Begriffe, abhängt. Hier- 
nach ist der Cervix berechtigt, weil gleichbedeutend mit der Hals. Ein interessantes 
Beispiel hierfür ist das oben angeführte Wort Tuberkel.. Philologisch richtig ist natür- 
lich nur das Tuberkel, da es vom lateinischen tuberculum stammt. Dagegen hat sich 
der überwiegende Sprachgebrauch — soweit mir wenigstens bekannt — für der Tuberkel 
entschieden, indem hier der Begriff „kleiner Knoten“ substituiert wird. Und in dem 
verbreiteten Wörterbuche von DUDEN stebt sogar die Tuberkel, entsprechend der bei- 
gefügten Übersetzung „kleine Geschwulst“, | 


Aus dem Vorwort zur X. und XI. Auflage. 
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Die überaus günstige Aufnahme, die mein Buch in Fachkreisen gefunden 
hat, darf ich wohl als Beweis dafür ansehen, daß es in der Tat einem Bedürf- 
nis entspricht. Eine besondere Genugtuung war es für mich, daß auch das Er- 
scheinen eines — nach Form und Inhalt auffallend ähnlichen — Konkurrenz- 
produktes, trotz seines wesentlich geringeren Preises, nicht imstande war, meiner 
Lebensarbeit Abbruch zu tun. 

Die große Verbreitung meines Buches legt mir die dauernde Verpflichtung 
auf, alles, was in meinen Kräften steht, zu tun, um es zu vervollkommnen. So 
ist auch die vorliegende Doppelauflage wieder auf das gründlichste neu bearbeitet 
worden. Einmal war es nötig, die vor nunmehr 20 Jahren gewählte Ortho- 
graphie nach Möglichkeit der Schreibweise anzupassen, die sich leider immer 
mehr einbürgert, da andernfalls die Benutzung des Buches unnötig erschwert 
würde*). Zu diesem Zwecke und auch zur Durchführung gewisser typographi- 
scher Verbesserungen mußte natürlich der Text Wort für Wort durchgesehen 
werden. Außerdem wurden mehrere Fächer systematisch vollkommen neu 
bearbeitet (insbesondere Physik, Chemie, Physiologie, Pharmakologie, innere 
Medizin, Neurologie, medizinische Zoologie, Prähistorie). Aber auch auf allen 
anderen Gebieten sind zahlreiche Verbesserungen und Zusätze erfolgt. So sind 
u. a. auch die kurzen biographischen Angaben in weitem Umfange ergänzt 
und berichtigt worden, und die Etymologien haben an der Hand der besten 
modernen sprachwissenschaftlichen Werke eine radikale Umarbeitung erfahren... 

Obwohl ich durchaus auf dem Standpunkte stehe, daß auch die ärztliche 
Fachsprache nach Möglichkeit deutsche Bezeiohnungen wählen soll (soweit dies 
ohne Beeinträchtigung der Klarheit und Kürze geschehen kann), so habe ich 
im erklärenden Texte doch vielfach mit Absicht dort Fremdwörter angewandt, 
wo diese als Hinweise auf die betreffenden Stichwörter und die daselbst ge- 


*) Die von mir befolgten Grundsätze sind bei der „Einrichtung des Buches“ an- 
gegeben. Alle Neuerungen, die unter dem Einflusse von DUDEN u. a. vielfach Geltung 
gewonnen haben, konnte ich jedoch nicht annehmen, da ich sie zum Teil für unberech- 
tigt und unschön, ja sogar für falsch halte. Als Beispiel führe ich die Wörter Zytologie, 
Zestoden, Kalzium, Zervix, Azephalozyste, zephalikus an. Wer bei lateinischen oder latini- 

“ sierten Fremdwörtern, die noch nicht in den allgemeinen deutschen Sprachschatz über- 
gegangen sind (manchmal ist diese Beurteilung allerdings nicht leicht, vgl. Cylinder, 
Cylindrurie), die bisher übliche und durchaus berechtigte Schreibweise mit c nicht an- 
wenden will, sondern die mit z wählt, der sollte wenigstens konsequent sein und durch- 
wegs rein deutsch schreiben, also Azefalozyste, zefalikus, Zerwix (dann aber auch Wena 
und Wene/). l 


Es. VE T 


gebenen weiteren Erklärungen dienen sollen, und ferner dann, wenn dadurch 
Platz (u. U. eine ganze Zeile) gespart werden konnte. 

| Dem von mancher Seite ausgesproohenen Wunsche, die so zahlreichen 
schlechten Wortbildungen kritisch zu beleuchten und duroh bessere zu ersetzen, 
konnte ich nur in recht bescheidenem Maße nachkommen; denn eine systemati- 
sche Durchführung dieser Aufgabe würde die Kräfte eines einzelnen übersteigen, 
ganz abgesehen davon, daß hierdurch wieder der Umfang des Buches wesent- 
lich größer werden würde .... 

Mit Absicht sind diesmal auch alle französischen und englischen Fachaus- 
drücke ausgeschaltet worden, die nicht (wie z. B. Bruit de pot fêlé, Weakened 
heart) in den deutschen medizinischen Sprachschatz übergegangen sind. Die 
in den allgemeinen Wörterbüchern dieser Sprachen enthaltenen Fachausdrücke 
sind ja ohnehin entbehrlich; aber auch die anderen stellen einen überflüssigen 
Ballast vor, zumal ja eine sehr beschränkte und daher recht schwierige Aus- 
wahl stattfinden müßte. 

Im übrigen kann ich auf das im Vorwort zur ersten Auflage Gesagte ver- 
weisen und habe nur noch die angenehme Pflicht, allen denen zu danken, die 
mich bei Bearbeitung der neuen Auflage freundlichst unterstützt haben. Beson- 
derer Dank gebührt meinem verehrten Freunde, Herrn Oberstabsarzt z. D. 
KUNTZE, der mir nicht nur die Benutzung der von ihm so mustergültig ge- 
leiteten Büchersammlung*) der Kaiser-Wilhelms-Akademie in jeder Beziehung 
erleichtert, sondern auch meine Arbeit durch zahlreiche, wertvolle Anregungen 
gefördert hat. 


W. Guttmann. 


Die 12.—15. Auflage ist, trotzdem die Drucklegung bereits 6 Monate nach 
Erscheinen der vorhergehenden Auflage beginnen mußte, sorgfältig durchge- 
sehen und ergänzt worden. Vollkommen neu bearbeitet wurde u. a. das Gebiet 
der Psychiatrie. Auch sind 155 Abbildungen hinzugekommen, die, wie die 
früheren, von der geschickten Hand des akademischen Zeichners MAX LANDS- 
BERG angefertigt wurden. 


W. Guttmann. 


*) Ich glaube, den Dank meiner Leser zu verdienen, wenn ich sie hierbei auf die 
in weiteren Kreisen noch nicht genügend gekannten reichen Schätze dieser größten 
medizinischen Bücherei Deutschlands, vielleicht sogar Europas, ausdrücklich hinweise, 
zumal deren Benutzung auf Antrag gern gestattet wird. (Adresse: Berlin NW 40, 
Scharnhorststraße 35). 


Einrichtung des Buches. 
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. Die Stichwörter sind alphabetisch geordnet. Die Laute ä, ö, ü, äu, stehen an der 
Stelle, welche ihnen nach der Schreibweise ae, oe, ue, aeu zukommt. 


. Bei dem X- und Z-Laut ist im allgemeinen der Grundsatz befolgt, daß rein latei- 
nische oder latinisierte Worte, insbesondere auch die anatomischen, zoologischen, 
botanischen und chemischen Namen mit c geschrieben sind. Bei den anderen 
Wörtern dagegen, namentlich wenn sie in den allgemeinen deutschen Sprachschatz 
übergegangen sind, ist k und z angewandt; letzteres jedoch bei Wörtern griechischen 
Ursprungs im allgemeinen nur dort, wo in der Ursprache ein Ç steht (also „Zymase’”’, 
aber Cytologie”, „Cyste’”). Der kz-Laut ist stets durch cc wiedergegeben. Von 
diesen Regeln ist aus bestimmten Gründen zuweilen abgewichen, sei es der herrschen- 
den Schreibweise zuliebe, sei es, um zusammengehörige Wörter nicht zu trennen. 
Da Hinweise der Raumersparnis wegen nur in beschränktem Maße gegeben werden 
konnten, ist beim Nachschlagen stets auch die andere 
Schreibweise zu berücksichtigen! 


. Genus und Numerus sowie der Genitiv (dieser in Äursivschrift) sind nur dann 
hinzugefügt, wenn Zweifel darüber bestehen könnten. 


. In den eckigen Klammern ist die Etymologie (kursiv) gegeben. Entspricht das 
Stichwort genau der fremdsprachlichen Form, so ist es in der Klammer nicht wieder- 
holt. Bei den lateinischen und griechischen Etymologien ist die Sprache nicht be- 
sonders bezeichnet. 


. Falls für ein Wort bzw. dessen ersten Bestandteil die Etymologie nicht angegeben 
ist, suche man sie bei den voranstehenden oder unmittelbar folgenden Wörtern, 


. Bei Wortbestandteilen, die hinter einem senkrechten Striche (|) oder einem Binde- 
striche (-) stehen, ist die Etymologie, falls nicht unmittelbar dahinter angegeben, 
an der dem Wortbestandteil entsprechenden alphabetischen Stelle des Werkes zu 
suchen, wo sich in der Regel gleiche oder doch wenigstens ähnliche Wortbildungen 
mit Ableitung finden werden. Dies gilt auch für unselbständige 
Wortbestandteile,z.B. -graph, -gen, -ides usw. 


. Ein Sternchen (*) hinter einem Worte bedeutet ebenfalls, daß dieses an seiner 
alphabetischen Stelle nachzusehen ist. Da aus lexikographischen Gründen von 
diesem Sternchen nur selten Gebrauch gemacht worden ist (hauptsächlich bei 
Fachausdrücken, die aus 2 getrennten Wörtern bestehen, um das Suchen zu er- 
leichtern), so empfiehlt es sich, jedes nicht ganz selbstverständ- 
liche Wort des erklärenden Textes an seiner alphabe- 
tischen Stellenachzusehen. 


. Ein Apostroph hinter einem ausgeschriebenen Eigennamen oder hinter einer diesem 
folgenden eckigen Klammer bedeutet, daß die Silben -scher, -sche oder -sches zu 
ergänzen sind. Bei abgekürzten Stichwörtern vertritt der Punkt die Stelle dieses 
Apostrophes. 


. Bei zusammengesetzten Wörtern ist in dem Falle, wo der erste Bestandteil nur 
durch einen Bindestrich angedeutet ist, das im Deutschen meist zur Verbindung 
eingeschaltete ,s” aus lexikographischen Gründen fortgelassen worden, muß daher 
ergänzt werden. Wenn also z. B. unter dem Stichwort , Polarisation” weiterhin 
steht: „-ebene”, so ist zu lesen: „Polarisationsebene”. 
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a priv. = «a privativum, Ver- 
neinungs-a; hebt den 
Grundbegriff auf. 

Abk. = Abkürzung. 

Adj. = Adjectivum. 

ahd. = althochdeutech. 

Am. = Pharmacopoeia of the 
United States of America. 

Anthıop. = (in der) Anthro- 
pologie. 

approb. = approbiert. 

arab. = arabisch. 

Austr. = Pharmakopoea Au- 
striaca. 

Bakt.= (inder) Bakteriologie. 

Bakt. = Bakteriologe. 

bes. = besonders. 

betr. = betreffend, betreffs. 

Bot. = (in der) Botanik. 

Bot. = Botaniker. 

Brit. = British Pharmako- 

celt. = celtisch. [poeie. 

charakt. = charakteristisch. 

Chem. = (in der) Chemie. 

Chem. = Chemiker. 

Chir. = (in der) Chirurgie. 

Chir. = Chirurge. 

chron. = chronisch. [buch. 

DAB = Deutsches Arznei- 


Dermat.= (i.d.)Dermatologie. 


Dermat. = Dermatologe. 

Dim. = Diminutivum, Ver- 
kleinerungswort. 

eig. = eigentlich. 

Embryol. = (in der) Embryo- 
logio. 

engl. = englisch. 

Ergb.=Ergänzungsbuchzum 
Arzneibuch f. d. Deutsche 
Reich, 4. Ausg. 1916. 
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f. = für. 

Fam. = Familie. 

frz. = französisch. 

Gall. = Pharmacop6e fran- 
çaise. 

Gattg = Gattung. 

Gen. = Genitiv. 

Geol. = (in der) Geologie. 

germ. = germanisch. | 

gew. = gewöhnlich. 

got. = gotisch. 

gr. = griechisch. 

Gyn. = (in der) Gynaeko- 
logie, Frauenheilkundeein- 
schließlich Geburtshülfe. 

Gynäk. = Gynäkologe. 

hebr. = hebräisch. 

Helv. = Pharmakopoea Hel- 
vetica. 

it. = italienisch. 

K1. = Klasse. 

Klin. = Kliniker. 

konz. = konzentriert. 

lat. = lateinisch. 

mhd. = mittelhochdeutsch. 

Naturf. = Naturforscher. 

ndd. = niederdeutsch. 


n/s,n/pl. = neutrum singu- | 


lare bzw. plurale. 
off. = officinalis, offizinell. 
Ophthalm. = (in der)Ophthal- 
mologie. 
Ord. = Ordnung. 
Otol. = (in der) Otologie. 
Otol. = Otologe. 
Paed. = Paediater. 
Pathol. = (in der) Pathologie. 
Pathol. = Pathologe. 
Pharm. = (inder) Pharmazie, 
Pharm. = Pharmazeut. 


Abkürzungen. 


Phys. = (in der) Physik. 

Phys. = Physiker. 

Physiol. = (in der) Physio- 
logie. 

Physiol. = Physiologe. 

Pl. = Plural. 

pop.=populär, volkstümlich. 

prom. = promoviert, 

Psych. = (inder) Psychiatrie. 

Psych. = Paychiater. 

8. = siehe. 

sanskr. = im Sanskrit. 

sc. = scilicet, nämlich. 

sog. = sogenannt. 

span. = spanisch. 

spez. = speziell, 

apez.Gew. = spezifisches Ge- 
wicht, 

syn. = synonym, gleichbe- 
deutend. 

Syn. = Synonymon, gleich- 
bedeutendes Wort. 

T. = Teil(e). 

urspr. = ursprünglich. 

Verbdg. = Verbindung'(en). 

verd. = verdünnt. 

Vergl. Anat. = in der) ver- 
gleichende(n) Anatomie. 

verw. = verwandt. 

Vet. = Veterinärmedizin, 
Tierheilkunde. 

viell. = vielleicht. 

wahrsch. = wahrscheinlich. 

weit. = im weiteren Sinne. 

willk. = willkürlich. 

Zahnh. = (in der) Zahnheil- 
kunde. 

Zool. = (in der) Zoologie 
einschl. Protistenlehre. 

Zool. = Zoologe. 


Die anderen vorkommenden Abkürzungen sind an den betreffenden alphabetischen 
Stellen des Wörterbuches erklärt. 
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A.: Anat. Arteria. Ophthalm. Akkommo- 
dation. Med. Anode. „Pharm. Aqua. Phys. 


Ampere. 
a.: Chem. as etrisch. 
a: Um das C-Atom anzudeuten, an dem 


in organischen Verbdg. eine Substitution 
erfolgt ist, bezeichnet man das der charak- 
teristischen Gruppe (bei Säuren COOH-, 
bei Alkoholen ÖOH-Gruppe usw.) unmit- 
telbar benachbarte mit a (oder 1), die 
weiterstehenden der Reihe nach mit ß, 7 
(od. 2, 3) usw. Also z. B. a-Chlorpropion- 
säure CH, CHCI COOH; B-Chlorpropion- 
säure CH,CI'CH, COOH. — Vgl. Chinolin, 
Naphthalin, Pyridin. 

«-Strahlen: Von radioaktiven Stoffen 
ausgehende Strahlen, die aus positiven 
Helıum-Ionen bestehen und den Anoden- 
strahlen analog sind. 

Aa.: Anat. Arteriae. 

aa.: ana [ava], zu gleichen Teilen. 

ABADIE [l. Cm., Pariser Augenarzt, geb. 
1842. 2. Cu. JEAN-MARIE, Prof.. Bordeaux)’ 
.Zeiehen: 1. Krampf des Levator pal- 

brae sup. bei Basedow. 2. Unempfind- 
ichkeit der Achillessehne gegen Druck bei 
Tabes dorsalis. 


Abänderungsistereotypieen: Stereotype 
Manieren. 
Abasie, Astasie [a priv., Bás Gang, 


otaaıs Stehen] (P. BLocg): Unfähigkeit ‚zu 
gehen wie zu stehen, während Sensibilität, 
Muskelkraft u. Koordination d. Beine er- 
halten sind; meist hysterisch. Adj. aba- 
tisch, astatisch. Vgl. trepidant. 

Abaxial: 1. Von der Achse entfernt. 
2. Am anderen Ende der Achse. 

Abbau: Zerlegung komplizierter che- 
mischer Verbdg. in einfachere. 

ABBE [ErRnst, Phys., Jena, 1840—1905)’ 


Beleuchtungsapparat : A. 
Kondensor*® (Abb.) mit Beleuch- 
tungsspiegelu. (auch exzentrisch 


einstellbarer) Irisblende. 

Abbildungsvermögen: Auflösungs-v. 

Abbinden: 1. Feste Einwicklung eines 
Gliedes (zur Autotransfusion). 2. Entfernung 
gestielter Geschwülste durch Umschnüren. 

Abblenden: Die Öffnung der Blende 
eines Mikroskops verkleinern, wodurch zwar 
die Lichtstärke geringer, die Schärfe des 
Bildes aber größer wird. 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


ABBOTSs [WILL., Arzt, London, geb. 1831]’ 
Paste: Enthält arsenige Säure, Morphium, 
Kreosot. Zahnnervtötendes Mittel. 

ABBOTT [EpvsLLE GERE., amerik. Chir., 
Portland Me]’ Methode: Zur Behandlung 
einer Lordose wird Pat. in Rückenlage auf 
eine auf Gasrohrrahmen ausgespannte 
Hängematte so gelegt, daß Kyphosenstellung 
resultiert, dann Redression durch seitliche 
Bindenzügel u. Eingipsen. 

ABC-Prozeß: Reinigung von Kanal- 
wässern durch Zusatz von Alum (Alaun), 
Blood (Blut), Clay (Lehm) u. a. Substanzen. 

Abdeekerei [abdecken die Haut abziehen]: 
Anstalt zur Beseitigung u. industriellen Ver- 
wertung ungenießbarer Tierkadaver. 

ABDERHALDEN [Em., Physiol., Halle, geb. 
1877? Methode: Bei Anwesenheit von blut- 
plasmafremden Stoffen werden im Blut Ab- 
wehrfermente® zum Abbau derselben ge- 
bildet. Die betr. Stoffe (z. B. Placenta-Ei- 
weiß, und dadurch indirekt Vorhandensein 
von Schwangerschaft) können dadurch nach- 
gewiesen werden, daß das betr. Blutplasma 
die gleichen Stoffe auch außerhalb des Or- 
ganismus abbaut. Bei der Dialysier- 
methode füllt man dazu Blutplasma -+ Ei- 
weiß (Placentargewebe usw.) in einen Dia- 
lysierschlauch und beobachtet, ob Eiweiß- 
abbauprodukte (Peptone) in der Außen- 
flüssigkeit auftreten, die man durch Nin- 
hydrin’ usw. nachweisen kann. Bei d. opti- 
schen Methode bereitet man aus d. Ei- 
weiß im Reagenzglas zuerst Pepton u. setzt 
dies im Polarisationsrohr der Wirkung des 
betr. Plasmas aus; Anderung d. Drehung 
zeigt Abbau der Peptone an. 

Abdomen [lat.]: Unterleib, Bauch. 

Abdominalfis): Zum Abdomen gehörig, 
Bauch-, Unterleibs-. -ganglien: Ganglien 
des Plexus coeliacus. -reflex: Bauchdecken- 
reflex. -typhus s. Typhus. 

Abdominojskopie: Besichtigung - bzw. 
Untersuchung des Unterleibs. 

Abducens [abduco seitwärts führen] s. 
Nervus. 

Abductor s. Abduktoren, Musculus. 

Abduktion: Abziehung, Abspreizung, Be- 
wegung einesGliedes von der Mittellinie fort. 


Abduktoren: Muskeln, die Abduktion 
bewirken. 
Ahbduzieren: Abduktion ausführen. 
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ABÉE [Ernst, Geh. Med.-Rat in Cron- 
berg, geb. 1843}? Stütze: Druckpelotte auf 
die Herzgegend zur Linderung von Herz- 
beschwerden. | 

Aberrans [lat. abirrend] s. Vas. 

Aberratio(n): Abweichung. Pathol. Keim- 
verlagerung, Dystopie*. Auch unvollkom- 
mene Geistesstörung. A.d. Lichtes (BRAD- 
LEY): Scheinbare Ablenkung des Lichtes 
der Fixsterne infolge der Erdbewegung. 
Die Sterne werden daher an einen Ort pro- 
jiziert, der von ihrem wirklichen um den 
-winkel entfernt ist. Vgl. chromatisch, 
sphärisch. A. testis: Vorkommen des Ho- 

ens an Stellen, die beim normalen Descen- 
sus nicht berührt werden. 

Abführ - latwerge: Electuarium e Senna. 
-limonade s. Limonada purgans, Limonata 
aërata, Potio Magnesii citrici. -mittel s. 
Aperitiva, Drastica, Ekkoprotica, Evacuan- 
tia, Kathartica, Laxantia, Lenitiva, Purgan- 
tie. -mus: Electuarium e Senna. 

Abgesetztes Atmen: Sakkadiertes A. 

Abhang des Kleinhirns s. Declive. 

Abies [lat.]: Tanne; Pinaceae. 

Albiogenesis: Urzeugung. 

Albiosis, Abioltrophie: Lebensunfähig- 
keit, vorzeitiger Untergang. 

Abiuret: Nicht d. Biuretreaktion gebend. 

Abklatsch - eareinom: C. an 2 sich 
berührenden Stellen. -präparate erhält 
man durch Auflegen von Deckgläschen auf 
(flächenhafte) Bakterienkulturen usw. 

Abklatschung: Einhüllung in ein nasses 
Laken, das an d. Körper angeklatscht wird. 

Abklingungskonstante: Halbwertszeit. 

Abllactatio: Entwöhnung des Kindes von 
der Mutterbrust. 

Ablatio [lat.]: Abtragung. Syn. f. Ampu- 
tatio. A. retinae: Netzhautablösung. 

Ableitende Mittel: Mittel, die eine Ab- 
leitung bewirken. Syn. Derivantia, Epis- 
pastica, Revulsiva. 

Ableitung: Ablenkung des Blut- und 
Säftestroms aus (endzündlich) gereizten Or- 

anen durch Erzeugung von Hypersemie 
Br Entzündung od. verstärkter Absonde- 
rung an anderer Stelle (bes. Haut, Darm, 
Nieren). Auch der Aderlaß u. d. reflektori- 
sche Beseitigung innerer Schmerzen durch 
Reizung sensibler Hautnerven gehört hierzu. 

Ablenkungsphänomen: Komplementab- 


ung. 
Alblepharie, Ajblepharon: Fehlen der 
Augenlider. 

Ablepsie [a priv., Biixw sehen]: Blindheit. 

Abluentia [abluo abwaschen]: Abster- 
gentia. 

Abnabein: Durchtrennung der (doppe $ 
unterbundenen) Nabelschnur nach d. Geburt. 

Abnutzungs-pigmente: Gelbe bis bräun- 
liche körnige Pigmente, die mit zunehmen- 
dem Alter in verschiedenen Geweben vor- 
kommen und Lipoidreaktionen geben. Syn. 
Lipoidpigmente, Lipofuscin, Haemofuscin. 
-quote (RUBNER): Die ständigen Stickstoff- 
 verluste des Körpers durch Se- u. Exkrete, 
Haare, Epithelabstoßung. 
Abolitionismus [aboleo vertilgen; urspr. 


le 


Bewegung zur Abschaffung der Sklaverei 
in Nordamerika]: Bewegung gegen staat- 
liche Aufsicht u. Duldung der Prostitution. 

Abjoral: Entgegengesetzt, entfernt vom 
Munde. 

Abort [abortus]: Fehlgeburt; Geburt, be- 
vor d. Foetus lebensfähig ist. Vgl. Abortus, 
habituell, kriminell. 

Abortieren: Fehlgebären. 

Abortiv: Abgekürzt verlaufend, nicht 
zur vollen Entwicklung gelangend, unfertig. 

Abortiva sc. remedia: Abortivmittel. 
1. Mittel, die Geburt herbeiführen. 2. Mittel, 
d. eine Krankheit im Beginn zum Stillstand 
bringen. Vgl. kupieren. 

Abortus: Abort. A. imminens: Dro- 
hender A. A. incipiens: Beginnender A. 
A. incompletus: Unvollkommener A., wo- 
bei die Frucht ausgestoßen wird, 
ein Teil der Placenta u. Decidua 
vera zurückbleibt. 

Abortzange: Zangenartiges In- 
strument zur Abortausräumung. 

Abb. zeigt die von WINTER. 

Albrachiojcephalus: Mißgeburt 
ohne Kopf und Arme. 

Albrachius: Mißgeburt ohne 


Abrahams: Von ABRAHAM an- 
gegebene trichterförmige Röhrchen 
aus Gold oder Silber, die durch Offenhalten 
eines verschlossenen Gehörgangs das Ge- 
hör verbessern. 

ABRAM [ALB. Arzt, San Francisco, geb. 
1864}? Lungenreflex: Reflektorische Er- 
weiterung d. Lungengrenzen durch mecha- 
un Reizung d. Brusthaut od. Oberbauch- 
gegend. 

brasio [lat.]: Abschaben; Auskratzen 
mit dem scharfen Löffel oder Schabeisen. 
Syn. Curettement. A. dentium: Abnutzung 
der Zähne. 

Ahrastol: Asaprol. 

Abreagieren: Lösung eines Affekts durch 
Gefühlsäußerungen (Jauchzen, Heulen usw.) 
oder Ausführung bestimmter Handlungen. 
Vgl. FREUD. 

Abrin: Toxalbumin im Samen von Abrus 
precatorius. Vgl. Jequiritol. 

Abrotanum [aßpötovov, von Aßpptos un- 
sterblich, wegen der Heilkraft] s. Herba. 

Abrus [ägypt. Urspr.?]: Kranzerbse; 
e Vgl. Semen. 

bsättigungsversuch s. CASTELLANI. 

Abscess(us) [abscedo weggehen, sich ab- 
sondern]: Eiterbeule; Eiteransammlung an 
umschriebener Stelle. Ein heißer A. ent- 
steht akut, ein kalter chronisch (meist 
auf tuberkulöser Basis). Vgl. Kongestions-, 
Senkungs-A. A. follicularis: Betrifft ein- 
zelne Schleimhautfollikel. A. stercoralis: 
Kotabsceß; m. kotigem Inhalt; nach Per- 
foration der Darmwand. A. sudoriparus: 
Schweißdrüsenabsceß. 

Abschälungsifraktur (Kocaer): Abspren- 
gung eines umschriebenen Stücks Knorpel 
mit etwas Knochen von der Oberfläche der 
Eminentia capitata humeri. 

Abschilferung [mhd. schel/e Hülse, dünne 
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Schale]: Abschälung der Haut in kleinsten 
Schüppchen. Syn. Defurfuratio. 

Abschuppung: Abschälung der Haut in 
größeren Fetzen. Syn. Desquamatio. 

Abseisse [abscindo abschneiden] s. Koor- 
dinaten. 

Absence [frz.]: Vorübergehende Bewmußt- 
seinspause. Vgl. Epilepsia minor, FRIEDMANN. 

Absinth [«%:vörcv, viell. pers. Urspr.]: Ar- 
temisis absinthium bzw. Herba Absinthii. 

Absinthi(i)ns Ein Bitterstoff (Glykosid) 
in Herba Absinthii. C,.H6.O:- 

Absinthismus: Absinthvergiftung. 

Absolut [absolvo loslösen, befreien]: Ohne 
jede Einschränkung, unbedingt, schlecht- 
hin. Vgl. Alkohol, Brechungsexponent, 
Dämpfung, Diät, Dichtigkeit, relativ. A. 
Feue tigkeit: Die Menge Wasser inGramm, 
die in 1 cbm Luft als Dampf wirklich vor- 
handen ist, bzw. der Partialdruck dieses 
Dampfes. A. Maße: Maße, die durch die 
Einheiten der Länge, Masse, Zeit ausgedrückt 
sind. Vgl. C.G.S.-System. A. schwarzer 
Körper: Körper, der alle einfallenden Licht- 
und Wärmestrahlen absorbiert. A. Tempe- 
ratur: Die vom sog. a. Nullpunkt (— 273°), 
bei dem der Druck der Gase = 0 an- 
genommen wird, gemessene Temperatur. 
A. Wägung: Reduzierung des Gewichts 
auf den leeren Raum. 

Absorbentla [absorbeo aufsaugen] sc. re- 
media: Aufsaugende oder Säuren neutrali- 
sierende Mittel. Vgl. Vasa. 

Absorption: 1. Aufnahme von Gasen 
durch flüssige oder feste Körper bzw. von 
Flüssigkeiten durch feste Körper. 2. Zurück- 
haltung eingedrungener Strahlungen in 
. Körpern, z. B. bestimmter Lichtstrahlen in 
farbigen Körpern. — Vgl. Adsorption, Ok- 
klusion, Resorption, KIRCHHOFF. -spektrum: 
Spektrum von Licht, das durch einen Kör- 
per gegangen u. von diesem z. T. absorbiert 
ist. Den absorbierten Strahlen entsprechen 
im Spektrum dunkle (Absorptions-)Linien 
oder Bänder. 

Absteigend: Vom Zentrum zur Peri- 
pherie verlaufend. 

Abstergentia [abstergeo abwischen]: Rei- 
nigende, abführende Mittel. 

Abstimmung: Regulieru eines Sy- 
stems (z. B. eines elektrischen Schwingungs- 
kreises), sodaß es gleiche Schwingungen aus- 
führen kann wie ein anderes System. Vgl. 
Resonanz. 

Abstinenz [abstineo sich enthalten]: Ent- 
haltung, Enthaltsamkeit, z.B. von Alkohol, 
Geschlechtsverkehr usw. Spez. Nahrungs- 
verweigerung der Irren. -erseheinungens 

iz- oder Schwächezustände nach plötz- 
licher Entziehung gewohnter Mengen von 
Alkohol, Morphium usw. 

Absud [von absieden]: Decoctum. 

Abtreiben: Künstliche Einleitung einer 
Fehl- od. Frühgeburt aus anderen als ärzt- 
lich berechtigten Gründen. 

Abulie [a priv., JoöuAonaı wollen]: Willen- 
ein Willensschwäche, -lähmung. 

Abundant [abundo überlaufen, reichlich 
vorhanden sein]: Sehr reichlich, übermäßig. 





Abusus, us [lat.]: Mißbrauch. 
tianae et Spirituosorum: 
Tabaks- und Alkoholzenuß,. 


A. Nico- 
Übeı mäßiger 


Ahwässer: In Haushaltungen oder in- 
dustriellen Anlagen benutzt gewesene 
Wässer. 


Ahbwehrfermente (ABDERHALDEN): Fer- 
mente, die bei paronteraler Zufuhr von Ei- 
weiß usw. im Organismus gebildet werden 
und die Fähigkeit besitzen, das zugeführte 
Substrat abzubauen. Vgl. ABDERHALDEN. 

Abwehrneuropsycehosen (FREUD): Neu- 
rosen u. Psychosen, die dadurch entstehen, 
daß unangenehme Erlebnisse bzw. Affekte 
(spez. sexucller Natur) ins Unbewußte ver- 
drängt u. mit einem gewissen Widerstand 
darin festgehalten werden. Derartige ver- 
drängte („eingeklemmte“) Vorstellungen 
werden dann in abnorme (oft hysterische) 
körperliche Symptome verwandelt („kon- 
vertiert“) oder durch Angst- und Zwangs- 
vorstellungen ersetzt („substituiert“). Vgl. 
FREUD. 

Abyssische Region [verstärkendes a, 
Buosos Meerestiefe]: Tiefseeregion. 

Ae.: Acidum. 

Aeacia [@xaxiu]: Schotendorn, Gummi- 
baum; Mimosoideae. Vgl. Flores, Gummi 
arabicum, Moussenarinde, Catechu. 

Aeajounüsse: Fructus Anacardii. 

Acalephae [«aAYon Nessel]: Cnidaria, 
bzw. Skyphomedusae. 

Aeanthaceae [zxzvda Stachel]: Bärenklau- 
gewächse; eine Fam. der Tubiflorae. 

Aeanthia: Syn. f. Cimex. 

Acantho|cephali: Stachelköpfe, Kratzer; 
eine Ord. der Nemathelminthes. 

Aeanthojeheilojinema perstans:; Filaria 
perstans. 

Aeanthojlysis (Ausrıt2): Hautkrankheit 
infolge von Atrophie der Stachelschicht. 
A. bullosa acquisita (Ausrıtz): Pemphi- 
gus foliaceus. Vgl. Epidermolysis bullose. 

Aeanthloma: Hautkrebs (Auspıtz). Auch 
syn. f. Papillom. A. adenoides eystieum 
(Unna): Epithelioma a. c. A. staphylo- 
genes (HERZOG): Molluscum contagiosum. 

Aeantho-pelvis, -pelys: Stachelbecken. 

Acantho|pteri: Stachelflosser; eine Unter- 
ordnung d. Teleostei. 

Acanthosis: Hautkrankheit infolge von 
Anomalien der Stachelschicht (AusPIT2). 
A. nigricans: Hypeıtrophie des Papillar- 
körpers der Haut, verbunden mit Pigment- 
bildung; bei schweren Allgemeinleiden, bee. 
Unterleibskrebs. Syn. Keratosis oder Pa- 
pillomatosis nigricans, Dystrophie papillaire 
et pigmentaire. A. verrucosa sehorrholea: 
Verruca senilis. 

Aeardi(ae)us [axapöıos herzlos]: Holo- bzw. 
Hemi-acardius. Á. anceps (AHLFELD): 
Hemiacardius. 

Acarina [Acarus]: Milben; eine Ord. der 
Arachnoidea. Syn. Acarida. Acari(n)- 
osis: Durch Milben verursachte Krankheit. 

Aearojphobie: Furcht, (wieder) Krätze 
zu haben. 

Acarus [neulat., von qtò axapi]: Milbe; 
Acarina. A. follieulorum (Sımon _1842) 
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Demodex f. A. gallinae: Dermanyssus 
. A. hordei s. Crithoptes. A. seablei: 
Batsoptes sc. A. tritiei s. Pediculoides. 

Accelerans [accelero beschleunigen]: Be- 
schleunigend. Vgl. Nervus. 

Aceeleration: Beschleunigung. 

Accentuation [accentus]: Beining, Ver- 
stärkung. 

Aceeptor s. induzierte Reaktionen. 

Accessoriseh [accedo hinzutreten]: Hin- 
zutretend, unterstützend, überzählig. A. 
Nährstoffe (HOFMEISTER): Vitamine. A. 
Organe: Getrennt vom Hauptorgan vor- 
kommende Organe von gleicher Struktur. 
Vgl. Eihäute, Nebennieren. 

Aecessorius: Accessorisch. Vgl. Nervus. 

Aeeidentell [accidens das Zufällige]: Zu- 
fällig eintretend, nicht wesentlich. Vgl. 
essentiell. A. Herzgeräusche: Anorga- 
nische H. 

Accouehement forcé [frz.]: Gewaltsame 
(künstlich beschleunigte) Entbindung. 

Aecretio [lat.]: Das Anwachsen, die Ver- 
wachsung. Vgl. Concretio. 

A. C. E. -Chloroform: Mischung von Al- 
kohol (1), Chloroform (2), Ether (Aether) (3). 

Acephalo - eyste s. Echinococcus. epo- 
die, -rachie usw.: Angeborener Mangel von 
Kopf u. Füßen, Kopf u. Wirbelsäure usw. 

leephalus: Mißgeburt ohne Kopf. Zu- 

weilen falsch f. Anencephalus. A. para- 
cephalus: A. mit teilweise entwickelten 
Schädelknochen. 

Acer [lat.]: Scharf. 

Acervullom: Psammom. 

Acervulus cerebri [lat.]: Hirnsand. 

Acet-: In Verbdg. = Acetum od. Acetyl-. 

Aceta [Acetum] medicata: Arzneiessige. 
Mit Essig aus Drogen hergestellte Auszüge. 

Acetabulum [lat. Essignäpfchen]: Hüft- 
pfanne; Gelenkgrube für den Femurkopf. 

Acetale [zuerst aus Acetaldehyd darge- 
stellt]: Atherartige Verbdg. von 2 Mole- 
külen eines Alkohols mit 1 Molekül eines 
Aldehyds, wobei Wasser austritt. Acetal 
schlechtweg ist Aethylidendiaethylaether. 
CH, CH(O - C,H,).- 

Acetamid: CH, CO NH,. Vgl. Neuronal. 

Aecetanilid(um) (DAB, Austr.): C,H, 
NH(C,H,O). Syn. Antifebrin. 

Acetate: Chem. Salze der Essigsäure. 

Acetessigester: Acetylessigsäureaethyl- 
ester. Syn. Aether aceticoaceticus. 

Acetessigsäure: Acetylessigsäure. 

Acetieoceptor: Chemoceptor f. d. Essig- 
säurerest (spez. des Arsenophenylglycin). 

Acetieus: Pharm. Bezeichnung d. Salze 
der Essigsäure, Acidum aceticum. 

Aceto-: Acetyl-. 


Aecetol: Acetonalkohol. CH, CO CH,» 
OH. Vgl. Salacetol. 
Aceton: Dimethylketon. CH, CO’CH,. 


Syn. Essiggeist, Mesitalkohol. Vgl. LEGAL, 
LIEBEN, GUNNING, PENZOLDT. -»aemie, -urie: 
Vorkommen (größerer Mengen) von A. im 
Błute und Urin infolge von unvollständiger 
Oxydation der Eiweißstoffe; bei Diabetes, 
Carcinom usw. Vgl. Acidosis. -asthma: 
Die hierbei auftretenden Anfälle von Atem- 


not. -ehloroform: Trichlorderivat des ter- 
tiären Butylalkohols. (CH,), C(OH) CC], - 
ı/H,O. Syn. Aneson, Anesin, Chloreton. 
-dauerhefe: Zymin. 

Acetojnitril: N"CCH,. Syn. Methyl- 
eyanid. -reaktion (REıp HUNT): Weiße 
Mäuse zeigen nach Fütterung mit mini- 
malen Mengen Schilddrüsensubstanz er- 
höhte Resistenz gegen das giftige A. 

Aeeton-körper: Aceton, Acetessigsäure, 
B-Oxybuttersäure. -kollodium: Lösung von 
Kollodium und etwas fettem Öl in Aceton. 
Syn. Filmogen. 

Aecetonjurie s. Acetonaemie. 

Aecetophenon: Phenylmethylketon. C,H, 
"CO”CH,. Syn. Hypnon. 

Acetopyrin: Acetylsalicylsaures Anti- 
pyrin. Syn. Acopyrin. 

Acetoxime: Ketoxime. 

Aecet|jphenetidin (Austr.): Phenacetin. . 

Acetum [lat.] (DAB, Austr., Helv.): Essig, 
Weinessig. Sauer schmeckende u. riechen- 
de Flüssigkeit, mit 6 (Helv. 5) °/, Essig- 
säure. Syn. A. crudum, A. vini. Vgl. 
Aceta medicatea.. A. aromatieum (DAB. 
Austr., Helv.): Aromatischer Essig. Aus 
Zimt-, Wacholder-, Lavendel-, Pfe‘ferminz-, 
Rosmarin-, Zitronenöl, Eugenol, Weingeist, 
verd. Essigsäure bereitet. Syn. A. angli- 
cum, berolinense, bezoardicum, car- 
diacum, pestilenziale, prophylacti- 
cum, quattuor latronum. A. aromati- 
cum spirituosum: Acidum aceticum aro- 
maticum. A. concentratum: Acidum ace- 
ticum dilutum. A. glaciale: Eisessig. Syn. 
A. crystallisabile, concentratissi- 
mum, radicale. A. Plumbi: Liq. Plumbi 
subacetici. Syn. A. Lithargyri, A. satur- 
ninum. A. pyrolignosum erudum [z9 
Feuer, lignum Holz, da durch trockene Destil- 
lation des Holzes gewonnen] (DAB, Austr., 
Helv.): Roher Holzessig, Syn. A.pyroxy- 
licum. Enthält neben Teerbestandteilen 
mindestens 6°/, Essigsäure. A. pyrolig- 
nosum rectificatum (DAB, Helv.): Ge- 
reinigter Holzessig. Enthält 5—5-4°/, Essig- 
säure A. Sabadillae (DAB): Aus Sabadill- 
samen. A. Seillae (DAB, Austr., Helv.): 
Aus Meerzwiebeln. 

Acetjyl: Einwertiges Radikal der Essig- 
säure. CH, CO. -essigsäure: CH, CO” 
CH, COOH. Syn. Acetessigsäure, Diacet- 
säure, B-Ketobuttersäure. Vgl. GERHARDT. 
-oxyd: Essigsäureanhydrid. (CH, CO),O. 
-paraminophenolum salieylicum (Helv.): 
Salophen. -säure: Essigsäure. -salieyl- 
säure: C,H, (O C,H,O) COOH. Vgl. Acidum. 

Acet|jylen: Ein ungesättigter 2 wertiger 
Kohlenwasserstoff. CH=CH. Syn. Aethin. 

Acetylene, Acetylenreihe: Ungesättigte 
Kohlenwasserstoffe von d. Formel C„H,n—»» 
mit dreifacher Bindung zweier C-Atoıne. 

Acetylierung: Substitution einesH-Atoms 
durch Acetyl. 

Ach: Bot. Acuarıus (Erık, 1757—1819). 

AcHALME’ Bacillus: B. emphysematosus. 

Acheuleen [nach dem Fundoit St. Acheul 
b. Amiens]: Eine Kulturstufe der Steinzeit* 
(in d. 2. Zwischeneiszeit). 
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Alehilie: Angeborener Mangel d. Lippen. 
Achillea [nach AcHıLLes]: Eine Gatt 
der Compositae. A. millefollum: Schaf- 
garbe. Vgl. Herba Millefollii. A. moschata: 

Moschusschafgarbe. Vgl. Herba Ivae. 

Achillessehne [nach AcHILLES, der dort 
allein verwundbar war]: Tendo calcaneus. 

Achillessehnenreflex (GowErs 1879): 
Kontraktion des Gastrocnemius bei Be- 
klopfen der (passiv) etwas angespannten 
Achillessehne. Vgl. Fußklonus. 

Aebillesijsuspensorium s. Suspens. penis. 

Aehillojbursitis, Aehilljodynie (ALBERT): 
Schmerzhafte Entzündung d. Schleimbeutels 
zw. Achillessehne u. Fersenbein. 

Aehillorjraphie: Naht der Achillessehne; 
epez. Naht zur Verlängerung der verkürzten 
Sehne nach bayonettförmiger Durchschnei- 
dung (C. BAYER). 

Achillojtomie: 
Achillessehne. 

Aehirie [a priv., yeip Hand]: Angeborener 
Mangel der Hände. Vgl. Perochirus. 

Alehlorihydrie: Mangel an Salzsäure. 

Alehlorjopsie: Grünblindheit. 

Ajehlys [ays Nebel]: Nubecula. 

Acholie: Aufgehobene Gallensekretion. 

Aecholuriseh [vipov Harn] heißt ein leich- 
ter Ikterus, bei dem keine Gallenfarbstoffe 
in den Urin übertreten. 

Alehondro|plasie [a priv., x\cocs bilden] 
(PARROT): Chondrodystrophia hypoplastica. 

Aehor [276p Schorf]: Nach WıLLan kleine 
Pustelchen behaarter Stellen mit honig- 
gelbem zähem Inhalt. A. granulatus: Tinea 
granulata. 

Ajchoria: Aplacentalia. 

Achorion Schoenleini [1839 von Sch. 
entdeckt]: Favuspilz. Syn. Oospora Sch. 

Alchromasle: 1. Achromstische Be- 
schaffenheit. 2. Achromatosis, 

Alchromatin: Linin. 

Alehromatiseh: Ungefärbt, ohne chro- 
matische* Aberration, farbenfehlerfrei. A. 
Linsen u. Prismen erhält man z. B. 
durch geeignete Kombination zweier Linsen 
bzw. Prismen aus Kron- u. Flintglas, wo- 
durch die Farbenzerstreuung, aber nicht d. 
Ablenkung d. Lichts aufgehoben wird. Vgl. 
Apochromate. A. Substanz: Achromatin. 

Achromato|cyten:EntfärbteErythrocyten. 

Aehromatjopsie: Farbenblindheit. 

Aehromatosis (Ausrıtz), Achromie: Pig- 
ınentmangel der Haut. 

Achroo- [zypnos farblos] -eyten: Leuko- 
cyten. -dextrin s. Dextrine. 

Achse [axis eig. Wagenachse]: Gedachte 
topographische Richtungslinie. Vgl. kry- 
stallographisch, optisch. 

Achsel-bogen s. LANGER. -falten: Plicae 
axillares. -grube: Fossa axillaris. -haare: 
Hirci. 

Aehseneylinder: Der aus Neıvenpri- 
mitivfibrillen bestehende, wesentlichste 
Teil der Nerven; meist von Hüllen um- 
geben. -fortsatz: Der Ausläufer einer 

englienzelle, der in einen Achsencylinder 
übergeht. Syn. Nervenfortsatz, Neurit, 
(Neur-) Axon. Vgl. Dendriten, Neuron. 


Durchschneidung der 


Achsen -drehung: Drehung eines Darm- 
stückes um seine Längsachse. Vgl. 











Darmverschlin- gung. -fibrillen 
sieheNervenfasern. -skelet: Wirbel- 
säule bzw. Chorda dorsalis. -stab, 
estrang: Chorda dorsalis. -sym- 


metriseh: Nicht 
astigmatisch. -zug- 
zange (TARNIER u.a): Ge- 
burtszange, bei der der 
Zug genau in d. Richtung 
ausgeübt werden kann, 
in der sich der Kopf 
des Kindes vorwärts be- 
wegt. (Abb.). 

ehtertouren : Binden- 
touren, die sich in Form einer 8 kreuzen. 
Vgl. Spica. 

Achylia [a priv., yuAos Saft]: Fehlende 
Absonderung. A. gastriea (EINHORN): 
Fehlen d. Magensaft- (Salzsäure u. Ferment-) 
Absonderung bei Atrophie d. Magenschleim- 
haut. A.pankreatiea (An.Scamipr): Fehlen 
d. Pankreassekretion. 

Acida n/pl. [acidus scharf, sauer]: Saure 
Substanzen, Säuren. Vgl. Acidum. 

Aeidjalbumine: Verbdg., die durch Ein- 
wirkung von Säuren (bzw. Pepsinsalzsäure) 
auf Eiweißstoffe entstehen. Syn. Syntonine. 

Aecidijmeter (Cırron): Graduiertes Rohr 
zum Nachweis der Acidität des Magen- 
saftes. 

Aeidijmetrie: Quantitative Bestimmung 
des Säuregehalts von Flüssigkeiten. 

Aecidität: Säuregrad einer Flüssigkeit, 
gemessen durch die zur Neutralisation nötige 
Menge einer Normallauge. Vgl. Gesamt-A. 

Acidol: Betainum hydrochloricum. Er- 
satz f. Salzsäure in fester Form. 

Aeido|jphil: Affinität zu sauren Farb- 
stoffen besitzend. A. Zellen: Eosinophile. 

Aeidosis (NAUNYN): „Säurevergiftung“. 
Stoffwechselstörung, bei der es zu abnorm 
starker Säurebildung im Organismus kommt; 
z. B. beim Diabetes, wo vermehrte Bildung 
(u. Ausscheidung) der Acetonkörper besteht, 
bei slimentärer Intoxikation kleiner Kinder 
usw. Relative A.: Alkalopenie. 

Aeldum: Säure A. acetieum (DAB, 
Helv.): Essigsäure, Eisessig. (Mindestens 
96°, ig) A. a. aromaticum (Ergb.): 
Aus 25 T. Essigsäure, 28 T. aromat. Ölen. 
A. a. concentratum (Austr.): A. aceti- 
cum. A. a. dilutum (DAB, Austr., Helv.): 
Verdünnte Essigsäure (30°/,ig). A.a. gla- 
ciale: A. aceticum. A. acetylosalleyli- 
cum (DAB,Helv.): Acetylsalicylsäure*. Syn. 
Aspirin. A. agarleinieum (Helv.): Aga- 
ricin. A.anilosulfonieum: Sulfanilsäure. 
A. arsenleleum: (Ortho-) Arsensäure A. 
arsenicosum (DAB, Austr., Helv.): Arsen- 
trioxyd. A. azotieum: Salpetersäure A. 
benzoileum (DAB, Austr., Helv.): Benzoö- 
säure. Syn. A. benzoylicum. A. bori- 
cum (DAB, Austr., Helv.): (Ortho-)Bor- 
säure. Syn. A. boracicum. A. ceacodyli- 
cum: Kakodylsäure. A. eamphoricum 
(DAB, Helv.): d-Camphersäure A. carbo- 
licum (DAB, Austr.): Carbolsäure, Phenol. 
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A. c. liquefactum (DAB, Austr.): Ver- 
flüssigte Carbolsäure. Geschmolzene Carbol- 
säure 100, Wasser 10. A. echinieum: China- 
säure A. ehlorhydrieum: A. hydrochlori- 
cum. A. ehloronitrosum: Salpetersalz- 
säure. A. ehromiceum (DAB, Helv.): Chrom- 
trioxyd. A. einnam(yl)ieum: Zimtsäure. A. 
eitricum (DAB, Austr., Helv.): Citronen- 
säure. A. diaethylbarbiturieum (DAB, 
Helv.): Diaethylmalonylharnstoff, Veronal. 
A. dimethylarsinicum: A. cacodylicum. 
A.dipropylbarbiturieum : Dipropylmalonyl- 
harnstoff, Proponal. A. formicieum (DAB, 
Helv.): Ameisensäure Syn. A. formyli- 
cum. A. gallicum (DAB, Helv.): Gallus- 
säure. A. gallotannieum: A, tannicum. 
A. Halleri: Mixtura sulfurica acida. A. 
hydrobromieum: Bromwasserstoffsäure. A. 
hydrochlorieum (DAB, Helv.): Salzsäure. 
Mit ca. 25°, HCl. A. h. concentratum 
(Austr.): A. hydrochloricum. A. h. cru- 
dum: e Salzsäure. Mit mindestens 
30%, HCl. H. b. dilutum (DAB, Austr.): 
Verd. Salzsäure. Mit ca. 10°, HCl. A. h. 
fumans: Rauchende Salzsäure Mit ca. 
38°, HCl. A. hydrocyanicum: Cyan- 
wasserstoffsäure, Blausäure. Syn. A. hydro- 
cyanstum. A.h. dilutum (Ergb.): Enthält 
2°, CNH. A. hydrofluorieum: Fluor- 
wasserstoffsäure. A. jodicum: Jodsäure. 
A.hyperosmieum: A.osmicum. A.kresyli- 
eum: m-Kresol. A. lacticum (DAB, Austr., 
Helv.): (Gärungs-)Milchsäure. A. malicum: 
Apfelsäure. A. monoehloraceticum: Mono- 
chloressigsäure. A. muriaticum: A. hydro- 
chloricum. A. nitricum (DAB, Helv.): Sal- 
petersäure. Enthält 25°/, HNO,. A.n. cru- 
dum (DAB, Helv.): Rohe Salpetersäure. 
Enthält 61—65°/), HNO, A. n. dulecifi- 
catum: Spiritus Aetheris nitrosi. A. n. 
fumans (DAB, Austr., Helv.): Rauchende 
Salpetersäure. Enthält 8—12°/, Stickstoff- 
dioxyd u. 86—90°%, HNO,. A.n.vinosum: 
Spiritus Aetheris nitrosi. A. nitro(so)- 
muriaticum: Salpetersalzsäure. A. nitroso- 
nitricum: A. nitricum fumans. A. nitro- 
sum: Salpetrige Säure. A. oleinieum: Öl- 
säure. A. osmieum: Osmiumtetroxyd. A. 
oxalicum: Oxalsäure. A. perosmieum: 
Osmiumtetroxyd. A. phen(yl)icum: A. car- 
bolicum. A. phosphorieum (DAB): (Ortho-) 
Phosphorsäure. Mit ca. 25°/, (Austr. 20°/,) 
H,PO,. A. ph. dilutum (Helv.): Verd. 
Phosphorsäure. Mit 10°, H,PO,. A. ph. 
glaciale: Metaphosphorsäure. A. piero- 
nitricum: Pikrinsäure. Syn. A. picrini- 
cum, A. picricum. A. pyrogallicum 
(Austr.): Pyrogallol. A. racemicum: Trau- 
bensäure A. salieylieum (DAB, Austr., 
Helv.): Salicylsäure. A. salieylosalieyli- 
cum: Selicylester d. Salicylsäure, Diplosal. 
A. silieleum: Kieselsäure A. spirloyh)i- 
eum: A.salioylicum. A. succinicum: Bern- 
steinsäure. A. sulfosalieylieum: Sulio- 
salicylsäure. A. sulfuricum (DAB, Helv.): 
Schwefelsäure. Enthält 94—98°,, HSO, 
A. s. anglicum: Englische Schwefelsäure. 
Syn. für A. s. crudum. A. s. concentra- 
tum (Austr.): A. sulfuricum. A. s. cru- 
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dum: Rohe Schwefelsäure, Vitriol. Mit 
91°/, H,SO,. Syn. A. s. anglicum, Oleum 
Vitril. A. s. dilutum (DAB, Austr.): 
Verd. Schwefelsäure. Mit 15-6—16-6°/, H,SO,. 
A. s. fumans: Rauchende Schwefelsäure, 
Nordhäuser Vitriolöl. Mischung von Schwe- 
feltrioxyd (SO,) u. Schwefelsäure in wechseln- 
dem Verhältnis. A. sulfurosum: Schwef- 
lige Säure. Ergb.: Wässrige Lösung mit 
6°/, SO,. A. tanniecum (DAB, Austr., Helv.): 
Gallusgerbsäure. A. tarlarieum (DAB. 
Austr., Helv.): Weinsäure. Syn. A. Tartarı. 
A. thyminicum: Thyminsäure A. tri- 
ehloraceticum (DAB, Helv.): Trichloressig- 
säure. A. urleum: Harnsäure A. valc- 
rianicum (Helv.): Baldrian-, Valeriansäure*. 

Aeinös: Traubenförmig. A. Drüsen: 
Drüsen, bei denen der (einfache od. ver- 
ästelte) Ausführungsgang in Drüsenbläschen 
endigt, die ihm ähnlich wie die Beeren den 
Stiefeln einer Traube aufsitzen. Besser: 
alveoläre Drüsen. 

Aeinus [lat. Beere, Weintraube]: Drüsen- 
bläschen, -läppchen. Bei Leber, Lunge usw. 
syn. f. Lobulus. A. lienis: Nodulus lym- 
phaticus lienalis. 

Acipenser [lat. von acus Spitze, pensa = 

na Flosse]: Eine Gattg d. Ganoidei. A. 
T [latinis.]: Hausen. A. sturio [nhd.]: 
tör. 

Aeitrin: Phenylcinchoninsäureeethyl|- 
ester. Atophanersatz. 

Acoelius [a priv., xohla Bauchhöhle]: Miß- 
bildung ohne Bauch, 

Aeoin(um): Phenetyldianisylguanidin 
(-chlorhydrat). 

Aconitin(um): Alkaloid aus Tubera Aco- 
niti. C,H,O,ıN: 

Aconitum [axöwrov]: Eisen-, Sturmhut 
[wegen Form d. Blüte]; Ranunculaceae. 
Vgl. Tinctura, Tubera. A. napellus [Dim. 
zu napus Rübe, da Wurzel rübenförmig]: 
Blauer Eisenhut, Mönchskappe. 

Acopyrin: Acetopyrin. 

Aleormus: Acardiacus ohne Rumpf. 

Acorus [dxopos]: Eine Gattung d. Araceae. 
A. ealamus: Calmus. Vgl. Rhizoma Calami. 

Alerania [„Kopflose‘‘): Leptocardii. 

Aeranie: Angeborener Mangel d. Schä- 
del(daches). Dabei An- oder Exencephalie. 

Acria [acer scharf] sc. remedia: Scharfe, 
reizende, Entzündung bewirkende Mittel. 

Acrimonia [lat.]: „Schärfe“; im Sinne 
der alten Humoralpathologen scharfe, krank- 
machende Säfte. 

Acrolein [acer, Allylaldehyd. 
CH, CH CHO. 

a-Aerose: d-Fructose. 

Acrylsäure: CH,"CH COOH. 

Actio [lat.]: Tätigkeit, an Vgl. 
Aktion, Reactio. A. in distans: Wirkung 
in die Ferne. 

Actol: Argentum lacticum. 

Aculeata [aculeus Stachel]: Stechimmen; 
Hymenoptera. Weibchen mit Giftstachel. 

Acuminatus [lat.]: Spitz, hervorragend. 

Acupunktur [acus Nadel]: Einstechen 
langer, feiner Nadeln in Körpergewebe zu 
diagnostischen u. therapeutischen Zwecken. 


oleum]: 
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Aeusticus: Akustisch. Vgl. Nervus. 
-tumoren s. Kleinhirnbrückenwinkelge- 
schwülste. 


Aeultenaeulum: Nadelhalter. 

Acutus [lat. spitz]: Akut. 

Aleyano|jblepsie, Alcyanjopsie: Blau- 
Violettblindheit. Vgl. Farbenblindheit. 

Aleyelisch: Nicht cyclisch. A. Verbin- 
dungen: Verbdg. der Fettreihe. 

Aelyle: Säureradikale; z. B. Acetyl. 

Aleystia: Fehlen der (Harn-) Blase. 

A. d.: Auf Rezepten = Aqua destillata. 

Adaetylus [a priv., ŝaxtuhos Finger]: Miß- 
geburt ohne Finger oder Zehen. 

Adaequat [adaequo gleich machen]: An- 
gemessen, passend, entsprechend. A. Reize 
sind solche, für deren Aufnahme ein Sinnes- 
organ durch seinen Bau besonders ge- 
sehaffen ist. Licht ist z. B. der a. Reiz des 
Sehorgans. Syn. homologe, spezifische R. 

Adalin: Bromdiaethylacetylharnstoff. 
Vgl. Urea. Hypnoticum u. Sedativum. 

Adamantin [asaycs Stahl, Diamant]: Zahn- 
schmelz, wegen seiner Härte. 

Adamantinjom: Aus Resten d. Schmelz- 
organs entstandene Kiefergeschwulst. 

Adamantojblasten: Zellen, die den Zahn- 
schmelz bilden. Syn. Ameloblasten. 

ADAMKIEWICZ [Au»., Pathol., Wien, geb. 
1850] s. Cancroin. A. Reaktion: Eine 
Lösung von trockenem Eiweiß in Eisessig 
(od. nach Hopkıss u. CoLe in verd. Glyoxyl- 
säure) wird durch konz. Schwefelsäure 
violett gefärbt und zeigt einen Absorptions- 
streifen zw. Grün u. Blau. (Beruht auf 
Tryptophangehalt des Eiweißes). 

Adamon: Dibromdihydrozimtsäurebor- 
neolester. . 

ADAMS [Rop. Arzt, Dublin, 1791—1875] 
8. ÄLEXANDERA. A. Bogen: Die stark 
entwickelte Substantia compacta am inneren 
unteren Teil des Schenkelhalses; bes. deut- 
lich auf Frontalschnitten. 

A.-STOKEs’ Krankheit (1827 bzw. 1846; 
schon 1765 von MoRGAaNI beschrieben): 
Starke Bradycardie (bes. infolge von Herz- 
block), Anfälle von Bewußtseinsstörung u. 
epileptiformen Krämpfen, spez. bei orga- 
nischer Erkrankung d. Herzens u. d. Ge- 
füäße (Arteriosklerose) bzw. des Central- 
nervensystems. 

Adamsapfel [arab. adam Mann]: Der bei 
Männern stark vorspringende obere, vordere 
Teil des Schildknorpels.. Syn. Pomum 
Adami, Prominentia laryngea. 

Adamsia palliata [nach dem Zool. Cu. 
Apıams, 1814—53]: Eine Aktinie. Vgl. Pa- 


gurus. | 
Adaptabilität: Anpassungsfähigkeit. 
Adaptation [adapto anpassen]: Anpassung. 
Spez. Anpassung d. Auges an verschiedene 
Beleuchtungsstärken (H ell-A,Dunkel-A.). 
Vgl. Hemeralopie. -breite: Maximale Zu- 
nahme der Lichtempfindlichkeit bei Dunkel- 
adaptation. 
Adaptiv: Auf Anpassung beruhend. 
Ad(d)ephagie [č(è)ņy übermäßig]: 
fräßigkeit (bes. wurmkranker Kinder). 
Addiment: Komplement. 


Ge- 


ADDISON [TnHom., engl. Arzt, 1793—1860] 

s. Kelis, Skleroderma. A. Krankbeit (1855): 
Kachexie, nervöse u. gastrische Störungen, 
sowie eigentümliche schmutzigbraune Ver- 
färbung der Haut („Bronzekrankheit“); ver- 
ursacht durch (meist tuberkulöse) Erkran- 
kung der Nebennieren, viell. auch d. Bauch- 
sympathicus bzw. des Adrenalsystems. Syn. 
Bronzed skin, Melasma suprarenale. 
* Addisonisme (Borner 1904): Addison- 
artige Erscheinungen im Verlauf gewisser 
Allgemeinkrankheiten, die auftreten, wenn 
das Grundleiden (Krebs, Tb. usw.) auf die 
Nebennieren fortschreitet. 

Addition [addo hinzufügen]: Anlagerung; 
glatte Vereinigung eines Stoffes mit einera 
zweiten ohne Abgabe von Molekülen oder 
Atomen. -farben: Mischung von (Spektral-) 
Farben, die auf Zusammenwirkung d. Einzel- 
farben beruht. Vgl. Difierenzfarben. 

Additiv vgl. Additions-. A. Größe: G., 
die f. ein Ganzes gleich der Summe dor 
Werte f. seine Teile ist. 

Adductor s. Adduktoren, Musculus. 

Adduktion [adduco zuführen]: Anziehung; 
Bewegung, durch die ein Glied der Mittel- 
linie genähert wird. Vgl. Abduktion. 

Adduktoren: Muskeln, die Adduktion be- 
wirken. -kanal: Furche zw. unterem Teil 
d. Adductor magnus u. Vastus medialis, die 
durch sehnige Fasern zw. beiden Muskeln 
zu einem Kanal für A. u. V. femoralis ge- 
schlossen wird. Syn. Canalis adductorius 
(Hunteri). -schlitz: Öffnung in der Ansatz- 
sehne des Adductor magnus am unteren 
Ende des -kanals, durch welche die A. u. V. 
femoralis auf d. Rückseite d. Oberschenkels 
treten. Vgl. Hiatus tendineus (adductofius). 

Adduzieren: Adduktion ausführen. 

Aldeciduata: Säugetiere ohne Decidua. 

ADELMANN [Ga Fr. Buasıus, Chirurg, 
Dorpat, 1811—88}? Beugungen: Gewalt- 
same maximale Beugungen der Extremi- 
täten zur Stillung arterieller Blutungen. 
A. Operation: Exartikulation eines Fingers 
mit Amputation des zugehörigen Capitulum 
Metacarpi. 

Aldelomorphe Zellen: Hauptzellen der 
Pepsindrüsen. 

-adelphus [2ċ:\pós Bruder]: In Verbdg. 
Bezeichnung f. Doppelmißbildung. 

Adenase: Ferment, das Adenin in Hypo- 
xanthin überführt. 

Adenie (TroussEAv): Pseudoleukaemie. 

Adenin [da zuerst in Drüsen gefunden]: 
6-Aminolpurin. In Nucleinen usw. 

Adenjitis: Drüsenentzündung. A. vulvo- 
vaginalis: Bartholinitis. 

Adeno- [<öYv (Lymph-)Drüse]: Bezeichnet 
in Verbdg. Drüse oder Adenom. 

Adenolcareinom s. Adenoma. 

Adeno|cystom: Adenom, dessen Drüsen- 
gänge durch Sekretansammlung zu Cysten 
erweitert sind. Syn. Cystoadenom. 

Adeno|hypophyse s. Hypophyse. ` 

Adenolid: (Lymph-)drüsenartig. Vgl. Ha- 
bitus. -akne: Akne teleangiektodes. A. 
Gewebe: Besteht aus einer netzförmig an- 
geordneten fibrillären Grundsubstanz, in d. 
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Rundzellen (Lymphzellen) eingelagert sind. 
A. Vegetationen: Geschwulstartige Wu- 
cherungen der Rachenmandel. A. Wuche- 
rungshof s. Cervixerosion. 

Adenoidisme: Gesamtheit der Symptome 
bei adenoiden Vegetationen. 

Adenolipomatose symmeötrique: Sym- 
metrische, lipomatöse Anschwellungen an 


beiden Körperhäliten, bes. in der Hals- 


gegend. Vgl. MADELUNG’ Fetthals. 
denojiymphoeele: Geschwulst in der 

Leistengegend, bedingt durch Vorfall eines 

Lymphangioms mit Austritt von Lymphe. 

Adenjoma: Drüsengeschwulst; vom D ü- 
senepithel ausgehende u. nach dem Typus 
des Drüsengewobe: gebaute gutartige Neu- 
bildung. Auch jede in Drüsen vorkommende 
Geschwulst. Scharfe Trennung von ge- 
schwulstartigen Drüsenhypertrophien sowie 
von echten Drüsengeschwülsten nicht immer 
möglich; im letzteren Falle spricht man 
von Adenocarcinom, -sarkom usw. 
Derartige Formen, sowie überhaupt alle, 
die in benachbarte Gewebe hineinwuchern 
u. Metastasen bilden, heißen auch destru- 
ierende oder maligne Adenome. — A. 
polyposum: Polypöse Drüsenwucherung. 
A. sebaeeum: A. der Talgdrüsen. A. su- 
doriparum: A. der Schweißdrüsen. A. um- 
bilicale: Granulationsgeschwulst am Nabel, 
die tubulöse Drüsen enthält und vielleicht 
aus Resten des Nabelganges entsteht. 

Adenojmalacie: Drüsenerweichung. 

Adenojmyom: Mischgeschwulst aus Drü- 
sen- u. Muskelgewebe. Entzündliche A-e 
am Uterus u. den Tuben heißen auch 
Adenomyometritis bzw. -salpingitis. 

Adeno - myosarkom, -myxosarkom: 
Adenosarkom, das Muskelfasern enthält 
bzw. schleimige Degeneration zeigt. 

Adeno|pathie: Drüsenerk 

Adeno|isarkom s. Adenoma. 

Adenojsklerose: Drüsenverhärtung. 

Adenotomie: Entfernung adenoider Wu- 
cherungen. Adenotom: Ringmesser hierzu. 

Adephagie s. Addephagie. 

Adeps [lat.]: Fett. A. benzoatus (DAB), 
A. benzoinatus (Helv.): Benzoöschmalz. 
Schweinefett mit 2°, (Helv. 4°/,) Benzoë. 
A. Lanae anhydrieus (DAB, Austr., Helv.): 
Wollfett. Das gereinigte wasserfreie Fett der 
Schafswolle. A. Lanae c. Aqua, A. Lanae 
hydrosus (Austr.): Wasserhaltiges Wollfett, 
Lanolin. Gemisch von Wollfett mit 25—39°/, 
Wasser. A. ovillus [ovis Schaf]: Hammel- 
talg. A. suillus [lat. sus Schwein] (DAB, 
Helv.): Schweineschmalz. Syn.Axungia porci. 

Ader-geflechte: Plexus chorioidei. -ge- 
webe: Tela chorioidea. -haut: Chorioidea. 
-lass: Kunstgerechte Eröffnung einer Vene 
zum Zwecke d. Blutentziehung. Syn. Venae- 
sectio, Phlebotomia. Unblutiger A.: Auto- 
transfusion. -presse: Apparat zum Zu- 
sammendrücken blutender Gefäße. 

Adern: Blutgefäße. Vgl. Blut-, Schlag-A. 

Adesmosen [« priv., dssuös Band, Binde- 
gewebe] (Auspitz): Durch Atrophie des 
Hautbindegewebes charakterisierte Haut- 
krankheiten; z. B. Liodermie, Striae cutis. 


Adhaerent: Anhaftend, verwachsen. 
Adhaesion [adhaereo anhangen]: Pathol. 
Verklebung bzw. Verwachsung zweier gegen- 
überliegender Flächen durch Entzündungs- 
produkte (Fibrin), durch deren Organisation 
denn richtige Verwachsungen entstehen. 
Phys. Die molekulare Anziehungskraft, 
welche d. Aneinanderhaften von Teilchen 
verschiedener Körper bewirkt; auch dieses 
selbst. Vgl. Kohäsion. 
Adhaesive Entzündung s. Adhaesion. 
Adhäsol (Drevuw): Klebende, kautschuk- 
freie, lanolinhaltige Salbengrundlage, bei 
Wärme flüssig, an der Luft erhärtend. 
Adiabatisch [2 priv., %alatvo durchdrin- 
gen] heißen Zustandsänderungen, wobei 
Wärme weder zugeführt wird noch abströmt. 
Adiadocholkinesis [a priv., Sdoyos auf- 
einander folgend] (Basınskı 1902): Unfähig- 
keit, rasch hintereinander antagonistische 
Bewegungen, z. B. Pronation u. Supination, 
auszuführen. Bei Kleinhirnerkrankungen. 
Adiantum [a priv., 6tatvao benetzen, da 
das Wasser die Wedel nicht benetzt}: 
Lappenfarn; Pol iaceae Vgl. Folia. 
A. capillus Veneris: Frauen-, Venushaar. 
Aldiaphan: Undurchscheinend. 
Aldiatherman: Wärmeundurchlässig. 


Adigan: Digitonin- und saponintreies 
Digitalisextrakt. 
Adjektiv [adjicio hinzufügen] heißen Farb- 


stoffe, die Gewebe erst nach Durchtränkung 
mit einer Beize färben. Vgl. substantiv. 

Adipojcele [Adeps]: Fettbruch. ' 

Adipocire [cera Wachs]: Leichenfett; 
wachsähnliche Masse, die in Leichen aus 
dem vorhandenen Fett entsteht, wenn ihre 
Zersetzung langsam unter geringer Sauer- 
stoffzufuhr erfolgt, bes. bei feuchter Um- 
gebung. A. cetosa: Walrat. 

Adipjom: Lipom. 

Adipos|algie (FABER): Schmerzhafte Fett- 
anhäufung. . DERCUM. 

Adiposi(ta)s: Fettleibigkeit. A. dolo- 
rosa: DERCUM’ Krankheit. A. cerebralis 
(cerebrogenitalis, hypogenitalis): 
Dystrophia adiposogenitalis. 

Adiposjurie: Lipurie. 

Adiposus: Fetthaltig. 

Aldipsie: Durstmangel. 

Aditus, us [lat.]: Eingang, Zugang. A. 
ad antrum: 1. Eingang zum Antrum tym- 

anicum am oberen Abschnitt der hinteren 

and der Paukenhöhle. 2. Reeessus epi- 
tympanicus. A. glottidis sup. u. inf.: 
Raum über bzw. unter der Stimmritze. 

Adjuvans [adjuvo unterstützen]: Hilfs- 
mittel; der die Wirkung des Hauptmittels 
unterstützende Bestandteil einer Arznei. 

Ad. l.: Ad libitum (nach Belieben). 

ADLER [Osk. u. Rup., Wien] s. Benzi- 
dinprobe. 

Adminiculum [lat. Stütze] lineae albae 
(HENLE): Dreieckige Verbreiterung d. Linea 
alba beim Ansatz am Lig. pubicum sup. 

Adnatus [lat.]: Angewachsen. 

Adnex(a) [adnecto anknüpfen]: Anhangs- 
gebilde; bes. die mit dem Uterus zusammen- 
hängenden Eierstöcke, Tuben usw. 
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Adoleszenzerkrankungen [adolescens 
Jüngling, Jungfrau]: Erkrankungen, spez. 
Verbildungen von Knochen, im Alter der 
Geschlechtereifung. 

Adonidin{um): Glykosid in Adonis ver- 
nalis. C,,H.O,. Digitalisersatz. 

Adonis [nach d. Sonnengott Apon d. 
Phönizier]): Eine Gattung d. Ranunculaceae. 
Vgl. Herba, Adonidin. 

Adoral [os Mund]: Am Mund gelegen. 

Ad rationem [lat.]: Im Verhältnis. A. r. 
meam [lat.]: Auf eigene Rechnung (d. Arztes). 

Adrenalin s. Suprarenin. -aemie: Ver- 
mehrter Gehalt des Blutes an A. -diabetes 
(Brom 1901): Glykosurie nach Injektion von 
A.; wahrsch. durch Reizung der sympath. 
Nerven der Leber. -mydriasis s. Löwı, 
MELTZER-EHRMANN. -versuch s. Vagotonie. 

Adrenalorgane: Den sympathischen 
Grenzstrangganglien angeschlossene, dorsal 
von den Nieren liegende paarige Körper bei 
Selachiern, die zum Adrenalsystem gehören. 
Früher „Suprarenalorgane“. 

Adrenalsystem: Ein bei allen Wirbel- 
tieren, auch einzelnen Wirbellosen, vor- 
kommender allgemeiner Körperbestandteil, 
der aus spezifischen Elementen, den chrom- 
affinen® Zellen aufgebaut ist. Letztere ent- 
stammen einer mit den sympathischen 
Ganglien gemeinsamen ektodermalen An- 
lage. Die freien Anteile des A. finden 
sich teils als Paraganglien*, teils als iso- 
lierte Gebilde (Carotisdrüse usw.). Ein Teil 
des A. lagert sich der embryonalen Zwischen- 
niere an u. verschmilzt bei höheren Wirbel- 
tieren mit dieser zur Nebenniere, deren 
Marksubstanz (Paraganglion suprarenale) 
sie bildet. Das A. gehört zu den Organen 
mit innerer Sekretion; es produziert das 
Adrenalin, das in die Blutbahn gelangt. — 
Vgl. Interrenalsystem. 

Adsorption [nach Analogie von Absorp- 
tion gebildet]: Lockere Bindung eines Gases 
oder einer Lösung an der Oberfläche eines 
sehr fein verteilten oder sehr porösen festen 
Körpers (z. B. Tierkohle, Bolus alba) bzw. 
einer Flüssigkeit. Gew. als Oberflächen- 
verdichtung aufgefaßt. Vgl. Absorption, 
oberflächenaktiv. 

Adspektion: Inspektion. 

Adstringentia [adstringo zusammenzie- 
hen]: Zusammenziehende Mittel, die örtlich 
Kontraktion der Gefüße und Verminderung 
der Sekretion bewirken. Vgl. Styptica. 

Adultus [lat.]: Erwachsen. 

Ad usum proprium [lat.]: Zu eigenem 
Gebrauch (des Arztes). 

Advehens [lat.]: Zuführend. 

Adventitia [advento hinzukommen] sc. 
membrana od. tunica. Die bindegewebige, 
äußere Umhüllung der Blutgefäße. 

Adynamie [a priv., öövauıs Kraft]: Körper- 
schwäche infolge von Alter, erschöpfenden 
Krankheiten usw. Vgl. Asthenie, asthenisch. 

A. E.: Antitoxineinheit. 

Atdes [arörs lästig]: Eine Gattung der 
Culicidae. 

Aedoeo- [t aoia Schamteile]: Was sich 
auf die Geschlechtsteile bezieht. 


Aegagropili [alyaypos wilde Ziege, xikos 
gefilzte Wolle]: Gemskugeln; Konkretionen 
im Darm von Ziegen usw., die sich um ver- 
schluckte Haare usw. bilden. Vgl. Bezoar. 

Aegilops [Ziegenauge, von alt Ziege und 
ad Auge]: Fistel nach Tränensackabsceß; 
zuweilen auch dieser selbst. Veraltet. Vgl. 
Anchilops. 

Aegojphonle (LAENNEC): Meckerstimme; 
bei Auskultation d. Brust wahrnehmbares 
Zittern der Stimme; bes. an oberer Grenze 
pleuritischer Exsudate. Syn. Pectoriloquie 
chevrotante. 

Aegyptische Augenentzündung [nach 
der Epidemie, die 1798/99 NAPOLEoNs Heer 
in Agypten befiel]: Bezeichnung f. chronische 
ansteckende Augenbindehautentzündungen 
in Aegypten (Trachom, folliculäre Con- 
junctivitis, chron. Blennorrhoe). 

Aelurojphobie: Krankhafte Scheu vor 
Katzen. 

Aeluropsis [«ikoupos Katze, bc Auge]: 
Schrägstellung der Lidspalte, wobei der 
äußere Augenwinkel höher steht. 

-aemie [aipa Blut]: In Verbdg. auf das 
Blut bezüglich; z. B. Anaemie, Acetonaemie. 

Äpfel- s. Apfel-. 

Aequal [aequalis gleich] heißt eine Fur- 
chung, bei der der Dotter in gleiche Teile 
zerfällt. 

Aequationsteilung: Karyokinese, bei 
der Längsspaltung d. Chromosomen erfolgt, 
sodaß jede Tochterzelle gleichviel Chromo- 
somen hat wie d. Mutterzelle. 

Aequator [aequo gleichmachen, da er in 
2 gleiche Teile teilt]: Größter Kreis eines 
Rotationskörpers, senkrecht zu dessen Achse. 

Aequatorial-ebene des Auges; Ebene 
zw. vorderer u. hinterer Hälfte d. Augapfels. 
-platte s. Karyokinese., 

Aequilibrium [lat.]: Gleichgewicht. 

Aequijmolekular heißen Lösungen, die 
in gleichen Mengen des Lösungsmittels die 
gleiche Zahl Moleküle der gelösten Stoffe 
enthalten. 

Aequijpotential: Gleichen Potentials. 

Aequivalent: Als Adjektiv: gleichwertig, 
Aequivalenz* besitzend. Als Substantiv: 
Etwas Gleichwertiges, Ersatzwert, Gegen- 
wert. Vgl. elektrochemisch, osmotisch, 
psychisch, toxisch, Gramm-Ae., mechani- 
sche? Wärmetheorie. 

Aequivalente s. Aequivalent. 
f. Aequivalentgewichte. 

Aequivalentgewichte: Atomgewichte d. 
Elemente (bzw. Molekulargewichte von 
Säuren und Basen) dividiert durch ihie 
Wertigkeit; beim Kohlenstoff z. B. 12:4 =3. 
Syn. Ersatz- od. Verbindungsgewichte. 

Aequiljvalenz: Gleichwertigkeit, gleiche 
chemische Wertigkeit*. Auch syn. f. Aequi- 
valentgewicht. Vgl. Aequivalent. 

Aerjaemie [aër Luft] Vorkommen von 
Luft (Gas) im Blut. Vgl. Caissonkrankheit. 

Aeration: Lüftung, Luftorzeugung. 

Aero-bien [Bis Leben]: Bakterien, die 
zum Leben Sauerstoff brauchen. Vgl.anaörob. 
-cele: Tracheocele. -dynamik: Lehre von 
der Bewegung luftförmiger Körper. -endo- 


Auch syn. 
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skop: -urethroskop. -epithelien: Lufthaltige 
Epithelzellen im Haarmark mancher Tiere 
(Rehe, Gemsen usw.); patholog. auch beim 
Menschen. -manie: Flugwahn. -mechanik : 
Mechanik d. luftförmigen Körper. -phagie: 
Luftschlucken; bei Hysterie. -phobie: 
Luftscheu, analog der Wasserscheu bei 
Hundswut, indem geringe Luftbewegungen 
Schling- und Respirationskrämpfe hervor- 
rufen. -phyten: Aörobien. -plethysmo- 
graph (Gap): Instrument zum Messen der 
Menge der Atemluft. -skopie: Luftunter- 
suchung. -statik: Lehre vom Gleichge- 
wicht luftförmiger Körper. -taxis: T. durch 
atmosphärische Luft bzw. d. Luftsauerstoff. 
-therapie: Therapeutische Anwendung von 
Luft u. Licht im allgemeinen. Vgl. pneu- 
matische Therapie, Klimatotherapie. -tho- 
rax: Pneumothorax. -tonometer (PFLÜGER): 
Apparat zur Messung des Gasdruckes im 
Blute u. a. Körperflüssigkeiten. -tropismus: 
T. durch Luft bzw. gasförmige Stoffe. 
-urethroskop: !U. mit Luftgebläse, um die 
Harnröhre zu entfalten. -zoen: Tiere, die 
gasförmigen Sauerstoff zum Leben brauchen. 

Aerugo [lat.]: Grünspan (1). Vgl. Ceratum. 
Ae. erystallisata: Cuprum aceticum. 

Aecseorein: Ein Derivat d. Aesculetin. 
C,H,O,. Färbt Hornhautdefekte rot. 

Aeseulin: Glykosid in Roßkastanien. 
2C,H,0, + 3 H,O. Zerfällt in d-Glykose 
u. das Dioxycumarin Aesculetin (C,H,O,). 

Aesculus [lat.]: Eine Gattg d. Hippo- 
castanaceae. Ae. hippocastanum: Roß- 
kastanie. 

Aeskulapstab [nach ArscuLarıus bzw. 
ASKLEPIOS, d. Gott d. Heilkunde, der stets 
damit dargestellt wurde]: Ein. von einer 
Schlange umwundener Stab; Symbol der 
ärztlichen Kunst. 

-aesthesie [asnos Empfindung]: In Ver- 

dg. auf Empfindung bezüglich. 

esthesio-dermie: Aesthesionose. -gen: 
Empfindung erzeugend, Anaesthesie heilend. 
-logie: Lehre von den Sinnesorganen. 
-meter: Empfindungsmesser, Raumsinn- 
prüfer, Tasterzirkel; Maßstab mit einer da- 
zu rechtwinkligen festen u. einer parallel 
verschieblichen Elfenbeinspitze, die auf d. 
Haut gesondert wahrgenommen werden 
müssen. -neurose: Störung im Bereiche des 
sensiblen Nervensystems. -nose (AUSPITZ): 
Störung im Bereiche d. Tastsinns. 

Aesthesodisch [5665 Weg] (ScHhirr): Em- 
pfindungsleitend; z. B. Rückenmarksbahnen. 

Aestivo - Autumnalfieber: Tropenfieber 
in Italien, die dort bes. im Spätsommer u. 
Herbst auftreten. 

Aethalium septicum Ruß]: 
Fuligo septica. 

Aethan [aw brennen]: ‚Aethylwasser- 
stoff. C,H,. 

Aethanol: Aethylalkohol. 

Aethene: Olefine. 

Aethenyl: Dreiwertiges Radikal des 
Aethan. C,H, 

Aether [ap die obere Luft; auch das 
Feinste, Leichteste]: 1. Phys. Hypothetischer 
Stoff von außerordentlich geringer Dichte, 


[albakos 


aber großer Elastizität, der d. Raum zw. 
d. materiellen Molekülen, also auch d. Welt- 
raum ausfüllen soll; Substrat f. Licht-, 
Wärme-, elektrische W ellen. 

2. Chem. Organische Verbdg., die ent- 
stehen, wenn das Hydroxylwasserstoifatom 
eines (primären oder sekundären) Alkohols 
durch ein anderes Alkoholradikal ersetzt 
wird. Bei d. einfachen Ae. ist das 
letztere dem ersteren gleich (z. B. Aethyl- 
aether, C,H, O C,H,); bei den gemisch- 
ten Ae. dagegen nicht (z. B. Aethylmethyl- 
aether, C,H, O CH,. Diese Alkyl-Ae. 
sind also Anhydride von Alkoholen bzw. 
Oxyde von Alkoholradikalen. Vgl. Säure- 
aether, Aethersäuren. 

3. Pharm. (DAB, Austr., Helv.): Aethyl- 
aether (s. 0... Syn. Schwefelaether, Ae. sul- 
furicus, Naphta Vitrioli. Ae. aeetico- 
aceticus: Acetessigester. Ae. aceticus 
(DAB, Austr., Helv.): Essigaether. Syn. 
Ae. sethyloaceticus. Ae. alkoholieus: 
Spiritus aethereus. Ae. amylonitrosus: 
Amylium nitrosum. Ae. anaesthetieus: 
Lokalanaestheticum, bestehend aus Tri- 
chloraethan gemengt m. Tetra- u. Pentachlor- 
aethan; od. (König) aus Aether 1, Aether 
Petrolei 4. Ae. bromatus (DAB, Helv.): 
Aethylbromid. C,H,Br. Ae. eamphora- 
tus (Helv.): Campher 1, Aether 9. Ae. 
ehloratus (DAB, Helv.): Aethylchlorid. 
C,H,Cl. Syn. Kelen. Ae. ferratus: Tinct. 
Ferri chlorati aetherea. Ae. jodatus: 
Aethyljodid. Ae. nitricus alkoholieus: 
Spiritus Aetheris nitrosi. Syn. Ae. nitro- 
sus. Ae. Petrolei (Austr.. Helv.): Ben- 
zinum Petrolei. Ae. pro narkosi (DAB, 
Austr., Helv.): Ein besonders reiner Aether. 
Ae. sulfuricus: Aether. Ae. vegetabilis: 
Ae. aceticus. Ae. vitriolatus: Aether. 

Aetherdusche: Aether|spray. 

Aetherische Öle: Flüchtige stark rie- 
chende Stoffe in vielen Pflanzenteilen, die 
daraus durch Destillation mit Wasserdampf 
erhalten werden. Es sind Gemenge ver- 
schiedenster organischer Verbdg. (z. B. Ter- 
pene u. Campher), die mit den fetten Ölen 
nichts zu tun haben. Der Name rührt da- 
her, weil sie Papier vorübergehend durch- 
scheinend machen, oft ölartige Konsistenz 
haben u. flüchtig sind. Vgl. Oleum. 

Aetherisierung: Allgemeine oder örtliche 
Betäubung mit Aether. 

Aetherismus: Aethervergiftung. 

Aetherojmanie: Sucht, größere Aether- 
mengen zu sich zu nehmen. 

Aetherrauseh (P. PACKARD, Philadelphia, 
1872, Supeck 1901): Geringgradige Be- 
täubung durch Aether, so daß Schmerz- 
empfindung, aber nicht Tastempfindung u. 
Bewußtsein aufgehoben ist. 

Aethersäuren: Estersäuren. 

Aestherschwefelsäuren: Verbdg. d. Schwe- 
felsäure mit Alkylen usw. Die Ae. d. Harns 
(Verbdg. mit Phenol, Kresol, Indol, Skatol) 
gelten als Indikator f. d. Darmfäulnis. 

Aetherweingeist: Spiritus aethereus. 

Aethin [eidw brennen]: Acetylen. 

Aethiops [a:Btoy Mohr]: Frühere Bezeich- 
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nung für einige schwarz aussehende Prä- 

arate. Ae. mineralis: Hydrargyrum sul- 
uratum nigrum. Ae. vegetabilis: Jod- 
haltige Asche des Blasentangs u. a. Meeres- 
pflanzen. 

Aethol: Cetylalkohol. 

Aethoxy-: Bezeichnet chemische Verbdg., 
in denen 1 H-Atom durch d. Oxaethyl- 
gruppe O(C,H,) ersetzt ist. 

Aethusa eynapium [aw brennen; xuwv 
Hund, arwv Petersilie]: Hwundspetersilie, 
Gartenschierling; Umbelliferae. Vgl. Cicuta. 

Aethjyl: Einwertiges Radikal d. Aethyl- 
aethers. C,H,. Vgl. Aethylium. -aether 
s. Aether (2 u. 3). -alkohol: C,H, OH. 
Syn. Alkohol, Aethylhydroxyd, Aethanol, 
Weingeist. -bromid, -chlorid: Aether 
bromatus u. chloratus. -hydrojeuprein s. 

tochin. -morphinum hydrochlorieum 
(DAB): Dionin. -oxyd: Aethyläther. 

Aethjylen: Zweiwertiges Radikal des 
Aethan. CH, CH,. -chlorid: Aethylenum 
chloratum. -diamin: C,H, (NH,). Vgl. Ar- 
gentamin. -diaminprobe: Versetzt man 
5 ccm acetonhaltigen Harn mit 5 Tropfen 
Nitroprussidnatriumlösung und läßt 1 bis 
2 Tropfen 10°/, Aethylendiaminhydratlösung 
an d. Wand hinablaufen, so entsteht ein 
kirsch- bis bordeauxroter Ring. 

Aethylene: Olefine. 

Aethylenum: Aethylen. Ae. ehlora- 
tum: Aethylenchlorid. CH,CI’CH,CI. Syn. 
Elaylchlorid, Liquor hollandicus. Ae. per- 
od. tetrajodatum: C,J,. Syn. Dijodoform. 

Aethyliden(um): Das dem Aethylen 
isomere 2 wertige Radikal CH, CH. Ae. 
(bi)ehloratum: Aethylidenchlorid.. CH, 
CHCI 


Aethyl(i)um: Aethyl. Ae. bromatum: 
Aether bromatus. Ae. chloratum (Austr.): 
Aether chloratus. Ae. earbaminieum: 
Urethanum. Ae. paraaminobenzoicum: 
Anaesthesin. 

Aetio- [atma Ursache] -logie: Lehre von 
d. Krankheitsursachen; auch letztere selbst. 
Vgl. Pathogenese. -morphosen: Durch 
äußere Ursachen bedingte Entwicklungs- 
u. Gestaltungsvorgänge. -trop: Auf Krank- 
heitsursachen wirkend. 

tz-alkalien: Hydroxyde der Alkali- 
metalle. -ammoniak: Konz. Lösung von 
Ammoniak bzw. Ammoniumhydroxyd. Vgl. 
Salmiakgeist. -baryt; Baryumhydroxyd. 

Ätzen [ahd. ezzen]: Eine Gewebsschicht 
durch chemische Mittel („Atzmittel‘‘) Cau- 


stica, Escharotica) zerstören. Vgl. Kau- 
terisation. 

Ätz-kali: Kaliumhydroxyd. Vgl. Kali 
causticum.° -kaliflüssigkeiti Liq. Kali 
caustici. Syn. ätzende Kalilauge. -kalk: 


Calcaria usta, -lauge: Liq. Kali caustici. 
-natron: Natriumhydroxyd. Vgl. Natrum 
causticum.-mittels.ätzen. -natron : Natrium- 
hydroxyd. -natron-lauge: Liq. Natri cau- 
stici. -stein, alkalischer: Kali causticum 
fusum; blauer: Cuprum sulfuricum. -stifte: 
Styli caustici. -sublimat: Hydrargyrum 

ichloratum. 

Ajfebril: Fieberlos. 


Alfekt [affectus krankhaitor Zustand]: 
Starke Gemütsbewegung, bes. solche, die 
plötzlich eintritt u. von kurzer Dauer ist. 
Sthenische oder excitierende A-e sind z. B. 
Zorn, Wut, Haß, Jubel; asthenische oder 
deprimierende Angst, Schreck, Scham, 
Kummer, Trauer. Vgl. Emotionen. 

Affektabilität (Lavcock): Emotivität. 

Alfekibetont: Gefühlsbetont. 

Affektepilepsie (BRATZ): Durch Affekte 
ausgelöste epileptiforme Krampfanfülle 
bei Psychopathen. Hierzu gehören auch 
die psychasthenischen Anfälle. Syn. reaktive 
Epilepsie. 

Alfekthandlung: In einem Affekt ohne 
Überlegung begangene Handlung. 

Alfektion: Das Ergriffenwerden od. -sein 
von einer Krankheit; krankhafte Störung. 

Affektiv: Das Gemüts-, Empfindungs- 
leben betreffend. Vgl. Affektstörungen. 
A. Inkontinenz: Unfähigkeit, Gefühle zu 
zügeln. A. Psyehosen: P., wobei eine ab- 
norme Gemütslage das Kıankheitsbild be- 
herrscht. Im wesentl. manisch-depressives 
Irresein. 

Altektivität (BLEULER): Das Gefühlsleben 
(Affekte, Emotionen, Lust- u. Unlustgefüle). 

Affekt-krämpfe: Lach-, Wein-, Schrei- 
krämpfe. -menschen: Emotive. -störungen: 
Krankhafte Affekte. Vgl. affektive Psy- 
chosen. 

Affen s. Simiae, Platyrrhini, Catarrhini, 
Primates, Prosimii. -hand: Hand bei Läh- 
mung aller Muskeln des Daumenballens 
bzw. bei Medianuslähmung, wo der gelähmte 
Daumen dem 2. Finger in gleichem Niveau 
direkt anliegt. -menseh: Pithecanthropus. 
-spalte: Ineinander übergehende Fissura 

ietooccipitalis u. occipitalis ant. der Groß- 

irnobe: fläche, so daß, wie bei Affen, Hin- 

terhaupts- u. Scheitellappen vollkommen 
getrennt sind. 

Alferens [lat.]: Zuführend. Vgl. Sym- 

athicus. 

Altinität [affinis benachbart, verwandt]: 
Chemische Verwandtschaft. Anziehungs- 
kraft zw. Atomen, zw. Säuren u. Salzen 
usw, als Ursache der Entstehung neuer 
Verbdg. — Vgl. Elektroaffinität, Avidität. 

Alfizieren: Reizen, ergreifen, krankhaft 
verändern. Vgl. Affektion. 

Alffluxus [lat.]: Zufluß, Wallung. 

Affusion [affundo begießen]: Beziehung 
mit (kaltem) Wasser, Gießbad. 

Afridol: Oxymercuri-o-toluylsaures Na- 
trium. 

Alrikauiseh s. Küsten-, Rückfallfieber. 

After [Hinterteil; in Verbdg. = falsch]: 
Mündung des Darms nach außen, Syn. 
Anus. -drüsen: Analdrüsen. -furche: 
Crena ani. -geräusche: Abnorme Ge- 
räusche, z. B. Kasselgeräusche. 

Ag.: Bot. = Agh. Chem. Argentum (Sil- 
ber). Zool. Aaassız (L., 1807—73, bzw. ALEX., 
1835—1910). 

Agacement des dents: Schmerzhafte 
Abstumpfung der Zähne durch Säuren (auch 
Magensäure). A. des nerfs; Nervöse Über- 
reizung. 
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Algalaktie: Fehlende Milchabsonderung 
bei Wöchnerinnen. 

Agam [a priv., yapiw heiraten]: Befruch- 
tungsunfähig, ohne Befruchtung erfolgend. 

Algameten: Die Teilprodukte einer mul- 
tiplen ungeschlechtlichen Vermehrung. Vgl. 
Schizogonie, Sporogonie. 

Agamolgenesis: Ungeschlechtliche Fort- 
pflanzung”. 

Agar-Agar [malaiischer Name]: Einge- 
trockneter Schleim indisch-japanischer Flo- 
rideen (bes. Gracilaria lichenoides, Eucheuma 
spinosum, Gelidium-Arten), der mit Wasser 
eine Gallerte bildet. Syn. chinesische oder 
japanische Hausenblase, vegetabilischer 
Fischleim, Gelose. Vgl. Nähragar. 

Agaricaceae [Agaricus]: Blätterschwäm- 
me, eine Fam. der Basidiomycetes. 

Agaricinum (DAB): Agaricin(säure). 
Wirksamer Bestandteil von Agaricus albus. 
Hexadecyleitronensäure. C,H,(C,,H,,)0;- 

Agarieus [nach Agarica, einer Landschaft 
d. südl. Rußlands]: Blätterpilz; Agaricaceae. 


Name früher f. die verschiedensten Pilze 


un A. albus: Fungus Laricis. A. 
‚hirurgorum: Fungus Chirurgorum. A. 
musearius: Amanita muscaria. A. praepara- 
tus oder quercinus: Fungus Chirurgorum. 
Agaroma: Laxans aus reinem Agar-Agar 
ev. mit Fruchtzusate. 
Agathin: Phenylmethylsalicylhydrazid. 
Algenesie: Fehlen von Körperteilen durch 
Bildungsmangel, Nichtentwicklung. Vgl. 


Aplasie. 

Algenitalismus: Fehlen d. Geschlechts- 
organe u. urch bedingte Folgen. Vgl. 
Eunuchoidismus. 


Agenojsomen (Geoff*): Mißbildungen mit 
Eventration, fehlenden oder verkümmerten 
Urogenitalorganen. 

Agens [ago bewegen]: Wirkender Stoff, 
wirkende Kraft. Plural: Agentien (Agen- 
zien). 

Agent provocateur [frz.]: 
ursache. | 

Ageusie [a priv., zösıs Geschmack]: Un- 
vermögen zu schmecken. 

Agger [late Damm] auriculae: Ponti- 
culus. A. nasi: Wulst, der eine Fortsetzung 
der mittleren Muschel nach vorn bildet; 
Rudiment des Nasoturbinale. 

Agglomerat [agglomero zu einem Knäuel 
(glomus) winden]: Haufen. -ion: Knäuel-, 
Haufenbildüung, Anhäufung. | 

Agglutinantia [agglutino, von gluten Leim] 
sc. remedia: Verklebende Stoffe, zur Blut- 
stillung; z. B. Gummi arabicum, Colo- 
phonium usw. | 

Agglutination: 1. Anklebung, Verkle- 
bung, z. B. von Wundrändern. Methode 
zur Entfernung von Fremdkörpern aus Kör- 
perhöhlen, indem man sie an einem einge- 
tührten Pinsel usw. festklebt. 2. Zusam- 
menballung von Bakterien (bes. Typhus- 
bazillen) und Blutkörperchen zu kleinen 
Häufchen bei Zusatz d. spezifischen Immun- 
serums®. Vgl. Agglutinine, Konglutination, 
GRUBER-WiıpAL. -titer: Die geringste 
Menge Serum, die, in 1 ccm physiol. Koch- 


Gelegenheits- 


salzlösung verteilt, eben noch ausreicht, 
um eine darin verriebene Öse (= 2 mg) 
einer 24stündigen Agarkultur der betr. 
Bakterienart zu agglutinieren. 

Agglutinine (GRUBER u. DURHAM 1896): 
Die Agglutination (2) hervorrufenden Stoffe 
im Blutserum. Bestehen nach EHRLICH aus 
einer haptophoren u. einer agglutinophoren 
(ergophoren, zymophoren) Gruppe, welch 
letztere die Zusammenballung hervorruft. 
Es gibt Bakterien- u. Haem-A. 

Agglutinojide: Inaktive Form der Ag- 
glutinine, die nur bakterienbindende, aber 
keine agglutinierende Wirkung haben. 

Aggravation [gravis schwer]: Verschlim- 
merung, Übertreibung. 

Aggregat [aggrego versammeln, von grex 
Herde]: Durch Vereinigung getrennter Teile 
entstandenes Ganzes. -zustand: Die (auf 
verschiedener Kohäsion der Moleküle be- 
ruhende) feste, flüssige oder gasförmige Be- 
schaffenheit eines Körpers. „Formart“. 

Aggressine [aggredior angreifen] (KRUSE, 
Barl): Von pathogenen Bakterien ausge- 
schiedene „Angriffsstoffe“, welche die Schutz- 
kräfte des befallenen Organismus, spez. d. 
Phagocytose, lähmen sollen. Namentlich in 
Oedemen u. Exsudaten am Ort der Infektion. 

Aggressiv: Angriffssüchtig, zu Gewalt- 
tätigkeiten geneigt. 

Agh.: Bot. Acarpa (K. AD., 1785—1859, 
bzw. Jac. Ga, 1813—1901). 

Agitatio [agito heftig bewegen]: Unru- 
higes Wesen, Aufregung, Sichumherwerfen. 

Agitiert: Mit Erregungszuständen ver- 
bunden. Vgl. pathologischer Rausch. 

Aglobulie [« priv., globulus Kügelchen] : 
Verminderung i (roten) Blutkörperchen. 

Alglossie: Fehlen der Zunge. 

Aglutition [« priv., glutio schlucken]: 
Unvermögen zu schlucken. 

Aglykone: Die in Glykosiden an Zucker- 
arten gebundenen organischen Verbindg. 

Agmatin: Aminobutylenguanidin. Im 
Mutterkorn. 

Agmina Peyeri [agmen Haufen]: Noduli 
lymphatici aggregati. 

Algnaikie Fehlen des Unterkiefers. 

Agnosie [yvosıs Erkennung]: Unfähigkeit 


etwas zu erkennen bzw. zu verstehen. 
Akustische A.: Seelentaubheit. Opti- 
sche A.: Seelenblindheit. Taktile A.: 


Tastlähmung. 

Agnostisehe Störungen: Agnosie. 

Agolbilin: Cholagogum, das cholsaures 
Strontium, salicylsaures Strontium u. Phe- 
nolphtaleinacetat enthält. 

-agoga [ċywyós herbeiführend]: Bezeich- 
net Mittel, die eine bestimmte Wirkung 
herbeiführen. 

Agonie [dyovia Kampf]: Todeskampf. 

Agora|phobie [aop Marktplatz] (WEST- 
PHAL 1871): Platzangst; Schwindelgefühl 
beim Überschreiten freier Plätze oder men- 
schenleerer Straßen. 

-agra [@jpax Jagd, Fang, Fangeisen]: Be- 
deutet in Verbdg. ein schmerzhaftes Leiden 
(bes. Gicht), das den Patienten gleichsam 
wie ein Fangeisen festhält; z. B. Podagra. 
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Agrammatismus [a priv., ypíppa Buch- 
stabe]: Unfähigkeit, Worte richtig ; 
tisch zu formen (konjugieren, deklinieren 
usw.) und zu verbinden; Teilerscheinung 
der Aphasie. Syn. Akataphasie, Akata- 
graphie. 

Algraphle: „Aphasie der Hand“ (CHAar- 
coT); Unfähigkeit, richtige Buchstaben oder 
Worte zu schreiben, bei sonst erhaltener 
Intelligenz, ohne Koordinationsstörungen 
bei anderen Hand- und Armbewegungen. 
Meist Teilerscheinung einer Aphasie oder 
Apraxie. Vgl. Dysgraphie, Paragraphie. 

Agrestis [após Acker]: Auf dem Felde 
wachsend oder lebend. 

Agrimonia [aus apyipwvr] eupatoria: 
Odermennig; oae. 

Agr(i)opyrum [pos wild, xzvpós Wei- 


zen]: Quecke; Gramineae. Vgl. Rhizoma 
Graminis. 

Agrostemma githago: Kornrade; Ca- 
ryophyllaceae. 


Agrypnie [aypurvia]: Schlaflosigkeit. 

Agurin: Theobromino-natrium aceticum. 

Alguttan: Oxychinolinsalicylsäureester. 

Gichtmittel. 

Ai eröpitant [frz. ai ein Schmerzlaut, 

crépiter knarren]: Tendovaginitis crepitans. 

Aichmojphobie [«yuń Lanzenspitze]: 
Furcht, sich oder andere an spitzen oder 
schneidenden Gegenständen zu verletzen. 

Ainhum [afrikanisches Wort „absägen“]: 
Bei Negern vorkommende spontang Ab- 
schnürung einzelner Zehen, bes. der kleinen, 
durch lokale Sklerodermie. 

Alrol: Bismutum oxyjodogallicum. 

Ait: Bot. Arron (Wırn. 1731—93). 

Aitio- s. Aetio-. 

Akamushi s. Trombidium. 

Akapnie [xaxvos Rauch, Dunst] (Mosso): 
Verminderter Kohlesäuregehalt im Blut; 
soll Ursache der Bergkrankheit (1) sein. 

Akatagraphie: Agraphie bzw. Agram- 
matismus. 

Akatamathesia [a priv., xatapavdivww er- 
lernen]: Verlust einer Fähigkeit. A. aku- 
stiea, optiea: Seelentaubheit, -blindheit. 

Akataphasie [a priv, xatdgass das Be- 
Jahen] (STEINTHAL 1871): Agrammatismus. 

Akathektiseh s. Ikterus. 

Akathisie [a priv. xdötıns das Sitzen] 
(HASKovEo 1901): Unfähigkeit Neurastheni- 
scher u. Hysterischer, dauernd zu sitzen. 

Akelei [aus Hackel-Ei, Hexen-Ei, das die 
Hexe als Wurm in den Finger gelegt hat]: 
Panaritium. 

Akestjom [axopa heilen]: (Geschwulst- 
artige) Granulationen in heilenden Wunden. 

Akidopeirastik [axi; Spitze, Nadel, xz- 
páčw versuchen]: Nadelprobe; Methode mit- 
tels feiner Nadeln (Trokars, Harpunen usw.) 

die Beschaffenheit von Geweben im Körper 
zu untersuchen (MIDDELDORPF 1856); u. a. 
auch zur Fesstellung des Todes durch An- 
stechen der Herzspitze. 

Akinesia [a priv., xviu bewegen]: Un- 
beweglichkeit, motorische Lähmung. Syn. 
Akinesis. A. algera [a\yrpos schmerzhaft] 
(Moesıus 1891): Bewegungsunfähigkeit in- 
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folge organisch nicht begründeter Schmer- 
zen bei Bewegungen. Bes. bei Hysterie. 

Alkinetische Zellteillung: Amitotische Z. 

Akiurgie [axis Spitze, scharfes Instru- 
ment, ipyov Tätigkeit]: Der Zweig der 
Chirurgie, der die blutigen Eingriffe um- 
faßt. Vgl. Desmurgie. 

Akklimatisation: Angewöhnung an ein 
Klima. 

Akkommodation [accommodo anpassen]: 
Anpassung(svermögen). Spez. Einstellung(s- 
vermögen) d. Auges, für weite u. nahe Ent- 
fernungen (bzw. nur für letztere). -breite: 
Raum bzw. Refraktionsunterschied zw. Nah- 
u. Fernpunkt des Auges. -krampf u. -läh- 
mung: Krampf bzw. Lähmung des -mus- 
kels: M. ciliaris od. tensor chorioideue; bei 
seiner Kontraktion erschlafft die Zonula 
Zinni, und die Linse, ihrer natürlichen 
Elastizität folgend, krümmt sich stärker, 
so daß sich das Auge für die Nähe einstellt. 

Akkumulation: Kumulation. 

Akkumulatoren [accumulo anhäufen]: 
Elemente zur Aufspeicherung elektrischer 
Energie, die auf d. Polarisationsstrom be- 
ruhen; d. h. beim Laden werden ihre Elek- 
troden (meist präparierte Bleiplatten) durch 
Ansammlung der elektrolytischen Zer- 
setzungspiodukte so verändert, daß, wenn 
man sie nach Entfernung der ursprünglichen 
Stromquelle verbindet, ein dem ersten ent- 
gegengesetzter Strom entsteht. 

Akme [un Spitze]: Höhepunkt einer 
Krankheit, des Fiebers usw. 

Akne [nach LITTRÉ aus @xuń durch einen 
Schreibfehler bei A#Tıus entstanden; vgl. 
das deutsche „Pickel“ = Buckel]: Hautfinne; 
Knötchenbildung infolge von Entzündung 
der Wand u. Umgebung der Haarbälge u. 
Talgdrüsen. Außer dieser A. simplex od. 
vulgaris werden noch verschiedene andere 
Knötchenbildungen (Folliculitis usw.) mit A. 
bezeichnet. A. alba: Milium. A. ciliaris: 
Umschriebene Entzündung der Talgdrüsen 
der Augenwimpern mit Knötchen- u. ev. 
Absceßbildung. A. eornea: Follikuläre 
Hornknötchen, von Comedo- oder Stachel- 
form, oft schwärzlich verfärbt. Nach An- 
wendung von Schmieröl. A. exulcerans 
serpiginosa nasi (Karosı): Kleine, rasch 
lochartig eitrig schmelzende Knötchen an 
der häutigen Nase. Wahrsch. Lupus oder 
Blastomykose. A. framboösiformis(HEBRA): 
Dermatitis capillitii. A. frontalis s. A. varioli- 
forınis. A. indurata: A. vulgaris mit stark 
infiltrierten Knötchen. A. kachekticorum 
(HEBRA): Schlaffe Knötchen u. Pusteln bei 
herabgekommenen Personen, bes. am Rücken 
u. Bauch. A. keratosa: Akneartige Bil- 
dungen leicht entzündlichen Charakters mit 

Ansammlung derber Epithelmassen in d. 
Drüsenausführungsgängen. A. mentagra: 
Folliculitis barbae. A. molluscum: Mollus- 
cum contagiosum. A. nekrotiea: A. varioli- 
formis. A. pankreatica: Mit katarrhe- 
lischem Sekret gefüllte Retentionscysten des 
Pankreas.. A. pieea: A. nach Tceranwen- 
dung. A. punctata: Comedones. A. rosa- 
eea: Kupferfinne; Hyperaemie u. Gefäßneu- 
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bildung an der Nase u. den benachbarten 
Teilen, begleitet von Knötchen- u. Pustel- 
bildung. Syn. Gutta rosacea. Vgl. Rhino- 
phyma. A. serofulosorum (Bazın): A. ka- 
chekticorum. A. sebaeea: Seborrhoea sicca. 
A. simplex s. Akne. A. syphilitiea: Klein- 
pustulöses Syphilid.. A. teleangiektodes 
(Karosı): Lupus follicularis disseminatus. 
A. urticata (Karosı): Stark juckende Quad- 
deln, die zerkratzt werden u. mit Narben 
abheilen. A. varloliformis [lat. variola- 
ähnlich]: Knötchenbildung (meist an der 
Haargrenze der Stirn, daher auch A. fron- 
talis) mit centraler Pustel, von der schließ- 
lich eine narbige Depression zurückbleibt 
(HEBRA); zuweilen Syn. f. Molluscum con- 
iosum (Bazın). A. vulgaris s. Akne. 

Aknelkelold (Bazın): Dermatitis papil- 
laris capillitii. 

Aknemie [a priv., xviun Unterschenkel]: 
Angeborener Mangel der Beine. 

Aknliitis (BARTHÉLEMY): Eine Folliculitis, 
die sich von gewöhnlicher Akne dadurch 
unterscheidet, daß die Kanötchen zuerst 
unter der Haut liegen und später, nach sehr 
langsamer Entwicklung, vereitern und auf- 
brechen. Auch zu den papulonekıotischen 
Tuberkuliden gerechnet. Vgl. Folliclis. 

Ako- [tò os Heilmittel]: Pharmako-. 

Akoasma [4xon Gehör]: Gehörshalluzina- 
tion, insbesondere elementarer Art (Brausen, 
Donnern, Läuten usw.). Vgl. Phoneme. 

Akorie: 1. [dxopla] Unersättlichkeit (in- 
folge von visceraler Anaesthesie). 2. [a priv. 
u. Kore?) Angeborener Mangel der Iris. 

Akquirieren [acquiro erwerben]: Sich 
(ein Leiden) zuziehen. 

Akral: An der Spitze, am Scheitel, am 
höchsten gelegen. Vgl. Akro-. 

Akranier s. Acrania, Acranie. 

Alkrasped heißen Medusen ohne Kras- 
pedon. Akraspedae: Skyhomedusae. 

Akrato - [&patos ungemischt] - pegen: 
Einfache kalte Quellen. Quellen mit Temp. 
bis zu 20°, die pro kg Wasser weniger als 
1 g gelöste feste Bestandteile und freies 
Kohlendioxyd enthalten. -thermen: Unter- 
scheiden sich von den vorigen nur durch 
ihre Temp. über 20°. Syn. indifferente 
Thermen, Wildbäder 

Akro - [&pos spitz, äußerst]: In Verbdg. 
wes auf spitze Gegenstände, Extremitäten 
usw. Bezug hat. -anaesthesie: Anästhesie 
der Gliedmaßen. -asphyxie: -cyanosis. 
-cephalus: Spitzschädel. -ehordon [4x00 
yopdwv, von 4öpön Darmsaite]: Kleine, gestielte 

eschwulst der Haut, bes. Warzen, Mollus- 
cum usw. 

Akro|cyanosis (Crocgq): Blauwerden peri- 

herer Körperstellen (Ohr, Nase, Wange, 

inger, Zehen). A. ehrenica anaesthetica 
(CASSIRER): Verbunden mit Gefühls- u. tro- 
phischen Störungen. Vgl. RAYNAUD. 

Akrojdermatitis: Hautentzündung an d. 
Extremitäten. A. chronica atrophicans: 
Sekundäre Hautatrophie nach entzündlichem 
Stadium, an den Extremitätenenden begin- 
nend. Ausgang der Erythromelie. A. con- 
tinua suppurativa (HALLOPEAU): Chronische 


Phlyktaenenbildungan Nagelfalz, Handteller, 
Fußesohlen. 

Akriodynie: Epidemische, zuerst 1828 in 
Parisbeobachtete Erkrankung, einhergehend 
mit Schmerzen u. Paraesthesien in d. Extre- 
mitäten, gastrischen u. neıvösen Allgemein- 
erscheinungen, Conjunctivitis, Erythem- 
bildung usw. Beruht wahrsch. auf Genuß 
verdorbener Nahrungsmittel. 

Akrojmegalie: 1. Angeborener Riesen- 
wuchs der Extremitäten. 2. Eine nach 
Beendigung des allgemeinen Körperwachs- 
tums eintretende Krankheit, die in: Ver- 
dickung der Knochen und 
Weichteile, bes. d. Hände, 
Füße u. des Kopfes (Unter- 
kiefer, Nase) besteht (MaA- 
RIE 1886). Ursache wahrsch. 
hyper- bezw. neoplastische 
Wucherung des Hypophy- 
senvorderlappens mit ver- 
stärkter innersekretorischer Tätigkeit des- 
selben. (Abb.) Vgl. Pachyakrie, Ost&oarthro - 
pathie hypertrophiante. 

Akromeljalgie [tò p:Xos Glied] (GER- 
HARDT): Eine vasomotorische, wahrsch. mit 
Erythromelalgie identische, Neurose, die in 
Rötung, Schwellung u. Schmerzhaftigkeit 
der Finger u. Zehen, verbunden mit Kopf- 
schmerzen und Erbrechen, besteht. 

Akromialis: Zum Akromion gehörig. 

Akrojmikrie (STEMmBo): Abnorme Verkür- 
zung, der Extremitäten im Anschluß an Ge- 
schwürsbildung; ähnlich der Sklerodaktylie. 

Akromion [»u>s Schulter]: Schulterhöhe; 
das äußere, breite Ende der Schulterblatt- 
gräte. ‘Anihrop. Der Punkt desselben, der 
bei aufrechter Körperhaltung u. hängendem 
Arm am meisten seitlich liegt. 

Akro|neurosen: Angioneurosen, die bes. 
an den Enden der Glieder hervoıtreten. 

Akro|paraesthesie (Fr. SCHULTZE 1892): 
Neurotische Sensibilitätsstörungen an Hän- 
den u. Fingern, seltener Füßen, in Form von 
Ameisenlaufen, Steifigkeit, Schmerzanfällen. 

Akrojphobie: Angstgefühl neurasthe- 
tischer Personen an „schwindligen“ Stellen. 

Akrojpodion: Der Punkt der Kuppe der 
1. oder 2. Zehe, der bei belastetem Fuß am 
weitesten nach vorn reicht. 

Akro|sporen: Sporen, die an der Spitze 
von Hyphen durch Absohnürung entstehen. 

Akrotismus [xpöros das Anschlagen, der 
Puls]: Pulslosigkeit. 

Akroitrophoneurosen: Akıroneurosen mit 
trophischen Störungen. 

ktiniae [dx:l; Strahl, wegen d. strahligen 
Baues]: Seerosen, Seeanemonen; eine Unter- 
ord. der Hexacorallia. 

Aktinische Strahlen: Die chemisch bes. 
wirksamen kurzwelligen Lichtstrahlen, näm- 
lich die blauen, violetten, ultravioletten. 

Aktinium (DEBIERNE): Radioaktives Ele- 
ment in Uranmineralien, das nacheinander 
in Radioaktinium, Aktinium X, Aktinium- 
emanation, Aktinium A—D zerfällt. 

Aktino - gramm: Röntgenbild, -meter: 
Strahlenmesser. Vgl. Skiameter. -morph: 
Strahlenförmig, d. h. so gebaut, daß durch 
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2 oder mehrere Schnitte symmetrische Teile 
entstehen. Syn. radiär, multilateral. -myces 
(BoLLINGER 1879, Harz): „Strahlenpilz“; 
eine Gattung d. Trichomyceten. A ktin o- 
myces|drusen sind stecknadelkopfgroße 
gelbe Körner, die aus zahllosen Pilzfäden 
bestehen; letztere bilden im Innern ein 
engmaschiges Filzwerk, an der Peripherie 
kolbig angeschwollene, radiär gestellte (da- 
her der Name) Fortsätze. -mykjom: Durch 
Aktinomy ces bewirkteGeschwulst.-mykose: 
Strahlenpilzkrankheit; äußert sich in Ge- 
schwulstbildungen am Unterkiefor u. a. 
Stellen, sowie Eiterungen mit Metastasen- 
bildung. -skopie: Untersuchung mittels 
Röntgenstrahlen. -therapie: Behandlung 
mit aktinischen Strahlen. 

Aktion s. Actio. -gefühl: Aktivitäts- 
gefühl. -ströme: Elektrische Ströme, die 
in tätigen Muskeln, Nerven usw. dadurch 
entstehen, daß erregtes a. gegen- 
über ruhendem negativ elektrisch wird. 
Vgl. Alterationstheorie. 

Aktiv: Tätig, wirksam, eingreifend, auf 
Eigenkräften beruhend. Vgl. inaktiv, passiv, 
optisch, radioaktiv, Immunisierung, Dila- 
tation, Sauerstoff. A. Behandlung: Ein- 
greifende Behandlung. Vgl. exspektativ. 
A. Bettlage: Lage, die der Kranke selb- 
ständig einnimmt u. beliebig ändern kann. 
A. Bewegungen: Bewegungen, die aus 
eigenen Mitteln u. durch selbständige Mus- 
kelkontraktionen hervorgebracht werden. 

Aktivator: Stoff bew. Apparat, der eine 
Aktivierung bewirkt. Vgl. Kinass. 

Aktivierung: Übeıführung in eine wirk- 
same Form; z.B. eines Zymogens in ein 

Ferment. Vgl. Sauerstoff, Kinase. 

Aktivität s. aktiv. -gefühl: Gefühl, beim 
eigenen Denken u. Handeln beteiligt zu 

sein. Aufgehoben bei manchen Psychosen. 
Vgl. Depersonalisation. -hħypertrophie: H. 
durch vermehrten Gebrauch d. betr. Organs. 

Aktor s. induzierte Reaktion. 

Aktuell [actualis]: Wirksam. A. Ener- 
gie: In Arbeitsleistung begriffene E. eines 
a eis Syn. kinetische E. 

Akumeter [2xvvw hören]: Hörmesser; 
Apparat zur Messung d. Hörweite an einem 
Ton von bestimmter Stärke. 

Akuoj|phonie: Auskultation des Per- 
kussionsschalles. Vgl. Stäbchen-Plessimeter- 
Perkussion. 

Akusma: Akoasma. 

Akustiecomotorische Reaktion: Heftige 
Erschütterung des Körpers durch Hörein- 
drücke; bei Diplegie usw. 

Akusticus s. acusticus. 

Akustik: Lehre vom Schall. 

Akustisch: Das Gehör bzw. den Schall 

betreffend. Vgl. Agnosie, Sprachcentrum. 
Akut [acutus]: Plötzlich beginnend, 
schnell verlaufend. A. Exantheme: A. In- 
fektionskrankheiten mit charakteristischem 
Hauteusschlag (Masern, Scharlach usw.). 
A. Stadium: Mit (höherem) Fieber und 
stärkeren Beschwerden einhergehendes (An- 
fangs-) Stadium einer Krankheit. 

Al: Chem. Aluminium. 


Ala, Plur. Alae [lat. Flügel]: Anat. Flü- 
ns Gebilde. A. cerebelli: A. lo- 
uli centralis. A. einerea: Dreieckige 
dunkelgraue Stelle unter der Fovea inf. d. 
Rauten:zrube A. lobuli centralis: Die 
dem Lobulus centralis entsprechenden Teile 
der Kleinhirnhemisphären. A. magnae 
ossis sphenoidalis: Große Keilbeinflügel. 
A. minimae: Zwei kleine Vorsprünge am 
vorderen Rande des Jugum sphenoidale. 
Vgl. Spina ethmoidalis. A. nasi: Nasen- 
flüzel. A. ossis ilium: Darmbeinschaufel. 
A. parvae Ingrassiae: Stark entwickelte 
Spinae angulares. A. parvae ossis sphe- 
noldalis: Kleine Keilbeinflügel. A. sacra- 
les (Ingrassiae): Partes laterales ossis 
sacri. A. vespertilionis: Breites Mutter- 
band, spez. Teil zw. Ovarium und Eileiter. 
A. vomeris: Die beiden Blätter, in die 
sich der obere Rand des Vomer teilt. 
Alaetie: Agalaktie. 
Alalia [a priv., Aalta Sprache]: Unver- 
mögen artikulierte Laute zu bilden infolge 
von Fehlern der äußeren Sprachwerkzeuge 
(Mundhöhle, Zunge, Rachen usw.) oder von 
Störungen ihrer peripheren Nervenbahnen. 
A. idiopathica: Hörstummheit. A. men- 
talis (K. L. MERKEL): Sprachscheu kleiner 
Kinder wegen übermäßigen Stotterns. Syn. 
A. relativa. 
Alanin: a-Aminopropionsäure. 
Alant- [aus Inula) -eampher: Helenin. 
ewurzel: Radix Helenii. 
Alanyl: Einwertiges Radikal des Alanin. 
Alapurin: Adeps lanae purissimus. 
Alaris: 1. Flügelartig. 2. Zur Achsel 
[ala aus axilla] gehörig. 
Alaune [aus Alumen]: Alle isomorphen 
Doppelsalze der Formel K Al (SO), + 12 
H,O, wobei anstelle von K auch No, Ag, 
NH, anstelle von Al auch Fe, Mn, Cr 
treten kann. Alaun schlechtweg ist Kalium 
(aluminium)alaun. Vgl. Alumen. 
Alaunessig: Liq. Aluminii acetici. 
Alaunwurzel: Rhizoma Geranii. 
Albargin: Argentum gelatosatum. 
ALBEE [FrEp. HoupLETT, Chir, New 
York, geb. 1876) ’Operation: Sagittale Spal- 
tung der Dornfortsätze u. Einpflanzung eines 
Periostknochenspans aus d. Schienbein bei 
tuberkulöser Spondylitis. 
ALBERS-SCHÖNBERG [H. E., Röntgeno|., 
Hamburg, geb. 1865] s. Kompressionsblende. 
ALBERT [EDv. Chir, Wien, 1841—1903] 
s. Darmnaht. A. Krankheit: Achillodynie. 
A. Operation (1878): Arthrodese. 
ALBERT’S remedy: Geheimmittel gegen 
Gicht. Enthält Opiumalkaloide, Colchicin, 
Jodkali, Kaliumacetat, Alkohol. 
Albin: Eine H,O, enthaltende Zahnpaste. 
ALBINI [Gıuserre, Physiol, Neapel, 
1830—1911] ’ Knötehen (1856): Hirsekorn- 
gıoße Knötchen am freien Rande d. Atrio- 
ventricularklappen. Rudimente des frühe- 
ren Klappenwulstes. (Vgl. Morphol. Jahrb. 
1876, S. 511). 

Albinismus: Angeborener Pigmentma 
der Haut, Haare u. Augen, oder nur 


el 
er 


I letzteren. Vgl. Leukopathia, Vitiligo. 
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Albino: „Weißling“. Individuum mit 
Albinismus. 

Albuginea [aldbugineus weißlich] s. Tunica. 

Albuginjitis: Periorchitis. 

Albugo [lat. weißer Fleck]: 1. Das Weiße 
im Auge oder im Ei. 2. Hornhautfleck, 
entstanden durch Einlagerung feinster Fett- 
körnchen. 3. Leukonychie. 

Album [lat. das Weiße] Ceti: Cetaceum: 
A. graeeum: Durch Knochenfütterung ent- 
standener weißer (kalkhaltiger) Hundekot; 
früher Heilmittel. ; 

Albumen [lat.]: Eiweiß. A. ovi siceeum: 
Trockenes Hühnereiweiß,. 

Albuminate: Salzartige Verbindungen, 
die durch Einwirkung von Kali u. Natron 
(Alkali-A.), auch Atzkalk u. -baryt ent- 
stehen. Früher Eiweißstoffe überhaupt. 

Albumine: In reinem Wasser lösliche 
Proteine. Vgl. Albuminstoffe, Acid-A. 

Albuminijmeter: Instrument zur quanti- 
tativen Bestimmung d. Eiweißgehaltes im 
Urin. Vgl. EsBAcH. 

Albuminös s. Expectoration. A. De- 
generation: Trübe Schwellung. 

Albuminolide: Gerüsteiweiße. 

Albuminstoffe: Früher Eiweißstoffe. 

Albuminjurie: Ausscheidung (größerer 
Mengen) von gelöstem Eiweiß (Serum- 
-albumin u. -globulin, weit. auch anderer Ei- 
weißkörper) im Harn. Bei wahrer A. er- 
folgt die Eiweißausscheidung direkt aus d. 
Blute innerhalb der harnbereitenden Teile 
der Niere; bei falscher oder Pseudo-A. 
werden dem Urin erst später eiweißhaltige 
Flüssigkeiten (Blut, Eiter, Sperma usw.) 
beigemengt. Ursachen der wahren A.: 
Kreislaufstörungen (Herzfehler usw.), Ver- 
änderungen der Nierenepithelien (Nephritis 
usw.), Veränderungen der Blutmischung, 
Lordose (lordotische A.). Bei der (ortho)- 
statischen (HEUBNER) oder orthoti- 
schen A. tritt Eiweiß im Urin auf, wenn 
die (meist jugendlichen) Patienten aus der 
horizontalen längere Zeit in die aufrechte 
Stellung gebracht werden. Die cyclische 
(Pavy) oder paroxysmale A. tritt nur 
zeitweise bei größeren Anstrengungen oder 
aus unbekannten Ursachen ein. Zuweilen 
kommen auch bei Gesunden geringe Ei- 
weißmengen im Harn vor (physiolo- 
gische A... Hierzu gehört auch die re- 
gulatorische A. (O. ROSENBACH), -wo 
durch gesteigerte, aktive Tätigkeit der 
Nierenepithelien überflüssige Stoffe aus dem 
Blute beseitigt werden. Vgl. Albumosurie, 
Peptonurie, Mucinurie, JONES. 

Albumeide: 1. Albuminoide. 2. Spez. 
einige Gerüsteiweiße von unbekanntem Auf- 
bau, die das Sarıkolemm, die Glashäute, die 
Membranae propriae d. Drüsen usw. bilden. 

Albumosen (KÜHNE): Alle löslichen (z. B. 
bei der Magen-Darm-Verdauung aus Acidal- 
buminen entstehende) Eiweiß-Spaltungspro- 
dukte, die nicht mehr durch Erhitzen koa- 
guliert, aber durch irgendwelche Salze (bes. 
Ammon- u. Zinksulfat) ausgesalzen werden 
können. Syn. Propeptone, Proteosen. Vgl. 
Peptone. Primäre A, werden aus neutraler 


Lösung durch Kochsalz ausgeschieden, se- 
kundäre A. (Syn. Deutero-A.) erst bei 
gleichzeitigem Zusatz einer Säure. Die primä- 
ren A. zerfallen wieder in Proto-A. (in rei- 
nem Wasser löslich) u. Hetero-A. (nur bei 
gleichzeitiger Gegenwart von Salzen löslich). 

Albumosesilber: Argentum proteinicum. 

Albumosjurie: Ausscheidung von Albu- 
mosen im Harn; bei Eiterungen, Gewebs- 
zerfall usw. 

Alcarnose: Nährpräparat aus 28-3°/, 
Albumosen und 67-1°/, Maltose. 

Aljehemie [al arab. Artikel]: Urspr. 
Chemie, dann Kunst, den Stein der Weisen 
zu finden, mit dessen Hilfe Gewinnung 
von Gold u. Silber aus unedlen Metallen 
sowie Heilung aller Krankheiten und Ver- 
jüngung des Lebens erreicht werden sollte. 

ALCOCK [Taom., engl. Anat., 1784—1833]’ 
Kanal: Fascialer Gefaßkanal um A. pu- 
denda int. 

Aleea [aAxza Malve] s. Flores. 

Aleuenta: Weasserlösliche Salbengrund- 
lage, bei der Fett aufs feinste mit Alkohol 
verbunden ist. | 

Aldehydalkohole: Verbdg. mit dem Cha- 
rakter eines Aldehyds u. eines Alkohols. 
Syn. Aldole. Vgl. Aldosen. 

Aldehydasen: Fermente, die Aldehyde 
bes. Salicylaldehyd zu Säuren oxydieren. 

Aldehyde [aus Alkohol debydrogenatus]: 
Oxydationsprodukte primärer Alkohole, 
indem aus deren CH,(OH)-Gruppe 2 Ato- 
me H austreten, so daß die einwertige 
Aldehydgruppe CH”O entsteht, die 
durch weitere Oxydation in die Carboxyl- 
gruppe COOH übergeht. A.sind also Zwi- 
schenprodukte zw. primären Alkoholen u. 
Säuren, können daher nach beiden benannt 
werden. Der Aldehyd schlechtweg, CH, 
CHO, heißt z. B. sowohl Aethyl- wie Acet- 
aldehyd. 

Aldehydsäuren: Verbdg. mit Aldehyd- 
und Carboxyl-Gruppen; z. B. Glyoxalsäure 
ORC COOR. 

Aldohexosen: Hexosen, die Aldosen sind; 
z. B. Traubenzucker. 

Aldole: Aldehydalkohole. 

Aldopentosen: Pentosen, d. Aldosen sind. 

Aldosen: Zucker, die d. Charakter von 
Aldehydalkoholen haben, also die Formel 
CH,(OH)"CH(OH) CHO besitzen. Vgl. Ke- 
tosen, Aldohexosen, Aldopentosen. 

Aldjoxime: Verbdg. von Aldehyden mit 
Hydroxylamin, wobei 1 Molekül Wasser 
abgespalten wird; z. B. CH; CHO+H,N OH 
= CH, CH”N(OR) + H,O. j 

Alecithal [a priv., Aixtðog Eidotter] heißen 
Eier mit wenig Nahrungsdotter, der gleich- 
mäßig im Bildungsdotter verteilt ist. 

Alembrothsalz [chaldäisch] s. Sal. 

Aleppo- [Stadt in Kleinasien] -beule: 
Orientbeule. -kiefer: Pinus halepensis. 


Alethie [7Abn Vergessenheit] (V ERAGUTH): | 


Unfähigkeit zu vergessen; Grundlage der 
Hysterie. 
Aleudrin: Dichlo:isopropylurethan. 
Alleukaemien: Krankheiten, bei denen 
die blutbildenden bzw. Ilymphatischen Or- 
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vane, aber nicht das Blut, Veränderungen 
wie bei Leukaemie zeigen. Vgl. Pseudo- 
leukaernie. — A. mit anatomisch gutartigem 
Wachstum sind die aleukaemischen 
Lymphadenosen (A. im eng. Sinne, Par- 
PENHEIM) und die aleukaemischen 
Myelosen. A. mit anatomisch bösartigen 
Wachstum sind Lymphosarkome bzw. Lym- 
phosarkomatosis. 

Aleukia haemorrhbaglca (FRANK): Anae- 
mia aplastien. 

Aleuronat: Weizenmehlciweiß; aus Kle- 
ber hergestelltes Mehl mit 80°/, Eiweiß. 

Aleuronkörner [@,..p,v Weizen]: Eiweiß- 
körner (oder Fettkügelchen‘) im Samen 
vieler Pflanzen (bes. d. Getreidearten), die 
auch Eiweißkristalle einschließen können. 

ALEXANDER [Wiırr., Chir, Liverpool, 
promov, 1870) -ADAaMs’ Operation (1881, 
bzw. JAMES A. Apams 1582): Verkürzung 
d. runden Mutterbänder u. Annähunzg ihrer 
Enden aın äußeren Leistenring; zur Besei- 
tigung der Retroflexio u. Retroversio uteri. 
(Bereits 1840 von ALQUIÉ vorgeschlagen.) 
Vgl. GOLDSPOHN. 

Alexie [2 priv. u. 2125, von kin lesen]: 
(KussmauL): Der Aphasic* analoge u. oft 
mit ihr verbundens Störung, wobei das 
Verständnis f. Schriftzeichen aufgehoben 
ist, trotzdem das Sehverinögen (wenigstens 
teilweise) erhalten ist. In leichteren Fällen 
besteht „Buchstabenblindheit“, in schwere- 
ren „Wortblindheit“. Vgl. Secelenblindheit. 
Corticale oder centralo A. entsteht 
pei Läsion des Lesecentrums; dabei (in- 
folge von Diaschisis) zugleich Agraphie. 
Bei subcorticaler A. (Sitz d. Störung 
im Mark zw. Lesecentrum u. Sehsphäre) 
besteht reine A. Beitranscorticaler, 
besser intercentraler A. (Unterbrechung 
d. Bahn zw. Lesecentrum u. sensorischen 
Sprachcentrum) erkennt d. Kranke Worte u. 
Buchstaben, verbindet aber keinen Sinn mit 
ihnen. Musikalische A.: Notenblindheit. 
Vgl. Dyslexie, Paralexie, Agraphie, Amusie. 

Alexine [3.2:u schützen] (H. BUCHNER): 
„Abwehrstoffe“. Eiweißartige bakterien- 
schädigende Substanzen im normalen Blut- 
sorum. Identisch mit FurLicHhs Komple- 
menten. 

Alexipharmaeum [zäruarsv 
gengift. 

Alexojeyten: Alexine absondernde Zellen. 

Alga Carrageen (Austr.): Carrageen. 

Algae [von alyor Kälte sc. des Wassers 
oder von &@kıxsz zum Meere gehörig]: Algen; 
eine früher unterchiedene Hauptgruppe der 
Thallophyta, die im Gegensatz zu den Pilzen 
Chlorophyll besitzen und selbständig assimi- 
lieren. Vgl. Cyano-, Chloro-, Phaco-, Rhodo- 
phyceae, Diatomeae, Conjugutae, Tange. 

Algarothpulver {nach dem Arzte ALGA- 
ROTTO in Verona, t 1604]: Antimonoxychlorid 
SbOCI) mit wechsolnden Mengen Sb,0,. 

Algenpilze: Phykomycetes. 


ift]: Go- 


Algeojskopie (K. Franckek): Prüfung 
au krankhaften Druckschmerz. 
Algesie [&yrs; Schmerz]: (Gesteigerte) 


Schmerzempfindlichkeit. 


Guttmann, Terininologie. 12.—15. Auflage. 
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Algesijmeter: Instrument zur Prüfung 
d. Schmerzempfindlichkeit. 

Algidus [lat.]: Kalt. 

Algie [7 &r7s Schmerz]: Schnierzempfin- 
dung, bes. solche ohne organische Ursache; 
meist in Veorbdg., z. B. Neuralgie usw. 

Algolagnie [navza Wollust] (v.SCHRENCK- 
NOTZING): Schmerzgreilheit; geineinsarme Be- 
zeichnung für Sadismus (aktive A. und 
Masochismus (passive A.) 

Algonkium [nach einem nordamerikan. 
Indianerstanıme]: Praecambrium. Syn. al- 
gonkische Formation. 

Algor [Iat.]: Kälte. A. mortis: Leichen-. 
kälte, Verlust d. Eigenwärme nach d. Tode. 
A. progressivus: Sklerema neonatorum. 

Algosis: Durch Alzen erzeugte Krank- 
heit. A. fauelum s. Pharyngitis koratosa. 

Alhenna [arab.] s. Henna. 

Alhidade [arab. al-idäda Türpfosten, 
Zeiger]: Zeiger bei Winkelinstrumenten. 

ALIBERT [JEAN L. Baron, Pariser Arzt, 
1766—1837] s. Kelis. A. Dermatose: Myko- 
sis fungoides. A. Krankheit: Sklerodermie. 

Ali(earbo)evelisch [alius ein anderer] 
heißen cyclische Verbdg., in denen sich an 
jedes C-Atom mehr als 1 Atom oder Radi- 
kal anlagern kann. 

Alienatio mentis [lat.]: Psychose. 

Alienie [a priv., dien Milz]: Milzmang.!l. 

Allmentär [alo ernähren]: Zur Ernäh- 
rung bzw. Nahrung in Bezichung stehend. 
Vgl. Glykosurie. A. Intoxikation: Ver- 
wiftungserscheinungen (bes. bei Säuglingen), 
die allein durch Wirkung der verbrauchten 
Nährstoffe als solcher entstehen. Im Sinne 
von FINKELSTEIN Schäden, die durch ab- 
norme Abbauprodukte der Nährstoffe, ev. 
daneben auch durch bakterielle Zersetzungen 
entstehen. Hauptsymptome: Kollaps, Ge- 
wichtssturz, nervöse Ercheinungen. Neuer- 
dings werden auch Enterokatarrh, Cholera 
infantum u. Hydrocephaloid hierzu gerech- 
net. Vgl. Nährschäden. 

Aliphatische Reihe, A. Verbindungen 
[9 era Salböl]: Fettreihe bzw. Fett- 
körper (2). 

Aliquote Teile [aliquot einige]: Teile eines 
Ganzen, durch deren Wiederholung dieses 
ohne Rest zusammengesetzt werden kann; 
2: B. lir os 

Alival: Joddihydroxypropan. 

Alizarin [oriontal. Ali-zarı Krappwurzel]: 
Roter Farbstoff d. Krappwurzel. Dioxyan- 
thrachinon, C,,H,O,. Alizarine: Mehrere 
künstliche Anthrachinonfarbstoffe,. 

Alkaleszenz: Alkalische Reaktion oder 
Eigenschaft, Gehalt an Alkali. 

Alkali [arab. al Artikel, Kali Pflanze, 
aus der zuerst Soda gewonnen wurde: 
Achensalz]: Ein zu den Alkalien® gehöri- 
ger Stoff. 

Alkalien: Die Hydroxyde der Alkali- 
metalle. Weit. die kohlensauren Salze der- 
selben, die Hydroxyde d. Erdalkalimetalle, 
des Silbers u. Ammonium, sowie andere 


alkalisch reagierende Salze. Vgl. Basen, 
alkalisch. 
Alkalimetalle: Die metallischen Grund- 
S | 
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lagen der Alkalien: Kalium, Natrium, 
Lithium, Caesium, Rubidium. Vgl. Erd-A. 

Alkalilmetrie: Quantitative Bestimmung 
des Alkaligehaltes von Flüssigkeiten durch 
Titrierung mit Normalsäuren. 

Alkalina: Alkalisch reagierende Mittel. 

Alkalino/phagie: ÜbermäßigerGenuß von 
Natrium bicarbonicum. 

Alkalinjurie: Absonderung eines alka- 
lischen Urins. 

Alkalisch: Die Eigenschaften von Alka- 
lien besitzend. Vgl. basisch, Erden, Harn- 
gärung. A. Quellen: Mineralwässer, die in 
Í kg Wasser mehr als 1 g gelöste feste 
Bestandteile enthalten, unter deren Anionen 
die Hydrocarbonat-Ionen, unter deren Kat- 
jonen die Alkali-Ionen vorherrschen. Die 
a. Säuerlinge enthalten außerdem pro 
kg mehr als 1 g freies Kohlendioxyd. Außer 
den reinen a. Q. unterscheidet man je 
nach dem Vorwiegen von Chlor-, bzw. Sul- 
fat-, bzw. Erdalkali-Ionen a.-muriatische, 
a.-salinische, a.-erdige Quellen. A. 
Reaktion: Eigenschaft von Alkalien, roten 
Lackmusfarbstoff zu bläuen, gelben Cur- 
cumafarbstoff zu bräunen usw. 

Alkalität: Alkalische Eigenschaft. 

Alkaloide [da alkaliähnlich]: In Pflanzen 
vorkommende Kohlenstoffverbdg. von bea- 
sischem Charakter und meist physiologisch 
starker Wirkung, die Stickstoff in ringför- 
miger Bindung enthalten; meist Pyridin- u. 
Chinolin-Derivate. Hierzu gehören z. B. 
Cosain, Atropin, Morphin, Nicotin usw. 
Weit. alle in der Natur vorkommenden 
stickstoffhaltigen basischen Verbdg. 

Alkalopenie [xevia Armut]: I ee SN 
Alkaliverarmung bei Säuglingen. Syn. Rela- 
tive Acidose*. 

Alkanna [arab. Spr Eine Gattung 
der Borraginaceae. Vgl. Radix, Lawsonia. 

Alkannin: Fast schwarze extraktartige 
Masso aus Radix Alkannae, die sich in 
Aether, Benzol usw. mit roter, in Ammoniak- 
flüssigkeit mit blauer Farbe löst. Anthra- 
chinonderivat. 

Alkaptonjurie [von Alkali und xdrtw an 
sich reißen] (BOEDEKER 1859): Ausscheidung 
von Alkapton (=Homogentisinsäure)imHarn, 
wobei dieser an der Luft allmählich (bei 
Alkalizusatz sofort) dunkel bis schwarz wird 
u. stark reduzierend wirkt. 

Alkarsin [aus Alkohol u. Arsen]: Kako- 
dyloxyd. 

Alkekengi [arab. Name] s. Fructus, 

Alkermes = Kermes. 

Alkogele: Gele der Alkosole. 

Alkohol [arab. al Artikel kohol Höchstes, 
Feinstes]: Aethylalkohol. Vgl. Alkohole, 
Spiritus. A. absolutus (DAB, Austr., Helv.): 

nthält 99-4—99.1 Gewichtsprozente wasser- 
freien Aethylalkohol. 

Alkoholase: Alkoholoxydase. 

Alkoholate: Chem. Derivate von Alko- 
holen, indem das H-Atom der Hydroxyl- 
gruppe durch ein Metallatom ersetzt ist. 
Pharm. Alkoholische Destillate von Drogen. 

Alkoholaturae: Mischungen frischer 
Pflanzensäfte mit Alkohol, bzw. alkoholische 


Extrakte aus frischen Pflanzenteilen. Vgl. 
Tinoturae. 

Alkoholdelir, ehronisehes (KIEFER und 
Er) Alkoholische Korsakowpey- 
chose. 

Alkohole: Hydroxylderivate der Kohlen- 
wasserstoffe. Nach Zahi der eingetretenen 
OH-Gruppen nennt man sie ein-, zwei-, 
mehrwertig; so ist z. B. Aethylalkohol, 
C,H,(OH), einwertig, Glycerin, C,H,(OH),. 
dreiwertig. Primäre A. enthalten eine od. 
mehrere Gruppen CH,(OH); sekundäre 
A. eine oder mehrere Gruppen CH(OH); 
tertiäre A. die Gruppe "C OH. Vgl. Car- 
binole, Glykole, Phenole, Alkoholate, Thio- 
alkohole, Aether, Ester, Aldehyde. 

Alkoholballuzinose s. Halluzinose. 

Alkoholepilepsie: 1. Zufälliges Vorkom- 
men von genuiner Epilepsie bei Trinkern. 
2. Auftreten krankhafter Reaktionen bei 
genuinen Epileptikern durch Alkoholgenuß. 
3. Epileptiforme Erscheinungen in Verbdg 
mit Delirium tremens usw. bei chron. Al- 
koholvergiftung. 4. Chron. organische Hirn- 
veränderungen bei Trinkern, die zu epilep- 
tischen Zuständen führen. 

Alkoholisatus: Fein zerrieben. 

Alkoholica: Alkoholhaltige Getränke. 

Alkoholische Gärung: Jede durch Mi- 
krobien erzeugte Zersetzung, wobei ein Al- 
kohol gebildet wird. Spez. Zerlegung von 
Zuckerarten durch Sproß- u.Spalthefen unter 
Bildung von Aethylalkohol u. Kohlensäure, 

Alkoholismus: Trunksucht. 1. Alkohol- 
mißbrauch bei geistig Normalen. 2. Krank- 
hafte Sucht nach Alkohol. 3. Krankhafte 
Veränderungen im Organismus (auf körper- 
lichem, neurologischem oder Deychischen 
Gebiete) durch chronischen, übermäßigen 
Alkoholgenuß. 

Alkoholo|jmeter: Skalen-Araeometer, des- 
sen Skala den Alkoholgehalt einer Flüssig- 
keit in Prozenten angibt. 

Alkohol-oxydase: Ferment in Essigsäure- 
bakterien u. tierischen Geweben (bes. Leber), 
das Alkohol in Essigsäure überführt, -pa- 
ralyse: Der progressiven? Paralyse ähnliche 
Erscheinungen bei Säufern. -paranola: Pa- 
ranoische Zustände bei Alkoholisten, spez. 
Eifersuchtswahn d. Trinker; auch die akute 
Halluzinose* -probefrühstück (EHRMANN): 
Besteht aus 300 ccm 5°/, Alkohollösung ev. 
mit Zusatz von 0-05°/, Natr. salicyl.; ‘/, Std. 
danach Untersuchung des Magensafts. (B. 
kl. W.1914). -psyehosen: Delirium tremens, 
akute Halluzinose, -paranoia, -paralyse, -epi- 
lepsie, Korsakow, Dipsomanie. -verband s. 
SALZWEDEL. -wahnsinn (BLEULER): Akute 
Halluzinose* d. Trinker. 

Alkolsole: Sole in alkohol. Lösung. 

Alkyle: Einwertige Kohlenwasserstofi- 
(bezw. Alkohol-) Radikale; z. B. Methyl, 
Aethyl. Vgl. Aryle. 

Alkylene: Olefine bzw. 2 wertige Kohlen- 
wasserstoffradikale; z. B. Methylen, Aethy- 
len. Syn. Alkene. 

Alkylieren: Einführung von Alkylen in 
chemische Verbdg. 

All.: Bot. Arrıonı (CARLO, 1725—1804). 
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Allachjaesthesie, Alljaesthesie [&AAus 
ein anderer; dAAayf} anderswo] (STEWART 
1894): Lokalisierung eines Empfindungsreizes 
an eine andere Stelle. Vgl. Allochirie. 

Allaitement mixte [frz.]: Zwiemilchernäh- 


rung. 

Alllaktine Strahlung: Lumineszenz. Vgl. 
thermaktin. 

Allantiasis [d\\a, Wurst]: Wurstvergif- 
tung. Syn. Botulismus. 

Allantein: Diureid eines 3 wertigen Gly- 
oxalsäureradikals. C,H,N,O,. Im Allantois- 
wasser. 

Allantois [rd Wurst, ¿los Gestalt]: 
Harnsack. Die fötale Harnblase, die aus d. 
Hinterdarm hervorgeht, dann durch d. Haut- 
nabel in den außerembryonalen Teil der 
Leibeshöhle zw. Dottersack und Amnion 
hineinwächst, schließlich sich dem inneren 
Blatte der Serosa anlegt, mit dem sie das 
Chorion bildet. Embryonales Atmungsorgan, 
da sie die Umbilicalarterien an die Ei- 
peripherie führt, somit die Bildung d. Pla- 
centa ermöglicht. Nach der Geburt ent- 
steht aus ihr Harnblase u. Urachus. Vgl. 
Eihäute (Abb.). 

Allantojitoxin: Wurstgift. 

Allergene: Allergie bewirkende Stoffe. 

Allergie [&A%os ein anderer, ipjev Werk] 
(v. PIRQUET): Durch eine durchgemachte In- 
fektion oder Injektion eines Antigens be- 
wirkte Veränderung der Reaktionsfähigkeit 
eines Organismus gegen denselben Reiz. Vgl. 
Anaphylaxie, Serumkrankheit. 

Alles- oder Nichtsgesetz (Bowpiıtca 1875): 
Der Herzmuskel reagiert auf jeden über- 
haupt wirksamen Reiz mit einer maximalen 
Kontraktion. 

Allgemein -behandilung: B., die auf den 
ganzen Körper wirkt. -gefühl s. Gemein- 
See -reaktion: Störung des Allgemein- 

efindens im Anschluß an eine Impfung 
usw. Gegensatz: örtliche Reaktion. 

Alliaria: Knoblauchskraut; Cruciferae. 

Allium [lat. Knoblauch]: Eine Gattung 
der Liliaceae. A. sativum var. vulgare: 
Knoblauch. 

Allojbiosis (Roux): Dauernd geändertes 
Leben der Funktion beraubter Zellen und 
Gewebe (z. B. der Ohrmuschelmuskeln). 

Alloehezie [yćčČw Stuhlgang haben]: 1. Ent- 
leerung nicht fäculenter Massen aus dem 
After. 2. Entleerung fäculenter Massen an 
abnormer Stelle. 

Allojehirie (OBERSTEINER): Lokalisierung 
eines Empfindungsreizesan den entsprechen- 
den Punkt der anderen Körperhälfte; bes. 
bei Tabesu. Hysterie. Elektromotorische 
A.: Bei elektrischer Reizung von Muskeln 
kontrahieren sich die symmetrischen der 
anderen Seite. 

Allojdromie (NicoLaı): Jede Störung im 
normalen Err s- bzw. Kontraktionsab- 
lauf des Herzens. Vgl. Reizleitungssystem. 

Alloeogenesis [aAoios verschieden] s. 
Heterogonie. 

Alloeojpathisch nannte BEHRING eine 
Heilmethode (bes. die des HIPPOKRATES), bei 
der Mittel angewendet werden, die anders- 





artig sind, wie die krankheitserzeugende 
Ursache. Vgl. Allopathie. 

Allojkinetiseh heißt die unbeabsichtigte 
Bewegung eines Gliedes an Stelle der be- 
absichtigten des dazu symmetrischen. 

Allojlalie: Fehlsprechen (Geisteskranker). 

Allometrjopie[petpov Maß]: Die Refraktion 
des Auges beim indirekten Sehen. 

Allongement oedömateux [frz.]: Wech- 
selnde Schwellung des unteren Uterusab- 
schnittes bei Schwangeren. 

Allojpathisch nannte HAHNEMANN im 
Gegensatz zu seiner Homoeopathie die von 
GALEN begründete Heilmethode, die mit 
ihren Medikamenten im Körper entgegen- 
gesetzte Symptome hervorzurufen bestrebt 
ist, wie das zu bekämpfende Leiden. 

Allophansäure: Ureinoameisensäure, 
NH, CO ’NH(COOH). 

Alloplasie: Heteroplasie. 

Allojplastik: Ersatz eines Defekts durch 
lebloses Material. Vgl. Heteroplastik. 

Allojpsyehosen (WERNICKE): Geistes- 
krankheiten, bei denen dieOrientierung über 
die Außenwelt gestört ist. 

Allo(r)rhythmie [£vßuds Bewegung im 
Takt]: Arhythmie mit Periodenbildung; 
z. B. Pulsus bigeminus, trigeminus usw. 

Allosan: Allophansäureester d. Santalol. 

Allotherm: Poikilotherm. 

Allotopie: Dystopie. 

Allotriogeusie [żààótptoçs fremd, yeiaz 
Geschmack]: Geschmackstäuschung (Ge- 
schmacksverwechselung od. -halluzination). 

Allotriojphagie: Genuß ungewöhnlicher 
zur Nahrung ungeeigneter Stoffe (Erde, 
Kreide usw.) Vgl. Geophagie. 

Allotrijosmie: Geruchstäuschung. 

Allotropie [tpśérw drehen, verändern]: 
Vorkommen gewisser Elemente in mehreren 
Formen, die sich chemisch und physikalisch 
verschieden verhalten. So findet sich z.B. 
Kohlenstoff als Kohle, Graphit, Diamant. 
Vgl. Polymorphie. 

Allojtropismus (Roux): Gegenseitige Nä- 
herungswirkung verschiedenartiger Zellen. 

Alloxan: Mesoxalyljureid. 

NH CON 
COX NH-CO JCO. 

Alloxansäure: Ureidjmesoxalsäure. 

Alloxantin: Ein Diureid gebildet durch 
Zusammentritt von je 1 Molekül Alloxan 
u. Dialursäure. C,H,N,O,. 

Alloxurbasen: Purinbasen, bzw. nur die 
Nucleinbasen. 

Alloxjurie: Ausscheidung von Alloxur- 
körpern im Harn. 

Alloxurkörper: Purinkörper. 

Alluvium [alluo heranspülen]: Die jüng- 
sten, der Quartärformation angehörigen, 
Ablagerungen auf der Erde, an Gewässern, 
Deltas, Dünen, Torf usw. 

Alljyl [Allium, da im Knoblauchöl vor- 
kommend]: Das einwertige Radikal C,H,. 
-senföl: C,H, N”C"B. Syn. Isosulfooyanallyl. 
Vgl. Oleum Sinapis. -sulfoearbamid, -thio- 
harnstoff: Thiosinamin. 

Almatein: Kondensationsprodukt aus 
Formaldehyd u. Haematoxylin. Ä 
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ALMÉN [Auc., THEOD., Physiol., Upsala, 
1833—1903)’ Blutprobe (1873): Guajakprobe 
f. d. Harn. A. Zuckerprobe s. BÖTTGER 

Aloë [ind. Urspr.]: 1. Eine Gattg d. Lilia- 
ceae. 2. Eingedickter Milchsaft afrikan. 
Aloëarten. Die off. Kap-A. (DAB., Austr., 
Helv.) stammt von A. ferox. Vgl. Extrak- 
tum, Tinctura, Pilulae -elixir, saures: 
Elixir Proprietatis Paracelsi. 

Alogie [a priv., Adyos Wort]: Aphrasie. 

Aloin: Wirksamer Bitterstoff der Aloë. 
Oxyanthrachinonderivate; je nach der Aloë- 
sorte unterschieden als Barbaloin, Co H180% 
Kapaloin C,H,.0, usw. -probe (RossEr): 
Man setzt zum essigsauren AÄAtherextrakt 
(von Stuhl bzw. Mageninhalt) 20—30 Tropfen 
verharztes Terpentinöl (oder verd. H,O,), 
dann 10—15 Tropfen Aloinlösung (1 Messer- 
spitze A. in 3—4 ccm 60—70°/, Alkohol). 
Letztere färbt sich, wenn Blut vorhanden, 
hellrot, beim Stehen kirschrot. Vgl. KLIMOW. 

Alopecia [von dozne Fuchs, da bei diesem 
häufig?]: Haarmangel. A. areata: A. an 
- umschriebenen (meist runden) Stellen, bei 
normaler Haut, wahrsch. infolge trophoneu- 
rotischer Störungen. Syn. Area Celsi. A. 
atrophicans: Atrophie einzelner Stellen 
der Kopfhaut mit Haarausfall ohne Ent- 
zündungserscheinungen. Syn. Pseudopelade, 
Pseudoarea. A. furfluraceae oder pity- 
rodes: A. verbunden mit kleienförmiger 
Abschuppung der Haut, bei Seborrhoe usw. 

Alpdrücken [von Alb Elfe]: Angstgefühl 
beim Einschlafen oder im Schlafe, als wenn 
die Brust von einem Tier oder Unhold (In- 
cubus, wenn männlich und oben liegend; 
Succuba, wenn weiblich und unten liegend) 
zusammengedrückt würde Syn. Asthma 
nocturnum. 

Alpen - rose: Rhododenaron. -stieh: Epi- 
demische Pneumonie in manchen Alpen- 
tälern. -veilehen: Cyclamen. 

Alpha- s. a. 

Alpina [nach d. Bot. PROSPER ALPIN in 
Padua, 1553—1617]: Eine Gattung d. Zingi- 
beraceue. Vgl. Rhizoma Galansae. 

ALQUIE [ALzxıs JAcQuEs, Chir., Mont- 
pellier, 1812—64] s. ALEXANDER-ADAMS. 

Alraunwurzel [ahd. alrün, von got. rüna 
Geheimnis]: Wurzel von Mandragora off. 

ALSBERG’ Riehtungswinkel: Winkel, den 
die durch die Basis der überknorpelten 
Schenkelkopffläche gelegte Ebene mit der 
verlängerten Achse der Diaphyse bildet. 
Normal 41°. 

Alsidium helminthochorton: Eine Fio- 
ridee. Vgl. Wurmmcos. 

Alsol: Aluminium aceticotartaricum. 

Alstonia [nach d. schott. Arzte CHARLES 
Ausron, 1683—1760]: Eine Gattung der 
Apocynacese. Vgl. Cortex Dita. 

Alterantia [altero ändern] sc. remedia: 
„Umstimmende Mittel‘, die ohne Entleerun- 
gen zu bewirken u. ohne Beeinflussung des 
Nervensystems die Zusammensetzung der 
Körpersäfte bzw. den Stoffwechsel ändern 
und so „Dyskrasien“ heilen sollen; z. B. 
Eisen, Arsen, Jod, Quecksilber. 

Alteration: (Krankhafte) Veränderung, 
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Störung, Gemütserregung. -theorie (HER- 
MANN, HERING): Ruhende unversehrte Mus- 
keln (u. a. Gewebe) entwickeln keinen nach 
außen ableitbaren elektrischen Strom. Ein 
solcher entsteht aber beim Absterben u. 
bei Erregung d. Protoplasmas, wobei die 
absterbende bzw. erregte Sukstanz gegen- 
über der unveränderten Substanz negativ 
elektrisch wird. Vgl. Praeexistenztheorie, 
Aktionsströme. 

Alterativ heißt eine Entzündung, bei d. Ge- 
websschädigungen im Vordergrund stehen. 

Alternans [lat.]: Abwechselnd. Vgl. He- 
miplegia, Pulsus. 

lternierend: Abwechselnd. A. Dusche: 
Schottische Dusche. A. Persönlichkeit: 
Doppelleben. A. Psyehosen: Mit regel- 
mäßigem Wechsel zw. besseren u. schlech- 
teren Tagen. Vgl. circulär. 

Alters-blödsinn : Dementia senilis.-brand: 
Gangraena senilis. -reflex: Grauer oder 
graugrüner Reflex der Pupille älterer 
Leute, deren Linse einen großen, viel Licht 
reflektierenden Kern besitzt. -siehtigkeit: 
Presbyopie. 

Althaea [@.data, von dos Heilmittel]: 
Eine Gattung d. Malvaceae. A. offieinalis: 
Eibisch. A. rosea: Pappel- od. Stockrose, 
Stock- oder schwarze Malve. Vgl. Radix, 
Sirupus. 

Althee-saft: Sirupus Althacaec. -salbe: 
Ung. flavum. -wurzel: Radix Altheeae. 

ALTMANN [Rıca., Anat., Leipzig, 1852— 
1900] Theorie s. Protoplasma. A. Flüssijt- 
keit: 5°% Kaliumbichromat und 2%, Os- 
miumsäure aa. Zum Fixieron (2:). 

A.-SCHRIDDE’ Granula: Mit Fuchsin 
gut färbbare Granula in Lymphocyten (auch 
Myeloblasten u. Übergangsformen). 

Altruismus [alter der andere]: 1. Rück- 
sicht auf andere im Gegensatz zum Egois- 
mus (COMTE). 2. „Die gegenscitigen innigen 
Beziehungen, welche die Zellarten imKörper 
untereinander aufrecht erhalten“ (HANSR- 
MANN). 3. Krankhafte Sucht für andere zu 
sorgen. 4. Kompensationstätigkeit. 

Alumen [lat.] (DAB, Austr.): (Kali-) 
Alaun. A. ustum (DAB, Helv.): Gebrannter 
Alaun. AIK(SO,),. Syn. A. exsiccatum. 

Alumina hydrata (Helv.): Tonerdehy- 
drat. Al(OH). Syn. Argilla pura. 

Aluminium [von Alumen]: Metallisches 
Element der Tonerde Al. Atomgew. 27.1. 
-acetatlösung, basische: Liq. Aluminii 
acetici. A. acetico -tartaricum: Essig- 
weinsaure Tonerde, Alsol. Vgl. Liquor. A. 
acetico-tartarieum solutum (Helv.): Lig. 
Aluminii acetico-tartarici A. aceticum 
solutum (Austr.): Liq. Aluminii acetici. 
-acetotartratlösung: Lig. Aluminii aceti- 
co-tartarici. A. borico-tartarieum: Bor- 
weinsaure Tonerde, Boral. A. naphthoio- 
(di)Jsulfonieum: Alumnol.. A. sulfuricum 
(DAB, Austr., Helv.): Schwefelsaure Ton- 
erde. Al,(SO,),. 18H,O. 

Aluminosis pulmonum: Einlagerung von 
Tonerdestaub in die Lungen. ; 

Alumnol: Aluminium naphtholodisul- 
fonicum. 
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Alveolär: Mit Alveolon; alveolen-, 
schwamm-, wabenartir. A. Drüsen: D., 


deren Ausführungsgang (zentral) zu kleinen 
bauchigen Ausbuchtungen (Alveolen) führt. 
Syn. acinöse Drüsen. A. Geschwülste: G. 
(bes. Carcinome), deren bindegewebiges Ge- 
rüst ein Maschenwerk bildet, in dem die 
eigentlichen Geschwulstzellen liegen. 

Alveolar - echinoeveeus: E. multilocu- 
laris. -ektasie Erwciterung der Lungen- 
aveolen, Emphysem. -epithel: Epithel der 
Lungenalveoien. -fortsatz: Der Teil der 
Kiefer, in dem die Zahnfücher sind. -gänge: 
Ductuli alveolarcs. -punkt: I\reuzungs- 
punkt des Zahnrandes des Oderkiefers mit 
d. Medianlinie. -pyorrhoe: s. Pyorrhoea. 

Alveoli [alveolus kleine Mulde]: Alveo- 
len, Vertiefungen, Ausbuchtungen. Fächer. 
Vgl. alveolär. A. dentales: Zuhnfächer d. 
Kiefer. A. pulmonis: Lungenzellen; d. klei- 
nen Ausbuchtungen d. Ductuli alveolares. 

Alveoljitis: 1. Periostitis d. Zuhnalveo- 
len. 2. Entzündung d. Lungenalveolen. 

Alvus [lat]: Unterleib bzw. seine Ex- 
kremente. Adj. alvinus. 

ALYON [PIERRE Paıt, frz. Militärapo- 
theker, 1758—1816]’ Salbe: Salpetersäure 3, 
Schweinefett 50. 

Alypin: Benzoylaethyltetramsthyldia- 
minopropanolhydrochlorid. Cis H: NO, HCl. 

Alypum [von hózņ Schmerz, also Krank- 
heit heilend] s. Folia. 

ALZHEIMER [ALoys, Psychiater, Breslau, 
1864—1915 Krankheit: Eine Form der 
Dementia senilis, die schon im 5.—6. Jahr- 
zehnt auftritt, mit epileptiformen Anfällen, 
Aphasie, Agnosie, Apraxie einhergeht und 
zu schwerer Verblödung führt. Vgl. Epi- 
lepsie. 

Amakrine Zellen [a priv., pazpós lang] 
( RAmön Y CAJAL): Spongioblasten der Netz- 
haut ohne Achsencylinderfortsatz. 

Amalgame [wahrsch. durch Umstellung 
aus päkajua etwas Weiches]: Legierungen 
mit Quecksilber. 

Amanita [auavital: Eine Gattung der 
Agaricaceae. A. musecarla [musca Fliege]: 
Fliegenschwamm. Syn. Agaricus musca- 
rius. Enthält neben Muscarin ein dem 
Cholin isomeres Alkaloid Aınanitin. Sehr 

“giftig. A. phalloides: Knollenblätter- 
schwamm. Sehr giftig. Syn. A. bullosa. 

Amara n/pl [lat.]: Bitterstoffe, -mittel, 

Amarantus [apdpavrr unverwelklich]: 
Eine Gattung d. Fam. Amarantacesae, 
Reihe Centrospermae. Vgl. Florcs. 

‘Amarities [lat.]: Bitterkeit. 

Amaryllidaceae [nach der Nymphe 
AMARYLLIS]: Narzissengewächse; Liliiflorae. 

Amaslra: Ein Pflanzengemisch, gegen 
Dysmenorrhoe. 

Amastie [a priv., wastds« Brust]: Fehlen 
der weiblichen Brustdrüse. 

Amaurosis [apuaöpwsıs, von apaupds dunkel]: 
Blindheit ohne äußerlich erkennbare Ur- 
sache; sog. schwarzer Star. Durch den 
Augenspiegel wurde der Begriff A auf 
Blindheit aus centralen Ursachen einge- 
schränkt. A. intermittens: Vorübergehen- 


de A. bei Wechselfieber. A. partialis fugax: 
Flimmerskotom. 

Amaurotisch: Auf Amaurose bezüglich. 
A. familiäre Idiotie (WARREN Tay 1881, 
B. Sacus 1857): Familiäre Erkrankung, bes. 
bei Juden, bestehend in Idiotie, Lähmungen, 
Opticusatrophie bzw. Veränderung der Ma- 
cula lutea (mattweiße Verfärbung mit kirsch- 
rotem Punkt in d. Mitte). A. Katzenauge: 
Auge, das infolge von Netzhautgeschwülsten 
usw. einen eigentümlich schillernden Glanz 
zeigt, wie die ınit Tapetum versehenen 
Augen der Katzen. 

Amaxajphobie [ua Wagen]: Wagen- 
krankheit; Furcht in einem Wagen zu fahren. 

Amazie: Amastie. 

Amber s. Ambra. -Öl: Ol. Suceini rectif. 

Ambidexter [lat., von ambo beide]: Mit 
beiden Händen gleich geschickt. 

Ambijvalenz (BLEULER): Gleichzeitiges 
Bestehen entgegengescetzter Gefühle (affek- 
tive A.) bzw. Willensmeinungen (Ambi- 
tendenz) bzw. Gedankengänge (intellek- 
tuelle A.). Bei Schizophrenie. 

Ambilyapbie [zu3%3 stumpf, art das Be- 
rühren]: Stumpfheit des Grefühls. 

Ablyomma [zuna Auge]: Eine Zeckenart. 

Ambilyjopla: Stumpf- oder Schwach- 
sichtigkeit® jeder Art, bes. ohne nachweis- 
bare Fehler des Auges. Vgl. Amaurose. 
A. erapulosa [xoan Rausch]: Alkohol- 
amblyopie. A. eruelata: Gekreuzte A.; 
Verdunkelung u. Einengung des Gesichts- 
feldes auf der dem Gehirnherde entgegen- 
gesetzten Seite. A. ex anopsia: A. durch 
Nichtgebrauch des Auges (z. B. beim Schie- 
len, beim angeborenen Katarakt usw.). 

Amblyistoma mexicanum: Eine Gattung 
der Urodela. Vgl. Siredon. 

Amboeeptoren [ambo beide, capio fassen] 
(EHRLICH u. MORGENROTH): Die thermo- 
stabilen spezifischen Elemente eines Immun- 
serums, durch deren Vermittelung die Kom- 
plemente an die zu schädigenden (aufzu- 
lösenden) Zellen bzw. Bakterien verankert 
werden. A. sind Antikörper, ins Blut ab- 
gestoßene Receptoren oder Seitenketten, die 
zwei (daher der Name) haptophore Grup- 
pen besitzen: eine, welche sich an den 
entsprechenden Receptor der Zelle ver- 
ankert (cytophile Gruppe), und eine, welche 
das Komplement bindet (komplementophile 
Gruppe). Syn.: Immunkörper, Zwischen- 
körper, Copula (P. MÜLLER), Desmon 
(Lonpon), Philocytase, Fixateur (METSCH- 
NIKOw), Substance sensibilisatrice (BoR- 


DET), Präparator (GRUBER), Hilfskörper 
(BUCHNER). 
Amboceptorserum: Serum, das Ambo- 


ceptoren (z. B. Hämolysine) enthält. 

Ambos: Das ınittlere der drei Gehör- 
knöchelchen. Syn. Incus. 

Ambra [arab.ambar wohlriechendes Harz]: 
Aınber. Graue bis schwarze Masse in Darm 
u. Harnblase d. Pottwals, aber auch frei 
im Meere; enthält neben einem Riechstoff 
einen cholesterinartigen Körper. Stimulans 
u. Aphrodisiacum. (A. der Alten war Bal- 
sam eines Liquidambar). A.alba: Cetaceum. 
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A. flava: Bernstein. A. grisea: . Ambra. 
A. liquida: Amerikanischer Styrax®. 

Ambulant heißt eine Behandlungsart oder 
Krankheit, bei der die Patienten umher- 
gehen können. Syn. ambulatorisch. 

Ambulanz: 1. Leicht bewegliche Feld- 
sanitätsformation, z.B. Feldlazarett. 2. Kran- 
kentransportwagen. 

Ambulatorius: Ambulant. 

Ambulatorium: Sprechstunde f. nicht 
bettlägerige Kranken, Poliklinik. 

Ambulatory treatment [engl.]: Behand- 
lungsmethode von Vergiftungen, bei der die 
Betreffenden andauernd in Bewegung er- 
halten werden. 

Ambustio [lat.]: Combustio. 

Ameisen s. Formicidae. -eier: Getrock- 
nete Puppen von Ameisen. -säure [u. a. in 
Ameisen]: H COOH. Syn. Methansäure, 
Acidum® formicicum. -spiritus: Spiritus 
Formicarum. | 

Amelieen [duiàceta Nachlässigkeit] (ZıE- 
HEN): Falsche Sprachgewohnheiten. Die- 
selben können die literale Koordination be- 
treffen (Amelarthrieen), oder die sylla- 
bare u. verbale (Amelophasieen), oder 
die Verbdg. d. Wörter zu Sätzen (Dik- 
tions-A.). 

Amelojblasten [altfrz. amel Diamant]: 
Adamantoblasten. 

Almelus: Mißbildung ohne Gliedmaßen. 

Ameno|jmanie s. Amoenomanie. 

Almenorrhoe: Fehlen der menstrualen 
Blutung bei geschlechtsreifen Weibern. 

Amentia [lat. Geistesstörung]: Akute oder 
halluzinatorische Verwirrtheit, halluzinatori- 
sches; Irresinn. Akute, ev. heilbare Psychose, 
charakterisiert durch schwere Verwirrtheit 
(mangelnde Orientierung f. Ort u. Zeit, In- 
kohärenz desGedankenablaufs, Ratlosigkeit), 
massenhafte Sinnestäuschungen, Wahnideen, 
Sprachverwirrtheit, Wechsel zw. Erregungs- 
zuständen!und Stupor. 

Amenyl: Salzeaures Methylihydrastin- 
imid. Ersatz f. Hydrastis. 

Amerikanische Naht: Haıstep’ N. 

Almetabol: Unveränderlich; z. B. Insekten 
ohne Metamorphose. 

Ametropie: Die Refraktionsanomalien im 
Gegensatz zur Emmetropie. 

Amici [GIAMBATTISTA, Astronom in Pisa. 
1786—1863] s. geradsichtiges Prisma. | 

Amidasen: Enzyme, die Säureamide, z. 
B. Harnstoff, zerlegen bzw. aus Amino- 
säuren die Aminogruppen abspalten. 

Amidbasen: Primäre Amine”. 

Amide [von Ammoniak]: Derivate d. Am- 
moniaks (NH,), dessen H-Atome hier durch 
einwertige Säureradikale ersetzt sind. Es 

ibtprimäre,sekundäre,tertiäre 
Á., je nachdem 1, 2 oder 3 H-Atome ersetzt 
sind. Syn. Säureamide. Vgl. Amidbasen, 
Amidsäuren, Diamide, Amine, Imide. 

Amidieren: Die Aminogruppe einführen. 

Amidine: Körper, die aus Amiden durch 
Austausch von O gegen den Imidrest (NH) 
entstehen, also die Gruppe C(NH)NH, ent- 
halten. 

Amido- s. Amino-. 


Amidol:Diaminophenol. Photographischer 
Entwickler. 

Amidsäuren: Solche Amide mehrbasi- 
scher Säuren, die noch Carboxylgruppen 
enthalten. Syn. saure Amide. 

Amidulin: „Lösliche Stärke“; im wesent- 
lichen Amylodextrin. 

Amikronen: Kleinste Partikelchen (un- 
ter 5 up) in Suspensionen usw., die auch 
mit Ultramikroskop nicht erkennbar sind. 
Syn. amikroskopische Teilchen. 

Amimide: Amidine. 

Amimie [« priv., puia Nachahmung]: 
Unvermögen, bezeichnende Mienen und Ge- 
berden auszuführen (motorische A.) od. 
solche anderer Leute zu verstehen (sen - 
sorische A.). Vgl. Aphasie, Asemie. 

Aminasen: Amidasen. 

Aminjbasen, Amine [von Ammoniak]: 
Derivate des Ammoniaks (NH,), dessen H- 
Atome hier durch Alkyle ersetzt sind. Nach 
der Zahl der ersetzten H-Atome unterschei- 
det man primäre A. oder Amidbasen, 
sekundäre A. od. Imidbasen, tertiäre 
A. oder Nitrilbasen. Vgl. Diamine. 

Amino -acidjurie [acidum]: Ausscheidung 
von Aminosäuren im Harn. -azoltoluol: 


CHCH.) NN CH,(CH,){NH,). Wirksa- 
mer Bestandteil des Scharlach R. -basen: 
Aminbasen. -kenzaldehyd s. EHRLICH. 
-form: Hexamethylentetramin. -gruppe: 


Das einwertige Radikal NH,. 

Aminosäuren: Organische Säuren, bei 
denen in a-Stellung zur Carboxylgruppe 1 
oder 2 H-Atome durch die AnunSErUDDe 
NH, ersetzt sind (Mono- u. Di-A.); z. B. 
Aminoessigsäure, CH,(NH,) COOH. A. ent- 
stehen u. a. bei Spaltung der Eiweißstoffe, 
deren Bausteine sie auch sind. Vgl. Pep- 
tide. Esgibtl.aliphatischeMono-A. 
(Glykokoll, Alanin, Valin, Leucin, Serin, 
Cystin usw.); 2. aliphatische Di-A. 
(Lysin, Arginin, Ornithin usw.); 3.1sooy- 
clischeMono-A. (Phenylalanin, Tyro- 
sin; 4. heterocyclische Mono-A. 
(Tryptophan, Histidin), wozu auch dielmino- 
säuren Prolin u. Oxyprolin gerechnet werden. 

Aminoverbindungen: Kohlenwasserstoffe 
mit Aminogruppe(n). 

Aminsäuren: Amidsäuren. 

Almitose: Direkte Kern- u. Zellteilung. 
Adj.: amitotisch. 

Ammengeneration heißt beim Genera- 
tionswechsel die geschlechtlich oricui 
Generation, die ihrerseits auf ungeschlecht- 
lichem Wege (durch Teilung usw.) wieder 
Geschlechtstiere hervorbringt. 

AMMON [FRIEDR. Auc. v., Augenarzt, 
Dresden, 1799—1861] s. Kanthoplastik. 

Ammonia (Austr.): Liq. Ammonii caustici. 
Syn. A. (pura)liquida. 

Ammoniaeum [gew. von Juppiter Ammon 
abgeleitet, da die Pflanze bei dessen Tempel 
in der libyschen Wüste vorkommen sollte; 
viell. aber aus Armeniacum verdorben] (DAB, 
Helv.): Ammoniakgummi; erhärteter Milch- 
saft d. Stengel von Dorema-Arten, bes. D. 
ammoniacum. Syn. Gummi-Resina A. 

Ammonijaemie: (Hypothetisches) Vor- 
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kommen von kohlensaurem Ammoniak, 
einem Zersetzungsprodukte des Harnstoffs, 
im Blute, wodurch FRERICHS die urämischen 
Anfälle erklären wollte. Vgl. Uraemie. 

Ammoniak [weil das sal ammoniacum, der 
Salmiak, in der sandigen (äppo; Sand) Land- 
schaft Ammonia in Libyen, bes. beim Am- 
monstempel aus Kameelmist gewonnen 
wurde]: Ein stechend riechendes Gas. NH,. 
Vgl. Salmiakgeist. 

Ammoniakalische Gärung s. Harngärung. 

Ammoniak-flüssigkeit s. Liquor Ammonii 
caustici u. anisatus. -gummi: Ammoniacum. 
-liniment: Linim. ammoniatum. 

Ammonium: Das frei unbekannte ein- 
wertige Radikal NH, dessen Hydroxyd 
NH, (OH) dem Ammoniak + Wasser ent- 
spricht. A. verhält sich wie ein Alkalimetall 
und kann mit Säuren Salze bilden, z.B. 
(NH,),SO, Ammoniumsulfat oder schwefel- 
saures Ammoniak. A. aceticum solutum 
(Austr.): Lig. Ammonii acetici. A. broma- 
tum (DAB, Austr., Helv.): Ammonium- 
bromid. NH,Br. A. earbonieum (DAB, 
Austr., Helv.): Ammoniumcarbonst, Hirsch- 
hornsalz, englisches Salz. Durchschnittliche 
Zusammensetzung NH,HCO,- NH,CO,NH.. 
A. earbonieum pyro-oleosum: Brenzlich- 
kohlensaures Ammoniak, brenzliches Hirsch- 
hornsalz. Aus aether. Tieröl 1, Ammonium- 
carbonat 32. A. chloratum (DAB, Austr.; 
Helv.): Ammoniumchlorid, Salmiak. NH,Cl. 
A. ehloratum ferratum: Eisensalmiak. Aus 
Ammoniumchlorid 32, Eisenchloridlösung 3. 
A.embelieum: Ammoniumsalz der Embelia- 
säure. A. hydrieum solutum (Helv.): Lig. 
Ammonii caustici. A. jodatum (Helv.): Am- 
moniumjodid. NH,J. A. sulfoiehthyoli- 
eum s. Ichthyol. 

Ammoniumbasen: Organische Verbdg., 
d. aus Ammonium dadurch entstehen, daß 
dessen H-Atomedurch Alkyle ersetzt werden. 

Ammonshorn [wegen der Bogenform 
mit den Hörnern des Standbildes des ägyp- 
tischen Gottes Amum Kneph verglichen] 
s. Hippocampus. 

Ammotherapie [ãpuo; Sand]: Psammo- 
therapie. 

Amnes(t)ia [ipvestia, bzw. aus a priv., 
pväcı Gedächtnis]: Amnesie; begrenzte Ge- 
dächtnislücke, bes. nach Dämmerzuständen 
u. Delirion. Retrograd (od. retro- 
aktiv) bzw.anterograd heißt die A., 
wenn sie auch die Zeit vor bzw. nach Ein- 
tritt der Bewußtseinsstörung betrifft. A. 
akustiea: Seelentaubheit. A. optica: Seelen- 
blindheit. A. verbalis: Amnestische Aphasie. 

Amnestisch: Auf Amnesie bezüglich. 
Vgl. Aphasie, Apraxie. A. Symptomenkom- 
plex: Korsakow’ Psychose. 

Amnion [von duvs Lamm, da beim 
Opfern trächtiger Schafe zuerst beobachtet]: 
Schafhaut, Fruchtwasserhaut; die innerste 


Eihaut® des Foetus, die mit diesem am |: 


Nabel zusammenhängt, im übrigen aber 
von ihm durch einen mit Flüssigkeit 
(-wasser) gefüllten Raum (-höhle) ge- 
trennt ist. ihrer Gesamtheit auch als 
-sack bezeichnet. 


Amniota (HAECKEL): Wirbeltiere, die im 
Embryonalzustande ein Amnion besitzen: 
Reptilien, Vögel, Säuger. 

mniojtom: Instrument zur Eröffnung 
der Fruchtblase. 

Amoeba [inoußds wechselnd, wegen der 
veränderlichen Form]: Amoebe; eine Gat- 
tung d. Amoebina. A. eoli (Loresca): Ent- 
amoeba histolytica. Vgl. Entamoeba coli. 

Amoeben s. Amoebina. -dysenterie, -en- 
teritis: Durch Amoeben verursachte Ruhr 
bzw. Darmentzündung. 

Amoebiasis: Durch Amoeben verursachte 
Krankheit. 

Amoebina: Amoeben; eine Ord. d. Rhizo- 
poda. Ohne feste Hülle. Können ihre Form 
durch Ausstrecken von „Scheinfüßchen“ 
verändern. Vgl. Amoeba, Entamoeba. 

Amoebolid heißen gewisse Zellen (bes. 
Leukocyten), insofern sie wie die Amoeben 
mittels Scheinfüßchen sich aktiv fortbe- 
wegen, die Nahrung oder Fremdkörper um- 
fließen usw. 

Amoebosporldia (HARTMANN): Cnido- 
sporidia einschl. Sarko- u. Haplosporidia. 

Amoebjurie: Vorkommen von Amoeben 
im Harn. 

Amoenojmanie [amoenus wonnig): Die 
krankhaft heitere Stimmung bei Manie usw. 
Vgl. Euphorie, Exaltation. 

Amok [malayisch]: Bei der malayischen 
Rasse vorkommende psychische Störung. 
Hierbei läuft der Betreffende mit gezücktem 
„Kris“ (Dolch) durch die Straßen u. stößt 
alles nieder, was ihm begegnet. Fälschlich 
bezeichnet man mit A. auch andere Wut- 
ausbrüche, bes. durch Trunkenheit bedingte. 

Amomum [aus arab. hamama, ind. Urspr.]: 
Eine Gattung d. Zingiberaceae. Vgl. Fruc- 
tus. A. zingiber: Zingiber off. 

Amor lesbleus: Lesbische Liebe. 

A|jmorph: Formlos, ungeformt; so heißen 
Körper, die weder kristallartig noch organi- 
siert sind, z. B. Glas, Harz usw. 

Almorphus: Holoacardius amorphus. 

Amotio retinae [amoveo fortbewegen]: 
Netzhautablösung. | 

Ampeloitheraplie [iurelos Weinstock]: 
Traubenkur. 

AMPERE [ANpRÉ MarRIıA, frz. Physiker, 
1775—1836] s. elektrodynamische Grund- 
gesetze. A. Regel: Denkt man sich mit 
einem (eine Magnetnadel umkreisenden) 
positiv elektrischen Strome schwimmend, 
das Gesicht der Nadel zugekehrt, so wird 
ihr Nordpol nach links abgelenkt. A. 
Ströme: Die nach der A. Theorie um die 
Moleküle eines Magneten bzw. des Eisens 
beständig kreisenden elektrischen Ströme. 

Ampère [nach d. Vorigen]: Praktische 
Einheit der elektrischen Stromstärke; !/,, 
der absoluten elektromagnetischen Einheit. 
1 A. besitzt der Strom, der beim Durch- 
gang durch eine wässrige Lösung von 
Silbernitrat in 1 Sekunde 1.118 mg Silber 
ausfällt. 1 A. = 1 Volt : 1 Ohm, bzw. 
1 Coulomb pro Sekunde. -meter: Galvano- 
meter, das die Stromstärke direkt in Am- 
pòres angibt. -sekunde: 1 Coulomb., -win- 
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dungen: Produkt aus Zahl der Windungen 
eines Solenoids pro 1 cm Länge u. der in 
Ampöres ausgedrückten Stromstärke. 

Ampfer s. Rumex. 

Amphi- [ipp]: Rings herum, von allen 
oder beiden Seiten, auf doppelte Weise. 

Amphijarthrosis: Wackelgelenk, straffes 
Gelenk; hier sind zwei Gelenkflächen durch 
eine straffe Kapsel so verbunden, daß nur 
geringe Bewegungen möglich sind. (Z. B. 
Gelenke zw. den Wirbeln, zw. Fußwurzel 
u. Mittelfuß usw.). 

Amphijaster s. Karyokinese. 

Amphibia [Bw leben, da beiderseits, im 
Wasser und auf dem Lande, lebend]: Lurche; 
eine Kl. der Wirbeltiere. 

Amphibol [aupißoAos zweideutig]: Unge- 
wiß, schwankend, vonzweifelhafter Prognose. 
A. Stadium: Stadium der steilen Kurven 
beim Unterleibstyphus (von der 2. Woche 
an), in dem die Prognose ungewiß ist. 

Amphijchromatisch: Amphoter. 

Amphicoel [xoüos hohl]: Bikonkav. 

Amphiligonie: Geschlechtliche Fortpflan- 
zung bzw. Copulation. 

Amphimixis [pizs Mischung] (Weriıs- 
` MANN): Vermischung d. Keimplasma zweier 
Individuen bei der Conjugation und Be- 
[ruchtung. 

Amphiinueleoli s. Kernkörperchen. 

Amphiolen („MBK“): Kleine Ampullen 
mit sterilisiertem Inhalt. 

Amphioxus lanceolatus [depıszus beider- 
seits spitz]: Lanzettfisch; Leptocardii. 

Amphipleura pellueida [7z}:svpóv Rippe]: 
Eine Diatomee mit sehr feiner Querstrei- 
fung; mikroskopisches Testobjekt. 

Amphilpyrenin: Ein die Kernmembran 
bildendes Nucleoproteid. 

Amphir|rhina: Paarnasen; alle Wirbel- 
tiere außer den Monorrhina. 

Amphistomum hominis: Gastrodiscus. 

Amphiltricha: Bakterien mit 1 Geißel 
an jedem Pol. Vgl. Monotricha. 

Ampholyte: Amphotere Elektrolyte. 

Amphojphil heißen Gewebe, die basische, 
saure und neutrale Farbstoffe annehmen. 

Amphorisch [dnçopevs Zweihenkelkrug] 
heißen metallische* Schallerscheinungen, bei 
denen d. Grundton bes. tief u. vorherrschend 
ist; sie ähneln denjenigen, die beim Be- 
klopfen bauchiger Gefäße bzw. beim Hinein- 
blasen in solche entstehen. Hierzu gehört 
z. B. das a. Atmen („Krugatmen“). 

Amphoro|phonle: Amphorischer Bei- 
klang („Krugschall“) d. auskultierten Stim- 
me. Bei Pneumothorax usw. 

Amphoter [dp porepos beide]: Zweisinnig. 
A. Elektrolyte: E. die sowohl Wasser- 
stoff- wie auch Hydroxyl-Ionen abspalten 
können. A. Reaktion: Eigenschaft von 
Flüssigkeiten, blaues Lackmuspapier rot, 
und rotes blau zu färben, also sich 
wie eine (schwache) Säure u. Base zu ver- 
halten. 

Amphotropin: 
methylentetramin. 

Amplitude [amplitudo Umfang, Weite]: 
Schwingungsweite. Größter Abstand eines 


Camphersaures Hexa- 


schwingenden Körpers (z. B. eines Pendels) 
von seiner Ruhelage. Vgl. Elongation. 

Ampulla [lat. aus ampla bulla}: Bauchi- 
ges Gefäß. Anat. Kolbenartig erweiterte 
Stelle. A-e membranaceae u. osseae: An 
je einem Schenkel der häutigen bzw. knö- 
chernen Bogengänge. A. recti: Im unter- 
sten Teil des Mastdarms. 

Amputatio [amputo rings beschneiden]: 
Abnahme größerer Teile d. Körpers (z. B. 
Mamma, Portio vaginalis uteri, Penis); bes. 
Absetzung von Gliedmaßen in der Conti- 
nuität mit Knochendurchsägung. Vgl. Ex- 
articulatio, Resectio. A. spontanea: Ab- 
schnürung von Gliedern des Embryos durch 
die Nabelschnur oder Eihautstränge. 

Amputationsjneurome: Neurome an den 
Nervenenden von Amputationsstümpfen. 

Amusie [2 priv, possa Musik] (KnoB- 
LAUCH): Der Aphasie bzw. Alexie analoge 
u. sie ev. begleitende Störung, bestehend 
in Unfähigkeit zu singen (motorische A.) 
oder eine Melodie aufzunehmen (Tontaub- 
heit, sensorische A.) bzw. Noten zu ver- 
stehen (Notenblindheit, musikalische Alexie). 

AMUSSAT [JEAN ZULEMA, Chir., Paris, 
1796—1856}? Operation (1839): Lumbar- 
colotomie. i 

Almyeljencephalie: Angeborener Mangel 
von Gehirn und Rückenmark. 

Almyelie: Angeborener Mangel d. Rücken- 
marks. 

Amygdalae [apudan pers. Urspr.]: 
Pharm. Mandeln, Früchte von Prunus 
amygdalus. A. amarae u. dulces (DAB, 
Helv.): Bittere bzw. süße Mandeln; stanı- 
men von der var. amara bzw. dulcis. Syn. 
Semen Amygdali. Vgl. Aqua, Oleum. Anat. 
Tonsillae. 

Amygdalin{fum): Glykosid in bitteren 
Mandeln u. a. Fruchtkernen. C,H,:.NO,.- 
Wird in wässriger Lösung durch Emulsin 
in Blausäure, Benzaldehyd u. Zucker 
spalten. 

Ampygdaljitis: Mandelentzündung. 

Amygdalollith: Mandelstein. 

Amygdalus communis: Prunus amyz- 
dalus. 

Amygdophenin: Mandelsäure - Phenc- 
tidin. Ersatz f. Phenacetin. 

Amiyl [da -alkohol aus Kartoffelstärke, 
Amylum, hergestellt]: Das einwertige Radi- 
kal des Pentan bzw. Amylalkohols. C,H,.- 

Amylacea n’pl: 1. Die verschiedenen 
Stärkemehlarten (u. verwandte Polyhexosen). 
2. Daran reiche Nahrungsmittel; bes. Cere- 
alien, Leguminosen, Wurzelgewächse (Kar- 
toffeln, Rüben usw.), Kindermehle. Syn. 
Ampylaceen. 

Amylacetatlampe s. Hefnerkerze. 

Amylaeceus Stärkeartig. 

Ampylaether nitrosus: Amylnitrit. 

Amylalkohol: C,H,, OH. 8 isomere For- 
men. Gewöhnlicher oder Gärungs-A. 
(Isobutylcarbinol, (CH,), CH CH, CH,OH, 
ist Hauptbestandteil d.Fuselöls. Tertiärer 
A. (Dimethylaethylcarbinol) (CH,),"C(OH) 
CH, CH,, ist Amylenhydrat. 

Amylase: Diastase. 


A 
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Amylen: Ein ungesättigter Kohlen- 
wasserstoff, bzw. zweiwertiges Radikal von 
der Formel C,H,. Vgl. Pental. -ehlora- 
tum: Dimethylaethylcarbinolchlorel. Syn. 


Dormiol. 
Amylenum hydratum (DAB, Helv.): 
Amylenhydrat. Tertiärer Amylelkohol®. 


Amvlium nitrosum (DAB, Austr., Helv.): 
Amylnitrit. C,H, NO,. A. salieylieum: 
Sslicylsäureisoamylester. 

Amylnitrit s. Amylium nitrosum. 

Amyloldextrin s. Dextrine. 

Amylo/form: Amylum formaldehydatum. 

Amylojid: Ein die -entartung bedingen- 
der Gerüsteiweißstoff, der sich mit Jod- 
lösungen rötlich, auf weit. Zusatz von 
Schwefelsäure blau (ähnlich wie Amylum) 
oder schmutziggrün färbt. -entartung 
(Virchow 1853): Weachsartige od. speckige 
Degeneration, bedingt aurch Ablagerung 
von Amyloid in die Wand der kleinsten Ar- 
terien, darauf in das Organparenchym (bes. 
von Leber, Milz, Nieren, Darm, Lymph- 
crüsen), wodurch die Gewebe eine durei- 
scheinende, glasige Beschaffenheit bekorn- 
men und an Volum zunehmen; bei lang- 
wierigen Ernährungsstörungen (chron. Eite- 
rungen, Phthise, Syphilis, Carcinom, pro- 
fusen Diarrhoeen usw.) -körper: Rund- 
liche Körperchen von geschichtetem Bau, 
die sich mit Jod blau oder grün färben 
(nicht immer!); in gesunden (Prostata, Neu- 
roglia usw.) u. kranken Geweben. -milium 
(Auspitz): Molluscum contagiosum. 

Amyloidose: Amyloidentartung. 

Amylollyse: Überführung der Stärke in 
Dextrin bzw. Maltose bzw. Glykose durch 
diastatische Fermente (z. B. des Speichels) 
oder Hydrolyse mit Säuren. Als Zwischen- 
produkte treten hierbei Dextrine auf. 

Amylolytisch: Stärkemehl lösend. A. 
Ferment: Diastase. 

Amylojpektin: Ein Bestandteil der Stärke, 
der Stärkekleister liefert, aber keine Jod- 
reaktion gibt. Vgl. Amylose. 

Amylopsin [vrs; Saft]: Pankreasdiastase. 

Ampylor|rhexis (STRAUSS): Chemische Zer- 
kleinerung des Brotes durch den Magen- 
saft, indem das Kleber-Maschengerüst gelöst 
wird. Bleibt bei Salzsäuremangel aus. 

Amylor|rhoe: Abgang unverdauter Stärke 
im Stuhl. 

Amylose: Hauptbestandteil der Stärke, 
der durch Jod gebläut wird, aber keinen 
Kleister gibt. Syn. Stärkecellulose. Vgl. 
Amylopektin. 

Amylum [ãuv}ov]: Stärke; spez. A. Tritici. 
Vgl. Faecula. A. formaldehydatum: Kom- 
bination von Amylum und Formaldehyd. 
Syn. Amyloform, Formalin-Amylum. A. 
jodatum: Jodstärkemehl. Aus Jod 5, Wein- 
geist 60, Weizenstärke 100. A. Manihot: 
Manihotstärke. Aus den Wurzeln von 
Manihot utilissima. Syn. Bahie-, Rio-, Pare-, 
brasilianisches Arrow-root; Cassave-, Man- 
dioca-, Maniok-, Tapioka-Stärke. Vgl. Sago. 
A. Marantae: Marantastärke. Aus den 
Wurzelstöcken von Maranta arundinacen. 
Syn. Pfeilwurzelstärke, -mehl; westindisches 








Arrow-root. A.Oryzae (DAB, Austr., Helv.): 
Reisstärke; aus Semen Oryzae A. Sagi: 
Sapo(stärke). A. Solani: Kartoffelstärke. 
A.Tritiel(DAB, Austr., Helv.): Weizenstärke; 
aus den Früchten von Triticum sativum. 

Amyostatischer Symptomenkomplex 
(STRÜMPELL): Zittern u. athetoseartiro Be- 
wegunpen, Muskelsteifigkeit, Sprach-, ev. 
auch Schluckstörungen, psychische Störungen 
(bes. Demenz). Diese Symptome finden sich 
zusammen oder teilweise bes. bei Pseudo- 
sklerose u. WıLson Krankheit. (D. Zschr. 
f. Nervhlk. 54, 1916). 

Almyo-sthenie: Myasthenie. -taxie: Un- 
geordnete, wunwillkürliche Muskelbewe- 
gungen. -tonie: Myatonie. -trophie: Muskel- 
atrophie. 

Amyotrophische Lateralsklerose* (CHAR- 
coT 1865): Chron. Rückenmarkserkrankung, 
anatomisch, durch primäre, systematische 
Degeneration der corticomuskulären Lei- 
tungzsbahn (sowohl des bulbären, wie des 
spinalen Teils), klinisch dureh fortschreitende 
Lähmungen auf beiden Körperhälften, Kon- 
trakturen u. Atrophie d. gelähmten Muskeln 
mit partieller EaR, sowie durch starke 
Steigerung der Schnenphänotnene charak- 
terisiert. 

Almyxie: Fehlende Schleimabsonderung. 

An.: Anode. AnOZ, AnsSZ: Anoden- 
öffnungs- bzw. -schließBungszuckung. 

Ana- [374]: Hinauf, zurück, nochmals, 
entsprechend, nach Art von. Vgl. as, Chi- 
nolin. 

Anabilose [3:5 Leben] (PREYER): Belebung 
(z. B. eines Samenkorns), Wiederbelebung 
(z. B. eingetrockneter Sporen, Bärtierchen 
usw.). Anabiotisch: Leblos und zugleich 
lebensfühig bzw. wiederbelebungsfähig. 

Anabolismus [228-7 Hinaufgang]: Assi- 
milation. 

Anacanthini [= priv., axavia Stachel]: 
Weichflosser, eine Unterord. der Teleostei. 

Anacardium (xapôa Herz, da Fruchtstiel 
herzähnlich]: Nieren-, Kaschu- oder Akaju- 
baum, Fam. Anacardiaceae der Sapin- 
dales. Vgl. Cardoleum. 

Anaehlorhydrie [!]: Achlorhydrie. 

Anjlaeidität: Inacidität. 

Anacyclus: Eine Gattung der Compo- 
sitae. Vgl. Radix Pyrethri. 

Anladenie: Drüsenschwund. Bedingt 
Achylie, bes. der Magenschleimhaut. 

Analdidymus: Sammelname für Doppel- 
mißbildungen, bei denen die Verdoppelung 
unten beginnt und verschieden weit nach 
oben reicht. 

Anadikrot s. Dikrotie. 

Anaemia [« priv., alpa Blut]: Anaemie. 
Allgemeine oder örtliche Blutarmut, wobei 
sowohl die Blutmenge überhaupt, wie auch 
bes. die Zahl der roten Blutkörperchen bzw. 
die relative Haemoglobinnienge verringert 
sein kann. Als primäre A-n bezeichnet 
man die Chlorose u. die A. progressiva per- 
niciosa; als sekundäre A-n die nach Blut- 
verlust, Inanition, andern Krankheiten ent- 
stehenden. Vgl. Oligaemie, Oligocythacmie, 
Oligochromaemie, Leukaemie. A aplastica: 


5l Anaemia haemolytica — Anancasmus. 52 


Ohne Blutregeneration im Knochenmark u. 
a. Organen. A. haemolytica: Mit starkem 
Untergang roter Blutzellen (durch Haemo- 
lysine); oft familiär, mit Milzschwellung, 
terusanfällen, Fieber usw. A. montana: 
Bergkrankheit (2). A. progressiva perni- 
ciosa (BIERMER, EHRLICH): Schwere, oft zum 
Tode führende A., erzeugt durch Toxine 
verschiedenen Ursprungs (Bothriocephalus, 
Gravidität, Syphilis usw.), z. T. noch un- 
bekannter Art. Hierdurch Funktionsstörung 
d. Knochenmarks mit Rückschlag der Blut- 
bildung in embryonale Bahnen (Megalo- 
blasten, erhöhter Färbeindex, haemoglobin- 
reiche Megalocyten, Myeloblasten). Zahl 
d. roten Blutkörperchen enorm herabgesetzt, 
der weißen auch vermindert. A. pseudo- 
leukaemica infantum (v. Jaxsca): Erkran- 
kung von Kindern, charakteristert durch 
Anaemie u. leukaemieartigen Blutbefund 
(Verminderung d. roten Zellen u. des Haemo- 
globin,Myelocyten, Normo- u. Megaloblasten), 
meist auch myeloide Umwandlung von 
Milz und Lymphdrüsen, klinisch durch 
Milz- u. Leberschwellung usw. A. spleniea: 
A. mit Milztumor. Früher auch Pseudo- 
leukaemie usw. (Am besten aufzugeben). 
A. tropica: Durch Ankylostoma bedingt. 

Anaemiseh: Blutler, durch Anaemie 
bedingt. Vgl. Infarkt. A. Geräusche: 
Accidentelle Herz- oder Gefäßgeräusche, die 
durch Verringerung der Blutmenge oder 
Anderung der Blutbeschaffenheit bedingt 
sind; z. B. Nonnensausen. 

Anjaörob: Ohne Luft (bzw. Sauerstoff) 
lebend oder erfolgend. Andöroblen: Anad- 
robe Mikrobien. Syn. Anaöroben, Anaörobier. 

Anlaesthesia: Anaesthesie, Empfin- 
dungslosigkeit. Entsteht, wenn die peri- 
pheren, leitenden, oder centralen sensiblen 
Apparate außer Funktion gesetzt sind. 
Vgl. dissoziiert, Lokal-, Rückenmarks-A. 
Venen-A. A. dolorosa: An- bzw. Hyp- 
aesthesie d. Haut, verbunden mit Spontan- 
schmerzen infolge zentraler Reizzustände. 
Vgl. Anaesthetica. A. sexualis: Herab- 
setzung oder Fehlen des Geschlechtstriebes 
bzw.d. Wollustgefühle beim Beischlaf. Syn. 
Anaphrodisie, Frigidität. Vgl. Dyspareunie. 

Anaesthesin(um) (DAB): Aethylium 
p-aminobenzoicum. A. solubile: Para- 
phenolsulfosaures A. 

Anaesthetica sc. remedia: Mittel, die 
die (allgemeine oder örtliche) Empfindung 
aufheben. A. dolorosa (Lıieskeıcha): Mittel, 
die zwar Örtliche Anaesthesie gegen äußere 
Reize bewirken, dabei aber zugleich sub- 
jektiv Schmerzen erregen. 

Anagallis [dvayaikic]: Gauchheil; Primu- 
laceae. Vgl. Herba. 

Anakatajdidymus: Doppelmißbildung, die 
in der Mitte zusammengewachsen, am oberen 
und unteren Ende verdoppelt ist. 

Analkathartica sc. remedia: Durch Er- 
zeugung von Husten oder Erbrechen „rei- 
nigend“ wirkende Mittel. 

Anakoluthie [dvdxwix abgekürzt]: Wort- 
u. Silbenauslas en. 

Anakrot [xp5:% Puls] heißen zackenartige 


Erhebungen am ansteigenden Schenkel der 
Pulskurve. Vgl. Dikrotie. 

Anlakusis: Taubheit (infolge von Unerreg- 
barkeit des Gehörnerven). 

Anal: Zum Anus gehörig, am Aftergelegen. 
-drüsen: Im od. am After mündende Talg- 
drüsen. 

Analeptieca [iva)ap8dvw aufrichten, stärken] 
sc. remedia: Belebende, die Herztätigkeit 
anregende Mittel; z. B. Aether, Campher 
usw. Syn. Excitantia, Stimulantia. 

Analjerotik: Erotische Gefühle, die durch 
Reizung des Afters entstehen. | 

Anjalexin (v. BEHRING): Antikörper -- 
Alexin (Komplement). 

Analgen: o-Aethoxymonobenzoylamido- 
chinolin. 

Analgesie [a priv. äryos Schmerz]: Auf- 
hebung des Schmerzgefühls. 

Anjalgesin: Antipyrin. 

Analgetica: Schmerzlindernde Mittel. 

Anjalgie: Analgesie. 

Anlallergiseh nennt AscoLı ein Serum, 
das, bei Reinjektionen angewandt, keine 
Allergie erzeugt. Es stammt von einer 
anderen Tierart, wie das bei der 1. Injek- 
tion benutzte. 

Analog [dvdAop: eig. der Vernunft ge- 
mäß, entsprechend] heißen physiologisch 
gleichwertige Organe, die also dieselbe Funk- 
tion haben; z. B. Kiemen und Lungen. 
Vgl. homolog. 

Analogieschiuß: Folgerung, daß 2 in 
einigen Punkten gleiche oder ähnliche Dinge 
auch in anderen, gleich oder ähnlich sind. 

Analjireflex: Kontraktion des Sphincter 
ani bei Reizung der Analschleimhaut. 

Analysator [avalow auflösen, untersuchen] 
s. Polarisationsapparat. 

Analyse: Auflösung, Zerlegung, Zerglie- 
derung eines zusammengesetzten Ganzen, 
z.B. eines Krankheitsbild®s, in d. einzelnen 
Bestandteile. Bei chemischen Verbindungen 
unterscheidet man qualitative u. quan- 
titative A.; erstere untersucht nur die 
Art der Bestandteile, letztere ihre Gewichts- 
mengen und Volumina. Vgl. Maßanalyse, 
Synthese. 

Analytisch: Auf Analyse bezüglich. A. 
Chemie: Zerlegung chemischer Verbdg., 
qualitative u. quantitative Analyse®. 

Anamirta [ostind. Name] eoceulus: Kok- 
kelskörnerstrauch; Menispermaceae. 

Anamnese [dvikvnsıs Erinnerung]: Vor- 
geschichte einer Krankheit, d. h. die darauf 


bezüglichen Angaben des Patienten oder 


seiner Umgebung. Vgl. Katamnese Ana- 
mnestisch: Auf A. bezüglich. 

Anamnia: Wirbeltiere, die im Embryonal- 
zustande kein Amnion besitzen: Leptocardii, 
Cyelostomi, Pisces, Amphibia. Vgl. Amniota. 

Anajmorphosis: Umbildung, -formung. 

Anandride [dv/p Mann]: Individuen mit 
mangelhaft entwickelten männlichen Ge- 
schlechtscharakteren. 

Anangisch [dyyeiov Gefäß]: Ohne Gefäße; 
mit verödeten Gefäßen. 

Anankasmus [dvayan Notwendigkeit]: 


Zwangsvorgang. 
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Anaphalantiasis [dvaya).avriasx]: Fehlen 
der Haare, bes. der Augenbrauen. 

Analphase (STRASSBURGER): Periode der 
Amphiaster-Bildung. 

Anaphrodisiaea : Mittel, die Anaphrodisie 
bewirken; z. B. Bromsalze. 

Anaphrodisie: Anaesthesia sexualis. 

Anaphylaktisch: Auf Anaphylaxie be- 
züglich. A. Gift: Anaphylatoxin. A. Re- 
aktionskörper (v. PIRQUET, OTTO): Spezi- 
fischer Antikörper, der sich bei Einverleibung 
von Anaphylaktogen bildet. Syn. Toxogenin. 
A. Shock s. Anaphylaxie. 

Anaphylaktogen (FRIEDBERGER): 
Antigen, das Anaphylaxie erzeugt. 
anaphylaktisches Antigen, Anatoxin. 

Anaphylaltoxin (E. FRIEDBERGER): Gift, 
das im lebenden Körper bei parenteraler 
Verdauung einer Eiweißart durch das zu- 

horia Immunserum (anaphylaktischer 

Reaktionskörper + Komplement) entsteht. 
Auch im Reagenzglas darstellbar. Syn. 
Apotoxin. Vgl. Anaphylaxie. 

Anaphylaxie [,„Schutzlosigkeit“, ist 
schlecht gebildet aus av(a) = a priv u. pölakız 
Schutz] (Rıcher 1902): Erworbene Über- 
empfindlichkeit gegen parenterale Zufuhr 
von Eiweißkörpern (Toxine, fremdartige 
Sera), die vorher einmal oder öfters injiziert 
wurden, sodaßstürmische Reaktionserschei- 
nungen, selbst Tod („anaphylaktischer 
Shock“) eintreten können. Vgl. Allergie, 
Arruus. Beruht auf Bildung von Ana- 
parata A. kann auch passiv durch 

rum eines überempfindlichen Tieres über- 

n werden. -gift: Anaphylatoxin. 

naplasie [dvdrlanz mgestaltung]: 
1. (HaEoKEL) Aufsteigende Entwicklung. 
2. (HANSEMANN) Veränderung der Zellen 
in dem Sinne, daß sie weniger differenziert 
als ihre Mutterzellen sind, wodurch der 
Altruismus herabgesetzt, die selbständige 
Existenzfähigkeit gesteigert wird. Am voll- 
kommensten bei den Keimzellen. Vgl. ana- 
plastisch, Kata-, Meta-, Prosoplasie. 

Anajplastik: 1. Anheilen abgetrennter 
Körperteile. 2. Transplantation. Syn. A n a- 
plastie. l 

Anaplastiseh [ivarìdssw (um)bilden]: Den 
Aufbau des Körpers oder seiner Teile be- 
treffend. Vgl. Anaplastik. A. Metaplasie: 
Anaplasie. 

Anarthrie [« priv., &pdoov Gelenk, Glied]: 
Das ungegliederte, unartikulierte Sprechen 
von Buchstaben, Silben od. Worten (lite- 
rale, syllabare, verbale A.) bei In- 
taktheit der peripheren Sprachwerkzeuge 
(Muskeln und Nerven des Mundes, Kehl- 
kopfs usw.) Vgl. Alalie. Manche Autoren 
rechnen jedoch d. syllabare u. verbale A. 
zur Aphasie, da hierbei die ganze Wort- 
koordination in Frage kommt. 

Anasarka [dipw) dva odpxa Wassersucht 
im Zellgewebe]: Hautwassersucht; Ödem 
des Unterhautzellgewebes. 

Anaspadie: Epispadie. 

Anastigmatisch: Ohne Astigmatismus 
bzw. ohne sphaerische Aberration. 

Anastomosenknopf: Darmknopf. 


Das 
Syn. 


— 


Anastomosis [ävasıudu mit Mündung 
versehen; urspr. von der Öffnung feiner 
Spalten der Gefäßwände gesagt, die unter 

ewissen Umständen eintreten sollte]: 

erbdg. von Blutgefäßen miteinander; dgl. 
auch von Nerven. Im letzteren Falle kann 
der Übergang von Nervenfasern einseitig 
sein (A. simplex) oder wechselseitig (A. 
mutua). 

Anastomotica s. Arteria. 

Anatomie [Avarour das Zerschneiden]: 
1. Zergliederungskunst. 2. Die darauf ge- 

ründete Wissenschaft von der Form und 

em Bau der Körperwelt. 3. Gebäude für 
anatomische Zwecke. Vgl. pathologisch. — 
Allgemeine A.: Histologie. Ange- 
wandte A.: Die zu bestimmten (diagno- 
stischen, therapeutischen usw.) Zwecken 
verwertete Anatomie. Deskriptive, spe- 
zielle od. systematische A.: Beschreibt 
die einzelnen Organe und Organsysteme. 
Topographische od. chirurgische A.: 
Handelt von den gegenseitigen Lagebezie- 
hungen der einzelnen Teile. 

Anatoxin (BEHRING): Anaphylaktogen. 

Anatrisch: Ohne Beteiligung d. Atrien. 

Anaudie [2;53iw» sprechen]: Aphonie. 

Anaxon [aris Achse]: Asymmetrisch. 

Anlazoturie: Verminderte oder ganz 
fehlende Ausscheidung von Stickstoff (bes. 
in Form des Harnstoffs) im Urin. 

Aneeps [lat. doppelköpfig]: Schwankend, 
zweifelhaft. 

Anehilops [äyyı nahe, üb Auge]: Früher 
Geschwulst zw. innerem Augenwinkel und 
Nase (bes. Tränensackabsceß). Vgl. Aegilops. 

Anchusa [äfyovsa]: Eine Gattung der 
Borraginaceae. Vgl. Radix Alkannae. 

Anchy- s. Anky-, Anchi-. 

Anconaeus [dmv 1. Armbug. 2. Olekru- 
non]: Zum Ellbogen bzw. Olekranon gehörig. 
Vgl. Musculus. 

Ancylostoma s. Ankylostome. 

ANDERSON [schott. Arzt im 17. Jahrh.]’ 
Pillen: Pilulae scotticae. 

ANDERSCH [C. Sam., deutscher Anatom, 
1732—77? Ganglion: Ganglion petrosum. 

Andira [brasil.]: Eine Gattung der e a 
lionatae. A. araroba: Liefert Araroba 
A. inermis, A. retusa: Geoffroya jamai- 
censis bzw. surinamensis. 

Andorn: Marrubium od. Herba Marrubii. 

ANDRAL [GABR., Klin., Paris, 1797—1876)" 
Symptom: Zwetschenbrühartiger Auswurt 
bei Lungenödem. 

Andrias Scheuehzerl [dvöpıds Bild eines 
Mannes]: Großer Salamander der Tertiär- 
zeit, vom Entdecker SCHEUCHZER (1726) irr- 
tümlich als fossiler Mensch (homo diluvii 
testis) beschrieben. 

Androctonus [dv/p Mann xww töten]: 
Eine sehr giftige Skorpiongattung. Afrika. 

Androeeeum [oixos Haus]: Bot. Gesamt- 
heit der Staubgefäße. 

Androigenese (VERwoRN): Hypothetische 
Entwicklung von Spermien auf künstlichem 
Nährboden. Vgl. Parthenogenese. 

Andrographis: Eine Gattung d, Acan- 

. Vgl. Herba. 
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Androgynie [yov Weib]: 1. Hermaphro- 
ditismus. 2. Pseudohermaphroditismus 
masculinus. 3. Weiblicher Habitus bei (ge- 
wöhnlich homosexuellen) Männern. 

Androjlogie: Wissenschaft, die sich mit 
d. Männern, spez. mit ihren JIrankheiten 
beschäftigt. Vgl. Gynäkolozie. 

Androjmanie: Nymphomanie. 

Andromedoitoxin: Giftiger aus Andro- 
meda japonica [wegen der Schönheit 
nach A. benannt] u. a. Ericaceen stammen- 
der Stofi. Zuweilen im Bienenhoniz. 


Androphonojmanie [«vip Mann, „vos 
Mord]: Mordwahnsinn. Vgl. Amok. 

Andropogon [zıjwv Bart]: Bartgras; 
Gramineae. 

ANEL [DOMINIQUE, frz. Chir. u. 
Augenarzt, 1679—1730)’ Methode: i } 
Unterbindung d. Arterie dicht 27 
oberhalb des Aneurysmas. Vgl. | 
HUNTER. A. Sonde, A. Spritze: fi 
Zu Sondierung des Tränensackes | u 


bzw. zu Injektionen in densel- 
ben. (Abb.). 
Anelektrotonus s. Elektrotonus. 
Anemo|meter [ävzpss Wind]: Wind (stär- 
ken) messer. 
Anemone [avsusvr]: Windröschen; 
nunculaceae. Vgl. Herba Pulsatillae. 


Ra- 
Anemonismus: Vergiftung durch gewisse 
Anemone-Arten, die das giftige Anemo- 
nin (C,,H,O,) enthalten. 

Anencephalus:Mißbildung mitteilweisemn 
(Hemi- A, Anencephaloid) oder 
vollständigem Mangel des Gehirns. Vgl. 
Acranie. | 

Anfen)ergie: Ennergielosigkeit. 

Aneroid|barometer [a priv., vrpoc feucht]: 
Barometer ohne Quecksilber, bei Q 
denen d. Luftdruck hohle luft- ZAE 
leere Metallkörper (Röhren) usw. if. Ñ 
zusarnmendrückt, (Abb... Syn. AR ) 
Dosenluftdruckmessor. ar 

Anerosie [ipus Liebe]: Mangelnder Ge- 
schlechtstrieb. 

Anlerythropsie: Rotblindheit. 

Anjerythropoicse : Mangelhafte od. fehlen- 
de Bildung roter Blutzellen. 

Anesin, Aneson: 1°, wässrige Lösung 
von Acetonchloroform. 

Anethol(um) (Austr.): Hauptbestandteil 
d. äther. Anis- u. Fenchelöls. C,H,(O-CH,) 
(C,H,). Syn. Aniscaınpher. 

Anethum [Zrdov]: Eine Gattung der Um- 
belliferae. Pharm. A. graveolens: Dill, 
Gurkenkraut. Vgl. Foeniculum. 

Anetojdermie [vos schlaff]: Atrophia 
ınaculosa cutis. 

Aneurysma [avsspövw erweitern]: Schlag- 
adergeschwulst; umschriebene Erweiterung 
einer Arterie durch Dehnung der Wand, 
wobei diese also von allen Arterienhäuten 
gebildet wird. Im Gegensatz zu diesem A. 
verum entsteht das A. spurium da- 
durch, daß Blut durch eine Öffnung der 
Wand nach Verletzung (A. traumaticum) 
oder Erkrankung derselben austritt u. das 
umgebende Gewebe verdrängt, welches so- 
mit die Wand eines solchen mit der Arterie 


Androgyniv — Angina lacunaris. 
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kommunizierenden Haemntoms bildet. Beim 
A. dissecans dringt das Blut durch einen 
Riß der Intirmma in die Wand und buchtet 
diese aus (intramurales Haematom). Vgl. 
Wurm-A. A.anasiomotieum: A.cirsoideum. 
A. arterio- venosum: Kommunikation einer 
Arterie mit einer benachbarten Vene, meist 
durch gleichzeitige Verletzung beider, 
seltener infolze Durchbruchs eines A. in 
die Vene. Beim Varix 
aneurysmaticus(Abh.a«a) I 
ist die Verbindung direkt 
(zugleich Ausbuchtung der | 
Vene), beim A. varıco- M 
sum (b) indirekt (zw. beiden 
Gefäßen Haematom). A. a b 
eirsoideum: Rankenaneurysma; diffuse Er- 
weiterung u. Verdickung eines ganzen Ge- 
fäßabschnittes, einschl. der Saitenäste, ver- 
bunden mit Schlängelung u. umschriebenen 
Ausbuchtungen. Da meist wirkliche Neu- 
bildung, besser „Angioma arteriale racemo- 
sum“. Syn. A. racemosum od. anasto- 
moticum, Varix arterialıs. A. cordis: Um- 
schriebene Ausbuchtung der Herzwand, der 
Klappen, des Septums; bei Endo- und 
Myocarditis. A. embolo-mykoticum: A. 
das durch infektiösen Embolus (bei Endo- 
carditis) entsteht, indem dieser an der Hafı- 
stelle schwere Veränderungen der Gefäß- 
wand bewirkt. A. miliare: Bis steck- 
nadelkopfgroßes, stets multiples, A. an 
kleinsten Hirnarterien, deren Ruptur den 
Gehirnapoplexien zu Grunde liegt. A. ra- 
cemosum: A. cirsoideum. A. varicosum s. 
A. arterio-venosum. 

Anfrischen: Entfernung der oberfläch- 
lichen (zur Heilung ungeeigneten) Schichten 
zweier Flächen, um nach ihrer Vereinigung 
ein Zusammenwachsen zu bewirken. 

Angelhakenform s. RIEDER. 

Angelica [ajyeAoc Engel, wegen der Heil- 
kraft]: Eine Gattung der Umbelliferae. Vgl. 
Radix, Herba. 

ANGERER [OTTMAR v., Chir., München, 
1859 —1918]’ Pastillen: Bestehen aus Sub- 
limat u. Kochsalz aa. 

Angijalgie [arjeiov Gefäß]: Von Blutge- 
fäßen ausgehender Schmerz. l 

Angilasthenie: Gefäßschwäche; Anlage 
zu Angioneurosen. 

Angilektasie: Gefüäßerweiterung. 

ANGIER’ Emulsion: Besteht aus Petro- 
leum purificat. 34-7, Natr. benzoicum (0-65, 
Calc. hypophosphor. 1-13, Natr. hypophos- 
phor.0-87, Glycerin, Gummi arab., Aq. ad 100. 

Angijitis: Entzündung eines Gefäßes. 

Angina [žyy» verengern, (die Kehle) zu- 
schnüren]: Bräune. 1. Allgemein Krank- 
heit, die mit Beengung (bes. des Halses, 
der Brust) bzw. Angstgefühlen einhergeht. 
2. Spez. entzündliche Krankheit d. Isthmus 
faucium (der Mandeln, des Zäpfchens, des 
weichen Gaumens), verbunden mit Schluck-, 
Kau-, Sprechbeschwerden. A. abdominis: 
ed Sir intermittens arteriosklerotica. 
A. follieularis s. A. tonsillaris. A. Hippo- 
kratis (Epidem. II, 24): Retropharyngeal- 
absceß. A. laeunaris s. A. tonsillaris. A. 
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leptothricia s. Pharyngitis keratosa. A. 
Ludwigi (beschrieben 1836 vom Stuttgarter 
Arzt WILH. FRIEDR. v. Lupwig, 179) — 1865): 
Phlegmone d. Mundbodens u. d. oberen Hals- 
partien, ausgehend vom Bindegewebe des 
Kapselraumes der Gland. submaxillaris. Be- 
hindert die Atmung, daher der Name. Syn. 
A. Ludovici, Phlegmone colli profunda 
usw. A. pectoris (RousnoNn, HEBERDEN 
1768): Herzbräune; anfullsweise auftretende 
Schmerzen in der Herzgegend, verbunden 
mit Beklemmungsgefühlen, die sich bis zur 
Todesangst steigern können; bei organischen 
u. nervösen Herzleiden. Syn. Stenocardie. 
A. p. vasomotoria (Lanboıs): Durch 
Krampfzustand der peripheren Gefüße be- 
dingt. Vgl. Pseudoangina, Pruecordialangst. 
A. tonsillaris: Entzündung der Gaumen- 
mandeln. Syn. Tonsillitis. Bei der A. 
follicularis od. lacunaris treten 
gelblich-weiße Pfröpfe an den Mündungen 
der Mandelbuchten auf. ^. uleeromen- 
branosa (PLAUT 1894, VIncENT 1896, BERN- 
HEIM): Eine durch bestimmte Mikrobien 
(spindelförmige Bacillen und Spirochaeten) 
verursachte geschwürige Mandelentzündung: 
zuweilen neben allgemeiner Stomakuce, Syn. 
Angina ulcerosa, A. diphtheroides, A. chan- 
criforme, A. à bacilles fusiformes et spirilles, 
A.spirochaeto-bacillaris, A. Vincenti, PLAUT- 
BERNHEIM’ Geschwür. 

Anginöse Sprache: „Kloßige“ Sprache 
bei, stärkerer Mandelentzündung, als ob der 
Betreffende mit vollem Munde spricht. 

Angio- [ayyaio, Gefäß] -blast(en): Der Teil 
des Darmiaserblattes bzw. die Zellen, aus 
denen die Gefäße hervorgehen. -blastisches 
Sarkom: Angiosarkom (1). -blastom: An- 

iom. -eheiloskopie: Cheiloangioskopie. 
- helitis: Cholangiitis. - elephantiasis: Ele- 
phantiasis teleangiektodes. -graphie: Be- 
schreibung der Gefäße. -keratom (MıBELLI 
1889): Hornartige, warzenähnliche, dunkel- 
bis violettrote Bildungen an Händen und 
Füßen, in denen sich erweiterte Gefälle bzw. 
Blutextravasate befinden; meist im Anschluß 
an Frostbeulen. -lith: Phlebolith. -logie: 
Gefäßlehre. 

Angiloma: Flächenhafte od. geschwulst- 
artigo Bildung, die hauptsächlich aus neu 
entstandenen bzw. erweiterten Gefäßen be- 
steht. A. arteriale racemosum od. plexi- 
forme: Aneurysma cirsoideum. A. caver- 
nosum: Geschwulst, die aus cavernösem 
Gewebe besteht; oft erektil. Syn. Tumor 
cavernosus, Cavernom. A. fissurale (Vır- 
cHow): In der Nähe embryonaler Spalten 
vorkommendes A.; z. B. am Ohr, Augen- 
lidern usw. A.Iymphatieum : Lymphangiom. 
A. ossifieans (LÜCKE): Geschwulst aus 
Knochengewebe, durchsetzt von großen Ge- 
fäßen. A. proliferum mucosum : Cylindrom. 
A. sarkomatodes: Angiosarkom. A. sim- 
plex oder teleangiektodes: Gefäßınal, Mut- 
termal; mit erweiterten Kapillaren; selten 
geschwulstartig. Vgl. Teleangiektasie, Nae- 
vus vasculosus. 

Angio|jmalaeie :Elastizitätsverminderung 
der Blutgefäßwand (Tunica media). 


Angina leptothricia -- Anguillula. 
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Angiomatosis: Multiple Angiombildunz. 
Angio-myom: Schr gefäßreiches Myom. 
-myopathie: Muskelatrophie infolge von 
Arteriosklerose. Vgl. intermittierendes® 
Hinken. - myositis: Dermatomyositis. - neu- 
rosen: N. der Gefäßnerven, div lähmungs- 
artigo Erweiterung (Angioparalyse) 
od. krankhafte Verengerung (Angiospas- 
m u s) der Gefäße herbeiführen können. Syn. 
vasomotorische oder Vaso-Neurosen. -neu- 
rotisches VOedem: Periodisch auf nervöse 
Einflüsse eintretende oedermatöse Schwellung 
der Haut, Sshleimhäute u. a. Körperteile. 
Hierzu gehören QuincKE' Oedem u. Hydrops 
articulorum intermittens. Syn. Hydrops 
hypostrophos. Vgl. Trophoedeme. -para- 
lyse s. Angioneuiosen. -pathie: Gefäß- 
erkrankung im allgemeinen. -rhaphie: Ge- 
fäBnaht. -rhexis: BlutgefäßzerreiBßung. -sar- 
kom: 1.'\Von einer Gefäßwand ausgehendes 
Sarkonı. Syn. angioblastisches Sarkonı, 
Angioma sarkomatodes, Haemangiosarkoım, 
Lyinphangiosarkom, Perithelioın, Endo- 
theliorn. 2. Sehr gefüßreiches Sarkom. Kom- 
bination von Angiom u. Sarkoın. -sklerose: 
S. der Gefäßwand. Vgl. Arteriosklerose. 
-Spasmus s. Ansioncurosen. -spermae: 
Bedeektsamire Pflanzen; eine Unterabtei- 
lung der Embryophyta siphonogama. Sa- 
menknospen in Fruchtknoten. Zerfallen 
in lono- u. Dicotyledoneae. Vgl. Gym- 
nospermae. -stomum: line Gattg d. Fain. 
Angiostomidae d. Nematodes. A. 
nigrovenosum Zeigt Heterogonic: eins 
getrennt geschlechtliche Generation (Rhab- 
ditis n.) IimSchlamın, eine hermaphroditische 
in d. Froschlunge.-ihrypsie, -tripsie [Ypörzo, 
zp:3m zerreiben, zerdrücken]: Zusammen- 
quotschung blutonder Gefäße (u. Gewebe) 
mit einer Klemme (-thryptor, -trib). 
-trophoneurosen: Gefäßneurosen mit tro- 
phischen Störungen (Raynaud, Skleroder- 
mie usw.) 
Anglerlähmung: Radialislähmung durch 
beranstengung beim Angeln. 
Angophrasie [iyyw, ango, sich ängstigen, 
ppisız das Reden] (IKUssMAUL): Gaxen; eine 
Dysphrasie, wobei zwischen die einzelnen 
Worte gedehnte Vokale, Diphthonge oder 
Nasallaute eingeschaltet werden. 
Angor pectoris: Angina pectoris. 
Angostura [nach der Stadt A. am Ori- 
nokko] s. Cortex Angosturae. 
Angraecum [malaiisch angurec]: Eine 
Gattung d. Orchidaceae. Vgl. Fahamtee. 


Angst-neurose, -psyehose: Neurose bzw: 


Psychose, wobei Angstvorstellungen im 
Vordergrund stehen. Vgl. Phobieen. 
ÅNGSTRÖM [ANDERS Jäns, schwed. 


Phys., Upsala, 1814—74]’ Einheit: 10-7 mm. 
A. Skala: Enthält die von A. gemessenen 
Wellenlängen einer großen Zahl von FRAUN- 
HOFER'schen Linien bzw. der diesen ent- 
sprechenden Lichtstrahlen. 

Anguilla [lat.]: Aal; Teleostii. 
Anguillula; Älchen, Fam. Anguillu- 
lidae d. Nematodes. A. aceti: Im Essig. 
Vgl. Strongyloides stercoralis. 
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Anguilluliasis: Strongyloidosis. 

Anguis [lat. Schlange] fragilis: Blind- 
schleiche; Sauria. 

Angulär, Angularis [Angulus]: Zu einem 
Winkel gehörig, Winkel-. 

Anguloscapuläres Symptom (BACCELLI): 
Bei einseitigen Lungenerkrankungen bewegt 
sich d. innere obere Schulterblattwinkel d. 
betr. Seite bei d. Atmung weniger u. bleibt 
tiefer stehen. 

Angulus [lat.] Winkel. A. eostae: Am 
Mittelstück der Rippen. A. infeetiosus: 
Faulwinkel. A. infrasternalis: Incisura 
thoracica. A. Ludovici: A. sterni. A. man- 
dibulae: Unterkieferwinkel. A. pubis: 
Winkel unterhalb der Symphysis ossium 
pubis beim Manne. Vgl. Arcus pubis. A. 
seapulae: Die drei Schulterblattwinkel (in- 
ferior, medialis, lateralis). A. sterni (Lu- 
doviei): Lovis’ Winkel; Knochenleiste zw. 
Manubrium und Corpus sterni; bei Phthise 
oft stärker ausgeprägt. A. venosus: Ver- 
einigungsstelle der V. jugularis communis 
u. V. subclavia, in die noch viele andere 
Venen münden. 

Angustatio [lat.]: Verengerung. 

Angustie [angustiae]: Enge. 

Angustura s. Angostura. 

Anhalonin: Strychninartiges Alkaloid in 
Anhalonium Lewini. 

Anhalonium: Bot. Eino Gattung d. Cac- 
taceae. In Mexiko Pellote, Peyote oder 
Peyotl genannt. Pharm. Die getrockneten 
Spitzen von A. Lewini. Syn. Mescal oder 

uscal buttons. Vgl Anhalonin, Pellotin. 

Anbaltingeist: Aqua anhaltina, 

Anhangsgebilde s. Appendices. 

Anhedonie [a priv, ńðovh Vergnügen]: 
Fehlen der Lustgefühle, spez. des geschlecht- 
lichen Wollustgefühls. 

Anhelatio [lat.]: Keuchen, Kurzatmigkeit. 

Anjhidrosis: Verminderung oder Fehlen 
der Schweißabsonderung. 

Anihydraemie: Verminderung der wäss- 
rigen (und salzigen) Bestandteile des Blutes. 

Anihydride: Verbdg., die aus Hydroxyl- 
(OH-)haltigen Stoffen durch Austritt von 
Wasser entstehen. Jetzt nur f. Säure-A. 
gebräuchlich. — Die A. der Basen heißen 
Oxyde, die A. der Alkohole heißen Aether. 
So ist z. B. SO, das Anhydrid d. Schwefel- 
säure SO,(OH),. Innere A. entstehen aus 
1 Molekül einer zweibasischen Säure, oder 
einbasischen Oxysäure od. Aminosäure. Vgl. 
Lactame, Lactime. 

Anihydro-: Unter Weasseraustritt ent- 
standen. -biose: Trockenstarre, Scheintod 
eingetrockneter Lebewesen. 

Anideus [eldo<g Gestalt]: Amorphus,. 

Anidrosis s. Anhidrosis,. 

Anikure [Anus; analog zu Manikure 
gebildet] (LEnHoss£kX 1913): Regelmäßige 
Ausspülung des Afters nach jeder Stuhl- 
entleerung (zur Vorbeugung u. Behandlung 
von Haemorrhoiden). 

Anilide: Derivate des Anilins, die ent- 
stehen, wenn die H-Atome d. NH,-Gruppe 
durch Säureradikale ersetzt werden; z. B 
Acetanilid C,H, - NH(C,H,O). 


Anilin(um) [Aril portugies. Name f. In- 
digo; Nili altind. Name d. Indigopflanze, 
von nil blau]: Aminobenzol oder Phenyl- 
amin. C,H, NH,. Aus Indigo, Steinkohlen- 
teer u. bes. Nitrobenzol dargestellt. Aus- 
gangsmaterial f. viele Farbstoffe usw. -blau: 
Methylenblau. -braun: Bismarckbraun. 
-farbstoffe: Vom Triphenylmethan ab- 
stammende Teerfarbstoffe, zu denen die 
Rosanilin-, Rosolsäure- u. Phthaleingrup 
gehören. Inkorrekt auch syn. f. Teerfarb- 
stoffe überhaupt. -krebs: Carcinom (der 
Haut, Harnblase usw.) bei Anilinarbeitern. 
-öl: Gemisch von Anilin und Toluidin. 
-rot: Fuchsin. -violett: Methylviolett, 
-wasser: Gesättigte Lösung von Anilin in 
Wasser. 

Anilismus: Anilinvergiftung. 

Anima [lat.]: Seele. 

Animaleulisten hießen die Anhänger der 
Lehre, welche die Samenfäden als das We- 
sentlichste für die Entwicklung der Tiere 
betrachtete. Vgl. Ovulisten. 

Animalfisch) [animal Tier]: Tierisch*®. 
Vgl. vegetativ, vegetabilischh A. Funk- 
tionen: Bewegung, Empfindung, Vorstel- 
lung. A. Lymphe: Originäre Lymphe®, 
die durch Impfung von Rind zu Rind fort- 
gezüchtet und mit den menschlichen Säf- 
ten noch in keine Berührung gekommen 
ist. A. Nervensystem: Die cerebrospi- 
nalen Nerven, die zu den quergestreiften 
willkürlichen Muskeln (ohne ganglionäre 
Unterbrechung) verlaufen. A. Pol: Der 
dem Bildungsdotter entsprechende Eipel. 

Anionen [ävsırı hinaufgehen] s. Ionen. 

Anir(id)ie: Fehlen der Iris. 

Anis: Fructus Anis. Vgl. Anisum, 
Anethol. 

Anlischurie: Incontinentia urinae. 

Anisojehromie: Ungleiche Färbung. 

Anisojeytose: Ungleiche Größe der roten 
Blutzellen. 

Anjlisodont: Heterodont. 

Anisojgamie: Fortpflanzung durch un- 
gleiche Gameten. 

Anisojkorie: Ungleichheit der Pupillen. 

Anlisolmetrjopie: „Ungleichsichtigkeit“. 
Ungleicher Brechungszustand beider Augen. 

Anlisotrop heißen Körper, deren physi- 
kalische Eigenschaften (Härte, Elastizität, 
Wärmeleitung, Lichtbrechung usw.) in ver- 
schiedenen Richtungen verschieden sind. 
Vgl. Doppelbrechung. A.Eier: Telolecithale 
Eier. A. Substanz der Muskeln usw.: 
Doppelbrechende Substanz. | 

nisum [dvıov]) s$. Fructus, Oleum. A. 
stellatum: Sternanis. ee 

Anisjurie: Ungleichheit der 24 stündigen 
Urinmengen. Bei Leberkrankheiten. 

Anker: 1. Ein Stück weiches Eisen, das 


um die Pole eines Hufeisenmagneten gelegt - 


wird. Syn. Armatur. 2. Der induzierte (in 
der Regel sich drehende) mit Draht bewik- 
kelte Teil einer Dynamomaschine bzw. eines 
Elektromotors. Vgl. Ring-, Trommel-A. 
Ankylo- [djx0Ro: gekrümmt, gebogen; hier 
im Sinne von Ankylose, Verwachsung). 
-blepharon: Verwachsung der Lider mit- 
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einander. Vgl. Symblepharon. - ehlilie: 
Verwachsung d. Lippen. -glossum: Ver- 
wachs d. Zunge mit d. Boden d. Mund- 
höhle “oder dem Zahnfleisch. -poetiseh 
[zosw machen]: Ankylose verursachend. 

Ankylose [dfxö)!wsıs Krümmung]: Gelenk- 
versteifung (urspr. nur in Winkelstellung, 
dann jede Form). Bedingt durch Ver. 
. wachsung der Gelenkenden, Kapselschrump- 
fung u. sonstige Kontrakturen®. 

Ankyloistoma duodenale [Kopf nach 
d. Rücken zurückgebogen] (Dusını 1843): 
Parasitischer Fadenwurm im menschlichen 
Dünndarm; Strongylidae. Syn. Strongylus 
duodenalis oder quadridentatus; Dochmius 
ankylostomum oder duodenalis; Uncinaria 
duodenalis. Vgl. Necator. 

Ankylostomiasis: Krankheit bedingt 
durch Ankylostoma duodenale, das sich in 
großer Zahl an der Schleimhaut des Dünn- 
darms festsetzt u. durch Saugen starke Blut- 
verluste (Chlorosis aegyptiaca) hervorruft. 
Infektion durch Mund oder Haut. Syn. 
Dochmiosis, Uncinariosis, Geophagie, Allo- 
triophagie, Chlorosis tropica od. aegyptiaca, 
Bergkrankheit, Bergkachexie, Mineuran- 
aemie usw. Vgl. Ground-itch. 

Ankylotie [vös, atdsc Ohr]: Verwachsung 
des äußeren Gehörganges. 

Ankylotiseh: Ankylose zeigend. A. 
Beeken: B. mit ein- oder beiderseitiger 
Ankylose des Hüftbein-Kreuzbeingelenks. 
Im ersten Falle ist das Becken schräg, im 
zweiten quer vere 

Annelida [Annulus]: Ringelwürmer; ein 
Unterstamm (bzw. Klasse) d. Vermes. 

Annexa s. Adnexa. 

Annularis, Annulatus: Ringförmig. 

An(n)ulus [lat.]: Ringförmiges Gebilde 
bzw. Öffnung. A. eonjunetivae: Ein die 
Hornhaut unmittelbar umgebender, oft 
wulstförmiger Streif. A. eruralis: A. femo- 
ralis. A. femoralis: Schenkelring; Raum 
zw. V. femoralis und lateralem Rand des 
Lig. lacunare, verschlossen durch Fascia 
transversalis (Septum femorale). Früher 
hieß er A. f. internus, die Fossa ovalis 
A. f. externus. Vgl. Canalis femoralis. 
A. fibroeartilagineus: Faserknorpeliger 
Ringwulst, durch den das Trommelfell im 
Sulcus tympanicus: rer ist. A. fibro- 
sus: 1. Fester äußerer Abschnitt jedes Fibro- 
oartilago intervertebralis. l. Nucleus 

lposus. 2. Bindegewebiger Ring an der 

renzezw.jeder Herzvorkammeru. Kammer, 
von dem die Klappensegel entspringen. 
A. haemorrhoidalis: Ringförmiger Wulst 
am unteren Ende der Columnae rectales. 
A. inguinalis: Leistenring. Der a. i. ab- 
. dominalis (od. internus) ist die hintere, 
mehr lateral gelegene Öffnung des Leisten- 
kanals, gebildet von d. Fascia transversalis 
abdominis. Der A. i. subcutaneus (oder 
externus) ist die vordere, mehr medial 

elegene Öffnung des Leistenkanals zw. d. 

hnenfasern des M. obliquus ext. abdo- 
minis. A. migrans: Landkartenzunge A. 
tendineus eommunis (Zinni): Sehniger 
Streifen, der vom Keilbeinkörper durch 


die Fissura orbitalis sup. in d. Augenhöhle 
dringt. Von ihm entspringen die Mm. 
recti oculi. A. tympanicus: Die, einen 
Ben) oben offenen Halbring bildende, 

ars tympanica bei Neugeborenen. A. 
urethralis: Ringförmiger Muskelwulst um 
das Orificium urethrae int. A. Vlieussenii: 
Limbus fossae ovalis. 

Anode [@,z hinauf, 0865 Weg]: Die positive 
Elektrode. Vgl. Kathode, Kathodenzuckung. 

Anodenstrahlen: «a-Strahlen, die in Hır- 
TORF’ Röhren von der Anode ausgehen. 
Vgl. Kanalstrahlen. 

Anodyna n/pl [a priv. 6ösyvn Schmerz]: 
Schmerzstillende Mittel. Vgl. Liquor. 

Anoia [dvora Unverstand] (JoLLy): Akuter 
Stupor. 

Anomal [dvöuados ungleich]: Von der 
Regel abweichend. Vgl. Dispersion, Farben- 
blindheit. 

Anomalo|skop (NAGEL): Apparat zur Er- 
kennung der Rot- u. Grün-Anomalen. 

Anomie [vöuos Wort]: Amnest. Aphasie*. 

Anlomphalus: Ohne Nabel. 

Anionyehosis: Verminderte od. fehlende 
Nagelbildung. 

Anonymus [a priv., to övopa Name]: Un- 
benannt. Vgl. Arteria, Vena. 

Anopheles ee schädlich]: Gabel- 
mücke; Culicidae. Vgl. Malariaparasiten. 

Anjophthalmus: Fehlen (oder ganz rudi- 
mentäre Anlage) des Augapfels. 

Anoplura n/pl: Siphunculata: | 

Anlop(s)ie [unklassisch]: Das Nichtsehen 
eines Auges; Untätigkeit der Netzhaut, die 
nicht durch Erkrankung derselben, sondern 
durch anderweitige Störungen (Star, Schio- 
len usw.) bedingt ist. Vgl. Amblyopie. 

Aujorch(id)ie: Fehlen oder rudimentäre 
Entwicklung der Hoden. 

Anorexia [a priv. öpess Verlangen]: 
Appetitlosigkeit. A. mentalis: Auf hyste- 
rischer Basis beruhend. 

Anjorganisch: Nicht organisch; unbelebt, 
mineralisch®. A. Chemie: Lehre von den 
Elementen u. ihren Verbdg., mit Ausnahme 
der Kohlenstoffverbdg. A. Herzgeräusehe: 
Geräusche, die nicht durch organische Ver- 
änderungen des Herzens (bes. Klappenfehler) 
bedingt sind. 

Anosmie [a priv., suh Geruch]: Fehlen 
d. Geruchsinns. Syn. Anaesthesia olfactoria. 

Anlostose: Knochenschwund. 

Anjotie: Fehlen der Ohren. 

Anljovarie: Angeborener Mangel d. Eier- 
stöcke. 

Anjoxyjblose: Leben ohne Sauerstoffver- 
brauch bzw. ohne Oxydationsprozesse. 
Anjioxylhaemie: Sauerstofimangel 

Blute. 

Anpassung: Umgestaltung der Lebens- 
weise und Organisation von Tieren und 
Pflanzen, entsprechend äußeren Einwirkun- 
gen (Klima, Boden usw.). Vgl. funktionell. 

Anreicherungsverfahren: Methoden, die 
ein reichliches Wachstum bestimmter Bak- 
terien bezwecken (Kultur auf Nährlösungen 
in geeigneter Temperatur usw.). 

Ansa (lat. Griff, Henkel]: Schleife, bogen- 


im 
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förmiges Gebilde. A. Galeni: GALEN’ Ana- 
stomose. A. hypoglossi s. Nervus hypo- 
glossus. A. Halleri: 1. Anastomose zw. 
Facialis u. Glossopharyngeus. 2. Anasto- 
mose zw. Glossopharyngeus u. Ramus auri- 
cularis Vagi. A. subclavia (Vieussenii): 
Zwei Verbindungsfäden zw. unterstem Hals- 
u. 1. Dorsalganglion d. Sympathicus, einer 
vor, der andere hinter der A. subclavia. 

Ansäuern: Zusatz von Säure zu einer 
Flüssigkeit bis zur schwachsauren Reaktion. 

Anschoppung [mhd. schoppen, schopfen 
drängend, stoßend einschieben; verw. mit 
schubsen]: Anfüllung eines Organs durch 
nachdrängend eingeschobene Stoffe, die das- 
selbe verstopfen; z.B. Anfüllung d. Darms mit 
Kot. Blutige A.: Entzündungshyperaemie 
mit verlangsamter Blutcirculation, bes. im 
1.Stadium der Pneumonie. Vgl. Engouement. 

Anspannungszeit: Erste Phase d. Herz- 
kammersystole, wobei die Spannung der 
Wand zunimmt, ohne daß Kontraktion er- 
folgt. Hierbei sind alle Klappen geschlossen. 
Syn. Verschlußzeit. Vgl. Austreibungszeit. 

Ansteckung s. Infektion, Contagion. 

Antjacida [avri gegen] sc. remedia: Säuren 
bindende, tilgende Mittel. 

Antagonismus [2jwvißcpa kämpfen]: Ge- 
gensatz; entgegengesetzte Wirkung (z. B. 
zweier Gifte); gegenseitige Ausschließung 
(z. B. zweier Krankheiten). 

Antagonisten: Körper u. Organe (bes. 
Muskeln) von entgegengesetzter Wirkung; 
z. B. Beuge- u. Streckmuskeln, Vagus und 
Sympathicus usw. Vgl. Synergisten. 

Antagonistisch: Entgegengesetzt wirkend. 

Antalgica [tò &iyos Schmerz]: Anodynna. 

Antaphrodisiaea: Anaphrodisiaca. 

Antlarthritica: Mittel gegen Gicht. 

Antelbrachium [ante vor]: Antibrachium. 

Antelixatio uteri: Ventrifixatio. 

Anteflexio uteri s. Flexio. 

Antjemetica: Mittel gegen Erbrechen. 

Anteponierend: Vorzeitig auftretend. 

Antel|positio uteri: Vorwärtsverlagerung 
des ganzen Uterus. 

Anterior [lat.]: Der vordere. 
syn. f. M. cricothyreoideus. 

Anterograd s. Amnesie. 

Anterolateraler Strang s. Fasciculus. 

Antierotiea: Anaphrodisiaca. 

Anteversio uteri s. Versio. 

Antihelix: Die der Helix parallele Leiste 
an der Ohrmuschel. 

Antlhelminthiea: Wurmmittel. 

Anthemis [&vdeuts, Dim. von @vdos Blume]: 
Eine Gattung d. Compositae. A. nobilis: 
Edle oder römische Kamille. Vgl. Flores. 

Anthere [avdrpös blühend]: Staubbeutel. 

Antihidrotiea: Mittel gegen übermäßiges 
Schwitzen. 

Anthodia n/pl [avdwörs blumig, von ä,los 
Blüte, Blume]: Die Blütenkörbchen (Blüten 
mit Hüllkelch) d. Compositae. Auch syn. f. 
Flores. 

Anthomyia [usiz Fliege]: Blumenfliege. 

Anthojphylli: Mutternelken; getrocknete 
reife Früchte von Eugenia caryophyllata. 

Anthos [@vdoc Blüte] s. Folia. 


Zuweilen 
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Anthoxanthum odoratum: 
Gramineae. Vgl. Heufieber. 

Antho|zoa: Corallentiere; eine Kl. der 
Coelenterata. 

Anthracen [@-3p22 Kohle]: Ein aus dem 
Steinkohlonteer hergestellter, fester Kohlen- 

JEES 
wasserstoff. CH, oder H,O | PALEIS 
CH 


Ruchgras; 


Anthrajchinon: Ein Oxydationsprodukt 


en 
d. Anthracen. C,,H,O, od. H,C,° | Be 
Nco7 

Anthraeit: Kohlenblende; harzfreie Stein- 
kohle mit 70—98°/, Kohlenstoff. 

Anthrakokrenen [x£rvr, Quelle]: Kohlen- 
säurehaltise Quellen. 

Anthrakosis pulmonum: Kohlen(staub)- 
lunge; Kohl:‘npigmentanhäufung i. d. Lunge, 
durch Einatmung von Ruß, Staub usw. Vgl. 
Lungenschwarz, Pneumonokoniosen. 


Anthrarobin(um): Ein Anthrachinon- 
derivat. C.,H}0;- 

Anthrasol: Ein gereinigtes farbloses Stein- 
kohlenteerpräparat. 


Anthrax [@vdraE 1. Kohle, 2. dunkelroter 
Edelstein, Karfunkel]: 1. Karbunkel all- 
gemein. 2. Bes. das kontvgiöse, ein Anfangs- 
stadium des Milzbrandes vorstellende Kar- 
bunkel (A. malignus, Carbunculus con- 
tagiosus, Pustula maligna). 3. Milzbrand 
überhaupt; z.B. A. intestinalis: Darın- 
milzbrand. 

Anthropo- [žvðpwzos Mensch] - eentrisch: 
Den Menschen in den Mittelpunkt stellend. 
-genese: Entwicklungsgeschichte dos Men- 
schen. -Id: -morph. -logie: Lehre voim 
Menschen in körperlicher, geistiger, sozialer 
und politischer beziehung, spez. Natur- 
geschichte des Menschen. -metrie: Bestin- 
mung der Maßverhältnisse d. menschlichen 
Körpers. Vgl. Bertillonage. -morph: Nach 
menschlicher Art u. Weise, menschenähnlich. 
-morphi: Menschenähnliche Affen (Orang- 
Utan, Schimpanse, Gorilla, Gibbon). -pbagie: 
Menschenfresserei. - phobie: Menschenscheu 
(neuropathischer Individuen). -phyteia [yur:ia 
das Pflanzen, Werden]: Titel eines von Fr. 
S. Krauss herausgegebenen Sammelwerkes 
über das Geschlechtsleben des Menschen. 
-tomie: Anatomie des Menschen. -toxin: 
(BRown-SEQUARD): Hypothetisches Gift in 
der menschlichen Ausatmungsluft. -zo- 
isches Zeitalter: Die Quartärzeit als Zeit- 
alter des Menschen. 

Anti- [avil]: Gegenüber, entgegengesetzt 
wirkend, wechselseitig. 

Antilabrinserum: Jequiritolserum. 

Antijagglutinine: Antikörper von Ag- 
glutinen. 

Antijaggressine: Antikörper von Aggres- 


sinen. 
Antialkoholiker: Alkoholgezner. 
Antiljamboceptoren: Antikörper von Am- 
boceptoren. Vgl. Antiimmunkörper. 
Antilanaphylaxie: Immunität geg. Ana- 
phylaxie. 
Antiaris toxicaria: Antschar- od. Upas- 
baum; Moraceae. Vgl. Upas. 
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Antibakteriell:Gegen Bakteriengerichtet. 
Vgl. baktericid. 

Antilblennorrhagica n/pl.: Eiterung hem- 
mende Mittel. 

Antibraehium: Vorderarm, Unterarm. 

Antieus: Anterior. 

Antijeytotoxine: Antikörper der Cyto- 
toxine. 

Antijdiarrholea: Mittel gegen Durchfall. 

Antidiniea [divos Schwindel] sc. remedia: 
Mittel gegen Schwindel. 

Antidot(um) [bwu geben]: Gegenmittel. 
A. Arseniei (Helv.): Schüttelmixtur aus 
Liq. Ferri sulfurici oxydati u. Magnesia usta. 
Nach dem Mischen bildet sich Magnesium- 
sulfat und kolloidales Eisenoxydhydrat. 

Antijdysenteriea: Mittel gegen Ruhr. 

Antildyskratiea: Mittel gegen Dyskra- 
sien. 

Antilendotoxine: Antikörper gegen En- 
dotoxine. 

Antilepileptiea: Mittel gegen Epilepsie. 

Antijerotiea: Anaphrodisiaca. 

Antifebrilia: Fiebermittel. 

Antifebrinum (Helv.): Acetanilidum. 

Antifermente: Stoffe, die die Wir 
eines Fermentes hemmen. Spezifische A. 
sind Antikörper von Fermenten. 

Antifermentia: Antiseptica. 

Antifermentreaktion s. BRIEGER, FULD. 

Antiformin: Besteht aus gleichen Teilen 
Alkali-Hypochlorıtlösung und Alkalihydrat. 
Verwandelt Sputum in eine homogene 
Masse; löst fast alle organischen Körper 
auf, außer Fettstoffen, u. alle Bacillen, außer 
Tuberkel- u. a. säurefesten Bacillen. 

Antilgene [aus Antisomatogen, Gegen- 
körperbildner] (L. Deutsch): Alle zu Im- 
munisierungszwecken benutzten Substan- 
zen, die also befähigt sind, im Organismus 
Antikörper zu erzeugen. Vgl. WASSERMANN. 

Anti] semagglmtinine: Antikörper der 
Haemagglutinine. 

Antijhaemolysine: Antikörper d. Hae- 
molysine. Syn. Antihaemotoxine. 

Antilhektica sc. remedia: Mittel gegen 
hektisches Fieber. 

Antihydroplea: Mittel gegen Hydrops. 

Antihydropin: Blatta orientalis in ge- 
trocknetem und gepulvertem Zustande. 

Antihysterica: Mittel gegen Hysterie. 

Antilimmunkörper: Antikörper, deren 
Wirkung gegen Immunkörper (= Antikör- 
per) gerichtet ist, welch letztere hier also 
als Antigene dienen. 

Antijinfektiös: Gegen Infektion gerich- 
tet. Oft syn. f. antibakteriell. 

Antijkatalysatoren: Stoffe, welche die 
Katalyse aufheben. Syn. Paralysatoren. 

Antilkathode: Gegenkathode; Metall- 
körper aus Platin usw. gegenüber d. Kathode 
in Röntgenröhren®, der von den Kathoden- 
strahlen getroffen wird u. Röntgenstrahlen 
aussendet. 

Antijkinase: Antiferment der Kinase. 

Antijkenotoxin (WEICHARDT): Antikörper 
des Kenotoxin; auch künstlich aus Eiweiß 
bei Siedehitze dargestellt. 

Antikörper: Spezifische Körper, welche 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


die Wirkung der sog. „Antigene“ (durch 
deren Einverleibung in den Organismus sie 
entstehen) aufheben. So sind z. B. Anti- 
toxine, Antihaemolysine, Antipraecipitine 
usw. die A. der Toxine, Haemolysine, Prae- 
cipitine, die also hier die Rolle von Anti- 
genen spielen. Auch Amboceptoren sind A., 
so daß also dieselben Substanzen, z. B. Hae- 
molysine, einmal A. das andere Mal Anti- 
gene sein können. Vgl. Seitenkettentheorie. 

Antilkomplemente: Antikörper d. Kom- 
plemente. 

Antikonzeptionell: 
hütend. 

Antilab: Antiferment des Lab. 

Antiluetin: Bitartrato- Kalium - Ammo- 
nium-Antimonoxyd. Gegen Syphilis. 

Antilysine: Antikörper der Lysine. 

Antimellin: D;joeetin. 

Antijmereurialismus: Lehre, daß Queck- 
silber gegen Syphilis nicht nur nichts nützt, 
sondern sogar die sog. sekundären u. ter- 
tiären Erscheinungen erst hervorbringt. 

Antimeren [to nipos Teil]: Die symme- 
trischen Teile eines bilateralen oder strah- 
ligen Organismus. 

Antimeristem (Schmipr): Reinkultur des 
aus menschlichen Carcinomen gezüchteten 
Mucor racemosus. Gegen Krebs. 

Antimon [wahrsch. aus arab. athmoud od. 
ithmid Collyrien-Stein, verw. mit gr. oziuut, 
stiß:]: Spießglanzmetall; ein metalloides Ele- 
ment. Sb. Atomgew. 120.2. Syn. Stibium. 

Antimonate: Salze der (Ortho-)Antimon- 
säure,. 

Antimonbutter: An feuchter Luft zu 
einer weichen Masse zerflossenes Antimon- 
trichlorid bzw. der Liquor Stibii chlorati. 

Antimonlum s. Antimon. A. nigrum: 
Stibium sulfuratum nigrum. A. tartari- 
satum: Tartarus stibiatus. 

Antimon-pentasulfid: Stibium sulfu- 
ratum aurantiacum. -säure: H,SbO,. -spie- 
gel: Schwarze aus Antimon bestehende 
Flecke, die z. B. entstehen, wenn in ein 
brennendes Gemisch von Wasserstoff und 
Antimonwasserstoff eine kalte Porzellan- 
schale gehalten wird. -trisulfid: Stibium 
sulfuratum nigrum. 

Antimonjyl: Das einwertige Radikal 
SbO der metantimonigen Säure, SbO(OH). 
-kaliumtartrat: Tartarus stibiatus. 

Antilnephritiea: Mittel gegen Nephritis. 

Antinervin: Mischung von Salicylsäure, 
Antipyrin und Ammoniumbromid. 

Antijneuralgiea: Mittel gegen Neural- 

ien. 
j Antinosin: Nosophen-Natrium. 

Antijophidiea sc. remedia: Mittel gegen 
Schlangengift. 

Antijparasitiea: Mittel gegen Parasiten. 

Antipathie [dvaradza]: Abneigung. 

Antipepsin: Antiferment des Pepsins. 

Anti|periodiea: Antitypica. 

Antijperistaltik: Peristaltik in umge- 
kehrter Richtung. 

Antijphlogistiea sc. remedia: 
dungswidrige Mittel. 

Antiphlogistine: Paste aus „einem ame- 
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rikanischen Aluminiumsilicat, Glycerin und 
antiseptischen Mitteln“. 

Antiiphlogose: Verfahren zur Verhütung 
und Bekämpfung von Entzündungen. 

Antilphon: Mittel zum Verschließen des 
Gehörganges gegen lästige Geräusche. 

Antipode [zove Fuß, „Gegenfüßler“)] = 
Antagonist. 

Antijpyrese: Bekämpfung des Fiebers. 

Antijpyretiea sc. remedia: Fiebermittel. 

Antipyrin(um) (Austr., Helv.): Pyrazo- 
lonum phenyldimethylicum. A. acetylo- 
salieylieum: Acetopyrin. A. salicylicum 
(Austr., Helv.): Salipyrin. 

Antipyrinojmanie: Ein der Morphium- 
sucht ähnlicher, durch anhaltenden Anti- 
pyringebrauch verursachter Zustand. 

Antijrabica: Mittel gegen Rabies. 

Antirabische Substanz: Antikörper des 
Lyssagiftes. 

Antiirheumatiea: Mittel gegen rheuma- 
tische Leiden. 

Antilscabiosa: Mittel gegen Scabies. 

Antilsepsis: Oft (inkorrekt) f. Antiseptik. 

Antilseptica sc. remedia: Mittel zur Be- 
kämpfung der Sepsis; vernichten die Er- 
reger der Fäulnis und Ansteckung oder 
hemmen sie in der Entwicklung. Syn. 
Antifermentia, Antizymotica, Desinficientia. 
- Antiseptik: Von LISTER begründete Me- 
thode der Wundbehandlung, die die Er- 
reger der Wundinfektionskrankheiten durch 
chemische Antiseptica zu vernichten sucht, 
indem mit diesen nicht nur die Verband- 
stoffe imprägniert, sondern auch die Wun- 
den selbst (urspr. auch die umgebende 
Luft) gereinigt {desinfiziert) werden. Vgl. 
Aseptik. 

Antilseptisch : Fäulniswidrig, keimtilgend. 

Antilserum: Immunserum. 

Antisklerosintabletten (NATTERER): Ent- 
halten die Salze des Trunececkserums. 

Antilsozial: Gesellschaftsfeindlich, mit d. 
gesellschaftlichen Ordnung nicht vereinbar. 

Antispasmin: Narceinnatrium-Natrium- 
salicylat. 

Antijspamodica, Antijspastiea sc. remedia: 
Krampfstillende Mittel. 

Antistreptokokkenserum (MARMOREK, 
TAvEL, MENZER u. a): Mittels Strepto- 
kokkenkulturen hergestelltes Heilserum 
gegen Streptokokkenkrankheiten. 

Antijsypbilitiea: Mittel gegen Syphilis. 

Antilthenar: Hypothenar. 

Antilthermiseh: Die (Körper-)Temperatur 
herabsetzend. 

Antithyreoidin (Moesrus): Blutserum 
schilddrüsenlos gemachter Hammel. Gegen 
Basedow. Vgl. Rodagen. 

Antitoxinbehandlung: Behandlung mit 
antitoxischem Serum. 

Antiltoxine (v. BERING): Antikörper d. 
Toxine, welche diese binden u. neutralisieren. 

Antitoxineinheit: Immunitätseinheit. 

Antitoxiseh: Gegen ein Gift bzw. gegen 
Toxine wirksam. A. Serum: Serum, das 
Antitoxine enthält. 

Antiltragus: Die kleine Erhabenheit der 
Ohrmuschel gegenüber dem Tragus. 


Antiltrypsin: Antiferment des Trypsin, 
Vgl. BRIEGER, FULD. 

Antituberkulin: Antikörper d. Tuberkulin. 

Antiltulase (v. BEHRING): Serum von 
Tieren, die mit Tulase behandelt sind. 

Antituman [von tumor]: Chondroitin- 
schwefelsaures Natrium. Gegen Carcinom. 

Antitussin [tussis Husten]: Verschiedene 
Mittel gegen (Keuch-)Husten; z. B. eine Salbe 
aus Difluordiphenyl 5, Vaselin10, Wollfett 85. 

Antitypica sc. remedia: Mittel gegen 
regelmäßig (typisch, periodisch) sich wieder- 
holende, bes. durch Malaria bedingte Krank- 
heitserscheinungen (bes. Fieberanfälle). 

Antijurease: Antiferment der Ureause. 

Antijvenenum: Gegengift; spez. CAL- 
METTES’ Serum gegen Schlangengift. 

Antivivisektionist: Gegner d. Vivisektion. 

Antizipiert [anticipo vorher nehmen]: Vor- 
zeitig herbeigeführt. 

Antilzymotica sc. remedia: Gärungs- 
hemmende Mittel. Auch Syn. f. Antiseptica. 

Antlodontalgica sc. remedia: Mittel gegen 
Zahnschmerzen. 

ANTON [GABR., Psych., Halle, geb. 1858] 
8. Balkenstich. A. Symptom: Fehlen der 
Selbstwahrnehmung eines durch Herd- 
erkrankung des Gehirns gesetzten Defektes. 
Vgl. ALBRECHT, Arch. f. Psych. 59, 1918. 

Antrlitis dilatans (P. GERBER): Jede Ver- 
änderung d. Nasennebenhöhlen, die mit Er- 
weiterung derselben und Verdrängung der 
Nachbarorgane einhergeht (Mucocele, Pyo- 
cele, Cyste, Empyem usw.) 

Antrojcele: Ansammlung von Flüssigkeit 
im Antrum Highmori. 

Antrophore [zvrpov Höhle, yYopzw tragen]: 
Biegsame Metallspiralen, die mit einer bei 
Körpertemperatur schmelzenden Arznei- 
masse überzogen, in Körperhöhlen (bos. die 
Harnröhre bei Tripper) eingeführt werden. 

Antro|skop: Instrument zur Besichtigung 
des Antrum Highmori. 

Antroltomie: Freilegung des Antrum tym- 

anicum (nach Eröffnung d. eitererfüllten 

arzenfortsatzzellen. Syn. SCHWARTZE' 
Operation. 

Antrum [ävrpov]: Höhle, Grotte. A. ear- 
diacum: Der an die Cardia grenzende An- 
fangsteil der Magenhöhle. A. Highmori: 
Sinus maxillaris. A. mastoideum: A. tym- 

anicum. A. pyloricum (Willisi): Kleine 

rweiterung d. Magens unmittelbar vor dem 
Pylorus. A. tympanicum: Hohlraum an 
der hinteren Wand der Paukenhöhle, der 
in d. Cellulae mastoideae führt. A. Valsal- 
vae: A. tympanicum. 

ANTYLLUS [griech. Arzt in Rom, um 140 
n. Chr.)’ Methode: Doppelte Unterbindung 
der Arterie dicht ober- und unterhalb des 
Aneurysmas, Spaltung und Ausräumung 
des Backes, 

Anulus s, Annulus. 

Anura [a priv., oöpd& Schwanz]: Frosch- 
lurche; eine Ordnung d. Amphibia. 

Anjlurie: Versiegen der Harnabsonderung. 
Vgl. Ischurie. | 

Anus [lat., verw. mit annus Ring]: Der 
Hintere, After. A. Imperforatus: Atresia 
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ani. A. praeternaturalis: Widernatürlicher 
After; Kommunikation des Darms mit der 
Körperoberfläche bzw. Scheide (A. p. vagi- 
nalis), Blase usw., wobei sich im Gegensatz 
zur Darmfistel® der ganze 
Darminhalt durch die Öff- 
nung (durch den After 
also nichts) entleert. An- 
dere nehmen als Unter- 
schied an, daß beim A. 
p. ein die ganze Periphe- r 
rie betreffendes Stück 25 
des Darmes verloren gegangen ist, sodaß 
an der betreffenden Stelle zwei Darmlumina, 
das zu- und abführende, vorhanden sind 
(Abb.), während bei der Darmfistel nur ein 
Loch der Darmwand vorliegt. Der A. 
p. entsteht traumatisch, spontan (durch 
Gangraen, Ulcerationsprozesse) oder opera- 
tiv. Vgl. Enterostomie. A. vulvovagina- 
lis: Verbdg zw. Scheide u. After. 

Anusol: Jodresorcinsulfosaures Wismut. 
Gegen Hämorrhoiden. 

Anxietas [lat.]: Angstgefühl, Beklemmung. 
A. tiblarum: Ein (bes. Nachts auftretendes) 
Gefühl krankhafter Unruhe in den Unter- 
schenkeln (u. Füßen). Auch Gefühl, als sei 
der Schreck in die Beine gefahren. 

Anytin: Sulfonsaures Alkali- (spez. Am- 
moniak-) Salz. Anytole: Lösungen be- 
stimmter Stoffe in A. 

Aolan: Aus Kuhmilch hergestellte Milch- 
eiweißlösung zu Injektionen. 

Aorta [&;pth, von &ipw heben, um es zu 
tragen]: Beı HIPPOKRATES Luftröhrenast. 
Seit ARISTOTELES große Körperschlagader 
[an der das Herz hängt]. Die A. entspringt 
aus dem Ostium arteriosum sinistrum, zieht 
zuerst nach oben (A. ascendens), denn 
‚bogenförmig nach hinten (Arcus aortae), 
dann nach abwärts (A. thoracalis u. ab- 
dominalis). Äste: Aa. coronariae, ano- 
nyma, thyreoidea ima, carotis communis 
sinistra, subclavia sinistra, bronchiales, Rr. 
oesophagei, pericardiaci, mediastinales, Aa. 
phrenicae sup., intercostales, coeliaca, mesen- 
terica sup. u. inf., phrenicae inf., lumbales, 
suprarenales mediae, renales, spermaticae 
int., iliacae communes, sacralis media. 





Aorten - bögen : Visceralbogengefäße. 
-bogen: Arcus aortae. -herz: Herz bei 
Aorteninsuffizienz, das im BRöntgenbild 


einen stark vorspringenden linken Ventrikel 
u.Aortenbogen zeigt. -klappen s. Semilunar- 
klappen. -schlitz: Hiatus aorticus. -töne: 
Die über dem Aortenursprung (im 2. rechten 
Zwischenrippenraum) hörbaren Herztöne. 

Aortjitis: Entzündung d. Aorta; analog 
der Endo- und Myocarditis. 

Aortojptose: Herabsinken der Bauch- 
aorta bei Enteroptose. 

Alparathyreosen: Krankhafte Erschei- 
nungen durch Ausfall der Epithelkörper- 
chen-Funktion. 

Alpathie: Krankhafte Teilnahmslosigkeit, 
Gleichgültigkeit, Unempfindlichkeit. 

Alpathogen: Nicht pathogen. 

Apenta: Ein natürliches, 
wirkendes Ofener Bitterwasser. 


abführend 


Apepsle [a priv., zépıs Verdauung]: Mangel- 
hafte oder fehlende Fähigkeit zu verdauen. 
Vgl. Dyspepsie, Achylie. 

Anerientu [aperto öffnen]: Eröffnende, ab- 
führende Mittel. 

Alperiodisch: Nicht periodisch, unregel- 
mäßig. A. Galvanometer: G., deren 
Dämpfung (durch in Kupferhülsen indu- 
zierte FOUCAULT’ Ströme) so stark ist, daß 
die Magnetnudel bei Änderungen der Strom- 
stärke direkt, ohne hin- u. herzuschwingen, 
eine neue Gleichgewichtslage annimmt. 

Aperitiva: 1. Aperientia, 2. Appetit- 
anregende Mittel (bes. bei frz. Autoren). 

Aperitol: Abführmittel aus Isovalerian- 
säure- und Essigsäureester des Phenol- 
phtalein ää. 

Apertojmeter: Öffnungsmesser. 

Apertur(a) [lat.]: Öffnung, Öffnungswinkel. 
Vgl. numerisch. A. medialis ventrieuli 
quarti: Unpaare Öffnung am unteren Ende 
der hinteren Ventrikelwand. Syn. Foramen 
Magendii. A. pelvis inferior u. superior: 
Beckenausgang, Beckeneingang. . piri- 
formis: (Gesichtsöffnung der knöchernen 
Nasenhöhle. 

Aperturistenose: FREUND’ Anomalie. 

Apex [lat.]: Scheitel, Spitze. 

Apfel s. Pirus. -extrakt, eisenhaltiges: 
Extr. Ferri pomati. -säure: Oxybernstein- 
säure. COOH CH; CH(OH) COOH. Syn. 
Acidum malicum. -sine [Sina früher 
= China, also Chinaapfel]: Orange. -tink- 
tur, eisenhaltige: Tinct. Ferri pomati. 

Aphagia: Unfähigkeit zu schlucken. Vgl. 
Dysphagie. A. algera: A. wegen Furcht 
vor Schmerzen. Vgl. Akinesia algera. 

Alphakie: Fehlen der Linse (im Pupil- 
largebiete). 

Alphalangiasis: Verlust der Finger- und 
Zehenglieder, bes. bei Lepra. 

Aphanijptera [d4yavf<s unsichtbar]: Siphon- 
aptera. 

Aphanoizoen (W.Krusr): Ultramikrosko- 

ische Keime, die von den gewöhnlichen 
iltern nicht zurückgehalten werden. =, 

Aphasie [a priv., 40 Sprache]: Voll- 
kommener od. teilweiser Verlust d. Sprache 
bzw. des Sprachverständnisses, bei oft er- 
haltener Intelligenz u. bei Intaktheit. der 
peripheren Sprachwerkzeuge. Die A. ist 
demnach (im Gegensatz zur Anarthrie) eine 
Sprachstöru corticalen Ursprungs, bei 
der die Koordination der einzelnen Sprach- 
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Auge Ohr 
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impulse aufgehoben ist. In Abb. bedeutet 
M motorisches, S sensorisches Sprachcen- 
trum, B Begriffscentren, L Lesecentrum, 
Sch Schreibcentrum, Sp Sprachmuskelcen- 
tron, H Hörsphäre. Die Bahnen zwischen 
M u. Sp, S u. H sind subcortical, zwischen 
M u. B, S u. B transcortical, zw. den an- 
deren Centren cortical. Akustische A. 
s. einzelsinnliche A-en. Amnestische A.: 
1. Eine Form d. transcorticalen motorischen 
A., wobei d. Wortfindung sehr erschwert 
ist, das angebotene Wort jedoch richtig er- 
kannt und fehlerlos nachgesprochen wird. 
Syn. verbale A, Wortvergessenheit, Er- 
innerungs-A. 2. Im Sinne von KUSSMAUL 
sensorische A. Ataktische A. (KussmAur): 
Motorische A. BrocA’ A.: Corticale mo- 
torische A. Centrale A.: Corticale A. 
Corticale motorische A.: Motorische A. 
infolge von Zerstörung des motorischen 
Sprachoentrums (1 in Abb.). Daneben (in- 
folge von Diaschisis) auch Störungen des 
Schreibens, Lesens und Verstehens. Syn. 
Broca’ A. vollständige motorische A. 
Cortieale sensorische A.: Sensorische A. 
infolge von Zerstörung des sensorischen 
Sprachcentrums (2 in Abb.).. Meist mit 
Paraphasie, Agraphie bzw. Paragraphie, 
Alexie bzw. Paralexie verbunden. Syn. 
WERNICKE’ A., vollständige sensorische A. 
Einzelsinnliche A-n: Unfähigkeit, einen 
nur mit dem Auge (optische A.) bzw. nur 
mit dem Ohr (akustische A.) bzw. nur mit 
d. Tastseinn (taktile A.) wahrgenommenen 
Gegenstand zu benennen, während dies bei 
Wahrnehmungen desselben Gegenstandes 
mit einem anderen Sinne gelingt. Bestritten! 
Erinnerungs-A.: Amnestische A. (1). Ex- 
pressive A.: Motorische A. Jargon-A. s. 
Paraphasie. Insel-A. (LIEPMANN): A. bei 
Läsion d. Insula Reili. Eine Leitungs-A. 
Intercentrale A.: Leitungs-A. Leitungs-A. 
(WERNIOKE): A. bei Unterbrechung der 
direkten Verbindungsbahnen zw. moto- 
rischem und sensorischem Sprachcentrum 
(3in Abb.). Charakterisiert durch Paraphasie, 
Paragraphie, Beeinträchtigung des Nach- 
sprechens. Syn. Verbindungs-A., intercen- 
trale A. Vgl. Insel-A. LICHTHEIM’ A.: Sub- 
corticale sensorische A. Motorische A.: 
Unfähigkeit, Begriffe in Worte umzusetzen. 
Syn. ataktische od. expressive A., Wort- 
stummheit. Vgl. corticale, subcorticale, 
transcorticale m. A. Optische A. (FREUD) 
s. einzelsinnliche A-en. Sensorische A.: 
Unfähigkeit, den Sinn eines gehörten Wortes 
zu verstehen. Syn. amnestische A. (2), Wort- 
taubheit. Vgl. Seelentaubheit. Subcorticale 
motorische A.: Motorische A. infolge von 
Unterbrechung der Bahn zw. motorischen 
Sprachcentrum u. Sprachmuskelcentrum 
(£in Abb.). Es besteht reine Wortstummheit, 
während innere Sprache Lesen, Schreiben, 
Sprachverständnis intakt sind. Syn. reine 
motorische A., Aphemie. Vgl. D£EJERINE- 
LicHTHEIM. Subeorticale sensorische A.: 
Sensorische A. infolge von Unterbrechung 
der Bahn zw. sensorischem Sprachcentrum 
u. d. allgemeinen Hörzone (ő in Abb.) Es 


besteht reine Worttaubheit, während innere 
Sprache, Lesen u. Schreiben intakt sind. 
Syn. LiC#HTHEIM’ Krankheit. Taktile A. s. 
einzelsinnliche A-en. Totale A.: Motorische 
+ sensorische A. Transeortieale motorische 
A.: Motorische A. durch Unterbrechung d. 
Bahn zw. motorischem Sprachcentrum u. 
Begrifiscentren (6 in Abb.) Willkürliches 
Sprechen u. Schreiben aufgehoben od. be- 
einträchtigt; Nachsprechen, Lautlesen, Dik- 
tatschreiben erhalten. Transcortieale sen- 
sorische A.: Sensorische A. durch Unter- 
brechung d. Bahn zw. sensorischem Sprach- 
centrum u. Begriffscentren (7 in Abb.) Dabei 
Worttaubheit u. Alexie nebst Paraphrasie 
u. Paragraphie. Nachsprechen, Lautlesen 
und Diktatschreiben möglich, wenn auch 
ohne Verständnis. Verbale A.: Amnestischa 
A. (ı). Verbindungs-A.: Leitungs-A. WER- 
NICKE’ A-: Corticale sensorische A. — Vgl. 
Agrammatismus, Alalie, Amimie, Aphonie, 
Aphrasie, Aphthongie, Apraxie, Asemice, 
Dysphasien, Echolalie, Lalopathie. 

Aphemie [« priv., pre Pe Moto- 
rische Aphasie, spez. die subcorticale Form. 

Alphonie: Stimmlosigkeit, Tonlosigkeit. 
Hier ist nur Flüstersprache möglich. Vgl. 
Stimmritzenkrampf. 

Aphrasie [a priv., ppasıs Sprache]: Eine 
auf krankhaften Vorstellungen beruhende 
Sprachstörung, bei der unvernünftige Sütze 
gesprochen werden, oder (wie oft bei Hallu- 
zinationen, Stupor usw.) vollständige Stumm- 
heit besteht. Vgl. Aphasie. 

Aphrodisiaca [@ppvötsıos APHRODITE od. 
Liebesgenuß betreffend] sc remedia: Mittel 
zur Erhöhung des Geschlechtstriebes. 

Aphrodisie: (Krankhaft) gesteigerter Ge- 
schlechtstrieb. 

Aphthae [zpdat Mundausschlag]: Aphten. 
Kleine, graugelbe Plaques mit rotem Saum 
auf der Mundschleimhaut, bes. von Kindern. 
Syn. Stomatitis aphthosa. Vgl. BEDNAR. 
A. epizooticae od. pecorinae [pecus Vieh]: 
Aphthenseuche; die von Tieren auf Menschen 
übertragene Maul- und Klauenseuche. A. 
tropicae: Chron. Tropenkrankheit mit eigen- 
tümlicher Mundaffektion (Epithelverluste, 
Schleimhautdefekte) u. hartnäckigen Durch- 
fällen (blasse, schaumige Stühle), die zu 
hochgradiger Abmagerung und Anaemie 
führt; oft tödlich. Krankheit sui generis 
oder Form der chron. Diarrhoe der Tropen- 
länder. Syn. A. orientales, Psilosis linguae, 
Indian sprew, Sprue, Sprew, Stomatitis in- 
tertropica, Diarrhoea alba usw. Vgl. Cochin- 
china-Diarrhoe. 

Aphthongie [« priv., oðórros Laut]: Sprach- 
störung, bei der jeder Versuch zu sprechen 
tonische u. klonische Krämpfe im Gebiete 
des Hypoglossus u. Mundfacialis zur Folge 
hat. Syn. Reflexaphasie. 

Aphthojphyton: Soorpilz. 

Apical [Apex]: Auf d. Scheitel bezüglich, 
zur Spitze (z. B. der Lungen, Zahnwurzeln 
usw.) gehörig. 

Apielitis: Affektion der Lungenspitzen. 

Apicollyse: Lösung der Lungenspitze von 
Verwachsungen. 
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Alpinealismus: Fehlen der Zirbeldrüse 
bzw. ihrer inneren Sekretion. 

Aplol(um): Petersiliencampher. C,H O.. 

Apis mellifica [lat.]: Honigbiene, Fam. 
Apidae, Ord. Hymenoptera. 

Ajpituitarismus: Fehlen der Hypophysis 
bzw. Ausfall ihrer Funktion u. dadurch 
bedingte Folgeerscheinungen. 

Apium [lat., von apis Biene]: Eppich; 
Umbelliferae. A. graveolens: Sellerie. A. 
petroselinum oder vulgare: Petroselinum 
sativum. 

Ajplacentalla: Säugetiere ohne Placenta. 
(Monotremata u. Marsupialia). 

Aplanasie: Aplanatische Beschaffenheit. 

Aplanatio [planus eben]: Abflachung. 

Aplanatisch [az\ávņzos nichtumherirrend]: 
Ohne sphaerische Aberration. 

Aplanojgameten s. Gameten. 

Aplasia pilorum intermittens (VırcHow): 
Spindelhaare. 

Aplasie [a priv., x\dssw bilden]: Unvoll- 
kommene Bildung von Geweben u. Organen 
während der ganzen Entwicklungsperiode, 
während Agenesie das Fehlen der Anlage 
überhaupt, Atrophie den Schwund bereits 
gebildeter Gewebe u. Organe bedeutet. Auch 
syn. f. numerische Atrophie. Adj. aplas- 
tisch. Vgl. Anaemie. A. lamineuse pro- 
gressive (BırorT): Hemiatrophia facialis 
progressiva. 

Aplestie (z priv. xAnotioo füllen]: Uner- 
sättlichkeit. Syn. Akorie. 

Apleurie [a priv., xeup? Seite, Rippe]: 
Fehlen der Rippen. 

Apneumatosis [a priv., xveupardw aufblä- 
hen]: (Foetale) Atelektase. 

Apneumie [a priv., zviopwov Lunge]: Fehlen 
der Lungen. 

Apnoe [žzvota Windstille]: Atmungsstill- 
stand wegen fehlenden Atmungsbedürinisses 
(z. B. beim Foetus). Adj. apno(et)isch. 
Vgl. Dyspnoe, Asphyxie. 

Apo- [ars]: Von etwas weg. Bezeichnet 
1. eine Trennung, Beseitigung; daher auch 
= a priv.; 2. ein Nachlassen, Aufhören; 
3. die Herkunft, Entstehung; 4. eine Voll- 
endung. 

Apojchromate (ABBE, ZeEıss): Linsen- 
systeme, die f. 3 Farben, des Spektrums 
einen einzigen Brennpunkt haben u. zugleich 
f. 2 Farben die sphaerische Aberration 
aufheben. 

Apoeynum [@xoxuvov „Hundetod“]: Hunds- 
kohl, Fam. Apocynaceae d. Contortae. 

Apoldaktyl: Ohne direkte Berührung mit 
den Fingern. 

Apodemijalgie [ò7pos Land]: Krankhafte 
Sucht, die Heimat zu verlassen. 

Alpodie Fehlen der Füße. 

Apokamnose [îzoxáuvw ermatten]: Krank- 
hafte Ermüdbarkeit. 

Alpolar heißen Ganglienzellen ohne Ner- 
venfortsatz. 

Apoilysin: p. Phenetidincitrat. 

Apojmorphinum: Aus Morphin durch 
Wasserabspaltung gewonnenes Alkaloid. 
C,,H,,0,N. A. hyroehlorieum (DAB, Austr., 
Helv.): Salzsaures A. 


Aponal: Amylenlurethan. 

Aponeurosis [drwveipwsıs urspr. das in 
Sehnen übergehende Ende d. Muskeln, von 
veöpov urspr. fibröses Gebilde]: Sehnenhaut; 
flächenhafte Ausbreitung von sehnigem 
(d. h. fibrösem, z. T. mit elastischen Fasern 
vermischtem) Gewebe. Vgl. Dopplüng. 
A. palmaris: Unmittelbar unter der Haut 
der Hohlhand. Syn. A. volaris. A. plantaris: 
Unmittelbar unter der Haut der Fußsohle. 

Aponeuroltomia: Durchschneidung einer 
Aponeurose A. plantaris: Durchschnei- 
dung der Plantaraponeurose, zur Heilung 
des Klumpfußes. 

Apophyse [axcgpusıs seitlicher Auswuchs]: 
Knochenauswuchs, der von Anfang an mit 
dem Knochen eins ist. Syn. Processus. 
Vgl. Epiphyse. -npunkte (TroussEAv): Auf 
Druck schmerzhafte Dornfortsätze der Wir- 
belsäule im Niveau erkrankter Nerven, 
Vgl. Schmerzpunkte. 

Apopiektiform: Apoplexieartig. A. An- 
fälle: Anfallsweise auftretende Lähmungen 
und Bewußtseinsstörungen von kurzer Dau- 
er, ohne wirkliche Gehirnblutung. Bei 
progressiver Paralyse, multipler Skleroseete. 

Apoplektiseh: Mit Apoplexie zusammen- 
hängend. A. Habitus: Körperbeschaffen- 
heit, die eine Apoplexie erwarten läßt (ge- 
drungener Körper, kurzer Hals, gerötetes 
Gesicht usw.) A. Herd: Blut, das aus den 
Gefäßen in das Gewebe bestimmter Organe 
getreten ist und dadurch eine Apoplexie 
verursacht hat; bzw. seine Umwandlu 
Be Bildet sich im Innern Flüssig- 

eit und wird die Wand bindegewebig or- 
ganisiert, so entsteht die a Cyste. Ent 
steht an der betreffenden Stelle eine Narbe, 
so spricht man von a. Schwiele. A. In- 
sult: Apoplexie. 

Apoplexia [arorınkla,von axorihsow nieder- 
schlagen, betäuben]: Schlagfuß, Schlaganfall; 
plötzliche, schlagartig eintretende Funk- 
tionsunfähigkeit des Gehirns, die sich in 
Bewußtlosigkeit, Lähmungen (bes. Hemi- 
plegien) usw. äußert. Ursache: Blutaus- 
tritt in die Gehirnsubstanz. Außer dieser 
A. sanguinea oder haemorrhagica 
(womit man auch den Bluterguß selbst be- 
zeichnete) unterschied man früher auch 
eine durch serösen Erguß bedingte A. se- 
rosa (jetzt akutes Gehirnödem), sowie eine 
A. nervosa ohne nachweisbare Textur- ` 
erkrankung (jetzt Shock oder akute Gehirn- 
anaemie). Vgl. Hemiplegia sine materia. 
Analog der haemorrhagischen A. cerebri 
bezeichnet man mit A. auch eine innere 
Blutung an anderer Stelle (z. B. im Herz- 
fleisch, A. cordis) bzw. das plötzliche 
Versagen der Funktion anderer wichtiger 
Organe (Lunge, Rückenmark, Nieren usw.), 
wobei ebenfalls innere Blutungen die Ur- 
sache sind. A. neonatorum: Blutung in 
die Hirnhäute bei schwerer Geburt. A. 
pulmonum vaseularis: Lungenapoplexie 
durch akutes Oedem. 

Aposkeparnismus [oxfzapvov Beil]: Schäl- 
hieb; Abtrennung eines Stückes vom Schä- 
del durch Hieb. 
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Apostema [dröoompa Absonderung]: Ab- 
sceß. Adj. apostematosus. 

APOSTOLI [Ges, Arzt, Paris, 1847—1900} 
Methode: Behandlung von Uterusmyomen 
mit dem elektrischen Strom. 

Apotheke: Anstalt zur Bereitung und 
zum Verkauf von Arzneien. Das Recht 
zum Betrieb einer A. kann beruhen auf 
einem Privilegium (veräußerlich und 
vererblich, grundbuchfähig; seit 2. 11. 1910 
nicht mehr verliehen) oder auf einer Kon- 
zession; bei letzterer sind zu unterschei- 
den Realkonzessionen (veräußerlich u. ver- 
erblich, aber nicht grundbuchfähig; seit 
30. 6. 1894 nicht mehr verliehen) u. Personal- 
konzessionen (unveräußerlich,unvererblich.) 

Apotheker: Pharmazeut nach bestande- 
nem Staatsexamen; Besitzereiner Apotheke. 

Apothesis: Reposition der vorgefallenen 
Nabelschnur. Apotheter (v. Braun): Ein 
dazu gebrauchtes Instrument. | 

Apotoxin: Anaphylatoxin. | 

Apparatotherapie: Behandlung mit (gym- 
nastischen usw.) Apparaten. 

Apparatus, us. [lat.]: Apparat, System. 
A. ligamentosus Weitbrechti: Membrana 
teotoria.. A. ligamentosus sinus tarsi: 
Lig. talocalcaneum ant. 

Append(ie)algie: Pseudoappendicitis. 

Appendfie)jektomie: Fortnahme des 
Wurmfortsatzes. 

Appendices s. Appendix. 

Appendieismus: Pseudoappendicitis. 

Appendielitis: Entzündung des Wurm- 
fortsatzes und seiner Umgebung. Syn. Epi- 
typhlitis, Apotyphlitis, Ekphyaditis, Sko- 
lekoiditis. Vgl. Blinddarmentzündung. 

Appendico|jstomie: Anlegung einer Fistel 
des Wurmfortsatzes. 

Appendieoltomie: Eröffnung d. Wurm- 
forteatzes. Auch syn. f. Appendektomie. 

Appendieuläre Schmerzpunkte: Stellen, 
die bei Appendicitis auf Druck schmerz- 
haft sind. Vgl. M’ BURNEY, Lanz, LENZ- 
MANN, MORRIS. 

Appendix, Plur. Appendices [lat.]: 
Anhangsgebilde. Oft Syn. f. Processus ver- 
miformis. A. epididymidis: Gestielte Hy- 
datide; kleines gestieltes, birnförmiges Blätt- 
chen am freien Ende des Caput epididy- 
midis. Entsteht durch sekundäre Abschnü- 
rung von Ductuli efferentes. A. epiploicae: 
Lappenförmige, fetthaltige Duplicaturen 
der Tunica serosa am Dickdarm. A. fibrosa 
hepatis: Eine dreieckige seröse Falte am 
Lig. triangulare sinistrum d. Leber, die 
Lebersubstanz, Blutgefäße, Bindegewebe 
enthält. A. pyloricae: Blindsackartige An- 
hänge am Übergang vom Magen in den Dünn- 
darm bei gewissen Fischen. A. testis 
(Morgagnii): Ungestielte Hydatide. Sitzt 
am oberen Pol des Hodens, ist im Innern 
nicht hohl. Überrest des oberen Endes 
des Mürzerschen Ganges. A. ventriculi 
laryngis: Blindsack, der sich von der vor- 
deren Hälfte des Ventrioulus laryngis senk- 
recht nach oben ausbuchtet. A. vesieulosae 
(Morgagnil): Gestielte mit Flüssigkeit ge- 
füllte Bläschen beim Epoophoron. 
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Apiperzeption: Nach WunDrT die bewußte 
und scharfe Erfassung einer Wahrnehmung 
oder Vorstellung. Vgl. Perzeption. -hallu- 
zinationen (KAHLBAUM): Einbildungstäu- 
schungen; Vorstellungen von fast sinnlicher 
Lebhaftigkeit („innere Bilder“, „innere Stim- 
men“, „Gedankenhören“). Syn. Pseudo- od. 
psychische Halluzinationen. -illusionen: 
Krankhafte Illusionen. 

Appetenz [appeto Verlangen haben]: Ver- 
langen nach Nahrung. 

Applikation [applico anlegen]: Anlegung, 
Auflegung, Anwendung. 

Apposition [appono hinzufügen]: Anlage- 
rung, Auflagerung, Ansetzung. Vgl. In- 
tussusception. Chir. Vereinigung zweier 
Darmstücke in gerader Richtung (axiale 
A.) od. winklig zu einander (laterale A.). 

Appretiert [frz. appräer zurechtmachen]: 
Mit Stärke imprägniert (z. B. Gaze, Mull). 

Approbation [approbo billigen]: Genehmi- 
gung, Berechtigung; speziell die auf Grund 
eines Staatsexamens erteilte, sich Arzt zu 
nennen usw. 

Approximativ [proximus der nächste]: 
Annähernd. 

Apraxia algera: Unfähigkeit, etwas aus- 

‘zuführen, weil dabei psychische Schmerzen 
auftreten. Vgl. Akinesia algera. 

Apraxie [a priv., rpä&ıc Handlung] (Kuss- 
MAUL, LIEPMANN): „Handlungsunfähigkeit“. 
Unfähigkeit, bestimmte (komplizierte) Be- 
wegungen richtig auszuführen, bzw. auf- 

ehobenes Verständnis f. den Gebrauch der 

inge. Bei amnestischer A. besteht zeit- 
weise Unfähigkeit, eine Handlung auszu- 
führen, weil d. betr. Bewegungsvorstellung 
im Moment fehlt. Bei ideatorischer A. 
ist d. Ideenentwurf zur Handlung gestört, 
sodaß diese zweckwidrig (wie bei großer 
Zerstreutheit) erfolgt, wobei jedoch die Ein- 
zelakte korrekt sind. Bei Ideokinetischer A. 
sind Bewegungsentwurf und Gliedcentrum 
mit seinem Vorrat an Bewegungsvorstellun- 
gen intakt, aber deren Verbindungen gelösf. 
Es kommt zu zwecklosen Bewegungen, Be- 
wogungsverwechselungen und -unterlassun- 
gen. Syn. ideomotorischeod.trans- 
corticale A. Bei motorischer A. sind 
d. Bewegungsvorstellungen dos Gliedmaßen- 
centrums gelöscht. Grobe Bewegungen 
kommen sehr ungelenk, feine (Schreiben, 
Nähen, usw.) gar nicht zustande. Syn. glied- 
kinetische oder corticale A. — Vgl. 
Dyspraxie. 

Aprosexie [a priv. u. xpootyeıv Tov voöv die 
Gedanken auf etwas richten] (GuyE 1887): 
Unfähigkeit, die Gedanken zu konzentrieren; 
bes. bei gestörterNasenatmung,Neurasthenie. 

Alprosopie: Angeborener Mangel bzw. 
völlige Verkümmerung des Gesichtes. 

Apselaphesie [a priv., Ynkapgcw berühren]: 
Aufhebung des Tastsinnes. 

Apsithyrie [a priv., ẹþðvpós flüsternd] 
(S. Comen): Höchster Grad der Aphonie, 
wobei auch die Flüstersprache unmöglich 
ist; bei Hysterie. 

Alpsychie: Ohnmacht. 

Alptera: Siphunculata. 
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Alptyalismus: Verminderung od. Fehlen 
d. Speichelabsonderung. Vgl. Xerostomie. 

Alpus s. Apodie. 

Alpyrexie: Fieberlosigkeit. 

Apyron: Hydropyrin. 

Aq.: Aqua. 

Aqua [lat.]: Wasser. Pharm. Wöässrige 
Lösung bzw. mittels Wasserdampfes erhal- 
tenes Destillat von Substanzen, die medi- 
kamentöse flüchtige Stoffe enthalten. A. 
Amygdalarum amararum (DAB): Bitter- 
mandelwasser. Aus zerkleinerten und ent- 
ölten bitteren Mandeln. A.anhaltina(FMG): 
Schlagwasser. Ol. Caryophylil., Ol. Cinna- 
mom., Ol. Foenic., Ol. Macidis, Ol. Rosmar. 
aa 0-8, Ol. Terebinth. 8-0, Spirit. Vini. 88. 
A. antihysteriea: A. Asae foetid. comp. 
A. aromatica (Ergb.) spirituosa (Austr.): 
Weingeistig-wässriges Destillat aus verschie- 
denen aromatischen Drogen. A. Asae 
foetidae comp. (Ergb.): Weingeist-wässriges 
Destillat aus Asa foetida, Castor. canad., 
Galbanum, Myrrha usw. A. Aurantii Flo- 
rum (Austr., Helv.): Orangen- oder Pome- 
ranzenblütenwasser. A.benedieta (Rulandi): 
Vinum stibiatum. A. Binelli: A. kresolica 
(1°/,). A.Calcarlae(DAB), A.Caleis (Austr.): 
Kalkwasser. Gesättigte wässrige Lösung 
von Calciumhydroxyd. A. carbolisata 
(DAB, Austr.): Carbolwasser. Enthält 2°/, 
Phenol. A.carboniea: Kohlensaures Wasser. 
A. earminativa (FMG): Ol. Cort. Aurant., 
Ol. Carvi, Ol. Citri, Ol. Coriandri. Ol. Foe- 
niculi, Ol. Menth. pip. āā 0-1, Spirit. vini 15, 
Aq. Chamom. 135. (Ähnlich Austr.). A. 
eephaliea: A. aromatica. A. Chamomillae 
(Austr.): Destillat aus Flor. Chamom. vulg. 
A. ehlorata (DAB), A. Chlori (Austr.): 
Chlorwasser. Enthält 4—5°/,, Chlor. A. 
Chloroformii (Austr., Helv., Ergb)): Chloro- 
formwasser. Enthält 10 bzw. 5°/,, Chloro- 
form. A. Cinnamomi (DAB, Helv.): Zimt- 
wasser. Durch Destillation von Zimt mit 
Weingeist u. Wasser. A. eosmetica Kum- 
merfeldi (Ergb.): Camph. trit. 1, Gummi 
arab. 2, Sulfur. praecip. 12, Glycerin 5, Aq. 
Ros. 40, Aq. Calc. 45. A. destillata: De- 
stilliertes Wasser. A. Foenieuli (DAB, 
Austr., Helv.): Fenchelwasser. Aus Fruct. 
Foenic. A. fontana [fons Quelle]: Gewöhn- 
liches Wasser. A. Goulardi (Austr.): Blei- 
essig 2, Weingeist 5, Aq. 93. Vgl. A. Plumbi 
Goulardi. A. hydrosulfurata: Gesättigte 
Lösung von Schwefelwassorstoff in Wasser. 
A. kresoliea (DAB, Austr.): Kresolseifen- 
lösung 1, Wasser 9. A. Laurocerasi (Austr., 
Helv.): Kirschlorbeerwasser. Aus Folia 
Laurocerasi. Enthält 0-1°/, Blausäure A. 
laxativa Viennensis: Infus. Sennae comp. 
A. Menthae piperitae (DAB, Austr., Helv.): 
Pfefferminzwasser. Aus Pfefferminzblättern 
(1:10). A. mercurialis nigra: A. phage- 
daenica nigra. A. Naphae: A. Aurantii 
Florum. . ophthalmiea: Augenwasser. 
A. o. Behni (FMG): Acid. salicil. 0-05, 
Zinc. sulfur. 0-1, Aq. Opii 3-8, Aq. dest. 46. 
A. oœ Conradi (FMG): Zinc. sulfur. 0-5, 
Aq. dest. 148, Tinct. Opii crocat. 1-5. A. o. 
Neumeisteri (FMG): Zinc. sulfur. 0-1, 


Aq. Foen., Aq. Ros. aa 12-5, Aq. dest. 24-9. 
A. o Romershauseni: Tinct. Foeni- 
culi comp. 1, Wasser 5. A. phagedaenica 
(lutea): Sublimat 1, Aq. Calcis 300. A. ph. 
nigra: Calomel 1, Aq. Calc. 60. A. pheno- 
lata (Helv.): A. carbolisata. A. pieis (Helv.): 
Teerwasser. Aus Pix liquida 1, gepulv. 
Bimstein 3, Wasser 10. A. Plumbi (DAB, 
Helv.): Bleiwasser. Bleiessig 1, Wasser 49. 
A. P.Goulardi (Ergb.): Bleiessig 1, verd. 
Weingeist 4, gow. Wasser 45. Vgl. A. Gou- 
lardi. A. plumbica (Austr.): A. Plumbi. 
A. Pragensis: A. Asae foetidae comp. A. 
regis:Königswasser. A. Rosae(DAB, Austr., 
Helv.): Rosenwasser, 4 Tropfen Rosenöl 
mit 1000 g Wasser geschüttelt und filtriert. 
A. saturnina: A. Plumbi. A. sedativa 
(Raspail) (Helv.): Liq. Ammon. caust. 10, 
Spirit. camph. 1, Natr. chlorat. 6, Aq. dest. 
ad. 100. A. vegetomineralis: A. Goulardi. 
A. Vitae (FMG): Mixtura alkoholica. A. 
vulneraria: Wundwasser. A. v.spirituosa 
(Ergb.): WeiBe Arquebusade. Aus gepulv. 
Wermut, Pfefferminz-, Rosmarin-, Rauten-, 
Salbei-Blättern, Lavendelblüten aa l, verd. 
Weingeist 20. A.v. Thedeni (Ergb.): Verd. 
Schwefelsäure 1, Honig 2, verd. Weingeist 
3, Essig 6. A. tofana [nach d. Erfinderin, 
der Sizilianerin Monna TorrA, f 1720]: Be- 
rüchtigtes Gift unbekannter Zusammen- 
setzung. A. Weimarensis (FMG): Spirit. 
camph. 0-5, Zinc. sulfur. 1, Sulfur. praecip. 
2, Aq. dest. 96-5. 

Aquaeductus, us [lat. Wasserleitung] ee- 


rebri (Sylvii): Verbdg zw. 3. u. 4. Hirn- 
ventrikel. A. eochleae: Ductus perilym- 
phaticus. A. Falloppii: Canalis facialis. 


A. vestibuli: Führt die Iymphatische Flüs- 
sigkeit aus dem Vestibulum zu den Lymph- 
gefüßen der Dura mater. 

Aqualpunkteur: Einspritzung von Wasser 
unter die Haut, als ableitendes Mittel. 

Aquula [Dim. von Aqua] Cotunnlii: Peri- 
lymphe. 

ar: aromatisch. 

A. R.: ABDERHALDEN’sche Reaktion. 

Arabin: Eine Polyhexose. Hauptbestand- 
teil vieler Gummiarten (bes. G. arabicum). 

Arabinose: Gummizucker; eine Pentose, 
die u. a. durch Kochen von Gummi arabi- 
cum mit verd. Schwefelsäure entsteht. 

Arabit: Ein 5 wertiger Alkohol, der durch 
Reduktion d. Arabinose entsteht. 

Araceae [Arum]: Eine Fam. d. Spathiflorae. 

Arachis [von apzyvısa, Name einer anderen 
Leguminose]: Eine Gattg d. Papilionatae. A. 
hypogaea: Erdnuß, -mandel, -eichel. Vgl. 
Oleum Arachidis. 

Araehnjitis: Entzündung d. Arachnoidea. 

Arachnojidea [äpfyvn Spinne, Spinn- 
gewebe]: 1. Zool. (sc. animalia): Spinnen- 
tiere, eine Kl. der Arthropoda. 2. Anat. 
(sc. membrana): Spinnwebenhaut des Ge- 
hirns und Rückenmarks; zw. Dura und Pia 
mater. 

Arachnoideal-raum: Subarachnoideal- 
raum. -schelde: Von d. Arachnoidea ge- 
bildete Hülle um den Sehnerven. -zotten: 
Granulationes arachnoideales. 
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Arachnojlysin: Ein Haemotoxin (2) 
im Kreuzspinnengift. 

Araeojmeter [ápatós dünn]: Senk-, 
Schwimm-wage; Instrument zur Be- 
stimmung des spez. Gew. von Flüssig- 
keiten u. fester Körper. Es gibt Ska- 
len-A. (Abb.) und Gewichts-A. (von 
NiıcHoLson u. a). Vgl. Densimeter, 
Urometer, Alkoholometer. 

Araliaceae [Aralia kanad. Name d. 
Bergangelika]: Eine Fam. der Umbelli- 
florae. 

ARAN [FRrANçoIs AMILCAR, Arzt, Paris, 
1816—61) s. DUCHENNE. 

ARANTIUS [GIULIO CESARE ARANZI(O) in 
Bologna, 1530—89] s. Ductus arteriosus u. 
venosus, Noduli, Ventriculus. i 

Araroba [brasil.)]: Eine durch Umwand 


lung des Holzes in den Spalträumen von An- 


dira A. entstandene, gelbliche, erdige Masse. 
Syn. Bahia- oder Goapulver, rohes Chrysar- 
obin. A. depurata (Austr.): Chrysarobin. 

Arbeit: Produkt aus Kraft und Weg. 

Arbeiterherz: Herzvergrößerung durch 
starke körperliche Anstrengung, bes. bei 
Arbeitern. 

Arbeits-einheit s. Erg, Kilogramm- 
meter. -hypertrophie: Hypertrophie durch 
vermehrte körperliche Leistung. -hypo- 
these: H., die genügend gestützt ist, um 
sie bedingungsweise bei weiteren Arbeiten 

raktisch verwerten zu dürfen. -oeular: 

as zur eigentlichen Untersuchung dienende 
Ocular. Vgl. Sucherocular. -teilung: Über- 
nahme verschiedener Funktionen durch ver- 
schiedene Teile eines Körpers bzw. einer 
Tierkolonie. Fast immer mit Differenzierung 
verbunden. 

Arbor vitae [lat.]: Die den Blättern des 
Lebensbaums ähnliche Zeichnung auf dem 
Medianschnitt durch das Kleinhirn, sowie 
auf der Schleimhaut des Cervix uteri. 

Arborescens, arboreus: Baumartig. 

Arbutin(um): Glykosid in Folia Uvae 
ursi C,H ,0,"7/,H,0. Ä 

Arbutus [lat.]: Eine Gattung der Erica- 
ceae. A. uva ursi: Arctostaphylos u. u. 

Are de cerele [frz. Kreisbogen]: Hyste- 
rischer Opisthotonus. 

Arcanum [lat.]: Geheimmittel. 

Archaeische Formation [dpyaios uran- 
fänglich]: Grund- oder Urgebirge. Die 
ältesten Gesteinsmassen (kristallin. Schiefer 
u. Granit), die keine Versteinerungen ent- 
halten. Syn. Archaeicum, Azoicum. 

Arehaeopteryx lithographieca [rttpuE Vo- 
gel]: Der älteste, fossile Vogel; Übergangs- 
glied zwischen Reptilien und Vögeln. Ge- 
funden im Solnhofener Schiefer. 

Archaeus (PARACELSUS): Urkraft; gei- 
stiges Urprinzip, auf das alle Bildungen 
u. Lebensprozesse d. Welt, auch des mensch- 
lichen Körpers, zurückzuführen sind. 

Arehangelica officinalis [dpyarypAos Erz- 
engel]: Angelica officinalis. 

Archebiosis, Arche|genesis [dpyh, Anfang, 
glos Leben]: Urzeugung. 

Archjencephalon: Urhirn. Aus ihm ent- 
wickeln sich Vor- und Mittelhirn. 


Archenteron [čvzzpoyv Darm]: Urdarm. 

Archijblast: Hauptkeim; so nannte Hıs 
den im Embryonalkörper selbst gelegenen, 
von der befruchteten Eizelle stammenden 
Teil des mittleren Keimblattes, aus dem d. 
Körper (außer Blut- u. Bindegewebe) her- 
vorgehen sollte. Vgl. Parablast. 

Archichlamydeae [yaus Hülle, hier Blü- 
tenhülle]: Erste Unterkl. d. Dicotyledoneae. 

Archigonie [yoveia Zeugung]: Urzeugung. 

ARCHIMEDES [Physiker in Syrakus, 
287—212)” Prinzip: Jeder Körper verliert 
in einer Flüssigkeit scheinbar soviel an Ge- 
wicht, wie die von ihm verdrängte Flüssig- 
keit wiegt. Gilt auch für luftförmige Medien. 

Archilneuron (WALDEYER): Das centrale 
Neuron; eine Pyramidenzelle (bzw. Zelle 
der Hirnrinde) mit ihren sämtlichen Fort- 
sätzen. Syn. corticospinales oder centrales 
motorisches Neuron. 

Archiplasma s. Archoplasma. 

Archijpterygium (GEGENBAUR): Urflosse; 
Urtypus des Skelets der paarigen Glied- 
maßen aller Wirbeltiere. 

Archlitis [apyoc After): Proktitis. 

Arehojcele: Mastdarmbruch. 

Archojplasma [&pyw anfangen] s. Central- 
körperchen. 

Archo-ptosis, -syrinx [apyos After]: Mast- 
darmvorfall, bzw. -fistel. 

Archozoisches Zeitalter [pyw anfangen]: 
Die älteste Periode der organischen Erdent- 
wicklung, in der die archaeische Formation 
gebildet wurde. 

Arctium [von äpxtos Bär, wegen Größe 
und Filzbekleidung]: Klette; Compositae. 
Syn. Lappa. Vgl. Radix Bardanae. 

Arctomys [vis Maus]: Murmeltier; Ro- 
dentia. A. sibirica: Tarbagan; überträgt 
die sibirische Pest. 

Arctostaphylos [stapuAn Traube]: 
Gattung der Ericaceae. A. uva ursi: 
Liefert Folia Uvae ursi. Syn. A. off. Vgl. 
Arbutus. 

Arcuatus [arcus Bogen]: Bogenförmig. 

Arcus us [lat.]: Bogen. A. aortae s. 
Aorta. A. ericoldeus: Vorderer Abschnitt 
des Ringknorpels. A. eruralis: Lig. ingui- 
nale. A. glossopalatinus: Vorderer Gau- 
menbogen. A. lumboeostales (Halleri): 
2 Sehnenbogen, die dem Crus laterale der 
Pars lumbalis des Zwerchfells zum Ursprun 
dienen. Der mediale überbrückt den M. 
Be major, der laterale den M. quadratus 

umborum. Syn. Ligg. arcuata. A. pala- 
tinus ant.: A. glossopalatinus. A. pala- 
tinus post.: A. pharyngopalatinus A. 
palatoglossus: A. glossopalatinus. A. pa- 
latopharyngeus: A. pharyngopalatinus. A. 
pharyngopalatinus: Hinterer Gaumen- 
bogen. A. plantaris: Gefäßbogen an der 
Fußsohle; gebildet vom R. profundus a. 
dorsalis pedis und A. plantaris lat. Aste: 
4 Aa. metatarseae Ders A. pubis: 
Der Raum unter der Vereinigung beider 
Schambeine bei Frauen. Vgl. Angulus pubis. 
A. renales: Nierenarterien, die bogenförmig 
über d. Basalteile der MALPIGHI Pyramiden 
hinwegziehen. A. senilis: Greisenbogen; 
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weiße oder gelbliche, bogenförmige Trübung 
der Hornhaut nahe ihrem Rande, infolge 
von Fettinfiltration der Hornhautzellen; 
bei alten Leuten. A. superciliaris: Flacher 
Wulst des Stirnbeines oberhalb des medialen 
Teiles des oberen Augenhöhlenrandes. A. 
tarseus: Gefäßbogen nahe dem freien Augen- 
lidrande, gebildet von einer A. palpebralis 
medialis u. lateralis. A. tendineus fasciae 
pelvis: Sehniger Bindegewebstreifen, der 
jederseits in d. Fascia pelvis vom untersten 
Abschnitt d. Symphyse zur Spina ischiadica 
verläuft. A. tendineus m. levatoris ani: 
In der Fascia obturatoria eingewebter Bogen, 
der an der Rückseite des Ramus sup. ossis 
pubis beginnt u. fast bis zur Linea arcuata 
des Darmbeins reicht. A. venosus juguli: 
Verbindungszweig zw. beiden Vv. jugulares 
ant. unter der Schilddrüse. A. volaris 

rofundus: Arterienbogen, gebildet vom 

nde der A. radialis u. R. volaris profundus 
a. ulnaris. Aste: 4 Aa. metacarpeae volares. 
A. volaris superficialis: Arterienbogen, 
gebildet vom Ende der A. ulnaris u. R. 
volaris superficialis a. radialis. Aste: 3 Aa. 
digitales volares communes. A. zygoma- 
ticus: Jochbogen. 

Ardor urinae [lat.]: Brennendes Gefühl 
beim Urinlassen. 

Area [lat. freier Platz]: Fläche. A. acus- 
tiea: Die von den Striae medullares be- 
deckte Stelle der Rautengrube; enthält 
Kerne des N. acusticus. A. eentralis: Fovea 
centralis. A. Celsi: Alopecia areata. A. 
eribrosa: Die Spitze jeder Nierenpapille, 
wo die Tubuli renales mit den Foramina 
papillaria in den Nierenkelch münden. A. 
embryonalis: A. germinativa. A. germina- 
tiva: Früchthof. Weißlich trüber Fleck an 
Wirbeltiereiern, wo die Entwicklung des 
Embryos beginnt. Syn. Embryonalfleck, 
-schild. Der helle, innere Teil, A. pellu- 
cida, ist von einem dunklen Saum, A. 
opaca, umgeben; letzterer zerfällt später 
in den (inneren) Gefäßhof, A. vasculosa 
und den (äußeren) Dotterhof, A. vitellina. 
A. Johnstoni: Alopecia areata. A.parolfac- 
toria (Brocae): Windungszug, in den dasTri- 
gonum olfactorium medianwärts übergeht. 

Areca [malabarischer Name]: Eine Gat- 
tung der Palmae. Vgl. Semen. A. catechu: 
Areca-, Catechu-, Betelpalme, Pinang. 

Arecolin(um):n-Methyltetrahydronicotin- 
säure-methylester. C,H, ,O,N. In den Areca- 
samen. A. hydrobromicum (DAB, Helv.) 
dient als Mioticum u. Bandwurmmittel. 

Ajlreflexie: Fehlen der Reflexe. 

Areola [Dim. von area]: Kleiner Hof. 
Zuweilen Syn. f. Halo. A. mammae: 
Warzenhof. 

Argas [apjäs eine Schlangenart]: Eine 
Gattung d. Zecken; Unterfam. Argasinae 
der Ixodidae. A. amerieanus: Ornithodorus 
Megnini. A. persicus: Miansawanze. A. re- 
llexus: Taubenzecke. 

Argemone mexicana [dpysuwvn]: Stachel- 
mohn; Papaveraceae. 

DATE : Aethylendiamin-Silberphos- 
phat. 


% 
tv 


Argentan: Neusilber. 

Argentol: Argentum chinaseptolicum. 

Argentum [lat.; verw. mit sanskr. árjunas 
weiß): Silber; ein metallisches Element. 
Ag. Atomgew. 108. A. albuminatum: No- 
vargan. A. easeinieum: Caseinsilber, Ar- 
gonin. A. chinaseptolieum: Argentol. A. 
eitrieum (Helv.): Silbercitrat, Itrol. A. 
colloidale (DAB): Kolloidales Silber, Kol- 
largol, Lysargin. A. fluoratum :Silberfluorid, 
Tachiol. AgF. A. follatum (DAB, Austr., 
Helv.): Blattsilber. A. formonucleinicum: 
Sophol. A. gelatosatum: Albargin. A. lac- 
tleum: Silberlactat, Actol. A. nitricum 
(DAB, Helv.): Silbernitrat, Höllenstein. 
AgNO,. A. nitricum e. Kalio nitrico (DAB, 
Austr., Helv.): Silbernitrat1, Kaliumnitrat 2. 
Syn. Lapis mitigatus. A. nitricum fusum 
(Austr.): A. nitricum. A. protalbinicum: 
Largin. A. proteinicum (DAB, Helv.): 
Albumosesilber, Protargol. 

Argilla [äpyid«s]): Bolus alba. A. pura 
oder hydrata: Alumina hydrata. 

Arginase: Ferment (in der Leber usw.), 
das Arginin in Ornithin u. Harnstoff zerlegt. 

Arginin: Guanidin-Aminovaleriansäure. 
Vgl. Arginase, Aminosäuren. 

Argon [a priv., čpyoy Werk, weil ohne 
Affinität zu anderen Körpern]: Gesförmiges 
Element. Ar. Atomgew. 39-88. -gruppe: Ar- 
gon, Helium, Krypton, Neon, Xenon, Niton. 

Argonin: Argentum caseinicum. 

ARGYLL ROBERTSON s. ROBERTSON. 

Argyrie [čpņvpoçs Silber]: Schiefer- bis 
bläulichgraue Verfärbung von Körperteilen 
durch langen innerlichen oder äußerlichen 
Gebrauch von Silberpräparaten, die nach 
Reduktion zu metallischem Silber im Binde- 
gewebe abgelagert werden. 

Argyrismus: Die Gesamtheit der bei 
chron. Silbervergiftung auftretenden Sym- 
ptome (Argyrie, Dyspnoe, Hydrops usw.). 

Argyrol: Silber|vitellin. 

Argyrosis: Argyrie. 

Arheol: Aus dem Sandelöl gewonnener 
Alkohol. C,,H,.0. Ersatz für Sandelöl. _ 

Alrbinencephalie (Kunprar): Teilweise 
Anencephalie mit gleichzeitiger Verküm- 
merung der Nase und des Gesichtes; oft 
zusammen mit Cyclopie. 

Arhovin: Kondensationsprodukt d. Di- 
phenylamin mit benzoösaurem Thymol. 

Arhythmie [a priv., poðuós Takt]: Störung 
einer rhythmischen Tätigkeit; spez. un- 
regelmäßiger Rhythmus des Herzschlages 
u. Pulses. Vgl. Allorhythmie, Pulsus irre- 
gularis, Extrasystolen, Überleitungsstörun- 
gen, Vorhofsflimmern. 

Arillatae: Scitamineae. 

Arillus: Samenmantel; lockere Hülle um 
den Samen mancher Pflanzen. A, My- 
ristieae (Austr.): Muskatblüte. 

Aristochin: Chininum carbonylatum. 

Aristol [ästos der beste]: Dithymol- 
dijodid. 

Aristojlochia [da angebl. d. Geburt be- 
fördernd]: Osterluzei, Fam. Aristolochia- 
ceae, Reihe Aristolochiales der Archi- 
chlamydeae. Vgl. Rhizoma Serpentariae. 
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Aristos latros kai philosophos [apısro; 
latpòs xal piAdsopos]): Ein guter Arzt muß 
auch Philosoph sein. (Titel einer Abhand- 
lung des GALENUDSs). Vgl. Iatros. 

ARISTOTELES [griech. Philosoph, 384— 
322] s. Bregma. A. Versuch: Kreuzt man 
Zeige- u. Mittelfinger u. schiebt zw. die 
Fingerspitzen ein Kügelchen, so hat man 
die Empfindung, 2 verschiedene Kügelchen 
zu berühren. 

Arithmojmanie [dpıdu6c Zahl]: Zahlen- 
zwang. 

ARLOING [S., Pathol., Lyon, 1846—1911] 
-COURMONT’ Probe: Widalreaktion bei 
Tuberkulose. 

ARLT [Ferov. Ritter v., Augenarzt, Wien, 
1812—87}? Salbe: Ung. cinereum 5, Extr. 
Belladonnae 0-5. 

Arm einer Kraft s. Kraftarm. 

Armamentarium [lat. Rüstkammer]: In- 
strumentensammlung, Ausrüstung. 

Armoracia [Armorica Niederbretagne] s. 


ix. 

Armatur [armatura Gerät, von arma 
Waffen]: 1. Ausrüstung eines Apparates usw. 
2. Anker (1). 3. Bewicklung eines Ankers (2). 

Armgeflecht s. Plexus brachialis. 

ARNDT [Run., Psych., Greifswald, 1835 
—1900] s. PFLÜGER-ARNDT. 

ARNETH [Jos. Prof. in Münster, geb. 
1873}? Blutbild: Teilt man die weißen 
Blutzellen nach Zahl ihrer Kernteile in 
Klassen, so sind die Formeln für das neu- 
trophile (A) und eosinophile (B) Blutbild: 

1. K1. | 2. K1. | 3. KL | 4. K1. | 5. Kl. 
A 5 35 41 17 2%, 


B |i |6 ı 9 | 1] 


Hiervon bei gewissen Krankheiten Ab- 
weichungen („Blutbild nach rechts bzw. 
-links verschoben“). 

Arnica montana [aus Ptarmica, rrapuıxn 
Nieskraut]: Wohlverlei; Compositae. Vgl. 
Flores, Tinctura. 

ARNOLD [FRIEDR Anat, Heidelberg, 
1803—1890] s. Zonula, Nervus recurrens. 
A. Bündel: Frontale (Großhirn-)Brücken- 
bahn. A. Ganglion: Ganglion oticum. 
A. [V., Lemberg] Probe: Versetzt man 
15 ccm Urin mit 1 Tropfen 4°/, Nitroprus- 
sidnatriumlösung, dann 5 ccm 5°/, Kali- 
lauge, so tritt nach Genuß von (bes. im 
Fleisch und Brot enthaltenen) Würzstoffen 
Violettfärbung auf, die in Purpurrot bis 
Gelb übergeht. 

Aroideae: Eine Unterfam. d. Araceae. 

Aromatica: Aromatische Mittel u. Kräu- 
ter. Vgl. Emplastrum. 

Aromatiseh [žpwuz Gewürz]: Angenehm 
würzig riechend oder schmeckend, bes. von 
Stoffen aus dem Pflanzenreiche gesagt, die 


ätherische Öle enthalten. A. Verbindun- 


gen [da die zuerst entdeckten a. Geruch 
zeon Isocyclische Verbdg. 
RONSON [Hans Bakteriol., Berlin, 11919]? 
Serum: Ein Antistreptokokkenserum. 
Arquebusade [frz., von arkebuse Haken- 
hüchse]: Wundwasser. Vgl. Aqua vulneraria. 
Arrak [ind. orraqua]: Reisbranntwein. 


Arreetores pilorum [arrigo aufrichten]: 
Glatte Muskelfasern, die aın Haarbalre an- 
greifen und durch ihre Kontraktion die 
Haare aufrichten, wodurch die sog. Gänse- 
haut entstelıt. 

Arrestantenlähmung: Lähmung des N. 
medianus, radialis oder ulnaris durch 
Fesselung des Handgelenks oder Oberarms. 

Arretierung [frz. arrêter aufhalten]: Be- 
wegungshinderung bzw. Vorrichtung dazu. 

Arrhénal: Natrium methylarsinicum. 

Arrhenische Medikation [vgl. Arsen]: 
Behandlung mit organ. Arsenpräparaten. 

ARRHENIUS (SVANTE, Chemiker in Stock- 
holm, geb. 1859] s. Ionen. 

Arrhenojtokie [zepnv» männlich]: Ent- 
stehung von (nur) männlichen Nachkommen; 
z. B. aus den unbefruchteten Eiern der 
Bienen und Ameisen Vgl. Thelytokie. 

Arrhythmie s. Arhythmie. 

Arrosion [arrodo annagen]: Das Benagen, 
Anfressen, bes. die Zerstörung von Gefäß- 
wänden, Knochen usw. durch geschwürige 
Prozesse, Aneurysmen usw. 

Arrow-root [engl. Pfeilwurzel]: Urspr. 
mur das von d. Pfeilwurzel (Maranta arun- 
dinacea) stammende Stärkemehl. Syn. 
westindisches A. Vgl. Amylum Maran- 
tae. Weit. alle aus tropischen Pflanzen, bes. 
den unterirdischen Organen derselben ge- 
wonnenen Stärkemehle. 

Arsacetin: Natrium acetylarsanilioum. 

Arsalyt: Bismethylaminotetraminoarseno- 
benzol. 

Arsanilate: Salze d. Arsanilsäure. 

Arsanilsäure: p-Aminophenylarsinsäure. 

Arsen [appsvıxdv gelbe Farbe, Operment, 
von dppsvixös männlich, kräftig; nach DIELS 
ist ypòpa zu ergänzen, also „Männerfarbe“, 
weil die älteren griech. Maler die sonnen- 
gebräunten Männer gelb darstellten im 
Gegensatz zu den weiß gemalten Weibern]: 
Arsenik, Scherbenkobalt, Fliegenstein; ein 
nicht metallisches Element, As. Atomgew. 
74-96. Vgl. Arsenium, Arsenicum, Arsenik. 

Arsendisulfid: As,S,.., Syn. Arsenium 
sulfuratum rubrum, Realgar. 

Arsen(l)ate: Salze d. Arsensäure. 

Arsenieieus: Pharm. Bezeichnung der 
Arsenate. 

Arsenieismus: Arsenvergiftung. 

Arsenicum album: Arsentrioxyd. 

Arsenieosus: Pharm. Bezeichnung der 
Arsenite. 

Arsenide: Verbdg. von Arsen mit Me- 
tallen. 

Arsenige Säure: H,AsO,. Frei nicht 
bekannt. Vgl. Arsenite. Die a. S. der Apo- 
theken ist Arsenigsäureanhydrid(Arsen- 
trioxyd). 

Arsenik: Syn. f. Arsen u. einige Arsen- 
verbdg., bes. Arsentrioxyd, das auch weißer 
A. heißt, im Gegensatz zum gelben A. 
(Arsentrisulfid) u. roten A. (Arsendisulfid). 
-blüte: Arsentrioxyd. 

Arsen(l)osus: Arsenicosus. 

Arsenite: Salze der arsenigen Säure. 

Arsenf(iJum: Arsen. A. jodatum: Ar- 
sentrijodid. As), A. sulfuratum citri- 
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num oder flavum: Arsentrisulfid. A. s. 
rubrum: Arsendisulfid. 

Arseno - benzol: C,H,As”AsC,H,. Vgl. 
Salvarsan. -eeptor: Chemoceptor f. Arsen. 
-phagie: Genuß von Arsenik zu kosmeti- 
schen Zwecken, als Reizmittel usw. 

Arsensäure: H,AsO, bzw. in Krystall- 
form 2H,AsO,+H,O. Syn. Orthoarsensäure, 
Acidum arsenicum. Vgl. arsenige Säure, 
Arseniate. 

Arsenspiegel: Leitet man Arsenwasser- 
stoff durch eine an einer Stelle erhitzte 
Glasröhre, so setzt sich hinter der erhitzten 
Stelle Arsen als metallischer, spiogelnder 
Überzug ab, der A. heißt. Vgl. Marsu. 

Arsentrioxyd: As,O,. Syn. Arsenigsäure- 
anhydrid, Acidum arsenicosum oder ar- 
senige? Säure der A Arsenicum 
album, weißer Arsenik. 

Arsentrisulfid: A,S,. Syn. Arsenium 
sulfuratum citrinum od. flavum, Auripig- 
ment, Operment, Rauschgelb. 

Arsenwasserstoff: Gasförmiger A. 
(A. schlechtweg, Arsin,) ist AsH,; flüssiger 
A. H,; fester A. As,H,. 

Arsin: Gasförmiger Arsenwasserstoff. 
AsH,. Arsine: Alkylderivate desselben. _ 

Arsinsäuregruppe: AsO(OH),. 

d’ARSONVAL [A., Phys. u. Physiol., Paris, 
geb. 1851]’ Ströme: Teslaströme (von d’A. 
gleichzeitig entdeckt). Ihre medizin. An- 
wendung heißt Arsonvalisation. ” 

Arsycodyle: Natrium cacodylicum. Vgl. 
Neo-Arsycodyle. 

Arsylin: Eine Phosphor-Arsen-Eiweiß- 
verbindung. 

Arsynal: Arrhenal. 

Art: Nach Lınn& die Summe aller Nach- 
kommen einer ursprünglich erschaffenen 
Tierform. Richtiger: Die Gesamtheit der 
einander in allen wesentlichen Merkmalen 
ähnlichen Individuen. Syn. Species. Nach 
der modernen Descendenztheorie ist eine 
Konstanz der Arten ausgeschlossen, viel- 
mehr sind dieselben innerhalb langer Zeit- 
räume in beständiger Umwandlung begriffen. 

Artefakt[ars Kunst, /aciomachen]: Künst- 
liche Bildung, Kunstprodukt. 

Artefieialis, artefiziell: Künstlich, durch 
Kunsteingriff entstanden. 

Arteigen: Einer bestimmten Art eigen- 
tümlich, von einem Individuum derselben 
Art stammend. 

Artemisia [von dpwufs gesund, wegen d. 
Heilwirkung, oder nach d. Geburtsgöttin 
ARTEMIS]: Beifuß; Compositae. Vgl. Herba, 
Radix. A. abrotanum: Stab-, Eber-, Zi- 
tronenwurz, Eberraute. Vgl. Herba Abro- 
tani. A. absinthium: Wermut, Absinth. 
Vgl. Herba Absinthii. A. eina: Wurm- 
beifuß. Vgl. Flores Cinae. . 

Arteria [żptnpla von ap Luft u. mpsw ent- 
halten, da man früher glaubte, die Arterien, 
die allerdings nach dem Tode leer sind, 
enthielten Luft bzw. den Spiritus vitalis; 
auch mit apırjp Träger, von alpw heben, in 
Verbdg gebracht, da durch die Luftröhre, 
die früher vorzugsweise unter A. verstan- 
den wurde — später hieß sie A. aspera im 


Gegensatz zu den A-e laeves — die Lun- 
gen gleichsam am Kopfe aufgehängt zu 
sein schienen]: Pulsader, Schlagader; ein 
Gefäß, in dem das Blut vom Herzen nach 
der Peripherie strömt. A. acetabuli: Vom 
R. posterior a. obturatoriae. Durch Incisura 
acetabuli zum Lip. teres. A. alveolaris 
inf.: Aus A. maxillaris int. Vom Canalis 
mandibulae zu unteren Zähnen. Aste: R. 
mylohyoideus, A. mentalis. A. alveolares 
sup. ant.: Aus A. infraorbitalis. Durch 
Canales alveolaress zu vorderen oberen 
Zähnen. A. alveolaris sup. post.: Aus A. 
maxillaris int. Durch Canales alveolares 
zu oberen Mahlzähnen. A. anastomotica 
magna: A. genus suprema. A. angularis: 
Aus A. maxillaris ext. Vom Mundwinkel 
zum Nasenflügel. A. anonyma: Aus Arcus 
aortae. Nach rechts oben, bis hinter rechtes 
Sternoclaviculargelenk. Aste: Aa. subclavia 
dextra, carotis comm. dextra. A. anonyma 
iliaca: A. iliaca communis. A. appendi- 
cularis: Aus A. ileocolica.. Zum Wurm- 
fortsatz. A. arcuata: Aus A. dorsalis pedis. 
Auf proximalen Enden d. Metatarsalkno- 
chen lateralwärts. Aste: Aa. metatarseae dor- 
sales II—IV. Aa. articulares genus: Aa. 
genus. A. aspera: Luftröhre. Vgl. Trachea. 
A. auditiva int. Aus A. basilaris. Durch 
Porus acusticus int. zum inneren Ohr. A. 
aurieularis post.: Aus A. carotis ext. Mit 
M. stylohyoideus zum Ohr, dann zw. Ohr- 
muschel u. Proc. mastoideus. Aste: A. stylo- 
mastoidea, R. auricularis, R. occipitalis. A. 
auricularis profunda: Aus A. maxillaris 
int. Hinter Kiefergelenk zum äußerem 
Gehörgang. A. axillaris: Fortsotzung der 
A. subclavia. Vom unteren Rande des 
Schlüsselbeins bzw. M. subclavius durch 
Achselhöhle zum unteren Rande des M. pec- 
toralis maior, wo sie in A. brachialis über- 
goht. Aste: Aa. thoracalis suprema, thora- 
coacromialis, thoracalis lat., subscapularis, 
circumflexa humeri ant. u. post. A. azygos 
genus: A. genus media. A. basilaris: Fort- 
setzung der vereinigten Aa. vertebrales. Im 
Sulcus basilaris der Brücke aufwärts zum 
vorderen Rande der Brücke. Aste: Aa. cere- 
belli inf. ant., auditiva int., cerebelli sup., 
cerebri post., Rr. ad pontem. A. brachi- 
alis: Fortsetzung der A. axillaris. Vom un- 
teren Rande des M. pectoralis maior im Sul- 
cus bicipitalis med. zur Ellenbeuge. Aste: 
Aa. profunda brachii, collateralis ulnaris 
sup. u. inf., radialis, ulnaris. Aa. bronchi- 
ales (post): Aus Aorta thoracalis. Mit Bron- 
chien zur Lunge. Aa. bronchiales ant.: 
Rr. bronchiales A. mammariae int. A. bucci- 
natoria: Aus A. maxillaris int. Nach unten 
vorn zur lateralen Fläche des M. bucoinator. 
A. bulbi urethrae: Aus A. pudenda int. 
Zum Bulbus urethrae. A. bulbi vestibuli: 
Aus A. pudenda int. oder A. clitoridis. Zum 
Bulbus vestibuli. A. bulbosa: A. bulbi ure- 
thrae bzw. vestibuli. A. bulbourethralis: 
A. bulbosa -+ A. urethralis, die zuweilen zu- 
erst einen gemeinsamen Stamm bilden. Aa. 
ealeaneae: Rr. calcanei der A. tibialis post. 
A. eanalis pterygoidei: Aus A. palatina 
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descendens. Durch Canalis pterygoideus 
rückwärts zur Tuba auditiva u. zum oberen 
Pharynx. A. capsularis: A. hyaloidea. 
A. earotieotympanica: R. caroticotympa- 
nicus der A. carotis int. A. carotis com- 
munis: Rechts aus A. anonyma, links aus 
Arcus aortae. Unter M. sternocleidomas- 
toideus u. M. omohyoideus seitlich der Luft- 
röhre zum oberen Rande des Schildknorpels. 
Aste: Aa. carotis ext. u. int. A. carotis ext.: 
Aus A. c. communis. Bedeckt vom M. 
stylohyoideus u. hinterem Bauch des M. 
digastricus aufwärts an medialer Seite des 
Unterkieferastes bis zum Collum mandi- 
bulae. Aste Aa. thyreoidea sup., pharyngea 
ascendens, lingualis, maxillaris ext., sterno- 
cleidomastoidea, occipitalis, auricularis post., 
maxillaris int., temporalis superficialis. A. 
carotis faeialis: A. c. ext. A. carotis 
int: Aus A. c. communis. Durch Canalis 
caroticus des Schläfenbeins, Foramen lace- 
rum, Sulcus caroticus des Keilbeins. Aste: R. 
caroticotympanicus, Aa. ophthalmica, com- 
municans post., cerebri ant., chorioidea, cere- 
bri media. Aa. carpeae: Rr. carpei der A. 
radialis u. ulnaris. A. eentralis retinae: 
Aus A. ophthalmica. In d. Sehnervenachse 
zur Netzhaut. A. cephaliea: A. carotis. 
A. cerebelli inf. ant.: Aus A. basilaris. 
Zur vorderen unteren Kleinhirnfläche. A. 
cerebelli inf. post.: Aus A. vertebralis. 


Zur hinteren unteren Kleinhirnfläche. A.’ 


cerebelli sup.: Aus A. basilaris. Um Pedun- 
culus cerebri zur oberen Kleinhirnfläche. A. 
cerebri ant.: Aus A. carotus int. Um Genu 
corporis callosi zuroberen Balkenfläche. Ast: 
A. communicans ant. A. cerebri media: 
Aus A. carotis int. Zur Fossa cerebri late- 
ralis, in dieser zur lateralen Oberfläche des 
Stirn-, Scheitel-, Schläfenlappens. A. cere- 
bri post. (od. profunda): Aus A. basilaris. 
Zur unteren Fläche des Hinterhauptlappens. 
Kommuniziert durch A. communicans post. 
mit Carotis int. A. cervicalis ascendens: 
Aus A. subclavia. Vor Querfortsätzen der 
Halswirbel zur Schädelbasis. Aste: Rr. spi- 
nales, musculares, profundus. A. cervicalis 
profunda: Aus A. subclavia. Hinter Mm. 
scaleni u. Querfortsätzen der Halswirbel 
zu tiefen Nackenmuskeln. A. cervicales 
superficialis: Aus A. subclavia. Unter 
oberflächlichem Blatte der Fascia colli durch 
Fossa supraclavicularis maior zum vorderen 
Rande des M. trapezius. A. chorioidea 
(ant.): Aus A. carotis int. Zum Cornu in- 
ferius des Seitenventrikels, wo sie sich in den 
Plexus chorioidei verästelt. A. chorioidea 
post.: R. chorioideus A. cerebri post. Aa. 
ciliares ant.: Aus A. ophthalmica. In 
Sehnen d. Augenmuskeln zum Hornhaut- 
rand in den Circulus iridis maior. Aste: 
Aa. episclerales, conjunctivales ant. Aa. 
eiliares post.: Aus A. ophthalmica. Die 
breves verästeln sich in der Chorioidea, die 
longae (2) bilden am Ciliarrande der Iris 
den Circulus arteriosus maior. A. eircum- 
fiexa femoris lat.: Aus A. profunda femo- 
ris. Auf Vorderfläche des Femur unterhalb 
des Trochanter maior lateralwärts. Äste: 


Rr. ascendens, descendens. A. eireumfiexa 
femoris med.: Aus A. profunda femoris. 
Hinter A. u. V. femoralis medianwärts. Aste: 
Rr. superficialis, profundus. Aa. eireum- 
flexae genus: Aa. genus sup. et inf. A. eir- 
eumflexa humeri ant.: Aus A. axillaris. 
Vor Collum chirurgicum humeri nach lateral- 
wärts u. hinten. Aste: Rr. musculares, Aa. 
nutriciae humeri. A. eircumflexa humeri 
post.: Aus A. axillaris. Umgreift Collum 
chirurgicum humeri von hinten u. lateral- 
wärts. Aste: Rr. musculares, Aa. nutriciae 
humeri. A. eireumflexa ilium profunda: 
Aus A. iliaca ext. Hinter od. unter Lig. 
inguinale zur Spina iliaca ant. sup., dann 
längs Crista iliaca nach hinten. Anastom. 
mit R. iliacus a. iliolumbalis. A. eireum- 
flexa ilium superficialis: Aus A. femo- 
ralis od. epigastrica superf. Längs Lig. 
inguinale zur Spina iliaca ant. sup. A. 
cireumflexa scapulae: Aus A. subscapu- 
laris. Durch mediale Achsellücke um late- 
ralen Scapularrand zur Fossa infraspinata. 
Anastom. mit A. transversa scapulae. A. 
clitoridis: Aus A. pudenda int. Direkte 
Fortsetzung der A. pudenda int. bis unter 
die Symphyse. Aste: Aa. bulbi. vestibuli, 
urethralis, profunda u. dorsalis clitoridis. 
A. coeliaca: Aus Aorta abdominalis. Spal- 
tet sich bald in ihre 3 Endäste: Aa. gastrica 
sin., hepatica, lienalis. A. eolica dextra: 
Aus A. mesenterica sup. oder ileocolica. Zum 
Colon ascendens. Anastom. m. A. ileocolica 
u. colica media. A. colica media: Aus A. 
mesenterica sup. Zum Colon transversum. 
Anastom. mit A. colica dextra u. sinistra. 
A. colica sinistra: Aus A. mesenterica inf. 
Zum Colon descendens. Anastom. mit A. 
colica med. u. Aa. sigmoideae. A. colla- 
teralis media: Aus A. profunda brachii. 
Im Caput mediale des M. triceps nach 
unten zum Rete articulare cubiti. A. 
eollateralis radialis (inf): Aus A. pro- 
funda brachii. Hinter Septum imtermus- 
culare lat. zum Rete articulare cubiti. A. 
collateralis radialis sup.: R. deltoideus 
a. brachialis profundae. A. collateralis 
ulnaris inf.: Aus A. brachialis. Zum Rete 
articulare cubiti. A. eollateralis ulnaris 
superior: Aus A. brachialis. Hinter Sep- 
tum intermusculare med. zum Rete arti- 
culare cubiti. A. comitans nervi isehia- 
dici: Aus A. glutaea inf. Begleitet N. ischia- 
dicus eine Strecke. A. eommunicans ant.: 
Verbindet beide Aa. cerebri ant. A. com- 
municans post.: Aus A. carotis int. Zur 
A. cerebri post. Aa. conjunectivales: Aus 
Aa. ciliares ant. bzw. palpebrales. Zur Augen- 
bindehaut. A. coronaria [cordis] dextra: 
Aus sinus aortae dext. Im Sulcus coronarius 
nach hinten. Ast: R. descendens post. A. 
coronaria [cordis] sinistra: Aus Sinus 
aortae sin. Teilt sich sofort in 2 Aste: Rr. 
circumflexus u. descendens ant. A. coro- 
naria labii: A. labialis. A. coronaria 
malleolaris: A. malleolaris post. lat. 
A. coronaria ventriculi: A. gastrica. A. 
corporis eallosi: A. cerebri ant. A. ere- 
masterica (CooPER): A. spermatica ext. 
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A. ericothyreoidea: R. cricothyreoideus a. 
thyreoideae sup. A. eruralis: A. femoralis. 
A. eubitalis: Ellbogenschlagader; Anfangs- 
teil der A. ulnaris. A. eubitalis secunda: 
A. mediana. A. cystica: Vom R. dexter a. 
hepaticae propriae. Zur Gallenblase. A. defe- 
rentialis: Aus A. hypogastrica bzw. umbili- 
calis. Zum Ductus deferens. Aa. dentales: 
Zu den Zähnen ziehende Aste der Aa. alveo- 
lares. Aa. digitales (manus) dorsales: 
Aus Aa. metacarpeae dorsales. Zu d. ein- 
ander zugewandten Rändern der ersten 
Fingerglieder. Aa. digitales volares eom- 
munes (3): Vom Arcus volaris superfici- 
alis. Auf dem 2.—4. M. lumbricalis distal- 
wärts. Aste: Aa. digitales volares propriae. 
Aa. digitales volares propriae: Aus Aa. 
digitales volares communes. Zu d. einander 
zugewandten Seiten des 2.—5. Fingers. Aa. 
digitales (pedis) dorsales: Aus Aa. meta- 
tarseae dorsales. Zu d. benachbarten Rän- 
dern d. dorsalen Zehenflächen. Aa. digi- 
tales plantares: Aus Aa. metatarseae plan- 
tares. Zu d. benachbarten Rändern d. plan- 
taren Zehenflächen. A. dorsalis elitori- 
dis: Aus A. clitoridis. Auf Rücken der Cli- 
toris zu Glans u. Praeputium clitoridis. A. 
dorsalis linguae: Rr. dorsales linguae der 
A. lingualis. A. dorsalis nasi: Aus A. oph- 
thalmica.. Von Augenhöhle zum Nasen- 
rücken. Anastom. mit A. angularis. A. 
dorsalis pedis: Fortsetzung der A. tibialis 
ant. Auf Fußrücken zum 1. Intermetatarsal- 
raum. Aste: Aa. tarseae mediales, tarsea 
lat., arcuata, metatarsea, dorsalis I, R. plan- 
taris prof. A. dorsalis penis: Fortsetzung 
der A. penis. Neben Lig. suspensorium 
De zum Dorsum penis. A. epigastriea 
nfi.: Aus A. iliaca ext. Erst medianwärts, 
dann rechtwinklig nach oben an hinterer 
Seite des M. rectus abdominis. Aste: R. 
pubicus, A. spermatica ext. bzw. lig. teretis 
uteri. Anastom. mit A. obturatoria und 
epigastrica sup. A. epigastrica superfiei- 
alis: Aus A. femoralis. Unter Bauchhaut 
zur Nabelgegend. A. epigastriea sup.: 
Aus A. mammaria int. Durch Zwerchfell 
zw. Portio sternalis und costalis, dann an 
Hinterfläche des M. rectus abdominis ab- 
wärts. A. episklerales: Aus Aa. ciliares 
ant. Zum episkleralen Gewebe. A. eth- 
moidalis ant.: Aus A. ophthalmica. Durch 
Foramen ethmoidale ant. u. Lamina cribrosa 
zur vorderen Nasenhöhle. Ast: A. meningea 
ant. A. ethmoidalis post.: Aus A. oph- 
thalmica. Durch Foramen ethmoidale post. 
zu hinteren Siebbeinzellen. A. femoralis: 
Fortsetzung der A. iliaca ext. Zw. Mm. 
pectineus u. abductores einerseits, vastus 
medialis anderseits abwärts, dann durch 
Adduktorenkanal, an dessen Ende sie in die 
A. poplitea übergeht. Aste: Aa. epigastrica 
superficialis, circumflexa ilium superficialis, 
pudendae ext., profunda femoris, genu su- 
prema ; Rr. inguinales und musculares. A. 
ibularis: A. peronaea. A. fibularis sup.: 
R. fibularis a. tibialis post. A. fossae 
Sylvii: A. cerebri media. A. frontalis: 
Aus A. ophthalmica. Durch Incisura fron- 


talis zur Stirn. A. gastrica dextra: Aus 
A. hepatica. Von Pylorus zur rechten Hälfte 
der kleinen Curvatur. Anastom. mit A. 
gastrica sin. A. gastrica sinistra: Aus 
A. coeliaca. Von Cardia zur linken Hälfte 
d. kleinen Curvatur. Aste: Rr. oesophagei. 
Anastom. mit den anderen Magenarterien. 
Aa. gastricae breves: Aus A. lienalis. 
Im Lig. gastrolienale zum Fundus. A. gas- 
troduodenalis: Aus A. hepatica. Hinter 
Pars sup. duodeni abwärts. Aste: Aa. gastro- 
epiploica dextra, pankreaticoduodenalis sup. 
A. gastroepiploica dextra: Aus A. gastro- 
duodenalis. Längs rechter Hälfte d. großen 
Curvatur. Anastom. mit A. gastroepiploica 
sin. A. gastreepiploica sinistra: Aus A. 
lienalis. Längs linker Hälfte der großen 
Curvatur. Anastom. mit A. gastroepiploica 
dextra. A. genus inf. lat.: Aus A. poplitea. 
Zum Rete articulare genus. A. genus inf. 
med.: Aus A. poplitea. Zum Rete articu- 
lare genus. A. genus media: Aus A. po- 
plitea. Zu Ligg. cruciata u. Synovialfalten. 
A. genus recurrens: A. recurrens tibialis 
ant. A. genus superficialis: A. genus su- 
prema. A. genus sup. lat.: Aus A. poplitca. 
Zum Rete articulare genus. A. genus sup. 
med.: Aus A. poplitea. Zum Rete articu- 
lare genus. A. genus suprema: Aus A. 
femoralis. Vor Sehne des M. adductor 
magnus abwärts zum Kniegelenk. Aste: Rr. 
saphenus, musculoarticularis, musculares, 
articulares. A. glutaea inf.: Aus A. hypo- 
gastrica. Durch Foramen infrapiriforme 
zum M. glutaeus maximus. Ast: A comitans 
n. ischiadici. A. glutaea sup.: Aus A. 
hypogastrica. Durch Foramen suprapiri- 
forme aus dem Becken. A. haemorrhoi- 
dalis inf. (od. ext.): Aus A. pudenda int. 
Durch Fossa ischiorectalis zur Afteröffnung. 
A. haemorrhoidalis media: Aus A. hypo- 
gastrica oder pudenda int. Oberhalb der 
Beckenfascie zum Rectum. A. hacmor- 
rhoidalis sup. (oder int.): Aus A. mesen- 
terica inf. Zum Colon sigmoideum u. Rec- 
tum. Anastom. mit Aa. sigmoideae u. hae- 
morrhoidalis med. Aa. helicinae [Helis]: 
Rankenarterien. Aste d. A. penis profunda. 
A. hepatica: Aus A. coeliaca. Am oberen 
Rande des Pankreas zur hinteren Fläche 
des Pylorus. Aste: Aa. gastrica dextra, 
hepatica propria, gastroduodenalis. A. 
hepatica propria: Aus A, hepatica. Im 
Lig. hepatoduodenale zur Porta hepatis. 
A. hyaloidea: Aus A. centralis retinae. 
Beim Foetus durch Canalis hyaloideus zur 
Linse. A. hyoidea: R. hyoideus der A. 
thyreoidea sup. A. hypogastrica: Aus 
A. iliaca communis. Medial vom M. psoas 
maior ins kleine Becken. Teilt sich am 
oberen Rande des Foramen ischiadicum 
maius in ihre Aste: Aa. umbilicalis, defe- 
rentialis, vesicalis inf., haemorrhoidalis med., 
uterina, pudenda int., iliolumbalis, obtura- 
toria, glutaea sup. u. inf. Aa. jefunales 
u. ileae s. Aa. intestinales. A. ileocolica: 
Aus A. mesenterica sup. Zur, Übergangs- 
stelle zw. Ileum u. Coecum. Aste: A. ap- 
pendicularis. Anastom. mit A. colica dextra 
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und der letzten A. ilea. A. iliaca eom- 
munis: Ein Endast der Aorta. Von der 
Grenze zw. 4. u. 5. Lendenwirbel zur Arti- 
culatio sacroiliaca. Aste: Aa. iliaca ext. u. 
hypogastrica. A. iliaca ext.: Aus A. i 
communis. An medialer Seite des M. psoas 
maior abwärts durch Lacuna vasorum, von 
wo an sie A. femoralis heißt. Aste: A. 
epigastrica inf. u. circumflexa ilium pro- 
funda. A. iliaca int.: A. hypogastrica. 
A. iliolumbalis: Aus A. hypogastrica. 
Hinter N. obturatorius lateralwärts auf- 
wärts. Aste: R. lumbalis u. iliacus. A. 
infraorbitalis: Aus A. maxillaris int. 
Durch Fissura orbitalis inf. zum Sulcus u. 
Canalis infraorbitalis, weiter zum Gesicht. 
Aste: Aa. alveolares sup. ant. Aa. ingui- 
nales: Rr. inguinales a. femoralis. A. in- 
tercostalis suprema: Aus A. subelavia. 
Nach hinten zum Hals der 1. Rippe. Aste: 
Aa. intercostales für die beiden obersten 
Intercostalräume. Aa. intercostales: Aus 
Aorta thoracalis bzw. A. intercostalis su- 
prema. An hinterer Brustwand zum un- 
teren Rande je eines Capitulum costae, wo 
sie in 2 Aste zerfallen: R. anterior und 
posterior. Aa. intercostales ant: Rr. inter- 
costales der Aa. mammaria int. und mus- 
culophrenica. Aa. intermetacarpeae: Aa. 
metacarpeae. Aa. intermetatarseae: Aa. 
metartarseae. A. interossea ant.: A. i. vo- 
laris. A. interossea communis: Aus A. ul- 
naris. Teilt sich sofort in Aa. interossea 
volaris u. dorsalis. A. interossea dorsalis: 
Aus A. i. communis. Durchbohrt Membrana 
interossea, zieht zw. oberflächlichen u. tiefen 
Extensoren distalwärts. A. interossea re- 
currens: Aus A. interossea dorsalis. Unter 
M. anconaeus aufwärts zum Rete articulare 
cubiti. A. interossea perforans: Ende der 
A. i. volaris. A. interossea volaris: Aus 
A. interossea communis. Auf volarer Fläche 
der Membrana interossea abwärts. Durch- 
bohrt dann die Membran und zieht zum 
Rete carpi dorsale. Ast: A. mediana. Aa. 
intestinales: Aus A. mesenterica sup. Zw. 
Blättern des Gekröses zum Jejunum (Aa. 
jejunales) u. Ileum (Aa. ileae). A. ischia- 
diea: A. glutaes inf. A. labialis inf.: Aus 
A. maxillaris ext. In Unterlippe quer me- 
dianwärts. A. labialis sup.: Aus A. ma- 
xillaris ext. In Oberlippe quer median- 
wärts. Aa. labiales ant.: Aus Aa. puden- 
dae ext. Zum vorderen Teile der großen 
Schamlippen. Aa. labiales post: Aus A. 
rinei. Zum hinteren Teile der großen 
chamlippen. A. laerimalis: Aus A. oph- 
thalmica. Zw. oberer u. lat. Augenhöhlen- 
wand zur Tränendrüse u. lat. Augenwinkel. 
Äste: Aa, palpebrales lat. A. laryngea inf.: 
Aus A. thyreoidea inf. Unter M. cricopha- 
eus zur Schleimhaut u. Muskulatur d. 
Kehlkopfs.-. Anastom. mit A. l. sup. A. 
laryngea sup.: Aus A. thyreoidea sup. 
Durch Membrana hyothyreoidea zum Kehl- 
kopfinnern. Anastom. mit A. l. inf. A. 
Ienticulo-optica, Aa. lenticulo-striatae: 
Aus A.cerebri media. Von Gehirnbasis zum 
Sehhügel, Streifenhügel, Capsula int. A. 


lienalis: Aus A. coeliaca. Am oberen Pan- 
kreasrande zum Milzhilus. Aste: Aa. gastro- 
epiploica sin., gastricae breves; Rr. pan- 
kreatici u. lienales. A. ligamenti teretis 
uteri: Aus A. epigastrica inf. Begleitet Lig. 
teres uteri durch Leistenkanal; endet in 
Labia majora. A. lingualis: Aus A. caro- 
tis ext. _ Oberhalb des Zungenbeins zur 
Zunge. Aste: Rr. hyoideus, dorsales lin- 
guae; Aa. sublingualis, profunda linguae. 
A. lumbalis ima: Aus A. sacralis med. 
Am 5. Lendenwirbelkörper entlang lateral- 
wärts zum M. iliopsoas. Aa. lumbales 
I—IV: Aus Aorta abdominalis. Am 1.—4. 
Lendenwirbelkörper entlang lateralwärts. 
Aste: R. anterior u. posterior. A. malleo- 
laris ant. lat: Aus A. tibialis ant. Zum 
Rete malleolare laterale. Anastom. mit R. 
perforans a. peronaeae. A. malleolaris 
ant. med.: Aus A. tibialis ant. Zum Rete 
malleolare mediale. A. malleolaris post. 
lat: Aus A. peronaea, Auf Fibula zum 
Rete malleolare lat. A. malleolaris post. 
med.: Aus A. tibialis post. Auf Tibia zum 
Rete malleolare med. A. mammaria int.: 
Aus A. subclavia. Hinter V. subclavia vor 
Pleurakuppe abwärts, neben Brustbeinrand 
zum Zwerchfell. Aste: Aa. mediastinales 
ant., thymicae, pericardiacophrenica, mus- 
culophrenica, epigastrica sup.; Rr. bron- 
chiales, sternales, perforantes. Aa. mam- 
mariae ext.: Rr. mammarii der Rr. per- 
forantes der A. mammaria int., bzw. Rr. 
mammarii der A. thoracalis lateralis, A. 
thoracalis suprema und Aa. intercostales. 
A. mandibu”™.is: A. alveolaris inf. A. 
masseterlea: Aus A. maxillaris int. Durch 
Incisura mandibulae zum M. masseter. A. 
mastoidea: R. mastoideus a. occipitalis. 
A. maxillaris ext.: Aus A. carotis ext. 
Zur Fossa submaxillaris, biegt am vorderen 
Rande des M. masseter um Unterkieferrand, 
dann zum Mundwinkel u. Nasenflügel, endet 
am medialen Augenwinkel. Aste: Aa. pa- 
latina ascendens, submentalis, labialis inf. 
u. sup., angularis; Rr. tonsillaris, glandu- 
lares. A. maxillaris int.: Aus A. carotis 
ext. An medialer Seite des Unterkiefer- 
halses nach vorn, dann zur Fossa pterygo- 
palatina. Aste: Aa. auricularis profunda, 
tympanica ant., alveolaris inf., meningea 
med., masseterica temporales profundae, 
Rr. pterygoidei, Aa. buccinatoria, alveolaris ` 


‘sup. post., infraorbitalis, palatina descen- 


dens, sphenopalatina. A. mediana: Aus 
A. interossea volaris. Begleitet N. media- 
nus. Aa. mediastinales ant.: Aus A. 
mammaria int. Zum vorderen Mediastinum. 
Aa. mediastinales post.: Rr. mediastinales 
der Aorta. A. meningea ant.: Aus A 
ethmoidalis ant. Neben Crista galli arr 
Innenfläche des Stirnbeins zur Dura mater. 
A. meningea med.: Aus A. maxillaris int. 
Durch Foramen spinosum zur Dura mater. 
Aste: A. tympanica sup., R. meningeus ac- 
cessorius u. petrosus superf. A. meningea 
parva: R. meningeus accessorius der A. 
meningea media. A. meningea post.: Aus 
A. pharyngea ascendens. Durch Foramen 
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jugulare zur Dura mater. A. meningea 
post. ext.: R. mastoideus der A. occipitalis. 
A. meningea post int.: R. meningeus der 
A. vertebralis. A. mentalis: Endast der 
A. alveolaris inf. Vom Foramen mentale 
zum Kinn. Aa. mesaraicae: Aa. mesen- 
tericae. A. mesenterica inf.: Aus Aorta 
abdominalis. Nach unten links. Aste: Aa. 
colica sin., sigmoideae, haemorrhoidalis sup. 
A. mesenterica sup.: Aus Aorta abdomi- 
nalis. In Radix Mesenterii zum Anfang 
des Dickdarms. Aste: Aa. pankreaticoduo- 
denalis inf., intestinales, ileocolica, colica 
dextra und media. Aa. metacarpeae dor- 
sales: Aus A. radialis bzw. Rete carpi 
dorsale. Auf Handrücken in den Inter- 
metacarpalräumen. Aste: Aa. digitales 
dorsales. Aa. metacarpeae volares: Aus 
Arcus volaris profundus. Auf Volarfläche 
der Mm. interossei, nach vorn in Aa. di- 

itales volares communes übergehend. Ast: 
R. perforans. A. metatarsea: A. arcuata. 
Aa. metatarseae dorsales: Aus A. dorsalis 
pedis bzw. A. arcuata. Auf Fußrücken in 
den Intermetatarsalräumen. Äste: Aa. digi- 
tales dorsales, R. perforans ant. u. post. A. 
metartarseae plantares: Aus Arcus plan- 
taris. In der Fußsohle zw. je 2 Metatarsal- 
knochen nach vorn. Aste: Asa, digitales 
plantares. A. musculophrenlea: Aus A. 
mammaria int. Dicht über Zwerchfellansatz 
nach lateralwärts unten. Äste: Rr. inter- 
costales. A. mylohyoidea: R. mylohyoi- 
deus a. alveolaris inf! A. myomastoidea: 
R. occipitalis a. auricularis post. A. nasalis: 
A. dorsalis nasi. A. nasalis ant.: Endast 
der A. ethmoidalis ant. A. nasalis late- 
ralis (ext.): A. angularis. A. nasalis post.: 
A. sphenopalatina. Aa. nasales post. late- 
rales: Aus A. sphenopalatina. Zur Seiten- 
wand der Nasenhöhle u. zum oberen Pharynx. 
Aa. nasales post. septi: Aus A. spheno- 
palatina. Zur Nasenscheidewand. A. naso- 
palatina Scarpae: Eine jetzt nicht mehr 
besonders bezeichnete A. nasalis post septi, 
die in einer Furche des Vomer schräg nach 
vorn abwärts zum Canalis incisivus zieht u. 
in diesem mit d. A. palatina major anastomo- 
siert. A. nutricia femoris: Aus A. per- 
forans. In die Substanz des Femur. A. 
nutricia fibulae: Aus A. peronaea. In die 
Substanz der Fibula. A. nutricia humeri: 
Aus A. profunda brachii. In die Substanz 
des Humerus. A. nutrieia tibiae: Aus 
A. tibialis post. In die Substanz der Tibia. 
A. obturatoria: Aus A. hypogastrica. 
Unter Linea terminalis u. N. obturatorius 
an Innenseite des M. obturator int. zum 
Canalis obturatorius. Aste: Rr. pubicus, 
int, ant., post. A. oecipitalis: Aus A. 
carotis ext. Zum Hinterhaupt u. Scheitel, 
Äste: Rr. musculares, mastoideus, auri- 
cularis, occipitales, meningeus. Aa. oeso- 
phageae: Aus Aorta thoracalis. Zur Speise- 
röhre. Anastom. mit A. gastrica sin. A. 
ophthalmica: Aus A. carotis int. Durchs 
Foramen opticum zur Augenhöhle, an deren 
medialer Wand sie nach vorn verläuft. Aste: 
Aa. centralis retinae, lacrimalis, ciliares ant. 


u. post., Rr. musculares. A. ovarica: End- 
ast der A. spermatica int. Zum Eierstock 
u. lateralen Eileiter. Anastom. mit R. ovarii 
a. uterinae. A. palatina ascendens: Aus 
A. maxillaris ext. Zw. Mm. stylopharyn- 
eus und styloglossus an Seitenwand des 

harynx aufwärts. A. palatina descen- 
dens: Aus A. maxillaris int.. Durch Canalis 
pterygopalatinus abwärts. Aste: Aa. canalis 
pterygoidei, palatinae minores, palatina 
maior. A. palatina maior: Aus A. pala- 
tina descendens. An unterer Fläche des 
harten Gaumens zum Foramen incisivum. 
Anastom. mit einer A. nasalis post. septi. 
Aa. palatinae minores: Aus A. pala- 
tina descendens. Zum weichen Gaumen. 
Aa. palpebrales lat.: Aus A. lacrimalis. 
Eine zum oberen, eine zum unteren Augen- 
lid. Aa. palpebrales med.: Aus A. oph- 
thalmica. Eine zum oberen, eine zum un- 
teren Augenlid. Aste: Aa. conjunctivales 
post. A. pankreatieoduodenalis inf.: Aus 
A. mosenterica sup. Zw. Pankreaskopf und 
Pars inf. duodeni nach rechts. A. pan- 
kreaticoduodenalis sup.: Aus A. gastro- 
duodenalis. Zw. Pankreaskopf u. Pars des- 
cendens u. inferior duodeni abwärts. A. 
pediaea: A. dorsalis pedis. A. penis: Aus 
A. pudenda int. In Richtung des Haupt- 
stammes nach vorn bis unter die Symphyse. 
Aste: Aa.bulbi urethrae, urethralis. profunda 
und dorsalis penis. Aa. perforantes (fe- 
moris) I—III: Aus A. profunda femoris. 
Durchbohren die Adduktoren des Oberschen- 
kels, gelangen dann auf dessen Rückseite. 
Aste: Aa.nutriciae femoris. A. pericardia- 
cophrenica: Aus A. mammaria int. Mit N. 
phrenicus zw. Pericard u. Pleura mediasti- 
nalis zum Zwerchfell. A. perinei: Aus A. 

udenda int. Unter Haut des Damms zu 

odensack bzw. großen Schamlippen. Aste: 
Aa. scrotales bzw. labiales post. A. pero- 
naea: Aus A. tibialis post. An Hinter- 
seite der Fibula abwärts. Aste: A. nutricia 
fibulae, A. malleolaris post. lat.; Rr. perfo- 
rans, communicans, calcanei lat. A. pero- 
naea ant. od. perforans: R. perforans der 
A. peronaea. A. pharyngea ascendens: 
Aus A. carotis ext. An Seitenwand des 
Pharynx zur Schädelbasis. Aste: A. menin- 
gea post, tympanice inf. Rr. pharyngei. 
A. pharyngea descendens s. suprema: 
Eine jetzt nicht mehr besonders benannte 
A. nasalis post. lateralis, die zur Decke des 
Pharynx zieht. A. pharygobasilaris: A. 
pharyngea ascendens. A. pharyngopala- 
tina: A. palatina ascendens. Aa. phre- 
nicae inf. Aus Aorta abdominalis. Zu 
hinteren Abschnitten der unteren Zwerch- 
fellsfläche. Aste: Rr. suprarenales sup. Aa. 
phrenicae sup.: Aus Aorta thoracalis. Zur 
oberen Zwerchfellsfläche. A. phrenico- 
eostalis: A. musculophrenica. A. plan- 
taris lat.: Ein Endast der A. tibialis post. 
Zur Basis des 5. Metatarsalknochens. A. 
plantaris med.: Ein Endast der A. tibia- 
lis post. An medialer Seite der Fußsohle: 
nach vorn. Aste: R. superficialis u. S 
fundus. A. plantaris profunda: R. plan-.. 
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taris prof. a. dorsalis pedis. A. poplitea: 
Direkte Fortsetzung der A. femoralis. Vom 
Ende des Adduktorenkanals abwärts zur 
Kniekehle u. hinteren Seite des M. popli- 
teus. Äste: Aa. genus superiores et inferio- 
res, suralis.. A. prineeps pollicis: Aus 
A. radialis. Durch 1. Intermetacarpalraum 
zum Handteller. Ast: A. volaris indicis 
radialis. A. profunda brachii: Aus A. 
brachialis. Mit N. radialis im Sulcus n. 
radialis nach unten u. lateralwärts. Aste: 
R. deltoideus, Aa. collateralis media u. radia- 
lis, nutrica humeri. A. profunda eerebri: 
A. cerebri post. A. profunda elitoridis: 
Aus A. clitoridis. Zum hinteren Abschnitt 
des Corpus cavernosum clitoridis. A. pro- 
funda femoris: Aus A. femoralis. Hinter 
A. femoralis u. lateralwärts von ihr nach 
abwärts. Aste: Aa. circumflexa femoris med. 
u. lat., Aa. perforantes. A. profunda lin- 
guae: Aus A. lingualis. Nahe der unteren 
Fläche der Zunge zu ihrer Spitze. A. pro- 
funda penis: Aus A. penis. Zum Corpus 
cavernosum penis. Aa. pterygoideae: Rr. 
pterygoidei der A. maxillaris int. A. ptery- 
gopalatina: A. palatina descendens. A. 
pudenda communis: A. p. int. Aa. pu- 
dendae ext.: Aus A. femoralis. Nach 
medianwärts zur Haut der äußeren Ge- 
schlechtsteile. Aste: Aa. scrotales bzw. 
labiales ant. A. pudendae int.: Aus A. hypo- 
gastrica. Verläßt Becken durch Foramen 
infrapiriforme, tritt durch Foramen ischia- 
dicum minus in Fossa ischiorectalis, zieht 
in Fascia obturatoria bis unter die Scham- 
beinfuge. Aste: Aa. haemorrhoidalis inf., 
perinei, penis bzw. clitoridis. A pulmo- 
nalis: Aus Ostium arteriosum ventriculi 
dextri, dessen venöses Blut sie zu den 
Lungen bringt. Aste: R. dexter et sinister. 
A. radialis: Ein Endast der A. brachialis. 
Zieht an radialer Seite der Volarfläche des 
Vorderarms abwärts, zw. Proc. styloideus 
radii u. Os naviculare nach dem Handrücken, 
im 1. Intermetacarpalraum zur Hohlhand 
zurück. Aste: Aa. recurrens radialis, meta- 
carpea dorsalis I, princeps pollicis; Rr. mus- 
culares, volaris superficialis, carpeus volaris 
et dorsalis. A. ranina: A. profunda lin- 
guae. A. recurrens radialis: Aus A. radi- 
alis. Lateralwärts nach oben zum Rete 
articulare cubiti. A. recurrens tibialis 
ant.: Aus A. tibialis ant. Zum Rete arti- 
culare genus. A. recurrens tibialis post.: 
Aus A. tibialis ant. Zur hinteren Wand 
der Kniegelenkkapsel u. zum Rete articu- 
lare genus. Aa. reeurrentes ulnares: Aus 
A. ulnaris. Nach oben u. medianwärts. 
Die vordere anastom. mit A. collateralis 
ulnaris inf., die hintere geht zum Rete arti- 
culare cubiti. A. renalis: Aus Aorta ab- 
dominalis, Rechtwinklig zum Hilus der 
Nieren. Aste: A. suprarenalis inf. Ana- 
stomosen mit Aa. phrenica inf., lumbalis, 
suprarenales, spermaticae int., mesentericae. 
A. sacralis lateralis: Aus A, hypogastrica. 
An Vorderfläche des Kreuzbeins vor Fora- 
mina sacralia ant. abwärts. Äste: Rr. spina- 
les. A. sacralis media: Direkte Fortsetzung 


der Aorta abdominalis. In der Medianlinie 
an d. Vorderfläche des 5. Lendenwirbels, 
d. Kreuz- u. Steißbeins abwärts zum Glomus 
coccygeus. Ast: A. lumbalis ima. Aa. sero- 
tales ant.: Aus Aa. pudendae ext. Zur 
Vorderfläche des Hodensacks. Aa. sero- 
tales post.: Aus A. perinei. Zur Hinter- 
fläche u. Septum des Hodensacks. Aa. septi 
narium post.: Aa. nasales post. septi. Aa. 
sigmoideae: Aus A. mesenterica inf. oder 
haemorrhoidalis sup. Zum Colon sigmoi- 
deum. Anastom. mit A. colica sin. u. A. 
haemorrhoidalis sup. A. spermatica ext.: 
Aus A. epigastrica inf. Durch Leistenkanal 
zu d. Hodenhüllen. A. spermatica int.: 
Aus Aorta abdominalis bzw. A. renalis. Vor 
Mm. psoas maior u. minor nach lateralwärts 
unten zum Hoden bzw. Eierstock u. lateralen 
Teil des Eileiters. Ast: A. testicularis bzw. 
ovarica. A.sphenopalatina: Aus A. maxilla- 
ris int. Durch Foramen sphenopalatinum 
z. Nasenhöhle. Aste: Aa. nasales post. A. 
spinalis ant.: Aus A. vertebralis. Durch 
Foramen magnum, dann vor Fissura medi- 
ana ant. d. Rückenmarks abwärts. A. spi- 
nalis post.: Aus A. vertebralis. Durch Fora- 
men magnum, dann im Sulcus lateralis post. 
des Rückenmarks abwärts. A. sternocleido- 
mastoidea: Aus A. carotis ext. Zum M. 
sternocleidomastoideus. A. stylomastoidea: 
Aus A.auricularis post. Durch Foramen stylo- 
mastoideum in den Canalis facialis, u. zur 
Paukenhöhle. Aste: A. tympanica post., Rr. 
mastoidei, stapedius. A. subelavia: Rechts 
aus A. anonyma, links aus Arcus aortae. 
Bogenförmig über Pleurakuppel u. 1 Rippe 
(zw. Mm. scalenus ant. u. med.), dann nach 
unten u. lateralwärts, dann unter das Schlüs- 
selbein u. den M. subclavius. Aste: A. verte- 
bralis, Truncus thyeocervicalis (Aa, thyreo- 
idea inf., cervicalis ascendens u. superficialis, 
transversa scapulae), A. mammaria int., 
Truncus costocervicalis (Aa. cervicalis pro- 
funda, intercostalis suprema), A. transversa 
colli. A. subcutanea abdominis: A. epi- 
astrica superficialis. A. subeutanea ma- 
ae: Aus A. infraorbitalis. Durch Fissura 
orbitalis inf. zur Augenhöhle, dann durch 
Canalis zygomaticus zur Haut. A. sublin- 
gualis: Aus A. lingualis. Oberhalb des 
M. mylohyoideus am Boden der Mundhöhle 
nach vorn. A. submentalis: Aus A. maxil- 
laris ext. Unterhalb des Mylohyoideus nach 
vorn zur Kinngegend. A. subscapula- 
ris: Aus A. axillaris. Am, lateralen Rand 
der Scapula nach abwärts. Aste: Aa. circum- 
flexa scapulae, thoracodorsalis. A. supra- 
orbitalis: Aus A. ophthalmica. Unter 
Periost des Orbitaldaches nach vorn durch 
Foramen supraorbitale zur Stirn. A. supra- 
renalis inf.: Aus A. renalis. Zur Nebenniere. 
A. suprarenalis med.: Aus Aorta abdomi- 
nalis. Zur Nebenniere. Aa. suprarenales 
sup.: Rr. suprarenales sup. der A. phrenica 
inf. A. supraseapularis: A. transversa 
scapulae. Aa. surales: Aus A. poplitea. Zum 
M. triceps surae u. zur Haut. A. tarsea lat.: 
Aus A. dorsalis pedis. Zum Rete dorsalis 
pedis. Aa. tarseae med.: Aus A. dorsalis 
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pedis. Auf den Fußwurzeiknochen zum 
medialen Fußrande u. Rete malleolare 
med. A. temporalis med.: Aus A. t. superf. 
Zum M. temporalis. A. temporalis super- 
fieialis: Endast der A. carotis ext. Vor 
dem Ohr zur Schläfe. Aste: Aa. trans- 
versa faciei, temporalis med., zygomati- 
coorbitalis; Rr. auriculares ant., frontalis. 
parietalis. Aa. temporales profundae 
ant. et post.: Aus A. maxillaris int. 
Auf Planum temporale aufwärts zum 
M. temporalis. A. thoraecalis int.: A. 
mammaria int. A. thoracalis lateralis: 
Aus A. axillaris. An Außenfläche des M. 
serratus ant. abwärts zum 5. oder 6. Inter- 
costalraum. Aste: Rr. mammarii ext. A. 
thoracalis suprema: Aus A. axillaris. Ver- 
ästelt sich am oberen Rand des M. pectoralis 
minor zw. den Brustmuskeln. Aa. thora- 
eicae: Aa. thoracales. A. thoracoaero- 
mialis: Aus A. axillaris. Über oberen Rand 
des M. pectoralis minor nach vorn. Aste: Rr. 
acromialis, deltoideus, pectorales. A. tho- 
raeodorsalis: Aus A. subscapularis. Am 
lateralen Rand der Scapula nach abwärts. 
Aa. thymicae: Aus A. mammaria int. Zur 
Thymusdrüse. A. thyreoidea ima: Aus 
Arcus aortae. In d. Medianlinie vor Trachea 
zur Schilddrüse. A. thyreoidea inf.: Aus 
A. subclavia. Hinter A. carotis communis 
zum unteren u. seitlichen Teil der Schild- 
drüse. Aste: A. laryngea inf., Rr. pharyngei, 
oesophagei, tracheales, glandulares. A. 
thyreoidea sup.: Aus A. carotis ext. Ab- 
wärts zum oberen Teil der Schilddrüse. 
Äste: A. laryngea sup.; Rr. hyoideus, ster- 
nocleidomastoideus, cricothyreoideus, glan- 
dulares. A. tibialis ant.: Ein Endast der 
A. poplitea. An Vorderfläche der Membrana 
interossea abwärts, dann auf Vorderfläche 
der Tibia zum Fußrücken. Aste: Aa re- 
currens tibiae ant. u. post., malleolares ant., 
Rr. musculares. A. tibiales post.: Ein 
Endast der A. poplitea. Auf d. Hinterseite 
des M. tibialis post. abwärts, dann unter 
dem Lig. laciniatum zur Fußsohle. Aste: 
Aa. peronaea, nutricia tibiae, malleolaris 
post. med.;Rr. fibularis, musculares, calcanei 
mediales, Aa. plantares. A. tonsillaris: R. 
tonsillaris a. maxillaris ext. A. transversa 
colli: Aus A. subclavia. Zum oberen me- 
dialen Winkel der Scapula. Aste: Rr. ascen- 
dens und descendens. A. transversa faciei: 
Aus A. temporalis superficialis. Auf M. 
masseter, nahe unter dem Jochbogen, nach 
vorn zur Wange. A. transversa perinei: 
A. perinei. A. transversa scapulae: Aus 
A. subclavia. Hinter Clavicula zur In- 
cisura scapulae; dann über Lig. transversum 
scapulae sup. zur Fossa supra- u. aen 
nata. Ast: R. acromialis. A. tympanica 
ant.: Aus A. maxillaris int. Durch Fissura 
petrotympanica zur Paukenhöhle. A. tym- 
panicea inf.: Aus A. pharyngea ascendens. 
Durch Fossula petrosa u. Canaliculus tym- 
panicus zur Paukenhöhle A. tympanica 
post.: Aus A. stylomastoidea. Durch Canali- 
culus chordae tympani zur Paukenhöhle. A. 
tympanica sup.: Aus A. meningea med. 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


Durch Apertura sup. canaliculi tympanici 
u. Canaliculus tympanicus zur Paukenhöhle. 
A. ulnaris: Ein Endast der A. brachialis. 
Zw. oberflächlicher und tiefer Schicht der 
Beuger an der ulnaren Seite der Volarfläche 
des Unterarms zum Handgelenk, dann zur 
Hohlhand. Aste: Aa. recurrentes ulnares, 
interossea communis; Rr. musculares, car- 
peus volaris, carpeus dorsalis volaris profun- 
dus. A. umbilicalis: Aus A. hypogastrica. 
Beim Foetus zum Nabel und zur Placenta. 
Obliteriert nach Geburt zum Lig. umbilicale. 
lat. A. urethralis: Aus A. penes bzw. cli- 
toridis. Zum Corpus cavernosum urethrae 
bzw. Bulbus vestibuli u. Vestibulum vaginae. 
A. uterina: Aus A. hypogastrica. Nach 
vorn bis nahe zum Cervix, dann seitlich des 
Uterus empor bis zum Fundus. Aste: A. 
vaginalis, Kr. tubarius u. ovaricus. A. vagi- 
nalis: Aus A. uterina. An lateraler Schei- 
denwand abwärts. A. vertebralis: Aus A. 
subclavia. Hinter M. scalenus ant. auf- 
wärts, durch Foramina ant. des 6.—1. Hals- 
wirbels u. Foramen magnum zum Schädel. 
Aste: Rr. spinales, meningeus; Aa. spinales 
ant. et post., cerebelli inf. post., basilaris. 
A. vesicalis inf.: Aus A. hypogastrica. 
Zum Blasengrund, Prostata u. Samenblasen. 
A. vesicalis sup.: Aus A. umbilicalis. Zum 
oberen Teil d. Harnblase. A. volaris indicis 
radialis: Aus A. princeps pollicis. Zum 
Seitenrand der Volarfläche des Zeigefingers. 
A. zygomatiea: A. subcutanea malae. A. 
zygomaticoorbitalis: Aus A. temporalis 
superficialis. Oberhalb des Jochbogens zum 
lateralen Augenwinkel u. oberen Rand der 
Augenhöhle. 

Arterialisation: Umwandlung des ve- 
nösen Blutes in arterielles in den Lungen. 

Arterijektasie: Diffuse Arterienerweite- 
rung. Vgl. Aneurysma. 

Arteriell: Zu einer Arterie gehörig. A. 
Blut: Das helle sauerstoffreiche Blut, wie 
es die Arterien (mit Ausnahme der A. pul- 
monalis) führen. 

Arterienanaesthesie: Lokalanaesthesie 
durch Einspritzen von Novocain usw. in 
eine Arterie. 

Arterienklemme: Instrument zum Zu- 
klemmen blutender Arterien. Vgl. Pkan, 
KOOHER, KoEBERLE, Schieber. 

Arterienverkalkung: Arteriosklerose. 

Arterijitis: Entzündung der Arterien. A. 
ehronica oder deformans : Arteriosklerose. 
A. nodosa s. Periarteriitis. 

Arterio-capillary fibrosis (GULL und 
Sutton): Hyalin-fibröse Degeneration in 
Media u. Adventitia kleinster Nierenarterien 
und -kapillaren bei chron. Nephritis. 

Arterloljgramm: Pulskurve einer Arterio. 

Arterlola [lat.]: Kleine Arterie. 

Arteriollith: Arterienstein; durch Ver- 
kalkung von Thromben entstanden. 

Arteriojlogie: Lehre von den Arterien. 

Arteriomesenterialer Darmversehluß: 
Abklemmung des Darms an der Stelle, wo 
das Duodenum unter der Wurzel des Mesen- 
terium in das Jejunum übergeht, indem 
(bes. bei Herabdrängung des Dünndarms 
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bei Magenerweiterung) das strangförmig 
gespannte Mesenterium bzw. die A. mesen- 
terica sup. komprimierend wirkt. 

Arteriojsklerose: Verdickung der Arte- 
rienwand infolge chron. Entzündung. In- 
folge der hierdurch bedingten Circulations- 
störung kommt es zu Herzhypertrophie usw. 
Ausgänge der A. sind bes. Verkalkung od. 
Atheromatose. 

Arteriosklerotisehes Leibweh : Dyspragia 
intermittens arteriosklerotica. 

Arterioltomie: Arterieller Aderlaß. 

Artfremd: Nicht zur Art gehörig, von 
Individuen einer andern Art stammend. 
Vgl. arteigen. 

Arthjagra: Arthritis. 

Arthigon: Ein Gonokokkenvaccin. 

Arthrialgie [@p9pov Gelenk, Glied]: Ge- 
lenkschmerz, Gelenkneuralgie. - 

Arthrjektomie: Gelenkresektion; zuweilen 
jedoch nur Abschaben der Gelenkenden 
der Knochen nach Fortnahme der er- 
krankten Gelenkkapsel, Synovialmembran 
usw. 

Arthremphyten [ipw darin entstehen]: 
Gelenkkörper. 

Arthritieus: Zur Arthritis gehörig, gich- 
tisch. 

Arthriitis: Gelenkentzündung; oft syn. 
für Gicht u. Gelenkrheumatismus. A. an- 
kylopoetica s. Wirbelsäulenversteifung. A. 
deformans: Chron. entzündliche Erkrankung 
sämtlicher Gelenkteile, bes. der Knorpel u. 
Knochenenden, wobei neben degenerstiven 
Vorgängen hyperplastische Wucherungs- 

rozesse auftreten, sodaß außerordentliche 

Verunstaltungen d. Gelenke entstehen. Oft 
Endstadium d. chron. Gelenkrheumatismus, 
zuweilen auch nach Traumen oder aus 
unbekannten Ursachen, bes. im höheren 
Syn. A. nodosa, A. paupe- 
rum, A.rheumatoides, A. sicca, 
Knochengicht. A. rheumatiea chronica: 
Chron. Gelenkrheumatismus. A. urlea od. 
vera: (Gelenk)-Gicht. 

Artbritische Diathese®: Anlage zu Ge- 
lenkerkrankungen (Arthritis rheumatica, 
urica, deformans) und Stoffwechselkrank- 
heiten. 

Arthritismus: Von französischen Autoren 
angenommene erbliche Veranlagung zu 
Gicht u. allen möglichen bei Gichttikern 
und deren Familien vorkommenden Krank- 
heiten, z. B. Diabetes, Fettsucht, Asthma, 
Steinbildung, nervösen Störungen, Haut- 
krankheiten usw. 

‚ Arthro- [žpłpov Gelenk, Glied] -bakterien: 
Arthrospore Bakterien. -ceele: Gelenk- 
schwellung. -eentese: Gelenkpunktion. 
-ehondritis: Entzündung des Gelenkknor- 
pels. -dese [dw binden] (ALBERT): Opera- 
tive Ankylosenbildung, indem man dünne 
Schichten der Gelenkenden der Knochen 
(oft nur die Gelenkknorpel) abträgt, darauf 
knöcherne Vereinigung herbeiführt, -die 
eins gelenkartig]: Kugelgelenk. -dynie 
[doy Schmerz]: Arthralgie. -gen: Von 
einem Gelenk ausgehend. -grypose [ypurds 
gekrümmt]: Tonische Krämpfe u. Kontrak- 


turstellungen der Extremitäten bei Kindern 
der ersten Lebensjahre. Verw. mit Tetani:. 
-kace [xáxņ das Übel]: Tuberkulöse Gelenk- 
entzündung. Syn. Caries fungosa artuum, 
Tumor albus. -kleisis [xAsiw schließen]: 
Arthrodese. -lith: Gelenkstein, Gelenk- 
körper. -logie: Lehre von den Gelenken. 
-Iyse: Operation, die durch Zerschneidung 
der Kapsel usw. ein ankylotisches Gelenk 
wieder beweglich macht. -neuralgie: Ge- 
lenkneuralgie. Vgl. BRODIE. -pathie: Ge- 
lenkleiden; bes. infolge von Krankheiten d. 
Centralnervensystems(Tabes, Syringomyelie 
usw.). Diese neuropathischen A-n sind 
trophoneurotischer Natur u. verlaufen ohne 
Schmerzen u. Fieber m. starker Flüssig- 
keitsansammlung u. schneller Zerstörung 
der Knochenenden. -phyten: Gelenkkörper. 
-plastik: Bildung eines künstlichen Gelenke. 
-poda: Gliedertiere, Gliederfüßler; ein Tier- 
stamm. -pyosis: Gelenkeiterung. -sporen: 
Gliedersporen; Dauerformen bei niederen 
Pflanzen, bes. Bakterien, d. aus einer ganzen 
Zelle, also einem Gliede d. Kette, bestehen. 
Vgl. Endosporen. -tomie: Kunstgerechte 
Gelenkeröffnung durch Schnitt. -xerosis: 
Arthritis sicca. -Xesis [Etsıs das Schaben]: 
Ausschabung eines Gelenkes. 

ArTthus [Bakteriol., Lille)’ Phaenomen: 
Injiziert man Kaninchen, die bereits sub- 
cutan oder intraperitoneal Pferdeserum 
erhielten, nach 14 Tagen kleine ' Mengen 
Pferdeserum intravenös, soentstehenschwere 
nervöse Erscheinungen, Krämpfe, Atemnot, 
ev. Tod. Vgl. Anaphylaxıe, SMITH. 

Artieulare sc. os.: Ein primärer Knochen 
d. Visceralskelets, der aus hinterem Ende 
des Mandibulare hervorgeht u. dieses mit 
Quadratum verbindet. Wird zum Hammer. 

Artieularis [articulus Gelenk]: Zu einem 
Gelenk gehörig. 

Articulata: Gliedertiere. Jetzt syn. f. 
Arthropoda, währen man früher noch die 
Annelides mit hinzu rechnete. 

Articulatio: Gelenk. Vgl. Artikulation. 
A. atianto-odontoidea: Zw. Dens epistro- 
phei u. vorderem Bogendes Atlas. A.carpi: 
A.manus. A. eochlearis: Schraubengelenk. 
A.costotransversaria: Zw. Faciesarticularis 
tuberculi costae (I—X) u. Fovea costalis 
transversalis des zugehörigen Wirbels. A. 
eoxae: Hüftgelenk. A. ellipsoidea: Ellip- 
soidgelenk. A. femoris: A.coxae. A. inter- 
chondralis: Zw. 2 sich berührenden Rippen- 
knorpeln. A. sacroillaca: Zw. Kreuz- und 
Darmbein. A. sellaris: Sattelgelenk. A. 
taloeruralis: Oberes Sprunggelenk; die 
Trochlea tali bewegt sich hier in der von 
den distalen Enden der Tibia u. Fibula 
gebildeten Gelenkpfanne. A. tali transversa: 


CHOPART’ Gelenk. A. tarsometatarsea: 

LISFRANC’ Gelenk. A. troehoides: Rad-, 

Drehgelenk. | 
Articuli duplicati: Zwiewuchs. Syn. 


für Rhachitis. 

Artieulo mortis [lat.]: Im Augenblick 
des Todes. 

Artifiziell s. arteficielis. 


Artikulation: 1. Articulatio. 2. „Ge- 
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samtheit der inneren u. äußeren Bewegun- 
en, durch welche die Worte als gegliederte 
autkomplexe oder „Wörter“ unbekümmert 
um ihren begrifflichen Inhalt gebildet wer- 
den. Die Articuli der Wörter sind die 
Silben“. (Kussmaur). Vgl. Anarthrie. -stel- 
len: Stellen d. Sprachorgans, wo bestimmte 
Konsonanten gebildet werden, 

Artio|daetyla [äprıos gerade]: Paarhufer; 
eine Unterord. der Ungulata, die 1 oder 2 
Paar mit Hufen bekleidete Zehen besitzen. 
Vgl. Perissodactyla. 

Arum [@pov]: Aronsstab, -wurz, Zehrwurz; 
Araceae. A. maeulatum: Deutscher Ing- 
wer. 

Arundinaeeus: Rohrartig. 

Ary-: Abkürzung für Arytaenoideus. 

Aryle [aus aromatische Alkyle]: 1 wer- 
tige Radikale der Benzolreihe. Arylene: 
2 wertige desgl. 

Arytaenoideus [dp>rawva Gießkanne, da 
beide Knorpel zusammen, die von GALEN 
für einen einzigen gehalten wurden, einer 
solchen ähnlich sehen]: Zu den Gießbecken- 
knorpeln des Kehlkopfes, Cartilagines ary- 
tsenoideae, gehörig. 

Arytaenoidwinkel: Pars intercartilaginea 
der Rima glottidis. 

ARZBERGER [FRIEDR., Technol., Wien, 
1833—1905] ’ Birne: In den Mastdarm 
einzuführende Olive, die durch durch- 
fließendes Wasser gekühlt wird (Abb.). 

Arythmie s. Arhythmie. 

Arz(e)nei [mhd. arzenie, erzenie, von 
erzenen heilen]: Heilmittel. Vgl. Me- 
dizin. -buch s. Pharmakopoe. -exanthem: 
Hautausschlag, der bei manchen Individuen 
durch Gebrauch gewisser Medikamente ent- 
steht. -taxe: Amtliche Taxe, nach der die 
Berechnung von Arzneien zu erfolgen hat, 

Arzt [mhd. arzät, verw. mit dpylazpos, ar- 
chiater Oberarzt]: Heilkundiger, spez. ein 
solcher, der das ärztliche Staatsexamen be- 
standen hat. Vgl. Approbation. 

As: Chem. Arsen. Ophthalm. Astigma- 
tismus. 

Asa [von 2 Ekel, oder pers. assa Stock] 
duleis: Benzoöharz. A. foetida (DAB, 
Helv.): (Stink-)Asant, Teufelsdreck; ge- 
trocknetes Gummiharz aus der Wurzel asia- 
tischer Ferula-Arten, bes. Ferula asa foe- 
tida u. narthex [vapdr: = Ferula]. 

Asagraea off. [nach dem amerik. Bot. 
Asa Gray, 1810—88]: Sabadilla off. 

Asant: Asa foetida. 

Asaprol: $-Naphtol-a-monosulfosaures 
Calcium. 

Asarum [dsapov) europaeum: Haselwurz, 
wilde Narde; Aristolochiaceae. Vgl. Rhi- 


zoma. 

Asbest [äoßestog unvergänglich]: Fein- 
iene: elastisch biegsames Mineral; haupt- 
sächlich kieselsaure Magnesia, oft mit kiesel- 
saurem Eisen und Kalk. 

Aseari(di)asis: Durch Spulwürmer ver- 
ursachte Krankheit. 

Asearididae: Eine Fam. der Nematodes. 

Ascaris [Amaplg hieß unsere Oxyuris]: 
Spulwurm; Ascarididae. Bes. im Dünn- 


darm. A. lumbrieliodes: Ge- I 
meiner Spulwurm des Menschen. 
Männchen 25, Weibchen 40 cm. 

(Abb., 1 Vorder-, 2 Hinterende). 

A. megalojcephala: Bei Pferden : 
usw. A. mystax [u2staz Schnurr- 

bart, da am Kopfe 2 flügelartige 
Duplikaturen der Cuticula]: Bei 

Katzen bzw. Hunden. 

Ascendens [lat.]: Aufsteigend. 

Aseendenten: Vorfahren, Verwandte in 
aufsteigender Linie. Direkte A.: Eltern, 
Großeltern usw. Vgl. Descendenten. 

Ascendierend: Aufsteigend. A. Paralyse: 
Progressive Paralyse, die sich an eine Ta- 
bes anschließt. 

Asche: Die unverbrennlichen (anorgani- 
schen) Rückstände tierischer u. pflanzlicher 
Stoffe. | 

Asehistodaktylie [s/isw spalten]: Angebo- 
rene Verwachsung von Fingern od. Zehen. 

ASCHNER’ Symptom: Pulsverlangsamung 
u. Sinken des Blutdrucks bei Druck auf 
den Augapfel von Neuropathen, 

ASCHOFF [Lupw., Pathol., Freiburg, geb. 
1866] s. Isthmus ventriculi. A. Knötehen: 
Spezifische Knötchen im Herzfleisch, aus 
großen Zellen bindegewebiger Abkunft be- 
stehend, vorwiegend perivasculärer Lokali- 
sation, bei rheumatischer Myocarditis. A.- 
TAwaraA-Kooten:KnotenförmigeAnschwel- 
lung des Reizleitungssystems® d. Herzens 
im Septum atriorum dicht oberhalb des 
Septum atrioventriculare Besteht aus dem 
„Kammerknoten“ (TAwARrA), der sich in das 
Hıs’ Bündel fortsetzt, und dem ,„Vorhofs- 
knoten“ (W. Koch), der sich in der Vor- 
hofsmuskulatur verliert. 

Asehs.: Bot. ASCHERSON (P., 1834—1913). 

Ascites [dmir;, von doxds Schlauch]: 
Bauchwassersucht; Ansammlung von freier 
Flüssigkeit in der Bauchhöhle. 

Ascojkokken (BILLROTH): Schlauchartig 
angeordnete, Zoogloeen bildende Kokken. 
-geschwulst: Botryomykose. 

Aseojlichenes: Ascomyceten, die mit Al- 
gen in Symbioso leben. 

Asco|myeetes: Schlauchpilze; eine Klasse 
der Eumycetes, deren Sporen (Ascosporen) 
in Schläuchen (Asci) entstehen. 

ASELLIO [GaspAarRo, Anatom in Pavia. 
1581—1626] s. Pankreas. 

Asemia [a priv., onua@ Zeichen] (STEIN- 
THAL): Unfähigkeit, Zeichen zur Verständi- 
gung mit anderen zu bilden (A. expres- 
siva) oder zu verstehen (A. perceptiva). 
Weiterer Begriff für Aphasie und ihre Ab- 
arten. Vgl. Asymbolie, Amimie. 

Asepsis [a priv., snbıs Fäulnis]: Zustand 
des Aseptischseins. Oft (fälschlich) für 
Aseptik. 

Aseptik: Methode der Wundbehandlung, , 
deren Heupiprizzip darin besteht, alles, 
was mit der Wunde in Berührung kommt 
(Finger, Instrumente, Verbandstoffe usw.), 
keimfrei zu machen, während von Vernich- 
tung bereits in d. Wunde eingedrungener 
Bakterien usw. durch chemische Stoffe als 
nutzlos abgesehen wird. Vgl. Antiseptik. 
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Alseptisch: Keimfrei (meist mit dem 
Nebenbegriff: durch hohe Temperaturen, 
nicht durch chemischeMittel). Vgl.Eiterung, 
septisch. A. Fieber: Fieber, das ohne in- 
fektion entsteht, z. B. Resorptionsfieber. 
Syn. Febris insons. 

Aseptol: Sozolsäure. 

Alsexual, asexuell: Ungeschlechtlich. 

Alsialie: Fehlende Speichelabsonderung. 

Asiatische Pillen: Pilulae asiaticae. 

Asitie [a priv., oitog Speise]: Fasten, 
Appetitlosigkeit. 

Asklepiaden: Priester an den Tempeln 
des ASKLEPIOS, ihres angeblichen Ahnen, 
die Arzteschulen leiteten. 

Asklepias [nach AskLerıos, d. Gott der 
Heilkunde]: Asklepiaskraut, Fam. Askle- 
piadaceae, Reihe Contortae. In einigen 
Arten das giftige Glykosid Asklepiadin. 

Asomnie [somnus Schlaf]: Schlaflosigkeit. 

Asozial: Antisozial. 

Asparagin [Asparagus]: Amid der Aspa- 
raginsäure. -säure: Amidobernsteinsäure. 
HOOC CH, CH(NH,) COOH. 

Asparagus [dsrdpayog]: Spargel; Liliaceae. 

Aspokt [aspectus das Hinsehen]: Äußere 
Betrachtung, äußerer Eindruck. 

Asper [lat.]: Rauh. 

Aspergillosen: Durch Aspergillusarten 
erzeugte Krankheiten. 

Aspergillus [von aspergo besprengen, 
da der mit Sporen besetzte Kopf einer 
spritzenden Gießkanne ähnelt]: Kolben- 
schimmel, Fam. Aspergillaceae; Asco- 
myoetes. Pathogen: A. fumigatus [rauch- 
farbig), flavescens [gelblich], niger 
[schwarz]. — Vgl. Takadiastase. 

Asperm(at)ie, Aspermatismus [a priv. 

sopa Same]: Unfähigkeit eines männlichen 
Individuums, Samen zu erzeugen, oder den 
erzeugten beim Coitus zu ejakulieren. 

Aspersion [aspergo bestreuen]: Bespren- 

, Bespritzung. 

Asphalt [<spalta]: Ein aus Erdöl durch 
Oxydation entstandenes pechartiges Mineral. 
Syn. Berg-, Erd-, Judenpech. Vgl. Bitumen. 

Alsphärisch heißt eine (Brillen-)Fläche, 
deren Krümmung nach dem Rande zu in 
besimmtem Verhältnis etwas zunimmt, Vgl. 
Katralgläser. 

Asphyktiea n/pl.: Substanzen, die As- 
phyxie verursachen; besonders giftige Gase. 

Asphyktisceh: Asphyxie zeigend, zu A. 
ganong. 

Asphyxie per: opbeic Puls]: In der 
eigentlichen Bedeutung „Pulslosigkeit“ nur 
noch selten f. akute Kollapzustände (z. B. 
asphyktisches Stadium der Cholera) und 
Aufhebung der lokalen Circulation (z. B. 
asphyktische Gangraen) gebraucht. Vgl. 
Raynaup. Meist in der Bedeutung Auf- 
hören der Atmungstätigkeit (infolge von 
Lähmung des Atemzentrums), tiefe Ohn- 
macht, Scheintod. 

Aspidium [&sxldtov Dim. von &oxks Schild]: 
Schildfarn; Polypodiaceae. A. filix mas: 
Wurmfarn. Vgl. Filix, Rhizoma Pannae. 

Aspidojsperma: Eine Gattung der Apo- 
cynaceae. Vgl. Quebracho. 


Aspiration [aspiro hinhauchen]: Ansau- 
gung von Luft oder Flüssigkeiten. Spez. 
Entleerung von Gas- oder Flüssigkeitsan- 
sammlungen aus dem Körper mittels einer 
Pump- oder So cause (Aspirator 
nach DIEULAFoY®, POTAIN® usw.) -drai- 
nage: BurLAu’ Methode. -pneumonie: 
Schluckpneumonie; Lungenentzündung, die 
durch Ansaugung von Fremdkörpern in 
die Lunge bei benommenem Sensorium oder 
bei sonstigen Störungen des Schluckmecha- 
nismus entsteht. 

Aspirin: Acidum acetylosalicylicum. A. 
löslich: Calciumsalz des A. Syn. Calmo- 

yrin. 

Asplenium [&ornvov „milzverkleinerndes 
Kraut“]: Milz- oder Streifenfarn; Polypo- 
diacese. Vgl. Filix mas. 

Asporo|gen: Keine Sporen bildend. 

Asisanierung: Schaffung gesunder, hy- 
gienisch einwandfreier Verhätnisse. 

Assimilation [similis ähnlich]: Umwand- 
lung von Nahrungsstoffen zu integrieren- 
den Bestandteilen des lebenden Körpers; 
Aufbau bzw. Ersatz von Körpersubstanz. 
Syn. Assimilierung, Anabolismus, pro- 
gressive Metamorphose. Bei Pflanzen im 
eng. Sinne Photosynthese. Adj. assimi- 
latorisch. Vgl. Dissimulation, Stoffwechsel. 
-becken: B., bei dem am oberen oder 
unteren Ende des Kreuzbeins ein Über- 
gangswirbel vorhanden ist, der z. T. sacrale, 
z. T. lumbale bzw. caudale Beschaffenheit 
zeigt. -grenze: Die Menge Zucker, die 
gerade alimentäre Glykosurie herbeiführt. 

Assistent [assisto dabei stehen]: Gehilfe 
(z. B. bei Operationen), Assistenzarzt (1). 

Assistenz: Unterstützung, Beistand, Mit- 


wirkung. -arzt: 1. Hilfsarzt. 2. Militär- . 


arzt im Range eines Leutnants. 

Assoziation [associo vereinigen]: Physiol. 
(Normale) Verknüpfung von Bewegungen; 
z. B. beider Augen. Vgl. assoziiert. Psychol. 
Unwillkürliche Verknüpfung von Empfin- 
dungen und Vorstellungen im Bewußtsein. 
Vgl. Dissoziation, Apperzeption. -eentren: 
An -fasern reiche Bezirke d. Großhirnrinde, 
in denen verschiedenartige Sinneseindrücke 
zu höheren Einheiten zusammengefaßt 
werden. (Frecasiıc). -fasern: Fasern, die 
verschiedene Rindenbezirke einer und 
derselben Großhirnhemisphäre miteinander 
verbinden. Auch Syn. f. Intersegmentär- 
bahnen. Vgl. Fibrae arcuatae, Projektions- 
fasern. -rellexe: Psychoreflexe. -versuch: 
Der Untersuchte muß auf ein ihm zuge- 
rufenes „Reizwort“ sofort ohne Besinnen 
ein ihm gerade einfallendes Wort rufen. 
Aus letzterem u. der Reaktionszeit lassen 
sich gewisse Schlüsse auf den geistigen Zu- 
stand u. auch auf die Beteiligung des Betr. 
an einer Sache machen. 

Assozliert: Verbunden, gleichsinnig. Vgl. 
Blicklähmung, dissoziiert. A. Augenab- 
weichung: Déviation conjug6e. 

Assyrerfuß [wegen Ähnlickeit mit assyri- 
schen Sculpturen]: Fußdeformität infolge 
von Luxation des Fußes nach vorn. 

Astacus [dstaxd): Flußkrebs; Dekapoda. 
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Astasie s. Abasie, astatisch. 

Astatiseh [ästarog unstet] heißen Magnet- 
nadeln, die unabhängig vom Erdmagnetis- 
mus, daher leicht beweglich sind. olche 
Astasierung erreicht man, indem man in 
der Nähe einer Magnetnadel einen Mag- 
neten befestigt od. 2 Magnetnadeln mit ent- 
gegengesetzten Polen übereinander lagert. 

Isteatosis: Verminderte oder fehlende 
Absonderung der Hauttalgdrüsen. 

Aster [&schp Stern] s. Karyokinese, Cen- 
tralkörperchen. 

Alstereognosie: Tastlähmung. 


Astereolidea: Seesterne; eine Kl. der 
Echinodermata. 
Asterion: Hinteres Ende der Sutura 


parietomastoidea. -> 

Asterol: p-phenolsulfosaures Quecksilber- 
ammoniumcitrat. 

Asthenia universalis eongenita (SrıL- 
LER): Konstitutionsanomalie, charakteri- 
siert durch lang aufgeschossenen Körper, 
Engbrüstigkeit, Blässo u. Körperschwäche, 
Enge der Aorta, Tropfenherz, Costalstigma, 
Splanchnoptose usw. Syn. STILLER’ Krank- 
heit, Habitus asthenicus, enteroptoticus od. 
paralyticus. 

Asthenie [Asdivea Kraftlosigkeit]: 1. All- 
gemeine Körper- Muskeischwäche. 

gl. Brownianismus. 2. Verminderung der 
Erregbarkeit. 3. Unfähigkeit, Bewegungs- 
energie zu erzeugen oder zur Verschiebung 
der Teile zu benutzen (O. ROSENBACH). 

Astheniseh s. Asthenie, sthenisch, Pneu- 
monia, Affekt. A. Bulbărparalyse: My- 
asthenia gravis pseudoparalytica. A. Fieber: 
Fieber, das mit hochgradigen Schwächezu- 
ständen, bes. des Herzens und der ganzen 
Muskulatur einhergeht. Syn. adynamisches, 
torpides, schlaffes F. A. Habitus: Asthenia 
universalis. 

Asthenjopie [&sdevicschwach](W.MACKEN- 
ZIE 1843): „Sehschwäche“, „Augenschwäche“; 
rasche Ermüdung des Auges beim anhalten- 
den Sehen in die Nähe. Akkommodative 
A. (meist bei Hypermetropen) beruht auf 
Schwäche des Akkommodationsmuskels; 
muskuläre A. (meist bei Myopen) auf 
Schwäche der Recti interni; retinale A. 
auf Hyperästhesie der Netzhaut; conjunc- 
tivale A. auf Conjunctivitis; nervöse auf 
Neurasthenie. 

Asthma [@sdua, verw. m. dalw hauchen]: 
Anfallsweise auftretende - Atemnot. A. 
schlechtweg ist A. bronehlale: Bronchial- 
asthma; hauptsächlich durch nervöse Ein- 
flüsse bedingt, die einen Krampf der Bron- 
chialmuskeln u. des Zwerchfells sowie eine 
Fluxion zu den Schleimhautgefäßen der 
feineren Bronchien bewirken. Syn. A. es- 
sentiale, verum, nervosum (spasmo- 
dicum). Diesem gegenüber bezeichnet man 
als A. symptomaticum Asthmaanfälle bei 
verschiedenen Organerkrankungen, wobei 
die Atmung direkt (mechanisch) oder re- 
flektorisch erschwert ist. Hierzu gehören 
bes.: A.abdominale: DurohHochdrängung 
des Zwerchfells bei starker Füllung des 
Unterleibee. A. arthriticum: Bei Gicht. 
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A. cardiale: Durch Blutstauung in den 
Lungen als Folge von Insuffizienz d. linken 
Ventrikels. A. cerebrale: Im Beginne 
gewisser Hirnkrankheiten. A.diabeticum: 
Terminal bei Diabetes. A. dyspepticum: 
Bei Verdauungsstörungen. A. gipseum: 
Pneumonokoniose bei Gips- und Kalkar- 
beitern. A. herpeticum: Bei Haut- 
leiden. A.humidum: Mit reichlichem 
dünnflüssigem Auswurf. A. nocturnum: 
Alpdrücken. A. psychicum: Durch be- 
stimmte Vorstellungen ausgelöst. A. sa- 
turninum: Bei Bleivergiftung. A. thy- 
micum (MILLAR, Korr): Durch Thymus- 
vergrößerung (bzw. Hyperthymisation?) 
bedingter Stimmritzenkrampf. A. urae- 
micum: Bei Uraemie. A. uterinum: 
Bei Krankheiten der weiblichen Geschlechts- 
organe. A. verminosum: Wurmasthma; 
ausgelöst durch Eingeweidewürmer. — Vgl. 
Heuasthma. 

Asthma-kräuter s. Folia Stramonii ni- 
trata, Species antiasthmaticae. -kristalle 
8. CHARCOT. 

Asthmojgene Punkte: Punkte (in der 
Nase usw.), deren Reizung Asthma auslöst. 

Asthmollysin: Lösung von Nebennieren- 
extrakt 0-0008, Hypophysenextrakt 0-04 in 
Ampullen von 1-1 ccm. 

Astigmatismus [a priv., otiypa Punkt]: 
1. Erscheinung, daß schief auf eine Linse 
auffallende Lichtbüschel, sowie alle (auch 
zentrale) Büschel bei Cylinderflächen usw. 
keinen Brennpunkt liefern, sondern zwei 
in verschiedenen Entfernungen gelegene 
aufeinander senkrechte Brennlinien. („Bild- 
punktlosigkeit“). Vgl.sphärische'Aberration. 
2. Die diesen Fehler verursachende Be- 
schaffenheit optischer Systeme, spez. des 
Auges. („Krümmungsungleichheit“.) Beim 
unregelmäßigen A. des Auges erfolgt 
verschieden starke Brechung in demselben 
Meridian, beim regelmäßigen A. in ver- 
schiedenen (gew. 2 zueinander senkrechten) 
Meridianen. Letzterer kann wieder sein 
einfach (in einem Meridian Emmetropie, 
im anderen Myopie oder Hypermetropie), 
zusammengesetzt (in beiden Meri- 
dianen Myopie bzw. Hypermetropie, aber 
verschiedenen Grades) oder gemischt 
(in einem Meridian Myopie, im anderen 
Hypermetropie). 3. Das undeutliche Sehen 
als Folge hiervon, da ja auf der Netzhaut 
kein scharfes Bild entsteht. („Zerrsiohtig- 
keit“; weniger gut „Stabsichtigkeit“). 

Astigmato|skop: Keratoskop. 

Astigmojmeter: Instrument zum Messen 
des Astigmatismus. Vgl. Ophthalmometer. 

Astragalus [dorpayalog Halswirbel, Knö- 
chel, Würfel]:’Anat.Sprungbein; Syn. f. Talus. 
Bot. [wegen der würfelförmigen Samen] 
Eine Gattg d. Papilionatae. Vgl. Tragacantha. 

Astralleib [astrum Gestirn]: Von Spiri- 
tisten angenommener zweiter, geisterhafter 
ätherischer Leib des Menschen; als seelisch- 
bewegende Kraft des materiellen Leibes 
bzw. als dessen Do Pelgänger gedacht. 

Astralschirm: uoreszenzschirm aus 
kieselsaurem Zink. 
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Astrajphobie [àotparń Blitz]: Krankhafte 
Gewitterfurcht. 

Astrojeyten [dsthp Stern]: Sternzellen; 
Zellen mit zahlreichen feinen Ausläufern; 
in der Neuroglia u. in Gliomen. Syn. Spin- 
nen-, Pinsel-, DEITERs’ Zellen. 

Astroeytom: Gliom. 

Astrolin: Methylaethylglykolsaures An- 
tipyrin. 

Astrosphaere s. Centralkörperchen. 

Astronomisehes Fernrohr: F., dessen 
Objektiv, eine Sammellinse von großer Brenn- 
weite, vom Gegenstande ein umgekehrtes, 
reelles, verkleinertes Bild entwirft, das 
durch das Okular wie durch eine Lupe be- 
trachtet wird. Syn. KEPLER’ Fernrohr. 

Asturische Rose: Pellagra. 

Asurol: Doppelsalz aus Mercurisalicylat 
u. amino-oxyisobuttersaurem Natrium. 

Asymbolie [a priv. oöpßolov Zeichen]: 
Verlust d. Verständnisses f. gewisse konven- 
tionelle Zeichen, der „Symbole“ (FiNKELN- 
BURG), Verlust der f. einen Begriff wesent- 
lichen Erinnerungsbilder (WERNICKE). MEY- 
NERT unterschied sensorische u. moto- 
rische A.; bei ersterer erkennt der Kranke 
die Objekte nicht, bei letzterer kann er sie 
nicht benutzen. Vgl. Asemie, Apraxie. 

Asymmetrisch: Nicht symmetrisch. 
Vgl. Benzolring. A. Körper: K., der durch 
keine Ebene in zwei symmetrische Hälften 
zerlegt werden kann. Syn. anaxon, irre- 
gulär, amorph, zygomorph. A. Kohlenstoff- 
atom: K., das mit 4 verschiedenen (einwerti- 
gen) Atomen od. Atomgruppen verbunden ist. 
Vgl. Stereochemie, Stereoisomerie. Wesent- 
licher Bestandteil optisch aktiver Substan- 
zen. A. System: Triklines S. 

Alsynehron: Nicht synchron. 

Alsynergie: Mangel an Synergie; Ataxie. 

Alsynklitismus: Abweichung des Kinds- 
schädels von der achsengerechten Einstel- 
lung. Vorderer u. hinterer A.: Vordere 
u. hintere Scheitelbeineinstellung. 

Alsystolile (Beau 1856): Mangelhafte Zu- 
sammenziehung (Systole) u. Entleerung des 
Herzens. Syn. f. Herzinsuffizienz u. Kom- 
pensationsstörung bei Herzfehlern. 

AT.: Alttuberkulin. Vgl. Tuberkulin. 

Ataktisch [ataxtog ungeordnet]: Unregel- 
: mäßig (z. B. vom Fieber gesagt), unkoordi- 
niert (z. B. vom Gange). Vgl. Ataxie, 
Aphasie. A. Gang: Patient geht unsicher, 
stampfend, schleudert die Beine, tritt mit 
den Hacken auf; Knie beim Gehen stark ge- 
beugt, beim Niedersetzen übermäßig durch- 
gedrückt; bei Augenschluß leicht Taumeln. 

Atavismus [atavus Ahn]: Rückschlag; 
Wiederauftreten von Eigenschaften früherer 
Generationen, die bei Eltern bzw. unmittel- 
bar vorangehenden Generationen fehlten. 

Ataxie [drafia Unordnung]: Störung der 
Koordination bei willkürlichen Muskelbe- 
wegungen, während die Muskelkraft selbst 
erhalten ist; die Bewegungen sind hier- 
bei wegen unvollkommener Innervation 
der Antagonisten unsicher, unzweckmäßig, 
nicht abgestuft (schleudernd). Bei sta- 
tischer A. macht sich die Störung nur im 
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Sitzen oder Stehen, bei dynamischer 
oder locomotorischer A. nur bei Be- 
wegungen bemerkbar. Je nachdem die zu 
Grunde liegende Erkrankung die Koordi- 
nationscentren selbst oder die Leitungs- 
bahnen zw. ihnen u. der Peripherie betrifft, 
unterscheidet man eine centrale, moto- 
rische, sensorische, bzw. cerebrale, 
cerebellare, bulbäre, spinale, peri- 
Bere A. Vgl. hereditär, intrapsychisch, 
iteral. A. loeomotrice progressive (Duv- 
CHENNE 1858): Tabes dorsalis. 

Ateleiosis [a priv., telelusıg Vollendung) 
(Hastınas GILFORD 1902): Echter Zwerg- 
wuchs. Je nachdem dabei die Geschlechts- 
organe sich fortentwickeln oder nicht, 
unterscheidet man A. asexualis u. A. 
sexualis. 

Atelektase [drers unvollständig, Exrasız 
Erweiterung]: Unvollständige oder ganz 
fehlende Erweiterung der Lungenalveolen; 
als Fortdauer des foetalen Zustandes, ferner 
durch Kompression der Lungen oder durch 
Verstopfung der Bronchien u. Alveolen mit 
festen oder flüssigen Massen, worauf die 
noch vorhandene Luft resorbiert wird. 

Atelie [rede Unvollständigkeit]: Miß- 
bildung durch Fehlen von Körperteilen. 

Atelo- [äreijs unvollständig] -myelie, 
-prosopie: Teilweiser Mangel des Rücken- 
marks, Gesichts usw. 

Atem- s. Atmungs-. 

Athelie [a priv., ìn Brustwarze]: An- 
geborener Mangel der Brustwarze. 

ATHENSTAEDT s8. Tinct. Ferri comp. 

Atherman: Wärmeundurchlässig So 
heißen Körper, die dunkle Wärmestrahlen 
absorbieren; z. B. Metalle, Ruß. Vgl. dia- 
therman. 

Atherom [ddrpwpa, von ddapn Weizen- 
mehlbrei]: 1. Grützbeutel, Balggeschwulst; 
eine breiartige Zerfallsprodukte von Zellen, 
Fett, Cholesterinkristalle enthaltende Cyste. 
2. Eine Arterienerkrankung, bei der durch 
Degeneration, bes. Fettmetamorphose, der 
Wand (bzw. der durch Arteriitis deformans 
entstandenen Verdickungen derselben) eben- 
falle breiartige Massen entstehen. Findet 
dieser atheromatöse Prozeß (Syn. 
Atheromatosis) an der inneren Ober- 
fläche statt, so entstehen die sog. athero- 
matösen Geschwüre. 

Atherose: Atherom (2). 

Atherosklerose: Arteriosklerose mit athe- 
romatösen Prozessen. 

Athetose [äderog ohne feste Stellung] (W. 
A. HAmmonD): Unablässige, oft auch im 
Schlafe anhaltende, langsam& Krampfbe- 
wegungen der Finger u. Zehen, sehr selten 
auch der Hals- u. Gesichtsmuskeln. Idio- 
ua od. symptomatisch (bei Idiotie, Ge- 

irnkrankheiten usw.). Vgl. Hemiathetose. 

Athrepsie [a priv., 8píþıç Ernährung]: 
1. Mangelhafte Ernährung, Atrophie (bes. 
der Säuglinge). 2. (EHRLICH) munität 
gegen experimentelle Tumorerkrankung, 
wenn der zum Wachsen des Tumors nötige 
Nährstoff in dem betr. Organismus nicht 
vorhanden oder durch eine im Wachsen be- 
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griffene Geschwulst aufgebraucht ist. Syn. 
athreptische Immunität. 

Athymie [żtvula] (EMMINGHAUS): Schwer- 
mütige, mutlose Stimmung; Verminderung 
des triebartigen Strebens. Vgl. Abulie. 

Althyreosis: Durch Fehlen der Schild- 
drüse oder Ausfall ihrer Funktion be- 
dingte Erkrankung. Syn. Athyrie, Athy- 
reoidismus. Vgl. Thyreoaplasie, Dysthy- 
reosiß. 

Atlas [der den Himmel tragende Gott 
bzw. Berg]: Der oberste, den Kopf tragende, 
Halswirbel. (Bei den Alten dagegen der 
unterste). Vgl. Epistropheus. 

Atloldymus: Mißbildung mit 2 Köpfen 
auf einem Halse. 

Atmjiatrie [ċtóç, Artpis Dunst, Dampf]: 
1. Behandlung mit Dämpfen, Räucherungen, 
Gasbädern. 2. Pneumatische Therapie. Syn. 
Atmidiatrie. 

Atmolkausis: Vaporisation. 

Atmojlyse (GraHAMm): Trennung der Be- 
standteile eines zusammengesetzten Gases 
(z. B. der Luft) bei.der, je nach der Dichte 
verschieden raschen, Diffusion durch eine 
poröse Scheidewand. 

Atmosphaere [spaipa Kugel]: Dunstkreis. 
1. Gashülle, die die Erde umgibt. 2. Druck 
derselben auf 1 qem bei 760 mm Barometer- 
stand (ca. 1 kg); Einheitsmaß zum Messen 
des Druckes, unter dem sich eine Flüssig- 
keit oder ein Gas befindet. 

Atmosphaerosen: Erkrankungen durch 
atmosphaerische Einflüsse; z. B. Erkältun- 
gen, Rheumatismus usw. 

Atmung: Gasaustausch zw. Organismen 
u. Außenwelt (äußere A.) bzw. zwischen 
Kapillarblut u.!Körpergeweben (innere A.); 
in letzteren findet dann die protoplas- 
matische oder intramolekulare A. 
statt, wobei durch Bindung des Sauerstoffs 
(Verbrennung) die verschiedenen Formen 
der vitalen Energie gewonnen werden. Vgl. 
Perspiratio, BIoT, CHEYNE-STOKES, Kuss- 
MAUL. A., künstliche: Verschiedene Me- 
thoden, die bei Atmungsstillstand die feh- 
lende natürliche Atmung ersetzen u. wieder 
einleiten sollen und hauptsächlich in der 
rhythmischen Erweiterung u. Verengerung 
des Brustkorbes bestehen. Vgl. HALL, La- 
BORDE, PACINI, PROCHOWNIK, SCHÜLLER, 
SILVESTER, ZIEMSSEN, Insufflation. 

Atmungs - centrum: Stelle der Medula 
oblongata im hinteren Teile d. Rautengrube, 
von wo aus hauptsächlich die Innervation 
u. Regulation der Atembewegungen erfolgt. 
Daneben gibt es noch cerebrale u. spinale 
Centren. -größe: Vitalkapazität. -gym- 
nastik: Übungen im tiefen u. anhaltenden 
Atmen. -probe: Lungenprobe. -ritze: Pars 
intercartilaginea rimae glottidis. -stuhl: 
Stuhl mit mechanischen Vorrichtungen zur 
Beförderung d. In- u. Exspiration; z. B. von 
Rosssaca?’ u. BoGHEAN. 

Atokie [droxia] Unfruchtbarkeit. 

Atome [čtopoç unteilbar]: - Die (hypothe- 
tischen) kleinsten bei chemischen Vorgängen 
in Betracht kommenden Teilchen der che- 
mischen Elemente, aus denen sich die Mole- 


küle zusammensetzen. Vgl. elektrisch, Ionen, 
Elektronen. 

Atomgewiehte: Die relativen Gewichte d. 
Atome, bezogen auf eine willkürliche Ein- 
heit; diese ist jetzt das genau zu 16 an- 
genommene Atomgewicht des Sauerstoffs. 

‚ Atomigkelt s. Säuren. Syn. Atomi- 
zität. 

Atomistik: Lehre vom Aufbau der Kör- 
per aus Atomen. 

Atom-kettie: Verbdg. von (Kohlenstoff-) 
Atomen miteinander; entweder offen (mit 
Anfangs- u. Endglied) oder geschlossen, 
d. h. ringförmig. Vgl. Benzolring, cyc- 
lisch. -ring: Ringförmige -kette. -wärme: 
Produkt aus Atomgewicht u. spezif. Wärme 
eines Elements; konstante Größe (ca. 6-4). 
Vgl. Duronc-Prrit. -zerfalltheorie (Ru- 
THERFORD u. Soppy 1902): Lehre, wonach 
in radioaktiven Stoffen ständig ein Teil d. 
Atome zerfällt u. neue chemische Elemente 
bildet. 

Atonie [ätovia]: Mangel an Tonus sowie 
die dadurch bedingte Schlaffheit, Erschlaf- 
fung bzw. verminderte Erregbarkeit der 
Gewebe. Oft = mangelhafte Kontraktion 
(-fähigkeit),' z. B. der Gefäße, des Herzens, 
Uterus usw. Vgl. Magenatonie. 

Atoniseh: Mit Atonie zusammenhängend. 
A. Blutung: Blutung, die aus einem puer- 
peralen Uterus wegen ungenügender Kon- 
traktion seiner Muskulatur (Atonie) erfolgt. 
A. Dilatation d. Herzens: D., bei der die 
systolische Zusammenziehung sehr gering 
ausfällt. Syn. absolute D. A. Geschwüre: 
Chronische Geschwüre mit geringer Neigung 
zur Heilung, die eine schwache Vasculari- 
sation u. geringe Empfindlichkeit zeigen. 

Atophan [gegen Tophi]: 2-Phenyl-Chino- 
lin-4-Carbonsäure. 

Altoxiseh: Nicht giftig. 

Atoxyl: Natrium arsanilicum. 

Atrabiliarius: Zu den Nebennieren (Cap- 
sulaeatrabiliariae) gehörig, deren dunkle 
Markschicht früher für atra bilis (schwarze 
Galle) gehalten{wurde. 

Atrabilin: Ein Nebennierenpräparat. 

Atremie [a priv., tpeutw zittern] (NEFTEL): 
Bewegungslosigkeit, Bettsucht; auch Syn. 
f. Akinesia algera bzw. Stasobasophobie. 

Atresia [a priv., tpfsıg Loch]: Verschluß 
natürlicher Körperöffnungen. A. ani: Per- 
sistenz d. foetalen Scheidewand zw. Mast- 
darm u. der (durch Einstülpung der äußeren 
Haut entstandenen) Aftergrube; bei Age- 
nesia ani fehlt auch letztere. A. reeti: 
Fehlen des unteren Mastdarms bei normal 
entwickelter, blindsackförmiger Aftergrube; 
hierbei kann der obere Teil des Mastdarms 
in d. Blase, Harnröhre od. Scheide münden: 
A. recti vesicalis, urethralis, 
vaginalis (Kloake). 

Atretisch: Atresie zeigend. A. Follikel: 
Corpus luteum spurium. 

Atricha: Gymnobakteria. 

Atriehiasis, Atrichie [a priv., pl Haar]: 
Angekorener Haarmangel. 

Atrioventrieular-bündel: Hıs’ Bündel. 
-klappen: Klappenapparat zw. Atrium und 
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Ventrikel jeder Herzhälfte. Vgl. Valvula 
biouspidalis und tricuspidalis. -knoten: 
AscHuorr-TAawArA-Knoten. -system s. Reiz- 
leitungssystem. 
Atriplex [at..] Melde; Chenopodiaceae. 
Atriplicismus: Vergiftung mit Atriplex- 


Arten. 

Atrium [lat.]: Vorraum. A. cordis dex- 
trum u. sinistrum: Herzvorkammern. 

Atrium - welle s. Phlebogramm. -zaeke 
s. Elektrocardiogramm. 

Atropa belladonna ["Atþporoç die den Le- 
bensfaden abschneidendeParze]: Tollkirsche; 
Solanaceae. Vgl. Atropin, Belladonna. 

Atrophia [2 priv., tpfpw ernähren] s. Atro- 
phie. A. maculosa cutis (JADASSoHn): Par- 
tieller Verlust des elastischen Gewebes der 
Haut, klinisch unter dem Bilde roter Flecken, 
seltener Papeln, die leicht gefaltete Ober- 
haut zeigen u. allmählich weißliche narben- 
ähnliche Defekte hinterlassen. Syn. Ane- 
todermie.: A. mesenterica: Tabes mesen- 
terica. A. musculorum progressiva: 
Fortschreitender Schwund der willkürlichen 
Muskulatur infolge von Erkrankung des 
Rückenmarks, d. peripheren Nerven od. d. 
Muskeln selbst (spinale, neurotische 
od. neurale bzw. myopathische Form). 
Vgl. DUCHENNE-ARAN, CHARCOT-MARIE, 

ERDNIG-HOFFMANN, VULPIAN, Dystrophia 
musculorum progressiva. 

Atrophicans: Mit Atrophie einhergehend. 

Atrophie: Schwund. 1. Allgemeine oder 
lokale Ernährungsstörung. 2. (Häufiger) 
die dadurch bedingte Massenabnahme eines 
Organs, die sowohl durch Verringerung des 
Volumens wie der Zahl (numerische A.) 
der Gewebselemente (ev. mit Degeneration 
derselben) erfolgen kann. Ursachen: man- 
gelhafte Nahrungszufuhr, Entzündungs- 
prozesse, Nichtgebrauch der Organe (In- 
aktivitäts-A.; Druck, Krankheiten des 
Centralnervensystems. Vgl. Atrophia. Hemi- 
atrophia. A., braune: Mit Bildung braunen 
(Abnutzungs-)Pigments einhergehende A. 
z. B. der Herzmuskelzellen. 

Atrophische Lähmung: L.; die zu Atro- 
phie der betr. Teile führt. 

Atrophojderma neuroticum: Glanzhaut. 
A. pigmentosum : Xeroderma pigmentosum. 

Atrophojdermatosen: Hautatrophien. Syn. 
Atrophodermien. 

Atropin(um): Alkaloid (tropasaures Tro- 
pin) in Atropa belladonna u. a. Solanaceen. 

1Ha0,N. A. metylonitrieum: Eumy- 
drin. A. sulfuricum (DAB, Austr. Helv.): 
Atropinsulfat. 

Attacke [frz. attaque]: Anfall. 

Attenuation [attenuo dünn machen]: Ver- 
dünnung, Abschwächung. 

Attest [attestatio]: Zeugnis, Bescheinigung. 

Atticus [Attica ist ein wandähnlicher Auf- 
bau über dem Gebälk einer Säulenordnung]: 
Recessus epitympanicus. 

Attitude en chien de fusil [frz.]: „Flinten- 
hahnlage“, wobei die Beine gegen d. Unter- 
eib angezogen sind. Bei Genickstarre usw. 

Attitudes pass onelles s. Hysterie. 

Attonität [attonitus wie vom Blitz be- 


täubt]: Stupor mit nahezu vollständiger 
Bewegungslosigkeit bei Geisteskranken. 
Vgl. Katatonie. 

Attraktionssphaere [attractio Anziehung] 
8. Centralkörperchen. 

Attritin: Wässrige Lösung von Natrium 
salicylicum und Coffein. 

Altypisch: Vom Typus abweichend, regel- 
los; z. B. Geschwülste, deren Bau von dem 
des Mutterbodens abweicht, 

Au: Chem. Aurum (Gold). 

Aubl.: Bot. AuBLET (JEAN BAPT., 1723—78). 

Auehenia [a5yfv Nacken, Hals]: Lama; 
Camelidae. 

Auchenoltomie: Decapitation. 

Auchmero|myia luteola [aöyknpds schmut- 
zig]: Eine blutsaugende Fliege in Afri 

Audimutitas: Hörstummheit. 

Audijphon [audio hören]: Ein Hörinstru- 
ment, bei dem eine Hartkautschukplatte an 
die oberen Schneidezähne behufs Kopf- 
knochenleitung gedrückt wird. 

Auditio colorata: Auftreten von Farben- 
oder Lichtempfindungen beim Hören be- 
stimmter Töne. Vgl. Mitempfindungen. 

Auditorius: Das Gehör betreffend. 

AUDOUIN [JEAN Victor, Pariser Arzt, 
1797—1839] s. Mikrosporon. 

AUENBRUGGER [Jos. Leor. v., Wiener 
Arzt, 1722—1809, Erfinder der Perkussion]’ 
Zeichen: Vorwölbung in der Herzgegend 
bei mittleren, sowie im Epigastrium bei 
sehr großen pericardialen Ergüssen. 

AUERBACH [Lxror.,, Physiol, Breslau, 
1828—97]’ Plexus: Plexus myentericus. 

Auerlicht: Von Auer v. WELSBACH [geb. 
1858, Wien] 1885 entdecktes Gasglühlicht. 

Aufbrauehkrankheiten (EDINGER): Krank- 
heiten des Nervensystems, dadurch ent- 
stehend, daß 1. abnorm hohe Anforderungen 
an normale Bahnen und normalen Ersatz 
gestellt werden; 2. für normale Funktion 
nicht genügend Ersatz stattfindet, wobei 
irgend ein Gift eine Rolle spielt; 3. einzelne 
Bahnen von vornherein zu schwach an- 
gelegt sind, um dauernd die normale Funk- 
tion zu ertragen. 

Aufguß: Infusum. -tierchen: Infusoria. 

Auflösungsvermögen: Fähigkeit mikro- 
skopischer Objektive, Struktureinzelheiten 
der Präparate zu zeigen. Syn. Abbildungs- 
vermögen. 

Aufmerksamkeitsreflex (Pı.rz): Kurze 
Pupillenerweite durch Erregung der 
Aufmerksamkeit oder Vorstellungen. Syn. 
ideomotorischer Reflex. Vgl. HAAB. 

Aufschließen: In gewöhnlichen Lösungs- 
mitteln unlösliche Substanzen durch be- 
stimmte Methoden löslich machen. 

Aufsteigend: Von der Peripherie zum 
Centrum verlaufend. 

Auftrieb: Der nach oben wirkende hydro- 
statische Druck einer Flüssigkeit auf einen 
in ihr befindlichen Körper. 

Augapfel: Bulbus oculi. 

Augen-achsen: 3 in sagittaler (Sehachse), 
transversaler u. vertikaler Richtung durch 
den Drehpunkt des Auges gezogen gedachte 
Linien. -bindehaut s. Conjunotiva, Con- 
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junctival-. -blase, primäre: Gestieltes, hoh- 
es, jederseits aus der Großhirnblase her- 
vorwachsendes Bläschen, die erste Anlage 
des Auges. -brauen: Supercilia. -butter: 
Die trocknen Krusten an den Augenwinkeln 
bzw. die weiße Absonderung der Augen. 
Syn. Sebum palpebrale. -fleek: Pigment- 
anhäufung in oder unter der Haut niederer 
Tiere, als erste Andeutung eines Sehorgans. 
-haut, weiße: Sklera. -hintergrund: Der 
hintere Teil des Augeninneren, bes. d. Netz- 
haut. -höhle: Orbita. -kammer: Raum 
zw. Hornhaut, Vorderfläche der Iris und 
Linse (vordere A.), bzw. zw. Hinterfläche 
der Iris, Linse u. Zonula ciliaris (hintere 
A... -kopfschmerz: Kopfschmerz infolge 
von krankhaften Zuständen der Augen. 
-krisen (Per): Tabische Krisen, die mit 
Augenschmerzen, Tränenträufeln, Zuckun- 
gen der Mm. orbiculares einhergehen. 
-leuchten s. Tapetum. -lider: Palpebrae. 
-medien s. lichtbrechend. -spiegel: Oph- 
thalmoskop. -stein, grüner: Cuprum 
eluminatum. A., weißer: Zincum sulfuri- 
cum. -tripper: Conjunctivitis gonorrhoica. 
-trost: Euphrasia. -wimpern:Cilia. -zähne: 
Eckzähne. -zittern: Nystagmus. 

Augmentatoren [augeo vermehren]: För- 
derungsnerven. 

AUGUST [Ernst FERD., Gymnasialdirektor, 
Berlin, 1795—1870} s. Psychrometer. 

Aulajstomum gulo [aölaE Furche, gulo 
Fresser]: Unechter Pferdeegel; Hirudines. 

Aura [lat. Lufthauch]: Urspr. nur die 
(übrigens seltene) Empfindung im Beginn 
eines epileptischen Anfalles, als ob ein 
kühler Hauch vom Körper nach dem Kopfe 
aufstiege (GALEN). Dann auf alle unmittel- 
beren Prodromalsymptome bei Epilepsie, 
Hysterie, Asthma, Migräne übertragen. Die 
epileptische A. kann z. B. sensibel (Paraes- 

esien, Schmerzen usw.), sensoriell (Sko- 
tome, Gerüche usw.), motorisch (Muskel- 
zuckungen usw.), vasomotorisch (Erblassen, 
Schweißausbrüche usw.), psychisch (Angst, 
Erregung usw.) sein. Au. canora: Mit 
Singen. Au. cursativa: Mit Laufbewe- 
gungen. Au. vertiginosa: Mit Schwindel- 
gefühl. Au. seminalis: Samenluft, Samen- 
abe nach alter Anschauung von be- 

chtender Wirkung. 

Auramin: Salzsaures Tetramethyldiami- 
nobenzophenonimid. C,H,NyHCl + H,O. 
Gelber Farbstoff. Syn. Pyoktanin aureum. 

Aurantia: Ein gelber Anilinfarbstoff; 
Ammonium- oder Natriumsalz des Hexa- 
nitrodiphenylamin. 

Aurantium [latinis. Orange”): Pharm. = 
Citrus aurantium. Vgl. Aqua, Cortex, Elixir, 
Flores, Folia, Fructus, Tinctura. 

Auricula [lat.]: Ohrmuschel; früher auch 
Ohrläppchen. Auriculae cordis: Herzohren; 
2 Anhänge der Vorhöfe. 

Aurileulär [engl. auricle, frz. auricule Vor- 
hof; vgl. oreillette]: Die Vorhöfe betreffend. 
Vgl. auricularis. 

Auricularanhänge: Hautläppchen mit 
knorpligem Kern an und neben der Ohr- 
muschel. Abkömmlinge der Ohranlage. 


Aurleularis: Zum Ohr gehörig. Vgl. 
auriculär, Musculus, Nervus. 

Auricularkanal: Ohrkanal. 

Aurieulotemporalis s. Nervus. 

Aurieulotemporalpunkt: Druckpunkt vor 
dem Ohr auf dem Jochbogen bei Trige- 
minusneuralgie. 

Aurignacien [nach d. Fundort Aurignac, 
Haute Garonne]: Eine Kulturstufe d. Stein- 
zeit (in der 4. Eiszeit). 

Aurignacrasse s. Homo aurigniacensis. 

Aurin, roter: Herba Centaurii. 

Aurijpigment [aurum Gold; wegen der 
Ben | Arsentrisulfid. 

uriipunktur: Trommelfellparacentese. 

Auris [lat.]: Ohr. 

Auriverbindungen: Verbdg. des 3 werti- 
gen Goldes. 

Auro - Natrium ehloratum: Natrium- 
Goldchlorid. Mischung von AuCl,NaCl.2H,O 
und NaCl. 

Aurojpalpebraler Reflex (BEcHTEREWw): 
Lidschlag bei plötzlicher starker Schallein- 
wirkung. 

Auroplastik [!]: Otoplastik. 

Auroverbindungen: Verbdg. des 1 wer- 
tigen Goldes. 

Aurum follatum [lat.]: Blattgold. 

Ausdehnungskoß&ffizient: Zahl, die an- 
gibt, um welchen Bruchteil seiner Länge 
(linearer A.) bzw. seines Volumens (ku- 
bischer A.) sich ein Körper beim Er- 
wärmen um 1° ausdehnt. Vgl. Gay-Lussac. 

Ausdrucksbewegungen s. Mimik. 

Ausfallerscheinung: Aufhebung oder 
Abschwächung einer Funktion durch ope- 
rative Entfernung bzw. Krankheit des- 
jenigen Organs oder Substrates, an das sie 
gebunden ist. Weit.: Krankhafte Störung 
nach Entfernung eines Organs, z. B. vaso- 
motorische u. psychisch-nervöse Störungen 
nach Entfernung der weiblichen Genitalien. 

Ausflockung: Fällung einer gelösten 
Substanz (bes. von Solen) in Flockenform. 

Aushebern: Flüssigkeit durch Heber aus 
einem Behälter entfernen; spez. Magenin- 
halt durch Magensonde aus dem Magen. 

Auskratzung s. Curettement, Evidement. 

Auskultation [ausculto horchen] (LAEN- 
NEC 1819): Behorchung des Körpers mit dem 
Ohr (direkte A.) oder Stethoskop (in- 
direkte A.) um die in ihm vorkommenden 
Schallerscheinungen (Herztöne, Atemge- 
räusche usw.) wahrzunehmen und zu deuten. 

Auskultatorisch: Auf Auskultation be- 
züglich. 

uslaugen: Trennung löslicher Bestand- 
teile von unlöslichen durch ein (wiederhols 
angewandtes) Lösungsmittel. 

uslösung: Vorgang, durch den poten- 
tielle Energie in aktuelle übergeführt wird. 

Ausnutzungsversuche: Versuche, welohe 
die Ausnutzung einer Nahrung timmen 
(durch Feststellung der nicht resorbierten 
Bestandteile im Kot). 

Aussalzen: Die Ausscheid 

rs aus seiner Lösung durch 
öslichen Salzes herbeiführen. 

Aussatz s. Lepra. 


eines Kör- 
usatz eines 
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Aussehwitzung s. Exsudation. 
Außerordentlicher Strahl: Der bei Dop- 
elbrechung des Lichtes entstehende zweite 
trahl, der dem SNELLIUS’ Gesetze nicht folgt. 

Außerwesentliche Arbeit (O. RoseEn- 
BACH): Arbeit, die mittels der durch die 
. wesentliche Arbeit gebildeten Energie zum 
Transport von Massen (innerhalb des Kör- 
pers) und zur Bewegung im Raume dient. 
A. Reize: Reize, die eine ungewöhnliche 
Steigerung der wesentlichen vorstellen oder 
von ihnen überhaupt qualitativ verschieden 
sind. A. Widerstand: W. in der Bahn d. 
elektr. Stromes außerhalb d. Stromquelle. 

Aussüßen: Auswaschen eines Nieder- 
schlags mit Wasser, Ather, Weingeist usw., 
um die hierin löslichen Substanzen von den 
unlöslichen zu trennen. Syn. Edulcorieren. 

Auster s. Ostrea, Conchae praeparatae. 

Austreibungszeit: 1. Zeit vom Durch- 
treten d. Kopfes durch äußeren Muttermund 
bis zur vollendeten Geburt d. Kindes. Syn. 
-periode. 2. Die zweite Phase der Ven- 
trikelsystole, während der das Blut in die 
großen Gefäße übergeht. 

Austrittspupille (ABBE): Das geome- 
trische Bild d. Eintrittspupille, das die aus 
d. System austretenden Strahlen begrenzt. 

Auswertungsmethode: Nimmt man f. d. 
WASSERMANN Reaktion größere Mengen 
{0-5—1ccm.) Liquor cerebrospinalis, so wird 
sie auch bei Tabes u. Lues cerebrospinalis fast 
stets positiv. Bei Dementis paralytica ge- 
nügt schon 0-2 com. 

utan: Pulver aus Paraform u. Metall- 
superoxyden, das mit Wasser sofort For- 
malin- und Wasserdämpfe entwickelt. 

AUTENRIETH [Ferp. v., Klin,, Tübingen, 
1772—1835]’ Poekensalbe: Ung. Tart. stib. 

Autihaemoitherapie [aæòtóç selbst]: Ein- 
spritzungen von eigenem Blutserum. 

Autismus (BLEULER): Vorwiegen d. Innen- 
lebens mit aktiver Abwendung von d. Außen- 
welt, wobei Widersprüche mit der Wirk- 
lichkeit unberücksichtigt bleiben. Ein Sym- 
ptom d. Schizophrenie. In schweren Fällen 
ausgesprochenes Traumleben. Syn. autisti- 


sches Denken. 
Vom Kranken selbst 


Autolanamnese: 
erhobene Anamnese. 

Autochthon [adröxyYwv, von aðtóç selbst 
und xoy Boden]: An Ort und Stelle ent- 
standen, nicht durch anderweitige (äußere) 
Einflüsse veranlaßt. Vgl. Thrombus, Ur- 
sprungsreize, endogen. 

Autojeytolysine: Autolysine. 

Autojdigestion: Selbstverdauung; die 
(meist) postmortale Erweichung der Magen- 
wand und benachbarter Teile durch den 
Magensaft. Auch Syn. f. Autolyse. 

Autoeeiseh [olxog Haus] heißen Parasiten, 
die ihre Entwicklung auf ein u. demselben 
Wirte durchmachen. 

Autoerastie [tpaotns Liebhaber]: Auto- 
monosexualismus. 

Autoformverfahren: Entwicklung von 
Formaldehyd aus Festoform mittelsKalium- 
permanganat. 

Autoljgamie: Selbstbefruchtung, spez. bei 


Protozoen. Verschmelzung zweier durch 
Teilung aus einem Individuum (bzw. Kern) 
entstandenen Individuen (bzw. Kerne). 

Autolgene Regeneration: Entstehung 
neuer Nervenfasern in einem vom Centrum 
getrennten Nerven. 

Autogonie [yovela Zeugung]: Urzeugung. 

Autoigraphismus: Dermographie (2). 

Autojhypnose: Hypnotischer Zustand, d. 
ohne Zutun einer zweiten Person bei einem 
Individuum durch seinen eigenen Willen 
bzw. durch bestimmte Vorstellungen oder 
Empfindungen eintritt. 

Autolinfektion: Selbstansteckung. 1. Ent- 
stehen einer Krankheit dadurch, daß bereits 
im Körper vorhandene, bis dahin unschäd- 
liche, Mikrobien pathogen werden. 2. Auto- 
inokulation. 

Autolinokulation: Verbreitung eines im 
Körper bereits zur Wirkung gelangten In- 
fektionsstoffes an eine andere Stelle (durch 
Kontakt, Verschleppung durch Lymph- od. 
Blutstrom usw.). Vgl. Metastasen. 

Autolintoxikation: (Vom Willen unab- 
hängige) Vergiftung durch im Körper selbst 
gebildete giftige Stoffwechselprodukte; z. B. 
Uraemie, Cholaemie, Koma diabeticum. 
„Bigengiftung“. 

Autoklav [clavis Schlüssel, weil verschlos- 
sen]: Dammpfkochtopf. 

Autojkonduktion: Methode der allge- 
meinen Arsonvalisation, wobei Patient in 
einem großen Solenoid (Käfig) steht, der d. 
primäre Spule d. Transformators vorstellt, 
während der menschliche Körper gewisser- 
maßen die sekundäre bildet. 

Autojlaryngoskopie: Besichtigung des 
eigenen Kehlkopfes. 

Autolysate: Durch mehrtätige Digestion 
von Bakterienkulturen gewonneneExtrakte, 
die nach Filtration durch Bakterienfilter 
als Impfstoffe verwandt werden. 

Autolyse (M.JAacoBy): „Selbstverdauung“. 
Abbau von Zellbestandteilen u. -produkten 
durch zelleigene Enzyme, entweder außer- 
halb des Organismus (trotz steriler Aufbe- 
wahrung), oder innerhalb desselben nach 
Schädigungen des Stoffwechsels bzw. nach 
dem Tode. Vgl. Autodigestion, Heterolyse. 

Autollysine: Lysine, die durch Vorbehand- 
lung m. Zellen desselb. Organismus entstehen. 

Automatie [adrönatog aus eigenem An- 
triebe]: Unabhängigkeit vom Willen od. von 
äußeren Reizen bzw. von centraler Inner- 


‘vation; in letzterem Sinne bes. vom Herzen 


gesagt, dessen Bewegungen (teilweise) allein 
durch seine Muskulatur (ENGELMANN u. a.), 
mindestens aber ohne centrale Impulse 
durch die eigenen Ganglien zustande kom- 
men können. Vgl. myogen. Bei Geistes- 
kranken, Hypnotisierten usw. auscheinend 
willkürliche Bewegungen und Handlungen, 
die aber ohne besonderen Willensimpuls u. 
ohne entsprechende Aufmerksamkeit erfol- 
gen. Vgl. Befehls-Au. 

Automatiseh: Automatie zeigend, auf 
Au. beruhend; selbsttätig, selbstwirkend. 

Automatismus: Automatie. A. ambula- 
torius s. Wandertrieb. 


117 


Automobilfraktur: Radiusfraktur durch 
Zurückschlagen der angedrehten Kurbel 
eines Autos. 

Automono|sexualismus (ROHLEDER): Per- 
verser Geschlechtstrieb, der einzig auf die 
eigene Persönlichkeit gerichtet ist. Syn. 
Narcissismus, Autocrastie. 

Autojmysophobie: Krankhafte V.orstel- 
lung, schmutzig zu sein oder schlecht zu 
riechen. 

Autonom [vöpos Gesetz]: Auf innere Ver- 
anlassung hin, spontan, selbständig. A. Ner- 
vensystem: 1. (LANGLEY) Gesamtheit aller 
Nerven, welche unwillkürlich tätige Organe 
innervieren, also die glatten unwillkürlichen 
Muskeln, die Herzmuskeln, Drüsen u. ein- 
zelne quergestreifte Muskeln im Anfangs- u. 
Endteil des Darmkanals und im äußeren 
Geniteltractus. Charakteristisch ist, daß 
diese Nerven an einer Stelle des Verlaufs 
durch eingeschaltete Ganglienzellen eine 
Unterbrechung erfahren. Vgl. prae- u. post- 
ganglionäre Fasern. Syn. vegetatives, sym- 
pathisches, organisches, ganglionäres, vis- 
cerales Nervensystem. Man unterscheidet: 
a) das kraniobulbäre oder kraniocer- 
vicale bzw. das Mittelhirn- + bulbäre 
System (Fasern, die in den Bahnen des 3. 
7, 9. 10. Hirnnerven verlaufen); b) das 
thoracicolumbale System (Brust- und 
Bauchteil des sympathischen Grenzstrangs 
mit seinen Verzweigungen, sympathisches 
System im eng. Sinne); c) das sacrale Sy- 
stem (N. pelvicus); d) das enterale System 
(AUERBACH’ und MEISSNER’ Plexus). 

2. Im engeren Sinne nur a) u. c). 
parasympathische Systeme. 

Autonomie: Selbständigkeit. Vgl. auto- 
nom. A. des Lebens: Vitalismus. 

Autojpepsis: Autodigestion. 

Auto|jphonie: 1. Verstärkte Resonanz 
der eigenen Stimme, der Atem- und Blut- 
geräusche bei Krankheiten des Nasen- 
rachenraums u. Mittelohrs. Syn. Tympano- 

honie. 2. Angebl. Widerhall der Stimme 

im Sprechen gegen einen kavernenhal- 

igen Thorax. 

Auto/phonomanie: Selbstmordsucht. 

Autiophthalmoskopie: Ophthalmoskopie 
des eigenen Augenhintergrundes. 

Autojplastik: Plastische Operation, wo- 
bei das Material zur Deckung des Defektes 
demselben Individuum entnommen wird. 
Vgl. Homo-, Heteroplastik. 


Syn. 


Autopsie [auroLia Sehen mit eigenen 
Augen]: Leichenschau 
utopsyehosen (WERNICKE): Geistes- 


krankheiten, wobei die Vorstellungen über 
das eigene Ich gestört sind. 

Auto(r)referat [von aurds selbst oder 
Autor]: Eigenbericht des Verfassers. 

Autoserotherapie: Behandlung von 
Krankheitszuständen mit Serum od. serösen 
Flüssigkeiten, die dem eigenen Körper des 
Patienten entnommen sind. Zuerst 1894 
von GILBERT angewandt, der pleuritisches 
Exsudat subcutan einspritzte. 

Autosit [abrösıos sich selbst ernährend]: 
Im Gegensatz zum Parasiten das voll- 


Automobilfraktur — Avidität. 
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kommener entwickelte Individuum einer 
Doppelmißbildung, das durch die Tätigkeit 
der eigenen Organe lebt. 

Autolskopie (Kırstein): Direkte Besich- 
tigung des Kehlkopfes ohne Spiegel, indeın 
der Zungengrund mittels eines geeigneten 
Instrumentes stark heruntergedrückt wird. 
(Besser wäre: „Orthoskopie“). 

Autolsuggestion: 1. Vorstellungen, Em- 

findungen, Affekte im Verlaufe einer Auto- - 

ypnose. 2. Beeinflussung des Urteils durch 
eigene (falsche) Vorstellungen. 

Autoitaxis (Roux): Selbstordnung (von 
Zellen usw.). 

Autojtomie: Selbstzerstückelung, Selbst- 
verstümmelung von Tieren. 

Autoltoxiseh: Auf Autointoxikation be- 
ruhend. 

Autoitransfusion: Durch Tieflagerung 
des Kopfes, straffe Bindeneinwicklung der 
Gliedmaßen und ev. noch des Bauches be- 
wirkte Zuführung des Körperblutes zum 
Herzen und Gehirn, um bei starken Blut- 
verlusten eine tödliche Anaemie dieser Or- 
gane zu verhüten. Syn. unblutiger Aderlaß. 

Autotuberkulinisierung: Autoinokula- 
tior oder Autovaccination mit Tuberkulin. 

Autovaeeins: Vaccins, die aus den vom 
Patienten selbst herstammenden pathogenen 
Keimen hergestellt sind. 

Autumnalkatarrh [autumnus Herbst]: 
Herbstkatarrh, Heufieber. Vgl. aestivo-au. 
5 ne (auxilium Hilfe]: Unterstützend. 

ilfs-. 

Auxojeardie [@ödw vermehren, vergrößern] 
(CERADINI): Die normale diastolische Ver- 
größerung des Herzens. Vgl. Meiocardie. 

Auxoichrome Gruppen: Atomgruppen 
(OH, NH, SO,H usw.), welche Farbstoffen 
erst die Fähigkeit zu färben verleihen. Vgl. 
chromophor. 

Auxotonisch heißt eine Muskelkontrak- 
tion, wenn sich dabei gleichzeitig Länge 
und Spannung des Muskels ändert. 

AVELLIS [Go, Laryngol., Frankfurt a. M., 
1864 —1916]’ Stellung: Zur Besichtigung 
einer Seitenfläche des Kehlkopfs läßt man 
den Kopf des Kranken nach der entgegen- 
gesetzten Seite neigen u. setzt in diese den 
Kehlkopfspiegel ein. A. Syndrom: Kom- 
binierte Lähmung eines Recurrens und des 
entsprechenden Gaumensegels. (Berl. Kli- 
nik 1891). 

Avena [lat.]: Hafer; Gramineae. 

Avenollithen: Darmkonkremente bei 
Kindern, die aus Getreidesamenschalen, 
Pflanzensaft und Erdphosphaten bestehen. 

Avertebrata: Evertebrata. 

Aves [lat.]: Vögel; eine Kl. der Wirbel- 
tiere. 

Aviatikerkrankheit [avis Vogel]: Die bei 
Fliegern auftretenden Beschwerden (Atem- 
not, Beklemmungsgefühle, Schwindel, Er- 
brechen usw.), bedingt durch O-Mangel, 
geistige und seelische Anspannung, Rasch- 
heit des An- und Abstiegs usw. Vgl. Höhen- 
krankheit. 

Avidität [aviditas Gier]: Anziehungskraft, 
Vereinigungsbestreben; spez. Kraft, mit der 
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eine Säure eine andere aus ihren Salzen 
verdrängt. Vgl. Affinität. 

Alvirulent: Nicht virulent. 

Avitaminosen (Funk): Krankheiten, die 
auf Fehlen der Vitamine in der Nahrung 
beruhen; z. B. Beri-Beri, Skorbut, Barlow, 
Pellagra usw. 

AVOGADRO [Graf AMADEO A. DI QUAREG- 
NA, Physiker, Turin 1776—1856? Hypo- 
these (1811): Bei gleichem Druck u. gleicher 
Temperatur enthalten gleiche Volumina 
aller Gase gleichviele Moleküle. 

Avulsio [lat.]: Das Ausreißen. 

a-Welle s. Phlebogramm. 

AXENFELD [Tueon., Ophthalm., Freiburg, 
geb. 1867] s. MORAX. 

Axial: In oder längs d. Achse, Achsen-. 

Axillarlinien [axilla Achsel]: Vertikale 
Linien, die man sich zu topographischen 
Zwecken vom vorderen und hinteren Rand 
sowie von der Mitte der Achselhöhle nach 
unten gezogen denkt. 

Axiom [d£iwpa]): Grundsatz; Satz, der 
keines Beweises bedarf. 

Axolotl [mexikan.]: Siredon pisciformis. 

Axon: Achsencylinderfortsatz. 

Axo|jplasma, -stroma: Die (plasmatische) 
Substanz zw. den Fibrillen des Achsen- 
cylinderfortsatzes. Syn. Neuroplasma. 

Axungia [lat., eig. Wagenschmiere]: Fett. 
A. porci (Austr.): Adeps suillus. 

Az.: Bei frz. Autoren Azote (Stickstoff). 

a-Zacke s. Phlebogramm. 

Azide: Salze des Azoimids. 

Azilien [nach Maz d’ Azil, Pyrenäen]: 
Eine Kulturstufe d. Steinzeit (in d. 4 Eiszeit). 

Azine: 1. Benzolderivate, bei denen 
ler durch N-Atome ersetzt sind. 
Azgin schlechtweg ist Pyridin. Vgl. Diazine, 
Thiazine. 2.Verbindu 

Azingruppe: "N 
azine. 

Azodermin: Acetyl-aminoazotoluol. Er- 
satz für Scharlach-Rot. 

Azodolen: Pellidol und Jodolen as. 

Azofarbstoffe: Azoverbindungen, welche 
durch Eintritt von HO- bzw. NH,-Gruppen 
die Eigenschaften von Farbstoffen besitzen. 

Azogruppe: NN. Vgl. Azoverbdg,, 
Diazoverbdg., Azingruppe. 


en mit Geruppe: 
. Vgl. Azine, Hydr- 


B: Chem. Bor. 


8. Q. 

I chiens Von radioaktiven Stoffen 
ausgehende Strahlen, die aus negativ-elek- 
trischen Teilchen bestehen. Entsprechen 
den Kathodenstrahlen, besitzen aber größere 
Geschwindigkeit. 

Ba: Chem. Baryum. 

BABCOCK’ Methode: Zur Beseitigung von 
Krampfadern wird eine beiderseitsgeknöpfte 
Sonde von oben her durch ein möglichst 


Azoicum [« priv., S$ov Tier}: Archaeische 
Formation, da diese keine Versteinerungen 
enthält. 

Azolimid: Stickstoffwasserstoffsäure. N,H. 

Azoisch: Ohne Tiere. A. Aera: Zeitalter 
des Azoicum. 

Azole: Derivate des Pyrrol (= Azol), bei 
denen CH-Gruppen durch N-Atome ersetzt 
werden. Vgl. Diazole, Thiazole. 

Azoo|spermie [« priv., gov Tier]: Fehlen 
der Samenzellen im Samen. 

Azotjiaemie [frz. Azote Stickstoff, von 
a priv. Lotıxög Leben erhaltend]: Vermehrung 
des Stickstoffs im Blut. 

Azotate [frz.]: Ein salpetersaures Salz. 

Azotieus: Zum Stickstoff gehörig. Vgl. 
Acidum. 

Azotojmeter: Apparat zur Messung des 
Stickstoffgehalts. 

Azotor|irhoe: N-reiche Stühle info 
unvollkommener Ausnutzung des Nah- 
rungseiweißes; z. B. bei Pankreaskrank- 
heiten. 

Azotjurie: Vermehrte Ausscheidung von 
Stickstoff im Urin, bes. in Form von Harn- 


stoff. 

Azoverbindungen: O ische Verbdg. 
von der Form R NN R (R bedeutet irgend 
ein aromatisches Radikal). Vgl. Azogruppe, 
rent 

Azoxyverbindungen: a Ver- 


g 
bindg., welche die Azoxygruppe,_| J O, 


enthalten. 

Aztekentypus [Azteken Ureinwohner von 
Mexiko]: Der No 
mikrocephaler dioten. 
(Abb.). 

Azur s. Methylenazur. 
-granula: Körnchen in 
Lymphocyten, die bei 
RoMANows&Ky - Färbungen 
leuchtend rot erscheinen. 

Azygos [čťvyoç ohne 
Gespann, ungepaart]: Unpaarig. Vgl. Mus- 
culus, Vena, 

Alzygosporen: Die ungeschlechtlichen 
Sporen der Zygomyceten, die aus einer ein- 
zigen Zelle entstehen. 


2 


langes Stück der Saphena hindurohgeführt, 
dann die am oberen Knopf ebundene 
Vene allmählich durch den distalen Haut- 
schnitt herausgezogen. 

BABES [V IcT., Pathol., Bukarest, geb. 1854)’ 
Wutknötchen: Im Rückenmark bei Wut- 
krankheit um Kapillargefäße gelegene 
Knötchen, bestehend aus ausgewanderten 
Leukocyten. 

B.-ERNST’ Körnehen: Körnchenförmige 
Gebilde in gewissen Bakterien (bes. Diph- 
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theriebazillen), die intensiver basische Ani- 
linfarbstoffe annehmen als das übrige Pro- 
toplasma. Syn. metachromatische Körn- 
ohen, Polkörnchen. Vgl. NEISSER. 

Babesia [nach BaBes*]: Eine -Gattung 
der Fam. Babesiidae der Haemosporidia 
(bzw. Binucleata). Meist birnförmig. Syn. 
Piroplasma, Pirosoma. Vgl. Theileria. 

Babesiosen: Durch Babesien erzeugte 
Tierseuchen. Vgl. Haemoglobinurie d. Rin- 
der, afrikan. Küstenfieber, Tiermalaria. 

BABINSKI [Klin., Paris, geb. 1857) vgl. 
Adiadochokinesis. B. Ohrphaenomen (1901): 
Bei einseit. Erkrankung des mittleren und 
inneren Ohres ist die galvanische? Ohrre- 
aktion so abgeändert, daß Patient bei Strom- 
schließung nach der Seite des kranken Ohres 
den Kopf neigt bzw. fällt, ganz gleich 
ob dort die Anode oder Kathode ist. B. 
Phaenomen (1896): Träge Dorsalflexion d. 
Zehen, bes. der großen (anstelle normaler 
Plantarflexion) bei Reizung der Fußsohle. 
Bei Erkrankung d. Pyramidenbahnen usw. 
Vgl. OPPENHEIM, Gorpon. B. Syndrom: 
Pupillenstörungen (Ungleichheit, reflekto- 
rische Starre) verbunden mit Aortenaffek- 
tionen (Insuffizienz, Aneurysma). Zuweilen 
Frühzeichen von Tabes. 

Baceae [lat.]: Beeren. Oft syn. f. Fructus. 
B. Cubebae: Cubebae. B. domestieae od. 
Spinae Cervinae: Fructus Rhamni cathar- 
ticae. 

BACCELLI [GurDo, Klin., Rom, 1832—1916)’ 
Methode: Einlegen einer Uhrfeder in ein 
Aneurysma, um Gerinnung zu erzielen. B. 
Zeiehen: 1. Gute Fortleitung der Flüster- 
stimme bei zellenarmen pleuritischen Ex- 
sudaten. Syn. Pectoriloquie aphone. 2. An- 
guloscapuläres Symptom. 

Bacillaceae [bacillus]: Bakteriaceae. 

Bacillär: Durch Bacillen verursacht. 
B. Phthise: Lungentuberkulose. 

Baeillariojphyta: Eine Abteilung in 
EncLe®r’s Pflanzensystem. Syn. Diatomesae. 
Einzige Klasse: Bacillariaceae. 

Bacillen: 1. Im weit. Sinne Bakterien 

(1u.2). 2. Im eng. Sinne Spaltpilze der 
Gattg Bacillus. -emulsion: Aufschwem- 
mung von Bacillen. Spez. eine Art Tuber- 
kuline’. -ruhr s. Ruhr. -träger s. Keim- 
träger. 
Bacilli: 1. Anat. Stäbchen der Netzhaut. 
2. Pharm. Arzneistäbchen, -stifte; Stäbchen 
aus Cacaobutter od. Gelatine, Dextrin usw., 
die mit Arzneimasse überzogen oder impräg- 
niert sind und in Körperhöhlen eingeführt 
werden. Syn.B.medicati, Cereoli („Wund- 
stäbchen“). Vgl. Bougie, Antrophore, Styli 
caustici. B. urethrales: B. (2) für d. Harn- 
röhre. 

Bacillol: Eine Teeröle u. Seife enthaltende 
Flüssigkeit. Lysolersatz. 

Bacillosis: Durch Bacillen bedingte 
Krankheit. Spez. Lungentuberkulose. 

Baeilljurie: Ausscheidung von Bazillen 
im Harn. 

Baeillus [lat. Stäbchen]: Eine Gattgung d. 
Bakteriaceae mit Sporenbildung. Oft auch 
syn. f. Bakterium. Vgl. Bacillen, Bacillus. 


Babesia — Bähungen. 
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B. aceticus s. Essigsäure. B. acidi laetiel: 
Ein Milchsäurebakterium. B. aërogenes 
eapsulatus (WELcH 1892): B. phlegmones 
emphysematosae B. amylobakter: B. bu- 
tyricus. B. anthraeis: Milzbrandbacillus. 

. avijeida od. avisepticus: Erreger der 
Hühnercholera. B. botulinus (vaN ERMEN- 
GEM 1889): In Fleischwaren vorkommender 
B., dessen Toxine Fleischvergiftung hervor- 
rufen. B. bulgaricus: Mayabacillus. B. bu- 
tyrieus: Bildet aus Kohlenhydraten Butter- 
säure. B. earbonis: Rauschbrand-B. B. 


eunieulijeida: Erreger der Kaninchensepti- 


caemie. B. eyanojgenes: Verursacht Blau- 
werden der Milch. B. emphysematosus: 
B. phlegmones emphysematosae. B. enteri- 
tidis s. Bakterium. B. faecalis alkalige- 
nes: Ein d. Typhusbacillus nahestehender, 
Alkali bildender B. im Darm. B. fusifor- 
mis: Erreger der Angina ulcero-membra- 
nosa. B. gastrophilus (Boas, OPPLER): Ein 
langer, milchsäurebildender Bacillus im 
Magensaft bei Carcinom usw. B. ikteroides 
(SANARELLI): Angeblicher Erreger des Gelb- 
fiebers. B. muriseptieus [mus Maus]: B. 
der Mäusesepticaemie. B. neapolitanus: 
Von EMMERICH in Neapel aus Choleraleichen 
ezüchtet und (fälschlich) f. d. Erreger der 
'holera gehalten. B. nekroseos s. Nekrose- 
bacillus. B. neoformans (Doyen): Einer 
der vielen angeblichen Erreger des Carci- 
noms. B. phlegmones emphysematosae (E. 
FRAENKEL 1893): Erreger der Gasphlegmone 
und -gangraen. B. plurisepticus: Summel- 
name für die Erreger der Septicaemia hae- 
morrhagica. B. pneumoniae: FRIEDLÄNDER’ 
Bacillus. B. sarkjemphysematis: Rausch- 
brand-B. B. subtilis [lat. zart]: Heubacillus. 
B. suipestifer s. Schweinepest. B. suisep- 
ticus s. Schweineseuche. 

Baeke s. Bucca, Gena, Mala. 

BacKkuAus [Fabrikant]? Milch: Durch 
Zusatz von Labferment u. Trypsin zu Ma- 
germilch wird das Casein z. T. gefällt, z. T. 
löslich gemacht. Dann Zusatz von Rahm 
und Milchzucker. 

Backhefe: Zum Backen des Brotteiges 
benutzte Hefe. 

Backofenlage: Lage erschöpfter Kranker, 
wobei sie mit gekrümmten Knieen gegen 
das Bettende herabgesunken sind. 

Backpulver: Kohlensäurehaltige Zusätze 
zum Brotteig, um seine Lockerung beim 
Backen (ohne Gärung) zu befördern. 

Backzähne: (Praemolares und) Molares. 

Baculi: Bacilli. 

Bad: Chem. Medium, in das man ein Ge- 
fäß mit einer zu verdampfenden Substanz 
stellt, um es nicht der unmittelbaren Ein- 
wirkung des Feuers auszusetzen; z. B. 
Wasser-, Sand-, Ölbad usw. 

Badian [pers. Name d. Anis]: Sternanis. 

Bäckerkrätze: Ekzem an Händen und 
Armen von Bäckern und Müllern infolge 
der reizenden Wirkung des Mehlstaubes. 

Bähungen [böhen verwandt mit baden]: 
1. Warme, feuchte Umschläge, ev. mit Zu- 
satz von Arzneistoffen. 2. Anwendung 
trockener, heißer Kompressen, warmer 
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Dämpfe usw. Syn. Fomentationes, Epithe- 
mata. ' 

BAELZ [Erw. v., Arzt, Stuttgart, lange in 
Tokio, 1845—1913) Krankheit (Unna 1890): 
Chron. Schwellung u. Infiltration d. Lippen- 
schleimdrüsen mit schleimig-eitrigem zu 
Borken vertrocknendem Sekret. Syn. Myx- 
adenitis labialis, Cheilitis glandularis apo- 
stematosa. 

Bären - traubenblätter: Folia Uvae Ursi. 
-zucker: Succus Liquiritiae. | 

Bärlapp- [ahd. lappo flache Hand] -ge- 
wächse: Lykopodinae. -samen, -sporen: 
Lykopodium. 

Bärtierchen: Tardigrada. 

Bäuche s. Schwingungsbäuche. 

Bagdadbeule s. Orientbeule. 

Bahiapulver: Araroba. 

Bahnen s. Leitungsbahnen. ` 

Bahnung heißt das Phänomen, daß durch 
gewisse Erregungen, bes. oft wiederholte 
(Übung), bestimmte Nervenbahnen für vor- 
her wırkungslose Reize leitungsfähig („ge- 
öffnet“, „ausgeschliffen“) werden. 

Baill.: Bot. BAıLLon (H. E., 1827—95). 

BAILLARGER[JUL.GABR.FRANGCOIS, Psych., 
Paris, 1809-90)’ Streifen: 2 weiße, der 
Oberfläche parallele Streifen auf dem Durch- 
- schnitt der Großhirnrinde. Syn. GENNART' 
Streifen. Vgl. VICQ D’ Azyr. 

Bajonettierknochen s. Exerzierknochen. 

Bajonettverschluß: Verbdg zweier ŢȚ 
Teile derart, daß ein Vorsprung des 
einen Teils in einen zur Längsachse 
erst parallelen, dann rechtwinkligen 
Schlitz des anderen Teils eingeschoben P] 
wird. (Abb.) 

Bajonettzange: Eine Zahn-. 
zange für obere Zähne (Abb.) 

Bakteriaceae: Stäbchenbakte- 
rien, Bakterien (2), Bacillen_ (1); 
eine Fam. der Schizomycetes (Eu- 
bakteria). 

Bakterijaemie: Vorkommen von Bakte- 
rien im Blut. Vgl. Pyaemie, Septicaemie. 

Bakterijeid: Bakterienvernichtend. So 
-heißen gewisse, Bakterien abtötende oder 
im Wachstum hemmende Substanzen in 
normalen Körpersäften bes. im Blute. Auch 
syn. f. bakteriolytisch. B. Reagenzglas- 
versuch (NEISSER u. WECHSBERG): Aus dem 
zu prüfenden inaktivierten Serum (in ver- 
schiedenen Verdünnungen), frischem nor- 
malem Tierserum (als Komplement) u. einer 
Aufschwemmung der homologen Bakterien 
werden Agarplatten hergestellt u. 18—24 
Stunden in den Brütschrank gestellt. Die 
Serumverdünnung, deren entsprechende 
Platte eine deutlich geringere Kolonienzahl 
zeigt als die (nur aus Bakterien u. Normal- 
serum hergestellte) Kontrollplatte, heißt b. 
Titer des Serums. Syn. b. Plattenver- 
fahren. 

Bakterien [Baxtnpıov, Dim. von BAxtpov 
Stab]: Im weit. Sinne. 1. Schizomycetes. 
2. Bakteriaceae. Im eng. Sinne 3. Spalt- 
pilze der Gattung Bakterium. -extrakte: 
Aus Bakterienleibern durch Autolyse, 
Wasser, chemische od. mechanische Mittel 


gewonnene Auszüge, welche die immuni- 
sierenden Substanzen (Antigene) enthalten 
-proteine: Eiweißartige, giftige bzw. eite- 
rungserregende Stoffe in Bakterien. Vgl. 
Toxalbumine -stämme: Fortgezüchtete 
Bakterienkulturen von bestimmten Eigen- 
schaften. 

Bakterio - haemolysine: Stoffwechselpro- 
dukte von Bakterien mit haemolytischen 
Eigenschaften. -logie: Lehre von den Bak- 
terien. -Iyse: Auflösung von Bakterien, 
(wobei diese gew. zuerst in Körnchen zer- 
fallen). -Iysine: Stoffe, die -lyse bewirken. 
Vgl. Lysine, PFEIFFER’ Versuch. -trop: 
Auf Bakterien gerichtet, Affinität zu Bak- 
terien besitzend. -tropine (SAUERBECK): 
Thermostabile Substanzen in einem nicht 
bakteriolytischen Immunserum („bakterio- 
tropes Serum“ nach NEUFELD u. RıMPAU), 
welche Bakterien so beeinflussen, daß sie 
von Phagocyten aufgenommen werden. Syn. 
Immunopsonine. Vgl. DEnvs-LEcLEF, Cyto- 
tropine. 

akterium: Eine Gattung d. Bakteriaceae 
ohne Sporenbildung. Oft = kurzer Bacillus, 
Kurzstäbchen, auch vielfach syn. f. Bacillus. 
Vgl. Bakterien. B. aceti s. Essiggärung. 
B. aegyptiacum: KocH-WErks’' Bacillus. 
B. alkaligenes: Bacillus faecalis a. B. eoli 
commune: Gemeines. (Dick-)Darmbakteri- 
um; zuweilen pathogen; verw. m. Typhus- 
bacillus. B. dysenteriae: Ruhrbacillus. B. 
enteritidis (GÄRTNER 1): Dem Paratyphus- 
bacillus (B) ähnliches B., das Gastroenteri- 
tis bzw. Fleischvergiftung hervorruft. B. 
glischrogenum: Macht Urin, aus dem es 
zuerst gezüchtet wurde, u. a. Nährböden 
schleimig u. fadenziehend. B. lactis acidi 
s. Milchsäuregärung. B. lactis aërogenes: 
Bildet aus Zucker Milchsäure, Wasserstoff 
u. Kohlensäure. Im Darm von Säuglingen 
usw. B. lactis cyano- und erythrogenes: 
Färben Milch blau bzw. rot. B. nitrobakter 
s. Nitrifikation. B. Pasteurlanum: In 
alkoholarmem Bier. Vgl. Essiggärung. B. 
pneumoniae: FRIEDLÄNDER’ Bacillus. B. 
termo [tśppwy Ende, sc. des Lebens]: Sam- 
melname f. verschiedene Fäulnisbakterien. 
B. ureae (Leuse) s. Harngärung. B. vul- 
gare: Proteus vulgaris. 

Bakterijurie Ausscheidung von Bakterien 
im Harn. Vgl. Bacillurie. 

Balaena [lat., von palawva] mysticetus 
[aus pnöota& Bart und xjtog Seeungeheuer]: 
Grönlandswal; Cetacea. 

Balanitis: Balanoposthitis. 

Balano- [Bdiavog Eichel] -eele: Hervor- 
treten der Eichel durch eine brandig 
gewordene Stelle der Vorhaut. -plastik: 
Plastische Operation an der Eichel. -posthi- 
tis: Eicheltripper. Entzündung d. Überzugs 
der Eichel u. des inneren Vorhautblattes. 

Balantidium coli [Baiavrtdıov Beutelchen]: 
Parasitische Wimperinfusorienart. Erzeugt 
re eR Syn. Paramaecium 
coli. 

Balata(gummi): Eingetrockneter Milch- 
saft von Mimusops globosa (Sapotaceae). 
Guttapercha-Ersatz. 
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Balaustia [tà Jaransıa]: Flores Granati. 
Syn. Flores Balaustiorum. 

Balbuties [lat.]: Das Stottern. 

Baldrian [aus Valeriana] s. Valeriana. 

Balg- [abgestreiftes Tierfell, Hülle) -drü- 
sen s. Zungenbalgdrüsen. -gesehwulst s. 
Atherom (!). -kropf: Kropf mit Cysten- 
bildung. -milbe: Haarbalgmilbe. 

BÁLINT [Ruo., Budapest. geb. 1871)’ Kur: 
Kochsalzarme Diät und Bromopan bei 
Epilepsie. 

Balken: Corpus callosum. -blase: Blase, 
an deren Innenfläche die (hypertrophische) 
Muskulatur in Form netzförmiger Balken 
hervortritt. -stieh (ANTON u. v. BRAMANN 
1911): Punktion des 3. Ventrikels durch das 
Corpus callosum hindurch, um bei Gehirn- 
druck den Liq. cerebrospinalis abzulassen. 
-strahlung: (Gesamtheit der ins Mark der 
Hemisphaeren ausstrahlenden Querfasern 
des Balkens. Syn. Radiatio corporis callosi. 

Ballaties [balo blöken]: Das Stottern. 

Ballismus [3aRX {wo tanzen]: Syn. für Tre- 
mor, Paralysis agitans, Chorea. 

Ballonnement [frz.]: Aufblähung des 
Unterleibs durch Gasansammlung im Darm. 

Ballonspritze: Spritze, bei der die 
Flüssigkeit durch einen Gummiballon (nicht 
durch einen Stempel) angesaugt u. ausge- 
spritzt wird. Vgl. Koch. 

Ballottement (frz. balloter schaukeln]: 
Erscheinung, daß ein in einer Flüssigkeit 
schwimmender Körper (bes. der Kindskopf 
im Fruchtwasser, die Kniescheibe bei Hyd- 
arthros) auf einen kurzen Stoß ausweicht, 
darauf in seine alte Lage zurückkehrt, wo- 
bei er an den tastenden Finger anstößt. 
B. renal (Guyox): Bei kurzen Stößen auf 
die Lendengegend stößt eine von d. Niere 
ausgehende Geschwulst an d. vordere Bauch- 
wand an und kann so palpiert werden. 

BALMAIN’ Leuchtfarbe: Phosphores- 
zierendes Präparat aus Calciumsulfid mit 
Metallzusätzen, bes. Wismut. 

BALME [PAUL JEAN, frz. Arzt, geb. 1857]’ 
Husten: Nächtliche Hustenanfälle bei 
chron. Erkrankung der Rachenmandeln. 

Balnea medieata: Zu Heilzwecken an- 
gewandte Bäder mit Zusatz bestimmter 
Stoffe (Sole, Moor, Kräuter, Kleie, Subli- 
mat usw.). 

Balneo-logie: Lehre von den Bädern 
und ihren Wirkungen. -therapeutische 
Aequivalente (KıscHh): Die Mengen der 
Bestandteile eines Mineralwassers, die in 
24 Std. getrunken werden müssen, um bei 
Erwachsenen den beabsichtigten therapeu- 
tischen Effekt zu bewirken. -therapie: 
Anwendung von Bädern zu Heilzwecken. 

Balneum [lat.): Bad. 

Balsame [Baioayov, semit. Urspr.]: Mehr 
weniger honigdicke Gemische von Harzen 
u. ätherischen Ölen in den Intercellular- 
gängen gewisser Bäume, die teils von selbst 
ausfließen, teils durch Einschnitte in die 
Rinde oder durch Auskochen der Zweige mit 
Wasser gewonnen werden. Gegenüber diesen 
natürlichen B. (Syn. Harz-B. Weich- 
harze) heißen gewisse Gemische künst- 


liche B., die mit ersteren nur die Kon- 
sistenz und den starken Geruch gemeinsam 
haben. Vgl. Balsamum. 

Balsamica n/pl.: Balsame und balsam- 
artige Mittel. 

Balsamita s. Herba. 

Balsamo|dendron: Commiphora. 

Balsamum: Balsam’. B. eanadense: 
Kanadabalsam; Harzsaft v. Abies balsamea 
u.a. B. commendatoris: Tinct. Benzoös 
comp. B. contra perniones Mutzenbecheri 
(FMG): Jodi, Camphor. aa 3, Aether. 20, 
Collod. elast. 74. B. Copaivae (DAB, 
Austr., Helv.): Copaivabalsam. Harzbalsam 
verschiedener südamerik. Copaifera-Arten. 
Vgl. B. Gurjun. B. Dipterocarpi: B. Gur- 
jun. B. Fioravanti (Helv.): Ahnlich wie 
Aqua anhaltina. B. Gurjun: Gurjunbalsam. 
Harzsaft verschiedener Dipterocarpusarten 
Südasiens. Syn. Ostindischer Copaivabal- 
sam. B. indicum: B. peruvianum. B. de 
Mecca: Von Commiphora opobalsamum. 
Syn. B. gileadense, B. judaicum. B. 
Nueistae: Ceratum N. B. peruvianum 
(DAB, Austr., Helv.): Perubalsam. Harz- 
balsam von Myroxylon balsamum (var. 
Pereirae). Syn. B. pe nigrum. Der B. p. 
album ist amerikanischer Styrax. B. Sty- 
rax liquidus (Austr.): Styrax depuratus. 
B. Sulfuris (simplex): Oleum Lini sulfu- 
ratum. B. S. Rulandi (od. terebinthi- 
natum): Oleum Terebinthinae sulfuratum. 
B. Terebinthina (Austr.): Terebinthina. 
B. tolutanum (DAB, Austr., Helv.): Tolu- 
balsam. Aus Stämmen von Myroxylon bal- 
samum (var. genuinum). B. Tranquilli 
(Helv.): Oleum Hyoscyami mit Zusatz ver- 
schiedener aether. Öle. B. vitae Rulandi: 
Oleum haarlemense. 

BAMBERGER [HEINR. v., Kliniker, Würz- 


burg u. Wien, 1882—88]’ Krankheit (1872): 
1. Chron. Polyserositis; oft tuberkulöser Na- 
tur. 2. Saltstorischer* Reflexkrampf. B. 


Zeichen: 1. Pulsation des Bulbus v. jugu- 
laris, verbunden mit einem Ton der Venen- 
klappen bei Tricuspidalinsuffizienz. 2. Allo- 
chirie. 

Bandage [frz., 
Verband(zeug). 

Banden|spektra: Spektra aus einzelnen 
farbigen oder dunklen Streifen. 

Band-formen s. Malariaparasiten. -haft: 
Syndesmosis. -kern: Nucleus taeniae- 
formis. 

BANDL [Lupw., Gyn, Wien, 1842—92]’ 
Ring: Kontraktionsring. 

Bandscheibe: Meniscus artioularis. 

Bandwürmer: Cestodes. 

BANTI (Gvıpo, Pathol. Florenz}? Krank- 
heit (1894): Chron., viell. infektiöse Krank- 
heit, deren Hauptsymptome Anaemie (oft 
auch Leukopenie) u. sehr starke Milzschwel- 
lung sind; dazu im Laufe der Jahre Leber- 
schwellung, Urobilinurie, schmutzige Haut- 
verfärbung, schließlich Lebercirrhose, As- 
cites, Haemorrhagien. 

Bantingkur [nach BANTING, einem Pati- 
enten des engl. Arztes Harvey, 1863]: Ent- 
fettungskur, bei der die Nahrung haupt- 


vom deutschen Band]: 
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sächlich aus Eiweiß besteht, während der 
Genuß von Kohlehydraten und namentlich 
von Fett möglichst eingeschränkt wird. 

Baptisia tinctoria [Bartliw, tingo fär- 
ben]: Wilder Indigo; Papilionatae. 

Baracken [span. barraca Hütte]: Leicht 
gebaute eingeschossige Gebäude mit 1 oder 
wenigen Haupt- und einigen Nebenräumen. 
Vgl. DoEckEr. -system: Unterbringung 
von Kranken in B. Vgl. Pavillonsystem. 

Bar - aesthesie [B&posg Schwere]: Druck- 
sinn. -aesthesiometer: Drucksinnmesser. 

BARANY [RoB., ungar. Otol., Stockholm, 
geb. 1876] s. kalorische* Prüfung, Zeige- 
versuch, Lärmapparate 

Barbadosbein: Elephantiasis Arabum. 

BARBERIO [M., Neapel]’ Reaktion: Bei 
Zusatz gesättigter Pikrinsäurelösung zu 
menschlichem Sperma entsteht sofort Nie- 
derschlag von mikroskopisch kleinen gelben 
Kristallen. 

Barbitursäure: Malonylharnstoff. 

Barceoo-rot: Veld sore. 

Bardana [von ital. barda Pferdedecke, 
wegen der großen Blätter] s. Radix. 

ARDELEBEN [KARL AD. v., Sanitäterat, 
Bochum, + 1914} Binde: Wismut-Amylum- 
binde gegen Verbrennungen. Syn.Bardella. 

BARDENHEUER [BERNH. Chirurg, Cöln, 
1839—1913}? Verbände: Extensions-V. 

BAarDp-Pıc’ Syndrom: Chron. progressiver 
Ikterus, enorme Erweiterung der Gallen- 
blase, rapide Kachexie bei Carcinom des 
Pankreaskopfes. 

Barégine s. Glairine. 

Barilla: Eine Sodaart, durch Veraschen 
der Barillepflanze (Chenopodiaceae) an der 
Südküste Spaniens gewonnen. 

Barium s. Baryum. 

BARLOW [Tuom., Arzt, London, geb. 1845] 
s. MÖLLER-BARLOW. 

Baro|jmeter [poç Schwere]: Luftdruck- 
messer. Vgl. Gefäß-, Heber-, Aneroid- 
B. -probe: Abgekürztes B. zur Messung 
d. durch Luftpumpen erzielten Verdünnung. 

Barosma apis schwer stark, cp Ge- 
ruch]: Buccostrauch; Rutaceae. Vgl. Folia 
Bucco. 

Barre épigastrique: Beengendes Gefühl in 
der Magengrube. 

BaRsıEKoOW’ Nährböden: Lösung von 
Lackmus - Nutrose- Traubenzucker (bzw. 
Milchzucker oder Mannit). 

Bart-finne, -flechte s. Sykosis. 

BARTHOLIN(US) [Caspar jr, Anat., Ko- 
penhagen, 1655—1738] s. Ductus. B. Drü- 
sen: 1. Eine Abteilung der Glandula sub- 
lingualis jeder Seite. 2. Glandulae vesti- 
bulares majores. 

Bartholinjitis: 
LIN’ Drüsen (2). 

Bartl.: Bot. BarTLinc (F. G., 1798—1875). 

BARTON [Jonn RueEa. amerik. Chir., 1794 
—1871]’ Bruch: Bruch d. distalen Radius- 
endes. 

Barutin: Doppelsalz aus Baryum-Theo- 
bromin und Natr. salicylicum. 

Baryakusis, Baryekoia [Bæpóýç schwer, 
dxo0öw hören]: Schwerhörigkeit. 


Entzündung d. BARTHOo- 


-salze: Baryum- 
-wasser: Lösung von Baryumhydr- 


-weiß: Baryum sul- 
furicum. 


Baryum: Ein Erdkalimetall. Ba. Atom- 
gew. 137-7. B. ehloratum (DAB, Helv.): 
Baryumchlorid. BaC1,.2H,O. -platineyanür: 
BaPt(CN) 4H,O. 

Basal: An der Basis, unten liegend. 
-ganglien: Die 3 großen Centralganglien 
des Großhirns: Nucleus caudatus, Nucleus 
lentiformis, Thalamus opticus. -linie: 
Grundlinie. Ophthalm. Verbindungslinie der 
Drehpunkte beider Augen. -membran: 
Glashelle Membran zw. vielen Epithelien 
u. den darunter liegenden Geweben. -me- 
ningitis: Basilarmeningitis. -saum: Tren- 
nungsschicht zw. Wimperzone mancher 
Flimmerepithelien u. eigentlichem Zelleib. 
-zellen: Syn. f. SERTOLT Zellen, f. Cylinder- 
zellen der Stachelschicht usw. -zellen- 
krebs (KROMPECHER): Von 
den Basalzellen der Epider- 
mis od. Schleimhäuten aus- 
gehendes Carcinom. Syn. 
Corium- od. Matrixcarcinom. 

Basca [K. Sam. SIEGER. V., 
Pathol., Wien, 1837—1905) 
Sphygmomanometers. Abb. 

Basculement: Schaukel- 
stellung der Scapula. | | 1] ) 

BASEDOWw [K. Ap. v., Phy- ~-' 
sikus in Merseburg, 1799—1854]’ Krankheit 
(1840), auch kurz „Basedow“: Glotzaugen- 
kachexie. Durch Hyper- bzw. Dysthyreosis, 
vielleicht auch Dysthymismus od. Erkran- 
kung d. sympathischen Nervensystems be- 
dingtes Syndrom: Pulsbeschleunigung und 
Herzklopfen, Struma, Exophthalmus, dazu 
ev. noch psychische, trophische, motorische 
Störungen usw. Syn. Gravzs’ (1835), Fra- 
JANT’, PARRY’, BEGBIE’ Krankheit, Cardiog- 
mus strumosus, Goitre exophthalmique. 
„FLAJAaAnı hat den Weg gewiesen, PARRY 
hat die Krankheit zuerst beschrieben, 
GRAVES hat sie wieder gefunden u. genauer 
geschildert. BAsEepow hat sie noch einmal 
gefunden, aber zuerst vollständig be- 
schrieben.“ (HIRSCHBERG). Vgl. Kropfherz, 
Basedowoid, Struma basedowificata, Thy- 
reoidosen, Merseburger Trias. 

Basedowan: Serum aus Blut thyreoidek- 
tomierter Hammel u. Ziegen. Gegen Basedow. 

Basedowherz: Herzstörungen bei Base- 
dow; bes. Herzklopfen, Techycardie, Herz- 
erweiterung. 

Basedowold (R. STERN 1908): Kombina- 
tion v. neuropathischer Anlage u. Kropfherz. 

Baseler Nomenklatur: Die von der 
Deutschen anatomischen Gesellschaft auf 
ihrer IX. Versammlung in Basel (1895) an- 
genommenen anatomischen Namen. „B.N.A.“ 

Basen [Basis]: Alkalisch reagierende 
Stoffe, die mit Säuren (durch Addition od. 
unter Wasseraustritt) Salze? bilden. An- 
organische B. sind die Hydroxyde der 
Metalle; weit. auch ihre Anhydride (Metall- 
oxyde, Ammoniak). Nach d. Zahl ihrer OH- 
Gruppen bezeichnet man sie als ein-, zwei- 


Baryt: Baryumoxyd. 
salze. 
oxyd in Wasser. 
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usw. -säurig od. -wertig. Organische B. 
sind Verbdg. des Stickstoffs, Arsens, Phos- 
hors, Antimons usw. mit organischen Radi- 
alen. Vgl. Pflanzen-, Fleisch-, Fäulnis-, 
Purin-B. 

Basidien [Baoldıov, Dim. von Basız]): Die 
büschelförmigen Enden der Fruchthyphen 
von Fadenpilzen, an denen — direkt oder 
durch Vermittlung von Sterigmen — Spo- 
ren („Basidiosporen“) hervorsprossen. 

Basidio-mycetes: Eine Klasse d. Eumy- 
cetes mit Basidien. -sporen s. Basidien. 

Basilar(is): Zur Basis gehörig. Vgl. Os, 
Membrana. -meningitis: M. an der Hirn- 
basis; meist tuberkulöser Natur. 

Basilica [arab. basılik innere Vene] s8. 
Vena. 

Basilleum [Baouıxöc königlich]: Herba 
Basilici. -salbe s. Unguentum basilicum. 

Basilienkraut: Herba Basilici. 

Basijlysis: Decapitatio. Basilyst: Das 
hierzu verwandte Instrument. 

Basio|jglossus s. Musculus. 

Basion: Vorderer Medianpunkt des Fo- 
ramen magnum. 

Basiotripsie, Basiotribe: Cephalotripsie, 
-tripter. 

Basis [Bacıc]: Grund, Grundlage, Grund- 
fläche, Stütze. Chem. s. Basen. Pharm. Der 
hauptsächlich wirkende Bestandteil einer 
Arznei. Syn. Remedium princeps oder car- 
dinale. Auch syn. für Constituens. B. eor- 
dis: Das breite obere Ende des Herzens. 
B. eranii: Unterer Abschnitt des Schädels. 
B. mandibulae: Unterer Rand des Corpus 
mandibulae. B. pedunculi: Hirnschenkel- 
fuß. B. seapulae: Margo vertebralis. 

Basiseh: Zu einer Base gehörig, basen- 
artig. Vgl. Säuren, Salze. B. Farbstoffe 
(EHrLica): Einsäurige Salze von Farbbasen, 
die bes. Kerne u. Bakterien färben; z. B. 
Fuchsin, Gentianaviolett, Methylviolett, 
Methylgrün, Methylenblau, Bismarckbraun. 
Vgl. Kernfarbstoffe. B. Reaktion: Alka- 
lische R. B. Salze: Salze, bei denen nicht 
alle Hydroxylgruppen einer (mehrsäurigen) 
Base durch Säurereste ersetzt sind; z. B 
(HO) Bi NO, b. Wismutnitrat. Man kann 
sie sich auch so entstanden denken, daß d. 
Wasserstoff in Säuren durch Metallhy- 
droxyde oder -oxyde ersetzt wird. 

Basisfraktur: Fraktur der Basis cranii. 

Basizität: Basische Eigenschaft. Vgl. 
Säuren. 

Basojphil: Zu basischen Farbstoffen eine 
besondere Affinität besitzend. B. Blut- 
zellen: Zellen mit b. Protoplasmanetzwerk 
bzw. mit b. Granulationen. Wgl. Mastzellen. 

Basojphobie [Balv» gehen] s. Stasobaso- 
phobie. 

Bassını [Ep. Chir., Padua, geb. 1847)’ 
Operation: Radikaloperation des Leisten- 
bruchs bei Männern, wobei (nach Reposition 
des Bruchs u. Abtragung des Bruchsacks) 
ein neuer Leistenkanal mit fester hinterer 
Wand gebildet wird. Hierzu Eröffnung 
des Leistenkanals, Verlagerung des Samen- 
strangs nach innen oben, Annähung der 
Bauchmuskeln am Leistenbande, Reposition 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


des Samenstrangs auf dieses Muskellager, 
Faszien- und Hautnaht. 

Bassora-Gummi [nach B. in Kleinasien]: 
Minderwertiger oder falscher Traganth. 

Bassorin: Hauptbestandteil des Bassora- 
und Traganthgummis,. (C,H, Os)n: 

Bastard [mittollat. bastum Lacksattel; 
also der auf dem Sattel Erzeugte, uneheliches 
Kind]: 1. Nachkomme zweier Individuen 
verschiedener Arten. Vgl. Blendling, hybrid, 
Kreuzung. Entstehen aus einer Stammform 
durch Mutation 2 Reihen von Formen, 
welch letztere immer eine neue Eigenschaft 
aufweisen, so ergibt Verbdg von Formen 
derselben Reihe avunouläre B-e [avun- 
culus Oheim], von Formen verschiedener 
Reihen kollateraleB-e (DE VRIES, 1903). 
Vgl. erbgleich, mendelnd, reziprok, Pfropf- 
bastarde. 2. In Verbdg. unecht, = After-, 
Pseudo-. 

BASTEDO [W. A., Arzt, New York, geb. 
1873? Zeiehen: Einpressen von Luft in den 
Mastdarm erzeugt bei chron. Appendicitis 
Schmerzen in der Blinddarmgegend. 

BASTIAN’ Symptom (1890): Bei totaler 
hoher Querschnittsunterbrechung d. Rücken- 
marks gehen die von d. unterhalb gelegenen 
Teilen abhängigen Sehnenreflexe verloren. 

Bathmoltrope [ĝaðpóç Schwelle] Wir- 
kungen: Anderungen der Reizbarkeit bzw. 
Reizschwelle des Herzens. 

Batho|phobie [Ba%üc hoch, tief]: Schwin- 
delgefühl beim Heraufsehen an hohen Ge- 
bäuden usw., Furcht vor deren Einsturz. 

Bathylaesthesie: Tiefenempfindlichkeit; 
Sensibilität der unter der Haut gelegenen 
Teile (Muskeln, Knochen, Gelenke usw.). 

Bathylanaesthesie: Fehlen der Bathy- 
aesthesie. 

Bathybius Haeckeli [Rów leben]: Ein- 
fachstes amöbenartiges Lebewesen; Pro- 
toplasmaklümpchen ohne Kern und Va- 
cuolen. (Wahrsch. ein durch Zusatz von 
Alkohol zu Meerwasser entstandenes Kunst- 
produkt). Vgl. Moneren. 

Bathyjcardie: Tiefstand des Herzens. 

Bathyjmorphie: Vergrößerung des Tiefen- 
durchmessers, d. h. der Entfernung zwischen 
Horn- u. Netzhaut, bei kurzsichtigen Augen. 
Vgl. Platymorphie. 

atist [nach dem ersten Verfertiger 
BAPTISTE in Cambray]: Feinste Leinewand; 
auch feinstes Baumwollengewebe Vgl. 
BILLROTH, MOosETIG. 

Batrachia [Batpaxog Frosch]: Anura. 

Battarismus [Battaplfow stammeln]: Stot- 
tern, bes. das durch überstürztes Sprechen 
bedingte Poltern oder Brudeln. 

Batterie: Vereinigung mehrerer Leydener 
Flaschen, Akkumulatoren od. galvanischer 
Elemente zu einem einheitlichen Ganzen. 

BATTEY [Ros., amerik. Chir., 1828—95)’ 
Operation (1872): Entfernung beider Ova- 
rien, um die Rückbildung fibröser Uterus- 
geschwülste bzw. Menopause zu bewirken. 

Bauch - atmung: A. mit hauptsächlicher 
Beteiligung des Zwerohfells.. Vgl. Rippen- 
atmung. -brueh s. Hernia ventralis. -deeken- 
reflex (O. RosenacH): Fährt man über d. 
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Beeken: Der von Kreuzbein, Steißbein 
u. beiden Hüftbeinen gebildete knöcherne 
Ring, bzw. die von ihm eingeschlossene 
Beckenhöhle. Syn. Pelvis. Der obere 
Teil der letzteren, das große B., wird vom 
unteren, dem kleinen B., durch die Ebene 
des Beckeneingangs getrennt. Vgl. Enges 
Becken. -achse: -führungslinie. -ausgang: 
Fläche, d. man durch Verbdg beider Sitz- 
beinhöcker mit dem Steißbeinende u. dem 
unteren Symphysenrande erhält. -bein: 
Os coxae. -boden: Die den Beckenausgang 
unten abschließenden Weichteile, bes. Le- 
vator ani, Beckenfascien und Fettgewebe 
des Cavum ischiorectale. -eingang: Ebene, 
die durch den oberen Rand der Symphyse, 
die beiden Lineae innominatae u. das Pro- 
montorium geht. -eingangszange: Geburts- 
zange zur Entwicklung des kindlichen Schä- 
dels, wenn dessen größter Durchmesser noch 
nicht den Beckeneingang passiert hat. Auch 
die Operation selbst. Syn. hohe Zange. 
-endlage: Kindslage, bei der das untere 
Ende des Kindes vorliegt und auch zuerst 

eboren wird; umfaßt Steiß-, Knie-, Fuß- 
agen. -enge: Ebene, die durch unteren 
Rand der Symphyse, die Sitzbeißstachel 
und unteres Kreuzbeinende geht. -fleeke: 
(ALBERS-SCHÖNBERG): Runde, linsen- bis 
erbsengroße Schatten auf Röntgenogrammen 
in der Linea innominata und oberhalb des 
horizontelen Schambeinastes. Viell. Burso- 
lithen oder Phlebolithen. -führungslinie: 
Durch die Mitte der geraden Durchmesser 
aller 4 Beckenebenen gezogen gedachte 
Linie. -gärtel: Beide Hütt- 
beine zusammen. Syn. Cin- 
gulum extremitatis inf. 
-halter: -stütze. - hoeh- 
lagerung: Rückenlagerung, 
wobei das Becken höher liegt 
als der Oberkörper (Abb.). 4 
-neigung: Winkel, den 1. 
die Conjugata vera (bzw. 
diagonalis) oder 2. die Verbindungslinie zw. 
vorderem und hinterem oberen Darmbein- 
stachel mit der Horizontalebene bildet. 
-ring (Rose): Der ringförmige Teil des 
knöchernen Beckens zw. Darm- -- 
beinschaufeln u. unteren Sitz- = 
u.Schambeinteilen. -spaltung: 
Pubiotomie. -stütze: Vorrich- ——t 
tung, bei Operationen und Ver- Ss 
bänden das Becken leicht zu- 

gänglich zu machen; z. B. von BORCHARDT 
(Abb.). -weite: Ebene, die durch die Mitte 
der Symphyse, die höchstgelegenen Punkte 
der Acetabula u. der Grenze zw. 2. u. 3. __ 
Kreuzbeinwirbel geht. 

BECKMANN [1. É. O., Chem,. Berlin, 

b. 1853. 2. Huao, Oto-Rhinol., Berlin, 

1907]. — B. (1) Apparat: A. 
zur Gefrierpunktbestimmung. 

B. (2) Messer: Ein Ringmesser 
für Nasen- u. Rachenoperatio- 
nen. (Abb.). B. Sehere: Eine 
Sch. zur Conchotomie. (Abb.). 

BECLARD[PIERRE AUG., Anat., 

Paris, 1785—1825? Hernie: 
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Schenkelbruch an Mündungsstelle der V. 
saphena. B. Kern: Ossifikationskern im 
unteren Femurende. 

BECQUEREL (HENRY, franz. Physiker, 
1852—1908]’ Strahlen (1896): Radioaktive 
Strahlen. 

Bedingte Reflexe: Psychoreflexe. 

BEDNAR [Aroys, Arzt, Wien)’ Aphthen: 
Kleine, aus weißen Plaques bzw. Follicular- 
tumoren (Milia, Comedones) hervorgegan- 
gene, oberflächliche Geschwüre, symmetrisch 
hinten am harten Gaumen von Säuglingen 
auftretend; entstehen durch Druck d. Zunge 
beim Saugen oder zu starkes Auswischen 
des Mundes. 

BEELY [FLoRIAN, Orthop., zuletzt Berlin, 
1846—1902] s. Gipshanfschienen. 

Beeftea: Durch Digerieren und längeres 
Kochen mit wenig Wasser gewonnenes 
Fleischextrakt. 

Beeinflussungswahn: Wahnvorstellung, 
daß leblose Gegenstände oder sonstige 
Einflüsse (Maschinen, Spiegel, Elektrizität 
usw.) den Kranken schädigen. 

Befehls - automatie: Willenlose Ausfüh- 
rung befohlener Bewegungen in Hypnose 
oder bei Geisteskrankheit. Hierzu gehört 
auch die Flexibilitas cerea. -negativismus 
8. Negativismus,. 

Befruchtung: Vereini einer (reifen) 
Ei- und Samenzelle; bei höheren Tieren im 
mütterlichen Organismus (innere B.), bei 
vielen niederen außerhalb desselben im 
Wasser (äußere B.). 

Begaiement urinaire: Harnstottern. 

Begattung: Der die innere Befruchtung 
einleitende Vorgang, durch den Samenzellen 
in den weiblichen Organismus gelangen. 

BEGBIE [JAMESs, Arzt, Edinburgh, 1798— 
1869]’ Disease: Basedow. 

Begehrungsvorstellungen (v. 
PELL): Rentensucht Unfallskranker. 

Beggiatoa [nach d. ital. Arzt BEaa1ATo]: 
Eine Gattung der Thiobakteria. 

Begleitschatten des Herzens: (Normale) 
Schattengebilde zu beiden Seiten des Her- 
zens im Röntgenbilde des Thorax. 

Begrenzungsvermögen: Fähigkeit mi- 
kroskopischer Objektive, ein scharfes, von 
Farbensäumen und Schleiern freies Bild des 
Objekts zu liefern (das wie gezeichnet aus- 
sehen soll, daher auch „Zeichnungsver- 
mögen“). 

Begriffszentren: Die Stellen der Hirn- 
rinde, wo die Erinnerungsbilder von Gegen- 
ständen aufbewahrt werden. Vgl. Aphasie. 

Beharrungsvermögen: Die durch das 
Trägheitsgesetz definierte Eigenschaft der 
Körper. Syn. Vis inertiae. 

Behelfs- s. Improvisation, provisorisch. 
-bein: Vorläufige einfache Prothese f. d 
unteren Gliedmaßen, die bis zur Fertig- 
stellung des „Kunstbeins‘“ angelegt wird. 
Vgl. Immediatprothese. 

ehen- [ind.] -öl: Öl aus den Behen- 


nüssen, d. s. Samen von os arabica u. 
er 


STRÜM- 


oleifera (Fam. Moringaceae, d hoeadales). 
-säure: C,,H,O,. Als Glycerinester im 
Behenöl. 


5% 
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BEHN s. Aqua ophthalmica. 

BEHRING [EmırL v., Bakteriol., Marburg, 
1854—1917]? Gesetz: Das Blutserum von 
Individuen, die auf irgend eine Weise Im- 
munität gegen eine bestimmte Infektions- 
krankheit erworben haben, hat die Fähig- 
keit, die Immunität auf andere, für dieselbe 
Krankheit sonst empfänglichen Individuen 
zu übertragen. Vgl. Serumtherapie B. 
Serum: Diphtherie- bzw. Tetanus-Heilserum. 

Beifuß [weil, in d. Schuhe gelegt, angebl. 
d. Ermüden verhindern soll]: Artemisia. 

BEIGEL [Hxsrm., Wiener Arzt, z. T. in 
London, 1830—1879)’ Krankheit: Trichor- 
rhexis nodosa. 

Beihoden: Paradidymis. 

Beinhaut [Bein = Knochen]: Periost. 

Beinebennieren (PoLL): Echte accessori- 
sche Nebennieren, die wie diese aus Rinden- 
u. Marksubstanz bestehen. Sehr selten. Vgl. 
Beizwischennieren. 

Beinphaenomen (H. SCHLESINGER 1910, 
Poor): Erfaßt man bei Tetanie (auch in der 
anfallsfreien Zeit) das im Kniegelenk ge- 
streckte Bein u. beugt stark im Hüftgelenk 
ab, so stellt sich bald (spätestens nach 
2 Minuten) ein Strosickrampf im Kniegelenk 
bei extremer Supination des Fußes ein. 

Beinschwarz: Knochenkohle. 

Beischilddrüsen: Glandulae parathyreo- 
ideae. 

Beißbeere: Capsicum. 

Beizen [verw. m. beißen]: 1. Behandlung 
schwer färbbarer Gegenstände mit Beizen, 
d. s. Stoffe (Chromsalze, Gerbsäure usw.), 
die nicht färbbare Gewebe so verändern, 


daß sie Farbstoffe annehmen. U. a. zur 
Geißelfärbung. 2. Atzen. 
Beizwiscehennieren (PorLıL): Freie An- 


teile des Interrenalsystems. Finden sich 
1. in der Nebennieren- u. Nierengegend (z. 
T. in Nebenniere u. Niere selbst, an Gefäß- 
wänden, Sympathicusgeflechten, Leber, Pan- 
kreas usw.); 2. im Retroperitonealraum; 
3. an den Genitalorganen. Syn. accessori- 
sche Interrenalkörper. Vgl. Nebennieren. 

Belafrüchte s. Fructus Belae. 

Belastung, erbliche: Anlage zu Ner- 
ven- u. Geisteskrankheiten usw. bei Indivi- 
duen, in deren Verwandtschaft (aufsteigen- 
der Linie) ähnliche Krankheiten bereits vor- 
gekommen sind. B., konvergente: Gleich- 
zeitige B. von väterlicher u. mütterlicher 
Seite. B. einer Röntgenröhre: Der 
durch sie gesandte elektrische Strom. — 
Vgl. Stimmgabel. -deformität: 1. Knochen- 
verbildung durch Druck des Körpers, Mus- 
kelzug usw. bei rachitischen usw. Knochen. 
2. Degenerationszeichen. -proben: Funk- 
tionsprüfungen eines Organs bei bestimmten 
Anforderungen an dasselbe. -therapie: Be- 
handlung weiblicher Genitalleiden durch 
Auflegen eines Schrotbeutels usw. auf den 
Unterleib sowie durch Einführung eines mit 
Quecksilber gefüllten Kolpeurynters usw. 
in die Scheide bei Beokenhochlagerung („Be- 
lastungslagerung‘“). 

Belegknochen: Schädelknochen, die 
außerhalb des Primordialschädels, in dem 


diesen einhüllenden Bindegewebe ihren Ur- 
sprung nehmen; z. B. Scheitelbein, Stirn- 
bein, Schuppe des Schläfenbeins, Kiefer usw. 

Belegzellen (HEIDENHAIN): Vereinzelte, 
große, leicht färbbare Zellen im Grunde 
mancher Niagendrüsen. Syn. Labzellen, 
delomorphe Zellen. Vgl. Hauptzellen. 

BELL [CHARrLES, Physiol, Edinburgh, 
1774—1842]’ Gesetz (1811): Die vorderen 
Wurzeln der Rückenmarksnerven enthalten 
motorische (besser: centrifugale), die hin- 
teren sensible (besser: centripetale) Fasern. 
Vgl. rückläufig. B. Lähmung: Periphere 
Faciealislähmung. B. Phaenomen: Auf- 
wärtsbewegung des Bulbus beim Versuch, 
das Lid bei Facialislähmung zu schließen. 

Belladonna [ital. „schöne Dame“, da als 
Kosmeticum gebraucht]: Pharm. Atropa b. 
Vgl. Folia, Radix, Empl., Tinct., Ung. 

ELLINI [LORENZo, Anat., Pisa, 
1643—1704]’ Röhrchen: Tubuli re- 
nales recti. 

BELLOQ [Näheres unbekannt, nicht 
Jean Lovis]’ Röhrehen (1762): In- 
strument zur Tamponade der Nase 
vom Rachen aus. (Abb.). 

BELLbSTE [Aucustiın, frz. Chirurg, 
1654—1730] s. Liquor. B. Pillen: Ent- 
halten Quecksilber, Mel, Aloë, Piper niger, 
Scamımonium, Rad. Rhei. Syn. Pilulae mer- 
curiales laxantes. 

Belone|phobie[Beicvn Spitze]: Krankhafte 
Furcht vor spitzen Gegenständen. 

BENCE JONES s. JONES. 

BENEDIKT [Mor., Wiener Kliniker, geb. 
1835? Symptomenkomplex (CHARCOT): Ge- 
kreuzte Lähmung des Oculomotorius und 
der Extremitäten, verbunden mit Zittern 
der letzteren, bei Läsionen der Großhirn- 
schenkel. Vgl. WEBER’ Syndrom. 

Bengue-Balsam: Enthält Methylium 
salicyl. und Menthol aa 10, Lanolin 12. 

Benignus [lat.]: Gutartig. 

BENIQUE [PIERRE JULES, Chir., Paris, : 
1806—51]” Sonden: Massive Zinnson- 
den mit charakteristischer Krüm- 
mung (Abb.) zur Behandlung von 
Strikturen der Harnröhre. (Nr. 30 
entspricht z. B. Nr. 15 Charriöre). 

BENNETT [Epw. HALLARAN, Chir. 
Dublin, 1837—1907) Bruch (1886): 
Schräge Fraktur am Daumen-Meta- 
carpale, welche die volare Hälfte der pro- 
ximalen Gelenkfläche von dem übrigen 
Knochen trennt. Infolgedessen rückt letzte- 
rer etwas nach hinten, sodaß er in dieser 
Richtung subluxiert zu sein scheint. 

BENOIST [Lovıs, Phys., Paris, geb. 1856] 
Skala: Eine Härteskala f. Röntgenstrahlen. 
Hierbei wird d. Absorptionsvermögen eines 
Silberblechs mit dem von 12 (bei der B.- 
WALTER Skala 6) verschieden dicken Alu- 
miniumblechen verglichen. 

Benth.: Bot. BENTHAM (Gaer, 1800—84). 

Benthos [fev$og Tiefe]: Die am Meeres- 
boden lebenden Tiere und Pflanzen. 

Benz-: Abk. für Benzoësäure-. 

Benzacetin: Phenacetincarbonsäure. 

Benzaldehyd (DAB): Aldehyd der Ben- 
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zoösäure bzw. des Benzylalkohols. C,H, 
COH. Syn. Künstliches Bittermandelöl. 
-probe s. EHRLICH. 

Benzidin: p-Diaminodiphenyl. (C,H, 
NH,)- -probe (O. u. R. ADLER): Versetzt 
man etwas wässrige Faecesaufschwemmung 
(bzw. Urin, Magensaft) mit alkohol. Benzi- 
dinlösung u. H,O, dann Essigsäure, so ent- 
steht bei Blutanwesenheit Blau- bzw. Grün- 
färbung. 

Benzin s. Benzinum Petrolei u. Benzol. 

Benzinum Petrolei (DAB): Petroleum- 
benzin. Die farblosen, nicht fluoreszieren- 
den Bestandteile des Petroleums, ie bei 
55—75° destillieren; hauptsächlich Hexan 
und Heptan. Die Technik nennt dies Pro- 
dukt Petrolaether, Benzin dagegen die zw. 
80 u. 110° siedenden Anteile des Petroleums. 

Benzoate: Salze der Benzo6siure. 

Benzo& [arab. ben Wohlgeruch, zoa Saft] 
(DAB, Helv.): Harz von Styrax benzoin. 
Syn. Resina-B., Siam.-B., Gummi Asa dul- 
cis, Benzoin. -blumen: Flores Benzoös. 
-säure: C,H, COOH. Vgl. Acidum ben- 
zoicum. -sehmalz: Adeps benzoatus. -talg: 
Sebum benzoatum. -tinktur: Tinctura 
Benzo&s. 

Benzoleus: Pharm. Bezeichnung d. Salze 
der Benzoösäure, Acidum benzoicum. 

Benzoin (Am., Brit.): Benzoë. 

Benzol [aus Benzoë u. Oleum]: Ein flüssi- 

er Kohlenwasserstoff von d. Formel C,H,. 
uttersubstanz d. „aromatischen“ Verbdg. 
Syn. Steinkohlen- oder Teerbenzin. 

Benzolismus: Benzolvergiftung. 

Benzolkern: Benzolring, soweit keine 
Seitenketten eingetreten sind. 

Benzolring: Nach KEKULÉ sind die C- 
Atome im Benzol abwechselnd mit 1 und 2 
Affinitäten ringförmig H 
miteinander verbunden 
(Abh.). Es bleibt bei allen 
1 Affinität ungesättigt, d. 
durch je 1 H-Atom ge- 
bunden wird. Ersetzt man 


H—C,/'"N an 
N 


eins der letzteren durch En Pi 
ein einwertiges Atom od. 7 
Radikal, so entstehen | 

immer gleiche Verbdg,., H 


wo auch die Substitution 

erfolgt. Treten dagegen 2 einwertige Atome 
oder Radikale ein, so können 3 isomere 
Verbdg. entstehen. Bei den Orthoverbdg. 
erfolgt die Substitution in 1 u. 2 oder 2 u. 
3 usw.; bei den Metaverbdg. in 1 und 3 
oder 2u.4 usw.; bei den Paraverbdg. in 
1 u. 4 oder 2 u.5 oder 3 u. 6. Treten drei 
einwertige Atome oder Radikale ein, so heißt 
die Stellung 1, 2, 3 vicinal, 1, 3, 5 sym- 
metrisch, 1, 2, 5 asymmetrisch. 

Benzolum: Benzol. 

Benzo - naphthol: B-Naphtholbenzoat. 
C,H, COO (C,.H;). Syn. Naphtholum ben- 
zoicum. -phenol: Phenol. -purpurin: Ein 
Azofarbstoff. -salin: Methylium benzoyl- 
salicylicum. -sol: Guajacolum benzoicum. 

Benzolyl: Das einwertige Radikal der 
Benzoösäure. C,H, CO’. -säure: Benzoö- 
säure. 


Benzaldehydprobe — BERNARD-HORNER' Syndrom. 
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Benzyl: Das .einwertige Radikal des 
Toluol. C,H, CH, .. -morphinum hydro- 
ehlorieum: Peronin. 

BÉRAUD [BRUNO JEAN JACQUES, frz. Chir., 
1823—65? Klappe: Krause’ Klappe. 

Berberin(um): Alkaloid in der Wurzel 
von Berberis vulgaris usw. C.H„OLN:- 

Berberis [nach d. Berberei in Afrika oder 
von arab. berberi Muschel, wegen d. Blatt- 
form]: Eine Gattung der Fam. Berberi- 
daceae, Reihe Ranales. Pharm. B. vulgaris. 

Bergamottöl [aus türk. beg-armüdı Für- 
stenbirne] s. Oleum Bergamottae. 

BERGERON [ETIENNE, Pariser Arzt, 1817 
—1900)’ Krankheit (1880): Lokalisierte 
rhythmische Chorea; bes. bei Kindern. Syn. 
Chorea elektrica, Elektrolepsie. 

Bergkachexie: Bergkr eit (2). 

Bergkrankheit: 1. Höhenkrankheit. 
2. Bergmannskrankheit. 

Bergkümmel: Fructus Anethi. 

BERGMANN [ERNST v. Chirurg, Berlin, 
1836—1907]’ Handgriff: Anheben des auf 
den Kehlkopfeingang zurückgesunke- 
nen Kehldeckels durch den hinter 
ihm eingeführten Zeigefinger bei Nar- 
koscasphyxie. DB. Nadelhalter s. 
Abb. B. Operation der Hydrocele 
testis: Exstirpation der Tunica vagi- 
nalis propria testis nach Durchtrennung 
der Hydrocelenwand. 

Bergmannskrankheit: Ankylosto- 
miasis bei Borgarbeitern. ` 

Berg - mehl: Kieselgur. 
Oleum Petrae italicum. 

Bergonisieren: Von BEerGonIé (Bor- 
deaux) angegebene allgemeine schmerz- 
lose Faradisierung des belasteten Körpers 
mit besonders fein abgestimmten Apparaten; 
u. a. zu Entfettungskuren. 

Berg - pech: Asphalt. 
Ozokerit. 

Beriberi [vom hindostan. berè Schaf (od. 
Fußfessel?), wegen des eigentümlichen Gan- 
SR d. Kranken; oder vom singhales. bhari 

chwäche]: Epidemische schwere Polyneu- 
ritis, oft verbunden mit Lähmungen, Herz- 
erkrankung, Hydrops, allgemeinem Kräfte- 
verfall usw. Ursache unbekannt (Mikrobien, 
giftige Fische, mangelhafte Ernährung, bes. 
einseitige Reisnahrung u. dadurch bedingter 
Mangel an organ. Phosphorverbdg.?). Vgl. 
Avitaminosen. Bes. in Japan, Indien Bra- 
silien, am Kongo, auf den Antillen. Syn. 
Polyneuritis endemica. 

Berk.: Bot. BERKELEY (M. Jos., 1803—89). 

BERKEFELD’ Filter: Eine Filterkerze aus 
Kieselgur. 

BERLIN [Ruo., Augenarzt, zuletzt Ro- 
stock, 1833—97? Trübung: Netzhautoedem 
bzw. -trübung bei Commotio retinae. 

Berlinerblau: Blauer Farbstoff. Unlös- 
liches B. ist Ferriferrocyanid, Fe,(FeC'y,),. 
Lösliches B. ist Kaliumferri-ferrocyanid, 
KFe(FeCy,). 

Berliner Salz: Bullrichsalz. 

BERNARD [CLAUDE, Physiol., Paris, 1813 
—78] s. Zuckerstich. B.-HoRNER’ Syn- 
drom: Oculopupilläres Syndrom. 


-naphtha: 





` -talg, -wachs: 
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BERNHARDT [Marr. Neurol., Berlin, 
1844—1915] s. RoTEH. 

BERNHEIM [Jax., Dozent in Zürich, geb. 
1868) s. Angina ulcero-membranosa. 

Bernstein (verw. mit brennen, engl. 
burn]: Das Harz fossiler Nadelbäume. 
Syn. Succinum, Ambra flava. -säure: 
HOOC CH, CH, COOH. Syn. Aci- 
dum succinioum, Suocinylsäure. 

BERTEN [Jac., Zahnarzt, München, 

b. 18565? Hebel: Ein Zahnhebel. 
Abb.) 

BERTHELOT (MAROELLIN, Pariser 
Chemiker, 1827—1907] s. kalorimetrisch. 

Bertillonage: Von ALPH. BERTILLON (Pa- 
riser Statistiker, 1853—1914) angegebenes 
Verfahren, die Identität einer Person auf 
Grund früher festgestellter, bestimmter 
Körpermaße nachzuweisen. 

BERTIN [Exurkes Jos. Anat., Paris, 
1712—81] s. Columnae, Ligamentum, Ossi- 
cula, Septa. 

Bertramwurzel [aus Pyrethrum]: Radix 
Pyrethri. 

BERTRAND’ Methode: Eine modifizierte 
FEHLING’ Zuckertitration. 

Berührungs - fureht siehe Mysophobie. 
-gürtel: Die Zone, wo der vorliegende 
Kopf des Kindes mit den Wänden des 
Durchtrittekanals in inniger Berührung ist. 

Beruilsimpotenz (FÜRBRINGER): Nervöse 
nen infolge geistiger Anstrengung im 
Be 


Beryllium [fńpvàioç meergrüner Edel- 
stein]: Metallisches Element, das zuerst 
aus dem Beryli und Smaragd dargestellt 
wurde. Be. Atomgew. 9-1. 

Beschäftigungs - delirium: Traumhaftes 
Ausführen der Tagesbeschäftigung und Be- 
rufstätigkeit; bes. bei Delirium tremens. 
-neurosen: Motorische Störungen (Krämpfe, 
Lähmungen), die nur bei Ausführung kom- 

lizierter, mit der Berufstätigkeit zusammen- 

ängender Bewe en auftreten; z. B. 
Schreibkrampf. Außer diesen koordina- 
torischen B. (BENEDIKT) gibt es auch 
motorische aus peripheren Ursachen 
(z. B. durch Druck auf Muskeln u. Nerven); 
ferner sensible (Arbeitsschmerzen) und 
sensorische (z. B. Abnahme der Hör- 
fähigkeit beiBahnbeamten durch d. Geräusch 
der Lokomotive). -wahn: -delirium. 

Beschälseuche: Durch Trypanosoma 
equiperdum bedingte Infektionskrankheit 
bei zur Zucht verwandten Pferden u. Eseln, 
d. sich durch den Belegakt weiter verbreitet 
u. durch Entzündung u. Geschwürsbildung 
an den Genitalien, spinale Lähmungen, 
vasomotorische Hautstörungen usw. charak- 
terisiert ist. Früher f. Syphilis gehalten, 
daher auch venerische Pferdekrankheit, 
Schankerseuche usw. genannt. Syn. Zucht- 
lähme, Dourine, Mal de coit. 

Beschleunigung: Zunahmo d. Geschwin- 
digkeit in der Zeiteinheit. 

eschmutzungsfurcht s. Mysophobie. 

Besehneidung: Entfern der Vorhaut 
aus rituellen oder ärztlichen Gründen. Syn. 
Circumeisio, 





Besenginsterkraut: Herba Scoparii. 

Besenhaare: Trichorrhexis nodosa. 

Besessenheilt: Daemonismus. 

Besonnenheit: Fehlen einer Bewußtseins- 
trübung. Hierbei können aber erhebliche 
Störungen des Denkprozesses bestehen; z. 
B. bei Paranoia. 

Besteck: Behälter nebst hineingesteckten 
Instrumenten. 

Bestialismus [bestia Tier]: Widernatür- 
liche Unzucht m. Tieren. Syn. Bestialität. 

BESTUSCHEFF (russ. Feldmarschall, 1693 
—1766])’ Tinktur: Tct. Ferri chlorati aeth. 

Beta [lat., celt. Urspr.]: Eine Gattung d. 
Chenopodiaceae. B. vulgaris var. rapa: 
Zuckerrübe. : 

Beta- siehe 2, Eucain, Naphthol. 

Betain(um) [da u. a. auch in Beta]: Trime- 
thylglykokoll. Syn. Lycin, fälschlich auch 
Oxyneurin. B. hydroehlorieum: Acidol. 

Betel- [malabarisch]” -nüsse: Semen 
Arecae. -palme: Areca catechu. -pfeffer: 
Piper betle. Die Blätter werden mit ange- 
feuchtetem Kalk bestrichen u. um Betelnüsse 
gewickelt, worauf das Ganze gekaut wird. 

Betol: Naphtholum salicylicum. 

Betonica alba: Veronica off. 

Betriebsseele (Roux): Erhaltungsseele. 

Bettbad (Krönıc): Wasserbad im Bett 
auf einer an den Zipfeln erhöhten Gummi- 
tuchunterlage. 

Bettelsackbauch s Oberbauch flach, Unter- 
bauch halbkuglig vorgewölbt. 

BETTENDORF [Anrt., Chem. Bonn, geb. 
1839)’ Arsenprobe: Solutio Stanni chlorati 
reduziert Arsenverbdg.zu rotbraunem Arsen. 

Bett-nässen: Enuresis nocturna. -pfanne, 
-schüssel: Steckbecken. -sueht: Neigung, 
fortwährend im Bett zu liegen; bes. bei 

ewissen Geisteskrankheiten. -wanze s. 
imex. 

Betula [lat.; celt. Urspr.]: Birke; Fam. 
Betulaceae, Reihe Fagales. Vgl. Oleum. 

BETZ [WLAD., russ. Anat., Kiew, 1834— 
94]’ Zellen: Riesenpyramidenzellen in den 
tieferen Schichten der Großhirnrinde, 

Beugung: Erscheinung, daß Licht (u. 
jede andere Wellenbewegung) sich auch 
um Ränder feiner Öffnungen sowie Kanten 
fester Körper herum ausbreiten kann. Syn. 
Diffraktion, Inflexion. Vgl. Huvezns. Hier- 
bei entstehen durch Interferenz bei ein- 
farbigem Lichte abwechselnd helle u. dunkle 
Stellen, bei weißem Lichte Spektralfarben 
(Beugungsspektra). Vgl. Gitter. 

Beulen - krankheit s. Orientbeule. -pest 
8. Pest. 

Beuteltiere: Marsupialia. 

Bewegungs - größe: Produkt aus Masse 
und ihrer Geschwindigkeit (m. v). -hallu- 
‚zinationen: Kinaesthetische H. -moment: 
Mechanisches Moment. -nerven: Moto- 
rische N. 

Beziehungswahn: Wahnvorstellung, daß 
alles, was passiert, die eigene Person des 
Kranken betrifft. 

Bezoardica n/pl: Gegengifte. 

Bezoar(stein) [pers. Pa-zahar Gegengift]: 
Als Gegengift gebrauchte Konkremente aus 
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dem Darm verschiedener ziegenartiger Tiere. 
Vgl. Phyto-, Tricho-Bezoar, Aegagropili. 

EZOLD [FRIEDR., Otol, München, 1842 
—1908)’ Mastoiditis: M. mit Eiterdurch- 
bruch durch die Incisura digastrica, sodaß 
am Halse unter der Spitze des Warzen- 
fortsatzes ein Abceß (B. Absceß) entsteht. 
B. Trias: Fehlende Perzeption für tiefe 
Töne, verlangsamte Knochenleitung und 
negativer Rinne bei Otosklerose. 

--EDELMANN’ kontinuierliche Ton- 
reihe: Eine Reihe von Stimmgabeln (10) 
und Pfeifen (2 gedeckte, 1 Galtonpfeife), 
mittels der die gesamten vom menschlichen 
Gehör wahrnehmbaren Töne in kontinuier- 
licher Folge u. genügender Stärke erzeugt 
werden können. Dient zum Nachweis von 
Defekten für einen Teil der Tonskala und 
zur Bestimmung der Hördauer. 

Bi: Chem. Bismutum. 

Bi- [bis]: In Verbdg.: doppelt, zwei-. 
Chem. Bezeichnung f. saure Salze. Vgl. Di-. 

BIAL [MaAnNFR., Arzt, Kissingen, 1870— 
1908)’ Lösung: Orcin 1 g in 500 ccm 30 proz. 
Salzsäure, dazu 20 Tropfen Eisenchlorid- 
lösung. B. Reaktion: 4 ccm. B. Lösung wer- 
den zum Sieden erhitzt, dann tropfenweise 
Urin zugesetzt; bei Pentosurie Grünfärbung. 

Bibergeil [Geilen mhd. Hoden, da früher 
dafür gehalten]: Castoreum. 

Biberklee: Folia Trifolii fibrini. 

Bibernell: Pimpinella. 

Bibirin: Bebeerin. 

BIBRON [GABR., Pariser Naturf., 1806— 
48}? Antidot gegen Schlangengift: Jodkali 
0-24, Sublimat 0-12, Brom 20-0. 

Bilearbonieus: Pharm. Doppeltkohlen- 
sauer. Bezeichnung der sauren kohlen- 
sauren Salze, die Chem. Biearbonate heißen. 

.Bieeps [lat.]: Zweiköpfig. Vgl. Musculus. 
-reflex: Auf Beklopfen s} Bicepsehne er- 
folgt Beugung des Vorderarms. 

ICHAT (XAVIER, Anat., Paris, 1771—1802] 
s. Canalis. B. Fettklumpen: Fettgewebe in 
der Tasche zw. Buccinator und Masseter. 
B. Loeh: Loch der Arachnoidea neben der 
V. cerebri magna, in den 3. Ventrikel 
führend. Kunstprodukt, 

Bijeornis: Zweihörnig. Vgl. Uterus. 

Bicuspidalis [cuspis Spitze]: Zweizipflig. 
Vgl. Valvula. 

icuspidati (sc. dentes) heißen die Prae- 
molarzähne, da ihre Krone 2 Höcker hat. 

BIDDER [FRIEDR., Anat., Dorpat, 1810— 
94} Ganglien: 2 Ganglienzellenhaufen der 
Rr. cardiaci n. vagi im Septum atriorum 
oberhalb der Atrioventriculargrenze; bes. 
bei Fröschen. 

Bildermome: Ge- 
schwülste. 

Bidet [frz.]: Waschschale aus Porzellan 
usw. auf kleinem Gestell, auf der bes. 
Frauen sitzend Scheidenausspülungen ma- 
chen usw. 

Biebricher 
Scharlachrot. 

BIEDERT [Paır., Kinderarzt, Straßburg, 
1847—1916)’ Rahmgemenge: Gemenge von 
Rahm, Wasser, Milchzucker; Säuglings- 


Zweikeimblättrige 


Scharlach R medicinale: 


nahrung. B. Verfahren: Zum Nachweis 
spärlicher Tuberkelbazillen kocht man 

putum mit Wasser und Kalilauge, bis 
homogene Flüssigkeit entsteht, die man in 
ein Spitzglas gibt; im Sediment dann die 
Bazillen.. 

Bienen s. Apis. -waehs: Im wesentlichen 
Gemenge aus Cerotinsäure u. Myricin. Syn. 
Cera. Vgl. Wachs. 

BIER [Avuc,., Chir., Berlin, geb. 1861] s. 
Saugbehandlung, Venenanaesthesie. B. Am- 
putation: Osteoplastische Unterschenkel- 
A. wobei die Sägefläche von Schien- und 
Wadenbein durch einen aus ersterem ent- 
nommenen Periost-Knochen-Lappen bedeckt 
wird. B. Stauung: Künstliche Stauungs- 
hyperaemie durch Anlegen einer elastischen 
Binde. 

BIERAST’ Verfahren: Behandlung des 
Stuhls mit Petrolaether, der bei 12—16stün- 
diger Einwirkung Colikeime abtötet, ohne 
Typhus- u. Paratyphusbazillen zu schädigen. 

Bierhete: In der Brauerei verwandte 
Hefe. Vgl. Ober-, Unterhefe, Faex. 

Bierherz: Herzhypertrophie u. -dilatation 
durch übermäßigen Biergenuß. Bes. häufig 
in München. 

BIERMER [ANnT., Kliniker, Breslau, 1827 
—)2]’ Krankheit: Anaemia perniciosa pro- 

essiva. B. Schallwechsel: Bei Sero- u. 
7 o-Pusumothofer wird der Metallklang 
beim Aufsitzen (oft) tiefer. Vgl. GERHARDT. 

BIERNACKI [Ep“m., Pathol, Lemberg, 
1866—1911)? Zeichen: Unempfindlichkeit 
des N. ulnaris gegen Druck; bei Tabes usw. 

BJERRUM [JANnNIK, Ophthalm., Kopen- 
hagen geb. 1851} Zeichen: Ein dem blin- 
den Fleck sich bogenförmig anschließendes 
Skotom bei beginnendem Glaukom. 

Biertripper: Brennendes Gefühl in der 
Harnröhre beim Urinlassen nach Genuß von 
Bier. Vgl. Kalte Pisse. 

Biestliegen [Biesen das tolle Umher- 
rennen der Rinder beim Nahen d. Fliegen]: 
Oestridae. 

Bitidus [lat.]: In 2 Teile gespalten. | 

Bifilar [fium Faden]: Mit 2 Fäden, 
B. Aufhängung: Aufhängung 
eines Körpers an 2 vertikalen Fä- 
den. B. Wieklung: W. eines 
Drahtes zu einer Spule derart, 
wie Abb. zeigt. -A 

Bijfokal: Zweibrennweitig, zweistärkig. 
-gläser: Brillengläser, die im unteren Teile 
für die Nähe, im oberen für die Ferne 
korrigieren. Entweder werden hierzu 2 ver- 
schiedene Linsen zusammengekittet oder 
-geschmolzen („FRANKLIN’ Brillen“), oder es 
wird auf den Hauptteil (Fernteil) eine 
kleinere Linse aufgekittet bzw. aufgeschmol- 
zen oder angeschliffen. 

Bifurkation [furca Gabel]: Gabelung; 
Teilung in 2 gleichwertige Stücke; bes. von 
der Trachea gesagt. 

BIGELOW [Henry Jac., Chir., Boston, 
t 1890} Band: Lig. iliofemorale. B. Sep- 
tum: Compacte Knochenschicht, die in 
Höhe des Trochanter minor von der Ober- 
fläche her in die Spongiosa eindringt und 





143 


bis nahe zum Schenkelkopf verläuft. Syn. 
Schenkelsporn. 

Bigeminie [bigemini Zwillinge] (TRAUBE): 
Doppelschlägigkeit. Form d. Allorrhythmie, 
bei der immer 2 dicht aufeinander folgende 
Pulsschläge u. Herzkontraktionen von der 
vorangehenden u. folgenden Gruppe durch 
eine längere Pause getrennt sind, 

Biglas: Gerades Brillenglas. 

Bikonkav, Bikonvex: Beidseitig konkav, 
konvex. Vgl. Linsen. 

Bilanz [bilanz 2 Wagschalen besitzend]: 
Feststellung d. Bestandes durch Gegenüber- 
stellung d. Einnahmen und Ausgaben. -stö- 
rung (FINKELSTEIN): Leichte Ernährungs- 
störung bei Säuglingen, wobei d. Endergebnis 
d. Kraft- und Stoffwechsels mangelhaft ist. 

Bijlateral: Zweiseitig, beiderseits; ver- 
schieden in Beziehung auf 2 Seiten oder 
Richtungen; oft syn. für b.-symmetrisch: 
So geformt, daß durch einen Schnitt 2 sym- 
metrische Hälften entstehen. 

Bilateralia: Bilateral-symmetrische Tiere; 
z. B. Wirbeltiere, Würmer. 

Bild eines Punktes heißt der Vereini 8- 
punkt der von ihm ausgehenden Licht- 
strahlen, nachdem diese durch Spiegel oder 
Linsen eine Richtungsänderung erfahren 
haben. B. eines Gegenstandes ist die Ge- 
samtheit d. Bilder seiner einzelnen Punkte. 
Schneiden sich die Lichtstrahlen wirklich, 
sodaß das Bild objektiv nachweisbar ist, 
indem man es z. B. auf einem Schirme 
auffängt, so heißt das B. reell; vereinigen 
sich die Strahlen aber nur scheinbar, liegt 
also das B. hinter dem Spiegel oder vor der 
Linse, so heißt es virtuell od. imaginär. 

Bilderreihenmethode s. HEILBRONNER. 

Bildungsdotter: Derjenige Teil des Eies, 
aus dem sich allein der Embryo entwickelt. 
Vgl. Nahrungsdotter. 

ildungswärme: Bei chemischen Pro- 
zessen freiwerdende od. gebundene Wärme. 

Bilharzia [nach dem deutschen Arzte 
Te. BıLnarz in Kairo, 1825—62]: Schisto- 
somum. 

Bilharziosis: Schistosomiasis. _ 

Bili- [bilis Galle] -eyanin: Blauer Farb- 
stoff, der bei der GMELIN’ Probe entsteht. 


-neurin: Cholin. 

Biliös: Gallig. Vgl. Typhus biliosus. B. 
Pneumonie: Mit Gelbsucht verbundene, 
schwere asthenische Lungenentzündung. 

. Bili- phaein [Fasz bräunlich]: Bilirubin. 
-pheique nennen die Franzosen einen Ikte- 
rus, der durch Übertritt normaler Gallen- 
bestandteile ins Blut entsteht. -rubin [ruber 
rot]: Der hauptsächlichste, rote, Gallenfarb- 
stoff. C„H,N,N. -verdin [verdis grün]: 
Grüner Gallenfarbstoff. Bilirubin + 2 O. 

BILLROTH [THEOD., Chir., Wien, 1829—94]:? 
Batist: Ein gelber wasserdichter Verbands- 
stoff (Baumwollengewebe mit fettsaurem 
Blei imprägniert). -gemisch: Chloroform 
100, Ather, Alkohol aa 30. B. Methode I: 
Pylorusresektion mit direkter Vereinigung 
des Duodenal- und (durch Naht verkleiner- 
ten) Magenlumens. B. Methode II: Pylorus- 
esektion mit Verschluß der Duodenal- 


Bigeminie — Binucleata. 


144 


und Magenöffnung nach vorausgeschickter 
Gastrojejunostomia antecolica. 


Bilocularis [loculus Fach]: Zweifächrig. 
Bilsenkraut: Hyoscyamus. 
Bimana [manus Hand]: Zweihänder, 


Menschen. 

Bimanuell: Zweihändig. 

Bimstein [mhd. bims, ahd. bümiz; verw. 
mit lat. pumex, zu spuma Schaum]: Vulkani- 
sches, aus verschiedenen Silicaten bestehen- 
des Mineral. Syn. Lapis Pumicis. 

Binär [bini je zwei]: Chem. Aus 2 Ele- 
menten zusammengesetzt. B. Nomenkla- 
tur (LINNÉ): Bezeichnung von Tieren und 
Pflanzen nach Gattung und Art; z. B. felis 
leo, felis tigris. 

Bindearme: Brachia conjunctiva. Vgl. 
WERNEKING. 

Bindegewebe: Zu den Bindesubstanzen 
gehöriges Gewebe, das aus Bindegewebs- 
zellen und Intercellularsubstanz besteht. 
Letztere ist beim embryonalenB. sulzig 
und homogen, beim gewöhnlichen B. zu 
Bindegewebsfasern umgewandelt und 

ibt beim Kochen mit Wasser Leim. Modi- 
ikationen sind: Schleim-, Fett- und elasti- 
sches Gewebe. Syn. Tela conjunctiva. 


Bindegewebs -knochen: Belegknochen. 
-knorpel: Faserknorpel.e. -körperehen: 
Bindegewebszellen. 


Bindehaut: Conjunctiva. -deekung oder 
-plastik (Kunnt 1883, nach Vorarbeiten von 
PAGENSTECHER 1861 und ScHÖöLER 1876): 
Bedeckung von Defekten der Cornea oder 
Sklera durch Transplantation von Augen- 
bindehaut in Form gestielter Läppchen usw. 

Bindesubstanzen [da sie andere Gewebe 
verbinden] (REICHERT): Eine Gruppe von 
Geweben, die alle dem Mesenchym ent- 
stammen und aus Zellen und (meist reich- 
entwickelter) Intercellularsubstanz bestehen: 
Eigentliches Bindegewebe mit seinen Modi- 
fikationen, Knorpel-, Knochen-, Zahnbein- 
als zuweilen rechnet man auch Blut, 

‚ymphe, Neuroglia dazu. 

Bindung: Atomverkettung. Je nachdem 
hierbei 1, 2 oder mehr Affinitäten Be 
sind, heißt die B. einfach, doppelt, mehrfach. 

BINET-SIMON’ Methode: Prüfung der In- 
telligenz idiotischer Kinder an der Hand 
von Aufgaben, die für die einzelnen Lebens- 
jahre des Kindes unter Berücksichtigung 
der Durchschnitts-Intelligenz zusammen- 
gestellt sind. Syn. Staffel- od. Testmethode. 

Binnenkörper (DorLeın): Karyosoma. 

Binocularsehen [bini je 2, oculus Auge]: 
Das (harmonische) Sehen mit beiden Augen, 
wobei von einem Gegenstande 
ein einziges (körperliches) Bild 
wahrgenommen wird. 

Binoculus: Rollbindenver- 
band zur Bedeckung beider 
Augen. (Abb.). 

inucleata (Hartm.): Eine 
Ord. d. Flagellata mit 2 Kernen 
(Haupt- u. Geißelkern). Um- 
fassen die Trypanoplasmidae und Trypano- 
somidae, nach HARTMANN auch noch die 
Haemosporidia. | 
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Biojblasten [Blog Leben]: Lebenskeime. 
Bezeichnung verschiedener Gebilde, z. B. 
der Granula ALTMANN’s usw., die als Ein- 
heiten der Lebenserscheinungen gelten. 

Biojchemie: Lehre von der chemischen 
Zusammensetzung der Lebewesen und von 
den ohemischen Vorgängen in ihnen. 

Bioeitin: Nährpräparat aus Lecithin, 
Milchzucker, Casein. 

Biojdynamik: Lehre von den in Lebe- 
wesen tätigen Kräften. 

Bioelektrizität: Elektrische Erscheinun- 
gen in lebenden Geweben. 

Bioferrin (CLoËETTA): Aus Ochsenblut 
hergestelltes Haemoglobinpräparat. 

Biogene (VErRworn): Die hypothetischen 
kleinsten Lebenseinheiten des Protoplasma. 
Vgl. Bioblasten, Biophoren. 

iogenese: Entstehung von Lebewesen 
aus anderen Lebewesen. Vgl. Abiogenese. 

Biogenetisches Grundgesetz (Fritz MÜL- 
LER, HÄckKEL): Die Entwicklung des Indi- 
viduums ist eine abgekürzte Wiederholung 
der Entwicklung der betr. Art. 

Biojlogie: Wissenschaft vom organischen 
Leben; betrachtet Bau und Funktion der 
Lebewesen, ihre Beziehungen zueinander u. 
zur Außenwelt usw. Zuweilen syn. f. Oeko- 
logie, Lebensweise, Physiologie (bes. bei 
Franzosen), Abstammungslehre (bes. bei Eng- 
ländern) gebraucht. 

Biologisch: Auf Biologie bezüglich, Lebe- 
wesen betreffend. B. Blutnachweis, B. 
Eiweißdifferenzierung: Erkennung von 
Blut- bzw. Eiweißarten durch Komplement- 
bindung- oder Praecipitin-Reaktion. Vgl. 
UBHLENHUTH, NEISSER-SACHs. B. Grund- 
gesetz: PFLÜGER-ARNDT’ Gesetz. B. Klär- 
verfahren: Reinigung von Abwässern durch 
Einwirkung von Bakterien und folgende 
Oxydation. Vgl. Selbstreinigung. B. Me- 
thode: Am lebenden Organismus bzw. an 
überlebenden Organen ausgeführte Methode. 
Vgl. b. Reaktion. B. Reaktion: Entstehung 
spezifischer Stoffe im Blutserum nach Ein- 
spritzung artfremder Substanzen. Vgl. b. 
Methode. B. Schwangerschaftsdiagnose 
8. ABDERHALDEN. 

Bio-Malz: Malzextrakt mit Zusatz von 
glycerinphosphorsaurem Kalk. 

Biojmechanik: Lehre von den mecha- 
nischen Kräften im lebenden Organismus. 

BIONDI - HEIDENHAIN’ Lösung: Triacid- 
lösung. 

Bio|jnomie [v3uos Gesetz]: Lehre von den 
allgemeinen Gesetzen des Lebens.: Auch 
syn. f. allgemeine Physiologie. 

Bionten: (Niederste) Lebewesen. 

Biophoren [z&pw tragen] (WEISMANN): 
Molekülkomplexe, welche die kleinsten 
Lebenseinheiten des Protoplasmas vorstellen. 
Vgl. Ide, Bioblasten, Biogene. 

iojplasma: Protoplasma. 

Bioplasten: Biophoren. 

Bijopsie: (Mikroskopische) Untersuchung 
von Teilen, die dem lebenden Organismus 
entnommen sind. Adj.: bioptisch. 

Biojradiologie: Einwirkung radioaktiver 
Substanzen auf lebende Gewebe. 


Bilosen: 1. Diosen. 2. Disaccharide. 

Bio|skopie: Untersuchung, ob Leben vor- 
handen war. Vgl. Biopsie. 

Bioson: Aus Milchcasein bereitetes Ei- 
weiß-Eisen-Lecithinpräparat. 

Biojstatik: 1. Lehre von der mittleren 
Lebensdauer sowie überhaupt vom Gesund- 
heitszustande unter bestimmten Verhält- 
nissen. 2. Lehre vom Stoffwechsel. 

BioT’ Atmen: Rasches, kurzes Atmen, 
mit plötzlich einsetzenden, kürzeren oder 
längeren Pausen. Bei Meningitis u. Gehirn- 
krankheiten. Vgl. CHEYNE-STOKES. 

BivT [Jean BAPT., Phys., Paris, 1774— 
1862] -SAVART’ Gesetz (1520): Ein kleines 
gerades stromdurchflossenes Stück l eines 
Leiters wirkt auf einen Magnetpol m in d. 
Entfernung r mit der Kraft C. è l m sin 2: 
r?. (C ist eine Konstante, i Stromstärke, 7 
Winkel zwischen ¿ u. r). 

Biozyme: Eine medizin. Kulturhefe. 

Bilparietaler Durchmesser: Der größte 
quere Durchmesser des kindlichen Schädels 
(Abstand beider Scheitelbeine). 

Bipartitus [lat.]: In 2 Teile geteilt. 

Bilpennatus: Doppelt gefiedert. So heißt 
z. B. ein Muskel, welcher die Sehne in der 
Achse hat, so daß sich an dieselbe von 
beiden Seiten her schräge Muskelfasern an- 
setzen. 

Bijpolar: 1. Mit 2 Polen; vgl. elektrisches 
Bad. 2. Mit 2 Nervenfortsätzen. 

BIRCHER (Arzt, Zürich)’ Diätspeise: 
Haferflocken in Wasser, mit Zusatz von Zi- 
trone, Schweizermilch, rohem Obst. 

Birke(n) s. Betula. -Öl, -teer: Oleum 
Rusci. -teertinktur: Tinctura Rusci. 

Bisam [von hebr. besem Wohlgeruch] ». 
Moschus. 

Bilsexualität: Dasnormalezweigeschlecht- 
liche Fühlen. Vgl. homosexuell. 

Biskrabeule [nach der Stadt B. in Al- 
gerien] s. Orientbeule. 

Biskuit [frz. bis zweimal, cuit gebacken]: 
Feiner Zwieback. 

Bismal: Bismutum methylendigallicum. 

Bismalva [aus malva viscida, wegen d. 
Schleims]: Pharm. Althaea off. 

Bismarekbraun: Brauner, basischer Azo- 
farbstoff. Syn. Vesuvin, Phenylenbraun. 

Bismon: Bismutum oxydatum colloidale. 

Bismutismus: Wismutvergiftung. 

Bismutose: Eine Wismut-Eiweiß-Ver- 
bindung, etwa 22°), Wismut enthaltend. 

Bismutum: Wismut. B. bitannieum: 
Tannismut. B. einnamylieum: Zimtsaures 
Wismut, Hetoform. B. dithiosalieylieum: 
Thioform. B. jodosalieylieum: Jodylin. 
B. methylendigallicum: Bismal. B. ß- 
naphtlolieum: Orphol. B. nitricum (DAB): 
Wismutnitrat. Bi(NO,),5H,O. B. oxydatum 
colloidale: Bismon. -oxyjodogallicum : 
Airol. C,H,O,.JBi. B. subgallieceum (DAB, 
Austr, Helv.): Basisches Wismutgallat, 
Dermatol. C,H,(OH), COO’Bi(OH),. B. sub- 
gallicum oxyjodatum (Helv.): B. oxyjodo- 
gallicum. B. subnitricum (DAB, Austr., 
Helv.): Basisches Wismutnitrat. Gemisch 
verschiedener basischer Nitrate von wech- 
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Blattern: Zuweilen syn. f. Pocken. 
-salbe: Unguentum Tartari stibiati. 

Blattläuse: Aphidae. 

Blattsäge s. Abbildung. 

Blattsilber: Sehr dünn ausge- 
schlagenes Silber. Syn. Argentum 
foliatum. 

Blaubeeren: Fructus Myrtilli. 

BLAUD [PAutr, frz. Arzt, 1774 (Nimes) 
—1858 (Paris)]’ Pillen (1832) s. Pilulae, 
Plenulae. 

Blaues Kreuz: Verein zur Bekämp- 

fung der Trunksucht, begründet 1877 vom 
Pfarrer Rocaar in Genf. Die aktiven Mit- 
re verzichten völlig auf berauschende 
etränke. 

Blauholz: Lignum campechianum. 

Blausäure [da zuerst aus Berlinerblau 
hergestellt]: Cyanwasserstoff(säure), H C”N. 
Syn. Acidum hydrocyanicum, Formonitril. 

Blaustein: Cuprum sulfuricum. 

Biausucht: Morbus coeruleus. 

Blei: Metallisches Element. Pb. Atom- 

ew. 207-1. Vgl. Plumbum. -aeetat: Plum- 
bum aceticum. -asche: Lithargyrum. -car- 
bonat, basisches: Cerussa. -eerat: Ung. 
Plumbi. 

Bleichkalk: Calcaria chlorata. 

Bleiehsueht: Chlorose. 

Blei-essig, -extrakt: Liq.. Plumbi sub- 
acetici. -glätte: Lithargyrum. -lähmung: 
Als Folge chron. Bleivergiftung auftretende 
atrophische Muskellähmung (bes. der Ex- 
tensoren der oberen Extremitäten). -oxyd 
8. Lithargyrum, Minium. -pflaster: Blei- 
salze der höheren Fettsäuren. Vgl. Em- 
plastrum Lithargyri. -pflastersalbe: Ung. 
diachylon. -salbe: Ung. Plumbi. HEBRA’ 
B.: Ung. diachylon. -sehaden: Chron. 
Bleivergiftung, z. B. durch Steckgeschosse. 
-rot: Minium. -saum (Burton): Blau- 
schwarzer Saum am Zahnfleischrand bei 
Bleivergiftung. 

Bleistiftkot: Stuhl, der in sehr dünnen 
Würsten entleert wird. Bes. bei tiefsitzen- 
den Darmstenosen. 

Blei- wasser: Aqua Plumbi. -weiß: Ce- 
russa., Seltener Bleisulfat. -weißpflaster: 
Empl. Cerussae. -weißsalbe: Ung. Cerussae. 
-zucker: Plumbum aceticum. 

Blenal: Santalolcarbonat. 

Blende [blenden = blindmachen]: Un- 
durchsichtige Scheibe mit Öffnung von be- 
stimmter Größe, durch die nur soviel Licht 
hindurchgeht, wie gewünscht wird; bei 
Mikroskopen, zur Augenuntersuchung usw. 
Syn. Diaphragma, Pupille. Vgl. Irisblende. 
In der Röntgentechnik mit Blei usw. be- 
kleidete Platten und Röhren, die Röntgen- 
strahlen nur an begrenzter Stelle durch- 
lassen. Vgl. Kompressionsblende. 

Blendlinge [got. blandan mischen]: Ba- 
starde von 2 Eltern, die nahe verwandten 
Formkreisen (verschiedenen Rassen, Varie- 
täten, Unterarten) angehören. 

Bienno- [Bàévva Schleim]: Bezeichnet in 
Verbdg. schleimigen Katarrh, Absonderung 
von Schleim (und Eiter). -rhagie, -rhoe: 
Schleimig- eitriger Katarrh. Oft syn. für 


. 


Pyorrhoe, Gonorrhoe, Conjunctivitis gonor- 
rhoica. 

Blenolenicetsalbe: Euvaselin mit 5 bis 
10° Lenicet. Gegen Augentripper. 

lepharjadenitis: Liddrüsenentzündung. 

Blepharjitis: Lid(rand)entzündung. 

Blepharo- [$àśpapov Augenlid, PiAsyapis 
Augenwimper] -ehalasis: Erschlaffung der 
Lidhaut, dıe wulstförmig herabhängt. -klo- 
nus: Klonischer Lidkrampf. -melasma: 
Schwarze Flecke auf den Augenlidern 
durch schmutzige Verfärbung des Haut- 
talgs. -nyxis [vooow durchbohren]: GAIL- 
LARD Naht. -phimose: Pathologische Ver- 
engerung der Lidspalte. - ophthalmie: 
Entzündung der Lidränder und Augen- 
bindehaut. -plast: Geißelkern. -plastik: 
Plastische Operation an d. Lidern. -plegie: 
Lähmung der Augenlider, bes. der oberen. 
-ptosis: Ptosis. -rhaphia: Vernähung der 
Lidspalte. B. medialis (ArLT): Operation 
zur Beseitigung eines Ektropiums an der 
medialen Hälfte des unteren Lides. -spas- 
mus: Lidkrampf. -spath [cor4ðņ Spaten]: 
Lidklemme®°. -stat[tsrmp: stellen]: Lidhalter®. 
-tomie: Spaltung des äußeren Lidwinkels; 
bei Entropium, Blepharophimose usw. 
-xysis [fw schaben]: Abschaben, Abbürsten 
der Lidbindehaut; bei Trachom. 

Blick - ebene: Eine durch die Blicklinien 
beider Augen gelegte Ebene. -feld: Ge- 
samtheit aller Blickpunkte, die bei unbe- 
ah ae Kopfe durch Bewegungen der en 
wahrgenommen werden können. Vgl. Ge- 
sichtsfeld. -lähmung: Aufhebung der Be- 
wegung beider Augäpfel nach einer bestimm- 
ten Richtung. Syn. assoziierte oder kon- 
jugierte Augenmuskellähmung. -linie: Ver- 

indungslinie zwischen fixiertem Punkt 
(Blickpunkt) u. Drehpunkt des Auges. 

Blind ist nach ScHMIDT-RIMPLER der- 
jenige, der bei gewöhnlicher Beleucht 
Finger nicht weiter als ca in '/, m zählt. 

Blinddarm: Der erste, am untersten Ende 
geschlossene, Teil des Dickdarms, in den 
seitlich der Krummdarm mündet. Syn. In- 
testinum coecum. -entzündung: Bezeich- 
nung für die entzündlichen Prozesse, die im 
Blinddarm (Typhlitis), und zwar fast 
ausschließlich in dessen Wurmfortsatz (A p- 
pendicitis,Epityphlitis) entstehen 
und von hier aus auf das angrenzende 
Bauchfell (Perityphlitis, Periap- 
Ba citis) und das retroperitoneale 

indegewebe (Paratyphlitis) über- 
greifen können. 

Blinder Fleck: Eintrittsstelle des Seh- 
nerven in die Netzhaut. Hier besteht keine 
Lichtempfindung, da Stäbchen und Zapfen 
fehlen. Syn. MArıorTTteE’ Fleck. 

Blindheit s. blind, Amaurosis, Seelen-, 
Rinden-, Buchstaben-, Wort-, Notenblindheit. 

Blindschleiche: Anguis fragilis. 

Blinzeln s. Lidkrampf. 

Blitz-behandlung: Fulguration. -dusehe: 
Strahldusche, bei der kaltes Wasser unter 
starkem Druck den ganzen Körper in Zick- 
zacklinien trifft. -figuren : Verästelte gerötete 
Streifen auf der Haut vom Blitzschlag ge- 
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troffener Menschen. Vasomotorische Er- 
scheinungen, nichtVerbrennungen. -katarrh: 
Influenza. -pulver [weil es sich an einer 
Flamme blitzartig entzündet]: Lykopodium. 

Boch’ Quetschungsmethode: Injiziert 
man Meerschweinchen tuberkulöses Material 
in die Leistengegend u. zerquetscht darauf 
die Leistendrüsen, so schwellen diese schon 
nach 9—10 Tagen an und enthalten TB. 
ee Zool. BLOCHMANN (FRIEDR., geb. 

58.) 

Bloekfasern: Die Fasern des atrioventri- 
culären Reizleitungssystems*, welche nach 
GASKELL, ENGELMANN u. a. die Eigenschaft 
haben, Reize langsamer zu leiten. 

Blockierung [Block ein zur Absperrung 
dienender Klotz]: Leitungsunterbrechung. 
Vgl. Herzblock. 

BLoco [P. Osc., Pariser Arzt, 1860—96)’ 
Krankheit: Abasie-Astasie. 

Blödsinn: Geistesschwäche; chronische, 
in der Regel unheilbare Verstandesdefekte 
aus verschiedenen Ursachen, Vgl. Dementia, 
Oligophrenien, Salon-B., Verhältnis-B., 
Schwachsinn. 


Naturf., 







Blue pilis: Pilulae coeruleae. 
BLUMBERG [Mor., Chir., Berlin, geb. 
1873)’ Zeichen: Plötzlicher Drucknachlaß 
in d. Blinddarmgegend ist bei Appendicitis 
(wenn Bauchfell ergriffen) schmerzhafter als 
Druck selbst. 

BLUMENBACH [JoH. FRIEDR., 
Göttingen, 1752—1840] s. Clivus. 

i Blumenkohlgewächse s. Papil- 
om. : i 

BLUNK’ Klemme: Eine Zange 
zur Blutstillung. (Abb.). 

Blutadern: Venen. 

Blutan: Alkoholfreier Liquor 
Ferro-Mangani peptonati. R 

Blut - beule: Haematom. /W W X 
-eyste: 1. Cyste mit blutigem ® © 
Inhalt. 2.ApoplektischeCyste. %7 ut 
-druek: Der Druck strömenden Blutes auf 
die Gefäßwand. Unter B. schlechtweg ver- 
steht man d. mittleren B., d.h. das 
arithmetische Mittel zw. maximalem und 
minimalem Pulsdruck. Auch syn. für Puls- 
druck. - drüsen: - gefäßdrüsen. - drüsen- 
sklerose, multiple (Farta): Hochgradige, 
wahrsch. infektiöse, sklerotische Atrophie 
mehrerer Blutdrüsen (meist Schilddrüse, 
Keimdrüsen, Hypophyse u. Nebennieren) u. 
dadurch bedingte Ausfallserscheinungen. Vgl. 
pluriglanduläre Insuffizienz. -egel s. Hirudo, 
Sanguisorba, Heurteloup. -entmischung: 
Dysaemie. 

Bluter s. -krankheit. -gelenk: Haem- 
arthros bei Blutern. -krankheit: Anlage 
gewisser Individuen (sog. Bluter) zu 
starken, sehr schwer stillbaren Blutungen, 
die teils spontan, teils infolge geringer Ver- 
letzungen eintreten. Ursache: abnorme 
Zerreißlichkeit der Gefäßwände und vermin- 
derte Gerinnungsfähigkeit des Blutes. Syn. 
Haemophilie, haemorrhagische Diathese (im 
engeren Sinne). 

Blut-farbstoff: Haemoglobin. -faserstoff: 
Fibrin. -fleekenkrankheit: Auftreten von 
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Blutextravasaten auf der Haut, den Schleim- 
häuten u. in inneren Organen. Sympto- 
matisch bei Intoxikationen, Sepsis, Haemo- 
philie, usw.; idiopathisch als (sub)cutane 
Form der haemorrhagischen Diathese, wahr- 
scheinl. infektiösen Ursprungs (Syn. Morbus 
maculosus Werlhofi, Purpura, Peliosis). 
-gefäßdrüsen: Einige drüsenartige Organe 
ohne Ausführungsgang mit reichlichen Blut- 
gefäßen: Milz, Nebennieren, Schilddrüse, 
Thymus, Hypophysis cerebri, Steiß- u. Caro- 
tidendrüse. Vgl. innere Sekretion. -gerin- 
nung s. Gerinnung, Fibrin, Placenta sangu- 
inis. -geschwulst: Haematom. -geschwür: 
Furunkel. -harnen: Haematurie. -holz: 
Lignum campechianum. -körperchen: Die 
zelligen Bestandteile des Blutes; rote und 
farblose (weiße). Vgl. Erythro-, Leukocyten. 
-körperchenquotient: Bruch, dessen Zähler 
die Haemoglobinmenge, dessen Nenner die 
Blutkörperchenzahl in einem gegebenen 
Krankheitsfalle, ausgedrückt in Prozenten d. 
Norm, angibt. Syn. Haemoglobinquotient, 
Blutkörperchenwert. Vgl. Färbeindex. -kohle 
s. Tierkohle. -krisen: Plötzlich einsetzende 
starke regenerative Tätigkeit d. blutbilden- 
den Organe (nach Beseitigung schädlicher 
Einflüsse), wodurch zahlreiche unreife rote 
Blutzellen (Erythroblasten) dem Blute zu- 
geführt werden. -kuchen: Placenta san- 
guinis. -laugensalz [Blutlauge = Auflösung 
der durch Glühen von Blut u. a. N-haltigen 
Stoffen erhaltenen Produkte] s. Kalium 
ferri- und ferrocyanatum. -leiter s. Sinus 

-leere, künstliche s. ESMARCH, MOMBURG 

-mole: Ein abgestorbenes, völlig mit Blu 

durchsetztes Ei. Syn. Thrombenmole. Nach 
längerer Zeit entsteht daraus durch Aus- 
laugung d. Blutfarbstoffes eine hellere Masse 
(Fleischmole). Vgl. subchoriales Haematom.. 
-pfropf s. Thrombus, Embolus. -plätichen 
(HAyEm, BiZzozERo): Rundliche, grauweiße, 
ca. 3 p große Körperchen im Blute von 
wechselnder Gestalt. Wahrsch. Zerfallspro- 
dukte verschiedener Zellarten, bes. von 
Erythrocyten u. Knochenmarksriesenzellen. 
Syn. Haematoblasten, Thrombocyten. Vgl. 
Thrombus. -plasma: Der flüssige Teil des 
Blutes. -reinigende Mittel: Frühere Be- 
zeichnung f. Mittel, die eine Reinigung bzw. 
Erneuerung des Blutes bewirken sollten, 
bes. Abführmittel, Kräutersäfte, Holztränke. 
Vgl. Frühlingskuren. -reinigungstee: Spo- 
cies lignorum. -schande: Inzest. -schatten 
(Ponrick): Blasse Erythrocyten, die ihren 
Farbstoff verloren haben. -schorf, Hei- 
lungunterdemfeuchten, nannteSCHEDE 
eine Methode, bei der er Wundhöhlen voll 
Blut laufen ließ, durch dessen Gerinnung u. 
Organisation sie eben zuheilen sollen; hier- 
auf Naht der Wundränder bis auf eine kleine 
Öffnung und Dauerverband. -schwamm: 
1. Gefäßreiche Geschwulst, bes. Angiom u. 
Sarkoma teleangiektodes des Knochen- 
marks. 2. Fungus Chirurgorum. -schwär: 
Furunkel. -serum: Die bei der Gerinnung 
des Blutes ausgepreßte Flüssigkeit; also 
Blut ohne Cruor sanguinis, Blutplasma ohne 
Fibrin. -stäubehen: Haemokonien. -sturz: 
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Starke Blutung, bes. aus der Lunge. 
Pneumorrhagie. 

Blutung vgl. Ekchymosen, Haematom, 
Haemorrhagic, Hyphaemie, Petechien, Pur- 
pura, Suffusio, Suggillatio, Vibices,. 

Blut-vergiftung: Toxaemie, Septicaemie, 
Pyaemie. -wurzel: Rhizoma T'ormentillae, 
bzw. Hydrastis, bzw. Sanguinariae. -zellen 
8. Blutkörperchen. -zueker: Der im Blut 
enthaltene (Trauben-)Zucker. Vermehrt bei 
Diabetes mellitus. 

B.N.A.: Baseler anatom. Nomenklatur. 

Buas [Ismar, Arzt, Berlin, geb. 1858] s. 
Phenolphthalin-, Thymolphthalın-, Resor- 
cin-, Tropaeolin-Probe, Nährklystiere, Pro- 
bemahlzeit, N. ÖRNER. B. Druckpunkt: 1. D. 
links neben dem 10.—12. Brustwirbel bei 
Magengeschwür. 2. Rechts neben dem 12. 
Brustwirbel in Höhe der Gallenblase, bei 
Gallensteinleiden. 

B.-OPPLER’ Baeillus: B. gastrophilus. 

BocHDALEK [Vınc. ALEX., Anat., Prag, 
1801—83? Blumenkörbehen: Plexus cho- 
rioideus lateralis nebst umschließender Tae- 
nia ventriculi quarti. B. Drüsensehläuehe: 
Seitliche Verzweigung des Ductus thyreo- 

lossus bzw. lingualis. B. Ganglion: Gang- 
ion des Plexus dentalis sup. über d. Wurzel 
der oberen Augenzähne; fehlt öftərs. 

Boekshornsamen: Semen Foenugraeci. 

Boekstalg: Sebum ovile. 

Bodenkrätze: Ground-itch. 

Bodo: Syn. f. Prowazekia. 

Borck [1. Kart WILH., 1808—75. 2. CAE- 
SA R, geb. 1845, beide Dermat., Christiania]. 
B.(1) Krankheit (1844): Scabies crustosa nor- 
wegica. B. (©) Sarkoid (1599): Miliarlupoid. 

BÖTTCHER [ARrTH., Pathol., Dorpat, 1831 
—69]’ Krystalle (1565): Samenkrystalle. 

B.-CoTUGNO’ Gang bzw. Raum: Ductus 
bzw. Saccus endolymphaticus. 

BOTTGER [Rvn., Chem., Frankfurt a. M., 
1866—81])’ Zuckerprobe (1857): Alkalische 
Wismutoxydlösung (nach ALMÉN, 1867, am 
besten Bismut. subnitr. 2, Seignettesalz 4, 
Natronlauge 100; nach NYLANDER, 1883, 
darf letztere nur 8°/, der Lösung betragen), 
mit zuckerhaltiger Substanz gekocht, wird zu 
schwarzem, metallischem Wismut reduziert. 

Bogengänge: 3 kreisförmig gekrümmte 
cylindrische Knochenröhren, d. vom Vesti- 
bulum des Labyrinths® ausgehen und da- 
hin auch zurückkehren. In diesen knö- 
chernenB. (Canales semicirculares osseae) 
liegen d. häutigen B. (Ductus semicircu- 
lares), die mit dem Utriculus in 
Verbdg stehen. 

Bogenlampe: Lampe mit Bo- 
genlicht. 

Bogenlieht(Davy 1813): Flam- 
menbogen, der zw. 2 einander ge- 
näherten Kohlenspitzen od. Me- 
tallelektroden entsteht, wenn ein 
starker elektrischer Strom durch 
sie geht. Vgl. Eisenlicht, Queck- 
silberbogenlampe. 

Bogensäge s. Abb. 

Bogheaun [DEmerrıus)’ Stuhl: 

Ein Atmungsstuhl. (B. kl. W. 1904). 


Syn. 


Blutung — BonxeErt' Kapsel. 
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BoGRos [ANNET JEAN, Anat., Paris, 1786 
—1823? Raum: (Auf dem Durchschnitt) 
dreieckiger Raum zw. Bauchfell und Fascia 
transversalis (bzw. iliaca) in der Leisten- 
gegend, dessen unterer Winkel am Lig. 
inguinale liegt. Syn.Spatium retroinguinale. 

ohnen s. Phaseolus. -kraut: Herba Sa- 
turejae. -tee: Fructus Phaseoli sine semine. 

BoJanus [Lupw. HEINR., Tierarzt, 1776 
—1827]’ Organe: Nieren der Muscheln. 

Boiss.: Bot. Boıssıer (Epm., 1809—85). 

BOLDIREW s. Ölfrühstück. 

Boldoa fragrans [nach dem span. Bot. 
BoLpo]: Peumus boldus. 

Boletus [fwiitme, von B@ros Klumpen]: 
Röhrenpilz; Polyporaceae. Früher auch 
andere therapeutisch verwertete Pilze. B. 
eervinus s. Elaphomyces. B. Chirurgorum: 
Fungus Ch. b. fomentarius: Fomes f. 
B. igniarius: Fomes i., auch Fungus i. B. 
Laricis: Fungus Laricis. B. officinalis: 
Polyporus off. 

Boli: Große Pillen von 0-5—3 gr. 

Boliviablätter: Folia Coca. 

Bolo|meter [30% HAlov Sonnenstrahlen] 
(LAngLEY): Ein Instrument zur Messung 
strahlender Wärme. 

Bolus [ż B@Aog Erdkloß, Klumpen}: Bissen. 
B. alba (DAB, Austr., Helv.): Weißer Ton; 
basisch kieselsaure Tonerde. Syn. Argilla, 
Kaolin. B. rubra: Roter oder armenischer 
B.; ein durch Eisenoxyd rot gefärbter Ton. 

Boluspaste: Enthält Bolus, Alkohol, 
Glycerin, Azodermin. -verfahren s. KUHN. 

BOMBELON [Eva. Apothek., Neuenahr, 
rt 1906] s. Ergotin. 

Bomben [fpópßĝoç dumpfes Getöse]: Mit 
Sprengladung gefüllte Behälter. Auch Stahl- 
behälter f. komprimierte Gase. Vgl. kalori- 
metrisch. -syphilid [weil an Wirkung eines 
Sprengstoffs erinnernd] (LEsseEr): Papulöses 
Syphilid, wobei blasse scheibenförmige 
Stellen von dichtgedrängten kleineren Pa- 
peln umgeben sind. Syn. Satellitenform. 

Bombinator [lat. Brummer] igneus: 
Feuerunke, Kröte; Anura. 

Bombus: Hummel; Apidae. 

Bombyx [fóußv] Mori: Seiden-, Maul- 
beerspinner; Lepidoptera. 

Bonellia viridis (nach dem ital. Zoolog. 
BoNELLI, 1784—1830}: Eine Art der Gephy- 
rea. Das Zwergmännchen schmarotzt im 
Darme des Weibchens. 

BunrFiLs (frz. Arzt, 19. Jahrh.)’ Krank- 
heit (TrousszeAau 1858): Allgemeine Lymph- 
drüsenanschwellung ohne Blutveränderung. 

BONHOEFFER [KARL, Psych., Berlin, SB 
1868)’ Symptom: Verlust d.normalenM ll 
tonus bei Chorea. Vgl.Vexierhalluzinationen. 

Bonifaciusquelle: Erdig-sulfatische li- 
thionhaltige Quelle in Salzschlirf. 

Bonjourtropfen: Der bei chronischem 
Tripper frühmorgens aus der Harnröhre 
kommende Sekrettropfen. 

BOoNNAIRE’ Handgriff: Gewaltsame Deh- 
nung d. Cervicalkanals mit beiden Mittel- 
und Zeigefingern bei erschwerter Geburt. 

BONNET [Am£pe&s, Chir., Lyon, 1802—58), 
s. Drahthose. B. Kapsel (1841): TENON’ 
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BoucHaarp’ Zeichen — Brachyauchenie. 
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Linie soll für Magenerweiterung sprechen. 
B. Zeichen (Bazy): Wenn Eiter ım Urin 
aus den Nieren stammt, entstehen auf Zu- 
satz einiger Tropfen FeHLına’ Lösung nach 
Umschütteln feine Gasblasen, d. das durch 
d. Wärme gebildete Coagulum an d. Ober- 
fläche treiben. 

BOUCHARDAT [APOLLINAIRE, Pariser 
Hygien., 1806—86]’ Formel: Die 2 letzten 
Ziffern des auf 1000 bezogenen spezif. Gew. 
des Harns werden mit 2, das Produkt mit 
der 24-stündigen Harnmenge (in Litern) 
multipliziert, dann 30—40 (bei reichlicher 
Harnmenge 50—60) subtrahiert. Das Resul- 
tat gibt die Zuckermenge in Grammen. 

BouDIN [JEAN CHRIST. Maro FRANG. JOS., 
frz. Arzt, 1806—67° Gesetz: (Angeblicher) 
gegenseitiger Ausschluß von chron. Malaria 
und Lungentuberkulose. 

Bougie [frz. Wachskerze, nach d. Hafen- 
stadt Bugia in Algerien]: Stabförmiges In- 
strument (urspr. aus Wachs), das in die 
Harnröhre u. a. Körperhöhlen zu diagno- 
stischen und therapeutischen Zwecken (bes. 
zur Dehnung) eingeführt wird. Vgl. Sonde. 
Es gibt starre (aus Metall), biegsame (aus 
vulkanis. Kautschuk usw.) und quellfähige 
(Laminaria-, Tupelostifte usw.). Die medi- 
kamentösen B-s sind miteiner bei Körper- 
wärme schmelzenden Arzneimasse be- 
strichen oder aus solcher hergestellt; hierzu 

ehören die Antrophore und Bacilli medicati. 
Sn Schmelaböugies. Vgl.Cereoli. B. à boule: 
Mit olivenförmigem Knopfe an der Spitze. 

BouiLLAUD [JEAN Barr. Pariser Arzt, 
1796—1881[’? Krankheit (Trovsseav): En- 
docarditis rheumatica bzw. Zusammenhang 
zw. akutem Rheumatismus und Herzent- 
zündung. B. Methode: Gehäufte Aderlässe. 

Bouquet de Riolan: Die vom Proc. 
styloideus des Schläfenbeins entepringen- 
den 3 Muskeln (Stylo-hyoideus, -glossus, 
-pharyngeus) und 2 Ligamente (Lig. stylo- 
hyoideum u. -maxillare). Erstere bilden d. 
Fleurs rouges, letztere die Fleurs blanches. 

Bourbontee: Fahamtee. 

Bourdon’ Methode: Man läßt zur Prü- 
fung der Aufmerksamkeit in einem Texte 
beliebige Buchstaben, z. B. jedes a, unter- 
streichen. 

Bouton [frz. Knopf, Knospe, ee 
B. d'Alep: Aleppobeule, Orientbeule B. 
diaphragmatique: Druckpunkt bei Phre- 
nicusneuralgie am Ansatz d. Zwerchfells, an 
d. 10. Rippe etwas lateral von d. Linea alba. 
B. du Nil: Ausgedehnte Furunkelbildung 
in Agypten. 

Boutonni?tre [frz. Knopfloch]: Urethro- 


tomia externa. 
BOUVERET’ Krankheit: 
Bovin(us) [lat.]: Zum Rind gehörig. Vgl. 


Tachycardie. 
Typus. 
Bovotuberkulin: Aus Rindertuberkel- 
bazillen gewonnenes Tuberkulin. 
Bovolvacein (v. BEBRING): Aus getrock- 
neten lebenden menschlichen Tuberkelba- 
zillen bereiteter Immunisierungsstoff für 
Rinder. Vgl. Tauruman. 


Paroxysmale 


Bowdichia s. Sebipera. 

BOWDITCH (HENRY PICKERING, Physiol., 
Boston, 1840—1911] s. Alles- oder Nichts- 
gesetz. B. Treppe: Rhythmische Reizung 
des (abgebundenen) Herzens mit gleich- 
starken Induktionsschlägen ergibt Kontrak- 
tionen, die bis zu einem gewissen Maximum 
ständig wachsen. 

BowMAN [WILL., Lond. Arzt, 1816—92)’ 
Dises [engl. disc Scheibe]: Die Quer- 
scheiben, in die quergestreifte Muskel- 
fasern bei Behandlu mit verd. Säuren 
usw. zerfallen. B. Drüsen: Tubulöse 
Drüsen der Regio olfactoria der Nase. 

B. Kapsel: Kugelförmige Hülle um die Ç 
Glomeruli der Niere; Anfang der Harn- 
kanälchen. B. Membran: Laminaelasti- 

ca ant. der Hornhaut. B. Sonde: Eine 
Sonde für den Tränenkanal. (Abb.). 

BoyYLE [Ro». engl. Naturf., 1627 — 91} 

-MARIOTTE’ Gesetz (1662 bzw. 1679): 
Bei gleicher Temperatur sind die 
Volumina der Gase dem Drucke um- 
gekehrt proportional. Zusammen mit 
dem Gay-Lussac’ Gesetze ergibt sich 
als Zustandsgleichung der Gase pv = 
RT. (p Druck, v Volumen, T absolute 
Temperatur, R Konstante). Vgl. 
WAALS. 

BOZEMAN [NATHAN, amerik. Gy- 
näkol., 1825—1905) -FRITSCH Kathe- 
ter: Ein K. für Uterusausspülungen. 
(Abb.). 

BozzoLo [CamırrLo, Kliniker, Mailand, 
geb. 1845]’ Zeichen: Sichtbare Pulsation der 
Nasenflügel bei Aneurysma der Brustaorta. 

Br: Chem. Brom. 

BrAcH (BERNARDUS, Cölner Arzt, geb. 
1799} Zeichen (1840): RomBERG’ Zeichen. 

Bracherium [aus brachionarium Arm- 
band]: Bruchband. 

Brachia: Bezeichnung verschiedener 
Faserzüge im Gehirn. Vgl. Crura. B. cere- 
belli: Kleinhirnschenkel. B. c. inferiora: 
Corpora restiformia; B. c. media: Brachia 
pontis; B. c. superiora: Brachia conjunc- 
tiva B. conjunctiva: Bindearme; zw. 
Kleinhirn u. Vierhügeln. B.c. corporum 
ara T Brachia quadrige- 
mina. B. lateralia: B. quadrigemina. B. 
pontis: Brückenstiele; zw. Kleinhirn und 
Varolsbrücke. B. quadrigemina: Vierhügel- 
arme; von vorderen u. hinteren Vierhügeln 
nach Tractus opticus bzw. Corpus genicu- 
latum mediale. 

Brachijalgie: Brachialneuralgie. 

Brachialis: Zum Oberarm gehörig. 

Brachialjneuralgie: Neuralgie im Gebiet 
des Plexus brachialis. 

Brachiluvium [lat.]: Armbad, Armwanne. 

Brachiojpoda: Armfüßer; eine, Kl. der 
Molluscoidea. 

Brachiojradialis s. Musculus. 

Brachiojtomie: Amputation oder Exarti- 
kulation des Armes als 1. Akt d. Embryo- 
tomie. 

Brachium [Ppaxltov]: (Ober-)Arm. Vgl. 
Brachia. 

Brachy- [Bpaxóç kurz] -auchenie: Kur- 
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Brachycephalus — Brausepulver. 
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zer Nacken u. Hals. -eephalus: Kurz- 
kopf, Rundkopf; mit Längenbreitenindex 
80—94. Einzelne Formen sind der B. sim- 
plex (durch zu frühe Synostose von Keil- 
u. Hinterhauptsbein), ferner der Oxy-, 
Pachy-, Plagio-, Platy-, Trochocephalus. 
Vgl. Dolichocephalus. -eera [xżpaç Horn, 
Fühler]: Fliegen im weit. Sinne; eine Unter- 
ord. der Diptera. -ehilie: Verkürzung des 
mittleren Teiles der Oberlippe, sodaß der 
Lippensaum einen nach oben konvexen 
Bogen bildet. -daktylie: Verkürzung der 
Finger oder Zehen. -gnathie: Abnorme 
Kleinheit des Unterkiefers. 

Brady- [ßpadös langsam, träge) -arthrie: 

a e Artikulation, skandiertes 
Sprechen infolge erschwerter Leitung der 
von den Nervenkernen ausgehenden moto- 
rischen Impulse. Vgl. Anarthrie. -cardie: 
Verlangsamte Herzaktion. -lalie: Lang- 
sames Sprechen infolge von Fehlern der 
peripheren Sprachwerkzeuge. Vgl. Alalie. 
-pepsie: Verlangsamte Verdauung. -pha- 
gie: Krankhaft verlangsamtes Essen. -pha- 
sle: Langsames Sprechen infolge von Wider- 
ständen in dencentralen (corticalen) Bahnen. 
Vgl. Aphasie. -phrasie: Krankhaft ver- 
langsamtes Sprechen. Vgl. Aphrasie. -pnoe: 
Verlangsamis Atmung. -spermie: Ver- 
langsamte Samenentleerung. -sphygmie: 
Pulsverlangsamung. -teleojkinese (SCHIL- 
DER): Symptom bei Kleinhirnläsionen, darin 
bestehend, daß Pat. bei Armbewegungen 
vor dem Ziele halt macht. (W. kl.W. 1919) 
-urie: Auf reichliche Getränkezufuhr erst 
spät einsetzende Harnvermehrung. 

Bräune [von braun (dunkelfarbig) wegen 
Cyanose des Gesichts; oder von Pruna, 
glühende Kohle, brandige Entzündung]: 
Pop. für Angina (Herzbräune: A. pectoris), 
Croup, Diphtherie, Aphthen usw. 

Bräutigamskrankheit: Thrombosen im 
Plexus pampiniformis infolge sexueller 
Erregungen. 

Braidismus [nach James BraAıp in Man- 
chester, 1795—1860]: Hypnotismus, 

BRAMANN [FRITZ v., Chir, Halle, 1854 
—1913] s. Balkenstich. 

Branchen [frz. branche Zweig]: Die bei- 
den Arme eines zangen- oder scherenför- 
migen Instruments. 

Branchial-: Kiemen-. 

Branchiata [tà Bpdayxıa Kiemen]: Durch 
Kiemen atmende Wirbeltiere (Fische, Am- 
phibien) bzw. Arthropoden (Crustaceen). 

Branchio|jgen: Von den Kiemengängen 
ausgehend. 

Branchiloma: Von persistierenden Kie- 
mengängen ausgehende Geschwulst. 

Branchio - stome, -tome: Kiemen- 
spalten. 

BRAND [ERNST, Arzt, Stettin, 1827—97) 
Methode (1861): Systematische Behandlung 

huskranker mit kalten Bädern. 
rand [von brennen; „überheiße Blut- 
kochung“ im Volksbegriff (hörLer)]: Das 
Absterben größerer Teile im lebenden Or- 
anismus, wobei durch Umwandlung des 
lutfarbstoffs u. Zersetzungen meist Farben- 


änderungen eintreten, die Ähnlichkeit mit 
verbranntem Gewebe zeigen (schwarzer 
B., im Gegensatz zum selteneren weißen 
B., wo sie fehlen). Beim trocknen B. 
(Syn. Nekrosis sicca, Mumificatio) trocknen 
Haut, dann auch tiefere Teile ein, schrump- 
fen, werden hart und schwarz. Der feuchte 
B. (Syn. Nekrosis humida, Gangraen) ent- 
steht in oedematösem Gewebe, namentlich 
im Anschluß an Infektion (bes. mıt Fäulnis- 
erregern). Vgl. Fäulnisbrand, Gasbrand, 
Colliquatio, Mortificatio, Gangraen, Phage- 
daena, putride Infektion, Sphacelus. 

BRANDAU s. Liquor antihidrorrhoicus. 

Brand-binde s. BARDELEBEN. -schwär: 
Carbunkel. -seuche: Ergotismus gangrae- 
nosus. -salbe: Ung. Plumbi. Vgl. STAHL. 

Brandstiftungstrieb: Pyromanie. 

BRANDT [Tuure, schwed. Offizier, 1819 
—95]’ Methode (1861): Massage der weib- 
lichen Beckenorgane, verbunden mit heil- 
gymnastischen Übungen zur Beseitigung 
von Lageveränderungen des Uterus, von 
Exsudaten usw. B. [Kıca., Apotheker, Zü- 
rich] Pillen s. Schweizer Pillen. 

Branntweine [brennen = destillieren]: Aus 
vergorenen stärke- od. zuckerhaltigen Roh- 
stoffen bzw. aus alkoholischen Flüssigkeiten 
durch Destillation gewonnene Getränke, die 
25—60°/, Alkohol, außerdem Fuselöle usw. 
enthalten. Vgl. Franzbranntwein. 

BRAS»DOR [PIERRE, Chir., Paris, 1721—99)’ 
Methode: Unterbindung der Arterie dicht 
am peripheren Ende des Aneurysma. Vgl. 
WARDROP. | 

Brassiea [lat. Kohl]: Eine Gattg der 
Cruciferae. Vgl. Oleum Rapae. B. alba: 
Sinapis alba. B. nigra: Schwarzer Senf; 
liefert Semen Sinapis. 

BRAUER [Avc. LUDoLPH, Klin., Hamburg, 
approb. 1892] s. Cardiolysis, Radiergummi- 
phänomen. 

BRAUN [Heiınr., Chir, Göttingen, 1847 
—1911]’ Anastomose (1893): Enteroanasto- 
mose zw. den beiden Jejunumschenkeln bei 
Gastroenterostomia® antecolica ant. zur Ver- 
meidung des Circulus vitiosus. 

BRAUN [Carr v., 1822—91, u. GUST. v., 
1829—1911, Gynäk., Wien} Haken: Schlüs- 
selhaken. B. Kanal: 1. Cervicalkanal. 2. 
Canalis neurentericus. B. Spritze: Zu Ein- 
spritzungen in die Uterushöhle. B. [R. v.] 
Zeichen: Auftreten einer Längsfurche an 
der vorderen und hinteren Uteruswand als 
Grenze zw. der vom wachsenden Ei ange- 
füllten u. der leeren Uterushälfte bei seit- 
licher Einstellung des Eies. 

Braun s. Atrophie, Induration. «kohle: 
Fossile Kohle d. Tertiär- (od. Braunkohlen-) 
Formation. -stein: Sammelname f. mehrere 
Mangansuperoxyd enthaltende Manganerze. 
Pharm.: N anganum peroxydatum. 

BRAUSCHOFF’ Geräusch: Geräusch durch 
Gasaustritt aus d. perforierten Darm. 


Brausemagnesia: Magnesium citricum 
effervescens. 
Brausendes Bromsalz: Sal bromatum 
effervescens. 


Brausepulver: Pulvis aërophorus. 
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BRAVAIS [frz. Arzt, geb. 1801)’ Epilepsie 
(1827): Jackson’ E. 

BRAXTON Hicks s. Hıcks. 

Bravera anthelminthiea [nach dem frz. 
Arzt BrayEr]: Hagenia abyssinica. 

Brechdurchfall s. Cholera nostras. 

Brechend s. lichtbrechend, Prisma. 

Brechkraft: Fähigkeit, Lichtstrahlen mehr 
oder weniger stark zu brechen. Vgl. Bre- 
chung, Dioptrie. 

Brechnuss: Semen Strychni. 

Breehruhr: Cholera nostras. 

Breehung: Ablenkung des Lichtes (u. a. 
sich in Wellenfurın ausbreitender Energie- 
formen) aus der bisherigen Richtung beim 

rgang in ein neues Medium. Syn. Re- 
fraktion. Vgl. SNELLIUS. -exponent: Zahl, 
die das Verhältnis zw. Sinus des Einfalls- 
und Brechungswinkels in 2 angrenzenden 
Medien ausdrückt. Der B. schlechtweg be- 
zieht sich auf den Übergang des Lichts aus 
dem luftleeren Raum (absoluter B.) 
bzw. aus Luft in den betr. Körper. -fehler 
8. Refraktionsanomalien. -index, -koëffi- 
zient, -quotient, -verhältnis: -exponent. 
-winkel: W. zw. Ľinfallslot u. gebrochenem 
Strahl. -zustand: Refraktionszustand. 

Breehwein: Vinum stibiatum. 

Brechweinstein: Tartarus stibiatus. -sal- 
be: Ung. Tartari stibiati. 

Brechwurzel: Radix Ipecacuanhae. 

Bregma [3räypa urspr. Oberschädel, von 
Bpsxw befeuchten, da er die „Unreinlich- 
keiten des Gehirns durch seine Nähte durch- 
schwitzen läßt“ (HYRTL)}] s. Os. B. Aristo- 
telis: Ort d. großen Fontanelle. B. Brocae: 
Ort der Stirnfontanelle. 

BREHMER [HERM., Arzt, Görbersdorf, 1826 
—89}? Methode: Physikalisch-diätetische 
Behandlung der Lungenschwindsucht (Ruhe, 
Luftkur, Hydrotherapie, Überernährung, 
Atmungsgymnastik usw.). 

BREMER [1. J. Lews, Arzt, Boston, geb. 
1874]. — B. (?) Lampe: Flammenbogenlampe. 
B. (1) Reaktion: Bei Diabetes werden Ery- 
throcyten durch Nethylenblau-kosin grün- 
gelblich gefärbt (normale braunrot). 

Brem(s)en [verw. mit mhd. bremen = 
brummen): Tabanidae. 

Brennebenen: Durch die Brennpunkte 
senkrecht zur optischen ‘Achse gelegte E. 

BRENNER [RubD., St. Petersburg, zuletzt 
Merseburg, 1521—84)” Normalformel: „Ste- 
hen beide Elektroden bei Gesunden auf bei- 
den Tragus, so zeigt sich auf der Anoden- 


seite bei Schluß der Kette Schweigen, bei. 


Öffnung Klangempfindung; das Entgegen- 
gesetzte ereignet sich auf der Kathoden- 
seite.“ (LANDoıs). 

Brenn - linie: Linie, längs welcher sich 
reflektierte oder gebrochene Strahlen bei 
sphärischer Aberration vereinigen. Analog 
Brennfläche, Brennraum. Vgl. 
Kaustik, Katakaustica, Diakaustica. -linsen: 
Konvex- oder Sammellinsen. -nessel: Ur- 
tica. -punkt: Punkt, in dem sich Strahlen, 
die parallel auf einen Spiegel oder eine 
Linse fallen, wirklich oder scheinbar ver- 
einigen. Syn. Fokus. -spiegel: Konkav- 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


spiegel. -welte: Entfernung des Brenn- 
punktes vom (optischen) Mittelpunkte eines 
Spiegels oder einer Linse. Syn. Fokaldistanz. 
Vgl. Dioptrie. -wert: Kalorienzahl, die bei 
Verbrennung der Nahrungsstoffe im Körper 
entsteht. 1g Eiweiß liefert 4-1, 1 g Kohle- 
hydrate 4-1, 1 g Fett 9-3 Kalorien. 

Brenz- [brennen = destillieren] -eatechin: 
o-Dioxybenzol. C,H,(ON),. -traubensäure: 
CH, CO COOH. Syn. Acetylameisensüure. 

BRESCHET [GILBERT, Anat., Paris, 1784 
—1845]’ Venen: Vv. diploöticae. 

BRESLAU [BERNH., Gynäk., Zürich, 1829 
—1867])’ Magendarmprobe: Luftgehalt von 
Magen und Darm, sodaß sie auf Wasser 


—1562]’ Krankheit: Diphtherie s. str. 
Strahl senkrecht auf dem reflektierten (po- 
Bride [frz. Zügel] perlcolique: Narben- 
drische Kristalle von oxalsau- 
Gehalt des Blutserums an Antiferment 
sich abbröckelt]: Thymus. 
ter mehrere besondere Arten unterschieden. 
Erkrankung mit maculo-papulösem Exan- 
Brillen [BHpvAR%og ein durchsichtiger ind. 
vor die Augen gesetzt werden, um sie zu 
—67]’ Krankheit: 1. Chronische sklero- 
BRION-KAYSER’ Bazillen: Paratyphus- 
Muskelsinns und der Hautempfindung bei 


schwimmen, beweist im allzemeinen, daß 
Neugeborene extrauterin gelebt haben. 

BRETONNEAU [PIERRE, Arzt, Tours, 1778 

BREWSTER (DaviD, engl. Phys., 1781— 
1865}? Gesetz: Der Polarisationswinkel ist 
der Einfallswinkel, bei dem der gebrochene 
larisierten) steht. 

BRIANGON[P. A.)’Phaenomen: Hydatiden- 
schwirren. (Thèse de Paris 1825). 
strang in der Umgebung des Colon; kann 
Strangileus bewirken. 

Briefkuvertkristalle: Oktae- Bun 

ží 
rem Kalk im Harn. (Abb.). WIEN 

BRIEGER [Lupw., Kliniker, 

Berlin, 1849—1919)’ Reaktion: Vermehrter 
(Antitrypsin) bei Carcinom und Kachexie. 
Vgl. Fun. 

ries(el) [verw. mit Brosam, Brösel, was 

BRIGHT [RıcuH., Arzt, London 1789—1858)’ 
Krankheit (1827): Nierenkrankheit, die 
mit Albuminurie u. Hydrops einhergeht; spä- 
Jetzt syn. für chronische Nierenentzündung. 

BRILL [NATHAN E. Arzt, New York, geb. 
1860? Krankheit: Gutartige, typhusartige 
them ohne Widal. 

Brillantgrün: Ein Farbstoff d. Rosani- 
lingruppe. 

Edelstein, oder von mittellat. parilium, ital. 
pariglia, ein Paar]: Scheiben bzw. Linsen 
aus Glas usw., die mittels eines Gestells 
schützen od. d. Sehen zu verbessern. lrfun- 
den um 1300 in Italien. -sehlange: Naja. 

BRINTON [WILL Arzt, London, 1823 
sierende Gastritis. Syn. Linitis plastica, 
Cirrhosis ventriculi. 2. MÖLLER-BARLOWw’ 
Krankheit. 
bazillen Typus A. 

BRIQUET (PauL, Arzt, Paris, 1796—1881] 
Ataxie: Zustände von Abschwächung des 
Hysterischen. B. Gangraen: G. der Bron- 
chien bei Bronchiektasie. B. Syndrom: 
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Hysterische Zwerchfellähmung mit Kurz- 
atmigkeit und Verlust der Stimme. 

Brisant [frz. briser zerbrechen, zerreißen] 
heißen Sprengstoffe, die in verschwindend 
kurzer Zeit große Gas- und Wärmemengen 
entwickeln (z. B. Dynamit, Melinit). Da- 
mit gefüllte Geschosse heißen Brisanz- 
geschosse. 

Brisement forcé [frz.]: Gewaltsame Ge- 
radebiegung ankylotischer Gelenke oder 
schief zusammengeheilter Knochen unter 
Zerreißung bzw. Zerbrechung der bindege- 
webigen oder knöchernen Verwachsungen. 
Vgl. Redressement force. 

RISSAUD [P. ED., Arzt, Paris, 1852—1909] 
s. Infantilismus. B. Krankheit: Chorea 
variabilis. 

B.-Sıcarp’ Syndrom: Hemispasmus faci- 
alis mit Bewegungsstörungen der ander- 
seitigen Extremitäten. 

BROADBENT [1. WILL., Klin., London, 1835 
—1%7. 2. WALTER]. — B. (1) Apoplexie: 
Progressive Apoplexie, bei der eine extra- 
ventriculäre Blutung sich allmählich aus- 
dehnt und schließlich in den Ventrikel 
durchbricht. B. (2) Zeichen: Systolische 
Einziehungen am Rücken im Bereich der 
9.—11. Rippe bei Pericarditis adhaesiva. 
(Lancet 1895.) 

BROCA [P., Anthropol. u. Chir., Paris, 1824 
—80] s. Area parolfactoria, Aphasie, Breg- 
ma. B. Centrum: Motorisches Sprach- 
centrum®. B. Formel: Ein erwachsener 
Mann soll so viel kg wiegen, wie er cm 
über 1 m groß ist. B. Windung: Die linke 
untere Stirnwindung, in der das B. Cen- 
trum liegt. 

BRODIE [BenJ. CoLLıns, engl. Chirurg, 
1783—1862]’ Krankheit: 1. Gelenkneuralgie, 
meist auf hysterischer Basis, deren Haupt- 
symptom Schmerzhaftigkeit des betr. Ge- 
lenks und der Haut über demselben ohne 
organische Grundlage ist. 2. Gelatinöse 
Degeneration d. Knie-Synovialhaut. 3. Nach 
Trauma entstandene hysterische Kyphose, 
die einen Bruch der Wirbelsäule vortäuscht. 

Brösl, Bröschen = Bries. 

Brom [Bpüöpos Gestank]: Zu den Halo- 

enen gehöriges Element. Br. Atomgew. 


9.92. Syn. Bromum. -aethyl: Aether 
bromatus. 
Bromalin: Hexamethylentetraminum 
bromaethylatum. | 
Bromalum hydratum: Tribromaldehyd- 
hydrat. CBr,CH(OH) 


Bromate: Chem. Salze der Bromsäure. 
Bromatik [Bröna Speise]: Lehre von der 
Zubereitung der Speisen in wissenschaft- 
licher und wirtschaftlicher Beziehung. 
Bromatus: Pharm. Ein Bromid. 
Bromide: Chem. Salze der Bromwasser- 
stoffsäure. Vgl. bromatus, Bromür. 
Bromidia: Geheimmittel aus Chloral, 
Bromkali, Extr. Cannabis indicae, Extr. 
Hyoscyami usw. Sedativum. 
romlidrosis [Bpüpoc Gestank]: Abson- 
derung von übelriechendem Schweiß. 
Bromipin: Bromiertes Sesamöl. 
Bromismus: Bromvergiftung. 


Bromkali: Kalium bromatum. 

Bromnatrium: Natrium bromatum. 

Bromoechinal: Chininum dibromsalicyli- 
cum acidum. 

Bromoeoll{um): Dibromtannin-Gelatine. 

Bromo|derma tuberosum: Knotige In- 
filtrate in der Haut nach Brongenuß. 


Bromoform(ium) (DAB, Helv.): Tri- 
brommethan. CHBr, 

Bromol: Tribromphenol. C,H,Br,(OR). 
Bromopan: Gebäck mit 1°), Brom- 
natrium. 


Bromsäure: HBrO,. 

Bromsalz, brausendes: Sal bromatum 
effervescens. 

Bromür: Die an Brom ärmere Verbdg 
eines Metalls, im Gegensatz zum Bromid. 

Bromum (DAB, Helv.): Brom. 

Bromural: a-Bromisovalerianylharnstoff. 
Vgl. Urea. 

Bromwasser: Chem. Wässrige Lösung von 
Brom. Vgl. ERLENMEYER. -stoff: HBr. 
Die wässrige Lösung heißt -säure. Vgl. 
Acidum hydrobromicum. 

Bronchektasen: Bronchiektasie. 

Bronchi [Bpöyxog urspr. Luftröhre,,, tà 
Bpöyyıa Luftröhrenäste]: Die beiden Aste 
der Luftröhre (rechter u. linker Bronchus), 
die ihrerseits in die Bronchien® übergehen. 

Bronchial-: Die Bronchien betreffend. 
Vgl. Broncho-. -asthma s. Asthma. -at- 
men: „Röhrenatmen‘“. Scharfes Atmungs- 
geräusch, das man ungefähr nachahmen 
kann, wenn man bei offenem Munde den 
Laut ch haucht. Normal über d. Luftröhre 
u. im Interscapularraum; pathologisch bei 
Verdichtung des Lungengewebes u. Höhlen- 
bildung, wenn die betr. Bronchien nicht 
verstopft sind. -baum: Gesamtheit der 
Bronchialverzweigungen. -drüsen: 20—30 
Lymphdrüsen, die von der Teilungsstelle 
der Luftröhre an die beiden Hauptbronchi 
bis zum Lungenhilus begleiten. -fremitus 
s. Fremitus. -katarrh: Katarrhalische 
Entzündung der Schleimhaut der Bron- 
chien. Syn. Bronchitis katarrhalis, Katar- 
rhus bronchialis. -krisen: Hustenkrämpfe 
bei Tabes dorsalis. -phthise: Tuberkulose 
der Bronchialdrüsen. 

Bronchijektasie: Diffuse oder umschrie- 
bene Erweiterung der Bronchien. 

Bronchien: Die Verzweigungen d. beiden 
Bronchi im Lungengewebe. Syn. Rami 
bronchiales. 

Bronchioli: Die feinen Verzweigungen 
der Bronchien in den Lungenläppchen. B. 
respiratorii: Ihre untersten, bereits mit 
Alveolen versehenen Abschnitte. 

Bronchiolitis: Entzündung (Katarrh) d. 
Bronchioli. B. exsudativa (ÜURSCHMANN): 
B. mit Ausscheidung von ÜURSCHMANN' 
Spiralen; oft Ursache von Asthma. 

Bronchlitis: Entzündung der Bronchial- 
schleimhaut; Bronchialkaterrh. B. capil- 
laris: Bronchiolitis. B. erouposa od. fibri- 
nosa: Mit fibrinösen Abscheidungen ein- 
hergehend, die mehr oder weniger Abgüsse 
des Bronchialbaums darstellen. Vgl. Croup. 
B. foetida: Mit fauligen Zersetzungsvor- 
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gängen innerhalb d. Bronchien. B. katar- 
rhalis: Bronchialkatarrh. B. plastiea oder 
pseudomembranacea: B. fibrinosa. B. pu- 
trida: B. foetida. B.serosa s. Bronchorrhoea. 

Broneho- vgl. Bronchial-. -blennorrhoe: 
Chron. Bronchitis mit viel eitrigem Aus- 
wurf. -eele: 1. Luftgeschwulst am Halse, 
die mit einem Bronchus in Verbdg steht. 
2. Kropf. -krisen : Bronchialkrisen. -phonie: 
Verstärkung der über den Brustkorb aus- 
kultierten Stimme; bei Verdichtung des 
Lungengewebes, wodurch Schalleitung be- 
günstigt ist. Vgl. Pectoriloquie, DEsPINE. 
-plastik: Plastischer Verschluß von Luft- 
fisteln. -pneumonie: Lungenentzündung, 
die von einem Bronchus ausgeht, inden 
Entzündungserreger mit der Atmungsluft 
ins Lungenparenchym gelangen. Miliar, 
knotenförmig od. lobulär. Meist katar- 
rhalischer Natur, doch gibt es auch eine 
tuberkulöse od. käsigeB. -rhoe: Bron- 
chitis mit reichlicher Absonderung. -rhoea 
serosa: Chron. Bronchitis mit dünnflüssig- 
schaumigem Auswurf. Syn. : pituitöser 
Katarrh. -skopia (KILLIAN 1898): Besichti- 
gung der größeren Bronchien. Vom Munde 
(B. superior) oder durch eine Tracheoto- 
miewunde (B. inferior) werden besondere 
Röhren (Bronchoskope) eingeführt, wo- 
rauf die Schleimhaut elektrisch beleuchtet 
wird. -stenose: Verengerung eines Bron- 
chus. -tetanie (LEDERER 1913): Tonischer 
Krampf d. Bronchialmuskeln bei spasmo- 
philen Kindern, wodurch es zu Lungen- 
atelektase und Austritt von Flüssigkeit in 
den Bronchien kommt. -tomie: Operative 
Eröffnung der Luftwege, spez. eines Bron- 
chus. -typhus: Typhus mit fast ausschließ- 
licher Lokalisation in den Bronchien. 

Bronehus s. Bronchi. 

BRONDGEEST [P. Quirinus, Physiol. und 
Pharmakol., Utrecht, 1835—1904} Versueh 
(1890): Erschlaffung der Hüftbeuger nach 
Durchschneidung der hinteren Wurzeln des 
Plexus lumbalis beim Frosch infolge von 
Aufhebung des Reflextonus. 

Bronze [frz. bronce, ital. bronzo Erz]: 
Legierung von Kupfer u. Zinn. -diabetes: 
Diabetes mellitus mit Ablagerung von brau- 
nem Blutpigment (Haemosiderin) in Haut u. 
inneren Organen, bes. Leber u. Pankreas, 
die zugleich Cirrhose zeigen. Syn. Cirrhose 
pigmentaire diabétique. -krankheit: ADDI- 
Son’ Krankheit. Syn. Bronzed skin. -zeit: 
Vorgeschichtliche Zeit, in der Instrumente 
aus Bronze hergestellt wurden; etwa 2500 
— 900 v. Chr. Vgl. Hallstatt. 

Brotkohle: Aus geröstetem und gepul- 
vertem Brot hergestellte Kohle*. Syn. 
Carbo panis. 

Broussaisisme: Vom Pariser Arzte FRAN- 

ors Broussars (1772—1838) begründete 
hre, die als Grundlage pathologischer 
Vorgänge die Reizung („Irritation“) u. den 
Mangel an Reizung („Abirritation“) annahm. 
Namentlich die Reizung bzw. Entzündung 
des Darmkanals, die „Gastro-Entcrite“, galt 
als Ursache vieler Krankheiten. In Über- 
einstimmung damit kannte B. keine andere 
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Therapie als Beseitigung der allgewaltigen 
Gastro - Ent£rite durch Diät, Ptisanen, 
Wärme, Kataplasmen, namentlich aber 
durch Blutegel. (Nach HAESsER). 

BROWN [Ron., engl. Arzt u. Bot., zuletzt 
London, 1773—1558} Molekularbewegung 
(1827): Zitternde Bewegung kleinster, in 
Flüssigkeiten oder Gasen suspendierter Par- 
tikelchen, hervorgerufen durch Anprall d. 
Flüssigkeits- bzw. Gas-Moleküle. 

Brownianismus: Vom schottischen Arzte 
Jonn Brown (1735—85) begründete Lehre, 
wonach alle Lebenserscheinungen das Pro- 
dukt aus der Reizbarkeit der Organe usw. 
und der sie treffenden Reize sind. Bei 
mittlerer Größe beider Faktoren besteht 
Gesundheit. Eine mäßige Vermehrung der 
Reize erzeugt stärkere Erregung „Sthenie“, 
das Gegenteil „direkte Asthenie“. „Indi- 
rekte Asthenie“ kommt zustande, wenn die 
einwirkenden Reize so stark sind, daß sie 
die vorhandene Reizbarkeit erschöpfen. Die 
Therapie besteht bei Sthenie in Entziehung, 
bei direkter Asthenie in Vermehrung der 
Reize (Alkohol, Opium, Campher, Äther). 
Indirekte Asthenie erfordert vorsichtigen 
Gebrauch sehr schwacher, allmählich ge- 
steigrerter Reize. 

BROWN-SEQUARD [CHARL. ED., Physiol., 
zuletzt Paris, 1818—94] s. Spinalepilepsie, 
Sequardine. B. Injektionen (1889): I. von 
Stierhodenextrakt gegen Altersschwäche. 
Weiter überhaupt Organsafttherapie. B. 
Lähmung (1560—63): Bei halbseitiger Läsion 
des Rückenmarks (durch Traumen usw.) 
entsteht auf derselben Körperseite eine 
motorische, auf der anderen eine sensible 
Lähmung. 

Brucea [nach dem engl. Reisenden BRUCE, 
1730—94]: Eine Gattung der Simarubaceae. 

BRUCH [Car WırH. Lupw., Anatom, 
Basel und Gießen, 1819—84} Membran: 
Innerste, strukturlose Schicht d. Chorioidea. 

Brueh: 1. Knochenbruch. Vgl. Fractura. 
2. Eingeweidebruch. Vgl. Hernia. -an- 
lage: Eintritt von Baucheingeweiden in den 
(erweiterten) Leistenkanal nur beim Husten 
und Pressen. -band: Apparat, um Unter- 
leibsbrüche mittels einer fe- 
dernden Pelotte zurückzuhal- 
ten. Syn. Bracherium, Hamma. 

Das englische B. (Abb. a) be- 

sitzt eine Bruch- und eine (auf 

dem Kreuzbein ruhende) Stütz- 

Pelotte, die durch eine Stahl- a 
feder verbunden sind; das 
französische B. (b) nur 
eine Pelotte mit spiralig ge- 
krümmter Feder, die auf der 
anderen Seite durch Rie- 
men befestigt wird. -ein- 
klemmung: Zusammen- 
schnürung der im Bruchsack liegenden 
Organe, bes. Darmschlingen. Bei letzteren 
teils durch Anhäufung von Kotmassen be- 
dingt, die das abführende Darmrohr zu- 
sammenpressen (Koteinklemmung), In- 
carceratio stercoralis), teils durch Mißver- 
hältnis zwischen Menge des Bruchinhaltes 
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und der zu engen Bruchpforte (elasti- 
sehe Einklemmung, Incarceratio elasti- 
ca). Im letzteren Falle werden zwar Darm- 
teile durch den starken Druck von innen 
nach außen gepreßt, können aber dann 
nicht mehr zurück. In beiden Fällen 
kommt stets noch eine starke venöse Stau- 
ung hinzu, wodurch die Wirkung der Ein- 
schnürung noch gesteigert wird. Vgl. Darm- 
einklemmung. -kraut: Herba Herniariae. 
-pforte, -ring: Stelle, wo eine Hernie aus- 
tritt. -saek s. Hernia. -sackhals: Der 
in der Bruchpforte liegende Teil d. Bruch- 
sackes. -sehnitt s. Herniotomie. -wasser: 
In den Bruchsack bei Brucheinklemmung 
abgesonderte Flüssigkeit. 

Brucin(um) [Brucea*]: Strychninähnliches 
Alkaloid in Strychnos-Arten. C„H,O,N;: 
4H,O. 

BRUDZINSKI [J. v., Klin., Warschau, 1874 
—1917]}’° contralateraler Reflex: Beugt 
man bei Meningitis spinalis stark einen 
Unter- u. Oberschenkel des liegenden Kran- 
ken, so erfolgt Beugung des anderen Beins. 
B. Nackenphänomen: Beugt man bei 
Meningitis den Kopf des Kindes nach vorn, 
so erfolgt Beugung d. Ellbogengelenke bzw. 
Beine. B. Symphysenphänomen: Druck 
mit Daumen u. Zeigefinger auf d. Schoßfuge 
ruft bei Meningitis Kontraktur der Beine 
hervor. B. Wangenphänomen: Druck auf 
beide Wangen dicht unterhalb der Joch- 
beine bewirkt bei Meningitis rasche reflek- 
torische Hebung beider Arme mit gleich- 
zeitiger Beugung der Ellbogengelenke. 

BRÜCKE [E. WıLHa. v., Physiol, Wien, 
1819—92} Muskel s. Musculus ciliaris. 

Brüeke s. Pons, WHEATSTONE, Brücken- 
wage. 

Brüeken-arbeit: Künstlicher Zahnersatz 
ohne Gaumenplatte, der auf gesunden 
Wurzeln befestigt wird oder gesunde, mit 
Goldkrone versehene, Zähne als Stützpfeiler 
benutzt. -arme: Brachia pontis. -bahn: 
Die frontale B. entspringt aus den fron- 
talen Schichten der Körperfühlsphäre und 
endigt im Brückengrau. Syn. ARNOLD’ 
Bündel. Die mediane absteigende B. 
ist eine Fortsetzung der Brückenstiele zur 
Haube der Brücke und von hier teilweise 
zum Rückenmark. Die temporale B. ver- 
bindet Schläfenlappen mit Brücke. Syn. 
Türck’ Bündel. -methode: Anwendung d. 
WHEATSTONB Brücke -stiele: -arme. 
-wage: Ungleicharmige Wage für größere 
Lasten, die auf die sog. Brücke gestellt 
werden; d. i. eine Platte, die, wohin auch 
die Last gesetzt wird, stets horizontal bleibt. 
Vgl. Dezimalwage. -winkel s. Kleinhirn-B. 

Brütschrank s. Brutschrank. 

Bruit [frz.]: Geräusch. Während wir 
die akustischen Phänomene bei der Aus- 
kultation in Töne und Geräusche trennen, 
bezeichnen die Franzosen (richtiger) alle 
als bruits (Geräusche) und unterscheiden 
sie in normale und anomale, letztere auch 
B. de souffle, B. de soufflet oder 
souffles genannt. B. de elapotement, B. 
de flot: Glucksendes Geräusch, Plätscher- 
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geräusch. B. de diable [frz. Brummkreisel]: 
Nonnengeräusch., B. de drapeau: Ge- 
räusch einer sich entfaltenden Fahne. Ent- 
steht, wenn in den Luftwcgen Pseudo- 
membranen durch die eingeatmete Luft 
bewegt werden. B. de moulin [frz.]: Mühl- 
radgeräusch. B. de piaulement [frz. Pie- 
pen]: Winselgeräusch; z. B. bei pulsie- 
rendem Exophthalmus. B. de pot fêlé 
(LAENNEC): Geräusch des zersprungenen 
Topfes. Zischender bzw. scheppernder od. 
klirrender Schall bei Perkussion d. Brust- 
korbs, der auf plötzlichem Entweichen von 
Luft durch eine enge Öffnung beruht. Über 
Kavernen usw. Syn. Rumor poculi fessi. 
B. de rappel [frz. Tambourruf zum Sam- 
meln] (BoviLLAUD): Diastolischer Doppel- 
ton von harter Klangfarbe bei Mitral- 
stenose. 

Brunft [verw. mit brummen, ahd. breman 
brüllen]: Brunst; spez. Brunstzeit wilder 
Tiere, die dabei brüllen. 

BRUNN [ALB. v., Anatom, zuletzt Rostock, 
1849—95? Membran: Glashelle Membran 
auf dem Epithel der Regio olfactoria der 
Nase. Syn. Membrana limitans olfactoria. 

Brunnen -fieber: Störung während einer 
Brunnen- od. Badekur. charakterisiert durch 
Fieber, Magendarmaffektionen, Widerwillen 
gegen den Brunnen. -kresse s. Herba Na- 
sturtii. -krisis: -fieber. -pest: Creno- 
thrix polyspora. -rausch: Nervöse Störung 
bei Beginn einer Brunnen- oder Badekur, 
einhergehend mit Kopfschmerzen, Schwin- 
del, Aufregung, ev. auch Desorientiertheit. 

BRUNNER [JoH. Conr., schweizer Anatom 
in Heidelberg, 1653—1727} Drüsen: Glan- 
dulae duodenales. 

Bruns [Lupwiıc, Neurol, Hannover, 
1858—1916])’? Zeichen: Intermittierendes 
Auftreten von Kopfschmerzen, Schwindel, 
Erbrechen, bes. nach plötzlichen Kopfbewe- 
gungen; bei Cysticercus im 4. Ventrikel. 

Brunsiliensalbe: Ung. basilicum. 

Brunst [verw. mit brennen]: Der bei vielen 
weiblichen Säugern periodisch eintretende 
Zustand geschlechtlicher Erregung, während 
dessen allein die Paarung erfolgt. Syn. 
Brunft, Oestrum. Entspricht der praemen- 
struellen Phase beim Weibe; doch fehlt die 
Blutung oder ist nur angedeutet. 

Brust - beeren s. Jujubae, Sebesten. -hein: 
Sternum. -bräune: Angina pectoris. -drüse: 
Mamma. Innere B.: Thymus. -elixir: E. 
e Succo Liquiritiae. -fell s. Pleura. -gang: 
Ductus thoracicus. -korb: Thorax. -mus- 
keln: Mm. pectorales. -nerven: Nn. thora- 
cales. -pulver: Pulv. Liquiritiae comp. 
-saft, brauner: Sirupus Liquiritiae; 
weißer: Sirupus Althaeae. -stimme: Die 
gewöhnliche Stimme, bei der der Brust- 
kasten stark mitschwingt. Vgl. Fistelstimme. 
-tee: Species pectorales. -warze: Papilla 
mammae. -wirbel: Rückenwirbel. 

Brutschrank: Behälter, in dessen Inneren 
mittels Thermoregulators eine bestimmte 
gleichbleibende Temperatur (Bruttempera- 
tur) erzeugt wird. Zur Bakterienzüchtung, 
zur Aufnahme vorzeitig geborener schwäch- 
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licher Kinder usw. Vgl. Thermostat, Cou- 
veuse. 

Bruttoformel s. Formel. 

Bryales [3pöüov Moos]: Eine Unterklasse 
der Musci. 

BRYANT [Tuo{., Chirurg, London, 1828 
—1914)’ Dreieck: Rechtwinkliges Dreieck, 
das entsteht, wenn man die Femurachse 
über den Trochanter verlängert, von der 


Spins iliaca ant. sup. r 


darauf eine Senkrechte N > Er BAT 
fällt und Spina mit 7” er 
Trochanterspitze verbindet. Normal ist es 
annähernd gleichschenklig; bei 'Trochanter- 
hochstand ist die d. verlängerten Femurachse 
entsprechende Kathete verkürzt. (Abb.). 

Brygmus [špvypós]: Zähneknirschen. 

Bryonia [Spvwvia]l: Zaunrübe; Cucur- 
bitaceae. Vgl. Radix. 

Bryojphyta [5F00v Moos]: Moospflanzen; 
eine Unterabteilung der Embryophyta asi- 
phonogama. Syn. Muscineae. 

Bryojzoa: Moostierchen [da moosartge 
Kolonien bildend]; eine Kl. d. Molluscoidea. 

BRysoN [Dr. Louise Fısk-Bryson, New 
York]’ Zeichen: Mangelhafte inspiratorische 
Erweiterung des Brustkorbs (0-6—2-5 cm) 
bei Basedow. (Med. Record 1908). 

Buba(s): Framboösia tropica. 

Bubo [30ov3w0v Leistendrüsen, Leisten- 
gegend]: Entzündliche Anschwellung der 

eistendrüsen — aber auch anderer äußerer 
Lymphdrüsen — bes. bei venerischen Er- 
krankungen und bei Pest. Vgl. indolent, 
strumös, klimatisch. 

Bubon [frz.]: Bubo. B. d'emblée: Bubo, 
der ohne nachweisbaren primären, periphe- 
ren Krankheitsherd, also als erste Lokalisa- 
tion, z. B. des syphilitischen Giftes, entsteht. 
B. satellite: Die primäre (regionäre) syphi- 
litische Lymphadenitis. 

Bubonjalgie: Schmerzen in der Leisten- 
gegend. 

ubonenpest s. Pest. 

Bubonojeele: Ausgetretener Leistenbruch. 

Bubonuli [Dim. von Bubo]: Kleine, bei 
akuter Entzündung des dorsalen Lymph- 
gefäßes des Penis auftretende, harte Knöt- 
chen, die aufbrechen und schankerartige 
Geschwüre bilden können. . Syn. NISBET’ 
Schanker. 

Buleardie [Boös Rind]: 
e ophis, 

ucea [lat.]: Backe. 

Bucealis: Zur Backe, bes. dem inneren 
Teile derselben, weit. zum Munde gehörig. 

Bucealreflex (TouLouseE u. VURPAS): Auf- 
wärtsbewegung der Unterlippe beim Be- 
klopfen des Öberkiefers über der Fossa 
canina. Bei manchen Psychosen. 

Buceinator [buccina Trompete] s. Musculus. 

Buceoblätter [ein Wort der Hottentotten- 
sprache]: Folia Bucco. Syn. Buceu-, 
Bu(c)chu-, Buku-, Buka-Blätter. 

Buehenteer: Oleum Fagi empyreumati- 
cum. 

Buchstaben - blindheit s. Alexie. -kera- 
titis (O. Haap): K., wobei in d. Hornhaut 
geradlinige Trübungen entstehen, die oft in 


Enorme Herz- 
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spitzen Winkeln verlaufen, sich auch kreu- 
zen und buchstabenähnliche Figuren bilden. 

Buchweizen: Fagopyrum. 

Bupp [Wiıır., engl. Arzt, 1811—80]° Cir- 
rhose: Lebercirrhose bei intestinaler Auto- 
intoxikation. 

Buddhageburt [da BUDDHA aus d. rechten 
Seite der Mutter ohne Schmerzen für sie 
getreten sein soll] nennt DÜHRSSEN auch 
seine Laparokolpohysterotomie. 

BUDGE [JurL., Physiol., Greifswald, 1811 
—88] s. Centrum ciliospinale. 

Bücksymptom: Schwindelgefühl und 
Schwanken beim Aufrichten nach tiefem 
Bücken. Bei Tabes, Kleinhirnerkrankung usw. 

BUDIN [PIERRE CoNSTANT, Paed., Paris, 
geb. 1846? Zahl: Die Tagestrinkmenge be- 
trägt beim normalen Brustkind etwa '/, 
seines Gewichts. 

BUELAU (GOTTHARD, Arzt, Hamburg, 1835 
—1900]’ Methode (1890): Dauernde Heber- 
drainage bei Behandlung des Empyems. 

BÜNGNER’ Punkt: In d. Verbindungslinie 
zw. Durchtrittsstelle der A. femoralis unter 
dem Leistenbande und Spitze des Tro- 
chanter major, am medialen Rande des 
Sartorius. Einstichstelle f. Hüftgelenks- 
punktion. 

Bürette [Dim. von frz. buire Kanne]: 
Graduierte, an Gestell befestigte Glas- 
röhre, die unten durch Hahn verschließ- 
bar ist und genaues Abmessen von 
Flüssigkeitsmengen gestattet. (Abb.). 

BÜRKER [K., Physiol., Gießen, geb. 
1872)’ Zählkammer: Eine verbesserte 
THoMA-ZEIss’ Z., bei der auch d. Deck- 
glas vor Füllung der Kammer fixiert wird. 

Bürstenbesatz: Saum aus feinen Wim- 
pern am oberen (freien) Ende mancher Zellen, 

Büschellieht: Violette Strahlenbüschel, 
die beim Ausströmen der Elektrizität aus 
Spitzen entstehen. Vgl. Glimmlicht. 

BÜTSCHLI [O.,Zool., Heidelberg, geb. 1848)’ 
Theorie s. Protoplasma. 

Bufo [lat.]: Kröte; Anura. 

Bufonin, Bufotalin: 2 Gifte im Kröten- 
hautsekret. C,,H,O, bzw. Cp HasQie 

BUHL [Lupw. v., Pathol., München, 1816 
—80]’ Krankheit: Eine Sepsis Neugeborener 
mit akuter Fettentartung von Herz, Leber, 
Nieren usw., Blutungen in inneren Organen 
u. der Haut, Diarrhoeen, Cyanose, Ikterus. 
Vgl. WINCKEL. PDS: ` 

Buknemia tropica [fĝoðç Rind, xvAın 
Schenkel. wegen der Anschwellung der. 
Beine]: Elephantiasis Arabum. 

Bulbär: 1. Zum Bulbus rhachidicus, 2. zur 
Bulbärparalyse gehörig. B. Neuritis: Ent- 
zündung der aus der Med. obl. entspringen- 
den Nerven. B. Neurose (OPPENHEIM): My- 
asthenische Paralyse. -paralyse: Lähmung 
infolge von Erkrankung der Medulla oblon- 
gata. Die akute, apoplektiforme ist 
durch Blutungen, Embolien, Entzündungen, 
Erweichungen usw. bedingt. Die ohro- 
nische, progressive ist im wesent 
lichen eine fortschreitende atrophische Läh- 
mung der Zungen-, Gaumen-, Lippen-, Kehl- 
kopfmuskulatur, die durch Schling- und At- 
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mungslähmung schließlich zum Tode führt; 
sie beruht auf chron. Degeneration der betr. 
motorischen Leitungsbahnen; zuweilen fehlt 
indes jede anatomisch nachweisbare Grund- 
lage. Die obereB. führt zu fortschreitender 
Ophthalmoplegie. Vgl. Pseudo-B., Myasthenia 
En pseudoparalytica.B. Sprache: Sprache 

ei Lähmungen der Lippen-, Zungen-, Gau- 
menmuskeln, besonders bei Erkrankungen 
der Pons und Med. oblongata. Hierbei näselt 
der Kranke und spricht, als wenn er einen 
Kloß im Munde hätte. -symptome: Bei Er- 
krankungen der Medulla oblongata auftre- 
tende Symptome. Vgl. -paralyse, -sprache. 
B. System s. autonomes S. 

Bulbjitis: Entzündung des Bulbus ure- 
thrae. 

Bulbojcavernosus s. Musculus. 

Bulbus [BoAßds]: Bot. Pharm. Zwiebel, 


Bolle. B. Allii (sativi): Knoblauch. B. Col- 


ehici: Tubera C. B. Seillae (DAB, Austr., 
Helv.): Meerzwiebel; die Blätter der Zwie- 
bel von Urginia (oder Scilla) maritima. 
Anat. Knollige Anschwellung. B. Aortae 
(oder arteriosus): Erweiterung der Aorta 
dicht oberhalb ihres Ursprungs; bei Fischen 
unter starker !Entwicklung der Wandmus- 
kulatur. B. duodeni: Der unmittelbar an 
d. Pylorus grenzende Teil des D. B. me- 
dullae: Medulla oblongata. B. oculi: Aug- 
apfel. B. olfactorius: Das vordere dickere 
Ende d. Lobus olfactorius. B. rhachidicus 
Ibayxıc Rückgrat] od. spinalis: Medulla ob- 
longata. B. urethrae: Anschwellung des 
hinteren Endes des Corpus cavernosum 
urethrae beim Manne. B. venae jugularis: 
Anschwelllung der V. jugularis int. 1. kurz 
vor Vereinigung mit V. subclavia, 2. im 
Foramen jugulare. B. vestibuli: Länglicher 
Körper, der jederseits unter dem Trigonum 
urogenitale medianwärts d. Wand des Ves- 
tibulum vaginae und der Glandula vestibu- 
larismajor anliegt. Analogon des B.urethrae. 
Bulbusdruckreflex: ASCHNER’ Symptom. 
Bulbussymptom (HAENEL 1909): Druck- 
anaesthesie des Augapfels bei Tabes. 
Bulimie [Boögs Ochse, Aıpög Hunger]: 


Bulla [lat.]: Große Blase. B. ethmoidalis: 
Stark vorgewölbte Siebbeinzelle, die in des 
Infundibulum ethmoidale ragt. 

BuLLing’ Apparat: a Ein Dampfinhala- 
tionsapparat mit Vor- richtung zur ge- 
nauen Temperaturab- stufung des aus- 
i strömenden 
Dampfes. (Abb.), S 

Bullosus: Blasenför-Z 
mig, mit Blasenbildung 
einhergehend. | 

BULLRICH [Avavst 
WiL., Apotheker, Ber- 
lin, 1802—1856}? Salz 
(1840): Natrium bicarbonicum. 

BUNGE (1. Gust. v., Physiol., Basel, geb. 
1844. 2. Rıcm., Chir., Bonn, geb. 1870. 3. 
PAUL, Augenarzt, Halle, geb. 1853]. — B. 
(2?) Amputation: Unterschenkel-A., wobei 
Periost und Knochenmark auf 1 cm Ent- 
fernung von den Sägeflächen entfernt wird. 
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B. (3) Löffel: L. zur Exenteratio bulbi. 
(Abb... B. (cı) Theorie: Ursächlicher 
Zusammenhang zw. Alkoholismus des 
Vaters u. Stillunfähigkeit der Tochter. 

BUNSEN [Roß. v., Chem., Heidelberg, 
1811—99)?" Brenner: Gasbrenner, bei 
dem durch seitliche Öffnungen so 
reichlich Luft zutritt, daß vollständige Ver- 
brennung d.Kohlenwasserstoffe 
und dadurch eine schwach 
leuchtende nicht rußende, sehr 
heiße Flamme erzielt wird. i~ 
(Abb... B. Element: Galva- | 
nisches Element, bei dem Kohle | LEE 
in Salpetersäure u. (durch po- 
rösen Toncylinder davon getrennt) Zink in 
Schwefelsäure taucht. B. Photometer: Fett- 
fleckphotometer. 

Buphthalmus [Boös Rind, òp%aìpóç Auge]: 
Ochsenauge; abnorme Vergrößerung des 
Augapfels. Vgl. Hydrophthalmus. 

BURDACH [KARL FRIEDR, Physiol., Königs- 
berg, 1776—1847) Strang: Fasciculus cu- 
neatus. 

BURGHART [Hans, Arzt, Berlin, geb. 
1862)’ Zeichen: Kanisterrasseln über den 
vorderen unteren Lungenpartien zw. Brust- 
warzen- und vorderer Achsellinie bei be- 
ginnender Spitzentuberkulose. 

Burgunder-pech: Resina Pini. -pflaster: 
Emplastrum Picis. 

BURNETT [WirL., Chirurg, London, 1779 
—1861]’? Flüssigkeit: Lösung von rohem 
Chlorzink (30—40°/,). 

BURNEY s. M’BURNEY. 

Burow [Karı Ave., Chir., Königsberg, 
1809—74]’ Lösung: Liquor Aluminii acetici. 
B. Vene: Venenstamm, der zuweilen aus 
den Vv. epigastricae inf. entsteht u. in die 
V. umbilicalis mündet. 

Burquisme [nach dem Pariser Arzte 
V. Burg, 1823—84]: Metallotherapie. 

BURRI [Rop. Bern] s. Tuschverfahren. 

Bursa [lat.]: Beutel, Tasche. Meist syn. 
f. Bursa mucosa. B. anserina: Schleim- 
beutel zwischen Pes anserinus und Tibia. 
B. copulatrix: Blindsackartige Tasche bei 
niederen Tieren zur Aufnahme d. männlichen 
Gliedes bei der Begattung. B. mucosa: 
Schleimbeutel. B. omentalis: Bauchfell- 
tasche, die oben von Leber und Zwerch- 
fell, hinten vom Pankreas, vorn vom Lig. 
hepatogastricum u. hepatoduodenale, Magen, 
Duodenum, Lig. gastrocolicum, unten vom 
Colon transversum und seinem Gekröse be- 

enzt wird; den Eingang dazu bildet das 
WınsLow' Loch. B. pastoris [lat. Hirten- 
tasche] s. Capsella, Herba, Tinctura.: B. 
pharyngea: Erbsengroße, mediane Aus- 
buchtung zwischen oberer und hinterer 
Pharynxwand. 

Burseraceae [nach J. BURSER v. KAMENTZ2]: 
Eine Fam. der Geraniales. 

Burslitis: Schleimbeutelentzündung. 

Bursollith: Konkrement i. Schleimbeuteln. 

BURTON [HEnRY, engl. Arzt, 19. Jahrh.]’ 
Saum (1840): Bleisaum. 

BUSQUET [frz. Arzt]’ Krankheit: Perio- 
stitis ossificans der Mittelfußknochen. 
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Bussole [ital. bussola Büchschen]: Magnet- 
nadel, Kompaß. 

Butan [von Boötupov Butter, da zur 
Buttersäure in Beziehung stehend]: Ein 
Grenzkohlenwasserstoff. C,H,.. -ol: Butyl- 
alkohol. 

Butter [aus butyrum}: 1. Aus Milch bzw. 
Rahm durch Schlagen oder Centrifugieren 
gewonnenes Fett. 2. Einige Pflanzenfette 
von butterartiger Konsistenz, z. B. der Ka- 
kaobohnen, Muskatnüsse usw. 3. Einige 
Chlorverbindungen von butterartiger Kon- 
sistenz. Vgl. Butyrum. -mileh: Säuerliche, 
nach dem Ausbuttern übrigbleibende Milch. 

Buttersäure: CH, CH, CH, COOH. Syn. 
Acidum butyricum. -gärung: Durch Bak- 
terien (Bacillus butyricus) bewirkte Bildung 
von Buttersäure aus Kohlehydraten usw. 

Butjyl: Einwertiges Radikal des Butan. 
C,H, -chloralum hydratum: CH, CHCI 
CCl, CH(OH),- 

Butjylen: Zweiwertiges Radikal des Bu- 
ten. C,H, 

Butyrieus: Zur Buttersäure gehörig. 


Bussole — Cajuputbaum. 
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Butyrin: Butterfett; Glycerinester der 
Buttersäure. 

Butyro|jmeter: Apparat zur Bestimmung 
des Fettgehaltes der Milch. 

Butyrometrische Methode(SAHLI-SEILER): 
Man gibt dem Patienten eine Suppe aus 
mit Fett geröstetem Mehl und berechnet 
nach der Ausheberung aus der zurückge- 
bliebenen Menge des (im Magen nicht re- 
sorbierten) Fettes, wieviel Flüssigkeit in 
den Darm befördert und wieviel Mugensaft 
sezerniert ist. 

Butyrum [3o0tvpov]: Butter. B. Antimonii: 
Antimonbutter. B. Cacao: Oleum Cacao. 
B. Nueistae: Oleum Nucistae. B. Zinei: 
Zincum chloratum. 

BUZZARD [Tuom., Arzt, London, promov. 
1860}? Kunstgriff: Prüfung des Patellarre- 
flexes, während d. sitzende Kranke die Fuß- 
spitzen des betr. Beins fest auf d. Boden stellt. 

Byrolin: Boroglycerinlanolin. 

Byssinosis [5ö0005, semit. Urspr., Flachs, 
Baumwolle]: Pneumonokoniose durch Ein- 
atmen von Baumwollenstaub. 


C. 


C: Chem. Carboneum (Kohlenstoff). —- Bei 
Temperaturgraden CELSIUS. 

e.: Auf Rezepten concisus, contusus, cola, 

ue, cum (mit). 
a: Chem. Calcium. Ca.: Med. Carcinom. 

CABOT’ Ringe: Ringkörper. 

Caeao [mexikan. Name) s. Theobroma, 
Semen, Oleum, Pasta. 

Caehou [frz.]: 1. Catechu [hieraus auch 
der Name]. 2. Schwarze Masse aus Succus 
Liquiritiae (60), Oleum Anisi (1), Mucilago 
Gummi arabici q. 8., in kleinen stricknadel- 
dicken Stangen. 

Cactus [x@xtos]: Eine Gattung der Fam. 
Cactaceae, Cactusgewächse, Fackeldisteln, 
Reihe Opuntiales. Vgl. Flores. 

Caeumen [lat. Wiptel]: Culmen. 

Cadaverin: Pentamethylendiamin. H,N 
(CH,), NH,- Ein ungiftiges Ptomain. 

Cadaverstellung [cadaver Leichnam] 
(ZIEMSSEN): Stellung der Stimmbänder nach 
dem Tode u. bei totaler Recurrenslähmung. 
Es ist eine unbewegliche Mittelstellung zw. 
Phonation und tiefer pn 

CADET [Lovis CLAUDE C. DE GASSICOURT, 
Pariser Apotheker, 1731—99)’ Flüssigkeit: 
Alkarsin. 

Cadmium [von xadpela Galmei, da in die- 
sem entdeckt]: Ein metallisches Element. 
Cd. Atomgew. 112-4. -element s. WESTON. 

Cadojigel: Ein kolloidales Teerpräparat, 
aus Oleum cadinum gewonnen. 

Cadre [frz. Rahmen] eolique: Flanken- 
meteorismus. 

Cadueus [lat.]: Hinfällig. Vgl. Membrana. 

Caecus s. coecus. 


Caeno|genese [xaivóç neu]: Entwicklung 
durch une. Vgl. Palingenese. 

Caesalpinia [nach dem Arzte u. Botan. 
ANDREA CESALPINO in Pisa, 1519—1603]: 
Eine Gattung d. Unterfam. Caesalpinioi- 
deae der Leguminosae. 

Caesium [von caesius bläulich-grau, da 
im Spektrum 2 blaue Linien]: Ein metalli- 
sches Element. Cs. Atomgew. 132-81. 

Cafiein: Coffein. 

Cagots [von caas goth Gotenhund, weil 
degenerierte Nachkommen eingewanderter 
Goten und Sarrazenen; oder vom celtisch- 
bretonischen cacou aussätzig]: Pyrenäenbe- 
wohner mit ererbten trophischen Störungen 
an Händen, Füßen, Nägeln u. Haarsystem. 
Wahrsch. durch Vererbung abgeschwächte 
Lepra. 

AJAL 8. RAMÓN Y CAJAL. 

Cajeput s. Cajuput. 

Cajeputol: Cineol. 

Caisson-Krankheit [frz. caisson Versen- 
kungskasten]: Taucher-, Preßluft-, Ent- 
schleusungskrankheit. Entsteht durch Auf- 
enthaltinkomprimierter Luft (beim Arbeiten 
unter Wasser usw.), bzw. durch zu rasche 
Dekompression; bei letzterer werden Blut- 
gase (bes. N.) frei, die Gasembolien u. em- 
bolisch entstandene Nekrosen (namentlich 
in der weißen Rückenmarksubstanz) be- 
wirken. Außert sich bes. durch Paraplegien, 
Meniöre, Konvulsionen usw., auch plötz- 
lichen Tod. ` 

Cajuput-Baum [malayisch kaju Holz, 
putie weiß]: Melaleuca leucadendron. Vgl. 
Oleum. | 
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Cal, cal s. Kalorie. 

Calamus [xáìxpoç, altind. kalama Rohr]: 
Rotangpalme; Palmae. Vgl. Resina Draco- 
nis, Oleum, Rhizoma, Tinctura. C. serip- 
torius [lat. Schreibfeder]: Hintere Ecke d. 
Rautengrube [die einem Schreibfederaus- 
schnitt mit seiner gespaltenen Spitze ähnlich 
sieht]. - 

Caleanejodynie: Fersenneuralgie. 

Calcaneus [Nebenform zu Calz]: Fersen- 
bein; ein Fußwurzelknochen. -sporn: 
(Spitzer) Auswuchs am Proc. medialis des 
Tuber Calcanei. Ev. Ursache von Fuß- 
schmerzen. 

Calcar avis [lat. Vogelsporn]: Längliche 
Vorwölbung an medialer Wand des Hinter- 
horns der Seitenventrikel d. Gehirns; ent- 
spricht dem vorderen Teil d. Fissura cal- 


- carinae. Syn. Pes hippocampi minor. 


Calcaria [lat.]: Kalk. Syn. Calcarea, 
Calcareum, Calx. C. chlorata (DAB, 
Helv.): Chlorkalk. Gemenge von Ca(OCl), 
CaCl, und Ca(OH),. C. extincta od. hydrata: 
Gelöschter Kalk’. C. saccharata: Zucker- 
kalk; aus C. hydrata u. Zucker bereitet. 
C. usta (DAB, Helv.): Gebrannter Kalk®. 

Calcarijurie: Vermehrte Ausscheidung 
von Kalksalzen im Urin. 

Caleination, Caleinieren: In Kalk bzw. 
kalkähnliche Substanz verwandeln. Früher 
f. Umwandlung von Metallen in ihre Oxyde 
(„Kalke“) durch Erhitzen an der Luft ge- 
braucht. Jetzt bezeichnet man damit an- 
haltendes Glühen an der Luft, um Kohlen- 
säure auszutreiben, Wasser zu entfernen 
od. organische Substanz zu zerstören (z. B. 
bei Knochen). 

Caleine: 5°/, Lösung von Calciumchlorid 
in 10°/, Gelatinelösung. Stypticum. 

Calcium: Ein alkalisches Erdmetall*®. 
Ca. Atomgew. 40-07. -earbid: CaC,; setzt 
sich mit Wasser zu Acetylen u. Calcium- 
hydroxyd um. -earbonat: CaCO,; findet 
sich als Kalkstein, Marmor, Kreide. C. car- 
bonicum praeeipitatum (DAB, Austr.): 
Calciumcarbonat. C. chloratum: Calcium- 
chlorid. C. ch. cristallisatum: CaCl, 
6H,O. C. ch. fusum: Wasserfreies CaCl, 
C. ch. siccum: CaCl,-2H,O. C. dibrombe- 
henicum: (C,,H,O,Br,),Ca. Syn. Sabromin. 
C. glycerinophosphoricum (Helv.): Glyce- 
rinphosphorsaurer Kalk. C,H, (OH), (CaPO,). 
H,O. È. guajacol-sulfonicum: Guajacyl. 
-hydrat: Ca(OH),. Syn. Calcaria extincta. 
C. hydrieum solutum (Helv.): Aqua Cal- 
cariae. -hydroxyd: Ca(OH), Vgl. Aqua 
Calcariae. C. hypochlorosum (Austr.): Cal- 
caria chlorata. C. hypophosphorosum 
(DAB, Helv.): Calciumhypophosphit. Ca 
(H,PO,),. Vgl. Sirupus. C. monojodbehe- 
nicum: (C„H„O,J),Ca. Syn. Sajodin. C. 

-naphtholsulfoniecum: (C,,„H,,OHSO,),Ca 
-3H,O. Syn. Abrastol, Asaprol. C. oxyda- 
tum (Austr.): Calcaria usta. C. oxysulfu- 
ratum (Austr.): Gemisch aus Calcar. ust. 1, 
Aq. 1, Sulfur. P 2. C. phosphoricum 
(DAB, Austr., Helv.): Im wesentl. sekun- 
däres Calciumphosphat, CaHPO,2H,0. 
-sulfat: CaSO,. In der Natur mit 2 Mole- 


külen H,O als Gipsspat, Marienglas, Ala- 
baster usw. Syn. C. sulfuricum. C. sulfu- 
ratum: Calciumsulfid, Kalkschwefelleber. 
Durch Glühen von Gips 70 mit Holzkohle 
10 bereitet. Besteht aus CaS mit Gips u. 
kleinen Mengen Kohle. C. s. solutum 
(Helv.): Calcar. ust. 1., Sulf. dep. 2, mit Aq. 
20 zu 12 Filtrat eingekocht. Syn.VLEMINCKX’ 
Lösung. C. sulfuricum: Calciumsulfat. C. 
s. ustum (DAB, Austr., Helv.): Gebrannter 
(d. h. auf 130° erhitzter) Gips. CaSO.?/⁄,H,0. 

Calculus [lat.]: Steinchen. Hartes Kon- 
krement aus Kalk u. a. Stoffen. C. felleus: 
Gallenstein. C. salivalis: Speichelstein. 

CALDWELL s. Luc. 

Calenture [frz., engl., vom span. calentura 
Fieber, dieses von lat. caleo warm sein]: 
Fieberdelirien auf hoher See unter Einfluß 
tropischer Hitze, wobei der Patient den 
Drang hat, sich ins Wasser zu stürzen. 

Calices s. Calyces. 

Califig: Kalifornischer Feigensirup. Fei- 
genabkochung mit Extr. Sennae, Elixir Ca- 
ryophyll. comp., Sirup aromat. 

Calisayarinde [einheim. Name]: Königs- 
chinarinde; von Cinchona calisaya. 

Calliphora anthropophaga: Lucilia ma- 
cellaria. C. vomitoria: Schmeißfliege, Brum- 
mer; Muscidae. 

Callitris: Eine Gattung der Pinaceae. 
Vgl. Resina Sandaraca. 

Callös heißen schwer heilende Geschwüre 
mit schwielig verdickten Rändern. 

Callositas [lat]: Hautschwiele. 

Callosus: Schwielenartig, callusartig. Vgl. 
Corpus. 

Callus [lat. verhärtete Haut]: Knochen- 
narbe, Knochenschwiele; das bei Knochen- 
brüchen neugebildete Gewebe, das zw. den 
Bruchstücken eine erst weiche (bindege- 
webiger C.), normalerweise dann hart 
werdende (knöcherner C.) Brücke bildet. 
Je nach Entstehung unterscheidet man 
äußeren (periostalen), inneren (mye- 
logenen) und intermediären C. C. sy- 
philiticus: Clavus syphiliticus. 

CALMETTE [Au»., Bakteriol., Lille, geb. 
1863] s. Ophthalmoreaktion. C. Serum: 
Ein Serum gegen Schlangengift. 

Calmopyrin: Aspirin löslich. 

Calodal: Nährstoff HEIDEN. 

Calomelf(as) [von xaAög schön und pöiag 
schwarz, da es sich auf Zusatz von Ammo- 
niak schwarz färbt (Genitiv: Calomelanos); 
weniger wahrsch. von xaAög und péł: Honig, 
also Körper mit milden, vortrefflichen Eigen- 
schaften (Genitiv: Calomelis); nach ande- 
ren zu Ehren eines schönen Negers benannt]: 
Hydrargyrum chloratum. 

Calomelol: Hydrargyrum chloratum col- 
loidale. 

Calor [lat.]: Hitze. C. mordax od. mor- 
dicans: „Beißende“, brennende Hitze auf 
der Haut mancher Fieberkranker. 

CALOT [Frangoiıs, frz. Chir, in Berck- 
sur-mer, geb. 1861]? Operation: Streckung 
eines Gibbus in Narkose durch kräftigen 
Zug und Druck. Vgl. Redressement force. 

Calumba: Colombo. 
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Calvaria [calvus kahl]: Knöchernes Schä- 
deldach, Hirnschale. 

CALv£-PERTHESs’ Krankheit (1910, 1913): 
Ein nichttuberkulöses Hüftleiden bei Kin- 
dern, charakterisiert durch Knochenver- 
änderungen in der oberen Femurdiaphyse. 

Calvities [lat.]: Kahlheit, bes. d. Vorder- 
kopfes. Vgl. Alopecia. 

Calx [lat.]: 1. Ferse, Fersenbein. 2. Kalk. 
Vgl. Calcaria. C. extineta: Gelöschter Kalk. 
C. viva: Gebrannter Kalk. 

Calyces renales [x@ivE Kelch]: Nieren- 
kelche. 

Cambogia [nach dem frz. Schutzstaat 
Cambogia od.Kambodscha in Hinterindien]: 
Garcinia bzw. Gutti. -harz, -säure: Wirk- 
samer Bestandteil in letzterem. 

Cambric [nach der frz. Stadt Cambrai]: 
Starkes leinwandartiges Gewebe aus Baum- 
wolle. Zu Binden. 

Cambrium [Cambria alter Name f. Wales): 
Eine geologische Formation’, die vorwie- 
gend aus Grauwacken u. Tonschiefern be- 
steht. Syn. cambrische Formation. 

Camelidae: Kamele; eine Fam. der Ar- 
tiodactyla. Syn. Tylopoda. 

Camellia thea [nach dem Apotheker Ga 
Jos. KAMELL, um 1639]: Thea chinensis. 

Camera [lat.]: Kammer. C. anterior: 
Vordere Augenkammer. C. lueida [lat. 
hell]: Zeichenapparat, bei dem das Bild des 
Gegenstands, z. B. eines durch ein Mikro- 
skop betrachteten Objektes, mittels eines 
total reflektierenden Prismas usw. auf der 
Zeichenebene gesehen wird. C. obseura [lat. 
dunkel]: Dunkelkammer. C. oculi: Augen- 
kammer. 

Camisia follium [mittellat. camisia 
Wams, follis verrückt]: Zwangsjacke; frz. 
camisole (de force). 

CAMMIDGE [Percy JoHn, engl. Arzt)’ 
Reaktion: Kocht man von Zucker und Ei- 
weiß befreiten Urin mit Salzsäure, neutrali- 
siert und klärt ihn mit Bleicarbonat bzw. 
-acetat, setzt hinzu salzsaures Phenylhydra- 
zin 0-8, Natriumacetat 2, 50°), Essigsäure 1 
und kocht, so soll bei Pankresatitis hell- 
gelber flockiger Niederschlag entstehen. 
(Lancet 1904, I). 

CAMPANI [GıuUsEPPE, Mechaniker, Rom, 
2. Hälfte des 17. Jahrh.} Ocular: Huycens’ 
Ocular. 

Campanulaceae [campanula Glöckchen, 
Glockenblume]: Eine Fam. d. Reihe Cam- 
panulatae der Metachlamydeae. 

Campecheholz [nach der Campechebai 
in Mexiko]: Lignum campechianum. 

CAMPER (PIETER, holländ. Arzt, 1722—89)’ 
Winkel: Winkel zw. Gesichtsprofil und 
Horizontalebene. Entsteht, wenn man die 
mittleren Schneidezähne des ÖOberkiefers 
mit Nasenwurzel u. Ohröffnung verbindet. 
Vgl. Gesichtswinkel. 

Camphen: Ein Terpen, C,H, das aus 
Borneocampher durch Wasserabspaltung 
entsteht. 

Campher [aus mlat. camphora, dies von 
arab. käfür, sanskr. karpüra]: Eigenartig 
riechende, optisch aktive, feste (seltener 
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fiüssige) Stoffe, in vielen Pflanzen vorkom- 
mend, bzw. synthetisch dargestellt. Che- 
misch sind es Terpene mit Alkohol- oder 
Ketongruppen. Syn. Kampfer. Hauptarten: 
Borneocampher® und Japancampher. 
Vgl. Camphora. -aether: Aether campho- 
ratus. -geist: Spiritus camphoratus. -Öl: 
Olcum camphoratum. -säure: C,H, (COOH), 
Syn. Acidum camphoricum. -salbe: Ung. 
camphoratum. Flüssige C.: Linim. ammo- 
niato-camphoratum. -wein: Vinum cam- 
phoratum. 

Camphora (DAB, Austr., Helv.): (Lauri- 
neen- oder Japan-)Campher®; das durch 
Sublimation gereinigte Sekret des Holzes 
vonCinnamomum camphora (Syn. Laurus c., 
Camphora off.). CioH,60. Vgl. Oxycamphora. 
C. monobromata (Helv.): Bromcampher. 
H.H,BrO. C. trita: Campher, der nach Be- 
feuchten m. Alkohol od. Aether zerrieben ist. 

Camphorismus: Camphervergiftung. 

Camphoroxol: 3°/, H,O,-Lösung mit 1°/, 
Campher und 32°/, Alkohol. 

Camphosal: Neutraler Camphersäureester 
des Santalol. 

Camphosan: Lösung von Camphersäure- 
methylester 15 in Santalol 85. 

Campimtettre [frz., von lat. campus Feld]: 
Gesichtsfeldmesser. 

Camptoldactylie [frz. von xaunto beu- 
gen]: Gichtische Fingerverkrümmung. 

Canaliculus (Plur. Canaliculi): Kleiner 
Kanal. C. earotieotympaniei: Von Wand 
des Canalis caroticus zur Vorderwand der 
Paukenhöhle. C. chordae tympani: Vom 
absteigenden Ast d. Canalis facialis z. Hinter- 
wand der Paukenhöhle. C. mastoideus: 
Von Fossa jugularis der unteren Pyramiden- 
fläche quer durch Canalis facialis zur Fissura 
tympanomastoidea. C. tympanicus: Von 
Fossula petrosa der unteren Pyramiden- 
fläche (Apertura inferior c. t.) aufwärts 
zur Paukenhöhle. Setzt sich als Sulcus 
tympanicus fort, der über dasPromontorium 
verläuft, und mündet an vorderer oberer 
Fläche der Schläfenbeinpyramide (Aper- 
tura superior c. t.). 

Canalis (Plur. Canales) [lat., von canna 
Rohr]: Röhrenförmiges Gebilde, Kanal, Gang. 
C. adductorius (Hunteri): Führt zw. M. rec- 
tus medialis u. M. adductor magnus, vorn 
bedeckt von einem sichelförmigen Sehnen- 
blatt, zw. diesen beiden Muskeln von Innen- 
fläche des Oberschenkels zur Rückseite in 
die Fossa poplitea. Vgl. Hiatus tendineus. 
C. alveolares (maxillae): Vom C. infra- 
orbitalis bzw. Foramina alveolaria zu oberen 
Zähnen. C. alveolaris inf.: C. mandibulae. 
C. auricularis: Ohrkanal. C. basipharyn- 
geus: Hintere Öffnung zw. Proc. vaginalis 
u. unterer Fläche des Keilbeinkörpers, medi- 
anwärts vom ©. pharyngeus; vordere 

ffnung an oberer Wand der Nasenhöhle, 
medianwärts neben Foramen sphenopalati- 
num, oder in der Fossa pterygopalatina. 
C. Bichati: Eine Cisterna subarachnoidalis 
um die Vena magna cerebri. C. caroticus: 
Vom Foramen caroticum ext. durch Schläfen- 
beinpyramide zum Foramen caroticum int. 
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C. earpi: Zw. Lig. carpi transversum und 
Volarfläche des Handgelenks. C. centralis: 
Centralcanal. C. eervieis uteri: Cervical- 
canal. C. Cloqueti: C. hyaloideus. C. eoch- 
leae: C. spiralis c. C. cochlearis: Ductus c. 
C. eondyloideus (post): Hinter Condylus 
occipitalis jeder Seite. C. condyloideus 
ant.: Canalis hypoglossi. C. eruralis: C. 
femoralis. C. diploici: Knochenkanäle f. 
die Vv. diploicae. C. facialis (Falloppii): 
Beginnt im Grunde des Meatus acusticus 
int., biegt dann rechtwinklig um (Geni- 
culum c. f.) und mündet unten im Fo- 
ramen stylomastoideum. C. Falloppii: 
Canalis facialis. C. femoralis: Schenkel- 
kanal. Mit Bindegewebe ausgefüllte trichter- 
förmige Vertiefung, medianwärts d. Lacuna 
vasorum. Obere hintere Öffnung ist der An- 
nulus femoralis, untere vordere die Fossa 
ovalis. C. Hunteri: C. adductorius. C. hya- 
loideus: Kanal, der von der Sehnerven- 
papille durch d. Glaskörper nach d. Linse 
zu verläuft. Syn. CLOQUET’ Kanal. Vgl. 
‚Arteria hyaloidea. C. hypoglossi: Vor Con- 
dylus occipitalis jeder Seite. C. ineisivus 
(STENSEN): Im Zwischenkiefer dicht hinter 
mittleren Schneidezähnen, von Mund- zur 
Nasenhöhle. C. infraorbitalis: An oberer 
(Augenhöhlen-)Fläche des Oberkiefers. C. 
inguinalis: Leistenkanal. C. Lauthi: C. 
Schlemmi. C. mandibulae: Vom Foramen 
mandibulare zum Foramen mentale. C. 
museulotubarius: Beginnt lateralwärts vom 
Foramen caroticum int. u. führt zur Pauken- 
höhle. Durch Septum in Semicanalis tubae 
auditivae und m. tensoris tympani geteilt. 
C. nasolacrimalis: Von Augenhöhle zw. 
Stirnfortsatz des Oberkieferbeins, Tränen- 
bein u. Proc. lacrimalis zum unteren Nasen- 
gang. C. nasopalatinus: Canalis incisivus. 

. neurentericus: Der Urmundteil, der bei 
Embryonen Nerven- und Darmrohr am 
hinteren Ende verbindet. C. obturatorius: 
Lücke in der oberen lateralen Ecke der 
Membrana obturatoria. C. palatini: Fort- 
setzungen des C. pterygopalatinus. C. 
pharyngeus: Zw. unterer Fläche des Proc. 
vaginalis des Keilbeins u. Proc. sphenoidalis 
des Gaumenbeins. C. popliteus: Führt von 
der Kniekehle unter dem Sehnenbogen des 
M. soleus, also zw. dessen beiden Köpfen, 
in die Tiefe. C. pterygoideus (Vidii): Zw. 
beiden Wurzeln der Proc. pterygoidei des 
Keilbeins. Hintere Öffnung unter der Lin- 

& sphenoidalis, vordere über dem An- 
ang des Sulcus pterygopalatinus. C. ptery- 
gopalatinus: Zw. Vorderfläche der Proc. 
pterygoidei des Keilbeins, Gaumenbein u. 
Oberkieferbein zum Gaumen. C. reuniens: 
Ductus reuniens. C. sacralis: Durchbohrt 
Kreuzbein von oben nach unten. C. 
Schlemmi: Sinus venosus sklerae. C. semi- 
cireulares ossei: Knöcherne Bogengänge. 
C. spiralis cochleae: Der spiralige Kanal 
im Innern der Schnecke. ČC. vertebralis: 
Wirbelkanal. C. Vidianus: C. pterygoideus. 
C. zygomaticus: Vom Foramen zygomatico- 
orbitale zum Foramen zygomaticofaciale 
bzw. -temporale. 


Cancer [lat. Krebs, verw. mit xapxivo;]: 
Geschwulst oder Geschwür von bösartigem 
Charakter; vgl. Carcinom. C. aquaticus: 
Noma. C. en euirasse: Panzerkrebs; Aus- 
breitung harter Krobsknoten um den ganzen 
Brustkorb im Anschluß an Brustdrüsen- 
krebs. C. à deux: Krebs, der bei 2 eng 
zusammenlebenden, aber nicht blutver- 
wandten Personen gleichzeitig oder nach- 
einander auftritt. C. pyreticus: (Leber-) 
Krebs mit hohem Fieber. C. vert: Chlorom. 

Caneroid: 1. Klinisch das flache, relativ 
gutartige Hautcarcinom. 2. Anatomisch 
Hornkrebs. 

Canecroin (ADAMKIEWwIcZz): Wahrsch. wäss- 
rige Lösung von Neurin und Citronensäure 
mit Carbolsäurezusatz. Krebsmittel. 

Cancro|jphobie: Furcht vor Krebs. 

Candelae [lat. Kerzen]: Wachsbougies. 
Syn. Cereoli. Auch Räucherkerzen. 

Canella [vgl. Kaneel) alba oder Win- 
terana: Winterana canella, bzw. ihre Rinde. 

Caninus [canis Hund]: M. levator anguli 
oris, da dieser beim Heben der Mundwinkel 
d. Hunds- od. Eckzähne, Dentes canini, 
entblößt. Vgl. Fossa. 

Canities [lat.]: Die graue oder weiße 
Beschaffenheit der Haare. Syn. Poliosis. 

Cannabinum: Wirksamer Bestandteil von 
Cannabis indica. 

Cannabis [x@vvaßıc]: Hanf; Moraceae. Vgl. 
Fructus, Herba, Haschisch. 

Cannabismus: 1. Haschisch-Sucht. Syn. 
Cannabinomanie. 2. Vergiftung mit H. 

Canneliert [frz. canne Rohr]: Mit rillen- 
förmigen Vertiefungen versehen, gerieft. 
C. Sonde: Hohlsonde. 

CANQUOIN [ALex., Arzt, Paris, 1795—1881] 
Paste: Zinc. chlorat. 8, Zinc. oxyd. 2, Farin. 
trit. 5, Aq. dest. 1. 

Cantharides [xav3aptdes] (DAB, Austr., 
Helv.): Spanische Fliegen, Blasenkäfer; die 
getrockneten Lyttae vesicatoriae. Vgl. Em- 
plastrum, Oleum, Tinctura, Unguentum. 

Cantharidin(um) (Helv.): Wirksamer Be- 
standteil der Cantharides. C,H,0«- 

Cantharidismus: Vergiftung mit Can- 
thariden bzw. Cantharidin. 

Capillar... s. Kapillar ... 

Capillus Veneris [lat.Venus- 
haar] s. Herba, Sirupus. 

Capistrum (lat. Halfter, 
Maulkorb]:Kinnverband,Half- 
terbinde; Bindenverband um 
Schädel u. Unterkiefer. (Abb.). 

Capitatus [lat. mit Kopf ver- 
sehen] s. Os. 

Capitium: Mützenartiger 
Kopfverband mit drei- od. vier- 
eckigem Verbandtuch. (Abb.). 

Capitulum: [lat.]: Köpfchen. 
Anat. Rundliche Verdickung am 
Ende eines Knochens. C. man- 
dibulae: Knopfförmige An- 
schwellung am Processus condy- 
loideus des Unterkiefers. 

Caprifoliaceae [capra Geiß, folium Blatt]: 
Geißblattgewächse; eine Fam. der Rubiales. 

Caprinsäure: C, H,O, Capronsäure: 
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C,H „O0, Caprylsäure: C,H, ‚O,. Drei Fett- 
säuren; u. a. in der Ziegenbutter. 

Caps.: Auf Rezepten Capsula. 

Capsella bursae pastoris: Hirtentäschel; 
Cruciferae. 

Capsicum: Beißbeere; Solanaceae. Vgl. 
Fructus, Tinctura, Emplastrum, Cayenne- 
pfeffer. 

Capsula [Dim. von capsa]: Kapsel, Um- 
hüllung. C. adiposa: Das die Nieren um- 
hüllende lockere, fettreiche Gewebe. C. ex- 
terna: Marklamelle zw. lateraler Fläche des 
Linsenkerns u. Claustrum. C. interna: Mark- 
masse medianwärts vom Linsenkern. Die- 
selbe ist winklig abgeknickt u. zerfällt in 
einen vorderen Schenkel (Pars frontalis) 
zw. Nucleus caudatus und Linsenkern, das 
Knie (Genu), und einen hinteren Schenkel 
{Pars occipitalis) zw. Thalamus u. Linsen- 
kern. 

Capsulae: Kapseln z. Einschluß schlecht 
schmeckender usw. neien. C. amyla- 
«eae: Oblatenkapseln aus Stärkemehl, für 
pulverförmige Arzneimittel. C. gelatinosae: 
Gelatine- oder Leimkapseln f. flüssige Arz- 
neimittel. C. gelatinosae formalinatae: 
Mit Formaldehyd gehärtete Leimkapseln, d. 
sich im Magensaft schwer, im Pankreassaft 
rasch lösen. Syn. Glutoid-, Desmoid-, Gelo- 
durat-Kapseln. C.keratinosae: Hornkapseln; 
für Arzneimittel, die erst im Dünndarm in 
Freiheit gelangen sollen. C. opereulatae: 
Gelatinekapseln mit Deckel. 

Capsuläre Lähmung: Lähmung bei Läsion 
in der Capsula interna. 

Capsuljitis: 1. Entzündung der TENON’ 
Kapsel. 2. Perihepatitis. 

Capsulorrhaphie: Kapselnaht; spez. Ver- 
kleinerung der Schultergelenkkapsel durch 
Naht bei habitueller Schulterluxation. 

Captol: Chloraltannin. 

Caput [lat.]: Kopf. Anat. Gelenkkopf; das 
verdickte kugelige Gelenkende größerer 
Knochen. Vgl. Capitulum. Auch Kopf 
(Ursprungsteil) eines Muskels. C. galea- 
tum [galea Helm]: Mit Glückshaube* gebo- 
rener Kindskopf. C. gallinaginis [gallinago 
Schnepfe, wegen Ahnlichkeit mit deren 
langem Schnabel]: Colliculus seminalis. C. 
Medusae [nach d. schlangentragenden Me- 
dusenhaupte] (M. Severinus 1643): Varicöse 
Schlängelung und Wulstung der den Nabel 
umgebenden Venen bei Stauung im Pfort- 
adergebiet. Syn. Cirsomphalos. C. nati- 
forme (Parrot): Naticephalie. C. nuclei 
eaudati: Vorderer Teil des Nucleus caudatus. 
C. obstipum [lat. seitwärts geneigt]: Schief- 
hals; Schiefstellung des Kopfes, wobei das 
Gesicht nach der kranken Seite geneigt und 
gleichzeitig nach der gesunden gedreht ist. 
Ursache: Einseitige Verkürzung d. Sterno- 
cleidomastoidei (z. B. nach Verletzung bei 
der Geburt oder durch Krampf), Rheuma- 
tismus derselben, Wirbelerkrankungen usw. 
Vgl. Torticollis. C. progenaeum: Progenie. 
C. quadratum: Der eckige Schädel Rhachi- 
tischer mit vortretenden Tubers frontalia u. 
parietalia. C.suecedaneum : Kopfgeschwulst 
der Neugeborenen; diffuses, blutig-seröses 
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Stauungsödem der bei der Geburt vorliegen- 
den Weichteile des kindlichen Schädels. 
Vgl. Cephalhaematom. C. talis Vorderer 
Teil des Talus. 

Carbjamid: Harnstoff. -säure: Monamid 
der Kohlensäure, CO(NH,)(OH), bzw. Amino- 
ameisensäure, NH, COOH. Syn. Carba- 
minsüäure. Vgl. Urethane. 

Carbjenzym: An Pflanzenkohle gebun- 
denes steriles Trypsin. 

Carbide: Verbdg. von Kohlenstoff ınit 
Metallen. Vgl. Calciumcarbid. 

Carbinol: Methylalkohol CH, -OH. Man 
kann die höheren Alkohole als Derivate des 
C. auffassen, dessen H-Atome durch Alkyle 
ersetzt sind; z. B. Aethylalkohol, CH, CH, 
OH = Methylcarbinol. -gruppe: "COH. 

Carbo [lat.]: Kohle. C. animalis: Ticr- 
kohle. C. a. depuratus: Mit verd. Salz- 
säure u. Wasser ausgewaschene Knochen- 
kohle. C. Belloei: C. populi. C. earnis: 
Fleischkohle. C. Ligni depuratus (Austr.) 
oder pulveratus (DAB, Helv.): Gereinigte 
bzw. gepulverte Holzkohle. C. mineralis: 
Graphit, Anthracit. C. ossium: Knochen- 
kohle. C. panis: Brotkohle. C. populi: 
on C. sanguinis: Blutkohle. 
C. tiliae: Lindenholzkohle. C. vegetabilis: 
Pflanzenkohle. 

Carbocyeliseh: Iso(carbo)cyclisch. 

Carbohydrasen: Enzyme, welche höhere 
Kohlenhydrate spalten. 

Carbol s. Carbolsäure. -fuehsin: Flüssig- 
keit zum Färben mikroskopischer Präparate. 
Fuchsin 1, Carbolwasser (5°/,) 100. -gan- 
graen: Brand nach Carbolsäureumschlägen. . 
-giycerin: Glycerinum carbolisatum. 

Carbolismus: Carbolsäure-Vergiftung. 

Carboljimarasmus: Durch langdauernde 
Anwendung von Carbolverbänden auftre- 
tende Carbolvergiftung, die mit Kräftever- 
fall, Schwindel, Erbrechen usw. einhergeht. 

Carbol(säure) [aus Carbo u. Oleum, wegen 
des Vorkommens im Steinkohlenteer u. der 
öligen Konsistenz]: Phenol. 

‚arbolwasser: Aqua carbolisata, 

Carbon: Eine geologische Formation®, d. 
in d. unteren Abteilung aus Grauwacken 
u. Tonschiefern, ev. auch Kalk, in d. oberen 
aus Steinkohle besteht. Syn. carbonische 
oder Steinkohlen-Formation. 

Carbonate: Chem. Salze der Kohlensäure. 

Carboneum: Kohlenstoff. C. jodatum: 
Jodoform. C. sulfuratum: Schwefelkohlen- 
stoff. CS,. C. tetrachloratum: Tetrachlor- 
kohlenstoff. CCl, 

Carbonieus: Pharm. Bezeichnung der Car- 
bonate. Vgl. Acidum. 

Carbonisation: Verkohlung. 

Carbonsäuren: Organische Säuren, die 
eine od. mehrere Carboxylgruppen enthalten. 

Carbonyl: Das 2wertige Radikal der 
Kohlensäure, CO. -ehlorid: Phosgen. 

Carboxyl(gruppe) : Die einwertige Gruppe 
COOH. Vgl. Carbonsäuren. 

Carbuneulus [Dim. von carbo, wegen der 
oft eintretenden Schwarzfärbung]: Kar- 
bunkel, Brandschwär; intensive Entzündung 
der Haut und des Unterhautzellgewebes, 
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die sich wie ein Komplex mehrerer, dicht 
aneinander liegender Furunkel verhält, von 
diesen aber durch die Neigung zum peri- 
pheren Fortschreiten unterschieden ist. C. 
malignus: Milzbrandschwär. Vgl. Anthrax. 

Carbvlamine: Isonitrile. 

Carcino|jderma pigmentosum (LANG u. 
POLLITZER): Chronische Form des Haut- 
krebses, bei der es zu ausgedehnten lokalen 
Ulcerationen und schmutzig graubrauner 
Verfärbung der ganzen Körperhaut kommt. 

Carcinoma [x«pxivwpa von xapxtvos Krebs; 
von GALEN zuerst f. Krebs d. Brustdrüse ge- 
braucht, bei dem sich die Venen zuweilen 
ähnlich wie Krebsfüße ausbreiten]: Krebs- 
geschwulst, Krebsgeschwür. Urspr. rein 
klinischer Begriff zur Bezeichnung der Bös- 
artigkeit. Jetzt bezeichnet man damit bös- 
artige ephiteliale (atypische) Wucherungen, 
die durch ihr Wachstum das normale Ge- 
webe der betr. Stellen zerstören u. Neigung 
zu geschwürigem Zerfall und Metastasen- 
bildung haben. Vgl. Cancer, Cancroid, 
Medullarkrebs, Scirrhus, Krebs. C. adeno- 
matosum: Mit drüsenartigem Bau. C. as- 
bolicum [&oßorog Ruß): Schornsteinfeger- 
krebs. C. eauliflore: Blumenkohlgewächs,. 
C. colloides: Kolloidkrebs. C. eylindro- 


. cellulare: Cylinderepithelkrebs. €C. eylin- 


dromatosum s. Cylindrom. C. gelatino- 
sum: Gallertkrebs.. C. gigantocellulare: 
Mit Riesenzellen. C. medullare: Mark- 
schwamm. C. muciparum oder myxo- 
matodes: Mit schleimiger Degeneration. 
C. papillare: Zottenkrebs. C. physali- 


. ferum: Mit blasig aufgequollenen Zellen. 


C. planocellulare: Plattenepithelkrebs. 
C. sarkomatodes: C. bei dem die Ge- 


. schwulstzellen teilweise diffus (sarkomartig) 


wuchern. C. seirrhosum: Scirrhus. C. tu- 
bulosum: C. adenomatosum. C. villosum: 
Zottenkrebs. | 

Carceinojphobie: Furcht, Carcinom zu 
haben bzw. zu bekommen. 

Careinosarkom: 1. Mischgeschwulst aus 
Carcinom und Sarkom. 2. Carcinoma sar- 
komatodes. 

Carcinose: Krebskrankheit. Die Allge- 
meinkrankheit, die zu Carcinombildung 
führt; auch ausgebreitete Krebsbildung. 

Carcinus eburneus [ebur Elfenbein]: 
Skleroderma. 

Cardjamomum [magenstärkendes Amo- 
mum (von Cardia); viell. aber wildes A. 
(von arab. katt-amama)] s. Fructus Oleum. 

CARDARELLI [AnT., ital. Arzt] s. OLIVER. 

CARDEN [Henry DoveLas, engl. Chir., 
t 1872}? Operation: Trans- richtiger in- 
tracondyläre, Oberschenkelamputation, wo- 
bei der Femur dicht über seiner Gelenkfläche 
innerhalb der Condylen abgesägt wird. 

Cardia [xapdia Herz, Magenmund]: Magen- 
mund; Übergang der Speiseröhre in den 
Magen. 

Cardiaca n/pl.: Herzstärkende Mittel. 

Cardiacus Zum Herzen gehörig. 

Cardial: Das Herz betreffend, auf Herz- 
leiden beruhend. Vgl. Asthma. 

Cardijalgie: Magenkrampf, neuralgischer 


Magenschmerz. Syn. Gastralgie, Gastro- 
dynie, Hyperaesthesia ventriculi. Seltener 
Schmerz in der Praecordialgegend. 

-cardie: In Verbdg. aufs Herz bezüglich. 

Cardijasthenie: Nervöse Herzschwäche. 
Syn. Neurasthenia cordis. 

Cardinal- [cardo Türangel; dann das, wo- 
rum sich alles dreht, Hauptsache] -punkte: 
Brenn-, Haupt- u. Knotenpunkte zusammen- 
gesetzter Linsensysteme. -sälte s. Humor. 
-symptom: Hauptsymptom. -venen: 2große 
Venenstämme beim Foetus, die an der 
hinteren Wand der Leibeshöhle aufwärts 
ziehen, das Blut aus Urnieren, Wirbelsäule 
u. Bauchwand sammeln und sich in der Ge- 
gend des Herzens mit den Jugularvenen 
vereinigen. 

Cardio - cele: Herzbruch. Hierbei ist das 
Herz durch das Zwerchfell oder die Brust- 
wand ganz oder teilweise aus der Brust- 
höhle herausgetreten. Syn. Hernia cordis. 
-eentese: Punktion des Herzens. 

Cardiogmus [xapdtwypös]: 1. Gastralgie. 
2. (Häufiger) Herzweh, das mit Herzklopfen 
verbunden ist. C. strumosus: Basedow. 

Cardiojgraphie: Graphische Darstellung 
der Herzbewegungen. Der Apparat hierzu 
heißt -graph, die entstehende Kurve 
-gramm. Vgl. Elektrocardiogramm. 

Cardioidkondensor s.Spiegelkondensoren. 

Cardio-Iysis (BRAVER 1902): Lösung von 
Verwachsungen des Herzbeutels mit der 
vorderen Brustwand, um das Herz funktio- 
nell zu entlasten. -neurosen: Herzneu- 
rosen. -palmus [raæàpóç das Erschüttern]: 
Herzklopfen. -pathie: Herzleiden. -ple- 
gie: Plötzliche Herzlähmung, Herzschlag. 
-pleuritische Geräusche: Durch d. Herz- 
aktion entstehende pleuritische G. Vgl. 
Pleurocardiale und Herzlungen-G. -pneu- 
matische oder -pulmonale Geräusche: 
Herzlungengeräusche. -punktur: Einstich 
einer Nadel ins Herz (von Tieren), um die 
Pulsation zu demonstrieren. -rhexis: Herz- 
zerreißung. -sklerose: Fibröse Myocar- 
ditis. -spygmograph (JAQUET): Appa- 
rat zur gleichzeitigen Aufzeichnung von 
Spitzenstoß, Radial- u. Venenpuls. -toniea: 
Herzstärkende Mittel. -tonin: Extr. Con- 
vallariae majalis mit 2-5°/, Coffeinum-Ne- 
trium benzoicum. -vaseulär: Herz und 
Gefäße betreffend. 

Cardlitis: Herz(wand)entzündung der 
früheren Autoren. Entspricht im wesent- 
lichen unserer Myocarditis. 

Cardobenedictenkraut: Herba Cardui 
benedicti. 

Cardol(eum) [aus Anacardium u. oleum]: 
1. Extrakt aus Früchten von Anacardium 
occidentale (C. vesicans) bzw. Semecarpus 
anacardium (C. pruriens). Vesicans. 2. Der 
wirksame Bestandteil darin, C,„H„0;. 

Carduus [lat.]: Distel; Compositae. Vgl. 
Herba, Extractum, Fructus. 

Carex [lat.]: Segge, Riedgras; Cyperaceae. 
Vgl. Rhizoma. 

Caricae [aus Carien in Kleinasien stam- 
mend]: Feigen. 

Carica [da Früchte feigenähnlich] papaya 
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[aus ababai, d. karaitischen Namen]: Me- 


lonen-, Mamaobaum, Fam. Caricaceae, 
Reihe Parietales. Vgl. Papain. 
Caries [lat. das Morschsein]: Knochen- 
fraß; chron. Knochenentzündung, die zu 
eschwürigem Verfall der Knochensubstanz 
ührt u. meist mit Eiterung (C. humida), 
seltener ohne solche (C. sicca) einhergeht. 
Ursache bes. Tuberkulose, aber auch andere 
Infektionskrankheiten, 'Traumen usw. C. 
articulorum: Arthrokace C. dentium: 
Zahnfraß. Allmählich fortschreitende Zer- 
. störung d.Zahnschmelzes u.Zahnbeines durch 
Bakterien, nachdem durch saure Flüssigkeit 
eine Entkalkung derselben stattgefunden 
hat, bzw.nach anderweitigen (mechanischen, 
chemischen, thermischen) Schädigungen. 

Carina [lat. Kiel]: Längliche Knochen- 
leiste an der Vorderfläche des Brustbeins 
der meisten Vögel, der sog. Carinatae, 
die zum Ansatz der Flugmuskeln dient. Syn. 
Crista sterni. C. nasi; Der schmale Raum 
zw. Agger nasi und Innenseite des knö- 
chernen Nasenrückens. C. urethralis (va- 
ginae): Unterer, bei deflorierten Individuen 
im Scheideneingang vorliegender, Teil der 
Columna rugarum anterior. 

Carlina [aus ital. cardina kleine Distel]: 
Eberwurz; Compositae. Vgl. Radix. 

Carminativa [carmino Wolle krämpeln, 
reinigen] sc. remedia: Mittel gegen Blä- 
hungen. Vgl. Tinctura. 

Carminum s. Karmin. 

Carne pura [span., von lat. caro Fleisch, 
purus rein]: Aus getrocknetem und pulve- 
risiertem ganzen (nicht extrahierten) Fleisch 
bergestelltes Fleischmehl. 

CARNEs [Wıır. T., amerik. Mechaniker)’ 
Arm: Künstlicher Arm, bei dem die Hand- 
und Armbewegungen durch die Schulter der 
betr. Seite vermittelt werden. Dadurch, daß 
die Finger durch eine Kombination von 
Zahn- und Schneckenrad in jeder Phase der 
Bewegung feststehen bleiben (gesperrt sind), 
kann der Träger die einmal in die Hand 
genommenen Gegenstände ohne Kraftauf- 
wendung festhalten. 

Carnification [facio bilden]: Dunkelrote, 
derbe (muskelfleischähnliche) Beschaffenheit 
der Lungen, die entsteht, wenn bei chro- 
nischen Pneumonien das Exsudat in den 
Alveolen und zwischen den Lobuli durch 
ein von den Alveolarwänden und dem peri- 
bronchialen Bindegewebe einwucherndes ge- 
fäßreiches Granulationsgewebe, später von 
zellenreichem Bindegewebe ersetzt wird. 
Syn. Induration nach Pneumonie. Vgl. He- 
patisation, Splenisation. 


Carnin: 1.3- Dimethylharnsäure.. Im 
Fleischextrakt usw. 

Carnisation: Carnification. 

Carnismus: Gewohnheitsmäßiger bzw. 


übermäßiger Fleischgenuß. 
Carnivor [voro fressen]: Fleischfressend. 
Carnivora: Raubtiere, eine Ord. der 
Säugetiere. 
Carno: Ein sirupöses Fleischpräparat. 
Carnosin: Ein Dipeptid aus Histidin und 
Alanin im Muskelgewebe. 
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Caro flat. 1. (Muskel-)Fleisch im engeren 
Sinne, 2. jede weiche organische Substanz] 
luxurians: „Wildes Fleisch“; stark wu- 
chernde (schwammige,geschwulstartige) Gra- 
nulationen. C. quadrata Sylvii: M. qua- 
dratus plantae. 

Carobablätter [brasil. Caraïba] s. Folia. 

Carotene [zuerst in Daucus carota ent- 
deckt]: Gelbrote, terpenähnliche Kohlen- 
wasserstoffe; u. a. in Blättern und Früchten 
vieler Pflanzen; Begleiter des Chloropbylis. 
CoH Syn. Carotine. Vgl. Lipochrome. 

Caroticus: Zur Carotis gehörig. 

Carotiden - drüse: Glomus caroticum. 
-höceker: Tuberculum caroticum. 

Carotis [von xapcw betäuben, xápoç tiefer 
Schlaf, der durch Kompression oder Ver- 
stopfung der Carotiden entstehen sollte; nach 
Kraus richtiger von xápa Kopf] s. Arteria. 

Carpalgelenk: Articulatio intercarpea. 

Carpalia sc. ossa: Handwurzelknochen. 

Carpella n/pl [xaprös Frucht]: Rot. Die 
das Gynarceum bildenden Fruchtbliütter. 

Carpo/metacarpalreflex (BECHTEREW 
1903): Fingerbeugung bei Beklopfen des 
Proc. styloideus radii bzw. ulnae oder des 
Handrückens; bei spastischen Lähmungen. 
Syn. Fingerbeugereflex. 

Carpo|jpedaljspasmen: Tonische inter- 
mittierende Krämpfe der Hände und Füße 
bei Tetanie der Kinder. 

CARPUE [Jos. Consrt., Chir, London, 
1764—1846]’ Methode (1816): Bildung einer 
Nase bzw. Ersatz von Defekten derselben 
durch einen Lappen aus der Stirnhaut, der 
um einen schmalen Stiel gedreht wird. Syn. 
indische Methode. 

Carpus [xaprös]): Handwurzel. In Verbdg. 
Frucht. 

Carrag(h)een [irländ. Name] (DAB, Helv.): 
Knorpeltang, irländisches Moos, Perlmoos. 
Getrockneter Thallus von Chondrus crispus 
u. Gigartina mamillosa. Enthält eine gela- 
tinöse Substanz. Syn.Alga C.Ostindisches 
C.: Agar-Agar. 

Carreau [frz. viereckige Platte]: Frühere 
Bezeichnung verschiedener Kinderkrank- 
heiten, die mit Anschwellung u. Verhärtung 
des Unterleibes verliefen. Jetzt nur f. Tuber- 
kulose der Mesenterialdrüsen gebräuchlich. 

Carrefour [frz. Kreuzweg] sensitif 
(CmarcoT): Hinterer Teil des hinteren 
Schenkels der Capsula int, den die sen- 
siblen und sensorischen Nervenbahnen pas- 
sieren. Zerstörung bewirkt Ausfall aller 
Empfindungsqualitäten auf der entgegen- 
gesetzten Körperscite. 

CARREL [ALexıs, frz. Arzt in Amerika, 
geb. 1873}? Naht: Eine Arteriennaht. 

C.- DAKIN’ Verfahren: Dauerberieselung 
von Wunden mit Dakinlösung. 

CARRION [Dan. A. peruv. Arzt, f 1886)’ 
Krankheit: Verruga peruviana. 

Carthamus [arab. karthom färben] tine- 
torilus: Färberdistel, Saflor; Compositae. 

Cartilagineus: Knorpelig, zu einem Knor- 
pel gehörig. 

Cartilago (Plur. Cartilagines) [lat.]: 
Knorpel. C. alares majores: Die beiden 
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seitlichen Nasenknorpel. C. alares mino- 
res: Kleine unregelmäßige Knorpelstück- 
chen jederseits im hinteren Abschnitte des 
Nasenflügels. C. arytaenoidea: Gießbecken- 
knorpel; im hinteren Abschnitte des Kehl- 
kopfes jederseits über der Lamina des Ring- 
knorpels. C. corniculata (Santorini): Klei- 
ner elastischer Knorpel an der Spitze des 
C. arytaenoidea. C. cricoidea: Ringknorpel. 
Unterhalb des C. thyreoidea. C. cuneifor- 
mis (Wrisbergi): Paariger Knorpel im hin- 
teren Teil der Plica aryepiglottica. C. epac- 
tiles: C. sesamoideae nasi. C. Jacobsoni: 
C. vomeronasalis. C. linguae: Septum lin- 
guae. C. meatus acustici ext.: An vorde- 
rer und unterer Wand des äußeren Gehör- 

angs. C. mucronata: Proc. xiphoideus. 

.nasi lateralis: Dünne dreieckige Platte, 
die jederseits den mittleren Teil der latera- 
len Nasenwand bildet. C. quadrangularis: 
C. septi nasi. C. Santorini: C. corniculata. 
C. septi nasi: Nasenscheidewandknorpel. 
C. sesamoidea: Im Lig. vocale. C. sesa- 
moideae nasi: 1 oder 2 Knorpelstückchen 
zw. C. nasi lateralis u. alaris minor. C. thy- 
reoidea: Schildknorpel; d. größte Knorpel 
des Kehlkopfes, im vorderen oberen Teile 
desselben. C. triangularis carpi: Discus 
articularis des distalen Radioulnargelenks. 
C. triangularis nasi: C. nasi lateralis. C. 
triticea: Weizenknorpel; kleines Sesambein 
im Lig. hyothyreoideum laterale. C. vo- 
meronasalis (Jacobsoni): Kleiner Knorpel- 
streifen, der dicht über der Spina nasalis 
ant. jederseits dem C. septi nasi unmittel- 
bar anliegt. C. Wrisbergi: C. cuneiformis. 

Carum [xdpov]) earvi: Kümmel; Umbelli- 
ferae. Liefert Fructus Carvi. C. petrose- 
linum: Petroselinum sativum. 

Caruncula [Dim. von caro Fleisch]: Be- 
zeichnung verschied. kleiner (fleischiger) 
Hervorragungen. C. laerimalis: Ein Häuf- 
chen acinöser Talgdrüsen am inneren Augen- 
winkel, die in der Plica seminularis C'on- 
junctivae eine kleine rötliche Erhabenheit 
bilden. C-e hymenales od. myrtiformes: 
Werzenförmige Reste d. zerstörten Hymens. 
C. sublingualis: Kleiner Höcker jederseits 
neben dem Frenulum linguae, wo die Aus- 
führungsgänge der Glandula submaxillaris 
und sublingualis zusammenmünden. Syn. 
C. salivalis. C. urethrae Bauhini: Colli- 
cus seminalis. 

Carus [xdápoç oder x&poç, verw. mit Kýp 
Todesgöttin; vgl. auch Carotis): Höchster 
Grad des Koma. 

Carvon(um) (Austr.): Hauptbestandteil 
des Oleum Carvi. C,,H,0. Syn. Carvol. 

Carvi [aus lat. careum = carum®, arab. 
karawja, mhd karve]: Pharm. Carum carvi. 
Vgl. Fructus, Oleum. 

Caryo- vgl. Karyo-. 

Caryophyllaceae: Nelkengewächse; eine 
Fam. der Centrospermae. 

Caryophyllata s. Rhizoma. 

Caryophylli [xapvógviov, wahrsch. nicht 
von xdpvov Kern, Nuß, und gY0ARov Blatt, 
sondern gräzisiertes (ind., arab. od. moluk- 
kisches!) Fremdwort] (DAB, Helv.): Ge- 
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würznelken, -nägelein. Getrocknete Blüten- 
knospen von Eugenia caryophyllata. Vgl. 
Oleum. 

Caryophyllus aromaticus: Eugenia ca- 
ryophyllata. 

Cascara sagrada [span. heilige Rinde]: 
Cortex Rhamni Purshianae. 

Cascarilla [Dim. von cascara] s. Cortex. 

Casein(um [caseus Käse]: Ein Phosphor- 
proteid in der Milch. Vgl. Argentum, Un- 
guentum. 

Caseosen: Bei der Verdauung aus Casein 
entstehende albumoseartige Körper. 

Caseosus: Käsig. 

Casque [frz. Helm] neurasthenique: Kopf- 
schmerz bei Neurasthenikern, ähnlich dem 
Druckgefühl infolge eines schlecht sitzen- 
den Helmes; bes. im Nacken u. Hinterkopf. 

Cassava [brasil.]: Manihot utilissima bzw. 
Amylum Manihot. 

CASSERIO [GıuVLıo, Anatom, Padua, 1552 
bis ca 1616) s. Fonticulus, Musculus per- 
foratus, Nervus perforans. 

Cassia [x«cola, viell. von hebr. kesioth, 
urspr. nur die Zimtcassie]: Eine Gattung 
d. Leguminosae. Auch Syn. f. einige Cinn- 
amomum-Arten. Vgl. Cortex u. Chichem. 
C. acuti- und angustifolia: Sennen-Cas- 
sien; liefern Folia u. Fructus Sennae. C. 
fistula: Röhren-, Purgier-Cassie; liefert 
Pulpa Cassiae fistulae. 

Cassia-Öl: Oleum Cinnamomis cassiae. 

Castell.: Zool. CASTELLANI®. 

CASTELLANI [ALDO] siehe Trypanosoma. 
C. Versuch: Zur Unterscheidung v. Misch- 
infektion und Mitagglutination sät man in 
eine f. 2 Bakterienarten wirksame Serum- 
verdünnung so lange d. stärker beeinflußten 
Bakterien, bis die Agglutinine f. diese ge- 
bunden sind. Wenn dann die centrifugierte 
„abgesättigte“ Flüssigkeit die zweite Bak- 
terienart noch ebenso beeinflußt wie vor der 
Aussättigung, lag Mischinfektion vor; findet 
keine Agglutination mehr statt, so handelte 
es sich um Mitagglutination. 

Castor [xa@otwp]: Biber; Ord. Rodentia. 

Castoreum [xaotöpıov, von xáctpo Biber] 
(Austr., Helv.): Bibergeil. 2 taschenförmige 
Ausbuchtungen d. Praeputial- bzw. Scheiden- 
schleimhaut von Castor fiber var. canadensis 
nebst dem in ihnen enthaltenen Sekret; 
auch letzteres allein. Syn. C. america- 
num, anglicum, canadense. C. sibi- 
rieum: Von Castor fiber. Syn. C. germa- 
nicum, europaeum, polonicum, rossi- 
cum. Vgl. Tinctura. 

Castoröl [engl. castor-oil, wahrsch. von 
portug. Agno casto (Vitex agnus castus), 
mit dem Ricinus früher verwechselt wurde]: 
Ricinusöl. 

Cataplasme instantané [frz.] (LELIEVRE): 
Ein sofort gebrauchsfertiges Kataplasma. 
Wattelagen werden mit konz. Abkochung 
von Seealgen (bes. Fucus crispus) getränkt 
u. nach Trocknen in Platten von Karten- 
dicke gepreßt. Zum Gebrauch werden sie 
in heißes Wasser getaucht. 

Catarrhe see [frz. trocken]: Katarrh mit 
sehr spärlichem, zähem Sekret. 
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Catarrhini [xat herab, dlg Nase, da die 
Nasenlöcher nach unten gerichtet sind]: 
Schmalnasen; Affen der alten Welt. 

Catarrhus [xatappog, von xaætappéw herab- 
fließen]: Katarrh; Schleimhautentzündung 
mit vermehrter Absonderung. C. aestivus, 
C. autumnalis: Sommer- bzw. Herbstka- 
tarrh; Heufieber. C. bronechialis, gastricus, 
vesiealis usw.: Bronchial-, Magen-, Blasen- 
katarrh. Syn. Bronchitis, Gastritis, Cystitis 
catarrhalis. C. senilis: Chronische Bron- 
chitis alter Leute. C. suffoeativus: Sehr 
akuter, zu Erstickungsanfällen führender 
Bronchialkatarrh. 

Catechu [ind. cate Baum, chu Saft] (DAB, 
Austr., Helv.): Extrakt aus Kernholz von 
Acacia catechu und suma durch Auskochen 
und Eindicken bereitet. (Syn. Pegu-C., C. 
nigrum, Cachou de Pegu). Anderes C. (z. B. 
Brit.) wird aus dem Holz von Uncaria gam- 
bir gewonnen. (Syn. Gambir-C, Gam- 
bir, C. album od. pallidum, Cachou clair, 
Terra japonica). och| anderes aus den 
Früchten von Areca catechu. (Syn. Pal- 
men-C.) — Vgl. Tinctura. 

Catgut [engl. Katzendarm]: Leicht resor- 
bierbare Fäden aus den von Serosa und 
Mucosa befreiten und getrockneten Dünn- 
därmen von Schafen u. Ziegen. Zur Wund- 
naht. Syn. Chorda ad suturas. 

CATHELIN s. Epiduralinjektionen. 

Catheter [frz.]: Vorzugsweise die zur 
Führung des Lithotoms beim Steinschnitt 
dienende, cannelierte Steinsonde, während 
unser Katheter frz. durch „Sonde“ aus- 
gedrückt wird. 

Catjodon [weil nur im Unterkiefer Zähne] 
makrocephalus: Physeter makrocephalus. 

Catholicum [xaoà:ıxóç das Ganze be- 
treffend] sc. remedium: Allheilmittel. 

Catochus [xátoxoç, von xatéyw festhalten]: 
Eine Art Starrsucht, Schlafsucht mit offenen 
Augen; zuweilen syn. für Katalepsie. 

Cauda [lat. Schwanz]: Endstück. C. 
equina: Pferdeschweif; die Nervenwurzeln 
des Plexus lumbalis und sacralis, die vom 
Ende des Rückenmarks im Wirbelkanale 
nach abwärts zu den zugehörigen Inter- 
vertebrallöchern ziehen u. zusammen einem 
Pferdeschweif ähneln. 

Caudal(is): Zum Schwanz gehörig, nach 
dem Schwanz bzw. dem hinteren Körper- 
ende zu gelegen. 

Caules Dulcamarae [caulis Krautstengel] 
(Austr.): Stipites Dulcamarae. 

Causa [lat.]: Ursache. Vgl. cessante. C. 
effieiens: Wirkende Ursache. C. finalis: Der 
Zweck als Ursache gedacht. C. summandi: 
Ursache d. Häufung (erblicher Variationen). 

Causal: Ursächlich, die Ursache betref- 
fend. Vgl. Conditionalismus, 

Causalität, Causalnexus [nexus Ver- 
knüpfung]: Ursächlicher Zusammenhang. 

Caustieum: Atzmittel. C. aethiopicum: 
Rust’ Atzpaste. C. antimonlale: Antimon- 
trichlorid. 

Causticus [xavotıxdc, von xalw brennen]: 
Kaustisch®, brennend, ätzend. 

Cauterium [xaurhpıov Brenneisen]: Brenn- 
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oder Atzmittel. Vgl. Kauter. C. actuale: 
Glüheisen, Ferrum candens. C. potentiale: 
Ein chemisches Atzmittel. 
Cautsehue (DAB, Helv.) s. Kautschuk. 
Cava [cavus hohl; durch falsche Über- 
setzung des GALEN’schen YAtYy xol ent- 
standen, wo nach HYRTL xoting nicht hohl, 
sondern geräumig, bauchig bedeutet] s. 
Vena. -triehter: Trichterförmige Fort- 
setzungen der Vorhofsmuskulatur um die 
Einmündungsstellen der Venae cavae. 
Caverne [caverna, von cavus hohl]: Höhle, 
bes. in den Lungen. Entsteht durch Bron- 
chiektasie od. durch geschwürige Prozesse, 
letzteres namentlich bei Tuberkulose und 
Gangraen der Lungen. Syn. Vomica. 
Cavernensymptome: Tympanitischer od. 
amphorischer Perkussionsschall, Bruit de 
pot fele, Schallwechsel, bronchiales oder 
amphorisches Atemgeräusch usw. 
Cavernjitis: Entzündung der Corpora 
cavernosa des Penis und der Harnröhre. 
Cavernös: Hohlräume enthaltend,schwam- 
mig. C. Gewebe besteht aus einem Balken- 
werk elastischer Fasern, zw. denen blut- 
gefüllte Hohlräume liegen. 
Cavernjom: Angioma cavernosum. 


Cavernosus: Cavernös. Vgl. Corpora, 
Angioma. 
Cavia eobaya [latinisierter brasilian. 


Namen]: Meerschweinchen; Rodentia. 
Caviblen: Eine Fluorescein-Silberverbdg. 
Cavitas [lat.]: Höhlung, Höhle. C. Dun- 

cani: Cavum septi pellucidi. C. gleno- 

idalis scapulae: Gelenkfläche d. Schulter- 
blattes für den Oberarmkopf. 

Cavitê close [frz. geschlossene Höhle]: 
Abschluß der Höhle des Wurmfortsatzes 
(durch Kotstein, entzündl. Prozesse usw.); 
nach DıieuLAroy Ursache der Appendicitis, 
da hierdurch Vermehrung der Zahl und 
Virulenz der vorhandenen Bakterien. 

Cavum [lat.]: Höhlung, Höhle, Hohl- 
raum. C. abdominis: Bauchhöhle. C. artieu- 
lare: Gelenkhöhle. C. eonehae: Die größere 
untere Grube der Ohrmuschel. Vgl. Cymba. 
C. eranii: Schädelhöhle C. Douglasi s. 
Excavatio. C. epidurale: Gesamtheit der 
Lymphräume zw. Dura mater u. Knochen. 
C. ischiorectale: Tiefer, mit Fett gefüllter 
Raum *®unterhalb des M. levator ani zw. 
Anus u. Seitenwand des kleinen Becken». 
C. mediastini: Spatium mediastinale C. 
medullare: Markhöhle langer Knochen. 
C. Meckeli: C. seminulare. C. oris: Mund- 
höhle. C. peritonaei: Spaltförmiger, von der 
freien Oberfläche des Bauchfells umschlos- 
sener Hohlraum. C. pharyngonasale: Nasen- 
rachenraum. C. praeperitonaeale: Mit 
lockerem Bindegewebe ausgefüllter Raum 
zw. Bauchfell und vorderer Bauchwand, in 
den die Blase bei stärkerer Füllung empor- 
steigt. C. reetouterilnum, rectovesicale s. 
Excavatio. C. Retzii: C. praeperitonaeale. 
C. semilunare: Raum zw. Schädelbasis u. 
Dura an d. Spitze d. Schläfenbeinpyramide, 
in dem das Ganglion semilunare liegt. C. 
septi pellueidi: Schmaler Lymphraum im 
Septum pellucidum. C. subarachnoideale: 
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Subarachnoidalraum. C. subdurale: Sub- 
duralraum. C. tympani: Paukenhöhle. C. 
vesicouterinum s. Excavatio. 

Cayennepfeffer: Früchte von Capsicum 
fastigiatum, frutescens, minimum. 

CAZENAVE [P. L. ALPHÉE, Dermat., Paris, 
1795—1877? Lupus: L. erythematodes. 

. Cb.: Phys. Coulomb. 

Cd: Chem. Cadmium. 

Ce: Chem. Cer. 

Cebojcephalie [xjBos eine Affenart]: Miß- 
bildung mit dichtstehenden Augen, rudimen- 
tärer Nase, einfachem Nasenloch, schmalem 
Gaumen. Vgl. Arhinencephalie. 

Cecidien [xnx!c Gallapfel]: Gallen. 

Cedronsamen: Semen Cedronis. 

Cedrus [x&dpog]: Zeder; Pinaceae. 

-cele [xġànņn Geschwulst]: In Verbdg. An- 
schwellung, Hernie; z. B. Hydrocele, Kol- 
pocele. 

Celerität [celer schnell] s. Pulsus celer. 

Cella media [cella Behältnis, Kammer]: 
Pars centralis ventriculi lateralis. 

Cellit: Eine Acetylcellulose. 

Celloidin: Sehr reine Kollodiumwolle. 

Cellon: Lösung von Acetylcellulose. 

Cellotropin: Monobenzoyl-Arbutin. 

Cellula (Dim. von cella]: Kleiner Hohl- 
raum; Zelle. i 

Cellulae aquiferae: Eiweißzellen. C. 
axiramificatae: GoLrer Zellen. C. eoli: 
Haustra coli. C. ethmoidales: Siebbein- 
zellen. C. mastoideae: Hohlräume d. War- 
zenfortsatzes. C. muciparae: Schleimzellen. 
C. Rolandicae: Zellen der RoLANDO’ Sub- 
stanz. C. tympanicae: Nischen an der un- 
teren Wand der Paukenhöhle. 

Cellular|pathologie (V ırcHow): Lehre, daß 
alle Krankheiten auf einer veränderten Tätig- 
keit bzw. Beschaffenheit der Zellen beruhen. 

Cellulasen: Cellulose zerlegende Enzyme. 

Celluli-fugal, -petal: Von einer Zelle 
fort- bzw. zu ihr hinleitend. 

Cellullitis: Entzündung 1.desZellgewebes, 
2. der Warzenzellen. 

Celluloid: Mit Campher oder Nitronaph- 
thalin zusammengepreßte u. gewalzte Kollo - 
diumwolle. In Aceton aufgelöst dient es zu 
erhärtenden Verbänden und orthopädischen 
Apparaten. 

Cellulose: (Pflanzen-)Zellstoff. Eirfe Poly- 
hexose; Hauptbestandteil der pflanzlichen 
Zellmembran. Auch künstlich hergestellt. 
-gruppe: Polyhexosen. 

Cellulosus: Zellig. Vgl. Tela. 

CELsIUs [ANDERS, schwed. Astronom, Up- 
sala, 1701—44] s. Thermometer. 

CELSUS [AuL. CORNEL., röm. Enzyklop., 
etwa 30 v. bis 50 n. Chr.) s. Area, Kerion, 
Zirkelschnitt, Entzündung. C. Methode d. 
Plastik (von C. nur beschrieben, nicht er- 
funden): Bedeckung eines (kleineren) Defek- 
tes durch Heranziehung beweglich gemachter 
Nachbarteile, die nicht von ihrer Grundfläche 
losgelöst und auch nicht um einen Stiel od. 
eine Hautbrücke gedreht werden. 

Cenjencephalocele [xevóç leer]: Hirnbruch 
ohne Flüssigkeitsansammlung. | 

Centaurea [nach dem Centauren CHIRON, 





nicht von centum hundert, aurum Goldstück]: 
Eine Gattg der Compositae. C. benedicta: 
Cnicus benedictus. 

Centaurium [wie Centaurea] s. Herba. 

-centese [xevtéw stechen]: In Verbdg. 
Punktion. 

Central: Im Centrum® befindlich, darauf 
bezüglich. -arterie: Arteria centralis. -be- 
wegung: Unter Einfluß einer Centralkraft 
erfolgendo kreisförmige usw. Bewegung. 
-furche : Sulcuscentralis. C. Galvanisation: 
Große Kathode in der Magengrube, Anode 
2 Minuten an der Stirn, 2 am Nacken, 5 am 
Halssympathicus, worauf labile Rücken- 

alvanisation folgt. C. Höhlengrau: Graue 
substanz, welche die Hirnhöhlen auskleidet 
u. sich in ihrer nächsten Umgebung findet; 
direkte Fortsetzung der grauen Substanz 
des Rückenmarks. -kanal: K. in der 
Mitte des Rückenmarks, der sich nach oben 
in den 4. Hirnventrikel fortsetzt. Syn. 
Canalis centralis. -körperehen: Kleines 
rundliches Gebilde (ev. doppelt vorhanden), 
das im Zellleib neben dem Zellkern liegt 
u. als „dynamisches Centrum“ d. Zelle bei 
der Karyokinese® eine wichtige Rolle spielt. 
Syn. Polkörperchen, Centrosoma, Cytocen- 
trum. Zuweilen enthält es noch ein stark 
lichtbrechendes Körnchen (Centralkorn, 
Centriolum), ev. mehrere. Die umgebende 
Protoplasmaschicht (Archoplasma, Sphäre, 
Attraktions-, Centro-, Astro-sphäre, Idıozom) 
hat strahligen Bau bzw. strahlenartige 
Fortsätze (Aster, vgl. auch Karyokinese). 
-korn s. -körperchen. -Kraft: Centripetal- 
kraft. -lÄäppcehen: Vorderster, ganz ver- 
deckter Teil des Monticulus des Kleinhirns. 
-nervensystem: Centraler Teil des Nerven- 
systems, von dem die peripheren Nerven 
entspringen und funktionell abhängen. Bei 
Wirbeltieren besteht das C. aus Gehirn und 
Rückenmark; auch wird zuweilen der Sym- 
athicus dazu gerechnet. -projektion: Pro- 
jektion (1) durch Linien (Strahlen), die von 
einem Punkte ausgehen. -spindel s. Karyo- 
kinese. -windungen: Die vor bzw. hinter 
der Centralfurche liegenden Windungen der 
Großhirnrinde. 

Centre median: Centrale graue Masse im 
hinteren Abschnitte des Sehhügels. 

Centren s. Centrum. 

Centriert heißt ein System von Linsen, 
wenn ihre Mittelpunkte alle auf einer ge- 
raden Linie liegen. 

Centrifugal [/ugio fliehen]: Von einem 
(Mittel-)Punkte fortgehend. -kraft: Kraft, 
die einen um einen Mittelpunkt rotierenden 
Körper von diesem in der Richtung der 
Tangente zu entfernen sucht; mv?:t.C. 
Nerven: N., die Impulse vom Centralnerven- 
system nach d. Peripherie leiten; 
motorische und sekretorische N. 

Centrifuge: Apparat, der u.a. 
dazu dient, in Flüssigkeiten ent- 
haltene feste Bestandteile (z. B. 
Harnsediment) mittels der Cen- 
trifugalkraft rasch auszuschei- 
den. (Abb.) 

Centriolum s. Centralkörperchen. 
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Centripetal [peto streben nach]: Nach 
einem (Mittel-)Punkte hingehend. -kraft: 
Die der Centrifugalkraft entgegengesetzte, 
gleichgroße Kraft, die einen um einen Mittel- 
punkt rotierenden Körper diesem zu nähern 
sucht. C. Nerven: N., die Impulse von 
der Peripherie nach dem Centralnerven- 

stem hinleiten; sensible u. sensorische N. 

Centrojleeithal heißen Eier mit mittel- 
ständigem Nahrungsdotter. Bei Arthropoden. 

Centrojsoma: Centralkörperchen. 

Centro|jspermae: Eine Reihe der Archi- 
chlamydeae. 

Centro|lsphäre s. Centralkörperchen. 

Centrum [xsvrpov 1. Stachel, 2. der da- 
durch verursachte Stich, Mittelpunkt eines 
Kreises usw.]: Mittelpunkt, Mitte. Anat. 
C. nervosum Willisi: Ganglion solare. C. 
semiovale (Vieussenii od. Vieq d’ Azyr): 
Die weiße Substanz des Großhirns, wie man 
sie auf einem Horizontalschnitt in der Höhe 
d. oberen Balkenfläche sieht. C. tendineum: 
Der mittlere, sehnige Teil des Zwerchfells. 

Physiol. Eine Stelle des Centralnerven- 
systems, die einer bestimmten Funktion 
vorsteht. Vgl. Rindencentrum. C. ano- 
spinale:-Im Conus terminalis. Beherrscht 
den Sphincter ani. C. eiliospinale (Buper): 
Im untersten Cervical- u. obersten Dorsal- 
mark. Beherrscht durch Vermittlung des 
Sympathicus Dilatator pupillae, M. tarsalis. 
sup. u. M. orbitalis (MÜLLER Muskel). Vgl. 
oculopupilläres Syndrom. C. genitospinale: 
Im Conus terminalis. Beherrscht Erektion, 
Ejakulation, Uteruskontraktion. C. vesico- 
spinale: Im Conus terminalis. Beherrscht 
Blasenschluß und -entleerung. 

Cephaelin: Ein Alkaloid d. Ipecacuanha- 
wurzel. C,,H„O,N. 

Cephaßlis [xspaAn Kopf, ew zusammen- 
drängen, da Blüten in einen Kopf zusammen- 
gedrängt]: Uragoga. 

Cephal: Das Kopfende betreffend. 

Cephalaea Cephaljalgia [xepaXeia, von 
xeparrı Kopf]: Kopfschmerz. C. nodularis 
oder rheumatica: Schwielenkopfschmerz. 

Cephaljhaematocele: Mit venösem Blute 

efüllte Geschwulst am Schädel, die mit 
en Sinus der Dura mater in Verbdg steht. 

Cephallhaematoma: Kopfblutgeschwulst 
der Neugeborenen; Bluterguß zw. Knochen 
u. Pericranium (C. ext.), seltener zw. Kno- 
chen u. Dura mater (C. int.) Überschreitet 
im Gegensatz zum Caput succedaneum nie 
eine Knochennaht. C. spurium od. subapo- 
neurotieum: Serösgallertiges Exsudat unter 
der Kopfschwarte. 

Cephalicus: Zum Kopf gehörig. Vgl. 
Arteria, Vena. 

Cephalin: Ein Lecithin-ähnliches Phos- 
phatid in Gehirn, Nebennieren usw. 

Cephalisch: Schlechtes Syn. f. cerebral. 

Cephalitis: Encephalitis. 

Cephalojcele: Kopfbruch; 
allgemeine Bezeichnung für 
das Vortreten von Teilen 
des Schädelinhaltes durch 
Lücken des Schädeldaches, 
(Abb.). Vgl. Encephalocele. 


12.—15. Auflage. 
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Cephaljodynie: Rheumatismus der Kopf- 
muskeln. 

Cephalolgramm: Kurve der unwillkür- 
lichen Kopfbewegungen als Ausdruck von 
Gleichgewichtsschwankungen. 

Cephalojhydrocele: Ansammlung von 
Cerebrospinalflüssizkeit unter der Haut des 
Schädels nach Perforation des Schädeldachs. 
Syn. Meningocele spuria. 

Cephalojmelus: Mißbildung, wobei ein 
überzähliges Glied am Kopfe entspringt. 

Cephalo|metrie: Schädelniensung, 

Cephalones (Vırcuow): Großköpfe; mit 
Horizontalumfeng über 550 mm u. Hyper- 
trophie des Gehirns. 

ephalo|jpagus: Kraniopagus. 

Cephalophora [Y$pw tragen]: Schnecken; 
eine Kl. der Niollusca. 

Cephalo|poda: Kopffüßler, Tintenfische ; 
eine Kl. der Mollusca. 

Cephaloithoracopagus: Doppelmißbil- 
dung, deren 2 Individuen oberhalb des 
Nabels ventral zusammenhängen. Der C. 
disymmetros (Syn. Janus) hat vorn und 
hinten ein ausgebildetes Gesicht. Beim C. 


‚mono- oder asymmetros ist das vordere 


oder hintere Gesicht verkümmert, indem 
es Cyclopie (C. m. cyclops) oder Synotie 
(C. m. synotus) aufweist, oder gar nicht 
ausgebildet ist (C. m. aprosopus). Der C. 
diprosopus hat 2 nach der gemeinsamen 
Vorderfläche gerichtete Gesichter. 

Cephaloithorax: Kopfbruststück; die zu 
einem einheitlichen Ganzen verschmolzenen 
Kopf- und Brustsegmente mancher Arthro- 
poden. 

Cephalo-thrypsie,- tripsie [póntw, tpliw 
zerrreiben, zerdrücken]: Zermalmung und 
Extraktion des (ev. vorher perforierten) 
kindlichen Schädels mittels eines geburts- 
zangenähnlichen Imstrumentes, das Ce- 
phalotribe, -tripter, -thryptor, 
-thlast, Basilyst, Basiotribe heißt. Syn. 
Basiolysis, Basiotripsis. Vgl. Kraniotomie, 
Kranioklast. | 

Cephalojtomie: Kraniotomie. 

Cer [nach d. Planeten Ceres]: Ein metalli- 
sches Element der Zinngruppe. Ce. Atom- 
gew. 140.25. Vgl. Cerium. 

Cera [lat., von xnpös]: Bienenwachs. C. 
alba (DAB, Austr.): Weißes Wachs. An 
der Sonne gebleichtes Bienenwachs. C. 
flava (DAB, Austr., Helv.): Gelbes Wachs, 
gewöhnliches Bienenwachs. 

Cerasus [x#paoog]: Prunus cerasus. 

Cerat, gelbes: Ceratum Resinae Pini, 

Cerata [Cera] (DAB): Wachspflaster, 
-salben; Arzneiform, deren Grundmasse aus 
Wachs, Fett, Öl, Ceresin usw. oder deren 
Mischungen besteht. Konsistenz zw. Sal- 
ben und Pflastern. Vgl. Ceratum. 

Cerato- s. Kerato-. 

Ceratonia siliqua [xepatwvia, von x&ras 
Horn, wegen Form d. Frucht]: Johannis- 
brotbaum; Leguminosae. 

Ceratophyllus: Eine Gattg d. Pulicidae. 

Ceratsalbe: Unguentum cereum. | 

Ceratum s. Cerata. C. Aeruginis: Grün- 
spancerat, grünes Wachs. Aus Cera flava 10, 
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Resin. burgund. 5, Terpentin 4, Aerugo 1. 
C. Cetacei (Austr.): Walratcerat, weiße 
Lippenpomade. Aus weißem Wachs, Wal- 
rat, aa 25, Mandelöl 50, Rosenöl q. s. C. 
Cetacei rubrum (Ergb.): Rotes Walratcerat, 
rote Lippenpomade. Aus Walrat 5, gelb. 
Wachs 35, Mandelöl 60, Alkannin 0,1, Ol. 
Citri u. Bergamottae aa 0,5. C. citrinum: 
C. Resinae Pini. C. fuscum (Austr.): Aus 
Empl. Plumbi spl., Cer. flav., Adeps. C. 
Galeni (Gall.): Aus weiß. Wachs, Mandel- 
öl, Rosenwasser. C. labiale: Lippenpomade. 
C. Myristicae: C. Nucistae. È Nucistae 
(DAB): Muskatbalsam. Aus gelbem Wachs, 
Erdnußöl, Muskatnußöl. Syn. Balsamum N. 
C. Pieis, C. Resinae Pini (Ergb.): Gelbes 
Cerat. Aus Hammeltalg 1, Terpentin 1, 
Fichtenharz 2, gelb. Wachs 4. C. viride: 
C. Aeruginis. 

Cercarien [x8pxog Schwanz]: Geschwänzte 
Jugendstadien der Distomeen. Entstehen 
in Redien oder Sporocysten. 

Cercojmonas: Flagellatengattung mit 1 
Geißel u. einem schwanzförmigen Anhang. 
C. hominis (Dav.): Im menschlichen Darm, 


bes. bei dysenterischen Erkrankungen. C.. 


intestinalis (LAmBı): 1. C. hominis. 2. Lam- 
blia intestinalis. 

Cerealien [nach CERES, Göttin d. Acker- 
baues]: Getreidepflanzen, Körnerfrüchte. 

Cerebellar: Aufs Kleinhirn bezüglich. 
Vgl. Heredoataxie. C. Anfälle: Vestibular- 
A. C. Gang: Taumelnder Gang, gleich dem 
eines Betrunkenen, oft mit Neigung, nach 
Seite des (im Kleinhirn befindlichen) Krank- 
heitsherdes umzufallen. 

T eia [Dim. von Cerebrum]: Klein- 
irn. 

Cerebral [Cerebrum]: Aufs Gehirn bezüg- 
lich. Vgl. Kinderlähmung. -ganglien: Die 
das Gehirn vertretenden Ganglien bei Wür- 
mern, Weichtieren, Gliedertieren. -irri- 
tation, -neurasthenie: Neurasthenie, wobei 
die Beschwerden bes. im Bereich der Kopf- 
nerven auftreten bzw. psychischer Natur 
sind (Kopfdruck, Ohrensausen, Schwindel, 
Schlafstörungen, Reizbarkeit usw.) Syn. 
Encephalasthenie, Cerebrasthenie: Vgl. 
Psychasthenie.. -rheumatismus: Akuter 
Gelenkrheumatismus mit hohem Fieber, 
Delirien, Koma. -typhus; Unterleibstyphus 
mit starken Delirien. 

Cerebriasthenie: Cerebralneurasthenie. 

Cerebrin: 1. Ein Cerebrosid. 2. Ein 
organotherapeutisches Hirnpräparat. 

erebritis: Encephalitis. 

Cerebron: Ein Cerebrosid. 

Cerebro|pathia: Gehirnleiden. 

Cerebrose: Galaktose (als Bestandteil d. 
Cerebroside.) 

Cerebroside: N-haltige, aber P- u. S-freie 
Lipoide, die bei Hydrolyse des Protagon 
entstehen: Cerebrin, (Phrenosin), Homocere- 
brin (Kerasin), Encephalin. 

Cerebro |sklerose: Arteriosklerose des 
Gehirns. 

Cerebrojskoplie: Diagnostik von Gehirn- 
leiden durch Untersuchung des Augen- 
hintergrundes. | 


Cerebro|spinal(fis): Zu Gehirn- u. Rücken- 
mark gehörig. Vgl. Liquor, Meningitis. 

Cerebrum [lat.]: Gehirn. C. abdominale: 
Plexus coeliacus. 

Cereoli [Cera]: Urspr. aus mit Wachs ge- 
tränktem Gewebe hergestellte Bougies. Jetzt 
syn. f. Bacilli (2). 

Ceresin(um) [von Cera, da aus Erdwachs 
gewonnen]: Paraffinum solidum. | 

Cereus [lat.]: 1. Aus Wachs bestehend, 
wachsartig. 2. [da die trockenen, mit Öl 
getränkten Stempel als Fackeln dienen] 
Eine Gattg der Cactaceae. C. grandiflorus: 
Königin der Nacht. 

Cerevisia [von CERES und vis Kraft]: 
Ein aus Getreidearten bereitetes, kräftiges 
Getränk, z. B. Bier. 

Cerium: Cer®. C. oxalieum: Ceroxydul- 
oxalat. (C,O,),Ce,-IH,O. 

Cerolin: Aus Hefe extrahierte Fettsub- 
stanz. 

Cerotin [Cera] = Cerylalkohol. -säure: 
C.„H,0, Im Bienenwachs. 

Ceroxylon [cera Wachs, EiVrRov Holz]: 
Wachspalme; Palmae. 

Cerumen [Cera]: Ohrenschmalz. 

Cerussa [von Kýp Todesgöttin, wegen der 
Giftigkeit] (DAB, Helv.): Bleiweiß. Ba- 
sisches Bleicarbonat; annähernd (PbCO,), 
+Pb(OH),. Syn. Plumbum carbonicum 
(basicum). Vgl. Unguentum, C. pomadina: 
Fettschminke. (Enthält kein Bleiweiß). 

Cervical- [Cervix]: Zum Nacken od. Hals 
oder Cervix uteri gehörig. -abort: Abort, 
bei dem das Ei wegen zu großen Wider- 
standes des äußeren Muttermundes im (aus- 
gedehnten) Cervix liegen bleibt. -an- 
schwellung: Verbreiterung d. Rückenmarks 
im untersten Teil der Halswirbelsäule. 
-kanal: Der Hohlraum im Cervix uteri. 
-mark: Halsteil desRückenmarks. -nerven: 
Nervi cervicales. -neuralgie: N. im Bereich 
der oberen Cervicalnerven. Vgl. Occipital- 
neuralgie. 

Cerviejodynia rheumatica: Myalgia cer- 
vicalis. 

Cervix [lat.]: Hals, Nacken. C. uteri (auch 
kurz Cervix): Der untere schmale Teil der 
Gebärmutter unterhalb des inneren Mutter- 
mundes. -erosion: Entzündlicher roter Hof 
um den äußeren Muttermund, entweder 

latt (einfache C.), oder warzig (follicu- 
äre und papilläre C.), verbunden mit 
schleimig-eitriger Absonderung. Da keine 
ee mu al.gune: besser: adenoiderWuche- 
shof. 

Cerylalkohol [Cera]: C,H,’ OH. Im 
chines. Wachs u. Wollfett. Syn. Cerotin. 

Cessante causa, cessat effectus [lat.]: 
Wenn die Ursache aufhört, hört auch die 
Wirkung auf. 

Cessatio mensium [lat.]: Ausbleiben des 
Monatsflusses, 

Cestodes [xeotóç Gürtel]: Bandwürmer, 
eine Ord. d. Plathelminthes. Vgl. Taenia, 
Dibothriocephalus. 

Cetacea [xjtog walfischartiges Meertier]: 
1. Cetomorphi. 2. Walfische im eng. Sinne. 

Cetaceum (DAB, Austr., Helv.): Walrat; 
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der gereinigte feste Anteil des öligen Inhalts 
besonderer Höhlen im Körper der Pottwale, 
hauptsächlich des Physeter (oder Catodon) 
makrocephalus. Syn. Album Ceti, Sperma 
Ceti, Ambra alba, Adipocire cetosa. Vgl. 
Ceratum, Cetin. 

Cetin: Gereinigtes Cetaceum; im wesent- 
lichen Palmitinsäurecetylester. 

Cetolmorphi: Waltiere; eine Ord. der 
Säugetiere. Vgl. Cetacea. 

Cetraria islandiea [cetra lederner Schild, 
wegen der Gestalt oder Konsistenz]: Islän- 
disches Moos; Ascolichenes. Vgl. Lichen i. 

Cetylalkohol [im Cetaceum]: Hexadecyl- 
alkohol. CisH,:OH. 

Cevadillin, Cevadin: 2 Alkaloide in den 
Sabadillsamen. C„H„O,N; bzw. CHa 0N. 
Vgl. Veratrin. 

Ceylon-moos s. Gracilaria. -zimt: Cortex 
Cinnamoni. 

eg: Abkg für Zentigramm. 

C. G. S.-System : Absolutes Maßsystem m. 
d. Einheiten Zentimeter, Gramm, Sekunde. 

Ch.: Charta. Ch. e.: Charta cerata. 

CHABERT [PHILIBERT, frz. Tierarzt, 
1737—1814] s. Oleum anthelminthicum. Ch. 
Krankheit: Rauschbrand. 

Chaenocetus [xalivw klaffen, xirog See- 
eheuer]: Entenwal; Cetacea. Vgl. Oleum. 
haero|manie [xyalpw sich freuen]: Krank- 

hafte Heiterkeit. 

Chaeto|jgnatha [xa{ım Borste]: Pfeilwür- 
mer; eine Kl. der Coelhelminthes. 

Chaetojpoda: Borstenwürmer; eine Un- 
terkl. der Annelides. 

CHAGAS [CARLoSs, Rio de Janeiro)’ Krank- 
heit: Trypanosis bei Kindern im Bezirk 
Minas Geraes in Brasilien, charakterisiert 
bes. durch hohes Fieber, Vergrößerung 
der Schilddrüse, Milz und Leber, meningi- 
tische, cardiale, myxoedemartige Symptome. 
Erreger ist Schizotrypanum cruzi, das durch 
Conorhinus megistus übertragen wird. 

Chalazen [xáìaķa Hagelkorn]: Hagel- 
schnüre; zwei spiralige Stränge aus dichter 
Eiweißsubstanz, die beim Vogelei von den 
Polen des Eigelbs nach den Polen der Ei- 
schale hinziehen, ohne letztere zu erreichen. 

Chalazion: Hagelkorn; erbsen- bis hasel- 
nußgroße Verdickung im Augenlidknorpel, 
die von den MEIBoM’ Drüsen ausgeht. C. 
terreum: Sandkonkrement in den Gängen 
der Tarsaldrüsen. 

Chalicosis [x@?%ıE Kieselstein, Kalk]: Kalk- 
od. Kiesellunge; durch Einatmen von Stein- 
staub hervorgerufene Pneumonokoniose. 

Chalm.: Zool. CHALMERS (A.J.). 

Chalojdermie [xaAdwu schlaff machen] 
(K£TLy): Schlaffhaut. Hierbei wird die Haut 
durch Vermehrung des Unterhautzellgewe- 
bes abnorm weich und ausgedehnt und 
u schließlich in großen Falten herab. 

Chalybeatus [xdiup Eisen]: Eisenhaltig. 

Cham.: Bot. Zool. CHAMISSO (ADALB. V. 
1781—1838). 

Chamaej|cephalie [xapa! am Boden, nied- 
rig]: Flachköpfigkeit. 

Chamaej|conchie: Niedrige Augenhöhle 
Kurzsichtiger. Vgl. Hypsiconchie. 


Cetin — Cnarcor' Krystalle. 
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Chamaedrys [?rös Eiche] s. Herba. 

Chamaeleon [yzxpatiény „Erdlöwe“]: Fi- 
dechsenart mit Fähigkeit, die Hautfarbe 
durch verschiedene Stellung farbstoffhalti- 
ger Zellen zu verändern. Ch. mineralis: Lö- 
sung von mangansaurem Kalium, K,MnO,, 
deren grüne Farbe durch verd. Säuren in 
Rot übergeht. Durch konz. Lösung von 
Alkalioxydhydrat wird die rote Lösung 
wieder grün. 

Chamae|prosopie: Breites kurzes Gesicht. 

CHAMBERLAND [CHARLES, frz. Bakteriol., 
1851—1905)” Kerze (1884): Filterkerze aus 
Porzellan. 

Chamomilla [xapalınıov, von yapal 
niedrig und pjA0v Apfel, Quitte]: Kamille. 
Vgl. Flores, Oleum. Ch. nobilis: Anthemis 
n. Ch. officinalis: Matricaria chamomilla. 

Chancelade-Rasse: Homo sapiens d. Alt- 
steinzeit (Magdalénien), von dem in Ch. (bei 
Périgueux, Dordogne) 1888 ein Skelett ge- 
funden wurde. Vorstufe d.Cro Magnon-Rasse. 

Chanere [frz.]: Schanker. Ch. à distanee: 
Extragenitaler Schanker, der gleichzeitig 
wie der eigentliche Primäraffekt, aber an 
einer entfernten Stelle (durch Autoinfektion) 
auftritt. Ch. induré: Harter Schanker. 
Ch. mixte: Gemischter Schanker, d. i. ein 
Sch., der sich klinisch zuers# wie ein weicher 
verhält, nachher aber in einen harten mit 
den konstitutionellen Folgeerscheinungen 
übergeht. Ch. redux [lat. zurückkehrend]: 
Schanker, der durch Wiederaufbrechen des 
vernarbten syphilitischen Primäraffektes 
entsteht. Ch. simple oder vénérien: Wei- 
cher Schanker. 

i Chanerelle, Chaneroide: Weicher Schan- 
er. 

Chant des artères [frz. Arteriensingen]: 
Falsche Bezeichnung für Nonnengeräusch. 

CHANTEMESSE [ANnDR£, Bakt., Paris, 
1851—1919] s. Ophthalmoreaktion. „5 

Cu.-WIDAL’ Baelllus: SHIGA’ 
Bacillus. 

Chapelet pustuleux [frz. chapelet 
Rosenkranz]: Corona veneris. 

CHAPMAN [JoHn, engl. Arzt in 
Paris, f 1894]’ Beutel: Mit Eis od. 
Wasser gefüllte Gummibeutel, die 
längs der Wirbelsäule aufgelegt 
werden. (Abb.). 

Charbon [frz. ursp. Kohle]: Milzbrand. 
Syn. Ch. bact6ridien. Ch. symptoma- 
tique (emphys&mateux): Rauschbrand. Syn. 


Ch. bacterien. | | 


CHARCOT [JEAN MART., 
R. 






Klin, Paris, 1825—93)’ 
Krankheit: 1. Amyotro- 

hische Lateralsklerose. 

. Arthropathie tabétique. 
3. Vertigo na Vgl. 
ERB-CHARcCOT. CH. Kry- 
stalle: Oktaödrische Krystalle (Abb.) im 
leukaemischen Blute und Knochenmark 
(CHArcor), im Auswurf Asthmatischer (LEY- 
DEN), im Sperma usw. (Mucinähnliche Sub- 
stanz?). Von ZENKER zuerst (1851) gesehen, 
von CHARCOT u. VULPIAN zuerst (1853) be- 
schrieben. Syn. Asthma-, Eiweiß-, LEYDEN’, 
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FRIEDRICH’, NEUMANN’, ROBIN’, ZENKER, 
Bızzozero’ Krystalle. Vgl. Samenkrystalle. 
Ca. Punkt: ÖOvarialpunkt. CH. Zonen: 
Hysterogene Zonen. 

Cı.-Marıe’ Muskelatrophie (1886, ge- 
nauer beschrieben von JoH. HOFFMANN 
1889): Neurotische Atrophia musculorum 
progr., die an Fuß- u. Beinmuskeln (bes. 
Zehenstrecker und Peronaei) beginnt. Syn. 
Peroneal type (Tooru). CH.-M. Zeichen: 
Tremor bei Basedow. 

CH.-VIGOUROUX’ Zeichen: Herabsetzung 
des Leitungswiderstandes der Haut gegen- 
über dem galvanischen Strom bei Basedow. 

Charlatan [frz., von ital. ciarlare schwat- 
zen]: Marktschreierischer Wunderdoktor, 
Pfuscher. 

Charme [frz. Zauberei] (FOREL): Leichter 
hypnotischer Schlaf. Syn. Hypotaxie. 

ČHARRIÈRE [Jos. FeR. B., Pariser Instru- 
mentenmacher, 1803—76) Filière: Metall- 
scheibe mit 30 Löchern, von denen das erste 
einen Durchmesser von !/, mm, jedes fol- 
gende '/, mm mehr bis zu 1 cm hat. 

CHARRIN [ALB., Pathol. u. Bakt., Paris, 
1857—1907? Krankheit: Durch Bacillus 
pyocyaneus verursachte Krankheit. 

Charta [x@ptns Papierblatt, aus der Pa- 
pyrusstaude hergestellt]: Papier- oder Ge- 
websstück, das mit einem Arzneimittel ge- 
tränkt oder überzogen ist. Ch. antarthri- 
tica: Ch. resinosa. Ch. exploratoria: Re- 
agenzpapier. Ch. nitrata (DAB, Austr., 
Helv.): ap papier Filtrierpapier mit 
Salpeter 1, Wasser 5 getränkt und getrock- 
net. Syn. Ch. nitrosa. Ch. resinosa 
(Ergb.): Gichtpapier, Schreibpapier, be- 
strichen mit Fichtenharz, Schiffspech, gelb. 
Wachs aa 25, Terpentin 20. Ch. sinapisata 
(DAB, Austr., Helv.): Senfpapier. Mit ent- 
öltem Senfpulver (von schwarzem Senf) über- 
zogenes Papier. -~ 

hasma, Chasmus [xd4opn, xaopöcs, von 
yáw offen stehen, gähnen]: Gähnkrampf. 

CHASSAIGNAC [CuArL. Mar. Ep. Chir., 
Paris 1805—79] s. Tubercule. 

à chaud: Im akuten Stadium. Vgl. & froid. 

Chaulmoogra [ind. Name] odorata: Gy- 
nocardia odorata. Vgl. Oleum. 

CHAUSSIER François, Pariser Arzt, 1746 
—1828]’ Hof: Kreisförmiger Hof von klei- 
nen Bläschen um die eigentliche Pustula 
maligna. CH. Zeichen: Heftiger Schmerz 
im Epigastrium als Vorbote d. Eklampsie. 

Chavica [ind. Name] offieinarum: Piper 


u pe 
Chaviein: Ein Alkaloid im Pfeffer. 

CHEADLE [WALT. BUTLER, Kinderarzt, 
London, 1836—1910? Krankheit: MÖLLER- 
BarLow’ Krankheit. 

Cheiljitis [xefXog Lippe]: Lippenentzün- 
dung. Vgl. BAELZ. . 

Cheilo - angiojskopie (HuETER): Methode 
zur direkten Beobachtung der Blutbewegung 
in der Lippenschleimhaut. -gnatopalato- 
schisis: Lippen-Kiefer-Gaumenspalte,Wolfs- 
rachen. -phaglie: Ticartiges Aufeinander- 
beißen der Lippen. -plastik: Künstliche 
Lippenbildung zur Deckung eines Lippen- 


defektes. -schisis, -schisma: Lippenspalte, 
Hasenscharte. Ch. complicata: Wolfs- 
rachen. 

Cheirlanthus cheiri [arab. kheyry Gold]: 
Goldlack; Cruciferae. Vgl. Flores Cheiri. 

Cheiro- [xep Hand] s. auch Chiro-, 
-logie: Handsprache der Taubstummen. 
-pompholyx (HuUTcHINnson): Dyshidrosis (2). 
-spasmus: Hand-, Schreibkrampf. 

Chekanblätter [chilen. Name] s. Folia. 

Chelidonin: Morphinartiges Alkaloid in 
Chelidonium majus. 

Chelidonismus: Schöllkrautvergiftung. 

Chelidonium [von xei:dwv Schwalbe, da 
bei Ankunft der Schwalben die Blätter ent- 
stehen, beim Fortgange verwelken]: Eine 
Gattung der Papaveraceae Vgl. Herba. 
Ch. majus: Schell- oder Schöllkraut. 

Chelleen [nach d. Fundort Chelles b. Paris]: 
Eine Kulturstufe der Steinzeit (in d. 2. Zwi- 
scheneiszeit). 

Cheloid: Keloid. 

Chelonia [xeA®vn]: Schildkröten; eine 
Ord. der Reptilien. 

Chelonin: Eine aus Schildkröten-Tuber- 
kelbazillen hergestelltes Vaccin. 

Chemiatrie: Iatrochemie. 

Chemie [nach Dies von x»vpela Kunst des 
Metallgusses (xöpx); nicht von arab. al-kimia, 
aus koptisch cham schwarz, dem alten Namen 
Agyptens wegen seines schwarzen Bodens, 
also ägyptische Kunst]: Lehre von d. stoff- 
lichen Zusammensetzung d. Körper u. ihren 
Änderungen. Vgl. anorganisch, organisch, 
physiologisch, analytisch, synthetisch. 

Chemikalien: Chemische Stoffe bzw. Prä- 
parate. 

Chemijllumineszenz: Lumineszenz durch 
chemische Prozesse. 

Chemische Harmonika: Eine beiderseits 
offene Röhre, deren Luftsäule durch eine 
darunter gehaltene (Wasserstoff-) Flamme 
zum Tönen gebracht wird. 

Chemismus: Chemische Vorgänge bei 
einer Reaktion od, im lebenden Organismus. 

Chemoceptoren (EHRLICH): Receptoren 
(im Protoplasma von Protozoen usw.), die 
f. eine bestimmte chemische Gruppe beson- 
dere Affinität besitzen. Vgl. Arsenoceptor. 

Chemoflexion (J. MORGENROTH): Sich 
rasch ausbildende Arzneifestigkeit von Mi- 
krobien. 

Chemoreflexe: Durch chemischeV orgänge 
ausgelöste Reflexe. Vgl. Pylorusreflex. 

Chemosis [xnpwoig, von xhan Loch, da die 
Hornhaut in einem Loch zu liegen scheint; 
auch hieß xnpn Gienmuschel, mit 2 klaffen- 
den Schalen, von x&w gähnen]: Ödematöse 
Schwellung der Augenbindehaut, bes. der- 
jenigen des Augapfels, sodaß um die Horn- 
haut herum ein Wulst oder Wall entsteht. 

Chemo-taxis, -tropismus (PFEFFER): An- 
ziehung bzw. Abstoßung von frei beweg- 
lichen Zellen und Bakterien durch gewisse 
chemische, gelöste Stoffe oder Konzentra- 
tionsunterschiede. 

Chemoitherapie: Behandlung mit che- 
mischen Mitteln, speziell (nach EHRLICH) 
mit solchen Stoffen, „die bei großer Wir- 
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kung auf die Parasiten eine möglichst ge- 
ringe Schädigung auf den Körper ausüben“. 

Chenopodium [xy Gans, rödıcv Füßchen]: 
Eine Gattung d. Chenopodiaceae, Reihe 
Centrospermae. Vgl. Herba, Oleum. 

CHERCHEWSKI [(MicH., russ. Arzt]’ Krank- 
heit: Darmatonie bzw. Ileus auf nervöser 
Basis. CH. Zeichen: Starke Beklopfung der 
normalen Aorta bewirkt vorübergehende re- 
flektorische Erweiterung derselben, die bei 
pathol. Veränderungen d. Gefüßes ausbleibt. 

CHEYNE [JoHn, Prof. in Dublin, 1777— 
1836]. CH.-STOKEs’ Asthma: Asthma car- 
diale. CH.-STOKES’ Atmen (1818 bzw. 1853): 
Atmungstypus, wobei immer auf eine längere 
Atempause eine Respirationsperiode folgt, 
die regelmäßiges Ansteigen und Wiederab- 
schwellen hinsichtlich Tiefe der einzelnen 
Atemzüpge zeigt; bei Myocarditis, Hirnleiden 
usw. Nach O. ROSENBACH nur eine, aller- 
dings auch selbständig vorkommende, Teil- 
erscheinung eines komplizierten Zustandes, 
der die verschiedensten Organe (bes. Cir- 
culationsapparat, Pupillen, Großhirnrinde 
usw.) betrifft und durch das periodische 
Auftreten aller Erscheinungen charakteri- 
siert ist (CH.-STOKES’ Phaenomen). Er 
erklärt dasselbe durch einen rhythmischen 
Wechsel der Erregbarkeit der betr. Central- 
organe, die vorübergehend (f. einen vorhan- 
denen Reiz) bis zum N ullpunkt sinken kann. 

Chiasma [x{aopa das Zeichen des y] op- 
ticum: Sehnervenkreuzung. Ch. tendinum: 
Kreuzung der Sehnen des M. flexor digi- 
torum sublimis u. profundus an der Volar- 
fläche der 1. Phalanx. 

Chiehem, Chiehma [vaterl. Name]: Sa- 
men von Cassia absus [nach HIRSCHBERG 
arabisiert aus pers. afroüz glänzend] und 
Cassia akakalis [Axaxai!g Same der Akazie)]. 

Chiele(gummi) [einheim. Name]: Gummi 
von Achras sapota (Sapodill- oder Zapote- 
baum, Sapotaceae) u. a. Zur Herstellung 
von Kaugummi, Auch syn. f. Balata. 

Chielin: Extrakt aus Tulpenzwiebeln. 

-ehilie [xeitog Lippe]: In Verbag. auf die 
Lippen bezüglich. 

Chillsalpeter: Natriumnitrat. NaNO,. 

Chilo- vgl. Cheilo-. - mastix Mesnili: 
Mit Trichomonas verwandte Flagellatenart. 
Bei Diarrhoeen. 

Chimophila [von yeypwv Winter, zılda 
lieben, da Blätter im Winter grün bleiben]: 
Eine Gattung der Pirolaceae. Vgl. Folia. 

China [pceruanisch kina, quina gute Rinde] 
s. Cortex, Tinctura, Extractum, Vinum. 
-öl: Perubalsam. -phenin: Chininum car- 
bonylphenetidinum. 

Chinaphthol: $ - Naphthol - a- monosul- 
fonsaures Chinin. 

China-rinde: Cortex Chinae Vgl. Ca- 
lisaya. -säure: Hexahydrotetraoxybenzo6- 
säure. C,H(OH,)(COOH)H,. Syn. Acidum 
chinicum. 

Chineonal: Chininsalz der Diaethylbar- 
bitursäure. 

Chinesisch s. Agar, Zimt. 

Chinidin(um) :Ein Alkaloid d.Chinarinde, 
stereoisomer dem Chinin. Syn. Conchinin. 


Chenopodium — Chirurgischer Knoten. 
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Chininrauseh: Schwerhörigkeit, Ohren- 
sausen, Schwindel, Erbrechen nach Chinin- 
gebrauch. 

Chinin(um): Das wichtigste Alkaloid der 
Chinarinde, C„H,0,N,: 3H,O. Fiebermittel, 
bes. gegen Malaria. Ch. aethylocarboni- 
eum (Helv.): Euchinin. Ch. bisulfurieum 
(Austr.): Saures Chininsulfat. Ch. earbo- 
nylatum: Dichininkohlensäureester, Ari- 
stochin. Ch. ferroeitrieum (DAB): Eisen- 
chinincitrat. Ch. glycerophosphorieum: 
Chininglycerinphosphat, Kineurin. Ch. hy- 
droehlorieum (DAB, Austr., Helv.): Salz- 
saures Chinin. Ch. salieylieum: Chinin- 
salicylat, Salochinin. Ch. sulfurieum (DAB, 
Austr., Helv.): Chininsulfat. Ch. tannieum 
(DAB, Austr., Helv.): Chinintannat. 

Chin(i)oidin(um): Gemenge von amor- 
phen Chinabasen, bes. Chinin. 

Chinoanismus: Form d. Stammelns, wo- 
bei d. Buchstabe R (der auch im Chine- 
sischen fehlt) ausfällt. 

Chinoform: Chinasäure +4 Urotropinn. 

Chinolin(um): C,H,N. Muttersubstanz 


vieler Alkaloide; im Steinkohlenteer. Be- 
steht aus einem Benzol- und 

Pyridinkern. Die Formel HC N 
zeigt die Numerierung der A NZ > 
on: Doch werden HC T ee 
‚1,6, 5 auch mit 1, 2, 3, 4 
bzw. ortho-, meta-, para-, ue © °CH 
ana- bezeichnet; 2, 3, 4 auch NA SG 


mit «, ß, y. 

Chinone: Oxydationsprodukte von Ben- 
zolkohlenwasserstoffen, in denen 2 in Para- 
od. Ortho-Stellung stehende H-Atome durch 
je 1 O-Atom ersetzt sind. Chinon schlecht- 
weg ist C,H,O,. Vgl. Hydrochinon. 

Chinopyrin: Salzsaures Chinin (3) + An- 
tipyrin (2). 

Chinosol{um): o-Oxychinolinsulfat. 

Chinotropin: Chinasaures Urotropin. 

Chionjanthus: Eine Gattg der Oleacese. 

Chionyphe Carteri [xıwv Schnee und 
Hyphe®]: Ein Schimmelpilz. Früher f. Ur- 
sache des Madurafußes gehalten. 

Chirlagra [ye{p Hand]: Gicht in der Hand. 

Chirjarthrokace: Bösartige (tuberkulöse) 
Handgelenksentzündung. 

Chirata: Pharm. Sweertia chirata. 

Chiro- s. auch Cheiro-. 

Chirol: Ein Hautlack zum Ersatz der 
Gummihandschuhe. 

Chiro- megalie: Hypertrophie und Ver- 
krüppelung der Finger und Hände bei Sy- 
ringomyelie. -ptera: Fledermäuse; eine 
Ord. d. Säugetiere. -soter [cwthp Schützer]: 
Lösung verschiedener wachs- und A a 
balsamartiger Körper in Tetra- p 
chlorkohlenstoff.Vgl.Chirol.-theea by 
[xn Hülle]: Ein Verband für 
Hand und Finger. (Abb.). 

Chirurgie [&pyov Werk]: Der 
Zweig der medizinischen Wissen- 
schaft, der auf mechanischem 
(manuellem) Wege, ev. operativ, Heilung 
von Leiden erstrebt. Vgl. Akiurgie. 

Chirurgiseh s. Collum, Pinzette. Ch. 
Knoten: Knoten, bei dem die Fäden doppelt 
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durcheinander geschlungen wer- 
den, worauf noch eine zweite 


einfache Umschli gesetzt 
wird. (Abb.). gl. Schiffer-, 
Weiberknoten. 


Chitin [xırwv Gewand, Pan- 
zer]: Ein Hyalin im Skelett 
vieler niederer Tiere, bes. Ar- 
thropoden. C,H,03N:- 

CHLADNI [ERNST FLor. FRIEDR., Phys., 
zuletzt Breslau, 1756—1827? Klangfiguren: 
Bestreut man elastische Platten mit einem 
leichten Pulver und bringt sie durch An- 
streichen zum Tönen, so bleibt das Pulver 
nur auf den nichtschwingenden Stellen, 
den sog. Knotenlinien, liegen und bildet 
so regelmäßige Figuren. 

Chlamydolbakteriaceae [xAapöc Kleid, 
Hülle]: Phykobakteriaceae. 

Chlamydophrys [öppös Augenbraue]: Eine 
Gattung der beschalten Amoebina. Ch. 
enehelys (Ch. stercorea): In den Faeces. 

Chlamydo|sporen: Dauerzellen mancher 
Zygomyceten mit dicker Membran. 

Chlamydo|jzoen [wegen d. mantelartigen 
Hülle] (v. ProwAzEek) s. Einschlußkör- 
perchen. i 

Chloasma [xìoáķw grüngelb aussehen]: 
Leberfleck; brauner, nach der Geburt ent- 
standener Hautfleck von größerer Aus- 
dehnung (im Gegensatz zu den kleineren 
Sommersprossen); bes. im Gesicht. Idio- 
pathisch, z. B. nach Traumen, Verbren- 
nungen, Anwendung von Blasenpflastern 
usw.„ u. symptomatisch, z. B. bei Schwan- 
geren (Ch. uterinum), bei verschiedenen 
Kachexien (Ch. kachecticorum). 

Chlor [xAwpög grün]: Gasförmiges Element. 
Cl. Atomgew. 35-46. Vgl. Halogene. 

Chlorjaemie: Chlorose. 

Chloraethyl: Aether chloratus. -rausch 
(KUHLENKAMPFF): Analog dem Aetherrausch. 

Chloral s. Chloralum. 

Chloralamid: Chloralum formamidatum. 

Chloralchloroform: Aus Chloral herge- 
stelltes Chloroform. 

Chloralihydrat: CCl, CHO+H,O oder 
CCl; CH(OH),. Vgl. Chloralum. 

Chloralismus: Chloralvergiftung. 

Chloralose: Kondensationsprodukt aus 
Chloral und Glykose. C,H,,C1,O,. 

Chloral{um) [aus Chlor und Alkohol dar- 

estellt]: Trichlor(acet)aldehyd. CCl; CHO. 
Ch. formamidatum (DAB): Chloralforma- 
mid, Chloralamid. Ch. hydratum (DAB, 
Austr., Helv.): Chloralhydrat*. 

Chloralurethan: Additionsprodukt von 
Chloral und Urethan. Syn. Uralium. 

Chlorarme Diaet: Kochsalzarme Diaet. 
Vgl. D6chloruration. 

Chlorate: Chem. Salze der Chlorsäure. 

Chloratus: Pharm. Bezeichn d. Chlo- 
ride der Chemie; z. B. Natriumchlorid od. 
Chlornatrium = Natrium chloratum, NaCl. 

Chloreisentinktur, aetherische: Tinctura 
Ferri chlorati aetherea. 

Chloren: Behandlung von Wunden mit 
chlorhaltigen Lösungen, z. B. mit Dakin- 


lösung. 


Chlorefon: Acetonchloroform. 

Chloricus: Pharm. Bezeichnung d. Chlo- 
rate der Chemie; z. B. Kaliumchlorat = 
Kalium chloricum, KCIO,. 

Chloride: Chem. Salze der Chlorwasser- 
stoffsäure. Vgl. Chlorür. 

Chlorieren: Einführen von Chlor in eine 
Verbdg. 

Chlorite: Chem. Salze der chlorigen 
Säure, HCIO,. 

Chlorkalium: Kalium chloratum. 

Chlorkalk: Calcaria chlorata. 

Chlorknallgas: Explosibles Gemisch glei- 
cher Volumina Wasserstoff und Chlor. 

Chlornatrium: Natrium chloratum. 

Chlorojanaemie: Chlorose + Anaemie. 

Chlorojeyten: Abnorm blasse haemoglo- 
binarme Blutkörperchen. 

Chloroform: Trichlormethan. CHC],. Vgl. 
Chloroformium. -öl s. Oleum. -tod: Tod in 
od. nach Ch.-Narkose. -wasser s. Aqua. 

Chloroformismus: Chloroformvergiftung. 

Chloroformium (DAB, Austr., Helv.): 
Chloroform. Ch. pro narkosi (DAB, Helv.): 
Ein bes. reines Ch. zur Narkose, 

Chlorojleukaemie s. Chlorom. 

Chloro-leukosarkomatosis (STERNBERG), 
-Iymphadenose (LEANDoRFF), -Iymphosar- 
komatose (PALTAUF): Lymphatisches Chlo- 
rom*®, 

Chlorjom [xAwpöc grün]: Bezeichnung für 
generalisiertelymphatische bzw. myeloische, 
sarkomartige subpericctäle Wucherungen 
mit (meist) grasgrüner Schnittfläche; Schä- 
del, Wirbelsäule, Rippen Lieblingssitz. Da 
außerdem d.gesamte Fnshetische bzw.blut- 
bildende Apparat im Sinne einer Lymph- 
adenose bzw. Myelose affiziert ist, bezeich- 
net man d. Iymphatische Ch. besser als 
Chloroleukaemie, das myeloische Ch. als 
myeloische Chloroleukaemie. (Nach NAE- 
GELI). Synonyma vor- und nachstehend. 

Chlorojmetrie: Bestimmung des Chlor- 
gehalts. 

Chloro-myelosarkomatosis (STERNBERG), 
-myelosis: Myeloisches Chlorom®. 

Chlorojphyeeae: Grünalgen; eine Abtei- 
lung des Pflanzensystems,. 

Chlorophyll [z3.%ov Blatt]: Blattgrün; der 
Farbstoff grüner Pflanzenteile (stets begleitet 
von Xanthophyli u. Caroten). Ch. ist (wie 
Haemoglobin) ein Pyrrolderivat, ein Ge- 
menge von a-Chlorophyli (C,„H,O,N,Mg) 
und b-Chlorophyli (C,,H,.O,N,Mg). Vgl. Phy- 
tol, Phytine, Phylline. 

Chloro|plasten: Chlorophylikörner. 

Chlorjopsie: Grünsehen; grünliche Ver- 
färbung gesehener Gegenstände. 

Chlorosis: Bleichsucht. Eine dem weib- 
lichen Geschlecht eigentümliche, zur Puber- 
tätszeit spontan, ohne toxische Einflüsse ent- 
stehende Bluterkrankung, die in erster Linie 
als Insufiizienz der Erythropoiese, spez. 
der Haemoglobinbildung aufzufassen ist. 
Demgemäß ist der Färbeindex konstant u. 
erheblich erniedrigt. Leukocytenbefund fast 
stest normal. Ch. AND nen Ankylosto- 
miasis. Ch. gigantea (SCHöNLEIN): Angebo- 
rene Ch. mit Fettsucht, Ch, rubra: Ch.; 
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bei der rosarote Hautfarbe, namentlich nach 
Anstrengungen besteht. Ch. tropica: An- 
kylostomiasıs. 

Chlorsäure: HCIO,. Vgl. Chlorate, chlori- 
cus. 

Chlorür: Die an Chlor ärmere Verbdg. 
eines mehrwertigen Elements; z. B. SnCl, = 
Zinnchlorür, SnCl, = Zinnchlorid. 

Chlorum solutum: Aqua chlorata. 

Chlorwasser: Aqua chlorata. -stoff: HCI. 
-stoffsäure: Acidum hydrochloricum. 

Chlorzink: Zincum chloratum. 

CHLUMsSKY’ Lösung: Carbolsäure 30, 
Campher 60, Alkohol 10. Desinficiens. 

Choanae [xo&vn Schmelzgrube, Trichter]: 
Die hinteren, in den Nasenrachenraum 
mündenden Nasenöffnungen. 

Choanalpolypen: Polypen in d. Gegend 
der Choanen. 

Choanoflagellaten: Eine Ord. d. Flagel- 
laten, die eine von einem trichterförmigen 
Kragen umgebene Geißel besitzt. 

Choe s. Shock. Ch. en retour [frz. Rück- 
schlag] (Rıcorp, DipAy): Theorie, daß eine 
ursprünglich gesunde Mutter durch ihr vom 
Vater her syphilitisches Kind auf dem 
Wege des Placentarkreislaufs infiziert wer- 
den kann. 

Choljaemie [xoà Galle]: Übertritt von 
Gallenbestandteilen ins Blut und dadurch 
bedingte Störungen (Ikterus, Konvulsionen, 
Fieber usw.). 

Choljagoga sc. remedia: Gallenabsonde- 
rung befördernde Mittel. 

Cholalsäuren: Cholsäuren. 

Choljang(i)itis: Entzündung der Gallen- 


gänge. 

Chollaseus (L. LanpAau 1915): Ansamm- 
lung von Galle in der freien Bauchhöhle. 

Cholejeyst-: Die Gallenblase betreffend. 
-ektasie: Erweiterung der G. -ektomie: 
Herausschneiden der G. -endyse [8vdvarg 
das Hineingehen]: Ideale Cholecystotomie. 
-enterostomie: Herstellung einer Verbin- 
dung zw. G. u. Dünndarıf bei Verschluß des 
Choledochus. -itis: Entzündung der G. 

Choleeysto-pexie: Befestigung d. Gallen- 
blase an der Bauchwand. -raphie: Naht 
der G. -stomie: Befestigung der eröffneten 
u. von Steinen befreiten G. in der Bauch- 
wand, sodaß also eine Gallenfistel zurück- 
- bleibt. -tomie: Aufschneiden der Gallen- 
blase zur Entleerung von Steinen. Bei der 
idealen Ch. folgt darauf sofort Naht und 
Versenkung der Blase. 

Choledocho-: Den Choledochus betref- 
fond. -duodeno|jstomie: Herstellung einer 
Verbindung zw. dem noch wegsamen Teil 
des Ch. (bei Verengerung des letzten Ab- 
schnittes) und dem Dünndarm. -tomie: 
Operative Eröffnung des Ch. 

Choledoehus [dixcna: aufnehmen]: Ductus 
choledochus. -fege (Keur): Durchziehen 
von Gaze durch den Ch. bei Operationen. 

Choleinsäure: Eine Cholsäure. 

Choleijlithiasis: Gallensteinkrankheit. 

Cholejlithotripsie oder -tritie: Zermal- 
mung von Gallensteinen mit den Fingern 
oder einer Zange durch die Bauchdecken 


Chlorosis tropica — Cholesterine. 
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hindurch, worauf d. Trümmer in den Dünn- 
darm geschoben werden. 

Cholera [wohl nicht von xoà Galle oder 
xoAäg Darm und few fließen, sondern eher 
von xoi&pa Dachrinne, weil aus dem Körper 
Flüssigkeit wie aus einer solchen ausströmt; 
auch vom hebr. choli-ra, böse Krankheit, ab- 

eleitet]: Bezeichnung für mehrere Krank- 
reiten, die durch heftiges Brechen, profuse 
Diarrhoeen und bedeutenden Kräfteverfall 
charakterisiert sind. Ch. aestiva: Ch. nos- 
tras. Ch. algida et asphyktieca: Schwerste 
Form d. Ch. asiatica mit Reiswasserstühlen, 
Erbrechen, Kräfteverfall, Pulslosigkeit. Ch. 
asiatiea: Epidemische (echte) Ch. Nach 
der herrschenden Ansicht durch den Koc#’ 
Kommabacillus bedingt; manche Arzte be- 
tonen jedoch die aetiologische Bedeutung 
der Bodenbeschaffenheit (z. B. des Grund- 
wasserstandes), des Klimas, der sozialen 
Verhältnisse usw. Vgl. Choleradiarrhoe, Cho- 
lerine, Ch. algida. Ch. epidemica: Ch. asi- 
atica. Ch. europaea od. indigena: Ch. no- 
stras. Ch. infantum: Brechdurchfall der 
Kinder, bes. Säuglinge. Nach FINKELSTEIN 
nur Abart der alimentären Intoxikation. 
Ch. nostras: Einheimischer, gewöhnlich spo- 
radisch auftretender, Brechdurchfall, der 
klinisch der echten Ch. gleicht, aber durch 
andere Bakterien, bes. Paratyphus B-Ba- 
zillen, erzeugt wird. Ch. sieca: Ch. mit 
Darmlähmung, wobei Durchfälle fehlen und 
rasch Tod eintritt. 

Choléra des doigts [frz.]: Ekchymosen an 
Fingern von Loh- u. Weißgerbern, aus denen 
schmerzhafte Geschwüre entstehen. Ch. 
herniaire (MALGAIGNE): Profuse Durchfälle 
von choleraartigem Charakter bei akuten 
Darmverschließungen. 

Choleraldiarrhoe: Leichteste Form bzw. 
erstes Stadium der Cholera, wobei nur 
Durchfall besteht. 

Cholerarot s. Nitrosoindolreaktion. 

Choleratropfen: Verschiedene Gemische 
von Opium, Pfefferminzöl u. Adstringentien. 
Vgl. Tinctura anticholerica, LORENZ, NIE- 
MEYER, WUNDERLICH. 

Cholerajtyphoid: Typhöser Zustand, der 
zuweilen nach dem eigentlichen Cholera- 
anfall eintritt und gewöhnlich auf Uraemie 
zurückgeführt wird. 

Cholerieus: 1. Zur Cholera gehörig. Vgl. 
Vox. 2. Choleriker. 

Cholerine: Leichtere Form der Cholera, 
bei der zwar auch neben Durchfall Er- 
brechen besteht, die Stühle aber nicht reis- 
wasserartig aussehen. Auch syn. f. Cholera 
nostras, i 

Choleriker [von xoàńñ Galle]: Jemand, der 
ein cholerisches Temperament*® besitzt. 

Cholerirhagie: Ausfluß von Galle; bei 
Leberabscessen usw. 

Choleisteatom [enthält bes. Cholesterin]: 
Perlgeschwulst. Vgl. Epidermispfropf. 

Cholesterine [von xoàń Galle, otepóç fest, 
da in der Galle zuerst gefunden]: Optisch 
aktive, einwertige, ungesättigte, sekundäre 
Alkohole mit 24 und mehr C-Atomen, sowie 
derenH-Additionsprodukte. Esgibt tierische 
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Ch. (Zoo-Ch.) und pflanzliche Ch. (Phyto- 
Ch... Zu ersteren gehört das gew. Cho- 
lesterin, C,,H,(OH), das in Galle (und den 
meisten Gallensteinen), Blut, Fett, Gehirn, 
Eidotter usw. vorkommt. Vgl. Sterine. 

Choletelin [t&iog Ende]: Ein gelber Farb- 
stoff, Endprodukt bei anhaltender Oxydation 
der Gallenfarbstoffe. 

Choleval: 2°/, Argentum colloidale mit 
7.5°/,choleinsaurem Natrium. Gegen Tripper. 

CHOLEWA s. ITARD. 

Cholin [zuerst aus Lecithin der Galle dar- 
gestellt]:Trimethyloxaethylammoniumhydr- 
oxyd. (HO)(CH,),N(C,H,-OH). Bestand- 
teil des Lecithin. Syn. Amanitin, Bilineurin, 
Sinkalin. 

Chologen: Kombination von Calomel mit 
aromatischen (abführendenu. zugleich gallen- 
treibenden) Mitteln wie Podophyllin, Me- 
lisse, Campher, Kümmel. 

Cholosen: Auf Störung der Gallenbildung 
und -ausscheidung beruhende bzw. mit Ik- 
terus einhergehende Krankheiten. 

Cholsäuren: Dreiwertige, einbasische, un- 
gesättigte Säuren unbekannter Konstitution, 
die den Cholesterinen nahestehen und in 
der Galle vorkommen. Diegew.Cholsäure 
ist CHO, Vgl. Gallensäuren. 

Choljurie: Vorkommen von Gallenbe- 
standteilen im Harn. 

Chondrjektomie [xóvðpoç Korn, Knorpel]: 
Entfernung von Knorpelstücken, z. B. der 
Gelenkknorpel. Vgl. FREUND’ Operation. 

Chondren: Körnchen im Zellplasma. 

Chondrigen: Kollagen des Knorpels. 

Chondrin: Knorpelleim; aus Knorpeln 
oron Leim. Gemenge von Glutin und 

hondromucoid. 

Chondrjitis: Knorpelentzündung. 

Chondrojblasten: Knorpelbildungszellen. 

Chondroblastisches Sarkom : Sarkom, das 
Knorpelgewebe enthält. 

Chondro|blastom: Chondrom. 

Chondroldystrophia (KAurmann): Im 
Foetalleben einsetzende, zu Mikromelie füh- 
rende Wachstumsstörung des Knorpels an 
der Ossifikationsgrenze der Knochen. Ent- 
weder handelt es sich um schleimartige Er- 
weichung des Knorpels (Ch. malacica, 
Chondromalacie), oder bloß um mangelhaftes 
Wachstum (Ch. hypoplastica, Achondro- 
plasie), oder um ungeordnete Wucherung 
der Knorpelzellen, die zu Auftreibung der 
Epiphysen führt (Ch. hypertrophica, 
Dyschondroplasie, Chondrodysplasie). 

Chondro|gen: Chondrigen. 

Chondro|glossus s. Musculus. 

Chondrojides: Knorpelartig. 

Chondroiten [wegen der Konsistenz]: 
Schleimsteine; bilden sich in mit Schleim- 
haut ausgekleideten Höhlen und bestehen 
aus verhärtetem Schleim, Kalksalzen, Fett. 

Chondroitin: Ein Hyalin im Knorpel. 
CH20,,N. -schwefelsäure: Eine Aether- 
schwefelsäure’des Ch. Vgl. Chondromucoid. 

Chondrjom(a): Knorpelgeschwulst. Hier- 
zu gehören d. Knorpelauswüchse (Ekchon- 
drosen) und die eigentlichen, im Inneren 
von Knochen usw. entstehenden, Knorpel- 


geschwülste (Enchondrome). Ch. sarko- 
matodes: Chondroblastisches Sarkom. 

Chondrolmalacie: Knorpelerweichung. 
Vgl. Chondrodystrophie. 

Chondromatosis: Aufreten von Knorpel- 
blättchen in der Gelenksynovialis. 

Chondrojmucoid: Verbdg von Eiweiß, 
Kohlehydrat und Chondroitinschwefelsäure. 
Vgl. Chondrin. 

Chondroptervgil [ntepóv Flügel, Flosse]: 
Knorpelflosser. Syn. für Selachii. 

Chondroltomie: Knorpeldurchschneidung. 
Speziell FREUND’ Operation. 

Chondrus crispus: Knorpeltang; Gigar- 
tinaceae. Liefert Carragheen. 

CHOPART [Franc., Pariser Chirurg, 1743 
—95]’ Exartikulation(1791): E. des Fußes 
im CH. Gelenke (Articulatio tarsi trans- 
versa), das zwischen Calcaneus und Talus 
einerseits, Os cuboideum und naviculare 
anderseits liegt. Ch. Trank s. Potio. 

Chordafe) [xopdn Darm, Darmsaite]: Anat. 
Bezeichnung verschiedener strangförmiger 
Gebilde. Ch. acusticae: Mehrere quer ver- 
laufende, weiße Stränge am Boden d. Rauten- 

ube; Ursprungsfasern des N. acusticus. 

h. ad suturas: Catgut. Ch. dorsalis: 
Rückensaite, Urwirbelsäule des Mmbryos 
bzw. niederer Tierklassen; ungegliederter 
Strang ventral vom Nervenrohr, aus dem 
die spätere Wirbelsäule hervorgeht. Ch. 
magna (Hippokratis): Achillessehne. Ch. 
tendineae: Sehnenfäden von der Spitze der 
Papillarmuskeln zu den freien Rändern der 
Atrioventricularklappen. Ch. transversales 
Willisi: Striae transversae. Ch. tympani: 
Nerv, der vom N. facialis durch die Pauken- 
höhle zum N. lingualis zieht und diesem 
Geschmacks- u. sekretorische Fasern zuführt. 
Ch. venerea: Anhaltende schmerzhafte Erek- 
tion bei Tripper mit od. ohne Verkrümmung 
d. Penis. Ch. vocales (Ferreini): Stimm- 
bänder. 

Chorda-Speichel: Dünnflüssiger, an spe- 
zifischen Bestandteilen armer Speichel, der 
auf Reizung des, Facialis bzw. der Chorda 
tympani abgesondert wird. Gegensatz: Sym- 
pathicus-Speichel. 

Chordiitis: Entzündung d.Chordae vocales. 
Ch. nod(ul)osa: Sängerknötchen. Ch. tu- 
berosa: Mit umschriebenen Bindegewebs-, 
Papillar- und Epithelwucherungen. Syn. 
Trachom der Stimmbänder. 

Chordjom: Ekchondrosis basilaris physa- 
lifera. 

Chordonia: Tiere, die dauernd oder vor- 
übergehend eine Chorda dorsalis besitzen: 
Tunicaten und Wirbeltiere. 

Chorea [xopei«a Tanz]: Veitstanz. Im 
urspr. Sinne Ch. major, jetzt schlechtweg 
Ch. minor. Ch. Angliorum: Ch. minor. 
Ch. dimidiata: Auf eine Körperhälfte be- 
schränkte Ch. Syn. Hemichorea. Ch. elek- 
trica: 1. Ch., bei der die Zuckungen blitz- 
schnell, wie auf elektrische Reize hin er- 
folgen (Henoca); wahrsch. atypische Myo- 
klonie. 2. In der Lombardei endemische, 
wahrsch. infektiöse Krankheit (sog. Dusınt 
Krankheit), bei der neben derartigen Kon- 
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vulsionen nochandere Gehirn-Rückenmarks- 
erscheinungen bestehen. 3. BERGERON’ 
Krankheit. Ch. festinans [festino eilen]: 
Paralysis agitans. Ch. Germanorum: Ch. 
major. Ch. hereditaria ehroniea (Hun- 
TINGTON 1872): Erbliche Ch., die erst im 
reifen Alter auftritt u. unheilbar ist. Ch. 
laryngis: Kehlkopfchorea. Ch. maior: Im 
Mittelalter als Tanzwut epidemisch auf- 
tretende Ch.; schwere Hysterie od. Epilepsie. 
Ch. malleatoria [malleus]: Mit Bewegun- 
gen, als wenn mit Hammer auf Amboß 
geschlagen wird. Ch. minor: Neurose, die 
hauptsächlich durch unwillkürliehe Mus- 
kelzuckungen und zwar koordinierte, aber 
zwecklose Bewegungen während der Ruhe, 
bes. aber bei beabsichtigten Bewegungen 
charakterisiert ist. Syn. Ch. Angliorum od. 
Sydenhami. Ch. mollis od. paralytiea: 
Verbunden mit motorischer Schwäche. Ch. 
post- und praehemiplegiea: Choreiforme 
Bewegungen nach bzw. vor Hemiplegien. 
Ch. saltatorla: Hüpf- oder Tanzkrampf. 
Gehört zur Ch. major. Ch. Sancti viti 
[St. Vırus wurde früher als Schutzhelfer 
dabei angerufen]: Veitstanz; Ch. major bzw. 
minor. Ch. Sydenhami: Ch. minor. Ch. 
varlabilis: Tic-Krankheit. 

Choreakörper: Kleine Kugeln und Kon- 
kremente im Nucleus lentiformis bei Chorea 
(aber auch anderen Krankheiten). 

Choreatisch: Zur Chorea gehörig. 

Choreif»rme Bewegungen: Motorische 
Störungen bei Gehirnleiden, die den Bewe- 
gungen bei Chorea ähneln. Vgl. Chorea 
prae- und posthemiplegica. 

Cher&|manie [frz.]: Epidemisch auftre- 
tende Chorea. 

Chorlata [Chorion]: Placentalia. 

Choriocapillaris (Membrana): Schicht d. 
Chorioidea, die die Kapillargefäße enthält. 

Chor(i)oidea [vgl. Chorion] sc. membrana: 
Aderhaut des Auges. Gefäßreiche Membran 
zw. Sklera und Retina. 

Chorti)oidealring: Dunkler Pigmentring, 
der zuweilen den Sklerelring umgibt. Nicht 
pathologisch. 

Chor(i)oidealtuberkel: Tuberkel in der 
Chorioidea. Oft Begleiterscheinung tuber- 
kulöser Meningitis des Gehirns. 

Chor(i)oideremie [tprita Einöde, Man- 
gel]: Angeborener Mangel der Aderhaut. 

Chorfi)oidjitis: Entzündung d. Aderhaut. 

Chorion [xöpıov Haut, bes. äußere Ei- 
haut, dann auch andere gefäßreiche Haut]: 
Zottenhaut; dem Amnion von außen anlie- 
gende Fruchthaut, die sich aus der Serosa 
durch Falten- u. Zottenbildung entwickelt, 
wenn diese durch die Allantois Blutgefäße 
erhält. Vgl. LANGHANS, Syncytium. Die 
mit der Schleimhaut des Uterus verwach- 
senden Zotten des Ch. sind entweder auf 
der ganzen Oberfläche desselben zerstreut 
— dauernd bei manchen Tieren, vorüber- 
gehend beim Menschen (Ch. primitivum) 
— od. sie bilden sich an bestimmten Stellen 
zurück (Ch. laeve), entwickeln sich dafür 
an einer Stelle um so mächtiger (Ch. fron- 
dosum [lat. dicht belaubt]). Durch Verbdg 
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von letzterem mit der Uteruswand entsteht 
die eigentliche Placenta. -epithellom: De- 
ciduoma malignum. -syneytium s. Syn- 
cytium. -zotten s. Chorion. 

Chorioptes: Eine Gattg d. Krätzmilben. 
Bei Haussäugetieren (u. Menschen). Syn. 
Dermatophagus. 

Choriojretinitis: Entzündung der Ader- 
und Netzhaut. 

Choristo(blasto)me [xop!%w trennen]: Ge- 
schwulstartige Abtrennungen und Verlage- 
rungen von Gewebs- und Organkeimen. 

Christian science [engl. christliche Wis- 
senschaft]: Von der Amerikanerin Mrs. 
Mary EpDY, geb. Baker (1821—1910) be- 
gründete Lehre, daß Krankheiten durch 
„Gesundbeten“ geheilt werden können. 
Syn. Scientismus. 

Christiwundkraut: Herba Hyperici. 

Christophora amerlcana: Cimicifuga ra- 
cemoBa. 

Christuspalmenödöl: Ricinusöl. 

CHROBAK [Rup Gynäkol.,, Wien 1840 
—1910])’ Becken (EPPINGER): Coxarthrolis- 
thesis-Becken. 

Chrom [xpöpa Farbe]: Metallisches Ele- 
ment mit farbenreichen Verbdg. Cr. Atom- 
gow. 52. 

Chromaffine Zellen [affinis verwandt] 
(A. Konn): Zellen, die eine spezifische 
Affinität zu Chromsalzen besitzen, mit denen 
sie sich hellgelb bis dunkelbraun färben. 
Bilden in ihrer Gesamtheit das chrom- 
affine System oder Adrenalsystem’®. 

Chromasie: Farbenfehler(haftigkeit), Far- 
benzerstreuung. 

Chroma-skiameter, -skioptikon (HoLn- 
GREN bzw. CoHn): Apparate zur Prüfung 
des Farbensinns durch farbige Schatten. 

Chromate: Chem. Salze der Chromsäure. 

Chromatgesehwär s. Ulcus septi narium 
perforans. 

Chromathidrosis: Chromhidrosis. 

Chromatin: Zu den Nucleinen gehörig“, 
mit Kernfarbstofien leicht färbbare Sub- 
stanz im Zellkern®. Gew. in Form von 
Körnchen auf einem Gerüst von Linin. 
Auch außerhalb d. Zellkerns im Zellplasma. 
Spez. bei Bakterien u. Protozoen jede durch 
Romanowsky-Färbung rot erscheinende 
Substanz. Vgl. Chromidien, Chromosomen, 
Kernkörperchen. 

Chromatisch: Auf Farben bezüglich. 
Ch. Aberration: Farbenabweichung. Zer- 
streuung weißen Lichts beim Durchgang 
durch Linsen, da die verschiedenfarbigen 
Lichtstrahlen verschieden stark gebrochen 
werden; verursacht farbige Säume um die 
Linsenbilder. Vgl. achromatisch. Ch. Po- 
larisation: Die Farbenerscheinungen dop- 

ltbrechender Körper in polarisiertem 

ichte. Ch. Substanz: Chromatin. Ch. 
Tonleiter: Die in halben Tönen aufsteigende, 
zwölfteilige Tonleiter. 

Chromato- vgl. Chromo-. -dysopsle: 
Dyschromaftop)sie. -Iyse: 1. Karyolyse. 
2. Tigrolyse. - meter: 1. Farbenmesser. 
2. Syn. f. Chromatoptometer. -phil: Leicht 
färbbar. -phile Granula: Nıīssr’ Körper- 
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chen. -phobie (v. Hasner): Farbenscheu; 
Beschwerden mancher Individuen beim län- 
geren Betrachten gewisser Farben. -pho- 
ren: Farbstoff(körnchen) enthaltende Zel- 
len. Vgl. Chloro-, Chromo-, Leukoplasten. 
-phorjom (RIBBERT): Aus Chromatophoren 
hervorgegangene Geschwulst, Melanom. 
-photometrie: Ph. farbigen Lichtes. 

Chromatjoptometer: Instrument zur Be- 
stimmung der Farbenblindheit. 

Chromatosen (Auspitz): Abnorme Pig- 
mentierungen der Epidermis. 

Chromatjurie: Entleerung eines abnorm 
gefärbten Urins. 

Chromgruppe: Chrom, Molybdän, Wol- 
fram, Uran. 

Chrom(h)idrosis: Absonderung von ge- 
färbtem Schweiß. 

Chromieus: Pharm. Bezeichnung f. die 
Salze d. Chromsäure (Acidum chromicum). 

Chromidien: Chromatinhaltige Gebilde 
im Protaplasma außerhalb des Zellkerns. 

Chromiverbindungen: Verbdg. des drei- 
wertigen Chroms. 

Chromoliceystoskopie (VOELCKER und 
JOSEPH): Methode, durch die Indigokarmin- 
probe den Harnstrahl der Ureteren im 
cystoskopischen Bilde sichtbar zu machen. 

Chromoleytojmeter (BIZZzozERo): Apparat 
zur Bestimmung des Haemoglobingehaltes 
im Blute. 

Chromoldiagnostik : Diagnostik auf Grund 
der Farbe eines Sekretes usw. 

Chromol|gen: 1. Farbstoff bildend. 2. Stoff 


“mit Chromophoren, aber ohne auxochrome 


Gruppen. Ch. Bakterien: Farbstoff er- 
zeugende Bakterien. 

Chromojphagen (METSCHNIKow): Phago- 
cyten, die das al Bu fortschleppen 
und so das Ergrauen bewirken. 

Chromo|phil: Leicht färbbar. 

Chromo|jpbob: Schwer färbbar. . 

Chromophore Gruppen: Atomgruppen 
(z. B. CO, NN, NO,), welche die Farbig- 
keit von Teerfarbstoffen (aber noch nicht 
die Fähigkeit zu färben) bedingen. Vgl. 
Chromogene, auxochrom. 

Chromophototherapie: Photochromati- 
sche Therapie. 

Chromophyll [g53R%ov Blatt]: Sammel- 
name für die an Chloro- u. Chromoplasten 
gebundenen Farbstoffe der Pflanzen. 

Chromojplasten: Farbstoffkörper in 
Pflanzenzellen. 

Chromojproteide: Verbdg. von Eiweiß 
mit Farbstoffen; z. B. Haemoglobin. 

Chromjopsie: Das Farbigsehen (unge- 
färbter Gegenstände). 

Chromojradiometer (HoLZzKNEcHT): Do- 
simeter, das darauf beruht, daß farblose (aus 
Kaliumsulfat u. nicht bekannt gegebenen 
Salzen bestehende) Reagenzkörper durch 
Röntgenstrahlen grün gefärbt werden. Der 
Grad der Grünfärbung wird durch eine 
Standardskala festgestellt, die nach (willkür- 
lichen) „HOLZKNEOHT-Einheiten“ (H) geeicht 
ist. 3—4 H entsprechen d. Erythemdosie.' 

Chromolsaceharometer (BENDIX u. SOHIT- 
TENHELM): Apparat zur quantitativen Zucker- 


bestimmung, der auf colorimetrischer Ver- 
wertung der MoorE’ Probe beruht. 

Chromosomen [söpa Körper]: Aus dem 
Chromatin des Kerns entstehende, schleifen- 
förmige Fäden, die bei Karyokinese* auf- 
treten u. charakteristische Figuren (Knäuel-, 
Sternform usw.) bilden. 

Chromo|sphäre s. FRAUNHOFER, 
Chromoitherapie: Verwendung bestimm- 
ter Farben bzw. farbigen Lichtes zu Heil- ` 

zwecken. 

Chromoverbindungen: Verbdg. des zwei- 
wertigen Chroms. 

Chromsäure: H,CrO,. Vgl. Chromtrioxyd. 
-element: Galvanisches Element, bei dem 
Zink u. Kohle in Chromsäure tauchen. 

Chromtrioxyd: CrO,. Syn. Chromsäure- 
anhydrid, Acidum chromicum d. Apotheken. 

Chronisch [xpóvoç Zeit]: Lange dauernd; 
sich langsam entwickelnd. Gegensatz: akut. 

Chrono|jmeter: Zeitmesser, Feinuhr. 

Chronotrope Wirkungen der Herznerven: 
Beeinflussung d. Frequenz d. Herzschläge. 

Chrojopsie: Chromopsie. 

Chrysantbemum [&v$snov Blume]: Eine 
Gattg d. Compositae. Vgl. Insektenpulver, 
Flores Ch., Herba Balsamitae. 

Chrysarobin(um) [aus xpvoöos Gold und 
Araroba (DAB, Helv.): C,H,„0;,. Gelbes 
krystallinisches Pulver, aus Bahiapulver 
durch Extraktion mit Benzol gewonnen. Syn. 
Araroba depurata. Vgl. Lenirobin, Eurobin. 

Chrysoidin: Salzsaures Diaminoazobenzol. 
Zur Orangefärbung usw. 

Chrysojmyia macellaria: Lucilia m. 

Chrysophansäure: Ein Methyldioxyan- 
thrachinon. C,H,0O,. Oxydationsprodukt 
des Chrysarobin. 

Chrysops: Eine Gattg der Tabanidae. - 

Chthonophagie [xov Erde]: Geophagie. 

CHVOSTEK [Franz, Militärarzt, Wien, 
1835—84]’ Zeichen: 1. Steigerung der me- 
chanischen Nervenerregbarkeit (bes. des 
Facialis) bei Tetanie, sodaß Beklopfen bzw. 
Bestreichen (bes. des Gesichts) Muskel- 
zuckungen auslöst. Syn. Facialisphaenomen. 
2. Seltener Lidschlag bei Paralysis agitans. 

Chyljangiom [Chylus]: Cavernöses, mit 
chylusartiger Flüssigkeit gefülltes Angiom. 

Chyljektasie: Erweiterung von Chylus- 
gefäßen. 

Chylilform: Chylusartig, milchig. 

use: Hydrocele mit chylösem 

t 


alt. 

Chylös: 1. Aus Chylus bestehend. 2. 
Chyliform. 

Chylopoetische Organe [row bereiten]: 
Verdauungsorgane. 

Chyvlor|irbhoe: 1. Reichliche Absonderung 
von Chylus. 2. Früher auch milchig gefärbte, 
diarrhoische Stühle. 

Chylojthorax: Ansammlung von Chylus 
in der Brusthöhle; meist infolge von Ruptur 
des Ductus thoracicus. 

Chyljurie: Entleerung eines getrübten, 
chylusartigen Urins, der bes. Fett, Eiweiß, 
Fibrinogen, manchmal auch Blut enthält. 
Beruht auf Entstehung abnormer Verbin- 
dungswege zw. Lymph- od. Chylusgefäßen 
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des Unterleibes und Harnwegen. Bei tro- 
pischer Ch. bewirkt dies u. a. Filaria san- 
guinis hominis, indem sie durch Verstopfung 
d. Lymphgefäße eine Lymphstauung, schließ- 
lich Ruptur der ausgedehnten Lymphsäcke 
herbeiführt. Aetiologie der nichtparasitären 
Formen noch dunkel. 

Chylus [xvAog Saft]: Milchsaft; der durch 
Fettgehalt milchig aussehende Inhalt der 
Lymphgefäße des Darmo (Chylusgefäße, 
Vasa chylifera), weiterhin des Ductus tho- 
racicus. Ch. ist der resorbierte Teil des 
Speisebreies. 

Chymitieation: Die im Magen erfolgende 
Umwandlung der Speisen zu Chymus. 

Chymosin: Labferment. 

Chymosis: Chemosis. 

Chymus [xvnös Saft]: Speisebrei; d. halb- 
flüssige Masse, die nach beendeter Magen- 
verdauung in den Dünndarm tritt. 

Cibotium [x:3wT:.0v Kasten, wegen Gestalt 
der Sori) s. Penawar. 

Cieatriciell: Narbig. 

Cieatricojtomie: Narbendurchschneidung. 

Cieatricula: Hahnentritt. 

Cieatrix, icis [lat.]: 1. Narbe. 2. Leukoma. 

Cichorium [x:y@pı:ov]: Eine Gattg d. Com- 
positae. C. intybus [von &vronog eingekerbt, 
wegen Blattform]: Cichorie, Wegwarte. 

Cicuta [lat. Schierling]: Eine Gattg der 
Umbelliferae. Früher oft mit Conium ver- 
wechselt. C. aquatiea: C. virosa. C. major: 
Conium maculatum. C. minor: Aethusa 
cynapium. C. virosa: Wasserschierling. 

Cieutismus: Vergiftung mit Cicuta virosa. 

Cieutoxin: Giftiges Prinzipin Cicuta virosa. 

-eid [caedo niederhauen]: In Verbdg. ver- 
nichtend, tötend. 

Cienk.: Bot. Zool. CIENKOWsSKI (LÉON, 
1822—87). 

Cignolin: 1-8-Dioxyanthranol. 

Cilia n/pl. [lat.]: 1. Augenwimpern. 2. Die 
feinen Haare (Wimpern) der Flimmerzellen 
und Infusorien. Vgl. Kino-, Stereocilien. 

Ciliare Injektion: Pericorneale I. 

Ciliargeläße s. Arteriae ciliares. 

Cillaris: 1. Zu den Augenwimpern oder 
-lidern gehörig. 2. Wimperartig. 

Ciliar-körper: Der vorderste, verdickte 
Teil der Chorioidea, der seinen Namen von 
den zahlreichen, kolbenartigen (Ciliar-) 
Fortsätzen, Processus ciliares, hat. Syn. 
Strahlenkörper, Corpus ciliare. -muskel, 
-nerven s. Musculus, Nervi. -neuralgie: 
Schmerzen im Augapfel, in der Augenhöhle 
u. in ihrer Umgebung; ausgehend von den 
Nn. ciliares. -rand: Der befestigte äußere 
Rand der Iris. 

Ciliatas Wimperinfusorien; eine Unterkl. 
der Infusoria, die dauernd Wimpern trägt. 

Cilien s. Cilia. -pinzette: P. zum Aus- 
reißen unrichtig stehender Cilien. 

Ciliospinalreflex: Pupillenerweiteruhg 
auf gleichseitige Reizung der Nackenhaut. 
Inkonstant. Vgl. Centrum ciliospinale. 

Cillojtomie: Durchschneidung der Ciliar- 
nerven. 

Cimex [lat.]: Wanze; Hemiptera. Syn. 


Acanthia. C. hemipterus: Bettwanze der 
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heißen Länder. Syn. C. rotundatus. C. 
lectularius: Bettwanzed. gemäßigten Zonen. 

Cimicijfuga: Wanzenkraut; Ranuncula- 
ceae. C. racemosa: Nordamerikanische od. 
schwarze Schlangenwurzel. 

Cina [aus ital. semenzina kleiner Samen, 
da d. Flores Cinao früher f. kleine Saınen 
galten; hieraus wurde irrtümlich semen zina, 
dann semen cinae] s. Flores, Semen, Oleum. 

Cinaede [x{va:dog]: Individuum, d. wider- 
natürliche Unzucht treibt und mit sich 
treiben läßt. Vgl. Urning. 

Cinehona [nach der Frau des Vizekönigs 
von Peru, Graf CHINCHON, um 1638]: China-, 
Fieberrindenbaum; Rubiaceae. Vgl. Cortex. 

Cinehonidin, Cinchonin: Zwei isomere 
Alkaloide in d. Chinarinde von der Formel 
C+H„ON,. Chininersatz. 

Cinchonismus: Chininvergiftung. 

Cineol: Ein inneres Anhydrid d. Terpin. 
C,.H,0. Im Wurmsamen-, Eucalyptusöl 
usw. Syn. Eucalyptol, Cajeputol. 

Cinereus [lat.]: Aschfarbig, grau. 

Cingulum [lat. eig. Gürtel]: Zwinge; ein 
Faserzug im Großhirn. Auch Syn. f. Gyrus 
cinguli. 

Cininum [Cina]: Santonin. 

Cinnabari(s) [xıvva@ßapı(s), wahrsch. ind. 
Ursprungs]: Zinnober. 

Cinnamal(um) (Austr.): Aus Oleum Cin- 
namomi erhaltener Zimtaldehyd. 

Cinnamein: Zimtsäurebenzylester. 
Perubalsam usw. 

Cinnamomum [x:vvdpwuov, singhales. od. 

höniz. Urspr.?]: Zimt(-baum) ara 

gl. Cortex, Oleum, Sirupus, Tinctura, 
Camphora. 

Cinnamyl-: C,H, CHTCH CO. Radikal 
der Zimtsäure. 

Cionitis s. Kionitis. 

Circinatus [circino kreisrund machen, von 
xlpxoç Kreis]: 1. Gelockt. 2. Kreisförmig. 

Cireulär: Kreisförmig, rings herum. C. 
Anaesthesie: HACKENBRUCR’ Verfahren. C. 
Irresein: Periodisches® Irresein, bei dem 
2 verschiedene Formen miteinander abwech- 
seln; spez. manisch-depressives Irresein. 
Syn. cyclisches Irresein. Vgl. Cyclothymie, 
progressive Paralyse. 

Cireular|polarisation: 1. Polarisation des 
Lichtes mit kreisförmigen Schwingungen d. 
Atherteilchen. 2. Rotationspolarisation. 

Circulation [circulus]: Kreislauf, z. B. 
des Blutes. C. eroisee (FREDERIOQ 1890): 
Gekreuzter Kreislauf. Hierbei werden zu 
physiolog. Versuchen 2 Hunden, deren Blut 
durch Propepton-Injektionen ungerinnbar 
gemacht wurde, nach Unterbindung d. Aa. 
vertebrales die Carotiden kreuzweise durch 
Glaskanülen verbunden, sodaß die zentralen 
Stümpfe des einen Tieres mit den peripheren 
des anderen kommunizieren u. umgekehrt. 
C. par influence (Ozanam): Beeiniluss 
(Beschleunigung) d. Venenblutstroms durch 
die pulsatorischen Schwankungen der da- 
neben liegenden Arterien. 

Circulationseiweiß (Vort): Das in den 
Körpersäften circulierende Eiweiß. Syn. 
Vorratseiweiß. Vgl. Organeiweiß. 
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Circulus [Dim. von circus, xlpxog]: Kreis, 
Ring. C. arteriosus Halleri: C. vasculosus 
n. optici. C. arteriosus (iridis) major und 
minor: Ringförmige Anastomose am Ciliar- 
bzw. Pupillarrand der Iris; ersterer zw. Aa. 
ciliares post. longae und Aa. cilares ant., 
letzterer zw. Aa. ciliares ant. C. arteriosus 
(Willisi): Gefäßkranz an der Hirnbasis, 
durch den eine Verbdg zw. Carotis int. u. 
A. basilaris zustande kommt. Gebildet durch 
die Aa. communicans ant., corporis callosi, 
carotides int., communicantes post., cerebri 
post. C. vaseulosus n. optici (Halleri): 
Geefäßkranz der Aa. ciliares post. breves 
rings um den Eintritt des Sehnerven ins 
Auge. C. venosus eiliaris: Sinus venosus 
sklerae. C. venosus Halleri: Venöser Ge- 
fäßkranz um die Basis der weiblichen Brust- 
warze. C. venosus iridis: Sinus venosus 
sklerae. C. vitiosus [eig. logischer Trug- 
schluß]: Gleichzeitiges Bestehen zweier 
krankhafter Zustände, die sich gegenseitig 
in steigendem Maße ungünstig beinflussen. 
C. v. nach Gastroenterostomie (MIKU- 
Lıcz): Erscheinung, daß der Mageninhalt 
infolge von Spornbildung an der Anasto- 
mose nicht in den abführenden, sondern 
in den zuführenden Darmschenkel u. von 
hier rückwärts wieder in den Magen ge- 
langt. Vgl. Braun’ Anastomose. 

Cireumeisio [circumcido rings herum ab- 
schneiden]: Umschneidung, Beschneidung*. 

Cireumductio [circumduco herumführen]: 
Das schleifende Herumführen eines Beins 
um das andere in Form eines nach innen 
offenen Bogens bei spastischer Spinalpars- 
lyse usw. Syn. Helicopodie. 

Circumferentia articularis: Überknor- 
pelter Umfang einer Gelenkfläche, bes. des 
oberen Radius- und unteren Ulna-Endes. 

Cireumflexus [lat.]: Herumgebogen. Be- 
zeichnung für Gefäße und Nerven, die um 
einen Knochen herumziehen. 

Cireumpolarisation :Circularpolarisation. 

Cireumseript [circumscribo mit einem 
Zirkel umschreiben]: Umschrieben, scharf 


Br 
Cirrhonosis [xıppög gelb, vösog Krankheit] 
(LoBSTEIN) Gelbrötliche Verfärbung des 
Brustfelle, Bauchfells u. a. seröser Häute. 
Cirrhose: Bezeichnung LAENNEC’S f. eine 
Erkrankung der Leber, bei der Zunahme 
des -interstitiellen Gewebes mit Schwund 
des Parenchyms einherging, zugleich aber 
auch eine, durch Gallenfarbstoffe oder Fett 
bedingte, Gelbfärbung der Leber bestand. 
Jetzt nennt man überhaupt alle Prozesse 
in parenchymatösen Organen cirrhotisch, 
bei denen das Bindegewebe auf Kosten des 
Parenchyms gewuchert. ist, wodurch die 
Konsistenz der Organe härter wird. C. 
bronzee: C. pigmentaire. C. cardiaque: 
Leber-C. durch Stauung bei Herzinsuffizienz. 
C. mixte: Gleichzeitiges Bestehen atro- 
phischer und biliärer Lebereirrhose C. 
pigmentaire: Leber-C. mit blaugrauer Haut- 
verfärbung. Vgl. Bronzediabetes. 
Cirrhosis: Cirrhose. C. hepatis: Leber- 
cirrhose. C. pericholangitiea: Sekundäre 


Lebercirrhose. C. peritonei: Peritonitis 
deformans. C. pulmonum: Lungenindu- 
ration. C. renum: Schrumpfniere. C. ven- 
trieuli: BRINTON’ Krankheit. 

Cirren [Cirrus]: Rankenartige Körperan- 
hänge verschiedener Tiere; z. B. aus Cilien 
verschmolzene Bewegungsorganellen von 
Infusorien. 

Cirrijipedia: Rankenfüßer; eine Ord. der 
Crustacea. 

Cirrus [lat. Locke]: Bot. Ranke. Zool. Penis 
der Plattwürmer. Vgl. Cirren. 

Cirso|cele [xıpoćóç Varix]: Varicocele. 

Cirso|ide(u)s: Varixartig. 

Cirsomphalus: Caput Medusae. 

Cirsjophthalmie: Bläuliche Vorwölbung 
am Hornhautrand (Staphyloma Sklerae), die 
man f. Krampfadern hielt; auch varicöse 
Erweiterung der Bindehaut-, Lederhaut-, 
Aderhaut-Venen. 

Cirsojtomie: Exstirpation von Varicen. 

Cisterna(e) [lat.Behälter,von xtotn Kasten]: 
Anat. Erweiterte Stelle, Hohlraum. C. ehyli: 
Erweiterte Stelle des Ductus thoracicus vor 
dem 2. Lendenwirbel. Syn. Receptaculum 
chyli. C. subaraehnoideales: Größere Sub- 
arachnoidealräume. 

Cistiflorae [Cistus®]: Eine Ord. d. Chori- 
petalae. 

Cistus [xlotog]: Eine Gattg d. Cistaceae. 
(Reihe Parietales). 

Citarin: Natrium anhydromethylenoci- 
tricum. 

Cito, tuto et jueunde: Rasch, sicher u. 
angenehm. (Nach Celsus III, 4: Officiurn 
esse medici, ut tuto, ut celeriter, ut jucunde 
curet). 

Citobaryum (Merck): Chemisch reines 
Baryumsulfat, Kontrastmittel f. Röntgen- 
untersuchungen. 

Citral: Geraniel. 

Citrate: Chem. Salze der Citronensäure. 

CITRON [JvL., Arzt, Berlin, geb. 1878) 
Probe: Jodometrische Titriermethode zur 
Zuckerbestimmung mittels eines besonderen 
Apparates, des Jodsaccharimeters. 

P Citronellal: Ein Aldehyd im Citronenöl. 

H,O. 

Citronen [Citrus]: Fructus Citri. -kraut: 
Folia Melissae. -öl: Oleum Citri. -säure: 
Eine vierwertige, dreibasische Säure. HOOC- 
CH, C(OH) (COOH) CH, COOH. Vgl. Aci- 
dum citricum. -schalen: Cortex Citri 
Fructus. 

Citrophen: p-Phenetidincitrat. 

Citrullus [ital. citriolo Kürbis]: Eine 
Gattg der Cucurbitaceae. C. colocynthis: 
Bittergurke; liefert Fructus Colocynthidia. 

Citrus [lat., aus x&dpog]: Eine Gattg der 
Rutaceae. C. aurantium® L.: Pomeranze 
Ss amara) bzw. Apfelsine (var. dulcis, 

yn. C. aurantium Rısso). Vgl. C. berga- 
mia, C. medica. C. bergamia: Bergamotte. 
Syn. C. aurantium var. bergamia. C. biga- 
radia [wahrsch. sanskr. Urspr.]: C. auran- 
tium var. amara. C. medica: Citrone, 
Limone. Syn. C. aurantium var. medica. 
C. nobilis: Mandarine. 

Citryl-monophenetidinum: Phenetidin- 
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eitronensäure, Apolysin. -triphenetidinum: 
Citrophen. 

CIVININI (FILIPPO, Anatom, Pistoja, t 1844] 
8. Processus. 

Cl: Chem. Chlor. 

CLADO’ Band: Lig. suspensorium ovarii 
mit Bauchfellüberzug. 

Cladothrix [pt Haar]: Eine Art der 
Phykobakteriaceae (bzw.Trichomycetes), die 
lange Fäden m. Scheinverzweigungen bildet. 

lap.: Zool. CLAPARÈEDE (J. C., 1832—71). 

Clapotage, Clapotement [frz.]: Plät- 
schergeräusch, spez. Magenplätschern. 

CLARK [LATIMER, Ingen., London, 1822 
— 98? Element (1874): Normalelement, 
dessen positiver Pol Quecksilber ist, be- 
deckt mit einem durch Kochen von schwe- 
felsaurem Quecksilber in konz. Zinksulfat- 
lösung erhaltenen Teig; in diesen taucht 
als negativer Pol reines Zink. E.K. ca 
1-4 Volt. Vgl. WESTON. 

CLARKE [l. CHARLES MANSFIELD, engl. 
Arzt, 1782—1857. 2. Jao. Aug. LOCKHART, 
Anat., London, 1817—80]. — C. (1) Ge- 
schwür s. Ulcus corrodens. C. (2.) Säulen: 
Die Gesamtheit der Nuclei dorsales. 

CLAUDE BERNARD 8s. BERNARD. 

Claudieatio [lat.]: Hinken. C. intermit- 
tens od. ischaemica (Cuarcor): Intermit- 
tierendes® H. C. spontanea: Freiwilliges* H. 

CLAUDIUS [FRIEDR. MarTa., Anat., Mar- 
burg, 1822—69]’ Zellen: Epithelzellen des 
Corrtr’ Organs, außen von den HENSEN’ 
Zellen. 

CLAUSIUS [Rvp. JuL. Em., Phys., zuletzt 
Bonn, 1822—88] s. Entropie, mechanische 
Wärmetheorie, Ionen. 

Claustro-philie: Eigentümlichkeit neur- 
asthenischer Personen, Türen zu verschlie- 
Ben, aus Furcht vor Einbrechern usw. 
-phobie: Angstgefühl neurasthenischer Per- 
sonen in Räumen mit verschlossenen Fen- 
stern und Türen. 

Claustrum [lat. Schloß, Riegel, Wall]: 
Vormauer, Bandkern; bandartiger Streifen 
Baur Hirnsubstanz zw. Linsenkern und 

elrinde. Syn. Nucleus taeniaeformis. C. 
virginale: Hymen. 

Clava [lat. Keule]: Kolbige Anschwellung 
des Funiculus gracilis an der unteren Ecke 
der Rautengrube, 

Clavatio [von clavus Nagel]: Gomphosis. 

Clavi aromatici: Caryophylli. 

Claviceps purpurea [clava Keule, caput 
Kopf]: Mutterkornpilz; Euascales. Vgl. 
Secale cornutum, Sphacelia, Sklerotium. 

Clavicojtomie: Kleidotomie. 

Clavicula [Dim. von clavis Schlüssel, 
schwach S-förmig gekrümmter Stab, mit 
dem Reifen getrieben wurden; im Mittel- 
alter auch Türklinke]: Schlüsselbein. 

Clavus [lat. Nagel]: Hühnerauge, Leich- 
dorn. Früher auch nagelförmiger Irisvor- 
fall.2 Ch. hysterieus: Heftiger Kopfschmerz 
an umschriebener Stelle, als würde ein Nagel 
in den Kopf getrieben; bei Hysterie. C. 
phthisicus s. Clou. C. secalinus: Secale 
cornutum. C. syphiliticus: Schwielenartige, 
braunrote Papel an Handteller u. Fußsohle. 


Citryltriphenetidindum — Co. 
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Claytongas: Schwefeldioxyd zur Ratten- 
vertilgung auf Schiffen. 

CLEMENS s. Liquor arsenicalis. 

Cliquetis métallique [frz.]: Metallisches 
Klirren von Herztönen usw. 

Clitoridjektomie (BAKErR-Brown): Ent- 
fernung der Clitoris zur Heilung von Epi- 
lepsie, Hysterie usw., soweit diese Folgen 
der Onanie sein sollten. Veraltet. 

Clitoris [xAertoptg]: Kitzler; eine den Cor- 
pora cavernosa penis homologe Bildung aın 
vorderen Ende der kleinen Schamlippen. 
-krisen: Anfallsweises Auftreten von 
Wollustgefühlen, verbunden mit Absonde- 
rung aus der Scheide, bei Tabes dorsalis. 

Clitorismus: Krankhafte Vergrößerung 
der Clitoris. 

Clivus (Blumenbachi) [lat. Abhang]: 
Obere Fläche der Pars basilaris des Hinter- 
hauptbeines zusammen mit hinterer Fläche 
des Dorsum sellae turcicae. Auf dem C. 
liegen Pons und Medulla oblongata. 

Clonlorehis [xAovıg Steißbein]: Eine Gattg 
der Distomidae. C. sinensis: In Gallen- 
gängen bei Chinesen und Japanern. Syn. 
Distomum sinense oder spathulatum oder 
hepatis innocuum. C. endemieus: Kleiner 
als vorige Art. Syn.C. sinensis var. minor, 
Distomum hepatis endemicum oder perni- 
ciosum, Distomum japonicum. 

CLOQUET [JuL., Chir., Paris, 1790—1883]’ 
Drüse: RosEnMÜLLER’ D. C. Hernie: Her- 
nis pectinea. C. Kanal: Canalis hyaloideus. 
C. Septum: Septum femorale. 

Clostridium [xìwstňho Spindel]: Spindel- 
förmige Bakterienform, bei der durch mit- 
telständige Sporen eine Auftreibung ent- 
steht. C. butyricum: Bacillus butyricus. C. 
pasteurianum: Ein nitrifizierender Bacillus. 

Clou [frz. ursp. Nagel, von clavus]: Fu- 
runkel. C. de Delhi: Delhibeule. C. hysté- 
rique: Clavus hystericus. C. phthisique: 
Stechender pleuritischer Schmerz an um- 
schriebener Stelle der Brust bei Phthisikern. 

Clownismus [engl. clown Hanswurst]: Ab- 
sonderliche Körperverrenkungen nach Art 
der Clowns. Bei Hysterie und Dementia 
praecox. ; 

Clunis [lat., von sanskr. çrónis]: Gesäß- 
backe. 

Clupein [clupea Hering]: Ein Protamin 
im Heringssperma. C.H„O,N,« 

Clusioideae [nach d. Botan. DE l’EcLUsE]: 
Eine Unterfam. der Guttiferae. 

Cnethocampa [xv7%o jucken, xdurnn eine 
Raupe]: Prozessionsspinner; Lepidoptera. 

Cnicus [lat., gr. xvjxog, von xv!fo kratzen] 
benedictus: Bitter, Karden-, Spinner- 
distel; Compositae. Liefert Herba Cardui 
benedicti. 

Cnidaria [xvidn Nessel]: Nesseltiere; ein 
Unterstamm der Coelenterata mit Nessel- 
kapseln. Syn. Nematophora. Zerfallen in 
die 3 Kl. Hydrozoa, Skyphozoa, Anthozoa. 

Cnidosporidia: Eine Kl. der Protozoa, 
deren Sporen „Polkapseln“ (ähnlich den 
Nesselkapseln der Cnidaria) besitzen. Vgl. 
Neo-, Amoebo-sporidia. 

Co: Chem. Cobaltum, Kobalt. 
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CO: Chemische Formel f. Kohlenoxyd. 
CO,: Chemische Formel f. Kohlendioxyd. 
Coagul ... s. Koagul... 

CoATS’ Krankheit: Beiderseitige Reti- 
nitis exsudativa. 

Cobaltum: Kobalt. - 

COBELL’ Drüsen: Ein ca 5 mm hoher 
Kranz von Schleimdrüsen in der Schleim- 
haut der Speiseröhre, dicht oberhalb des 
Mageneingangs. 

Cobitis fossilis [xwsttis; fossa Graben]: 
Schlammpeitzger, Wetterfisch; Physostomi. 

Cobra de capello [span. Hutschlange, 
wegen des hohen vierkantigen Kopfes]: 
Brillenschlange, Naja tripudians. 

Cobragiftreaktion s. MucH-HOLZMANN. 

Coca [südamerik. khoka Pflanze] s. Folia. 

Coealnismus: Cocainvergiftung, -sucht. 

Cocainolpräparate: Enthalten Anaes- 
thesin RITSERT (kein Cocain!). 

Cocain(um): Alkaloid aus Folia Coca. 
Methylbenzoyljekgonin. C,H,„O,N. C. hy- 
drochloricum (DAB, Austr., Helv.): Salz- 
saures C. Lokalanaestheticum. Vgl. Tro- 
pacocain, Eucain. 

Coceaceae [Coccus]: Kugelbakterien, Kok- 
ken; eine Fam. der Eubakteria. 

Coceildae: Schildläuse; Hemiptera. 

Coeeidiafria): Coccidien; eine Ord. der 
Sporozoa. Schmarotzen im Epithel d. Darms 
u. seiner Anhangsgebilde bei Tieren. Vgl. 
Coccidium. 

Coceidiosen: Durch Coccidien bedingte 
Erkrankungen. 

Coeeidium [Dim. von Coccus]: Eine Gat- 
tung der Coccidia, jetzt Eimeria genannt. 
Vgl. Isospora. 

Coeeionella [von coccinus scharlachfarben, 
dies von xöxxog Scharlachbeere] (Helv.): 
Cochenille. Die getrockneten befruchteten 
Weibchen von Coccus cacti. Zum Rotfärben 
von Arzeneien. Vgl. Kermes, Karmin. 

Coeeo-lithen, -sphaeren: Konkremente 
anorganischer Substanz in niederen Orga- 
nismen. 

Coceothrixformen [Ypl&E Haar]: Aus ein- 
zelnen Körnchen zusammengesetzte (Bak- 
terien-)Stäbchen. Vgl. Muca. 

Coeeuli indici [Dim. v. coccus]: Kokkels- 
körner; Früchte von Anamirta (oder Meni- 
spermum) cocculus. Enthalten Cocculin 
=Pikrotoxin). 

Coccus [xöxx0g runder Kern]: Bot. Kugel- 
bakterium, Fam. Coccaceae. Syn. Mikro- 
coccus. Zool. Schildlaus, Fam. Coccidae. 
C. cacti: Cochenillelaus. Auf Nopalea coc- 
cinellifera (Cactaceae). Vgl. Coccionella. C. 
lacca: Lackschildhaus; auf Ficusarten. 

Coceygeus [xóxxvő Kukuk, Steißbein, weil 
die 3 bzw. 4 Knochenstücke desselben einem 
Kukuksschnabel ähnlich sehen]: Zum Steiß- 
bein, Os coccygis, gehörig. 

Coceygljodynie: Schmerz in d. Steißbein- 
gegend; neuralgischer Art oder durch Trau- 
men, Entzündungen usw. bedingt. 

Coehenille [frz., aus Coccionella]: 1. Coc- 
cus cacti. 2. Coccionella. 

Cochinbein [nach Cochinchina in Hinter- 
indien]: Elephantiasis Arabum. 


Cochinchina - gesehwür: Orientbeule. 
-diarrhoe: Chron. Dünndarmkatarrh in C. 
Keine einheitliche Krankheit; z. T. Aphthae 
tropicae, z. T. Strongyloidosis usw. 

CGochlea [lat., von xoyAtag]: Schnecke; 
ein spiralförmig gewundener Kanal im vor- 
deren Teil des knöchernen Labyrinths®, 
dessen Gehäusevon 
der Schläfenbein- 
pyramide gebildet 
wird. (Abb. stellt 
Durchschnittdurch 
eine Windung vor. 
1 knöchernes Ge- 
häuse, 2 Lamina 
spiralis ossea, 3 N. 
cochlearis, 4 Lami- 
ns basilaris, ö Mem- 
brana vestibularis, 6 Scala vestibuli, 7 Duc- 
tus cochlearis, 8 Scala tympani, 9 innere, 
10 äußere Corrt’ Zellen, 11 Corrri’ Pfeiler). 

Cochlearia [cochlear Löffel, wegen Form 
d. Blumenblätter]: Löffelkraut; Cruciferae. 
Vgl. Herba. 

Cocon [frz., Dim. von coque, dieses von 
concha Schale]: Hülle, die von manchen 
Tieren (Würmern, Insekten) aus dem an 
der Luft zu Fäden erstarrenden Sekret ge- 
wisser Drüsen zum Schutz der Eier und 
Larven gebildet wird. 

Cocos [xoöx:, Urspr. unbekannt]: Eine 
Gattung der Palmae. C. nueifera: Echte 
Cocospalme. Unreife Früchte enthalten 
-milch, reife getrocknete Samen („Kopra“), 
-Öl (-butter, -fett, Oleum Cocos). 

Codamin [xn Mohnkopf]: Alkaloid im 
Opium. C,H,NO.. 

Codein(um) (Helv.): Ein Opiumslkaloid. 
Methylmorphin. Vgl. Sirupus. C. hydro- 
ehloricum (Austr.): Salzsaures C. C. phos- 
phoricum (DAB, Helv.): Phosphorsaures C. 

Codeonal: Mischung von Codeinum und 
Natrium diaethylbarbituricum. 

Codia: Fructus Papaveris. 

CODIVILLA [ALESSAnNDRO, Chirurg, Bo- 
logna, 1861—1912] s. Nagelextension. 

Coeecitas verbalis [lat.]: Wortblindheit. 

Coeeo|pexie: Annähung des abnorm be- 
weglichen Blinddarms. 

oecoltomie: Eröffnung des Blinddarms. 

Coecum sc. intestinum: Blinddarm. 

Coelenterata: Pflanzentiere; ein Tierstamnı 
mit Coelenteron od. Gastrovascularsystem. 

Coelenteron [xotàoç hohl, tò &vrepov das 
Körperinnere]: Darmleibeshöhle, Urdarn; 

rimäre Leibeshöhle, aus der sich noch kein 

esonderer Darm differenziert hat. Bei d. 
Gastrula, den Coelenteraten usw. Vgl. Gastro- 
vascularraum, Coclom. 

Coelestische Methode [coelus Himmel]: 
Anwendung von Reliquien u. a. religiösen 
Dingen zu Heilzwecken. 

Coeljhelminthes: Leibeshöhlenwürmer; 
mit deutlichem Coelom u. Darm. Umfassen 
Chaetognatha, Nemathelminthes, Annelida, 
Entheropneusta. 

Coellacus [xoıAla Bauchhöhle]: Zur Bauch- 
höhle gehörig. Vgl. Arteria, Plexus. 

Coellolmyomektomie: Entfernung von 
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Myomen d. Gebärmutter mittels (vaginaler) 
Coeliotomie. 

Coeliojskopie (Keine): Besichtigung d. 
Bauchhöhle mit Cystoskop nach Einstich 
mit Trokar und Einblasung steriler Luft. 

Coeliojtomia: Eröffnung d. Bauchhöhle. 
(Besser als „Laparotomie“). C. vaginalis: 
C. vom vorderen oder hinteren Scheiden- 
gewölbe aus (C. anterior, posterior). 

Coelom [xo@&opa das Ausgehöhlte]: Die 
(sekundäre) Leibeshöhle; Hohlraum zw. 
Darmrohr und Körperwand. Syn. Pleuro- 
peritoneulhöhle. Vgl. Coelenteron. 

Coelomaten: Tiere mit Coelom. 

Coelositen: Darmparasiten. 

Coelosomen [xoiRog hohl, oöp« Körper] 
(Geoff.*): Mißbildungen mit ausgedehnter 
Eventration der Eingeweide; Brustbein ge- 
spalten od. fehlend, Herz herniös verlagert. 

Coenobien [Bios Leben]: Lockere Zell- 
verbände von Protisten. 

Coenurus eerebralis [xotvóç gemeinsam, 
odp& Schwanz]; Drehwurm; Finne von 
Taenis coenurus, die bei Schafen die Dreh- 
krankheit verursacht. 

Coffea [nach der Landschaft Caffa in 
Aethiopien]: Kaffeebaum; Rubiaceae. 

Coffein s. Coffeinum. 

Coffeinismus: Vergiftung mit Coffein. 

Colfeinum (DAB, Austr., Helv.): Alkaloid 
in Kaffeebohnen, Teeblättern, Samen von 
Paullinia sorbilis, Colanüssen usw. 1.3,7.- 
Trimethylxanthin. C,H(CH,),N,O,.H,0. C. 
eitrieum (Helv.): Citronensaures C. C.-Na- 
trium benzoicum (Austr., Helv.): Doppel- 
salz aus C. u. Natriumbenzoat. C.-Natrium 
salicylicum (DAB, Helv.): Doppelsalz aus C. 
und Natrium salicylicum. 

Cofferdam [engl. Kasten-, Fangdamm]: 
Dünner, durchlochter Kautschuklappen, der 
über einem Zahn so befestigt wird, daß der 
Speichel vom Operationsfelde abgehalten 
wird. Syn. Rubberdanm. 

COHNHEIM [JuL., Pathol., Breslau, Leip- 
zig, 1839—84] Felder: Auf Querschnitten 

uergestreifter Muskeln sichtbare polygonale 

elder, herrührend von Muskelprimitiv- 
fibrillen. C. Hypothese: Geschwülste ent- 
stehen aus versprengten embryonalen Ge- 
webskeimen. C. Versuch: Direkte Beob- 
achtung der Diapedese, wenn man ein 
durchsichtiges Organ eines lebenden Tieres 
(z. B. Mesenterium des Frosches) unter dem 
Mikroskop m. reizenden Substanzen berührt. 

Coitus [lat. von co&o zusammen gehen]: 
Beischlaf. C. incompletus od. interruptus 
oder reservatus [interrumpo unterbrechen, 
reservo zurückbehalten]: Unterbrochener C., 
bei dem d. Samenerguß in die Scheide durch 
Zurückziehen des Penis verhütet wird. Vgl. 
fraudieren. C. suspectus: C. mit jemandem, 
der wahrsch. geschlechtskrank war. 

Col.: Auf Rezepten Colatura bzw. cola 
(koliere!). 

Col tapirolide [frz.]: Pongia colli. 

Cola [afrik. Name]: Eine Gattg der Ster- 
Vgl. Semen. 

at.]: Das Durchgeseihte, die 


culiaceae, 
Colatura 
Kolatur. 
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Colehiein{um): Alkaloid aus Semen Col- 
chici. C„H„O4N. 

Colchicum [xorxıxöv,nach d. Stadt Colchis]: 
Eine Gattg der Liliaceae. C. autumnale: 
(Herbst-)Zeitlose. Vgl. Semen, Tinctura. 

Cold-eream [engl. kühlende Salbe]: Un- 
guentum leniens, ev. mit verschiedenen aro- 
matischen Zusätzen. Vgl. Crême. 

Coljektomie: Exzision eines Stückes vom 
Colon. 

Coleo- s. Koleo-. 

Colibacillosis: Durch Bakterium coli 
verursachte Krankheit. C. pseudotyphica: 
Paratyphus. 

Colica [xwiıxh sc. v6oog, von x@Aov Grimm- 
darm]: Kolik, Leibschneiden, Bauchgrim- 
men; plötzliche, anfallsweise Schmerzen im 
Grimmdarm. Weit. auch solche, die von an- 
deren Teilen des Darmes sowie überhaupt 
von jedem beliebigen Eingeweide des Unter- 
leibes (Leber, Niere, Uterus, Ovarien usw.) 
ausgehen. Populär spricht man sogar von 
„Kopfkolik“ usw. €. flatulenta: Wind- 
kolik. C. haemorrhoidalis: Bei Haemor- 
rhoiden. C. hepatica: Gallen(stein)kolik. 
C. intertropica: Colique sèche. C. men- 
strualis: Schmerzen bei Dysmenorrhoe. 
C. mucosa: Mit Hypersekretion der Dick- 
darmschleimhaut einhergehend, wobei aus 
Mucin u. a. eigentümlichen Eiweißkörpern 
bestehende, röhrenförmige und häutige Ge- 
bilde mit dem Stuhl entleert werden. Ent- 
weder nervöse Schleimhypersekretion (C. m. 
im eng. Sinne, Myxoneurosis intestinalis) 
od. durch wirklichen Katarrh bedingt (Ente- 
ritis [pseudo-Jmembranacea). C. renalis: 
Nieren(stein)kolik. C. rheumatica: Durch 
Erkältung. C. saburralis: C. stercoracea. 
C. saturnina: Bleikolik. C. seortorum 
[scortum Haure]: Unterleibsschmerzen bei 
öffentlichen Dirnen infolger geschlechtlicher 
Exzesse, die teils eine Neuralgie des Plexus 
hypogastricus, teils entzündliche Reizung 
der inneren Geschlechtsorgane hervorrufen. 
C. stercoracea: Durch Anhäufung von Kot- 
massen. C. vegetabilis: Colique sèche. C. 
verminosa: Wurmkolik; durch Reiz von 
Eingeweidewürmern. 

Colicojtoxaemie: Toxaemie durch Stoff- 
wechselprodukte von Colibacillen. 

Colicus: Zum Colon gehörig. 

Coli-eystitis: Durch Bacillus coli ver- 
ursachter Blasenkatarrh. -infektion: Dgl. 
Infektion. -pyelitis: Dgl. Pyelitis. 

Colique [frz.]: Colica. C. salivaire: An- 
fallsweise Schmerzen, bedingtdurch Speichel- 
stauung bei Vorhandensein von Speichel- 
steinen. C. sèche: Mit Verstopfung einher- 
gehende, epidemische bzw. endemische Form 
der Bleikolik. Syn. C. bilieuse, endémique, 
nerveuse, Dry-belly ache, Mal de ventre 
seo usw. Vgl. Colica, Kolik. 


Colisepsis: Durch Colibacillen verur- 
sachte Sepsis. 
Coljitis: Entzündung des Colon sowie 


überhaupt des ganzen Dickdarms. C. (pseu- 
do-)Jmembranacea s. Colica mucosa, 

Colijurie: Ausscheidung von Colibacillen 
im Harn. 
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Colla s. Kolla. 

Collapsus [neulat.] s. Kollaps. 

Coljlateralis [neulat.] s. kollateral. 

Collemplastrum s. Kollemplastrum. 

COLLES [ABranH. Arzt, Dublin, 1773— 
1843? Band: Lig.. inguinale reflexum. C. 
Fraktur (1814): Typischer Radiusbruch. 

C.-BAUMÒÈs’ Gesetz (1837 bzw. 1840): Eine 
nicht syphilitische Mutter kann ein vom 
Vater her syphilitisches Kind gebären und 
säugen, ohne angesteckt zu werden, selbst 
wenn es spezifische Erscheinungen im Mun- 
de hat. Vgl. Tertiarisme d'emblée. 

Collieulus [Dim. von collis Hügel]: Kleine 
Erhebung, Anschwellung. C. faeialis: Am 
Boden der Rautengrube oberhalb d. Striae 
medullares; gebildet vom Genu int. n. facia- 
lis. C. seminalis: Samenhügel; kleine Er- 
hebung der Schleimhaut in der Pars pro- 
statica der Harnröhre, in welche die Ductus 
ejaculatorii münden. Syn. Caput gallinagi- 
nis, Veru montanum. Vgl. Sinus prostaticus. 

Collier de Vénus [frz. collier Hals- 
band]: Rings um den Hals ausge- 
breitetes Leukoderma syphiliticum. 
Vgl. Corona Veneris. 

CoLLIN’ Zungenzange s. Abb. 

Collodium s. Kollodium. 

Colloidalis: Kolloidartig. 

Collum [lat.]: Hals, verschmä- N 
lerter Teil. C. anatomieum hu- 
meri: Ri um den Gelenkkopf. 

C. ehirurgieum humeri: Unterhalb beider 
Tubercula humeri. C. ehirurgieum scapu- 
lae: Trennt Gelenkpfanne samt Proc. cora- 
coideus von der übrigen Scapula. C. dentis: 
Zehnhals. C. mandibulae: Der einge- 
schnürte Teil jedes Unterkieferastes unter- 
halb des Gelenkfortsatzes. C. obstipum = 
cope 0. 

ollunarium [colluo ausspülen, nares Na- 
senlöcher]: Nasendusche. | 

Collutorilum: Mund- oder Gurgelwasser. 
Syn. Gargarisma. 

Collyrium [xoARXöprov, Dim. von xoAXbpa 
Brotiteig)]: Bei den Alten eine cylindrische, 
feste Arzneimasse zum Einführen in Körper- 
öffnungen. Dann Augenmittel von fester od. 
schleimiger Konsistenz. Jetzt medicamen- 
töses Augenwasser. C. adstringens luteum 
(Austr): Aus Salmiak 2, Zinksulfat 5, 
Campher 2, Safran 1, Spirit. dil. 100, Was- 
ser 890. Ahnlich Ergb. 

Colo-Colostomie: Herstellung eines Ver- 
bindungsweges zw. 2 Teilen des Colon. 

‚Coloeynthidismus: Koloquinthenver- 







ng. 
Coloeynthis [xoAoxuv$tc, von xoAoxövdm 
Kürbis) (Helv.): Fructus Colocynthidis. 
Colombowurzel [einh. Name Kalumb] s. 
x 


Colon [x5%0v]: Grimmdarm; der mittlere 
lee des Dickdarms, zw. Blind- und 

astdarm. C. ascendens: Aufsteigendes 
C., an der rechten Seite der Bauchhöhle. 
C. deseendens: Absteigendes C., an der 
linken Seite d. Bauchhöhle. C. pelvinum: 
Der im kleinen Becken gelegene Teil des 
C. sigmoideum., C. sigmoideum: Der S- 


förmige Endteil des C. zw. C. descendens u. 
Mastdarm. Syn. Flexura sigmoidca, S Ro- 
manum. C. transversum: Quergrimmdarm 
zw. C. ascendens und descendens. 

Colojpexie: Anheftung des (abnorm be- 
weglichen) Colon. ' 

Colophonium [nach der ionischen Stadt 
Kolophon} (DAB, Helv.): Geigenharz. Von 
Terpentinöl' befreites Harz verschiedener 
Pinusarten, bes. P. australis u. P. taeda. 
Syn. Resina C. 

Colojptose: Verlagerung des Colon nach 
unten. Vgl. Enteroptose, 

Color tristis [lat. traurige Farbe]: Die 
kupferrote Farbe syphilitischer Efflores- 
zenzen. 

Coloradofieber [nach d. nordamerikan. 
Staate]: Denguefieber. 

Coloration: Färbung. 

Colojrectostomie: Anlegung eines Ver- 
bindungsweges zw. Colon und Rectum. 

Colorimeter: Apparat zur Colorimetric. 

Colorijmetrie [color Farbe]: Feststellung 
des Gehaltes einer Flüssigkeit an wirksamer 
Substanz, wobei dieselbe so weit verdünnt 
wird, bis sie gleiche Farbe aufweist, wie 
eine Lösung von bekannter Konzentration 
bzw. deren Aequivalent. 

Colorit: Hautfarbe. 

Colo|stomie: Enterostomie am Colon. Vgl. 
Colotomia. 

Colojstrum [lat.]: Vormilch; das erste 
Sekret der weiblichen Brustdrüse nach der 
Geburt des Kindes, zuweilen auch schon 
vorher. Enthält weniger Casein und mehr 
Albumin als die eigentliche Milch, ferner 
die sog. -körperehen: Gelbbräunliche, ver- 
fettete Epithelzellen der Milchdrüse. 

Colojtomia: Kunstgerechte Eröffnung des 
Colon. Oft syn. f. Colostomie. C. iliaea: 
Von der Regio iliaca aus (mit Eröffnung 
des Bauchfells).. C. lumbalis dextra und 
sinistra: Am C. ascendens bzw. des- 
cendens (ohne Eröffnung des Bauchfells). 

Cololtyphus: Unterleibstyphus mithaupt- 
sächlicher Lokalisation im Colon. 

Columella [Dim. von Columna]: Mittlerer 
Teil des Modiolus; auch syn. f. diesen. Bei 
Vögeln und Reptilien deren einziges Ge- 
hörknöchelchen. 

Columnake) [lat. Säule(n)] earneae: Tra- 
beculae carneae. C. Bertini: C. renales. 
C. fornicis: Vorderster aus 2 weißen Strei- 
fen bestehender Teil d. Fornix. C. griseae: 
Laterale Vorsprünge der grauen Rücken- 
markssubstanz. Jederseits eine C.anterior 
(Vordersäule, Vorderhorn) u. eine C. pos- 
terior (Hintersäule, Hinterhorn). C. Mor- 
gagnii: C. rectales. C. reetales (Mor- 
gagnii): Längsfalten der Mastdarmschleim- 
haut dicht oberhalb des Afters. C. renales 
(Bertini): Streifen von Rindensubstanz zw. 
den Pyramides renales. C. rugarum: Zwei 
Längsfalten der vorderen u. hinteren Schei- 
denschleimhaut, die durch eine Anzahl 
Aor verlaufender Runzeln gebildet werden. 

. vertebralis: Wirbelsäule. C. vesieu- 
lares: CLARKE’ Säulen. 

Combretum [lat.] s. Folia. 


’ 
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Combustio [lat.]: Verbrennung. 

Comby [JuLes, Kinderarzt, Paris, geb. 
1853}? Zeiehen: Mund- und Zahnfleisch- 
entzündung mit rahmig aussehendem Ex- 
sudat bei Masern. Vgl. KOPLIK. 

COME s. COSME. 

Comedones [lat., von cum mit, edo essen]: 
Mitesser. Aus verhornten Epithelzellen u. 
Talgmassen bestehende Pfröpfe in d. Aus- 
führungsgängen von Talgdrüsen, die auf d. 
Haut als kleine, (durch Schmutz) dunkel 
gefärbte Punkte erscheinen. Früher für 
Parasiten gehalten. Syn. Akne punctata. 

Commaseulatio [masculus männlich]: Un- 
zucht zw. männlichen Individuen. 

Commensalismus [mensa Tisch]: Sym- 
biose. 

Commiphora [xöpp: Gummi, pipe tragen]: 
Eine Gattung der Burseraceae. Syn. Bal- 
samodendron. Vgl. Myrrha, Balsamum de 
Mecca. 

Commissura [lat.]: Verbindung. C. an- 
terior (cerebri): Dünner Strang an der 
Vorderwand des 3. Ventrikels, der beide 
Großhirnhemisphären verbindet. C. ante- 
rior alba: Verbindet Vorderstränge des 
Rückenmarks am Grunde der vorderen 
Längsfurche. C. anterior grisea: Graue 
Substanz ventral vom Centralkanal des 
Rückenmarks. C. brevis: Tuber valvulare. 
C. habenularum: Weißer Faserzug zw. 
beiden Habenulae. C. hippoeampi: Quere 
Fasern zw. den Fornixschenkeln, welche d. 
Hippocampi beider Seiten verbinden. C. 
magna: Corpus callosum. C. media (cere- 
bri): Zw medialen Flächen der Sehhügel. 
Syn. C. mollis. C. posterior (cerebri): 
Faserzug zw. Zirbeldrüse und oberer Mün- 
dung des Aquaeductus cerebri. C. posterior 
(medullae spinalis): Graue Substanz dor- 
sal vom Centralkanal. 

Commissuren-fasern: Nervenfasern, wel- 
che identische Stellen beider Hirnhälften 
verbinden. Syn. Querfasern. -zellen (Ra- 
MÓN x CaJar): Zellen des Rückenmarks, 
deren Achsencylinder durch dieCommissura 
ant. zum gegenüberliegenden Vorderseiten- 
strang zieht. 

Commbotio [lat.]: Erschütterung (durch 
direkten oder indirekten Stoß). Infolge d. 
hierdurch bewirkten, makro- u. mikrosko- 
pieci nicht nachweisbaren, „molekularen“ 

eränderungen kommt es zu Funktions- 
störungen; z. B. bei C. eerebri zu Bewußt- 
losigkeit, Puls- u. Atmungsanomalien, Er- 
brechen, Lähmungen, psychischen Störun- 
gen usw.; bei C. laryngis zu schwerer 
Dyspnoe u. Ohnmacht; bei der C. retinae 
zur (vorübergehenden) Herabsetzung der 
Sehschärfe. — Vgl. Kommotion. 

Communisans [(lat.]; Kommunizierend®. 
Vgl. Arteria, Nervus. 

Comp.: Auf Rezepten compositus. 

Compaeta [compactus gedrungen, dick] sc. 
Substantia: Die feste, harte, anscheinend 
homogene Knochensubstanz im Gegensatz 
zur Spongiosa. 

Complement s. Komplement. 

Completus [lat.]: Vollständig, komplett. 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


Complexus [lat. von complector umfassen]: 
Komplex*. Vgl. Musculus, Luxatio pollicis. 

Compositae [wegen der zusammenge- 
setzten Blüte]: Korbblütler; eine Fam. der 
Reihe Companulatae. 

Compositus [lat.]: 
wohlgefügt. Vgl. Facies. 

Compoundmasehinen [engl.]: Verbund- 
maschinen. 

Compressio s. Kompression. C. eerebri: 
Gehirndruck. 

Compressor: Ein Muskel, der einen Kör- 
perteil zusammenpreßt. Vgl. Musculus. 

Compsojmyia maeellaria [xop}óç ge- 
putzt]: Lucilia macellaria. 

Conamen oder Conatus suleidii [lat.]: 
Selbstmordversuch. 

Conarium [xwvapıov, von x@vog Kegel, 
kegelförmiger Zapfen d. Pinie]: Zirbeldrüse. 

one.: Concisus oder Concentratus. 

Concentratus: Konzentriert. 

Conchafe) [lat., von xöyxn]: Muschel, 
muschelartige Bildung. C. auriculae; Ohr- 
muschel. C. (marinae) praeparatae: Go- 
schlämmte Austernschalen; bestehen aus 
kohlensaurem Kalk mit wenig Calcium- 
phosphat u. organ. Substanz. C. nasales: 
Nasenmuscheln. C. Santorini: Zuweilen 
vorkommendes kleines freies Knochenblätt- 
chen über d. Concha nasalis sup. C. sphe- 
noidales: Dünne Knochenblättchen an der 
vorderen und unteren Fläche des Keilbein- 
körpers. 

Conchifera: Lamellibranchiate. 

Conjehinin: Chinidin. i 

Conchiolin [concha]: Gerüstsubstanz der 
Muschelschalen. -osteomyelitis s. Perl- 
mutterarbeiterkrankheit. 

Coneho|skop: Röhrenförmiges Instru- 
ment zur Besichtigung der Nasenmuscheln. 

Conchojtomie: Resektion der 
unteren Nasenmuschel. Con- 
chotom: Das hierzu benutzte 


Zusammengesetzt, 


Instrument. (Abb. zeigt das 
von HARTMANN). Vgl. BECK- 
MANN. 


Coneisus [lat.]: Zerschnitten. 

Conevmitans [comitor begleiten]: Beglei- 
tend. Vgl. Strabismus, Dysphrenia. 

Coneretio [lat.]: 1. Verwachsung. Vgl. 
Herzbeutelverwachsung, Accretio. 2. Vor- 
gang d. Konkrementbildung. 3. Konkrement. 

Coneussio [lat.]: Erschütterung. 

Coneussor (EWER): Apparat zur Vibra- 
tionsmassage, ähnlich einer zahnärztlichen 
Bohrmaschine, mit verschiedenen aus- 
wechselbaren Ansatzstücken. 

CONDAMIN’ Operation (1889): Radikal- 
operation d. Nabelhernie, wobei d. Bruch- 
sack mit dem ganzen Nabel ausgesohnitten 
wird. 

Condimenta [lat.]: Gewürze. 

Condita [condio würzen]: Confectiones (1). 

Conditio sine qua non [lat.]: Unerläß- 
liche Bedingung. 

Condition(al)ismus [conditio Bedingung]: 
Lehre, daß alle Vorgänge u. Zustände nicnt 
v.einer einzigen „Ursache“, sondern von zahl- 
reichen Bedingungen abhängig sind. Sämt- 
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liche Bedingungen sind für das Zustande- 
kommen eines Vorgangs od. Zustands gleich- 
wertig, insofern sie dazu notwendig sind. 
(VERWORN u. a.) 

Condom [von lat. condus Aufheber, oder 
von xövdv Pokal, pers. kendü irdenes Gefäß 
zum Aufbewahren von Getreide, also Re- 
ceptaculum seminis; ein engl. Arzt CONTON 
existierte nicht]: Überzug über den Penis 
aus Gummi usw. zum Schutz gegen An- 
steckung beim Beischlafe und zur Verhütung 
der Konzeption. Vgl. Fischblase. 

Conduplicato eorpore 8 
[lat. mit verdoppeltem Kör- 
per] heißt die Art der Ge- 

urt einer unreifen, quer- 
liegenden Frucht, bei der 
der Kopf so weit nach vorn 
gebeugt ist, daß er gleichzeitig 
mit dem Rumpf das mütterliche 
Becken passiert. (Abb.). Vgl. 






Selbstentwicklung. 

Condurango [südamerik. Name] s. Cortex, 
Vinum. 

Condyliarthrose [Condylus]: Ellipsoid- 
gelenk 


Condylojideus: Condylusartig oder in der 
Nähe eines Condylus liegend. 

Condyloma [xovdöiwpa, von xövdog rund- 
lich]: Urspr. jede rundliche Geschwulst. 
C. acuminatum: Spitzes Condylom, Feig- 
warze; bei Tripper. C. latum: Breites Con- 
dylom, nässende Papel, am After usw.; bei 
Syphilis. Vgl. Plaques muqueuses. C. por- 
eellaneum: Molluscum contagiosum. 

Condylus [xövdvRos Gelenk zw. den Finger- 

liedern, Gelenkkopf usw., von xövdog rund- 
ich]: „Jede rundliche Erhabenheit an den 
Endstücken der langen Knochen, sei sie 
überknorpelt oder nicht.“ (Hyarı). Gelenk- 
knorren. C. femoris lateralis und me- 
dialis: Am unteren Ende des Femur. 
Vgl. Epicondylus. C. mandibulae: Capi- 
tulum mandibulae. C. occipitalis: Gelenk- 
fortsatz an der unteren Seite des Hinter- 
hauptbeins, der jederseits mit dem des At- 
las articuliert. C. scapulae: Anschwell 
am oberen lateralen Schulterblattwinkel, an 
der sich die Cavitas glenoidalis befindet. 
C. tibiae lateralis und medialis: Schien- 
beinknorren; am oberen Ende d.Schienbeins. 

Conephrin: Mischung aus Cocain, Para- 
nephrin und Kochsalz. 

onfectiones [lat. Zubereitungen]: 1. 
erzuckerte Pflanzenteile. 2. Electuarien 
bzw. Conservae. 

Confertus [lat.]: Dicht gedrängt, in 
Gruppen stehend. Gegensatz: disseminatus. 

Confluens sinuum [confluo zusammen- 
fließen]: Vereinigungsstelle der Sinus trans- 
versi, sagittalis sup., rectus und occipitalis 
vor der Protuberantia occipitalis interna. 
Vgl. Torcular Herophili. 

Confluierend: Zusammenfließend. 

Congelatio [lat.]: Erfrierung. 

Congenitus [lat.]: Kongenitel. 

Congressus [lat.]: Coitus. 

Conhydrin: Hydroxyjconiin. C,H, ON. 

Coni [conus]: Kegel. C. retinae: Zapfen 


der Netzhaut. C. vasculosi Halleri: Kegel- 
förmige Knäuel der Samenkanälchen im 
Kopf des Nebenhodens. 

Conicus: Kegelförmig. 

Coniferae [conus Zapfen, fero tragen]: 
Zapfenbäume, Nadelhölzer; eine Klasse der 
Gymnospermae. 

Conlin(um): Giftiges Alkaloid in Conium 
maculatum. ben. C,H,,N:. 

Coniismus: Vergiftung mit Conium ma- 
culatum. 

Coniojtomie: Durchtrennung des Lig. 
conicum (2); eine Unterart d. Tracheotomie. 

Conjugal(is) [conjunz Ehegatte]: Die Ehe 
betreffend, bei Eheleuten vorkommend. 

Conjugata [conjugo verbinden] sc. dia- 
meter: Bezeichnung für bestimmte Becken- 
durchmesser, die man sich in der Median- 
ebene von vorn nach hinten gezogen denkt. 
Vgl. Diameter. C. diagonalis: 1. Kleinster 
Abstand zwischen unterem Symphysenrande 
und Promontorium; vorderer Meßpunkt ist 
scharfer Rand des Lig. arcuatum, hinterer 
(meist) Mitte des Promontorium. 2. C. nor- 
malis. C. externa: Von der Grube unter 
dem Dornfortsatz des letzten Lendenwirbels 
zum vorderen Rande der Symphyse. C. 
normalis (v. MEYER): Vom oberen Rande 
der Symphyse bis Mitte des 3. Kreuzbein- 
wirbels. C. vera: Kürzeste Linie zw. (oberem 
Rand der) Symphyse und (Mitte des) Pro- 
montorium. 

Conjugatae [wegen Fortpflanzung durch 
Conjugation]: Jochalgen; eine Abteilung d. 
Pflanzensystems. 

Conjugation: Befruchtungsvorgang bei 
Infusorien, wobei eine vorübergehende Ver- 
einigung von zwei Zellindividuen mit Aus- 
tausch von Teilen d. Geschlechtskerne statt- 
findet. Vgl. Copulation. 

Conjugiert: Zugeordnet, entsprechend. 
Vgl. Blicklähmung, Déviation. C. Punkte: 
Objekt- und zugehöriger Bildpunkt bei 
Spiegeln und Linsen, die miteinander ver- 
tauscht werden können. 

Conium [xwverov]: Eine Gattung der Um- 
belliferae. Vgl. Herba, Eraplastrum, Coniin, 
Coniismus. C. maeulatum: Fleck- oder 
Erdschierling. 

Conjunetiva [conjungo verbinden] sc. 
membrana: Augenbindehaut. Schleimhaut, 
welche Innenfläche der Augenlider u. Vor- 
derfläche des Augapfels (außer Cornea) be- 
kleidet. Vgl. Tela. 

Conjunctivale Injektion: Hyperaemie der 
oberflächlichen Venen der Conjunctiva. Vgl. 
pericorneal. 

Conjunctival - reaktion: Ophthalmoreak- 
tion. -reflex: Lidschluß bei Berührung 
der Conjunctiva. Vgl. Cornealreflex. -sack: 
Der allseitig von d. Conjunctiva umgebene 
Raum vor dem Augapfel bei geschlossenem 


Auge. 

Conjunetivlitis: Entzündung d. Augen- 
bindehaut. Vgl. Morax, Koocn-WEEKS C. 
aestivalis: C. vernalis. C. blennorrhoica: 
C. gonorrhoica. C. ekzematosa: C. phlyk- 
teenulosa. C. follieularis: Mit Vortreten 
der Bindehautfollikel als weißliche oder 
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blaurote Knötchen auf d. wenig geröteten 
nicht geschwollenen Schleimhaut. Im Gegen- 
satz zu Trachom Rückbildung ohne Narben- 
gewebe möglich; auch keine ee d. 
Lidknorpel und Cornea. C. gonorrhoiea: 
Durch Gonokokken bedingt. C. granulosa: 
Trachom. C. nodosa: Mit Knötchenbildung; 
verursacht durch Raupenhaare. C. phlyk- 
taenulosa od. serofulosa: Mit Bildung von 
Phlyktaenen. Oft bei skrofulösen Kindern. 
C. vernalis [ver Frühling]: Frühlingskatarrh. 
Eine oft rezidivierende C. im Spätfrühling 
bzw. Frühsommer. 

ConoLLY [Jonn, engl. Psychiater, 1796— 
1866]? System: No-restraint-System. 

Conjophthalmus: Staphyloma conicum. 

Conorhinus [xövog Kegel, plc Nase]: Eine 
Gattg der Reduviidae. Vgl. CHAGAS. 

Conquassatio [lat.]: Zerquetschung. 

CONRADI [1. ANDR. CHRIST., norweg. Arzt, 
1809—38. 2. HEINR., Bakt., Dresden, approb. 
1899]. — C. (ı) Linie: Verbindet Basis des 
Schwertfortsatzes und Stelle des Spitzen- 
stoßes; entspricht mn der unteren 
Herzgrenze. C. (2) Verfahren (1906): Züch- 
tung von Typhusbacillen aus dem Blute 
Kranker durch Übertragung desselben in 
sterile (mit 10°/, Glycerin u. 10°, Pepton 
vermischte) Rindergalle. Vgl. DRIGALSKI. 

Conserva [conservo erhalten]: Kräuter- 
zucker; Arzneiform von Konsistenz einer 
weichen Paste, erhalten durch Zusammen- 
reiben frischen Pflanzenmaterials mit Zucker. 
Vgl. Konserven, Confectiones. 

Consiliarius: Arzt, der zu einer gemein- 
samen Beratung am Krankenbette (Consi- 
lium) hinzugezogen wird bzw. Patienten 
nur einmal beratet, ohne die Behandlung 
dauernd zu übernehmen. Vgl. konsultativ. 

Consp.: Consperge (bestreue). 

Constipatio [lat. das Zusammendrängen] 
sc. alvi: Verstopfung. 

Constituens [constituo machen, daß etwas 
steht]: Der (mehr oder weniger indifferente) 
Bestandteil einer Arznei, der ihre Form be- 
dingt, z. B. Wasser bei Solutionen, Schweine- 
fett bei Salben usw. Syn. Vehiculum, Ex- 
cipiens, Menstruum. Vgl. Basis. 

Constrietio: Zusammenschnürung. C. sep- 
tica uteri (ZWEIFEL): Tetanus uteri durch 
septische und pyogene Infektion. 

Constrictor: Zusammenschnürer. Bezeich- 
nung für Muskeln, die durch ihre Kontrak- 
tion Körperhöhlen bzw. -öffnungen ver- 
kleinern oder verschließen. Vgl. Musculus. 

Consumptio [lat. Verbrauch]: Gewebs- 
verbrauch, Abzehrung. 

Cont.: Contunde bzw. Contusus. 

Contact s. Kontakt. C. lombaire [frx.]: 
Resistenzgefühl, das eine vergrößerte Niere 
bei bimanueller Betastung in der Lenden- 
gogend gibt. 

ontagiös: Ansteckend. So heißen In- 
fektionskrankheiten, deren Weiterverbrei- 
tung durch ein Contagium erfolgt. 

Contagion [lat. contagio, von contingo be- 
rühren]: Ansteckung; Übertragung einer 
Infektionskrankheit von einem Individuum 
auf ein anderes durch direkte Berührung 


oder durch Vermittlung der Luft, durch 
Kleidungsstücke, Bettwäsche usw. Vgl. Con- 
tagium, Infektion. ; 

Contagionisten: Vertreter der Lehre, daß 
Seuchen in erster Linie durch Ansteckung, 
und zwar bes. durch Übertragung von 
Bakterien, entstehen. 

Contagium [lat.]: Der bei Contagion wirk- 
same, spezifische Ansteckungsstoff. C. ani- 
matum od. vivum: Belebter Ansteckungs- 
stoff; früher nur eine Hypothese (HENLE), 
erhielt dieser Begriff durch Entdeckung d. 
Bakterien seine Berechtigung. Vgl. Infek- 
tion, Miasma. 

Contenta n/pl [contineo umsehlossen hal- 
ten]: Inhalt. 

Contentivverbände: Stützverbände. 

Contiguität [contiguus berührend, en- 
zend]: Berührung, Nachbarschaft. Vgl. Con- 
tinuität. Per contiguitatem: Durch Aus- 
breitung in die nächste Nachbarschaft, auf 
Teile, die mit dem ursprünglichen Herd in 
Berührung stehen; z. B. Entzündung, Ge- 
schwulstbildung usw. 

Continenz: Fähigkeit, etwas zurückzu- 
halten. Vgl. Incontinentia. 

Continua[continuus zusammenhängend, un- 
unterbrochen] sc. febris: Anhaltendes Fieber, 
bei dem die täglichen Temperaturschwan- 
kungen 1° nicht übersteigen. 

Continulerlieh: Zusammenhängend, un- 
unterbrochen. C. Tonreihe s. BEzZoLD. 

Continuität: Unmittelbarer Zusammen- 
hang, Stetigkeit. Vgl. Amputation, Conti- 
ea Keimplasma. Per eontinuitatem: 

urch Ausbreitung auf unmittelbar mit 
dem ursprünglichen Herd zusaımmenhän- 
gende Teile. Unterbindung in der C.: 
Unterbindung eines Gefäßes, die nicht in 
der Wunde selbst erfolgt. Vgl. Wahl. 

Contortae [contorqueo zusammendrehen, 
da Blumenkrone in der Knospenlage ge- 
dreht]: Eine Reihe der Sympetalae. 

Contra- [lat.]: Gegen-. 

Contraetio s. Kontraktion. C. venae: Ver- 
kleinerung d. Querschnitts eines durch eine 

ffnung ausströmenden Flässigkeitestrahles. 

Contraetura [lat.] s. Kontraktur. C. pal- 
maris: DUPUYTREN’ Krankheit. 

Contracture (rhumatismale) des nour- 
rices [frz. Amme] (Trovsseav): Tetanie 
stillender Frauen. 

Contraetus [lat.]: Zusammengezogen, ver- 
krümmt. 

Contrajextension: Gegenzug; der an dem 
proximalen Teile eines gebrochenen oder 
verrenkten Gliedes ausgeübte Zug, der 
gleichzeitig mit der Extension des distalen 
Teiles zur Wiederherstellung der normalen 
Verhältnisse erfolgt. 

Contrajindikation: Gegenanzeige; Um- 
stand, der Anwendung eines sonst zweck- 
mäßigen Heilverfahrens verbietet. | 

Contralinzision: Gegenöffnung durch Ein- 
schnitt. 

Contra|lateral: Auf der entgegengesetzten 
Seite. 

Contra|jpunktion: 
Einstich. 
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Contraistimulismus s. Rasorismus. 

Contrayerva [span. Gegengift gegen 
Schlangengift] s. Radix. 

Contre-coup [frz.]: Gegenstoß; indirekte 
Erschütterung eines Körperteils, wodurch 
z. B. am Schädel an einer vom Orte der 
Einwirkung entfernten Stelle eine Gehirn- 
verletzung bzw. ein Bruch entstehen kann. 

Contuade [lat.]: Zerstoße! 

Contusio [lat.]: Quetschung. Ygl. Kon- 
tusion. 

Contusus [lat.]: Zerstoßen. 

Conus [x@vo<]: Kegel. Vgl.Coni. Ophthalm. 
Staphyloma posticum; vgl. auch Kerato- 
conus, Krystalloconus, STEINHEIL’ C. Anat. 
C. arteriosus: Trichterartiger Übergang 
des rechten Ventrikels in die Lungenarterie. 
Bei Fischen der an die Aorta grenzende Teil 
des Herzens, wenn er sich unter erheblicher 
Vermehrang der Semilunarklappen ver- 
längert hat. C. elasticus: Abschnitt des 
Kehlkopfes unterhalb der wahren Stimm- 
bänder, der eine stark elastische Wand be- 
sitzt. C. medullaris: Endteil des Rücken- 
marks unterhalb der Lendenanschwellung, 
der die 5 Sacralsegmente (bzw. nur die 3 
untersten) und das Coccygealsegment um- 
faßt. Syn. C. terminalis. 

Conussyndrom: Symptomenkomplex bei 
Laesionen des Conus medullaris, bestehend 
aus Incontimentia urinae et alvi, Impotenz, 
perianogenitaler Anaesthesie, während mo- 
torische Ausfallserscheinungen und Reflex- 
störungen an den Beinen fohlen. 

Convallaria majalis [convallis Tal, Aelpıov 
Lilie): Maiblume; Liliaceae. Vgl. Herba, 
Tinctura Enthält die digitalisähnlichen 
Glykoside Convallamarin (C,H,0O,,) und 
Convallarin (C,H,„O,,)- 

Convelvalvus: Winde; Fam. Convol- 
vulacesae der Tubiflorae. Vgl. Scammo- 
nium, Tubera Jalapae, Radix 'Turpethi. 

Convulsibilität: Veranlagung zu Convul- 
sionen. 

Convalsio[lat., von convello reißen, erschüt- 
tern]: Ausgebreiteter klonischer Krampf mit 
heftigen schüttelnden Bewegungen. 

COVLIDEE [amerik. Phys.])’ Röhre: Glüh- 
kathodenröhre, in der die Erhitzung der 
Kathode mittels einer elektrisch erwärmten 
Wolframspirale erfolgt. 

COOPER [AsTLEY PAsTon, Chir., London, 
1768—1841] s. Fascia, Ligamentum pubi- 
cum. ©. Gesehwulst: Cutane Balgge- 
sohwulst. C. Hernie: Gelappte Schenkel- 
hernie, bei welcher die Bruchsackdivertikel 
durch Lücken d. Fascia superficialis durch- 
treten, also unmittelbar unter der 
Haut liegen. Vgl. HrsseLBaca. C. 
Schere: Fine üher d. Fläche gebogene 
Schere (Abb.). 

Copailera [nach d. einheim. Namen 
Copa(h)uba, Copaiba]: Eine Gattg der 
Leguminosae. Liefort Balsamum Co- | 
paivae. (2 

Copalvbalsam: Basamum Copaivae. QG 

Copiðs [copia Fülle]: Reichlich, 
massenhaft; z. B. von Stuhlentleerungen 
gesagt. 






CoPPET [Loviıs. Cas. DE, Phys., Nizza, 
1841—1911)’ Gesetz: Lösungen von gleichem 
Gefrierpunkt sind aequimolckular. 

Copula: 1. Unpaarer Knorpel, der beide 
Zungenbeinbögen unten verbindet. 2. Syn. 
für Zygote ('). z 

Copulation [copulo verbinden]: Befruch- 
tungsvorgang, der in der dauernden und 
vollkommenen Verschmelzung von 2 Zell- 
individuen besteht. Vgl. Conjugation. 

Coq.: Auf Rezepten coque (koche.) 

Cor [lat.]: Herz. C. adiposum: Fett- 
herz. C. bovinum od. taurinum [bos, taŭpoç 
Ochse]: Stark hypertropisches Herz. C. 
hirsutum od. villosum: Zottenherz; Herz 
mit zottigen pericarditischen Auflagerungen. 
C. mobile: Wanderherz. C. pendulum 
(WENCKEBACH): Tropfenherz. 

Coraeo-: Was mit dem Processus cora- 
coideus in Verbdg steht. Vgl. Musculus. 

Coracoideus [xöpaE 1. Rabe, 2. krumme 
Spitze am Schnabel d. Haushahnes, haken- 
förmige Krümmung] s. Processus. 

Corallentiere [xop toy]: Anthozoa. 

- Corallina: Eine Gattg der Florideae. C. 
C. eorsicana: Wurmmoos. 

Corallinfärbung s. PAPPENHEIM. 

Corchorus [xöpxopos urspr. Anagallis ar- 
vensis]: Jutepflanze; Tiliaceae. 

Cordalen: Wässrige Lösung von Digitoxin. 

Cordjatonie (F. A. HorrĮmann): Herz- 
schlaffneit. 

Cordatus Mea Herzförmig. 

Corde eolique [frz.] (GLENARD): Strang- 
artig kontrahiertes Colon transversum bei 
Colitis bzw. Enteroptose. 

Cordol: Tribromsalol. 

Cordon: Oft fälschlich für Condom. 

Cordylobila anthropophaga[xopd3AnKeule, 
Kolben]: Eine Fliege im tropischen Afrika, 
deren Larven sich in die Haut einbohren. 
Syn. C. Grünbergi, Ochromyia a. 

Coriandrum [lat., aus xoplavvov, von xöpıg 
Wanze wegen des Geruchs]: Coriander, 
Schwindelkraut, Wanzendill; Umbellifarae. 
Vgl. Fructus, Oleum. 

Corium [lat., von xöpıov Haut, Fell, Leder; 
vgl. Chorion]: Lederhaut; Haut im eng. 
Sinne, die Schicht zw. Epidermis u. Unter- 
hautzellgewebe. Besteht aus Tunica pro- 
pria und Corpus Bi -careinom: 
Basalzellenkrebs. C. pleuriticum: Crusta 
inflammatoria, die u. a. auch bei entzünd- 
lichen Lungenkrankheiten im gerinnenden 
Blute entsteht. 

CORLIEU’ Pillen: Natr. benzoici 5, Natr. 
salicyl. 2-5, Extr. Colchici 1-5, Extr. Aconit. 5, 
Sapon. med. 5. Daraus 100 Pillen. 

Cornea [corneus hornartig] sc. mem- 
brana: Hornhaut des Auges; die durch- 
sichtige Membran in der Mitte der Vorder- 
fläche des Augapfels. C. globosa: Korato- 
globus. 

Cornealreflex: Hornhautreflex. 

Cornelitis: Keratitis. 

CORNELIUS [ALF., Neurol., Berlin, approb. 
1890) s. Nervenpunkte. 

Corneo|blepharon: Verwachsung der Au- 
genlider mit der Hornhaut. 
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CORNET [Go., Arzt, Berlin und Reichen- 
hall, 1853—1915}? Pin- 

eette: P. zum selbsttäti- e 
gen Halten von Deck- 

gläschen. (Abb.). 

Cornieulatus[corniculum, Dim. von cornu]: 
Mit kleinen Hörnern. 

Cornu [lat.]: Horn, hornförmige Bildung. 
Bezeichnung gewisser Fortsätze von Kno- 
chen und Weichteilen. C. Ammonis: Am- 
monshorn. C. Cervi raspatum: Hirschhorn; 
Drehspäne aus Hirschgeweihen. Vgl. Spiri- 
tus. C. cutaneum oder humanum: Haut- 
horn; ein über die Körperoberfläche her- 
vorragender, hornartiger Auswuchs des Stra- 
tum corneum der Haut. C. inferius: Unter- 
horn. C. posterius: Hinterhorn. 

Cornutin: Bezeichnung verschiedener aus 
Secale cornutum hergestellter Präparate. 

Cornutus: Mit Hörnern, hornförmig. 

Corona [lat. Kranz, Krone]: Kranz- oder 
kreisförmiges Gebilde. C. eiliaris: Strahlen- 
kranz; Gesamtheit aller Ciliarfortsätze des 
Auges. C. glandis: Ringförmiger Wulst um 
Basis der Eichel. C. mortis (lat. Kranz des 
Todes]: Gefäßkranz, der bei anomalem Ver- 
lauf der A. obturatoria rings um den Bruch- 
sackhals von Schenkelhernien gelegen ist 
u. beim Bruchschnitt leicht zu gefährlichen 
Blutungen Veranlassung gibt. C. radiata: 
1. Die an die Zona pellucida angrenzenden, 
radiär zum Ei gestellten Zellen des Cumu- 
lus proligerus. 2. Stabkranz. C. Veneris: 
Papulöses Syphilid an der Stirn, bes. an d. 
Haargrenze. 

Coronarius: Kranzartig, Kranz-. Vgl. 
Arteria, Sutura. 

Coronarsklerose: Sklerose der Coronar- 
arterien. 

Coronilla [wegen der kronenartigen Stel- 
lung der Blüten]: Kronenwicke, Beilkraut, 
Peltschen; Papilionatae. 

Coronillin: Glykosid, aus Samen von Co- 
ronilla-Arten. (C,H .,O;,)n- 

Coronojides [xopwvn 1. Krähe, 2. Haken]: 
Krähen(schnabel)artig, hakenartig. Vgl. Co- 
racoideus, Processus. 

Corpus, Plural Corpora [lat.]: Körper. 
C. albicans [albico weiß sein]: In weißes 
Narbengewebe umgewandeltes C. luteum. 
C. alienum: Fremdkörper. C. amylacea: 
Amyloidkörper. C. arenacea [lat. sandartig]: 
1. Hirnsand. 2. Sandkorngroße C. amylacea. 
C. eallosum® [da schwer zerreißlich]: Ge- 
hirnbalken; quere horizontale Verbindungs- 
brücke zw. beiden (roßhirnhemisphären. 
C. eandicantia [candico weiß sein]: 2 erbsen- 
große weiße Erhabenheiten am hinteren 
unteren Teil der Sehhügel, die mit dem Trac- 
tus opticus zusammenhängen. C. eavernosa: 
Schwellkörper. Am Penis gibt es 3: Die 
beiden C. c. penis u. das C. c. urethrae. 
Ersteren analog sind die C. c. clitori- 
dis. C. ciliare: Ciliarkörper. C. dentatum: 
Nucleus dentatus. C. geniculata [lat]: 
Kniehöcker; 2 kleine Erhabenheiten am 
hinteren unteren Teile der Sehhügel, d. mit 
dem Tractus opticus zusammenhängen. C. 
Highmori: Mediastinum testis. C. libera: 


CORNET’ Pincette — (CORRIGAN’ Puls. 
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Freie Körper im Innern der Leibeshöhle 
oder von Gelenken, die im ersten Falle durch 
Abschnürung von Netzteilen bzw. Appen- 
dices epiploicae entstehen. Vgl. Gelenk- 
körper. C. luteum: Gelber Körper; GRAAF’ 
Follikel, der nach Austritt des Eies von 
gelbrötlichen „Luteinzellen“ erfüllt ist. Bei 
erfolgter Gravidität ist das C. l. größer, 
dunkler, noch nach Jahren erkennbar (C. 1. 
verum); ohne Schwangerschaft schrumpft 
der Follikel (C.l.spurium, atretischer F.), 
bis schließlich ein C. albicans übrig bleibt. 
Das C. 1l. liefert wahrsch. ein Hormon, das 
die cyrlischen Vorgänge im Genitale, spez. 
auch die Schleimhautumbildung bei der 
Menstruation anregt. Vgl. Ovarialdrüse. €C. 
mammillaria [manilla]: C. candicantia. C. 
medullare eerebelli: Marksubstamz d. Klein- 
hirns. C. nigrum: C. luteum mit größerem 
Blutgerinnsel. C. oryzoidea: Reıiskörper- 
chen; kleine, reiskornähnliche, freie Kör- 

erchen in Hygromen, Sehnenscheiden, Ge- 
ee die aus Fibrin od. hyalin entartetem 
Bindegewebe bestehen. Zeichen tuberkulöser 
Entzündung. C. papillare: Papillarkörper. 
C. pineale: Zirbel. C. quadrigemima: Vior- 
hügel; 4 halbkuglige Anschwellungen am 
Dach des Mittelhirns über dem Aquaedue- 
tus Silvii. C. restiformia [restis Strick]: 
Strickkörper; die Faserzüge, die beiderseits 
aus den Hintersträngen des Rückenmarks 
seitlich zum Kleinhirn ziehen. €. rhom- 
boideum: C. dentatum. C. spongiosum: 
Schwammiges Venengeflecht in d. Schleim- 
haut der weiblichen Harnröhre. Vgl. C. ce- 
vernosa. C. striatum [lat. gestreift]: Streifen- 
hügel; birnenförmige Hervorragung an der 
vorderen u. lateralen Seite jedes Thalamus. 
Vgl. Nucleus caudatus u. lentiformes. C. 
subthalamieum: Mandelförmiges Ganglion 
unterhalb des hinteren Teiles des Thalamus 
opticus. C. trapezoides: 1. Centrale Mark- 
masse des Kleinhirnwurms. 2. Querer Faser- 
strang im untersten Teile der Brücke. C. 
uteri: Der oberhalb des inneren Mutter- 
mundes gelegene Teil des Uterus. C. vi- 
treum: Glaskörper. C. vivam: Der lebende 
Körper. 

Corpuseula [lat.]: Kleine Körperchen. Vgl. 
Corpusculum, corpusouläre Elemente: $ 
bulboidea: Krause’ Endkolben. C. lamel- 
losa: Varer-Pacınr Körperchen. C. tae- 
tus: MEISSNER’ Körperchen. 

Corpuseuläre Elemente: Kleine feste 
Bestandteile. Syn. Corpuskeln. 

Corpusculartheorie: Lehre von der Zu- 
sammensetzung der Körper aus Corpuskeln 
bzw. von der Bedeutung der letzteren für 
gewisse Erscheinungen. C. des Lichtes: 
Emissionstheorie. 

Corpuseulum [Dim. von corpus]: Kör- 
perchen. Vgl. Corpus, Corpora, Corpuscula. 
C. triticeum: Cartilago triticea. 

CORRIGAN [Dominic Joun, Arzt, Dublin, 
1802—80}? Krankheit (TrousszAu): Aor- 
teninsuffizienz, bes. eine solche auf endo- 
carditischer Basis. C. Lungeneirrhose: 
Schrumpfung u. schwielige Umwandlung d. 
Lungengewebes bei Bronchiektasie. C. Puls: 
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Pulsus celer et magnus bei Aortenklappen- 
insuffizienz. 

Corrigens [corrigo verbessern]: Zusatz zu 
einer Arznei, um Geruch, Geschmack oder 
Farbe zu verbessern. Vgl. Korrektion. 

Corrodentia [corrodo zernagen]: Eine Ord. 
der Insecta. 

Corrosion: Zerstörung von Gewebsteilen 
durch Atzmittel oder geschwürige Prozesse. 
Vgl. Arrosion. -praeparate: Anatomische 
Praeparate, bei denen Hohlräume (Gefäße, 
Knochenhöhlen usw.)m. erstarrenden Massen 
(z. B. Schellack, Celloidin, Woop’ Metall) 
angefüllt, dann die Weichteile od. Knochen 
durch Mazeration mit verd. Säuren oder 
Alkalien zerstört werden. 

Corrosivus: Atzend. 

Corrugator superellii [corrugo zusammen- 
runzeln] s. Musculus. 

Cortex [lat.]: Rinde. C. Angosturae: 
Von Cusparia trifoliata (Galipea off... Die 
falsche von Strychnos nux vomica. C. 
Aurantii Fructus (DAB, Helv.): Pome- 
ranzensohalen; die von den reifen Früchten 
von Citrus aurantium (amara) abgelöste 
und getrocknete äußere Fruchtwand. Syn. 
Pericarpium Aurantii. C. Canellae albae: 
Weißer Zimt. Von Winterana canella. 
Syn. C. Winteri spurius. C. Casearillae 
(DAB, Austr., Helv.): Rinde der ee von 
Croton eluteria.. C. Cassiae earyophylla- 
tae: Nelkenzimt. Von Dicypellium caryo- 
phyllatum (Lauraceae). C. CGassiae einna- 
momeae: C. Cinnamomi cassiae. ©. Chi- 
nae (DAB, Austr.): Chinarinde. Von ost- 
ind. Cinohona-Arten (DAB u. Helv. nur C. 
succirubra). Vgl. Calisaya. C. Cinehonae 
(Helv.): C. Chinse. C. Cinnamomi (DAB): 
Ceyloneimt. Von Cinnamomum ceylänicum. 

.C. Cassiae: C. C. chinensis. C.C.cey- 
lanici (Austr.): C. Cinnamomi. C. C. chi- 
nensis (Helv): Chinesischer Zimt, Cassia- 
Zimt. Von Cinnamomum cassia oder aro- 
maticum (Südchina),. C. C. zeylanici 
(Helv.): C. Cinnamomi. C. Citri Fructus 
(DAB, Helv.): Citronenschalen. Außere 
Schicht der Fruchtwand von Citrus medica. 
C. Condurango (DAB, Austr., Helv.): Von 
Marsdenia condurango. C. Coto: Von einer 
unbekannten brasil. Pflanze (Palicourea 
densiflora, Rubiaceae?) C. Crotonis: C. 
Cascarillae. C. Cuspariae: C. Angosturae. 
C. Dita: Von Alstonia scholaris. C. Elu- 
teriae: C. Cascarillae. C. Evonymi: Von 
Evonymus atropurpureus. C. Frangulae 
(DAB, Austr.): Faulbaumrinde. Von Rham- 
nus frangula. €. Gnidii: Von Daphne 
gnidium. C. Gossypli radieis: Von Gossy- 
pium herbaceum. C. Granati (DAB, Austr., 
Helv.): Granatrinde. Von Punica granatum. 
C. Juglandis fructus: Grüne Walnußschale. 
Von Juglans regia. C. Juglandis radicis: 
Wurzelrinde von Juglans cinerea. C. Ma- 

ellanus: C. Winteri. C. Mezerei (Helv.): 
eidelbastrinde. Von Daphne (Thymelaea) 
mezereum. C., Piseidiae: Von P. erythrina. 
C. Purshlani: C. Rhamni Purshianae. C. 
Quebracho (Austr., Helv.): Von Aspido- 
sperma quebracho blanco. C. Quercus 


(DAB, Austr., Helv.): Eichenrinde. Von 
Quercus robur (Austr. auch Q. pedunculata 
u. sessiliflora). C. Quillajae (DAB, Austr., 
Helv.): Quillaja-, Seifen- Panama-Rinde. 
Von Q. saponaria. C. Rhamni Frangulae 
(Helv.): C. Frangulae. C. Rhamni Purshia- 
nae (DAB, Austr., Helv.): Sagradarinde, 
amerikanische Faulbaumrinde. Von Rh. 

urshiana. Syn. C. Rh. americanae, C. 

urshiani, Cascara sagrada. C. Saponariae: 
C. Quillajae. C. Salieis: Von Salix pent- 
andra, alba, u. a C. Sassafras (Helv.): 
Wurzelrinde von 8. off. C. Simarubae 
(DAB, Helv.): Von S. amara. C. Taber- 
naemontanae: C. Dita. C. Thymelaeae: C. 
Mezerei. C. Th. monspeliacae: C. Gnidii. 
C. Winterì [vom Kapitän J. WINTER 1578 
in d. Magellanstr. gegen Skorbut angewandt]: 
Von Drimys Winteri (granatensis). Syn. C. 
Winteranus. C. W. spurius: C. Ca- 
nellae albae. 

CORTI [ALFONSo, ital. Marchese, 1822— 
76, 1846/47 Prosektor bei HyrTrr)]’ Membran: 
Membrana tectoria (2) C. Organ (1851): 
Der akustische Endapparat im Ductus coch- 
learis der Cochlea® auf der Lamina basi- 
laris. Syn. Organon spirale (Cortii). C. 
Pfeiler: Stützzellen auf der Lamina basi- 
laris der Cochlea®. Innen- und Außenpfeiler 
bilden zusammen die C. Bögen, die den 
»Tunnel“ umgeben. C. Zellen: Haarzellen 
im CoRrTT Organ, welche die eigentlichen 
Hörzellen sind. Vgl. Cochlea. 

Cortical: Zur Rinde (Cortex) gehörig. 
Vgl. Aphasie, sub- und transcortical. 

Cortico-fugal, -petal: Vond.(Hirn-)Rinde` 
kommend, zur (Hirn-)Rinde gehend. -mus- 
kuläre Bahnen: Pyramidenbahnen. -spi- 
nales Neuron: Archineuron. 

Coruseatio [lat. Schimmern]: Photopsie. 

CORVISART [JEAN NICOLAS C. DES MAREST, 
Pariser Arzt, 1755—1821]’ Gesicht: G. bei 
Herzschwäche. Rote Flecken auf den 
Wangen, bläuliche Lippen, glänzende Au- 
pen (langsame abgesetzte Atmung). C. 

rankheit: Essentielle Herzhypertrophie. 

Corvult: Tabletten, die je 0.05 g titrierte 
Digitalisblätter enthalten. 

Coryfin: Mentholum aethylglykolicum. 

Corylus [lat.] avellana [Avella, Stadt in 
Campanien]: Haselnuß, Betulaceae. 

Corymbosus [xöpupßogs Blütentraube]: 
Gruppenförmig. 

Coryza [xöpufa urspr. Eingenommenheit 
d. Kopfes, von xöpug Helm, Kopf]: Schnupfen, 
Nasenkatarrh. Syn. Rhinitis, Rhinorrhoo. 

CosME [Jean BasEILLaAc, als Mönch 
Frère Jean DE St. Côme, fr. Chirurg, 
1703—81] s. Pulvis arsenicalis. 

Costa(e) [lat.]: Rippe(n)*. 

Costalatmung: Rippenstmung. 

Costalis: Auf Rippen bezüglich. 

Costallstigma (STILLER): Frei bewegliche 
10. Rippe; häufig bei Enteroptose. 

Costo-: Rippen-. -artieularlinie: Ver- 
bindet die linke Articulatio sternoclavicu- 
laris mit Spitze der 11. Rippe. -tomie s. 
ESTLANDER’ Operation. -transversjektomie 
(MEnArD 1894): Resektion des Wirbelquer- 
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fortsatzes u. Rippenköpfchens; zur Eröffnung 
von Abscessen usw. 

Cotarnin(um) [Umstellung von Narkotin]: 
Ein Alkaloid im Opium. Methoxylhydras- 
tinin. C,„H,O,N. C. hydrochlorileum: Styp- 
ticin. C. phthalieum: Styptol. 

Cotoin(um): Alkaloid inCortexCoto. Ben- 
zophloroglucinmonomethylaether. C,H „,0.- 

Cotorinde [brasil. Name] s. Cortex. 

COTUNNIUS [DOMENICO CoTUGNO, Anat., 
Neapel, 1736—1822] s. Aquaeductus, Aquula, 
Malum, Nervus, BÖTTCHER-COTUGNO. 


Cotyledonen [xotvin?cveg, von xatba aus- | 


Br Gegenstand, Gelenkpfanne]: Anat. 
ie einzelnen Lappen der Placenta. Bot. 
Keimblätter. 

Cotylojideus: Pfannenförmig, zur Gelenk- 
pfanne gehörig. 

COULOMB [CHARL. AUGUSTIN DE, frz. Phy- 
siker, 1736—1806]’ Gesetz: Die Kraft, mit 
der sich zwei Magnetpole (bzw. 2 elektrische 
Teilchen) anziehen oder abstoßen, ist direkt 
proportional dem Produkt ihrer Polstärke 
(bzw. ihrer Elektrizitätsmengen), umgekehrt 
proportional d. Quadrate ihrer Entfernung. 

Coulomb [nach d. Vorigen]: Praktische 
Einheit d. Elektrizitätsmenge. Entspricht 
3 Milliarden elektrostatischen Einheiten. 

Coup [frz. Schlag] de fouet [frz. Peitsche]: 
Plötzliche mit Schmerzen und Schwellung 
verbundene Funktionsstörung der Waden- 
muskeln, bedingt durch Zerreißung von 
Muskeln oder tiefen Venen. C. de maitre: 
Tour de maître. C. de sang [frz. Blut]: 
Plötzliche Kongestion zum Gehirn. 

Couperose [frz., aus lat. cupri rosa kupfer- 
rot]: Akne rosacea. l 

Coups de hache (frz. „Beilhiebe“]: Zu tiefen 
senkrechtenFurchen ausgeprägteNasolabial- 
falten b. Dystrophia musculorum progressiva. 

COURVOISIER [Lotvis, schweizer Arzt, 1843 
—1918]’ Zeichen: Eine stark ausgedehnte 
Gallenblase beichron.Choledochusverschluß 
spricht gegen Steinverschluß und für kom- 
primierende Geschwulst. 

Couveuse [frz.]: Brutschrank. 


COWPER [Wırr., engl. Anatom, 1666— 
1709’ Drüsen: Glandulae bulbourethrales 
bzw. vestibulares majores. 

Cowper|itis: Entzündung der COWPER 
Drüsen. 

Coxa [lat.]: Hüfte, Hüftbein (dieses besser 
Os coxae). C. valga: Vergrößerung des 
Winkels zw. Hals u. Schaft 
des Oberschenkels. (Abb. c, 

a ist normal). Syn.X-Hüfte. 

C. vara (E. MüLLER 1888, | 

Fr. HOFMEISTER): Klump- a b c 
hüfte. Verkleinerung des Winkels zw. Hals 
u. Schaft des Oberschenkels, indem d. Hals 
nach abwärts (oft zugleich auch nach hinten 
konkav) verbogen ist (Abb. b). Hierbei 
Trochanter höher als normal, daher Bein- 
verkürzung und Hinken. Bein meist nach 
außen rotiert; Abduktion behindert. An- 
geborenes Leiden od. Belastungsdeformität 
des Oberschenkelhalses (meist bei Rachitis) 
oder Folge von Traumen u. Knochenerkran- 
kungen. 


Coxjalgla: Hüftschmerz; oft syn. für Hüft- 
gelenksentzündung. C.senilis: Malum coxae 
senile. 

Coxalgisches Becken: Schräg-ovales 
Becken, das entsteht, wenn bei normal an- 
gelegtem, aber nicht vollständig entwickel- 
ten Becken eine (meist durch Coxitis be- 
dingte) hochgradige Funktionsbehinderung 
einer Unterextremität eintritt, sodaß die 
andere die ganze Körperlast trägt. 

Coxjarthrokuce: Tuberkulöse 
lenksentzündung. 

Coxarthrolisthesis-Becken [&i{5%1,2:; das 
Ausgleiten] (EPPINGER): Becken, das durch 
starke Vortreibung d. Pfannengrundes gegen 
die Beckenhöhle (ohne Infraktion) ein- od. 
beiderseitig quer verengt ist. Syn. CHROBAK- 
Becken. 

Coxjitis: Hüftgelenksentzündung. 

Coxojtomie: Eröffnung des Hüftgelenka. 

Cr: Chem. Chrom. 

Crabbe [engl. crab Krebs]: Phagedaenis- 
mus tropicus. 

Crah-yaws: Eine Varietät der Framboösia 
tropica in Westindien. 

RAMER [FRIEDR., Chir., Wiesbaden, 1847 
—1903])’Sehienen:Biegsame,,_ __—— —_—_—Ć 
flache Hohlrinnen, bestehend LZZ 
aus 2 starken Drähten, zwi- 
schen denen feinere Drähte wie Leitor- 
sprossen ausgespannt sind. (Abb.). (B. kl. 

. 1887, Nr. 26). 

Crampus (vom deutschen Krampf]: Mus- 
kelkrampf; unfreiwillige,schmerzhafte, plötz- 
liche tonische Zusammenziehung einzelner 
Muskeln, z. B. häufig der Wadenmuskeln 
(Wadenkrampf). Vgl. Krämpfe. -neurose 
(WERNICKE): Auftreten vonCrampi bei jeder 
heftigen oder ungewohnten Bewegung. 

Cranio- s. Kranio-. 

Cranium [xpaviov Helm, Schädel]: Der 
knöcherne Schädel in seiner Gesamtheit. 

Crapula [lat, von xpaındin]: Rausch, 
Katzenjammer. 

Crassamentum sanguinis [crassus dick]: 
Cruor sanguinis. 

Craw-Craw[ind. Negersprache „Flechte“]: 
Sammelname für verschiedene chronische 
Hautaffektionen (Ekzem, Scabies usw.). Spez. 
eine papulo-pustulöse Affektion bei Negern, 
die bes. an d. Extremitäten sitzt; viell. durch 
Filaria perstans verursacht. Syn. Kro-Kro. 

CREDE [1. KARL SıEom. FRANZ, Gynäkol,, 
Leipzig, 1819—92. 2. BENNO, Chir., Dresden, 
geb. 1847). — C. (2) Salbe: Ung. Argenti 
colloidalis. C. (1) Verfahren (1854): Von 
der Ausstoßung des Kindes an wird der 
Fundus uteri mit einer Hand umfaßt und 
überwacht, bei Atonie oder Blutungen sanft 
gerieben; 5—10 Minuten (jetzt längere Zeit) 
darauf folgt dann der C. Handgriff: Ent- 
fernung der, durch die Wehentätigkeit be- 
reits gelösten, Nachgeburt durch Druck auf 
den Fundus des (kontrahierten) Uterus. Vgl. 
Credeisieren. 

Credöisieren: Von CREDE (1) angeratene 
Einträufelung einer 2°/, (jetzt gew. 1°/,) 
Höllensteinlösung in die Augen Neuge- 
borener zur Verhütung des Augentrippers. 


Hüftre- 
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Creeping-disease, -eruption [engl. creep 
kriechen]: Larva migrans. C. sickness: 
Kriebelkrankheit. 

Cremaillere [frz.]: Zahnstange, gezähnte 
Leiste bei Zangen usw. 

Cremaster [xpenacthp, von xpen&vvunt auf- 
hängen] s. Musculus. -reflex: Hebung eines 
Hodens (durch den Cremaster) b. Streicheln 
der Haut an der medialen Fläche des 
Oberschenkels derselben Seite. 

Crème eeleste [frz.]: Cold cream. 

Cremo/|meter [frz. crème Rahm, von cremor]: 
Apparat zur Bestimmung des Rahmgehalts 
der Milch. 

Cremor [lat. der aus tierischen od. pflanz- 
lichen Stoffen gewonnene dicke Saft]: Salbe 
von rahmartiger Konsistenz (Unna) C. 
refrigerans: Kühlsalbe. C. Tartari: Tar- 
tarus dep. C. Tartari solubilis: Tartarus 
boraxatus. 

Crena ani [lat.]: Afterfurche, Gesäßspalte. 

Crenothrix polyspora [xpnvn Quelle, %p(§ 
Haar): Eine Art der Phykobakteriaceae; 
in eisen- und manganhaltigen Wässern. 

Crepitatio [crepito knarren]: Das Knarren 
oder Knistern, das beim Aneinanderreiben 
zweier rauher Flächen (z. B. der beiden 
Bruchenden eines Knochens, der mit Fibrin 
belegten entzündeten Pleurablätter), bei 
Druck auf emphysematöse Haut usw. zu 
hören, ev. auch zu fühlen ist. Vgl. Perga- 
mentknistern. C. indux et redux [lat. hin 
u. zurück]: Knisterrasseln bei Entsteh 
und Lösung pneumonischer Infiltrate. 

Crepitierendes Rasseln: Knisterrasseln. 

Creta [lat. cretische Erde]: Kreide; natür- 
licher, unreiner, kohlensaurer Kalk. C. 
praeparata: Schlämmkreide; durch Schläm- 
men gereinigte Kreide. Syn. C. alba oder 
laevigata. 

Cri [frz. Schrei] de la pyömie (LAURENS): 
Starke Druckempfindlichkeit der Hinter- 
hauptschuppe hinter dem Woarzenfortsatz 
bei irora ons des Sinus transversus. C. 
hydrencépbalique (Trousseav): Das plötz- 
liche laute Aufschreien der Kinder bei Hy- 
drocephalus acutus. 

Cribriformis, Cribrosus [lat. siebartig]: 
Siebartig durchlöchert. Vgl. Fascia, Lamina. 

Crico- [xplxos Ring]: Was mit dem Ring- 
knorpel zusammenhängt. -arytaenolideus s. 
Musculus. -ide(u)s: Ringartig; vgl. Cartilago. 
-thyreotomie: Coniotomie (+ Cricotomie). 
-tomie: Spaltung des Rinsknorpels. -tra- 
cheotomie: Cricotomie und Tracheotomie 

Crinoidea [von xplvov Lilie oder crinis 
Haar]: Lilien- oder Haarsterno; eino Kl. der 
Echinodermata. 

Crinjoleum [crinis Haar]: Haaröl. 

Crises [frz.]: Krisen. C. gastriques: Magen- 
krisen. C. noires: Schwarze Magenkrisen. 

Crispatura tendinum [crispus kraus, ge- 
schrumpft]: DupuyYTreEen’ Kontraktur. 

Crista [lat.]: Kamm, Leiste, leistenartiger 
Vorsprung. ©. aecustiea: C. ampullaris. 
c€. ampullaris: Kammförmige Erhebung 
der inneren Wand der Vorhofsampullen, 
die Endäste des N. vestibuli enthält und 
mit Sinnesepithel bedeckt ist. C. galli [gallus 


Hahn]: Hahnenkamm; dfreiseitiger Vor- 
sprung an oberer Fläche des Siebbeins zum 
Ansatz für die große Hirnsichel. C. iliaca: 
Darmbeinkamm; freier Rand der Ala ossis 
ilium. C. iliopectinea: Linea arcuata. C. 
infratemporalis: Trennt temporale Fläche 
der großen Keilbeinflügel in größere obere 
und kleinere untere Abteilung. C. inter- 
ossea: Die nach dem Spatium interosseum 
vorspringende Kante von Radius, Ulna, 
Tibia Fibula. C. orbitalis: Rand der großen 
Keilbeinflügel an der Fissura orbitalis sup. 
C. peetinea: Linea pectines. 

Crithidia: Eine Gattung bzw. ein Ent- 
wicklungsstadium von Trypanosomidae. 
Geißelkern hier vor oder neben Hauptkern. 

Crithoptes monunguieulosus [xp 
Gerste]: Gerstenmilbe. Syn. Acarus hordei. 

Croeidismus [xpoxıdıonög, von xpoxiç 
Flocke]: Flockenlesen. 

Croein: Gelbroter Farbstoff (Caroten) in 
Crocus. Syn. Safrangelb, Polychroit. 

Crocodilia [xpoxöderırlog Eidechse]: Kroko- 
dile; eine Ord. der Reptilia (Ilydrosauria). 

Crocus [xpöxog, semit. bzw. ind. Urspr.]: 
Bot. Safran; Iridaceae. Pharm. (DAB, Austr., 
Helv.): Die getrockneten roten Narben von 
C. sativus. 

'Cro Magnon - Rasse: Diluvialer Homo 
sapiens, dem Magdalénien? angehörig, von 
dem zuerst in der Höhle Cro Magnon (bei 
Les Eyzies, Dordogne) 1868 Skeletteile ge- 
funden wurden. 

CROOKES [Wırr, Phys., London, 1832 
—1919] s. Radiometer. C. Röhren: Hırrorr’ 
Röhren. 

Crotalus [xpötalov Klapper]: Klapper- 
schlange; Solenoglypha. Crotalin: Das 
toxische Prinzip im Gifte derselben. 

Crotaphitico - buccinatorius [xpótapos 
Schläfe] s. Nervus. 

Crotin: Toxin im Semen Crotonis. 

Croton [(xpótwy Holzbock, da Samen einem 
solchen ähnlich]: Eine Gattg der Euphor- 
biaceae. C. eluteria [nach kleuthera, einer 
d. Bahama-Inseln] liefert Cortex Cascarillae. 
C. tiglium® liefert Semen u. Oleum Crotonis. 

Crotonismus: Vergiftung mit Croton- 
samen und -öl. 

Croup [schottisch „Pips“ (Stomatitis 
pseudomembranacea) der Hühner, wobei 
diese ein krächzendes Geräusch von sich 
geben, von angelsächs. kröpan laut schreien; 
nach HÖFLER verw. mit Kropf, got. kruppa; 
nach anderen onomatopoßtische Nach- 
ahmung der heiseren Sprache bei der Kränk- 
heit]: Klinisch eine mit fihbrinöser Exsuda- 
tion einhergehende, akute Entzündung der 
Schleimhaut des Kehlkopfes (ev. auch Luft- 
röhre und Bronchien), die zur Verengerung 
der betr. Lumina führt und Erstiekungstod 
verursachen kann. Während viele Autoren 
C. syn. für Diphtherie gebrauchen, betonen 
andere die Existenz eines entzündlichen, 
nicht contagiösen Croups, der primär (durch 
chemische od. thermische Reize) od. sekun- 
där (bei verschiedenen Infektionskrank- 
heiten) entstehen kann. Pathologisch -ana- 
tomisch bedeutet C. nacn VIRCHOW einen 
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Prozeß, bei dem es zur Bildung einer ober- 
flächlichen fibrinösen Pseudomembran auf 
Schleimhäuten kommt. Eine solche Croup- 
membran läßt sich (im Gegensatz zur 
diphtherischen) ablösen, ohne daß ein Sub- 
stanzverlust in der Schleimhaut entsteht. 
In diesem Sinne bedeutet dann allgemein 
croupöse Entzündung eine mit fibri- 
nöser Exsudation einhergehende Entzün- 
dung; z. B. croupöse Pneumonie = 
echte (lobäre) fibrinöse Pneumonie. 

Crownglas [crown Krone]: Kronglas. 

Cruciatus [crux Kreuz]: Gekreuzt. 

Cruciferae [weil die Blumenkronblätter 
zu 4 ein Kreuz bilden]: Kreuzblütler; eine 
Fam. der Rhoeadales. 

Crudus [lat.]: Roh, unbearbeitet. 

Cruor [lat. das ausfließende Blut] san- 
guinis: 1. Blut im Stadium der beginnen- 
den Gerinnung, bevor sich eine eigentliche 
Placenta sanguinis gebildet hat. 2. Letztere 
selbst sowie die daraus ausgepreßte rote 
Flüssigkeit. 3. Defibriniertes Blut, sowie der 
daraus entstehende (rote Blutkörperchen u. 
etwas Serum enthaltende) Bodensatz. 

Crura n/pl [crus Schenkel]: Bezeichnung 
für strang- od. stielförmige Gebilde. C. eere- 
belli ad corpora quadrigemina: Brachia 
conjunctiva. C. e. ad medullam oblonga- 
tam: Corpora restiformia; C. e. ad pontem: 


Brachia pontis. C. eerebri ad pontem: 
Pedunculi cerebri. 
Cruralis: Zum Unterschenkel gehörig. 


Fälschlich aber auch syn. für femoralis. 

Cruralneuralgie: Neuralgie im Bereich 
des N. cruralis (jetzt N. femoralis); auch 
Ischias antica genannt. 

Crurin: Bismutum-Chinolinum rhodana- 
tum. Wundstreupulver. 

Crus f[lat.]: Schenkel. Vgl. Crura. C. 
curvi- u. reetilineum: Hinterer bzw. vor- 
derer Schenkel des Steigbügels. C. helieis: 
Oberes Ende der Helix. 

Crusta [lat.]: Kruste, Borke, Schorf*. 
C. inflammatoria: Speckhaut. C. lactea: 
Milchschorf; pustulöses oder impetiginöses 
Ekzem am Kopfe von Säuglingen. C. la- 
mellosa: Schuppengrind; Ekzem mit schup- 
pigen Borken. C. phlogistiea: Speckhaut. 

‚rustacea: Kruster, Krebstiere; ein Unter- 
stamm der Arthropoda. 

CRUVEILHIER [JEAN, Pathol., Paris, 1791 
—1874]’ Krankheit: 1. Das einfache chro- 
nische Magengeschwür. 2. ARAN-DUCHENNE’ 
Krankheit. 

Crux [lat.]: Kreuz, Marter, Plage. 

Crypto- s. Krypto-. 

Cs: Chem. Caesium. 

CS,: Schwefelkohlenstoff. 

CsiKY [ungar. Arzt)’ Symptom: Beim 
tiefen Bücken mit durchgedrückten Knien 
steht d. 7. Halswirbel bei Tabes deutlich 
tiefer als d. Trochanter major als Ausdruck 
der bestehenden Hypotonie. 

Cteno- [xteig, Gen. xtevög Kamm] -cepha- 
lus: Flunde- u. Katzenfloh. -phora: Kamm- 
oder Rippenquallen; eine Kl. d. Coelente- 
rata., -psylla musculi: Floh der Maus (und 
Ratte). 
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Cu: Chem. Cuprum, Kupfer. 

Cubebae [ostind. cubab, eig. Braten, Bra- 
tengewürz] (DAB): Unreife getrocknete 
Früchte von Piper cubeba (Cubeba off.). 
Syn. Fructus (Piper) Cubebae; Baccae (Dru- 
pae) Cubebarum; Piper candatum. Vgl. Ex- 
tractum. Cubebismus: Vergiftung damit. 

Cubitaldrūüsen: Lymphdrüsen oberhalb 
d. Epicondylus medialis humeri. Bei Sy- 
philis oft vergrößert. i 

Cubitalis: Zum Ellbogen gehörig. 

Cubitus [lat. von cubo ideen - 
Ellbogen. Seltener Ulna bzw. Olekra- 
non. C. valgus (Abb.) und varus: 
Anomalie, bei der Unter- u. Ober- 
arm einen nach außen bzw. innen 
offenen Winkel bilden. 

Cubolideus [xö53og, cubus Würfel]: 
Würfelähnlich. Vgl. Os. 

Cubolmanie: Krankhafte Spielsucht. 

Cueullaris [cucullus Kopfkappe, Kapuze): 
Kapuzenmuskel; syn. für den Trapezius, ob- 
wohl erst beide Trapezii zusammen einer 
Mönchskappe ähneln. 

Cucumis [lat., von cucuma ausgehöhltes 
Gefäß]: Eine Gattu der Cucurbitaceae. 
C. eoloeynthis: Citrullus colocynthis. 

Cueurbita [lat., altind. carbhatah]: Bot. 
Kürbis; Cucurbitaceae. Vgl. Semen. Chir. 
Schröpfkopf [wegen der ähnlichen Form]. 

Cueurbitaeeae: Eine Fam. d. Reihe Cu- 
curbitales der Sympetalae. 

Cueurbitatio: Das Schröpfen. 

Cueurbitini: Die einzelnen, Kürbissamen 
ähnlichen, abgegangenen Bandwurmglieder; 
früher für selbständige Würmer gehalten. 

Culbute [frz. Purzelbaum]: Die spontane 
Drehung des Foetus im Uterus, so daß der 
Kopf nach unten kommt. 

ulex [lat. Mücke]: Eine Gattung der 
Culicidae. Vgl. Dengue. 

Culieidae: Stechmücken, Schnaken; eine 
Fam. d. Nematocera mit d. Gattungen Cu- 
lex, Anopheles, Aëdes, Stegomyia usw. Vgl. 
Moskitos. - 

Cuimen [lat. Gipfel]: Höchste Stelle des 
Monticulus des Kleinhirns. Syn. Cacumen. 

Cumarin [Cumaron, guyanischer Name 
der Tonkabohne]: Tonka(bohnen)campher. 
C,H,O,. Lacton d. 0o-Cumarsäure (o-Oxy- 
zimtsäure, C,H (OH) CH”CH COOH). In 
Tonkabohnen, Waldmeister usw. Geruchs- 
corrigens. 

Cuminol: p-Cuminaldehyd. C,H,(C,H,) 
(CHO). Im Öl der Fructus Cumini. 

Cuminum [lat. Kümmel, aus gr. xöpıvov, 
dies aus syr. kammon, babylon. ka-mu-nu 
Würze]: Eine Gattg d. Umbelliferae. Vgl. 
Fructus, Oleum. Č. cyminum: Mutter-, 
Kreuz-, römischer Kümmel. 

Cumulus [lat.]: Haufe. Vgl. Kumulation. 
C. oophorus od. proligerus [®öv Ei, proles 
Nachkommenschaft]: Der aus angehäuften 
Epithelzellen bestehende Eihügel an der 
inncren Wand der Graar’ Follikel, in dem 
das Ei eingebettet ist. 

Cundurango: Condurango. 

Cuneilformia s. Ossa. 

Cuneus [lat. Keil]: Zwickel; das dreiseitige 
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Rindengebiet auf der medialen Oberfläche 
der Großhirnhemisphären zw. oberem Rand 
der letzteren, Fissura occipito-parietalis und 
calcarina. 

Cuniculus [lat. Kaninchen] s. Lepus. 

Cunnilingus [Cunnus® u. lingua Zunge]: 
Befriedigung des Geschlechtstriebes durch 
Lecken an den weiblichen Schamteilen; 

Cunnus [lat., verw. mit x0do%og Höhlung, 
Scham]: Vulva. 

Cupediae [lat. Naschwerk]: Wohlschmek- 
kende Arzneiformen, z. B. Confectiones, Ro- 
tulae, Dragées usw. 

Cuprargol: Eine Kupfereiweißverbdg. 

Cuprein [weil bes. aus Rinde d. Rubiacee 
Remija cuprea (kupferfarbig) gewonnen; zu 
Kupfer keine Beziehung]: Ein Nebenalka- 
loid d. Chinarinde. Hydroxyleinchonin. Vgl. 
Eucupin, Optochin, Vuzin. 

Cuprismus [Cuprum]: Kupfervergiftung. 

Cupriverbindungen: Verbdg. des zwei- 
wertigen Kupfers. 

Cuproeitrol: Cuprum citricum. 

Cuprol: Cuprum nucleinicum. 

Cuproverbindungen: Verbdg. des ein- 
wertigen Kupfers. 

Cuprum [lat., von Körpog Cypern, da 
von dort das meiste Kupfer kam]: Kupfer. 
C. aeeticum: Kupferacetat, kristallisierter 
Grünspan. Cu(C,H,0,),.H,0. C. a. basi- 
cum: C. subaceticum. C. aluminatum 
(DAB, Helv.): Kupferalaun, Augenstein. 
Alaun, Kupfersulfat, Kaliumnitrat aa 16 zu- 
sammengeschmolzen, dazu Champher, Alaun 
aa 1. C. eitrieum: Kupferecitrat. Syn. Cu- 
procitrol. C. nueleinieum: Kupferverbdg. 
der Nucleinsäure mit 6°/, Kupfer. Syn. 
Cuprol. C. subaeeticum: Grünspan (1). C. 
sulfurieum (DAB, Austr., Helv.): Kupfer. 
sulfat, reines Kupfervitriol. CuSO,-5H,O- 

Cupula [lat. Becher, Gewölbe] cochleae: 
Schneckenkuppel; gewölbte Decke der letz- 
ten halben Schneckenwindung. C. pleurae: 
Pleurakuppel. 

Curage [frz. Säuberung]: Manuelle Uterus- 
ausräumung. 

Curare [einheim. Name]: Amerikanisches 
Pfeilgift, Ticunasgift. Eingedickter, giftiger 
Saft südamerikanischer Strychnosarten. Syn. 
Urari, Woorara, Wurara, Wurali. 

Curaril: Gereinigte Lösung von Curare. 

Curarin: Wirksames Alkaloid im Curare. 
C„HuN;,O. A 

Curcuma [indisch kurkum]: Eine Gattg 
der Zingiberaceae. Vgl. Rhizoma Curcumae 
und Zedoariae. -papier: Mit Curcumin 
getränktes Papier. Zum Nachweis von 
Alkalien. 

Cureumin: Gelber Farbstoff in Rhi- 
zoma Curcumae, der von Alkalien 
braun(rot) gefärbt wird. C„,H,0O,. 

Curette [frz., von curer reinigen]: 
Kürette; löffelförmiges Instrument an 
langem Stiel zur Entfernung von 
Fremdkörpern, bes. aber zum Ab- 
kratzen krankhafter Schleimhautwuche- 
rungen, namentlich im Uterus. Für 
letztere Operation, d. Curettage oder 
Curettement heißt, ist das löffelartige 





Endstück meist in der Mitte durchlocht, 
sodaß nur d. scharfe Rand erhalten ist. (Abb.) 

CURIE [1. PIERRE, 1859—1906. 2. dessen 
Frau, SKLODOWSKA, geb. 1867; beide Phys., 
Paris] vgl. Radium. C.-Einheit: Ema- 
nationsmenge, die mit 1 g Radium im 
Gleichgewicht ist; liefert einen Sättigupgs- 
strom von 2670 Millionen MAcHE-Einheiten, 
= 0-89 Milliampere. 

CURSCHMANN [1. HEINR., Kliniker, Leip- 
zig, 1846—1910. 2. dessen Sohn Hans, Kli- 
niker, Rostock, geb. 1875] vgl. Zuckerguß- 
leber. C. (0) Maske: Mund 
und Nase bedeckender Blech- 
trichter mit Vorkammer, in 
die mit arzneilicher Flüssig- 
keit getränkte Watte kommt. 

(Abb.). C. (1) Spiralen (1383): 
Korkzieherartig gewundene 
Schleimkonglomerate mit hellem Central- 
faden, oft CHARcoT-LEYDEN’ Krystalle ent- 
haltend; im Auswurf von Asthmatikern. 
C. (1) Symptom: Hyperleukocytose 

bei eitriger Appendicitis C. (1) Tro- 

kar: T. zur Punktion von Hautoede- 

men. (Abb.). C. (2) Zeiehen: Bei 
echten (organischen u. hysterischen) 
Analgesion u. Anaesthesien bleibt 

auf faradische Reizung der betr. Stel- 

len die (physiologische) Veränderung 

des Blutdruckes (d. i. meist Erhöhung, sehr 
selten Senkung) aus. (M.m. W. 1907, Nr. 42.) 

Curvatura [lat.]}: Krümmung. C. maior 
et minor: Der konvexe untere bzw. kon- 
kave obere Rand des Magens. 

Cusco [ED. GABR., 
Pariser Chirurg, 1819— 
1894}? Speculum: Ein 
zweiklappiges Scheiden- 
speculum. (Abb.). 

Cusparia [cuspis Spitze]: Eine Gattg der 
Rutaceae. Vgl. Cortex. 

Cuspidalklappen: Atrioventricularklap- 
pen. Cuspides: Deren einzelne Segel. 

Cuspidati sc. dentes: Eck- oder Augen- 
zähne. 

Cusylol: Doppelsalz von Kupfercitrat u. 
Natriumborocitrat. 

Cutanjdiagnose: Cutireaktion. 

Cutan(eus) [Cutis]: Zur Haut gehörig, d. 
Haut betreffend. Vgl. Musculus. 

Cuterebra noxialis [Cutis und Terebra]: 
Dermatobia cyaniventris. 

Cuticula [Dim. von Cutis]: Oberhäutchen; 
feste Zellausscheidung am freien Rande von 
Epithelien, bes. der Epidermis, die durch 
Einlagerung von Kalk, Chitin, Conchiolin 
usw. bedeutend verstärkt sein kann. C. den- 
tis: Schmelzoberhäutchen. 

Cutireaktion: PırquEr’ Reaktion. Vgl. 
Moro, NocuchHı. 

Cutis [lat., von xbrog was etwas in sich 
faßt]: 1. Haut im ganzen. 2. Im eng. Sinne 
nur das Corium. Vgl. Subcutis. C. anse- 
rina: Gänsehaut; entsteht durch Hervor- 
treten der Haarbälge, wenn sich die Arrec- 
tores pilorum (aúf Kältereiz usw.) kontra- 
hieren. C. laxa [lat. schlaff]: Abnorme 
Dehn- und Faltbarkeit der Haut. Vgl. 
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Chalodermie. C. marmorata: Entstehung 
blauroter Flecken bei Abkühlung d. Haut. 
C. pendula [lat. herabhängend]: Fibroma 
molluscum. C. tensa chronica: Sklerema 
universale. C. testacea [testa Schale]: Se- 
borrhoe mit Schuppenbildung bei Neu- 
geborenen. 

Cutjitis: Hautentzündung (bei Erysipel). 

. Cutol(um): Aluminium boro-tannicum. 

CUVIER [Gocs, Baron de, frz. Naturf., 
1769—1832? Gänge: Zwei Venenstämme 
beim Foetus, die durch Vereinigung der 
Jugular- u. Cardinalvenen entstehen. Aus 
ihnen entwickeln sich beide obere Hohl- 
venen, von denen später die linke bis auf 
ihren Endabschnitt, den Sinus coronarius 
cordis, verödet. Syn. Ductus Cuvieri. 

Cy: Chem. Cyan(gruppe), CN. 

Cyan [xöavog blau, da es mit Eisen blaue 
Verbdg,., z. B. Berlinerblau, bildet]: 1. Cyan- 

ppe (oder -radikal). 2. Cyangas. -gas: 
icyan. -gruppe: Das Radikal CN. Vgl. 
Cyanide, Nitrile. 

Cyanihydrosis: Absonderung von (durch 
Bakterien) blaugefärbtem Schweiß. 

Cyanide: Salze der Cyanwasserstoffsäure, 
bzw. Cyanverbdg. d. Metalle; z. B. Kalium- 
cyanid od. Cyankaliuin, KCN. Vgl. Cyanür, 
Nitrile. 

Cyanjkalium: Kalium cyanatum. 

Cyano|dermien (TomMAsoL1): Hautkrank- 
heiten mit Blaufärbung der Haut. 

Cyano|pathie: Morbus coeruleus. 

Cyanjop(s)ie: Das Blausehen. 

Cyanose: Bläuliche Verfärbung der Haut 
und anderer Gewebe bei venöser Stauung 
bzw. mangelhafter Oxydation des Blutes. 

Cyano|spermie: Blaue Verfärbung der 
Samenflüssigkeit; durch Indigo oder farb- 
stoffbildende Bakterien bedingt. 

Cyansäure s. Isocyansäure. 

Cyanür: Die an CN ärmere Verbdg eines 
mehrwertigen Elementes. 

Cyanus: Pharm. Centaurea cyanus. 

Cyanwasserstoff(säure): H C"N. Syn. 
Formonitril, Blausäure, Acidum hydro- 
cyanicum. 

Cyatheaceae [xóaðoç Becher, wegen der 
Gestalt des Schleiers]: Baumfarne; eine 
Fam. der Filicales leptosporangiatae. 

Cyeas [xöxas bei THEOPHRAST ist d. Accu- 
sativ Be xörxacs von xót, eine Palmen- 
art]: Sagobaum, Sagopalme, Fam. Cyca- 
dacese, Kl. Cycadales der Gymno- 
spermae. 

Cyelamen [xöx20; Kreis, Scheibe, wegen 
der scheibenförmigen Wurzelknollen]: Al- 
penveilchen; Primulaceae. Im Wurzelstock 
ein giftiges Glykosid, Cyclamin. 

Cyeljencephalie (Geoff.*): Mißbildung, bei 
d. beide Großhirnhemisphären miteinander 
(hufeisenförmig) verschmolzen sind. Meist 
Cyclopie und Ethmocephalie. 

yelisch: Kreisförmig, periodisch. Vgl. 
Albuminurie. C. Irresein: Circuläres Irre- 
sein. C. Verbindungen: Organische Ver- 
bdg. mit ringförmiger Kette’. Vgl. iso-, 
hetero-, ali-cyclisch, acyclisch. 

Cyellitis [x5x20< Kreis, hier Ciliarkörper]: 
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Entzündung des Ciliarkörpers, meist ver- 
bunden mit Iritis oder Chlorioiditis. 

Cyelojecephalie: Cyclencephnlie. 

Cyelo|jdialyse (HEINE): Ablösung des Ci- 
liarkörpers von einem Skleralschnitt aus, 
um vordere Kammer mit d. Lymphräumen 
d. Chorioidea zu verbinden. Bei Glaukom. 

Cyeloftorm: p-Aminobenzoösäure-Isobu- 
tylester. Lokalanaestheticum. 

Cyelonose [Cyclon, von xòbxìoç Kreis, ist 
ein Wind, der einem saugend wirkenden 
Minimum in links gekrümmten Bahnen zu- 
weht] (FRANKENHÄUSER):Krankheitserschvi- 
nungen, die mit d. Herannahen eines baro- 
metrischen Minimums zusammenhängen. 

Cyelopie [Köxiu} Cyclop bei Homer, 
von x0xX0og und Gb Auge]: Mißbildung, bei 
der beide Augen mehr oder weniger mit- 
einander verschmolzen sind. In der Regel 
zugleich Cyclencephalie. 

yelo|jplegie: 1. Lähmung des Akkommo- 
dationsmuskels (M. ciliaris). Vgl. Cyelitis. 
2. Lähmung sämtlicher Augenmuskeln. 

Cyelosen: Zuckerähnliche cyclische Ver- 
bindungen; z. B. Inosit. 

Cyelojstomata: Rundmäuler; eine Unter- 
klasse der Fische, die aber auch als selbst- 
ständige Kl. der Wirbeltiere betrachtet wird. 

Cyeloitherapie: Radfahren z. Heilzwecken. 

Cyelothymie [dvpós Gemüt] (KAHLBAUM)! 
Leichtere Formen des circulären Irreseins, 
wobei nur geringere Stimmungsschwankun- 
gen expansiver u. depressiver Art auftreten. 

Cyelotie (056, w@tög Ohr]: Synotie. 

Cydonia [Kvudwvia Stadt auf Kreta]: 
Quitte; Rosaceae. Vgl. Semen, Mucilago. 

Cyesis [xönsıg]: Schwangerschaft. 

Cylinder [xö%:vdpoc Walze) s. Harncylin- 
der. -brillen: Augengläser, deren eine 
Fläche das Segment eines Voll- l 
bzw. Hohlcylinders darstellt, b ô 
während die andere eben oder we 
sphaerisch ist. Der Abschnitt 

abcd des Glascylinders (Abb.) 
stellt z. B. ein plankonvexes, 
C'a’ b ced’ ein konkavkonvexes 
Cylinderglas vor. Zur Korrektion | 
des regulären Astigmatismus. 
-epithel s. Epithel. ee «ED 
Gelenk, bei dem eine Gelenk- 
fläche einen Vollcylinder, die andere einen 
entsprechend. Hohlcylinder darstellt. Vgl. 
Scharnier- und Irehgelenk. 

Cylindrisch: Walzen-, röhren-förmig. 

Cylindrolide s. Harncylinder. 

Cylindrom (BILLROTH): Gallertige Go- 
schwulst (Sarkom, Carcinom, Adenom, bes. 
aber Endo- u. Peritheliom), die u. a. cylin- 
drische (auch kugelige u. strangartige) hya- 
line Massen enthält; diese entstehen durch 
Degeneration der Geschwulstzellen oder des 
Bindegewebes oder der Wand von Blut- 

efäßen. Syn. Siphonom, Röhrengeschwulst, 
Schlauchsarkon; Schleimcancroid, Angioma 
proliferum mucosum. 

Cylindrjurie: Ausscheidung von Harn- 
cylindern im Urin. 

Cymarin: Bitterstoff aus Apocynum can- 
nabinum. Wirkt digitelisähnlich. 
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Cymba conchae [xóuĝn Kahn]: Die klei- 
nere, obere Abteilung der Ohrmuschel, die 
durch das Crus helicis vom eigentlichen 
Cavum conchae getrennt ist. 

Cymös [Cyma Trugdolde, von xüpa das 
Angeschwellte] heißt ein Blütenstand, bei 
dem sich die Seitenachsen stärker ver- 
zweigen als die jedesmaligen Hauptachsen. 

Cymol: Isopropyl-p-methylbenzol C,H, 
(CH,)C,H,. Im Öl von Cuminum cyminum. 

Cynanche [xvvayxn Hundebräune; vgl. 
Synanche] ceontagiosa: Veralteter Aus- 
druck für Angina, Tonsillitis, Pharyngitis, 
Laryngitis, Tracheitis (diphtherica), Bräune, 
Croup. C. sublingualis: Angina Ludwigi. 

Cynjanthropia [xöwv Hund]: Fixe Idee, 
in einen Hund verwandelt zu sein. Vgl. 
Zoanthropia. 

Cynips [xvip, oxvib eine Ameisenart]: 
Gallwespe; Hymenoptera. Vgl. Gallen. 

Cynjorexie [xöov Hund]: Bulimie. 

Cynosbata [xvvöoßaroc, von xbwv Hund, 
Bátos Dorn-, Rosenstrauch]: Hagebutten. 
Syn. Fructus Cynosbati. 

Cyno|spasmus: Krampf der Mm. canini, 
sodaß die Zähne wie bei wütenden Hunden 
sichtbar werden. 

Cyon [ELIE v. russ. Physiol. in Paris, 
1843—1912)” Nerv: N. depressor cordis. 

Cyrtolmeter [xvprög gewölbt] (WOILLEZ): 
Instrument zur Bestimmung der Größe und 
Form des Brustumfangs. 

Cystadenom: Adenocystom. Vgl. Cys- 


. toma. 


Cystialgie [xöotıg Blase, von xów in sich 
aufnehmen]: Harnblasenneurose. 

Cystein: a-Amino-ß-Thiopropionsäure. 
CH,(SH) CH(NH, COOH. Eiweißspaltungs- 
produkt. Vgl. Cystin. 

Cystjektasie: Erweiterung der Harn- bzw. 
Gallenblase. 

Cystjektomie: Operative Entfernung der 
Harn- oder Gallenblase. 

Cysten: Pathologische Hohlräume mit 
festen Wandungen u. einem von der Hülle 
differenten (meist flüssigen od. breiigen) In- 
halt. 1. Retentions-C.; entstehen durch 
Sekretansammlung in praeexistierenden, mit 
Epithel oder Endothel ausgekleideten Hohl- 
räumen, zZ. B. durch Verstopfung von Drü- 
senausführungsgängen. 2. Erweichungs- 
C.; entstehen durch partiellen Zerfall und 
Verflüssigung eines Gewebes. 3. C., die 
dadurch entstehen, daß sich um Fremd- 
körper, z. B. um Parasiten, eine bindege- 
webige Kapsel bildet. 4. Parasiten, die im 
Körper in blasenförmigem Zustand vor- 
kommen. Vgl. Cystoma, Atherom, Hae- 
matom, Hygrom, Dermoid-, Proliferations- 
cysten. Bot. Zool. Kapselartige Umhüllung 
mancher Tiere und Pflanzen. Weiter auch 
die encystierten Tiere selbst; ferner mit 
Flüssigkeit gefüllte Blasen des Tierkörpers. 

Cystjencephalie: Die höchsten, oft auch 
zu Schwund des Schädeldaches führenden 
Grade angeborener Hydrocephalie. 

Cystendyse s. Cholecystendyse. 

Cystenjhygrom, kongenitales: Lymph- 
angioma cysticum, 


Cystenniere: Niere mit cystischer Dege- 
neration. Auch Syn. für Sackniere. 

Cysticercolid: Finnenstadium gewisser 
Bandwürmer mit vorderem blasigen Teil 
und solidem schwanzartigen Anhang. 

Cysticereose: Durch Cysticerken verur- 
sachte Krankheit. 

Cysticereus [x&pxog Schwanz]: Blasen- 
wurm; Finnenstadium gewisser Bandwür- 
mer, bestehend aus einer mit Flüssigkeit 
gefüllten Blase, in die der spätere Band- 
wurmkopf eingestülpt ist. C. aeanthotrias 
[&xavda Stachel, tpı«g die Dreizahl]: Finne 
mit dreifachem Hakenkranz am Kopfe, im 
Muskelfleisch und Gehirn des Menschen; 
wahrsch. Abnormität von C. cellulosae C. 
bovis: Im Rinde; gehört zu Taenia sagi- 
nata. C. cellulosae [tela cellulosa Zellge- 
webe]: Bes. im intramuskulären Bindege- 
webe des Schweins, aber auch in mensch- 
lichen Organen; gehört zu Taenia solium. 
C. fasciolaris: In Ratten u. Mäusen; ge- 
hört zu Taenia crassicollis. C. inermis: 
C. bovis. C. multilocularis: C. racemosus. 
C. pisiformis: In Hasen und Kaninchen; 
gehört zu Taenia serrata. C. racemosus: 
Abart des C. cellulosae im menschlichen 
Gehirn in Form traubenartig zusammen- 
hängender Bläschen. C. tenuleollis [tenuis 
dünn, collum Hals]: In Schweinen u. Wie- 
derkäuern; gehört zu Taenia marginata. 

Cystico-: Zum Ductus cysticus gehörig. 
-ektomie: Resection des D. c. -entero- 
stomie: Herstellung einer Verbdg zwischen 
D. c. und Dünndarm. -lithjektomie: Ope- 
rative Steinentfernung aus dem D. c. -litho- 
tripsie: Steinzertrümmerung im D. c. -to- 
mie: Einschnitt in den D. c. 

Cysticus: Cystisch, blasenartig. 

Cystin: Disulfid d. Cystein. C,H, ,N,S,O,. 
Eiweißspaltungsprodukt. Hauptbestandteil 
mancher Nieren- und Blasensteine. 

Cystilnephrose: Sackniere. 

Cystinjurie: Vorkommen von Cystin im 
Harn. 

Cystis: Cyste, Blase. C. fellea: Gallen- 
blase. 

Cystirjrhagie: Starke Blasenblutung. 

Cystir\irhoe: Chronischer Blasenkatarrh. 

Cystisch: Cystenartig, cystenhaltig. C. 
Degeneration: Mehrfache Cystenbildung in 
Geweben. Auch syn. für Porosis cerebri. 

Cystiitis: Blasenentzündung, Bla- 
senkatarrh. C. eystieca: Mit Auf- 
treten hirsekorn- bis kirschkerngroßer 
Bläschen. 

Cystiltom : Kapselfliete; Instrument 
zur Eröffnung der Linsenkapsel bei 
Staroperationen. (Abb.). 

Cysto-: Auch Abkürzung f. Chole- 
cysto-.-adenom s.Cystadenom. -bubonoeele: 
Cystocele inguinalis. -eele: Blasenbruch. 
Bei der C. inguinalis ist die Blase durch 
den Leistenkanal vorgestülpt; bei der C. 
perinealis am Damm; bei der C. vagi- 
nalis in die Scheide -eollitis [collum 
Hals]: Entzündung des Blasenhalses. -dy- 
nie [£ö2övn Schmerz]: Harnblasenneurose. 
-enterocele, -epiplocele: Hernie, deren 
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Bruchsack Blase und Darm bzw. Netz ent- 
hält. -graphile: Röntgenographie der mit 
Kollargol angefüllten Harnblase. -id: Bla- 
senförmig. Auch cystenartige Geschwulst; 
mehrfächrige Cyste. Vgl. Proliferations- 
cysten. -lithen, -lithiasis: Blasensteine, 
Blasensteinbildung. 

Cystjoma: Cystengeschwulst; Geschwulst, 
die sich vornehmlich aus zahlreichen Cysten 
zusammensetzt, daher auch multilocu- 
läres C. genannt. Vgl. Proliferationscysten. 
Beim C. simplex ist dig,innere Wand der 
einzelnen Cysten glatt, beim C. papilli- 
ferum trägt sie papillenartige Auswüchse. 
Außer dem gewöhnlichen C., auch Cyst- 
adenom genannt, unterscheidet man nach 
der Art der Grundsubstanz noch das Cysto- 
fibrom, -myxom, -sarkom. 

Cysto-myxom s. Cystoma. -nephrose: 
Sackniere. -pexie: Befestigung der Blase 
an der vorderen Bauchwand; zur Beseiti- 
gung d. Cystocele vaginalis usw. -plastik: 
Autoplastischer Ersatz von Blasendefekten, 
z. B. Verschluß von Blasenscheidenfisteln. 
-plegie: Blasenlähmung. -purin: Doppel- 
salz von Urotropin und Natriumacetat. 
Harnentisepticum. -sarkom s. Cystoma. 
-skopie: Endoskopie der Blase. -spasmus: 
Blasenkrampf; und zwar entweder Krampf 
d. Detrusor (Symptom: plötzlicher Harn- 
dranz) oder d. Sphincter (Symptom: Harn- 
verhaltung) oder beider zusammen (Sym- 
ptom: vermehrte Harnentleerungen unter 
gleichzeitiger Erschwerung des Abflusses). 
-stomie, stomose: Anlegung einer künst- 
lichen Blasenfistel. Vgl. Cholecystostomie. 
-tomie: Blasenschnitt, bes. zur Entfernung 
von Steinen. Vgl. Sectio, Cholecystotomie. 

Cytarme [xöto; Zelle, &pun Zusammenfü- 

ng] (Roux): Vermögen zur flächenhaften 

elbstzusammenfügung der Zellen. 

Cytasen: 1. Cytolytische Fermente. 2. 
(METSCHNIKOWw) Alexine. 

Cytlaster: Attraktionssphäre. 

-eyten: In Verbdg. Zellen. 

Cytisin(um): Giftiges Alkaloid in Cyti- 
susarten u. a. Papilionatae. C,,H,ON,. 

Cytisismus: Vergiftung mit Cytisus bzw. 
Cytisin. 

Cytisus [xöttoog]: Eine Gattung der Pa- 
pilionatae. C. laburnum: Laburnum vul- 
gare. C. seoparius: Pfriemen- oder Besen- 

inster. Syn. Spartium sc. Vgl. Herba 

coparii, Flores Genistae. 

Cyto- [xörog Höhlung, Gefäß, Zelle]: Was 
auf Zellen Bezug hat. -blast: 1. Zellkern. 
2. Cytotrophoblast. -blastem: Keimflüs- 
sigkeit, aus der nach früherer Anschauung 
Zellen frei entstehen sollten. -sentrum: 
Centralkörperchen. -ehorismus [xwpiTwo 
trennen] (Roux):Selbsttrennung von flächen- 
haft miteinander vereinigten Zellen. 

Cytoden (HAECKEL): Zellen ohne Kern, 
aus denen sich erst allmählich die kern- 
haltigen entwickelt haben. 

Cyto - diagnostik: Diagnostik auf Grund 
der mikroskopischen Untersuchung der in 
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einer Körperflüssigkeit enthaltenen Zellen. 
-genes Bindegewebe: Reticuläres B., von 
dem man früher annahm, es bestehe aus 
sternförmigen Zellen, die ein feines Netz- 
werk bilden. -haemometer: Blutkörperchen- 
zählapparat. -logie: Zellenlehre, Cytodia- 
gnostik. -logische Formel (WınAr): Der 
charakteristische Zellenbefund in Körper- 
flüssigkeiten. Vgl. -diagnostik. -Iyse: Auf- 
lösung von Zellen. Vgl. Haemolyse, Bak- 
teriolyse, Immunserum. -Iysine: Lysine, 
die sich nach Einverleibung fremder tie- 
rischer Zellen im Blutserum bilden. Vgl. 
Cytotoxine. -Iytiseh: Auf Cytolyse bezüg- 
lich. -morphose (Mınor 1901): Bezeichnung 
f. sämtliche bauliche Veränderungen, die 
Zellen oder successive Generationen von 
Zellen erleiden. -phile Gruppe s. Ambo- 
ceptoren. -plasma: Protoplasma des Zell- 
leibes. Vgl. Karyoplasma. -pyge [xuyA 
After]: Zellafter; Öffnung im Protozoenleib 
zur Ausscheidung von Nahrungsresten. 

Cytorrhyktes [£Ayvope durchbrechen]: 
Eine Protozoengattung, die für den Men- 
schen pathogen sein soll. GUARNIERI be- 
schrieb 1892 den C. variolae (od. vaccinae) 
als Erreger der Variola, SIEGEL 1905 einen 
C. aphtharum, C. luis, C. searlatinae als 
Don Erreger dieser Krankheiten. 

ahrscheinlich Einschlußkörperchen. 

Cytosin: 6-Amino-2-Oxypyrimidin. C,H, 
ON,. Spaltungsprodukt der Nucleinsäuren. 

Cyto-stom: Zellmund; Öffnung im Pro- 
tozoenleib zur Nahrungsaufnahme. -taxis 
(Roux): Zellenselbstordnung. -toxine: 1. 
Zellgifte. 2. Syn. f. Cytolysine. Durch Ein- 
verleibung von Nervenzellen entstehen z. 
B. „Neurotoxine“, analog Spermo-, Nephro-, 
Hepatotoxine usw. -trochine [tpoxı@ Ge- 
leis) (v. WASSERMANN): Chemische Substan- 
zen, die andere mit ihnen verbundene zu 
bestimmten Zellen oder Organen hinleiten. 
So ist z. B. im Eosin-Selen das Eosin das 
C. für das Selen. -trope Sera: Durch Vor- 
behandlung mit bestimmten Zellen erhaltene 
Sera, d. spezifische Substanzen (-tropine) 
enthalten, welche auf die betr. Zellen so 
verändernd einwirken, daß sie von Phago- 
cyten aufgenommen werden können. Eine 
spezielle Art sind z. B. die haemotropen 
Sera. Vgl. Bakteriotropine. -trophoblast: 
Der Teil des Trophoblast, der noch Zell- 
En erkennen läßt. -tropismus (Roux): 

ıegenseitige Annäherung oder Abstoßung 
mancher in geringem Abstande voneinander 
befindlichen Furchungszellen. Auch Gegen- 
einanderwachsen von Zellen (Wachstums- 
C.) -zyme [aus Enzyme): Stoffe (Lipoide 
usw.), die nach Art von Katalysatoren die 
Thrombinbildung fördern; z. B. die Throm- 
bokinase. Vgl. Serozym. 

e-Zacke s. Phlebogramm. 

CZERNY [VINCENZ v., Chir., Heidelberg, 
1842—1916] s. Darmnaht. C. Operation: 
Leistenbruchoperation, bestehend in Ab- 
schnürung des Bruchsacks, Versenkung des 
Stumpfes, Pfeilernaht. 
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D. 


D.: Ophthalm. Dioptrie. Phys. Dichte. d.: 
Chem. dextrogyr. Auf Rezepten da, detur 
oder dentur (gib, ist oder sind zu geben). 

A, 8: Gefrierpunktserniedrigung des Harns 
bzw. Blutes. Vgl. «. 

Dachkern: Nucleus fastigii. 

Dactylus [čśxtvàoç urspr. Finger]: Die 
Dattel; Frucht von Phoenix dactylifera. 

Dämmerschlaf (Gauss): Zustand, in dem 
zwar noch Perzeption, aber keine Apper- 
zeption stattfindet. Spez. durch Scopola- 
mın-Morphium erzielte Betäubung, durch 
welche den Frauen der Wehenschmerz gar 
nicht zum Bewußtsein kommt oder schnell 
aus der Erinnerung schwindet. 

Dämmerzustand: Vorübergehender 
traumartiger Bewußtseinszustand, wobei ev. 
(oft komplizierte) Zwangshandlungen vor- 
genommen werden, für die nach Abklingen 
des Anfalls die Erinnerung ausgelöscht bzw. 
getrübt ist. Bei Epilepsie, Hysterie, Alko- 
holismus usw. Vgl. Trance, Somnambu- 
lismus. 

Daemonismus [datkwv Teufel]: Wahn vom 
Teufel oder einem bösen Geist besessen bzw. 
verhext zu sein. Syn. Daemono-manie, 
-melancholie, -pathie. 

Dämpfung: ed. Vorhandensein von 
dumpfem*® (absolute D.) bzw. gedämpftem® 
(relative D.) Klopfschall. Vgl. Herz- 
dämpfung, voll, leer. Phys. Hemmung von 
Schwingungsbewegungen, bzw. die dadurch 
bedingte Abnahme der Schwin- 
gungsweiten. Vgl. aperiodisch. 

DAHLGREN [KARL P. schwed. 
Chirurg}? Zange: Eine Knochen- 
zange zur Trepanation des Schä- 
dels. (Abb.). 

Daimono- s. Daemono-. 

DAKIN [Henry D. amerikan. 
Chem.]’ Lösung: Liquor Natrii 
hypochlorosi. Zur Behandlung 
infizierter Wunden. Vgl. CARREL. 

Dakryo- [dixpvov Träne] -adenitis Ent- 
züundung der Tränendrüse -eystektasie: 
Tränensackerweiterung. -eystitis: Ent- 
zündung des Tränensackes 

Dakryojleysto-blennorhoe: Tränensack- 
schleimfluß bzw. -eiterung. -cele: Tränen- 
sackbruch. -rhinostomie (Torı): Die nasale 
Wand des Tränensackes wird entfernt und 
entsprechend der Öffnung im Tränensack 
ein Fenster nach dem mittleren Nasen- 
gang zu durch den Knochen hindurch an- 
gelegt, durch das die Tränen abfließen. -ste- 
nosis: Tränenschlauchverengerung. 

Dakryo-haemorrhysis[alpa Blut, döoıg das 
Fleißen]): Blutweinen; Absonderung blutig 
gefärbter Tränen. -lith: Tränenstein; Kon- 
krement in den Tränenwegen. 

Dakryomma [čppa Auge]: Tränenträu- 
feln infolge von Verwachsung der Tränen- 
punkte. SE 

Dakryon: Vordere obere Spitze des 
Tränenbeins. 





Dakrylops: Retentionscyste eines Aus- 
führungsganges der Tränendrüse; bildet eine 
bläulich durchschimmernde Geschwulst un- 
ter dem lateralen Teil des oberen Augenlides. 

Dakryor-rhoe. -rhysis: Tränenträufeln, 
Tränenfluß. Syn. Epiphora. -stagma [ot4ypa 
Tropfen]: Tränenträufeln. -syrinx: Tränen- 
fistel. 

Daktyljitis [?&xtvRog Finger]: Fingerent- 
zündung. D. strumosa oder tuberculosa: 
Spina ventosa. D. syphilitica: Gummöse 
Prozesse in Weichteilen, Periost, Knochen 
oder Gelenken der Finger. 

Daktylo - graphenkrampf: Beschäfti- 
gungsneurose bei Schreibmaschinenschrei- 
bern. -gryposis: Verkrümmung der Finger 
oder Zehen. -logie: Fingersprache der Taub- 
stummen. -lysis spontanea: Ainhum. -sko- 
pie: Untersuchung des feineren Reliefs der 
Haut an der Hohlhand und Beugeseite der 
Finger mit Hilfe von Abdrücken. 

DALRYMPLE [Jomn, engl. Augenarzt, 
1804—52} Zeichen: Weite Lidspalte bei 
Basedow, sodaß man über der Hornhaut 
die Lederhaut sieht. 

DALTON [Joun, engl. Chem. und Phys. 
1766—1844]’ Gesetz: Der Druck eines Gas- 
gemenges ist gleich der Summe der Partial- 
drucke. Vgl. HENRY-DALTON. 

Daltonismus [von DALTON zuerst 1798 
an sich selbst beobachtet]: Rotblindheit, 
sowie überhaupt Farbenblindheit. 

Damiana [mexikan. Name] s. Folia. 

Damm: Weichteile zwischen After und 
Hodensack bzw. hinterem Ende der Scham- 
spalte. 

Dammar [malayisch damar Harz] (DAB): 
Harz indischer Dipterocarpaceen, bes. von 
Shorea Wiesneri. Syn. Resina D. 

Damm - hoden: Anomale Lage der Hoden 
im Mittelfleisch, neben dem After. Vgl. Ek- 
topia. -maht: Naht eines während der 
Geburt zerissenen Dammes. -riß: Einreißen 
des Dammes während der Geburt. Je nach- 
dem der Riß nur den vordersten Teil des 
Dammes betrifft, oder bis in die Nähe des 
Afters reicht, oder den Sphincter ani in 
Mitleidenschaft zieht, unterscheidet man 
einen D. 1., 2., 3. Grades. -sehutz: Ver- 
fahren zur Verhütung von Dammrissen 
während der Geburt, bes. beim Durchtreten 
des Kopfes. 

DAMOISEAU (Louis HyAcınTHE CÉL., 
frz. Arzt, 1815—90}? Kurve (1842): Obere 
Dämpfungsgrenze pleuritischer Ergüsse, diə 
eine nach oben konvexe parabolische Kurve 
(böchster Punkt in der Seitenwand des 
Brustkorbes) bildet. Vgl. ELLIS. 

Dampf: Substanz in luftförmigem Zu- 
stande, die aber nur bei höherer Tempera- 
tur in dieser Form vorkommt, durch Ab- 
kühlung, also bei gewöhnlicher Temperatur, 
wieder in die flüssige (z. B. Wasser) oder 
feste Form (z. B. Salmiak) zurückkehrt. 
Auch definiert als luftförmiger Körper unter- 
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halb seiner kritischen Temperatur, der also 
(im Gegensatz zu Gasen) durch Druck allein 
kondensiert werden kann. Zuweilen syn. 
für Dunst gebraucht. Vgl. gesättigt, un- 
gesättigt. -calomel: Hydrargyrum chlo- 
ratum vapore paratum. -diehte: Gewicht 
von Dämpfen und Gasen, bezogen auf das 
Gewicht eines gleichen Volums Luft oder 
Wasserstoff bei gleicher Temperatur und 
gleichem Druck. -druckerniedrigung: Er- 
scheinung, daß über Lösungen die Dampf- 
spannung (= Dampfdruck) kleiner ist als 
über dem Lösungsmittel allein. Dem ent- 
spricht eine Erhöhung desSiedepunktes. Vgl. 

AOULT. -kochtopf: Luftdicht verschließ- 
bares Gefäß mit Sicherheitsventil, in dem 
Wasserdampf von höherer Spannung ent- 
wickelt wird; z. B. zum Desinfizieren. Syn. 
Parın’ Topf, Autoklav. Vgl. Dampttopf. 
-kompresse: Form des hydropathischen 
Umschlages, wobei ein in heißes Wasser 
(von etwa 50°) getauchtes, zusammengelegtes 
Handtuch, nachdem es etwas ausgewunden 
ist, zwischen Flanell, Wolle usw. gebracht 
und auf die kranke Körperstelle gelogt wird. 
-spannung se. Spannkraft.e -topf (RoB. 
Koch): Apparat zum Desinfizieren in strö- 
mendem Wasserdampf ohne oder mit ganz 
geringem Überdruck. Vgl. Dampfkochtopf. 

Dandytlieber [engl. dandy Stutzer]: Den- 
guefieber. 

Danebenreden: Vorbeireden. 

DANIELL [JOHN FREDERICK, engl. Phys., 
1790—1845]’ Element: Galvanisches E., bei 
dem Zink in verd. Schwefelsäure und, hier- 
von durch porösen Toncylinder getrennt, 
Kupfer in Kupfersulfatlösung taucht. E.K. 
=1,1 Volt. D.Hygrometer: Ein Taupunkt-H. 

Danil.: Zool. DanıLowskyv (B.). 

Daphne [d<ypvn eigentlich Lorbeerbaum]: 
Eine Gattg der Thymelaeaceae. D. gni- 
dium: Französischer Seidelbast. Vgl.Cortex 
Gnidii. D. mezereum: Kellerhals, Seidel- 
bast. Vgl. Cortex Mezerei. 

DARIER [FERD. JEAN, frz. Arzt, geb. 1856)’ 
Krankheit: Hyperkeratose d. Haut, wobei 
es zur Bildung derber, rundlicher oder zu- 
espitzter, graurötlicher bis schwärzlicher 
ornzapfen u. -pflöcke an Mündung d. Talg- 
drüsen, ev. auch bis nußgroßer Geschwülste 
kommt. Viell. durch Sporozoen bedingt 
(„Psorospermose folliculaire végétante“). 

Darm: Im weit. Sinne d. ganze Verdau- 
ungskanal, im eng. nur d. Teil zw. Magen- 
ende u. After. Vgl. Intestinum. -atmung: 
Aufnahme von Sauerstoff durch die Darm- 
wand, der entweder mit verschluckten Luft- 
blasen dahin gelangt (z. B. bei Cobitis fossi- 
lis) oder (z. B. bei Libellenlarven) aus dem 
Wasser stammt, das durch den Enddarm 
angesaugt wird. -ausschaltung: Ein- oder 


beiderseitige Loslösung eines Darm- 
abschnitts aus der Kon- | 
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Darmresektion u. Entero- k 
anastomose. Vgl. THIRY. á 


tinuität des Darmkanals 
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oder partiale, Abb. b eine doppelseitige oder 
totale D. (nach Abtrennung des unteren 
Ileum bei a End-zu-Seit-, bei 5 End-zu-End- 
Ileocolostomie). Das proximale Ende des aus- 
geschalteten Abschnittes wird entweder blind 
vernäht u. in der Bauchhöhle gelassen od. 
offen indieBauchwandeingenäht; das distale 
Ende wird stets offen in die Bauchwand 
eingenäht. -bein: Der obere Teil des Hüft- 
beins; urspr. ein selbständiger Knochen. 
Syn. Os ilium. -beinkamm s. Crista iliaca. 
-beinschaufel: Ala ossis ilium. -dotter- 
sack: Innere Hülle des Dottersackes; direkte 
Fortsetzung der Darmwand, mit der sie 
schließlich nur durch einen dünnen Stiel, 
den Darmstiel oder Dottergang, zusammen- 
hängt. -drüsenblatt: Der nach Abschnü- 
rung der Chorda dorsalis und der die beiden 
Leibessäcke auskleidenden Zellen übrig- 
bleibende Teil des primären Entoderms, 
der zur Umgrenzung des späteren Darmes 
bestimmt ist. Aus ihm entwickelt sich das 
Darmepithel. -einklemmung: Vollkom- 
mene oder teilweise Versperrung des Darm- 
lumens durch Druck von außen; z. B. bei 
Eintritt des Darms in abnorme, relativ zu 
enge, Spalten (sind dies Bruchpforten, so 
spricht man von äußerer D. oder Bruch- 
einklemmung* im Gegensatz zu den anderen 
Formen, die man als innere D. bezeich- 
net), ferner bei Einschnürung durch liga- 
mentöse Stränge oder längere Darmdiver- 
tikel, bei Darmverschlingung usw. In allen 
Fällen wird nicht nur die Fortbewegung 
des Darminhaltes, sondern auch die Blut- 
circulation in der Darmwand erschwert 
oder ganz aufgehoben. Vgl. retrograd. 
-emphysem s. Pneumatosis. -faserblatt: 
Innere (viscerale) Lamelle des Mesoderm. 
Syn. Splanchnopleura. -fistel : Jede ab- 
norme Verbdg d. Darmlumens mit s 
oberfläche od. einem inneren Organ. s 
Kotfistel. Weit. auch d. Anus* praeterna- 
turalis. Eine künstliche D. wird zwecks 
Entleerung d. Darms od. Zufuhr von Nahrung 
angelegt. Vgl. Fistel, Fistula ani, Enter- 
ostomie. -flora: Gesamtheit der in einem 
Darm vorhandenen Bakterien. -knopf: 
Murphyknopf u. seine Modifikationen -kri- 
sen: Anfälle von Kolikschmerzen mit pro- 
fusen Durchfällen bei Tabes. -leibeshöhle: 
Coelenteron, Urdarm. -nabel: Ansatzstelle 
des Darmstieles am Darm. 





a 


Darmnaht s. Abb., welche zeigt die 
Methode von LEMBERT (a), GUSSENBAUER (b), 
CZERNY (c), ALBERT (d). 

Darm - resektion: Operation, wobei man 
ein Stück des Darmes (ev. nur der Darm- 
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wand) herauschneidet, darauf d. freien Rän- 
der miteinander vernäht. -rohr: Gummi- 
rohr zur Darmausspülung. -saft: Die von 
d. Drüsen d. Darmschleimhaut, bes. d.LIEBER- 
KÜHN’ Drüsen abgesonderte Verdauungs- 
flüssigkeit. Syn. Succus entericus. -sehere 
s. Enterotom, Enterotrib. -sehwimmprobe 
s. BRESLAU. -skrofeln: Tabes mesaraica. 
-steifung (NOTHNAGEL): Anhaltende (als 
Wulst sicht- und fühlbare) Kontraktion d. 
Darms oberhalb von Stenosen. -stein: Kon- 
krement aus verhärtetem Kot im Darm. 
-stiel s. Darmdottersack. -versehlingung: 
Drehung des Darms um die Achse seines 
Mesenteriums od. um andere Darmschlingen 
oder (seltener) um seine eigene Achse; zu- 
weilen rechnet man auch die Invagination 
dazu. Syn. Volvulus. -versehluß: Unmög- 
lichkeit normaler Darmentleerung. Syn. 
Ileus’. -wandbrüche: Hernien, deren In- 
halt nur von einem Teil der Darmwand ge- 
bildet wird. Syn. LITTkE’, RICHTER’ Brüche. 
-zotten: Außerordentlich zahlreiche, etwa 
1 mm lange, faden- oder kegelförmige Fort- 
sätze der Dünndarmschleimhaut mit cen- 
tralem Lymphraum. Hauptresorptionsor- 
gane. Vgl. Villi intestinales. 

DARWIN [CHARLES RoB., engl. Naturf., 
1809—82}? Höcker: H., der zuweilen am 
konkaven Rande der Helix, nahe ihrer 
Umbiegungsstelle nach vorn vorkommt u. 
der Ohrspitze der Tiere entspricht. Syn. 
Tuberculum auriculae. D. Lehre s. Dar- 
winismus. D. Spitzohr: Spitzenartige Ver- 
längerung des D. Höckers,. 

Darwinismus: Zur Begründung der De- 
scendenztheorie® aufgestellte Lehre, daß 
unter den in Überzahl entstehenden Orga- 
nismen ein Ringen um die Existenzbedin- 
gungen (sog. „Kampf ums Dasein“, struggle 
for life) stattfindet, der wieder eine natür- 
liche Zuchtwahl® (natural selection), ein 

erleben der Passendsten (survival of the 
fittest) und schließlich, auf Grund der Ver- 
erbung und Anpassung, die Entstehung 
neuer Arten zur Folge hat. Oft wird D. 
syn. f. Descendenztheorie gebraucht; rich- 
tiger ist Selektionstheorie. 

assel- [ndd. Dase Bremse] -beulen: 
Entzündliche Hautanschwellungen bei Rin- 
dern (seltener bei Menschen), durch Larven 
: von Dasselfliegen (bes. Hypoderma u. Der- 
matobia) verursacht. -fliegen: Oestridae. 

Dat Galenus opes [lat.Sprichwort]: GALEN 
(hier als Personifikation d. Heilkunde) bringt 
Reichtum. 

Dattel [von dátvioç] s. Dactylus. 

Datura stramonium [arab. tatôrah Röhr- 
chen]: Stechapfel; Solanaceae. Vgl. Folia, 
Semen Stramonii. 

Daturin: Giftiges Alkaloid in Folia und 
Semen Stramonii. Identisch mit l-Hyos- 
cyamin. 

DAUBENTON [Lours Jean MARIE, frz. 
Naturf., 1716—99) Winkel: Winkel, dessen 
Scheitel am hinteren Rande des Foramen 
magnum liegt und dessen Schenkel von 
hier aus zum Vorderrand des Foramen 
magnum u. zum Unterrand d. knöchernen 


Augenhöhle (bzw. zu dessen Projektion auf 
die Medianebene) gehen. 

Dauer-ausseheider: Keimträger, die 
andauernd Krankheitskeime ausscheiden. 
-Iormen von Bakterien: Sporen. -katheter: 
Verweilkatheter. -präparat: Für längere 
Zeit haltbares mikroskopisches Präparat. 

Daumen: Pollux. -ballen: Thenar. 

Dav.: Zool. DAVAINE”. 

DAVAINE [Cas. Jos., frz. Arzt, 1812—82)’ 
Körperchen (1850): Milzbrandbazillen. 

Davainea: Eine Gattung der Cestodes. 

DAVIEL [JAacques, frz. Augenarzt, 
1696—1762]’ Löffel: Löffelartiges In- 
strument zur Extraktion von Star- 
resten usw. (Abb... D. Operation 
(1745): Starausziehung. 

Davy [Humrary, engl. Chemiker, 
1778—1829])° Flammenbogen: Bogen- 
licht. D. Sieherheitslampe (1815): Öl- 
lampe mit Drahtnetz um d. Flamme, das 
gegen schlagende Wetter in Bergwerken 
usw. schützt, da es die Wärme rasch ab- 
leitet, sodaß außerhalb die Entzündungs- 
temperatur der explosiblen Gase nicht er- 
reicht wird. 

D. C.: Bot. De CANDOLLE (Aug. PYR. 
1778—1841). 

D. c. f.: Auf Rezepten Detur cum for- 
mula, mit Verordnung (sc. auf dem Behälter) 
abzugeben. 

Det.: Auf Rezepten Decoctum. 

De- [lat.]: Bedeutet in Verbdg. das Tren- 
nen, Fortbewegen, Aufhebung od. auch Ver- 
stärkung des Grundbegriffes. 

Debile: Kranke mit Delibität (2). 

Debilitas [lat.]: Schwäche. D. cordis [lat.]: 
Herzschwäche. D. sexualis: Geringe Potenz. 

Debilität: 1. Schwäche. 2. Leichtester 
Grad des angeborenen od. früh erworbenen 
Schwachsinns, wobei die geistige Entwick- 
lung unter der Stufe bleibt, den sie normal 
etwa im 18. Lebensjahre erreicht. Vgl. 
Oligophrenien. 

Debridement [frz. débrider abzäumen, ein- 
schneiden]: Einschnitt in Gewebsteile, die 
eine Einschnürung, einen Druck auf etwas 
ausüben; z. B. blutige Erweiterung einer 
Bruchpforte des (zu engen) Cervix uteri 
bei der Geburt, einer natürlichen od. künst- 
lichen Öffnung, um Fremdkörper daraus 
zu entfernen usw. 

Dejcaleinleren: Entkalken? 

Deeanulement [frz.]: Herausnahme einer 
Kanüle (bes. aus der Luftiöhre). Kanülen- 
entwöhnung. 

Deeapitatio(n) [de u. eaput Kopf]: Eine 
Art der Embryotomie, bei welcher d. Hals 
des Foetus durchtrennt wird. 

Deeapsulatiu(n): Abschälen einer Kapsel. 
Vgl. EDEBOBLS. 

Desarbunkvation [de u. carbo]: Befreiung 
einer Substanz von Kohlenstoff bzw. Kohlen- 
säure. 

Dechloruration [frz.]: Entziehung von 
Chlor bzw. Kochsalz. 

Deeidua [deciduus abfallend] sc. mem- 
brana: Hinf.llige Haut. (Gewucherte) 
Schleimhaut der schwangeren Gebärmutter, 
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bes. der Teil, der sich bei der Geburt los- 
löst u. die äußerste Eihülle* bildet. Gew. 
unterscheidet man D. reflexa [lat. zurück- 
gebogen], den um das Ei herumgewucher- 
ten Teil, u. D. vera, die Schleimhaut der 
Uteruswand, die später mit der D. reflexa 
verwächst. Der Bezirk der D. vera, auf dem 
sich d. Ei festsetzt, u. d. sich später zum müt- 
terlichen Teil der Placenta entwickelt, heißt 
D. serotina [lat. spät entstehend, da man 
früher glaubte, er entstehe zuletzt]. D. men- 
strualis s. Dysmenorrhoea membranacea. 

Deeiduata: Säugetiere mit Decidua. Da- 
zu gehören die Disco- und Zonoplacentalia. 

Deeiduloma: Geschwulst der Decidua. 
D. malignum: Sehr bösartige, blutreiche 
Geschwulst der Placenta foetalis, die in 
typischen Fällen aus den Epithelschichten 
der Chorionzotten (Synceytium u. LANG- 
HANS’ Zellen) besteht. Atypische Formen 
können polymorphzelligen Sarkomen glei- 
chen. Syn. Chorionepitheliom, Syncytioma 
malignum. 5 

Deck - farbig heißt das gewöhnliche un- 
durchsichtige Blut. Vgl. lackfarbig. -gläser: 
Dünne Glasplättchen, d. man zum Schutze 
auf mikroskopische Präparate legt. -kno- 
ehen: Belegknochen. -lappen: Operculum. 
-punkte: Identische Netzhautpunkte. 

Deekelfraktur: Abhebung des ganzen 
Schädeldachs durch eine das Schädelge- 
wölbe horizontal umkreisende Fissur. 

Deelive [declivis abschüssig]: Der hin- 
tere Teil des Monticulus. 

Decoeto-Infusum: Decoct, mit dessen 
(noch heißer) Flüssigkeit von anderen, 
leichter extrahierbaren, Stoffen ein Infus 
bereitet wird. 

Decoetum [lat.]: Abkochung. Hierbei 
werden (zerkleinerte) Pflanzenstoffe mit 
kaltem Wasser übergossen, !/, Std. unter 
Umrühren im Woasserbade erhitzt, dann 
warm abgepreßt. Gew. 1 Teil Arzneimittel 
aı f 10 Abkochung. D. album Sydenhamil: 
1. (Gall.) Gummi 20, Orangenblütenwasser 20, 
phosphors. Kalk 10, Sir. 100 auf 1 1 Colatur. 
— 2. Cornus cervi raspati 16, coque !/, ho- 
ram, adde Micae panis alb. 20. F. colat. 
180, Sir. spl. 20. D. antihydropieum (FMG.): 
Rad. Ononid., Rad. Levistici aa 10, coque 
c. Aqua q. s. ad colat. 150, Tinct. Digital. 3. 
D. Cascariilae comp. (FMG): Cort. Cas- 
carill, Rad. Colombo aa 10, coque c. Aq. 
ad col. 140, Tinct. Ratanh. 10. .« Chinae 
(FMB): D. Cort. Chinae 10 : 170, Acidi 
hydrochlor. dil. 2, Sir. spl. ad. 200. D. 
Condurango (FMB): D. Cort. Condurango 
15 : 180, Acid. hydrochlor. dil. 1, Sir. spl. 
ad 200. D. Cornus Cervi eomp.: D. album 
Sydenhami (2). D. Sarsaparillae comp. 
fortius (DAB): Aus Sarsaparille, Zucker, 
Alaun, Anis, Fenchel, Sennesblättern, Süß- 
holz. Vgl. Arzneibuch. D. Sarsaparillae 
eomp. mitius (DAB): Aus Preßrückständen 
des vorigen, Sarsaparille, Citronenschale, 
C'eylonzimt, Malabarcardamomen, Süßholz. 
Vgl. Arzneibuch. D. Senegae (FMB): D. 
Rad. Senegae 10: 175, Liq. Ammon. anis. 5, 
Sir. spl. ad 200. D. Zittmanni (DAB): Aus 


Guttiann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


Decidua — Defatigatio. 


258 


Sarsaparille, Zucker, Alaun, Calomel, Zin- 
nober, Anis, Fenchel, Sennesblättern, Süß- 
holz. Vgl. Arzneibuch. 

Deeollation [frz., von lat. decollo 
Hals abschneiden]: Decapitation. 

Décollement [frz.]: Ablösung, z. B. der 
Epiphysen, Placenta usw. Auch Ablösung 
der Luftröhrenschleimhaut durch die nach 
Tracheotomie eingeführte Kanüle. D. trau- 
matique: Subcutane, parallel zur Ober- 
fläche erfolgende Zusammenhangstrennung 
von Gewebsschichten durch tangential ein- 
wirkende Gewalt mit folgendem Lymph- 
erguß in die Wundhöhle. 

eeompositus [de und compositus wohl- 
gefügt] s. Facies, Dekomposition. 

Deeortieatio(n) [de u. cortex]: Abschälen 
der Rinde, Entfernung der Nierenkapsel, 
der Lungenpleura, Ausschälung von Ge- 
schwülsten. Vgl. EDEBOHLS, DELORME. 

Decerementum [lat.]: Abnahme, Nachlaß. 
Vgl. Incrementum. Adj.: Decrementiell. 

eerepit [decrepitus was kein Geräusch 
mehr macht]: Abgelebt, gebrechlich. 

Deierepitation: Kanisterndes Geräusch, 
das entsteht, wenn gewisse Krystalle (z. B. 
Kochsalz, Salpeter) durch Erwärmen vom 
mechanisch eingeschlossenen Wasser befreit 
werden. Dieses dehnt sich nämlich dabei _ 
aus und zersprengt die einzelnen Krystalle. 

Decubitus [spätlat. das Liegen, von de- 
cumbo sich niederlegen; fast ausschließlich 
im Sinne von Gangraena per decubitum 
gebräuchlich]: Wwundliegen, Durchliegen, 
Druckgeschwür, Druckbrand. Gangrän der 
Haut oder Schleimhäute durch anhaltenden 
Druck von außen (z. B. durch Druck des 
Körpers gegen die Bettunterlage, durch 
schlechtsitzende Verbände, durch Tracheal- 
kanülen, durch langdauerndes Aufliegen des 
Kehlkopfes auf der Wirbelsäule usw.); bei 
geschwächten, lange bettlägrigen Personen, 
namentlich häufig bei gewissen Krankheiten 
des Centralnervensystems. -salbe: Ung. 
Plumbi tannici. 

Deeursus, us [lat.]: Verlauf. | 

Deeussatio [lat. Kreuzung zweier Linien, 
von decussis die Zahl Zehn (X), und dieses 
von decem zehn und as (verwandt mit el;) 
Einheit]: Kreuzung. bes. von Nervenbahnen. 
D. lemnisei: Schleifenkreuzung. D. pyra- 
midum: Pyramidenkreuzung. 

Decussiert: Gekreuzt. 

Deidifferenzierung: Rückkehr zu einem 
mehr oder weniger embryonalen Stadium. _ 

Deduktion [deductio Ableitung]: Ablei- 
tung eines Besonderen aus einem Allge- 
meinen. Rein logische Entwicklung neuer 
Gesichtspunkte aus allgemeinen Begriffen 
bzw. aus Tatsachenmaterial. Vgl. Induktion. 

DEEN [vAn, urspr. IZAAK ABRAHAMSZOON, 
Physiol., Groningen, 1804—69}? Blutprobe 
(1861): Guajakprobe. 

Deflaekation [de und faeces]: Kotent- 
leerung. Frz. und engl. auch Entfernung 
von Verunreinigungen und Niederschlägen 
aus Flüssigkeiten. 

Defatigatio [lat.]: Ermüdung, Erschöpfung, 

beranstrengung. 
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Defectio animi [lat.]: Ohnmacht. 

Defekt [defectus]: Das Fehlen, der Man- 
gel. D., psychischer: Geistige Unvoll- 
kommenheit, geistige Schwäche auf einem 
bestimmten Gebiete. -psychosen: Geistes- 
krankheiten, die mit einem psychischen 
Defekt (spez. Intelligenzdefekt) einhergehen. 

Defektur [deficio fehlen]: Zubereitung in 
einer Apotheke vorrätig zu haltender phar- 
mazeutischer Präparate, Prüfung käuflich 
bezogener Drogen u. Chemikalien, ev. auch 
Sammeln, Trocknen, Zerkleinern von Vege- 
tabilien. 

Defeminatio: Verlust des Geschlechts- 
gefühls beim Weibe. 

Defense musculaire [frz.]: Muskelabwehr; 
reflektorische Spannung der Bauchmuskeln 
über entzündlichen Herden, besonders des 
Bauchtfells. 

Defensive Proteids [engl. schützende Ei- 
weißkörper] (HAnKın): Alexine. 

Deferens [defero forttragen] s. Ductus. 

Deferentt)itis: Entzündung des Ductus 
deferens. Vgl. Funiculitis. 

Deferveszenz [defervesco aussieden, aus- 
kochen]: Stadium d. Entfieberung, des Nach- 
lasses fieberhafter Krankheiten. 

Defibrinieren: Von Fibrin befreien. 

Definition [definitio]: Abgrenzung, Erklä- 
rung eines Begriffs. -vermögen: Begren- 
zungsvermögen. ; 

Deflexion [lat.]: Ablenkung. -lagen: Gyn. 
Vorderhaupts-, Stirn-, Gesichtslagen. 

Defloration [defloro entblüten]: Entjung- 
ferung. 

Defluvium capillorum [lat.]: Haarausfall. 

Deformatio(n) [lat.]; Abweichung von 
der natürlichen Form, Verbiegung, Verun- 
staltung, Mißbildung. Syn. Deformität. 
Phys. Formveränderung elastischer Körper 
durch einwirkende äußero („deformierende“) 
Kräfte. 

Defurfuratio [de u. furfur]: Kleienförmige 
Abschuppung. 

Degeneratio: Degeneration. D. adiposo- 
genitalis: Dystrophia. a. D. eystiea s. cys- 
tisch. D. genito-sklerodermica (v. NoorR- 
DEN): Nach akuten Infektionskrankheiten 
einsetzende Amenorrhoe, Abmagerung, Se- 
nium praecox, trophische Hautstörungen, 
ev. auch Sklerodermie, Uterusatrophie D. 
grisea: Graue Degeneration®. 

Degeneration [degenero ausarten]: Ent- 
ertung. Verschlechterung einer Rasse in 
körperlicher und geistiger Hinsicht (vgl. 
degeneratives Irresein.. Rückschreitende 
Metamorphose mancher Organismen, die im 
Jugend- oder Larvenstadium auf höherer 
Entwicklungsstufe stehen als im geschlechts- 
reifen Zustande. Pathol. Anat. Umwand- 
lung von Gewebselementen in Gebilde von 
eene Leistungsfähigkeit, bzw. voll- 

ommener Untergang derselben. Die D. 
einzelner Zellen kann sein: fettig, albumi- 
noid oder amyloid, hyalin, kolloid, hydro- 
pisch usw.; die D. ganzer Organe: fibrös od. 
sklerotisch, käsig, carcinomatös usw. — Im 
Nervensystem entsteht bei Leitungsunter- 
brechungen eine sog. sekundäre D., bei 


der das von seinem trophischen Centrum 
abgeschnittene Ende entartet. Die D. kann 
daher absteigend wie aufsteigend 
sein, d. h. nach der Peripherie oder nach 
dem Centrum zu fortschreiten. Nach Durch- 
trenn eines Achsencylinders entartet 
aber auch die Ursprungszelle (retrograde 
D.). Bei der grauen D., die namentlich in 
den Hintersträngen des Rückenmarks bei 
Tabes dorsalis auftritt, zerfällt weiße Mark- 
scheide u. Achsencylinder; es bleibt nur d. 
SCHWANN’ Scheide übrig, sodaß die betr. 
Stellen grau aussehen. -psyehosen: De- 

eneratives Irresein. -zeiehen: Gewisse 
Körperliche Mißbildungen (Schädelasymme- 
trien, Anomalien d. Ohrmuschel, unregel- 
mäßige Zahnstellung, ogivaler Gaumen, 
Wolfsrachen, Hasenscharte, Hypospadie, 
Syndaktylie usw.), funktionelle Störungen 
(Schielen, Stottern, Nystagmus, Alkohol- 
intoleranz usw.) sowie degenerativer® Cha- 
rakter bei Geisteskranken bzw. erblich Be- 
lasteten. 

Degenerativ: Mit Degeneration einher- 
gehend. D. Charakter: Mangel an Stetig- 
keit, jäher Stimmungswechsel, Anfälle endo- 
gener Nervosität, Unfähigkeit Maß zu halten 
u. Ausdauer zu zeigen, Unberechenbarkeit, 
Überwuchern d. Phantasie, ungleichmäßige 
Befähigungen. Bei Psychopathen usw. Vgl. 
Degenerierte. D. Irresein: Geistesstörung, 
die durch Einfluß schwerer erblicher Be- 
lastung bzw. bei psychisch Degenerierten® 
entsteht. Manche verstehen darunter spez. 
Dementia praecox, manisch-depressivesirre- 
sein, Paranoia, Zwangspsychose; andere 
wieder paranoia-, stupor-, katatonie-, amen- 
tia-ähnliche Psychosen; noch andere die 
geistigen Minderwertigkeiten bzw. die Si- 
tuationspsychosen. 

Dégénéré supérieur: Psychisch Degene- 
rierter* mit gut entwickeltem Verstande, aber 
krankhaften Trieben usw. 

Degenerierte: Personen, die Degeneration 


zeigen. Psychisch D.: Personen mit 
degenerativem® Charakter. Syn. Psycho- 
athen. 


Deglutition [de u. glutio schlucken]: die 
Schlingbowegung, der Schluckakt. 

Degradation [de und gradus Stufe: Ver- 
schlechterung, Entartung, Umwandlung in 
eine minderwertige Form. D. der Energie: 
Dissipation der Energie. 

Degrasin: Ein Schilddrüsenpräparat zu 
Entfettungskuren. 

Degrassieren [frz. dégraisser]: Entfetten. 

DEHIO [Karı, Klin., Dorpat, geb. 1851]: 
s. PENZOLDT. 

Dehiszenz [dehisco klaffen]: Das Klaffen, 
Auseinanderweichen, der Zwischenraum. 

Deihydrierung: Entziehg v. Wasserstoff. 

Dejektion [dejicio fortwerfen]: Entleerung 
von Auswurfsstoffen Dejektionen, De- 
jecta); bes. Kotentleerung. 

DEJIERINE [Jos., Neurol., Paris, 1849— 
1917) s. Lanpouzy-D£s£rıne, Thalamus- 
symptom. D. Krankheit (1890): Eine be- 
sondere Form d. spinalen Heredoataxie mit 
Muskelatrophie und Sensibilitätsstörungen. 
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D.-LICHTHEIM’ Phänomen: Bei subcorti- 
caler motorischer Aphasie®* vermag der 
Kranke doch mit d. Fingern die Zahl der 
Silben eines Wortes anzugeben, das er nicht 
aussprechen kann. 

DEITERS [Orro FRIEDR. KARL, Anatom, 
Bonn, 1834—63’ Fortsatz: Achsencylinder- 
fortsatz. D. Kern: Nucleus n. vestibularis 
lateralis. D. Typus: Ganglienzellen mit 
langem Nervenforteatz. Vgl. Gorei. D. 
Zellen: 1. Astrocyten. 2. Štützzellon ZW. 
den äußeren Haarzellen des CorTT Organs. 

Deka- [déxa zehn]: Bezeichnet bei Maßen 
das Zehnfache der Einheit; z. B. ein Deka- 
gramm = 10 Gramm. Vgl. Dezi-. 

Dekan: D. Grenzkohlenwasserstoff C,H... 

Dekantieren [cant(h)us Kante, Rand] ; 
Abklären; Trennung einer Flüssigkeit von 
ihrem Bodensatz durch langsames Abgießen 
oder Abhebern. 

Deka|jpoda: Zehnfüßer; eine Unterord. 
der Crustacea, zu der die Krebse gehören. 

Deklination [declino abweichen]: Winkel 
zw. magnetischem und geographischem Me- 
ridian, also auch Abweichung einer frei be- 
weglichen Magnetnadel von der Nord-Süd- 
Richtung. 

Deklinatorlum: Instrument zur Bestim- 
m der magnetischen Deklination. 

Dekokt s. Decoctum. 

Dejikompensation:e Kompensationsstö- 
rung. 
` Dekomposition: Chem. Zerlegung, Zer- 
setzung. Med. Paedatrophie. Vgl. decom- 
positus. 

Dejkompression: Druckverringerung. 

Dekompressivtrepanation: Trepanation 
zur Herabsetzung des gesteigerten Hirn- 
drucks, 

Del.: Bot. DELILE (A. R., 1778—1850). 

DE LA Camp [Osk., Kliniker, Freiburg, 
geb. 1871]’ Zeichen: Relative Dämpfung bei 
Perkussion auf die Dornforteätze des 5. u. 6. 
Brustwirbels bei Bronchialdrüsengeschwül- 
sten. 

Deletär [deleo vernichten]: Schädlich, ver- 
derblich.] 

Delhibeule [nach d. Stadt D. in Vorder- 
indien] s. Orientbeule. . 

Deligatio, Deligatura [deligo verbinden]: 
Verband, Unterbindung. 

Delinquente nato [ital.] (LomBRoso 1876): 
Der geborene Verbrecher. 

Deliqueszieren [deliquesco]: Zerfließen; 
von hygroskopischen Substanzen gesagt. 

Deliquien, psychische [deliquuum das 
Ausgehen, Mangeln]: Bewußtseinslücken. 

Deliquium animi [lat.]: Ohnmacht. 

Delirant: Jemand, der Delirium, spez. D. 
furibundum hat. D. Zustand: Delirium. 

Delirium [deliro irre sein, eig. von der 
Furche (de lira), vom geraden, richtigen 
Wege abweichen]: Relativ rasch ablaufender 
traumhafter Verwirrtheitszustand, der mit 
Halluzinationen, Wehnideen, meist auch 
motorischer Unruhe (ev. bis zur Tobsucht) 
verbunden ist. Symptomatisch bei Geistes-, 
Infektions-, Intoxikations-Krankheiten usw. 
Vgl. Inanitions-Delirien. D. schlechtweg 


ist gew. D. tremens. Manche Autoren (bes. 
Franzosen) verstehen unter D. auch gewisse 
Wahnideen bei klarem Bewußtsein. D. aeu- 
tum: Zustand schwerster Tobsucht mit Ver- 
wirrtheit, der oft tödlich endigt; bei Epi- 
lepsie, Manie, Infektionskrankheiten usw. D. 
alkoholieum: D. tremens. D. eordis: Völ- 
lige Unregelmäßigkeit der Herzbewegung. 
D. manicum: Größenwahn. D. potatorum 
od. tremens [tremo zittern]: Säuferwahnsinn; 
charakterisiert bes. durch Desorientiertheit 
f. Zeit und Ort (aber fast nie f. die eigene 
Person), Sinnestäuschungen (Sehen kleiner 
Tiere usw.), Galgenhumor, Zittern, motorische 
Unruhe, Schlaflosigkeit usw. 

Delle [ndd.]: Vertiefung, Eindruck. 

Delo|morph [djAog offenbar] heißen auch 
die Belegzellen der Pepsindrüsen, da deut- 
lich begrenzt u. leicht färbbar. Vgl. adelo- 


nn 

DELORME [Epm., Pariser Chir., geb. 1847]? 
Operation: Teilweise Abschälung d. nach 
veraltetem Empyem verdickten Lungen- 
pleura nach temporärer Abklappung der 
Brustwand. Syn. Decortication d. Lungen. 

Delphinium [2deiytviov, weil Knospen 
einem Delphin ähnlich]: Rittersporn; Ra- 
nunculaceae. Vgl. Semen Staphisagriae. 

Deltamuskel: Musculus deltoides. 

Deltojlides [deitz der griechische Buch- 
stabe A]: Deltaförmig; vgl. Musculus. Del- 
tolideus: 1. Deltaähnlich. 2. Zum Delte- 
muskel gehörig. 

Delusional stupor [engl.] (NewInGTon): - 
Durch Halluzinationen verstärkter Stupor. 

Démarche [frz.]: Gang. D. de stepper: 
Steppergang. D. titubante: Der schwan- 
kondo Gang bei Kleinhirnerkrankungen. 

Demarkation [frz. démarquer abgrenzen, 
vom deutschen Mark]: Abgrenzung patho- 
logischer (bes. entzündlicher, grangraenöser) 
Prozesse. Die Grenzlinie selbst, in der auch 
die Abstoßung (Sequestration) des erkrank- 
ten Teiles erfolgt, heißt -linie. -strom: 
Elektrischer Strom, der nachweisbar wird, 
wenn man die verletzte (und dadurch ne- 
gativ gewordene) Stelle eines Muskels mit 
einer intakten Stelle leitend verbindet. Vgl. 
Alterstionstheorie. 

Dementia [lat. von de und mens Verstand]: 
Demenz; jede erworbene, unheilbare Geistes- 
schwäche vom einfachen Schwachsinn bis 
zur völligen Verblödung. Vgl. Idiotie, Im- 
bezillität, Kretinismus. D. aeuta: Akuter 
Stupor. D. apathica: Völlige Verblödung. 
D. arteriosklerotica: D. infolge von Arterio- 
sklerose der Hirngefäße. . epileptiea: 
D. im Gefolge von Epilepsie. D. hebephre- 
nica u. katatonica s. D. praecox. D. para- 
Iytiea: Progressive® Paralyse d. Irren, spez. 
die demente Form. D. paranoides oder 
phantastiea s. D. praecox. D. pelysklero- 
tiea: D. bei multipler Sklerose”. D. prae- 
COX (KRAEPELLN): Jugendirresein. Eine 
Gruppe nn Geisteskrankheiten, die 
zw. 15. u. 35. Lebensjahre auftreten, vor- 
wiegend durch schizophrene Symptome cha- 
rakterisiert sind u. meist (nicht immer) zu 
Schwachsinn bzw. Verblödung führen. Man 
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unterscheidet die einfache Verblödung, eine 
hebephrenische, katatonische, paranoide 
Form usw. Bei letzterer stehen Wahn- 
vorstellungen und Sinnestäuschungen im 
Vordergrunde. D. senilis: Altersblödsinn. 
Fortschreitende Verblödung, teils durch 
Altersschwund der Gewebe, teils durch 
Arteriosklerose bedingt. Vgl. Presbyophrenie, 
ALZHEIMER, Drusen. D. simplex: Einfache 
Verblödung; eine Abart der D. praecox. 

Demenz s. Dementia. Primäre od. akute 
heilbare D.: Akuter Stupor.* | 

Demineralisation: Verarmung des Or- 
ganismus an anorganischen Bestandteilen, d. 
mit Herabsetzung des normalen Säuregehalts 
der Gewebe einhergeht. 

Demi-tour s. Tour. 

Demodex folliculorum [dnuög Fett, Talg, 
hE Holzwurm] (Owen 1843): Haarbalg- 
milbe; Acarina. Beim Menschen harmlos 
in Haarbälgen, Talg- und MEIıBom’ Drüsen; 
bei Hunden Räude verursachend. 

Demojgraphie [dj1os Volk]: Studium der 
sozialen Verhältnisse einer Bevölkerung, 
bes. auf statistischer Grundlage. 

DEMOURS [PıERRE, Pariser Augenarzt, 
1702—95]) Haut (1767): DEscEmET’ Haut. 

Demuleentia, [demulceo streicheln] sc. re- 
media: „Einhüllende“, reizlindernde Mittel; 
z. B. Gummi arabicum, Traganth, Radix 
Althaeae. Sollen Stoffe, die sonst die Darm- 
schleimhaut stark reizen würden, einhüllen. 
Vgl. Emollientia. | 

enaturieren [de und natura Natur]: 1. 
Einen Körper so verändern, daß er seine 
natürliche, ursprüngliche (native) Beschaffen- 
heit verliert. Vgl. Eiweißstoffe. 2. Spez. 
einen Körper durch Zusatz gewisser Stoffe 
(bei Alkohol z. B. Methylalkohol u. Pyridin- 
basen) ohne Beeinträchtigung seiner tech- 
nischen Verwendbarkeit für den Genuß un- 
brauchbar machen (,„vergällen“). 

Dendriten [d&vdpov Baum]: Die zahlreichen 
verästelten Protoplasmafortsätze von Gang- 
lienzellen, die zur Ernährung und Zuleitung 
von Nervenreizen dienen und nicht in 
markhaltige Nervenfasern übergehen. Vgl. 
Achsencylinderfortsatz, Neuron. 

Dendritiseh: Baumförmig verzweigt, ver- 
ästelt. 

Dengueffieber) [span. dengue Ziererei, od. 
arab. bzw. ind. Ursprungs]: Akute epi- und 
endemische Krankheit der Tropen, Sub- 
tropen und Mittelmeerländer, die mit Kopf-, 
Gelenk- und Muskelschmerzen einhergeht 
und von polymorphem, an Masern, Schar- 
lach, Urticaria usw. erinnernden Hautaus- 
schlag begleitetist. Das (unbekannte) Virus 
wird durch Culex fatigans übertragen. Syn. 
Rheumatismus febrilis exanthematicus, Scar- 
latina mitis, Insolationsfieber usw. Die po- 
pulären Namen beziehen sich teils darauf, 
daß die Bewegungen der Kranken wegen 
der Gliederschmerzen etwas Geziertes haben 
(z. B. Polka-, Dandyfever), teils auf den 
scheckigen Ausschlag (z. B. bouquet. giraffe). 

Delnitrifikation: Reduktion von Nitraten 
zu Nitriten bzw. Stickstoff durch gewisse 
Bodenbakterien. 


DENKER [ALFR., Otol., Halle, geb. 1863]? 
Operation: Abtragung des vorderen Teils 
der unteren Nasenmuschel, Resektion der 
vorderen und nasulen Kieferhöhlenwand 
einschl. der dazwischen lierenden Teils d. 
Apertura piriformis, Ausräumung der Kiefer- 
höhle, Tamponade ihres Bodens mit einem 
aus der lateralen Nusenwand gebildeten 
Schleimhautlappen. 

Dens [lat.]: Zahn. Vgl. Dentes. D. epi- 
strophei: Zahnfortsatz des 2. Halswirbels, 
um den sich der Atlas bei seitlichen Be- 
wegungen des Kopfes dreht. D. susten- 
tatus: Zahn mit gekrümmten Wurzeln. 

Densilmeter [densus dicht]: Skalenaraeo- 
meter, dessen Skala unmittelbar das spez. 
Gewicht der betr. Flüssigkeit angibt. 

Dentjagra: Zahnschmerz. s 

Dentalis: Zu den Zähnen gehörig. 

Dental - osteom: Aus Zement und Dentin 
bestehender Auswuchs an Zähnen. Vgl. 
Odontom. -sehienen: Schienen aus Draht 
(SAUER), Hartkautschuk, Zinn usw., die bei 
Kieferbrüchen an die Zähne angelegt werden. 

Dentajphon: Ein dem Audiphon ähn- 
liches Hörinstrument. 

Dentatus: Gezüähnt. 

Dentes [lat.]: Zähne. Vgl. Zahnformel. 
D. angulares: D. canini. D. bicuspidati 
oder buceales: D. praemolares. D. eaduei: 
D. lactei. D. canini: Eck-, Augenzähne. 
D. deeidui: D. lactei. D. emboliformes: 
Zapfenzähne. Zahngebilde mit kegelförmiger 
Krone und langer, im Querschnitt fast kreis- 
runder Wurzel; bes. im Oberkiefer als über- 
zählige Gebildeoder anstellefehlender Zähne. 
D. incisivi: Schneidezähne D. molares 
od. multicuspidati: Mahlzähne. D. per- 
manentes: Bleibende Zähne. D. praemo- 
lares: Backenzähne. D. sapientiae od. sero- 
tini: Weisheitszähne. 

Dentifikation: Zahnbildung. 

Dentifricium [von dens u. frico reiben]: 
Zahnmittel, Zahnpulver. Vgl. Essentia. 

Dentikel: Dentinoide. 

Dentin: Zahnbein. Grundsubstanz der 
Zähne, welche die Pulpahöhle allseitig um- 
gibt; an d. Krone von Schmelz, an d. Wurzel 
von Zement überzogen. Syn. Substantia 
eburnea. -kanälechen: Zahnkanälchen. 

Dentinoilde: Kleine, aus Dentin be- 
stehenge, geschwulstartige Bildungen in der 
Zahnpulpa, die teils dem Dentin aufsitzen, 
teils frei sind. Produkte regenerativer und 
hypertrophischer Wucherung der Odonto- 
blasten. Syn. Odontinoide. 

Dentitio [dentio zahnen]: Das Zahnen; 
Durchbruch der Milch- bzw. bleiben:len 
Zähne. D. diffieilis: Durchbruch der Milch- 
zähne unter starken Beschwerden und (an- 
geblich auch) Krankheiten. D. tertia: Er- 
scheinen einer dritten Generation von Zäh- 
nen. (Selten). 

Dentura: Zahnreihe. 

DENYs [H., belg. Arzt] -LEcLEF’ Phae- 
nomen (1895): Lebhafte Phagocytose im 
Reagenzglase beim Zusammentreffen von 
Leukozyten, Kokken und dem dazu ge- 
hörigen Immunserum. Vgl. Bakteriotropine. 
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Deontologie [deov Pflicht, von et es ist 
nötig]: (Arztliche) Pflichtenlehre. 

Dep.: Auf Rezepten = depuratus. 

Depersonalisation: Verlust oder Be- 
einträchtigung des Persönlichkeits- bzw. 
Aktivitätsgefühl, Zweifel an der eigenen 
Existenz usw. Bei Schizophrenie usw. 

Depeschenspraehe: Agrammatismus,. 

Dephlegmieren [pAtypa Schleim, auch 
Wasser in Säuren u. spirituösen Flüssig- 
keiten]: Befreiung saurer oder spirituöser 
Flüssigkeiten von ihrem Weassergehalte 
durch Destillation usw. 

Dephlogistisieren: Von Phlogiston® be- 
freien. Entspricht ungefähr unserem oxy- 
dieren. Dephlogistisierte Luft: Sauerstoff. 

Dejpigmentierung: Schwinden d. Pig- 
ments. 

Depilatorium [depilo enthaaren] sc. re- 
medium: Enthaarungsmittel. Vgl. epilieren. 

Depletio(n) [depleo ausleeren]: Entleerung, 
Z. B. Snmenentleerung; Flüssigkeitsentzie- 
hung, Blutentziehung. 

Deplethorisch: Plethora vermindernd. 

Depletoriseh: Depletion bewirkend. 

Depolarisation: Beseitigung bzw. Ver- 
hütung galvanischer Polarisation. 

Depot [frz. Niederlage, Lager]: Anhäufung 
eines Stoffes an einer Stelle, z. B. unlöslicher 
Quecksilbersalze unter der Haut oder in 
der Muskulatur. Frz. auch Absceß. -fett: 
Angehäuftes überschüssiges Fett, das im 
Be en z. B. Hunger, rasch abgegeben 
wird. 

Depravatio [lat. Verunstaltung]: Ver- 
schlechterung, perverse Beschaffenheit. 

Depressibel: Unterdrückbar. 

Depressio(n) [lat., von deprimo herab- 
drücken]: 1. Das Herabdrücken, Eindrücken, 
die Vertiefung (z. B. in Knochen), Ein- 
stülpung (des puerperalen Uterus). 2. Paych. 
Seelische Abspannung, Niedergeschlagen- 
heit, traurige Verstimmung. Stärkere Grade 
werden als Melancholie? bezeichnet. 3. 
Ophthalm. Herabdrücken eines harten Ka- 
taraktes in den unteren Teil des Glaskörpers 
mittels einer Nadel, sodaß das Pupillarge- 
biet frei wird. Vgl. Reclinatio. 4. Phys. 
Niedriger Luftdruck; vgl. auch Kapillar-, 
Molekular-D. -fraktur: Schädelbruch, wo- 
bei ein Knochenstück nach dem Gehirn zu 
eingedrückt ist. 

Depressiv: Mit Depression (2) bzw. Me- 
lancholie einhergehend. Vgl. manisch-d. 

Depressor: 1. Herabzieher. Vgl. Muscu- 
lus. 2. Depressorischer Nerv. 

Depressorische Nerven: Nerven, deren 
Reizung die Erregbarkeit des vasomoto- 
rischen Centrums reflektorisch herabsetzt, 
‚ also Erschlaffung der Gefäße und Sinken 

des Blutdrucks bewirkt. Vgl. Nervus. 

DEPREZ [MARrcEL, Pariser Ingen., geb. 
1843)’ Galvanometer: Ein Drehspulengal- 
vanometer. D. Unterbreeher: Ein modi- 
fizierter WAGNER’ Hammer. 

Deprimierend s. Depression, Affekt. 

Deijproteine: Denaturierte Eiweißstoffe®. 

Depurantia [de* und purus rein] sc. reme- 
dia: Reinigungsmittel, Abführmittel. 
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Depuratus [lat.]: Gereinigt. 

Derjadelphus [śp Hals]: Cephalothora- 
copaglıs monosymmetros ApTOSOpus. 

erangement interne [irz. innere Un- 
ordnung]: Störung des Gelenkmechanismus 
durch eine Verletzung innerhalb eines Ge- 
lenks, namentlich des Kniegelenks (z. B. 
durch Knorpelabsprengung, Meniscusab- 
reißung usw.). 

DERCUM [FRANcC. XAVIER, Neurol., Phila- 
delphia, geb. 1556)" Krankheit (1888): 
Schmerzhafte Fettanhäufung (meist in Kno- 
tenform) bzw. Dystrophie des subcutanen 
Fettgewebes, bes. an Schultern, Oberarmen 
und Gesäß, verbunden mit Verdickung der 
betr. Teile, Asthenie, neuritischen u. vaso- 
motorisch - trophischen Störungen. Syn. 
Adipositas dolorosa. Vgl. Adiposalgie. 

Derjencephalus [śp Hals] (Geoff.®): 
Mißbildung mit offenstehendem Schädel u. 
sehr kleinem, von den Halswirbeln um- 
schlossenen Gehirn. 

Derivantia [derivo ableiten, von rivus 
Bach] sc. remedia: Ableitende Mittel. 

Derivat: Chem. Abkömmling; Verbdg, 
die aus einer anderen durch Substitution 
usw. entstanden ist. 

Derivatio: Ableitung. 

Derma [čéppa]: Cutis. 

Dermacentor [xévtwp der Stachler]: Eine 
Zeckengattung. Vgl. Spotted fever. 

Dermiagra: Pellagra. 

Dermagummit: In Tetrachlorkohlenstoff 
gelöste Jodkautschuklösung. Zum Ersatz 
von Gummihandschuhen. 

Dermal-: Haut-. 

Dermjalgie: Neuralgischer Hautsehmerz. 

Dermanyssus avium [vöcow stechen]: 
Vogelmilbe; Acarina. Auch auf Menschen. 
Syn. D. gallinae. 

Dermapostasis [tylom an eine andere 
Stelle bringen]: Sekundäre Lokalisation einer 
Krankheit auf der Haut. 

Dermat-: Haut-. Vgl. auch Derm-. 

Dermatica sc. remedia: Hautmittel. 

Dermatjlitis: Hautentzündung. D. atro- 
phieans cutis: Atrophis cutis maculosa. 
D. bullosa: Mit Blasenbildung; z. B. Pem- 
phigus. D. coecogenes: Impetigo conta- 
giosa. D. eontusiformis [Contusio]: Ery- 
thema nodosum, wegen d. eigenartig blau- 
roten Verfärbung der dabei auftretendcn 
Knoten. D. essentialis neurotiea: Glanz- 
haut. D. exfoliativa neonatorum: Ein 
bei schlecht ernährten Säuglingen auftre- 
tendes Erythema exsudativum, wahrsch. 
e Natur, das zur Abhebung der 

pidermis führt. Syn. RITTER’ Krankheit. 
D. fibrinosa faeiei (Moro): Entzündung d. 
Gesichtshaut mit Fibrinbelägen. Oft zu- 
sammen mit Stomatitis aphthosa. D. herpe- 
tiformis (DUHRING): Chron. schmerzhafte 
Hautentzündung, bei der bes. Blasen, Bläs- 
chen und Pusteln, daneben aber auch alle 
möglichen anderen Effloreszenzen auftreten. 
D. nodularis nekrotica (Töröx): Papulo- 
nekrotisches Tuberkulid. D. papillaris 
eapillitii (Karos): Derbe, mit dicker Epi- 
dermis bedeckte, blaßrote Geschwülste mit 
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zerklüfteter Oberfläche am Nacken und an 
benachbarten Teilen des behaarten Kopfes. 
Syn. Aknekeloid, Sykosis framboösiformis, 
Folliculitis nuchae skleroticans. D. photo- 
elektrica: D. durch elektr. Licht. D. poly- 
morpha dolorosa (BrocQ): D. herpetiformis. 
D. psoriasiformis nodularis: JADASSOHN’ 
Krankheit. D. venenata: D. durch Be- 
rührung bzw. Applikation hautreizender 
Substanzen, z. B. giftiger Pflanzen. 

Dermate-: Haut-. Vgl. Dermo-. 

Dermatobia ceyaniventris [ßıöw leben]: 
Eine Fliegenart; Oestridae. Syn. D. noxi- 
alis, Cuterebra noxialis. Vgl. Dasselbeulen. 

Dermatojcele lipomatosa: Hautfaltenge- 
schwulst; gestieltes, durch Erweichung 
cystisoh gewordenes Hautlipom. 

Dermato-coptes [xörtw verwunden). -dee- 
tes [ňxw beißen]: Psoroptes. 

Dermatolgraphie: Dermographie. 

Dermatol: Bismutum subgallicum. 

Dermatollogie: Lehre von den Haut- 
krankheiten. 

Dermatoliysis: Angeborene Hautkrank- 
heit, bei der es infolge von Hypertrophie 
und Schlaffheit der Haut zu ausgedehnter 
Faltenbildung kommt. Vgl. Elephantiasis 
mollis, Cutis laxa, Chalodermie. 

Dermatom: 1. Hautgeschwulst. 2. Von 
einem Spinalnerven versorgtes Hautsegment. 

Dormiato-mmeosomyoslils [Mucosa] (OP- 
PENHEIM): Dermatomyositis mit Beteiligung 
der Mund-, Nasen-, Kehlkopfschleimhaut. 
-mykosis: Durch Pilze bedingte Hautkrank- 
heit. D. circinata: Herpes tonsurans. D. 
furfuracea: Pityriasis versicolor. -myom: 
Myom der Haut, das von der glatten Mus- 
kulatur der Haare, Schweißdrüsen, Gefäße 
ausgeht. -myositis (UnvErrioHt): Poly- 
myositis mit Oedemen und Ausschlägen der 
Haut. Vgl. Dermatomucosomyositis. - nosen, 
»pathien: Dermatosen. -phagus: Chori- 
optes. -philus penetrans: Sarkopsylla p. 
-phon: Stethoskopartiges Instrument zur 
Auskultation der Blutgeräusche in d. Haut, 
sowie von Muskel- und Sehnengeräuschen. 
-phyten: Pflanzliche Parasiten, die Haut- 
krankheiten verursachen. -plastik: Plas- 
tischer Ersatz von Hautdefekten. -rhagie: 
Hautblutung, Blutschwitzen. 

Dermatosen: Hautkrankheiten im allge- 
meinen. 

Dermato|spasmus: Cutis anserina. 

Dermato - zoen, -zoonosen: Tierische 
Hautparasiten, bzw. die durch sie verur- 
sachten Hautkrankheiten. 

Dermenchysis [&yxödw eingießen]: Haut- 
eingießung, subcutane Infusion. ' 

-dermie, -dermitis: In Verbdg. Haut, 
Hautleiden, Hautentzündung. 

Dermo-: Haut-. Vgl. auch Dermato-. 

Dermocyma [xöpn« Embryo]: Doppelmiß- 
bildung, bei welcher der (rudimentäre) 
Parasit im Körper des Autositen, und zwar 
unter der Haut, eingeschlossen ist. Wahrsch. 
oft Dermoidcysten. Vgl. Endocyma. 

Dermojgraphie: 1. Das Beschreiben der 
Haut; Aufzeichnung perkussorischer Gren- 
zen usw, auf der Haut mit, meist bunten, 


Stiften. 2. Langdauerndes Nachröten der 
Haut bei Bestreichen mit stumpfen Gegen- 
ständen. Syn. Schreibhaut. men. 
Vgl. Raie möningitique, Taches cérébrales, 
Urticaria factitia. 

Dermojid: 1. Hautartige Bildung an 
Schleimhäuten (bes. an der Conjunctiva). 
2. Dermoidceyste. -eysten: Cysten, deren 
Wand die Struktur der äußeren Haut auf- 
weist, und die auch Haare, Nägel, Zähne 
usw. enthalten können. Zum Teil (bes. in 
inneren Organen) handelt es sich um Tera- 
tome. 

Dermolampe: Eine Eisenbogenlichtlampa 
zu therapeutischen Bestrahlungen. 

Dermoj|synovitis plantaris ulcerosa (Gos- 
SELIN): Eitrige Entzündung der Haut und 
Schleimbeutel der Fußsohle, die sich von 
vorhandenen Schwielen aus entwickelt. 

Dero|(di)dymus [dspn Hals] (Geoff.): 
Mißbildung mit zwei Köpfen und doppelter 
Wirbelsäule. 

DEROSNE [frz. Apotheker, 1780—1846] 
Salz: Narkotin. 

Des-: Französische Vorsilbe, die dem 
lateinischen dis- bzw. de- entspricht. 

Desjaggregation: Auflösung, Zerfall in 
einzelne Bestandteile. -hypothese: Atom- 
zerfall-Theorie. 

Desjlalgin: Pulver, das 25°/, Chloroform, 
an Eiweißgebunden, enthält. Gegen schmerz- 


hafte Magendarmleiden. 

Desamidasen: Fermente, die (aus Amino- 
säuren, Purinkörpern usw.) Aminogruppen 
abspalten. Syn. Desaminasen. 

Desamidierung: Abspaltung von Ammo- 
niak bzw. Aminogruppen Syn. Desami- 
nierung. 

DESAULT [PıEerre Jos., Chir, Paris, 
1744—95]’ Unterbindung: U. der A. femo- 
ralis am bzw. unter dem Adduktorenschlitz 
bei Aneurysmen der A. poplitea. D. Ver- 
band: V. bei Schlüsselbeinbrüchen, wobe 
der Oberarm über ein Kissen am Thorax 





befestigt wird, worauf Mittellatouren um 
den Ellbogen folgen. (Abb,.) 
D.-KÜsTER’ Operation: Resektion der 
vorderen Kieferhöhlenwand bei Empyen. 
DESCEMET [JEAN, Arzt, Paris. 1732—1810)’ 
Haut (1758): Lamina elastica post. d. Horn- 
haut. Syn. DEmours’ Haut. 
Descemetjitis: Entzündung der Des- 
CEMET’ Haut, bes. im Anschluß an eine Iritis 
serosa, indem sich auf ihr aus dem Kam- 
merwasser Niederschläge (Praecipitate) in 
Form feiner, punktförmiger, grauer Flecke 
bilden. Syn. Keratitis punctata, Hydro- 
meningitis, Iritis (Uveitis) serosa, Aquacap- 
sulitis, Hydatocapsulitis, Hydatoditis. 
Descemetolcele: Keratocele. 
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Deseendens [lat.]: Herabsteigend. 

Deseendenten: Nachkommen; Verwandte 
in absteigender Linie. Vgl. Ascendenten. 
Direkte D.: Kinder, Enkel usw. 

Descendenz: Gesamtheit d. Descendenten. 
- theorie: Entwicklungs- bzw. Abstammungs- 


Descendens — Destillation. 
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Hiüutiger Schädel. -dynie [233vn Schmerz]: 
Schmerzen in Bändern u. Sehnen. -graphie: 
Beschreibung der Bänder (Ligamente). Vgl. 
Syndesmologie. 

Desmolid (J. MÜLLER): Sehnenartige Ge- 
schwulst; sehr hartes Fibrom, das auf der 


lehre. Ihr zufolge stammen d. jetzt lebenden | Schnittfläche weißes sehnenartiges Gewebe 


Arten von einfachsten Formen ab, aus denen 


sie sich allmählich, im Verlaufe langer Zeit- | malinatae. 


räume durch Anpassung, Vererbung und 
natürliche Auslese entwickelt haben. Syn. 
Transformations-, Transmutationslehre. Vgl. 
Darwinismus, Lamarckismus, Mutations- 
theorie, Konstanz der Arten. 

Desecensus, us [lat.]: Das Herabsteigen, 
die Senkung D. funieuli umbilicalis: 
Unvollkommener Nabelschnurvorfall bei d. 
Geburt. D. ovariorum: 1. Der dem D. 
testiculorum analoge Vorgang beim Weibe. 
2. Verlagerung der Eierstöcke nach unten 
bei Retroflexio uteri usw. D.testieulorum: 
Herabsteigen der Hoden vom Ort ihrer 
ersten Anlage (Urnierengegend neben Len- 
denwirbelsäule) nach dem Hodensack, durch 
Zus des Gubernaculum Hunteri. 

ESCHAMPS [Jos. Frangoıs Lovis, frz. 
Chir., 1740—1824]’ Nadel (kurz D.): 
Nadel an langem Stiel, um in d. Tiefe 
zu nähen bzw. zu unterbinden. (Abb.). 

Deisensibilisieren: Unempfindlich 
machen. 

Déséquilibrés: Leute mit mangeln- 
dem seelischen Gleichgewicht. D. du 
ventre: Neurastheniker mit vorwiegen- 
den Magenbeschwerden (z. T. bedingt 
durch Enteroptose). 

Bot. DESFONTAINES (R. L., 1750 
—1833). 

Desiccantia [lat.] sc. remedia: Austrock- 
nende Mittel. 

Desiecation: Aus-, Eintrocknung. 

Deslinfektion: Vernichtung ansteckender 
Krankheitsstoffe, bes. krankheitserregender 
Bakterien. Vgl. Antiseptik. 

Desinficiens sc. remedium: Chemisches 
Mittel zur Desinfektion. Plural: Desin- 
ficientia. 

Desintegration [des und integer unver- 
sehrt]: Zerstörung des Zusammenhangs. 
Vgl. Desorganisation, Desaggregation. 

esinvagination: Beseitigung einer In- 
vagination. 

eskriptiv [describo beschreiben]: 
schreibend. Vgl. Anatomie. 

DESMARRES [Louris AUG., 
Augenarzt, 1810—82} Lidhal- 
ter’ s. Abb. a. D. Lidklemme 
s. Abb. b. 

Desmio|gnathus [d&on.og ver- 
bunden] (Geoff.*): Doppelmiß- 
bildung, bei d. ein überzähliger 
unentwickelter Kopf durch 
muskulöse und häutige Teile 
am Halse des Hauptindividu- | ý 
ums befestigt ist. 

Desmjitis [sspóç Band, Sehne]: Entzün- 
dung von Bändern (Ligamenten). 

Desmo - bakterien: Fadenbakterien (län- 
gore Bazillen und Vibrionen), -eranium: 


Be- 
frz. RS Sd 





zeigt. -kapseln: Capsulae gelatinosae for- 

-reaktion (SAHuLı): Ergebnis 
einer Funktionsprüfung des Magens mittels 
eines durch feinen Catzutfaden zurebunde- 
nen u. während einer Mittagrsmahlzeit ver- 
schluckten Kautschukbeutelchens, das als 
Indikator Jodoform, Methylenblau usw. in 
Pillenform eingeschlossen enthält. Da un- 
gekochtes Bindegewebe, z. B. Roh-Catgut, 
nur durch normalen Magensaft (nicht Pan- 
kreassaft) verdaut wird, so kann man aus 
der Zeit des Auftretens von Jod im Speichel 
u. Harn bzw. von Mothylenblau im letzteren 
auf die Beschaffenheit der Magenfunktion 
Schlüsse ziehen, 

Desmo-logie: Syndesmologie. -pathle: 
Erkrankung d. Bänder (Ligamente). -rhexis: 
Bänderzerreißung. 

Desmurgie [äpyov Werk]: Verbandlchre. 

Desodorantia [des und odor] sc. remedia: 
Mittel zur Zerstörung schlechter Gerüche, 

Desorganisation: Zerstörung der Organi- 
sation, des organischen Zusammenhangs, d. 
Struktur und Funktion. 

Desjorientiert: Nicht orientiert. 

Desjoxydation: Gänzliche oder teilweise 
Entziehung von Sauerstoff. 

Despumare [lat.]: Abschäumen. 

Desquamatio [de und squama]: Abschup- 
pung der Haut. Ablösung der obersten, ver- 

ornten Epidermisschichten. Bei Schleim- 
häuten Ablösung d. obersten Epithelschich- 
ten, z. B. bei Katarrhen. D. furfuracea: D. 
in Form kleinster (kleienförmiger) Schüpp- 
chen. D. lamellosa od. membranacea: D, 
in Form größerer Lamellen. 

Desquamativ - Pneumonie (Bum): Pro- 
zeß, der die Grundlage der Lungenphthise 
und käsigen Pneumonie sein soll. Das in- 
terstitielle Bindegewebe der Lungen wird 
mit einem starren, zellenreichen Exsudat 
infiltriert, die Alveolarepithelien wuchern 
und werden abgestoßen. Ausgang ist ge- 
wöhnlich anaemische Nekrose und Verkä- 
sung oder Lungencirrhose. 

Desr.: Bot. DESROUSSEAUX. 

Destillat: Das bei Destillation entstehende 
flüssige Kondensationsprodukt. 

Destillation [destillo abtropfen]: Prozeß, 
bei dem eine Flüssigkeit durch Erhitzen 
ohne Zersetzung in den gasförmigen Zustand 
und sus diesem durch Abkühlen wieder in 
den flüssigen übergeführt wird. Hierdurch 
wird die Flüssigkeit von Beimengungen 
befreit. Im Gegensatz zu dieser nassen 
D. handelt es sich bei der trockenen 

D. um die bei Erhitzen unter Luftab- 
schluß (zur Verhütung der Verbrennung) er- 
folgende Spaltung unzersetzt nicht flüch- 
tiger fester oder flüssiger organischer Ver- 
bdg., wobei die Zersetzungsprodukte gas- 
förınig entweichen u. beim Abkühlen z. T. 


271 Destruktionsluxation — Diabète bronce. l 272 


verflüssigt werden. Vgl. fraktioniert, Rek- 
tifikation, Sublimation. 

Destruktionsluxation: Spontane L., die 
durch Zerstörung der Gelenkenden und 
Kapsel entsteht. 

Destruktiv, destruierend [destruo zerstö- 
ren]: Zerstörend, bösartig. 

Desz . . . s. Desc... 

Detektoren [detego aufdecken]: Wellen- 
anzeiger. Vorrichtungen zum Nachweis 
elektrischer Wellen. Vgl. Thermo-D. 

Detergentia [detergeo abwischen]: Abs- 
tergentia. 

Determinanten [determino abgrenzen, be- 
stimmen] (WEISMAnN): Bestimmungsstücke. 
Teilchen (Anlagen) im Keimplasma, deren 
Mitwirkung beim Zustandekommen be- 
stimmter Teile des neuen Organismus (der 
Determinaten) unentbehrlich ist. Vgl. Ide, 
Dominanten. 

Determinaten (WEISMAnN): Vererbungs- 
stücke. Vgl. Determinanten. 

Determination: Nähere Bestimmung, 
‚vollständige Bestimmungsursache; Gesamt- 
heit der Faktoren, die die Art eines Ge- 
schehens bestimmen. 

Determinismus: Lehre, daß nichts zu- 
fällig, sondern alles notwendige Folge be- 
stimmter Ursachen ist. Spez. Lehre von 
der steten Bestimmung des Willensaktes, 
durch äußere oder innere Ursachen. Insofern 
gibt es also keine „Willensfreiheit“. 

Detonation [detono losdonnern]: Das sehr 
rasche, von Knall begleitete Abbrennen ex- 
plosibler Systeme. Dann Knall überhaupt. 

Detritus [deiero abreiben, zerreiben]: Ge- 
webstrümmer; breiige oder körnige er- 
reste zerfallener Zellen und Gewebe. 

Detrusor urinae [deirudo hinabstoßen] 
s. Musculus. 

Detumeszenz [detumesco aufhören zu 
schwellen]: Abschwellung. -trieb (A. MoL1): 
Trieb, an den Genitalien eine Veränderung 
herbeigeführt zu sehen; eine Komponente 
des Geschlechtstriebs. 

Deuteranopen [sýótepoç der zweite, 
Anopie]: Grünblinde. Vgl. Farbenblindheit. 

Deuterolalbumosen s. Albumosen. 

Deuteroljpathisch: Im Gefolge und ab- 
hängig von einer (primären) Krankheit auf- 
tretend. Syn. sekundär. Vgl. sympathisch. 

Deuto-chlorür,-jodür: Chlor- und Jod- 
Verbdg mit 2 Atomen Chlor bzw. Jod im 
Molekül. 

Deutojjoduretum Hydrargyri: Hydrar- 
gyrum bijodatum. 

Deutomerit s. Polycystidea. 

Deutojplasma: Nahrungsdotter. 

Deutjoxyd: Dioxyd. 

DEUTSCHMANN [RıcH. HEINR., Augen- 
arzt, Hamburg, geb. 1852? Serum: Serum 
von Tieren (Pferden), die mit steigenden 
Dosen von Bierhefe gefüttert sind. Soll 
gegen Infektionen mit Strepto-, Staphylo- 
und Pneumokokken wirksam sein, z. B. bei 
Hypopyon-Keratitis usw. 

DEVENTER [HENDRIK v., holländ. Arzt, 
1651--1724]-MÜLLER’ Handgriff [M., Frauen- 
arzt in München]: Extraktion von Becken- 


endlagen ohne vorherige Lösung der Arme 
durch starken Zug am kindlichen Körper 
nach hinten bzw. unten, darauf Hebung 
nach oben, um zuerst die Schultern zu 
entwickeln. 

Deviation [de und via Weg]: Abweichung 
vom Wege, von der richtigen Lage, Ab- 
lenkung. Vgl. Septum-D. D. conjuguée 
[frz. zusammengehörig] (VULPIAN-PRÉVOST): 
Gleichsinnige Abweichung des Kopfes und 
der Augenachsen von der Mittellinie; und 


zwar bei einseitigen Herden im Großhirn - 


gew. nach der kranken Seite („der Kranke 
sieht seinen Herd an“), bei einseitigen Her- 
den in der Varolsbrücke nach der entgegen- 
gesetzten Seite. 

Devirginieren [virgo Jungfrau]: Deflo- 
rieren. 

Devon [nach d. engl. Landschaft Devon- 
shire]: Eine aus Grauwacken, Tonschiefern 
u.reichlichen Kalkschichten bestehende geo- 
logische Formation”. Syn. devonische 
Formation. Et 

DEWAR [JamEs, Phys., London, geb. 
1842} Flaschen: Doppelwandige Flaschen 
mit luftleerem Mantelraum, dessen Innen- 
fläche mit Silberspiegel überzogen ist, in 
denen Flüssigkeiten ihre Temperatur bei- 
behalten. i 

DEWwEES [WILL., Gynäk., Philadelphia, 
1767—1841]’ Zeichen: Neigung Schwange- 
rer, zähen weißen Schleim auszuwerfen, 
der auf dem Fußboden wie ein kleines 
Silberstück aussieht („shilling spitting“). 

Dexiojcardie [ds&:og rechts]: Verlagerung 
des Herzens nach der rechten Brusthälfte. 
Bei angeborener D. oft Situs inversus. 

Dexter [lat.]: Rechter, rechts. 

Dextrine [da rechtsdrehend]: Stärke- 
zucker; eine Gruppe von Polyhexosen, die 
bei Amylolyse als Zwischenprodukte ent- 
stehen. Amylo-Dextrin gibt mit Jod 
violette, Erythro-D. rote, Achroo-D. 
keine Färbung. Für medizinische Zwecke 
wird nur Röst-D. (Syn. Röstgummi, Leio- 
kom) verwandt, das durch Erhitzen trockner 
Kartoffelstärke auf 180—200° gewonnen wird. 

Dextrinoform: Dextrinum formaldehy- 
datum. - 

Dextrinum: Dextrin. D. formaldehy- 
datum: Kombination von Dextrin u. Form- 
aldehyd. Syn. Dextr(in)oform. 

Dextro-: Rechts-. -cardie: Dexiocardie. 
-form: Dextrinum formaldehydatum. -gyr 
[gyro drehen]: Rechtsdrehend, nämlich die 
Ebene polarisierten Lichtes. 

Dextrose [da rechtsdrehend]: Trauben- 
zucker. Dextrosurie: Glykosurie. 

Dezi- [decem zehn]: Bezeichnet bei Maßen 
den zehnten Teil der Einheit; z. B. 1 Dezi- 
gramm = 0-1 Gramm. Vgl. Deka-. 

Dezimalwage: Wage, bei der einer Last 
durch den zehnten Teil ihres Gewichts das 
Gleichgewicht gehalten wird. 

Di- [dig zweimal]: Chem. Bedeutet, daß 
das betr. Atom oder Radikal zweimal in 
der Verbdg enthalten ist; z. B. Dibrom- 
aethan, C,H,Br,. Vgl. Salze. 

Diabète [frz.]: Diabetes. D. broncé: 
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Bronzediabetes. D. gras: Diabetes bei fetten 
Leuten. Syn. lipogener Diabetes. D. maigre: 
Diubetes, der mit Abmagerung einhergeht. 
Oft JPankreasdiabetes. 

Diabetes [d:a3tns Durchmarsch, von èa- 
Batvo» hindurchgehen, sc. Flüssigkeit durch 
d. Nieren]: Harnruhr; eine mit dauernder 
Ausscheidung ungewöhnlich großer Urin- 
mengen einhergehende Krankheit; meist 
syn. f. D. mellitus. D. decipiens [decipio 
täuschen]: D. mellitus, bei dem die Poly- 
urie zeitweilig fehlt. D. innoeuus [lat. un- 
gefährlich]: Nierendiabetes. D. inositus: 
D., bei dem (neben Traubenzucker) vor- 
wiegend Inosit ausgeschieden wird. D. in- 
sipidus [von in u. sapio schmecken, weil 
Urin nicht süß schmeckt]: Einfache Harn- 
ruhr, bei der, infolge psychischer Störungen 
oder Schädigungen des Gehirns, ein abnorm 

reichlicher Urin von geringer Konzentration 
abgeschieden wird. Vgl. Polyurie. D. mel- 
(1) tus [mellitus, neirzöerg honigsüß, da Urin 
hier süß schmeckt] (Name von RoLLo in 
Woolwich 1797): Zuckerharnruhr, -krank- 
heit; chron. Krankheit, die durch dauernde, 
reichliche Ausscheidung von Traubenzucker 
enthaltendem Urin, starkes Durst- und 
Hungergefühl, sowie schwere Ernährungs- 
störungen gekennzeichnet ist. Ursache 
wahrsch. ein zu vermehrter Zuckerbildung 

u. Hyperglykämie führender Reizzustand, 

bedingt durch Überfunktion d. chromaffinen 

Systems. Je nachdem der D. mit Krank- 

heiten des Nervensystems, des Pankreas, 

der Leber od. mit Gicht in Zusammenhang 
steht, spricht man von D. neurogenes, 
ankreaticus, hepaticus, arthriticus. 

Val. Duodenal-, Nieren-D. D. spurius: D. 

insipidus. D. verus: D. mellitus. 

Diabeteserin: Verbdg der Salze des TRU- 
NECEK-Serum mit Eserin (u. Atropin). Ge- 
gen Diabetes. 

Diabètides [frz.]: Durch Diabetes veran- 
laßte Hautaffektionen. 

Diabetiker: An Diabetes Leidender. 

Diablotins [frz. Teufelchen, überzuckertes 
Schokoladenplätzchen]: Pastillen, die ein 
Aphrodisiacum enthalten. D. d’Italie: Can- 
tharidenpastillen. 

Diabrosis [d:dßpwars, von ıaßıfphwoxw 
durchfressen, zernagen]: Das Zernagen im 
Sinne von Erosion. Vgl. Haemorrhagie. 

Diaeetsäure: Acetylessigsäure. 

Diacetjurie: Ausscheidung von Diacet- 
säure im Urin; bei Diabetes usw. 

Diaeetyl-= CH, CO’CO’CH,. -morphi- 
nn bhydrochlorieum (DAB): Heroinhydro- 
chlorid. 

Diaehylon [d:4 mit, xvàóç Pflanzensaft]: 
Urspr. ein mit Pflanzensäften (Gummiharzen) 
bereitetes Pflaster; jetzt bes. für einige blei- 
haltige Salben u. Pflaster gebraucht. Vgl. 
Emplastrum, Unguentum. 

Diaeodion [dià xw2er@v, von “wder® Mohn- 
kopf]: Arznei aus Mohnsaft. Vgl. Sirupus. 
iadoehokinesis s. Adiadochokinesis. 

Diaeresis [dıatpeoıc, von draıpdw auseinan- 
dernehmen]: Die (mechanische) Trennung, 
Zerreißung. Vgl. Haemorrhagie. 


Diaet [?{a:t@ Lebensweise]: Die zur Er- 
haltung od. Erlangung der Gesundheit er- 
forderliche Lebensweise, bes. in Bezug auf 
Speise und Trank, Schlaf und Wachen usw. 
Auch Krankenkost, Kostordnung. Abso- 
lute D.: Vollkommenes Fasten. D. halten: 
Einfach u. mäßig leben, die vorgeschriebene 
D. beobachten. 

Diaetetik: Lehre von der für das einzelne 
Individuum passendsten Ernährungs- und 


Lebensweise. Gesundheitslehre. Syn. Eu- 
biotik. 

Diaetetisch: Auf Diaet bezüglich. D. 
Blutentmischung s. Dysaemie. D. Kur: 


Heilverfahren durch bestimmte Regelung 
der Kost (Mast-, Entfettungs-, Milch-, Trau- 
benkur usw.) 

Diaethyl-barbitursäure: Veronal. -brom- 
acetamid: Neuronal. -malonylharnstoff: 
Veronal. 

Diaethylsulfon-diaethylmethanum: Te- 
tronal. -dimethylmethanum: Sulfonal. 
-methylaethylmethanum (Helv.): Trional. 

Diaethylendiamin: Piperazin. 

Diagnose [?ıayvwosıs das Unterscheiden]: 
Richtige Erkennung, Unterscheidung u. Be- 
nennung einer Krankheit aufGrund d. Anam- 
nese u. Untersuchung. Vgl. Differential-D. 

Diagnostik: Die Lehre von der Erken- 
nung d. Krankheiten; die Kunst, eine rich- 
tige Diagnose zu stellen. Vgl. topisch. 

Diagonaleonjugata s. Conjugata. 

Diagramm [d:a@ypayupaz Umriß]: Schema- 
tische Zeichnung zur Darstellung bzw. Er- 
klärung bestimmter Verhältnisse. 

Diagraphie: Roentgenographie. 

Diakaustik(a): Kaustik (2) bei Brechung. 

Diaklysmose [d:@ durch, xAvopcg Klystier] 
(v. GENERSICH): Sehr umfangreiche Darm- 
eingießung, bei welcher der ganze Verdau- 
ungskanal einschließlich des Magens vom 
After aus mit einer medicamentösen Flüssig- 
keit (bei Cholera z. B. Tanninlösung) an- 
gefüllt wird. Vgl. Enteroklyse. 

Diakonisse [d:«xovog Diener(in)]: Armen-, 
Krankenpflegerin, bes. der ev. Kirche. Syn. 
Diakonıssin. 

Diakrise [d:@xpıoıg vollkommene Abson- 
derung]: 1. Abgrenzung einer Krankheit 
gegen andere (= Differentialdiagnose); in 
diesem Sinne spricht man von diakri- 
tischen (= patliognomonischen) Zeichen. 
2. Vollkommene Krise; in diesem Sinne 
spricht man von diakritischen Mitteln, 
die eine solche herbeiführen. 

Diaktinismus: Durchlässigkeit für akti- 
nische Strahlen. 

Dial: Diaethylbarbitursäure. 

Dialursäure: Oxymalonyljuröid. 

Dialysata (Goraz): Fluidextrakte, durch 
Dialysieren zerriebener frischer Pflanzen mit 
Wasser und Alkohol hergestellt. 

Dialysator: Apparat zur Dialyse. 

Dialyse (GRAHAM): Trennung von Kry- 
stalloiden und Kolloiden durch Osmose. 

Dialysierverfahren s. ABDERHALDEN. 

Diamagnetisch heißt ein Körper, der von 
Magneten abgestoßen wird; bes. Wismut. 
Vgl. paramagnetisch. 
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Djamboö od. Djambu [malayisch. Name] 
s. Folia. 

Diameter [b:ápetpoç]: Durchmesser, bes. 
Beckendurchmesser. Vgl. Conjugata. D. 
costalis: Breitendurchmesser des Brust- 
korbs. D. obliqua: Verbindungslinie zw. 
Articulatio sacro-iliaca der einen und Emi- 
nentia iliopectinea der anderen Seite. 

Diamid: Hydrazin. 

Dijamine: Verbdg. die aus 2 Molekülen 
Ammoniak durch Ersatz von 2 H-Atomen 
durch eine Alkylengrupe entstehen; z. B. 
Aethylendiamin, H,N C,H, NH,. 

Diaminosäuren s. Aminosäuren. 

Diaminurie: Ausscheidung von Dia- 
minen (bes. Putrescin u. Cadaverin) durch 
den Harn. 

Diapasma [d:araspa]: Streupulver. 

Diapedesis [&arndnoıs, von dearndáw hin- 
durchtreten]: Bei HIPPOKRATES das „Durch- 
schwitzen“ von Blut durch die keine grö- 
beren Texturerkrankungen aufweisende Ge- 
fäßwand; vgl. Haemorrhagie. Nach Conn- 
HEIM Durchtritt von roten und bes. weißen 
Blutkörperchen durch die (makroskopisch 
intakte) Wand der Kapillaren. 

Diaphan [d:apavtg]: Durchscheinend. 

Diaphanit: Pulver aus gemahlenem 
Magneteisenstein,. Milchzucker, Cacao. 
Schattengebendes Material zur Röntgen- 
untersuchung des Magens und Darms. 

Diaphano|skopie: Durchleuchtung eines 
Organs zu diagnostischen Zwecken. 

Diaphorese [drapöpnoıs von dıayopso hin- 
durchtragen]: Die Hautausdünstung, bes. 
das Schwitzen. _ 

Diaphoretica sc. remedia: Schweißtrei- 
bende Mittel. 

Diaphragma [d:4ypaypa, von dayppdocw 
durch eine Scheidewand trennen]: Scheide- 
wand. Anat. Zwerchfell; früher auch für 
andere Scheidewände, z. B. der Nase, des 
Herzens, für das Mediastinum usw. ge- 
bräuchlich. Phys. Blende. D. laryngis: 
Pathologische Membranbildung unterhalb 
der Stimmritze. D. oris: Der den Boden 
der Mundhöhle bildende M. mylohyoideus. 
D. pelvis: Die Dammmuskeln, die das kleine 
Becken unten abschließen, bisweilen auch 
der M. levator ani allein. D. urogenitale: 
Der vordere dreieckige Teil des D. pelvis 
zw. Symphyse u. beiden Tubera ischii, ge- 
bildet vom M. transversus perinaei profun- 
dus nebst beiden ihn einhüllenden Fascien. 

Diaphragmjalgie: Zwerchfellschmerz. 

Diaphragmatoleele: Hernia diaphrag- 
matica. 

Diaphtherin: Oxychinaseptol. 2 Moleküle 
Oxychinolin + 1 Molekül Aseptol. 

Diaphyse [dapiw dazwischen wachsen]: 
Der mittlere Teil der langen Röhrenknochen 
zwischen den beiden Epiphysen. 

Diajplegie: Allgemeine Lähmung im 
Gegensatz zur Monoplegie. 

iapositiv: Ein photographisches Positiv 
auf einem durchsichtigen Substrat (bes. Glas). 

Diarrhoea [d:4ppora, drappo) von drappew 
durchfließen]: Diarrhoe, Durchfall; häufige 
Entleerung dünner, mehr od. weniger flüssi- 


ger Stühle, bedingt durch beschleunigte 
Peristaltik infolge von Darmkrankheiten 
(bes. Enteritis), nervösen und reflektorischen 
Einflüssen usw. Vgl. gastrogen, praemoni- 
torisch. D. ablaetatorum: Beim Entwöh- 
nen der Kinder. D. alba: Aphthae tropicae. 
D. chylosa: Reichliche Entleerung milchig 
gefärbter Schleimmassen bei Enteritis 
follicularis. Vgl.Chylorrhoe, Fluxus coeliacus. 
D. dentientium: Bei Dentitio difficilis. D. 
lienteriea: Lienterie. D. stercoralis: Mit 
Entleerung dünnflüssiger Faecalmassen. D. 
sudoralis (TroussEAu): D., die bei Schweiß- 
ausbrauch eintritt. 

Diarthrose [?:kp$pwars, von dá (das hier 
den Grundbegriff verstärkt) u. &p}pov Ge- 
lenk, also vollkommenes Gelenk]: Wahres 
Gelenk, bei dem die Knochen durch einen 
schmalen Zwischenraum, die Gelenkhöhle, 
getrennt sind. 

Diasehisis [d:a@ox!to spalten] (v. MonA- 
Kow): Betriebsstörung durch Ausfall ein- 
zelner Bestandteile eines zu gemeinsamer 
Funktion eingeübten Neuronenkomplex- 
Verbandes. 

Diajskop: Apparat zur Projektion (3) 
durchsichtiger Objekte (Diapositive usw.) 
mittels durchfallenden Lichts. Vgl. Epi- 
diaskop. 

Dialskopie: Phaneroskopie bzw. Roent- 
genoskopie. 

Dijaspirin: Succinylsalicylsäure. 

Diastaltische Bewegungen [òá hindurch 
und ctéłàw gehen, da Impulse durch das 
Rückenmark gehen] (MArsHAaLL Haut): 
Reflexbewegungen. 

Diastase [dıiaotasıg das Auseinander- 
stehen, die Trennung, Spaltung]: 1. Chem. 
Enzym, das Kohlehydrate der Stärkegruppe 
in Dextrin und Maltose umwandelt („spal- 
tet“). D. bildet sich u. a. beim Keimen des 
Getreides, bes. der Gerste. Diastatische 
(oder amylolytische) Fermente finden sich 
auch im Speichel (Ptyalin), Pankreassaft 
usw. 2. Pharm. Malzdiastase. Vgl. Taka-D. 
3. Pathol. Das Auseinanderweichen zweier 
Knochen ohne Verrenkung, z. B. der Becken- 
knochen in der Symphyse; ferner die, durch 
eitrige Prozesse bedingte, Epiphysenab- 
lösung; auch das Auseinderweichen der 
inneren Ränder der Recti abdominis. 

Diast&matique [d:4otnna Zwischenraum, 
Spalt]: Interstitiell. 

Diastemato-chilie, -myelie: Angeborene 
Spaltbildung d. Lippen, d. Rückenmarks. 

Diaster: Amphiaster. 

Diastole [d:aorToA7, von dtastliw aus- 
dehnen]: Rhythmische Erweiterung eines 
Organs, bes. des Herzens und der Gefäße. 

lastolisch: Zur Diastole gehörig. Vgl. 
Pulsdruck, Venenkollaps. D. Geräusche: 
Geräusche während der Diastole (der Ven- 
trikel). 

Diatherman [d:4 durch, Y&pun Wärme]: 
Wärmedurchlässig. So heißen Körper, die 
dunkle Wärmestrahlen hindurchlassen, also 
nicht absorbieren. Vgl. atherman. 

Diathermie (NAGELScHMIDT 1907, v. ZEY- 
NEK 1908): Anwendung von Hochfrequenz- 
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strömen mit rascher Impulsfolge, die nied- Diehininkohlensäureester: Chininum car- 
rigere Spannung (bis einige hundert Volt), | bonylatum. 
aber größere Stromstärke (bis zu 2—3 Am- Dichloraethan: Aethylenchlorid. 
ère) besitzen als die Teslaströme, um Diehotomie [dıxöropog zweifach geteilt]: 
örperteile in ihrem Inneren mittels der | Teilung in 2 (gleichwertige) Teile bzw. Aste. 
entstehenden JOULE’ Wärme zu erwärmen. Diehroismus [iç doppelt, ypws Farbe]: 
Vgl. Kaltkauter. i 


Zweifarbigkeit. Vgl. Pleochroismus. 
iathese [d:á4ðecotç Zustand, Verfassung, Dichroitisch: Dichroismus zeigend. 


analog. lat. dispositio]: Krankheitsanlage, Diehromasie: 1. Dichroismus. 2. Dichro- 
-bereitschaft. Gesteigerte Empfänglichkeit | matopsie. 
für gewisse Organ- u. namentlich Allgemein- Dichromaten s. Farbenblindheit. 
erkrankungen, oder auch durch Blut- und Dijchromatisch: Dichroitisch. 
Gewebsveränderungen bedingte krankhafte Dichromatiopsie: Die Farbenblindheit der 
Beschaffenheit des gesamten Organismus. | Dichromaten. 
Jetzt hauptsächlich in bestimmten Verbdg. Diehtigkeit: Absolute D.: Verhältnis 
ebraucht, z. B. harnsaure oder gichtische, | d. Masse eines Körpers zu seinem Volumen; 
morrhagische, rheumatische, scrofulüse |d=m:v. Relative D.: Verhältnis der 
D. usw. Vgl. Dyskrasie, Krase, Disposition, | Masse eines Körpers zur Masse d. gleichen 
Habitus, Temperament, Konstitution, exsu- | Volumen Wassers (oder einer anderen Ein- 
dativ. D. de contractures (CHARCOT): Nei- | heit). Vgl. Spezifisches Gewicht, Dampf- 
gung Hysterischer zu vorübergehenden Kon- | dichte, Stromdichte, elektrische Dichte. 
trakturen bei ganz geringen Reizen (Verbal- Diekdarm: Unterer Abschnitt des Dar- 
suggestion, Bindenumschnürung, Faradisa- | mes. Syn. Intestinum crassum. Zerfällt in 
tion usw.). Blind-, Grimm-, Mastdarm. -klappe: Val- 
Diatomeen [d:atıvw trennen, wegen Tei- | vula coli. 
lung der Zellen in symmetrische Hälften]: Dieker Tropfen: Ein großer Bluttropfen 
Bacillariophyta. -erde: Kieselgur. wird auf Objektträger gebracht und am 
Diazine: Benzol- bzw. Pyridin-Derivate | Rande sternförmig etwas ausgezogen. Nach 
mit 2 N-Atomen im Ringe. Vgl. Pyrimidin. | Lufttrocknung Auslaugen in Wasser, Fixie- 
. Diazole: Pyrrolderivate mit 2 N-Atomen | ren, Trocknen und Färben. Zum Nachweis 
im Ringe. Vgl. Imidazol, Pyrazol. von Malariuaparasiten usw. 

Diazoniumsalze: Salze des Diazonium- Dicotyledoneae: Pflanzen mit 2 Coty- 
hydroxyd (früher: Diazobenzolhydroxyd), | ledonen. Eine Kl. der Angiospermae. Syn. 
(HO)(C,H,)"N”N. Syn. Diazoverbindungen. | Dicotylae. 

Vgl. Azoverbindungen. Dicrocoelium [d:xpóoç doppelt, xoria 
iazoreaktion (EsRrLICH): Versetzt man | Bauchhöhle] laneeatum: Lanzettegel; Tre- 
4 ccm Harn mit 4 ccm einer Lösung von | matodes. In Gallengängen von Säugetieren 
1 g Sulfanilsäure (besser 0,5 g Paramido- | (u. Menschen). Syn. Distomum lanceolatum. 
acetophenon), 50 ccm reinste Salzsäure, Aq. Dijeyan: NC C"ĦN. Ein farbloses, stechend 
dest. ad 1000, der 1 Tropfen '/,°/, Natrium- | riechendes, sehr giftiges Gas. Syn. Cyan(gas), 
nitritlösung zugefügt ist (wodurch Diazo- | Oxalonitril. 
benzolsulfosäure entsteht), mischt dann mit Didelphya [deip3s Gebärmutter, da Uterus 
'/, Volumen Ammoniak, so entsteht bei po- | und Scheide verdoppelt] s. Marsupialia. 
sitivem Ausfall (oft bei Typhus abd., Phthise, Didelphys: Mit doppeltem Uterus und 
Pneumonie, nicht bei Meningitis) Rotfärbung | doppelter Scheide; Mißbildung infolge unter- 
der Flüssigkeit u. Rosafärbung d. Schaums. | bliebener Vereinigung der MÜLLER’ Gänge. 
Val. a E Russo. Didym [(ðvpoç Zwilling, weil stets zu- 
‚ Diazotieren: Ueberführung von Amino- | sammen mit Lanthan (und Cer)]: Seltenes 
in Diazoverbindungen, Erdmetall, das aus d. Elementen Neodym 

Dilazoverbindungen: Diazoniumsalze. und Praseodym besteht. 

Diblasteria [diç doppelt, BAaotds Keim Didymjalgie [d{dvn0: die Hoden]: Hoden- 
(-blatt)]: Zweiblättrige Tiere, die aus Ekto- | schmerz, -neuralgie. 
und Entoderm bestehen. Syn. f. Cnidaria. Didymitis: Orchitis. 

Dilbothriocephalus: Eine Gattung der DIEFFENBACH (JOH. FRIEDR., Chir., Berlin, 
Cestodes. Vgl. Bothriocephalus. 1792—1847] s. Tenotom. D. Methode der 
D. cordatus [Kopf herzförmig]: Plastik: Deckung eines Defektes durch seit- 
In Grönland bei Seehunden usw. liche Lappenverschiebung, wobei eine die 
(auch Menschen). D. latus: Breiter Ernährung sichernde Hautbrücke gebildet 
Bandwurm des Menschen. Bis 9 m wird. Syn. französisches Verfahren, da von 
und darüber. Skolex (Abb.a) mit | D. zuerst in Paris dernonstriert. 

2 länglichen Sauggruben ohne Ro- . |. Dielektrikum (FArApDAY): Nichtleitende 
stellum. Proglottiden (b) mit flä- T Schicht zw. 2 isolierten Leitern, Isolator. 
chenständigen Geschlechtsöffnun- a Dielektrische Polarisation: Zustand, in 


gen. RER u den ein Dielektrikum bei Annäherung eines 

Dileephalus:, Mißbildung mit a 4 elektrischen Leiters (durch Influenz) ver- 
2 Köpfen. Beim D. diauchenos +-,.'- setzt wird, indem alle Äthermoleküle in der 
[xxiv Nacken, Hals] hat jeder ""—* einen Richtung positive, in der entgegen- 
Kopf einen Hals, beim D. mon- 


b gesetzten negative Pole bekommen. 
auchenos besteht ein gemeinsamer Hals. Dielektrizltätsjkonstante: Zahl, die an- 
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gibt, wieviel mal mehr Elektrizität ein 
Kondensator aufnehmen kann, wenn Luft 
durch eine gleichdicke Schicht eines be- 
stimmten Dielektrikums ersetzt ist. 

Dijeneepalon: Zwischenhirn; ein Teil 
des Prosencephalon, dem die Pars mamillaris 
hypothalamı und das Thalamencephalon 
zugerechnet werden. 

DIENST’ Probe: Gibt man zu einem Bauch- 
höhlenpunktat bis zu ?/, des Volumens Koch- 
salz, so bildet sich bei Fibrinogengehalt 
nach Auflösung des Salzes flockiger Nieder- 
schlag. Positiv bei Ascites, negativ bei 
Eierstockcysten usw. 

Dies: Zool. DıiEesiına (C. Mor., 1800—67). 

DIETL [Jos., Arzt, Krakau, 1804—78] vgl. 
Species stomachicae. D. Krisen (1864): An- 
fälle von abdominalen Schmerzen, Schüttel- 
frost, Übelkeit, Erbrechen, Fieber, Kollaps 
bei Wanderniere. 2 

DIEUDONNÉ [AD., Hygien., München, geb. 
1864}? Agar: Ein Blutalkali-Agar, 


der ein spezifischer Nährboden 

für Choleravibrionen ist. | 
DIEULAFOY [Gcs., Klin., Paris, \ 

1839—1911]’ Apparat: Aspirations- 

apparat für Entleerung pleuri- | 


tischer Exsudate usw. (Abb.). D. 
Trias: Hauthyperaesthesie, reflek- 
torische Muskelspannung, Em- 
pfindlichkeit des M’BurneEy’ Punktes bei 
Appendicitis. 

ifferent [differo sich unterscheiden]: 
Gegensatz von indifferent. D. Elektrode: 
Reizelektrode. D. Mittel: Stark wirkende 
Mittel. 

Differential [differentia Unterschied]: Ein 
unendlich kleiner Zuwachs einer veränder- 
lichen Größe. In Verbdg.: auf einem Unter- 
schied beruhend, einen Unterschied bzw. 
eine Teilwirku messend, verschieden- 
artig wirkend. Vol. Integral. -diagnose: 
Diagnose auf Grund der unterscheidenden 
Symptome ähnlicher Krankheiten. -dia- 
gnostik : Stellung einer-diagnose. -erregung: 
Erregung während eines kleinen Teils der 
Reizdauer. -lampe (v. HEFNER-ALTENECK): 
Lampe für elektrisches Bogenlicht, bei der 
d. Kohlenspitzen automatisch durch Wechsel 
der Stromstärke in den sie versorgenden 
Zweigleitungen in passender Entfernung 
bleiben. 

Differenzfarben : Mischungen von Körper- 
farben bzw. undurchsichtigen Farbstoffen 
(Pigmenten), wobei die Farbe resultiert, die 
nach Abzug der absorbierten Strahlen übrig- 
bleibt. Vgl. Additionsfarben. 

Differenzierung: Sonderung, Unter- 
scheidung; dauernde Veränderung eines 
Lebewesens; verschiedene Entwicklung 
urspr. gleichartiger Teile. 

ilform: Mißgestaltet. 

Ditformität: Mißbildung, Deformation. 

Diffraktion [dis auseinander, frango 
brechen]: Beugung. 

Diifus [diffundo ausbreiten, zerstreuen]: 
Ausgebreitet, ausgedehnt, ohne scharfe Gren- 
zen, zerstreut. Gegensatz: circumscript. D. 
Licht; Licht, das von beleuchteten Kör- 


ern nach allen oder vielen Seiten reflektiert 
ne durchgelassen wird. 

Diffusion: 1. Zerstreuung. Vgl. diffuses 
Licht. 2. Das ohne Einwirkung äußerer 
Krifte erfolgende Eindringen zweier Körper 
ineinander, bis eine gleichförmige Mischung 
entsteht. Die Körper können fest, flüssig 
oder gasförmig sein; doch beschrünkt man 
den Ausdruck D. meist auf den Fall, daß 
beide Körper flüssig oder gasförmig sind 
(Hydro-, Aöro-D., während man die 
anderen Vorgänge Lösung, Legierung, Ab- 
sorption usw. nennt. Die D. erfolgt sowohl 
bei direkter Berührung der Körper (freie 
D.) wie auch durch poröse Scheidewände 
hindurch (membranöse D. oder Osmose). 

Dig.: Auf Rezepten digere bzw. Digestio. 

Digalen{um) (CLoETTA): Angeblich was- 
serlösliches Digitoxin. Wahrscheinlich ein 
hochprozentiges Digitalein. 

Digallussäure: Falsche Bezeichnung für 
Gallusgerbsäure. 

Digastrieus [d{g doppelt, yasııp Bauch]: 
Popp DEN e Vgl. Musculus, Nervus]: 

Digenea [iç und Y&vog Geschlecht]: Trema- 
toden mit Generationswechsel. Vgl. Disto- 
midae. 

Dilgenesis: 1. Fortpflanzung auf doppelte 
(geschlechtliche und ungeschlechtliche) Art. 
2. Generationswechsel. 3. Geschlechtliche 
(digene) Fortpflanzung. 

Digerieren s. Digestion (2). 

Digestion [digero auseinandertragen, zer- 
teilen, verdauen]: 1. Verdauung. 2. Das 
Ausziehen löslicher Stoffe aus einer Droge 
bei mäßiger Wärme (35—40°). -apparat: 
Verdauungsapparat. -dekokt: Arzneiform, 
zu deren Herstellung Drogen erst digerieıt 
und dann gekocht werden. 

Digestiva sc. remedia: Verdauungsbe- 
fördernde Mittel. 

Digestive Reflexneurose (O. ROosENBACH): 
Symptomenkomplex, der auf reflektorischer 
Vagusreizung durch. eine schädliche Ein- 
wirkung auf seine Magenäste beruht und 
sich bes. durch Oppressionsgefühl, unregel- 
mäßige Herzaktion, Verdauungsstörung, Hy- 
pochondrie äußert. , 

Digestor: 1. Autoklav. 2. Jedes zur. Di- 
gestion (2) geeignete Gefäß, z. B. ein Sandbad. 

Digifolin: Digitalispräparat, das alle 
wirksamen Bestandteile ohne die schäd- 
lichen der Droge erhält. 

Digipuratum: Ein ausgewertetes, halt- 
bares, von Digitonin freies Digitalisextrakt. 

Digistrophan: Tabletten aus eingetrock- 
neten Fluidextrakten von Fol. Digitalis u. 
Sem. Strophanthi. 

Digital [digitus]: Mit den Fingern. -ex- 
ploration: Fingeruntersuchung. -kom- 
pression: Zusammendrücken (blutender Ge- 
fäße) mit den Fingern. 

Digitalein: Sammelname für wasserlös- 
liche Glykoside in Digitalis purpurea. 

Digitalin(um): Glykosid in Samen und 
Blättern von Digitalis purpurea. Mit Aus- 
nahme des chemisch reinen D. verum 
(Kırıanı), C,„H,O,„ enthalten die als D. 
bezeichneten Präparate noch Digitalein, 
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Digitonin, Digitoxin (letzteres bes. im Digi- 
taline erystallis6&e von NATIVELLF). 

Digitalis [lat.]: Fingerförmig, zu Fingern 
oder Zehen gehörig. Bot. Fingerhut [wegen 
Form d. Blüten]; Serofulariaceae. Pharm. = 
D. purpurea: Roter Fingerhut. Vgl. Folia, 
Tinctura. 

Digitalismus: Vergiftu mit Digitalis 
purpurea bzw. mit ihren Glykosiden. 

Digitalysatum (BÜRGER): Dialysat aus 
frischen Digitalisblättern. - 

Digitationes hippocampi: 3—4 kleine, 
ovale [an Zehenstummel erinnernde] Er- 
habenheiten am unteren Ende des Hippo- 
campus. 

Digiti hippokratiei [lat.]: Trommel- 
schlägelfinger. (De locis 14). 

Digitonin: Ein Saponin in Digitalis pur- 
purea. C(„H,O,u- Vgl. Digitalin. 

Digitoxin(um) (Helv.): Giftiges Glykosid 
in Digitalis purpurea. C,„H,„O,. D. solu- 
bile: Digalen. Vgl. Digitalin. 

Digitus [lat.]: Finger. Vgl. Digiti. D. 
minimus: Der kleine Finger. 

Dignität [dignitas]: Wert, Bedeutung. 
Dijhexosen: Zucker von der Formel 
C,Ha0,. Sie entstehen aus 2, meist ver- 

schiedenen, Hexosen unter Austritt von 1 
Molekül Wasser, werden anderseits durch 
Wasseraufnahme wieder in diese gespalten 
(Inversion). Syn. Disaccharide, Saccharosen, 
Hexobiosen, Biosen (schlecht !), Rohrzucker- 
gruppe. Es gehören hierzu Rohr-, Milch-, 
M cker, Melibiose, Trehalose, Isomaltose. 
Dijhybride: Bastarde von Eltern mit 2 
verschiedenen Eigenschaften. 
Diljjodoform: Aethylenum perjodatum. 
Dijod-p-Phenolsulfosäure: Acidum so- 
zojodolicum. 
Dijoddithymol(um): Aristol. 
Dikrotie, Dikrotismus [tç doppelt, xpörog 
d. Anschlagen, d. Puls]: Doppelschlägigkeit 
des Pulses, wobei auf jede Herzsystole ein 
ößerer u. ein kleinerer Pulsschlag kommt. 
Es handelt sich hierbei um Fühlbarwerden 
der normal nur im Sphygmogramm*® sicht- 
‘baren dikroten Welle. Beim unterdi- 
kroten Puls (Abb. a) tritt die verstärkte 
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dikrote Welle auf d. absteigenden Schenkel 
d. Pulskurve auf, beim dikroten Puls 
im eng. Sinne (b) nach Ablauf der primären 
Welle, beim überdikroten Puls (c) rückt 
sie in den aufsteigenden Schenkel der 
nächsten Welle (Anadikrotie). j 
Diktion [dictio]: Sprechweise, sprachlicher 


Ausdruck der Gedanken. Vgl. Amelien. 


Diktyjitis [dixtvov Netz]: Netzhautentzün- 
dung. Syn. für Retinitis. 

Diktyjom: Netzhautgeschwulst. 

Diktyjiopsie: Zustand, bei dem die Ge- 
genstände wie durch einen Schleier hin- 
durch gesehen werden. 


Dilaceratio [lat.]: Zerfetzung, ausgedehnte 
Zerreißung. Vgl. Discissio,. 

Dil.: Auf Rezepten dilutus. 

Dilatation [dilato breit machen, von latus 
breit]: 1. Spontane Erweiterung, Ausdeh- 
nung eines Hohlorgans (Magen, Herz, Ge- 
fäße usw.). Die dauernde absolute oder 
atonische D). (O. RosEnBAch) ist ein pas- 
siver Vorgang infolge Verlustes des Tonus 
der Wand; die relative oder tonische 
D. (richtiger Hyperdiastole) ein aktiver 
Vorgang infolge von Vermehrung des dia- 
stolischen l onus. 2. Künstliche Erweiterung 
einer Öffnung oder eines Kanals (z. B. des 
Muttermundes, der Harnröhre usw.) Vgl. 
starre D. -thrombose: Blutgerinnung in 
erweiterten Gefäßen. 

Dilatator: Erweiterer. 1. Muskel, der 
durch seine Zusammenziehung eine Öffnung 
erweitert. Vgl. Musculus. 2. Instrument 
zur Erweiterung von Hohlräumen u. Kanälen 
des Körpers; auch Dilatatorium genannt. 

Dill [Urspr. dunkel]: Ancthum graveolens 
bzw. Fructus Ancthi. 

Diluieren [diluo]: Verdünnen. 

Dilutus: Verdünnt. 

Diluvial: Zum Diluvium gehörig. D. 
Menschen s. Pithecanthropus, Homo. 

Diluvium [lat. Überschwemmung, da 
früher als Absatz aus der Sintflut aufgefaßt]: 
Untere St: fe der Quartärformation, beste- 
hend aus Lehm, Kies, Löß, glazialen Bil- 
dungen der Eiszeit usw. Vgl. kiszeit, Stein- 
zeit, diluvial. 

Dim.: Auf Rezepten Dimidium (Hälfte). 

Dimension [dimensio]: Abmessı ng, Aus- 
dehnung. Phys. Bezeichnung einer physi- 
kalischen Größe durch die Einheiten der 
Länge, Masse, Zeit. So ist die D. einer 
Linie: Z, einer Fläche: l’, eines Volumens: 
I®, der Geschwindigkeit: U" usw. 

Dimer [dis doppelt, pepog Teil]: Aus 2 
Gliedern bestehend. 

Dimethyl-aminoazobenzol: Ein gelber 
Azofarbstoff, der (wie Methylorange) durch 
anorganische Sä:.ren und H,S gerö:et wird; 
daher Indikator für diese. -arsinsäure: 
Kakodylsä: re. -keton: Aceton. -p-ami- 
nobenzaldehrd: OHC C,H; N(CH,),. Vgl. 
EHRLICH’ Reagens. -xanthin s. T'heobro- 
min, Theophyllin, Paraxanthin. 

Dimidiatus [dimidium Hälfte, dimidio 
halbieren]: 1. Halbiert. 2. Halbseitig. 

Dilmorphbismus: Das Vorkommen in 2 
verschiedenen Formen. Chem., Mineral. Vor- 
kommen einer S. bstanz in 2 verschiedenen 
Krystallformen. Syn. physikalische Isomerie. 
Vgl. Polymorphie, Allotropie. Zool. Vor- 
kommen einer Tierart in 2 verschiedenen 
Modifikationen; so sind beim Geschlechts- 
D. männliche u. weibliche Individuen ver- 
schieden, beim Saison-D. sehen die betr. 
Tiere und Pflanzen je nach Jahreszeiten 
verschieden aus usw. Vgl. Polymorphismuıs. 

Dinatriumphosphat s. Natrium phos- 
phoric::m. 

Dinica: Antidinica. 

Dino|jphoblie [?ivos Schwindel]: Furcht 
vor Schwindel, Höhenangst. Ä 
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Dinolsaurila [de:vög furchtbar]: Ausgestor- 
bene riesige Reptilien in der Trias-, Jura-, 
Kreideformation. 

Dilodon|cephalus (Geoff.*): Mißbildung 
mit doppelten Zahnreihen. 

Djoeatf(in): Geheimmittel gegen Diabetes; 
wahrsch. Extractum Syzygii jambolani. 

Diogenal: Dibrompropyldiaethylbarbi- 
tursäure. Sedativum. 

Dionaea [Atwvat« Tochter der DIONE, 
APHRODITE, da die Pflanze alles festhält, 
fesselt, wovon sie berührt wird] museipula 
[lat. Mausefalle]: Venusfliegenfalle; Drose- 
raceae. Fleischfressend. 

Dionin: Aethylmorphinum hydrochlori- 
cum. 

Diopsijmeter [dtopıg das Durchsehen]: 
Ein Gesichtsfeldmesser. 

Dioptrie: Brechkrafteinheit für Brillen. 
Eine Linse, deren Brechkraft 1 D. beträgt, 
hat eine Brennweite von 1 m (sog. Meter- 
linse). Eine Linse von 2 D. hat die doppelte 
Brechkraft, folglich die halbe Brennweite, 
nämlich 0-50 m. Dioptrie (Brechkraft) und 
Brennweite sind also reziproke Größen. 
Da nun d. früher üblichen Brillennummern 
die Brennweite in Zollen angaben (Brille 
No. 10 hatte z. B. eine Brennweite von 10 
Zoll), so entspricht, wenn man 1 m = 40 
Zoll setzt, eine Linse von 1 D. einer Linse 
No. 40 (alte Bezeichnung). Zur Umrechnung 
des alten Systems in das neue u. umgekehrt 
ist also mit der betr. Nummer oder Di- 
optrienzahl in 40 zu dividieren; so ist z. 
B. Brille No. 10 = 4 D., ein Glas von 5 D. 
= Brille No. 8 usw. 

Dioptrik [d:ontpıxög auf das Durchsehen 
bezüglich]: Lehre von der Refraktion 
(Brechung) des Lichtes. Vgl. Katoptrik. 

Dioptrisehe Fernrohre: Refraktoren. 

Dioptrojmetrie: Refraktionsprüfung. 

Dioradin: Ein Jod-Menthol-Radiumprä- 
parat gegen Lungentuberkulose. 

Diosen: Kohlehydrate (Zucker) von der 
Formel C,H,O,. Vgl. Glykolaldehyd, Biosen. 

DIOSKORIDES [griech. Arzt im 1. Jahrh. 
n. Chr.] s. Granula. 

Diosma: Syn. für Barosma-Arten. 

Diosmal: Extrakt aus Buccoblättern. 

Diosmose: (Doppelseitige) Osmose. 

Dioxy-: Bezeichnet Verbdg., die 2 OH- 
Gruppen enthalten. 

Dioxyde: Oxyde mit 2 Atomen Sauer- 
stoff im Molekül. Syn. Deutoxyde. 

Dioxydiaminoarsenobenzol: Salvarsan. 

Dipenten: r-Limonön. 

Dijphallus: Verdo panne des Penis. 

Diphenylamin(um): (C,H, NH. -reak- 
tion: Eine Lösung von D. in konz. Schwefel- 
säure wird durch Spuren von Salpetersäure 
intensiv blau gefärbt. 

Diphtherie [d:p$tpx gegerbte Tierhaut, 
Fell, also Prozeß mit Bildung häutiger Be- 
läge; dieser Name von TROUSSEAU ist besser 
als der urspr. BRETONNEAU’sche „Diphtheri- 
tis“, da eine Entzündung der (Pseudo-)Mem- 
branen nicht vorliegt]: Eine zu Nekrose 
führende Entzündung an Schleimhäuten u. 
Wunden, bei der es zur Bildung mißfarbiger, 


mit der Unterlage meist innig verwachsener, 
fibrinöser Auflagerungen sowie zu Gerin- 
nungsvorgängen (Koagulationsnekrose) in 
den Geweben selbst kommt. Außer örtlichen 
meist noch schwere Allgemeinerscheinungen 
(Septicaemie, Lähmungen usw.), bes. bei d. 
D. des Rachens u. der oberen Luftwege, d. 
D. schlechtweg. Als spezifische Erreger d. 
D. gelten die Kırss-LörrLer Bazillen. 
Doch kann der pathologisch-anatomisch f. 
D. charakteristische Prozeß sicher auch 
ohne diese Bazillen zustande kommen, Z. 
B. im Darm bei Quecksilbervergiftung, in 
Wunden bei Berührung mit zersetztem Urin 
usw. Vgl. Croup. 

Diphtherieserum (BEHRING, Roux u. a.): 
Heilserum gegen Diphtherie. Es ist Blut- 
serum künstlich gegen D. immunisierter 
Pferde. Vgl. Immunisierungseinheit. 

Diphtherojide: Diphtherieähnliche Ent- 
zündungen, die bei gewissen Krankheiten 
(Scharlach, Typhus usw.) durch Strepto- u. 
Staphylokokken usw. entstehen. 

Diphthongie [dig doppelt, YYöyyog Stim- 
me]: Doppeltonbildung. Bei Neubildungen 
oder einseitigen Lähmungen der Stimm- 
bänder. 

Diphyodont [tç doppelt, pw entstehen, 
&doög Zahn] heißen Säugetiere mit Zahn- 
wechsel. Vgl. monophyodont. 

Diplakusis [dırXoög doppelt, xovotç das 
Hören): Doppelhören. Bei D. binauralis 
[bini je zwei, auris Ohr] wird ein Ton von 
beiden Ohren verschieden hoch gehört, bei 
D. monolauralis in einem Ohr als 2 Töne 
wahrgenommen. Bei D. echotiea hallt ein 
verklungener Ton echoartig nach. 

Diljplegia: Doppelseitige Lähmung, bes. 
solche cerebralen Ursprungs. D. spastica 
infantilis: LırrLe’ Krankheit. Vgl. Para- 


plegie. 

Diplo|jbaeillus: Doppelbacillus. Vgl. Mo- 
RAX, FRIEDLÄNDER. 

Dipiojeephalie [d:nAoög doppelt]: Mißbil- 
dung mit 2 Köpfen. 

Diplo|coecus: Doppelcoccus; 2 paarig 
verbundene Kokken. D. crassus: Ein dem 
D. intracellularis sehr nahestehender gram- 
positiver D. im Rachenschleim. D. gonor- 
rhoeae: Gonococcus. D. intracellularis 
meningitidis: Erreger der epidemischen 
Genickstarre. Syn. Meningococcus. Der 
echte (WEICHSELBAUM'sche) D. ist gramne- 
gativ; bei der JÄGER'schen Varietät handelt 
es sich um D. crassus. D. pneumoniae 
(A. FRAENKEL, WEICHSELBAUM 1886): Lan- 
zettförmiger, oft von Kapsel umgebener, 

ampositiver Diplo- oder Streptococcus, 

rreger der fibrinösen Pneumonie. Syn. 
Pneumococcus, Diplo- oder Streptococcus 
lanceolatus. FRIEDLÄNDER’s Bacillus. 

Diploë [dınión, Femininum von dwnloüg 
doppelt, bedeutet urspr. die doppelte Tafel 
der Schädelknochen]: Die spongiöse Sub- 
stanz zw. beiden Tafeln d. Schädelknochen. 

Diplo&tieus [richtiger „diploicus“]: Zur 
Diploö gehörig. 

Diploigenesis: Doppelanlage, Doppelmiß- 
bildung. 
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Diplojgono|porus: Eine Gattung der Ce- 
stodes mit doppeltem Geschlechtsapparat 
in jedern Gliede. 

Diploid: Zweifach, verdoppelt. 

Diplojmyelie: Angeborene Verdoppelung 
des Rückenmarks. 

Diplo|phonie: Diphthongie. 

Dipljopie: Doppelsehen. 

Diplosal: Acidum salicylo-salicylicum. 

Diplo|somie: Doppelmißbildung mit2 völ- 

lig entwickelten Körpern, die an einer od. 
mehreren Stellen zusammenhängen. 

Dipnoi (iç doppelt, rvew atmen]: Lurch- 

fische; eine Ord. der Fische, die außer durch 
Kiemen zeitweise auch durch die lungen- 
artige Schwimmblase atmen. Syn. Di- 
pneusta. 

DIPPEL (Jom. Conk., Arzt u. Alchemist, 
1673—1734] s. Oleum animale. 

Dipropyl-barbitursäure, -malonylharn- 
stoff: Proponal. 

Di|jprosopus: Mißbildung mit Verdoppe- 
lung des Gesichts oder von Teilen desselben; 
z. B. D. triophthalmus, tetrotus, mit 
3 Augen, bzw. 4 Ohren usw. 

Dipsomanie [dipa Durst]: Periodische 
Trunksucht, „Quartalssaufen‘ Geisteskran- 
ker; oft ein epileptisches Aquivalent. Frz. 
auch Trunksucht überhaupt. 

Diptera [iç doppelt, ntepöv Flügel]: Zwei- 
flügler; eine Ord. der Insecta. 

Dipterocarpas [xaprös Frucht, da die 
Früchte 2 flügelartige Anhänge haben]: Eine 
Gattung der Dipterocarpaceae, Reihe 
Parietales. Vgl. Balsamum. 

Dipygus [iç doppelt und zvyh Steiß]: Miß- 
bildung mit einfachem Ober- und doppeltem 
Unterkörper. 

Dipylidium caninum [rvAtc kleines Tor]: 
Eine Bandwurmart in Hunden, Katzen, 
Menschen. Syn. Taenia cucumerina oder 
elliptica. 

irekt [directusgerade]: Unmittelbar, ohne 

Umwege. Vgl. indirekt, Vererbung. D. 

Entwieklung: E. ohne Metamorphose D. 

Kern- und Zellteilung: Einfache Teilung 

ohne mitotische Strukturveränderungen des 

Zellkerns. Syn. amitotische Teilung, Frag- 

mentation. D. Sehen: S. mit dem gelben 

Fleck der Netzhaut, was bei Fixieren des 

betr. Gegenstandes eintritt. 

Dis- [lat.]: Bezeichnet eine Trennung, 
Leitungsunterbrechung oder deutet das 
Gegenteil des Grundwortes an. 

Disaeccharasen: Enzyme, welche Disac- 
charide spalten. 

Dilsaecharide: Aus 2 Zuckerarten zu- 
sammengesetzte Zucker, spez. Dihexosen. 
Diseitormis [Discus]: Scheibenförmig. 

Diseissio [discindo auseinanderreißen, tren- 
nen, daher „Discisio“ falsch (HırscHBEre)]: 
Spaltung. Syn. Dilaceratio. D. kataraktae: 
Spaltung der vorderen Linsenkapsel mit 
einer Nadel, um dem Kammerwasser Zu- 
tritt zur getrübten Linse zu verschaffen, die 
infolgedessen quillt und allmählich resor- 
biert wird; bes. bei den (weichen) Staren 
d. jugendlichen Lebensalters sowie bei Nach- 
staren angewandte Methode. 
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Disco- [Discus] -blastula, -gastrula: 
Blastula- und Gastrulaform bei Eiern mit 
discoidaler Furchung. -idale Furchung: 
Scheibenförmige Furchung; (partielle) Fur- 
chung*® bei telolecithalen Eiern (Reptilien, 
Vögel, Fische), die nur die Keimscheibe be- 
trifft. -myees s. Botryomykose, Madura- 
fuß, Discomykose. -mycetes [wegen der 
oft scheibenförmigen Fruchtkörper]: Schei- 
benpilze; eine Ord. der Ascomycetes. -my- 
kose: Durch Discomyces Thibiergi verur- 
sachte, d. Aktinomykose ähnliche Haut- 
krankheit. -placentalia: Säugetiere mit 
scheibenförmiger Placenta (Menschen, Affen, 
Nagetiere, Insektenfresser, Fledermäuse), 
Vgl. Zonoplacentalia. -plasma: Das Stroma 
der roten Blutzellen. 

Discus [?ioxoç]: Scheibe. D. articularis: 
Zwischenknorpelscheibe; Scheibe von Faser- 
knorpel, die zw. den Gelenkflächen zweier 
Knochen frei liegt. Vgl Meniscus. D. 00- 
phorus: Cumulus o. D. proligerus: 1. Cu- 
mulus p. 2. Keimscheibe (und daraus ent- 
stehende Gastrula). 

Disdiaklasten [tç op Bari dm 
brechen] (BrÜoKE): Doppeltbrechende Ele- 
mentarscheiben d. Muskelprimitivfibrillen. 

Disgregation [disgrego trennen] (CLAU- 
sıus): Vergrößerung des Abstandes der Mo- 
leküle bei steigender Temperatur. 

Disjunktion [disjunctio]: Trennung. D. 
der Koordination: Stehenbleiben eines Au- 
ges, während das andere Bewegungen macht, 

Diskontinuierlich: Unterbrochen, mit 
Zwischenräumen. D. Sterilisation s. Tyn- 
dallisieren. D. Spektrum: Linien- und 
Bandenspektrum. 

Diskret [discerno absondern]: Gesondert, 
getrennt, zerstreut stehend. 

Dislokation [dis* u. locus Platz]: Lage- 
veränderung, Verschiebung; zuweilen syn. 
für Luxation. 

Disotrin: Ein kombiniertes Digitalis-Stro- 
phanthus-Präparat. 

Disparate Punkte [disparo trennen]: Alle 
nicht identischen? Netzhautpunkte. 

Dilspasmus: Krampf der oberen Glied- 
maßen. Vgl. Paraspasmus. 

Dispensaire [frz.]: Armenapotheke, Für- 
sorgestelle. 

Dispensatorium: Pharmakopoe. 

Dispensieren [dispenso abwägen, ver- 
teilen]: Arzneien bereiten und ausgeben. 

Dispergens s. disperse Phase. 

Dispers [dispergo zerstreuen]: Zerstreut, 
verteilt. D. Phase: Phase, die in einer an- 
deren fein verteilt ist. Erstere heißt auch 
Dispersum, letztere Dispergens oder 
Dispersionsmittel. Jede dieser Phasen 
kann fest, flüssig, gasförmig sein. D. Sy- 
steme: S., die mindestens 1 disperse Phase 
enthalten; z. B. kolloide Lösungen. 

Dispersion d. Lichtes: Farbenzerstreuung. 
Zerlegung von weißem (bzw. zusammen- 
gesetztem) Licht in seine einfarbigen Be- 
standteile, vermöge deren verschiedener 
Brechbarkeit, sodaß ein Spektrum entsteht, 
Bei anomalerD. zeigt dieses ungewöhn- 
liche Farbenfolge. Vgl. dispers. 
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Dispersitätsgrad: Grad der Verteilung 
einer dispersen Phase; relative Zahl der 
Einzelpartikelchen. 

Dispersojide: J. Gemeinsamer Name f. 
Suspensionen, Emulsionen, kolloidale und 
echte Lösungen. Letztere zerfallen wieder 
in Molekular- u..Ion-D., je nachdem 
Existenz von Molekülen oder freien Ionen 
in der Lösung angenommen wird. 2. Syn. 
für Sole. 

Dispersum s. disperse Systeme. 

Dispirem [iç doppelt, oreıpaw winden]: 
Doppelknäuel; ein Stadium der Karyokinese. 

Dispora eaucasiea s. Kefirkörner. 

Disposition [dispono in einen bestimmten 
Zustand bringen]: Empfänglichkeit für ge- 
wisse Einflüsse bzw. Krankheiten, Anlage 
hierzu. Vgl. Diathese. -fähigkeit: Fähig- 
keit zu disponieren, d. h. vernünftige An- 
ordnungen zu treffen (Verträge abzuschlie- 
Ben, Vermögen zu verwalten usw.). 

Disruptive Entladung [disrumpo zer- 
reißen]: Funkenentladung. 

Disseeans [disseco auseinanderschneiden] 
s. Aneurysma, Glossitis, Oesophagitis, Para- 
kolpitis, Pneumonia. 

Disseminatio [lat, von dissemino aus- 
säen]: Ausbreitung eines pathologischen 
Prozesses, bes. einer bösartigen Geschwulst 
in der Nachbarschaft in Form kleiner zer- 
streuter Herde. 

Disseminatus, Disseminiert: Zerstreut, 
über einen größeren Bezirk verbreitet. Vgl. 
Disseminatio, Sklerose, confertus. 

Dissepimente [dissepio durch eine Scheide- 
wand trennen]: Scheidewände. 

Dissimilation [dissimilis unähnlich]: Um- 
satz, Abbau, Verbrauch von Körpersubstanz. 
Syn. Dissimilierung, Katabolismus, 
regressive Metamorphose. Adj. dissimi- 
latorisch. Vgl. Assimilation. 

Dissimulation [dissimulo verheimlichen]: 
Verheimlichung von Krankheitssymptomen, 
körperlichen Gebrechen usw. 

Dissipation der Energie [dissipo zer- 
streuen]: Zerstreuung bzw. Entwertung der 
Energie, d. h. Übergang derselben in Formen, 
die nicht mehr in mechanische Arbeit zu- 
rückverwandelt werden können; z. B. Aus- 
strahlung von Wärme in d. Weltenraum usw. 
Vgl. Entropie. 

issolution [dissolvo auflösen]: Auflösung, 
Zersetzung. 

Dissolventia sc. remedia: 1. Auflösende, 
verdünnende Mittel, die den Flüssigkeits- 
gehalt des Körpers, bes. des Blutes, ver- 
mehren, Sekrete und Exkrete dünnflüssiger 
machen, auch Auflösung von Steinen und 
Tumoren bewirken sollen. 2. Zerteilende 
Mittel. 

Dissoziation [dis® und sociatio Vereini- 
gung]: Trennung, Zerlegung, Lockerung 
des Zusammenhangs, Störung der Asso- 
ziation. Vgl. dissoziiert, Inkohaerenz, Em- 
pfindungs-D., Herzblock. Chem. Spaltung 
von Molekülen bestimmter Stofie in ein- 
fachere Bestandteile, die nur so lange an- 
dauert, wie die spaltende Ursache wirksam 
ist, worauf wieder Vereinigung der Spalt- 


linge zu den ursprünglichen Stoffen erfolgt. 
Außer der gewöhnlichen durch Erwärmung 
bedingten thermischen D. (bei der die 
Spaltlinge frei existenzfähige kleinere Mole- 
küle sind) gibt es noch eine elektrolyti- 
sche® und hydrolytische®’ D. 

Dissoziiert s. Dissoziation. D. Anaes- 
thesie: Aufhebung von Schmerz- u. Tem- 
peraturempfindung bei erhaltener Berüh- 
rungs- u. Tiefensensibilität. Bei centralen 
Rückenmarksleiden. Vgl. Hinterhorntypus,. 
D. Potenzstörung: Aufhebung der Ejaku- 
lation bei erhaltener Erektionstähigkeit. 

Distal [disto abstehen, entfernt sein] heißt 
von 2 Punkten des Körpers derjenige, der 
von der Körpermitte bzw. vom Zentral- 
organ weiter entfernt ist. Gegensatz: Pro- 
ximal. -brillen: Fernrohrbrillen d. Firma 
ZEISS-Jena. 

Distanz-aufnahme: Teleröntgenogramm. 
-geräusche: Geräusche, z. B. musikalische 
Herzgeräusche, die schon in weiterer Ent- 
fernung vom Kranken hörbar sind. 

Distentionsjluxationen [distendo ausdeh- 
nen]: Spontane L. durch Dehnung der Ge- 
lenkkapsel infolge von Erguß. 

Distiehla(sis) [d{5 doppelt, otiyog Reihe]: 
Zwiewuchs d. Augenwimpern. Hier wächst 
hinter der normalen Wimperreihe noch eine 
zweite, gegen den Augapiel gerichtete. 

Distinkt [distinctus]: Gesondert, unter- 
schieden, deutlich. 

Distomiasis: Durch Distomidae hervor- 
gerufene Erkrankung. 

Distomidae [diç zweifach, otópa Mund]: 
Trematodes (Digenea) mit 2 Saugnäpfen. 

Dijstomie: Angeborene Verdoppelung d. 
Mundes. 

Distomum: Eine früher aufgestellte Gattg 
der Distomidae. D. Buski: Fasciolopsis B. 
D. eapense: Schistosoma haematobium. D. 
erassum: Fasciolopsis Buski. D. felineum: 
Opisthorchis f. D. haematobium (Bırn.): 
Schistosomum h. D. hepaticum: Fasciola 
h. D. hepatis s. Clonorchis. D. hete- 
rophyes: Heterophyes h. D. japonicum: 
Clonorchis endemicus. D. lanceolatum: 
Opisthorchis felineus. D. ophthalmobium 
(Ammon): In der Augenlinse; wahrsch. ver- 
irrtes, jugendliches D. hepaticum. D. pul- 
monale: Paragonimus Westermani. D. 
Rathouisi: Fasciolopsis R. D. Ringeri: 
Paragonimus Westermani. D. sibiricum: 
Opisthorchis felineus. D. sinense od. spa- 
thulatum: Clonorchis sinensis bzw. ende- 
micus. D. tenuicolle: Opisthorchis felineus. 
D. Westermani: Paragonimus W. 

Distorsion [distorqueo auseinanderdrehen]: 
Verstauchung. 

Distraktion [distraho auseinanderziehen]: 
Auseinanderziehen von (verrenkten) Gelenk- 
enden bzw. gebrochenen Knochen durch 
Zug und Gegenzug oder einen Extensions- 
(Distraktions-‚Verband. Vgl. HACKENBRUCH. 

Disitriehie: Distichiasis. 

Diszission s. Discissio. 

Ditarinde [einheim. Name]: Cortex Dita. 

Diterpene s. Terpene. 

Dithmarsche Krankheit [Dithmarschen 
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d. westliche Teil von Holstein]: Pop. Chron. 
eschwürige syphilitische od. lepröse Haut- 
Erankheiten in Holstein. 

Dithymolum dijodatum: Aristol. 

DITTRICH [Franz, Pathol., Erlangen, 1815 
—59])’ Pfröpfe (1850): Kleine, hirse- bis 
hanfkorngroße, gelblich-weißeod.schmutzig- 

aue, übelriechende Pfröpfe im Auswurf 
ei Lungengangraen u. putrider Bronchitis, 
die viele Bakterien und Fettsäurekristalle 
(„Margarinsäurenadeln“) enthalten. 

Dijurelde: Ureide, die sich von 2 Mole- 
külen Harnstoff ableiten. 

Diurese [ò durch und oòpśw harnen]: 
Harnabsonderung, Harnausscheidung. 

Diuretica sc. remedia: Harntreibende, die 
Diurese befördernde Mittel. 

Diuretin: Theobromino - Natrium salicy- 
licum. 

Diurnus [lat. von dies Tag]: Zum Tage ge- 
hörig; a. Tage geschehend; einen Tag dauernd. 

Div. in part. aequ.: Auf Rezepten divide 
in partes aequales, zerlege in gleiche Teile. 

Divergent: Auseinandergehend. Vgl. kon- 
vergent, divergierend, Belastung. 

Divergenz [dis® und vergo eine Richtung 
nehmen] s. divergent. Ophthalm. Augen- 
stellung, bei der sich die Blicklinien hinter 
den Augen schneiden. Auch syn. f. Ver- 
minderung der Konvergenz. 

Divergierend: Divergent. D. Sehielen: 
Auswärtsschielen. 

Diverticulum [lat. ein von der Haupt- 
straße sich abzweigender Nebenweg, von 
diverto sich trennen]: Ausbuchtung, Aus- 
stülpung, blind endigendes Anhängsel an 
Hohlorganen. Vgl. Pulsions-, Tractions-D. 
D. Heisteri: Bulbus sup. der V. jugularis 
int. D. ilei verum: MECKEL’ Divertikel. D. 
Vateri: Erweiterte Stelle vor der gemein- 
samen Mündung des Ductus choledochus 
und pankreaticus. 

Dividivisehoten [einheim.]: Gerbstoff- 
reiche Hülsen von Caesalpinia coriaria. 

Divulsio [divello zerreißen]: Zerreißung, 
gewaltsame Trennung. 

Doehmius [döxpıog schief, gekrümmt] an- 
kylostomum oder duodenalis: Anky- 
lostoma duodenale. 

Docimasia pulmonum [doxıpacla, von 
doxıpnato prüfen]: Lungenprobe. 

DOEBEREINER [JoH. WoLFG., Chemiker, 
Jena, 1780—1849]’ Feuerzeug (1824): Läßt 
man Woasserstoffgas auf Platinschwamm 
strömen, der Sauerstoff aus der Luft auf- 
genommen hat, so wird es unter so starker 
Wärmeentwicklung absorbiert, daß d.Platin- 
schwamm glühend wird und der Wasser- 
stoff sich entzündet. 

DOECKER [dän. Rittmeister)’ Baracke 
(1882): Eine zusammenlegbare, transportable 
Krankenbaracke mit Wänden aus bes. prä- 
parierter Pappe. 

Döglingtran: Oleum Chaenoceti. 

DÖHLE [P. K. Gortrr., Pathol., Kiel, 
geb. 1855] Körperchen: Runde und ovale 
Körner und fadenförmige Gebilde in Leuko- 
cyten bei Scharlach, seltener anderen Krank- 
heiten. (Protozoen?) 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 
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Dofl.: Zool. DorLEIN (Fr., geb. 1873). 

Doggennase: Angeborene mittlere Nasen- 
spalte. 

Dogger [engl. Name] s. Jura. 

DOoGIEL [JEAN v., russ. Physiol, Kasan, 
1830—ca 1905}? Körperehen: Eine Abart 
der MEISSNER’ K. l 

Dogma [dóypa]: Lehrsatz, Glaubenssatz, 
herrschende Meinung. 

Doigt à ressort [frz.]: Federnder Finger. 

olabra [lat. Brechaxt, Hobel]: Hobel- 





(span)binde. Abb. zeigt die D. currens 
(a), D. serpens (b) und D. reversa (c). 

Dolichojcephalus [?>A:xös lang): Lang- 
kopf; mit Längenbreitenindex 55-5—74-9. 
Unterarten sind D. simplex (durch Syn- 
ostose der Pfeilnaht bedingt), Klino-, Lepto-, 
Spheno-cephalus. Vgl. Brachy-, Meso- 
cephalus. 

olichos soja: Glycine soja. 

Dolores [lat.]: Schmerzen, Wehen. D. 
osteocopi (nocturni) [xörtw schlagen]: Boh- 
rende, des Nachts auftretende Knochen- 
schmerzen bei Knochensyphilis; bes. in 
Stirnbein und Schienbeinen. D. praepa- 
rantes: Vorbereitende Wehen. D. praesa- 
gientes [praesagio vorhersagen]: Falsche 
Wehen. I). terebrantes: D. osteocopi. 

Domatien [dwpdrıov Häuschen]: Für sym- 
biotische Organismen bestimmte Bildungen 
an Pflanzen. Vgl. Gellen. 

Domato|phobie [dönx Haus, Zimmer]: 
Claustrophobie. 

Domestikation [domus Haus]: Zähmung 
wilder Tiere zu Haustieren. 

Dominanten [domino beherrschen]: Die 
beherrschenden, richtunggebenden, Kompo- 
nenten eines Geschehens. Im Sinne von 
REeınke: Die personifizierten richtenden 
Triebkräfte in Lebewesen, welche die ge- 
wöhnlichen Energien so lenken, daß ein 
bestimmter Zweck erreicht wird. (Nach 
H. Scumipr). Vgl. Determinanten. -regel: 
Praevalenzregel. 

Dominieren: Vorherrschen. Vgl. MENDEL. 

DONATH-LANDSTEINER’ Versuch: Se- 
rum eines an paroxysmaler Haemoglobin- 
urie Leidenden wird mit gewaschenen 
Menschenerythrocyten gemischt, kommt 
1 Std. in den Eisschrank, 1—3 Std. in den 
Brutschrank bei 37°; dort erfolgt Haemo- 
lyse. Vgl. EHRLICH. 

Donatismus [nach einem Magnetiseur 
DonArı]: Form der Hypnose, die bes. durch 
Fascination charakterisiert ist. 

DONDERS [FRANS CornELIs, Physiol. u. 
Augenarzt, Utrecht, 1818—89? Druck: Der 
ca 6 mm Quecksilber betragende Überdruck, 
der an der Leiche in einem mit der Trachea 
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luftdicht verbundenen Manometer entsteht, 
wenn man den Thorax eröffnet. Maß für 
die Kraft, mit der die elastischen Elemente 
der Lunge diese vom Thorax zu entfernen 
suchten. D. Glaukom: Glaukoma simplex 
atrophicum. D. Grübehen: Foveolae gas- 
tricae. 

DoNNÉ [ALFR., Arzt, Paris, 1801—78]. — 
D.-MÜLLER’Eiterprobe: Versetzt man Harn 
mit 10°/, Kalilauge und schüttelt stark, so 
entsteht bei Eiteranwesenheit eine klumpige 
glasige Masse, in der Luftblasen gar nicht 
oder nur langsam aufsteigen. 

Donovan [1. Mica., engl. Pharmazeut, 
1801—76. 2.C., engl. Militärarzt] s. Solutio, 
LEISHMAN. 

Doppelbewußtsein: Doppelleben. Vgl. 
Erinnerungshalluzinationen. 

Doppelbilder: Die beiden beim Doppel- 
sehen? vorhandenen Bilder, die dadurch 
entstehen, daß die vom Objekt ausgehenden 
Strahlen 2 disparate Netzhautpunkte treffen. 
Sie werden für gewöhnlich „vernachlässigt“ 
und erst gesehen, wenn die Aufmerksamkeit 
darauf gerichtet wird oder unter patholo- 
gischen Verhältnissen. Beim binocularen 
Doppelsehen®* unterscheidet man gleich- 
namige und gekreuzte D., je nachdem 
das rechts stehende Bild dem rechten oder 
dem linken Auge angehört. Erstere ent- 
stehen durch patholog. Konvergenz der 
Augen (bei Lähmung des Rectus ext. und 
beider Obliqui), letztere durch: patholog. 
Divergenz (bei Lähmung des Rectus int., 
ar und inf.). 

oppelbreehung: Zerlegung eines Licht- 
strahls in 2 voneinander getrennte, ge- 
brochene Strahlen beim Durchgang durch 
anisotrope Substanzen (bes. alle nicht zum 
regulären System gehörenden Krystalle, aber 
auch amorphe Stoffe, in denen ungleiche 
Druck- u. Spannungsverhältnisse bestehen). 

Doppelhören s. Diplakusis. 

Doppelhohlnadel (Fr1EDLER): H., in der 
eine Kanüle gleitet, die bei der Punktion 
zurückgezogen wird, danach vorschnellt. 

Doppeldenken: (Schlecht f.) Gedanken- 
hören. 

Doppel-Ich: Doppelleben. 

Doppelläufig heißt ein Katheter, der aus 
2 neben- oder umeinander liegenden Röhren 
für Zu- und Abfluß besteht. 

Doppelleben: Leben in 2 ganz ver- 
schiedenen, miteinander abwechselnden 
geistigen Zuständen, wobei den Betreffenden 
(meist hysterischen Frauen) während der 
einen Periode die Erinnerung an die andere 
vollkommen fehlt. Vgl. Doppelbewußtsein. 

Doppelmesser: Messer mit 2 parallelen 
Klingen, deren Entfernung durch Schrauben 
ee ist. Zur Herstellung dünner 
Schnitte für mikroskop. Untersuchung. 

Doppelmißbildungen: Mißbildungen, die 
aus 2 miteinander verwachsenen (mehr od. 
weniger ausgebildeten) Körpern oder aus 
einem teilweise verdoppelten Körper be- 
stehen. Syn. Monstra duplicia. 

Doppelquarzplatte (SoLEıL): 2 nebenein- 
ander gekittete Quarzplatten, eine rechte-, 


eine linksdrehend, jede 3,75 mm dick. Bei 
dieser Dicke werden gelbe Strahlen um 90° 
gedreht, daher zw. parallelen Nicols ausge- 
löscht, so daß beide Plattenhälften eine 
violette („empfindliche“) Farbe zeigen, die 
bei der geringsten Drehung eines Nicols 
ins Rötliche bzw. Bläuliche übergeht. 
Doppelsalze: Salze, die dadurch ent- 
stehen, daß die Wasserstoffatome mehr- 
basischer Säuren oder die Hydroxylgruppen 
mehrsäuriger Basen verschiedenartig ersetzt 
sind; z. B. Kalium-Kupfersulfat, K,Cu(SO,),- 
Syn. Gemischte Salze. 
Doppelschlägig s. Dikrotie. 
Doppelsehen: Wahrnehmung zweier 
Bilder von einem einzigen Objektpunkte. 
Monocular bei ungenauer optischer Ein- 
stellung des betr. Auges auf den fixierten 
Punkt und gleichzeitig bestehenden Ano- 
malien der brechenden Medien. Bin- 
ocular bei Abweichung eines oder beider 
Augen aus der normalen Stellung (bes. in- 
folge von Augenmuskellähmungen, während 
das gewöhnliche, typische Schielen gewöhn- 
lich nicht |D. zur Folge hat), ferner bei 
Hysterie, psychischen. Störungen, Gehirn- 
krankheiten usw. Syn.Diplopie. Vgl. Doppel- 
bilder, Polyopie. 
Doppelsepsis: Sepsis durch Infektion mit 
2 verschiedenen Krankheitskeimen. 
Doppelsinnige Nervenleitung: Fähigkeit 
eines Nerven, Reize nach beiden Richtun- 
gen seiner Bahn hin fortzupflanzen. 
Doppelspat: Isländischer Kalkspat, wegen 
seiner doppelbrechenden Eigenschaft. 
Doppelte Glieder s. Articuli duplicati. 
Doppeltkohlensaures Natrium und Ka- 
lium: Saures kohlensaures Natrium und 
Kalium, NaHCO, und KHCO,. . 
DOPPLER [CuRISTIAN, Mathemat., Wien, 
1803—53]’ Prinzip: Bewegt sich ein Schall- 
träger in einem Medium von der Schall- 
eschwindigkeit a mit der Geschwindigkeit 
j auf uns zu oder von uns fort, so er- 
scheint der ursprüngliche Ton n erhöht 
bzw. vertieft, da ja jetzt in 1 Sekunde mehr 
bzw. weniger Schallwellen das Ohr er- 
reichen als bei stillestehender Tonquelle; 
und zwar ist der gehörte Ton n bei Annähe- 
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loges gilt für das Licht, wo die Anderung 
der Schwingungszahl eine Anderung der 
Brechungsverhältnisse und Farben bedingt. 
Dopplung: Naht einer durch- 
trennten Aponeurose od. Fascie = 
derart, daß ein Lappen von dem 
anderen teilweise bedeckt ist. (Abb.). Vgl. 
GIRARD. 
Doramad: Patentname f. Thorium X. 
Dorema ammoniaeum [dwpnna Gabe]: 
Ammoniak- oder Oschakpflanze; Umbelli- 
ferae; Südpersien. Liefert Ammoniacum. 
DORENDORF [H., Kliniker, Berlin, geb. 
1866)’ Zeichen: Stärkere Ausfüllung einer 
Oberschlüsselbeingrubeb. Aortenaneurysma. 
Dormiol [dormioschlafen]: Amylenchloral. 
Dornfortsätze: Die unpaaren, nach hinten 
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abwärts gerichteten Fortsätze, die in der 
Mitte des hinteren Abschnittes jedes Wirbel- 
bogens entspringen. Syn. Processus spinosi. 

orojmanie [?öpov Geschenk]: Krank- 
hafte Sucht, zu schenken. 

Dorsal [dorsum]: Zum Rücken oder zur 
Rückseite gehörig, bzw. dahin gerichtet. 
Gegensatz: ventral. -flexion: Beugunz der 
Hand nach dem Handrücken zu (Gegensatz: 
Volarflexion); Bewegung des (Mittel-)Fußes 
nach oben (Gegensatz: Plantarflexion). -gang- 
lien: Ganglia thoracalia n. sympathici. 
-kerne s. STILLING. -mark: Der den Rücken- 
wirbeln entsprechende Teil des Rücken- 
marks. -nerven: Nervi thoracales. 

Dorseh s. Gadus. 

Dorsijventral: 1. Vom Rücken nach dem 
Bauche zu. 2. Mit verschiedener Rücken- 
und Bauchseite. 

Dorso-: Auf den Rücken bezüglich. 

Dorsjodynie: Rheumatismus der Rücken- 
muskulatur. 

Dorsoventral s. dorsiventral. 

Dorsum [lat.]: Rücken, Rückseite. D. ep- 
hippii: D. sellae. D. nasi: Nasenrücken. D. 
penis: Obere Fläche des Penis. D. sellae: 
Rückenlehne des Türkensattels. 

Dosieren: Eine Arznei bzw. ihre Bestand- 
teile abwägen, abmessen. 

Dosijmeter: Vorrichtung zum Messen der 
Röntgendosis. Vgl. Chromoradiometer, SA- 
BOURAUD. 

Dosiojlogie: Lehre von den üblichen Do- 
sen der Arzneimittel. 

Dosis [döoıg Gabe]: Eine bestimmte (dem 
Kranken zu verabfolgende) Menge eines the- 
rapeutischen Mittels. Vgl. Röntgendosis. 
D. efficax [lat.]: (Kleinste) wirksame Dosis. 
D. refracta: Verkleinerte Dosis, Teildosis 
eines Arzneimittels, die anders wirkt wie 
große Gaben desselben Mittels, bzw. von 
deren mehrfachen Wirkungen nur eine her- 
vorbringt; so wirkt z. B. Apomorphin in 
großen Gaben brechenerregend, in refracta 
dosi expectorierend. 

Dosten [mhd. doste Strauß]: Origanum 
bzw. Herba Origani. 

Dothien-enterie, -enteritis [do$ınv Blut- 
geschwür]: Unterleibstyphus. 

Dotter [ahd. totoro]: 1. Ganzer Inhalt der 
Eizelle (beim Vogelei das sog. Gelbei), der 
aus Bildungs- und Nahrungsdotter besteht. 
Syn. Vitellus, Lecithus. 2. Nahrungsdotter 
allein. -bläschen: Nabelblüschen. -gang: 
Enger Kanal, der den (Darm-)Dottersack 
mit dem Darmrohr verbindet. Syn. Ductus 
omphalomesentericus. Vgl. MECKEL. -ge- 
fäße: Die Gefäße, die den primitiven Frucht- 
hofkreislauf bilden u. sich später über den 
ganzen Dottersack erstrecken. Syn. Vasa 
omphalomesenterica. -haut: 1. Membran 
der (befruchteten) Eizelle. 2. Beim Vogelei 
die das Gelbei umhüllende Haut. -hof: 
Area vitellina. -kerne: Isolierte Kerne, 
die bei meroblastischen Eiern in nächster 
Nähe der Keimscheibe im Dotter auftreten. 
Syn. Parablastkerne, Merocyten. -pfropf: 
Aus Dotterzellen bestehender Pfropf, der 
im Gastrulazustande meroblastischer Eier 


(bes. bei Fischeiern) in den Urmund hinein- 
ragt. Auch Rusconr oder EcKER’ D. ge- 
nannt, -sack: Der Teil des Eies mancher 
Tiere, in dem sich bei vorgeschrittener Ent- 
wicklung des eigentlichen Embryos d. Rest 
des Dotters befindet. Vgl. Nubelbläschen, 
Eihäute (Abb.). -stöcke: Paaurize Drüsen 
bei manchen wirbellosen Tieren (bes. Wür- 
mern), welche Dotterzellen hervorbringen. 
Von diesen vereinigen sich immer mehrere 
mit einer, in dem Keimstock entstandenen, 
Keimzelle zu einem „zusammengesetzten“ 
Ei. -wall: Bezirk, der bei meroblustischen 
Eiern im Gastrulazustande die Grenze zw. 
unterem (innerem) Keimblattu. Dotter bildet. 

à double courant [frz.]: Doppelläufig. 

DouGLas [James, Anat., London, 1675— 
1742] s. Linea, Plicae. D. Raum: Excavatio 
recto- bzw. vesico-uterina. 

Douglas: DotwoLas’ Raum. 
Abscess im D. 

Douleurs en brodequin [frz. spanischer 
Stiefel]: Druckschmerzen am Fuß b. Tabes. 

Dourine [arab. unreine Begattung]: Be- 
schälseuche der Pferde. 

DoveEr [THom., Arzt, London 1660—1742) 
Pulver: Pulvis Ipecacuanhae opiatus. 

Doxoigen [?<£x Meinung] (STADELMANN): 
Durch Vorstellungen entstanden. 

DoyYEN [Eve., Pariser Chirurg, + 1916] 
s. Bacillus neoformans. D. 
Speeulum: Ein Scheiden- 
speculum. (Abb.). 

DOYÈRE [Louviıs, frz. Physiol., 1811 
—63]’ Nervenendhügel: Hervorra- 
gung an der Eintrittsstelle der mo- 
torischen Nerven in d. Muskelfasern. 

Draehenblut s. Resina Draconis. 

Drachme [dpayyn eine Handvoll]: 
Früher (in England noch jetzt) üb- 
liches Medizinalgewicht, ='/, Unze = 3Skru- 
pel = 60 Gran = 3-75 Gramm. 

Dracontiasis [d&paxdvrıov kleiner Drache]: 
Durch Dracunculus medinensis verursachte 
Krankheit. Syn. Dracunculosis. 

Draeuneulus [lat. kleiner Drache] s. Her- 
ba. D. loa: Filaria loa. D. medinensis: 
Medina-, Guineawurm; Filariidae. Die in 
Cyclopsarten befindlichen Larven gelangen 
mit Trinkwasser in d. menschlichen Magen. 
Von hier wandern die Weibchen (die Männ- 
chen sterben ab) nach der Haut, bes. der 
Füße, werden ca. 90 cm lang, 1-5 mm dick 
u. verursachen schmerzhafte Entzündungen 
u. Abscesse. Syn. D. Persarum, D. ve- 
terum, Gordius (Filaris) medinensise, Fi- 
laria dracunculus. Vgl. Dracontiasis. D. 
oculi: Filaria loa. 

Dragees [frz., von neulat. dragata, und 
dieses von tp4ynna Zuckerwerk]: Über- 
zuckerte Pillen. 

Draht-hose (BONNET u. a.): Verbdg zweier 
Drahtkörbe, in welche ' 
beide Beine gelagert Erm 
werden. (Abb.). - puls: FE: 

Sehr gespannter Puls, “ a 
bes. bei Schrumpfniere. -säge: Gezähnter 
Stahldraht zum Durchsägen von Knochen. 
Vgl. Gieui. 


-abseess: 
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Drainage [engl. drain abgraben, ableiten, 
entwässern]: Systematische Ableitung von 
Wundsekreten, sowie überhaupt von œ 
pathologischen Flüssigkeitsansammlun- 
gen aus Körperhöhlen (z. B. von Eiter 
aus der Brusthöhle bei Empyem) oder 
der Haut durch Einlegung von Röhren 
(Drains) aus Kautschuk oder anderem 
Material, die gewöhnlich mit seitlichen 
Öffnungen (Fenstern) versehen werden. 
(Abb.). Vgl. CURSCHMANN, SOUTHEY. 

Drapetolmanie [dparnseıns Ausreißer]: 
Krankhafte Sucht, zu vagabundieren. 

Drastica [dpaotıxöc wirksam] sc. remedia: 
Wirksame Mittel; gew. in der Bedeutung 
stark wirkende Abführmittel, z. B. Croton- 
öl, Guti, Koloquinthen, Podophylilin. 

Drehgelenk: Cylindergelenk, bei dem die 
Drehungsachse der Längsachse der sich be- 
wegenden Knochen parallel ist; z. B. Gelenk 
zw. Zahn des Epistropheus und vorderem 
Bogen des Atlas. Syn. Rotationsgelenk, 
Radgelenk, Articulatio trochoides. 

Drehkrämpfe: Durch klonischen Krampf 
beider Mm. obliqui capitis inf. bedingte Dreh- 
bewegungen des Kopfes. Syn. Spasmus 
rotatorius, Tic rotatoire. Vgl. Nickkrämpfe. 

Drehkrankheit: Eine darch Coenurus 
cerebralis bèi Schafen, Rindern usw. ver- 
ursachte Gehirnkrankheit, bei der sich die- 
selben fortwährend im Kreise herum drehen 
oder sonstige abnorme Bewegungen zeigen. 

Drehmoment: Drehungsmoment. 

Drehpunkt des Auges: Der Punkt im 
Innern des Augapfels, um den sich dieser 
bei seinen Bewegungen dreht. Er liegt 
ca. 13-5 mm hinter dem Hornhautscheitel, 
1-3 mm hinter dem Mittelpunkt des Aug- 
apfels. 

Drehsehwindel: Empfindung drehender 
Verschiebungen zw. Patienten u. Außenwelt. 
Bei plötzlichem Aufhören einer Drehbewe- 

; ferner bei Affektionen des Ohrlaby- 
rinths, des N. vestibularis und Kleinhirns. 

Drehspulonigalvanometer: G., bei denen 
eine stromdurchflossene (durch einen Auf- 
hängefaden oder eine Feder in der Gleich- 
gewichtslage erhaltene) Spule sich im Felde 
eines künstlichen starken Magneten bewegt. 
Vgl. DEPREZ. | 

rehstrom : Mehrphasenstrom, bes. Drei- 
phasenstrom, der ein sich drehendes magne- 
tisches Feld erzeugen kann. 

Drehung der Polarisationsebene s. Dre- 
hungsvermögen. 

Drehungsimoment: Produkt aus einer 
Drehkraft und ihrem Kraftarm. 

Drehungsvermögen: Eigenschaft gewisser 
Körper, die Schwingungsebene polarisierten 
Lichtes zu drehen, wenn solches durch sie 
hindurchgeht. Vgl. spezifisch, Rotations- 
polarisation. 

-Drehversueh: Dreht man den Pat. auf 
Drehstuhl usw. mehrmals herum, läßt dann 
einen 1’/, m entfernten Finger fixieren, so 
tritt bei erhöhter Errezbarkeit des Vesti- 
bularapparates Nystagmus auf. 

Drehwage: Instrument zur Messung sehr 
kleiner Kräfte, das im wesentlichen aus 





einem an dünnem Drahte aufgehängten 
horizontalen Balken besteht, dessen eines 
Ende durch anziehende oder abstoßende 
Kräfte so lange bewegt wird, bis die (dem 
Drehungswinkel proportionale) Torsion des 
Drahtes ihnen das Gleichgewicht hält. 

Drehwirbel: Die zwei obersten Halswirbel, 
die die Drehung des Kopfes vermitteln. 

Drehwurm: Coenurus cerebralis. 

Dreiecksbein: Os triquetrum. 

Dreifaltigkeitskraut: Herba Violae tri- 
coloris. 

Dreigläserprobe: Nach Ausspülung der 
Harnröhre wird das Spülwasser für sich, 
dann der Harn in 2 Portionen aufgefangen. 
Zur Differentialdiagnostik zw. Urethritis 
und Cystitis. 

Dreihügelbauch: Oberbauch flach; am 
Unterleib 3 Wülste, der mittlere von den 
erschlafften geraden, die seitlichen von den 
schiefen Bauchmuskeln gebildet. 

Dreiköpfig s. Triceps. 

Dreiphasenstrom s. Mehrphasenströme. 

Dreischiehtiger Auswurf: Am Boden 
des Behälters Eiterschicht, darüber schlei- 
mig-wässrige Schicht, oben Schaum. Bei 
Bronchiektasie. 

Dreitagefieber: Pappatacifieber. 

Dreizipflig s. Tricuspidalis. 

Drepanidium [dpsravov Sichel]: Lanke- 
sterella. 

DREUW [HEINR. Dermat., Berlin, geb. 
1874)’ Salbe: Acid. salicyl. 10, Chrysarobin., 
Ol. Rusci aa 20, Sapon. virid., Vaselin. aa 25. 
D. Zementpaste: Ichthyol 5—10, Sulf. dep. 
10, Pasta Lassar ad 100. 

DRIGALSKI [Wırn. v., Bakteriol., Halle, 
geb. 1871] -CONRADI Nährboden: Lack- 
musnutroseagar, der u. a. auch Milchzucker 
und Krystallviolett enthält. Auf diesem 
wachsen Colibazillen rot, weil sie d. Milch- 
zucker in Milchsäure zerlegen, welche Lack- 
mus rot färbt; Typhus- und Paratyphus- 
bazillen dagegen blau. 

Drillung: Torsion. 

Drimys [dptpóç scharf, stechend, wegen 
des Geschmacks der Rinde]: Eine Gattung 
der Magnoliaceae. , Vgl. Cortex Winteri. 

Drogen [Ableitung unsicher: von ahd. 
drog trocken, irländ. droch schlecht schmek- 
kend, illyr. drug kostbar usw.]: Rohe oder 
halb zubereitete, in Medizin und Technik 
benutzte Produkte der 3 Naturreiche. Bes. 
die einfachen Arzneistoffe des Handels. 

Drohnen [von dröhnen = summen; nach 
GRIMM, der „Dronen“ schreibt, jedoch ver- 
wandt mit sanskrit. druna, griech. dvYpnvn 
eine Bienenart]: Männliche Bienen. 

Dromo- [dpsıos Lauf] -gramm: Tacho- 
gramm. -graph s. Haemodromograph. -ma- 
nie s. Wandertrieb. -trope Wirkungen d. 
Herznerven (ENGELMANN): Änderungen des 
Leitungsvermögens der Herzmuskelfasern 
für motorische Reize. 

: Dropaeismus [dpwraxıspnög, von dpürab 
Pechpflaster]: Das Ausziehen von Haaren 
mittels eines Pechpflasters. Syn. Picacismus. 

Drosera [dposepög betaut, weil die gestiel- 
ten, mit klebrigem Sekret bedeckten Drüsen 
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der Blätter im Sonnenschein Tautropfen 
ähneln]: Sonnentau, Fam. Droseraceae, 
Reihe Sarraceniales. Insektenfressend. 

Droserin: Extrakt aus Drosera. 

Drossel- [.Drossel, ahd. drozza, urspr. Kehl- 
kopf und Luftröhre, dann der ganze Hals] 
-grube: Fossa jugularis (2). -röhre: Röhre, 
die zur Unterdrückung („Abdrosselung“‘) 
der Schließungsströme vor eine Röntgen- 
röhre geschaltet wird. Syn. Ventilröhre. 
-spule: Spule mit großer Impedanz, welche 
Wechselstrom schwächt bzw. unterdrückt. 
-vene: Vena jugularis. 

DROUOT [THÉOPH., Augenarzt, Paris, geb. 
1803]’ Pflaster: Harzlösung mit Canthariden- 
und Seidelbasttinktur, auf Taffet gestrichen. 

Druck - brand: Decubitus. -differenz- 
verfahren s. Überdruck, Unterdruck. -ex- 
eavation s. Excavation. -lähmung: Läh- 
mung durch Druck auf einen Nervenstamm. 
-puls: 1. Die pulsatorische Blutdruck- 
schwankung in den Arterien. 2, Der f. Ge- 
hirndruck charakteristische langsame, volle 
und gespannte Puls. -punkte: 1. Punkte 
der Haut, in denen spezifische Nervenend- 
apparate dem Drucksinn dienen. 2. VALLEIX’ 
bzw. Nerven-Punkte. 3. Stellen, von denen 
aus man durch Druck einen Nachlaß von 
krankhaften Erscheinungen (beim Lidkrampf 
z.B. Öffnung der Augenlider) bewirken kann. 
-sinn: Empfindlichkeit für Druck auf die 
Haut. Vgl. Tasteinn. -sonde s. LUCAE. 

Drüsen: Eigentliche, echte oder 
Sekretions-D. sind Hohlorgane, deren 
wesentliche Bestandteile, die Drüsenzellen, 
Epithelzellen sind oder von solchen ab- 
stammen. Sie liefern ein von den Gewebs- 
flüssigkeiten verschiedenes Produkt (Sekret), 
das auf die äußere oder innere Körper- 
oberfläche ergossen wird. Im Gegensatz 
dazu stehen die unechten oder metake- 
rastischen* D., z. B. Lymph- und Blutge- 
fäßdrüsen, die eine Mischungsveränderung 
der sie durchströmenden Gewebsflüssigkei- 
ten bewirken. Außerdem gibt es noch D. 
mit gemischter Funktion, z. B. Leber-, 
Nieren-,Schweißdrüsen. Unter D. schlecht- 
weg versteht man oft die oberflächlichen 
(angeschwollenen) Lymphdrüsen. Vgl. Se- 
kretion, alveolär, tubulär. -fieber (E. 
PFEIFFER): Mit Fieber einhergehende Schwel- 
lung der vorderen oder hinteren Hals- 
lymphdrüsen bei Kindern der ersten Lebens- 
jahre. -krebs: 1. Krebs einer Drüse. 2. 
Adenocarcinom. -pest s. Pest. 

DRUMMOND [Tuomas, engl. Ingenieur- 
offizier, 1797—1840]? Licht (1826): Helles 
Licht, das entsteht, wenn Kalk durch eine 
Knallgasflamme zur Weißglut erhitzt wird. 

Drupae [druppa, dpünna reife Olive]: 
Steinfrüchte.e D. Cubebarum: Cubebae. 
D. Juniperl: Fructus Juniperi. 

Drusen: Urspr. mit Krystallen ausge- 
‚ kleidete Hohlräume in Gesteinen; auch un- 
regelmäßig zusammengewachsene Krystalle 
bzw. Konglomerate von Krystallen. Vgl. 
Aktinomyces-D. D. der Gehirnrinde: 
Eigenartige, zu Klumpen geballte, veränder- 
te nervöse und gliöse Elemente enthaltende, 


Einschlüsse in der Hirnrinde bei Dementia 
senilis, spez. bei Presbyophrenie. 

Dry-beilly-ache [engl. dry trocken, belly 
Bauch, ache Schmerz]: Colique sèche. 

Dryobalanops [dpög Eiche, Baiavog Eichel, 
öp Aussehen, wegen der eichelähnlichen 
Frucht]: Campherbaum; Dipterocarpaceae. 
Vgl. Borneocampher., 

ryo|pteris filix mas: Aspidium f. m. 

D. t. d.: Auf Rezepten da tales doses, 
verabreiche solche Dosen. 

Dualismus [duo zwei]: 1. Dualitätslehre. 
2. Gegensatz zwischen 2 Dingen. 

Dualitätslehre: Zweiheitelehre. Annah- 
me von 2 verschiedenen bzw. entgegen- 

esetzten Grundstoffen, Zuständen, Kräften, 
irkungen usw. Vgl. Polarität. Spez. Lehre, 
daß es 2 ganz verschiedene Schankercon- 
tagien gibt, von denen das eine weichen, 
das andere harten Schanker u. Syphilis er- 
zeugt. Vgl. Unitätslehre, Monismus, 

DUBINI (ANGELO, Arzt, Mailand] s. Anky- 
lostoma. D. Krankheit (1846): Chorea 
elektrica. 

Dubiosus [lat]: Zweifelhaft, verdächtig. 

Dubliner Verfahren (SPIEGELBERG): 
Unterscheidet sich von dem CREDÉ’ Ver- 
fahren nur dadurch, daß die Überwachung 
und Reizung des Uterus durch die aufge- 
legte Hand schon vom Austritt des Kinds- 
Ep an erfolgen soll. 

UBOIS [PAUL, Gynäk., Paris, 1795—1871}? 
Krankheit (1850): Thymusabcesse bei here- 
ditär syphilitischen Kindern. 

Duboisia [nach d. frz. Arzte FrRÉD. DuBOIS 
d’Auıens, 1793—1873]: Eine Gattung der So- 
lanaceae. Vgl. Duboisin, Pitschuri. 

Duboisin(um): Von Duboisia myoporo- 
ides gewonnenes Gemenge von Scopolamin, 
Hyoscyamin u. a. Basen. 

Du Bois REYMOND [Em., Physiol., Berlin, 
1818—96] s. negative Schwankung, Prae- 
existenztheorie, Schlittenapparat. D. Ge- 
setz: Nur die Schwankungen der Strom- 
dichte, nicht ihr absoluter Wert, wirken 


` erregend auf Muskeln u. motorische Nerven. 


DUCHENNE [GuILL. BENJ. AmanD D. de 
Boulogne, Pariser Nervenarzt, 1806—75] s. 
Ataxie locomotrice. D. Lähmung: Pro- 
gressive Bulbärparalyse, 

D.-ARAN’ Krankheit [1849 bzw. 1850]: 
Spinale Form d. Atrophia musculorum pro- 
gressiva. Nicht familiäre Erkrankung Er- 
wachsener, die gew. an den Handmuskeln 
beginnt. Vgl. WERDNIG-HOFFMANN. 

D.-ERB’ Lähmung: Partielle, durch Trau- 
ma (bes. bei der Geburt) oder Entzündung 
bewirkte Lähmung des Plexus brachialis 
(bes. des 5. und 6. Cervialnerven), die den 
Deltoideus, Biceps, Brachialis int., Supina- 
tor longus (die sog. D.-E. Muskelgruppe), 
selten auch andere Muskeln betrifft. Syn. 
obere Armplexuslähmung. Vgl. KLUMPEE. 

D.-GRIESINGER’ Krankheit: Mit Pseu- 
dohypertrophie verbundene Dystrophia 
musculorum progressiva, wobei d. Bein- u. 
Beckengürtelmuskeln zuerst u. hauptsäch- 
lich ergriffen sind; meist bei Kindern. 

DUCREY [A., Dermatol., Genua]’ Bazillen 
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(1889): Die Erreger des weichen Schankers 
(Streptobazillen). 

Ductuli [Dim. von Ductus]: Kleine Gänge. 
D. aberrantes: Gewundene, blind endigende 
Gänge i.Nebenhoden. D. alvevulares: Alveo- 
largänge ; die Endzweige d. Bronchioli respir- 
atorii. D. efferentes testis: Die 9—17 Samen- 
kanälchen, die aus dem Rete testis zum Kopf 
des Nebenhoden treten. Syn. GRAAF’ Gefäße. 

Ductus, us [lat.]: Gang, Kanal, Ausfüh- 
ONE Bang von Drüsen. D. arteriosus (Bo- 
talli) (entdeckt von Arantıus!): Verbindet 
beim Foetus Teilungsstelle d. Lungenarterie 
mit Konkavität des Aortenbogens. Nach 
der Geburt obliteriert er zum Lig. arterio- 
sum. D. Bartholinianus: D. sublingualis 
major. D. biliferi: Gallengänge; Fort- 
setzungen d. Gallenkapillaren zw. d. Leber- 
läppchen, die sich schließlich zum D. he- 
paticus vereinigen. D. choledochus: Der 
durch Vereinigung des Ductus hepaticus 
und cysticus entstandene Gallengang. D. 
echyliferus: D. thoracicus. D. cochlearis: 
Schneckenkanal; Hohlraum in der Scala 
vestibuli der Cochlea*, der durch den Ca- 
nalis reuniens mit d. Sacculus zusammen- 
hängt u. das CorRrTT Organ enthält. Vgl. 
Labyrinth. D. eystieus: Ausführungsgang 
d. Gallenblase. D. deferens: Samenleiter. 
D. ejaculatorius: Gang, d. jederseits durch 
Vereinigung des D. deferens mit dem Aus- 
führungsgang der Samenbläschen entsteht 
und nach Durchbohrung der Prostata im 
Colliculus seminalis mündet. D. endolym- 
phaticus: Feiner Kanal des häutigen Laby- 
rinthes, der mit je einem Schenkel aus 
Utriculus und Sacculus hervorgeht, durch 
den Aquaeductus vestibuli zieht u. schließ- 
lich unter der Dura mater mit Saccus en- 
dolymphaticus endigt. D. epididymidis: 
Nebenhodengang; füllt mit seinen Win- 
dungen den Nebenhoden aus und setzt 
sich am Ende der Cauda in den D. defe- 
rens fort. B. excretorius: Ausführungsgang 
von Drüsen. D. hepaticus: Ausführungs- 

der Leber. Vgl. D. choledochus. D. 
Ineistvus: Im Canalis incisivus. D. lacri- 
males: Tränenröhrchen. D. lactiferi: Aus- 
führungsgänge der Lobi mammae. D. lin- 
gualis: Endstück des D. thyreoglossus bei 
Erwachsenen. D. Iymphatieus dexter: 1— 
2 cm langer Stamm, der die Lymphgefäße 
der rechten oberen Körperhälfte sammelt 
und in den Angulus venosus mündet. D. 
mandibularis: D. submaxillaris. D. naso- 
lacrimalis: Tränennasengang. D. omphalo- 
(mes)entericus: Dottergang. D. pankreati- 
ceus (Wirsungi): Ausführungsgang des Pan- 
kreas. D. p. accessorius (Santorini): 
Seitenzweig des vorigen, der getrennt auf 
der Papilla duodeni münden kann. D. pa- 
pillares: Die auf der Höhe der Nieren- 
papillen endigenden Harnkanälchen. D. 
paraurethrales: 1. Beim Weibe zwei lange 
enge Ausführungsgänge der Glandulae ure- 
thrales, die neben d. Orificium urethrae 
münden. Syn. SKENE’ Gänge, 2. Beim Manne 
feinste drüsenartige Gänge, die neben dem 
Orificium urethrae, auf d. Eichel, am Praepu- 


tium, seltener im vordersten Teil d. Harn- 
röhre münden. Vgl. Paraurethritis. D. pa- 
rotideus (Stenonis): Ausführungsgang der 
Ohrspeicheldrüse. D. perilymphaticus: Fei- 
ner Kanal im Canaliculus cochleae, der 
den perilymphatischen Raum mit Cavum 
subarachnoideale verbindet. D. prostatieli: 
Ausführungsgänge d. Läppchen d. Prostata, 
die neben Colliculus seminalis in die Harn- 
röhre münden. D. reuniens (Henseni): 
Verbindet Sacculus u. Ductus cochlearis d. 
Labyrinths®. D. Riviniani: D. sublinguales 
minores. D. Santorini: D. pankreaticus ac- 
cessorius. D.semieireulares: Häutige Bogen- 
gänge. D. Stenonianus: D. parotideus. D. 
sublinguales: Ausführungsgänge der Glan- 
dula sublingualis; entweder 8—10 kleinere 
(D. s. minores) oder daneben ein größerer 
(D. s. maior). D. submaxillares (W har- 
toni): Ausführungsgang der Glandula sub- 
maxillaris. D. sudoriferi: Ausführungsgänge 
der Schweißdrüsen. D. thoracicus: Milch- 
brustgang; Hauptstamm des Lymphgefäß- 
systems, der, mit Cysterna chyli beginnend, 
die Aorta aufwärts begleitet u. in d. linken 
Angulus venosus mündet. Sammelt Lymphe 
der unteren u. linken oberen Körperhälfte. 
D. thyreoglossus: Ausführungsgang der 
Schilddrüse beim Embryo, der sich im 
späteren Foramen caecum d. Zunge öffnet. 
Vgl. D. lingualis. D. venosus (Arantii): 
Verbdg der Nabelvene mit V. cava inf. 
beim Foetus. Vgl. Lig. venosum. D. Whar- 
tonianus: D. submaxillaris. D. Wirsun- 
gianus: D. pankreaticus. 

DÜHRSSEN [ALFR., Gynäk. Berlin, geb. 
1862] s. vaginaler Kaiserschnitt, Buddha- 
geburt. D. Büchsen: Blechbüchsen mit 
sterilisierttem Material zur D. Tamponade. 
D. Inzisionen: Tiefe seitliche Cervixinzi- 
sionen zur raschen Erweiterung des Cervix 
bei der Geburt. D. Operation: 1. Vagino- 
fixatio uteri. 2. D. Inzisionen. - D. Tam- 
ponade: Ausstopfung von Scheide, ev. auch 
Uterus, mit Jodoformgaze bei Blutungen. 

Düms [Generalarzt, Leipzig, f 1912] s. 
Trommlersehne. 

Dünndarm: Der Hauptteil des Darms, 
der vom Pylorus bis zur Valvula coli reicht. 
Syn. Intestinum tenue. Zerfällt in Zwölf- 
fingerdarm, Leerdarm, Krummdarm. 

DUHoT [Ros;, Brüsseler Arzt]’ Linie: Von 
Spina iliaca ant. sup. zur Kreuzbeinspitze. 

DUHRING [Lours ADoLPpHuus, Dermat., 
Philadelphia, 1845—1913]’ Krankheit (1885): 
Dermatitis herpetiformis. 

Duj.: Zool. Dusarpın (Fer. 1801—60). 

DUKES [CLEMENT, engl. Arzt)’ Krank- 
heit: Vierte Krankheit. 

Duleamara [dulcis süß, amarus bitter] 
s. Stipites. 

Dulein: p-Phenetolcarbamid. Süßstoff. 

Duleit: Ein dem Mannit stereoisomerer, 
6wertiger Alkohol. C,H,(OH),. Entsteht bei 
Reduktion d. Milchzuckers u. d. Galaktose. 

DULONG [PIERRE L., frz. Physiker, 1785 
—1838] -PETIT’ Gesetz (1819): Alle festen 
Elemente haben annähernd dieselbe Atom- 
wärme, nämlich ca 6-24. 
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Dumas [Jean BAPT. ANDRÉ, frz. Chem. 
1800-84)’ Methode: Eine Methode zur Be- 
stimmung d. Dampfdichte bzw. d. Stick- 
stoffs organischer Verbdg. 

Dum-Dum-Fieber: Kala-Azar. 

Dum-Dum-Geschosse [nach der engl. 
Staatsfabrik D. bei Calcutta]: Mantelge- 
schosse, deren Stahlmantel an der Spitze 
entfernt ist, sodaß hier der Bleikern zum 
Vorschein kommt. 

Dumpfer Schall: Perkussionsschall über 
Stellen mit geringem oder fehlendem Luft- 
gehalt, der geringe Stärke, kurze Dauer, 
Klanglosigkeit zeigt. Vgl. leiser und heller 
Schall, Dämpfung. 

DUNBAR [Wıır. Poır.,, Hygien., Ham- 
burg, geb. 1863] ° Serum: Pollantin. 

DUNCAN [JAMES MATHEWS, engl. Gynäk., 
1826—90] s. Cavitas. D. Mechanismus: Be- 
steht darin, daß der Mutterkuchen den 
Uterus auf die untere Kante gestellt ver- 
läßt. Vgl. SCHULTZE. 

Dunkeladaption: Adaption an die Dun- 
kelheit. 

Dunkelfeldbeleuehtung: Mikroskopische 
Untersuchungsmethode, wobei die Bilder 
der Objekte hell auf dunklem Grunde er- 
scheinen. Bei der D. im eng. Sinne, die 
zur Ultramikroskopie dient, gelangen keine 
Böleuchtängsstsahlen direkt ins Mikroskop, 
sondern nur Lichtbüschel, die von den 
Objektteilchen durch Beugung abgelenkt 
sind. Man erreicht dies durch seitliche 
Beleuchtung des Objekts, durch Spiegel- 
kondensoren usw. Im weit. Sinne gehört 
auch das Tuschverfahren hierher. 

Dunkelkammer: 1. Dunkler Raum bzw. 
innen schwarzer Kasten, in dessen Vorder- 
wand ein enges Loch („Lochkamera‘“) bzw. 
ein größeres mit Sammellinse („Camera 
obscura“ im eng. Sinne) ist, sodaß an der 
Hinterwand verkleinerte umgekehrte Bilder 
der Außenwelt entstehen. 2. Vor aktinischen 
Strahlen geschützter Raum, in dem photo- 
graphische Platten entwickelt werden. 

Dunkle Wärme: Die nicht {von Licht- 
erscheinungen begleiteten (ultraroten) Wär- 
mestrahlen. 

Dunst: Dampf oder Gas, die Flüssigkeiten 
(z. B. Wasser) oder feste Körper (z. B. Eis, 
Kohle) fein verteilt enthalten u. daher nicht 
ganz durchsichtig sind. -bäder: Bäder, zu 
denen die in Mineralquellen enthaltenen 
dunstförmigen Stoffe (Wasserdunst und 
Quellgase) benutzt werden. 

Duodenal-diabetes (PrLücer): Nach Ex- 
stirpation d. Duodenum bzw. nach Durch- 
schneidung der Nerven zw. Duodenum u. 
Pankreas beim Frosch auftretende Zucker- 
ausscheidung. Bestritten. -eimer s. -pumpe. 
- gesehwür: Ulcus duodeni. - pumpe 
(EINHORN): Dünner Gummischlauch, der 
am oberen Ende eine Glasspritze und am 
unteren eine kleine durchlöcherte Metall- 
kapsel trägt. Letztere wird verschluckt u. 
gelangt nach 1 Stunde ins Duodenum, wo- 
rauf mit der Spritze der Darmsaft ange- 
saugt wird. 

Duodenalis: Zum Duodenum gehörig. 


Duodenjitis: Entzündung des Duodenum. 

Duodeno-: Aufs Duodenum bezügrlich;z.B. 
-stomie: Anlegung einer Duodenalfistel. 

Duodenum [duodenus zwölffach] sc. in- 
testinum: Zwölfingerdarm. 

Duotal: Guajacolum carbonicum. 

DuPpLAY [Sımon, Chir., Paris}? Krankheit 
(1872): Periarthritis humeroscapularis. 

Duplex, duplieatus [lat.]: Doppelt, ver- 
doppelt. Vgl. Conduplicato corpore. 

Duplikatsalz: Kalium sulfuricum. 

Duplikatur [duplico verdoppeln]: Ver- 
dopplung, Doppelbildung. So sind z. B. 
Mesenterium, Lig. coronarium hepatis, Lig. 
gastrolienale Duplikaturen des Bauchfells, 
denn sie bestehen aus 2 Blättern desselben. 

Dupliziert: Doppelt, verdoppelt. D. Be- 
wegungen: Widerstandsbewegungen. Bei 
den aktiv-d. oder d-konzentrischen 
Bewegungen führt d. Patient d. Bewegungen 
aus, wührend der Arzt bzw. Gymnast Wider- 
stand leistet; bei den passiv-d. oder d.- 
exzentrischen Bewegungen ist es umge- 
kehrt. Vgl. Widerstandsgyinnastik. 

Dupuis [Epm., Arzt, Kreuznach, 1839—92}” 
Kanüle: Eine Art Schornsteinkanüle. 

DUPUYTREN [GUILL., Baron, Pariser Chir., 
1778—1535] s. Enterotom. D. Fraktur: 
Wadenbeinbruch 5—6 cm oberhalb der 
Knöchelspitze, gew. mit Rißfraktur d. inne- 
ren Knöchels verbunden. D. Krankheit: 
Kontraktur der Finger in Beugestellung be- 
dingt durch Schrumpfung der Aponeurosis 
palmaris. D. Phlegmone: Ausgedehnte, 
harte, gerötete tumorartige Anschwellung 
am Halse, die an mehreren Stellen absce- 
diert. D. Pillen (Gall.): Hydrarg. chlorat. 
0.3, Extr. Opii, Extr. Tarax. aa 0.6, Rad. 
Liquir. pulv. q s. F. pil 30. 

Dur.: Bot. = Duroı (J. Pu., 1741—85). 

Dura (mater) [durus hart, mater Mutter; 
nach HYRTL aus dem Arab. übersetzt, wo 
„Mutter“ oft das Erzeugende, Ernährende 
bezeichnet]: Die äußerste, fibröse Hülle des 
Gehirns („harte Hirnhaut“) und Rücken- 
marks. Letztere besteht aus einem äußeren 
Blatte, das zugleich Periost des Wirbelkanals 
ist, und einem inneren, welches das Rücken- 
mark sackartig umgibt. Vgl. Duralsack. 

Dural - infusion: Infusion in den Dural- 
sack.. -sack: 1. Inneres Blatt der Dura 
mater spinalis. 2. Epiduralraum (1). -scheide: 
Die äußerste, einen Fortsatz der Dura mater 
bildende, Hülle des Sehnerven. 

DURANDE [JEAN François, frz. Arzt, 
Dijon, t 1794]’ Mittel (1770): Terpentinöl 1, 
Ather 3; gegen Gallensteine. 

Durchgebogene Gläser: Menisken. 

Durchliegen: Decubitus. 

Durjihaematom: Haematom der Dura 
mater; flächenhaft ausgebreitete, meist ab- 
gekapselte Blutergüsse an d. inneren Ober- 
fläche derselben. Nach VırcHow bedingt 
durch Pachymeningitis haemorrhagica, 

Durine s. Dourine. 

Durit: Kautschukfabrikat, das sich ohne 
Nachteil auskochen läßt. 

DUROZIEZ [PauL Louıs, Pariser Arzt, 
1826—97]’ Krankheit: Kongenitale Mitral- 


303 


stenose. D. Zeichen: Doppelgeräusch an 
der A. femoralis, wenn dieselbe mit dem 
Hörrohr leicht komprimiert wird, bei Aorten- 
klappeninsuffizienz usw. 

uschen [frz. douche, von ital. doccia, 
aus mittellat. ductiare führen]: Vorrich- 
tungen, durch welche Wasser in Form von 
Regen od. Strahlen bzw. Dampf unter Druck 


‚(von 1—5 Atmosphären) auf die Körper- 


oberfläche geleitet wird. Vgl. elektrische, 
schottische, Blitz-, Fächer-, Staub-D. -mas- 
sage: Gleichzeitige Anwendung von Massage 
und lokaler Heißwasserdusche. 

DUTTON [J. EvERETT, engl. Tropenarzt, 
1876—1905] s. Spirochaeta. D. Krankheit: 
Schlafkrankheit. 

DUVERNEY [GUICHARD Jos., Anat., Paris, 
1648—1730)’ Drüsen: BARTHOLIN’ Drüsen (2). 
D. Fraktur: Bruch des Teils der Becken- 
schaufel, der die Spina iliaca ant. sup. trägt. 

Dyas [dváç Zweiheit, weg. d. Zweigliede- 
rung]: Geologische Formation®, die in den 
unteren Teilen aus rotem Sandstein und 
Konglomeraten („Rotliegendes“), in d. oberen 
aus Kalk- und Gipsschichten („Zechstein“) 
besteht. Syn. Perm. 

Dyaster s. Diaster. 

Dymal: Gemisch d. Salicylate von Erden 
der Cer-Gruppe (bes. Neodym, Praseodym, 
Lanthan, Cer). Wundstreupulver. 

-dymus [d{övnog Zwilling]: In Verbdg. 
Doppelmißbildung; z. B. Xiphodymus, 

ynamiden: Krafteinheiten, -punkte. 

Dynamik [dvvanıxög wirksam, kräftig]: 
Lehre von den Kräften und bes. von den 
durch sie erzeugten Bewegungen. Vgl. 
Statik, Mechanik, Kinetik. 

Dynamisch: Auf Kräfte oder Bewegung 
bezüglich. Vgl. adynamisch, Ileus. D. 
Elektrizität: Strömende E. im Gegensatz 
zur statischen E.; meist syn. f. galvanischen 
Strom. D. Gleichgewicht: 1. G. von Kräf- 
ten. 2. Das „bewegliche“ G. in einem Sy- 
stem, welches dadurch charakterisiert ist, 
daß eine gleichgroße Änderung nach 2 ent- 
gegengesetzten Richtungen erfolgt. Vgl. 
Stoffwechselgleichgewicht. 3. Die harmoni- 
sche Zusammenarbeit innerhalb lebender 
Zellen u. Gewebe. D. Schielen (v. GRAEFE): 
Schielen, das im Interesse des binocularen 
Einfachsehens unterdrückt werden. kann, 
sodaß also beim Fixieren eines Objektes 
beide Augen d. richtige Stellung einnehmen; 
wird aber ein Auge bedeckt, so schielt es 
nach innen oder (häufiger) nach außen, in- 
dem nun seine Muskeln in die für sie 
en Gleichgewichtslage zurückkehren. 

yn. latentes Schielen, Heterophorie. Vgl. 
Eso-, Exo-, Hyper-, Kataphorie. D. Störun- 
gen: Funktionelle Störungen. 

Dynamoelektrische Maschinen: Auf 
dem Dynamoprinzip beruhende Maschinen, 
in denen durch Rotation von Drahtspulen 
(Anker) vor Elektromagneten Arbeit in 
Elektrizität verwandelt wird. Syn. Dyna- 
momaschinen, Dynamos Jede Dy- 
namo kann auch als Elektromotor benutzt 
werden u. umgekehrt. Vgl. Hauptschluß-, 
Nebenschlußdynamos, Verbundmaschinen. 


Dvrozıez’ Zeichen — Dyschromasie, Dyschromatopsie. 
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Dynamogen: Ein Haemoglobinpräparat. 

Dynamojmeter: Kraftmesser. Vgl. Elek- 
tro-D. 

Dynamoprinzip (Sıemens 1867): Leitet 
man den durch Drehung eines Ankers in 
diesem entstandenen Strom um den zu- 
gehörigen Feldmagneten herum (bzw. um 
ein hufeisenförmiges Stück weiches Eisen, 
das bereits eine Spur Magnetismus enthält), 
so wird die magnetische Wirkung des letzte- 
ren gesteigert; dadurch werden wieder d. im 
Anker entstehenden Induktionsströme ver- 
stärkt, und so setzt sich dieser Circulus fort 
bis zur magnetischen Sättigung des Eisens. 

Dyne: Einheit der Kraft im absoluten 
Maßsystem; die Kraft, welche der Massen- 
einheit die Einheit d. Beschleunigung erteilt. 
1 Dyne = !/,, Gramm = 1.02 Milligramm. 

Dys- [dög-, verwandt mit dw untergehen]: 
Vorsilbe, die etwas Mißliches, Unvollkom- 
menes, Erschwertes, Schmerzhaftes bezeich- 
net, entsprechend dem deutschen „un-“, 
„miß-“. Vgl. die betr. Grundworte in Ver- 
bindung mit der Vorsilbe a-, an-. 

Dysiaemie (Laumann): Blutentmischung, . 
fehlerhafte Blutmischung. Weit. fehlerhafte 
Zusammensetzung der Körperflüssigkeiten 
und Ernährungsstörungen der Gewebe und 
Organe, die auf Ernährung durch das Blut 
angewiesen sind („diaetetische Blutent- 
mischung“. 

Dysjiaesthesie: 1. Abschwächung d. Em- 
pfindu 2. Schmerzhafte oder abnorme 
Empfindung eines Reizes. 3. Krankhafte 
Empfindlichkeit (bes. von Melancholikern) 
gegen alle Eindrücke der Außenwelt. 

Dysakusis: 1. Verschlechterung des Ge- 
hörs. 2. Zustand, bei dem gewisse Töne 
unangenehm empfunden werden. Vgl. An- 
akusis, Parakusis, Baryekoia, 

Dysanagnosie [ävayıyvacxo wiedererken- 
nen, lesen]: Dyslexie, bei der andere Worte 
gelesen werden, als auf dem Papier stehen. 

Dysiarthrien (KussmAuL): Alle Störun- 

en d. Artikulation; insbesondere geringere 
rade der Anarthrie. - Vgl. Pararthria. 

Dyslarthrosis: Angeborene Verrenkung. 

Dysbacta (Bosuncke): Ein Ruhrimpfstoff, `- 
der aus allen zur Zeit als Ruhrerreger an- 
erkannten Bazillen hergestellt ist. 

Dysbasia: Erschwerung des Gehens. Vgl. 
Abasie.. D. intermittens angiosklerotica 
(CHARCOT, Ers): Intermittierendes* Hinken. 
D. lordotica progressiva (OPPENHEIM): 
ZIEHEN-OPPENHEIM Krankheit. 

Dysbulie [Bovun Wille]: Erschwertes, 
krankhaftes Wollen; fehlender Wille, ge- 
sund zu werden. Vgl. Abulie. 

Dyschezie [xge&w die Notdurft verrichten]: 
Erschwerter bzw. schmerzhafter Stuhlgang. 
Auch proktogene Obstipation (HERTZ). 

Dysichirie: Unfähigkeit zu unterscheiden, 
ob ein Reiz rechts oder links eingewirkt hat. 

Dyschondroplasie (OLLıer 1899): Chon- 
drodystrophie. 

Dyvschroea [dösypoı«, von xpws Haut- 
farbe]: Krankhafte Hautfarbe. 

Dysichromasie, Dysichromatopsie: Far- 
benblindheit. | 
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Dyschromien: Abnorme Hautverfär 
ungen. 

Dysekola: Dysakusis. 

Dysenterie [dvs-evzepta]: Ruhr. 
Dysfunktion: Gestörte Funktion, bes. in 
qualitativer Hinsicht. 

Dysigenitalismus: Mangelhafte Entwick- 
lung d. äußeren u. inneren Genitalien so- 
wie die durch ihre verminderte innere Se- 
kretion bedingten Folgeerscheinungen. 

Dysgeusie [yeösıg Geschmack]: Ge- 
schmacksstörung. 

Dysiglandulär: Auf gestörter Funktion 
endokriner Drüsen beruhend. 

Dysgrammatismus (KussMAuL): Agram- 
matismus infolge von Krankheiten. 

Dysgraphien (KussmAuL): Zusammen- 
fassender Name für Agraphie u. Paragra- 
phie; auch geringere Grade von Agraphie. 

Dyshaphie [&pn das Berühren]: Störung 
des Tastsinns. 

Dysihidrosis: 1. Anomale Schweißabson- 
derung. 2. Spezieli (Tı.sury Fox 1873) 
akute, mit Jucken verbundene Blasenbildung 
infolge gehinderter Schweißabsonderung, 
bes. an Händen und Füßen. Syn. Cheiro-, 
up x. 

Dyskataposie [xatarivo heruntertrinken]: 
en WeEUnS des Schluckens von Flüssig- 

eiten. 


b 


Dysikinesia: Bewegungsstörung; er- 
schwerte od. krankhafte Bewe = D. 
intermittens arteriosklerotica (DETER- 


MANN): Jede durch Arteriosklerose bedingte 
intermittierende Bewegungsstörung. Vgl. 
Dysbasia, Dyspragia. 

Dysikorie: Pupillenunregelmäßigkeit. 

Dyskrasie [dvg-“pacta]: Humoralpatholo- 

isch fehlerhafte Mischung der Körpersäfte, 

es.des Blutes; Konstitutions-, Blutanomalie. 
Jetzt nur für bestimmte Krankheiten (Sy- 
philis, Tuberkulose, Skorbut, Krebs usw.) 
gebräuchlich, bei denen der ganze Körper 
in Mitleidenschaft gezogen ist. Vgl. Krase, 
Diathese. Adj.: dyskratisch (besser als 
dyskrasisch). 

Dyslalien (KussmAauL): Störungen der 
Artikulation durch Fehler der äußeren 
Sprachwerkzeuge inkl. ihrer motorischen 
Nerven, im Gegensatz zu den centralen 
Dysarthrien. Außer Alalie gehören Mogi- 
lalie u. Paralalie dazu. Im eng. Sinne ge- 
ringe Grade der Alalie. 

Dyslexie: 1. Jede Störung des Lesens. 
2. Spez. die Form, wobei d. Kranke nur d. 
ersten paar Worte fließend liest, dann plötz- 
lich unfähig ist, weiter zu lesen. 3. Gerin- 
gerer Grad der Alexie. Vgl. Dysanagnosie. 

Dyslogien [Aöyos Vernunft]: Dysphrasien. 

Dysilysin: Schwer lösliches Anhydrid d. 
Cholsäure. 

Dysmasesie [p&onsıs das Kauen] (H. 
OPPENHEIM): Kaumuskelschwäche. 

Dysimenorrhoea: Erschwerte oder be- 
sonders schmerzhafte Monatsblutung, Men- 
strualkolik ; bes. bei Erkrankungen des Ute- 
rus und der ÖOvarien (Entzündungen oder 
Neuralgien derselben, Verengerungen des 
Genita 8 usw.), aber auch ohne solche 


Dyschromien — Dysphasien. 
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(z. B. bei jungen chlorotischen Mädchen). 
D. Intermenstrualis: Mittelschmerz; typi- 
sches Auftreten von Schmerzanfällen zwi- 
schen 2 Menstruationen; bei Endometritis, 
Oophoritis usw. Bei D. membranacea wird 
außer dem Blute auch eine Membran, welche 
die oberste Schicht der Uterusschleimhaut 
vorstellt („Decidua menstrualis“), unter 
starken Schmerzen abgeschieden. Syn. En- 
dometritis dissecans oder exfoliativa. 

Dysmimie: Störung der Gebärdenspra- 
che. Vgl. Amimie. 

Dysimorphle (Orta): Pseudometaplasie. 

Dysimorpho|jphoble: Zwangsvorstellung, 
durch vermeintliche Fehler d. Körpers od. 
der Kleidung Aufsehen zu erregen. 

Dysmorphose: Deformität. 

Dysimorphjosteo|palinklasie [záv wie- 
der, xAaw zerbrechen]: Wiederzerbrechen 
eines nach Bruch schlecht geheilten Kno- 
chens. Dysmorphosteopalinklast: Ein 
hierzu benutzter Apparat. 

Dysmosil (DITTHORN und LOEWENTHAL): 
Ein multivalenter Ruhrimpfstoff. 

Dynoësie [vönoısg das Wahrnehmen, Den- 
ken]: Störung der Intelligenz. 

Dysodes [dvswdng]: Übelriechend. 

Dys|odontiasis: Störungen der Zahnbil- 
dung. Syn. Dysodontosie. 

Dysjontogenie: Fehlerhafte Entwicklung. 

Dysjopsia algera: Nervöse Augenschmer- 
zen beim Sehen. Vgl. Akinesia algera. 

Dys-osmie, -osphresie: Störungen d. Ge- 
ruchsinns. 

Dysostose el&ldo-eranienne (MARIE): 
Mißbildung, charakterisiert durch Verbrei- 
terung des Schädels, offene Fontanellen, 
Prognathie, Gaumenspalte, Fehlen od. Ver- 
kümmerung der Schlüsselbeine. 

Dyspareunie [zápevvoç bei jmd. im Bette 
liegend, beischlafend]: Abnormer Zustand 
bei Weibern, wobei der Coitus ihnen kein 
Wollustgefühl, oft sogar Schmerzen bereitet; 
auch erschwerter Coitus. 

Dyspepsia [rtssw, rentw erweichen, ver- 
dauen]: Verdauungsschwäche, gestörte Ver- 
dauung. Vgl. urokinetisch. D. aeida: D. 
infolge zu reichlicher Salzsäureabsonderung 
im Magen; auch D., die mit vermehrter An- 
sammlung organischer Säuren (bes. Milch- 
säure) einhergeht. 

Dysperistaltik: Gesteigerte Peristaltik 
bei Zirkulationsstörungen in den Darmge- 
fäßen. Intermittierende ischaemische D 
(SCHNITZLER): Dyspragia intermittens. 

Dysphagia [yayeiv essen]: Erschwerung 
des Schluckens und Schlingens, z. B. bei 
Entzündung der Speiseröhre, Krampf oder 
Lähmung ihrer Muskulatur, bei Kompression 
durch Aneurysmen u. Geschwülste usw. D. 
lusoria [weil ein Lusus naturae]: Durch 
Druck einer anomal verlaufenden A. sub- 
clavia dextra auf d. Oesophagus. D.spastica: 
Oesophagismus. D. Valsalvae: Schlingstö- 
rung, wenn das große Zungenbeinhorn bei 
Fraktur unter die Pharynxschleimhaut ver- 
schoben ist. 

Dysphasien (KussmAur): Alle Störungen 
d. Diktion; bes. geringere Grade d. Aphasie. 
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Dys|jphonie: Störung der Stimmbildung. 
Vgl. Aphonie, Stimmritzenkrampf. 
Dysphorle [duszopla, von gyepw tragen, 
ertragen]: Übelbefinden, Unbehagen. 
Dysphrasien (KussMmAuL): Sprachstörun- 
gen infolge von Störungen des Intellekts; 
insbesondere geringere Grade der Aphrasie. 
Dysphrenia [phy Zwerchfell, Seele] (KAuL- 
BAUM): Seelenstörung, die sich im Anschluß 
an einen speziellen, physiologischen oder 
pathologischen, Körperzustand entwickelt. 
Syn. sympathische, symptomatische, konko- 
mitierende, vikariierende, postsekutive 
Seelenstörung. D. neuralgica (ScHüLk): 
Psychose nach Neuralgien. 
Dysipinealismus: Abnorme Funktion d. 
Zirbeldrüse und ihre Folgen (bes. abnormes 
Längenwachstum, ungewöhnliche Entwick- 
lung d. Genitalien, sexuelle Frühreife, ev. 
auch Gehirntumorsymptome). Vgl. Makro- 
genitosomia. 
Dysipituitarismus: Gestörte innere Se- 
kretion der Hypophysis und ihre Folgen. 
Dysplasie: 1. Störung der ee 


formativen Tätigkeit. 2. Fehlerhafte Bildung. 
Vgl. Myelo-D., Heteroplasie. 
yspnee toxi-alimentaire (HUcHARD): 


Auf Autointoxikation beruhende Dyspnoe 
bei Arteriosklerose. 

Dyspnoe [döorvora, von ryw atmen]: Er- 
schwerte Atmung, Atemnot, Kurzatmigkeit. 
Vgl. Apnoe, Stimmritzenkrampf. 

yspragia intermittens angiosklerotica 
[dvonpayta oder dvorpaffa, von rpäocw tun] 
(ORTNER): Intermittierende motorische In- 
sufiizienz des Darms, charakterisiert durch 
intermittierenden Meteorismus desselben, 
oft verbunden mit anfallsweisen Schmerzen. 
Bei Arteriosklerose im Splanchnicusgebiet, 
bes. der A. mesenterica sup. Vgl. Dys- 
kinesia, Dysperistaltik. 

Dyspraxie: Störungen in d. zweckmäßigen 
Handlungsweise. Spez. geringerer Grad der 
Apraxie. Vgl. Dyspragia. 

vspygie [ruyn Steiß]: Mangelhafte Ent- 
wicklung des Kreuz- und Steißbeins. 

Dysispermatie: Erschwerte, verlangsamte 
Samenentleerung. Vgl. Aspermatismus. 

Dysisteatosis: Störungen in der Hauttalg- 
bereitung. 

Dystaxia agitans [tdfıs Ordnung] (San- 
DERS 1865): Durch Reizzustände d. Rücken- 
marks bedingter Tremor, ähnlich der Para- 
lysis agitans, aber ohne Lähmungen. 


Dysphonie — EBNER’ Dentinfibrillen. 
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Dysthermosie [Yepnös warm]: Störungen 
in der Wärmebildung. 

Dyvsthymie [vpóç Gemüt]: Traurige Ver- 
stimmung. 

Dysthymismus: Gestörte Funktion der 
Thymus und ihre Folgen. 

Dysthyre Schwerhörigkeit (E. Broca): 
Nervöse Schwerhörigkeit bei Dysthyreosis 
(Kropf, Schilddrüsenaplasie usw.). > 

Dysthyreosis: Durch Erkrankung der 
Thyreoidea bedingte Stoffwechselstörung. 
Syn. Dysthyreoidismus, Dysthyrie. 

Dystokie [töxog Geburt]: Erschwerte Ge- 
burt, anomaler Geburtsverlauf. 

Dystonia musculorum deformans (OPPEN- 
HEIM) 8. ZIEHEN-OPPENHEIM. 

Dystopie [törog Ort]: Verlagerung, Vor- 
kommen an einer ungewöhnlichen Stelle. 
Vgl. Ektopie, Dislokation. 

ystrophia [t7&zw ernähren]: Ernährungs- 
störung. D. adiposo-genitalis (A. FROEH- 
LICH 1901, Name von BARTELS): Syndrom, 
bestehend aus abnormem Fettansatz der 
Haut, Atrophie u. Funktionsstörungen (ev. 
auch Mißbildungen) d. Genitalien, Hypotri- 
chosis, vermindertem Knochenwachstum, 
Habitus infantilis, zuweilen auch myxoedem- 
artigen Erscheinungen. Als Spätsymptom 
auch Sehstörungen durch Kompression des 
Chiasma opticum. Bedingt wahrsch. durch 
Atrophie und verminderte Funktion d. vor- 
deren Hypophysenlappens, z. B. infolge von 
Geschwülsten. Syn. hypophysäre Fettsucht, 
hypopyhsärer Eunuchoidismus. D. muscu- 
lorum progressiva (Ers): Myopathische 
Form d. Atrophia musculorum progressiva. 
Syn. Myopathie primitive progressive 
(CHARCOT). Man hat verschiedene „Typen“ 
aufgestellt, die jedoch vielfach ineinander 
übergehen. Vgl. LEYDENn-MOoEBIUS, ZIMMER- 
LIN, DUCHENNE-GRIESINGER, ERB, Lav- 
DOUZY-DÉJÉRINE. 

Dystrophie papillaire et pigmentaire 
(DARIER): Acanthosis nigricans. 

Dys|uria: Jede Störung der Harnent- 


'leerung, z. B. mechanische Erschwerung 


des Harnabflusses, vermehrter Harndrang, 
schmerzhafte Harnentleerung usw. D. psy- 
chica: Harnstottern. D. spastica: Harn- 
drang infolge von Blasenkrampf. Vgl. 
Cystospasmus. 

Dzoxpı [KaArı HeErNR., Chir., Halle, 1770 
—1835] s. Spiritus Ammonii caustici. D. 
Pillen: Enthalten je 0-003 Sublimat. 


E. 


E.: Ophthalm. Emmetropie. Als Vorsilbe 
= ex. 

Ea R.: Entartungsreaktion. 

EBBINGHAUS [Herm., Psychol., Halle, 
1850—1909}? Methode: Intelligenzprüfung, 
wobei Silben u. Worte, d. in einem Text durch 
Striche ersetzt sind, ergänzt werden müssen. 


Ebenaceae [&3evos Ebenholz]: Eine Fam. 
der Reihe Ebenales der Sympetalae. 

EBERTH [Kari Jos., Pathol., Halle, geb. 
1835] -GAFFKY’ Bazillen: Typhusbazillen. 

EBNER [Vıkr. Ritter v. RorFENSTEIN, 
Histol., Wien, geb. 1842} Dentinfibrillen: 
Feine, unverkalkte, leimgebende Fäserchen 
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in der Grundsubstanz des Dentin. E. Kno- 
ehenfibrillen: Analoge Bildungen im Zahn- 
zement. E. Drüsen: Eiweißdrüsen. 

Ebonit: Hartgummi. 

Ebrietas [lat.]: Trunkenheit. 

EBSTEIN [WırH., Klin., Göttingen, 1836 
—1912] s. Tastperkussion. E. Krankheit: 
Nierenerkrankung bei Diabetes. E. Kur: 
Entfettungskur, wobei Patient mäßige 
Mengen Eiweiß, sehr wenig Kohlenhydrate, 
aber verhältnismäßig viel Fett erhält. 

Eburneatio, Eburnifikation: Verdich- 
tung des Knochengewebes, indem durch 
Ostitis occificans Zunahme der Compacta 
auf Kosten der Spongiosa eintritt, sodaß 
die Knochen elfenbeinähnlich werden. 

earteur [frz., von écarter auseinanderhal- 
ten]: Lidsperrer. 

Eehidnin [£yı2va Natter]: Giftiges Prinzip 
des Viperngiftes; ein ptyalinartiger Körper. 
Syn. Viperin. 

Eehidno|vaeein: Immunisierendes Prin- 
zip im Natterngift. 

Fehliecnecöse: Echinococcuskrankheit. 

Echinococcus [èxīvoç Igel, xóxxoç Korn, 
Hülse, wegen des mit 6 Häkchen bewaff- 
neten Kopfes]: Hülsenwurm; Finne von 
Taenia echinococcus. Bei Säugetieren, bes. 
Schaf, Rind, Schwein, auch Menschen. Aus 
den Bandwurmeiern werden im Magen des 
. Wirts die Onkosphären frei, durchbohren d. 
Darmwand u. gelangen mit d. Blutstrom 
nach Leber, Lunge usw., wo sie zum eigent- 
lichen E. heranwachsen, der eine bis kınds- 
kopfgroßemit Flüssigkeit gefüllte Geschwulst 
bildet. Beim E. uniloeularis od. poly- 
morphus (E. schlechtweg) besteht d. Wand, 
abgesehen von einer von dem betr. Organ 
gebildeten Hülle, aus einer geschichteten 
„Cuticula“ und einer darunter liegenden 
Keimschicht. Auf diesem Stadium kann d. 
Entwicklung stehen bleiben (E. cysticus 
sterilis oder Acephalocyste; bes. bei Rin- 
dern). In anderen Fällen entstehen aus d. 
Keimschicht „Brutkapseln“, an deren Wand 
sich 3—20 Skolices entwickeln (E. cysti- 
cus fertilis, E. veterinorum; vorzugs- 
weise bei Schafen u. Schweinen). Außerdem 
können sich Tochterblasen (Hydatiden) bil- 
den (E. hominis, da bes. beim Menschen), 
die entweder nach innen wachsen (E. hy- 
datidosus endogenus) oder 
nach außen (E. hydatidosus K 
exogenus,E.granulosus), sich 
auch vom Mutterboden ablösen i 
können. (Abb.). Diese Tochter- 
blasen können wieder steril blei- 
ben od. Brutkapseln od. Enkel- 
blasen erzeugen. Der E. multilo- 
eularisod. alveolaris ist ein Kom- 
plex sehr zahlreicher Bläschen 
(Q: 1—5 mm Durchmesser), die in ein binde- 
pewevigas Stroma eingesenkt sind. Früher 
. eine alveoläre kolloidhaltige Geschwulst 
gehalten. Viell. zu einem besonderen Band- 
wurm (Taenia e. multilocularis) gehörig. 

Eehino|jdermata: Stachelhäuter; ein Tier- 
kreis mit den Klassen Crinoidea, Asteroidea, 
Echinoidea, Holothurioidea., 





Echinojidea: Seeigel, eine Kl. der Echino- 
dermata. 

Echino(r)rhynchus [bWyYx>s Rüssel]: Eine 
Gattung der Acanthocephali. E. hominis: 
Im Darm des Menschen. 

Echinus: Seeigel; Echinoidea. 

Echo [ny» Widerhall; Wiederholung eines 
Tones (Wortes) durch Reflexion der Schall- 
wellen an der Wand. -kinesie: Trieb 
gewisser Geisteskranker, gesehene Bewegun- 
gen unmotiviert mechanisch nachzuahrmnen. 
-lalie: Echosprache. 1. Trieb mancher 
Geisteskranker, gehörte Worte unmotiviert 
mechanisch zu wiederholen. 2. Form der 
Aphasie, bei der die Kranken nur vorgespro- 
chene Worte u. Sätze nachsprechen können. 
Vgl. GILLES DE LA TOURETTE. -matisme 
[frz.]: Echokinesie und Echolalie. -mimie: 
Nachmachen von Gebärden. -phrasie [+£&- 
ots das Reden]: Echolalie. -praxie [rpäfıg 
Handlung]: Echokinesie. 

Echsen [von OxkeEn willk. aus Eidechsen 
gebildetes Wort]: Sauria. 

Eck [NIKOLAI WLADIMIROWITSCH, russ. 
Physiol., geb. 1847)’ Fistel (1877): Herstel- 
lung einer Verbindung zw. Pfortader und V. 
cava inf. 

ECKER [ALEx., Anat., Freiburg, 1816— 
87] Plropf: Dotterpfropf. 

Eckzahn: Der auf die Schneidezähne fol- 
Ba Zahn. Syn. Augenzahn, Hundszahn, 

ens angularis oder caninus. 

Ecouvillon [frz., Dim. von escoube, und 
dieses vom lat. scopa Besen]: Wischer, zum 
Reinigen von Trachealkanülen usw. 

eouvillonage: Momentane Intubation 
zur Lockerung von Diphtheriemembranen. 

Eerasement [frz. écraser zerquetschen] 
(Cuassarcnac): Unblutige Durchtrennung 
von Geweben (bes. Abquetschung gestielter 
Geschwülste) mittels des sog. Eeraseur: 
Eine aus kleinen Gliedern bestehende, einer 
stumpfen Kettensäge ähnliche Metallkette, 
die um den betr. Teil herumgelegt u. dann 
zusammengezogen wird. 

Eezema aceneiforme du sternum, E. 
eireine, E. du flanelle: Eine Art Ekzema 
seborrhoicum am Sternum und zw. den 
Schulterblättern. E. craquelé od. fendille: 
Rötliche, sich kreuzende Einrisse in der 
Hornschicht der Haut. 

EDEBOHLS [GEoRGE MicnH, Chir, New 
York, 1853—1908]’ Operation (1898): Spal- 
tung und Abziehung der halben, seltener 
ganzen, Kapsel einer chronisch entzündeten 
Niere, worauf letztere angenäht wird. Auf 
diese Weise soll durch Bildung blutgefäß- 
reicher Adhaesionen zw. Niere und Um- 
gebung stärkere arterielle Blutversorgung 
der Niere herbeigeführt und dadurch die 
funktionelle Leistungsfähigkeit des erhalten 
gebliebenen Parenchyms gesteigert werden. 
Syn. Decorticatio, Decapsulatio. 

Edel-gase: Argon, Helium, Neon, Krypton, 
Xenon, Niton. -metalle: Gold, Silber, Platin. 

EDELMANN [Max Tueon, Physiker, 
München, 1845—1913] s. BEzoLD-EDELMANN. 

Edentata [e und dens]: Zahnarme, Zahn- 
lücker; eine Ord. der Säugetiere. 
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Edestin: Ein Globulin im Hanfsamen 
usw. Vgl. FULD. 

EDINGER [Lupw., Neurol. Frankfurt 
a. M., 1855—1918] s. Aufbrauchkrankheiten, 
Schwielenkopfschmerz,WESTPHAL-EDINGER. 

Edinol: Ein Aminokresolderivat. Photo- 
graphischer Entwickler. 

dison (Tuomas ALvA, amerik. Physiker, 
geb. 1847}? Licht: Elektrisches Glühlicht. 

Edulkorieren [dulcis süß]: Aussüßen. 

Effekt [effectus Wirkung]: Phys. Arbeit 

ro Sekunde. Syn. Leistung. | Vgl. Nutz-E., 

trom-E., Sekundenerg, Pferdekraft, Watt. 
-kohlen: Kohlen für Bogenlicht, denen be- 
stimmte Salze, bes. Fluorcalcium, beigemengt 
sind. Geben bessere Energieausbeute und 
angenehmeres Licht. Vgl. Flammenbogen- 
lampe. 

Effektive Stromstärke: Bei Wechsel- 
strömen der Mittelwert aus den Quadraten 
d. momentanen Stromstärken während einer 
halben Periode. Bei Sinusströmen z. B. 0-7 
der maximalen Stromstärke. Analog E. 
Spannung. 

Elfeminatio [effemino zum Weibe 
machen]: Vorhandensein weiblicher Eigen- 
schaften (körperlich und psychisch) bei 
männlichen Individuen. Spez. Weiberähn- 
lichkeit homosexueller Männer in Bezug 
auf Charakter, Empfindung, Aussehen und 
ganzem Auftreten. Auch passive Paede- 
rastie. Vgl. Eviratio, homosexuell. 

Eiferens [lat. herausführend] s. Vas, Sym- 
pathicus. 

Effervescens [lat.]: Aufbrausend (von 
Flüssigkeiten gesagt). Vgl. Pulvis. 

Effleurage [frz. effleurer Blüten ab- 
pflücken, leicht berühren]: Streichung; eine 
Art der Massage. 

Effloreszenz [e/floresco hervorblühen]: 
„Hautblüte“; Elementarbestandteil eines 
Exanthems, z.B. Bläschen, Pustel, Knötchen. 

Efflluvium [ef/luo herausfließen]: Aus- 
dünstung, Ausströmung, Ausfluß. E. ca- 
pillorum: Haarausfall. 

Elfraktion [effringo aufbrechen]: Ge- 
waltsame Schädelverletzung. 

Effusion [effundo ausgießen] (GRAHAM): 
Das unter Druck erfolgende Ausströmen 
von Gasen durch enge Öffnungen. 

Egel s. Hirudines, Fasciola, Dicrocoelium. 
-seuche: Leberfäule, 

Eger Salz: Magnesium sulfuricum. 

Egesta [egero hereusschaffen]: Entlee- 
rungen, bes. Faeces, Erbrochenes usw. 

Egolcentrisch [ego ich]: Die eigene Per- 
sönlichkeit in den Mittelpunkt stellend, das 
eigene Ich betreffend. 

Ehr(en)b.: Zool. EHRENBERG (CHRISTIAN 
GOTTFR., 1795—1876). 

Ehrenpreis: Veronica bzw. Herba Vero- 
nicae. 

EHRENRITTER [JOHANN, Wiener Anatom, 
t 1790? Ganglion: G. jugulare. 

EHRLICH [PAuL, Biologe, Frankfurt a. M., 
1854—1915] s. Triacid, Chemoceptoren, 
Therapia magna. E. Fuchsin- bzw. Violett- 
lösung: Lösung von 11 ccm alkoholischer 
Fuchsin- bzw. Gentianaviolett- oder Methyl- 


violettlösung in 100 ccm Anilinwasser. E. 
Reaktion: Setzt man 2 Tropfen des E. Re- 
agens zu Harn oder alkohol. Faecesextrakt, 
so entsteht bei Anwesenheit von Urobili- 
nogen Rotfärbung. Bei Scharlach gew. posi- 
tiver Ausfall. Vgl. Diazoreaktion. E. Rea- 
gens: Dimethylparaminobenzaldehyd 2, 
konz. Salzsäure 30, Wasser 70. E. Theorie: 
Seitenkettentheorie. E. Versuch: Bindet 
man einem an paroxysmaler Haemoglo- 
binurie Leidenden einen Finger ab und steckt 
ihn !/, Std. in eiskaltes Wasser, so enthält 
das Serum des daraus entnommenen Blutes 
gelöstes Haemoglobin. Vgl. Donata. E. 
Zellen: Eosinophile Zellen. 

E.-HATA 606: Salvarsan. l 

EHRMANN [RuDp., Kliniker, Berlin, geb. 
1879) s. Alkoholprobefrühstück, MELTZER. 

Ei: Die im Eierstock entstehende weib- 
liche Geschlechtszelle, aus der (gew. nach 
Vereinigung mit einer Samenzelle) ein neues 
Individuum hervorgeht. Beim Vogelei ent- 
spricht nur der Dotter einer wirklichen Ei- 
zelle. Vgl. Eihüllen. 

Ejaeulatio(n) [ejaculor herausschleudern]: 
Ausspritzen des Samens aus der Harnröhre. 

Eibe [ahd. iwa]: Taxus baccata. 

Eibisch [aus Hibiscum]: Althaea. 

Eiche: Quercus. 

Eichel: Bot. Die Frucht der Eiche. Syn. 
Semen (Glandes) Quercus. Anat. Der damit 
einige Ähnlichkeit zeigende vorderste Teil 
des Penis und der Clitoris. Syn. Glans. 
-kaffee: Geschälte, geröstete und grob ge- 
pulverte Eicheln. Syn. Semen Quercus 
tostum. -kakao: Eichelkaffee, dem etwas 
Kakao beigemengt ist. -tripper: Balanitis. 
-zucker: Quercit. 

Eichen-rinde: Cortex Quercus. -samen: 
Eicheln. 

EICHLER [Avuc. Wırn., Botan., Berlin, 
1839—87]’ System: Natürliches Pflanzen- 
system: A. Kryptogamae, mit den Ab- 
teilungen Thallo-, Bryo-, Pteridophyta. 
B. Phanerogamae, mit den Abteilungen 
Gymno- und Angiospermae; letztere mit 
den Unterabteilungen Mono- und Dicoty-, 
ledoneae. 

EICHSTEDT [KARL FERD., Arzt in Greifs- 
wald, 1816—1893} Krankheit (1846): Pity- 
riasis versicolor. 

Eidechse s. Lacerta. 

Eidotter s. Dotter, Ei. 

Eierstoek: Die weibliche Keimdrüse (gew. 
paarig), in der die Eier entstehen. Syn. 
Ovarium. Vgl. Keimstock, Dotterstock, 
Ovarial.-. 

Eifersuchtswahn: Wahn, von dem Gatten 
(oder der Gattin) bzw. der geliebten Person 
hintergangen zu werden. Bei chron. Pa- 
ranoia usw. | 

Eifollikel: GrAAr’scher Follikel. 

Eifurchung s. Furchung. 

Eigelenk: Ellipsoidgelenk. 

Eigen- s. Auto-. -beziehung, krank- 
hafte: Beziehungswahn. -warm s. homoeo- 
therm. 

Eigone: Halogeneiweißpräparate mit in- 
tramolekular gebundenem Halogen. 
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Einsiedlerkrebs s. Pagurus. 

Eintrittspupille (Asse): Die Öffnung 
einer Blende, welche die vom Objekt in ein 
optisches System eintretenden wirksamen 
Strahlenbüschel begrenzt. Vgl. Austritts- 
pipi e 

inwertig s. Wertigkeit. 

Eischimmel: Oidium. 

Eisen: Metallisches Element. Fe. Atom- 
gew. 55-84. Syn. Ferrum. -acetatlösung: 
Liq. Ferri subacetici. -albuminatlösung: 
Liquor Ferri albuminati. - ammoniak- 
alaun: Ferrum sulfuricum oxydatum am- 
moniatum. -ammoniumcitrat: Ferrum 
citricum ammoniatum. -bakterien: Im 
Wasser lebende, niedere, pflanzliche Orga- 
nismen, die Eisenoxyd enthalten. -bogen- 
licht: Eisenlicht. -brausepulver: Ferrum 
citricum effervescens.. -earbonatquellen 
s. -quellen. -ebinineitrat: Chininum ferro- 
citricum. -ehlorid: Ferrum sesquichloratum. 
Vgl. Liquor. -ehloridprobe s. GERHARDT. 
-chlorür: Ferrum chloratum. -feile: Fer- 
rum pulveratum. -gruppe: Eisen, Kobalt, 
Nickel (Mangan). -huts. Aconitum. -jodür: 
Ferrum jodatum. FeJ,. Vgl. Liquor. -lieht: 
Elektrisches Bogenlicht zwischen Eisen- 
(statt d. gewöhnlichen Kohlen-) Elektroden. 
- perehlorid: Ferrum sesquichloratum. 
‘ quellen: Mineralwässer, die in 1 kg Was- 
ser mehr als 0-01 g Ferro- oder Ferri-Ionen 
enthalten und deren auffälligste Wirkung 
auf dem Eisengehalt beruht. Enthält das 
Wasser Sulfat-, aber keine Hydrocarbonat- 
Ionen, so spricht man von Vitriolquellen. 
Enthält das Wasser Hydrocarbonut- und 
Ferro-Ionen, so spricht man von Eisen- 
carbonatquellen (früher Stahlquellen). 
Enthält das Wasser in 1 kg mehr als 1 g 
freies CO,, so spricht man von Eisen- 
säuerlingen. Je nach den sonstigen Be- 
standteilen unterscheidet man ferner erdige®, 
muriatische*, alkalische? usw. Eisenquellen. 
-säuerlinge s. -quellen. -salmiak: Ammoni- 
um chloratum ferratum. -tinktur, apfel- 
saure: Tinct. Ferri pomati. -vitriol: Fer- 
rum sulfuricum crudum -wässer s. -quellen. 
-weinstein: Tartarus ferratus. -zeit: Vor- 
geschichtliche Zeit, in der Instrumente aus 
Eisen hergestellt wurden. Vgl. Hallstatt, 
La Tène. -zucker: Ferrum oxydatum sac- 
charatum. 

Eis-essig [da in der Kälte eisähnliche 
Kristalle bildend]: Acidum aceticum. -ka- 
lorimeter: K., bei dem die spezifische 
Wärme eines Körpers aus d. beim Schmel- 
zen des Eises entstehenden Wassermenge 
bzw. Volumverminderung (Bunsen) berech- 
net wird. -punkt: Gefrierpunkt. -zeiten: 
Zeiträume, in denen große Gebiete d. Kon- 
tinente mit Eis (Gletschern) bedeckt waren. 
Unter Eiszeit schlechtweg versteht man die 
Diluvialzeit, bei der wieder 4 Eiszeiten u. 
3 Zwischeneiszeiten angenommen werden. 

Eiter [ahd. eitar Gift]: Gelbe, rahmartige, 
undurchsichtige Flüssigkeit, die bei Ent- 
zündungen an der Oberfläche von Schleim- 
häuten sowie von Wunden abgesondert wird 
und aus -serum u. -körperchen besteht. 


Einsiedlerkrebs — Ek-. 
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Ersteres ist dem Blutserum analog; letztere 
sind mehrkernige Leukocyten, und zwar 
größtenteils ausgewanderte weiße Blut- 
körperchen, z. T. auch degenerierte Ge- 
webszellen. Blauer oder grüner E. ver- 
dankt seine Farbe dem Pyocyaneus. -beule, 
-geschwulst: AbsceB. -brust s. Empyem. 
-erreger: Eiterung erregende Mikroorga- 
nismen, bes. Staphylococcus und Strepto- 
coccus pyogenes; ferner Gonococcus, Akti- 
nomyces, Typhusbacıllus, Diplococcus pneu- 
moniae usw. -fieber: Durch eitrige Pro- 
zesse entstandenes Fieber; spez. Pyaemie. 
-flechte, -grind: Impetigo. -körperchen 
s. Eiter. 

Eiterung: Prozeß der Eiterbildung und 
-absonderungf; meist bedingt durch Mikro- 
organismen (vgl. Eitererreger), aber auch 
ohne solche durch (sterile) chemische Sub- 
stanzen möglich (sog. aseptische E.). 

Eiweiß: 1. Jeder Eiweißstoff. Syn. Al- 
bumen. Vgl. Circulations-E., Albuminurie. 
2. Das den Dotter umgebende „Weiße“ im 
Ei v. Vögeln u. Reptilien; eine tertiäre Ei- 
hülle. -bedarf: Diejenige mit der Nah- 
rung aufgenommene Menge Eiweiß, die nö- 
tig ist, um den Eiweißbestand des Körpers 
zu erhalten. -drüsen: Tubulöse, verästelte 
Drüsen der Zungenschleimhaut, die eine 
seröse eiweißreiche Flüssigkeit liefern. Syn. 
Seröse od. EBNER’ Drüsen. Zuweilen wird 
auch die Parotis hierzu gerechnet. -gä- 
rung: Eiweißzersetzung durch Mikroorga- 
nismen. Hierzu gehören Fäulnis und Ver- 
wesung. -körper: -stoffe.. -mileh: Nähr- 
mischung, die nur die Hälfte der Molke u. 
des Milchzuckers der Kuhmilch, etwas we- 
niger Fett als Frauenmilch, aber Eiweiß u. 
Kalksalze in gleicher Menge wie diese ent- 
hält. Meist mit Zusatz von 3°/, Maltose- 
Dextringemisch gegeben. -minimum: Ge- 
ringster Eiweißbedarf. -sparer: Nahrungs- 
stoffe, durch deren Verbrennung das Kör- 
pereiweiß geschont wird; bes. Fette, Kohle- 
hydrate, Leimstoffe. -stoffe: Organische, 
hochmolekulare Verbdg., die den Haupt- 
bestandteil d. lebenden Protoplasmas bil- 
den. Sie bestehen aus C, H, O, N, S (zum 
Teil auch noch P) und setzen sich haupt- 
sächlich aus Aminosäuren bzw. Peptiden 
zusammen. Die meisten sind Kolloide 
(krystallinische Bildungen sind selten, vgl. 
Aleuronkörner) u. optisch aktiv (gew. links- 
drehend). Syn. Proteinstoffe. Einteilung: 
1. Eigentliche E. oder Proteine”. Syn. 
genuine oder native E. 2. Zusammen- 
gesletzte E. oder Proteide*. 3. Gerüst- 
eiweißstoffe* od. Proteinoide. 4. Dena- 
turierte E., d. h. solche, die aus d. natür- 
lichen durch Hitze, Säuren, Basen, Fermente 
usw. entstehen (z. B. koagulierte E., Fibrine, 
Albumosen, Peptone, Acidalbumine, Albu- 
minate). 5. Giftige E. od. Toxalbumine®, 
6. Enzyme*. -wasser: Diätetisches Getränk 
aus 1 Weißei, 2—4 Teelöffel Zucker auf 
1 Glas Wasser. 

Eizelle: Die weibliche Geschlechtszelle. 
Vgl. Ei. 

k- [èx] vgl. Ex-. 
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Eka-Jodoform: Mischung von Jodoform 
mit 0-05 °/, Paraformaldehyd. 

Ekballl)ium elaterium [!x3&@%%w heraus- 
werfen, weil die reifen Früchte beim Auf- 
fallen Samen u. Saft ausspritzen; &latijptog 
treibend, abführend]: Spring-, Esels-, Spritz-, 
Vexiergurke; Cucurbitaceae. Vgl. Elaterium. 

Ek|blepharon-Prothese: An einem Bril- 
lengestell befestigtes „Vorlegeauge“. 

kichondroma, Ekehondrosis: Knorpel- 
auswuchs; Knorpelgeschwulst, die von knor- 
peligem Gewebe ausgeht, also z. B. an den 
Gelenkenden eines Knochens sitzt. E. ba- 
silaris physalifera: Kleine, aus blasigen 
Zellen bestehende Geschwulst am Clivus 
Blumenbachi, die zuweilen auch Knorpel- 
und Knochengewebe enthält. Aus Resten 
des Spheno-oceipitalknorpels entstandenes 
Chondrom bzw. Wucherungsprodukt von 
Chordaresten. Syn. Chordom. 

Ekchymoma, Ekehymosis [&ixyöprwpa, 
&xyöpwarg; von x u. xvpóç Saft]: Blutunter- 
laufung, blutunterlaufene Stelle; Austritt 
von Blut aus verletzten oder erkrankten 
Gefäßen unter die Oberfläche der Haut od. 
von Schleimhäuten bzw. serösen Häuten. 
Die einzelnen Herde sind umschrieben (im 
Gegensatz zu Sugillationen u. Suffusionen) u. 
ausgedehnter als Petechien. Vgl. BAYARD. 

EKEHORN [schwed. Arzt]’ Operation (1909): 
Rectopexie mittels einer einzigen percutanen 
Naht. 

Ekelkuren: Früher übliche Kuren, bei 
denen manmaniakalischen Kranken, Säufern 
usw. Nauseosa gab, um die Erregungszu- 
stände herabzusetzen. 

Ekgonin [&xyovos abstammend]: Tropin- 
carbonsäure. Spaltungsprodukt des Cocain. 

Ekiri [jap.]: Ruhrartige Kinderkrankheit 
in Japan. 

Ekkoprotiea [Exxorpöw ausmisten] sc. re- 
media: Milde Abführmittel. 

Ek|krisis: Ausscheidung, Entlee 2 

Eklampsia [von Zx%dıra hervorleuchten, 
aufblitzen; nach HıRSCHBERG erhielt das 
Wort nur durch falsche Übersetzung einer 
Stelle bei GALEN die Bedeutung Krampf- 
anfall]: Mit Bewußtlosigkeit einhergehende 
epilepsieartige, schnell aufeinanderfolgende 
klonische oder tonisch-klonische Krämpfe 
bei Schwangeren (E. gravidarum), Ge- 
bärenden (E. parturientium), Wöchne- 
rinnen (E. puerperalis). Viell. bedingt 
durch Gift, das aus der Placenta stammt, 
ev. aus den in die mütterliche Blutbahn 
übertretenden Chorionzellen. Bei der E. 
infantum, worunter man die schweren 
Formen der Kämpfe im Kindesalter ver- 
steht, werden die Anfälle oft durch Magen- 
und Darmstörungen, Eingeweidewürmer, 
schwieriges Zahnen, Infektionskrankheiten 
usw. ausgelöst. Syn. Epilepsia acuta in- 
fantilis, Convulsiones, Spasmi diffusi chro- 
nici, allgemeine Schüttelkrämpfe, Gichter, 
Fraisen. E. uraemica: (Schechte) Bezeich- 
nung für uraemische Krämpfe. 

Eklegma [čxìetypa, von ixlelyw aus- 
lecken]: Linctus bzw. Electuarium. 

Eklektiker [ixìéyw auswählen]: Philo- 


sophen bzw. Arzte, die aus verschiedenen 
Systemen, Theorien, Methoden das ihnen 
am passendsten Scheinende aussuchen. 

Eklipsis [ExAeıdıc, von &xkeirw verlassen]: 
Vorübergehende Bewußtlosigkeit, 

Ekimnesie: Wahn, in einen früheren 
Lebensabschnitt, z. B. in die Kindheit zu- 
rückversetzt zu sein. 

Eknoische Zustände [&xvo:« Sinnlosigkeit] 
(ZIEHEN): Krankhafte Affekterregbarkeit iin 
Pubertätsalter, ev. mit Wahnideen. 

Ek|phyma: Auswuchs, Höcker. 

Ekstase [žxstacig Entfernung von der 
Stelle, Verrückung]: Verzückung. Traum- 
hafter Geisteszustand m. völliger Versenkung 
in einen bestimmten, oft religiösen Bewußt- 
seinsinhalt, meist mit Aufhebung der Sen- 
sibilität u. katalepsieartigem Zustand der 
Muskeln. Vgl. Trance. 

Ekstrophie [Exstpopn das Herausdrehen, 
die Umkehrung]: Auswärtskehrung, Um- 
stülpung. Spez. Harnblasen- oder Bauch- 
blasenspalte‘; angeborene Spaltung der vor- 
deren Blasen- u. Bauchwand. Syn. Ektropie, 
Eversio. 

Ektasie [&xtaoıg, von Extelvo ausdehnen]: 
Ausdehnung, Erweiterung. E. der Horn- 
haut s. Staphylom, Conus. 

Ekterocoelier: Coelomaten, deren Coelom 
vom Ektoderm stammt. 

Ekthyma [&xYona, von &x%öw hervor- 
brechen]: Von HIPPOKRATES f. große, derbe 
Hautknoten, von späteren Autoren meist 
für großpustulöse Eruptionen gebraucht, die 
sie teils als Exanthem sui generis ansahen, 
teils als Symptom verschiedenster Krank- 
heiten. E.gangraenosum: Rasch wachsende 
Geschwüre m. haemorrhagisch-nekrotischem 
Grunde, die sich bei kachektischen kleinen 
Kindern aus Knötchen bzw. Pusteln bilden. 
Syn. E. kachedticorum, E. terebrans 
infantum, multiple kachektische Haut- 
Bun 

Ekthyreosis: Thyreoidektomie. 

Ekto- [&xtög außerhalb] vgl. exo-. 

Ektoiblast: Ektoderm. 

Ektojcardie: Freiliegen des Herzens bei 
Brustbein- oder Rippendefekten. Syn. Ek- 
topia oder Hernia cordis. 

ktolcuneiforme sc. os: Das äußere Keil- 
bein des Fußes. 

Ektojderm: Außeres Keimblatt; d. äußere 
Schicht der Gastrula (bzw. Diblasterien), 
aus der sich der Epithelüberzug des Kör- 
pers, die Epidermis mit ihren Anhängen, 
und die funktionell wichtigsten Teile der 
Sinnesorgane entwickeln. Syn. Hautsinnes- 
blatt, Ektoblast, Epiblast. 

Ektogans Ein Zinksuperoxyd. 

Ektogen s. exogen. 

Ektomie [&xtöpvo herausschneiden]: Aus- 
schneidung. Vgl. Cholecystektomie usw. 

Ektojparasiten: P., die auf der Ober- 
fläche des Wirtes schmarotzen. Vgl. Ekto- 
siten, Epiphyten. 

Ekto|jphyten: Epiphyten. 

Ektopia [tönog Ori: Abnorme Lage, 
Lageveränderung eines Organs; bes. Verlage- 
rung eines Eingeweides nach außen infolge 


319 


Ektropia tarsi — Elaidinprobe. 


320 





angeborener Spaltbildung. Vgl. Ekstrophie» 
Dislokation, Deviation, Ektocardie. E.tarsi: 
Epitarsus. E. testis: Hodenverlagerung; 
derselbe kann unter der Bauchhaut (E. t. 
abdominalis), unter der Haut am Ober- 
schenkel (E. t. femoralis) od. am Damm 
(E. t. perinealis, Dammhoden?) liegen. 

Ektopische Schwangerschaft: Extra- 
uterinschwangerschaft. 

Ektojplasma: Die äußerste, bes. dichte 
Protoplasmaschicht („Rindenschicht“) man- 
cher Zellen bzw. einzelligen Organismen. 

Ektositen: Ektoparasiten. 

Ektothrix [bpl Haar] s. Trichophyton. 

Ektotoxine: Von Bakterien in die Nähr- 
flüssigkeit abgesonderte Toxine. 

Ekto|zoen: Tierische Ektoparasiten. 

Ektroldaktylie [čxtpwpa Fehlgeburt]: An- 
geborener Mangel von Fingern oder Zehen. 

Ektrojmelie: Angeborene Verstümmelung 
von Gliedmaßen. Vgl. Amelus. 

Ektropie [èx und tperw wenden]: Ek- 
strophie. Vgl. Ektropium. 

Ektropionieren [Ektropium]: Ein Augen- 
lid umstülpen, um seine Bindehaut zu be- 
sichtigen oder zu behandeln. 

Ektropium: Gyn. Umstülpung d. Mutter- 
mundslippen nach außen, sodaß die Schleim- 
haut des Cervicalcanals mehr oder weniger 
zutage tritt. Vgl. Lacerations-E. 

Ophthalm. Auswärtsdrehung des freien 
Augenlidrandes, bes. des unteren, vom leich- 
testen Grade, der in einer bloßen Abhebung 
der inneren Kante vom Augapfel besteht 


(sog. Eversio), bis zur vollkommenen Um- 


stülpung des Lides. Das E. paralytieum 
entsteht durch Lähmung des M. orbicularis 
` oculi, als Teilerscheinung einer Facialis- 
lähmung. Das E. senile durch Erschlaffung 
dieses Muskels im hohen Alter. Das E. 
spastieum bei Blennorrhoe entsteht da- 
durch, daß die Lider zufällig oder durch 
starke Kontraktionen des Orbicularis umge- 
schlagen und nicht gleich reponiert werden, 
indem dann die ohnehin schon geschwollene 
Schleimhaut durch die Lidrandpartie des 
Orbicularis eingeklemmt u. stark ödematös 
wird. E. luxurians oder sarkomatosum 
heißt die Form, bei der die nach außen 
umgeschlagene Bindehaut sich erheblich 
“ verdickt und wulstförmig enschwillt. Ein 
Narben-E. entsteht durch direkten Zug von 
Narben der Umgebung. — Auch können 
Geschwülste oder Vergrößerung des Aug- 
apfels, Schrumpfungen oder Zerstörungen 
der Lidhaut usw. E. bedingen. 
Ektropljoesophag: Instrument für die 
Oesophagotomia externa, das die Wand der 
Speiseröhre von innen nach außen vorstülpt. 
Ekzema [Üxtepa durch Hitze herausge- 
triebener Ausschlag, von &xtew auskochen]: 
Flechtenausschlag (nässende Flechten, Salz- 
fluß). Meist chronische, juckende Haut- 
krankheit, bei d. teils Knötchen, Bläschen 
und Pusteln, teils diffuse Rötung u. Schwel- 
lung der Haut auftreten, deren Oberfläche 
dann schuppend oder nässend oder mit 
gelben gummiartigen Borken bedeckt er- 
scheint. Die Grundformen dieser polymor- 


phen Hautentzündung können nacheinander 
auftreten, kommen aber meist nebeneinander 
vor. Vgl. Ecz6ma. E. bullosum: Mit großen 


Blasen. E. ealorieum: Durch Hitze er- 
zeugt. ŒE. eapillitii: E. des behaarten 
Kopfes. E. erustosum: Mit Krustenbil- 


dung. E. erythematosum: Mit Rötung 
u. Schwellung der Haut; Anfangsstadium. 
E. fissum: E. rhagadiforme. E. impeti- 
ginosum: Mit Borken, unter denen Eiter 
ist. E. intertrigo: Intertrigo. E. madi- 
dans: Nässendes E. infolge von Austritt 
der Flüssigkeit aus den Bläschen und Bla- 
sen. E. marginatum (HEBRA): Parasitäres 
Hautleiden (Erreger Epidermophyton ingu- 
inale) mit hauptsächlicher Lokalisation an 
Leistenbeuge, Hodensack, innerer Ober- 
schenkelfläche, Falten der Hängebrust, in 
Form von Kreisen oder guirlandenartig ver- 
bundenen Kreisabschnitten, die aus ekzema- 
tösen Effloreszenzen bestehen u. dunkel pig- 
mentierte, oft noch kleinere Kreise enthal- 
tende Flächen umgeben. Vgl. Trychophytia, 
Erythrasma. E. mercuriale: Durch äußere 
Quecksilberanwendung. E. papulosum: Mit 
vorwiegender Knötchenbildung. E. pedicu- 
losum: Durch Läuse bedingt. E.photoelek- 
trieum: Durch elektrisches Licht verursacht. 
E. pustulosum: Mit vorwiegender Pustel- 
bildung. E. rhagadiforme oder rimosum 
[rima Spalte]: Mit schmerzhaften Rhagaden 
der Haut. E. rubrum: E. madidans; heißt 
so, weil nach Entfernung der Bläschendecke 
eine dunkelrote Hautfläche zu Tage tritt. 
E. seborrhoieum (Unna): Schuppendes, 
borkiges oder nässendes E., das fast immer 
von einer Seborrhoea sicca des behaarten 
Kopfes seinen Ausgang nimmt u. außerdem 
bes. die vordere Brust, Achselhöhle und 
Arme befällt}; oft psoriasisähnlich. Wahrsch. 
parasitär. E. solare: Durch Sonnenstrahlen 
verursacht. E. sordidum [lat. R 
Durch Kratzen bei Scabies verursacht. E. 
squamosum: Endstadium des typisch ver- 
laufenden E. mit roten schuppenden Flächen. 
Vgl. Pityriasis rubra. E. tropicum: Roter 
Hund. E. tuberculatum (WıLson): Granu- 
loma fungoides. E. vesieulosum: Mit 
kleinen Bläschen. 

Ekzematisation: Sekundäre Ekzembil- 
dung durch Kratzen od. andere mechanische 
und bakterielle Einflüsse. 

Ekzempocken: Vaccina herpetica. 

Elaeoptene: Die flüssigen Bestandteile 
solcher ätherischen Öle, die in der Kälte 
feste Stoffe abscheiden. Vgl. Stearoptene. 

Elaeojsaceharum (DAB, Austr., Helv.): 
Ölzucker; inniges Gemenge eines ätherischen 
Öles mit Zucker (DAB 1 : 50). 

Elaidin: Glycerinester der Elaidinsäure; 
ein dem Olein isomeres, starres, weißes Fett. 
-probe: Beruht darauf, daß oleinhaltige, 
nicht trocknende Öle durch Zusatz von etwas 
salpetriger Säure in eine weiße, feste Masse 
(Elaidin) übergeführt werden. Hierzu ge- 
hört z. B. Olivenöl, während andere, zu 
seiner Verfälschung benutzten Öle (Mohn-, 
Lein-, Sesamöl usw.) durch salpetrige Säure 
nicht vollkommen fest werden und meist 
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eine charakteristische Färbung erhalten. 
-säure: Eine der Ölsäure isomere Säure, die 
aus dieser durch salpetrige Säure entsteht. 

Elain, Elainsäure: Olein bzw. Olsäure. 

Elaphojmyeces [&Aagog Hirsch] cervinus 
od. granulatus: Hirschpilz, -trüffel; Eua- 
scales. Früher als „Hirschbrunst“ (Boletus 
cervinus) Aphrodisiacum. 

Elarson: Strontiumsalz der Chlorarse- 
nobehenolsäure. 

Elasmobranchii [&aona Blättchen, Bpay- 
xta Kiemen]: Selachii. 

Elastica sc. tunica. Elastische Membran. 
E. externa und interna: In der Adventitia 
bzw. Intima der Arterien. 

Elastin: Die Grundsubstanz des elasti- 
schen Gewebes. Ein Gerüsteiweißstoff. 

Elastisch: Mit Elastizität begabt, auf E. 
bezüglich. E. Fasern: Stark lichtbrechende, 
aus Elastin bestehende, gegen Säuren und 
Alkałien sehr widerstandsfähige Fasern in 
der Grundsubstanz des fibrillären Binde- 
gewebes, die dessen Elastizität bedingen. 
Finden sich u. a. auch im 
Lungengewebe (Abb.) und 
‘ sind, falls sie im Auswurf 
auftreten, ein sicheres Zei- 
chen für destruktive Pro- 
zesse in d. Lunge (Phthise, 
Lungenabsceß, zuweilen 
auch Gangraen). Übertrifft die Zahl der 
elastischen Fasern die der Bindegewebs- 
bündel, so spricht man von e. Gewebe, das 
in Form e. Bänder (z. B. Lig. nuchae, 
Ligg. flava) und e. Häute (z. B. in der 
Arterienwand) auftritt. E. Nachwirkung: 
Erscheinung, daß bei elastischen Körpern 
- nach d. Einwirkung oder d. Nachlaß defor- 
mierender Kräfte die entsprechende Gestalts- 
veränderung erst allmählich in vollem Um- 
fange eintritt. E. Widerstand s. Elastizitäte- 
modul. 

Elastisch-tlüssige Körper: Gase. 

Elastizität [&!aoıng der Treiber, von &labvw 
treiben, stoßen]: „Federkraft“, „Schnell- 
kraft“. Eigenschaft eines Körpers, einer 
deformierenden Kraft Widerstand entgegen- 
zusetzen und nach Aufhören derselben die 
ursprüngliche Gestalt wieder anzunehmen. 
Die E. eines Körpers ist groß, wenn er 
einer Formveränderung großen Widerstand 
entgegensetzt. (Vgl. Elastizitätsmodul). Sie 
ist vollkommen, wenn der Körper nach 
Aufhören d. einwirkenden Kraft seine frühere 
Gestalt wieder vollkommen annimmt. Kaut- 
schuk hat also z. B. eine kleine, aber voll- 
kommene E. E. der Gase: Expansions- 
oder Spannkraft. E. der Lungen: Das 
durch ihre elastischen Elemente bedingte 
Bestreben derselben, sich zusammenzuziehen. 
Vgl. Donpers’ Druck. 

lastizitäts- elevationen s. Sphygmo- 
gramm. -grenze: Grenze, bis zu der die 
elastische Wirkung nur stattfindet. Über- 
schreitet d. einwirkende Kraft diese Grenze, 
so nimmt d. Körper dauernd eine neue Form 
en. -koeffizient: Zahl, die angibt, um 
welchen Bruchteil seiner Länge ein Körper 
von 1 qmm Querschnitt durch 1 kg gedehnt 
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wird. Der E. ist dem -modul reziprok und 
mißt, genauer ausgedrückt, die Dehnbarkeit. 
-modul: (Gewichts-\MaßB für die Kraft, 
welche nötig ist, um einen Körper von 
1 qmm Durchmesser um seine eigene Länge 
zu dehnen, vorausgesetzt, daß er nicht reißt. 
Mißt also den elastischen Widerstand. - 

Elastose: Albumoseartiger Körper, der 
bei Behandlung von Elastin mit verd. Salz- 
säure, Trypsin usw. entsteht. 

Elaterin: Wirksamer Bestandteil in Ek- 
ballium off. C,H,0;,. Drasticum. 

Elaterlum: Getrockneter Bodensatz des 
durch Auspressen der Früchte von Ekballium 
elaterium erhaltenen durchgeseihten Saftes. 
Drasticum. Syn. E. album od. anglicum. 

Elayl [&Aatov Öl, 5X Base, also Ölbildner] 
(BERZELIUS): Aethylen. 

Eibon: Cinnamoyl-p-oxyphenylharnstoff. 

Eleet.: Auf Rezepten Electuarium. 

Eleetuarium [lat., Nebenform zu electa- 
rium, von &xleıxtov Arznei,die man aufleckt]: 
Latwerge. Brei- oder teigartige Mischung 
pulverförmiger Substanzen mit Honig, Sirup 
oder Fruchtmus. E. aperiens oder ekko- 
protieum: E. e Senna. E. e Senna (DAB): 
Senna oder Abführ-Latwerge. Fol. Sennae 
Br 10, Sir. spl. 40, Pulv. Tamarind. 50. 

. lenitivum: 1. E. e Senna. 2. (Austr.) 
Pulp. Prunor. 4, Pulp. Tamarind., Succus 
Sambuci aa 2, Fol. Sennae, Tart. dep. aa 1, 
Mel. dep. q. s. E. Therlaea (Ergb.): Theriak®. 
Aus Opium 1, Xereswein 6, Angelicawurzel 6, 
Schlangenwurzel 4, Baldrian 2, Ceylon- 
zimt 2, Meerzwiebel 2, Zitwerwurzel 2, 
Malabarcardamomen 1, Myrrhe 1, Ferro- 
sulfat 1, Honig 72. Syn. E. aromaticum 
c. Opio, E. polypharmacon. 

Elefantenläuse: Fructus Anacardii. 

Eleidin [&Xa:ov Öl] (RANvIER): Albumin- 
artige Substanz von Ölartiger Konsistenz 
im Stratum lucidum d. Haut. Weahrsch. 
Umwandlungsprodukt d. Keratohyalin, von 
dem es früher nicht getrennt wurde. 

Elektionsvermögen: Fähigkeit, etwas mit 
Auswahl zu tun. 

Elektiv [eligo auswählen]: Auswählend. 
E. Färbung: Erscheinung, daß bestimmte 
Gewebs- od. Zellbestandteile durch manche 
Farbstoffe mehr bzw. anders gefärbt werden 
als andere. E. Wirkung: Wirkung nur auf 
bestimmte Teile, bzw. nur in bestimmter 
Richtung. 

Elektr- argol, -aurol: Auf elektr. Wege 
erhaltenes Kolloid-Silber bzw. Gold. 

Elektrisch s. Batterie, Element, Feld, Ka- 
pazität, Koppelung, Resonanz. E. Atome: 
Elementarquanta® d. Elektrizität. E. Bad: 
Bad, durch das ein e. Strom geleitet wird. 
Beim monopolaren Bad befindet sich eine 
Elektrode im Wasser (Anoden- bzw. Katho- 
denbad), die andere in der Hand des Kran- 
ken; beim bipolaren Bade tauchen beide 
Elektroden ins Wasser. Vgl. Zwei- u. Vier- 
zellenbad. E. Büschel s. Büschellicht. E. 
Diehte: Elektrische Ladung eines Leiters 
pro cem (Raumdichte) oder pro qem (Ober- 
lächendichte); vgl. Stromdichte. E. Dusche: 
FrAnKLın’ D. E. Einheiten s. e. Maße. E. 
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Fische: Fische, die mittels besonderer e. 
Organe willkürlich starke e. Schläge erteilen 
können. Vgl. Gymnotus, Malapterurus, 
Mormyrus, Torpedo. E. Geschmack: G., 
den d. konstante Strom auf d. Zunge erregt. 
(An d. Anode sauer, an d. Kathode laugen- 
artig). E. Grundgesetz: COULOMB’ Gesetz. 
E. Hand s. faradische Hand. E. Kette: 
Galvanische Batterie*. Vgl. Gas-, Konzen- 
trations-K. E. Kraftübertragung: Umwand- 
lung mechanischer Arbeit in e. Energie, die 
dann (durch Draht) an eine andere Stelle 
geleitet und dort in mechanische Arbeit 
zurückverwandelt wird. E. Licht s. Bogen-, 
Glühlicht. E. Maße s. Ampère, Coulomb, 
Daniell, Farad, Joule, Ohm, Volt, Watt, 
elektrostatisches u. -magnetisches Maßsy- 
stem. E. Narkose: Ausschaltung der Gehirn- 
tätigkeit durch den LEpuc’ Strom, d. i. ein 
100—200mal pro Sekunde unterbrochener 
Gleichstrom niederer Spannung. « Ober- 
flächenspannung: Die Abstoßung, welche 
die auf der Flächeneinheit eines Leiters vor- 
handene Ladung von der übrigen erfährt. 
E. Organe: Durch Umwandlung von Mus- 
keln entstandene Organe bei e. Fischen, 
mittels deren sie e. Schläge austeilen kön- 
nen. Durch Bindegewebe getrennte u. mit 
Gallertsubstanz gefüllte „Kästchen“, zu de- 
ren einer Fläche die „e. Nerven“ treten u. 
sich hier netzförmig verteilen; durch Erre- 
gung letzterer erfolgt die schlagartige Ent- 
ladung. E. Permeabilität: Dielektrizitäts- 
konstante. E. Pinsel s. faradischer P. E. 
Schwingungen: Außerordentlich rasch hin- 
und hergehende ÖOszillationen, die bei Fun- 
kenentladung in einem elektrischen Schwin- 
gungskreis entstehen. Vgl. e. Wellen, Däm- 
pfung. E. Schwingungskreis: Vorrichtung 
zur Erzeugung e. Schwingungen, bestehend 
aus Funkenstrecke, meist in Verbdg mit 
Kondensator (Kapazität) u. Selbstinduktion. 
Weit. jede metallische Bahn, in der sich e. 
Schwingungen ausbreiten. Je nachdem der 
e. Sch. an einer Stelle unterbrochen ist od. 
nicht, heißt er offen bzw. geschlossen. 
Vgl. Taomson. E. Spannung: Bestreben 
der Elektrizität, sich von einem Leiter in 
das umgebende Dielektricum auszubreiten. 
Ist proportional dem Potential bzw. der elek- 
tromotorischen Kraft. E. Strom: Strömende 
Elektrizität. Diese bewegt sich hierbei von 
Orten höheren Potentials zu solchen niede- 
ren. Die Stromrichtung wird nach d. Be- 
KORE d. positiven Elektrizität bezeichnet. 
E. Wellen: W., welche bei Ausbreitung e. 
Schwingungen im angrenzenden Dilektricum 
(als „stehende“ W. auch im Schwingungs- 
kreis selbst) entstehen; sie sind den Licht- 
wellen analog, nur wesentlich länger. E. 
Widerstand: Die Ursache der Schwächung 
eines elektrischen Stromes beim Passieren 
eines Leiters. Vgl. Ohm, spezifisch. E. 
Wind: Luftbewegung an elektrisch gelade- 
nen Spitzen infolge von Abstoßung d. gleich- 
namig elektrischen Luftteilchen d. Umgebung. 

Elektrizität [7Aextpov Bernstein, da an 
diesem zuerst beobachtet]: Die ihrem Wesen 
nach noch unbekannte, wahrsch. an den 


Lichtäther gebundene Energieform, welche 
die Ursache der außerordentlich mannig- 
faltigen „elektrischen“ Erscheinungen ist. 
Man unterscheidet d. ruhende oder sta- 
tische E. von der strömenden oder dy- 
namischen E. (Syn. elektrischer Strom), 
ferner positive? u. negative* E. Sind 
zwei elektrische Körper beide positiv oder 
beide negativ, so besitzen sie gleichna- 
mige E., anderenfalls ungleichnamige. 
Vgl. Glas-, Harz-, Kontakt-, Magnet-, Photo-, 
Reibungs-, Thermo-E.; elektrisch, Elektro-, 
Dielektrica, faradisch, galvanisch, frankli- 
nisch. -atome: Elektronen. -menge s. 
Coulomb. l 

Elektrolaffinität: Die Kraft, mit der d. Io- 
nen ihre elektrische Ladung festhalten. Syn. 
Haftintensität. 

Elektrojbioskopie: Feststellung d. Todes 
mittels d. elektrischen Stromes. 3 Stunden 
nach d. Tode reagieren die Muskeln nicht 
mehr auf faradischen Strom. 

Elektrojecardiogramm: Kurve d. Aktions- 
ströme des tätigen Herzens, die man mit 
Hilfe eines Saitengalvanometers bzw. Ka- 
pillarelektrometers erhält. Die Stromab- 
nahme erfolgt von beiden Armen bzw. einem 
Arm und entgegengesetz- 3 
tem Bein bzw. vom Anus 


u. Oesophagus. Das E. 
zeigt mehrere Zacken (s8. A F 
Abb.) Am wichtigsten 
ist d. Atriumzacke (A od. 


P), d. Initial- (J od. R) und Final- (F od. T) 
Zacke d. Ventrikelschwankung. 

Elektrochemie: Lehre von den Bezie- 
hungen zw. elektrischen und chemischen 
Vorgängen. | 

Elektrochemisch. — E. Aequivalent: 
Die durch 1 Ampöre pro Sekunde abgeschie- 
dene Menge eines Ions. E. Spannungsreihe: 
VoLTA’ Sp. E. Zersetzung: Elektrolyse. 

Elektrojeutane Sensibilität: Empfind- 
lichkeit der sensiblen Hautnerven gegen 
den elektrischen Strom. Handelt es sich 
um faradischen Strom, so spricht man von 
faradocutaner S. 

Elektrokution: Hinrichtung, weit. Schä- 
digungen des Tierorganismus durch den 
elektrischen Strom. 

Elektroden [ödög Weg]: Die Pole einer 
galvanischen Kette bzw. eines offe- 
nen Stromkreises; insbes. die damit g 
verbundenen (ev. mit Handgriff ver- 
sehenen) Vorrichtungen verschieden- = 
ster Form für Zu- u. Ableitung des 
Stromes in den bzw. aus dem Kör- 

er. (Abb.). Vgl. Anode, Kathode, 
eophore, Reiz-E., indifferent, un- 
polarisierbar. 

Elektrojdiagnostik: Anwendung 
der Elektrizität, insbesondere des 
galvanischen und faradischen Stro- 
mes, zu diagnostischen Zwecken, z. B. zur 
Prüfung der Muskel- u. Nervenerregbarkeit. 

Elektroldynamik: Lehre von den Be- 
wegungserscheinungen, die durch Einwir- 
kung elektrischer Ströme aufeinander (so- 
wie auf Magnete) entstehen. 
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Elektrodynamisch: Auf Elektrodynamik 
bezüglich. Vgl. dynamoelektrisch. E. Grund- 
gesetze (AMPÈRE): 1. Parallel gerichtete 
elektrische Ströme ziehen sich an, wenn 
sie gleiche Richtung haben, anderenfalls 
stoßen sie sich ab. 2. Gekreuzte Ströme 
suchen sich parallel und gleichgerichtet zu 
stellen. 

Elektrojendoskopie: Endoskopie mit Be- 
nutzung von elektrischem Lichte. 

Elcktrojgymnastik: Herbeiführung von 
Muskelkontraktionen durch elektrische Rei- 
zung zu therapeutischen Zwecken. 

Elektrojkatalyse (R. Remax): Veraltete 
Sammelbezeichnung f. die elektrolytischen, 
iontophoretischen u. vasomotorischen Wir- 
kungen bei Durchleitung des elektr. Stro- 
mes durch den tierischen Körper. 

Elektrolkinetik: Lehre von der strömen- 
den Elektrizität. Gegensatz: Elektrostatik. 

Elektrolepsie: Chorea elektrica. 

Elektrojlumineszenz: Die durch Elektri- 
zität hervorgerufenen Lichterscheinungen, 
bes. in verdünnten Gasen. 

Elektrolyse: Die chemische Wirkung 
des elektrischen Stroms auf (gelöste oder 
geschmolzene) Elektrolyte, wobei die Zer- 
setzungsprodukte nur an d. Elektroden auf- 
treten. Vgl. Ionen, elektrolytisch. Medizi- 
.nisch wird E. (in Form der Elektropunktur) 
zur Gewebszerstörung, Epilation, Koa- 
gulierung usw. angewandt. 

Elektrolyte: Säuren, Basen, Salze, spez. 
wenn sie (in Wasser bzw. einigen anderen 
Flüssigkeiten) gelöst sind und für Leitung 
des elektrischen Stroms in Betracht kom- 
men. Syn. Leiter 2. Klasse. Vgl. Elektro- 
lyse, amphoter. 

Elektrolytisch: Auf Elektrolyse bezüg- 
lich; vgl. elektrochemisch. E. Dissozia- 
tion: Zerfall eines Elektrolyten in Ionen® 
bei der Auflösung, der bei Entfernung des 
Lösungsmittels wieder rückgängig wird. 
Syn. Ionisation. E. Grundgesetze s. Fa- 
RADAY. E. Lösungsdruek: Bestreben eines 
in eine Flüssigkeit tauchenden Metalls, 
Ionen in die Flüssigkeit zu senden. E. 
Polarisation: Erscheinung, daß bei Elek- 
trolyse an den Elektroden entgegengesetzt 
elektrische Zersetzungsprodukte auftreten 
(z. B. bei Wasserzersetzung am negativen 
Pohl H, am positiven O), die ev. weitere 
chemische Veränderungen der Elektroden 
bewirken, wodurch 'eine elektromotorische 
Kraft in der Gegenrichtung erzeugt wird. 
Vgl. Polarisstionsstrom. E. Unterbreeher: 
WEHNELT- und Sımon-Unterbrecher. 

Elektromagnet: Ein (gew. stab- oder 
hufeisenförmiges) Stück weiches Eisen, das 
dadurch zum Magneten wird, daß darum 
gewickelte Drahtwindungen von einem elek- 
trischen Strome durchflossen werden. Mit 
Aufhören des letzteren verschwindet auch 
der Magnetismus. Die Lage der Pole ergibt 
sich aus der AMPÈRE’'schen Regel. 

Elektromagnetisch: Auf Elektromagne- 
tismus bezüglich od. beruhend. E. Grund- 
gesetz s. BioT-Savart. E. Koppelung 
s. Koppelung. E. Lichttheorle (MAXWELL]: 
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Theorie, der zufolge die Fortpflanzung des 


Lichtes auf elektrischen bzw. magnetischen 
Schwingungen der Atherteilchen beruht. 
Vgl. elektrische Wellen. E. Maßsystem: 


Absolutes Maßsystem, das von den mag- 
netischen Wirkungen der Elektrizität aus- 

eht. 
tensität (von der die anderen Einheiten 
leicht abzuleiten sind) in einem Strom vor- 
handen, der beim Durchfließen der Längen- 
einheit auf einen Magnetpol von d. Stärke 1 


Hiernach ist z. B. Einheit der In- 


im Abstande 1 die Kraft 1 Dyne ausübt. 


Die Dimension der Stromstärke ist daher 
m!/,l'/ t—1. Die praktischen Einheiten un- 
terscheiden sich von den absoluten durch 
Potenzen von 10. l 
Maßsystem. E. Maschinen: Elektromo- 


Vgl. elektrostatisches 


toren (2) E. Therapie: Anwendung von 
Elektromagneten 1. zur Entfernung von 


Eisensplittern, 2. zur Allgemeinbehandlung. 


Elektromagnetismus: Lehre von der 
magnetischen Wirkung elektrischer Ströme 
bzw. von der Wechselwirkung zwischen 
ihnen und Magneten. Vgl. Elektromagnet, 
OERSTEDT. 

Elektromasehine: Influenzmaschine. 

Elektrojmeter: Apparat zum Messen 
elektrostatischer Potentiale und Potential- 
differenzen, somit indirekt auch von Elek- 
trizitätsmengen. Vgl. Kapillar-, Quadrant-E. 

Elektromotoren [moveo bewegen]: 1. Elek- 
trizitätserreger; Körper, durch deren gegen- 
seitige Berührung Elektrizität entsteht (E. 
1. und 2. Klasse = Leiter 1. und 2. 
Klasse); ferner galvanische Elemente, Ther- 
mosäulen, elektrische Maschinen. 2. Alle 
rotierenden Maschinen, die elektrische in 
mechanische Leistung verwandeln. Vgl. 
Generatoren. 

Elektromotorische Kraft: Die Kraft, 
welche Elektrizität in Bewegung setzt, da- 
her u. a. auch Ursache für die Entstehung 
von Potentialdifferenzen ist. Vgl. Volt, 
Onum’sches Gesetz. 

Elektromotorische Punkte: Punkte der 
Körperoberfläche, von wo aus Muskeln und 
motorische Nerven am besten und isoliert 
elektrisch gereizt werden können. Syn. 
Weahlpunkte. 

Elektromuskuläre Sensibilität: Emp- 
findlichkeit von Muskeln bzw. Verhalten 
des Muskelsinnes gegen elektrische Reize. 

Elektronegativ s. negativ elektrisch. 

Elektronen (SToney): Die kleinsten mit 
Elektrizität geladenen Bestandteile d. Ma- 
terie; also Teilchen, die gleichzeitig ein 
Elementarquantum der Masse (ca. */1eo eines 
H-Atoms) und der Elektrizität (1-56x 10-!° 
Coulomb) vorstellen. Viell. ist sogar die 
Masse nur scheinbar, d. h. durch den elektro- 
magnetischen Trägheitswiderstand (Selbst- 
induktion) vorgetäuscht; dann wären E. 
freie elektrische Atome. Man kennt nur 
negative E. Dieselben sind in chemischen 
Atomen und Molekülen mit einem größeren 
positiven Kern zu einem neutralen Ganzen _ 
verbunden, aber leicht daraus abspaltbar. 
Je nachdem einem Atom bzw. Molekül ein 
Elektron fortgenommen oder hinzugefügt 
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wird, entsteht ein positives oder negatives 
Ion. Vgl. Kathodenstrahlen. 
Elektronik: Lehre von den Elektronen. 
Elektro-Optik: Lehre von den Bezie- 
hungen zwischen Elektrizität und Licht. 
Elektro-Osmose: Elektrophorese. 
Elektro|pathologie: Lehre von den krank- 
haften Reaktionen auf elektrische Reize, 
ferner von den Erkrankungen durch Blitz- 
schlag und elektrische Starkströme. 
Elektrophor [Fop&w tragen, bringen]: Ap- 
at zum Studium der elektrostatischen 
fluenz. Hartgummiplatte („Kuchen“), die 
unten auf einer metallenen Schüssel („Form“) 
ruht, oben von einer mit isoliertem Hand- 
griff versehenen Metallplatte („Schild“) be- 
deckt ist. -masehine: Influenzmaschine. 
Elektrophorese: Mechanische Bewegung 
v.Flüssigkeitsteilchen (durch poröse Scheide- 
wände hindurch) bzw. von in einer Flüssig- 
keit suspendierten (namentlich kolloidalen) 
Stoffteilchen unter dem EinfluB einer 
äußeren elektromotorischen Kraft. Bei der 
Kataphorese erfolgt die Bewegung nach 
der Kathode zu, bei der Anaphorese 
nach der Anode zu. Vgl. Iontophorese. ` 
Elektrophysiologie: Physiologie der elek- 
trischen Erscheinungen im tierischen Körper. 
Umfaßt d. Phänomene tierischer Elektrizität 
wie die Wirkungen elektrischer Reize auf 
den Organismus. 
Elektropositiv s. positiv elektrisch, 
Elektropunktur: Acupunktur, bei der 
die eingestochene (ev. bis zur Spitze gut 
isolierte) Nadel zugleich als Elektrode dient, 
um den elektrischen Strom in der Tiefe 
einwirken zu lassen. Angewendet z. B. zur 
Anregung der Callusbildung bei schlecht 
heilenden Knochenbrüchen, zur Verödung 
von Aneurysmen und Varicen, zur Zerstö- 
rung von Haarbälgen usw. Syn. Galvano- 
punktur. Vgl. Elektro(kata)lyse. 
Elektroselenium: Elektrisches Kolloid- 
Selenium. 
Elektrojskop: 1. Instrument zum Nach- 
weis geringer Elektrizitätsmengen. 2. Be- 
louchtungsapparat (z. B. Bronchoskop) mit 
elektr. Licht. 
Elektroistatik: Lehre von der im Gleich- 
gewicht befindlichen „ruhenden“ Elektrizi- 
tät, also von den elektrischen (statischen) 
Ladungen im Gegensatz zu den elektrischen 
Strömen. Da statische Elektrizität meist 
durch Reibung entsteht, wird sie auch 
- Reibungselektrizität genannt. 
Elektrostatisch: Auf Elektrostatik be- 
züglich. E. Grundgesetz: CouULoOMB’ Gesetz. 
E. Induktion: E. Influenz®. E.Koppelung 
8. Koppelung. ŒE. Maßsystem: Absolutes 
Maßsystem, das von d. Wirkung d. ruhenden 
Elektrizität ausgeht. Als e. Einheit der Elek- 
trizitätsmengo (von der die übrigen Ein- 
heiten leicht abzuleiten sind) gilt die Elek- 
trizitätsmenge, die auf eine andere, gleich- 
große, im Abstande 1 die Kraft 1 Dyne aus- 
übt. Dimensionen m*/⁄ıl*/⁄ıt—1. Vgl. elektro- 
magnetisches Maßsystem, kritische Ge- 
schwindigkeit. 
Elektrotechnik: 
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fahren zur Erzeugung und Verwertung von 
elektrischer Energie. 

Elektrotherapie: Anwendung der Elek- 
trizität zu Heilzwecken. Vgl. Farado-, Gal- 
vanotherapie, Franklinisation, Elektrokata- 
lyse. 

Elektrolthermik: Lehre von den Be- 
ziehungen zw. Elektrizität und Wärme. 

Elektrotonus: Veränderter Zustand eines 
Nerven, der in einer bestimmten Strecke 
von einem konstanten galvanıschen Strom 
durchflossen wird. Derselbe besteht 1. in 
Anderung der elektromotorischen Wirksam- 
keit der Nerven, d. h. der Nervenströme 
(physikalischer E., pu Boıs-REYMoND 
1843); 2. in veränderter Erregbarkeit und 
Leitfähigkeit d. Nerven (physiologischer 
E., PrLücer 1859). Und zwar besteht im 
Gebiete der Anode verminderte Erregbarkeit 
(Anelektrotonus), im Gebiet der Kathode 
erhöhte Erregbarkeit (Katelektrotonus). 
Beim Öffnen des Stromes schlagen sowohl 
Anelektrotonus wie Katelektrotonus, bevor 
sie verschwinden, in ihr Gegenteil um, d.h. 
anstelle der erhöhten Erregbarkeit tritt ver- 
minderte und umgekehrt. Nicht nur Ent- 
stehen des Katelektrotonus, sondern auch 
Verschwinden des Anelektrotonus ist mitEr- 
regung des Nerven verbunden, während 
anderseits Entstehen des Anelektrotonus 
und Vergehen des Katelektrotonus leitungs- 
hemmend wirkt. Vgl. Zuckungsgesetz. 

Elektroltropismus: Einfluß des kon- 
stanten Stromes beim Durchgang durch 
eine Flüssigkeit auf die Stellung und Be- 
wegungsrichtung gewisser darin befind- 
licher Organismen (Zellen, Bakterien usw.). 

Element [elementum; Ableitung unsicher]: 
Grundbestandteil, Grundstoff, Urstoff, ein- 
fachster Teil. Chem: Ein mit den jetzigen 
Hilfsmitteln nicht in einfachere Bestand- 
teile zerlegbarer Stoff. Nach der Atom- 
theorie bestehen die Elemente aus Mole- 
külen, die ihrerseits aus 1 oder mehreren 
gleichen Atomen zusammengesetzt sind. 
Gegenwärtig kennt man 87 Elemente, die 
gew. nach BERZELIUS in Metalle u. Metalloide 
unterschieden werden. Vgl. Periodisches 
System. Phys. Jede nicht mechanische 
Vorrichtung zur Erzeugung von Elektrizi- 
tät. Vgl. galvanisch, thermoelektrisch, kon- 
stant, sekundär, Gas-, Konzentrationsketten. 

Elementar-: Die Elemente betreffend. 
-analyse: Qualitative u. quantitative Be- 
stimmung der in organischen Verbdg. ent- 
haltenen Elemente. -funktionen: Die all- 
gemeinsten, zur Existenz nötigsten Lei- 
stungen, die (fast) allen Lebewesen eigen 
sind. Nach Rovx sind dies: 1. Selbstver- 
änderung, 2. Selbstanbildung, 3. Selbst- 
ausscheidung, 4. Selbstaufnahme von Stoff, 
5. Selbstbewerrung, Automatie und Reflex- 
bewegung, 6. Selbstteilung, 7. Vererbung, 
8. Selbstregulation. -kKörnchen: Kleinste 
Körnchen im Blutplasma; Zerfallsprodukte 
von Blutplättchen und Leukocyten, z. T. 
wohl auch Fettpartikelchen. Vgl. Granula. 
-körperchen (v. Prowazex): Feinste runde 
filtrierbare Körnchen, etwa 0-2 p groß, die 
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in und neben d. Einschlußkörperchen vor- 
kommen (Erreger d. betr. Infektionskrank- 
heiten?). Syn. Strongyloplasmen. -= or- 
ganismen (Brücke): Zellen. -quantum: 
Kleinste existenzfähige Menge. Vgl. Elek- 
tronen. 

Elemi [ostind. Name] (Helv.): Harz ver- 
schiedener Burseraceen. Das off. Manilu- 
E. stammt von Canariumarten auf Manila. 

Elephantiasis (Arabum) [„Elefanten- 
krankheit“; Übersetzung des arab. dal fil; 
„Arabum“ bezieht sich auf die arab. Schrift- 
steller, die das Leiden beschrieben, und soll 
nicht bedeuten, daß E. in Arabien bes. häu- 
fig vorkommt; vgl. E. Graecorum u. Lepra]: 
Pachydermie; unförmige Verdickung ein- 
zelner Körperteile, sowohl der Haut wie 
der darunter liegenden Gewebe infolge ört- 
licher Circulationsstörungen (z. B. chron. 
Zellgewebs-, Venen-, Lymphgefäßentzün- 
dung, Erysipele, Oedeme). Zuweilen durch 
Filarien (E. filarienne) hervorgerufen. 
Hauptsitz: äußere Geschlechtsteile, bes. 
aber untere Extremitäten; daher auch die 
Namen dal fil, Elephantopus, Buknemie, 
Hypersarkosis, Barbadoesbein, Cochin-Bein, 
Roosbeen von Surinam usw. Andere 
Synonyma: Spargosis fibroareolaris, Sar- 
koma mucosum, Mal de Cayenne usw. Je 
nachdem die Haut der betr. Stellen glatt 
oder höckrig ist, unterscheidet man eine 
E. laevis od. glabra und E. tuberosa 
oder verrucosa. E. eongenita: Beutel- 
oder geschwulstartige Verdickungen der 
Haut, die aus angeborenen Bindegewebs- 
oder Gefäßmälern durch fortschreitendes 
Wachstum hervorgehen, sehr gefäßreich 
sind, oft mit Neuromen kombiniert vor- 
kommen. Nicht selten entsehen dadurch 
weite, schlaffe, herabhängende Hautsäcke. 
Syn. E. mollis, neurofibromatosa, 
teleangiektodes. Vgl. Dermatolysis. E. 
Graecorum [EXeyavtlacız bedeutete bei den 
griechischen Arzten eine Art Aussatz]: 
Lepra (Arabum). E. sklerotiea: Sklerem. 
E. syphilitica: Syphiloma hypertrophicum. 

Elephantoid fever: Fieberanfälle, bei der 
durch Filarien bedingten Elephantiasis. 

Elettaria eardamomum [elä-tari Name 
d. Pflanze in Indien]: Cardamompflanze; 
Zingiberaceae. Vgl. Fructus Cardamomi. 

Eleuthero|petalae [2ieüYepog frei]: Chori- 
petalae. ' 

Elevateur [frz. élever hochheben]: Lid- 
halter. Vgl. Elevator, Ecarteur. 

Elevation: Hochhebung, Verlagerung 
nach oben, z. B. des Uterus. | 

Elevator [elevo emporheben]: Heber. 
1.Ein Muskel, d. etwas emporhebt. Vgl. 
Musculus. 2. Syn. für Elevatorium: 
Instrument zum Emporheben einge- 
drückter Knochenteile u. zum Abheben 
d. Periostes (Abb. zeigt das von LANGEN- 
BECK), zur Aufrichtung des Uterus usw. 

Elimination [elimino aus dem Hause 
entfernen, von e und limen Schwelle]: 
Entfernung, Ausscheidung. 

Elix.: Abk. f. Elixir. 


Elixir(lum) [arab. al iksir Essenz]: Früher 


übliche Bezeichnung für bes. wertvolle Tink- 
turen und Mixturen. Jetzt wenig gebräuch- 
lich. Die Alchemisten bezeichneten als 
eroßesu.kleinesE.dieSubstanzen, welche 
Metalle in Gold bzw. Silber verwandeln soll- 


ten. E. acidum Halleri: Mixtura sulfurica 
acida. E. ad longam vitam: Tinet. Aloës 


comp. E. Aurantii comp. (DAB): Pomeran- 
zen-E., HOFFMANN’S Magen-E. Enthält Po- 
meranzen, Zimt,kohlensaures Kalium, Xeres- 


wein, Extr. Absinthii, Gentianae, Cas- 
carillae, Trifolii. E. e Suceo Liquiri- 


tiae (DAB): Brustelixir. Enthält Succus 
Liquirit. 30, Aq. Foeniculi 90, Liq. Am- 
monii anis. 5, Ol. Anisi 1, Spirit. 24. E. 
paregorieum: Tinct. Opii benzoica. E. 
pectorale (Helv.): E. e Succo Liquiritiae. 
E. Proprietatis Paracelsi (Ergb.): Saures 
Aloë-E. Aus Aloë 2, Myrrhe 2, Safran 1, 
verd. Schwefelsäure 2, Weingeist 24. E. 
roborans W hytti: Tinct. Chinae comp. E. 
Vitrioli Mynsichti: Tinct. aromatica acida. 

Elixivatio [elixivo auslaugen, von e und 
lixivium]: Das Auslaugen. 

Ellagsäure [kllag durch Umstellung von 
frz. galle, Gallapfel gebildet]: Eine Säure 
in Galläpfeln (auch Bezoarsteinen), C,,H,O,- 

Ellbogengelenk: Articulatio cubiti. 

Elle [ahd. elina, got. aleina, verwandt mit 
@A&vn, lat. ulna]: Vorderarm, sowie dessen 
größter Knochen, die Ulna. Das Längen- 
maß ist erst davon abgeleitet. 

ELLIOT [Ros. Henry, engl. Militärarzt, 
Madras, Indien}? Operation (1909): Trepa 
nation des Auges zur Druckverminderung ` 
bei Glaukom. Nach Ablösung der Binde- 
haut wird d. Trepan dicht an der Grenze 
zw. Cornea u. Sklera angesetzt u. die Vorder- 
kammer eröffnet, worauf d. Bindehautlappen 
in die alte Lage gebracht wird. 

Ellipsoidgelenk: Gelenk, dessen artiku- 
lierende Flächen Abschnitte von Ellipsoiden 
(d. s. eiförmige Körper) bilden, also in 2 
zueinander senkrechten Richtungen ver- 
schieden stark gekrümmt sind. Z. B. Ge- 
lenk zwischen beiden Unterarmknochen u. 
Handwurzelknochen. Syn, Eigelenk, Con- 
dylarthrose. 

Ellipsoidkörper: Ovale Anhäufungen von 
Lymphocyten an d. Kapillaren d. Milz. Syn. 
SCHWEIGOER-SEIDEL’ Kapillarhülsen. 

ELLIS’ Kurve: DAMOISEAU’ Kurve, deren 
hinterer Schenkel S-förmig ansteigt. 

St. Elmsfeuer [wahrsch. nach ST. ANSEL- 
Mus]: Elektrisches Glimmlicht, d. bei star- 
ker Luftelektrizität an spitzen Hervorragun- 
gen (Masten, Blitzableitern usw.) entsteht. 

Elodea s. Helodea. 

Elongatio eolli [longus lang]: Krankhafte 
Verlängerung des Cervix uteri. 

Elongation [elongo entfernen): Der augen- 
blickliche Abstand eines schwingenden 
Körpers von seiner Ruhelage. Vgl. Am- 
plitude. 

ELSNER [CHRIST. FRIEDR., Prof. in Königs- 
berg, 1749—1820}? Asthma: Angina pectoris. 

Elsterneger: Neger, deren Haut weiße 
(albinotische) Flecke zeigt. 

Elternzeugung s. Fortpflanzung. 
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El Tor-Vihrio s. Vibrio. 

Elytra n/pl [ěčķvtpov Hülle, Scheide]: Die 
vorderen, horn- oder lederartigen Flügel 
mancher Insekten, bes. der Käfer. 

Elytritis: Kolpitis. 

Elytro- = Kolpo-. 

Em. =emend. 

Emaeiatio [neulat.]: Abmagerung. 

Email [frz., vom deutschen Schmelz, span. 
esmalte, it. smalte]: Leichtflüssiges, oft durch 
Metalloxyde gefürbtes Glas, das bes. zum 
Überziehen metallener Gegenstände benutzt 
wird. Anat. Zahnschmelz. 

Emanation [emano ausfließen]: Ausdün- 
stung. Spez. die radioaktiven Gase, die 
durch Zerfall von Radium, Aktinium und 
Thorium entstehen. -präparate: Aus Nie- 
derschlägen emanationshaltiger Wässer ge- 
wonnene Substanzen. Vgl. Radiogen. -the- 
orie: Emissionstheorie. 

Emanatorium: Apparat bzw. Raum zur 
Inhalation von Radıum-Emanation. 

Emanojmeter: Meßapparat für Emana- 
tionen. 

Emanosal: Mit Radiumemanation im- 
prägnierte Tafeln. 

Emansio mensium [lat.]: Ausbleiben d. 
(ersten) Menses. 

Emaseulatio [emasculo entmannen]: Dop- 
pelseitige Kastration bei Männern. 

Embarin: 3%, Hg enthaltende Lösung 
von mercurisalicylsulfonsaurem Natrium 
mit '/,°/, Acoin. 

Embelia [Name auf Ceylon] ribes: Eine 
ostindische Myrsinacee. In den Früchten d. 
krystallinische Embeliasäure, C,H,0.- 

d’emblée [frz.]: Von vornherein primär. 
Vgl. Bubon, Syphilis, Tertiarismus. 

mbolie ATEO hineinwerfen] (Vır- 
CHow): Verstopfung von Blutgefäßen, bes. 
kleiner Arterien u. Kapillaren, durch einen 
in d. Blut gelangten u. von diesem weiter 
verschleppten Fremdkörper (Embolus®). 
Vgl. Thrombose, Fett-E. Eine E. heißt ge- 
kreuzt od. paradox (ZAHun 1889), wenn 
d. Embolus infolge von Defekten d. Herz- 
scheidewände aus Körpervenen u. rechtem 
Herzen in linkes Herz und Körperarterien 
oder aus linkem Herzen in rechtes Herz 
und Lungenarterien gerät. Bei der retro- 
graden E. erfolgt der Transport des Pfro- 
pfes entgegen der Blutströmung. Bei E. 
der A. centralis retinae handelt es sich 
ew. um Verstopfung durch Intimaerkran- 
ung, nicht durch Embolus. 

Embolo-lalie, -phrasie: Das Einstreuen 
unverständlicher Ausdrücke in Sätzen. 

Embolus [&yBoros Keil]: Anat. Nucleus 
emboliformis. Pathol. Gefäßpfropf; der eine 
Embolie® verursachende Pfropf. Meist los- 

elöste Stücke von Thromben („Blutpfropf“), 

eschwulstteilchen, Bakterien, Parasiten, 
Parenchymzellen, Fetttröpfchen, Luftblasen, 
Pigmentkörner. Ein blander E. ist ein 
nicht infektiöser E., der weder Eiterungs- 
erreger noch Geschwulstkeime usw. enthält. 
Ein reitender E. sitzt auf der Teilungs- 
stelle zweier Gefäße. 

Embryo [ä1ßpvov das in einem anderen 
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Keimende, von èv und Sp)w wachsen]: Der 
Keim im Beginn der Entwicklung; beim 
Menschen gew. bis Beginn des 4. Monats, 
bei niederen Tieren bis zum Larvenstadium 
bzw. bis zum Verlassen des Eies. Vgl. 
Foetus. -eardie (HucaAarp): Stark beschleu- 
nigte Herztätiskeit im Pendelrhythmus 
(wie bei Foeten). -genie: Entstehung und 
Entwicklung des Embryos. -ide: Teratoide. 
-ktonie [xtelvo töten]: -tomie. -loglie: 
Entwicklungsgeschichte des Individuums 
vor der Geburt. Vgl. Ontogenie. 

Embhryom: Teratom. 

Embryonal: Zum Embryo gehörig. E. Bin- 
degewebe: Gallertgewebe. Bei höheren Tie- 
ren nach der Geburt nur im Nabelstrang 
und Glaskörper des Auges. Vgl. WHARTON’ 
Sulze -fleck, -schild: Area germinativa. 

Embryo-toxon: Dem Gerontoxon ähn- 
liche Hornhauttrübung bei Neugeborenen. 
Syn. Embryontoxon. -phyta: Alle (höhe- 
ren) Pflanzen, die einen Embryo entwickeln. 
Die E. asiphonogama, bei denen die Ei- 
zelle durch Spermatozoiden befruchtet wird, 
umfassen Bryophyta u. Pteridophyta. Syn. 
Archegoniatae. Die E.siphonogama, bei 
denen eine zum Pollenschlauch auswach- 
sende Zelle die Befruchtung des Eies ver- 
mittelt, zerfallen in Gymno- und Angiosper- 
mae. Syn. Phanerogamae. -plastisch heißen 
Gewebe, Tumoren usw., deren Bestandteile 
embryonalen Charakter aufweisen. -tomie: 
Zerstückelung des Kindes bei der Entbin- 
dung, wenn diese sonst unmöglich oder 
für die Mutter zu gefährlich wäre. Spez. 
(im Gegensatz zur Kraniotomie) die Zer- 
stückelung des kindlichen Rumpfes. Vgl. 
Exenteratio, Decapitatio. -trophe: Nähr- 
material, das dem Embryo von der Mutter 
durch das Chorionepithel hindurch zugeht. 

Embryuleie [2pBpvovixta eig. d. Heraus- 
ziehen d. Kindes, von šàxw ziehen]: Embryo- 
tomie. 

Emend. Bot. Zool. = emendavit (hat in 
verbesserter Form beschrieben). 

Emesia, Emesis [yesta, Epnesıg]: Das Er- 
brechen. Vgl. Hyperemesis. 

Emetica: Brechmittel. Syn. Vomitiva. 

Emet(ic)o-kathartiea: Mittel, die gleich- 
zeitig Erbrechen und Durchfall erregen. 

Emetleus: Erbrechen erregend. 

Emetin: Ein Alkaloid in d. Ipecacuanha- 
wurzel. C,H„0O;N:. 

Emetismus: Vergiftung mit Emetin bzw. 
Ipecacuanha. 

Emigration [emigro auswandern]: Aus- 
wanderung. Vgl. Diapedese. 

Eminentia [lat.]: Hervorragung, Vor- 
sprung. E. arcuata: Auf d. Vorderfläche 
d. Pars mastoidea d. Schläfenbeins. E. ea- 
pitata: Capitulum humeri. E. eollateralis 
(Meckeli): Zw. Cornu inf. u. post. d. Seiten- 
ventrikel des Gehfrns. E. iliopectinea: 
An d. Verbindungsstelle von Schambein- 
körper und Darmbein. 

missaria (Santorini) [emissarium Ab- 
zugsgraben, von emitto herausschicken]: 
Die Schädelknochen durchsetzende Ver- 
bindungszweige zw. Venen d. Schädelober- 
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fläche und Sinus der Dura. Auch die Mün- 
dungen der betr. Knochenkanäle. 

Emission: Ausstrahlung von Licht- oder 
Wärmestrahlen. -spektrum: Sp., das durch 
direkte Dispersion des von einem leuchten- 
den Körper ausgesandten Lichtes entsteht. 
Vgl. Absorptionsspektrum. -thceorie des 
Lichtes (NEwTOoNn): Licht besteht aus einer 
sehr feinen, unwägbaren Materie, die von 
den Lichtquellen ausgesandt wird. 

E.M.K.: Elektromotorische Kraft. 

Emmenjagoga [tà 2ypivıa Monatsreini- 
gung, von äpymvog monatlich] sc. remedia: 
Menstruationsbefördernde Mittel. 

EMMERICH [Rvup., Bakt., München, 1852 
—1914]’ Bacillus: Bacillus neapolitanus. 

EMMET [Tuom. Appıs, Gynäkol., New 
York, geb. 1828}? Operation: Bei stärkeren, 
durch die Geburt entstandenen Seitenrissen 
des Cervix werden die vernarbten Ränder 
angefrischt u. durch Naht vereinigt. Syn. 
Trachelorrhaphie. 

Emmetrjopie [Zpperpog im richtigen Maße]: 
Rechtsichtigkeit; normaler Bau bzw. Bre- 
chungszustand des Auges, bei dem aus un- 
endlicher Ferne kommende, parallele Strah- 
len ohne Anspannung der Akkommodation 
auf d. Netzhaut in einem Punkte vereinigt 
werden. Solch Auge heißtemmetrop(isch). 
Gegensatz: Ametropie. 

modin [Emodus Himalaya, woher der 
Rhabarber stammt]: Ein Methyltrioxyan- 
thrachinon im Rharbarber usw. 

Embollientia [emollio erweichen] sc. reme- 
dia: Erweichende Mittel. Bezwecken, im 
Gegensatz zu den Tonica u. Adstringentia 
den Gewebstonus herabzusetzen, Haut und 
Schleimhäute zu lockern und geschmeidig 
zu machen usw.; z. B. Seife, Fette, Glycerin 
usw. Zuweilen auch syn. f. Demulcentia. 

Emotion [neulat. emotio, von motio Be- 
wegung]: Starke Gemütsbewegung bzw. ihr 
Einfluß auf Körper u. Seele. Vgl. Affekt. 

Embotionalität: Affektivität. 

Emotionell: Durch Emotionen bewirkt. 
E. betreffend. Syn. affektiv, thymogen. 

Emotions-neurosen, -psychosen: Durch 
Emotionen bewirkte Neurosen bzw. Psy- 
chosen. Vgl. Schreckneurose, -stupor:Stupor 
infolge starken Affekta; kei Hysterie usw. 

Embotivität: Unmotivierter Stimmungs- 
wechsel, erhöhte Gemütserregbarkeit. Die 
Betreffenden heißen Emotive, auch Affekt- 
menschen. 

Empasma [špzacpa]: Streupulver. 

Empätement [frz. von päte Teig]: Teigige 
Schwellung. 

Empfängnishügel: Kleiner Höcker, der 
sich an der Oberfläche des Eies (bzw. Makro- 
gameten) dort bildet, wo der befruchtende 
Samenfaden (Mikrogamet) anstößt. 

Empfängniszeit, gesetzliche: In Deutsch- 
land die Zeit von 181.—302. Tage vor dem 
Tage der Geburt des Kindes. 

mpfindlichkeit einer Wage: Ausschlag, 
den sie bei 1 mg Mehrbelastung macht. 

Empfindungs-dissoziation: Partielle Em- 
nenn: 'Schwinden einzelner 

pfindungsqualitäten, während andere er- 
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halten sind. Vgl. dissoziiert. -spiegelung: 
Identifizierende Erinnerungstäuschung®. 

Emphraxis [šnypzýęg]: Verstopfung; z.B. 
der Gefüße, Hautporen usw. 

Emphysemfa) [Euz)onpa® das Aufgebla- 
sen- oder Ausgedehntsein, von &pzrusdu hin- 
einblasen] pulmonum: Lungenkrankheit, 
die in einer übermäßigen, dauernden Deh- 
nung und Erweiterung der Lungenalveolen, 
ev. mit Schwund ihrer Scheidewände, be- 
steht. Es resultiert daraus eine dauernde 
Vergrößerung (atonische Dilatation®) der 
Lunge und eine Verminderung ihrer In- 
spirations-, bes. aber ihrer Exspirations- 
fähigkeit. Vgl. Lungenblähung, faßförmiger 
Thorax. Außer diesem vesiculären E. 
kommt in der Lunge auch ein interlobu- 
läres oder interstitielles E. vor; wer- 
den nämlich die Alveolen so stark ausge- 
dehnt, daß sie bersten, dann tritt Luft in 
das interalveoläre Bindegewebe, unter die 
Pleura, ev. sogar in die Pleurahöhle E. 
subeutaneum: Haut-E, Luftgeschwulst. 
Entsteht, wenn Luft infolge von Eröffnung 
lufthaltiger Räume (Luftwege, Mastdarm 
usw.) oder auch von außen her in das 
Unterhautzellgewebe usw. eindringt. Vgl. 
Pneumatocele E. vaginae: Kolpohyper- 
plasia cystica. 

Empirisch [!yre:pl« Erfahrung, von reipa 
Versuch, Probe]: Auf Empirie, d. h. Er- 
fahrung und Experimenten, nicht auf Spe- 
kulationen, Theorien, Berechnungen be- 
ruhend. Eine e. Skala ist z. B. eine solche, 
deren Einteilung experimentell ausprobiert 
ist. Vgl. Formel. 

Empirismus: 1. Philosophisches System; 
dem zufolge alle Erkenntnis, alle Vor- 
stellungen von der Außenwelt allein aus 
der Erfahrung abgeleitet sein sollen. Vgl. 
Sensualismus, Nativismus. 2. Med. Eine 
ausschließlich auf Erfahrung beruhende, 
nur das Tatsächliche berücksichtigende Be- 
handlungsweise, oft mit Nebenbedeutung: 
rohes, unwissenschaftliches Verfahren. 

Empl.: Auf Rezepten Emplastrum. 

Emplastrum [Zpriaot(p)ov sc. páppaxov, 
von &puridocoo aufstreichen]: Pflaster; eine 
für äußere Anwendung bestimmte Arznei- 
form von wachsähnlicher Konsistenz, die 
bei Körpertemperatur eine gewisse Kleb- 
kraft besitzt, durch stärkeres Erwärmen 
erweicht wird und sich ausstreichen läßt. 
Man unterscheidet: 1. Bleipflaster*. 2. Harz- 
pflaster; durch Zusammenschmelzen von 
Harzen mit Wachs, Fett, Ol od. Terpentin 
erhalten. 3. Kombinierte Blei- und Harz- 
pflaster. 4. Kautschukpflaster*. E. ad Cla- 
vos pedum (Austr.): Hühneraugenpflaster. 
Acid. salicyl. 1, E. Plumbi comp. 4, E. 
saponat. 5. E. adhaesivum (DAB): Heft- 
pflaster. Aus Bleipflaster 100, Colophonium, 
gelb. Wachs, Dammar aa 10, Terpentin 1. 
E.a.anglicum: Englisches Pflaster. Seiden- 
taffet mit wässr. Lösung von Hausenblase 
u. Zucker, auf der Rückseite mit Benzoötinkt. 
und Weingeist bestrichen. Vgl. Tela sericea. 
E. aromaticum (Ergb.): Magenpflaster. Aus 
gelb. Wachs 35, Hammeltalg 25, Fichten- 


335 


harz, Terpentin, Muskatnußöl aa 5, Weih- 
rauch 15, Benzo6 8, Pfefferminz-, Nelkenöl 
aa 1. E. Belladonnae [Helv.): Tollkirschen- 
pflaster. Aus Extractum bzw. Folia B. E. 
Cantharidum: Spanischfliegenpflaster E. 
C. d’Abbespeyres (Ergb.): Aus Colophon. 
35, gelb. Wachs 15, Terpentin 12, Hammel- 
talg 5, Storax 2, span. Fliegen 30. E. C. 
ordinarium (DAB): Span. Fliegen 2, gelb. 
Wachs 4, Erdnußöl, Terpentin au 1. E. C. 
perpetuum (DAB): Colophonium 14, Ter- 
ponnn 7, gelb. Wachs 10, Span. Fliegen, 

ammeltalg ai 4, Euphorbium 1. E. cepha- 
licum: E. opiatum. E. Cerussae (DAB): 
Bleiweiß-, Froschlaichpflaster. Bleiweiß 7, 
Erdnußöl 2, Bleipflaster 12. E. eitrinum: 
Ceratum Resinae Pini. E. Conii (Austr.): 
Schierlingpflaster. Aus Herba Conii. E. 
Diachylon: E.Lithargyri. E. fuscum (Ergb.): 
Braunes (Mutter-) Pflaster. Aus Mennige 30, 
Erdnußöl 60, gelb. Wachs 15, Schiffspech 5. 
E. f. camphoratum (DAB): (Schwarzes) 
Mutter-, Universal-, Nürnberger Pflaster. 
Mennige 30, mit Erdnußöl 60 gekocht, dazu 
gelb. Wachs 15, Campher 1, in Erdnußöl 1 
verrieben. E. Hydrargyri (DAB): Queck- 
silberpflaster. Quecksilber 2, Wollfett 1, 
gelb. Wachs 1, Bleipflaster 6. E. Lithar- 
gyri(DAB): Bleipflaster. Erdnußöl, Schweine- 
schmalz, Bleiglätte aa, Wasser nach Bedarf. 
Syn. E. Diachylon simplex, E. Diapalmae. 
 E. Lithargyri comp. (DAB): Gummipflaster, 
gelbes Zugpflaster. Bleipflaster 24, gelb. 
Wachs 3, Ammoniakgummi, Galbanum, 
Terpentin aa 2. E. Lithargyri molle (Ergb.): 
Weiches Mutterplaster. Bleipflaster 3, Ben- 
zoöschmalz 2, Benzoötalg 1, gelb. Wachs 1. 
E. Matris: Mutterpflaster. E. Mellloti 
(Austr.): Steinkleepflaster. Aus Herba Meli- 
loti usw. E. mercuriale: E. Hydrargyri. E. 
Minii rubrum: Rotes Mennigepflaster. Aus 
Mennige usw. E. nigrum oder noricum: E. 
fuscum camphoratum. E. odontalgicum: E. 
opiatum. E. opiatum (Ergb.): Opiumpflaster. 
Aus Elemi 20, Terpentin 30, gelb. Wachs 15, 
Weihrauch 18, Benzoë 10, Opium 5, Peru- 
balsam 2. E. oxyeroceum: Safran- (auch 
Excrucius-, Ochsenkreuz-)pflaster. Aus Fich- 
tenharz, gelb. Wachs, Colophonium aa 6, 
Ammoniak, Galbanum, Mastix, Myrrha, 
Weihrauch, Terpentin aa 2, Safran 1. Ahn- 
lich Helv. u. Austr. E. Picis (Ergb.): Pech- 
pflaster. Aus Fichtenharz 55, gelb. Wachs 25, 
Terpentin 19, Hammeltalg 1. E.P. irritans 
(Ergb.): Aus Fichtenharz 32, gelb. Wachs 12, 
nn 12, Euphorbium 3. E. Plumbi 
(Helv.): Litharg. 32, Ol. Olivar. 69. E. P. 
carbonici (Austr.): E. Plumbi spl. 60, Ol. 
Scsam 10, Cerussae pulv. 30. E. P. com- 
positum: E. Lithargyri comp. (Austr. ohne 
Galbanum). E.P.hyperoxydati (Austr.): 
E. fuscum camphoratum. E. P. simplex 
(Austr.): E. Lithargyri. ŒE. saponatum 
(DAB, Austr., Helv.): Seifenpflaster. Blei- 
pflaster 70, gelb. Wachs 10, med. Seife 5, 
Campher 1, Erdnußöl 1. E. s. salicyla- 
tum (DAB, Austr.): Salicylseifenpflaster. 
Seifenpflaster 8, weiß. Wachs 1, gepulv. 
'Salicyleäure 1. E. stomachicum: E. aro- 
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maticum. E. Theelae: E. fuscum. E. uni- 
versale: E. fuscum camphoratum. E. vesi- 
catorium: E. Cantharidum. E. de Vigo 
(Gall.): Ein kompliziertes Quecksilber- 
pflaster. 

Emprosthotonus [Eu r£os$zrovss nach vorn 
gespannt, also Spasmus zu ergänzen; besser 
wäre daher „Emprosthotonie‘“]: Eine Art 
des Tetanus mit vorwiegender Beteiligung 
d. Beugemuskulatur, sodaß d. ganze Körper 
nach vorn gekrümmt ist. 

Empusa muscae ["Eurovsz ein vampyr- 
artiges Ungeheuer]: Ein Pilz der Fam. 
Entomophthoraceae, der den Tod von Stuben- 
fliegen verursacht. 

Empyem(a) [£ırönna urspr. eitriges Ge- 
schwür im Körperinneren, bes. in d. Lunge, 
von y und rüov Eiter]: Eiteransammlung 
in bestimmten Körperhöhlen, bes. im Brust- 
fellraum (das E. schlechthin, E. pleurae, 
Pyothorax, Eiterbrust), in der Highmore- 
höhle, in Gelenken, Hirnventrikein usw. 
E. necessitatis: E., das die Brustwand von 
innen nach außen durchbricht. E. pulsans: 
Pulsierendes E., das durch die Fortpflan- 
zung der systolischen Herzbewegungen auf 
den eitrigen Inhalt der Pleurahöhle unter 
gewissen Bedingungen (nach TRAUBE bes. 
bei vermehrter Dehnbarkeit der Intercostal- 
räume) zustande kommt. E. articuli: Syno- 
vitis acuta suppurativa. 

Empyesis [èunónoç]: 
oculi: Hypopyon. 

Empvolcele: Eiterbruch, Eiterbeule. 

Empylomphalos: Eiternabel. 

Empyreumatisch [durvpeöiw anzünden] 
nennt man alles, was durch trockene Destil- 
lation organischer Körper gewonnen wird 
und brenzlig riecht oder schmeckt. 

Empyroform: Ein Formaldehyd - Teer- 
präparat. 

mscher-Brunnen [nach der Emscher- 
Genossenschaft in Essen]: Abwasserbeseiti- 
gungsanlage, bestehend in einem kurzen, 
mit Faulraum kombinierten Absitzbecken. 
Erzielt Raumersparnis und Ausfaulung des 
Schlammes ohne Fäulnis des obenstehenden 
Abwassers. 

Emser Salz, künstliches: Natrium chlo- 
ratum 1, Natrium bicarbonicum 2. 

Emulgendum, Emulgens s. Emulsion. 

Emuls.: Auf Rezepten Emulsio. 

Emulsin [Emulsio]: Ein Enzym in Man- 
deln, das z. B. Amygdalin in Glykose, 
Blausäure, Benzaldehyd spaltet. Syn. Syn- 
aptase. 

Emulsio [emulgeo ausmelken]: Eine Flüs- 
sigkeit, die andere (mit ihr nicht mischbare) 
flüssige Substanzen in feinster Verteilung 
enthält. So ist z. B. Milch (woher der Name) 
eine E, kleiner Fetttröpfchen in salzhaltiger 
Eiweißlösung. Vgl. Emulsionskolloide, Sus- 
pension. 

Pharm. Milchähnliche Arzneiform, bei 
der ein unlöslicher Körper (das sog. Emul- 
gendum; z. B. Öle, Harze, Balsame, Cam- 
pher usw.) mit Hilfe einer dickflüssig 
machenden Bindesubstanz (des sog. Emul- 
gens; z. B. eiweißartige Substanzen, Gummi) 
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in einer wässrigen Flüssigkeit (dem sog. 
Menstruum; z. B. Wasser, aromatische Wäs- 
ser, seltener Decocte, Infuse) in feinster 
Verteilung erhalten wird. Findet sich, wie 
in den meisten Fett enthaltenden Samen, 
Emulgendum und Emulgens in demselben 
Arzneistoffe, so erhält man eine wahre E. 
(z. B. Mandelemulsion, wo das Emulgens 
Emulsin, das Emulgendum fettes Ol ist; 
ferner Harzemulsionen, wo das Emulgens 
Gummi, das Emulgendum ein Harz oder 
ätherisches Ol ist usw.). Muß das Emulgens 
(gew. Gummi arabicum, Traganthgummi od. 
Eidotter) erst dem Emulgendum beigemengt 
werden, so erhält man eine falsche E. 
Die Samen-E. werden off, wenn nicht 
anders vorgeschrieben, aus 1 Teil Samen 
und so viel Wasser bereitet, daß die E. nach 
dem Durchseihen 10 Teile beträgt; die Öl-E. 
aus Öl 2, gepulvertem Gummi arab. 1, 
Wasser 17. (Austr. Öl 5, Akaziengummi 2-5, 
Wasser 12-5. Helv. Öl, Gummi arab. aa 10, 
Ag. 80). E. amygdalarum oder amygda- 
lina: Mandelmilch; aus süßen Mandeln, 
mit Zusatz von Sirup usw. E. campho- 
rata (FMG): Camphor. 0-75, Gummi arab. 
0-5 Aq. dest. 150. E. Olei Jecoris Aselli 
(DAB, Helv.): Lebertran-E. mit 50°/, Leber- 
tran. Vgl. Arzneibuch. E. oleosa s. oben. 
E. rieinosa (FMG): Ol. Ricini 40, Gummi 
arab. 12, Aq. dest. ad 200. 

Emulsion s. Emulsio. -kollolde: K., 
welche im Lösungsmittel in flüssiger Ver- 
teilung vorhanden sind. Syn. Emulsoide. 
Vgl. Suspensionskolloide. 

Emun antia [emundo] sc. remedia: Rei- 
nigende Mittel. 

naliolsauria [iv in, &čàç Meer]: See- 
drachen. Fossile Reptilien der Sekundär- 
zeit, bes. in der Juraformation; z. B. Ich- 
thyosauria und Plesiosauria. 

Enanthem [nach Analogie von Evanthem 
gebildet]: Jeder Ausschlag od. geschwürige 
Prozeß an inneren Körperoberflächen, bes. 
an Schleimhäuten. 

Enjarthrosis: Nußgelenk; Kugelgelenk, 
bei dem die Pfanne den Gelenkkopf zum 
größten Teil umschließt, ähnlich wie die 
unvollständig gespaltene Schale den Kern 
einer Nuß; z.B. das Hüftgelenk. 

Eneephaljasthenie [tyx&paXos Gehirn] 
(ALTHAUS): Cerebralneurasthenie. 

Encephalin: Ein Cerebrosid. 

Eneephaljitis: Gehirnentzündung, -er- 
weichung. Vgl. Poliencephalitis. E. acuta 
infantum: Akute cerebrale Kinderlähmung. 

Encephalojcele: Hirnbruch; Vortreten 
von Teilen des Gehirns oder seiner Häute 
durch Lücken des Schädels. Vgl. Menin- 
gocele, Cephalocele, Hydrocephalocele. 

Encephalojmalaeie: Gehirnerweichung. 

Encephalojmeningoecele: Vortreten von 
Hirnsubstanz u. Hirnhäuten durch Lücken 
des Schädels. Vgl. Encephalocele. 

Encephulojmyelitis: Gehirn- u. Rücken- 
marksentzündung. 

Encephalon: Gehirn. 

. .Eneephalojpathia: Gehirnleiden. E. sa- 
turnina: Gehirnerkrankung infolge chron. 


Bleivergiftung, die sich in Krämpfen, Blind- 
heit, geistigen Störungen usw. äußert. 

Encephalor|rhagie: Gehirnblutung. 

Enehatonnement [frz. enchatonner einen 
Edelstein einfassen; verwandt mit Kasten]: 
Einsackung, Zurückhaltung in einen Sack, 
Incarceration. E. du placenta: Retention 
d. Placenta infolge krampfhafter Zusammen- 
ziehung eines Teiles der Uteruswand. 

Encheiresis [iyysipwsız, von xelp Hand]: 
Handpriff, Verfahren. 

Enchondrom s. Chondrom, Sternknorpel- 
geschwulst. 

Enehvlema [klass. nur EyydArspa, Saft 
im Inneren]: Kernsaft. 

Enelavement [frz. Einschließung]: 1. Ein- 
keilung des kindlichen Kopfes im Becken. 
2. Einklemmung des schwangeren, retro- 
flektierten Uterus im kleinen Becken. 3. 
Fixierung von gebrochenen Knochen derart, 
daß man das eine Bruchstück in der Mark- 
höhle des andern befestigt. 

Enjeranius: Doppelmißbildung, wobei der 
Parasit in der Schädelhöhle des Autositen 
eingeschlossen ist. 

neystierung: Einkapselung. Vgl. Cyste. 

Endjadelphus [&vdov innen]: Doppelıiniß- 
bildung, wobei der accessorische Körper als 
geschwulstartige Bildung am od. im Körper 
des Hauptindividuums erscheint. 

Endjanglitis: Entzündung der Gefäß- 
intima. Vgl. Endarteriitis, Endophlebitis. 

Endjaortitis: Entzündung der innersten 
Schicht (Intima) der Aorta. 

Endarterien (ConnHEIM): Arterienzweige, 
welche sich in Kapillaren auflösen, ohne 
vorher mit anderen Arterien Verbindungen 
einzugehen. Ein Kollateralkreislauf ist da- 
her nicht möglich. 

Endjarterilitis: Entzündung der Intima 
von Arterien. Vgl. Arteriitis, Atherom, Ar- 
teriosklerose. E. chronica deformans: Ar- 
teriosklerose. E. obliterans: E., bei der in- . 
folge starker Wucherungsprozesse an d. In- 
tima Verschluß des betr. Gefäßes entsteht. 

Endbäumehen: Gruppen zusammengehö- 
riger Endverzweigungen von Nervenfasern. 
Syn. Teelodendrien. Vgl. Neuron. 

Endemie [Ev?ynog einheimisch]: Orts- 
seuche, Landeskrankheit. Auf gewisse Ge- 
genden beschränkte u. durch deren beson- 
dere sanitären Verhältnisse bedingte Krank- 
heit, die daselbst beständig herrscht od. in 
bestimmten Zwischenräumen immer wieder 
auftritt. So ist z. B. Malaria in gewissen 
Sumpfgegenden, Kropf in manchen Gebirgs- 
tälern endemisch. Eine E. kann aber auch 
zur Epidemie werden, wenn sie sich über 
die Grenzen des Bezirks ausdehnt; z. B. tritt 
dies oft bei der im Gangesdelta endemischen 
Cholera ein. Der Begriff E. ist daher nur 
ein relativer. 

Enjdermal, En|dermatisch: In der Haut, 
in die Haut. E. Methode: Bestand darin, 
auf die von der Oberhaut (z. B. durch Blasen- 
pflaster) entblößte Lederhaut Medicamente, 
gew. in Pulverform, zu bringen, um örtliche 
oder allgemeine Wirkungen zu erzielen. 

Enjdesmal: Im Bindegewebe. 
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Endfaden s. Filum terminale. 

Endkolben s. KRAUSE. 

Endhirn s. Telencephalon. 

Endkörperchen: Meist mikroskopisch 
kleine, mit besonderen Hüllen versehene 
spezifische Endapparate sensibler Haut- u. 
Schleimhaut-Nerven, die die anatomische 
Grundlage der Hautsinne* bilden. Syn. 
Corpuscula nervorum terminalia. Vgl. 
KRAUSE, MEISSNER, VATER-PACINI, DOGIEL, 
RUFFINI, GOLGI-MAZZONTI. 

Endl.: Bot. ENDLICHER (STEPH. L., 1804 
—49). 

Enno [S., jap. Arzt, Tokio]’ Nährboden: 
Nähragar mit Zusatz von 10°/, Sodalösung, 
Milchzucker, alkohol. Fuchsinlösung, 10°), 
Natriumsulfitlösung. Auf diesem beim Er- 
kalten fast farblosen Nährboden bilden Coli- 
bakterien intensiv rote, Typhus- und Para- 
typhusbazillen farblose Kolonien. (Zbl. f. 
Bakt. I, 35, 1904). E. Tabletten: Ergeben, 
zu neutralem Agar hinzugesetzt, E. Nähr- 
boden. 

Endo- [8vdov innen] s. auch Ento-. 

Endolcardiojgraphie (MArEy u. CHAU- 
VEAU): Aufzeichnung der Herzbewegungen 
von Tieren mittels Sonden, die in die vier 
Herzhöhlen eingeführt werden. 

Endoeardjitis: Entzündung bzw. Erkran- 
kung des Endocardium. Die E. ulcerosa 
ist durch geschwürigen Zerfall der betreffen- 
den Stellen, die E. verrucosa durch war- 
zige, thrombotische Auflagerungen auf den 
Klappen charakterisiert. Erstere wird auch 
E. maligna, letztere E. benigna genannt, 
obwohl dies nicht immer zutrifft. Bei der 
chronischen E. fibrosa kommt es zur binde- 
en Verdickung (Sklerose) u. ev. zur 

chrumpfung (Retraktion) der Klappen, Pa- 
pillarmuskeln usw. — E. ehordalis: Ent- 
zündung der Chordae tendineae. 

Endoljlcardium: Die der Arterienintima 
entsprechende dünne Haut, welche d. Herz- 
höhlen auskleidet. 

Endojcarpium: Die innerste Schicht des 
Pericarpium. 

Endocervielitis: Entzündung der Cervix- 
schleimhaut. 

Endojchondral: Innerhalb eines Knorpels. 

‚Endojchorion: Das innere Blatt des Cho- 
rion. 

Endojeranitis: Pachymeningitis externa. 

Endocyma [xöp« Foetus] (Geoff.*): Miß- 
bildung, bei der in einem Foetus Fragmente 
eines anderen eingeschlossen sind. Wahrsch. 
wurden früher oft Dermoidcysten hierzu 
gerechnet. 

Endoenzyme: Intracelluläre Enzyme. 

Endojgen: Im Inneren, im Körper selbst, 
aus inneren Ursachen entstehend. Vgl. exo- 

en. E. Harnsäure: Harnsäure (bzw. Purin- 
örper), die bei purinfreier Nahrung im Harn 
ausgeschieden wird, also aus d. Nuclein- 
stoffwechsel der Körperzellen stammt. E. 
Psychosen: P., die durch angeborene An- 
lage entstehen, wobei eine äußere Ursache 
anz fehlen kann. E. Sporen: Endosporen. 

. Zeillbildung: Entstehung von Tochter- 

zellen im Inneren einer Mutterzelle. 
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Endojglobulär: Innerhalb von Blutkör- 
perchen. 
Endo|kolpitis: Entzündung d. Scheiden- 
Mucosa u. Submucosa. Vgl. Parakolpitis. 
Endokrine Organe [xpivw scheiden, ab- 
sondern]: Organe mit innerer? Sekretion. 
Endojlaryngeal: Innerhalb d. Kehlkopfs. 
Endojlvmphe: Labyrinthwasser; die se- 
röse Flüssigkeit im häutigen Labyrinth. Vgl. 
Hörbläschen. 
Endojlysine: Bakterienlysine, 
Leukocytenleibern stammen. 
Endometrlitis: Entzündung des Endome- 
trium. E. deeidualis: Entzündung der De- 
cidua. E. dissecans od. exfoliativa: Dys- 
menorrhoea membranacea. E. glandularis: 
Mit Wucherung d. Glandulae uterinae. 
Endometrium [pnytpa Gebärmutter]: 
Schleimhaut der Gebärmutter. 
Endomysium: Perimysium internum. 
Endonasal: Innerhalb der Nase. 
Endoneural: Im Innern eines Nerven. 
Endoneurium: Perineurium internum. 
Endojparasiten: Entozoen bzw. Endo- 
phyten. 
Endo|phlebitis: Entzündung der inneren 
Venenhaut. Kommt allein nur selten vor. 
Endojphyten: Pflanzliche Parasiten, die 
im Inneren anderer Pflanzen bzw. Tiere 
schmarotzen. Vgl. Epiphyten. 
Endojplasma: Innenplasma, im Gegensatz 
zum Ektoplasma (wo solches vorhanden). 
Endor|rhaehis: Das äußere Blatt d. Dura 
mater spinalis. | 
Endositen (RosensAch): Endoparasiten. 
Endojskopie: Innenbeleuchtung. Unter- 
suchung einer Körperhöhle (z. B. Harnröhre 
u. Blase) durch Hineinleuchten bzw. durch 
Einführung einer Lichtquelle in dieselbe. 
Das hierbei benutzte Instrument heißt En- 
doskop. 
Endjdbsmose: Osmose von außen nach 
innen; dann Osmose überhaupt. _ 
Endolsomatiseh: Innerhalb des Körpers. 
Endo|sporen: Die gewöhnlichem, im In- 
neren von Zellen entstehenden Sporen. Vgl. 
Arthrosporen. 
Endosporium: Die innere Umhüllung 
mancher Sporen. Vgl. Exosporium. 
Endost [öotsov Knochen]: Die das Kno- 
chenmark umgebende fibröse Haut. 
Endolistethoskop: Schlundsonde mit hör- 
rohrartigem Ansatzstück, mit der durch die 
Speiseröhre hindurch auskultiert wird. 
Endotheliloma: Eine sarkomatöse Ge- 
schwulst, die von Endothelien der Lymph- 
gefäße, Lymphspalten, Blutgefäße, serösen 
Häute ausgeht. Syn. (Lymph-) Angiosar- 
kom, Endothelkrebs.. Vgl. Mesotheliom, 
Peritheliom. E. eylindromatosum s. Cy- 
lindrom. E. tuberosum colloides (Kro- 
T Lymphangioma tuberosum multi- 
ex. 
Endotheliose: Gehäuftes Auftreten von 
Endothelien in Exsudaten usw. 
Endothel(ium) [nach Analogie v. Epithel 
gebildet]: Das einschichtige, stark abge- 
plattete Epithel an der Oberfläche von . 
Binnenräumen (z. B. serösen Häuten, Blut- 
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gefäßen usw). E. eamerae anterioris: Hin- 
terste Schicht der Hornhaut. Syn. DESCE- 
MET’ oder DEMmours’ Membran. 

Endothelkrebs: Endotheliom spez. der 
serösen Häute, z. B. der Pleura, wo das 
mikroskopische Bild carceinomähnlich ist. 

Endoithermisch heißen chemische Pro- 
zesse bzw. galvanische Ketten mit negativer 
Wärmetönung, bei denen also Wärne ge- 
bunden wird. Gegensatz: exothermisch. 

Endothrix [pt Haar] s. Trichophyton. 

Endotin (Gorpon): Die spezifisch wirk- 
same Substanz des Alttuberkulin Koch nach 
Ausschaltung toxischer Albumosen. 

Endoltoxine: Im Bakterienleib enthaltene 
Toxine, die bei Zerfall desselben frei werden. 
Vgl. Bakterienproteine. 

ndotryptase : In Hefezellen vorkommende 
Tryptase. 

Endovenös: Intravenös. 

Enema [2vena das Hineingeschickte, von 
viny: hineinschicken]: Klystier, Einlauf. 

Energeten [willk. von èvepyéw wirksam 
sein) (O. RosEnBAch): Die kleinsten Proto- 
Ban die funktionellen Ein- 

eiten der Zellen und Gewebe, auf die in 
letzter Linie alle Lebensvorgänge zu be- 
ziehen sind. Vgl. oxygene Energie. 

Energetik: Lehre von der Energie und 
ihren Umwandlungen. Speziell 1. die natur- 
philosophische Richtung (OstwALp, HELM 
u. &), welche die Energie als das einzig 
Seiende, als Grundlage und unzerlegbaren 
Grundbegriff für die gesamte Naturbetrach- 
tung hinstellt. 2. Lehre vom somatischen 
Betriebe (O. RosEensAcH), d. h. Lehre von 
der Bildung u. Aufnahme, Umformung und 
Verausgabung der fürs Leben charakte- 
ristischen Energieformen. Vgl. Energet. 

Energeto |pathologle (O. RosEnBAcH): 
Auffassung der Krankheiten als Störungen 
der psychosomatischen Energetik. 

Energie [&vepyeıa Wirksamkeit]: Arbeits- 
fähigkeit bzw. Arbeitsvorrat eines Körpers 
oder eines Systems von Körpern. Die E. 
besitzt dieselbe Dimension wie die Arbeit. 
Vgl. aktuell, kinetisch, potentiell, spezifisch, 
Dissipation, Entropie. Je nach der Art, 
wie sich die E. unseren Sinnesorganen 
bzw. geeigneten Apparaten mitteilt, unter- 
scheidet man mechanische, chemische, 
"Schall-, Licht-, Wärme-, elektrische, ma- 
mu E. usw. -prinzip (RoB. MAYER): 
n einem abgeschlossenen System bleibt 
die Summe der vorhandenen E. stets die- 
selbe. E. kann also weder erzeugt noch 
zerstört werden. Syn. Prinzip von der Er- 
haltung der E. oder (weniger gut) der Kraft. 
Sanoa 8. HEUBNER. 

nervation [e und Nervus]: 1. Entner- 
vung = Erschöpfung. 2. Neurektomie. 

Enesol: Gemenge von Arrhénal und Hy- 
drargyrum salicylicum. 

Engastrius [2v in, yasthpe Bauch]: Doppel- 
mißbildung, bei welcher der ganz rudimen- 
täre Parasit in der Bauchhöhle des Haupt- 
individuums liegt. 

Engelsüßwurzel: Rhizoma Polypodii. 

Engelwurzel: Radix Angelicae. 


Endothelkrebs — Entartungsreaktion. 


342 


Enges Becken: Becken, das so eng ist 
daß die Geburt eines normalen Kindes sehr 
erschwert oder ganz unmöglich ist. Meist 
handelt es sich hierbei um das sog. platte*® 
Becken. Vgl.kyphotisches, osteomalacisches, 
Trichter-, NAEGELE’, ROBERT’, coxulgisches, 
spondylolisthetischer, Stachel-, Zwerg-B., 
Pelvis obtecta. 

Engl.: Bot. ENGLER (AD, geb. 1844). 

Englisch. — E. Gewürz: Fructus Amo- 
mi. E. Krankheit: Rachitis. E. Pflaster: 
Empl. adhaesivum anglicum. E. Riech- 
salz: Ammonium carbonicum. E. Salz: 
1. Ammonium carbonicum. 2. Magnesium 
sulfuricum. E. Schweiß: Eine bes. in Eng- 
land (zuerst 1486) und Frankreich auf- 
getretene epidemische, fast stets tödliche 
Krankheit des 15. u. 16. Jahrhunderts, die 
seitdem nur noch einmal 1802 im schwäbi- 
schen Dorfe Röttingen auftrat u. durch ge- 
waltige Schweißausbrüche, Frieselausschlag, 
Herzklopfen, Praecordialangst, kleinen Puls, 
zunehmende Depression charakterisiert war. 
Syn. Sudor anglicus, Suette miliaire. 

Engorgement [frz. engorger wörtlich: in 
die Kehle (gorge) stopfen]: Verstopfung, An- 
schwellung, Infiltration der Gewebe. E. 
laeteux: Galaktostase, 

Engouement [frz., verwandt mit gavion 
Kehle, Gurgel; vgl. engorgement}: An- 
schoppung®; auch syn. für Kotanhäufung, 
Incarceratio stercoralis. 

Engramm [!yyp&pw eingraben] s. Mneme. 

Enkauma [šyxavpa]: Brandwunde. 

Enkauston dentis [&yxavorov, von &yxalıo 
einbrennen] (HUNTER): Zahnschmelz. 

Enolverbindungen [nach dem Alkohol 
Aethenol]: Verbdg. mit der Enolgruppe 
" C(OH)"CH CO7. 

Enlophthalmus: Zustand, wobei der Aug- 
apfel abnorm tief in der Augenhöhle liegt; 
z. B. bei Schwund oder narbiger Verkürzung 
des orbitalen Zellgewebes, bei Krampf der 
äußeren Augenmuskeln usw. 

Enorehismus: Kryptorchismus. 

Enostose [öst60v Knochen]: Ein (aus com- 
pacter Knochensubstanz bestehendes) Os- 
teom, das sich in der Spongiosa oder in 
die Markhöhle hinein entwickelt. 

Ens morbi [lat]; Das Wesen einer 
Krankheit, 

Ensellure lombaire [frz. sattelartige Wöl- 
bung]: Verstärkte Aushöhlung des Rückens 
im Bereich der Lendenwirbelsäule, bei 
Schwangerschaft usw. 

Entamoeba: Eine Gattung der Amoebina. 
Vgl. Amoeba. E. africana (Harrm.): E. 
tetragena. ŒE. coli (Lorscm): Im Darm; 
nicht pathogen. E. dysenteriae, E. histo- 
lytiea (Scmaupinn): Erreger der Amoeben- 
ruhr. ŒE. tetragena (VIERECK): Wahrsch. 
eine Abart der vorigen. 

Entartung s. Degeneration. 

Entartungsreaktion (ErB): Zusammen- 
fassende Bezeichnung für das anomale Ver- 
halten von motorischen Nerven u. Muskeln 
bei elektrischer Reizung. EaR tritt ein, 
„wenn die leitende Verbdg des Nerven und 
Muskels mit dem centralen trophischen 
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Centrum (graue Vorderhörner, Hirnnerven- 
kerne) oder dieses selbst zerstört ist. Da- 
her sieht man EaR nicht eintreten bei pri- 
märer Muskelerkrankung und bei solchen 
centralen Erkrankungen, die centralwärts 
von den trophischen Centren gelegen sind“. 
(ZIEHEN). Bei der kompletten EaR ist 
die galvanische und faradische Erregbarkeit 
der Nerven vermindert oder ganz aufge- 
hoben, dgl. die faradische Erregbarkeit der 
Muskeln. Dagegen ist die galvanische Er- 
regbarkeit der Muskeln gesteigert; anstelle 
der normalen, blitzartigen Zuckung tritt 
aber eine langsame, träge, wurmförmige 
Kontraktion ein; außerdem ist, entgegen 
dem normalen Zuckungsgesetz*, die Anoden- 
schließung ein ebenso starker oder sogar 
noch stärkerer Reiz wie d. Kathodenschlie- 
Bung. Bei partieller EaR verhält sich 
die Be. Erregbarkeit der Muskeln 
wie bei kompletter EaR, dagegen ist ihre 
faradische Erregbarkeit, sowie die elektrische 
Erregbarkeit der Nerven annähernd normal. 
Bei faradischer EaR (E. REMAK) tre- 
ten bei direkter und indirekter faradischer 
(sowie bei direkter galvanischer) Reizung 
abgeschwächte und langsame Muskelkon- 
traktionen ein. Bei partieller EaR mit 
indirekter Zuckungsträgheit (ERB) 
kommt hierzu noch Zuckungsträgheit auch 
bei indirekter galvanischer Reizung. 

Entbindungslähmungen s. Geburts- 
lähmungen. l 

Ente: Eine Art Urin- 
glas für bettlägerige männ- 
liche Kranke. : 

Entelechie [ivteàśxeta]: Bei ARISTOTELES 
das wirkende innere Prinzip, das alle Eigen- 
schaften und Lebensäußerungen bedingt. 
Vgl. Dominanten. 

ntengang: Watschelgang. 

Entenherz: Quer gelagertes Herz älterer 
Leute, dessen Röntgenbild ungefähr einer 
Ente ähnlich aussieht. 

Enterlalgie [2vtepov „Inneres“, Darm, Ein- 
geweide]: Leibschmerz, Kolik. 

Enterjektomie: Darmresektion. 

Enteric fever [engl.]: Unterleibstyphus. 

Enterieus: Die Därme oder Eingeweide 
betreffend, dazu gehörig. 

Enterie [analog Hysterie gebildet] (P. 
CoHRNHEIM): Enterogene Neurasthenie. 

Enterite glaireuse [frz. glaire Schleim]: 
Colica mucosa. 

Enteritis: Darmentzündung, -katarrh. 
Vgl. Duodenitis, Jejunitis, Ileitis, Colitis, 
Proktitis, Gastroenteritis. E. follicularis: 
Infektiöse E. mit bes. Beteiligung der Darm- 
follikel und PEYER’ Plaques, die anschwellen, 
ev. vereitern und geschwürig zerfallen. E. 
membranacea s. Colica mucosa. E. poly- 
posa: Mit geschwulstartiger Wucherung d. 
Schleimhaut. 

Enteritisgruppe: Gärtnergruppe. 

Entero -anastomose: Herstellung eines 
Verbindungsweges zw. zwei Darmschlingen. 
-cele: Darmbruch. -eentesis: Punktion des 
Darmes. -eleanertherapie [eng]. clean 
reinigen] (A. Zimmer 1912): Applikation von 


Colon transversum, 


Klysmen im warmen Vollbad mittels be- 
sonderer Apparate. Syn. subaquales Innen- 
bad. -evel: Coelom. -eoelier (HATSCHERK): 
Coelomaten, deren Coelom durch Abfaltung 
aus dem Entoderm entsteht. Vgl. Ektero- 
coelier. -eolitis: Entzündung des Dünn- 
und Dickdarms. -eysten: -cystome. -eysto- 
cele: Harnblasen-Darmbruch; im Bruch- 
sack liegen hier Darmschlingen und Blase. 
-eystome: Angeborene Cysten mit darm- 
schleimhautartiger Auskleidung in d. Bauch- 
wand (Nabel), Bauchhöhle oder im Becken- 
bindegewebe; gew. aus Ductus omphalo- 
mesentericus oder abgesprengten Teilen d. 
Darmdrüsenblattes hervorgehend. -dynie 
[6205vn Schmerz]: Enteralgie. -epiploeele: 
Darm-Netzbruch; im Bruchsack liegen 
Darmschlingen und Netz. -gen: Vom Darm 
ausgehend. -graph: Apparat zur Aufzeich- 
nung der Darmbewegungen. -helkosis: 
Geschwürsbildung im Darm; bei Typhus, 
Ruhr usw. -hepatocele: Darm-Leberbruch; 
Nabelbruch bei Embryonen, wobei der 
Bruchsack Darmschlingen und Leber ent- 
hält. -katarrh (HEUBNER): Stärkerer Darm- 
katarrh, bes. infolge alimentärer Intoxi- 
kation. -kinase (Pawrow): In der Darm- 
schleimhaut gebildete u. mit dem Darmsaft 
abgesonderte Kinase, die Trypsinogen in 
Trypsin umwandelt. -klyse, -klysma [xA0Co 
waschen, spülen] (CAntanı): Darmein- 
gießung, -ausspülung. Vgl. Diaklysmose. 
-lith: Darmstein, Kotstein. Vgl. Konkre- 
ment, Bezoarstein. -pexis: Anheftung des 
Darms an die Bauchwand. -phthisis: -hel- 
kosis. -plastik: Der Pyloroplastik analoge 
Operation bei Darmstenosen. -ptose (GLE- 
NARD): Herabsinken des Darmes, bes. des 
weit. auch anderer 
Baucheingeweide bei Erschlaffung ihrer 
Ligamente usw. Vgl. Splanchnoptose, Habi- 
tus. -rhagie: Darmblutung. -raphie: Darm- 
naht. -rhoe: Diarrhoe. -skop: Instrument 
zur Beleuchtung der Darmhöhle mit elektr. 
Licht. -spasmus: Krampf der 
Darmmuskulatur. -stenose : Darm- 
verengerung. -stomie: Anlegung 
einer Darmfistel bzw. eines Anus 
praeternaturalis. Vgl. Colostomie. 
-tom: Darmschere, -klemme, spez. 
die DUPUYTREN’sche (Abb.) zur 
Beseitigung d. Sporns bei Entero- 
stomie. -tomie: Darmschnitt; 
künstliche Eröffnung des Darms = 
zur Entfernung von Fremdkörpern, An- 
legung eines künstlichen Afters 
usw. -trib [tpl3w zerreiben] (MıR u- 
zıcz): Eine Quetschzange für den 
Darm. (Abb.). -typhus: Unter- 
leibstyphus. -zoen: Tierische 
Darmparasiten. 
Entihelminthen: 
würmer. - | 
Ento- [!vtög innerhalb] s. auch Endo-. 
Entojblast: Entoderm. 
Entojlcuneiforme: Das erste, am inneren 
Fußrande liegende Keilbein. 
Entolderm: Inneres Keimblatt; innere, 
einzellige Schicht der Gastrula (bzw. Diblas- 
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terien). Dieses primäre E. sondert sich 
später in Mesoderm, Chordaanlage und 
sekundäres E. oder Darmdrüsenblatt. 
Entommatiseh [čppa Auge]: Entoptisch. 
Entomojlogie [švtopoç eingeschnitten = 
insectus]: Lehre von den Insekten. 
Entomophthoraceae [>Ye{pw vernichten]: 
Eine Fam. der Zygomycetes. 
Entomostraea [östpaxov Schale]: Glieder- 
schaler, gegliederte Schaltiere; eine Unterkl. 
der Crustacea. 
Entonnoir crural [frz. Schenkeltrichter]: 
Canalis femoralis. 
Entojphyten = Endophyten. 
Entoptisch [o% Auel: Im Inneren des 
Auges befindlich. E. Erscheinungen: Wahr- 
nehmung von Objekten, die im eigenen 
Auge liegen, z. B. von Gefäßen d. Netzhaut, 
Glaskörpertrübungen usw. Vgl. Mücken- 
sehen, PURKINJES en 
Entotisch [o35, òtóç Ohr]: Im Inneren 
des Ohres befindlich. E. Geräusche: G., 
die im Gehörorgan selbst entstehen. 
Entolzoen: Tierische Parasiten, die im 
Inneren anderer Tiere schmarotzen. 
Entrieren [frz. entrer eintreten]: Ein- 
dringen; z. B. mit Sonde in eine Striktur. 
Entropie [!vrperw nach innen wenden]: 
Phys. Im urspr. Sinne (CLAusıus): Quotient 
aus aufgenommener od. abgegebener Wärme- 
menge und der dabei herrschenden abso- 
luten Temperatur, bzw. die Summe dieser 
Quotienten während einer Zustandsänderung. 
Weit.: Der Teil der Energie (spez. der 
Wärme) eines Körpers oder Systems, der 
nicht mehr in mechanische Arbeit zurück- 
verwandelt werden kann. Vgl. Dissipation. 
Med. Zuweilen syn. für Entropium. 
Entropium: Einrollung der Lider; hierbei 
ist der Rand der Augenlider einwärts ge- 
richtet, sodaß u. a. die Wimpern den Aug- 
apfel berühren. E. organicum ist bedingt 
durch narbige Schrumpfung der Bindehaut 
im Anschluß an blennorrhoische (trachoma- 
töse) und diphtherische Prozesse; E. mus- 
eulare oder spastieum durch starke Kon- 
traktion des Ciliarteils des M. orbicularis 
palpebrarum. 
ntschleusungs - Krankheit: Caisson-Kr. 
Entwickler: Reduktionsmittel, welche 
das an belichteten Stellen photographischer 
Bromsilberplatten entstehende Silbersub- 
bromid (Ag,Br) zu schwarzem Silber redu- 
zieren, wodurch das Negativ entsteht, die 
Platte „entwickelt“ wird. 
Entwicklungsgeschichte s. 
Phylogenie, Embryologie. 
Entwicklungsmechanik (Roux): Lehre 
von den Ursachen bzw. Faktoren der Ge- 
staltung der Lebewesen und ihrer Wirkung. 
Entzündung: Eine als Reaktion der 
lebendigen Substanz auf eindringende oder 
eingedrungene Schädlichkeiten erfolgende 
„Kombination krankhafter Vorgänge, die 
gekennzeichnet ist durch Gewebsaltera- 
tionen, Austritt von zelligen und flüssigen 
Blutbestandteilen in die Gewebe und Ge- 
webswucherungen“ (LuBarsch). Syn. In- 
flammatio. Cardinalsymptome (CELsusIIls): 


Ontogenie, 


Rubor (Rötung), Turgor (Schwellung), Calor 
(erhöhte Eigenwärme), Dolor (Schmerz). 
Dazu kommt noch Functio laesa (Störung 
der Funktion) des entzündeten Gewebes. 
Vgl. alterativ, oexsudativ, produktiv, katar- 
rhalisch, parenchymatös, interstitiell. 

Entzündungshaut s. Speckhaut. 

Enueleatio [enucleo den Kern heraus- 
nehmen]: Ausschälung, z. B. einer Ge- 
schwulst, Exarticulation eines Gliedes usw. 
E. bulbi: Ausschälung des Augapfels aus 
seiner Kapsel. Vgl. Exenteratio. 

Enuresis [èv in, oùòpéw harnen]: Unwill- 
kürliches Harnlassen, Bettnässen. Funktio- 
nelle Störung bei Jugendlichen, bes. nachts 
(E.nocturna); bei Epilepsie, Psychopathie, 
Schwachsinn usw. E. infolge organischer 
Krankheiten heißt besser Inkontinenz. 

Enzian [aus Gentiana] s. Gentiana. -bitter: 
Gentiopikrin. 

Enzyme [£v in, Göpn Sauerteig, Gärstoff] 
(W. Künne) s. Fermente. Anorganische 
E.: Metalljsole, die katalysierend wirken; 
z. B. Platin- und Goldsol. 

Enzytol: 10°/,iges Cholinum boricum. 

Eocaen [nos AMorgenröte, xarvög neu] s. 
Tertiärformation. 5 

Eojlithische Zeit: Alteste Steinzeit, in 
der primitivste, noch ungeformte Steingeräte 
(Eolithen) benutzt wurden. 

Eosin: Roter Farbstoff mit grüner Fluo- 
reszenz. Tetrabromfluoresceinkalium. C,H, 
K,Br,O,. Vgl. Jodeosin. 

Eosinophile: Eosinophile Zellen. 

Eosinophile Darmkrisen (LANGSTEIN): 
Plötzliche Abgänge von Schleim und Eiter 
mit zahlreichen eosinophilen Zellen bei 
Säuglingen mit exsudativer Diathese. 

Eosinojphile Zellen (EnukLich): Poly- 
morphkernige Leukocyten* mit acidophilen 
Körnchen, die sich bes. gut mit Eosin fär- 
ben. Vermehrung (Eosinophilie) bei mye- 
loischer Leukaemie, Scharlach, Helminthia- 
sis (bes. Trichinosis), Asthma bronchiale usw. 

Eosot: Kreosotum valerianicum. 

Eolzoische Zeit: Azoische Zeit (da man 
früher glaubte, in dieser doch Fossilien ge- 
funden zu haben). 

Epactalia [£raxtög hinzugefügt] sc. ossa: 
Schaltknochen. 

Epeira diadema [&ure:pog erfahren, kunst- 
reich; d:4dönpa Zeichen der Königswürde, 
wegen der erhöhten Augen]: Kreuzspinne, 
Araneina, Ra 

Epliencephalon [èxit nach]: Nachhirn. 

Ependym [irsvdöuna@ Oberkleid]: Die Aus- 
kleidung der Hirnhöhlen, sowie des Central- 
kanals des Rückenmarks. Besteht aus Flim- 
merephitel (Ependymzellen), die auf der 
Substantia gelatinosa centralis aufsitzen. 
-faden, centraler (VIRCHow): E. d. Rücken- 
marks. 

Ependymjitis: Entzündung des Ependym. 

Ephedra [&yedpo; darauf sitzend, sc. auf 
Felsen]: Meerträubchen; Gnetaceae. 

Ephedrin: Alkaloid in Ephedra vulgaris. 
CoH, ON. Syn. Ephedlin. Mydriaticum. 

Ephelides [&yyAıs, von rxt und NHArog 
Sonne]: Sommersprossen. Vgl. Lentigo. 
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Ephemer [ċtşńpepoç, von èzt u. pépa Tag]: 
Nur einen Tag dauernd, vorübergehend. 

Ephemera sc. febris: Eintags-, Erkäl- 
tungsfieber; Fieber von kurzer Dauer, bei 
dem trotz ev. schwerer allgemeiner nur sehr 
geringe oder keine örtliche Symptome auf- 
treten. Syn.Febricula. Vgl.Febris herpetica. 

Epheu s. Hedera. 

Ephialtes [2ypıaiıng eig. Aufspringer]: 
Alpdrücken. Vgl. Incubus. 

Eplhidrosis: Lokalisierte Hyperhidrosis. 

Ephippium [Eyp{rr:ov Sattel]: Sella tureica. 

Epi- [£rt]: Bezeichnet in Verbdg auf, über, 
nach, durch, auch eine Wiederholung. 

Epi|blast: Ektoderm. 

Epijblepharon: Epikanthus. 

Epijcardie: Verlagerung des Herzens 
nach oben. 

Epicardium: Viscerales Blatt des Peri- 
cardium. 

Epicarin: 8-Oxynaphtyl-o-oxy-m-Toluyl- 
säure. Krätzemittel. 

Epicarpium = Exocarpium. 

Epileerebralraum: (Lymph-)Spaltraum 
zw. Gehirnoberfläche und Pia mater. 

Epijchorion: Decidua, 

Epichrosis [£rixpworg Anstrich, Färbung]: 
Pigmentierung der Haut im allgemeinen. 
E. poieilia [roıxıla Buntsein]: Vitiligo. 

Epicomus [?x! u. xöun, coma Haupthaar]: 
Mißbildung, mit zwei am Scheitel verwach- 
senen Köpfen. 

Epileondylalgie: Schmerz am Epicon- 
dylus lateralis humeri. 

Epilcondylus: Medialer bzw. lateraler 
Höcker über den Condylen des Humerus u. 
Femur. Beifrz. Autoren Condylusext.humeri. 

Epijconus (Mınor): Der Teil des Rücken- 
marks oberhalb des Conus medullaris, aus 
dem die 2 untersten Lumbal- und 2 ober- 
sten Sacralnerven entspringen. 

Epijeranius s. Musculus. 

Epileystotomie: Sectio alta. 

Epidemie [Er:önptog durchs ganze Volk 
verbreitet]: Seuche; infektiöse Volkskrank- 
heit, die plötzlich in einer Gegend ausbricht 
und sich rasch weiterverbreitet bzw. zu 


no --—— gleicher Zeit viele Individuen befällt. Vgl. 


Endemie. 

Epidemiojlogie: Lehre von den epidemi- 
schen Krankheiten bzw. von der epidemi- 
schen Ausbreitung einer Krankheit. 

Epildermatisch heißt die Applikation von 
Arzneimitteln auf die unverletzte äußere 
Haut. Vgl. endermatisch, hypodermatisch. 

Epidermidolmykosen: Durch Pilze be- 
dingte Krankheiten der Epidermis. 

Epidermidolphyton (F. Lang): Der an- 
gebliche Pilz der Psoriasis. Vgl. Epidermo- 
phyton. 

Epidermis [irtdepnic, von èri und déppa 
Haut]: Oberhaut. Die gefäßlose, äußere 
Schicht der Haut; besteht (von oben nach 
unten) aus Stratum corneum, lucidum, granu- 
losum, dentatum, cylindricum. -propf: An- 
sammlung geschichteter trockner Epidermis- 
massen im Gehörgang, die sein Lumen aus- 
füllen, bei unverletztem Trommelfell. Syn. 
Gehörgangscholesteatom. 


Epidermoidalbildungen: Von der Epi- 
dermis abstammende Gebilde (Haare, Nägel, 
Zähne, Hufe, Federn usw.). 

Epidermojide: Cysten, spez. Atherome, 
mit epidermisähnlicher Wandbekleidung. 
Vgl. Dermoide. 

Epidermoj|lysis: Ablösung der Epider- 
mis unter Blasenbildung. E. bullosa here- 
ditaria: Hereditäre Krankheit, bei der schon 
durch geringe Reize (z. B. Reiben) Blasen 
entstehen; ev. begleitet von Hautatrophie, 
Nagelerkrankungen, Haarausfall usw. Syn. 
Acantholysis (Dermatitis, Keratolysis) b. h. 

Epidermo|phyten: Pflanzliche Parasiten 
auf der Epidermis. 

Epidermophvton inguinale (SABov- 
RAUD): Pilz, der das Ekzema marginatum 
verursacht. Vgl. Epidermidophyton. 

Epiljdiaskop: Kombiniertes Episkop und 
Diaskop. 

Epidldymis, idis [èn vulc, von Ertl und 
ol vpo die Hoden]: Nebenhoden. 

Epididymjitis: Nebenhodenentzündung. 

Epidural-injektionen (CATHELIN): Ein- 
spritzung schmerzstillender Mittel in den 
Epiduralraum (1) durch das Lig. sacrococ- 
cygeum hindurch. -raum: 1. Raum zw. 
beiden Blättern der Dura mater spinalis. 
2. Spaltförmiger Lymphraum zw. Dura mater 
cerebralis und Schädel. 

Epigam [yä@nog Ehe]: Nach d. Befruchtung. 

Epigastrjalgie: Schmerzen im Epigas- 
trium. 

Epigastricus, Epigastrisch: Zum Epigas- 
trium in Beziehung stehend. Vgl. Arteria. 
E. Pulsationen: P. im Epigastrium, die von 
der Bauchaorta, dem Tripus Halleri, den 
Leber- und Milzgefäßen od. dem (tiefstehen- 
den, hypertrophischen) Herzen selbst her- 
rühren. E. Reflex: Bei Bestreichen d. Brust- 
wand in Höhe der 3.—6. Rippe erfolgt Muskel- 
kontraktion im Epigastrium. 

Epigastrium [xi u. yaotyp Bauch, Ma- 
gen]: Mittlerer Teil des Oberbauches; Ge- 
biet zw. Nabel und Proc. ensiformis. Syn. 
Regio epigastrica. 

pigastrius: Doppelmißbildung, bei wel- 
cher der Parasit mit dem Epigastrium des 
Autositen zusammenhängt. 

Epigenesistheorie: Von KASPAR FRIED- 
RICH WOoLFF 1759 im Gegensatz zur Evolu- 
tionstheorie aufgestellte Lehre, der zufolge 
bei d. individuellen Entwicklung das Junge 
bzw. jeder Teil desselben durch Neubildung 
entsteht und nicht bereits im Ei od. Samen 
praeformiert enthalten ist. 

Epiglottieus: Zur Epiglottis gehörig. 

Epiglottis, idis [inıyYwrtic, von ènt und 
yàðtta Zunge]: Kehldeckel; platter, zungen- 
förmiger Knorpel, der mit seinem unteren 
Ende (sog. Stiel) am oberen Ende des Schild- 
knorpels befestigt ist u. beim Schluckakte 
den Kehlkopf verschließt. 

Epiglottjitis: Entzündung d. Kehldeckels. 

Epilgnathus: Doppelmißbildung, bei wel- 
cher ein unentwickelter Foetus geschwulst- 
artig der Schädelbasis bzw. dem Gaumen 
des Autositen aufsitzt und gewöhnlich aus 
dessen Munde heraushängt. 
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Epilguanin: 7-Methylguanin. 

Epijkanthus (v. Aummon): Angeborene 
halbmondförmige Hautfalte, die den inneren 
Augenwinkel bedeckt. Syn. Winkelfalte, 
Epiblepharon. 

[Epikrise [Ertxpesıg Beurteilung, Entschei- 
dung]: 1. Schlußbetrachtung, Endurteil über 
einen abgelaufenen Krankheitsfall. 2. Er- 
scheinungen, die nach der Krise auftreten 
und sie vervollständigen. 

Epilation [e u. pilum Haar]: Enthaarung; 
Entfernung von Haaren zu kosmetischen 
und kurativen Zwecken. 

Epilatoria n/pl: Enthaarungsmittel. 

Epilepsia [iniànțpia, von &rtanßavo er- 
greifen, plötzlich anfallen]: Epilepsie’. E. 
abortiva: E. minor. E. gravior: E. major. 
E. larvata: Epileptische? Aequivalente. 
E. major: Der „große“, „klassische“ epi- 
leptische Krampfanfall. Hierbei, oft nach 
kurzer Aura (Angst, Schwindel, Sinnes- 
täuschungen usw.), Hinstürzen (Schrei, 
Verletzungen), tonische Muskelspannung, 
dann klonische Zuckungen, Cyanose, Be- 
wußtlosigkeit, weite und starre Pupillen, 
Zungenbiß, Schaum vor dem Munde; dann 
soporöses Nachstadium; nach dem Er- 
wachen Amnesie. Syn. Haut mal. E. minor 
od. mitior: Epileptischer Anfall mit kurzer 
Trübung d. Bewußtseins (Ohnmacht, Schwin- 
del, „Absence“), wobei Krämpfe nur wenig 
ausgeprägt sind oder ganz fehlen, dafür ev. 
sensible u. sensorische Störungen sowie 
epileptische? Aequivalente vorkommen. E. 
partialis: Jackson’ E. E. proeursiva 
[procurso vorlaufen] s. Laufepilepsie. E. 
retinae nannte JACKSON vorübergehende 
Erblindungen, die er mit epileptischen An- 
fällen verglich, die jedoch mit der Netzhaut 
gar nichts zu tun haben, sondern auf Funk- 
tionsstörungen de= Gehirns beruhen. E. 
retrocursiva s. Laufepilepsie. E. rotatoria: 
E. mit zwangsweisen Drehungen d. Körpers 
während d. Anfalls. E. spinalis s. Spinal- 
epilepsie. E.traumatica: E. nach Schädel- 
verletzungen. Vgl. Reflexepilepsie. E. va- 
somotoria: E. mit vorwiegenden vasomo- 
torischen Erscheinungen (z. B. Gefäßkrampf.) 

Epilepsie: Fallsucht, fallende Sucht. Chro- 
nische endogene Gehirnkrankheit, bei der 
zeitweilig, aus unbekannten Ursachen, an- 
fallsweise (krampfartige, psychische usw.) 
Störungen auftreten. Vgl. Epilepsia, spez. 
E. major und minor und folgende Stich- 
worte. Unter E. schlechtweg versteht man 
die idiopathische (genuine oder es- 
sentielle) E., eine Neurose, deren Wesen 
noch ganz dunkel ist. Als symptoma- 
tische E. bezeichnet man (unzweckmäßig!) 
die epileptiformen Anfälle. E. marmottante 
[marmotter murmeln]: Schwatzepilepsie. E. 
pleuretique: Von d. Pleura ausgehende ner- 
vöse Zufälle bei Pleurapunktion (Krämpfe, 
Kollaps usw.) 

Epilleptilform: Epilepsieartig. E. Kräm- 
pfe: Epilepsieartige Krämpfe bei verschie- 
denen Krankheiten (Gehirnleiden, Schädel- 
verletzungen, Intoxikationen, Uraemie usw.) 
Vgl. Status epilepticus, JACKson’ Epilepsie. 


Epiguanin — Epiploicus. 





Epileptisech: Auf Epilepsie bezüglich, 
an E. leidend. E. Acquivalente: Anstelle 
eines typischen epilept. Anfalls vorkom- 
mende körperliche u. bes. psychische Stö- 
rungen. Hierzu gehören z. B. Schweißaus- 
brüche, Trigeminusneuralgien, Diarrhocen, 
Migräneanfälle, Absencen, Halluzinationen, 
Delirien, Dämmerzustände, triebartige Ims 
pulse zu gewaltsamen u. verbrecherischen 
Handlungen, Dipsomanie, Fugues usw. Syn. 
epileptoide Zustände. E. Irresein: Geistige 
Störungen, die entweder vorübergehend 
(bes. als periodische Verstimmungen, Däm- 
mer- und Verwirrtheitszustände, Delirien, 
bzw. Tobsucht, Stupor) vor oder nach einem 
epileptischen Krampfanfall auftreten oder 
diesen ganz ersetzen od. als dauernder Zu- 
stand (Charakterentartung bzw. Verblödung) 
sich allmählich bei Epileptikern ausbilden. 

Epileptojgene Zone: Eine Körpergegend, 
durch deren Reizung epileptische Anfälle 
ausgelöst werden. Vgl. Reflexepilepsie. 

Epileptoid: Epilepsieartig. . Zustände 

A 


(GRIESINGER): Epileptische® Aequivalente. 
Epilieren s. Epilation. 
Epimerit s. Polycystidea. 
Epiinephrektomie: Nebennierenexstir- 


pation. 

Epinephrin s. Suprarenin. 

Epiinephritis: Paranephritis. 

Epilneurium: Die den ganzen Nerven 
umgebende Bindegewebshülle. Vgl. Peri-, 
Endoneurium, Neurilemm. 

Epioeecie [ènt und o!xt« Haus]: Hausepi- 
demie; auf ein Haus beschränkte Epidemie. 

Epiphaninreaktion [Er:päver« Oberfläche] 
(WEICHARDT 1909): Läßt man Antigene und 
Antikörper in bestimmten Verdünnungen 
aufeinander wirken, so wird infolge der 
veränderten Oberflächenspannungen der 
Neutralitätspunkt einer zugesetzten Mi- 
schung von Baryt und Schwefelsäure ver- 
schoben, was mittels eines Indikators (Phe- 
nolphtalein) nachgewiesen wird. 

pipharynx: Pars nasalis pharyngis. 

Epiphénomène [frz.]: Ein Symptom, das 
zum eigentlichen (typischen) Krankheitsbilde 
hinzukommt. 

Epiphora [&rıyop& das Hervorbrechen]: 
Tränenträufeln. 

Epiphysen s. Epiphysis. -lösung: Los- 
trennung einer Epiphysis durch Trauma 
oder Entzündung. -fuge: Knorpelzone zw. 
Epiphyse und Diaphyse bei wachsenden 
Knochen. Syn. intermediärer Epi- 
physenknorpel, Synchondrosis epi- 

hyseos. 

Epiphysis [ärtyuoıs von Erxıybona: darauf, 
daran wachsen]: 1. Gelenkende eines langen 
Röhrenknochens, das mit dem Mittelstück 
(Diaphyse) erst durch Knorpel (Epiphysen- 
fuge), später durch Knochengewebe ver- 
bunden ist. Vgl. Apophyse. 2. Zirbeldrüse. 

Epilphyten: Pflanzen,‘ die auf anderen 
Pflanzen bzw. Tieren schmarotzen. 

Epiplolcele [Epiploon]: Netzbruch; Her- 
nie, die Teile des Netzes enthält. 

Epiploieus: Zum Netz gehörig. Vgl. 
Appendices. 
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Epiploenterocele — Eponychium. 
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Epiplolenterocele: Darmnetzbruch. 

Epiplojitis: Entzündung des Epiploon. 

Epiploon [Zxirioov Netz, von Erxırıeo dar- 
auf schiffen, schwimmen]: Omentum. 

Epipygus [Ext u. noyn Steiß]: Das rudi- 
mentäre Individuum einer Doppelmißbil- 
dung, welches mit der Kreuzbeingegend des 
normal entwickelten verwachsen ist. 

Epirenan s. Suprarenin. 

Episan: Geheimmittel gegen Epilepsie 
aus Kaliumbromid, Natriumbiborat, Zink- 
oxyd, Valeriansäureamylester. 

Episio- [£rxicerov Scham]: Auf die äußere 
Scham bezüglich. Vgl. Elytro-, Kolpo-. 
-cele: Scheidenbruch, -vorfall. -haema- 
tom: Haematom der großen Schamlippen. 
-kleisis [xAeiw schließen], -rhaphie: Ver- 
schluß bzw. Verengerung der Schamspalte 
durch Naht, z. B. zur Bekämpfung des 
ÜUterusvorfalls. Vgl. Kolporrhaphia. -tomie: 
Blutige Erweiterung der Schamspalte zur 
Vermeidung von Dammirissen bei d. Geburt. 

Epiiskleritis: Entzündung des Binde- 
gewebes zw. Sklera u. Conjunctiva, charak- 
terisiert durch erst hellrote, dann violette, 
geschwollene Herde am Hornhautrande, die 
allmählich schmutzig grau werden. 

Epilskop: Apparat zur Projektion (3) 
undurchsichtiger Gegenstände Mittels auf- 
fallenden Lichts. Vgl. Epidiaskop. 

Episodisch [2retsöd:og eingeschoben]: Zeit- 
weise, vorübergehend auftretend. 

Epispadie [Erıocaw nach oben ziehen]: 
Angeborene Mißbildung, die darin besteht, 
daß die Harnröhre auf dem Rücken des 
Penis mündet, bzw. daß ihre obere Wand 
in größerer oder geringerer Ausdehnung 
ganz fehlt. Syn. Anaspadie, Fissura ure- 
thrae superior. Epispadiaeus oder Epispa- 
dias: Ein mit E. Behafteter. 

Epispastica sc. remedia: Zugmittel. Ab- 
leitende? Mittel, welche die Rubefacientia, 
Vesicantia und Suppurantia umfassen. 

Epistaxis [erlotafıc, von ènt und otáķw 
träufeln]: Nasenbluten. 

Epilstomium: Flaschenstöpsel (aus Glas). 

Episthotonus [!]: Emprosthotonus. . 

Epistropheus [&rtstpopebg der Umdreher, 
oder von Ertl u. stpogedg Wirbel, weil d. Atlas 
den übrigen Wirbeln aufliegt]): Jetzt der 
2. Halswirbel, um dessen Zahnfortsatz sich 
der oberste Halswirbel dreht. Früher hieß 

dagegen (richtiger) letzterer E., ersterer Axis. 
= Epiltarsus (ScHAPRINGER 1899): Dupli- 
katur der Bindehaut an der Hinterfläche 
des oberen Augenlides. Syn. Ektopia tarsi 
(BLasıus 1835), Bindehautschürze. 

Epilthalamus: Ein Teil des Thalamence- 
phalon, der die Zirbel, die Habenula und 
das Trigonum habenulae umfaßt. 

Epithel [irt u. mah Mutterbrust, Mutter- 
warze, Papille; von Ruyson gebildetes Wort 
zur Bezeichnung der dünnen Haut, die die 
Brustwarzen und papillenreichen Lippen 
überzieht]: Deckzellenschicht. Ein nur aus 
Zellen (ohne Intercellularsubstanz) bestehen- 
des, gefäßloses Gewebe, das direkt von den 
Keimblättern stammt; somit onto- u. phylo- 
genetisch ursprünglichstes Gewebe. Nach 


Form der Zellen ein- 
geteilt in Platten- 
od. Pflaster- (Abb. a 
Querschnitt-, b Flä- 
chenansicht), kubi- b 
sches(c)u.Cylinder- 
E. (d); eine Abart des 
letzteren ist das Flimmer-E. Nach Ab- 
stammung unterscheidet man ektoderma- 
les E.: Epidermis, nebst Drüsen und An- 
hangsgebilden, E. der Mund- u. Afterhöhle, 
Ependym, Sinnes-E. (Seh-, Hör-, Riech-E.); 
entodermales E.: E. des Darms u. seiner 
Drüsen; mesodermales E.: Coelom- oder 
Leibeshöhlen-E., Nieren-E.; desmales E.: 
E. bindegewebigen Ursprungs (?); syn. für 
Endothel. Vgl. Keim-E. 

Epithelioid s. epitheloid. 

Epithelijloma: Aus Epithelzellen be- 
stehende Geschwulst. Hierzu gehören die 
papillären Wucherungen (Papillome) an 
Haut- u. Schleimhäuten, die sich aus binde- 
gewebigem Grundstock und epithelialer Be- 
deckung zusammensetzen, z. B. Hautwarzen, 
papilläre Cystome usw.; ferner Adenome u. 
Cancroide. E. adamantinum: Adaman- 
tinom. E. adenoides cysticum (BROOKE): 
Kleine Knötchen in der Haut, bes. des Ge- 
sichts, die auf epithelialen Einlagerungen 
im Corium beruhen, z. T. drüsen- od. eysten- 
artigen Bau aufweisen u. wahrsch. zu den 
Haarfollikeln in Beziehung stehen. E. con- 
tagiosum (BOLLINGER-NEISSER) od. mollus- 
cum (VırcHow): Molluscum contagiosum. E. 
myxomatodes psammosum: Myxomartige 
Geschwulst d. 3. Hirnventrikels mit sand- 
artigen Körnchen. E. papillare: Papillom. 

Epithelium s. Epithel. E. germinale: 
Keimepithel. 

Epithelkörperehen (A. Koun 1895): Glan- 
dulae parathyreoideae. 

Epithelmuskelzellen: Myoblasten (1). 

Epitheloidzellen: Große vielgestaltige 
epithelartige Zellen; z. B. in Tuberkeln. 

Epithelperlen: Gebilde aus zwiebel- 
schalenartig geschichteten, verhornten Zel- 
len; u. a. zuweilen in den Epithelzapfen von 
Carcinomen. Syn. Hornkörper. 

Epithema [EriYspa, von &dneriinpe auf- 
legen]: 1. (Feuchter) Umschlag. Vgl. Bähun- 
gen, Kataplasma. 2. Sammelname (Mar- 
CHAND) für alle zelligen Deck- und Beleg- 
schichten (Epi-, Meso-, Endo-, Peri-thel). 

Epiltympanum: Recessus epitympanicus. 

Epiltyphlitis (Küster): Appendicitis. 

Epiltyphlon: Wurmfortsatz. 

Epijzoen: Ektozoen; speziell diejenigen, 
die nur zeitweise die Haut aufsuchen und 
sich sonst in der Umgebung derselben 
(Kleider, Haare usw.) aufhalten. 

Epilzoonosen: Durch Epizoen verursachte 
Hautkrankheiten. 

Epijzootie: Viehseuche; Epidemie bei 
Tieren. 

Epoikie s. Epioecie. 

Eponycehium [övvE Kralle, Nagel]: Eine 
aus Hornzellen bestehende Schicht, welche 
die Nagelplatten bei Embryonen anfänglich 
bedeckt. 


a Az. tolo c 
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Epoophorjektomie: Herausnahme einer 


Epoophorektomie — Erfolgsorgan. 
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-suppenstuhl: Gelber dünnflüssiger Stuhl 


Nebeneierstocksgeschwulst. 

Ep|oophoron (WALDEYER): Nebeneier- 
stock ; kleines, dem Kopfe des Nebenhodens 
entsprechendes, rudimentäres Organ im brei- 
ten Mutterbande zw. Eierstock u. lateralem 
Ende des Eileiters, aus Längskanal (Rest 
des Urnierenganges) und 10—15 quer ver- 
laufenden Kanälchen bestehend. Syn. Par- 
ovgrium. Vgl. Paroophoron. 

Eprouvette [frz., von éprouver probieren, 
versuchen]: Probierglas, Reagenzglas. 

Epsom-Salz [nach der Stadt E. bei Lon- 
don]: Magnesium sulfuricum. 

Epulis [&rovAlg, von oöAov Zahnfleisch]: 
Zahnfleischwucherung. Spez. fibromatöse 
od. sarkomatöse, meist gutartige, Geschwulst 
am Alveolarrande. 

Equisetum [von equus Pferd und seta 
Borste, wegen der feinen roßhaarähnlichen 
Zweige]: Schaft-, Schachtelhalm, Fam. Equi- 
setaceae, der Reihe Equisetales der 
Pteridophyta. Vgl. Herba. 

ERB [Wırn. HEINR., Heidelberger Klini- 
ker, geb. 1840] s. Kniephänomen, WEsT- 
- PHAL. E. Elektroden s. Normalelektroden. 
E. Krankheit s. ErB-CHARCOT, ERB-GOLD- 
FLAM. E. Lähmung s. DUCHENNE-ERB. 
E. Muskelatrophie (1883): Juvenile Form 
d. Dystrophia musculorum progressiva, bei 
der zuerst und hauptsächlich die Schulter- 
gürtel- und Oberarmmuskeln betroffen sind. 
(„Type scapulo-huméral“.) E. Pillen: Ferr. 
lact. 4—5, Extr. Chinae aquos. 5—4, Extr. 
Nucis vom. spirit. 0-5—1, Extr. Gent. q. 8. 
ad 100 Pillen. E. Punkt: Stelle seitlich 
am Halse, von wo aus durch Druck auf den 
Plexus brachialis die DuUCHENNE-ERrB' Läh- 
mung (bzw. Reizung der betr. Muskeln) er- 
zeugt werden kann. Syn. Supraclavicular- 

unkt. E. Reaktion: Myotonische R. (1). 

. Zeichen: 1. Steigerung der elektrischen, 
bes. galvanischen Erregbarkeit der Muskeln 
u. motorischen Nerven bei Tetanie. 2. Aus- 
bleiben d. Pupillenerweiterung auf schmerz- 
hafte Reizung der Wangenhaut bei Tabes. 

E.-CHARcCOT’ Krankheit: Spastische Spi- 


re 
«--GOLDFLAM’ Krankheit: Myasthenia 
gravis pseudoparalytica. 

ERBEN [Sıram., Wiener Kliniker, geb. 
1863)’ Phaenomen: 1. Läßt man Neurasthe- 
niker niederhocken oder tief gebeugt stehen, 
so erfolgen 5—7 langsame Pulse (durch 
Vagusreizung). 2. Temperaturherabsetzung 
am Knie der schmerzhaften Seite bei Ischias. 

Erbgleiche Bastarde (De VRIES): Kreu- 
zungen, deren Produkte sich bei Bildung der 
Keimzellen gleichwertig spalten. Syn. men- 
delnde, isogone, echte Bastarde. Gegensatz: 
erbungleiche, anisogene, unechte Bastarde. 

Erbgrind: Volkstümliche Bezeichnung für 
Favus, den man seiner leichten Übertrag- 
barkeit wegen für vererbbar hielt. 

Erbium [nach Ytterby bei Falun in Schwe- 
den]: Ein seltenes Erdmetall. 

Erbmasse s. Idioplasma. 

Erbrechen s. Emesis, Vomitus. 

Erbsen s. Pisum. -bein: Os pisiforme. 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


mit krümlichem Bodensatz. 
und Enteritis. 

Erbsyphilis: Syphilis hereditaria. 

Erd-alkalien: Alkalische Erden’. -al- 
kalimetalle: Calcium, Strontium, Baryum 
(Magnesium, Beryllium). - beerpocken: 
Framboösia. -eichel s. Arachis. 

Erden: Chem. Oxyde d. Erdmetalle. Phys. 
Zur Erde ableiten. E., alkalische: Oxyde 
(bzw. Hydroxyde) der Erdalkalimetalle. 

rdessen s. Geophagie. 

Erdige Quellen: Mineralwässer, die in 
1 kg Wasser mehr als 1 g gelöste feste Be- 
standteile enthalten, unter denen die Hydro- 
carbonat-Ionen einerseits, Calcium- u. Mag- 
nesium-Ionen anderseits vorherrschen. Vgl. 
alkalische Quellen, Säuerlinge. 

Erdmandel s. Arachis. 

ERDMANN’ Reagens: Salpetersäure ent- 
haltende Schwefelsäure; zum Nachweis von 
Alkaloiden. 

Erd - metalle: Aluminium (Gallium, In- 
dium, Thallium, Magnesium). Dazu als sog. 
seltene E.: Cer, Erbium, Lanthan, Scan- 
dium, Terbium, Yttrium, Zirconium, Thc- 
rium u.a. -nußöl: Oleum Arachidis. -Öl: 
Petroleum. -peeh: Asphalt. -phosphate: 
Phosphate der alkalischen Erden. -rauch: 
Fumaria bzw. Herba Fumariae -sehluß: 
Durch schlechte Isolierung elektrischer Lei- 
tungen bzw. Apparate bedingte leitende Ver- 
bindung mit der Erde. -waechs: Ozokerit. 

Erector: Der Aufrichter. Vgl. Musculus. 

Erektil [erigo aufrichten]: Einer Erektion, 
einer Anschwellung fähig. So heißen z. B 
die cavernösen Gewebe und Geschwülste 
e., weil sie durch vermehrte Blutfüllung 
anschwellen können. 

Erektion: Das Anschwellen; bes. das 
Steifwerden des Penis, bedingt durch starke 
Füllung seiner Schwellkörper mit Blut. 

Erepsin [£preinw zertrümmern] (O. CoHn- 
HEIM 1901): Proteolytisches Ferment in der 
Darmschleimhaut, das genuine Eiweißkörper 
gar nicht, dagegen Albumosen, Peptone, 

asein, Protamine und Histone spaltet. 

Erepton: Aus fettfreiem Fleisch durch 
völligen Abbau bis zu Aminosäuren herge- 
stelltes pulverförmiges Nährmittel. 

Erethisch: Mit gesteigerter Erregbarkeit 
einhergehend, reizbar. E. Gesehwüre und 
Granulationen sind solche, die sehrschmerz- 
haft sind u. leicht bluten. E. Habitus: Habi- 
tus skrofulöser Kinder (schmales Gesicht, 
auffallend zarte, weiße, sehr leicht rötende 
Haut mit durchschimmernden Venen). 

Erethismus [&peY:udc Reizung, Erregung]: 
Krankhafter Reiz- oder Erregungszustand. 
E. mercurialis: Hochgradige Nervosität 
infolge von Quecksilbervergiftung. E. tro- 
pieus: Tropischer Hitzschlag. 

Erethistiea (remedia): Reizende Mittel. 

Ereuthojpathie [čšpevðoç das Erröten]: 
Neigung, leicht zu erröten infolge erhöhter 
Reizbarkeit des vasomotorischen Centrums. 

Ereuthophobie: Erythrophobie. 

Erfolgsorgan: Organ, dessen Reaktion d. 
Erregung eines zugehörigen Nerven anzeigt. 
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Erg [špyov Werk]: Absolute Einheit der 
Arbeit und Energie. Vorhanden, wenn die 
Krafteinheit eine Verschiebung um die 
Längeneinheit bewirkt. Dimension: ml’ ?, 
Syn. Zentimeterdyn. 

Ergamin: Histamin. 

Ergänzungsfarben: Komplementärfarben. 

Ergojgraph [&pyov Arbeit] (Mosso): Ap- 
parat zur graphischen Darstellung der 
Muskelarbeit bzw. -ermüdung. Ergogramm : 
Die so erhaltene Kurve. 

Ergometer: Arbeitsmesser. 

Ergophore Gruppe s. Agglutinine, Kom- 
plemente. ' 

Ergostat [totmmp: stellen] (GÄRTNER): Ap- 
parat zur Dosierung der Muskelarbeit, die 
vom Patienten durch Drehen einer Eisen- 
scheibe geleistet wird. 

Ergot [frz., Sporn, Afterklaue, Mutter- 
korn] de Morand: Hippocampus minor. E. 
de seigle: Secale cornutum. 

Ergotin s. Ergotinum. 

Ergotinin(um): Alkaloid in Secale cor- 
nutum. C„H„O,N; 

Ergotinol: 

arat. Ersatz für Extractum Secalis cornuti. 

Ergotin(um): Bezeichnung verschiedener 
flüssiger Auszüge aus Secale cornutum. 
Syn. Extractum Secalis cornuti. Es gibt 
ein E. BonJEAn, E. BoMBELON, E. KELLER 
(= Secacornin) usw. 

Ergotismus: Vergiftung mit Secale cor- 
nutum bzw. Brot, dem dasselbe beigemengt 
ist. Je nachdem nervöse (Krampf-)Erschei- 
nungen (bes. Kribbeln und Anästhesie an 
Fingern u. Zehen) vorwiegen, oder Glieder 
brandig absterben, unterscheidet man den 
E. eonvulsivus (Kribbelkrankheit) und E. 
gangraenosus (Mutterkornbrand, Brand- 
seuche). 

Ergotoxin: Alkaloid in Secale cornutum. 
Hydrat des Ergotinin. Syn. Hydroergotinin. 

Ergotum secale: Secale cornutum. 

Erguß: Abnorme Ansammlung von Flüs- 
sigkeit, die aus ihren natürlichen Behältern 
ausgetreten ist, in Geweben oder Höhlen 
des Körpers. 

Erhaltungs - diaet: Minimum der Kost 
(beim Säugling ca. 70 Kalorien pro kg Ge- 
wicht), die Erhaltung des Zustandes ge- 
währleisten, während erst der Überschuß 
Wachstum bewirken soll. Unrichtig, da 
auch bei E. gewisse Organe wachsen, an- 
dere einschmelzen. -eiweiß: Die geringste 
Menge Eiweiß, mit der sich der Organismus 
erhalten kann; ca. 85 g täglich. -seele 
(Roux): „Gesamtheit der seelischen Leistun- 
gen eines Lebewesens, die seiner Erhaltung 
durch Veranlassung der Betriebsfunktionen 
dient.“ Syn. Betriebsseele. 

Erica [£ptxn]: Heide, Fam. Ericaceae, 
Reihe Ericales der Sympetalae. 

ERICHSEN [Jonn Erıc, Chir, London, 
1818—96]’ Krankheit (1866): Railway spine. 
E. Symptom: Bei Tuberkulose der Articul. 
sacroiliaca bzw. des Kreuzbeins Schmerz 
an der erkrankten Seite auf seitliche Kom- 
pression der Darmbeinstacheln. 

Erinnerungs - aphasie: Amnestische 


Ein neueres Mutterkornprä- 


Aphasie. -delir: Das vermeintliche Erleben 
eines Ereignisses, von dem Pat. einmal ge- 
hört hat. -felder: Teile der Sinnescentra, 
in denen d. Erinnerungsbilder stattgehabter 
Sinneswahrnehmungen aufbewahrt werden. 
-halluzinationen: Erinnerungstäuschun- 
gen; freie Erfindung von tatsächlich gar nicht 
vorgekommenen Situationen. Eine spezielle 
Form ist die identifizierende Erinnerungs- 
täuschung, wobei Pat. glaubt, eine be- 
stimmte Situation schon einmal erlebt zu 
haben. Vgl. Konfabulationen. -illusionen: 
Erinnerungsfälschungen, -entstellungen. 
-krämpfe (FRIEDREICH) s. Tic-Krankheit. 

Eriodietyon: Eine Gattung der Hydro- 
phyllaceae. Vgl. Folia. ` 

Erkältungsfieber s. Ephemera. 

ERLENMEYER [1. FRIEDR. ALBR., 
Psych., Bendorf, geb. 1849. 2. EMIL, 
Chemiker, München, 1825—1909]. 
— E. (1) Bromwasser: Kal. bromat., \ 
Natr. bromat. aa 4, Ammon. bro- Eri 
mat. 2, gelöst in 750 natürlichem 
kohlensäurehaltigem Wasser. E. (2) Kölb- 
chen: Glaskölbchen für chemische Arbeiten. 
(Abb.). A 

Enmoup’ Nadelhalter s. Abbildunz. W N 

Ermüdungstoxin (WEICHARDT): 
Hochmolekularer, nicht dialysier- 
barer Körper. von Antigen-Charakter, 
aus Muskeln sehr ermüdeter Tiere 
dargestellt. Vgl. Kenotoxin. 

Erntemilbe s. Leptus. 

Ernutin: Mutterkornpräparat, d. } 
Ergotoxin und p-Hydroxy-phenyl- 
aethylamin enthält. 

Erodium [żpw:óç Reiher]: Reiherschnabel; 
Geraniaceae. 

Eröffnungsperiode: Die erste Geburts- 
periode bis zur völligen Erweiterung des 
äußeren Muttermundes. 

Erogene Zonen [ēpwç Liebe]: Körper- 
stellen, deren Reizung geschlechtlich erregt. 

Erosion [erodo annagen]: Abschürfung; 
umschriebener Verlust des Deckepithels 
einer Schleimhaut oder der Cornea. Vgl. 
Cervixerosion. Haemorrhagische E.: Durch 
eine Blutung bedingte E. Papilläre E.: E., 
bei der d. freiliegenden Papillen anschwellen. 
E. der Zähne: Mangelhafte Entwicklung 
des Zahnschmelzes. Vgl. HUTCHINSON. 

Erotik [špwç Liebe]: Liebes- u. Geschlechts- 
leben. Auch syn. für Erotomanie. Erotisch: 
E. betreffend. 

Erotismus: Krankhafte Zärtlichkeit. 
Rauschartiger Zustand beim Beischlaf. 

Erotolmanie: „Liebeswahnsinn“, Liebes- 
zwang. Jeder Wahn erotischen Inhalts. Auch 
krankhafte Steigerung des (oft dabei per- 
versen) Geschlechtstriebes. Vgl. Satyriasis, 
Priapiısmus, Nymphomanie. 

Erratisch [erro umherirren]: 1. Zu un- ° 
regelmäßigen Zeiten eintretend; z. B. 
Schüttelfröste. 2. Umherwandernd; z. B. 
Erysipel, manche Schmerzen. 

Erregungsreaktion (BECHTEREw): Stei- 
gerung der mechanischen u. elektr. Nerven- 
erregbarkeit durch wiederholte Reizung. 

Errhina n/pl [tò &ppivov was in die Nase 
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(dig) gesteckt wird]: Nasenmittel (Nies-» 
Schnupfenmittel usw.). Syn. Sternutatoria- 
Ersatz-bewegungen (SENATOR): Mitbe- 
wegungen der gesunden Seite beim Ver- 
such, die kranke zu bewegen. -exsudate 
8. SPENGLER. -gewiehte: Aequivalent-g. 

Ersehöpfungshypothese: Immunität ent- 
steht dadurch, daß bei einer ersten In- 
fektion bzw. Impfung die Stoffe im Körper 
verbraucht werden, die den Bakterien zum 
Wachstum nötig sind. Widerlegt. Vgl. Auf- 
brauchkrankheiten, Athrepsie. -reaktion: 
Myasthenische Reaktion. 

rstarrungspunkt: Gefrierpunkt. 

Eruea [lat.]: 1. Bot. Eine Gattung der 
Cruciferae. Vgl. Semen. 2. Zool. Raupe. 

Eruetatio [lat.]: Das (nervöse) Aufstoßen. 
Vgl. Ructus. 

ruptio(n) [eruptio der Ausbruch]: 1. Auf- 
treten eines Hautausschlages. 2. Gesamt- 
heit aller Effloreszenzen. ŒE. aestivalis 
bullosa: Hydroa vacciniformis. 

Ervasin: Acetylparakresotinsäure. 

Ervum [lat. Erve] lens: Lens esculenta. 

Erwartungsneurose (KrÄPELIN): Durch 
ängstliche Erwartung bedingte Hemmung 
alltäglicher Leistungen, nachdem solche 
zufällig vorher mißlungen sind. Hierzu ge- 
hören Harnstottern, psychische Impotenz, 
Akinesia algera usw. 

Erweiehung: Zerfall bzw. Verflüssigung 
von Geweben. Vgl. Gehirnerweichung. 
-brand: s. Kolliquationsbrand. -eysten s. 
Cysten. -mittel s. Emollientia. 

Erysibe [£pust?n Mehltau]: Mehltaupilz, 
Fam.Erysibaceae, Reihe Euascales. Bildet 
mehlartige Überzüge auf höheren Pflanzen. 
Syn. Erysiphe. Vgl. Oidium. 

Erysipelas [&pustneiag, von &puFspös rot 
bzw. &pev$>w röten u. néa Haut bzw. reiög 
dunkelfarbig]: (Wund-)Rose, Rotlauf. Von 
Wunden ausgehende, sehr ansteckende Ent- 
zündung der Haut u. benachbarten Schleim- 
häute, die sich auf ersterer durch scharf 
begrenzte, flächenhaft sich ausbreitende 
und damit den Ort wechselnde Rötung, ver- 
hältnismäßig hohes Fieber u. in der Regel 
vollständige Heilung mit Abschilferung der 
Epidermis an den erkrankten Hautstellen 
auszeichnet. Hervorgerufen durch Strepto- 
kokken, denen FEHLEISEN spez. Eigen- 
schaften zuschreibt, während andere sie für 
identisch mit Streptococcus pyogenes halten. 
E. ambulans: E. migrans. E. bullosum: 
Mit Blasenbildung. E. ehronicum: Ery- 
sipeloid. E. erythematosum: Mit starker 
Rötung. E. erraticum: Mit zerstreuten 
Herden. Auch E. migrans. E. gangraeno- 
sum: Mit Hautnekrosen. E. glabrum: Mit 

raller, glänzender Haut. E. idiopathicum: 

rühere Bezeichnung für Formen, wo Ein- 
gangspforte nicht nachweisbar. Gegensatz: 
E.traumaticum. E. laevigatum: E.glabrum. 
E. migrans: Wanderrose. Verbreitet sich 
nach u. nach über große Gebiete d. Körpers, 
wobei die zuerst ergriffenen Stellen abheilen. 
E. neonatorum: Von der Nabelwunde aus- 

ehend. E. nosoeomiale oder nothum: 

. traumaticum. ` E. oedematosum: Mit 


starker, teigiger Schwellung. E. phlegmo- 
nosum: Pseudoerysipel. E. puerperale 
malignum internum (Vırcmow: Fort- 
schreitende phlegmonöse Entzündung des 
parametranen Bindegewebes im Anschluß 
an eine Geburt. E. pustulosum: Mit Pustel- 
bildung. E. serpens: E. migrans. E. spon- 
taneum: E. idiopathicum. ŒE. spurium: 
E. traumaticum. E. traumatieum: Von 
Wunden ausgehend. Vgl. E. idiopathicum. 
E. vaecinale: Von Impfwunden ausgehend. 
E. variegatum: Streifenförmig. E. ver- 
rueosum: Mit Warzen- und Quaddelbil- 
dungen. E. verum: E. idiopathicum. E. 
vesieulosum: E. bullosum. 

Erysipelolid (J. RosenBAchH): Erysipel- 
artiger Ausschlag, der durch bestimmte 
Mikrobien (Rotlaufbazillen?!) hervorgerufen 
wird, nur wenig ansteckend ist, fieberlos 
u. gew. gutartig verläuft. Entsteht, wenn 
Wunden mit zersetzten animalischen Stoffen 
in Berührung kommen; daher bes. bei 
Fleischern, Köchinnen, Wildhändlern usw. 

Erysiphe s. Erysibe. 

Erystypticum: Präparat aus Hydrastis- 
extrakt, Hydrastinin, Secacornin. 

Erythema [¿póðnpa Röte]: Diffuse oder 
fleckige Rötung der Haut infolge aktiver 
Hyperaemie. Vgl. Dermatitis, Ulerythema. 
E. ab aeribus: Durch reizende Stoffe be- 
dingt. E. ealorieum: Durch starke Hitze 
bedingt. E. centrifugum: Lupus erythe- 
matodes. E. contusiforme: E. nodosum. 
E. epidemicum: Akrodynie bzw. Pellagra. 
E. exsudativum multiforme (Hera): Viel- 
gestaltiger Hautausschlag, bei dem es außer 
dem eigentlichen Erythem zur Bildung von 
Knötchen, Bläschen, Pusteln kommt. E. 
fugax: Vorübergehendes Erröten. E. indu- 
ratum scrofulosorum (Bazın): Wahrsch. 
tuberkulöses Hautleiden mit indolenten, bis 
nußgroßen, bläulich-roten Knoten in der 


Haut d. unteren Extremitäten. E. infeet ~m~. 


osum (STICKER): Ansteckendes masern- od. 
rötelartiges großfleckiges Exanthem ohne 
Bestehen dieser Krankheiten. Syn. Groß- 
fleckenkrankheit. E. iris: Abart des E. ex- 
sudat. multiforme, wobei mehrere gerötete, 
konzentrische Kreise um einen, gewöhnlich 
cyanotischen, Mittelpunkt auftreten. Ye 
Herpes iris. E. migrans: Erysipeloid. E. 
nodosum : Rundliche, blaurote, sehrschmerz- 
hafte Geschwülste (meist an den Unterschen- 
keln), gew. von Fieber und rheumatischen 
Erscheinungen begleitet. E. papulatum: 
E. exsudat. multiforme m. Knötchenbildung. 
E. papulatum posterosivum: Syphiloide 

störosive. E. solare: Hautrötung durch 
intensive Sonnenbestrahlung. E. urticatum: 
Lichen urticatus. E. venenatum: Durch 
giftige Substanzen bedingt. Vgl. Dermatitis, 

Erythemjdosis: Normaldosis. 

Erythraea [èpvðpatoç rötlich]: Eine Gat- 
tung der Gentianaceae. E. eentaurium*: 
Tausendgüldenkraut. Vgl. Herba Centaurii. 

Erythrjaemie (H. HIRSCHFELD): Dauernde 
Polycythaemie. Vgl. Erythrocythaemie, Ery- 
throcytosis. 

Erythrasma [èpvðpalvw röten] (BÄREN- 
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SPRUNG): Hautkrankheit in Form gelb- oder 
braunroter, schuppender Flecke, die von 
erhabenen, roten, kreisförmigen Linien be- 
grenzt sind; bes. an Stellen, wo sich 2 Haut- 
flächen längere Zeit berühren. Erreger: Mi- 
krosporon minutissimum. Viell. identisch 
mit Ekzema marginatum und Herpes ton- 
surans; oder einfaches Ekzema intertrigo, 
auf dem sich erst sekundär Pilze ansiedeln. 

Erythrin [èpvðpóç rot]: Diorsellinsäure- 
erythritester. In Roccellaarten. 

Erythrismus: Rothaarigkeit. 

Erythrit: Ein 4 wertiger Alkohol, C,H, 
(OH), Meist an Orsellinsäure gebunden. 
Syn. Erythrol, Phycit. Vgl. Erythrin, Ery- 
throlum. 

Erythro|blasten: 1. Die normalen, kern- 
haltigen Mutterzellen der roten Blutkörper- 
chen; bes. im roten Knochenmark. 2. Kern- 
haltige rote Blutkörperchen, die pathologisch 
(bes. bei schweren Änaemien u. Leuksemien) 
im Blut erscheinen. Vgl. Normo- und Me- 
galoblasten. 

Erythroblastisch: Erythropoietisch. 

Erythro|blastome: 1. Myelome aus Ery- 
throblasten. 2. Geschwulstartige Bildungen 
in der Leber, die Erythroblasten, Erythro- 
cyten, Myelocyten u. Megakaryocyten pro- 
duzieren. 

Erythrolchloropie (MAUTHNER): Blaugelb- 
blindheit, bei der nur Rot und Grün wahr- 
genommen wird, 

Erythrojeyten: Rote Blutkörperchen. 

Erythrocythaemie: Erythraemie. 

Erythrojieytolyse: Auflösung von roten 
Blutkörperchen. Vgl. Haemolyse. 

Erythrocytosis: 1. (HIRSCHFELD) (Vor- 
übergehende bzw. sekundäre) Polycythae- 
mie. Vgl. Erythraemie. 2. Überwiegen von 
Erythrocyten in Exsudaten usw. 

Erythro - dermien, -dermiten: Chromo- 
dermatosen, die durch rote Verfärbung der 
Haut charakterisiert sind, also bes. die 
Erytheme umfassen. Desquamative oder 
exfoliative E. (BEsnIer): Teils idiopathi- 
sche, teils symptomatische bzw. sekundäre 
Hautaffektionen mit universeller Rötung u. 
Schuppung; z. B. Pityriasis rubra, Derma- 
titis exfoliativa generalisata subacuta usw. 

Erythrodextrin s. Dextrine. 

Erythrol(um): Erythrit. E. tetranitri- 
eum: C,H,(ONO,),. Syn. Nitroerythrit. 

Erythrolyse: Erythrocytolyse. 

Erythromeljalgie [uéàoç Glied] (WEIR 
MITCHELL): Angioneurose mit anfallsweise 
auftretender Schmerzhaftigkeit, Rötung und 
Schwellung der Gliedmaßen, bes. d. Zehen. 
Bei verschiedenen centralen und peripheren 
Nervenkrankheiten. Vgl. Akromelalgie. 

Erythrojmelle (F. J. Pıck 1894): Auf- 
treten streifenförmiger oder diffuser Rötung 
an d. Streckseiten d. Gliedmaßen in Verbdg 
mit Venenerweiterung; zuweilen dabei Par- 
aesthesien. Ausgang ist Hautatrophie. 

Erythrophagen: Phagocyten, die rote 
Blutzellen einschließen. 

Erythrophloein: Alkaloid in der Rinde 
von Erythrophloeum guineense. Herzgift 
und Lokalanaestheticum. 


Erythrophloeum guineense [z).0:: Baum- 
rinde, weil Rinde mit Wasser roten Aufguß 
gibt]: Sassy-, Systy-, Gottesurteils-, Rot- 
wasserbaum. 

Erythro|phobie: 1. Angst beim Sehen roter 
Gegenstände. 2. Furcht zu erröten. 

rythropoiese [roıw machen]: Bildung 
d. roten Blutkörperchen. Erythropoietisch: 
Auf E. bezüglich. 

Erythrjopsie: Das Rotsehen; hierbei wer- 
den alle Gegenstände mit rötlichem Schim- 
mer gesehen. Bes. nach Staroperationen. 

Erythropsin: Sehpurpur. 

Erythrose: Eine durch Oxydation von 
Erythrit erhaltene Tetrose (Aldose). 

Erythrosin: Jodeosin. 

Erythrosis s. Polycythaemia rubra. 

Erythro|ixylon coea: Cocastrauch, peruan. 
Rotholz, Fam. Erythroxylaceae, Reihe 
Geraniales. Liefert Folia Coca und Cocain. 
Vgl. Truxilloblätter. 

Esanophele (Grassı): Malariamittel 
aus Chinin. bimuriaticum, Acid. ar- 
senicosum, Ferrum citricum, Extract. 
amarum. 

EsBAcH [Ges Hu». Arzt, Paris, 
1843—90? Albuminimeter* (auch 
kurz E.) s. Abb. E. Reagens: Ci- 
tronensäure 2, Pikrinsäure 1, Wasser 
97. Fällt aus eiweißhaltigem Urin, 
mit dem es tüchtig durchgemischt 
ist, das Eiweiß aus. 

Escalin: 2 T. feinst gepulvertes Alumi- 
nium, 1 T. Glycerin. Gegen Magengeschwür. 

Esch’ Nährböden: 1. Nähragar, dem in 
Natronlauge gelöstes Haemoglobin zugesetzt 
ist. 2. Nähagar mit Zusatz von Pepton 
WITTE, defibriniertem Hammelblut, Ascites- 
flüssigkeit, Maltose. 

Eschara [j &oxapa]: Brandschorf; von 
nekrotischem Gewebe gebildete Kruste bei 
Verbrennungen, Erfrierungen, Atzungen usw. 

Eseharotica sc. remedia: Ätzmittel; ver- 
schorfende Mittel. Vgl. Caustica. 

Eschscholtzia [nach Prof. J. Fr. EscH- 
SCHOLTZ, f 1831 in Dorpat]: Eine Gattung 
der Papaveraceae. 

Eseulentus [lat.]: Eßbar. 

E. S. E.: Elektrostatische Einheit. 

Esels-gurke: Ekballium elaterium. -huf- 
blätter: Folia Farfarae. 

Eseridin(um) [Esere Name der Kalabar- 
bohne in Nordguinea]: Alkaloid in der 
Kalabarbohne C,H„O,N;- 

Eserin: Physostigmin. -ðl: Physostol. 

Eserismus: Physostigminismus,. 

Eskimogesieht: Das deformierte Gesicht 
beim Myxoedem der Erwachsenen: Ange- 
schwollene Augenlider, gerunzelte Stirn, 
plumpe dicke Nase, aufgeworfene Lippen, 
Wülste unter dem Kinn, herabhängende, 
von erweiterten Blutgefäßen durchzogene 
Wangen. Syn. kretinoides Gesicht. 

ESMARCH [JoH. FRIEDR. Auc. v., Chir., 
Kiel, 1823—1908]’ Blutleere: Methode, ein 
Glied dadurch für die Dauer einer Opera- 
tion blutleer zu machen, daß man es von 
der Peripherie an bis über das Operations- 
feld hinaus mit elastischer Binde fest ein- 
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wickelt. Nachdem dann dicht oberhalb d. 
letzten Bindentour ein ela- 

stischer Schlauch befestigt 

ist, wird die Binde selbst 

abgenommen. E. Handgriff 

s. Heıserg. E. Maske: 

Die gewöhnliche Chloroformmaske 

(Abb.) E. Zungenzange s. Abb. 

Esophorie [šow nach innen tpw 
bringen]: Dynamisches Schielen 
nach innen. 

D’ESPINE [Jean HENRI AD, 
Kinderarzt, Genf, geb. 1844]’ Sym- 
ptom: Bei Bronchialdrüsenver- 
größerung ist über der Wirbelsäule 
stärkeres „bronchophonisches“ Tönen der 
Flüsterstimme zu hören. Syn. Broncho- 
phonie (Pectoriloquie) aphone. 

Ess.: Auf Rezepten Essentia. 

Essentia [lat. Wesen einer Sache]: Essenz. 
Urspr. Auszüge von Drogen, die deren we- 
sentliche Bestandteile enthielten. Später 
konz. alkoholische Auszüge und Destillate 
aromatischer Stoffe, Lösungen u. Mischun- 
gen ätherischer Öle; auch andere Substan- 
zen, die mit Wasser, Wein usw. verdünnt 
werden, insbes. auch Geheimmittel. E. 
amara: Tinctura amara. E. dentifriecia: 
Mundwasseressenz. Siehe z. B. das Ergb. 
E. ophthalmiea ROMERSHAUSEN: Tinct. 
Foeniculi comp. E. Pepsini: Vinum Pep- 
sini. 

Essentiell: Wesentlich, selbständig, ohne 
auffindbare Ursache. E. Krankheiten: 1. 
Idiopathische Krankheiten. 2. Krankheiten, 
deren Atiologie noch dunkel ist, bei denen 
sich keine greifbare organische Veränderung 
als Grundlage finden läßt. Vgl. Asthma, 
Epilepsia, Kinderlähmung. 

ssig [ahd. ezzih, aus lat. acetum] s. Ace- 
tum. -älehen: Anguillula aceti. -aether: 
Essigsäureaethylester. CH, COO C,H,. Syn. 
Aether aceticus. -essenz: Parfümierte 80 °/, 
Essigsäure. -gärung: Übergang alkoholi- 
scher Flüssigkeiten in Essig durch Tätig- 
keit d. Bacillus aceticus (Syn. Bakterium 
od. Mykoderma aceti), Bakterium (Myko- 
derma) Pasteurianum u. a. unter Mitwirkung 
des Luftsauerstoffs. C,H,(OH) + O, = CH,” 
COOH + H,O. -geist (brenzliehter): Ace- 
ton. -häutehen: Durch Wucherung des 
Essigpilzes bei Essiggärung entstehende 
Kahrnhaut auf der Oberfläche der betr. al- 
koholischen Flüssigkeit. -mutter [hier = 
Urquell, Grundstoff; vgl. ndd. möder Hefe], 
-pilz: Der bei der Essiggürung wirksame 
Pilz. -naphtha: Aether uceticus. -säure: 
CH, COOH. Vgl. Acidum aceticum. -säure- 
gärung: FEssiggärung. 

EBlöffel: 1 E. faßt ca 15 ccm Flüssigkeit. 

Ester [willk. von GMELIN eingeführter 
Name]: Salzartige Verbdg., die durch Ver- 
einigung eines Alkohols mit einer Säure 
unter Wasseraustritt entstehen. Bei mehr- 
basischen Säuren unterscheidet man neu- 
trale E. oder E. schlechtweg, die den neu- 
tralen Salzen entsprechen, z. B. (C,H,),SO,, 
Aethylsulfat; und saure E. (Syn. Ester- 
säuren, früher Aethersäuren), die den sauren 
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Salzen entsprechen, z. B. C,H, HSO,, Ae- 
thylschwefelsäure. Früher hießen die E. 
auch zusammengesetzte oder Säure-ÄAther. 
-dermasan: Überfettete Salbenseife mit 
10°/, Salicylsäure und 10°, Phenyl- und 
Benzoylsalicylsäureestern. Vgl. Rheumasan. 
-säuren: Saure Ester. -zahl: Gibt an, 
wieviel mg Kaliumhydroxyd zur Verseifung 
der in 1 g äther. Öl od. Wachs vorhandenen 
Ester erforderlich sind. 

Esterasen: Ester spaltende Enzyme; z. 
B. die Lipasen. 

Esthiomenos [2o%{» essen]: Fressende 
Flechte. Bei frz. Autoren bedeutet Esthio- 
mène bes. Lupus der Vulva. 

ESTLANDER (Jax. AUG., finnländ. Chirurg, 
1831—81]’ Operation (1879): Subperiostale 
Resektion 3—6 cm langer Rippenstücke 
im Bereich eines Empyems, sodaß d. Thorax- 
wand sich der Lunge anlegt. Vgl. SCHEDE. 

Eston: Eine basisch-essigsaure Tonerde. 

Estoral: Borsäure-Mentholester. 

Etagennaht: Schichtweise Naht. 

‚ Etappenbehandlung: Behandlung, die 
in bestimmten Zwischenräumen wiederholt 
wird. Vgl. PETRUSCHKY. 

Etat [frz., von lat. status]: Zustand. E. 
erible [frz. cribler durchsieben] (DURAND- 
FARDEL): Siebförmiger Zustand d. Gehirns 
und Rückenmarks durch Erweiterung peri- 
vasculärer Lymphscheiden. ŒE. foetal: 
Foetalzustand (Atelektase) der Lunge. E. 
de fromage de Gruyère [frz. Schweizer 
Käse]: Porosis cerebri. ŒE. laeunalire du 
eerveau (MARIE): (Meist multiple) auf ar- 
teriosklerotischer Grundlage entstandene, 
miliare bis erbsengroße Defekte im Gehirn. 
E. de mal: Status epilepticus. E. mame- 
lonné [frz. warzenförmig]: Faltig-warziger 
Zustand der Innenfläche des Magens, be- 
dingt durch hypertrophierende Entzündung 
seiner Schleimhaut, bes. d. Drüsenschläuche. 
E. pointillé: Dunkle Punktierung d. Darm- 
schleimhaut nach Abheilung von Typhus- 
geschwüren. E. second [frz. zweiter]: 
Dümmerzustand. E. vermoulu [frz. wurm- 
stichig] (MARIE, ALZHEIMER): Wurmstichiges 
Aussehen d. Großhirnrinde bei Greisen durch 
Ze: fall d. Substanz um sklerotisch erkrankte 
Arteriolen. 

Etelën: Aethylester der Triacetylgallus- 
säure. 

Ethmoj|cephalie [Y%yög Trichter]: Mißbil- 
dung, die gew. mit Arhinencephalie ver- 
bunden ist und darin besteht, daß anstelle 
der verkümmerten Nase oberhalb der (ein- 
zigen) Augenhöhle ein rüsselförmiges Haut- 
anhängsel ohne knöcherne Stütze vorhanden 
ist. Vgl. Cyclencephalie. 

Ethmoidalis, Ethmoldeus: 
bein gehörig. Vgl. Os. 

Ethnoigraphfe [čðvoç Volk]: Völkerbe- 
schreibung; Beschreibung und Einteilung 
der Völker nach ihren geistigen, ethischen 
und sozialen Eigentümlichkeiten. 

Ethnojlogie: Völkerkunde; Lehre von 
der Verbreitung des Menschengeschlechtes 
auf der Erde, von seiner Abstammung, von 
den verschiedenen Rassen usw. 


Zum Sıeb- 
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Etranglement [frz.]: Strangulation. E-s 
annulaires: RAnvIEr’sche Schnürringe. 

Etuve [frz.vom deutschen Stube]: Schwitz- 
bad. É. à 'dösinfeetion: Desinfektions- 
raum, -apparat. E. & ineubation: Brut- 
schrank. 

Eu- [eö gut]: In Verbdg. gut, schön, echt. 

Euasecales: Eine Reihe der Ascomycetes. 

Eujbakteria: Echte Bakterien (1), im 
Gegensatz zu den Thiobakteria. 

kubiotik [Blog Leben]: Diaetetik. 

Eucain B [in Analogie zu Cocain ge- 
bildet] (DAB): Trimethylbenzoxypiperidi- 
num hydrochloricum. Cocainersatz. 

Eucalyptol(um) (Helv.): Cineol. 

Euealyptus[xa@Xvrtög bedeckt, bezieht sich 
auf d. Knospe]: Eine Gattung d. Myrtaceae. 
Eu. globulus [bezieht sich auf d. kuglige 
Frucht]: Gummi-, Fieberbaum. Vgl. Folia, 
Oleum, Tinctura. 

Eucasin: Ammoniakverbindung des Ca- 
seins. Nährpräparat. 

Eucerin: Salbengrundlage aus Ung. Pa- 
raffini mit 5°/, Wollfettalkoholen. 

Eujehinin: Chininkohlensäureaethylester. 
Syn. Chininum aethylocarbonicum. 

Euchroea: Gesunde Farbe, gesundes Aus- 
sehen. Vgl. Dyschroea. 

Eujchromatopsie (MAUTHNER): Normaler 
Farbensinn. Vgl. Dyschromatopsie. 

Eueupin: Isoamylhydrolcuprein. 

Eujdermol: Nicotinum salicylicum. 

Eudiojmeter [edöta heitere Luft]: Einer- 
seits geschlossene, weite graduierte Röhre 
zur Bestimmung des Sauerstofigehalts der 
Luft, auch zur Analyse anderer Gasgemische. 
Eudiometrie: Luft- bzw. Gasanalyse. 
-= Eudoxin: Nosophen-W ismut. 

Euexie [&x» sich befinden]: Euphorie. 

Euflagellata: Eine Unterkl. d. Flagellata. 

Eugallol: Pyrogallolum monoacetylicum 
mit 33 °/, Aceton. 

Eugenia [nach Prinz EuGEn von Ña- 
voyen]: Eine Gattung der Myrtaceae. Eu. 
caryophyllata: Gewürznelkenbaum. Syn. 
Eu. aromatica, Jambosa caryophyllus 
od. aromaticus, Myrtus caryophyllus. Vgl. 
Caryophylli, Anthophylli, Syzygium, Fructus 
Amoni, . Folia Chekan. _ 

Eugenik [eöyevea edle Abstammung] 
(Fr. GALTON 1905): Rassenhygiene. 

Eugenol(um) (Austr.): Hauptbestandteil 
des aetherischen Nelken- und Pimentöls; 
ein Oxylanethol. Syn. Eugensäure, Nelken- 
säure. Auch syn. f. Oleum Caryophyllorum. 

Euguform: Acetyliertes Methylendigua- 
jakol. Wundstreupulver. 

Eukodal: Dihydrooxykodeinonchlorhy- 
drat. Narkoticum. 

Eukrasie: Gute Beschaffenheit der Kör- 
persäfte. Vgl. Dyskrasie. 

Eulaetol: Aus Milch, Milchzucker, Eiern, 
Pflanzeneiweiß hergestelltes Nährpräparat. 

Eulatin: Amidobrombenzoösaures Anti- 
pyrin. Gegen Keuchhusten. 

Eumenol: Fluidextrakt aus der Wurzel 
der chinesischen Araliacee Tang-kui. 

Eujmycetes: Echte Pilze; eine Abteilung 
des Pflanzensystems. Ein- oder mehrzellige, 


chlorophylifreie, parasitische oder sapro- 
phytische Pflanzen mit echtem Spitzen- 
wachstum, meist auch mit Mycelbildung. 
Syn. Hyphomycetes, Fungi. 
Eumydrin: Atropinium methylonitricum. 
Eunatrol: Natrium oleinicum. 
Eunuchen [edvoöxog, von edvn Bett und 
čxw bewachen]: Kastraten, die im Orient 
als Haremsbeamte usw. verwandt werden. 
Eunuchoidismus (TANDLER u. GROSZ): 


-Durch Unterentwicklung der Hoden (bzw. 


der interstitiellen Drüse) bedingte Konsti- 
tutionsveränderungen, ähnlich denen bei 
Eunuchen; bes. Fettsucht u. a. Stoffwechsel- 
störungen, Knochenveränderungen, Unreiie 
des Organismus (Infantilismus) usw. Spez. 
wird unterschieden eunuchoider Hochwuchs 
und Fettwuchs. Die Individuen heißen 
Eunuchoide. Auch bei Frauen kommt 
durch Hypoplasie der Ovarien Eu. vor. 
Vgl. Späteunuchoidismus, Dystrophia adi- 
posogenitalis, Hypovarismus. 

Eupepsie: Normale Verdauung. 

Euphorbia [nach EurnorBıos. Leibarzt 
des mauritan. Königs JuBA?]: Wolfsmilch, 
Fam. Euphorbiaceae, Reihe Geraniales. 
Vgl. Euphorbium. 

uphorbismus: Vergiftung mit Euphor- 
biaarten. - 

Euphorbium (DAB, Helv.): Getrockneter 
harzartiger Milchsaft von Euphorbia resini- 
fera. Syn. Gummiresina Eu. 

Euphorie [eöyopla, von ed u. pépw sich 
befinden]: 1. Das Wohlbefinden Kranker. 
2. Die sorglose Heiterkeit Schwerkranker, 
denen die Einsicht in ihren Zustand abgeht; 
spez. Amoenomanie. Vgl. Exaltation. 

Euphorin: Phenylurethan. 

Euphosgläser [ed u. pas Licht] (ScHANZ): 
Gelbliche Brillengläser, welche die für das 
Auge schädlichen ultravioletten Strahlen 
absorbieren. Vgl. HALLAUER. 

Euphrasia [eöypasta Freude]: Augen- 
trost; Scrofulariaceae. Vgl. Herba. 

Euphthalminum hydrochloricum: Salz- 
saures Phenylglykolyl-n-Methyl-trimethyl- 
oxypiperidin. Mydriaticum. 

Euphyllin: Theophyllin- Aethylendiamin. 

Eupnoe: Die normale, mühelose Atmung. 
Vgl. Dyspnoe. 

uporphin: Apomorphin-Brommethylat. 

Eupraxie: Das normale, zweckmäßige 
Handeln. Vgl. Apraxie. 

Euresol: Resorcinum monoacetylicum. 

Eurhythmie: Regelmäßigkeit des Pulses 
usw. Vgl. Arhythmie. 

Eurobin: Chrysarobinum triacetylatun:. 

Europhen: Isobutyl-o-Kresoljodid. 

Eurotium [eöpwg Schimmel]: Ein Schim- 
melpilz; Perisporiaceae. Konidienträger 
mancher Formen, früher als selbständige 
Pilze beschrieben. n 

Euryitherm [eöpög weit] heißen Tiere, 
die bedeutende Temperaturschwankungen 
ertragen können. Vgl. stenotherm. 

Euseopol: i-Scopolamin-Hydrobromid. 

Eusemin: Lösung von 5°), Adrenalin 
(1 : 1000) und 0,75°/, Cocain. hydrochlor. in 
physiologischer NaCl-Lösung. 
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‚Eujspongia: Badeschwamm. Vgl. Spon- 


ap. 
® Eusomphalen [eù und önyards Nabel] 
(Geoff.*): Zwei zusammengewachsene, voll- 
kommen entwickelte Individuen, von denen 
jedes einen besonderen Nabel besitzt und 
unabhängig vom anderen alle Lebensver- 
richtungen ausführen kann. 

EUSTACHI(0) [BARTOLOMEO, Anatom, Rom, 
1524(?)—74] s. Tuba, Valvula. 

Eustenin: Theobrominnatrium - Jodna- 
trium. 

Eujistrongylus gigas [y!yas Riese]: Pa- 
lissadenwurm; Strongylidae. Großer Wurm 
(Männchen bis 40 cm, Weibchen 1 m lang) 
im Nierenbecken von Hunden, Füchsen, 
Wölfen usw., selten von Menschen. 

Eutektiseh [mxtös schmelzbar] heißen 
Lösungen (bzw. Legierungen), die so zaū- 
sammengesetzt sind, daß sie einen konstan- 
ten Gefrierpunkt haben. Dieser, der sog. 
eu. Punkt, ist der niedrigste Gefrierpunkt 
(bzw. Schmelzpunkt), der bei einem be- 
stimmten Verhältnis d. Bestandteile erreicht 
` werden kann. Die sich bei demselben ab- 
scheidenden festen Gemische haben gleiche 
chemische Zusammensetzung wie die Lö- 
sungen, wurden daher früher für chemische 
Verbdg. gehalten und (bes. bei wässrigen 
Lösungen) Kryohydrate genannt. 

Euthanasie [$avarog Tod]: Leichter, 
schöner Tod bzw. Herbeiführung eines sol- 
chen. 

Eutokie: Normaler, leichter Geburtsver- 
lauf. Vgl. Dystokie. 

Euvaseline: Weiße amerikanische Vase- 
line mit Zusatz von reinem Natur-Ceresin 
und Lanolin. 

-= Evaeuantia [evacuo entleeren] sc. remedia: 
Abführmittel. 

Evakulieren: (Luft)leer machen. 

Evaporieren [evaporo ausdampfen, von 
vapor Dampf]: Verdampfen, verdunsten. 

Eventratio [e und venter Bauch]: 1. Aus- 
gedehnter Bauchbruch; massenhafter herniö- 
ser Vorfall von Baucheingeweiden. 2. Hänge- 
bauch. 3. Exenteratio. Vgl. Evisceratio. 
E. diaphragmatica: Ausstülpung einer 
(äußerst verdünnten und schlaffen) Zwerch- 
fellhälfte durch hochgetretene Baucheinge- 
weide in die Brusthöhle. Syn. Relaxatio 
diaphragmatica. Vgl. Zwerchfellbruch. 

‚versio [everto herauswenden]: Ekstro- 
phie, Ektropium. 

Elvertebrata: Wirbellose Tiere; alle Tiere 
mit Ausnahme der Wirbeltiere. 

videment [frz. Ausleerung]: Aushöhlun 
bzw. Ausschabung cariöser Knochen und 
Gelenkenden mit scharfem Löffel oder Hohl- 
meißel. Auch syn. für Curettage. 

Eviratio [vir Mann] (v. KRAFFT-EBING): 
-. 1. Form der Paranoia, bei der ein männ- 
liches Individuum glaubt, eine weibliche 
ge zu besitzen, also z. B. Menses 
zu bekommen usw. 2. Vorzeitiges Erlöschen 
des Geschlechtstriebes. Vgl. kffeminatio. 

Evisceratio [viscera Eingeweide]: Exen- 
teratio, auch Eventratio. 

Evolutio(n) [evolvo herauswälzen, ent- 
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Selbstentwicklung. 


Evolutionismus: Entwicklungslehre. 

Evolutionstheorie: 1. Theorie, der zu- 
folge die neu entstehenden Individuen be- 
reits in der Ei- oder Samenzelle vorgebildet 
sein sollen. Syn. Praeformations-, in- 
schachtelungstheorie. Vgl. Animalculisten, 
Ovulisten, kEpigenesistheorie. 2. Entwick- 
lungslehre, Descendenztheorie. 

Evonymin: 1. Glykosid in Cortex Evo- 
nymi. 2. Extractum Evonymi siccum. 

Evonymus [edwvunog von gutem Namen; 
ironisch, da übel riechend u. giftig]: Spin- 
delbaum; Fam. Celastraceae der Sapindales. 
Vel. Cortex. 

Evulsio [lat.]: Das Herausreißen. E. ner- 
vorum: Neurexaerese. 

EWALD [CARL Ant. Klin., Berlin, 1845 
—1915] s. Probemahlzeit, Salolprobe, Nähr- 
klystiere. 

Ex- [lat. ex, griech. &£; vor manchen Kon- 
sonanten e bzw. &x]: Bedeutet in Verbdg. aus, 
heraus, ein Fehlen, den Ursprung, die Voll- 
endung, Verstärkung d. Grundbegriffes. 

Exacerbation [eracerbo erbittern, ver- 
schlimmern]: Vorübergehende Steigerung 
von Krankheitssymptomen, z.B. des Fiebers, 
der Schmerzen usw. Vgl. Remission. 

Exaeresis [2£a{peoıs]: Herausnahme, Ent- 
fernung. 

Exakte Wissenschaften: W., die ihre 
Probleme mathematisch genau zu lösen 
suchen; bes. Mathematik selbst, Physik, 
Chemie, Astronomie usw. 

Exalgin [&Xyog Schmerz]: Methylaceta- 
nilid. 

Exaltation [exalto erhöhen]: Durch das 
Fehlen seelischer Hemmungen bedingte 
krankhaft gehobene, lustbetonte Stimmung, 
wobei gew. zugleich Selbstbewußtsein, Stre- 
ben und Ansprüche maßBlos gesteigert sind. 
Bes. bei Manie. Vgl. Euphorie (2), expansiv. 

Examaratus [neulat.]: Entbittert. 

Exania f/s [Anus]: Mastdarmvorfall. 

Exanimatio [lat.]: Tiefe Ohnmacht. 

Exanthema [2£&vi$npna, von &v%og Blume; 
vgl. Effloreszenz]: Exanthem, Hautausschlag. 
Vgl. akut. E. balsamieum: E. nach Ge- 
brauch balsamischer Mittel. E. eoeruleum: 
Maculae coeruleae E. labiale: Herpes 
labialis. 

Exarterlitis: Periarteriitis. 

Exlarthrosis: Verrenkung. 

Exjarticeulatio: Absetzung eines Gliedes 
im Gelenk. Vgl. Amputation. E. interilio- 
abdominalis: Absetzung des Oberschenkels 
nebst zugehöriger Beckenhälfte E. pedis 
mediotarsea: CHOPART Operation. E. pedis 
sub talo: MALGAIGNE’ Operation. E. pedis 
tarseo-metatarsea: LISFRANC’ Operation. 

Exazerbation s. Exacerbation. 

Excavatio [lat.]: Aushöhlung, Ausbuch- 
tung. ŒE. papillae nervi optiei: Kleine 
Einsenkung in Mitte der Sehnervenpapille. 
Nimmt dieselbe nicht mehr als !/, der Pa- 
pille ein, so bezeichnet man sie als phy- 
siologische E. Größere Ausbuchtungen 
sind meist pathologisch; hierbei unterschei- 
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det man die atrophische E. eine Folge 
von Atrophie der vor der Lamina cribrosa 
liegenden Sehnervenfasern, und die Druck- 
E., eine Folge gesteigerten intraoculären 
Druckes bei Glaukom, wobei die Lamina 
cribrosa nach hinten gedrängt wird. E. 
recto-uterina: Vom Bauchfell ausgekleidete 
Grube zw. Mastdarm und Uterus. Syn. 
Cavum Douglasi (posterius). E. reeto-ve- 
sicalis: Vom Bauchfell ausgekleideter Raum 
zw. Mastdarm und Blase beim Manne. E. 
vesico-uterina: Vom Bauchfell ausgeklei- 
deter Raum zw. Blase und Uterus. Syn. 
Cavum Douglasi anterius. 

Exeavatoren: Instrumente (Bohrer) zur 
Entfernung des cariösen Zahnbeins vor Ein- 
legen der Plomben. 

xcementosis: Aus Zement bestehender 
Auswuchs an der Zahnwurzel. 

Ex]|cerebration: Herausnahme des Gehirns 
als Akt der Embryotomie. 

Exeipiens [excipio aufnehmen]: Consti- 
tuens. 

Excision [excido ausschneiden]: Das Aus- 
schneiden. 

Exeitabilität [excito herausbewegen, an- 
-= treiben, reizen]: Irritabilität. 

Excitantia sc. remedia: Erregende, be- 
lebende Mittel, Reizmittel; zur Anregun 
der Hirnfunktionen (Psyche), Atmung nd 
Circulation. Syn. Stimulantia. 

Exeitation: Aufregung, Erregungszustand. 

Exeitojmotorisch: 1. Bewegungsreize lie- 
fernd. 2. (MARSHALL HALL) reflektorisch. 

Exeochleatio: Auskratzung mit dem 

1 arfen Löffel. 

Exeretorilus: Auf Exkretion bezüglich. 

Exeruciuspflaster: Pop. Emplastrum oxy- 
croceum. 

Exedens [exedo aufessen]: Fressend; bes. 
von bösartigen Geschwüren gesagt. 

Exiencephalie: Mißbildung, bei der das 
verkümmerte Gehirn aus großen Lücken des 
Schädels hervortritt. 

Exenteratio [tà čvtepa Eingeweide]: Aus- 
weidung. Herausnahme d. Brust- u. Bauch- 
eingeweide als Akt d. Embryotomie. Syn. 
Evisceratio. E. bulbi: Herausnahme des 
Inhaltes des Augapfels, sodaß nur die Sklera 
übrig bleibt. Vgl. Enucleatio. E. eranii 
s. KRöNLEIN. E. orbitae: Entfernung des 
gesamten Inhaltes der Augenhöhle, ev. mit 
Periost. 

Exerzierknochen: Eine durch Entzün- 
dung (Myositis ossificans) bedingte Knochen- 
bildung in Muskeln, bes. in solchen, die 
beim Exerzieren, Bajonettieren, Turnen vor- 
wiegend angestrengt bzw. Traumen ausge- 
setzt sind. Vgl. Reitknochen. ; 

Exesion [exedo aufessen]: Arrosion. 

Exfoliatio [exfolio entblättern]: Abblätte- 
rung; allmähliche, in Form von Lamellen 
erfolgende, Abstoßung der obersten Schichten 
abgestorbener Teile (bes. nekrotischer Kno- 
chen u. Knorpel) u. von Pseudomembranen. 
E. areata linguae: Landkartenzunge. 

Exhalation [exhalo aushauchen]: Aus- 
dünstung. Vgl. Emanation. 

Exhaustio [erhaurio ausschöpfen, erschöp- 


fen]: Erschöpfung. E. uteri: Wehenmangel. 
Vgl. Atonia, Inertia. 

xhaustoren: Saugmaschinen; Ventila- 
tionsapparate, welche die verbrauchte Luft 
aus Wohnräumen usw. absaugen bzw. frische 
Luft hineintreiben. 

Exhibitionismus [exhibeo herausgeben, 
zeigen]: Öffentliche Entblößung der Scham- 
teile oder weiblichen Brüste, bes. vor Per- 
sonen des anderen Geschlechts. Bei Dege- 
nerierten und Geisteskranken. 

Exhumation [humus Boden]: „Enterdi- 

g“. Ausgrabung von Leichentteilen). 

Exitus, us [lat. Ausgang]: Tod. Syn. 
E. letalis. E. pelvis: Beckenausgang. 

Ex juvantibus [juvo helfen] sc. remediis: 
Auf Grund des wirksam gewesenen Mittels. 
Bei der Diagnose e. j. wird die Natur 
einer Krankheit aus dem Mittel erschlossen, 
welches erfolgreich war (Quecksilber bei 
Lues, Chinin bei Malaria usw.). 

Exkavation s. Excavatio. 

Exkorilation [Corium]: Hautabschürfung; 


oberflächlicher Substanzverlust der Haut | 


(oder Schleimhäute). 

Exkremente[excerno ausscheiden]: Faeces. 

Vgl. Exkrete. 

xkrementielle Sekretion: Die gewöhn- 
liche Sekretion der Drüsen. Vgl. rekre- 
mentiell. 

Exkreszenz [excresco herauswachsen]: Aus- 
wuchs; kleine Wucherung an der Oberfläche 
eines Organs, bes. an der Haut und an 
Schleimhäuten. 

Exkrete [ercerno ausscheiden]: Absonde- 
rungsprodukte von Drüsen, die für den 
Haushalt d. Körpers keine Bedeutung mehr 
haben, wie z. B. Harn und Schweiß. Vgl. 
Exkremente, Sekrete. 

Exkretion: Absonderung von Drüsen- 
säften, insbesondere von Exkreten. 

Exkursion [excursio]: Ausdehnung (einer 
Bewegung). 

EXNER [Sıc=m., Physiol., Wien, geb. 1846]? 
Nerv: N. cardiacus medius beim Kaninchen. 

Exoeardiale Geräusche: Der Herzaktion 
synchrone G., die außerhalb d. eigentlichen 
Herzhöhle entstehen. Sie umfassen die 
echten pericarditischen u. d.pseudocardialen 
Geräusche. Zu letzteren gehören d. pleuro- 
einen: G., die Herzlungen-G. und die 
ıerzrhythmischen Gefäßgeräusche,. 

Exocarpium: Der äußerste, häutige Teil 
des Pericarpium. Syn. Epicarpium. 

Exojevelom: Keimblasencoelom. 

Exodin: Gemisch von Rufigallussäure- u. 
Acethylrufigallussäure-Methylaethern. _ 

Exolgen: Von außen stammend, durch 
äußere Ursachen entstehend. Vgl. endogen. 
E. Harnsäure: H., die aus den Purinen der 
Nahrung stammt. 

Exogonium [wegen der aus der Blüte 
herausragenden Staubgefäße]: Eine Gattg 
der Convolvulaceae. Vgl. Tubera Jalapae. 

Exoihysteropexie: Extraperitoneale Ver- 
lagerung und Annähung der Gebärmutter. 

Ex|jomphalus: Nabelbruch. 

Exophorie [ptpw bringen]: Dynamisches 
Schielen nach außen. Syn. latente Divergenz. 
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Exophthalmie à volonté: Exophthalmus 
intermittens. 

Exophthalmojmeter (Conn): Instrument 
zur Messung d. Grades eines Exophthalmus. 

Exophthalmus [2£cyYarpnog glotzäugig]: 
Glotzauge; starkes Vortreten d. Augapfels, 
z.B. bei Geschwülsten der Augenhöhle, bei 
Basedow usw. E. intermittens: E., der nur 
zeitweilig auftritt, hauptsächlich bei Senkung 
d. Kopfes; wahrsch. bedingt durch varicöse 
Venen in der Augenhöhle. E. paralyticus: 
Bei Oculomotoriuslähmung infolge des ver- 
ringerten Tonus der von diesem versorgten, 
das Auge nach hinten ziehenden Musculi 
recti. E. pulsans: Pulsierender E. Findet 
sich bei Aneurysma arteriovenosum der 
Carotis int. im Sinus cavernosus, bei Aneu- 
rysma der A. ophthalmica, bei retrobul- 
bären Angiomen usw. 

Exoplasma: Ektoplasma. 

Exoreismus [d£opxıonög Beschwörung]: 
Austreibung böser Geister. 

Ex|osmose: Osmose von innen nach außen. 
Vgl. Endosmose. 

xojsomatiseh: Außerhalb des Körpers. 
Im Sinne von O. RosENnBAcH heißt diejenige 
außerwesentliche Leistung e., wobei ent- 
weder der ganze Organismus in Bewegung 
gesetzt wird, oder Verschiebung von Teilen 
desselben im Raume stattfindet. 

Exojsplenopexie: Der Exothyreopexie 
analoge Operation bei der Milz. 

Exosporen: Sporen, die an der Oberfläche 
d. Fruchtkörpers durch Abschnürung ent- 
stehen. Vgl. Endosporen, Konidien. 

Exosporium: Die cuticularisierte äußere 
Schicht gewisser Sporen. 

Exostosis [öotEov Knochen]: Knochenaus- 
wuchs; umschriebene größere Neubildung 
von Knochengewebe an einem Knochen. 
Bei der E. cartilaginea entsteht zuerst 
Knorpelgewebe, das sich dann in Knochen- 
gewebe umwandelt; eine solche E. c. be- 
sitzt auch einen knorpligen Überzug und 
findet sich gew. an den Epiphysen langer 
Röhrenknochen. Die E. medullaris ent- 
hält eine Markhöhle, die E. eburnea besteht 
aus compactem, die E. spongiosa aus spon- 
giösem Knochengewebe. E. bursata: Mit 
gelenkkapsclartiger Haube. 

Exoithermiseh heißen chemische Pro- 
zesse bzw. galvanische Ketten mit positiver 
Wärmetönung, bei denen also Wärme frei 
wird. Vgl. endothermisch. 

Exolthyreo|pexie (Poncer): Operation, bei 
der die Schilddrüse durch einen Schnitt 
freigelegt, aus der Wunde hervorgewälzt 
und in dieser Lage befestigt wird, sodaß sie 
atrophiert. 

Expansion [expando ausbreiten]: Ausdeh- 
nung. -kraft: Ausdehnungsbestreben der 
Gase. Vgl. Spannkraft. 

Expansiv: 1. Ausdehnend. 2. Ohne die 
normalen seelischen Hemmungen. Vgl. Ex- 
altation. E. Wahn: Größenwahn. -kraft: 
Expansionskraft. -puls: Autochthone Pul- 
saltion einer Geschwulst. Vgl. Hebepuls. 

Expectorantia [pectus Brust] sc. remedia: 
Auswurf befördernde Mittel, Hustenmittel. 


Exophthalmie à volonté — Exstinktion. 
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Expectoration: Das Auswerfen; Heraus- 
beförderung des Auswurfs aus der Lunge. 
E. albumineuse: Zuweilen nach Entleerung 
von Pleuraexsudaten auftretender (blutig-) 
seröser, eiweißreicher Auswurf, der durch 
akutes Lungenoedem infolge zu rascher Ent- 
lastung der Lungengrefäße entsteht. 

Experiment: Versuch, Prüfung des Ver- 
haltens eines Körpers unter bestimmten, 
willkürlich gewählten Bedingungen. Ad). 
experimentell. 

Experimentum erueis [lat. Kreuzexperi- 
ment]: So nannte Bacon ein entscheidendes 
Experiment, das (ähnlich der Tafel an einem 
Kreuzweg) den richtigen Weg weist. Der 
Ausdruck wurde von NEWTOon für dasjenige 
seiner Experimente übernommen (2 Prismen 
mit parallelen, nicht mit „gekreuzten“ 
Kanten), dem er eine bes. Überzeugungs- 
kraft dafür beimaß, daß die Spektralfarben 
nicht wie Sonnenlicht zusammengesetzt u. 
zerlegbar seien. (Aus HörLER, Physik). 

Experte [expertus erprobt, bewährt]: 
Sachverständiger. 

Explantation [erplanto ein Gewächs aus 
der Erde reißen] (Roux): Züchtung von 
tierischen Geweben außerhalb des Körpers 
in besonderen Medien (geronnenes Blut- 
plasma usw.), in denen sie fortleben können. 
Syn. in vitro-Kultur, Deckglaskultur. 

Explizit [explico entwickeln] (Roux): Im 
entwickelten Organismus vorhanden. 

Exploration [exploro ausforschen]: Unter- 
suchung, bes. Palpation innerer Organe. 

Explorativtrokar: Trokar zur Fest- 
stellung, ob und was für Flüssigkeit im 
Inneren eines Organs enthalten ist. 

Explosion [explodo klatschend hinaus- 
treiben]: Die unter Knall und heftigen me- 
chanischen Wirkungen erfolgende plötzliche 
Volumsvergrößerung eines Körpers, deren 
Ursache gew. eine durch chemische Um- 
setzungen hervorgerufene starke Gasent- 
wicklung ist. Vgl. Detonation. 

Explosivae: Verschlußlaute. 

Explosivgeschosse: Sprenggeschosse. 

Ex post [lat.]: Nachträglich, aus dem 
Verlauf. 

Expression [exprimo herausdrücken]: Das 
Herausdrücken. Vgl. CREDÉ, KRISTELLER. 
Expressive Sprache: Ausdrucksweise. 

Expressor s. Trachompincette. 

Exsiecantia [exsicco austrocknen] sc. 
remedia: Austrocknende, Flüssigkeit auf- 
saugende Mittel, z. B. Watte, Kohlenpulver, 
Adstringentien. 

Exsieeator: Luftdicht abschließbares 
Glaszefäß, in dem Substanzen ohne Er- 
wärmen mittels daselbst befindlicher hy- 
groskopischer Stoffe getrocknet werden. 

Exspektativ [exspeco abwarten] heißt 
eine Behandlungsweise, bei welcher der 
Arzt unter Regelung der Diät und hygie- 
nischen Verhältnisse die Krankheit ihren 
naturgemäßen Verlauf nehmen läßt und nur 
bei bedrohlichen Symptomen einschreitet. 

Exspiration, Exspirilum [erspiro aus- 
hauchen]: Ausatmung. 

Exstinktion [exstinguo auslöschen]: Ver- 
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minderung bzw. Aufhebung einer Energie- 
form. Spez. feinste Verteilung von metal- 
lischem Quecksilber durch Reiben mit 
festen Substanzen (z. B. Fett) oder Schütteln 
mit flüssigen, sodaß es nicht mehr sicht- 
bar ist. -methode: Heilung der Syphilis 
durch fortgesetzte, sehr kleine Quecksilber- 
dosen. 

Exstirpation [erstirpo ausrotten, von 
stirps Stamm]: Ausrottung; radikale Ent- 
fernung eines (erkrankten) Teiles bzw. des 
ganzen Organes. 

Exsuceatio, Ex|suetion: Aussaugung. 

Exsudation [exsudo ausschwitzen]: Ent- 
zündliche Ausschwitzung; Austritt von 
Flüssigkeit u. Zellen (bes. Leukocyten) aus 
Gefäßen (Kapillaren u. kleinen Venen) bei 
entzündlichen Prozessen. Das, stets eiweiß- 
reiche, Produkt der E. heißt Exsudat und 
kann sein: serös, schleimig, fibrinös oder 
croupös, eitrig, haemorrhagisch, jauchig, 
bzw. sero-fibrinös, eitrig-fibrinös usw. Das 


"Exsudat heißt frei, wenn die E. an eine 


freie Oberfläche erfolgt (Katarrhe, entzünd- 
liche Ergüsse in große Körperhöhlen; vgl. 
Empyem), interstitiell oder parenchy- 
matös, wenn die E. in das Gewebe hinein 
erfolgt. In letzterem Falle spricht man 
auch von Infiltrat oder entzündlichem 
Oedem, je nachdem zellige oder flüssige 
Bestandteile vorwiegen. Vgl. Transsudation. 
Exsudative Diathese (A. CzErny): Mit 
Skrofulose (im engeren Sinne) verwandte 
Konstitutionsanomalie im Kindesalter, die 
sich in Störungen des Wachstums, Reiz- 
barkeit der Haut und Schleimhäute sowie 
der Lymphdrüsen, Neigung zu Exsudationen 
äußert. Klinische Zeichen: Landkarten- 
zunge, Gneis, Milchschorf, Prurigo, Stro- 
phulus, Ekzeme, Angina, Katarrhe der Luft- 
wege, adenoide Wucherungen usw. 
xsudative Entzündung: Entzündung, 


wobei der Austritt flüssiger und zelliger 


Blutbestandteile im Vordergrund steht. 

Ext.: Anat. = externus, außen befindlich. 
Auf Rezepten = extende (breite aus). Ext. 
s. linteum: Breite auf Leinwand aus. 

Extase s. Ekstase. 

Extension [exiendo ausspannen]: Aus- 
dehnung, Streckung. Vgl. Extensor, Flexion. 
Chir. Der Zug, mit dem verrenkte oder ge- 
brochene Glieder usw. wieder in d. richtige 
Lage gebracht werden. Vgl. Contra-, Na- 
gel-E. -verband: Streckverband; Verband, 
durch den dauernder Zug (meist mit Hilfe 
daran befestigter Gewichte) an Körperteilen 
ausgeübt wird. 

Extensität: Ausdehnung. 

Extensiv: Ausgedehnt. 

Extensor: Streckmuskel, Strecker. Die 
E-en sind die Antagonisten der Flexoren. 

Externe des hôpitaux [frz.]: Student der 
Medizin, der in Krankenhäusern famuliert. 
Vgl. Interne. . 

xtinktion s. Exstinktion. 

Extr.: Pharm. Extractum. 

Extralbuecal: Außerhalb des Mundes. 

Extracampin [campus Feld]: Außerhalb 
des Gesichtsfeldes. 


Extraeardial: Außerhalb des Herzens. 
Vgl. exocardial. 

Extraetum [extraho ausziehen]: Arznei- 
form, die durch Eindickung von (wässrigen, 
alkoholischen oder ätherischen) Auszügen 
zerkleinerter, pflanzlicher oder tierischer, 
Drogen oder von Preßsäften frischer Kräuter 
gewonnen wird. Je nach dem Konsistenz- 
grade, bis zu dem die Eindampfung er- 
folgt, unterscheidet man Extracta te- 
nuia, dünne Extrakte, von Konsistenz des 
frischen Honigs; E. spissa, dicke Ex- 
trakte, von Muskonsistenz, die erkaltet sich 
nicht ausgießen lassen; E. sicca, trockene, 
zu Pulver zerreibbare Extrakte. Vgl. Fluid-, 
Bakterienextrakte. E. Absinthii (DAB, 
Helv.): Aus Herba A. E. Aloës (DAB, 
Austr., Helv.): Aus Aloë. E. Belladonnae 
(DAB, Austr., Helv.): Aus FoliaB. E. Ca- 
lami (DAB) aromatici (Austr.): Aus :«Rhi- 
zoma C. E. Calumbae (Austr.): E. Colombo. 
E. Cannabis indicae (Austr, Helv.): Aus 
Herba C. i. E. Cardui benedicti (DAB, 
Helv.): Aus Herba C. b. E. Carnis: Fleisch- 
extrakt. E. Cascarae Sagradae fluidum 
(DAB): Aus Cortex Rhamni Purshianae. 
E. Casearillae (DAB, Helv.): Aus Cortex 
C. E. Centaurii minoris (Austr.): Aus 
Herba C. E. Chinae (Austr) aquosum 
(DAB), E. Ch. fluidum (DAB, Austr.), E. 
Ch.spirituosum (DAB): Aus Cortex Ch. 
E. Cinchonae (Helv.): E. Chinae spirit. E. 
Coeae fluidum. (Helv.): Aus Folia C. E. 
Colae fluidum (Austr., Helv.): Aus Semen C. 
E. Coloceynthidis (DAB, Austr., Helv.): Aus 
Fructus C. E. Condurango fluidum (DAB, 
Austr., Helv.): Aus Radix C. E. Cubebae 
(Austr, Helv.), E. Cubebarum (DAB): Aus 
Cubebae. E. Duleamarae (Austr.): Aus 
Stipites D. E. Ergotae od. Ergoti: E. Se- 
calis cornuti. E. Ferri pomati (DAB, Helv.): 
Durch Auflösen von gepulv. Eisen in Saft 
reifer saurer Apfel. E. Filieis (DAB, Helv.) 
maris (Austr.): Aus Rhizoma F. E. Fran- 
gulae fluidum (DAB): Faulbaumfluidex- 
trakt. Aus Cortex F. E. Fungi Secalis 
(Austr.): E. Secalis cornuti. E. Gentianae 
(DAB, Austr., Helv.): Aus Radix G. E. 
Glykyrrhizae: E. Liquiritiae. E. Graminis 
(Austr.): Aus RhizomaG. E. Granati (Austr.), 
E. Granati fluidum (DAB): Aus Cortex G. 
E. Hamamelidis fluidum (Austr., Helv.): 
Aus Folia H. E. Hydrastis (bzw. Hydra- 
stidis, Austr., Helv.) fluidum (DAB): Aus 
Rhizoma H. E. Hyoseyami (DAB, Austr., 
Helv.): Aus Folia H. E. Krameriae: E. 
Ratanhiae. E. Liquiritiae (Austr.): Aus Ra- 
dix L. E. L. venale (Austr.): Succus L. E. 
Malti: Malz-E. Durch Eindampfen eines 
wässerigen Gerstenmalzauszuges. E. Myr- 
tilli Winternitz Durch Auskochen getrock- 
neter Heidelbeeren mit Wasser. Syn. Myr- 
tillin. E. Nueis vomicae: E. Strychni. E. 
Opii (DAB, Austr., Helv.): Durch Ausziehen 
von Opium mit Wasser. E. Pini: Fichten-, 
Kiefernadel-E. Aus jungen Fichtenzweigen 
mit Sprossen u. Nadeln. E. Pomi ferratum 
(Austr.): E. Ferri pomati. E. Quassiae 
(Austr., Helv.): Aus Lignum Q. E. Quebraeho 
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fluidum (Austr.): Aus Cortex Q. E. Ra- 
tanhiae (Austr., Helv.): Aus Radix R. E. 
Rhamni Frangulae (Helv.): E. Frangulae 
fluid. E. Rhamni Purshianae fluidum 
(Austr., Helv.): E. Cascarae Sagradae fluid. 
E. Rhei (DAB, Austr., Helv.): Aus Radix 
Rhei. E. Rh. comp. (DAB): E. Rhei 6, 
E. Aloes 2, Res. Jalap. 1, Sap. med. 4. — 
Ähnlich Austr., Helv. E. Seillae (Austr.): 
Aus Bulbus 8. E. Seealis cornuti (flui- 
dum) (DAB, Helv.): Aus Mutterkorn. Vgl. 
Ergotin. E. Simarubae fluidum (DAB): 
Aus Cortex S. E. Stryehni (DAB, Austr., 
Helv.): Aus Semen S. E. Taraxaei (DAB, 
Austr.): Aus Radıx T. cum Herba. E. the- 
baieum: E. Opii. E. Thymi fluidum (Helv.): 
Aus Herba Th. E. Tritfolii fibrini (DAB, 
Austr.): Aus Folia T. f. E. Valerianae 
(Helv.): Aus Radix V. 

Extracurrent [engl.]: Extrastrom. 

Extradural: Außerhalb der Dura. 

Extrahieren s. Extraktion. 

Extrakt s. Extractum. 

Extraktion: Das Herausziehen, z. B. der 
Zähne, der Augenlinse, eines Fremdkörpers, 
des Kindes bei der Geburt (mit der Hand 
oder Zange) usw. Pharm. Das Ausziehen 
löslicher Stoffe aus festen Arzneikörpern; 
umfaßt also das Digerieren, Macerieren, 
Infundieren, Abkochen. 

Extraktivstoffe: Alterer Name für alle 
organischen, nicht krystallisierenden Stoffe, 
die durch Wasser, Alkohol, Ather aus pflunz- 
lichen u. tierischen Substanzen ausgezogen 
werden und sich nicht weiter voneinander 
trennen lassen; also Gesamtheit der nach 
Abscheidung von Eiweiß, Fett, Salzen bzw. 
Kohlenhydraten restierenden Stoffe. Der 
Begriff wird mehr und mehr eingeengt, da 
man immer neue Körper zu isolieren 
lernt, z. B. Harnstoff, Kreatin, Kreatinin, 
Tyrosin, [Leucin, Xanthin, Taurin, Allan- 
toin usw. 

Extralmedian: Außerhalb d. Mittellinie. 

Extramural [murus Mauer, Wand]: Außer- 
halb der Wand. 

Extraordinär: Außerordentlich. 

Extrajpericardial: Außerhalb des Herz- 
beutels. E. Geräusche: Pleuropericardiale G. 

Extraperitoneal: Außerhalb d. Bauchfells. 
Vgl. Kaiserschnitt. 

Extrapleural: Außerhalb der Pleurahöhle. 
Vgl. Thoracoplastik. 


Extractum Ratanhisae — Fabiana imbricata. 
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Extrastrom: DurchSelbstinduktion® beim 
Schließen u. Öffnen des Hauptstromes in 
dessen eigener Bahn entstehender Strom. 
Der Schließungs-E. Rat entgegengesetzte, 
der Offnungs-E. gleiche Richtung wie d. 
Hauptstrom. 

Extraijsystolen: Durch künstliche bzw. 
abnorme Reize ausgelöste vorzeitige, meist 
kleinere, Herzsystolen, auf die immer eine 
längere („kompensatorische*) Pause folet. 
Bedingen den Pulsus irregularıs bzw. inter- 
mittens. Je nachdem sie in den Vorhöfen, 
dem Übergangsbündel oder den Kamniern 
ausgelöst werden, bezeichnet man sie als 
aurikuläre, atrioventrikuläre, ven- 
trikuläre E. 

Extrauterinschwangerschaft: Entwick- 
lung des befruchteten Eies außerhalb des 
Uterus, also in denEileitern, den Eierstöcken 
oder in der Bauchhöble. 

Extravasation [ertra und vas Gefäß]: Aus- 
tritt von Körperflüssigekeiten (Blut usw.) 
aus ihren normalen Behältern. Die ausge- 
tretene Flüssigkeit selbst heißt Extra- 
vasat. 

Extremität [ertremitas das Ende, von 
extremus der äußerste]: Außerstes Ende, 
Gliedende, Gliedmaße®. 

Extrorsus [lat.]: Nach außen gewandt. 

Extrojversio: Ekstrophie. 

Extubation: Entfernung eines Tubus, 
spez. der Kanüle nach Intubation. 

Exuberans [erubero reichlich hervorkom- 
men, von uber fruchtbar]: Stark wuchernd. 

Exjuleeration: Ulceration. 

Exutoria [exuoherausziehen]: Epispastica. 

Exuviae [lat. das Abgezogene. von exuo]: 
Die bei Häutungen abgeworfene äußere Kör- 
perhülle mancher Tiere, bes. Arthropoden. 

Exzentriseh [Centrum]: 1. Mit dem Mittel- 
punkte nicht zusammenfallend. 2. Über- 
spannt (z. B. Ideen). — Vgl. Hypertrophie. 
E. Projektion®: Erscheinung, daß Schmerz- 
empfindungen, die durch Reizung sensibler 
Nerven bzw. nervöser Centralorgane ausge- 
löst werden, stets ans periphere Ende des 
betr. Nerven verlegt werden. Hierbei können 
sogar, z. B. durch Reizung von Nerven in 
Amputationsstümpfen, Empfindungen in 
Teilen vorgetäuscht werden, die gar nicht 
mehr da sind (sog. Trugbewegungen, Trug- 
empfindungen). E. Sehen: Indirektes Sehen. 

kExzi...e Exci... 


F. 


F: Chem. Fluor. Phys. Kraft. Bei Ther- 
mometerangaben FAHRENHEIT. Vgl. Elek- 
trocardiogramm. 

f.: Auf Rezepten fiat oder fiant, werde(n) 
bereitet. 

®.: Phys. Farad. 

Faba(e) [lat.]: Bohne(n). F. alba: Pha- 
seolus vulgaris. F. Caeao: Semen Cacao. 


F. calabariea: Semen Physostigmatis. F. 
Ignatii: Semen Ignatii. F. mexicana: Se- 
men Cacao. F. Tonco: Semen Tonco. 

Fabella [weil kleiner Bohne ähnlich]: 
Sesambein im lateral. Gastrocnemiuskopf. 

Fablana imbricata [nach dem Botan. F. 
Fasano]: Eine Solanacee in Chile usw. 
Vgl. Pichi. 
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Fabismus[Faba]: Bohnenkrankheit; durch 
Einatmung des Blütenduftes oder durch 
Genuß von Bohnen. 

Fabulieren [fabulor schwatzen, fabeln] s. 
Konfabulation. 

Face grippée [frz. gripper, greifen, zu- 
sammenziehen]: Zusammengekniffenes, ver- 
zerrtes Gesicht; bes. bei Peritonitis. 

Facettenaugen [Facetten Schleifflächen an 
Edelsteinen usw., von Facies]: Zusammen- 
gesetzte Augen der Arthropoden; ein Kom- 
plex dicht zusammengedrängter, keilförmiger 
Einzelaugen. Jeder dieser Augenkeile be- 
steht vorn aus Linsè oder Facette, deren 
Gesamtheit Cornea heißt, aus Glaskörper u. 
Retinula. Vgl. musivisches Sehen. 

Facialis [Facies]: Zum Gesicht gehörig. 
Vgl. Carotis, Nervus. -knie s. Geniculum. 
-lähmung: Lähmung der vom Facialis 
versorgten Muskeln, bes. der mimischen 
Gesichtsmuskeln, bei Erkrankung desselben. 
Syn. Mimische Gesichtslähmung, BELL’ sche 
Lähmung, Histrionic palsy. -phaenomen: 
CĦHvosTEK’ Zeichen (1). 

Facies, ei [lat.]: Gesicht. Anat. auch 
Oberfläche, Fläche. F. abdominalis: Das 
verfallene Gesicht bei schwerer Peritonitis. 
F. articularis: Gelenkfläche von Knochen. 
F. aurieularis: Gelenkfläche am Darmbein 
zur Verbdg mit dem Kreuzbein. F. ehole- 
riea: Das charakteristische spitze, verfallene 
Gesicht Cholerakranker. F. choreatica 
(B. Sacms): Bei Chorea; unnötig weites 
Mundöffnen, Heben der Lider und Augen 
beim Herausstrecken der Zunge. F. compo- 
sita: Nicht krankhaft veränderte Gesichts- 
züge. F. decomposita: F. hippokratica. 
F. gastrica: Das charakteristische Gesicht 
chronisch magenkranker Leute. F. hippo- 
kratica [von HIPPOKRATES, Prognosticon II, 
beschrieben]: Die veränderten Gesichtszüge 
Sterbender: spitze Nase, hohle Augen, ein- 
gefallene Schläfen, Ohren kühl u. abstehend, 
Stirn trocken und gespannt, Gesichtsfarbe 
fahl oder bleifarbig. F. leontina oder 
leprosa: Leontiasis. E. lunata: Die hufeisen- 
förmige überknorpelte Fläche der Hüftge- 
lenkspfanne. F. myopathica: Gesichtsform 
von Kindern mit atrophischer Form der 
Muskeldystrophie (bes. eingesunkene Wan- 
gen, etwas herabhängende Unterlippe). F. 
ovarica (SPENCER WELLS): Der leidende 
Gesichtsausdruck von Frauen mit Krank- 
heiten der Eierstöcke, bes. mit bösartigen 
Geschwülsten derselben. F. rhaehitica 
(REGNAULT): Vertiefung der Fossae caninae, 
Entblößung der Schneidezähne, Atrophie 
des Oberkiefers. F. vara; Klumpgesicht; 
hierbei ist die Kontur des Unterkiefers auf 
‘einer Seite durch Kontraktur d. Pterygoideus 
ext. eingesunken. 

Factitius [lat.]: Künstlich hergestellt. 

Faden - bakterien: Bazillen. -eiterung: 
Durch Nahtmaterial verursachte Eiterung. 
-förmiger Puls: Pulsus filiformis. -kreuz: 
3 sehr feine (Spinnen-, Quarz- usw.) Fäden, 
die im Ocular von Fernrohren und Mikro- 
skopen dort angebracht werden, wo das reelle 
BilddesObjektes entsteht, und deren Schnitt- 
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unkt genau in der Achse des Instruments 
iegt. Dient zum Zentrieren und zu feinen 
Messungen. Auch 2 kreuzförmig in eine 
Glasplatte geritzte Linien zu gleichem Zweck. 
-pilze: Pilze, die fadenförmig aussehen bzw. 
vorzugsweise Fäden bilden; spez. Hyphomy- 
cetes. -probe s. EINHORN, GARROD. ri 
tion: Bildung langer Bakterienfäden bei 
Agglutination. Vgl. MANDELBAUM. -würmer: 
Nematodes. 

Faecalien, Faeces [/aer das Unreine, der 
Bodensatz]: Darmentleerungen, Kot, Stuhl. 
Ad). faecal. 

Fächerdusche: Dusche mit breit ausein- 
ander gedrängtem Strahl. 

Faeeula [Dim. von faex Bodensatz]: 1. Der 
grüne, mehlartige Bodensatz, der sich aus 
frischen Pflanzensäften ablagert. 2. Reines 
Stärkemehl, da es sich nach Art des ersteren 
aus dem Wasser, worin Getreide usw. ge- 
knetet wurde, absetzt. Syn. Satzmehl. 

Faeeulent: Kotartig. g 

Fädchen|keratitis: Keratitis mit Bildung 
durchscheinender oder graulicher Fädchen 
(aus Hornhautepithel od. Schleim?), die der 
Hornhaut fest anhaften. 

Fällung: Ausscheidung einer gelöster 

Substanz durch Zusatz einer anderen zur 
Lösung. Syn. Praecipitation. Vgl. Nieder- 
schlag. 
Färbeindex: Verhältnis zw. Haemoglobin- 
menge des Blutes u! Erythrocytenzahl, also 
durchschnittlicher Hb-Gehalt der Erythro- 
cyten. 

Fäulnis: Mit Auftreten flüchtiger übel- 
riechender Stofie (H,S, NH, Fettsäuren, 
Indol, Skatol usw.) verbundene Zersetzung 
organischer stickstoffhaltiger Stoffe (bes. 
Eiweißstoffe) durch Fäulnisbakterien*, die 
bei O-Mangel eintritt und meist ein Reduk- 
tionsprozeß ist. Syn. Putreszenz, Eiweiß- 
gärung. Vgl. Gärung, Verwesung, Ver- 
moderung, Mumifikation. -alkaloide: Pto- 
maine. -bakterien: Erreger der Fäulnis 
bzw. putriden Infektion; bes. Bacillus pu- 
trificus (Leichenfäulnis), Proteus- und Coli- 
bacillen, Prodigiosus, Bacillus emphyse- 
matosus, Bacillus oedematis maligni. -ba- 
sen: Ptomaine. -brand: Brandform, wo- 
bei d. abgestorbene Teil im lebenden Kör- 
per ebenso fault, wie dies sonst nur im 
toten Körper vorkommt. -widrige Mittel: 
Antiseptica. 

Faex [lat.]: Hefe. F. compressa: Preß- 
hefe. F. medicinalis: Gereinigte Bierhefe. 
Syn. Fermentum Cerevisiae. 

Fagaceae: Eine Fam. d. Reihe Fagales 
der Archichlamydeae. 

Fagopyrum [rvpös Weizen]: Buchweizen, 
Heidegrütze, Heidekorn; Polygonaceae. Fa- 
gopyrismus: Vergiftung damit. 

Fagus [lat.]: Buche; Fagaceae. Vgl. Oleum. 

Fahamtee [einheim. Name]: Blätter von 
Angraecum fragrans. Syn. Bourbontee. 

FAHNESTOCK [WILL. BAKER, amerikan. 
Arzt, geb. 1804] s. Tonsillotom. 

FAHRENHEIT [GABR. DaN., Glasbläser, geb. 
1686 Danzig, gest. 1736 Amsterdam]’ Ther- 
mometer (1724): Thermometer, das in 212 
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chromatopsie). Hier unterscheidet der Be- 
treffende (Monochromat) überhaupt keine 
Farbentöne, sondern nur verschiedene Hellig- 
keiten, Nuancen u. Lichtstärken, er hat also 
nur Empfindung von Schwarz, Weiß, Grau. 
3. Partielle F. (Di- od. Dys-chromatopsie). 
Die Betreffenden (Diohromaten) besitzen 
nur 2 von den 3 normalen farbigen Grund- 
empfindungen. Hierbei unterscheiden die 
Anhänger der Youns-HELMHOoLTZz’ Theorie 
Rotblindheit (Anerythropsie od. Protanopie), 
Grünblindheit (Achloropsie od. Deuterano- 
pie) und Violettblindheit (Acyanopsie oder 
Tritanopie); die Anhänger d. HErına’ Theorie 
Rotgrünblindheit (Xanthocyanopie) u. Blau- 
gelbblindheit (Erythrochloropie). -hören: 
Auditio colorata. -kontrast, gesteigerter: 
Erscheinung, daß Farbenanomale hinter- 
einander gezeigte, farbige Lichter richtig 
unterscheiden, nebeneinander gezeigte da- 
gegen nicht, Neben einem deutlich roten 
Licht erscheint ihnen nämlich ein weißes, 
ein gelbes, ja sogar ein orangerotes Licht 
grün. Syn. abnormer Farbenkontrast. -krei- 
sel: Rotierende Scheiben mit weißen und 
schwarzen oder farbigen Sektoren. -scheu 
8. Chromatophobie. -sehen: Zustand, bei 
dem farblose Gegenstände gefärbt gesehen 
werden; z. B. bei Glaukom, bei gewissen 
Vergiftungen usw. Vgl. Chromopsie, Xanth- 
opsie. -sinn: Fähigkeit, Farben scharf 
zu unterscheiden. Vgl. Farbenblindheit. 
-zerstreuung s. Dispersion. 

Farblose Blutkörperchen: Leukocyten. 

Fareiminum [von farcio vollstopfen]: Bei 
VEGETIUS eine unbekannte Krankheit der 
Pferde, viell. Verstopfung. Später bes. für 
chronischen Hautrotz, Hautwurm gebraucht, 
wegen d. auftretenden Knoten. Vgl. Malleus. 

Farfara [von far Mehl, ferro tragen, wegen 
d. weißen Filzes d. Blätter]: Pharm. Tussi- 
lago farfara. 

Farina [lat. von far Getreide]: Mehl. F. 
Amygdalarum: Furfur Amygdalarum. F. 
(Seminis) Lini: Grob gepulverte Leinsamen. 

Farinosae [wegen des mehligen Nähr- 
gewebes]: Eine Reihe d. Monocotyledoneae. 

FARMER’ Lösung: 100 ccm Fixiernatron- 
lösung (1:4) + 10 ccm Ferricyankalium- 
lösung. Zur Abschwächung photographischer 
Negative. 

Farne [verw. mit sanskr. parná Flügel, 
Blatt, griech. rntepöv Flügel, ntépteç Farn] 
s. Filices, Filicinae, Filicales, Hydropterides. 

Farnkraut s. Filix mas. 

FARRANT’ Flüssigkeit: Flüssigkeit, die 
Gummi arabicum, Glycerin und arsenige 
Säure enthält und zum Konservieren sehr 
zarter Objekte benutzt wird. 

FARRE [Arrta. Gynäkol, London, 1810 
—1887]’ Linie: Etwas gezackte Linie zw. 
Ende des Mesovarium und Beginn der 
Schleimhautoberfläche des Ovariums. 

Fascia [lat., von fascis Bündel]: Binde. 

1. Anat. Dünne, bindegewebige Haut, 
die einzelne Organe, bes. Muskeln („Mus- 
kelbinden“), umgibt. Vgl. Aponeurceis. F. 
axillaris: Zw. lateralem Rande des M. 
latissimus dorsi und M. pectoralis major. 


Farbenhören — Fascia parotideomasseterica. 
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F. brachii: Hüllt ganze Muskelmasse des 
Oberarms ein. F. buceopharyngea: Über- 
zieht laterale Fläche des M. buccinator u. 
geht hinten auf Außenfläche der Schlund- 
muskeln über. F. bulbi: Tenon’ Kapsel. 
F. eerviealis: F. colli. F. elavipectora- 
lis: F. coracopectoralis. F. colli: Kräf- 
tige Membran vor Kehlkopf, Kehlkopf- 
muskeln und Luftröhre, vom Zungenbein 
zum Brustbein und Schlüsselbein. Sn F. 
colli propria, F. cervicalis. F. Cooperi: 
1. Lockere Bindegewebsschicht unter Tu- 
nica dartos. 2. F. cremasterica. 3. F. pro- 
pria herniae femoralis. F. coracoelavi- 
cularis: Der Teil des tiefen Blattes der 
F. pectoralis, der vom Schlüsselbein zum 
Proc. coracoideus zieht. F. eoracopecto- 
ralis: Tiefes Blatt der F. pectoralis, vor 
dem M. pectoralis minor. F. cremasteriea 
(CooPERI): Dünne Bindegewebslage, die 
vom oberen Leistenring als Fortsetzung der 
Sehnenfasern des M. obliquus abdominis 
ext. an der Außenfläche des M. cremaster 
liegt u. sich auf den Samenstrang u. Hoden 
fortsetzt. Syn. Intercolumnarfascie. F. eri- 
brosa: 1. Tiefe Schicht der F. superficialis, 
die die Fossa ovalis bedeckt. 2. Oberfläch- 
liches Blatt der F. lata, soweit es abwärts 
vom Leistenbande die Schenkelgefäße be- 
deckt. Syn. F. cribriformis. F. eruris: 
Überzieht freie Fläche der Unterschenkel- 
muskeln. F. dentata hippocampi: Eigen- 
tümlich gekerbter Streifen aus grauer Sub- 
stanz, der die Fimbria hippocampi von der 
Fissura hippocampi trennt. Geht vorn in 
den Uncus, hinten in die Fasciola cinerea 
über. Syn. F. Tarini. F. diaphragmatis 
pelvis: An der Ober- bzw. Unterfläche des 
Diaphragma pelvis. F. dorsalis pedis: 
Dünne Haut über den Sehnen u. Muskeln 
des Fußrückens. F. endopelvina: Teil der 
F. pelvis, der Harnblase, Scheide, Mastdarm 
nebst deren Venengeflechten bekleidet. F. 
endothoraciea: An der Außenseite der 
Pleura costalis. F. hypogastriea: F. pel- 
vis. F. iliaca: An der freien Fläche des M. 
iliopsoas. F. iliopectinea: Teil des tiefen 
Blattes der F. lata, der die Fossa iliopectinea 
auskleidet. F. infrahyoidea: Teil d. F. colli 
unterhalb d. Zungenbeins. F. infraspinata: 
Überzieht Mm. infraspinatus u. teres minor. 
F. infundibuliformis: Tunica vaginalis 
communis. F. interossea brachii u. pedis: 
Bedeckt Mm. interossei u. ist mit dem Meta- 
carpal- (bzw. Metatarsal-) Knochen fest ver- 
wachsen. F. lata: Oberschenkelfascie; über- 
zieht freie Fläche der Oberschenkelmuskeln. 
F. linguae: Submucosa d. Zungenrückens. 
F. lumbodorsalis: Das hintere Blatt liegt 
unmittelbar unter den Mm. trapezius, rhom- 
boidei, latissimus dorsi auf der hinteren 
Fläche des M. sacrospinalis. Das vordere 
Blatt liegt vor dem M. sacrospinalis hinter 
d. Mm. quadratus lumborum u. psoas major, 
zw. 12. Rippe, Querfortsätzen der Lenden- 
wirbel u. Crista iliaca. F. nuchae: Dünne 
Membran unt. Mm. trapezius u. rhomboidei. 
F. obturatoria: Überzieht mediale Fläche 
des M. obturator internus. F. parotideo- 
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masseterica: Überzieht laterale (u. mediale) 
Fläche d. Glandula parotis sowie M. masseter. 
F. pectinea: Teil des tiefen Blattes der F. 
lata, der den M. pectineus überzieht. F. 


peetoralis: An Vorderfläche des M. pecto-. 


ralis major. F. pelvis: Bekleidet Innen- 
fläche der Beckenknochen und der F. obtu- 
ratoria. F. penis: Überzieht den Penis von 
Radix bis Collum glandis. F. perinei pro- 
funda: F. trigoni urogenitalis. F. perinei 
superficialis: F. superficialis perinei. F. 
pharyngobasilaris: Der oberste, an die 
Schädelbasis fest angeheftete Teil der Sub- 
mucosa des Pharynx. F. plantaris: Apo- 
neurosis plantarıs. F. praevertebralis: 
Überzieht Vorderfläche der Halswirbel und 
tiefen Halsmuskeln. F. profunda dorsi: 
F. lumbodorsalis. F. propria herniae 
femoralis (CooPrER): Aponeurotisch ver- 
dichtete bindegewebige Schicht, die sich aus 
den herausgedrängten Fasern des Septum 
femorale, des lockeren Bindegewebes des 
Schenkelkanals u. der F. cribrosa zusammen- 
setzt. F. prostatae: An der hinteren und 
den seitlichen Flächen der Prostata. F. 
serrata: Vorderes Blatt der F. lumbodor- 
salis. F. subseapularis: An d. Vorderfläche 
des M. subscapularis. F. superficialis: 
Allgemeine Körperfascie, die den ganzen 
Körper unmittelbar unter dem subcutanen 
Fettgewebe als dünne Bindegewebslage über- 
zieht. F. superficialis perinei: Bedeckt 
Radix penis u. ihre Muskeln. F. supra- 
hyoidea: Teil der F. colli oberhalb des 
Zungenbeins. F. supraspinata: Überzieht 
M. supraspinatus. F. Tarini: F. dentata. 
F. temporalis: An Außenfläche des M. tem- 
poralis. F. Tenoni: F. bulbi. F. transver- 
salis abdominis: An Innenfläche des M. 
transversus abdominis u. der ganzen Bauch- 
wand. F. trigoni urogenitalis: Beide Fas- 
cienblätter des Trigonum uroge- 
nitale. 

2. Chir. Binde, Bindenverband. 
F. nodosa: Knotenbinde. Ein 
Bindenverband f. d. Kopf (Abb.). 
Syn. F. solaris. F. re- 
pens: Dolabra repens. F. 
spiralis: Dolabra. 

Faseiculär: Zu einem Fas- 
ciculus gehörig. F. Zuekungen: Fibrilläre 
Zuckungen. 

Fasciculus [lat. Dim. von fascis Bündel]: 
Kleines Bündel, bes. von Muskeln- oder 
Nervenfasern. Vgl. Funiculus, Tractus. F. 
anterior proprius (Fleehsigi): Vorderstrang- 
grundbündel. F. anterolateralis superfici- 
alis: Gowers’ Bündel. F. arcuatus: Ober- 
halb der Großhirnganglien vom Stirn- zum 
Hinterhauptlappen. F. eerebellospinalis: 
Kleinhirnseitenstrangbahn. F. eerebrospi- 
nalis ant.: Pyramidenvorderstrang. F. 
corticospinalis: Pyramidenbahnen. F. eu- 
neatus: Keilstrang, BuRDACH’ Strang; late- 
raler Teil des Hinterstrangs. F. graellis: 
Zarter Strang, GoLL’ Strang; medialer Teil 
des Hinterstrangs. F. lateralis proprius 
(Fleehsigi): Seitenstrangrest. F-i longitu- 
dinales (pyramidales): Vom Hirnschenkel- 
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fuß zu den Pyramiden. F. longitudina- 
lis: Längsbündel®. F. obliquus (pontis): 
Faserzug an der Oberfläche der Brücke 
zw. Austrittstelle des N. trigeminus u. der 
Nn. facialis und acusticus. F. retroflexus: 
MEynert Bündel. F. sulcomarginalis: 
Entspringtalsoptisch-akustische Reflexbahn 
im mittleren Grau des vorderen Vierhügels 
und zieht im Hirnstamm zum Rückenmark, 
F. tegmentomamillaris: Vom Corpus ma- 
millare zur Haube. F. thalamomamillaris: 
Vıcqg D'`AZYR Bündel. 

Fascination [frz. Bezauberung]: Hypnose, 
insbesondere der Nachahmungstrieb Hyp- 
notischer. Syn. Captation. 

Fasciola [Dim. von fascis Bündel]: Zool. 
Eine Gattung der Trematodes (Distomidae). 
F. hepatiea: Leberegel; in Gallengängen 
von Haussäugetieren, bes. Schafen; selten 
beim Menschen. Syn. Distomum hepaticum. 
F. lanceolata: Dicrocoelium lanceatum. 

Anat. F. cinerea: Streifen grauer Sub- 
stanz, der dem Splenium corporis callosi 
unten und seitlich anliegt u. vorn u. unten 
in die Fascia dentata übergeht. 

Fasciolopsis [d%:s Aussehen]: Eine Gat- 
tung d. Trematodes (Distomidae). F. Buski: 
Im menschl. Darm (Asien). Syn. Distoma 
B., Distoma crassum. F. Fülleborni, F. 
Rathouisi: Wahrsch. identisch mit F. Buski. 

Fascol: Ein bituminöser Schieferkalk. 

Faser -geschwulst s. Fibrom. -haut: 
Haut aus derbem, fasrigem Bindegewebe, 
die gew. auch elastische Fasern enthält. 
Vgl. Tunica albuginea. -knorpel: Knorpel, 
dessen Intercellularsubstanz Bindegewebs- 
fasern enthält. -krebs: Scirrhus. -stoff: 
Fibrin. 





Faßlörmiger Thorax: Kurzer Brustkorh 
mit nahezu wagerechten Rippen, 
erweiterten, abgeflachten Zwi- 
schenrippenräumen, großem Win- \ 

kel zw. beiden Rippenbögen 

(Abb.); gew. verbunden mit 
exspiratorischer Dyspnoe | 
(Emphysem). Vgl. paraly- e 
tisch. NG 

Fastidium re Ekel, Ab- 
neigung gegen isen. 

Fastlı {um flat, hervorragende Spitze]: 
Anat. Giebelkante; Kante, unter der das 
Velum medullare anterius u. posterius zu- 
sammentreffen. Pathol. Akme. 

Faszie s. Fascia, Dopplung. 

Fata Morgana [mhd. Feimorgän, Schwe- 
ster des sagenhaften Königs ARTUS, deren 
Schloß bei Luftspiegelungen erscheinen soll]: 
Eine Art Luftspiegelung. 

Fatultät [fatuitas Albernheit]: Blödsinn. 

Fauces [faux Schlund]: Schlund, Rachen; 
nur in Verbdg mit Isthmus. 

FAUCHARD [PIERRE, Pariser Chirurg, 1680 
—1761]’? Krankheit (1720): Pyorrhoea al- 
veolaris. 

Faucher: Eine v.dem gleichnamigen franz. 
Arzte (geb. 1848) angegebene Magensonde. 
Faulbaum [wegen d. schlechten Geruchs] 
s. Rhamnus. -rinde: Cortex Frangulae bzw. 
Cortex Rhamni Purshianae. 
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Faulbrand: Fäulnisbrand. 

Faulfieber: Unterleibs- bzw. Flecktyphus. 

Faulige Gärung: Fäulnis. 

Faulwinkel: Hartnäckiges gutartiges Ge- 
schwür am Mundwinkel. Syn. Angulus in- 
fectiosus. Vgl. Perlöche. 

Fauna [fauni die Waldgötter der Römer, 
mit Hörnern und Bocksfüßen]: Die für eine 
Gegend charakteristische Tierwelt. Vgl. 
Flora. 

Fausse-couehe [frz. falsche Geburt]: Früh- 
geburt, Fehlgeburt. 

Fausse-route [frz.]: Falscher Weg. 

Faustphaenomen s. HOoCHSINGER. 

Fauteuil vibratoire: Stuhl zur Vibra- 
tionsbehandlung, der durch einen Elektro- 
motor in feine Erschütterung versetzt wird. 
Syn. F.tröpidant. 

Favus [lat. Honigwabe, wegen der gelben 
Scutula]: Grind, Erbgrind, Kopfgrind; eine 
durch den Favuspilz (Achorion Schoen- 
leini 1839) verursachte Hautkrankheit, bes. 
des behaarten Kopfes, die durch Entwick- 
lung eigentümlicher gelber, die einzelnen 
Haare umgebender Borken („Scutula“) cha- 
rakterisiert ist. Vgl. Porrigo, Tinea. F. 
squarrosus (lat. schorfartig] od. suberosus 
[lat. korkartig]: F., bei dem die Scutula 
zu weißlichen, bröckligen Massen zerfallen 
sind. F. urceolaris: [lat. krugartig]: F. mit 
ausgeprägten Scutula. 

Fawestol: Ein wasserlösliches 100 °/, 
Kresolpräparat. 

Faxen|jsyndrom: Dämmerzustand, in dem 
der „Narr“ im vulgären Sinne gespielt wird. 

Fe: Chem. Ferrum (Eisen). 

Febrieitieren [/ebricito]: Leichte Fieber- 
bewegungen zeigen. 

Febrieula [lat.]: Leichtes Fieber. Syn. 
Ephemera. F. typhosa: Maltafieber. 

ebrifuga [febris u. fugo fliehen machen]: 
Antipyretica. 

Febris (lat.]: Fieber. F. ampullosa: 
F. bullosa. F. biliosa haemoglobinurica: 
= Schwarzwasserfieber. F. bullosa: Pem- 
phigus acutus. F. earnis: Fieber nach 
Diätfehlern, bes. nach Fleischgenuß. F. co- 
mitata [lat. begleitet, wegen der schweren 
Begleiterscheinungen]: Perniciosa (comitata). 
F. eontinua s. Continua. F. disseecta: 
Malaria mit langen Pausen zw. den einzel- 
nen Anfällen. F. ephemera s. Ephemera. 
F. flava: Gelbfieber. F. gastrica: Gastri- 
sches Fieber. F. glandularis: Drüsenfieber. 
F. herpetica: Ephemera mit Herpes facia- 
lis. F. hungarica: Fleckfieber. F. insons: 
Aseptisches® Fieber. F. intermittens s. 
Intermittens. E. melitensis: Maltafieber. 
F. miliaris: Schweißfieber, Schweißfriesel, 
auch Maltafieber. F. monoleptiea [AayuBdvo 
ergreifen]: Fieber, das aus einem Anfall 
besteht. F. nervosa: Nervenfieber; je nach- 
dem psychische Depressions- od. Erregungs- 
zustände (bes. Delirien) vorherrschen, unter- 
schied man F. n. stupida u. versatilis. 
F. perniciosa s. Perniciosa. F. polyleptica: 
Fieber, das sich in mehrfachen Anfällen 
äußert. F. quartana s. Malaria. F. quin- 
tana: Fünftagefieber. F. quotidiana s. Ma- 


laria. F. recurrens: Rückfallfieber. F. re- 
mittens s. Remittens. F. semitertiana s. 
Malaria. F. subintrans [subintro sich ein- 
schleichen]: Malaria, bei der die Anfälle 
ohne jede Pause folgen. F. sudoralis: F. 
miliaris. F. synochalis s. Synocha. F. ter- 
tiana s. Malaria. F. traumatica: Wund- 
fieber. F. tropiea: Tropenfieber*. F. urce- 
thralis: Urosepsis. F. wolhyniea: Fünf- 
tagefieber. 

FECHNER [GusrT. Tu., Physik. u. Philos., 
Leipzig 1801—87]’ psyeho-physisches Ge- 
setz (1860): Die Stärke der Empfindung 
wächst nicht wie die absolute Größe der 
Reize, sondern wie d. Logarithmen d. Reiz- 
größen (Verallgemeinerung d. WEBER’ Ge- 
setzes). 

Fecundatio [neulat.]: Befruchtung. 

FEDE [FRANcISco, Paediater, Neapel, 1832 
bis 1913]’ -RıGA’ Gesehwür: Papillomatöses, 
diphtherieartig aussehendes Geschwür am 
Zungenbändchen, das bei anhaltendem Hu- 
sten, bes. Keuchhusten, aber auch ohne 
solchen während der ersten Dentition auf- 
tritt. Syn. Subglossitis diphtheroides. 

Federbarometer: Aneroidbarometer. 

Federharze: Kautschuk u. Guttapercha,. 

Federkraft: Elastizität. 

Federmanometer: Ein Manometer mit 
Feder zur Blutdruckmessung bzw. Sphyg- 
mographie. 

Federnd- s. schnellend. 

Federwage: Wage, bei der das Gewicht 
durch den Grad der Ausdehnung oder Bie- 
gung einer elastischen Feder bestimmt wird. 

Federweiß: Syn. für Talcum und gepul- 
verten Asbest. 

Fegarfitis) [span., angebl. arab. Urspr.]: 
Epidemische Stomakace. 

FEHLEISEN [FRIEDR., deutscher Chirurg 
in San Franzisko, geb. 1854] s. eapo 

Fehlgeburt: Unterbrechung der Schwan- 
gerschaft, bevor die Frucht lebensfähig ist, 
also vor der 28. Woche. Syn. Abort, Partus 
immaturus. Vgl. Frühgeburt. 

FEHLING [HERM. v., Chemiker, Stuttgart, 
1812—85]’ Lösung (1848): a) 34-64 g Kupfer- 
sulfat werden in Wasser zu 500 ccm gelöst; 
b) 173g Kaliumnatriumtartrat u. 100 ccm off. 
Natronlauge werden in Wasser zu 500 ccm 
gelöst. Gleiche Teile beider Lösungen ge- 
mischt, ergeben die azurblaue F. L., von 
der 1 ccm durch 0.005 g Traubenzucker 
eben vollständig reduziert wird (Verschwin- 
den der blauben Farbe). Vgl. TROMMER. 

Feigen: Getrocknete Früchte von Ficus 
carica. Syn. Caricae. -sirup s. Sirupus 
Caricae, Califig. 


Feigwarzen [wegen der feigenartigen Ge- 


stalt] 8. Condyloma acuminatum. 

Fel [lat. Gallenblase bzw. die in ihr ent- 
haltene Galle, während bilis die in den Darm 
ergossene Galle war]: Galle. F. Bovis oder 
Tauri: Ochsengalle. 

Feld: Phys. Raum, in dem Kräfte, bes. 
magnetische u. elektr., wirken. -geschwür 
8. Veld sore. -kümmel [volksetymol. aus 
veltquendel]: Herba Serpylli. -magnet: Der 
Magnet in magnetelektrischen Maschinen, 
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der das magne- 
tische Feld er- Œ=: N 
zeugt, also die I 


elektrischen Ströme induziert. Syn. \ 
Induktor. -rosen: Flores Rhoeados. A 
-thymian: Herba Serpylli. i 

FELEKI (Huco}’ Instrument: I. zur \_) 
Massage der Prostata. (Abb.). 

Fellatorismus [fello saugen]: Einführung 
des Penis in d. Mund eines anderen Mannes. 

Felleus [lat.]: Zur Galle oder Gallenblase 
gehörig, gallenartig. 

Fellinsäure: Eine Säure in der mensch- 
lichen Galle. C„H,0O... 

FELLOw’s Syrup: Ähnlich wie Sirupus 
Hypophosphitum comp. 

elsenbein: Schläfenbeinpyramide. 

Feminiert heißen männliche Tiere, die 
nach Kastration und Ovarienimplantation 
körperlich und psychisch weiblichen Typus 
annehmen. 

Feminismus: Effeminatio. l 

Femme autographique [frz.]: Hysterische 
bzw. neurasthenische Frau mit Autogra- 
phismus. 

Femoralis (Femur): Zum Oberschenkel 
gonorig: Vgl. Annulus, Arcus, Arteria, 

ervus, Septum, Schenkel-, cruralis. 

Femoralreflex s. REMAK. 

Femorojcele: Schenkelbruch. 

Femur, oris [lat.]: Oberschenkel(knochen). 

Fenchel s. Foeniculum. -holz: Lignum 
Sassafras. -honig: Mel Foeniculi. -samen: 
Fructus Foeniculi. 

Fenestra [lat.]: Fenster, fensterartige Öff- 
nung. F. eochleae: Kleine Öffnung am 
hinteren und unteren Abhange des Pro- 
montorium, die von der Paukenhöhle in 
die knöcherne Schnecke führt u. durch die 
Membrana tympani secundaria verschlossen 
wird. Syn. F. rotunda, F. triquetra. 
F. vestibuli: Kleine Öffnung oberhalb des 
Promontorium, die von der Paukenhöhle in 
den Vorhof des Labyrinthes führt und von 
der Basis des Steigbügels ausgefüllt wird. 
Syn. f. ovalis. 

Fenster|resektion, submueöse (KILLIAN): 
Ausschneidung eines Stückes der (verboge- 
nen) Nasenscheidewand unter Schonung der 
bedeckenden Schleimhaut. 

F£Er£oL [Fe£rıx, Arzt, Paris, 1825—91)’ 
Knötchen: Bald wieder verschwindende 
kleine Knötchen in der Haut bei akutem 
Gelenkrheumatismus. 


FERGUSSON [WırrL, Chir., 
London, 1808—77? Knochen- 
zange s. Abb. F. Speculum: 
Ein röhrenförmiges Scheiden- 
speculum aus Glas mit Silber- 
belag. (Abb.). 


Fermentation: Durch Fer- 
mente bewirkte Zersetzung, insbesondere 
Gärung. Vgl. Diastase, Hydrolyse, Inversion, 
Verseifung. 

Fermentativ: Durch Fermente bedingt. 

Fermente [neulat. fermentum, von ferveo 
wallen, brausen, gären]: Körper, die kom- 
plizierte organische Verbdg. bei Gegenwart 
und meist unter Mitwirkung von Wasser in 





Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


einfachere Moleküle spalten, ohne selbst 
dabei zersetzt zu werden, also als Kataly- 
satoren wirken. Vgl. Gärung. Man unter- 
scheidet geformte oder organisierte F. 
(Hefepilze, Bakterien usw.) u. ungeformte 
od. unbelebte F. (Syn. Enzyme). Letztere 
sind den Eiweißstoffen nahestehende Ver- 
bindungen, die teils von ersteren abstammen 
(z. B. Zymase, Invertase), teils anderweitig 
in tierischen oder pflanzlichen Zellen ent- 
stehen (z. B. Ptyalin, Trypsin, Pepsin, Emul- 
sin, Diastase). Vgl. Zymogene. 

Fermentin: Ein pulverförmiges Hefe- 
präparat. 

ermentum Cerevisiae: Bierhefe. 

Fermentjurle: Ausscheidung von Fer- 
menten im Harn. 

Fermocyl-Tabletten: Enthalten Zymase. 

Fern-kräfte s. Fernwirkung. -punkt: 
Der Punkt im Raume, auf den das Auge 
bei ganz erschlaffter Akkommodation ein- 
gestellt ist; also entferntester Punkt, bis zu 
dem noch scharf gesehen werden kann. Syn. 
Punctum remotum. Vgl. Nahpunkt. -rohr 
s. Teleskop, dioptrisch, katoptrisch, astro- 
nomisch, terrestrisch, GALILEI. -rohrbrillen: 
Stark vergrößernde Brillen, die ähnlich 
zusammengesetzt sind wie ein holländ. Fern- 
rohr. Für Schwachsichtige u. hochgradig 
Kurzsichtige. Vgl. Distalbrillen. -sehen: 
Angebl. Fähigkeit mancher Individuen (z. 
B. Somnambuler), räumlich und zeitlich 
entfernte Dinge, die der normalen sinnlichen 
Wahrnehmung entrückt sind, zu sehen. 
Syn. zweites Gesicht, Clairvoyance. Vgl. 
Hellsehen. - sichtigkeit: Presbyopie. -sym- 
ptome: S. bei Hirntumor, die im Gegensatz 
zu den Herd-und Nachbarschaftssymptomen 
durch Reizung bzw. Lähmung entfernter 
Gehirnteile bedingt sind. -wirkung: Eine 
(hypothetische) Art der Kraftwirkung, wo- 
bei der Ort d. Kraftsitzes und der Ort der 
Wirkung räumlich getrennt sind, und zwar 
durch einen Raum, der weder aktiv (als 
Kraftsitz) noch passiv (durch auftretende 
Wirkung) an der Erscheinung beteiligt ist. 
Charakteristisch ist ferner, daß die Wirkung 
keine Zeit braucht, um vom Kraftsitz an 
den Sitz der Wirkung zu gelangen. Hier- 
her gehört z. B. die Gravitation. 

Ferratin [Ferrum] (SCHMIEDEBERG): Aus 
Eieralbumin hergestellte organische Eisen- 
verbindung. Syn. Natrium ferratinicum. 

Ferratose: Eine Lösung des Ferratin. 

FERREIN [ANTOoINE, Chir., Paris, 1693 — 
1769) s. Chordae vocales. F. Pyramiden: 
Strahlenartige Fortsätze d. MALPIGHI Pyra- 
miden in die Rindensubstanz der Nieren. 
Syn. Pars radiata bzw. Processus Ferreini. 

Ferricodile: Ferrum cacodylicum. 

Ferriverbindungen: Verbdg. des 3 wer- 
tigen Eisens; z. B. Ferrichlorid, FeC],. 

Ferrolhaemol: Haemolum ferratum. 

Ferromagnetisch heißen Stoffe, die (wie 
bes. Eisen, Nickel, Kobalt) magnetisch stark 
erregbar sind. Vgl. para-, diamagnetisch. 

Ferrometer (JoLLEs). Apparat zur Be- 
stimmung des Eisens u. dadurch indirekt 
des Haemoglobingehaltes im Blute. 
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Ferropyrin: Eisenchloridantipyrin. 
Ferroverbindungen: Verbdg.d.2 wertigen 
Eisens; z. B. Ferrochlorid, FeC],. 
Ferrugo inis [lat. Eisenrost]: 
oxydatum fuscum. 
errum [lat.]: Eisen. F. aceticum so- 
lutum (Helv.): Liq. Ferri subacetici. F. 
albuminatum solutum (Helv.): Liq. Ferri 
albuminati. F. ceacodylicum Ferrikako- 
dylat, Ferricodile. F. candens: Glüheisen. 
F. carbonicum saccharatum (DAB, Helv.): 
Zuckerhaltiges Ferrocarbonat. F. chlora- 
tum: Eisenchlorür, Ferrochlorid. FeCl, 
4H,0. F. citricum ammoniatum (Helv.) 
fuscum (Ergb.): (Braunes) Ferri-Ammoni- 
umcitrat. F.c.effervescens: Eisenbrause- 
ulver. Natrium - Ferripyrophosphat 20, 
itronensäure 35, Natriumbicarbonat 45, 
Zucker 100, Alkohol q. s. F. hydrooxyda- 
tum dialysat. liquidum (Austr.): Liq. Ferri 
oxychlorati dialysati. F. jodatum solutum 
(Helv.): Liq. Ferri jodati. F. lacticum 
(DAB, Austr., Helv.): Milchsaures Eisen- 
oxydul. F. oxychloratum solutum (Helv.): 
Liq. Ferri oxychlorati. F. oxydatum fus- 
cum: Braunes Eisenoxydhydrat, Ferrihy- 
droxyd. Fe(OH). F. o. saccharatum 
(DAB, Austr., Helv.): Eisenzucker. F. pul- 
veratum (DAB, Austr., Helv.): Gepulvertes 
Eisen, Eisenfeile. F. reductum (DAB, Austr., 
Helv.): Reduziertes Eisen. F. sesquichlo- 
ratum (Helv.) cristallisatum (Austr.): 
Eisenchlorid. Eisensesquichlorid. Fe, Cle 
12H,0. F. s. solutum (Austr., Helv.): Liq. 
Ferri sesquichlorati. F. sulfuratum: Ferro- 
sulfid. FeS. F. sulfuricum (DAB, Helv.): 
Ferrosulfat. F. s. crudum (DAB, Helv.): 
Eisenvitriol. F. s oxydatum solutum 
(Helv.): Liquor Ferri sulfurici oxydati. F. 
s. oxydatum ammoniatum: Ferri-Am- 
moniumsulfat, Eisenammoniakalaun. F. s. 
oxydulatum ammoniatum: Monr’ Salz. 
F. s. praecipitatum (Austr.): F. sulfuri- 
cum. F. 8. siccum (DAB, Helv.): Getrock- 
netes bzw. entwässertes Ferrosulfat. 
Fersan: Durch Einwirkung konz. Salz- 
säure auf rote Blutkörperchen des Rindes 
erhaltene eisenhaltige Paranucleinverbdg. 
Fersen - bein: Calcaneus. -fuß: Pes cal- 
caneus. ~neuralgie: Schmerzen an der 
Unterfläche der Ferse, bedingt durch Schleim- 
beutelentzündung, Calcaneussporn usw. 
Syn. Pternalgie, Talalgie, Calcaneodynie. 
-phaenomen: Achillessehnenreflex. 
Fertilität [fertilitas]: Fruchtbarkeit. 
Ferula [lat. „Garten-, Rutenkraut“ von 
Jerio u neerl: Bot. Steckenkraut; Umbelli- 
gl. 


Ferrum 


ferae. Vgl. Asa foetida, Galbanum. Chir. 
Schiene. 
Fesslungslähmung: Radialislähmung 


durch starke Umschnürung der Oberarme. 
Festination [frz., von lat. festino eilen]: 
Beschleunigung d. Schrittes, um nicht vorn- 
über zu fallen; 1. Grad der Propulsion. 
Festoform: Hartformaldehyd. Formal- 
dehyd 3, Natronseife 1. Vgl. Autoform. 
Fetal s. foetal. 
Fetischismus [portug. feitiço Zauber]: 
Verehrung eines Fetisches, d. h. eines leb- 


losen Gegenstandes, dem Zauberkräfte zu- 
geschrieben werden; bes. bei wilden Völkern. 
Med. Erregung des Geschlechtstriebes durch 
bestimmte Kleidungsstücke od. Körperteile 
einer Person des anderen Geschlechts. 

Fetron: Salbengrundlage aus flüssigem 
Paraffin oder Vaselin mit 3°/, Stearinsäure- 
enilid. 

Fett-bildner: Nahrungsstoffe, aus denen 
Körperfett entsteht; bes. Fett bzw. Fett- 
säuren der Nahrung, ferner Kohlehydrate, 
z. T. wahrsch. auch Eiweißstoffe. -bruch: 
1. Hernie, deren Bruchsack nur Fett ent- 
hält. 2. Lipom an Bruchpforten, das einen 
Bruch vortäuscht. Syn. Hernia adiposa; 
Adipo-, Lipo-, Liparo-, Steato-cele Vgl. 
Hernia epigastrica. -degeneration: 1. Um- 
wandlung eines Gewebes, bes. des inter- 
stitiellen Bindegewebes, in Fettgewebe. 
2. Syn. für Fettmetamorphose. -diarrhoe 
(DEMME u. BIEDERT): Darmkatarrh bei 
Kindern, wobei es infolge von Leber- oder 
Pankreasleiden zur Entleerung von Fett- 
stühlen® kommt. 

Fette: Die Glycerinester (Triglyceride) 
der höheren Fettsäuren. Tierische F. sind 
hauptsächlich ein Gemenge von Olein, Pal- 
mitin, Stearin. Vgl. Öle, Talg, Wachs. 

Fett - embolie: Verstopfung von kleinen 
Blutgefäßen durch Fettröpfchen, die z. B. 
bei Knochenbrüchen aus dem Knochenmark 
in die Blutbahn gelangen. -entartung s. 
Fettdegeneration, -infiltration, -metamor- 
phose, Buur. -farbstoffe s. Lipochrome. 
-geschwulst: Lipom. -gewebe: Modifika- 
tion des lockeren Bindegewebes, mit zahl- 
reichen Fettzellen, d. h. mit Fettröpfchen 
und -körnchen gefüllten Zellen. -gewebs- 
nekrose s. Pankreas. -herz: 1. Fettwuche- 
rung am Herzen (Mastfettherz nach Kısch, 
Lipoma cordis), wobei das gewucherte Fett 
entweder nur das Herz mantelartig umgibt 
oder auch zw. seine einzelnen Muskelbündel 
dringt. 2. Fettige Entartung der Herz- 
muskulatur. -hals s. MADELUNg. -infil- 
tration: Anfüllung von Zellen mit Fett- 
körnchen, die von außen stammen. Vor- 
übergehende, physiologische F. tritt z. B. 
nach Nahrungsaufnahme in den Darm- 
epithelien oder Leberzellen auf. Bei de- 
generativer F. wird das Fett in bereits 
geschädigten Zellen abgelagert. Vgl. Fett- 
degeneration. -kapsel: Capsula adiposa. 
-körnchenkugeln: Mit Fettröpfchen erfüllte 
Wanderzellen und Gewebszellen. -körper: 
Verbdg. der Fettreihe. Vgl. Fette. -kraut: 
Pinguicula. -leber: Leber, deren Zellen 
eine abnorm vermehrte Fettinfiltration, z. 
T. auch eine Fettmetamorphose aufweisen. 
-mark s. Knochenmark. -metamorphose: 
Umwandlung der Zellsubstanz in Fett, wo- 
durch vollkommener oder teilweiser Unter- 
gang der Zelle bedingt ist. Syn. fettige 
Atrophie, fettige Nekrobiose, fettiger Zerfall, 
Fettdegeneration. Neuerdings bestritten u. 
dafür der Begriff degenerative Fettinfiltra- 
tion? eingeführt. -nekrose s. Pankreas. 
-niere: 1. Fettwucherung an der Niere. 
2. Fettige Entartung des Nierenparenchyms. 
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-phanerose (G. KLEMPERER 1909): Sicht- 
barwerden des Fettes aus den in den Zellen 
vorgebildeten Fettsubstanzen. -polster: 
Unterhautfettgewebe, Panniculus adiposus. 
-ponceau: Scharlach R. -reihe: Gesamt- 
heit der Methanderivate mit offener Kohlen- 
stoffkette (im Gegensatz zu den Benzol- 
verbindungen). Syn. aliphatische od. acyc- 
lische od. katenische Verbdg., Fettkörper. 
Vgl. Fettsäurereihe. -säurekristalle: Na- 
delförmige Kristalle von Fettsäuren; im 
Auswurf bei putrider Bronchitis, Lungen- 
absceß u. -gangrän, sowie in Fettstühlen. 
-säuren: Alle Säuren der Fettreihe. Haupt- 
sächlich aber die gesättigten, einbasischen 
Säuren von der Formel C„H,nO,. deren An- 
fangsglied die Ameisensäure, CH,O, ist. 

‚Fettsäurereihe“ im eng. Sinne; vgl. 

lsäurereihe). Höhere F. sind F. mit 6 
und mehr C-Atomen im Molekül; z. B. 
Laurin-, Myristin-, Palmitin-, Stearinsäure, 
-sehwänze: Angeborene lipomatöse Bildun- 
gen, welche schwanzartige Anhängsel bilden. 
-stühle: An Fett bzw. fettsaurem Kalk u. 
Fettsäuren reiche Stühle. Im eng. Sinne 
Kalkseifenstühle. Vgl. -diarrhoe. -sueht: 
Abnorme Anhäufung von Fett im Körper. 
Syn. Fettleibigkeit, Adipositas, Obesitas, 
Pimelosis, Lipomatosis universalis, Poly- 
sarcie, Physkonie. Vgl. hypophysär, pineal. 
-wachs: Adipocire. -zellen s. -gewebe, 
-körnchenkugeln. -zwiebaek: Zwieback 
mit bestimmtem Fettgehalt. Zur Prüfung 
der Magenfunktion. 

Fetus s. Foetus. 

Feuchtigkeit s. absolut, relativ. 

Feuehtwarzen: Feigwarzen. . 

Feuer-mal: Hellrotes Angiom.-schwamm: 
Fungus Chirurgorum. 

Feuersteinleber: Leber, die infolge inter- 
stitieller Entzündung bei angeborener Sy- 
philis vergrößert, hart, brä@nlichgrau, zu- 
weilen eigentümlich gefleckt ist. 

Fibrae [lat.]: Fasern. F. ansatae [ansa]: 
Nervenfasern, die von der Lamina terminalis 
auf der oberen Fläche d. Chiasma opticum 
nach vorn ziehen, um dessen vorderen Win- 
kel herumbiegen u. längs der unteren Fläche 
zum Tuberculum cinereum verlaufen. F. 
arcuatae: Bogenfasern; gewisse bogenför- 
mig verlaufende Faserzüge im Gehirn. Syn. 
F. arciformes. So verbinden z. B. die 
F. a Arnoldi zwei benachbarte Teile der 
Hirnrinde miteinander, stellen somit kurze 
Assoziationsfasern vor. F. arcuatae ext.: 
Bogenförmige Fasern an der Unterfläche 
der Oliven; vom Corpus restiforme zum 
Sulcus lateralis ant. F. eireulares s. Mus- 
culus ciliaris. F. heterodesmotiene [decpów 
binden]: Fasern, die ungleichartige graue 
Massen des Centralnervensystems mitein- 
ander, bzw. graue Nervenmassen mit peri- 
pheren Endapparaten verbinden, während 
die F. komodesmotlcae gleichartige graue 
Massen, z. B. die Vorderhörner des Rücken- 
marks miteinander verbinden. F. inter- 
erurales (oder intereolumnares): Bogen- 
iR Sehnenfasern zw. Crus sup. u. inf. 
d. äußereen Listenringes. F. meridionales 


s. Musculus ciliaris. F. propriae cerebri: 
F. arcuatae Arnoldi. F. radieulares: Wurzel- 
fasern. F. zonulares: Die Fäserchen der 
Zonula ciliaris. 

Fibrillär: Aus Fibrillen bestehend, fasrig. 
F. Zuckungen: Kurze Kontraktionen, die 
in raschem Wechsel einzelne Faserbündel 
eines Muskels betreffen. Vgl. Myokymie. 

Fibrillen [Dim. von fibra Faser]: Feine 
Fasern, bes. Muskel- u. Nervenfasern. Oft 
syn. für Primitivfibrillen. 

Fibrillenscheide: HENLE’ Scheide. 

Fibrin [/ibra]: (Blut-) Faserstoff; eiweiß- 
artige zähe Substanz, die bei spontaner 
Gerinnung des Blutes, bzw. beim Schlagen, 
Quirlen oder Schütteln desselben mit Glas- 
perlen aus Fibrinogen durch Fibrinferment 
entsteht. Vgl. fibrinoplastisch. 

Fibrineylinder: Altere Bezeichnung für 
Harncylinder; dieselben haben jedoch mit 
Fibrin nichts zu tun. 

Fibrinferment: Enzym, durch dessen 
Einwirkung auf Fibrinogen Fibrin sich 
bildet. Es entsteht aus einer im Blutplasma 
vorhandenen unwirksamen Vorstufe, dem 
Throınbogen, durch Thrombokinase bei 
Gegenwart löslicher Kalksalze. Syn. Throm- 
base, Thrombin. 

Fibrinigeneratoren: Die Substanzen, 
durch deren Vereinigung Fibrin entsteht. 

Fibringlobulin s. Fibrinogen. 

Fibrinkeil: Anaemischer Infarkt*. 

Fibrinmethode s. WEIGERT. 

Fibrinös: Fibrinartig, fibrinhaltig. Vgl. 
Exsudation, Pneumonia fibrinosa. F. Ent- 
zündung: Mit f. Exsudation einhergehende 
Entzündung. 

Fihbrinojgen: Globulin in Blutplasma, 
Lymphe, Chylus, Trans- u. Exsudaten usw., 
das aus zerfallenen Leukocyten und dem 
Protoplasma anderer Organe (Leber, Kno- 
chenmark usw.) stammt. Nach HAMMARSTEN 
wird es durch Fibrinferment in 2 neue Glo- 
buline gespalten, das Thrombosin, das 
unlöslich wird u. sich in Fibrin verwandelt, 
u. das im Plasma gelöst bleibende Fibrin- 
globulin. 

Fibrinoplastische Substanz nannte A. 
SCHMIDT das Serumglobulin, weil er an- 
nahm, daß es bei der Entstehung von Fibrin 
beteiligt sei. 

Fibrinorrhoea plastiea: Dysmenorrhoea 
membranacea. 

Fibrinpolyp: Placentarpolyp. 

Fibrinjurie: Ausscheidung von Urin, in 
dem Fibrinbildung eintritt. Vgl. Chylurie. 

Fibrojadenie: Massenhafte Entwicklung 
von interstitiellem Bindegewebe in d. Milz 
(Verdickung d. Trabekel) bei Bant? Krank- 
heit. 

Fibro-adenom, -angiom s. Fibroma. 

Fibrojblasten [fibra oder fibrum Faser]: 
Die Bildungszellen des Bindegewebes, spez. 
des Narbengewebes. Vgl. Inoblasten. 

Fibrojblastom: Fibrom. 

Fibro|cartilago: Faserknorpel. F. basa- 
lis: Füllt Foramen lacerum u. a. Spalten 
der Schädelbasis aus. F. interarticularis: 
Discus articularis. F. intervertebralis: 
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Zwischenwirbelscheibe. F. navicularis: Im 
Innern des Lig. calcaneonaviculare plantare. 
Fibrojchondrom s. Fibroma. 
Fibrös: Aus (derbem) Bindegewebe beste- 


end. 

Fibrolid: Fibrom, das noch andere Ge- 
webselemente enthält. Unter Uterusfibro- 
iden versteht man aber auch Myome bzw. 
Sarkome. 

Fibroin: Seidensubstanz. Gerüsteiweiß 
in den Fäden der Seidenraupe. 

Fibrolipom s. Fibroma. 

Fibrollysin: Thiosinamin - Natriumsali- 
cylat. 

Fibrioma : Fibrom, Bindegewebsge- 
schwulst; Geschwulst aus reinem Binde- 

ewebe. Vgl. Fibroid, Desmoid, Steatom. — 
chwülste, die starke Bindegewebswuche- 
rungen aufweisen, bezeichnet manals Fibro- 
chondrome, -myome, -sarkome usw. — 
F. molluscum (VırcHaow): Weiche, gew. 
zellenreiche Bindegewebsgeschwulst d. Haut, 
meist multipel, mit weitmaschigem Gewebe, 


~ dessen Hohlräume oft schleimigen Inhalt auf- 


weisen. Syn. F.areolare, Molluscum fibro- 
sum. F. molluscum multiplex: Neurofibro- 
matosis. F. periarticulare diffusum: Syno- 
vitisfungosa. F.sarkomatodes: Fibrosarkom. 

Fibromatosis: Geschwulstartige Binde- 
gewebswucherung. 

Fibro-myom, -myxom s. Fibroma. -neu- 
rom s. Neurofibrom. -plasten: -blasten. 
-plastisches Sarkom: Fibrosarkom. -sar- 
kom s. Fibroma. 

Fibros(it)is: Chron. Entzündung bzw. 
Wucherung des fibrösen Gewebes. Vgl. 
Fibromatosis. 

Fibula [lat. Heftel, Nadel, dann Waden- 
bein als Übersetzung von repövn; vgl. Pe- 
rone]: Wadenbein. 

Fichte(n) s. Picea. -harz: Resina Pini. 
-nadelextrakt, -nadelðl: Extractum bzw. 
Oleum Pini silvestris. -teer: Pix liquida. 

FICKER [MAaRT., Bakt., Berlin, geb. 1868)’ 
Diagnosticum: Haltbare Aufschwemmung 
abgetöteter Typhus- bzw. Paratyphusbazil- 
len-Kulturen zur bequemen Ausführung der 
GRUBER-WIDAL’ Reaktion. 

Ficus [lat, von oöxov Feige]: 1. Feige. 
2. Feigenbaum; Moraceae. 

Fidieinii [fidieinius zum Saitenspiel ge- 
hörig] s. Musculus. 

Fidschiaussehlag [da auf den Fidschi- 
inseln einheimisch]: Framboösia. 

Fieber: Abnorme Steigerung der Körper- 
wärme aus inneren Ursachen, verbunden 
mit Pulsbeschleunigung u. a. mehr oder 
weniger schweren Allgemeinerscheinungen. 
vel ebris. 

ieber-klee: Menyanthes. -kurve s. 
Koordinatensystem. -rinde: Cortex Chinae. 
-rinde, graue: Cortex Cascarillae. -rinden- 
baum: Cinchona. 

FIEDLER [KARL Lupw. Aurr., Kliniker, 
Dresden, geb. 1835] s. Doppelhohlnadel. 

FIEDLING [GEORGE HUNsLEY, engl. Ana- 
tom, 1801—71] s. Membrana versicolor. 

FIGUIER [Pariser Chemiker, 1819—94)’ 
Goldsalz: Auro-Natrium chloratum. 


Fil de Florence: Seidendarm. 

Fila [Plural von Filum]: Fäden. F. ol- 
factoria: Die in die Nasenhöhle gehenden 
Fasern des N. olfactorius. F. radicularia: 
Wurzelfasern. 

Filamenta lintei: Charpie. 

Filamentum [lat, von fium Faden]: 


Fadenförmiges Gebilde. Vgl. Harnfilamente. 


Filaria: Eine Gattung der Filariidae; 
auch Syn. f. andere Filariidae. Sehr dünne 
(oft haardünne) lange Würmer bei Menschen 
(bes. in den Tropen) und Tieren. Sitz der 
reifen Filarien ist das Bindegewebe, Unter- 
hautzellgewebe, Lymphsystem. Von hier 
gelangen d. Larven (Mikrofilarien) ins Blut, 
weiter ev. auch in Harn u. a. Körpersäfte. 
Aus dem Blut kommen sie in den Magen 
blutsaugender Moskitos, von wo sie, unter 
Weiterentwicklung, nach deren Rüssel- 
scheide wandern, um beim Stechakt auf 
einen neuen Wirt übertragen zu werden, 
dessen Haut sie aktiv durchdringen; in 
diesem werden sie geschlechtsreif. F. Ban- 
erofti: Im Lymphsystem des Menschen, 
bes. Leistendrüsen. Hierzu Mikrofilaria noc- 
turna. Vgl. Filariosis. F. econjunetivae: 
Im Auge, Bauchfell usw. des Menschen. 
F. Demarquayi: Im Mesenterium u. sub- 

ritonealen Bindegewebe d. Menschen. F. 

iurna: F. loa, richtiger Mikrofilaria diurna. 
F. dracunculus: Dracunculus medinensis. 
F. juncea: F. Demarquayi. F. lentis: Im 
menschlichen Auge (Linse usw.). F. loa: 
Im menschlichen Bindegewebe, u. a. des 
Auges. Hierzu Mikrofilaria diurna. Vgl. 
Kalabarbeulen. F. medinensis: Dracun- 
culus m. F. noeturna: F. Bancrofti, rich- 
tiger Mikrofilaria nocturna. F. oculi: F. 
loa. F. oculi humani: F. lentis. F. 
Ozzardi: F. Demarquayi bzw. perstans. 
F. perstans: Im Binde- u. Fettgewebe der 
Bauchorgane des Menschen. Vgl. Mikro- 
filaria p. F. sanguinis hominis: F. Ban- 
crofti (var. major: F. loa, var. minor: 
F. perstans). F. subconjunctivalis: F. 
loa. F. volvulus: Onchocerca volvulus. 

Filariasis: Durch (reife) Filarien, spez. 
F. Bancrofti verursachte Krankheit : Haemo- 
Chylurie, Elephantiasis Arabum, Lymph- 
Scrotum u. a. Formen von Lymphektasie 
und Lymphorrhagie. Syn. Filariosis. 

Filarildae: Filarien; eine Fam. d. Nema- 
todes. Vgl. Filaria. 

Filarmasse der Zelle: Mitom. 

FILATOW [NiLUs, Paed., Moskau, 1842 — 
1902}? Krankheit: Vierte Krankheit. 

Filicales [Filiz]: Eine Kl. der Pterido- 
phyta. F. leptosporangiatae: Eine Reihe 
derselben. 

Filieismus: Vergiftung mit Extractum 
Filicis und anderen Filixpraeparaten. 

Filière [frz. eigentlich schnurförmiger 
Gegenstand, von fil Faden]: Apparat zur 
Bestimmung des Kalibers von Kathetern 
und Bougies. Vgl. CHARRIERE. 

Filiformis [filum Faden]: Fadenförmig. 

Filipendula: Eine Gattg der Rosaceae. 

FıLıppowicz’ Zeichen: Eigentümliche 


gelbe Verfärbung der Handflächen u. Fuß- 
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sohlen bei fieberhaften Krankheiten (Gelenk- 
rheumatismus, Tuberkulose, Typhus) mit 
folgender starker Abschuppung der Haut. 
Syn. Palmoplantarsymptom. 

Filijpunktur: Einführung von Nadeln 
oder (silbernen) Drähten in Aneursysmen, 
um Gerinnung des Inhaltes zu bewirken. 

Filix mas [lat. männliches Farnkraut, 
im Gegensatz zum weiblichen oder falschen 
Wurmfarn, Asplenium filix femina, der 
niedriger u. feiner geschnitten ist]: Pharm. 
Aspidium F. m. Vgl. Rhizoma, Extracturn. 

ilmaron: Wirksames Prinzip des Rhi- 
zoma Filicis. C,„H,O,. -dl: 10 °/, Lösung 
von F. in Ricinusöl. 

Filmoligen [eng]. jilm Häutchen]: Aceton- 
kollodium. 

Films: Dünne Blättchen aus Celluloid, 
Gelatine, Kollodium, Karton usw. mit 
lichtempfindlichen Überzug, zu photogra- 
phischen Aufnahmen. Es gibt dicke, steife 
(Plan-F.) und dünne, rollbare (Roll-F.). 

Filter (spätlat. filtrum Filz]: Poröser 
Körper, der zur Filtration benutzt wird; 
Z. B Filtrierpapier, Glaswolle, tierische 
Membranen, Knochenkohle, Sand usw. Sind 
die zurückzuhaltenden festen Bestandteile 
sehr klein (z. B. Bakterienzellen), so wendet 
man sog. keimfreie F. aus Asbest, ge- 
brannter Tonerde oder Kaolin, Kieselgur 
usw. an; hier wird d. Flüssigkeit durch eine 
Druckvorrichtung hindurchgepreßt oder 
durch eine Wasserstrahlpumpe usw. hin- 
durchgesaugt. Vgl. Colatorium, Ultra-Filter. 
-kerzen: Wasser- bzw. Bakterienfilter in 
Kerzenform. Vgl. BERKEFELD, CHAMBER- 
LAND. f 

Filtrat: Die beim Filtrieren durch das 
Filter hindurchgegangene Flüssigkeit. 

Filtration: Befreiung einer Flüssigkeit 
von den in ihr enthaltenen festen, unge- 
lösten Substanzen, dadurch, daß man sie 
durch ein Filter hindurchgehen läßt. 

Filtrierpapier: Aus Hadern hergestelltes, 
ungeleimtes, sehr poröses Papier, das bes. 
für quantitative Analysen aus möglichst 
reiner Cellulose bestehen, kein Fett und 
wenig Aschebestandteile enthalten soll. 

Filum [lat.]: Faden. Vgl. Fila. F. ter- 
minale Endfaden; dünner von Pia mater 
spinalis gebildeter, bindegewebiger Strang 
im Lendenwirbel- und Kreuzbeinkanal, der 
sich an den Conus medullaris anschließt. 

Filzlaus: Phthirius pubis. 

Fimbria [lat. Faser, Franse] hippocampi: 
Weißer Markstreifen an d. Konkavität des 
Hippocampus, d. jederseits eine Fortsetzung 
der hinteren Fornixschenkel bildet. Syn. 
F. cerebri. F. tubae uterinae: Die Fransen 
am lateralen Ende d. Eileiter, von denen eine 
bes. lange, die F. ovarica, z. Eierstock zieht. 

Fimbrio|cele: Hernie, bei der die Fim- 
brien des Eileiters im Bruchsack liegen. 

Final- [finis Ende] -brot: Brot aus reinem 
Mehl mit Zusatz von 25°/, Finalmehl. -mehl 
(FINKLER): Durch Vermahlung der Kleie 
mit kalkhaltigem Wasser unter Zusatz von 
1—3°/, Kochsalz hergestelltes Mehl. -zacke 
8. Elektrocardiogramm. 


Filipunktur — Fissura ossium. 


394 


Finger - beere: Die runde Kuppe der 
Finger. -beugereflex: Carpometacarpal- 
reflex. -fingerperkussion: P. mit dem 
rechten auf d. auferlegten linken Mittelfinger. 
-linger- bzw. -nasenversueh: Patient soll 
(zuerst mit offenen, dann mit geschlossenen 
Augen) die Zeigefingerspitzen aus seitlich 
gespreizter Armhaltung zur Berührung 
bringen bzw. mit Zeigefingerspitzo Nasen- 
spitze berühren. Bei Ataxie nicht möglich. 
-hut s. Digitalis. -wurm: Panaritium. 

FINKLER [DITTMAR, Hygien., Bonn’ 1852 
—1912] s. PRIOR. 

Finne: Aus d. Onkosphäre entstehendes 
Entwicklungsstadium d. Bandwürmer. Vgl. 
Cysticercus, Cysticercoid, Plerocercoid. 

Finnenaussehlag: Akne. 

FINSEN [NıELS RYBERG, Arzt, Kopen- 
hagen, 1860—1904)” Methode: Lichtbehand- 
lung, namentlich des Lupus, spez. mit kon- 
zentriertem, gekühltem Bogenlicht. -REYN- 
Lampe: Kleinere handliche Bogenlichtlampe 
f. Bestrahlungen nach FINSEN. 

Fischbein: Die Barten (bis 4 m lange 
Hornplatten) aus dem Rachen d. Walfisches. 
F., weißes: Os Sepiae. 

Fischblase: 1. Schwimmblase. 2. Zu 
Praeservatifs benutzter Blinddarın von Zie- 
gen, Schafen, Kälbern. 

FISCHER [1. Em., Chem., Berlin 1852—1919. 
2. Lovis, Arzt, New York, geb. 1864]. — F. (2) 
Zeichen: Systolisches od. anhaltendes Sausen 
über u.neben d. Brustbein, das bei Bronchial- 
drüsentuberkulose auftritt, wenn man den 
Kopf des Kindes stark zurückbeugt. Soll 
durch Druck der Lymphdrüsenpakete auf 
die V. anonyma und cava sup. entstehen. 
Syn. SmıtH’ Zeichen. F. (1) Zuckerprobe: 
Phenylhydrazinprobe, 

Fischleim: Ichthyokolla. Vgl. Agar. 

Fischsehuppenkrankheit: Ichthyosis. 

Fischtran: Lebertran. 

Fischvergiftung s. Ichthyismus. 

Fissipar [fissus gespalten, pario gebären]: 
Sich durch Spaltung oder Teilung fort- 
pflanzend. 

Fissura [lat.]: Spalte, Spaltbildung, Furche. 
Oft = F. ossium. F. ani: Afterschrunde; 
sehr schmerzhaftes Geschwür in d. radiären 
Falten d. Afterschleimhaut bzw. des Spincter 
ani. F.calearina: Furche hinter dem Cuneus. 
F. cerebri lateralis (Sylvii): Furche d. Hirn- 
rinde zw. Stirn- u. Schläfenlappen. F. eolla- 
teralis: Dgl. zw. Gyrus lingualis und fusi- 
formis. F. Glaseri: F. petrotympanica. F. 
hippocampi: Zw. Gyrus hi pap und 
Fascia dentata. F. longitudinalis ant. u. 

ost.: F. mediana ant. bzw. post. F. lon- 
gitudinalis cerebri: Trennt beide Gehirn- 
hemisphären. F. mediana ant. und post.: 
In der Medianlinie an der vorderen bzw.. 
hinteren Fläche des Rückenmarks. F. oeei- 
pitalis perpendieularis: F. parietooccipi- 
talis. F. oceipitalis transversa: F. calca- 
rina. F. orbitalis inf.: Zw. großem Keil- 
beinflügel u. oberer Fläche des Oberkiefer- 
beins. F. orbitalis sup.: Zw. kleinem und 
roßem Keilbeinflügel. F. ossium: Spalt- 
Dru ch; Knochenbruch, wobei nur Risse und 
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Spalten entstehen. F. parietooceipitalis: 

urche hinter dem Praecuneus. F. petro- 
basilaris: F. petrooccipitalis. F. petroocei- 
pitalis: Zw. Behläfenbeinpyramide u. Pars 
basilaris des Hinterhauptbeins. F. petro- 
squamosa: Zw. Vorderfläche der Pyramide 
u. Schläfenbeinschuppe. F. petrotympanica 
(Glaseri): Zw. unterer Fläche der Schläfen- 
beinpyramide und Fossa mandibularis der 
Schuppe. F. pterygoidea: Einschnitt zw. 
den Proc. pterygoidei des Keilbeins. F. 
pterygomaxillaris: Zw. Fossa pterygopala- 
tina u. infratemporalis. F. Santorini: In- 
cisura cartilaginis ductus acustici externi. 
F. sphenomaxillaris: Fissura pterygo- 
maxillaris. F. sphenopetrosa: Zw. vorderem 
Ende der Schläfenpyramide und Keilbein. 
Geht kontinuierlich in Foramen lacerum 
über; zuweilen synonym f. dieses. F. spi- 
nalis: Spina bifida. F. Sylvii: F. cerebri 
lateralis. F. transversa cerebelli: Zw. hin- 
terer Fläche der Medulla oblongata und 
vorderer Fläche des Kleinhirns. F. trans- 
versa cerebri: Zw. Klein- und Großhirn. 
F. tympanomastoidea: Unteres Ende des 
Canaliculus mastoideus, zw. Proc. mastoi- 
deus u. äußerem Gehörgang. F. urethrae 
inf. und sup.: Hypo- bzw. Epispadie. F. 
vesicae congenita: Ekstrophie der Blase. 

Fistel [aus fistula]: Abnormer Kanal, der 
ein tiefliegendes Organ mit d. Haut, Schleim- 
haut oder anderen Organen verbindet und 
durch den ein Se- od. Exkret abfließt. Be- 
nennung nach Art des letzteren (Milch-, 
Speichel- usw. F.), wie nach dem Aus- 
gangsorgan (Magen-, Blasen- usw. F.). Eine 
künstliche (operative) F. legt man an, 
um die Sekrete gewisser Organe aufzu- 
fangen, oder zu Heilzwecken. Vgl. Darm- 
fistel, Gastrostomie. Eine pathologische 
F. entsteht durch geschwürige Prozesse, 
Druckatrophie, Verletzungen, Bildungs- 
fehler usw.; mit zwei Öffnungen heißt sie 
vollkommen, komplett oder doppel- 
` mündig, mit einer Öffnung unvoll- 
kommen, inkomplett, blind (auch 
fistulöses Geschwür). Bei der lippenför- 
migen F. ist die äußere Haut mit der 
Schleimhaut des Fistelganges verwachsen. 
Vgl. Fistula. - stimme: Stimmbildung, wo- 
bei die Stimmbänder nur mit dem inneren 


Rande schwingen, sodaß die Stimme aus d. 


Kohle zu kommen scheint. Syn. Falsett- 
oder Kopfstimme. Vgl. Bruststimme. 
Fistula [lat. Röhre]: Fistel. F. ani: 
After-, Mastdarmfistel. Bei F. a. incompleta 
unterscheidet man eine F. a. interna und 
externa, je nachdem d. Blindgang vom 
Darm (oberhalb d. Sphincter) oder von der 
Haut (nahe d. Anus) ausgeht; letztere ist 
s. str. keine Mastdarmfistel. F. auris con- 
genita: Kleines Grübchen oberhalb des 
Tragus u. vor dem Helix, von dem aus ein 
feiner Kanal einige mm parallel mit dem 
äußeren Gehörgange verläuft; Überrest der 
1. Kiemenspalte. F. colli congenita: An- 
geborene Fistel am Halse infolge unvoll- 
kommenen Verschlusses d. 3. od. 4. Kiemen- 
spalte; äußere Öffnung gew. seitlich am 


Halse, inneres Ende mündet in Schlund, 
Kehlkopf, Luftröhre oder blind in deren 
Umgebung. F. lacrimalis: Von den Tränen- 
organen ausgehende Fistel, meist eine F. 
sacci lacrimalis. F. reetovaginalis: Atresia 
ani vaginalis. F. stercoralis: Kotfistel. 
F. urethro - cutanea penis: Hypo- bzw. 
Epispadie. F. vesico - umbilicalis: Ent- 
steht, wenn Verschluß des Urachus aus- 
bleibt; verläuft vom Blasenscheitel zum 
Nabel 

Fırz [Aus. Privatgelehrter, Straßburg, 
1842—85]’ Bacillus: B., d. in einer Glycerin- 
lösung von bestimmter Zusammensetzung 
durch Gärung Aethylalkohol usw. bildet. 
Syn. Glycerinaethylbacillus. 

Fixateur (METscHNIKOW): Amboceptor. 

Fixation s. fixieren. 

Fixationsabsceß (Focmrer 1892): Durch 
Einspritzung reizender Substanzen (z. B. 
Terpentinöl) künstlich erzeugter Absceß, 
der ableitend wirken soll. Vgl. Haarseil. 

Fixe Bindegewebszellen [fixus fest, von 
figo anheften]: Die Zellen des Bindegewebes, 
die im Gegensatz zu den Wanderzellen 


-unter normalen Verhältnissen an Ort und 


Stelle bleiben. 

Fixe Idee: Systematisierte Wahnidee. 

Fixieren: Befestigen, anheften, festsetzen, 
-stellen, -halten. Spez. 1. Einen Gegenstand 
so ansehen, daß sein Netzhautbild auf die 
Fovea centralis fällt. 2. In der mikrosko- 
pischen Technik a) schnelles Abtöten leben- 
der Objekte (mit Überosmiumsäure, Subli- 
mat, abs. Alkohol, Formalin usw.), wodurch 
rasche Erstarrung und größere Festigkeit 
der kleinsten Teilchen erzielt wird, die 
Weiterbehandlung ermöglicht. b) Befesti- 
gung von Bakterienmaterial usw. auf Deck- 
gläschen zwecks Färbung, durch Erwärmen, 
Methylalkohol oder wie bei a). 3. Entfernung 
noch vorhandener lichtempfindlicher Sub- 
stanzen von der photographischen Platte 
mit geeigneter Flüssigkeit, nachdem das 
Bild entwickelt ist. 

Fixier-natron: Fixiersalz. - punkt: Blick- 
punkt. -salz: Natriumthiosulfat. Vgl. Fi- 
xıeren (3). 

Fixierung s. fixieren -reaktion: Kom- 
plementbindung. 

Fixpunkte: Fundamentalpunkte. 

FIZEAU [Arm. Hıprpor. Louis, frz. Phys., 
1819—96]’ Kondensator: Besteht aus vielen, 
durch paraffinier- 
tes Papierisolierten 
Stanniolblättern, d. 
abwechselnd lei- 
tend verbunden 
sind. (Abb.). Paral- 
lel zur Unterbre- 
chungsstelle bei In- 
duktoren geschaltet, vermindert er durch 
seine große Kapazität die Spannung, somit 
auch .d. störende Funkenbildung. F. Streifen: 
Analog den Newron’ Ringen. 

Fl.: Auf Rezepten Flos bzw. Flores; auch 
fluidus (flüssig). 

FLACK [MART., Physiol., London] s. KEITH. 

Flagellantismus: (Sadistisches) Geißeln. 
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Flagellata(e) — Flexor. 
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Flagellata(e): Eine Gruppe einzelliger, 
mit Geißeln (als Bewegungsorganen) ver- 
sehener Organismen, teils zum Pflanzen- 
reich (als selbständige Abteilung), teils zum 
Tierreich (als eine Kl. d. Protozoa) gerechnet. 
Syn. Mastigophora. 

Flagellation: Geißelung. 

Flagellum [lat.]: Geißel, 

FLAJANI [GIUSEPPE, Arzt, Rom, 1741— 
1808] s. Basedow. 

Flammenbogenlampe (BREMER): Elek- 
trische Bogenlampe mit Effektkohlen. 

Flanken: Gegend zw. falschen Rippen 
u. Hüftbein. -gang: Seitwärtsgehen. -me- 
teorismus: Ausbuchtung auf einer od. beiden 
Seiten des Unterleibes (durch Blähung des 
Colon) bei tiefsitzender Darmstenose. 

Flaschen - bouillon: Beeftea. -element: 
Chromsäureelement in flaschenförmigem 
Gefäß. -zug: Kombination von festen u. be- 
weglichen Rollen z. Heben v. Lasten; früher 
auch zur Einrichtung verrenkter Glieder. 

FLATAU [Neurol., Warschau, geb. 1869) 
Gesetz der exzentrischen Lagerung der 
langen Bahnen: Die Nervenfasern rücken 
um so mehr an die Peripherie des Rücken- 
marks, in je größerer longitudinaler Aus- 
dehnung sie dasselbe durchlaufen. 

Flattern s. Herzflattern, Fluttering. 

Flatulenz: Blähungen. 

Flatus [lat. Wind, von flare blasen]: Blä- 
hung(en). F. vaginalis: Garrulitas vulvae. 

Flaumhaar: Lanugo. 

FLECHsIG [PauL Em., Psychiater, Leipzig, 
geb. 1847)’ Bahn: Seiten- bzw. Vorder- 
stranggrundbündel. F. Kur: Opium-Brom- 
behandlung bei Epilepsie. 

Flechte [Name nach HÖFLER nicht von 
d. Flechtenpflanzen, sondern vom Flechten- 

rind, der d. Haare zu Flechten zusammen- 

lebt]: Populäre Bezeichnung für verschie- 
denartige chronische Hautausschläge. Vgl. 
Lichen. 

Flechten s. Lichenes. -grind: Nässendes 
Ekzem am behaarten Kopf und im Ge- 
sicht von Kindern. Vgl. Flechte. -stärke: 
Lichenin. 

Fleckschierling: Conium maculatum. 

Fleck-fieber, -typhus: Schwere, sehr an- 
steckende gew. epidemisch bei ungünstigen 
sozialen u. hygienischen Verhältnissen auf- 
tretende, durch Läuse übertragene Infek- 
tionskrankheit mit plötzlichem Beginn 
(Schüttelfrost), eigenartigem (zuweilen maser- 
ähnlichem) Exanthem, das Neigung hat, 
haemorrhagisch (petechial) zu werden, Milz- 
schwellung, hohem Fieber, das im Gene- 
sungsfalle gew. kritisch abfällt, u. schweren 
Allgemeinerscheinungen. Syn. Petechial-, 
exanthematischer, Hunger-, Kriegs-, Schiffs-, 
irischer Typhus. 

FLEINER [Wırn., Kliniker, Heidelberg, 
geb. 1857] s. MINTZ. 

Fleisch: Die zur Nahrung verwandten 
Muskelbestände sowie die diesen ähnlich 
zusammengesetzten Weichteile von Tieren. 
Rotes F. liefern die erwachsenen Säuge- 
tiere, bes. die domestizierten Wiederkäuer; 
‚ weißes F. die jungen Säugetiere (Kalb, 


Ferkel, Reh), die meisten Vögel u. Fische 
(außer Thunfisch); sog. schwarzes F. die 
meisten wild lebenden Säugetiere (Hirsch, 
Hase, Wildschwein usw.) und Sumpfvögel 
(Wildente, Schnepfe usw). -basen s. Leu- 
komaine. -extrakt: Zu Sirupkonsistenz ein- 
gedampfter wässriger Auszug d. Fleisches. 
Vgl. Liesa. -fressende Pflanzen: Pfl., 
die durch besondere Fangvorrichtungen 
kleine niedere Tiere (bes. Arthropoden) fest- 
halten u. mittels eines (viell. von symbioti- 
schen Bakterien herstammenden) Sekretes 
verdauen und resorbieren; z. B. Dionaea, 
Drosera. -gesehwulst: Myom oder Sarkom. 
-haut des Hodensacks: Tunica dartos. 
-kohle s. Tierkohle. 

FLEISCHL [ERNST FLEISCHL v. MARXow, 
Physiol., Wien, 1846—91] s. Haemometer. 

Fleisch- mehl: Getrocknetes u. pulveri- 
siertes extrahiertes Fleisch. -milehsäure 
s. Milcehsäure. -mole s. Blutmole. -nabel: 
Sarkomphalos. -pepton: Künstlich pepto- 
nisiertes Fleisch. -solution: Aus Fleisch 
durch Auspressen bzw. durch Kochen mit 
Salzsäure gewonnener Saft. Vgl. LEUBF- 
ROSENTHAL. -vergiftung: Vergiftung durch 
Genuß des Fleisches infizierter Tiere bzw. 
verdorbenen Fleisches. Die gastrointesti- 
nale Form wird durch Bazillen aus der 
Gruppe des Paratyphusbacillus B u. Bak- 
terium enteritidis, ferner durch Proteusba- 
cillus und Colibakterien, die cerebrale 
Form durch den Bacillus botulinus bzw. 
deren Toxine erzeugt. Vgl. Botulismus, 
Zootrophismus. -wärzehen;: 1. Bei d. Wund- 
heilung entstehende Granulationen. 2. Kleine, 
weiche Hautgeschwülste. Vgl. Molluscum. 
-wasser: Infusodekokt von 1T. Fleisch auf 
2 T. Wasser. -zueker: Inosit. -zwieback: 
Gebäck aus Weizenmehl, mit dem Fleisch- 
extrakt, getrocknetes Blut oder Fleischmehl 
gemischt oder verbacken wird. 

FLEMMING [WAaLrT. Anat., Kiel, 1843— 
1905? Flüssigkeit: 1°/, Chromsäure 25, 2°/, 
Osmiumsäure 4, Eisessig 1. Zum Fixieren 
mikroskopischer Objekte. 

Fletschern [nach d. amerik. Fabrikanten 
Horace FLETCHER, 1849—1919]: Langes, 
gründliches Kauen fester Speisen und nur 
schluckweise Aufnahme von Flüssigkeit; zur 
besseren Ausnutzung der Nahrung. 

Flexibilitas cerea [lat.]: Wächserne Bieg- 
samkeit. Vgl. Katalepsie. 

Flexion [/lecio beugen]: Beugung. F. des 


Uterus: Abknik- 

kung d. Uteruskör- 

pers gegen d. Cervix 

nach vorn (Ante- 5 | i 
a 


flexio, Abb. a; b i 
zeigt Normallage) oder nach hinten (Retro- 
flexio, c) oder seitlich (Lateroflexio). 
Vgl. Versio. 

LEXNER [Sımon, Pathol., Philadelphia, 
geb. 1863] s. Ruhr. 

Flexor: Beuger, Beugemuskel. Vgl. Mus- 
culus. Die F-en nähern durch ihre Kon- 
traktion den peripheren Teil dem Stamme 
des Körpers bzw. bei den Extremitäten das 
distale Glied dem proximalen. 
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Flexur (schlechtweg): Flexura sigmoidea, 

Flexura [lat.]; Biegung; bes. von Teilen 
des Darmes gebraucht. F. hepatica: F. 
coli dextra. F. lienalis: F. coli sinistra. 
F. sigmoidea: Colon sigmoideum. 

Fliedertee: Aus Flores Sambuci bereiteter 


ee. 

Fliegen s. Brachycera, Muscidae, Can- 
tharides. Zuweilen syn. für Diptera über- 
haupt. -falle s. Dionaea. -holz: Lignum 
Quassise. -pilz, -sehwamm [da zur Tötung 
von Fliegen benutzt] s. Amanita. -stein: 
Natürliches krystallinisches Arsen. 

Fliehkraft: Centrifugalkraft. 

FLIEss [Wırn., Berl. San.-Rat., geb. 1858]’ 
Versuch: Werden bei „nasaler“ Dysmenor- 
rhoe die „Genitalstellen“ der Nase (untere 
Nasenmuscheln u. Tubercula septi) während 
eines Anfalls cocainisiert, so hören die 
Bauch- und Kreuzschmerzen auf. Analog 
werden von der Nase abhängige nervöse 
Magenschmerzen durch Cocainisierung der 
vorderen Hälfte der linken mittleren Muschel 
vorübergehend beseitigt. 

Fliete [mhd. vliete, ahd. flietuma, aus 
Phlebotom]: „Laßeisen“; altes Instrument 
zum Aderlaß. Vgl. Cystitom. 

Flimmer - bewegung, -epithel s. -zellen. 

Flimmern s. Herz-F., Flimmerzellen. 

Flimmer|skotom: Entoptische Verdunk- 
l d. Gesichtsfeldes, die sich von d. Mitte 
nach dem Rande ausdehnt, wobei d. äußere 
Grenze gew. als zickzackförmige, glänzende, 
sehr lebhaft flimmernde Linie erscheint. Oft 
mit Kopfschmerzen u. a. nervösen Erschei- 
nungen verbunden. Syn. Skotoma scintil- 
lans, Amaurosis partialis fugax. Vgl. Teich- 
opsie. 

Flimmerzellen: Epithelzellen, 
ihrem freien Rande feine Flimmer- 2” z:y 
härchen tragen. (Abb.). Diese zei- 
gen eine lebhafte Bewegung (Flim- | Rhi 
merbewegung), u. zwar gewöhn- MN 
lich nach einer Rich , sodaß SA 
dadurch Fremdkörper (z. B. Schleim, das Ei 
in den Eileitern usw.) fortbewegt werden 
können. 

FLINT [Avstıs, Arzt, New York, 1812— 
86]’? Symptom (1862): Praesystolisches Ge- 
räusch an der Herzspitze bei Aorteninsuffi- 
zienz. 

Flintglas [engl. flint Feuerstein]: Eine 
stark lichtbrechende Glassorte (Kaliumblei- 
silicat). Vgl. Kronglas. 

Floccilegium [/loccus Flocke, lego lesen]: 
Flockenlesen. 

Floceulus [Dim. von floccus]: Ein kleiner 
Lappen der unteren Kleinhirnfläche, zu 
beiden Seiten der Medulla oblongata. 

Flockenlesen: „Die fortwährende auto- 
matische Bewegung der Hände und Pingar, 
die wie auf der Jagd nach zu ergreifen- 
den Gegenständen oder wie beim Zer- 
E kleiner Objekte in der Luft oder 
a der Bettdecke herumspielen; be- 
kannte und gefürchtete Agonalerscheinung, 
auch bei Deliranten beobachtet“ (EULEN- 
BURG). Syn. Floccilegium, Crocidismus, 
Karphologie. 


die an 





Flexur — Flores Verbasci. 


Flötenschnabelbrueh : Schräg- 
bruch mit starker Verschiebung der 
spitzen Bruchenden. (Abb.). 

Floh s. Pulex. -samen: 
Psyllii. 

Flora [lat. Göttin der Blumen]: 
Charakteristische Pflanzenwelt einer 
Gegend. Vgl. Fauna. 

FLORENCE [AuB., Arzt, Lyon, geb. 1851]? 
Reaktion: Gibt man zu Sperma (oder auf- 
geweichten Spermaflecken) etwas konz. Jod- 
jodkalilösung, so entstehen braune nadel- 
förmige rhombische Krystalle. 

Flores [lat.]: Blumen, Blüten. Chem. u. 
Pharm. Bezeichnung für einige durch Subli- 
mation erhaltene Substanzen wegen ihrer 
zarten Beschaffenheit. F. Acaeiae (ger- 
manieae): Schlehenblüten. Von Prunus 
spinosa. F. Alceae: F. Malvae arboreae. 
F. Amaranti lutei: F. Stoechados. F. An- 
themidis: F. Chamomillae romanae. F. 
Arnieae (DAB, Austr.): Von Arnica mon- 
tana. F. Aurantii: Pomeranzenblüten. Von 
Citrus aurantium (amara) F. Benzoes: 
Acidum benzoicum. F. Cacti: Von Cereus 
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(Cactus) randiflorus. F. Caryophylli 
(Austr.): Caryophylli. F. Chamomillae 
(DAB, Helv.): Kamillen. Von Matricaria 


chamomilla. F. Ch. romanae (Austr.): 
Römische Kamilleri. Von Anthemis nobilis. 
F. Ch. vulgaris (Austr.): F. Chamomillae. 
F. Cheiri: Von Cheiranthus cheiri. F. 
Chrysanthemi dalmatini: Dalmatiner In- 
sektenblüten. F. Cinae (DAB, Austr.): 
Zitwer-, Wurmsamen. Getrocknete Blüten- 
köpfchen von Artemisia cina. Syn. Semen 
Cinae, S. Zedoariae, S. contra, S. sanctum, 
S. Santonici. Vgl. Santonin. F. Genistae: 
Ginsterblüten. Von Cytisus PRT und 
Spartium junceum. F. Gnaphalii: Weiße 
od. rote Katzenpfötchenblumen. Von Gna- 
phalium (Antennaria) dioicum. F. Koso 
(DAB, Austr., Helv.): Von Hagenia abys- 
sinica. Syn. F. K(o)usso. F. Lavandulae 
(DAB, Austr., Helv.): Von Lavandula vera. 
F. Malvae (DAB, Austr., Helv.): Von Malva 
silvestris. F. M. arboreae od. hortensis: 
Von Althaea rosea. F. Millefolii: Von 
Achillea millefolium. F. Naphae: F. Au- 
rantii. F. Rhoeados (Austr., Helv.): Klatsch- 
rosenblüten. Von Papaver rhoeas. F. Ro- 
sae (DAB): Rosenblätter. Von Rosa centi- 
folia (Helv. auch R. gallica). F. R. rubrae 
(Austr.): Von Rosa gallica. F. Sambuci 
(DAB, Austr., Helv.): Holunder-, Flieder- 
blüten; auch Ahornblumen, Aalhorn-, Hol- 
derblüten. Von Sambucus nigra. F. Spi- 
raeae (Helv.): Spierblumen. Von Spiraea 
ulmaria. F. Stoechados citrinae geor- 
manicae: Gelbe Katzenpfötchenblumen, 
Strohblumen, Ruhrkrautblüten. Von Heli- 
chrysum arenarium. F.St.neapolitanae: 
Von Helychrysum stoechas. F. Sulfuris: 
Sulfur sublimatum. F. Tanaceti: Rain- 
farnblüten. Von T. vulgare. F. Tiliae 
(DAB, Austr., Helv.): Lindenblüten. Von 
Tilia cordata u. platyphyllos. F. Verbasel 
(DAB, Austr., Hov Wöllkraut)-, Königs- 
kerzenblumen. Von Verbascum phlomoides 
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u. thapsiforme F. Violarum: Veilchen- 
blüten. Von Viola odorata. F. Zinei: Zin- 
cum oxydatum. 

Florid [/loridus blühend]: Stark ausge- 
prägt, voll entwickelt. Vgl. Phthisis. 

Fiorideae: Blut- oder Rottange; eine Kl. 
der Rhodophyceae. 

FLORSCHÜTZ. [Ga. Prof., Gotha, geb. 1859)’ 
Formel: L : (2B—L), worin L = Köper- 
länge, B = Bauchumfang. Der Zahlenwert 5 
ist Grenzwert f. regelrechte Ernährung; 
je mehr der Quotient unter 5 sinkt, desto 
fettleibiger ist der Untersuchte. 

Fios [lat.]: Blüte. Helv. = Flores. 

Flottieren [frz. flotter]: Schwimmen, schwe- 
ben, hin- und herwogen. 

FLOURENS [MARIE JEAN PIERRE, Pariser 
Physiol., 1794—1867] s. Noeud vital. 

Flüchtig heißen Körper, die leicht und 
ohne Wärmezufuhr vergasen. F. Öle: Äthe- 
rische Öle. F. Liniment s. Linimentum 
ammoniatum u. ammoniato-camphoratum. 
F.(Laugen-)Salz: Kohlensaures Ammoniak. 

Flügel - fell: Pterygium. -fortsätze: Pro- 
cessus pterygoidei. -knorpel: Cartilagines 
alares. -zellen: Sehnenkörperchen. 

Fluidjextrakt: Dünnflüssiger Auszug aus 
Pflanzenteilen, so (durch Perkolation) her- 
gestellt, daß die Menge des F. gleich der 
Menge der verwendeten lufttrockenen Pflan- 
zenteile ist. Syn. Extractum fluidum. 

Fluidum [lat.]: Etwas Flüssiges, Fließen- 
des. Früher bezeichnete man z. B. als 
elektrische und magnetische Fluida 
die Substrate der elektrischen und magne- 
tischen Kräfte, die man sich als Flüssig- 
keiten vorstellte. 

Fluktuation [/luctuo wallen, Wellen wer- 
fen]: Schwappung; Gefühl d. Schwappens 
bei Betasten einer abgeschlossenen Flüssig- 
keitsansammlung. 

Fluor [lat. das FließBen]: Chem. Ein zu 
den Halogenen gehöriges Element. F. Atom- 
gew. 19. U. a. im Flußspat® (daher der 
Name). Med. = F. albus: Weißer’ Fluß. 
F. alibus posterior: Abgang von eitrigem 
Schleim aus dem After (bei Haemorrhoiden). 

Fluoratus: Pharm. Bezeichnung der 
fluorwasserstoffsauren Salze. 

Fluoreseein: Resorcinphtalein. C.H,O,. 
Stammsubstanz der Eosine. Bildet mit 1 
Molekül H,O gelbrote, in Alkalien rot mit 
grüner Fluoreszenz lösliche Krystalle. 

Fluoreszenz [da zuerst beim Flußspat 
(Fluorcaleium) von BREWwSTER entdeckt]: 
Eigenschaft gewisser Körper unter dem 
Einfluß von heller Bestrahlung, solange 
diese anhält, selbstleuchtend zu werden u. 
hierbei ein Licht auszusenden, dessen Farbe 
von der des auffallenden Lichtes und von 
der Eigenfarbe des Körpers verschieden 
ist. Vgl. Phosphoreszenz, SToKEs’ Regel. 
-schirm: Schwarzer Karton, dessen eine 
Seite mit fein gepulvertem Baryumplatin- 
cyanür usw. bestrichen ist. Läßt man von 
der anderen Seite her Roentgenstrahlen 
darauf fallen, so fluoresziert er u. zeigt von 
zwischengehaltenen Gegenständen Schatten- 
bilder. Vgl. Sınor. 


Flores Violarım — Foetus sanguinolentus. 
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Fluoride: Salze der Fluorwasserstoffsäure. 
Fluoroform: CHF.,. 

Fluorwasserstoff: HF. -säure: Wässrisre 
Lösung davon. Syn. Flußsüure, Acidum 
hydrofluoricum. 

Fluß - fieber s. Kedani. -säure: Fluor- 
wasserstoffsäure. -spat [Fluß heißen Sub- 
stanzen, die das Schmelzen gewisser Metalle 
befördern]: Fluorcaleium. CaF, 

Fluttering [engl.]: Subjektives Gefühl 
eines Schwirrens oder Flatterns d. Herzens, 
meist verbunden mit dem Gefühl einer 
Leere und Beklemmune. 

Fluxion [/luxio d. Fließen]: Kongestion. 

Fluxus, us [lat.]: Fluß, vermehrte Ab- 
sonderung. F. eapillorum (Cersus): Alo- 

cia F. coeliacus: Diarrhoea chylosa. 

. sallnus: Salzfluß. F. sebaceus: Sebor- 
rhoea. 

F. M. B. und F. M. G.: Formulae Magi- 
strales Berolinenses bzw. Germanicae. 

FocHIER [ALPuH., Gynäk., Lyon, 1845 — 
1903] s. Fixationsabsceß. 

Foeeundatio s. Fecundatio. 

Fön [Föhn ein heißer Wind in d. Schweiz]: 
Eine elektrisch betriebene 
Heißluftdusche. (Abb.). 

Foeniculum [lat. viell. von 
fenum Heu wegen der grasartig 
feinen Blattfiedern]: Eine Gattung 
d. Umbelliferae F. vulgare: Fen- 
chel. Syn. F. capillaceum oder 
off, Anethum foeniculum. Vgl. Aqua, 
Fructus, Mel, Oleum. 

Foenum graecum [lat. „griechisches Heu‘) 
8. Semen. 

Förderungsbewegungen (Herz): Heil- 
gymnastische Bewegungen, die durch eine 
Schwungmasse (ev. an Apparaten) geregelt 
werden, sodaß zur Unterhaltung der Bewe- 
gung nur geringe Muskelkraft nötig ist. 

Förderungsnerven: N., welche eine Funk- 
tion (spez. des Herzens) steigern. Syn. 
Augmentatoren. Vgl. Hemmungsnerven. 

ÖRSTER [1. Rıca., Ophthalm., Breslau, 

1825—1902. 2. OTFRIED, Neurol., Breslau. 

geb. 1873] s. Perimeter. F. (2) Operation 

(1908): Resektion hinterer Rückenmarks- 

wurzeln zur Beseitigung spastischer Läh- 

mungen, tabischer Krisen usw. Syn. Radi- 
cotomie, Rhizotomie. F. (1) Verschiebungs- 
typus: Bei Neurasthenikern usw. ist das 

Gesichtsfeld, wenn das zur Prü dienende 

Objekt vom Zentrum nach der Peripherie 

geführt wird, enger als im umgekehrten 

Falle. Ermüdungserscheinung. 
Foetal(is): Zu einem Foetus gehörig. 
Foetidus [lat.]: Stinkend. 

Foetor [lat.]: Übler Geruch. F. exore: 
Übler Mundgeruch. 

Foetus, us [lat.]: (Leibes-)Frucht; das 
sich im Mutterleibe entwickelnde Wesen 
von dem Zeitpunkte an, wo es in der Am- 
nionhöhle frei beweglich ist. Vgl. Embryo, 
Inclusio foetalis. F. compressus, F. pa- 
pyraceus: Nach dem Absterben vertrock- 
neter, und (meist durch einen Zwillings- 
foetus) zu einer pergamentartigen Masse 
plattgedrückter F. F. sanguinolentus (E. 
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MARTIN): Abgestorbener F., bei dem es 
zu blutigseröser Durchtränkung d. einzelnen 
Teile gekommen ist. Da Maceration, nicht 
Fäulnis vorliegt, ist Bezeichnung „tot- 
fauler F.“ nicht richtig. 

Foie eardiaque: Muskatnußleber. 

Fokal: Zum Fokus gehörig. F. Be- 
leuehtung: Seitliche Beleuchtung d. Auges, 
wobei man das Licht einer Flamme mit 
Hilfe einer starken Konvexlinse auf die zu 
untersuchende Stelle (bes. Hornhaut, Iris, 
vordere Linsenfläche) konzentriert. -distanz: 
Brennweite. 

Fokus [focus Feuerstätte, Herd]: Brenn- 
punkt. -differenz: In der Mikrophoto- 
graphie Differenz zw. dem F. der physio- 
logisch (auf unser Auge) und dem F. der 
chemisch (auf die photographische Platte) 
wirksamen Strahlen. -röhren: Roentgen- 
röhren mit hohlspiegelartiger Kathode, in 
deren Brennpunkte die Antikathode ange- 
bracht ist, sodaß die X-Strahlen nunmehr 
von einem Punkte der letzteren kommen. 

Folia [lat.]: Blätter. Vgl. Herba. F. 
Adianti (Helv.): Herba Capilli Veneris. 
F. Althaeae (DAB, Austr., Helv.): Von 
Althaea off. F. Alypi: Alypiblätter. Von 
Globularia alypum. F. Anthos: F. Ros- 
marini. F. antiasthmatica (FMG): F. Stra- 
monii, Kal. nitrici aa 20. F. argentea: Blatt- 
silber. Zum Überziehen von Pillen. F. 
Aurantii (Austr.): Pomeranzenblätter. Von 
Citrus aurantium (amara). F. Belladonnae 
(DAB, Austr., Helv.):VonAtropa belladonna. 
F. Boldo: Von Peumus boldus. F. Bucco: 
Buccoblätter, Hottentottentee. Von Barosma- 
Arten. F. Carobae: Von Jacaranda procera 
u. a. F. Castaneae: Von C. vulgarıs (oder 
vesca). F. Chekan: Von Eugenia (Myrtus) 
chekan. Syn. F. Cheken. F. Chimaphilae: 
Harn-, Gichtkraut. Von Ch. umbellata. F. 
Coca (DAB), F. Cocae (Helv.): Von Ery- 
throxylon coca. F. Combreti: F. Kink6libah. 
F. Damianae: Getrocknetes Kraut von 
Turnera aphrodisiaca und diffusa. Syn. 
Damiana. F. Djambu: Von Psidium gua- 
java (Myrtaceae). F. Digitalis (DAB, Austr., 
Helv.):Von Digitalis purpurea. F.D.titrate: 
Auf gleichen Wirkungswert eingestellte F. D. 

. Eriodictyonis: Santakraut. Von E. cali- 
fornicum (oder glutinosum) u. a. F. Euca- 
lypti (Helv.): Von Eu. globulus. F. Farfarae 
(DAB): Huflattichblätter. Von Tussilago 
farfara. F. Hamamelidis (Austr., Helv.): 
Von H. virginiana. F. Hyoseyami (DAB, 
Austr., Helv.): Von H. niger. F. Jaborandi 
(Austr., Helv.): Von Pilocarpus mikrophyllus. 
F. Juglandis (DAB, Austr., Helv.): Von 
Juglans regia. F. Kinkélibah: Von Com- 
bretum glutinosum Raimbaultii (Fam. Com- 
bretaceae, Reihe Myrtiflorae). F. Linguae 
Cervinae: Herba Scolopendrii. F. Malvae 
(DAB. Austr., Helv.): Von M. silvestris u. 
neglecta. F. Mate: Paraguay-, Jesuiten-Tee. 
Von Ilex-Arten. bes. I. paraguayensis. F. 
Matico: Von Piper angustifolium. F. Me- 
lissae (DAB, Austr., Helv.): Von Melissa 
off. F. Menthae piperitae et Austr., 
Helv.): Pfefferminzblätter. F. Menyanthidis 


(Helv.): F. Trifolii fibrini. F. Myrtilli: Von 
Vaccinium myrtillus. F. Nieotianae: Von 
N. tabacum. F. Orthosiphonis: Javatee. 
Von O. stamineus (Ocimum grandiflorum). 
F. Psidii: F. Djambu. F. Rosmarini (Austr., 
Helv.): Von Rosmarinus off. F. Rutae 
(Helv.): Von R. graveolens. F. Salviae 
(DAB, Austr., Helv.): Von Salvia off. F. 
Scopoliae: Tollkrautblätter. Von Sc. carnio- 
lica. F. Sennae (DAB, Austr., Helv.): 
Von Cassia angustifolia (Tinnevelly-Senna) 
und acutifolia (alexandrinische Senna). F. 
S. spiritu extracta: Mit Weingeist aus- 
gezogene und vom bitteren Harz befreite 
Sennesblätter. Syn. F. S. praeparata 
(Austr.), F. S. sine resina. F. Stramonii 
(DAB, Austr., Helv.): Von Datura stramo- 
nium. F. St. nitrata (FMB): Asthmakraut. 
F. St. 150, mit heißer Lösung von Kal. 
carbon. 0-25, Kal. chlorici 1, Kal. nitr. 50, 
Aq. dest. 100 getränkt und getrocknet. F. 
Taraxaci (Austr.): Von Taraxacum off. 
F. Theae (Austr.): Tee. Von Thea chi- 
nensis. F. Toxicodendri: Von Rhus toxi- 
codendron. F. Trifolii fibrini (DAB, Austr.): 
Bitter-, Fieber-, Biberklee. Von Menyanthes 
trifoliata. F. Tussilaginis: F. Farfarae. 
F. Uvae ursi (DAB, Austr., Helv.): Bären- 
traubenblätter. Von Arctostaphylus (Ar- 
butus) uva ursi. 

Folianus processus [nach d. Anatom. 
CecıLıo Forus (Foru), Venedig, 1615—50]: 
Der lange Hammerfortsatz. 

Folie [frz.]: Das Irresein. F. à deux, 
F. eommuniquce: Induziertes® Irresein. 
F. Brightique: Psychische Störungen bei 
Uraemie. F. cardiaque: 1. Hochgradige 
Herzarythmie. 2. Psychose bei Herzleiden. 
F. musculaire: Krankhafte Muskelunruhe 
bei Chorea. F. raisonnante: Vernünfteln- 
des Irresein. Hierbei werden unsinnige 
Handlungen anscheinend zu begründen u. 
rechtfertigen versucht. Auch syn. f. Hypo- 
manie. F. uterine: Nymphomanie. 

Foligan: Ein Orangenblätterextrakt. 

Folium [lat.]: Blatt. Helv. = Folia. F. 
vermis: Wipfelblatt; der Teil des Monti- 
culus des Kleinhirns, der beide Lobuli semi- 
lunares sup. verbindet. Syn. F.cacuminis. 

FoLius s. Folianus, 

Folk-lore [engl.]: Volkslehre, -kunde. 
Märchen-, Sagen-, Sprichwörterschatz eines 
Volkes. 

Follielis (BARTHÉLEMY): Papulo-nekro- 
tisches Tuberkulid der Haut bzw. eine Form, 
des Lupus erythematosus disseminatus, wo- 
bei kleine Knötchen in der Tiefe der Haut 
auftreten, die unter Hinterlassung eines 
braunen Hautflecks wieder verschwinden 
oder ulcerieren und kleine weiße Narben 
hinterlassen. Vgl. Aknitis. 

Folliceularis [Folliculus]: Follikulär. 

Folliceuli: Follikel. F. linguales: Zun- 
genbälge. F. Sennae: Fructus Sennae. 

Follieuljitis: Entzündung d. Haarbälge 
bzw. Talgdrüsen der Haut. Auch syn. für 
Akne F. agminata parasitaria: Eine 
Trichophytia profunda an unbehaarten Stel» 
len. F. barbae: Sykosis non parasitaria 
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F. decalvans: Auftreten von Pusteln an 
den Haarfollikeln, die in Narben übergehen 
und Haarausfall bedingen. Syn. Pseudo- 
alopecia atrophicans crustosa, Ulerythema 
akneforme bzw. sykosif>»rme, QUINQUAUD’ 
Krankheit. F. gonorrhoiea: Entzündung 
der LiTTrRE’ Drüsen bei Gonorrhoe. Vgl. 
Periurethritis. F. nuchae sklerotisans: 
Dermatitis papillaris capillitii. F. para- 
urethralis: Paraurethritis. F. rubra (E. 
Wırson): Keratosis pilaris (faciei). 

Follieuljoma: Von einem Follikel aus- 
gehende Geschwulst. | 

Follieulosis: Conjunctivitis folliculosa. 

Follieulosus: Follikulär. 

Folliculus [Dim. von follis sackförmiger 
Behälter]: Follikel. F. dentis: Zahnsäck- 
chen. F. pili: Haarbalg. F. oophorus: 
Graar’ Follikel. 

Follikel: 1. Einfache schlauchförmige 
Drüse, bes. d. Haut. 2. Haarbalg. 3. GrAAF’ 
F. 4. Lymphfollikel. Vgl. Folliculus, Folliculi. 

Follikulär: Fcllikelartig, Follikel betref- 
fend. -schanker: Weicher Schanker, der 
zu Geschwürsbildunzg in einem Haarfollikel 
führt. Syn. Ulcus molle miliare. 

Follikularkatarrı: Conjunctivitis folli- 
cularis. 

Fomentationes [lat., von Joveo wärmen]: 
Bähungen. Vgl. SCHMUCKER. 

Fomentum: Die wirksame Flüssigkeit, 
mit der zu Bähungen benutzte Kompressen 
getränkt werden. F. sicecum: Kräuterkissen. 

Fomes [lat. Zunder]: Eine Gattg der Poly- 
poraceae. Vgl. Polyporus. F. fomentarius: 
Zunder-, Feuerschwamm. Vgl. Fungus Chi- 
rurgorum. F. igniarius: Unechter Feuer- 
schwamm, Weidenschwamm. 

Fomitin: Fluidextrakt aus Polyporus 
cinnamomeus und igniarius. 

Fons pulsatilis: Fontanclle (2). 

Fontakto-meter, -skop [ons Quelle, dxtis 
Strahl]: Kanne mit Elektroskop zur Messung 
der Radioaktivität von Nineralquellen. 

FONTANA [FELICE, Naturf. und Physiol., 
Pisa, 1730—1805]’ Bänderung: Querstreifung 
an frischen Nerven, durch die wellenförmisre 
Anordnung der Nervenfasern bedingt, die 
etwas länger sind als das adventitielle 
Bindegewebe. F. (?) Methode: Färbung von 
Spirochaeten mit Tannin- und amımoniakal. 
Silbernitrat-Lösung. F. Räume: Lymph- 
räume zw. den Maschen des Lig. pectinatum 
iridis, die mit der vorderen Augenkammer 
in Verbdz stehen. 

Fontanelle [it. fontanella, von lat. fon- 
ticulus): 1. Ein nach absichtlicher Durch- 
trennung od. Zerstörung der äußeren Decke 
(durch Glüheisen, Moxen, Zugpilaster usw.) 
künstlich hervorgerufenes und durch Ein- 
legen von Fremdkörpern (,„Fontanellerbsen“ 
usw.) oder durch Anwendunz reizender 
Salben und Pulver unterhaltenes Geschwür, 
das früher als ableitendes Mittel („Abzugs- 
quelle“) für schädliche Stoffe angewendet 
wurde. Da diese Prozedur oft dort aus- 
geführt wurde, wo die Pieilnaht an die Stirn- 
naht stößt, bezeichnete men damit auch 
3. die Knochenlücke der Neugeborenen an 


dieser Stelle, zumal man die daselbst hiu- 
figen Borkenbildungen für eine durch die 
F. ausgeschiedene und eingetrocknete Hirn- 
feuchtigkeit hielt, deren Quelle [fons] also 
die F. sei. (Nach Hyrrı). Außer dieser 
rean oder Stirn- F., zw. Stirnbein u. 
cheitelbeinen, gibt es noch eine kleine 
oder Hinterhaupt-F., zw. Scheitelbeinen 
und Hinterhauptbein, sowie 4 Seiten- 
Fontanellen, von denen die beiden 
vorderen, sog. Keilbein-F.. zw. Stirn- 
bein, Scheitelbein u. großem Keilbeinflügel, 
die beiden hinteren, sog. Warzen-F., zw. 
Warzenteil des Schläfenbeins, Scheitelbein 
und Hinterhauptschuppe liegen. 
Fontieulus [Dim. von fons Quelle]: Fon- 
tanelle. F. Casseri: F. mastoideus. 
Foramen, Pl. Foramina [lat.]: Loch bzw. 
Löcher. F. caecum: 1. Emissarium San- 
torini am unteren Ende der Crista fron- 
talis int. 2. Dreiseitige Grube am oberen 
Ende d. Fissura mediana ant. an der Brücke. 
Syn. Vıcqg D’Azyr’ Loch. 3. Kleine Grube 
im hinteren Teile der Zunge. F. earoticum 
ext.: Vor Fossa jugularis der unteren Py- 
ramidenfläche. F. caroticum int.: Nahe 
der Pyramidenspitze. F. costotransver- 
sarium: Raum zw. Proc. transversus und 
Collum costae. F. epiploicum (Winslowi): 
Eingang zur Bursa omentalis. F. ethmoi- 
dale ant. und post.: In Naht zw. Stirnbein 
und Siebbein. F. frontale s. Incisura fron- 
talis. F. ineisivum s. Canalis incisivus. 
F. infraorbitale: Vordere Mündung des 
Canalis infraorbitalis unterhalb des Margo 
infraorbitalis des Oberkiefers. F. infrapiri- 
forme: Teil des Foramen ischiadicum maius 
unterhalb des M. piriformis. F. interven- 
trieulare: Monro’ Loch. F. interverte- 
bralia: Zwischenwirbellöcher. F. ischia- 
dicum maius: Gebildet von Incisura 
ischiadica maior, Ligg. sacrospinosum 
und sacrotuberosum. F. isehiadicum mi- 
nus: Gebildet von Incisura ischiadica 
minor, Ligg. sacrospinosum und sacrotu- 
berosum. F. jugulare: Zw. Hinterhaupt- 
und Schläfenbein. F. lacerum (anterius): 
Zw.  Pyramidenspitze, Hinterhauptbein, 
Keilbein. F. lacerum post.: F. jugulare. 
F. Magendii: Apertura medialis ventriculi 
uarti. F. magnum: F. occipitale magnum. 
. mandibulare: An der medialen Fläche 
jedes Unterkieferastes. Eingang zum Ca- 
nalis mandibulae. F. mastoideum: In Pars 
mastoidea d. Schläfenbeins. F. mentale: 
Lateralwärts der Fossa mentalis des Unter- 
kiefers. Vordere Öffnung des Canalis man- 
dibulae. F. Monroi s. Monro. F. Mor- 
gagnii: F. caecum (3). F. nutricium: Loch, 
durch welches d. ernährende Gefäß in einen 
Knochen tritt. F. obturatum: Zw. Os pubis 
und Os ischii. F. occipitale magnum: 
Zw. Pars basilaris, Squama occipitalis, Partes 
laterales des Hinterhauptbeins. F. opticum: 
Zw. beiden Wurzeln der kleinen Keilbein- 
flügel. F. ovale: 1. Loch in Wurzel der 
roßen Keilbeinflügel. 2. Foetale Öffnung 
in der Vorhofscheidewand des Herzens, 
durch die das Blut aus rechtem in linken 
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Vorhof direkt überfließt. Zuweilen bleibt 
es auch nach der Geburt offen. Vgl. Fossa 
ovalis. F. palatinum maius: Untere Öff- 
nung des Canalis pterygopalatinus. F. pa- 
latina minora: Untere Öffnungen d. Canales 
palatini. F. papillaria: Mündungen der 
Tubuli renales an der Spitze der Nieren- 
papillen. F. parietale: oberen Rande 
des Scheitelbeins. F. pterygopalatinum: 
Foramen palatinum maius. F. rotundum: 
Durchbohrt Wurzel der großen Keilbein- 
flügel von oben hinten nach vorn. F. sa- 
eralia ant.: An lateralen Enden der Lineae 
transversae des Kreuzbeins. F. sacralia 
post.: Lateralwärts der Cristae sacrales arti- 
culares. F. singulare: Loch am Boden des 
inneren Gehörgangs, durch das der N. am- 
ullaris post. tritt. F. sphenopalatinum: 
ührt an medialer Fläche der Fossa pterygo- 
alatina in die Nasenhöhle. Zw. Keilbein- 
örper, Proc. orbitalis und spenoidalis des 
Gaumenbeins. F. spinosum; Hinten und 
lateralwärtse vom Foramen ovale (1). F. 
Stensoni: Canalis incisivus. F. stylomastoi- 
deum: Hinten und lateralwärts vom Proc. 
styloideus. Untere Öffnung des Canalis 
facialis. F. supraorbitale s. Incisura. F. 
suprapiriforme: Oberer Teil des Foramen 
ischiadicum maius. F. Thebesii: Foramina 
venarum minimarum. F. transversarium: 
Zw. beiden Wurzeln der Querfortsätze der 
Halswirbel. F. venae eavae: In rechter 
Hälfte des Zwerchfells. F. venarum mini- 
marum: An Innenfläche der Herzhöhlen. 
F. Vesalii s. VEsaLıus. F. Vieussenii: F. 
venarum minimarum. F. Winslowi: F. 
epiploicum. F. zygomaticofaciale s. Ca- 
nalis zygomaticus. 

Foraminifera [/ero tragen]: Eine Ord. 
der Rhizopoda, deren Schalen Poren zum 
Durchtritt der Pseudopodien haben. 

Forceps [lat., von formus warm u. capio 
fassen, also eig. Instrument zum Fassen 
heißer Gegenstände]: Zange’. 1. Med. F. 
erenata: Kornzange. F. obstetricia: Ge- 
burtszange. 2. Anat. F. maior und minor: 
Die (in ihrer Gesamtheit ungefähr zangen- 
ähnlichen) Faserzüge, die vom Balkenwulst 
nach hinten in den Hinterhauptlappen des 
Gehirns bzw. vom Balkenknie nach vorn 
in den Stirnlappen ausstrahlen. 

Forcipressur [premo drücken]: Verschluß 
blutender Gefäße durch zangen- od. scheren- 
artige Instrumente. | 

FORDYCE [Joun, A., Dermat., New York, 
geb. 1858? Krankheit: Von den Mund- 
winkeln ausgehendes symmetrisches Ab- 
blassen des Lippenrotes, das auch auf die 
Lippenschleimhaut übergreift. Bedingt 
durch Parakeratosis bzw. Acanthosis. 

Forensisch [forum Marktplatz, Gerichts- 
stätte]: Gerichtlich. 

FOREST’ Nadel: Kaltkauter. 

Forfieula auricularia [Dim. von forfex 
Schere, weil am Hinterleibe kleine Kneif- 
zange]: Ohrwurm; Orthoptera. 

FORLANINI [CARLo, Kliniker, Pavia, 1847 — 
1918}? Operation: Anlegung eines künst- 
lichen Pneumothorax. | 
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Formal: Methylal. 

Formaldehyd [Acidum formicicum Amei- 
sensäure]: Methyl- od. Ameisensäurealde- 
hyd, H CH”O. F. acetamidatus: Formi- 
cin. -gelatine: Gelatina formaldehydata. 
-seifenlösung: Liquor Formaldehydi sa- 

natus. F. solutus (DAB): Formaldehyd- 
ösung, ca 35°/, F. enthaltend. Syn. For- 
maldehydum solutum (Austr, Helv.), 
Formalin, Formol. 

Formalin: Formaldehyd solutus. -Amy- 
lum s. Amylum. 

Formamid: H CO NH,. Syn. Ameisen- 
säureamid. 

Formamint-Tabletten: Enthalten 0-01 g 
Formaldehyd, Milchzucker, Menthol. 

Forman: Chlormethylmenthylaether. 

Formatio [lat. Gestaltung, Bildung) re- 
ticularis: Anat. Bezeichnung für maschen- 
förmig angeordnete nervöse Elemente; z. B. 
in der Varolsbrücke. 

Formation: Geol. Eine Gruppe von Schich- 
ten d. Erdrinde, die einer bestimmten Pe- 
riode d. Erdgeschichte entspricht u. durch 
bestimmte Leitfossilien charakterisiert ist. 
Reihenfolge (mit der ältesten beginnend): 
1. Archaeicum. 2. Praecambrium. 3. Silur. 
4. Devon. 5. Carbon. 6. Dyas. 7. Trias. 
8. Jura. 9. Kreide. 10. Tertiär. 11. Quartär. 
1 heißt auch Azoicum, 2—6 Palaeozoieum, 
7—9 Mesozoicum, 10 u. 11 Kaenozoicum. 

Formativ [formo bilden]: Die Form bzw. 
Bildung betreffend. F. Reize: R., die zur 
Vermehrung der Zellen (VIRCHow) bzw. zur 
en a (PFEFFER) anregen. 

orme fruste: Undeutlich ausgeprägte 
Krankheitsform. 

Formel [jormula]: Symbolische Darstel- 
lung der chemischen Zusammensetzung 
eines Körpers. Vgl. Formula. Eine em- 
pirisehe oder Brutto-F. gibt nur Art und 
Menge der Elemente an; z. B. für Alkohol 
C,H,O. Eine Konstitutions-F. gibt da- 
gegen Aufschluß über die Konstitution des 
betr. Körpers. Eine ausführliche Konstitu- 
tions-F. heißt auch Struktur-F.; z. B. für 
Alkohol CH, CH,(OH) bzw. C=H, 
Eine abgekürzte Konstitutions- l J/H 
F. heißt auch rationelle F.; CH 
z. B. für Alkohol C,H, OH. NO—H. 

Formelemente: Die einfachsten, eine be- 
stimmte Form zeigenden Bestandteile von 
Geweben und Zellen. 

Formiate: Salze der Ameisensäure. 

Formiea [lat.]: Ameise, Fam. Formi- 
cidae, Ord. Hymenoptera. F. rufa [lat. 
rot]: Rote Ameise, Waldameise. 

Formieatio: Das Ameisenlaufen, Krib- 
beln; eine Paraesthesie, bei der das Gefühl 


- besteht, als kröchen Ameisen über die Haut. 


Syn. Myrmecismus. 

Formieicus: Pharm. Zur Ameisensäure, 
Acidum formicicum, gehörig. 

Formiein: Formaldehydacetamid. 

Formin: Urotropin. 2 

-form(is) [/orma Form, durch Umstellung 
von poppn entstanden]: Endung zur Be- 
zeichn der Ähnlichkeit. 

Formol: Formaldehyd solutus. 
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Formolnitril: Cyanwasserstoffsäure. 

Formulae [Dim. von forma Gestalt, 
Schema, Verordnung]: Pharm. Arzneiverord- 
nungen. F. offleinales: In der Pharma- 
kopoe enthaltene und mit bestimmten 
Namen bezeichnete Zusammenstellungen 
von Arzneimitteln, z. B. Pulvis Liquiritiae 
compositus. Im Gegensatz hierzu stehen 
die F. magistrales, bei denen der Arzt 
nach eigenem Ermessen die Zusammen- 
setzung und Form der Arznei bestimmt. 
Doch versteht man hierunter auch gewisse 
konventionelle Arzneivorschriften, deren Zu- 
sammensetzung und Name ebenfalls (wenn 
auch nicht in der Pharmakopoe) festgelegt 
sind; z. B. die F. m. berolinenses für 
die Berliner Kassen- und Armenpraxis, die 
F. m. germanicae, die im Auftrag des 
deutschen Apothekervereins von L. LEwIN 
bearbeitet wurden. 

Formyl: Radikal d. Ameisensäure. H CO”. 
-säure: Ameisensäure. 

FoRNET [WALT., Stabsarzt, approb. 1903] 
s. Mikrosoma. F. Reaktion: Nachweis von 
Bakterienpräcipitinogenen im erkrankten 
Organismus (Typhus usw.). Bes. Nachweis 
von Lues-Präcipitinogen im Blutserum 
Syphilitischer durch Niedersahlagsbildung 
nach Zusatz eines Lues-Präcipitin-haltigen 
Serums. 

Fornix [lat.]: Gewölbe. F. cerebri: Zwei 
bogenförmig von vorn nach hinten ziehende 
Streifen markhaltiger Substanz an der un- 
teren Fläche des Hirnbalkens, die vorn u. 
hinten divergieren (Crura fornicis), in 
d. Mitte dicht aneinander liegen (Corpus 
fornicis). Der F. bildet die Decke des 
3. Ventrikels, von dem er nur durch die 
Tela chorioidea sup. getrennt ist. F. eon- 
unetivae: Tasche, welche die Bindehaut 

eim Übergange von dem Augapfel zu den 
Augenlidern bildet. F. eranii: Schädel- 
ewölbe, -dach. F. pharyngis: Oberster 

eil d. Schlundkopfes. F. vaginae: Schei- 
dengewölbe. 

Fortgeleitet heißt ein Atmungsgeräusch, 
das entfernt von der Auskultationsstelle 
entsteht. 

FORTIN [Mechaniker, Paris, 1750—1831)’ 
Barometer (1797): Ein Gefäßbarometer. 

Fortlaufende Naht s. Abbildung. Syn. 
Kürschnernaht, Sutura 4 Nr I 
pellionum. 

Fortoin: Methylendicotoinum. 

Fortose: Ein Hemialbumosepräparat aus 
Fleischeiweiß. 

Fortossan: Phytin + Milchzucker. 

Fortpflanzung: Hervorbringung bzw. Ent- 
stehung neuer Lebewesen. Syn. Zeugung, 
Generatio, Propagation, Reproduktion. Ge- 
rt entstehen alle Lebewesen aus 
anderen Lebewesen (Tokogenie od. Eltern- 
zeugung, im Gegensatz zur Urzeugung). 
Bei der ungeschlechtlichenF. ent- 
stehen d. neuen Individuen durch Teilung, 
Knospung, Sporogonie usw. aus einem ein- 
zigen (Mutter-)Organismus. (Syn. asexuelle, 
monogene F., Monogonie, Monogenesis, Aga- 
mogenie, Agamogenesis.. Bei der ge- 


Formonitril — Fossa navicularis. 
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schlechtlichen F. entstehen die neuen 
Individuen aus Geschlechtszellen, und zwar 
in d. Regel durch Vereinigung einer männ- 
lichen u. weiblichen Zelle (Syn. sexuelle F., 
Tokogenie im engeren Sinne, Amphigonie, 
Amphigenesis); doch wird auch d. Partheno- 
genesis und Paedogenesis hierzu gerechnet. 
Vgl. Conjugation, Copulation, Gametogonie, 
Generationswechsel, Hermaphroditismus. 
Fossa [lat]: Grube, Vertiefung. Vgl. 
Fossula, Fovea. F. acetabuli: Grund der 
Hüftpfanne. F. anthelieis: Dem Anthelix 
entsprechende Vertiefung an der medialen 
Fläche der Ohrmuschel. F. axillaris: 
Achselgrube. F. eaeealis: Nach hinten zu 
offene Bucht hinter dem Blinddarm. F. 
eanina: An der Vorderfläche des Ober- 
kiefers (f. den M. caninus). F. earotica: 
Dreieck zw. Mm. digastricus, omohyoideus 
u. sternocleidomastoideus. Syn. MALGAIGNE’ 
Grube, Trigonum cervicale sup. F. eerebri 
lateralis (Sylvii): Grube, in die sich die 
Fissura cerebri lateralis nach unten fort- 
setzt. F. eondyloidea: Grube hinter Con- 
dylus occipitalis. F. eoronoidea: Ober- 
halb der Trochlea an Vorderseite des Hu- 
merus. F. cubitalis: Grube am Grund der 
Ellenbogenbeuge. F. digastrica: Unter- 
halb der Spina mentalis. F. ductus venosi: 
Oberer Teil der F. sagittalis sinistra der 
Leber. F. duodenojejunalis: Recessus 
duodenojejunalis. F. glandulae lacrimalis: 
Grube des Stirnbeins für d. Tränendrüse. 
F. hyaloidea: Am vorderen Pole des Glas- 
körpers zur Aufnahme der hinteren Linsen- 
fläche. F. hypophyseos: Im Grunde der 
Sella turcica. F. iliaca: An Innenfläche 
der Darmbeinschaufeln. F. iliopectinea: 
Rinne zwischen Mm. iliopsoas u. pectineus, 
die den Boden des ScarpA’ Dreiecks bildet. 
F. ineudis: Grube für kurzen Amboß- 
schenkel. F. infraelavieularis: Zw. Mm. 
ectoralis major und deltoideus. Syn. 
OHRENHEIM' Grube F. infraspinata: 
Untergrätengrube; unterhalb der Spina sca- 
pulae. F. infratemporalis: Unterhalb u. 
medianwärts vom Proc. zygomaticus. F. 
intereondyloidea femoris: An Rückseite 
des Femur zw. beiden Condyli. F. inter- 
eondyloidea tibiae ant. und post.: Vor 
bzw. hinter der Eminentia intercondyloidea. 
F. intereruralis: F. triangularis. F. inter- 
peduncularis (Tarini): Zw. medialen Rän- 
dern der Großhirnschenkel und Corpora 
mamillaria. F. intersigmoidea: Recessus 
intersigmoideus. F. ischiorectalis: Keil- 
förmiger Raum zw. Fascia diaphragmatis 
elvis inf. u. Fascia obturatoria. F. jugu- 
aris: 1. An Unterfläche d. Pyramide, dicht 
vor Incisura jugularis. 2. Grube am Halse 
oberhalb des Brustbeins. F.laerimalis des 
Tränenbeins: Sulcus lacrimalis. F. longi- 
tudinalis hepatis: F. sagittalis. F. man- 
dibularis: Zw. beiden Wurzeln des Proc. 
zygomaticus. F. mastoidea: Hinter Spina 
supra meatum. F. maxillaris: F. canina. 
F. mentalis: Oberhalb der Protuberantia 
mentalis. F. Morgagnii: F. navicularis 
urethrae. F. navicularis auris: Skapha. 


> 
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F. n. ossis sphenoidalis: F. skaphoidea‘ 
F. n. urethrae (Morgagnii): Längliche 
Erweiterung der Harnröhre in der Eichel. 
F.n. vestibuli vaginae: Hinter Frenulum 
labiorum pudendi. F-e oceipitales: Die 
durch die Eminentia cruciata begrenzten 
4 Gruben der Hinterhauptschuppe. F. ole- 
erani: Oberhalb der Trochlea, an d. hinteren 
Seite des Humerus. F. ovalis: 1. Häutige 
Stelle im Septum atriorum; entspricht dem 
embryonalen Foramen ovale. 2. Vertiefung 
im oberflächlichen Blatt der Fascia lata 
dicht unterhalb des Lig. inguinale, bedeckt 
und ausgefüllt von Fascia cribrosa und 
Lymphdrüsen; untere Öffnung des Schenkel- 
kanals. F. parotidea: F. retromandibularis. 
F. patellaris: 1. Vorn zw. beiden Condyli 
femoris. 2. F. hyaloidea. F. poplitea: Knie- 
kehle. F. pro hypophysi: F. hypophy- 
seos. F. pterygoidea: Zw. Proc. ptery- 
goidei an ihrer Hinterseite. F. pterygo- 
palatina: Zw. Proc. pterygoidei des Keil- 
beins, Gaumen- u. Oberkieferbein. F. ra- 
dialis: Oberhalb des Capitulum humeri. 
F. retromandibularis: Zw. Unterkieferast 
und M. sternocleidomastoideus. Für Parotis. 
F. rhomboidea: Rautengrube. Vordere 
bzw. untere Wand (Boden) des Ventriculus 
quartus. F. sacci lacrimalis: Zw. Sulcus 
lacrimalis des Tränen- u. Oberkieferbeins. 
F-e sagittales: 2 Längsfurchen an der 
unteren bzw. hinteren Leberfläche. F. Sear- 
pae major: Trigonum femorale. F. ska- 
phoidea: Über Wurzel der Lamina medialis 
des Proc. pterygoideus an der hinteren 
Fläche. F.s.auris:Skapha. F. subarcuata: 
Nahe oberer Kante der hinteren Pyramiden- 
fläche. F. subinguinalis: F. ovalis (2). F. 
submaxillaris: Zw.unterem Rand des Unter- 
kiefers u. M. digastricus. F. subscapularis: 
An Vorderfläche d. Scapula. F. supra- 
clavicularis major: Zw. Clavicula, Mm. 
omohyoideus und sternocleidomastoideus. 
Syn. Trigonum cervicale inf. F. s.minor: 
Zw. Ursprungsköpfen des M. sternocleido- 
mastoideus. F. suprasternalis: Regio supra- 
sternalis. F. supraspinata: Obergräten- 
grube; oberhalb der Spina scapulae. F. 
supratonsillaris: Oberhalb der Gaumen- 


mandel. F. Sylvii: F. cerebri lateralis. 
F. Tarini: F. interpeduncularis. F. tem- 
poralis: Schläfengrube. F. transversalis 


hepatis: Porta hepatis. F. triangularis: 
Zw. Crura anthelicis. F. trochanterica: An 
medialer Fläche des Trochanter major. F. 
trochlearis: Fovea t. F. ulnaris: F. coro- 
noidea. F.venae cavae: ObererTeil d. F. sagit- 
talis dextra. F. venae umbilicalis: Unterer 
Teil der F. sagittalis sinistra. F. vesicae 
felleae: Unterer Teil d. F. sagittalis dextra. 

Fossil [fossilis ausgegraben]: Zu Fossilien 
gehörig. F. Wachs: Ozokerit. 

Fossilien: Versteinerte Reste ausge- 
storbener Pflanzen und Tiere. 

Fossula [Dim. von Fossa): Grübchen. 
F. petrosa: Zw. Foramen caroticum ext., 
Fossa jugularis u. Apertura ext. canaliculi 
cochleae. F-e tonsillares: Die Spalten d. 
Gaumenmandeln. 


FOTHERGILL’ Gesichtsschmerz (von JOHN 
F. [1712—80] 1773 oberflächlich, von SAMUEL 
F. 1804 genauer beschrieben): Trigeminus- 
neuralgie. F. (?) Pillen: Aus Calomel, Fol. 
Digital., Bulb. Scillae aa. 

FOUCAULT [JEAN BERN. L£on, Pariser 
Physiker, 1819—68)’ Pendelversuch (1851): 
Nachweis der Erdrotation durch die (schein- 
bare) Drehung der Schwingungsebene eines 
sehr langen und sehr frei beweglich auf- 
gehängten Pendels. F. Ströme: Unregel- 
mäßige Ströme, die durch Induktion in 
festen Metallmassen in der Nähe eines pri- 
mären Stromkreises entstehen. Syn. Wirbel- 
ströme. 

Foudroyant[frz.]: Blitzartig; außerordent- 
lich schnell verlaufend. 

Foulage [frz.]: Walken; eine Art Massage. 

FOURIER [JEAN BaPr. Jos., Mathemat., 
Paris, 1768—1830]’ Satz: Jede nicht pendel- 
artige Schwingung von der Schwingungs- 
zahl n kann als die Summe gewisser pen- 
delartiger Schwingungen von den Schwin- 
gungszahlen n, 2n, 3n .... angesehen oder 
in solche zerlegt werden. 

Fovea [lat.]: Kleine Grube, Grübchen. 
Vgl. Fossa, Foveola. F. articularis sup.: 
Gelenkfläche des Atlas zur Artikulation mit 
jedem Condylus occipitalis. F. eentralis 
retinae (SOEMMERInG 1791): Kleine Ver- 
tiefung in Mitte des gelben Fleckes; Stelle 
des schärfsten Sehens. F-e costales: Kleine 
Gruben an den Körpern des 7. Hals- und 
der Brustwirbel zur Artikulation mit den 
Rippenköpfchen. F. eruralis od. femoralis: 
Kleine Bucht d. Bauchfells am inneren 
Schenkelring. F-einguinales: KleineGruben 
d. Bauchfells. Die F. i. lateralis (od. ex- 
terna) liegt lateralwärts von der Plica epi- 
gastrica, hinter Annulus inguinalis abdo- 
minalis; die F. i. medialis (od. interna) 
liegt medianwärts von der Plica epigastrice. 
F. interligamentosa: F. supravesicalis. F. 
nuchae: Nackengrübchen. F. oblonga: An 
d. Basis der lateralen Fläche d. Aryknorpel. 
F. ovalis: Fossa ovalis. F. pterygoidea: 
An vorderer Fläche des Collum mandibulae. 
F. supravesicalis: Zw. Plica vesicalis me- 
dialis und lateralis beiderseits. F. Sylvii: 
Fossa S. F. triangularis: Im mittleren 
Teile der lateralen Fläche der Aryknorpel. 
F. trochlearis: In der medialen vorderen 
Ecke der Pars orbitalis des Stirnbeins. 

Foveolae: Grübchen. F. gastricae: Klein- 
ste Vertiefungen d. Magenschleimhaut, in 
welche die Magendrüsen münden. F. gra- 
nulares (Pacchionii): Die den Granulatio- 
nes arachnoideales entsprechenden Vertie- 
fungen in den Schädelknochen. 

FOVILLE [ArTH. Lovıs, frz. Psychiater, 
1799—1840)’ Lähmung s. Hemiplegia al- 
ternans inf. F. Strang: Kleinhirnseiten- 
strangbahn. F. Zeichen: Lähmung des M. 
rectus int. eines Auges und des M. abdu- 
cens d. andern bei einseitigem Ponsherd. 

FOWLER [1. Tuomas, engl. Arzt, 1736— 
1801. 2. Geor@G Ryerson, amerik. Chir., 
1848—1906]. — F. (2) Lage: Erhöhung d. 
Kopfendes des Bettes um ca. 0-5 m bei 
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wählen, ohne daß sich die Zahl der Phasen 
ändert. Vgl. Phasenregel. 

Freiheitsgrad: 1. Bewegungsmöglichkeit 
in einer bestimmten Richtung. Bei rn mög- 
lichen Richtungen hat d. betr. Mechanismus 
(z. B. Gelenk) n Freiheitsgrade. 2. Syn. für 
Freiheit. 

Freiluftbehandlung: Ausgedehnter Auf- 
enthalt in freier Luft, ev. in Liegehallen 
(Freiluftliegekur). Vgl. Luftbäder. 

Freisamkraut: Herba Violae tricoloris. 

Fremdkörper: Feste Gebilde in Geweben 
oder Hohlräumen des Körpers, die normal 
daselbst nicht vorkommen. Syn. Corpor& 
aliena. -riesenzellen: Vielkernige Riesen- 
zellen, die sich um Fremdkörper in Gewe- 
ben bilden. 

Fremissement [frz]; Das Schwirren. 
F. eataire (CORVISART): Katzenschnurren; 
schwirrende Erschütterung des Brustkorbes, 
die bei gewissen Herzfehlern zu fühlen ist. 
F. hydatique: Hydatidenschwirren. 

Fremitus, us [lat., von fremo summen, 
brummen]: Fühlbare, schwirrende Erschüt- 
terung des Brustkorbes bei vorhandenen 
Rasselgeräuschen (F. bronchialis), wäh- 
rend d. Sprechens (F. pectoralis, Stimm- 
oder Vokal-F.), bei respiratorischer Ver- 
schiebung der mit Fibrinauflagerungen be- 
deckten Pleurablätter (F. pleuralis). — F. 
dentium: Zähneknirschen. Vgl. Stridor. 

FRENKEL - HEIDEN [HEINR., Neurol., frü- 
her in Heiden, jetzt Berlin, geb. 1860)’ 
Methode (1890): Behandlung tabischer Ata- 
xie mit systematischen Übungen einfacher 
u. koordinierter Bewegungen. Syn. kompen- 
satorische Übungstherapie. 

Frenulum [Dim. von frenum Zügel]: 
Bändchen; Bezeichnung verschiedener Haut- 
und Schleimhautfalten, z. B. an der Zunge, 
Vorhaut, Clitoris. F. veli medullaris an- 
terioris: Weißer Strang vom unteren Ende 
der medianen Furche der Vierhügel zum 
oberen Ende des Velum medullare ant. 

Frequent [/reguens]: Häufig. Vgl. Pulsus. 

. Frequenz [frequentia]: Häufigkeit. Schwin- 
gungszahl. Bei Wechselströmen Perioden- 
zahl pro Sekunde Vgl. Wechselzahl. 
FRERE COSME s. COSME. 

FRERICHS [FRIEDR. THEoD. Klin., Ber- 
lin, 1819—85)' Theorie s. Uraemie. . 

FRESNEL [Auc. JEAN, Physiker, Paris, 
1788—1827)” Spiegelversuch: Werden von 
einer Lichtquelle ausgehende Lichtstrahlen 
durch Reflexion an 2 miteinander einen sehr 
stumpfen Winkel bildenden Spiegeln zur 
Interferenz gebracht, dann auf einem Schirm 
aufgefangen, so zeigen sich (bei Anwendung 
einfarbigen Lichtes) dunkle Streifen, wo- 
durch eben der die Wellentheorie stützende 
Beweis geliefert ist, daß unter Umständen 
Licht + Licht Dunkelheit gibt. 

Fressend heißt ein Geschwür, das sich 
stetig ausbreitet. Syn. phagedaenisch. Vgl. 
Ulcus rodens. F. Flechte: Lupus. 

Freßreflex: 1. (OPPENHEIM) Bestreichen 
der Lippen löst rhythmische Saug-, Kau-, 
Schluckbewegungen aus. Im epilept. Koma 
usw. 2. Säuglingsreflex. 


Freiheitsgrad — FRIEDREICH' Schallwechsel. 


416 


Freßzellen: Phagocyten. 

Fretum [lat. (Meer-) Enge] Halleri: Ver- 
engte Stelle zwischen der foetalen Herz- 
kammer und dem Bulbus arteriosus, an der 
sich später die Semilunarklappen anlegen. 

FREUD [SıcmunD, Neurol., Wien, geb. 1856] 
s. Psychoanalyse. F. kathartische Metho- 
de: Behandlung von Abwehrneuropsychosen, 
indem man den Kranken alles, was ihm 
einfällt, spez. auch seine Träume, erzählen 
läßt, ev. in Hypnose; hierdurch soll die 
Einklemmung gelöst, der Affekt zu einem 
normalen Ausgleich gebracht u. der Kranke 
geheilt werden (sog. „Abreagieren“). 

FREUND [WırHa. ALEX., Gynäkol, zul. 
Berlin, 1833—1917] s. starre Dilatation. F. 
Anomalie: Stenose der oberen Brustkorb- 
öffnung durch Verkürzung des 1. Rippen- 
knorpels und -knochens. Folge hiervon ist 
mangelhafte Lüftung der Lungenspitzen u. 
Disposition zu Tuberkulose. F. Operation: 
1. Totale Entfernung des krebsigen Uterus 
durch Laparotomie (1877). 2. Durchtrennung 
des 1. Rippenknorpels bei F. Anomalie. Syn. 
Chondrotomie. 3. Resektion der erkrankten 
Rippenknorpel bei starrer Dilatation des 
Thorax. 

F. ()-KAMINER’ Reaktion: Carcinom- 
zellen sollen von normalem Serum aufge- 
löst werden, wenn dieses 24 Std. bei 40° 
einwirkt; dagegen nicht vom Serum Carci- 
nom er. 

Friar’s Balsam (Am., Brit.): Tinct. Ben- 
zoës comp. mit Storax u. Bals. tolut. statt 
Bals. peruv. 

FRICKE [Jon. KARL GEORG, Chirurg, Ham- 
burg, 1790—1811 Verband: Einwicklung 
des Hodensacks mit Heftpflasterstreifen bei 
Hoden- und Nebenhodenentzün- 
dung. (Abb.) F. Verfahren: . 
Deckung eines eiförmigen Lid- : 
hautdefektes durch zungenförmi- 
gen Lappen aus der Nachbar- 
schaft. 

FRIEDLÄNDER [CAaRL, Pathol., 
1847—87? Bacillus (1883): Bei 
Pneumonie vorkommender Gram-negativer 
Kapselbacillus, jedoch nicht ihr spezifischer 
Erreger. Syn. Bakterium od. Diplobacillus 
pneumoniae, Pneumobacillus. Vgl. Diplo- 
coccus pneumoniae. 

FRIEDMANN [1. Max, Neurol., Mannheim, 
approb. 1881. 2. FRIEDR. FR., Arzt, Berlin, 
approb. 1900]. — F. (1) Krankheit: Gehäufte 
Absencen nervöser (hysterischer usw.), aber 
nicht epileptischer Natur, bes. bei Kindern. 
(Zschr. ges. Neurol. 9, 1912). Vgl. Narko- 
lepsie. F. (2) Tuberkulosemittel: Aufschwem- 
mung lebender avirulenter Schildkröten- 
tuberkelbazillen, die nach besonderem Ver- 
fahren (lange Umzüchtungen u. Passagen) 
en sind u. subcutan Kranken einver- 
eibt werden. 

FRIEDREICH [NIKOLAUS, HeidelbergerKli- 
niker, 1825—82? Fuß: Dauernde Dorsal- 
flexion der großen Zehe u. Spitzfußstellung 
bei F. Krankheit. F. Krankheit: 1. Spinale 
Heredoataxie. 2. Paramyoklonus multiplex. 
F. Schallwechsel: Höherwerden d. tympa- 
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intischen Schalles über Lungenkavernen bei 
tiefer Einatmung. F. Zeichen: Diastolischer 
Kollaps der Halsvenen bei Obliteratio peri- 
cardii. 

Friesel [ahd. friosan frieren]: Pop. Jeder 
mit Fieberfrost einhergehende, akute, meist 
rote, seltener weiße, hirsekornähnliche, dif- 
fuse Hautausschlag, der mit Frostknötchen 
verglichen wird; hierbei kann es sich um 
Sudamina, Miliaria, aber auch Röteln, Schar- 
lach usw. handeln. 

Frigidität [„kalte Natur“, von frigidus 
kalt]: Anaesthesia sexualis. 

Frigoitherapie [/rigus Kälte]: Anwendung 
der Kälte zu Heilzwecken. 

Friktion [/rictio]: Reibung, Einreibung. 
Speziell eine Methode der Massage, bei der 
die Haut mit den Fingern in den verschie- 
densten Richtungen gerieben wird. 

Friktionskur: Schmierkur. 

FRITSCH [AnT. Ritter v., Wiener Chirurg, 
1849—1917]’ Bazillen (1882) s. Sklerom (5). 

FRITSCH [HEINR., Bonner Gynäkologe, 
1844—1915] s. BozEMANN-FRITSCH. 

FRÖHDE [KARL FRIEDR. Aug., Chemiker, 
geb. 1830 Reagens: Lösung von molyb- 
dänsaurem Natrium in konz. Schwefelsäure. 

FROEHLICH [ALFrR., Neurol., Wien]’ Syn- 
drom: Dystrophia adiposo-genitalis. 

FRÖSCHELS [EMIL, Otol., Wien, geb. 1883]? 
Symptom: Wenn ein am übrigen Körper 
kitzliges Kind im äußeren Gehörgang nicht 
auf Kitzeln reagiert, so spricht das für 
Schädigung des Gehörs, bei gleichzeitiger 
Stummheit für Taubstummbheit. 

à froid operieren: Im anfallsfreien Inter- 
vall operieren. Vgl. & chaud. 

Frölement [frz. frôler reiben]: Weiches 
Reibegeräusch. Vgl. Frottement. 

FROMMANN [CArı, Anatom, Heidelberg, 
1831—92]’ Streifen: Querbänderung des 
Achsencylinders markhaltiger Nervenfasern 
nach Behandlung; mit Argentum nitricum. 

Frondes [lat. Laub]: Summitates. 

Frons[lat.]: Stirn. F. quadrata: Die hervor- 
springende, „viereckige“ Stirn Rhachitischer. 

Front olvmpien: Vorstehende abnorm 
hohe u. breite Stirn bei hereditärer Lues (?). 

Frontalebenen: Alle durch den Körper 
gelegten Ebenen, die senkrecht auf der Me- 
dianebene stehen, zugleich aber auch der 
Körperachse parallel sind. Sie haben also 
dieselbe Richtung wie die Stirn. 

Frontalis: Zur Stirn gehörig. 

Frontlinse: Vorderlinse. 

Frosch s. Rana, Hyla. -bauch: Durch 
Ascites in Rückenlage seitlich ausgedehnter, 
in d. Nabelgegend abgeflachter Bauch. -ein- 
heit (GoTTLı%B): Die Menge eines Herzgiftes, 
die bei einer Rana temporaria von ca 30g 
Gewicht innerhalb 30 Minuten sicher sy- 
stolischen Herzstillstand hervorruft. - ge- 
schwulst: Ranula.. -kopf: Krötenkopf. 
-laichpflaster: Emplastrum Cerussae. -lur- 
ehe: Anura. 

Frost - beulen: Chron., durch Kälte her- 
vorgerufene Entzündungsprozesse in Form 
blauroter Knoten, bes. an Fingern u. Zehen. 
Syn. Perniones. - salbe: Ung. Plumbi. 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


FRIEDREICR’ Zeichen — Fructus Cynosbati. 
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Frottement [frz.]: Das Reiben; Reibe- 
geräusch, das bei trockener Pleuritis und 
Pericarditis usw. zu hören, bisweilen auch 
zu fühlen ist. Vgl. Frölement. 

Frotteurs: Männer, die ihr Glied im Ge- 
dränge an Frauen reiben. 

Frucht: Foetus bzw. Embryo. -abtrei- 
bung: Krimineller Abort. Vgl. Abtreiben. 
-äther: Aromatisch, fruchtartig riechende 
Verbdg. eines Alkohols, bes. des Amylalko- 
hols, mit gewissen Säuren (z. B. Baldrian-, 
Essig-, Propion-, Buttersäure). -blase: Am- 
nionsack. -halter: Gyn. Uterus. -häute, 
-hüllen: Eihäute, -hüllen. Vgl. Hyme- 
nium. -hof: Area germinativa. -knoten: 
Der untere, verdickte Teil des Stempels, der 
die Samenknospen enthält. Syn. Ovarium. 
-saek: Bezeichnung für die Hüllen, welche 
den in den Eihüuten liegenden Foetus bei 
Extrauterinschwangerschaft umgeben, also 
Tube oder kierstock, gew. auch noch peri- 
tonitische Pseudomembranen. -wasser: Am- 
nionwasser. -zucker: Eine linksdrehende 
Ketohexose, die mit Traubenzucker zu- 
sammen in süßen Früchten, im Honig usw. 
vorkommt. Syn. d-Fructose (obwohl links- 
drehend, da aus d-Glykosazon hergestellt), 
Laevulose, Schleimzucker, Diabetin. 

d-Fructose: Fruchtzucker. 

Fructosurie: Ausscheidung von d-Fruc- 
tose im Harn. 

Fructus, us [lat.]: Frucht, Früchte F.- 
Alkekengi: Juden-, Teufelskirschen. Von 
Physalis alkekengi (Solanaceae). F. Amomi: 
Piment, engl. Gewürz, Nelken-, Jamaicu- 
pfeffer. Die getrockneten, fast reifen Früchte 
von Pimenta off. (Syn. Eugenia od. Myrtus 

imenta). F. Anacardii: Elefantenläuse. 

on A. occidentale (westindische E.) bzw. 
Semecarpus anacardium (ostindische E.), 
Fam. Anacardiaceae. F. Anethi: Dill. Von 
A. graveolens. F. Anisi (DAB, Helv.): Anis. 
Von Pimpinella anisum. F. A. stellati 
(Austr, Helv.): Sternanis. Von Illicium 
verum. F. A. vulgaris (Austr.): F. Anisi. 
F. Aurantii immaturi (DAB): Unreife 
Pomeranzen. Von Citus aurantium (amarna). 
F. Belae indieae: Von Aegle marmelos 
(Rutaceae). F. Cannabis (Helv.): Hanfsamen. 
Die Nüßchen von Cannabis sativa. F. Cap- 
siei (DAB, Austr., Helv.): Spanischer (auch 
indischer, ungarischer, türkischer, Schoten-, 
Taschen-)Pfeffer, Paprika. Von Capsicum 
annuum u. longum. Vgl. Piper. F. Carda- 
momi (DAB, Austr., Helv.): Malabar-Carda- 
momen. Von Elettaria cardamomum. F. 
Cardui Mariae: Frauendistelsamen, Marien-, 
Stechkörner. Von Silybum marianum. F. 
Carvi (DAB, Austr., Helv.): Kümmel. Von 
Carum carvi. F. Ceratoniae: Johannisbrot. 
Von C. siliqua. F. Citri: Citronen. Von 
Citrus medica. F. Coceuli: Cocculi indici. 
F. Coloeynthydis (DAB, Austr.): Kolo- 
uinthen. Von Citrullus colocynthis. Syn. 
‘olocynthis. F. Corlandri (Austr.): Cori- 
ander. Von C. sativum. - F. Cubebae (Austr., 
Helv.): Cubebae. F. Cumini: Mutter-, 
römischer Kümmel. Von Cuminum cymi- 
num. F. Cynosbati: Cynosbata. F. Ek- 
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ballii oder Elaterii: Von Ekballium ela- 
terium. F. Embeliae: Von E. ribes. F. 
Foenieuli (DAB, Austr., Helv.): Fenchel 
(samen). Von F. A ei F. F. aquatici: 
F. Phellandrii. F. Juniperi (DAB, Austr., 
Helv.): Wacholderbeeren. Von J. communis. 
F. Lauri (DAB, Austr.): Lorbeeren. Von 
L. nobilis. F. Lupuli: Strobili Lupuli. F. 
Momordicae: F. Ekballii. F. Mori: Maul- 
beeren. Von M. nigrá. F. Myrtilli (Austr., 
Helv.): Heidel-, Blaubeeren. Von Vaccinium 
myrtillus. F. Papaveris (immaturi) (Austr., 
bzw. Helv.): Unreife Mohnköpfe. Von P. 
somniferum. F. Petroselini (Helv.): Peter- 
silienfrüchte. Von P. sativum od. hortense. 
F. Phaseoli sine semine: Bohnentee. Von 
Samen befreite Hülsen von Ph. vulg. F. 
Phellandrii: Wasserfenchel. Von Oenanthe 
aquatica (Oe. phellandrium). F. Pimentae: 
F. Amomi. F. Piperis nigri (Austr.): Piper 
nigrum. F.Prunorum: Pflaumen. Von Pru- 
nus domestica. F. Rhamni catharticae: 
Kreuz(dorn)beeren. Von Rh. cathartica. 
Syn. Baccae Spinae cervinae. F. Sennae 
(Austr., Helv.): Sennesfrüchte. Von Cassia 
acuti- und angustifolia. F. Simulo: Von 
Capparis coriacea. F. Sorbi: Vogelbeeren. 
Von Pirus (Sorbus) aucuparia. F. Syzygii: 
Semen &yzygii. F. Tamarindi (Austr., 
Helv.): Pulpa Tamarindorum cruda. F. 
Terminaliae: Myrobalani. F. Vanillae 
(Austr., Helv.): Vanille. Von V. planifolia. 

Frühgeburt: Unterbrechung d. Schwan- 
seht vor ihrem normalen Ende, jedoch 

ei bereits vorhandener Lebensfähigkeit d. 
Frucht, etwa zwischen 28. und 38. Woche. 
Syn. Partus praematurus. Vgl. Fehlgeburt. 


Frühjahrskatarrh: Conjunctivitis ver- 
nalis. 
Frühlingskuren: Innere Anwendung 


frisch gepreßter Pflanzensäfte im Frühling, 
also zu der Zeit, wo die betreffenden Pflan- 
zen am saftreichsten sind. 

Frugivora [fruges Früchte, voro fressen]: 
Fruchtfresser. 

Frumentum [lat.]: Getreide. 3 

Fruste [frz., von lat. frustum ein Stück- 
chen]: Unvollkommen. Vgl. Forme. 

Frustran [/rustra vergeblich] heißen Herz- 
kontraktionen, denen keine Pulswelle ent- 
spricht, 

Fucaceae [Fucus]: Echte Tange; eine 
Fam. der Phacophyceae. 

Fuchsine [vom deutschen Fuchs, wegen 
der roten Lösungen]: Salze des Rosanilin 
und Pararosanilin, bes. die salz-, salpeter- 
und essigsauren. Basische Farbstoffe. Vgl. 
Säurefuchsin. | 

Fuchsino|phile Granula s. ALTMANN. 

Fucoideae [Fucus]: Phaeophyceae. 

Fucol: Aus jodhaltigen Meeralgen (10) u. 
Sesamöl (90) hergestellter Lebertranersatz. 

Fucus [lat. Meertang, griech. yöxog]: 
Eine Gattung der Fucaceae. F. erispus: 
Chondrus crispus. F. helminthoehortus: 
Wurmmoos. É. islandicus: Lichen islan- 
dicus. 

Fühler s. Antennen, Palpen, Tentakel. 

Fühlhebel: Hebelartiges Instrument zur 


Fructus Ekballii — FurLp’ Probe. 
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Wahrnehmung und Messung sehr geringer 
Bewegungen und Formveränderungen eines 
Körpers. 

Fühlsphäre s. Körperfühlsphäre. 

'Führungslinie s. Beckenführungslinie. 

Fünfgläserprobe (KOLLMANN): Ausspü- 
lung der vorderen Harnröhre, bis das Spül- 
wasser klar ist; Auffangen des getrübten 
u. klaren Spülwassers in je 1 Glase; dann 
Urinieren in 3 Gläser. Das Spülwasser ent- 
hält Beimengungen aus d. vorderen Harn- 
röhre; die Urinportionen solche aus hinterer 
Harnröhre und Blase. 

Fünftagelieber: Erkrankung, die aus 
mäßig hohen, in etwa 5tägigen Pausen 
wiederholt auftretenden 2—3 tägigen Fieber- 
anfällen mit lebhaften „rheumatischen“ 
Schmerzen (bes. in der Schienbeingegend), 
Kopfschmerzen, oft auch Schwellung und 
Druckschmerzhaftigkeit von Leber u. Milz 
besteht. Erreger unbekannt. Besser: Febris 
(recurrens) quintana. Syn. wolhynisches, 
polnisches, Ikwa-Fieber usw. 

FÜRBRINGER [PAvuL, Klin., Berlin, geb. 
1849? Händedesinlektion: Bürsten der 
Hände u. Oberarme mit Seife in warmem 
Wasser 3 Min.; dasselbe nach Nägel- 
reinigung wiederholt; Abreiben mit 
70°/, Alkohol 2 Min.; Abbürsten mit 
2°/, Lysollösung 2 Min. F. Trokar s. || 
Abbildung. 

Fütterungstuberkulose: Tuberku- %Ô 
lose, bei der die Infektion durch die 
eingeführte Nahrung von den Speise- 
wegen aus erfolgt. 

Fugax [lat.]: Flüchtig. 

Fuge: Symphysis. 

Fugues [frz., von fuga Flucht] s. Wander- 


.| trieb. 


Fugugift [japanisch]: Fischgift, das in 
den Gattungen Diodon, Triodon, Tetrodon 
der Fam. Gymnodonten (Igelfische, Stachel- 
bäuche, Bläser) vorkommt u. bes. lähmungs- 
artige Erscheinungen verursacht. 

-fugus [fugo vertreiben]: Bedeutet in 
Verbdg. vertreibend, beseitigend; z. B. fe- 
brifugus fiebervertreibend. 

FUKALA [Vıncenz, Arzt, Pilsen, f 1913]? 
Operation (1889): Entfernung der Linse 
zur Heilung hochgradiger Myopie. 

FULD [ERNST, Arzt, Berlin, approb. 1895]? 
Probe: 1. In einer 2°/,, Caseinlösung er- 
zeugt 1°/, alkohol. Essigsäurelösung einen 
starken Niederschlag, der aber nicht auf- 
tritt, wenn das Casein tryptisch verdaut 
ist. Ist die Menge Trypsin bekannt, welche 
diese Caseinreaktion verhindert, so kann 
man auch die antitryptische Kraft eines 
zugesetzten Serums usw. ermitteln, da bei 
Neutralisation des Trypsin die Caseinreak- 
tion wieder eintritt. 2. Eine 1°/, salzsaure 
Lösung von Edestin wird mit Magensaft 
in verschiedenen Verdünnungen digeriert, 
worauf man starkes Ammoniak oder festes 
Kochsalz zusetzt. Die Probe mit d. schwäch- 
sten Pepsingehalt, d. nach ca 1 Minute Ring- 
bildung bzw. deutliche Trübung vermissen 
läßt, in der also alles Edestin verdaut ist, 
dient zur Bestimmung der peptischen Kraft. 
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der Bildungsdotter. Erstere kann wieder 
aequal* oder inaequal*, letztere dis- 
coidal® oder superficiell® sein. Syn. 
Ei-, Dotterfurchung. Vgl. Morula. -höhle: 
Der mit Flüssigkeit erfüllte Hohlraum in 
d. Morula bzw. Blastula. -kern: Das durch 
Verschmelzung von Ei- u. Samenkern ent- 
standene Gebilde -kugeln, zellen: Die 
aus dem Ei bei der Furchung entstehenden 
Teilzellen. Syn. Blastomeren. 

Fureula [Dim. von furca Gabel]: Gabel- 
bein; ein bei Vögeln durch Verwachsung 
der beiden Schlüsselbeine entstandener 
Knochen. 

Furfooz-Rasse: Brachycephale neoli- 
thische (od. palaeolithische?) Rasse d. Homo 
sapiens, von der Skelette bei F. (im Tale 
der NMaasnebenflusses Lesse) gefunden 
wurden. 

Furfur [lat.]: Kleie. F. Amygdalarum: 
Mandelkleie. Rückstand der (bitteren) Man- 
deln nach Auspressung des fetten Öls. Syn. 
Tera Amygdalarum. F. Tritiei: Weizen- 

eie. 

Furfuraeeus: Kleienförmig. 

Furfuran: Eine bei trockner Destillation 
von Fichtenholz entstehende Flüssigkeit. 
Syn. Furan. C,H,O oder 

CH = CH 
| > 
CH=CH 

Furfurol(um) [aus Kleie (Furfur) herge- 
stellt]: Furanaldehyd. C,H,(CHO)O. 

Furibund [furibundus rasend]: Tobsüch- 
tig, tobsuchtartig. 

Furol: Furfurol. 

Furor [lat.]: Wut-, Zorn-Anfall. Vgl. Rap- 
tus. F. operativus: Operationssucht. F. 
uterinus: Nymphomanie. 

Furuneuline: Trockene Bierhefe. 

Furuneulosis: Ausgebreitete Furunkel- 
bildung. 

Furuneulus [früher auch furvunculus, 
ferrunculus, von furvus schwarz oder ferveo 
sieden; vgl. Anthrax]: Furunkel, Blutschwär; 
umschriebene, akute, von Haarbälgen, Talg- 
u. Schweißdrüsen ausgehende Entzündung 
der Haut u. des Unterhautzellgewebes, die 
zur Nekrose des in der Mitte der Stelle ge- 
legenen Binde- und Drüsengewebes führt 
und mit Ausstoßung des hierdurch entstan- 
denen Pfropfes endigt. 


Fusein [fuscus dunkelbraun]: Braunes 
krystallinisches Pigment in Retina und 
Chorioidea, 

Fusel(öl): Sammelname für schädliche 
Verunreinigungen d. Branntweins. Insbes. 
die höheren Homologen des Aethylalkohols 
(namentlich Amylalkohol), die bei geistiger 
Gärung (aus Kartoffeln usw.) mit diesem 
zusammen entstehen und unangenehmen 
Geruch und schädliche Wirkung besitzen. 

Fusiformis [fusis Spindel]: Spindelförmig; 
bei Geschwülsten (Sarkomen) auch aus 
Spindelzellen bestehend. Vgl. Bacillus. 

Fusion [/usio das Schmelzen]: Ver- 
schmelzung; z. B. Vereinigung von Doppel- 
bildern zu einem einzigen Bilde. 

Fuß: Ein Längenmaß. Syn. Schuh. Ein 
le F. = 31-4 cm; 1 alter Pariser F. = 
32.5 cm; 1 engl, russ., nordamerik. F. = 
30-5cm. (Nach MEYER). — Vgl. Pes. -geburt: 
Geburt, bei der die Füße zuerst geboren 
werden. -geschwulst: Schwellfuß. -gewöl- 
be: Die von den Tarsal- u. Metatarsalknochen 
gebildete Wölbung, deren Stützpunkt die 
Tuberositas calcanei, Tuberositas metatarsi 
V u. Capitulum metatarsi I sind. -klonus: 
Krankhaft gesteigerter Achillessehnenreflex. 
Drückt man bei schwach gebeugtem Knie 
den Fuß plötzlich dorsalwärts, so entstehen 
rhythmische Dorsal- und Plantarflexionen 
des Fußes. Syn. Fußphaenomen. Vgl. Spinal- 
epilepsie, paradoxe Kontraktion. -lage: 
Kindslage, bei der ein oder beide Füße vor- 
liegen. Im ersten Falle heißt dieF.unvoll- 
kommen, im zweiten vollkommen. 
-oedem s. Schwellfuß. -phaenomen: Fuß- 
klonus. - platte d. Steigbügels: Basis stapedis. 
-rückenreflex s. BECHTEREW - MENDEL. 
-sohle: Planta. -sohlenreflex: Beim schwa- 
chen Bestreichen der Fußsohle tritt Plan- 
tarflexion der äußeren Zehen, ev. auch der 
großen Zehe ein; beim stärkeren Streichen, 
Kitzeln usw. werden Zehen und Fuß dorsal 
flektiert und das ganze Bein hochgehoben. 
Vgl. Basınskı. -wurzel: Der zw. Fußze- 
lenk und Nittelfuß liegende Teil des Fußes, 
von sieben Fußwurzelknochen gebildet. 
Syn. Tarsus. 

Fustigatio [lat., von /ustis Knüttel]: Haut- 
geißelung zu therapeutischen Zwecken; z.B. 
mit dem faradischen Pinsel. 

Fusus [lat.]: Geschmolzen. 


G. 


g: Phys. 1. Gramm. 2. 
durch die Erdanziehung. 

Ts & TY-Strahlen: Von radioaktiven 
Stoffen ausgehende Strahlen vom Charekter 
der Röntzenstrahlen. 

GABBET [HENRY SINGER, engl. Arzt] s. 
FRAENKEL-ÜGABBET. 

Gabel - bein: Furcula. 
pheles. 


Beschleunigung 


-mücke: Ano- 


Gadol: 50°/, Lebertranemulsion. 

Gadose: Aus Dorschleberfett, Wollfett u. 
Vaseline hergestellte Salbengrundlage. 

Gaduol: Morrhuol. 

Gadus [y«2os]: Schellfisch; Anacanthini. 
Vgl. Oleum Jecoris Aselli. G. aeglefinus 
[latinis. frz. eylefin, von Schellfisch]: Eigent- 
licher Schelliisch. G. eallarias [xaMlap/a]: 
Gewöhnlicher Dorsch, kleinere Varietät von 
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G. morrhua [mittellat. moruta]: Dorsch, 
Kabljau. 
Gähnkrampf s. Chasma, Oscedo. 
Gänseblümehenform s. Mulariaparasiten. 
Gänsefuß s. Chenopodium, Patte d’oie, 
Pes anserinus. -kraut: Herba Chenopodii. 
Gänsehaut: Cutis anserina. -reflex: Er- 
zeugung der Gänsehaut durch Streichen, 
Reiben, Faradisieren der Haut usw. Syn. 
ilomotorischer Reflex. 
GAERT.: Bot. GAERTNER (Jos., 1732—91). 
GÄRTNER [l. AUG, 


Jena, geb. 1848. 2. GUST., Pathol., 
Wien, geb. 1855]. — @. (D) =? - Gruppe: 
Bakterium enteritidis u. verwandte 
Arten. G. (2) Tonome- ter s. Abb. 
Gärung: Durch Fer- mente be- 


wirkte Spaltung organj- ij 
scher Verbdg. (im eng. 
Sinne nur d. Zucker- 
arten) in einfachere 
Verbdg. Vgl. alkoho- 
lische, faulige, geistige, 
schleimige, Buttersäure-, Milchsäure-, Essig- 
säure-, Eiweiß-G., Fermentation, Fäulnis, 
Verwesung. -amylalkohol s. Amylalkohol. 
- buttersäure: Normale Buttersäure. -dys- 
pepsie, intestinale (SCHMIDT u. STRASBUR- 
GER): Insuffizienz der Stärkeverdauung, 
charakterisiert durch hellgelbe, breiige, 
schaumige, saure Stühle, die Gasblasen ent- 
halten bzw. im Brutschrank stark 
nachgären. -kölbcehen s. Abb. Vgl. 
Gärungsprobe. -milchsäure s. Milch- 
säure. -probe: Um Zucker in einer 
Flüssigkeit (z. B. Urin) nachzuweisen, 

füllt man diese, nach Zusatz von etwas 
Hefebrei, so in ein Gärungskölbchen, 

daß dessen vertikaler Schenkel bis oben 
gefüllt ist, sperrt sie durch Quecksilber luft- 
dicht ab und setzt den Apparat an einen 
(ca 24°) warmen Ort. Ist Zucker vorhanden, 
eo entwickelt sich infolge alkoholischer 
Gärung Kohlensäure im geschlossenen Schen- 
kel über der Flüssigkeit, die daher ein be- 
stimmtes Stück abwärts gedrängt wird. 
-saceharimeter: Apparat zur Gärungsprobe 
mit Skala, die den Zuckergehalt in Prozen- 
ten angibt. Vgl. LOHNSTEIN. 

GAFFKY [Go TuE. Ave., Hygien., zul. 
Berlin, 1850—1918] s. EBErTH. G. Skala: 
1= im ganzen Präparat 1—4 Tuberkelba- 
zillen. 2 = auf mehrere (jesichtsfelder 1 TB. 
3 = in jedem Gesichtsfeld ca 1 TB. 4= 
dgl. 2—3 TB. 5 = dgl. 4—6 TB. 6 = dgl. 
71—12 TB. 7 = dgl. ziemlich viele TB. 8 = 
dgl. zahlreiche TB. 9 = dgl. sehr zahlreiche 
TB. 10 = dgl. enorme Mengen TB. 

GAILLARD [François Lucien, Arzt in 
Poitiers, 1805—69’ Naht (1844): Zur Heilung 
des Entropium werden durch die Basis einer 
Hautfalte unter dem unteren Augenlide zwei 
Nadeln durchgestochen und die Fäden über 
eingereihte Perlen fest zugeknüpft. Syn. 
Blepharonyxis. 

Galaktjaemie [ya Gen. Y&Aaxtog Milch]: 
Lipaemie. 

alaktjagoga sc. remedia: Milchabson- 
derung befördernde Mittel. 





Hygieniker, 






Galakt/hidrosis: Milchschwitzen; auf,,ver- 
setzte Milch“ zurückgcführte Schweiße der 
Wöchnerinnen. Veralteter Begriff. 

Galakto - ecele: 1. Milchbruch; milchhal- 
tige Retentionseyste d. Brustdrüse. (2.VIDAL) 
Hydrocele mit fettreichem, milchartigem In- 
halt. -meter: Cremometer. 

Galaktonsäure: Hexonsäure, die durch 
Oxydation der Galaktose entsteht. 

Galaktor|irhoe: Milchfluß; sehr reichliche 
Absonderung der Milchdrüse auch nach 
Absetzen des Kindes. Vgl. Polygalaktie. 

d-Galaktose: Eine Hexose (Aldehyd des 
Dulcit), die neben d-Glykose aus Milch- 
zucker durch verd. Säuren) entsteht. Ga- 
laktosurie: Ausscheidung von G. im Harn. 
Vgl. Lactosurie. 

Galakto|stase: Milchstauung. 

Galaktjurie: Chylurie. 

Galajlith: Hornartige Masse, aus Casein 
u. Formaldehyd hergestellt. Celluloidersatz. 

Galanga [yalayya, aus arab. halangin] s. 
Rhizoma. 

GALASSI’ Reflex: WESTrHAL-PILTZ-R. 

Galbanum [lat., griech. yaA3avn, aus hebr. 
chelb’'nah] (DAB, Helv.): Mutterharz ; Gummi- 
harz persischer Ferulaarten, bes. Ferula gal- 
banıflua. Syn. Gummi-Resina G. Vgl. Em- 
plastrum. 

Galea aponeurotica [galea Helm, Mütze]: 
Sehnenhaube; dünne Aponeurose zw. be- 
haarter Kopfhaut und Periost der Schädel- 
knochen. Vgl. Musculus epicranius. 
Galeanthropia [yaiśsņn Kätzchen]: Wahn, 
in eine Katze verwandelt zu sein. Vgl. Zo- 
anthropia. 

Galeati [Galea]: Bezeichnung CHAROOT’s 
für Kranke mit Casque neurasthénique. 

GALEATI oder GALEAZZI [Arzt in Bologna, 
1686—1775? Drüsen: LIEBERKÜHN’ Drüsen. 

Galega officinalis [von yáàa Milch, &yo 

treiben]: Geiß-, Ziegenraute; Papilionatae. 
GALEN(0s) [griech. Arzt in Rom, 131 bis 
nach 200; der ihm fälschlich zugeschriebene 
Geschlechtsname CLAUDIUS entstand aus Cl., 
Abkg für Clarus] s. Ceratum. G. Anasto- 
mose: Verbindungszweig des N. laryngeus 
sup. zum N. laryngeus inf., der letzterem 
sensible Fasern zuführt. Syn. R. anasto- 
moticus c. nervo laryngeo inferiore. G. 
Praeparate: Pflanzenheilmittel; überhaupt 
pharmazeutische Präparate. Vgl. spagirisch. 
G. Vene: V. cerebri magna. 
Galenismus: Lehre vom Einfluß der Hu- 
mores auf die Temperamente sowie die 
Entstehung von Krankheiten. Vgl. Humo- 
ralpathologie. 

saleopsis [yañ Iltis, öčþtıç Aussehen]: 
Hohlzahn, Hanfnessel; Labiatae. Vgl. Herba. 

Galgant [aus Galanga]: Rhizoma Galangae. 

GALILEI’[GALILEO, ital. Physiker, 1564— 
1642} Fernrohr: Refraktor, dessen Objektiv 
eine Sammellinse, dessen Okular eine Zer- 
streuungslinse ist, sodaß virtuelle aufrechte 
Bilder entstehen; hierzu gehört z. B. der 
Operngucker. Syn. holländisches Fernrohr. 
G. Prinzip: Trägheitsprinzip. G. Zahl: 
Zahl, die den Fallraum in 1 Sekunde an- 
gibt, also = ?/⁄, g. 
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Galipea officinalis [nach den Galipons, 
Indianern in Guayana]: Cuspariea trifoliata. 

Galipot [frz.]: Harz von Pinus pinaster, 
(amerikanisches G.) bzw. von Pinus 
strobus. 

GALIPPE’ Probe: Setzt man zu eiweiß- 
haltigem Harn gesättigte Pikrinsäure, so 
entsteht flockiger Niederschlag od. Trübung. 

Galitzenstein s. Gallitzenstein. 

Galium [yáìtov, von yYalca Milch, da es 
Milch zum Gerinnen bringt wie Lab]: Lab- 
kraut; Rubiaceae. 

GALL [Franz Jos., Anatom, Wien und 
Paris, 1758—1828] s. Phrenologie. 

Galljacetophenon: Trioxyacetophenon. 

Gallae [lat.] (DAB, Austr., Helv.): Gall- 
äpfel. Vgl. Gallen. - 

Galläpfeigerbsäure: Gallusgerbsäure. 

Gallanol: Gallussäureanilid. 

Gallate: Salze der Gallussäure. 

Galle: Das Sekret d. Leber. Syn. Bilis, Fel. 

Gallen [aus Gallae]: Bot. Durch fremde 
Organismen (Insekten, Milben, Fadenwür- 
mer, Rädertierchen, Pilze usw.) an Pflanzen 
erzeugte, meist tanninreiche, Auswüchse, 
welche die Eier u. junge Brut der ersteren 
beherbergen. Spez. nennt man die von Gall- 
wespen an Blattknospen von Eichen er- 
zeugten Auswüchse Galläpfel (Gallae). 
Die off. echten oder Aleppogallen 
(Gallae turcicae oder tinctoriae) entstehen 
durch Cynips gallae tinctoriae an Quercus 
infectoria und dienen u. a. zur Bereitung 
von Tinct. Gallarum. Syn. Cecidien. Vgl. 
Domatien, Thylacien. 

Galien-anreicherung s. Conranı. -blase: 
Sackförmiges Organ am vorderen Teil der 
unteren Leberfläche; Reservoir für über- 
schüssig abgesonderte Galle. Syn. Vesica 
fellea. - farbstoffe: Bilirubin u. seine Um- 
wandlungsprodukte Biliverdin, Bilicyanin, 
Choletelin, Hydrobilirubin usw. Vgl. GMELIN, 
ROSENBACH, TROUSSEAU. -fett: Cholesterin. 
-fieber: Perniciöses Schwarzwasserfieber. 
Vgl. Galziekte. -gänge: Ductus biliferi, 
weit. auch Ductus hepaticus, cysticus, cho- 
ledochus. -kapillaren: Die feinsten, im 
Lebergewebe selbst zw. den einzelnen 
Leberzellen liegenden Anfänge der Gallen- 
gänge. -röhre: Reagenzglas mit sterili- 
sierter Rindergalle für das CoNnRrADT Ver- 
fahren. -säuren: Beim Menschen bes. Gly- 
kochol- und Taurocholsäure. Vgl. PETTEN= 
KOFER. -steine: Konkremente in den Gal- 
lenwegen. Vgl. Cholelithiasis. -steinileus: 
Deus, der durch akute Cholecystitis (reflek- 
torisch oder durch Übergreifen der Entzün- 
d auf das Quercolon) oder durch Stecken- 
bleiben eines Gallensteins im Darm entsteht. 
-steinkolik: Kolik durch Einklemmung 
von Gallensteinen (bes. im Ductus cysticus 
und choledochus). -wege: (Gallenblase +) 
Gallengänge (+ Gallenkapillaren). 

Gallert- cyste: Kolloidhaltige Cyste. 
-gewebe: Schleimgewebe bzw. Kolloid. 
- kapseln: Gelatinekapseln. -kern: Nu- 
cleus pulposus. -krebs: Schleimhautkrebs 
mit schleimiger bzw. kolloider Degeneration. 
Syn. Schleim-, Kolloidkrebs, Carcinoma col- 


loides oder gelatinosum. -kropf: Struma 
gelatinosa. -moos: Chondrus crispus. 

Gallerte [aus Gelatina]: Halbfeste, zitternd 
elastische Masse, die sich beim Erkalten 
von Leimlösungen (tierische G.), von Al- 
genschleim, Carragheen, Salep, Arrowroot, 

ylum, Fruchtstärke, pektinhaltigen 
Fruchtsäften usw. (pflanzliche G.) bildet. 
Syn. Gelatina, Gelée, Gele. 

Galliein: Gallussäuremethylester. 

Gallicus: Pharm. Zur Gallussäure, Aci- 
dum gallicum, gehörig. 

Galü)itzenstein [russisch]weißer =Zink- 
vitriol, blauer = Kupfervitriol. 

Gallobromol: Dibromgallussäure. 

Gallogen: Ellagsäure. 

Gallusgerbsäure: Ein Derivat d. Gallus- 
säure, das bes. (wahrsch. als Glykosid) in 
Galläpfeln, Teeblättern, Rotwein usw. vor- 
kommt. Keine einheitliche Verbdg. Syn. 
gewöhnliche Gerbsäure®, Tannin, Acidum 
tannicum od. gallotannicum, (Digallussäure). 

Gallussäure: Eine Trioxybenzoösäure. 
C,H,(OH), (COOH). Vgl. Acidum gallicum. 

Gallwespe: Cynips. 

Galmei [mit Nebenform Kalmei, aus spät- 
lat. calamina, dies aus xapela, nach d. Burg 
d. KApmos in Theben]: Edler G.: Zink- 
spat (kohlensaures Zink). Gewöhnlicher 
G.: Gemenge von kieselsaurem u. kohlen- 
saurem Zink. 

Galoppierend: Rasch verlaufend. G. 
Paralyse: Die schwersten Formen d. agi- 
tierten Form d. progressiven Paralyse, wo- 
bei Pat. sehr rasch zugrunde geht. G. 
Sehwindsuceht: Phthisis florida. G. Sy- 
philis: Bösartige Syphilis, bei der rasch 
auffallend schwere (gummöse) Erscheinun- 
gen auftreten. 

Galopprhythmus (Poran): Ein Rhyth- 
mus der Herztöne, der ähnlich klingt wie 
der Hufschlag eines galoppierenden Pferdes. 
(vvd. v~). Es tritt hier ein ab- 
normer dritter Herzton auf, entweder 
praesystolisch oder protodiastolisch. 

GALTON [FRrancıs, engl. Meteorol. 

u. Anthropol., 1822—1911] s. Euge- 

nik. G. Pieife: Eine d. Lokomotiv- 

pfeifo im Kleinen nachgebildete 
Pfeife, deren Länge in meßbarer 
Weise verändert werden kann u. die 

zur Erzeugung sehr hoher Töne von 
bekannter Schwingungszahl (bis über 50000) 
dient. (Abb.). Zu Gehörprüfungen. 

Galvanisation: Anwendung des galva- 
nischen Stromes (bzw. elektrischen Gleich- 
stromes) zu therapeutischen und diagnosti- 
schen Zwecken. 

Galvanisch: Auf Galvanismus bezüglich 
bzw. beruhend. Vgl. elektrisch. G. Ele- 
ment: Vorrichtung zur Erzeugung von 
Elektrizität durch Berührung von Metallen 
mit Flüssigkeiten (oder Gasen). Vgl. Bat- 
terie. G. Ohrreaktion: Bei Durchleitung 
des galvanischen Stromes quer durch den 
Kopf erfolgt bei Stromschluß Schwanken 
bzw. Kopfneigen nach der Anode, bei Öff- 
nung nach der Kathode hin. Ev. dabei 
auch Nystagmus. Syn. Vestibularreaktion. 
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Vgl. Bauısskı. G. Polarisation: Elektroly- 
tische P. G. Sehwindel: G. Ohrreaktion. 
G. Strom: Durch ein g. Element erzeugter 
Strom. 

Galvanisieren s. Galvanisation. 

Galvanismus [1789 von Lurar GALVANI 
in Bologna (1737—98) entdeckt, von VOLTA 
richtig erklärt]: Inbegriff aller in das Ge- 
biet der Kontaktelektrizität fallenden Er- 
scheinungen. 

Galvano - ehirurgie: Anwendung desGal- 
vanismus in der Chirurgie. -faradisation: 
Gleichzeitige Anwendung des galvanischen 
und faradischen Stroms mittels derselben 
Zuleitungen. Vgl. WATTEVILLE. -kaustik 
(MIDDELDORPF): Trennung und Zerstörung 
von Geweben mittels Platindrähten, 

d. durch einen galvanıschen Strom 
glühend gemacht werden. -kauter: 
Apparat zur -kaustik. (Abb.). -Iyse: 
Elektrolyse, -meter: Instrument 

zur Messung elektr. Ströme; spez. 
Nadelgalvanometer. Vgl. Drehspu- 

len-, Saiten-G., ballistisch, astatisch, 
aperiodisch. -phor: Galvanisches 
Element. -plastik: Ausscheidung von Me- 
tallen aus wässrigen Lösungen ihrer Salze 
mit Hilfe des galvanischen Stromes. Spez. 
Herstellung von Metallabgüssen fester Ge- 
genstände auf diesem Wege. Vgl. Galvano- 
stegie. -punktur: Elektropunktur. -skop: 
Instrument zum Nachweis elektrischer Strö- 
me durch Ablenkung einer Magnetnadel. 
Vgl.Galvanometer. -stegie [otéyw bedecken]: 
Galvanische Vergoldung, Versilberung, Ver- 
nickelung usw. mit Hilfe des galvanıschen 
Stromes. -taxis: Elektrotropismus. -thera- 
pie: Anwendung des galvanischen Stromes 
zu Heilzwecken. -tropismus: Elektrotro- 
pismus. 

Galziekte [holländ.]:; „Gallenfieber“. 
Rinderkrankheit in Südafrika, die mit Anae- 
mie und Schrumpfung der verwachsenen 
Gallenblase einhergeht. 

Gamander [aus Chamaedrys]: Teucrium. 

Gambir [malayisch] s. Catechu. 

Gambogia s. Cambogia. 

Gambrinismus [Gambrinus, Jan primus, 
der sagenhafte Erfinder des Biers]: Über- 
mäßiger Biergenuß und seine Folgen. 

Gameten [yapśtnç Gatte]: Die beiden 
Zellen, die sich bei der Konjugation und 
Kopulation miteinander vereinigen. Sie 
können beweglich (Plano-G.) oder unbe- 
weglich (Aplano-G.), gleichartig (Iso-G.) 
oder ungleichartig (Aniso-G.) sein; bei 
letzteren uħterscheidet man meist größere, 
weibliche (Makro-G.) u. kleinere, stärker 
bewegliche, männliche (Mikro-G.) Auch syn. 
f. Gametocyten. Vgl. Oogamie, Zygosporen. 

Gametoeyten: Die Elternzellen bzw. un- 
reifen Vorstufen von Gameten. 

Gametojgonie: Fortpflanzung durch Ga- 
meten. l 

° gamie [rdpnog Ehe]: In Verbdg. Be- 
fruchtung, Fortpflanzung. 

Gamma s. y. 

Gammaeismus [y4ppa der Buchstabe g]: 
Das Kehlstammeln, Dahlen; undeutliche 
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bzw. fehlerhafte Aussprache der Kehllaute 
g und k, wofür d und t gesagt wird. 

Gamojgenesis: Elternzeugung; Fortpflan- 
zung durch Begattung. 

Gamojmanie: Krankhafte Sucht, mit allen 
möglichen Frauen eine Ehe einzugehen. 

Gamonten: Gametocyten. 

Gamopetalae: Sympetalae. | 

Gampsojdaktylie [yap}ös krumm): Un- 
fähigkeit, einen Finger, spez. d. Kleinfinger, 
zu strecken. Vgl. Camptodactylie. 

Ganglien [P]. von Ganglion): 1. Pathol. 
„Überbeine“; kleine, mit gallertiger Masse 

rall gefüllte Cysten in unmittelbarer Nach- 

arschaft von Gelenken oder Sehnen, bes. 
am Hand- und Fußrücken. Früher bezeich- 
nete man als arthrogene G. (Gelenk-G.) 
Hygrome d. Gelenkschleimbeutel bzw. ano- 
male Ausstülpungen d. Gelenksynovialis; als 
tendinogene G. (Sehnen-G.) Hygrome in 
herniösen Ausstülpungen des inneren Blattes 
von Sehnenscheiden. Neuerdings unter- 
scheidet man G. scharf von Hygromen, in- 
dem man sie als selbständige Neubildungen 
auffaßt, die im Innern kolloid degenerieren. 

2. Anat. Nervenknoten; normale An- 
schwellungen im Verlaufe gewisser Nerven- 
stränge, die aus Nervenzellen und -fasern 
bestehen. Vgl. Lymph-, Spinal-, Großhirn- 
ganglien. Große G.: Thalamus opticus, 
Nucleus lentiformis, Nucleus caudatus, die 
alle 3 zu den Großhirnganglien gehören. 

Ganglienzellen: Nervenzellen. In Gang- 
lien, Sinnesorganen, im Verlauf der Nerven, 
vor allem im Centralnervensystem. Je nach 
Zahl der Fortsätze apolare, unipolare, bi- 
polare, multipolare G. 

Ganglijitis: Entzündung von Ganglien. 

Ganglio|formis: Ganglienartig, knötchen- 
förmig. 

Ganglijoma: Von Ganglien bzw. Lymph- 
drüsen ausgehende Geschwulstt G. em- 
bryonale sympathieum: Malignes Neuro- 
blastom des Sympathicus. | 

Ganglion, Pl. Ganglia [yayyAtov knoten- 
förmige Anschwellung an einem veöpov, 
womit urspr. sowohl Nerven wie Sehnen 
und Gelenkbänder bezeichnet wurden] s. 
Ganglien.e G. Anderschi: G. petrosum. 
G. Arnoldi: G. oticum. G. penis (Rıcorp): 
Induratio plastica penis. G. auriculare: 
G. oticum. G. eardieacum (Wrisbergi): 
An Teilungsstelle der A. pulmonalis; ge- 
hört zum Plexus cardiacus n. sympathici. 
G. cervieale inf.: Im Grenzstrang des 
Sympathicus zw. Querfortsatz des 7. Hals- 
wirbels und 1. Rippe hinter Ursprung der 
A. vertebralis. G. c. medium: Im Grenz- 
strang des Sympathicus zw. oberem und 
unterem Halsganglion. G. c. sup.: Vor 
Querfortsätzen d. 1.—3. Halswirbels hinter 
A. carotis int. Sympathisch. G. elllare: 
Gehört zum 1. Trigeminusast; liegt zw. 
Sehnerven u. M. rectus lateralis. G. Clo- 
queti: G. incisivum. G. coecygeum: Un- 
paares G., welches das Ende beider Grenz- 
stränge des Sympathicus bildet. G.eoeliaea: 
2 halbmondförmige Ganglien des Plexus 
coeliacus, zu beiden Seiten des Ursprungs 
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der A. coeliaca. G. Gasseri: G. semilunare. 
G. geniculatum: Corpus geniculatum. G. 
genieuli: Am Geniculum n. facialis. G. 
habenulae: Kleiner grauer Kern am hin- 
teren Ende der Habenula. G. impar: G. 
coccygeum. G. ineisivum: Nach CLOQUET 
an Verbindungsstelle beider Nn. nasopalatini 
Scarpae im Canalis incisivus; existiert jedoch 
nicht. G. intercaroticum: Glomus caro- 
ticum. G. intervertebralia: Ganglia spi- 
nalia. G. jugulare: Im Foramen jugulare; 
ehört zum N. vagus. Früher hieß das 
Ganglion superius des N. glossopharyngeus 
ebenfalls G. jugulare. G. linguale: G. 
submaxillare. G. lumbalia: Im Bauchteil 
des sympathischen Grenzstranges. G. 
Meckeli (majus): G. sphenopalatinum. 
G. M. minus: G. submaxillare. G. me- 
sentericum sup.: Im Plexus coeliacus 
unter Wurzel der A. mesenterica sup. G. 
nasale: G. sphenopalatinum. G. nervi 
optici: Die innere Ganglienzellenschicht d. 
Netzhaut. G. nodosum: Im Halsteil des 
Vagus, vor Querfortsätzen des 1. u. 2. Hals- 
wirbels. G. ophthalmicum: G. ciliare. 
G. otieum: Gehört zum 3. Trigeminusast; 
dicht unter Foramen ovale. G. periostale 
(RIEDINGER): Periostitis albuminosa. G. 
petrosum: Gehört zum N. glossopharyn- 
geus; in Fossula petrosa. Syn. G. Ander- 
schi. G. phrenicum: Im Plexus phrenicus. 
G. rhinicum: G. sphenopalatinum. G. sa- 
eralia: Im Beckenteil des sympathischen 
Grenzstranges. G. Scarpae: G. vestibulare. 
G. semilunare (Gasseri): Im Cavum 
Meckeli; gehört zur Portio maior des N. 
trigeminus. G. semilunare abdominale, 
G. solare: G. coeliacum. G. sphenomaxil- 
lare: G. sphenopalatinum. G. sphenopala- 
tinum: In Fossa pterygopalatina; gehört 
zum 2. Trigeminusast. G. spinalia: Spinal- 
ganglien. G. spirale: Im Canalis spiralis 
modioli; gehört zum N. cochleae. G. 
splanchnicum: G. coeliacum. G. stella- 
tum: G. cervicale medium. G. submaxillare: 
Gehört zum N. lingualis und liegt diesem 
dort an, wo er hinteren Rand des M. my- 
lohyoideus erreicht. G. sup. glossopha- 
ryngei: Dicht oberhalb d. Foramen jugulare. 
G. vestibulare (Scarpae): Im Grunde des 
inneren Gehörgangs. Vgl. Nervus vestibuli. 
Ganglionär: Ganglienartig, zu einem 
Ganglion gehörig. G. Nervensystem: Auto- 
nomes N. (1). 
Ganglioneuroma: Neuroma ganglionare. 
Gangosa [einheim. Name]: Ulcerierende 
Rhinitis mutilans auf Südseeinseln. 
Gangraen(a) [y&yypaıva, verw. mit sanskr. 
jarjaras welk, morsch]: Urspr. nur die aus 
akuter Entzündung hervorgegangene Brand- 
form, bei der die abgestorbenen Teile noch 
heiß und schmerzhaft sind („heißer Brand“); 
dann Brand® überhaupt. Jetzt bes. feuchter 
stinkender Brand. G. emphysematosa: Gas- 
g: ngraen. G. nosokomialis: Hospitalbrand. 
«Senilis: Altersbrand; Mumifikationsbrand 
an Extremitäten, bes. Zehen, infolge von 
Herzschwäche u. Arteriosklerose. G. septica: 
Fäulnisbrand. Vgl. putride Infektion. 


Ganoidei [y&vos Glanz]: Schmelzschupper ; 
eine Ord. der Fische, die zum größten Teil 
Ganoidschuppen, d. s. mit Schmelz- 
substanz überzogene, perlmutterartig glän- 
zende Schuppen, besitzt. 

GANSER [SIEGB. Jos. MAR., Psychiater, 
Dresden, geb. 1853}? Dämmerzustand od. 
Syndrom: Vorbeireden („G. Symptom“) mit 
Desorientierung, Kopfschmerz, hysterischen 
Stigmata, nachfolgender Amnesie. Keine 
Simulation, sondern Autosuggestion geistes- 
gestört zu sein. Bes. bei Hysterie. 

Garcinia [nach d. engl. Botan. LAWRENCE 
GARrRcIN im 18. Jahrh.]: Eine Gattung der 
Clusioideae. Vgl. Gutti. 

Gargarisma Yapyapıspa, von Yapyaplko 
gurgeln]: Gurgelwasser. Syn. Collutorium. 

Gargouillement [frz.]: Das Gurren. Plät- 
schergeräusch, das durch Bewegung einer 
mit Luft vermischten Flüssigkeit im Innern 
einer Höhle entsteht; z. B. bei Diarrhoe 
im Darm, Lungencavernen usw. 

GARLAND [GEORGE MINOTT, amerik. Arzt, 
geb. 1848]’ paravertebrales Dreieck (1878): 
Ein neben der Wirbelsäule gelegener Be- 
zirk „bei pleuritischen Exsudaten, in dem 
mehr oder weniger heller Schall besteht. 
Die mediale Grenze bildet die Wirbelsäule, 
die laterale die obere Exsudatgrenze, die in 
der DAMmoISEAU’ bzw. ELLIS’ Kurve aufsteigt. 

GARROD [ALFR. BaArıng, Klin., London, 
1819—1907]’ Fadenprobe: Legt man einen 
feinen Faden in ein Schälchen mit Blut- 
serum, das mit Essigsäure angesäuert ist, so 
entwickeln sich an ihm Krystalle von Harn- 
säure, falls solche im Blute vorhanden ist. 

Garrulitas [lat. Schwatzhaftigkeit, Gur- 
ren] vulvae: Geräusch, das entsteht, wenn 
in die Scheide gedrungene Gase aus ihr 
wieder entweichen. 

GARTNER[HERM. TRESCHOW, dän. Anatom, 
1785—1827 Gänge: Zwei blind endigende Ka- 
nälchen im breiten Mutterbande seitlich vom 
Uterus; verkümmerte Reste d.WoLFF’ Gänge. 

Gas [van HELMoNT nannte 1652 d. Kohlen- 
säure gas sylvestre, viell. in Anlehnung an 
angelsächs. gast (Geist) oder md. gäscht 
(Schaum) od. x406]: Substanz in luftförmigem 
Zustande. Vgl. Dampf, Dunst. -bazillen: 
Gas erzeugende Fäulnisbakterien. Hierzu 
gehören die Erreger der Gasgangraen und 
-phlegmone (FRAENKEL-WELcH' Bacillus 
usw.), des Oedema malignum und Rausch- 
brandes. Vgl. Schaumorgane -bäder: 
Aufenthalt in einem mit Gas (bes. Kohlen- 
säure u.Schwefelwasserstoff) erfüllten Raume 
(gew. hölzerner Kasten mit Deckel, wobei 
Kopf bzw. obere Körperhälfte frei bleibt) 
zu therapeutischen Zwecken. Vgl. Dunst- 
bäder. -brand s. -gangraen. -dichte s. 
Dampfdichte. -erkrankungen: Erkran- 
kungen durch giftige Gase, spez. Kampf- 
und Sprenggase. -gangraen: G. wobei in 
den Geweben Gasblasen (durch Gasbazillen) 
auftreten. -glühlicht: Sehr helles weißes 
Licht, d. entsteht, wenn in einer Gasflamme 
ein feinmaschiges Netz („Strumpf“) von Thor- 
u. Ceroxyd erhitzt wird. Syn. Auerlicht. 
-harmonika: Chemische H. -ionen: Die 
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materiellen Träger d. elektrischen Strömung 
in Gasen. Durch Röntgen-, Kathoden-, 
ultraviolette Strahlen werden aus Gasmole- 
külen negative Elektronen abgespalten, so- 
daß positive Atomgruppen übrig bleiben. 
Beide vereinigen sich mit neutralen Mole- 
külen zu positiven und negativen Molionen. 
-ketten (GRovE): Galvanische Elemente, 
. deren elektromotorische Kraft durch Be- 
rührung von Metallen (meist Platin) mit 
Gasen (meist Sauerstoff und Wasserstoff) 
erzeugt wird. -kohle: K., die sich bei 
Leuchtgasbereitung in den Retorten der 
Gasanstalten absetzt; guter Leiter f. Elek- 
trizität. -oedem, -phlegmone: Putrides 
Oedem bzw. Phlegmone wobei (durch Gas- 
bazillen) Gasblasen in den Geweben auf- 
treten. -sperre: Unwegsamkeit des Darms 
für Darmgase. -thermometer: Thermo- 
meter, das auf der (sehr regelmäßigen) Aus- 
dehnung von Gasen durch Wärme beruht. 

Gasolmeter: Vorrichtung zur Ansamm- 
lung, Messung und bequemen Benutzung 
kleinerer oder größerer Gasmengen. 

Gasometrie: Chemische (quantitative) 
Gasanalyse. 

GASSER [JoH. Lor., Anat., Wien, 1723 
—65] s. Ganglion. 

Gasserjektomie: Fortnahme des Gang- 
lion Gasseri. 

Gaster [yasthp]: Ventriculus. Vgl. Gastro-. 

Gasterosteus aeuleatus [öst#ov Knochen, 
wegen der stachlichen Flossen an d. Bauch- 
seite]: Stichling; Acanthopteri. 

Gastrjadenitis: Gastroadenitis. 

Gastraea (E. HAECKEL): Hypothetisches 
gastrulaartiges Urwesen, von dem alle Me- 
tazoen abstammen sollen. Vgl. Gastrula. 

Gastrjalgie: Magenschmerz, Magen- 
krampf; neuralgischer Schmerz im Epi- 
gastrium. Syn. Cardialgie, Gastrodynie. 

Gastralgokenosis [xevög leer] (Boas): 
Schmerzhafte Magenleere. Neurose, die da- 
rin besteht, daß bei leerem Magen heftige 
Schmerzen empfunden werden. 

Gastriektasie: Magenerweiterung. 

Gastrjektomie: Resektion eines Stückes 
vom Magen. 

Gastrieismus: 1. Leichter akuter Magen- 
katarrh. 2. Weit. auch funktionelle Störun- 
gen des Magens sowie damit zusammen- 

ängende anderweitige Erkrankungen. 

Gastrieus: Zum Magen gehörig, darauf 
bezüglich. 

Gastrin (Epkıns): Hormon der Pylorus- 
schleimhaut, das d. Magensaftsekretion an- 
as Syn. Magensekretin. 

astrisches Fieber: 1. Fieberhafter Ma- 
gen(darm)katarrh. 2. Abortivtyphus. 

Gastrische Krisen: Magenkrisen. 

a u Magenentzündung, Magenka- 
rrh. 

Gastro-: Magen-, Bauch-. -adenitis: Ent- 
zündung der Magendrüsen. -anastomose 
(WÖLFLER): Herstellung eines Ver- 
bindungsweges zw. beiden Ab- 
schnitten eines Sanduhrmagens». 

(Abb.). -eele: Magenbruch; Hernie, I 
deren Inhalt ein Teil des Magens 


ist. -enemius [yaoınp tüg xvnung Bauch d. 
Wade] s. Musculus. -eolieus: Zum Magen 
und Colon gehörend. Vgl. Arteria. -diapha- 
nie: Magendurchleuchtung. Vgl. Diapha- 
noskopie. -diseus hominis: Ein Trematode 
im menschl. Dickdarm. Syn. Amphistomum 
h. -duodenalis: Zum Magen u. Duodenum 
gehörig. -duodeno|stomie: Herstellung eines 
Verbindungsweges zw. Magen u. Duodenum. 
dynie [25v Schmerz]: Gastralgie. -elytro- 
tomie: Laparoelytrotomie. -enteritis: Ma- 
gendarmentzündung, -katarrh. -enteropa- 
thie: Magendarmleiden. -enterostomia: 
Herstellung eines Verbindungs- 

weges zw. Magen u. Darm (fast 

stets Jejunum) bei Unwegsam- 

keit des Pylorus. Bei G. ante- 

colica ant. (WÖLFLER) wird d. 
Darmschlinge vor dem Colon 
transversum vorbeigeführt und 

an der Vorderfläche des Magens 
eingepflanzt. Die Abb. zeigt zu- 
gleich die BRAaun’sche* Anasto- 
mose (Stelle des unteren Pfeiles). 
Bei G. retrocolica post. (v. 
HACKER) wird d. Jejunum durch 
einen im Mesocolon transversum 
angelegten Schlitz an d. Hinter- 
wand des Magens geführt. (Abb,) 
Die G. ypsiloformis (WöLF- 
LER, Roux)erhelltaus Abb. -epi- 
ploicus: Zum Magen und Netz 
gehörig. -gastrostomie: -ana- 
stomose. -gen: Vom Magen aus- 
gehend. -gene Diarrhoe: D., dadurch ausge- 
löst, daß die im Magen schlecht verdauten 
Speisen d. Darmwand reizen. -graph (Eın- 
HORN): Instrument zur Aufzeichnung d. peri- 
staltischen Magenbewegungen. -helkoma: 
Magengeschwür. -hydrorrhoe: Absonde- 
rung eines wenig sauren, mehr wässrigen 
Magensafts. -hystero-pexie, -rhaphie, -sy- 
naphie [ovvarıw zusammenflicken]: Hystero- 
pexia abdominalis. -hysterotomie: Kaiser- 
schnitt. -jejunostomie: -enterostomie zw. 
Magen u. Jejunum. -Intestinal: Magen-Darm 
betreffend. -krisen: Magenkrisen. -lith: 
Magenstein; Konkrementbildung im Magen. 
-loge: Arzt f. Magenleiden. -Iysis: Lösung 
von Adhaesionen zw. Magen u. Nachbar- 
organen. -malacie: Magenerweichung in- 
folge von Selbstverdauung des Magens; 
meist Leichenerscheinung. Vgl. Autodige- 
stion. -megalie: Abnorme Vergrößerung 
des Magens. -melus: Mißbildung, die vorn 
am Rumpfe 1—2 überzählige Gliedmaßen 
besitzt. -myxorrhoe: Vermehrte Schleim- 
absonderung des Magens. -parese: Gerin- 
ger Grad von Magenatonie. -pathie: Ma- 
genleiden. -pexie: Annähung des Magens 
an die Bauchwand; zur Heilung von Ga- 
stroptose usw. -philus: Eine Gattung der 
Oestridae. Vgl. Larva migrans. -plastik: 
Der Pyloroplastik analoge Operation bei 
Sanduhrmagen. -plegie: Magenlähmung. 
-plicatio [plico falten] (BIRCHER): Anlegung 
von Längsfalten in der Wand eines erwei- 
terten Magens, um diesen zu verkleinern. 
-poda: Bauchfüßer, Schnecken. Syn. Ce- 
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Gedächtnis- s. Erinnerungs-. 

Gedämpft heißt ein Perkussionsschall, 
der in der Mitte zw, lautem (hellem) und 
leisem (dumpfem) steht. Vgl. Dämpfung. 

Gedanken - hören, -lautwerden: Er- 
scheinung, daß Geisteskranke hören, wie 
ihre Gedanken von andern ausgesprochen 
oder verhöhnt werden. 

Gedoppelter Handgriff s. STEGEMUNDIN. 

Gefängnisknall: Haftpsychose, die sich 
in einem Wut- u. Schimpfanfall mit blindem 
Zerstörungstrieb äußert. 

Gefäß - bändehen s. Keratitis fascicularis. 
-barometer: Mit Quecksilber gefüllte verti- 
kale Glasröhre, deren oberes Ende geschlos- 
sen ist, während das offene untere Ende in 
ein Gefäß mit Quecksilber taucht. -drüsen 
8. N E TT 

Gefäße: Röhrenförmige Gebilde d. Kör- 

rs, die eine Flüssigkeit enthalten; spez. 
Blut., Lymph-, Chylusgefäße. 

Gefäß - geräusch: Pulsierendes Geräusch, 
das in Blutgefüßen (z. B. des schwangeren 
Uterus) entsteht. -gesehwulst: Angioma. 
-haut: Tunica vesculosa. -krisen (PAL): 
Anfallsweise starke Blutdrucksteigerungen 
bei Tabes, Arteriosklerose usw. -krypto- 
gamen: Pteridophyta, im Gegensatz zu 
Thallo- und Bryophyta (= Zellenpflanzen). 
-mal: Naevus vascularis. -reflex: Macht 
man mit dem Fingernagel usw. einen Strich 
auf der Haut, so erblaßt dieselbe, dann 
wird der Strich rot und wieder blaß. Syn. 
vasomotorischer Reflex. Vgl. Dermographie 
(2) -tod (Par 1899): Tod durch GefäBßläh- 
mung, wodurch der Kreislauf erlischt. 

Gefensterte Membranen: Elastische, von 
Löchern durchbrochene Häute. 

Geflecht s. Plexus. 

Geflügelcholera s. Hühnercholera. 

.  Gellügelpocken: Molluscum contagiosum 
des Geflügels. 

Geformte Elemente: Zellen bzw. Zellbe- 
standteile. Syn. morphotische Elemente. 

Gefrierimikrotome: M. zum Schneiden 
gefrorener Gewebe. 

Gefrierpunkt: Temperatur, bei der Über- 
gang einer Flüssigkeit in den festen Zustand 
erfolgt. -erniedrigung: Differenz zw. Ge- 
frierpunkt einer Lösung u. dem des Lösungs- 
mittels. Die G. ist dem osmotischen Drucke 
und der molekularen Konzentration direkt 
proportional, dient daher zu deren Bestim- 
mung. Vgl. å, è) Kryoskopie, Valenzzahl, 
molekular, reduziert, RAOULT. 

Gefriersalz: Salpetersaurcs Ammoniak, 
das, in Wasser gelöst, starke Kälte erzeugt. 

Gefühlseentrum: Körperfühlsphäre. 

Gefühlsbetont heißen Vorstellungen, bei 
denen bewußtes und halbbewußtes Gefühls- 
leben mitgewirkt haben. 

Gefühlsnerven: Sensible Nerven. 

GEGENBAUR [CArRL, Anat., Heidelberg, 
1826—1903? Zellen: Osteoblasten. 

Gegenfärbung: Kontrastfärbung. 

Gegenstoß s. Contrecoup. 

Gehacktes (Fleisch) s. Hackfleisch. 

Gehirn-anhang: Hypophysis. -bläschen: 
3 Bläschen, die durch Einschürungen am 


vorderen Ende des embryonalen Medullar- 
rohres entstehen; nämlich primäres Vorder- 
hirnbläschen (das sich in die sekundären 
Vorderhirn- od. Hemisphärenbläschen und 
das Zwischenhirnbläschen differenziert), 
Mittelhirnbläschen und Hinterhirnbläschen 
(das sich in sekundäre Hinterhirnbläs- 
chen und Nachhirnbläschen differenziert). 
-brueh s. Encephalocele. -centren s. Cen- 
trum. -druck: Symptomenkomplex, der 
als Folge von Raumbeschränkung in der 
Schädelhöhle (durch Geschwülste, Blutungen, 
Oedeme, Schädelbrüche mit Depression der 
Knochenfragmente usw.) und hier@urch ent- 
stehende Gehirnanaemie eintritt. Die Symp- 
tome (Reiz- und Lähmungserscheinungen) 
wechseln nach Schwere des Falls und dem 
vorzugsweise betrofienen Gehirnteile; kes. 
charakteristisch ist Stauungspapille und 
Druckpuls. Syn. Compressio cerebri. -er- 
schütterung: Commotio cerebri. -erwel- 
ehung: Degeneration und Erweichung bzw. 
Verflüssigung der nervösen Elementen des 
Gehirns infolge von Entzündung oder auf- 
gehobener Blutzufuhr (Folge von Endarte- 
riitis, Thrombose, Embolien usw.) Wird 
der Erweichungsherd durch ausgetretenes 
Blut rot bzw. durch dessen Zerfallsprodukte 
gelb gefärbt, so spricht man von roter 
und gelber G.; andernfalls von weißer 
G. Die G. kann je nach Sitz verschiedenste 
Symptome verursachen; oft findet sie sich 
bei Geisteskranken. Klinisch bezeichnet 
man mit G. auch die progressive? Paralyse, 
obwohl hierbei gerade umgekehrt die Ge- 
webskonsistenz meist pathologisch vermehrt 
ist. -geräusch: Systolisches Gefäßgeräusch 
am Schädel (bes. an großer Fontanelle) von 
Säuglingen. -häute s. Meninges. -lakunen 
s. Etat lacunaire. -mantel: Die Haupt- 
masse der Großhirnhemisphären; umfaßt 
die Teile, die aus den sekundären Vorder- 
hirnbläschen hervorgehen, nämlich 1. Groß- 
hirnrinde, 2. Centrum semiovale, 3. Linsen- 
u. Schweifkern; auch gehört 4. ein schmaler 
lateraler Abschnitt des Sehhügels dazu. 3 u. 
4 werden indes auch zum Hirnstamm ge- 
rechnet. Syn. Pallium. -nerven: Nervi 
cerebrales. -oedem: Vermehrung der in 
Gewebslücken und Lymphräumen des Ge- 
hirns vorhandenen Flüssigkeit. Vgl. Hydro- 
cephalus. -rinde: Graue Substanz an der 
Peripherie des Gehirns. - rindenreflex: 
Haar’ Reflex. -sand: Anhäufung von Kalk- 
konkrementen an gewissen Stellen des 
Gehirns, z. B. Plexus chorioidei, Wand der 
Ventrikel, Zirbeldrüse usw. Syn. Acervulus,. 
-sandgeschwulst s. Psammom. -schenkel: 
Weiße Fasermassen, welche jederseits Brücke 
mit Großhirn verbinden. Syn. Pedunculi 
cerebri. Ihr ventraler Teil heißt -schenkel- 
fuß (Basis pedunculi), ihr dorsaler Teil 
-sehenkelhaube (Tegmentum). -sehwellung 
(REICHARDT): Rasch oder langsam entste- 
hende, ev. wieder vergehende Volumsver- 
mehrung des Gehirns (oder einzelner Teile 
desselben) ohne Oedem durch exogene Schä- 
digungen (Infektion usw.) od. bei endogenen 
Gehirnkrankheiten (Katatonie, Epilepsie) 
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wodurch es zu Gehirndruck kommt. -sichel 
s. Falx. -stamm: Der nach Abzug des 
Hirnmantels verbleibende Teil d. Großhirns: 
Linsen- und Schweifkern, Sehhügelregion, 
Hirnschenkel mit Vierhügeln, Varolsbrücke, 
Medulla oblongata. Syn. Hirnstock, Cau- 
dex. Vgl. Hirnmantel. -stiel: Hirnschenkel. 
-stoek: Hirnstamm. -ventrikel: 4 schmale, 
spaltförmige, miteinander kommunizierende 
Hohlräume im Gehirn, nämlich beide Seiten- 
ventrikel (in Großhirnhemisphären). 3. Ven- 
trikel (unterhalb des Balkens) u. 4. Ventrikel 
(unterhalb des Kleinhirns). -windungen: 
Gyri. -ælt: Ein nahezu horizontaler Fort- 
satz der Dura mater zw. Groß- und Klein- 
hirn. Syn. Tentorium. 

GEHLER [Photograph in Leipzig]’ Folie: 


Ein verbesserter Verstärkungsschirm für’ 


Röntgenaufnahmen. 

Gehör- vgl. Hör-. -gang: Der äußere G. 
führt von Ohrmuschel bis zum Trommelfell. 
Der innere G. ist ein Kanal, der von der 
Spitze der Schläfenbeinpyramide zum inne- 
ren Ohre verläuft. -knöchelchen: Drei 
kleine, gelenkig miteinander verbundene 
Knöchelchen in der Paukenhöhle (Hammer, 
Amboß, Steigbügel), welche die Schallwellen 
vom Trommelfell zum Labyrinth leiten. 

Gehverbände: Stützverbände an den un- 
teren Gliedmaßen, mit denen der Patient, 
auch bei frischen Frakturen, gehen kann. 

Geigenharz: Colophonium. 

Geigermuskeln: Musculi fidicinii. 

GEIsSBÖCK’ Krankheit (1905): Polycythae- 
mia hypertonica. 

Geißel-epithel s. -zellen. -infusorien 
s. Flagellata. -kern: Kleiner Kern bei 
Binucleata, aus dem die Geißel entspringt. 
Syn. locomotorischer Kern, Kinetonucleus, 
Blepharoplast. -körperehen: Polymitus- 
formen. 

Geißeln: Peitschenschnurartige Zellfort- 
sätze, die bes. zur Fortbewegung und zum 
Herbeistrudeln der Nahrung dienen. 

Geißel-tierchen: Flagellata. -zellen: 
Zellen mit einer oder mehreren Geißeln; 
z. B. Geißelepithelien, Spermatozoen, 
Geißelinfusorien, Typhusbazillen. j 

Geißfuß: Ein Zahnhebel. (Abb.). 

Geißraute: Galega off. 

GEISSLER [HEINR., Mechaniker in 
Bonn, 1814—79]’ Luftpumpe (1855): 

Die erste Quecksilberluftpumpe. G. 
Röhren (Gassıor 1854, G. u. PLÜCKER 
1858): Verschiedenartig geformte, mit 
sehr verdünnten Gasen gefüllte Glasröhren, 
in welche 2 Metalldrähte als Elektroden 
eingeschmolzen sind. Vgl. HITTORF. 

Geisteskrankheiten: Krankhafte Störun- 
gen der geistigen Fähigkeiten bzw. des 
Seelenlebens, bedingt durch organische oder 
funktionelle Erkrankungen des Gehirns, 
namentlich diffuse Erkrankungen der . 
Hirnrinde. Syn. Psychosen. | 

Geistige Gärung: Alkohol. Gärung. 

Geknöpft heißt ein Messer od. eine 
Sonde mit ADOP ATUR abgerundetem, 


freiem Ende. (Abb. vgl. auch Myrten- 
blattsonde). 


Gekoppelte Reaktion: Induzierte R. 

Gekreuzte Lähmung s. Hemiplegia alter- 
nans und cruciata. 

Gekröse [das krause, d. h. in Falten ge- 
legte Gedärm]: Mesenterium. 

Gel.: Einzahl von Gele. 

Geläufige Reihen: Psych. Alphabet, 
kleines Einmaleins, Zahlenreihen vor- und 
rückwärts, Vaterunser, 10 Gebote, Wochen- 
namen, Monatstage usw. 

Gelanthum (Unna): Hautfirnis aus Tra- 
ganth, Gelatine, Glycerin und Rosenwasser. 

Gelatina [gelo gefrieren, gerinnen]: Ge- 
latine. G. alba (DAB): Weißer Leim, ge- 
reinigter Leim. G. animalis (Austr., Helv.): 
G. alba. G. formaldehydata oder forma- 
linata: Glutol. G. japonica: Agar-Agar. 
G. Zinei (Helv.): Zinkleim. Zinc. oxydat. 
10, Gelat. alb. 15, Glycerin 25, Aq. 50. 

Gelatine: 1. Gelatina alba. 2. Gallerte. 
Vgl. Nähr-G. -kapseln: Capsulae gelati- 
nosae. 

Gelatinoide: Kolloide. 

Gelatinosus: Gallertartig, leimartig. 

Gelatose-Silber: Argentum gelatosatum. 

Gelber Fleck: Kleine rundliche od. ovale 
Stelle in der Netzhaut, etwa 4 mm lateral- 
wärts der Sehnervenpapille, die an der 
Leiche gelb, bei Augenspiegeluntersuchung 
gew. dunkelbraunrot erscheint. In ihrer 
Mitte d. Fovea centralis. Syn. Macula lutea. 

Gelber Körper: Corpus luteum. 

Gelbfieber: Im tropischen Amerika hei- 
mische akute Infektionskrankheit. Klinisch 
durch typischen Fieberverlauf, große Pro- 
stration, Ikterus, Albuminurie, Neigungen 
zu Blutungen, anatomisch durch akute 
degenerative Veränderungen der Leber, 
Nieren u. Kapillaren charakterisiert. Der 
unbekannte Erreger (Bacillus ikteroides? 
Kryptococcus xanthogenicus?) wird durch 
Stegomyia calopus (od. fasciata) übertragen. 
Syn. Yellow fever, Yellow typhus, Icteroid 
typhus, Typhus amaril, Vomito negro, 
Typhus ikteroides, Typhus americanus, Fe- 
bris biliosa maligna, Febris ardens biliosa. 

Gelbgießerkrankheit: Zinkfieber. 

Gelb-sehen: Xanthopsie. -sucht: Ikterus. 
-wurzel: Rhizoma Curcumae. Kanadische 
G.: Rhizoma Hydrastis. 

Gele [aus Gelatina]: Aus ihren Lösungen 
abgeschiedene (ausgefällte, koagulierte) Kol- 
loide. Bei reversiblen Kolloiden auch feste 
Sole* genannt. Vgl. Gel, Alko-, Hydro-, 
Organo-gele, kolloidale Lösungen. 

Gelee: Gelatine; bes. eingedickter gallert- 
artiger Fruchtsaft. 

Gelenk: Bewegliche Verbindung zweier 
Glieder miteinander. 8 Articulatio. 
-knorren s. Condylus. -körper, freie: 
Reiskorn- bis haselnußgroße, frei beweg- 
liche Körper in Gelenken. Entweder ein- 
gedrungene Fremdkörper oder losgelöste 
Stücke normaler od. krankhaft veränderter 
Gelenkbestandteile.. Syn. Corpora libera, 
Arthrolithen, Gelenkmäuse. -kKörperchen: 
Endkörperchen in d. Synovialis d. Finger- 
gelenke. -kopf: Das verdickte, kugel- 
artige, mit Knorpel überzogene Gelenkende 
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mancher Knochen. -maus s. -körper. -Neur- 
algie: Brovıe’ Krankheit. -rheumatis- 
mus, akuter: Eine wahrsch. durch Strep- 
tokokken bedingte fieberhafte Krankheit, 
deren Hauptsymptom eine akute, gew. 
mehrere Gelenke befallende Synovitis ist, 
die sich klinisch durch starke Anschwellung 
und Schmerzhaftigkeit der betr. Gelenke 
äußert und sehr häufig von Endo- u. Peri- 
carditis gefolgt ist. Syn. Rheumatismus 
articulorum acutus, Polyarthritis rheuma- 
tica acuta, Rheumarthritis. -rheumatismus, 
ehronischer: Chron. Entzündung des ge- 
samten Gelenkapparates einschl. des peri- 
articulären Bindegewebes, wobei hyperpla- 
stische u. destruierende Prozesse auftreten. 
Selbständiges Leiden oder im Anschluß an 
akuten G., gonorrhoische Gelenkentzündung, 
Erkältung usw. Syn. Arthritis rheumatica 
chronica. -sehmiere: Synovia. -sinn s. 
Muskelsinn. -verödung: Arthrodese. -zot- 
ten: Synovialzotten. 

Gelidium [gelo gerinnen]: 
Florideae. Liefert Agar-Agar. 

GELLE [GEoRGEs, Ohrenarzt, Paris, geb. 
1863? Versuch: Wird das Ende eines 
Gummischlauches bei Normalhörenden luft- 
dicht in den äußeren Gehörgang eingefügt, 
das andere Ende mit einem Gummiballon 
verbunden und an diesen eine tönende 
Stimmgabel gebracht, so tritt, so oft der 
Ballon leicht komprimiert wird, Abschwä- 
chung des Stimmgabeltons ein. Dasselbe 
erfolgt, wenn d. Stimmgabel auf d. Scheitel 
aufgesetzt wird. Ist aber das Trommelfell 
starr u. unbeweglich, u. die Steigbügelplatte 
im ovalen Fenster verwachsen, so schwächen 
die „Pressions centripötes“ die Tonempfin- 
dung nicht ab. 

Geloduratkapseln: Capsulae gelatinosae 
formalinatae. 

Gelonida: Mit Hilfe von Trioxymethylen- 
Gelatine hergestellte Tabletten, die sich 
rasch in Wasser auflösen. 

Gelose: Eine aus Agar-Agar-, Gelidium 
usw. gewonnene Gummiart. C,H,.O,. Auch 
syn. für Agar-Agar. 

Gelsemin, Gelseminin: Giftige Alkaloide 
in Rhizoma Gelsemii. 

Gelsemismus: Gelseminvergiftung. 

Gelsemium [it. gelsomino Jasmin]: Pharm. 
= G. sempervirens. Gelber oder Carolina- 
Jasmin; Loganiaceae. Syn. G. nitidum. 
Vgl. Rhizoma, Tinctura. 

Gemeingefühle: Unangenehme oder an- 
genehme Empfindungen in mit Gefühl aus- 
gestatteten Körperteilen, die sich nicht auf 
äußere Objekte beziehen; z. B. Hunger-, 
Ekel-, Wollust-, Ermüdungsgefühl. Gemein- 

fühl schlechtweg ist die Summe der sinn- 
ichen Gefühle. 

Gemeinsehaftsbewegungen: B., die das 
Zusammenarbeiten ausgedehnter Muskel- 
gruppen erfordern. 

emelli, Gemini [lat.]: Zwillinge. Vgl. 
Musculi. 

Gemischt. — G. Atmen: Gleichzeitiges 

ronchial- und Vesiculäratmen in einem 
Bezirk der Lunge. G. Isomerie: I. bei 


Gallerttang; 


Benzolderivaten, wobei ein Element oder 
Radikal das eine Mal in den’ Kern, das 
andere Mal in die Seitenkette eintritt. 

Gemmae [lat.]: Knospen. G. Pini: Turi- 
ones Pini. G. Populi: Pappelknospen. 

Gemmipare Fortpflanzung [pario erzeu- 
gen]: Knospung. 

Gemmulae [lat.]: Kleine Knospen, 

Gemskugeln s. Aegagropili. 

Gemütskrankheiten: Affektive 
chosen. 

Gen (JoHANSEN 1909): Erbanlage. 

-gen [von Ylyvopa: werden oder yevvdw e:- 
zeugen]: Bedeutet in Verbdg. das Entstehen, 
Abstammen, Hervorbringen, Verursachen. 

Gena [lat.]: Wange. _ 

GENDRIN [Avc. NıcoL., Pariser Arzt, 1796 
—1890]’° Limonade; Acid. sulfur. dil. 3—4, 
Spirit. 60, Ol. Citri aether. 0-25, Aq. ad 1000. 

General-arzt: Sanitätsoffizier im Range 
eines Obersten. -oberarzt: Dgl. eines Oberst- 
leutnants. -oberstabsarzt: In Osterreich dgl. 
eines Feldmarschalleutnants. -stabsarzt: 
Dgl. eines Generalleutnants oder Generals 
d. Infanterie; bei der Marine eines Konter- 
oder Vizeadmirals; in Österreich eines 
Generalmajors. 

Generatio [lat.]: Zeugung, Fortpflanzung. 
G. aequivoea [lat. gleichlautend, zweideu- 
tig]: Urzeugung. Syn. G. automatica od. 
originaria oder spontanea. 

Generations - psyehosen: Graviditäts-, 
ee Lactationspsychosen. -wechsel: 
Regelmäßiger Wechsel zw. 2 od. mehreren 
Generationen mit verschiedener Fortpflan- 
zung. Umfaßt Metagenese (G. im eng. Sinne) 
u. Heterogonie. -zellen: Geschlechtszellen. 

Generatoren [genero erzeugen]: Alle ro- 
tierenden Maschinen, die mechanische in 
elektrische Leistung verwandeln. Syn. Dy- 
namos. Vgl. Elektromotoren. 

Genese [ysveoıs): Entstehung, Zeugung. 
Dasselbe bedeutet in Verbdg. -genese, 
-genie, -gonie. 

Gen(fet)iea [yeverıxög zum Geschlecht ge- 
hörig bzw. yevvntnög zum Zeugen gehörig] 
sc. remedia: Sexualmittel; Mittel, welche 
auf die Geschlechtsorgane wirken. Hierzu 
gehören die Aphrodisiace, Anaphrodisiaca, 
Ekbolica, Emmenagoga. 

Genetisch: Entwicklungsgeschichtlich, d. 
Entstehung betreffend, ursächlich. 

Genfer Konvention (1864, 1906): Inter- 
nationaler Vertrag zum Schutz der Kriegs- 
verwundeten, ihrer Pfleger und der zur 
Pflege nötigen Gebäude und Materialien. 
Vgl. Rotes? Kreuz. 

Genica s. Genetica. 

Geniek: Nacken bzw. Halswirbelsäule. 
-breehen: Sofort tödliche Quetschung des 
Rückenmarks infolge von Brüchen d. Hals- 
wirbel, bes. durch Abbrechen des Zahnfort- 
satzes des Epistropheus. -krampf, -starre, 
epidemische: Meningitis cerebrospinalis 
epidemica. 

Geniculum [Dim. von genu Knie, auch 
Knoten an Halmen]: Knie. Spez. Um- 
biegungsstelle des Canalis facialis und des 
in diesem liegenden N. facialis. 
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-genie s. -gen, Genese. 

Genio- [ysverov Kinn] -glossus, -hyol- 
deus s. Musculus. -spasmus: Kinnmuskel- 
krampf. 

Genista [lat.]; Ginster; Papilionatae. 
Vgl. Flores, Herba. G. scoparia: Cytisus 

Genital- [genitalis zur Zeugung gehörig] 
s. Geschlechts-. 

Genitale: Geschlechtsapparat. 

Genitalien: Geschlechtsorgane. 

Genitalkörperchen: Wollustkörperchen. 

Genito - cruralis, -femoralis s. Nervus. 

Genius [lat. (Schutz)Geist] morbi: Per- 
sonifikation der unbekannten Kräfte und 
Verhältnisse, die Ausbruch und (gut- oder 
bösartigen, entzündlichen, katarrhalischen 
usw.) Charakter einer Krankheit bedingen. 
Bei epidemischen Krankheiten spricht man 
von einem G. epidemiecus. 

GENNARI [FRANcESco, italienischer Ana- 
tom, 18. Jahrh.)’ Streifen: Der äußere 
BAILLARGER’ Streifen, bes. im Gebiete des 
Cuneus. Syn. Vıcq p’Azyr’ Streifen. 

Gentiana [nach dem illyr. Könige GEN- 
vı(v)s]: Enzian, Fam. Gentianaceae. 
Reihe Contortae. Vgl. Radix, Extractum, 
Tinctura. -violett: Mischung von Krystall- 
violett, Methylviolett und Dextrin. 

Gentiopikrin: Enzianbitter. Ein Gly- 
kosid in Radix Gentianae. C,H,„0O, 

Genu [lat.]: Knie. G. extrorsum und 
introrsum [nach außen bzw. innen ge- 
wendet]: G. varum bzw. valgum. G. re- 
curvatum: Hohlknie; Überstreckung des 
Kniegelenkes, sodaß ein nach vorn offener 
Winkel entsteht. Bei Lähmung der Knie- 
beuger, Erschlaffung der hinteren Kapsel- 
wand usw. G. valgum: X-Bein, Bäcker- 
bein; hierbei bilden Ober- u. Unterschenkel 
einen nach außen offenen Winkel, bes. beim 
Stehen und Gehen; oft verbunden mit Platt- 
fuß. G. varum: O-Bein, Säbelbein; Ober- 
und Unterschenkel bilden einen nach innen 
offenen Bogen. 

Genuin [genuinus, von geno, gigno er- 
zeugen]: Angeboren, ursprünglich, eigent- 
lich, natürlich, echt, unverfälscht. Auch 
syn. für idiopathisch. G. Pneumonie:; Pneu- 
monia fibrinosa. 

Genus, eris, n [lat.]: Gattung. 

Geolcentrisch [yj Erde]: 1. Auf den 
Mittelpunkt der Erde bezüglich. 2. Die 
Erde als Mittelpunkt ansehend (z. B. Welt- 
anschauung). 

Geoff.: Zool. GEOFFROY ST. HILAIRE 
(ÉTIENNE, 1772—1844, bzw. sein Sohn Isī- 
DORE, 1805—61; beide Paris). 

Geoffroya [nach d. frz. Naturf. E. Fr. 
GEOFFROY, 1672—1731]: Eine Gattg d. Pa- 
pilionatae. Liefert Surinam- bzw. Jamaica- 
Wurmrinde. Vgl. Andira. 

Geolin: Vaselin. 

Geojlogie: Lehre vom Bau und der Ent- 
wicklungsgeschichte der Erde. 

Geojphagie: Essen erdiger Massen, bes. 
Kalk, Ton usw., wie es bei gewissen Völkern 
infolge von Nahrungsmangel, bzw. bei man- 
chen Individuen infolge perverser Ge- 
schmacksrichtung oder als Symptom (aber 


auch als Ursache) bestimmter Krankheiten 
vorkommt. Unter letzteren nimmt die erste 
Stelle die Ankylostomiasis ein, sodaß G. 
sogar häufig syn. dafür gebraucht wird. In 
diesem Sinne bezeichnet man die G. auch 
als (Hypo-) Anaemia intertropicalis, Chlorosis 
tropica oder aegyptiaca, Kachexia africana 
oder americana. Vgl. Allotriophagie. 

Geophysik: Lehre von den physikalischen 
Eigenschaften der Erde, sowie von den an 
ihr sich abspielenden physikalischen Vor- 
gängen. 

Geosot: Guajacolum valerianicum. 

Geotropismus: Abhängigkeit des Wachs- 
tums und der Stellung von Pflanzenteilen 
von der Anziehungskraft der Erde. Beim 
Ortho- (Parallelo-, Longitudinal-)G. 
erfolgt die Einstellung in Richtung des 
Erdradius; beim Plagio- (Dia-, Trans- 
versal-)G. recht- oder spitzwinklig dazu. 

Gepaart heißen Stoffe, die zu einer 
chemischen Verbdg zusammentreten. G. 
Schwefelsäuren: Aether-Schwefelsäuren. 

Gephyrea [yéşvpa Brücke, da früher für 

ergangsformen zw. Holothurien u. Wür- 
mern gehalten]: Brückenwürmer, eine Kl. 
der Würmer. 

Gephyro|jphobie: Angst vor Betreten einer 
Brücke. 

Geradflügler: Orthoptera. 

Geradsichtiges Prisma: Kombination von 
2 oder mehreren Prismen aus Kron- und 
Flintglas, wobei die Dispersion bestehen 
bleibt, ohne daß das Licht abgelenkt wird. 
Syn. A{Įmıcr Prisma. 

Geräusch s. Herzgeräusche, Rasselge- 
räusche, Bruit. G. d. fallenden Tropfens: 
Klingendes Rasselgeräusch, das entsteht, 
wenn in größeren Lungenkavernen bzw. bei 
Pneumothorax Blasen platzen od. Tropfen 
in die Flüssigkeit zurückfallen. Syn. Gutta 
cadens (metallica), Tintement metallique. 
G. d. zersprungenen Topfes: Bruit de 
pot fêlé. 

Geraniaceae: Storchschnabelgewächse ; 
eine Fam. d. Reihe Geraniales d. Archi- 
chlamydeae. 

Geranial: Zum Geraniol gehöriger Alde- 
hyd. C, H,O. Riechstoff des Citronenöls. 
Syn. Citral. 

Geraniol: Ein primärer Alkohol von 
Rosengeruch im Geranium-, Rosen- usw. 
Öl. C,.H,„O. Syn. Rhodinol. 

Geranium [Y&pavos Kranich, Storch]: 
Storchschnabel; Geraniaceae. Vgl. Rhizoma. 

Gerb - säuren, -stoffe: Im Pflanzenreich 
verbreitete Stoffe, die zusammenziehend 
schmecken, durch Ferrisalze schwarzblau 
oder grün gefärbt werden (Galläpfeltinte), 
Alkaloide, Eiweißstofie, Leimlösungen fällen 
und meist tierische Häute gerben (in Leder 
verwandeln). Außer der gewöhnlichen od. 
Gallus*-Gerbsäure gibt es Eichen-, Kaffee-, 
Chine-, Kino-Gerbsäure usw., die meist 
Glykoside der Gallussäure sind. 

GERDY [PIERRE NICOL. Pariser Pathol., 
1797—1856] s. Tuberoule. G. Zungenbein- 
grube: Trigonum caroticum. 

GERHARDT [CAxı, Klin., zuletzt Berlin, 
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1833—1902] s. Akromelalgie. G. Handgriff: 
Rhythmische seitliche Toraxkompression 
bei Lungenabsceß. G. Reaktion (1865): Setzt 
man zu Urin, der Diacetsiure enthält, einige 
Tropfen Eisenchloridlösung, so entsteht eine 
bordeauxrote Färbung. G. Sehallwechsel: 
Verschiedene Höhe des Klopfschalls über 
länglichen, teilweise mit Flüssigkeit ge- 
füllten Kavernen beim Sitzen und Liegen, 
abhängig von Richtung d. größten Durch- 
messers. G. Zeiehen: 1. Geringe Füllung 
d. V. jugularis ext. der betr. Seite bei Sinus- 
thrombose. 2. Gefäßgeräusch am Hinter- 
kopf bei Aneurysma der A. basilaris und 
vertebralis. Kommt aber auch bei gefäß- 
reichen Geschwülsten usw. vor. 

G.-TURBAN Stadieneinteillung d. Lungen- 
tuberkulose : I. Leichte, auf kleine Bezirke 
eines Lappens beschränkte, II. mittel- 
schwere, auf einen ganzen Lappen aus- 
ne IIL schwere, mit ausgedehnter 

avernenbildung oder Verkäsung einher- 
gehende Veränderungen. 

Geriehtliche Medizin: Der Teil der Me- 
dizin, der den Zwecken der Rechtspflege 
u. Gesetzgebung dient. Umfaßt im wesent- 
lichen die Lehre von d. gewaltsamen Todes- 
ursachen und Körperverletzungen, von den 
f. d. Rechtspflege bedeutsamen krankhaften 
Geisteszuständen u. von d. zweifelhaften u. 
krankhaften geschlechtlichen Verhältnissen. 

Gerinnung: Übergang eines Kolloids (bes. 
Eiweißkörpers) aus dem löslichen (Sol-) in 
den unlöslichen (Gel-)Zustand. Syn. Koa- 
gulation, Denaturation, Pektisation. Vgl. 
Blutgerinnung. 

Gerinnungsbrand: Koagulationsnekrose. 

GERLACH [Jos. v., Anatom, Erlangen, 
1820—96}? Klappe: Valvula proc. vermi- 
formis. 

GERLIER [FeLıx, Schweizer Arzt, geb. 
1840)’ Krankheit (1887): Ein in manchen 
Gegenden der Schweiz endemisches, im 
Sommer bei Landarbeitern auftretendes 
Leiden, bes. durch Sehstörungen, Schwindel- 
anfälle, Ptosis, Muskellähmungen charakte- 
risiert. Ursache ein Miasma (GERLIER) oder 
durch Sonnenstrahlen hervorgerufene Hyper- 
aemie der Hirnhäute (ErEron). Syn. Ver- 
tige paralysant. Vgl. Kubisagari. 

Germerwurzel, weiße: Rhizoma Veratri. 

Germinaljselektion (WEISMAnN): Auslese 
der lebenskräftigen Teile im Keimplasma. 

Germinatio. [lat.]: Die Keimung. 

Germinalis, germinativus: Das Keimen 
bzw. den Keim betreffend, Keim-. Ger- 
minative Übertragung: Ü. durch 
Vermittlung der Keimzellen. 

Gerojderma genitodistrofieo (Rummo u. 
FERRANINI): Senilismus. 

Gerokomie [yépwy Greis xopśw pflegen]: 
Hygiene u. Therapie des Greisenalters. 

Gerokomium: Ort, wo alte Leute ver- 
pflegt werden; Invalidenhaus. 

Gerolmorphismus (CHARCOT u. SOUQUES): 
Trophische Störung der (Gesichts-)Haut bei 
Jungen Leuten, die greisenartig, trocken u. 
runzlig wird. Syn. Rhytidosis. Vgl. Seni- 
lismus, 


Gerontoxon [tö&ov Bogen]: Arcus senilis. 
G. lentis: Senile Trübung am Aquator der 
Augenlinse. 

Gerste(n) s. Hordeum, Semen Hordei. 
ekorn: Kleine entzündliche Anschwellung 
am Lidrande, die von den Haarbälgen der 
Wimpern oder von den Talgdrüsen ausgeht. 
Syn. Hordeolum. -milbe: Crithoptes. 
-schleim s. Schleimsuppen. 

GERSUNY [RoB. Wiener Chirurg, geb. 
1844}? Klebesymptom: Die bei Obstipation 
fühlbaren Kotballen geben zuweilen bei 
tiefem Druck das Gefühl, als ob die mit 
dem Tumor verklebte Schleimhaut sich von 
ihm ablöst. 

Geruchszentrum: Riechsphäre. 

Gerüsteiweiße: Den echten Eiweiß- 
stoffen nahestehende, von ihnen aber in 
vieler Hinsicht abweichende Verbdg. die 
fast ausschließlich aus Monoaminosäuren 
bestehen und nur im tierischen Körper (in 
festem Zustande) vorkommen, wo sie meche- 
nische Funktionen erfüllen. Syn. Albu- 
minoide, Proteinoide, Skleroproteine. Hier- 
zu gehören bes. Keratin, Elastin, Kollagen, 
Chondrin, Fibroin u. Sericin, Spongin, Con- 
chiolin, Amyloid. Vgl. Albumoide, Hya- 
logene. 

Gerüstsubstanzen: Umwandlungspro- 
dukte von Zellen in Form von Fibrillen, 
Kitt- u. Grundsubstanzen, d. hauptsächlich 
mechanische Funktionen erfüllen. Syn. 
paraplastische Substanzen. Vgl. Spongio- 
plasma. 

Gesäß: Sitzteil, Hinterbacken. Syn. Nates, 
Clunes, Podex. -furche: Sulcus glutaeus. 
-muskel, -nerv: Musculus bzw. Nervus 
glutaeus. -spalt: Crena ani. 

Gesättigt heißt 1. ein Dampf, der mit 
der Flüssigkeit, aus der er entstand, noch 
in Berührung steht, aus ihr aber, wenn 
Druck u. Temperatur gleich bleiben, nichts 
mehr aufnehmen kann. Anders ausgedrückt: 
der betr. Raum ist dann für die betr. Tem- 
peratur mit Dampf gesättigt. 2. eine Lö- 
sung, wenn das Lösungsmittel das Maxi- 
mum der betr. Substanz enthält, also, falls 
Druck u. Temperatur gleich bleiben, nichts 
mehr von ihr aufnehmen kann. 3. eine 
chemische Verbindung, deren Elemente 
ihre höchste Wertigkeitsstufe besitzen, so- 
daß keine weiteren Valenzen zur Wirk- 
samkeit kommen können; spez. eine or- 
ganische Verbdg., wenn sie nur mit je 
1 Wertigkeit aneinander gekettete C-Atome 
enthält. 4. ein Magnet, der d. Maximum 
von Magnetismus besitzt. — Vgl. ungesättigt. 

Gesamtaeidität des Magensafts: Setzt 
sich zusammen aus freier und gebundener 
Salzsäure®, organischen Säuren, sauren 
Salzen. Wird ausgedrückt durch die An- 
zahl ccm einer !/,, Normalnatronlauge, die 
zur Neutralisation von 100 ccm Magensaft 
nötig sind. Sind z. B. für 10 cem Magen- 
saft 5-8 ccm Lauge verbraucht, so beträgt 
die G. 58 „Aciditätsgrade“. Durch Multi- 
plikation mit 0-00365 (so viele Gramm HÜl 
enthält 1 ccm einer !/,, Normalsalzsäure) er- 
hält man die G. in Prozenten. Die normale 
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G. ist nach einer Probemahlzeit 40—70, ent- 
spricht also einem HCl-Gehalt von ca 0-15 
—0 -25 °/,. 

Gesamthärte s. Härte. 

Gesehlechtlich s. Fortpflanzung. 

Geschlechts - charaktere: Primäre G. 
sind die Geschlechtsorgane, sekundäre G. 
die anderen Merkmale, welche männliche 
u. weibliche Individuen voneinander unter- 
scheiden, also den sog. -dimorphismus be- 
dingen; z. B. Bart des Menschen, Mähne des 
Löwen, Kamm der Hähne usw. -drüsen: 
Hoden und Eierstöcke. Accessorische G. 
sind Samenblasen, Prostata, CowPER’ Drü- 
sen. -höcker: Höcker, der beim Embryo 
die erste Anlage der Clitoris bzw. des Penis 
vorstellt. -kern: Der kleinere der beiden 
Kerne bei Ciliata, der zur Fortpflanzung 
dient. Syn. Nebenkern, Mikronucleus. Vgl. 
Hauptkern. -krankheiten: Tripper, wei- 
cher und harter Schanker, konstitutionelle 
Syphilis. -organe: Organe, die zur Be- 
gattung, Zeugung, Entwicklung d. befruch- 
teten Eies in Beziehung stehen. Männ- 
liche G.sind beim Menschen Hoden, Neben- 
hoden, Samenleiter, Samenbläschen, Vor- 
steherdrüse, Penis mit Harnröhre; weib- 
liche G. äußere Scham (Vulva), Clitoris, 
BARTHOLIN Drüsen, Scheide, Gebärmutter, 
Eileiter, Eierstöcke, Epoophoron, Paroopho- 
ron, Brustdrüsen. Je nachdem die G. äußer- 
lich sichtbar sind oder nicht, unterscheidet 
man äußere und innere G. -pflanzen: 
Phanerogamen. -reife: Die durch die 
Fähigkeit sich fortzupflanzen charakteri- 
sierte Stufe der individucllen Entwicklung. 
-tiere: In polymorphen Tierstöcken die 
Individuen, die nur d. Fortpflanzung dienen. 
Beim. Generationswechsel d. geschlechtliche 
Generation. -trieb: Begattungstrieb; der 
instinktiv auf Erhaltung der Art gerichtete 
Trieb. Vgl. Satyriasis, Anaesthesia sexualis, 
pervers. -zellen: Zellen, die (im Gegen- 
satz zu den anderen Körper- od. Somazellen) 
nur d. Fortpflanzung dienen. Ei-u. Samen- 
zellen. Syn. Generations-, Keimzellen. 

Geschlossen heißt einBlutgefäßsytem, 
bei dem das Blut stets in geschlossenen 
Kanälen, nicht frei in der Körperhöhle cir- 
culiert. — Vgl. Atomkette, Tuberkulose, 

Geschmacks - centrum: Schmecksphäre. 
-knospen: Knospenartige Bildungen, wel- 
che die Endapparate d. Geschmacksnerven 
sind. In d. Achse liegen 1—10 Geschmacks- 
zellen, die an der freien Oberfläche einen 
zarten Fortsatz tragen (,„Stiftzellen“) oder 
nicht („Stabzellen“). Umgeben sind sie von 
den Deck- oder Stützzellen. Syn. Schmeck- 
becher. -nerven: N. glossopharyngeus (f. 
hinteres Drittel der Zunge und Seitenteil 
des weichen Gaumens), N. lingualis und 
Chorda tympani (für vordere zwei Drittel 
d. a -zellen s. -knospen. 

Geschwindigkeit: Verhältnis des zurück- 
gelegten Weges zur hierzu nötigen Zeit. 
v=3s:t. Vgl. kritisch. 

Geschwür: Flächenförmiger Substanz- 
verlust einer Oberfläche mit Eiterung. Vgl. 
Erosion, Ulcus, Ulceration, Usur. 


Gesichts - atrophie s. Hemiatrophia 
facialis progressiva. -feld: 1. Raum, den 
das unbewegte Auge gleichzeitig übersieht. 
Vgl. Blickfeld. 2. Die im Okular eines 
Mikroskops oder Fernrohres sichtbare Bild- 
fläche. -felddefekt: Aufhebung der Ge- 
sichtswahrnehmung an einer Stelle d. norma- 
len Gesichtsfeldes; bedingt durch periphere 
oder centrale Sehstörungen. Vgl. FOERSTER, 
Hemiopie. -krampf: Tic convulsif. -läh- 
mung: Prosopoplegie. -lage s. Kindslage. 
-linie: Sehachse. -nerv: Nervus facialis. 
-schmerz: Trigeminusneuralgie. -sehwin- 
del: Durch Gesichtswahrnehmungen ver- 
ursachtes Schwindelgefühl; spez. das durch 
falsche Orientierung beim Doppelsehen be- 
dingte. -schwund: -atrophie. -winkel s. 
CAMPER, HUXLEY, VırcHow, WEISBACH. 
Vgl. orthognath, prognath. Ophthalm. Seh- 
winkel. 

Gespannter Dampf: Dampf, dessen Spann- 
kraft mehr als 1 Atmosphäre, und dessen 
Temperatur mehr als 100° beträgt. 

Gespannter Puls s. Pulsspannung. 

Gestaltsjelastizität: Widerstand gegen 
Gestaltsänderung. 

Gestation [gestatio das Tragen]: Das 
Trächtizsein, die Schwangerschaft. 

Gesundheitsgewissen (KoHNsSTAMM): Wil- 
le, gesund zu sein. Fehlt z. B. bei Hysterie. 

Getrenntgesehleehtlieh s. Gonochoris- 
mus. 

Geum urbanum [lat.]: Nelkenwurz; Ro- 
saceae. Liefert Rhizoma Caryophyllatae. 

Gewebe: Komplex gleichartiger Form- 
elemente (Zellen). Die G. treten ihrerseits 
zu Organen zusammen. 

Gewebsatmung: Innere, spez. protoplas- 
matische Atmung®. 

Gewebssafttherapie: Organotherapie. 

Gewerbekrankheiten: K., welche durch 
d. gewissen Gewerben eigentümlichen Schäd- 
lichkeiten entstehen; z. B. Staubinhalations- 
krankheiten, Metallvergiftungen usw. 

Gewieht: Druck eines Körpers auf seine 
Unterlage. P=mg. Vgl. Gramm, spezifisch. 

Gewölbe s. Fornix. 

Gewohnbeits - lähmung (EHRET): Läh- 
mung, die nach Beseitigung der organischen 
Grundlage infolge von Gewöhnung zurück- 
bleibt. -sehmerzen: Schmerzen bei Hysterie, 
die täglich zu einer bestimmten Zeit auf- 
treten. 

Gewürz - essig: Acetum aromaticum. 
-kräuter: Species aromaticae. -nägelein”, 
-nelken*: Caryophylli. -tinktur: Tinctura 
aromatica. -wein: Vinum aromaticum. 

GIACOMINI [CARLO, Anatom, Turin, 1840— 
98)’ Band: Vorderes Ende d. Fascia dentata. 

G1ANUZZI’ Halbmonde: Halbmondför- 
mige (seröse) Drüsenzellen an 
der Wand d. Acini d. Glandula 
submaxillaris und sublingualis. 

Gibbon [cinheim. Name] s8. 
Hylobates. 

Gibbus [lat. Buckel, gr. x0r0g]: 
Winklige Kyphose. (Abb.). Syn. 
Gibbosität, Port’ Buckel. 

GIBBS [JOSIAH WILLARD, ame- 
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rikan. Physiker in New Haven, 1839—1903] 


8. Phasenregel. 

GIBERT [CAn. MELCcH., Pariser 
Arzt, 1797—1866} Krankheit: 
Pityriasis rosea. 

IBNEY [VIRGIL PENDLETON, 
amerik. Chir., geb. 1847]’ Ver- 
band s. Abb. 

Gibraltarfieber: Maltafieber. 

GıBson’ Furche: Fälschlich 
für Sısson’ Furche. | 

Gieht [angelsächs. gihda Glie- 
derlähmung (KL$ce)]: Stoffwechselstörung, 
die sich bes. durch schubweise Ablagerung 
harnsaurer Salze in Gelenkknorpel usw. 
äußert, ev. auch innere Organe betrifft. S 
harnsaure Diathese, Arthritis (urica). Bei 
der regulären (typischen, normalen 
od. akuten G.) treten anfallsweise heftige 
Schmerzen in Gelenken (bes. Grundgelenk 
d. großen Zehe) allein auf oder sind Haupt- 
symptom. Bei der irregulären (atoni- 
schen, latenten, retrograden [weil sie 
in den Körper „zurückschlägt‘“], metasta- 
tischen, visceralen oder inneren G.) 
- fehlen die eigentlichen, die Gelenke betref- 
fenden, Gichtanfälle ganz oder sind undeut- 
lich ausgeprägt, während Erkrankungen 
anderer, bes. innerer Organe (Nieren, Augen, 
Herz, Gehirn usw.) im Vordergrunde stehen. 
Zusammenhang zw. Grundleiden u. einzelnen 
Symptomen (Depressionszustände usw. bei 
„Kopfgicht“, Herzstörungen bei „Herzgicht“ 
usw.) nicht immer einwandfrei. Vgl.Chiragra, 
Podagra, Omagra, Goutte. 

Giehter: Krämpfe, bes. bei Kindern. 

Gieht - gase: CO-haltige Gase, die der 
Gicht (Mündung) eines Hochofens entströ- 
men. -knoten: (Entzündliche) Anschwel- 
lungen, die bei Gicht durch Ablagerung von 
harnsauren Salzen in Gelenken, Sehnen, 
Muskeln, im Ohrknorpel, subcutanen Gewe- 
be usw., entstehen. Syn. Tophi. -kraut: 
Folia Chimaphilae. -morchel s. Phallus. 
-öl: Ol. camphoratum fortius. -papiers 
Charta resinosa. -pflasters Empl. Picis. 
-rose: Paeonia. -salbe: Ung. Rosmarini 
anp -spiritus: Tinct. Capsici comp. 

Giebelkante: Fastigium. 

GIEMSA [Chem., Hamburg]’ Lösung: L. 
von Methylenazur, Methylenblau, Eosin in 
Methylalkohol und Glycerin. Bequemste 
Methode der Romanowskyv-Färbung. 

GIERKE [H.P. BERNE., Physiol., Balai 
A Respirationsbündel: Solitärbün- 

el. 

GIESON [Ira van, Neurol, New York, 
1865—1913]’ Lösung: Säurefuchsin 1-5, 0-6°/, 
Pikrinsäure 150. Färbt Bindegewebe rot, 
Kerne dunkelbraun. 

a EONPEKORNDDFDEN: Cartilago arytaeno- 
idea. 

Gießfieber: Zinkfieber. 

Gift - festigung: Systematische Angewöh- 
nung an ein Gift; spez. künstl. Immunisie 
‚gegen bakterielle Gifte. -lattieh: Lactuca 
virosa. -lorehel s.Gyromitra. -mehl: Arsen- 
trioxyd. -primel: Primula obconica. -reizker 
8. Lactaria torminosa. -sumaech s. Rhus. 


12.—15. Auflage. 





Guttmann, Terminologie. 


Gigantismus: Riesenwuchs. 

Giganto- [yiyaç Riese] -blasten (EnRLICH): 
Abnorm große (12—15 p), kernhaltige rote 
Blutkörperchen; bes. bei schwerer Anämie. 
-eyten: Dgl. ohne Kern. -somie: Riesen- 
wuchs. 

Gigartina [yiyaptov Weinbeerenkern]: 
Kerntang, Fam. Gigartina- 
ceae der Florideae. Vgl. Car- 
rhagheen. 

GIGLI [LEONARDo, Gynäk., 
Florenz, 1863—1908}? Ope- 
ration: Hebetomie. G. Säge: 
Eine Drahtsäge dazu. (Abb.). 

GILBERT’ Methode: Auto- 
serotherapie. 

Gilbwurzel: Rhizoma Cur- 
cumae. 

GILCHRIST [THoM. CASP., 
amerik. Arzt, geb. 1862]’ Krankheit: Blasto- 
mykose der Haut. 

Ba Bot. GILIBERT (JEAN Em™., 1741 
—1814). 

Giljekrankheit: Radesyge im Giljetale 
(bei Stavanger, Norwegen). 

GILLES DE LA TOURETTE [GEORGES, 
Neurol., Paris, 1857—1904] s. Tic-Krankheit. 

Gilvor [gilvus honiggelb, isabellfarbig]: 
Die erdfahle Hautfarbe bei manchen Kach- 
exien. Vgl. luridus. 

GIMBERNAT [ANTONIO DE, Chir., Madrid, 
t nach 1800] s. Ligamentum. 

Gin- (drinker’s) liver [engl. gin. Waehol- 
derschnaps]: Schnapsleber; Lebercirrhose 
als Folge übermäßigen Alkoholgenusses. 

Gingiva [lat.]: Zahnfleisch. Gingivjitis: 







Zehnfleischentzündung. itis. 
Ginglymus [Y{yy%vpos Türangel]: Schar- 
niergelenk. 


Ginkgo [japan. Name]: Eine Gattung der 
Fam. Ginkgoaceae, Kl. Ginkgoales der 
Gymnospermae. Syn. Salisburia. 

GINS s. NEisser’ Polkörnchenfärbung. 

Ginseng(wurzel) [chinesisch „Weltwun- 
der“]: Getrocknete Wurzel von Panax gin- 
seng (echter, koreanischer od. chinesischer 
G.) bzw. von Panax quinquefolius (amerika- 
nischer G.). Vgl. Ninzi. 

Ginster [aus genista] s. Flores Genistae. 

Gipfel s. Cacumen. 

Gips [vYöYos]: Der natürliche, wasserhal- 
tige schwefelsaure Kalk. CaSO, +2H,O. 
- bett: Der Körperform genau angepaßte 
Lagerungsvorrichtung, die so hergestellt 
wird, daß der Körper mit mehrfachen Lagen 
von Gipsbinden umwickelt wird, worauf 
dieser Verband vor dem Starrwerden vorn 
aufgeschnitten u., soweit nötig, abgetragen 
wird. Vgl. Reklinations-G. G., gehrannter: 
Calcium sulfuricum ustum. -hanfsehienen 
(BEELy 1875]: Der Köperform angepaßte 
Schienen, zu deren Herstellung über den 
betr. gepolsterten Körperteil nebeneinander 
lange Hanfsträhnen gelegt werden, die kurz 
vorher durch Gipsbrei von rahmiger Kon- 
sistenz gezogen sind. 

GIRALDES [JoAcHıMm ALBIN C. C., Pariser 
Chirurg, 1808—75]’ Organ: Rückgebildeter 
Rest des sekretorischen Abschnittes der Ur- 
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niere beim Manne; ein Häufchen knäuel- 
törmig gewundener blinder Drüsenschläuche 
zw. Kopf des Nebenhodens und Ductus de- 
ferens. Syn. Beihoden, Para(epi)didymis, 
Corps innomine. 

GIRARD’ Methode: Radikaloperation des 
Leistenbruchs durch Fasciendopplung ohne 
Verlagerung des Samenstrangs. 

Gitter: Eine Reihe zahlreicher paralleler 
schmaler Spalten, welche man erzeugt, in- 
dem man z. B. eine Glasplatte mit einem 
Diamanten ritzt, wobei die Spalten zwischen 
je 2 Ritzen liegen. Dienen zur Erzeugung 
von Beugungs-Spektra (Gitterspektra) u. 
zum Messen von Licht-Wellenlängen. 

Gitterkeratitis: Hornhauttrübung, die aus 
einem Gitter od. Netz feinster grauer, unter 
dem Epithel liegender Fäden besteht. 

Givasanzahnpaste: Enthält Hexamethy- 
lentetramin, das Formaldehyd abspaltet. 

Glabella [von glaber glatt, unbehaart]: 
„Stirnglatze“. 1. Unbehaarte Stelle über 
der Nasenwurzel zw. den Augenbrauen. 
2. Die entsprechende Stelle zw. beiden 
Arcus superciliares des Stirnbeins. 

Glabellarreflex (Moro): Kontraktion des 
M. orbicularis oris beim Säugling auf Be- 
klopfen der Glabella. 

Claelalis Nlat.]: Eisig, eisartig. 

Glairine [frz., von glaire Eiweiß, farb- 
loser Schleim, dieses von lat. clarus hell]: 
Gallertige Masse, die sich in gewissen 
Schwefelquellen der Pyrenäen (z. B. von 
Bareges) abscheidet und aus organischen 


erresten von Pflanzen, bes. Algen, be- 


steht, Syn. Barögine. 

Glandes quereus [Glans]: Eicheln. 

Glandulafe) [Dim. von Glans; von CELSUS 
zuerst für die Mesenterialdrüsen ange- 
wandt]: Drüse(n). Vgl. Lymphoglandulae. 
G. areolares (Montgomerii): Rudimen- 
täre Milchdrüsen im Warzenhof der Mam- 
ma. G. bronchiales: Schleimdrüsen bzw. 
Lymphdrüsen der Bronchien. 6. buc- 
eales: Schleimdrüsen der Wangenschleim- 
haut. G. bulbourethrales (Cowperi): 
2 erbsengroße Drüsen im Trigonum uroge- 
nitele, umhüllt vom M. sphincter urethrae 
membranaceae. Ihr Sekret wird dem Samen 
beigemengt. G. earotica: Glomus caro- 
ticum. . eeruminosae: Ohrenschmalz- 
drüsen; im äußeren Gehörgang. G. eervi- 
eales (uteri): Schleimdrüsen im Cervix 
uteri. G. eiliares (Molli): Modifizierte 
Knäueldrüsen, die an den Wimpern mün- 
den. G. eireumanales: Große Schweißdrüsen 
um den After. G. eoceygea (LUSCHKA): 
Glomus coccygeum. G. duodenales (Brun- 
neri): Alveoläre Drüsen in der Submucosa 
Duodeni. G. gastricae (propriae): Magen- 
drüsen. G. glomiformes: Knäueldrüsen; 
tubulöse Drüsen, die am unteren Ende zu 
einem Knäuel zusammengeballt sind. Hier- 
zu gehören die Gl. sudoriferae, ceruminosae, 
ciliares, perianales, areolares, lactiferae. G. 
intestinales (Lieberkuehni): Schlauch- 
artige Drüsen in der Schleimhaut des Dünn- 
u. Dickdarms. Liefern d. Hauptbestandteil 
des Darmsaftes. G. interstitialis s. inter- 


stitiell. G. labiales: Schleimdfüsen in der 
Submucosa der Lippen. G. laerimalis: 
Tränendrüse. G. lactiferae: Milchdrüsen. 
G. laryngeae: Schleimdrüsen der Kehl- 
kopfschleimhaut. G. lingualis ant. (Blan- 
dini od. Nuhni): An der unteren Seite 
der Zungenspitze zw. den Fasern des M. 
transversus lin ; sondert Schleim und 
Speichel ab. G. Lupuli (Austr., Ergb.): 
Hopfendrüsen, -mehl. Drüsen d. Frucht- 
standes von Humulus lupulus. Syn. Lu- 

ulin. G. Iymphaticae: Lymphoglandulae. 

. mucosae: Schleimdrüsen. G. mucosae 
(Krausei): Kleine Schleimdrüsen am For- 
nix conjunctivae und am oberen Rande des 
Tarsus superior; wahrsch. accessorische 
Tränendrüsen. G. olfaetoriae: Schlauch- 
förmige Drüsen d. Regio olfactoria der Nase. 
G. paralthyreoideae: Beischiddrüsen; klein- 
erbsengroße braune Körperchen, gew. 2 an 
jedem Schilddrüsenlappen, unter der Schild- 
drüsenkapsel; oft accessorische Körperchen 
vorhanden. Selbständige, besonders an- 
gelegte Gebilde, die solide Epithelstränge 
(keine Follikel) enthalten. Ihr Ausfall er- 
zeugt (nach Moussv) Tetanie. Syn. Epithel- 
körperchen, SanpsTRÖM’sche Körperchen. 
Vgl. Nebenschilddrüsen. G. parotis: Ohr- 
speicheldrüse. G. pinealis: Corpus pineale. 

- pituitaria: Hypophysis. G. praeputi- 
ales (Tysoni): Talgdrüsen der Vorhaut. 
G. pyloricae: Magendrüsen in der Gegend 
des Pylorus. G. Rottlerae: Kamala. G. sali- 
vales: Speicheldrüsen. G. sebaceae: Talg- 
drüsen. G. sublingualis: Unterzungen- 
drüse; eine der Mundspeicheldrüsen. Vgl. 
Ductus sublingualis. G. submaxillaris: 
Unterkieferdrüse; eine der Mundspeichel- 
drüsen. Vgl. Ductus submaxillaris. G. sudori- 
ferae: Schweißdrüsen. Syn. G.sudoriparae. 
G. suprarenales: Nebennieren.| G. tarsales 
(Meibomi): In der Substanz d. Lidknorpel; 
münden am freien Lidrand und sondern d. 
Sebum palpebraleab. G. tartaricae: Kleine 
Körnchen aus concentrisch geschichteten 
Epithelzellen im Zahnfleisch Neugeborener. 
G. thyreoidea: Schilddrüse. G. urethrales 
(Littrei): Schleimdrüsen der Harnröhre. 
G. uterinae: Die schlauchförmigen Drüsen 
des Uterus, von deren Epithel nach der 
Geburt die Regeneration des Uterusepithels 
ausgeht. Syn. G. utriculares. @. vestibu- 
lares majores (Bartholini): 2 Drüsen la- 
teralwärtts vom hinteren Abschnitt des 
Vestibulum vaginae; Analoga der G. bul- 
bourethrales. Syn. COWPER, DUVERNEY’, 
TIEDEMANN’ Drüsen. G. vestibulares mi- 
nores: Schleimdrüsen des Vestibulum va- 


ginae. 

Glandularis: Drüsenartig, zu einer Drüse 
gehörig. 

-Glans [lat.]: Eichel; vorderster Teil des 
Penis und der Clitoris. 

Glanzhaut: Ernährungsstörung d. Haut, 
bes. der Finger und Zehen, wobei sie glatt, 
gespannt, blaurot, später wachsbleich und’ 
atrophisch wird u. sich kalt anfühlt. Ur- 
sache: Erkrankung trophischer Nerven od. 
Arteriosklerose. Syn. Liodermia essentialis, 
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Dermatitis essentialis neurotica, Peau lisse, 
Glossy skin. 

Glasbläserstar: Star bei Glashütten- 
arbeitern; bedingt durch langdauernde 
Wirkung des Feuers oder hohe Temperatur 
(Wasserentziehung) oder Intoxikation oder 
chemische Lichteinwirkung (?). 

Glasdruck (O. LiEBREICH): Drückt man 
ein planparalleles Glas auf die Haut, z. B. 
in der Umgebung eines Er een, 
so sieht man unter der ischaemisch ge- 
machten Cutis die Lupusknötchen als gelbe 
Punkte. Werden diese unter dem Glasdruck 
phaneroskopisch beleuchtet, so erscheinen 
sie wie durchsichtiges Elfenbein. Dient 
* auch zur Erkennung anderer krankhafter 
Prozesse der Haut. 

Glaselektrizität: 
Vgl. Harzelektrizität. 

GLASER [1. CRısToPH, Chem. im 17. Jahrh., 

eb. Basel, später Paris. 2.JoH. HEINR., Anat., 
Basel, 1629—75]. — G. Salz s. Sal polychres- 
trum. G. Spalte: Fissura petrotympanica. 

Glas-haut: Glashelle, homogene Mem- 
bran; z. B. die BrucH’ Membran. -körper: 
Gallertige, durchsichtige Masse, die d. Innen- 
raum des Augapfels hinter der Linse aus- 
füllt. Syn. Corpus vitreum. -seide: Feine, 
gekräuselte Fäden aus Glas, die mittels 
eines großen, schnell rotierenden Rades aus 
erweichten Glasstäben erhalten werden; 
u. a. gutes Filtriermaterial, das von den 
meisten Chemikalien nicht angegriffen wird. 
-strahlen: Im Glas der Röntgenröhre ent- 
stehende Sekundärstrahlen. -tafel: Tabula 
vitrea. -wolle: -seide. 

Glasur: Glänzender, glasartiger Über- 
zug auf Ton- und Mietallwaren. Streng- 
flüssige G. (sog. Erdglasur): aus Kiesel- 
säure, Kaolin, Quarz und Alkalien auf Por- 
zellan usw.; leichtflüssige G.: aus Blei- 
oxyd, Quarz und Ton, auf gew. Fayence, 
aus Bleiglanz und Lehm auf Töpfergeschirr. 

Glaubersalz [nach d. Alchemisten Jom. 
RuD. GLAUBER, zuletzt Amsterdam, 1603— 
68]: Natrium sulfuricum. Syn. Sal mira- 
bile Glauberi. -wässer: Salinische Quellen, 
die über 1°/,, G. enthalten. 

Glaukom(a) [YArdxwpa, von YAavxöc bläu- 
lich-grün]: Nach HırscHBEra bei den Alten 
der BOB. „grüne Star“, d. h. Star mit unheil- 
barer Stockblindheit, bei dem die Pupille 
zuweilen bläulichgrün verfärbt ist. (Der 
gewöhnliche Star -hieß Hypochyma). Jetzt 
eine aus noch unbekannten Ursachen ent- 
stehende, anfallsweise auftretende, abnorme 
Steigerung d. intraoculären Druckes. Folgen 
hiervon sind starke Schmerzen, vermehrte 
Spannung (Härte) des Augapfels, Druck- 
excavation des Sehnerven, Verminderung 
des Sehvermögens bis zur völligen Erblin- 
dung. G. simplex entsteht allmählich und 
verläuft ohne Entzündung. G. inflamma- 
torium zeigt Zeichen akuter Entzündung 
und ist gew. von Sehnervenexcavation be- 
Reh Beim G. fulminans (A. v. GRAEFE) 

ührt gleich der erste Anfall innerhalb 
weniger Stunden zur völligen dauernden 
Erblindung. Bei langsamerem Verlaufe 


Positive Elektrizität. 


bezeichnet man das Prodromalstadium als 
G. imminens [lat. drohend], ‘den ausgebil- 
deten Anfall als G. evolutum, das Stadium 
der völligen Erblindung als G. absolutum. 
Wird ein gesundes Auge von G. befallen, 
so heißt dieses primäres G., während das 
sekundäre G. sich an andere Augenerkran- 
kungen anschließt. G. haemorrhagicum: 
Sekundäres G. nach Netzhautblutungen. 
G. infantile: Hydrophthalmus. 

Glaukosjurie: Ausscheidung von (durch 
Indican) grünlich gefärbtem Urin. 

Glechoma [aus yìńxwy Poley] hedera- 
eeum: Gundelrebe; Labiatae. Vgl. Hedera. 

Gleichgewicht s. stabil, labil, indifferent, 
dynamisch, statisch. 

Gleichnamig s. homonym. 

‘Gleichstrom: Elektrischer Strom, der 
stets in derselben Richtung fließt. Vgl. 
Wechselstrom. 

Gleichwarm s. homoeotherm. 

Gleichwertigkeit s. Aequivalenz. 

Gleithernien: Hernien, die dadurch ent- 
stehen, daß Baucheingeweide, die nur zum 
Teil intraperitoneal liegen (Blase, Coecum, 
Colon ascendens) durch den sich vergrö- 
Bernden eigentlichen Bruchsack herabge- 
zogen werden u. sich mit dem vom Bauch- 
fell nicht bedeckten Teil vorstülpen. 

Gleitjpalpation (Hausmann): Betastung 
des Magens u. Darms, wobei sich d. Finger 
quer zu deren Achse gleitend bewegen, u. 
zwar mit der Haut. 

GLENARD [FRANTZ, frz. Arzt, geb. 1848)’ 
Krankheit (1885): Enteroptose, bzw. d. für 
dieseangeblich charakteristischen neurasthe- 
nischen und dyspeptischen Symptome. 

Glenoidalis [yAnvn flache Gelenkgrube]: 
Gelenkgrubenartig (z. B. Cavitas); zu einer 
Gelenkgrube gehörig. Vgl. Fissura, Limbus. 
. Gletscher - brand, -katarrh: Dermatitis 
bzw. Conjunctivitis durch die ultravioletten 
Strahlen des Gletscherschnees. 

Glia [Yila Leim]: Neuroglia. 

Gliadin: Ein Prolamin in Roggen- und 
Weizenkörnern. Vgl. Klebereiweiß. 

Gliakerne: Sowohl die Kerne der Glia- 
zellen wie überhaupt alle Kerne von Zellen 
(bes. Leukocyten), die in der Stützsubstanz 
des Centralnervensystems vorkommen. 

Gliazellen: Neurogliazellen. 

Glidin: Ein nucleinfreies Weizen-Eiweiß. 

Glied, männliches (auch kurz „Glied‘“): 
Penis. Syn. Membrum virile, Rute. 

Glieder - balsam:  Mixtura oleosobalsa- 
mica. -füßer: Arthropoda. -salbe: Ung. Ros- 
marini comp. -spiritus: Spiritus Angelicae 
comp. -sporen: Arthrosporen. -starre, 
spastische s. LITTLE. -tiere: Articulata. 
-typhus: Osteomyelitis. 

Gliedmaßen [Glied hier = Gelenk, wie 
auch in Gliedschwamm, -wasser usw.; Mass 
von altdeutsch mat verbinden]: Anhänge 
des Körpers, die mit ihm gelenkig ver- 
bunden sind; beim Menschen Arme und 
Beine. 

Gliedschwamm: Funnıs articulorum. 

Glimmlicht: Schwacues Leuchten bei 
Austritt von Elektrizität aus Spitzen, bes. 
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deutlich bei vermindertem Luftdruck (z. 
B. an der Kathode von Geißlerröhren). 

Glioblastisches Sarkom: Gliosarkom. 

Glio|jblastom, Gliom [Glia]: Geschwulst, 
die durch Wucherung von Neuroglia im 
Centralnervensystem oder in der Retina 
entsteht. Vgl. Gliosarkom. 

Gliomatosis: Diffuse ioma Cung im 
Centralnervensystem, die zuweilen durch 
centralen Zerfall zur Entstehung sekundärer 
Höhlen (Syringomyelie) führt. 

Gliojsarkom: Gliom, in dem die zelligen 
Bestandteile überwiegen. Syn.glioblastisches 
Sarkom, Glioma sarkomatodes. 

Gliosis: Gliomatosis. 

Glisehrjurie [YAloxpos klebrig] (PrmA- 
VERA): Entleerung eines fadenziehenden, 
klebrigen Urins; bedingt durch das Bakte- 
rium glischrogenum. 

GLisson [Francıs, Arzt, London, 1597 — 
1677)’ Kapsel: Bindegewebige Kapsel der 
Leber; bes. am Hilus deutlich ausgeprägt. 
G. Krankheit: Rachitis. G. Sehwebe (od. 
Schwinge): Ledergurt, d. 
en Kinn u. Nacken an- 
greift u. mit einer Exten- 
sionsvorricht verbun- 
den ist; zur Streckung 
der oberen Wirbelsäule. 
(Abb.). 

Glob.: Auf Rezepten Globulus. 

Globin: Der Eiweißkörper des Haemo- 
globins. Ein Histonproteid. 

Globol: Paradichlorbenzol. Gegen Läuse, 

Globojmyelom: Rundzellensarkom. 

Globularia [wegen d. Blütenköpfchen]: 
Eine Gattung d. Fam. Globulariaceae, 
Reihe Tubiilorae. Vgl. Folia Alypi. 

Globule [frz.]: Blutkörperchen. 

Globuli [vgl. globulus]: Arzneikugeln; ihre 
Grundlage ist meist Cacaobutter. Syn. Suppo- 
sitoria. G. vaginales: Zur Einführung in 
die Scheide. G. martiales: Bestehen aus 
Eisenpräparaten. (Austr. speziell aus Tar- 
tarus ferratus crudus). 

Globulieid [caedo vernichten]: Blutkör- 
perchen zerstörend. 

Globulifere Zellen [fero tragen]: Poly- 
nucleäre Leukocyten, welche (bei schweren 
Verfettungen usw.) Trümmer von roten Blut- 
un aufgenommen haben. 

‚ Globuline [weil zuerst in der Kristall- 
linse (globulus) gefunden]: Eine Gruppe d. 
Proteine, die in verdünnten Lösungen von 
neutralen Salzen u. von Alkalien, nicht in 
Wasser löslich sind. Hierzu gehören Serum-, 
Eier-, Milch-Globulin, Fibrinogen, Myosin, 
Edestin, Legumin, Glutenin usw. 

Globulinreaktion s. NoNNE-APELT. 

Globulinjurie: Ausscheidungen von Glo- 
bulinen im Harn. 

Globulosen: Albumosen der Globuline. 

Globulus [Dim. von globus]: Kügelchen. 
Vgl. Globuli, Globule. 

Globus [lat. jeder dichte runde Körper, 
Kugel] hysterleus: Gefühl, als ob ein schwe- 
rer, beengender Körper von d. Magengegend 
nach dem Halse aufstiege und in d. Kehle 
stecken bliebe. Bei Hysterie usw. G. palli- 





dus [lat. blaß]: Das mittlere und innere 
Glied des Nucleus lentiformis, wegen ihrer 
blaßgrauen Farbe. 

Gloeojeoceus [yola Leim, Schleim]: 
Kapselcoccus; mit schleimiger, in Wasser 
mehr oder weniger quellbarer Hülle, welche 
die eigentliche Zellmembran umgibt. 

Glomeruloinephritis: Nierenentzündung, 
bei welcher die Glomeruli einschließlich 
ihrer Kapsel allein oder hauptsächlich be- 
troffen sind. 

Glomerulus [Dim. von glomus]: Knäuel- 
chen. Spez. Gefäßknäuel in der Nierenrinde 
am Anfange der Harnkanälchen, die von 
der Bowmax’ Kapsel umgeben sind; zuweilen 
rechnet man letztere mit dazu. Vgl. MAL- 
PIGHI' Körperchen. 

Glomus, eris [lat.]: Knäuel. G. caroti- 
eum: Carotidenknötchen, -körper. Kleines 
Knötchen an der Teilungsstelle der Carotis 
communis, das chromaffine Zellen, mark- 
lose Nervenfasern u. viele Gefäße enthält. 
Funktion unbekannt. Syn. Ganglion inter- 
caroticum (AnDERscH), Glandula carotica 
(LuscHhkA), Paraganglion intercaroticum 
(Conx). G. ehorioideum: Anschwellung 
des Plexus chorioideus ventriculi lateralis 
am hinteren Rande der Tela chorioidea. 
G. eoeeygeum: Steißknötchen, Steißdrüse. 
Kleinerbsengroßes, von arteriovenösen Ana- 
stomosen gebildetes Knötchen an der Steiß- 
beinspitze, an den Endverzweigungen der 
A. sacralis media hängend. Gyn. Glandula 
coccygea. Vgl. Blutgefäßdrüsen. 

Glonoin [yàotóç Öl]: Glycerintrinitrat. 

Gloss - agra, -algie [yàðsoæ Zunge]: 
Zungenschmerz, -neuralgie. - anthrax: Milz- 
brandkarbunkel an der Zunge. 

Glossina [yàðcca hier Rüssel]: Eine Gattg. 
der Muscidae. Vgl. Schlaf- und Tsetse- 
Krankheit. 

Glossjitis: Zungenentzündung. G. disse- 
eans: Mit Bildung tiefer Risse auf der 
Zungenoberfläche. Vgl. Lingua dissecta. 

Glosso - cele: Vortreten der Zunge aus 
dem Munde bei entzündlicher, oedematöser 
oder angeborener Vermehrung ihres Vo- 
lumens. Syn.Prolapsus linguae. Vgl. Ma- 
kroglossie. -dynia [ddö0vn Schmerz]: Gloss- 
algie. G.exfoliativa: MÖLLER’ Glossitis. 
- palatinus s. Musculus. -pharyngeus s. 
Musculus, Nervus. - phytie [pvtóv Gewächs] 
(Dessas): Haarzunge -plegie: Zungen-, 
Hypoglossuslähmung. Je nachdem nur Ar- 
tikulation od. Kauen betroffen, unterscheidet 
man artikulatorische u. mastikato- 
rische G. - ptosis: Zurücksinken d. Zunge. 
-spasmus: Zungenkrampf. - staphylinus s. 
Musculus. -tomie: Zungenschnitt; vollstän- 
dige od. teilweise Herausnahme der Zunge. 

Glossy skin [engl.]: Glanzhaut. 

Glottis, idis [YAwrtig, urspr. zungenförmi- 
ges Mundstück einer Pfeife]: Früher Stimm- 
ritze. Jetzt der aus beiden Stimmlippen 
zusammengesetzte Stimmapparat. G. re- 
spiratoria (oder cartilaginea, spuria): 
Pars intercartilaginea d. Stimmritze. G. 
voealis (oder ligamentosa, vera: Pars 
intermembranacea der Stimmritze. 


= 
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Glottis - krampf: Stimmritzenkrampf. 
-lJähmung: Stimmbandlähmung. - oedem: 
Kehlkopfoedem. 


Glotzaugen: Exophthalmus. - kachexie: 
BAasEpow’ Krankheit. 

Glue...s. Glyk... 

Gluein(i)Jum [YAvxög süß, wegen des Ge- 
schmacks mancher Salze]: Beryllium. 

Glückshaube: Kommt ein Kind in den 
unzerrissenen Eihäuten zur Welt, so sagt 
man auch, es sei „mit der G. geboren“, 

Glühkathodenröhren; Röntgenröhren, 
deren Kathode bis zum Glühen erhitzt wird 
u. dadurch Elektronen (= Kathodenstrahlen) 
aussendet, sodaß auch bei maximaler Luft- 
verdünnung Röntgenstrahlen entstehen. 
Vgl. CooLIDGE, LILIENFELD. 

Glühlicht, elektrisches (Epıson 1879): 
Helles Licht, das entsteht, wenn eine ge- 
bogene, verkohlte Bambusfaser, ein Metall- 
draht usw. in einem luftleeren Glasbehälter 
durch einen hindurchgesandten elektrischen 
Strom zum Glühen gebracht wird. 

GLUGE [GoTTL., Pathol., Brüssel 1812— 
98)”. Körperehen: Körnchenkugeln. 

ET A [nach d. Zoolog. GLUGE]: Nosema. 

Gluk... s. Glyk... 

Giumae suppositoriae: 


torien. 

Glumiflorae [gluma Hülse, Schale, Spelze]: 
Eine Reihe der Monocotyledoneae. 

Gluside, Glusidum (Brit.): Saccharin. 

Glutaealreflex: Kontraktion der Mm. 
glutaei bei Reizung der Gesäßhaut. 

Glutaeus [YAovrög Gesäß]: Zum Gesäß ge- 
hörig. Bezeichnung verschiedener Muskeln, 
Nerven und Gefäße. 

Glutamin [Gluten]: Glutaminsäureamid. 
- säure: a-Aminoglutarsäure. 

Glutarsäure: Aethylenbrenzweinsäure. 
COOH (CH,), COOH. 

Gluten [lat. Leim]: Kleber. - easeln: 
Glutenin. - fibrin: Gliadin und Glutenin. 

Glutenin: Ein Globulin in Getreidesamen. 
Vgl. Kleber. 

Glutin [glutinum]: Leim, spez. aus Kno- 
chen und Bindegewebe gewonnener. 

Glutoform: Formaldehyd-Gelatine. 

Glutolid - kapseln: Capsulae gelatinosae 
formalinatae. -probe (SauLı): Man reicht 
mit Salicylsäure oder Jod gefüllte Glutoid- 
kapseln, die erst im Darm verdaut werden. 
Bei Pankreasinsuffizienz tritt die Salicyl- 
säure bzw. das Jod im Urin oder Speichel 
verspätet oder gar nicht auf. 

Glutol (ScaLeıca): Formaldehyd-Gelatine 
in geraspelter oder pulverisierter Form. 

Gluton: Erepton. 

GLUZINSKI [Anton, Arzt in Lemberg)’ 
Probe: Ausheberung des nüchternen Magens 
mit folgender Magenspülung; dann Probe- 
frühstück, das nach 1 Std. ausgehebert 
wird; zuletzt Probemittagessen, das nach 
3 Std. ausgehebert wird. Fehlt in einer 
der 3 Proben freie Salzsäure, so spricht 
das für maligne Degeneration eines Magen- 
geschwürs, 

Glyeeride: Die Ester des Glycerins mit 
Säuren, bes. Fettsäuren. Nach d. Zahl der 


Hohlsupposi- 
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durch Säureradikale ersetzten OH-Gruppen 
unterscheidet man Mono-, Di-, Tri-G. 

Glycerin [y}»xepóç süß, wegen des Ge- 
schmackes]: Olsüß; ein 3wertiger Alkohol. 
C,H,(OH), od. CH,(OH) CH(OH) CH, (OH). 
-phosphorsäure: C,H,(OH),(H,PO,).Stamm- 
substanz d. Lecithine. -salbe: Ung. Glyce- 
rini. -trinitrat: C,H,(NO,),. Syn. Glyceri- 
num trinitricum, Glonoin, Trinitrin, fälsch- 
lich auch Nitroglycerin. 

Glycerinum (DAB, Austr., Helv.): Gly- 
cerin. G. borieum: Boroglycerin. Durch 
Erhitzen von Glycerin mit Borsäure erhalten. 
G. earbolisatum: Carbolglycerin. Acid car- 
bol. liquef. 2, Glycerin 8. G. salieylieum: 
Glykosal. G. trinitriecum: Glycerintrinitrat. 

Glycerose: Glycerinaldehyd; eine Triose. 
CH,(OH) CH(OH) CHO. 

Glyceryl: Das 3wertige Radikal des Gly- 
cerin. C,H,. -ester:s Glyceride. 

Giyein: 1. Glykokoll. 2. p-Oxyphenyl- 
Glykokoll. Entwickler. 

Glycine [YAvxög süß] soja: Japanische 
Sojabohne; Papilionatae. Syn. Dolichos 
soja, Soja hispida. 

Glyeium: Beryllium. Vgl. Glucinium. 

Glyeyl: 1 wertiges Radikal d. Glycin (1). 
NH, CH, CO. -tryptophanprobe s. NEU- 
nenn ie 

ykjaemie: aemie. 

Glykocholelnsäure: Eine aus Glykokoll 

und Choleinsäure zusammengesetzte Gallen- 


säure. 

Glykocholsäure: Eine Gallensäure, die 
beim Kochen mit Kalilauge usw. in Chol- 
säure und Glykokoll zerfällt. C Ha NO.. 

Glyjkogen (CL. BERNARD 1855): Zucker- 
bildende Substanz, „tierische Stärke“, „Le- 
berstärke“. Eine Polyhexose in fast allen 
tierischen Geweben (bes. Leber u. Muskeln), 
die sich aus Kohlenhydraten der Nah 
(wahrsch. aber auch aus Eiweißstoffen un 
Fett) bildet und bei Bedarf verbraucht wird, 
wobei sie durch Fermente in Dextrin, Mal- 
tose und schließlich Traubenzucker über- 
geführt wird. Vgl. Jodophilie. 

Glykogeusie [yeösıg Geschmack]: Sub- 
jektiver süßer Geschmack. 

Glykokoll [xóa Leim]: Aminoessigsäure. 
Süß schmeckende Substanz, zuerst aus Leim 
dargestellt. Syn. Leimsüß, Glycin. 

Giykolaldehyd: CH,(OH) CHO. Eine 


Diose. 

Glykole: Zweiwertige Alkohole, die also 
mit einbasischen Säuren zwei Reihen von 
Estern bilden können. Glykol schlechtweg 
ist Aethylenglykol, CH,(OH) CH,(OH). 

Gliykolsäure: Zweiwertige, einbasische 
Säure, die durch teilweise Oxydation des 
Glykol entsteht. CH,(OH) COOH. Auch 
als Oxyessigsäure aufzufassen. 

Glykolyl: 2wertiges Radikal der Glykol- 
säure. CH, CO. -harnstoff: Hydantoin. 

Gliykollyse: Zerlegung von Glykose, ge 
durch („glykolytische“) Fermente. ach 
L£rInE beruht z. B. der Diabetes auf Fehlen 
oder Verminderung eines solchen, vom Pan- 
kreas abgesonderten u. ins Blut gelangenden 
Fermente. (Bestritten!). 
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Gliykonsäure: Die zur Glykose gehörige 

exonsäure. 

Glykoprotelde: Verbdg. von Eiweiß mit 
Kohlehydraten oder Kohlehydratderivaten, 
die bei Spaltung Glykosamin liefern. Vgl. 
Mucine. 

Glykosal: Glycerinum salicylicum. 

Glykosjamine: Aminoverbindungen der 
Zucker, spez. d.Glykose. Vgl. Glykoproteide. 

d-Glykose [YAvxög süß: Traubenzucker. 

Giykosen: Schlechtes Syn. für Hexosen, 
auch Monosen und Zucker überhaupt. 

Glykosidasen: Enzyme, die Glykoside 
zerlegen. 

Glykoside: In vielen Pflanzen vorkom- 
mende Stoffe, die durch Fermente oder 
Kochen mit verd. Säuren so gespalten wer- 
den können, daß eine Zuckerart u. irgend 
eine andere organische Verbdg entsteht. 
Fälschlich auch Saccharide genannt. 

Glykosjurie: (Vorübergehende, z. B. ali- 
mentäre) Ausscheidung von Glykose im Urin. 

Glykuronsäure: Eine Oxyaldehydsäure 
von der Formel CHO (CH-OH), COOH, die 
im Tierkörper, bes. im Harn, mit anderen 
Stoffen gepaart, vorkommt. 

Glykyrirhiza [YAvxög süß]: Süßholz; Pa- 
pilionatee. Vgl. Radix Liquiritiae. 

Glyoxal [aus Glykol und Oxalsäure]: Ein 
zweiwertiger Aldehyd. CHO CHO. 

Glyoxalin: Imidazol. 

Glyoxalsäure: Eine einbasische Aldehyd- 
säure, CHO COOH. Syn. Glyoxylsäure., 

Glyz ... s. Glyc.... 

GMELIN [Leor, Physiol, Heidelberg, 
1788—1853? Probe: Schichtet man Bili- 
rubin enthaltende Flüssigkeit auf verd. Sal- 

etersäure, die etwas salpetrige Säure ent- 

ält, so entsteht an der Berührungsstelle 
Ser (Choletelin) darüber rote, violette, 

laue (Bilicyanin), zu oberst grüne Färbung 
(Biliverdin). 

Gnaphalium [yvapdaııov, von Yvapakov 
Wolle, wegen des wolligen Äußeren]: Eine 
Gat der Compositae. Vgl. Flores. 

Gnathojbdell(id)ae [yváðoç Kiefer]: Kie- 
feregel; eine Ord. d. Hirudinea mit 3 Kie- 
fern (d. s. gezähnte Chitinplatten) in der 
Mundhöhle. 

Gnathojschisis: Kieferspalte. Oft ver- 


bunden mit Cheiloschisis und Palatoschisis. 


Vgl. Hasenscharte, Wolfsrachen. 

Gnetaceae [nach d. malaiischen Namen 
gnemon gebildet]: Die einzige Familie der 
Kl. Gnetales der Gymnospermae. 

Gnidium [von Gnidus (Cnidos) in Karien] 
s. Cortex. 

Gnomenwaden: Pseudohypertrophie der 
Mm. gastrocnemii bei progressiver Muskel- 
atrophie. -> 

- gnosie, gnosis [yvöcısg]: In Verbdg. das 
Erkennen, die Kunde, Wissenschaft. 

Goapulver [nach der Stadt an der West- 
küste Ostindiens]: Araroba. 

GODELIER [CHARL. PIERRE, frz. Arzt, 
1813—77]’ Gesetz: Tuberkulose des Bauch- 
fells ist stets von tuberkulöser Erk 
einer oder beider Pleurahöhlen begleitet. 

Godemiche [frz., von gaudet mihi; auch 


„bienfaiteur“ genannt]: Künstlicher Penis 
mit Scrotum. Von Tribaden u. zur Selbst- 
befriedigung benutzt. 
Goetheknocehen: Zwischenkiefer*. 
Götterstein: Cuprum aluminatum. 
Goitre [frz., von lat. guttur Gurgel, Kropf 
der Vögel]: Kropf. G. aérien: Hautem- 
payan am Halse, infolge schwerer Geburten. 
. cardiaque: Sekundäre Cirrhose der 
Schilddrüsen bei Herzleiden. G. exoph- 
thalmique: Basedow. G. plongeant: Tauch- 


opf. 

Gold: Metallisches Element. Au. Atom- 
gew. 197.2. Syn. Aurum. 

Goldblattelektroskop: Elektroskop, das 
im wesentlichen aus 2 miteinander verbun- 
denen dünnen Goldblättchen besteht, deren 
Divergenz Elektrizität anzeigt. 

Gold-Creme: Falsch für Cold-cream. 

Goldene Ader: Frühere Bezeichnung f. 
Haemorrhoiden, daBlutungen aus ihnen vor- 
handene Beschwerden erleichtern bzw. das 
Honorar für den Aderlaß ersparten. 

GOLDFLAM [S., Neurol., Warschau] s. ERB- 
GOLDFLAM. 

Gold-lack: Cheiranthus cheiri. -regen: 
Laburnum vulgare. -rute: Solidago virg- 
aureas. . 

GOLDSCHEIDER [ALFR., Klin., Berlin, geb. 
1858? Lungenspitzenperkussion: Schwel- 
lenwertperkussion d. Lungenspitzen zw. den 
Köpfen des Sternocleidomastoideus, unter 
dem Schlüsselbein medianwärts und dicht 
neben dem obersten Brustwirbel. 

Goldschlägerhäutchen: Die dünne, aber 
feste seröse Haut des Grimm- u. Blinddarms 
von Rindern, die bei der Herstellung des 
Blattgoldes gebraucht wird. 

Goldschwefel: Stibium sulfuratum au- 
rantiacum. i 

Goldsolreaktion (Lance): Purpurrote kol- 
loidale Goldlösung wird durch krankhaften 
Lig. cerebrospinalis stark entfärbt. 

OLDSPOHN [ALB., Gynäk., Chicago, geb. 
1851]’ Operation (1898): Lösung von Ad- 
haesionen des Uterus und seiner Adnexe, 
nachdem man dieselben durch den geöff- 
neten Leistenkanal vor die Bauchdecken 
gezogen hat, worauf d. runden Mutterbänder 
verkürzt werden. Vgl. ALEXANDER. 

GOLDSTEIN [Eve., Phys., Berlin, geb. 1840)’ 
Strahlen: Kanalstrahlen. 

Goldtropfen: Tct. Ferri chlorati aetherea. 

Goldzahl (Zsısmonpy): Die Menge eines 
Schutzkolloids, die eben nicht mehr aus- 
reicht, um 10 ccm eines hochroten Gold- 
Sols (von ca. 0-005°/, Goldgehalt) vor dem 
der Ausfällung vorangehenden Farbenum- 
schlag in Violett zu schützen, der nach 
Zusatz von 1 cem 10°,, Nall Losung Toe 

GoLGI [CAMILLO, Anat., Pavia, geb. 1844) 
Färbemethode: Nach Härtung in MÜLLER’ 
Flüssigkeit werden die Präparate in 0-75°,, 
Argentum nitricum od. in 0-25°/, Sublimat 
gebracht, wodurch Ganglienzellen und ihre 
Ausläufer schwarz werden. G. Netz: Neu- 
ropil. G. Zellen: Ganglienzellen mit kurzem 
Nervenfortsatz, der sich bald unter fortwäh- 
render Teilung in ein feines Maschenwerk 
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auflöst. Syn. Cellulae axiramificatae. Vgl. 
Neuropodien. 

G. - Mazzon!’ Körperchen: Endkörper- 
chen im Perimysium ext. und im periten- 
dinösen Gewebe. 

GOLL [FRrIEDR., Physiol. und Pharmakol, 
Zürich, 1829—1903)” Kern: Anhäufung von 
Ganglienzellen am proximalen Ende des G. 
Stranges, im Bereich der sog. Clavae. G. 
Strang: Fasciculus gracilis. 

GOLTZ [FRIEDR. Lror., Physiol., zuletzt 
Straßburg, 1831—1902]’ Klopfversuch: Rei- 
zung der sensiblen Nerven der Bauchein- 
geweide durch Klopfen auf den Bauch (eines 
Frosches) hat „herzhemmende“ Wirkung. 
G. Quarrversuceh: Ein Frosch ohne Groß- 
hirn quakt, sobald man seine Rückenhaut 
streichelt. 

Gomphosis [Yöuyos Nagel]: Nagelförmige 
Befestigung eines Knochens in einem an- 
deren, z. B. der Zähne in d. Kiefern. Ferner 
Einkeilung des Kindskopfes im Becken, der 
Knochenfragmente bei Brüchen usw. 

Gonaden [yovn Nachkommenschaft]: Ge- 
schlechts-, Keimdrüsen. m 

Gon-agra [yövv Knie]: Kniegicht. -algie: 
Knieschmerzen. -argin: Ein Gonokokken- 
vaccin. -arthritis: Kniegelenkentzündung. 
-arthrokaee: Arthrokace des Kniegelenks. 
-arthrotomie: Operative Eröffnung des 
Kniegelenks. 

Gonidien [yövos die Geburt, das Junge, 
die Brut]: 1. Geschlechtszellen. 2. Früher 
auch die Algen in den Lichenes. 

-gonie [yoveia@ Zeugung] s. Genese. 

Goniometer[ywvi« Winkel]: Winkelmesser. 

Gonion: Angulus mandibulae. 

i Gonjitis [yóvv Knie]: Kniegelenksentzün- 
ung. 

Gonojcele [yóvoç Zeugung, Same]: Sper- 
matocele. 

Gonochorismus [xwpiýw trennen]: Ge- 
schlechtstrennung; Verteilung d. Geschlechts- 
produkte auf männliche und weibliche In- 
dividuen. Gegensatz: Hermaphroditismus. 

Gonoeysto-: Auf die Samenbläschen be- 


züglich.| 
Cono hasie; Gonokokkjaemie: Vor- 
kommen von Gonokokken im Blut, bzw. 


Allgemeininfektion mit Gonokokken. 

Gonokokken (NEisser 1879): Die Erreger 
der Gonorrhoe. Diplokokken von semmel- 
förmiger Gestalt. -vaccins s. Arthigon, 
Gonargin. 

Gonorol: Santalol. 

Gonorjrhoe [yovöppo:a eig. Samenfluß]: 
Tripper. 

Gonorrhoismus (SCHUSTER): Allgemein- 
infektion durch Gonokokken. 

Gonosan: Lösung von Kawaharz 20 in 
Sandelöl 80. Gegen Gonorrhoe u. Cystitis. 

Gono|septieaemie: Gonokokkaemie. 

Gonotoxin: Ein Gonokokken-Toxin. 

Gordius [weil er Knäuel bildet, ähnlich 
dem gordischen Knoten]: Eine Gattung d. 
Nematodes. G. medinensis: Dracunculus 
medinensis, 

GORDON [W., Lond. Arzt} Reflex: Dor- 
salflexion der großen Zehe bei Kneifen des 


Wadenmuskels oberhalb der Achillessehne. 
Hat gleiche Bedeutung wie d. BABınseKır’ Re- 
flex. G. Zeichen : Bei Chorea bleibt zuweilen 
das auf Beklopfen der Quadricepssehne er- 
hobene Bein eine Weile in dieser Stellung 
und sinkt erst allmählich herab. (Br. m. 
J. 1901, I). 

Gorgeret [frz., von gorge Kehle, Ver- 
tiefung]: Eine mit Rinne versehene („aus- 
gekehlte“) Leitsonde. 

Gorilla engena [einheim. Name]: Einer 
der anthropoiden Affen. Westafrika. 

Gossypium [lat., von arab. goz seiden- 
artig]: Baumwolle. 1. Eine Gattung der 
Malvaceae. 2. Die jweißen Haare ihrer 
Samen. Vgl. Cortex, Extractum. G. depu- 
ratum (DAB, Austr., Helv.): Gereinigte / 
(entfettete) säure- u. alkalifreie Baumwolle. 
Verbandwatte. G. fulminans: Schießbaum- 


wolle. G. haemostaticum: Eisenchlorid- 
watte. 

Gossypose: Melitose. 

Gotenburger System [begründet 1865 


in der schwed. Stadt G.]: Übertragung des 
Kleinverkaufs geistiger Getränke an ge- 
meinnützige Gesellschaften, welche für die 
mindestschädliche Abgabe sorgen. 

GÖ6TH [LÄsos, Gyn., Klausenburg]’ Hand- 
griff: Zur Stillung atonischer Uterusblu- 
tung wird der Uterus mit einem Daumen 
u. Zeigefinger in Gegend des Kontraktions- 
rings komprimiert u. hochgedrängt, während 
die andere Hand den Fundus reibt. 

Gottesgnadenkraut: Gratiola off. 
Herba Gratiolae. 

Gottesurteils- baum: Erythrophloeum. 
-bohne: Semen Physostigmatis. 

GOTTSTEIN [JAo., Otorhinol,, 
1832—95? Messer: Ein Ringmesser 
für Rachenoperationen (Abb.). G. Tam- 
ponade: Dichte Einlage von Watte- 
tampons bei Ozaena. 

GOULARD [TaomaAs, Arzt in Mont- 
pellier, t nach 1784] s. Aqua Plumbi 
Goulardi. 

Goutte [frz., von lat. gutta Tropfen]: 
Gicht. G. mititaire: Nachtripper, 
speziell der sog. Bonjourtropfen. 

GowERS [WiırrL., RıcH., Neurol., 
London, 1845—1915] s. Haemoglobino- 
meter. G. Bündel: 1. B. an der Peri- 
pherie des Rückenmarkseitenstrangs 
im vorderen (ventralen) Teil. Syn. Fasci- 
culus anterolateralis superficialis. 2. Klein- 
hirnvorderstrangbahn. G. Krankheit: Spas- 
mus mobilis. G. Symptom: Erweiterung 
der Pupille bei Belichtung. Im Vorstadium 
der Tabes usw. 

GOWLAND s. Liquor. 

Gr. et Fel. Zool., GRASSI (BATTISTA, geb. 
1855) und FELETTI. 

GRAAF [REINIER DE, Anat., Paris u. Delft, 
1641—73? Follikel: 1—1-5 mm im Durch- 
messer betragende, kuglige Bläschen in den 
Eierstöcken, welche die Eizellen: enthalten. 
Syn. Folliculi oophori vesiculosi. G. Ge- 
fäße: Ductuli efferentes testis. 

Gracilaria lichenoides: 
Florideae. Liefert Agar-Agar. 


bzw. 


Breslau, 


Ceylonmoos; 


C rer r 
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Gracilis [lat. schlank, zierlich] s. Funi- 
culus, Musculus. 

GRADENIGO [Gıus.,, Otol, Turin, geb. 
1859 Syndrom: Abducenslähmung infolge 
akuter eitriger Mittelohrentzündung. 

Gradierte Sole: S., die über ein Gradier- 
werk geleitet ist. 

Gradierwerke [gradus Schritt, Stufe]: 
Vorrichtungen, um schwächere Salzsolen 
konzentrierter zu machen, indem man sie 
über Wände aus Schlehdornbüscheln leitet, 
wobei Flüssigkeit verdunstet. Auch zum 
Einatmen kochsalzreicher Luft. 

Graduiert: Mit Maßeinteilung versehen. 
Vgl. kalibrieren. 

GRAEFE [ALBR., v., Augen- 
arzt, Berlin, 1828 — 70] œ. 

Glaukoma, Linearextraktion. 
G. Lanzen-, Linear- u. Sichel- 
messer s. Abb. G. Stirnsalbe: 
Hydrarg. praecip. alb. 0-5, Extr. 
Bellad. 1, Ung. Rosar. 10, Cer. 
flav. 1-2. G. Zeichen: Zurück- 
bleiben des oberen Augenlides 
beim Senken d. Blickebene; bes. bei Basedow. 

Grätenfänger: Sonde mit aufspreiz- 
baren Haarschirm zum Herausholen 
von Gräten aus Schlund und Speise- 
röhre. (Abb.). 

GRAHAM [Tnom., engl. Chemiker, 1805 
—69]’ Gesetz: Die Ausflußgeschwindig- 
keiten zweier Gase verhalten sich um- 
gekehrt wie die Quadratwurzeln aus 
ihren Dichten. 

Grahambrot [nach einem Vegetari- 
aner G.]: Ein Vollkornbrot, das aus 
geschrotetem Weizen, Roggen od. Mais 
und Wasser ohne Hefe und Sauerteig her- 
gestellt wird. 

GRAM [HANS CHRIST. JOACH., Arzt, Kopen- 
hagen, geb. 1853} Methode: Färbung mit 
basischem Anilinfarbstoff (z. B. Carbol- 
gentianaviolett), Behandlung mit Jodjod- 
kaliumlösung, maximale Entfärbung mit 
Alkohol (ev. mit Aceton- od. Salzsäurezu- 
satz) Dann behalten „Gram-positive“ 
Bakterien (z. B. Milzbrand-, Tetanus-, Tu- 
berkel-, Diphtheriebazillen usw.) ihre Fär- 
bung bei („färben sich nach Gram“) während 
„Gram-negative“ Bakterien (auch Ge- 
webskerne) ihre Farbe verlieren und ev. 
noch einer Kontrastfärbung unterzogen 
werden können. 

Gramen [lat. Gras] s. Rhizoma. 

Gramineae: Grasgewächse; eine Fam. d. 
Glumiflorae. ' 

Graminol '(WEICHHARDT): Ein Serum 
gegen Heufieber, das die im Serum von 
Pflanzenfressern vorkommenden „Schutz- 
stoffe“ in konz. Form enthält. Vgl. Pollantin. 

Gramm [tò ypduna das Geschriebene, 
Beschriebene; ein kleiner, mit eingeritzten 
Zeichen versehener Stein, den man zum 
Abwägen benutzte]: Phys. Die Masse Wasser, 
die bei 4° Celsius den Raum von 1 ccm 
einnimmt. In der Praxis "/,.. des kilo- 
gramme des archives in Paris. Im Gegen- 
satz zu diesem Massengramm ist das 
Grammgewicht ein Kraftmaß, das nach 





der Formel P = mg 981 Dynen entepricht. 
Vgl. Gewicht. -aequivalent, -atom, -mole- 
kül: So viel Gramm einer Substanz, wie 
ihr Aequivalent-, bzw. Atom-, bzw. Moleku- 
largewıcht angibt. So beträgt z. B. 1 Gramm- 
molekül von Wasserstoff 2g, von Wasser 
18 g, von Schwefelsäure 98 g usw. Vgl. Mol. 
-kalorie s. Kalorie. 
GRAMME ZENnoBE THf£orH., belg. Elek- 


.trotech., 1826—1901] s. Ringanker. 


Gran [granum Korn]: Früher übliches 
Medizinalgewicht, ungefähr = 0-06 Gramm. 
20 G. bildeten 1 Skrupel. Vgl. Libra. 

Gran.: Auf Rezepten Granula. 

Grana n/pl [lat.]: Körner, Samenkörner. 

Granatbaum [wegen der Fruchtkerne]: 
Punica granatum. 

Granaten [nach d. körnerreichen Frucht 
d. Granatbaums]: Mit Sprengmasse gefüllte 
Hohlgeschosse, die beim Explodieren in 
zahlreiche Sprengstücke zerfallen. 

Granat - erschütterung: Durch Vorbei- 
sausen oder Platzen einer Granate entste- 
hende Psychoneurose, soweit sie nicht durch 
direkte Schädelverletzung oder große Er- 
schütterung des ganzen Körpers (Verschüt- 
tung usw.) bedingt ist. Syn. -kommotion, 
-kontusion. Vgl. Schreckneurose. 

Granatill- [aus Grana tilli oder dia, d. 
alten Handelsnamen d. Droge] -Öl, -samen: 
Oleum bzw. Semen Crotonis. 

Granatrinde: Cortex Granati. 

GRANCHER [JACQuES Jos., Paed., Paris, 
1843—1907]’ Pneumonie: Pneumonia mas- 
siva. 

GRANDIDIER [JoH. Lupw., Arzt in Nenn- 
dorf, 1810—78)” Gesetz: Männliche Bluter 
erzeugen mit nicht aus Bluterfamilien 
stammenden Frauen nichthaemophile Kin- 
der. Sind aber Töchter darunter, so können 
diese wieder haemophile Kinder bekommen. 

GRANDRY [frz. Anatom im 19. Jahrh.) 
-MERKEL’ Körperchen: Einfache Endkör- 
perchen in Schnabel und Zunge von Enten 
und Gänsen. 

Granugenol: Ein an ungesättigten Koh- 
lenwasserstoffen reiches Mineralöl. Granula- 
tionsbefördernd. 

Granula n/pl [Dim. von Grana]: Körn- 
chen; z. B. kleinste körnige Bestandteile 
der Zellen. Vgl. Protoplasma, Granulationen. 
Pharm. Sehr kleine Pillen von 0-03—0.05 
Gewicht. G. Acidi arsenleosi (FMG), G. 
Dioskoridis: Enthalten Acidum arsenicosum 
(je 1 mg). 

Granulär: Körnig. 

Granularjatrophie: Körnige Schrum- 
pfung; d. h. Schrumpfung, wobei die Ober 
fläche des betr. Organs gekörnt aussieht. 
G. der Leber: Lebercirrhose. G. der Niere: 
Schrumpfniere. 

Granulationen: 1. Die normalerweise in 
Form feiner Körnchen (,„Fleischwärzchen‘“) 
auftretenden Wucherungen in Substanzver- 
lusten, aus denen das Narbengewebe hervor- 
geht. Vgl. Granulationsgewebe, fungös, 
erethisch, torpid, Akestom. 2. Die bes. von 
E#HrLica studierten körnigen Bildungen im 
Zelleibe der Leukocyten. 
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Granulationes arachnoideales (Pacchio- 
nii): Warzen- oder zottenförmige Wuche- 
rungen der Arachnoidea von weißlicher oder 
leicht rötlicher Farbe, welche zuweilen durch 
die Dura mater durchbrechen und in die 
Schädelknochen eindringen, sodaß an diesen 
entsprechende Vertiefungen (Foveolae gra- 
nulares) entstehen. Nicht pathologisch. 

Granulationsgesehwülste: Aus Granu- 
lationsgewebe bestehende G., wie sie z. B. 
durch übermäßige (fungöse) Wucherung von 
Wundgranulationen entstehen. Entzünd- 
liche G. zeigen sehr polymorphe Bestand- 
teile: Rund-, Epitheloid-, Riesen-, Plasma- 
Zellen, Fibroblasten, polymorphkernige 
Leukocyten usw. Infektiöse G. sind Tu- 
berkel, Gummata, Knotenbildungen bei 
Lupus, Rotz, Aktinomykose, Lepra, Rhino- 
sklerom. Vgl. Granuloma. 

Granulationsgewebe: Zellenreiches, aus 
Leukocyten (und Fibroblasten) bestehendes 
Keimgewebe, das die Grundlage der Wund- 
granulationen bildet und sich allmählich in 
Narbengewebe umwandelt. Letzterer Vor- 
gang erfolgt aber nicht in den Granulations- 
geschwülsten, wo es im Gegenteil zu regres- 
siven Metamorphosen kommt. 

Granulie [frz.]: Miliartuberkulose. 

Granulierend: Granulationen (1) bildend. 


Granuliert: Gekörnt, körnig. Vgl. Harn- 


cylinder, granulosus. 

Granulojeyten: Leukocyten mit granu- 
liertem Protoplasma; z. B. Myelocyten und 
polymorphkernige Leukocyten. 

Granuljom(a): Granulationsgeschwulst. 
G. fungoides (Avuspıtz): Mykosis fungo- 
ides. G. inguinale: G. venereum. G. ma- 
lignum: Unter dem Bilde einer Pseudo- 
leukaemie verlaufende primäre Erkrankung 
des gesamten lymphatıschen und haemato- 
S Apparats, wobei entzündliche 

ranulationsgeschwülste mit starker Ten- 
denz zu Nekrose und Induration auftreten. 
Oft mit Tuberkulose kombiniert. Syn. Lym- 
phomatosis granulomatosa, Lymphogranulo- 
matosis, HODGKIN’, PALTAUF-STERNBERG’ 
Krankheit. Vgl. Porphyrmilz. G. multiplex 
haemorrhagieum: Sarkoma idiopathicum 
multiplex hacemorrhagicum. G. pediculatum 
benignum s. Botryomykose. G. pudendi: 
G. venereum. G. sarkomatodes: Mykosis 
fungoides. G. trichophyticum (MIBELLI): 
Sykosis parasitaria. G. tropicum: Fram- 
boësia tropica. G. venereum: Noch nicht 
genau erforschte Tropenkrankheit, charak- 
terisiert durch ulcerierende, wahrsch. in- 
fektiöse, Granulationsgeschwülste an Geni- 
talion und Umgebung. Vgl. Spirochaeta 
aboriginalis. 

Granulomatosis textus lymphatici (Gross 
1906): Granuloma malignum. 

Granulosa: Membrana granulosa. 

Granulose: Conjunctivitis granulosa. 

Granulosis rubra nasi (JADAssoRn): In- 
tensive Rötung am häutigen Teil der Nase, 
aus der sich dunkelrote, nicht confluierende 
Knötchen erheben. Bedingt durch chron. 
Entzündung der Schweißdrüsenausführungs- 
gänge. 


Granulosus: Granuliert. 

-graph: In Verbdg. Instrument zum 
Aufschreiben, Aufzeichnen; z. B. Myograph. 

-graphie [ypáţşw schreiben]: In Verbdg. 
Beschreibung; z. B. Etnographie. 

Graphische Darstellung: Zeichnerische 
Darstellung gewisser Vorgänge, z. B. die 
Eintragung ziffernmäßiger Beobachtungs- 
ergebnisse in ein Koordinatensystem®, die 
automatische Registrierung schnell verlau- 
fender Bewegungsvorgänge usw. 

Graphit(es): Mineral, das aus krystalli- 
nischem Kohlenstoff besteht. Zu Bleistiften, 
Schmelztiegeln, Pillenüberzügen usw. Syn. 
Plumbago, Schreibblei, Reißblei. 

- graphium: -graph. 

Grapho|spasmus: Schreibkrampf. 

GRASHEY [Huve. v., Psych., München, 1839 
—1911} Phänomen: Die vorgesprochenen 
Buchstaben eines Wortes werden vom Kran- 
ken zwar einzeln wiederholt, aber nicht 
zum Worte zusammengefügt. 

Grasmilbe: Leptus autumnalis. 

GRASSET [Jos., Arzt, Montpellier, 1849— 
1918] vgl. LAnpouzy. @.Krankheit: Oedeme 
bleu der Hysterischen. G. Zeichen: Kon- 
traktion des Sternocleidomastoideus der 
gelähmten Seite bei Hirnblutungen. 

Grassieren [grassor schreiten]: Um sich 
greifen, herrschen, wüten. 

Graswurzel: Rhizoma Graminis. 

Gratiola off. [Dim. von gratia Gnade 
wegen d. Heilkraft]; Gottesgnadenkraut; 
Scrofulariacese. Vgl. Herba. 

GRATIOLET [Lours PIERRE, Anat. u. Zool., 
Paris, 1815—65]’ Sehstrahlung: Faserzug, 
der vom vorderen Vierhügelarm, lateralen 
Kniehöcker u. Pulvinar durch den hinter- 
sten Abschnitt der Capsula int. zur Seh- 
sphäre im Occipitallappen zieht. Syn. 
Radiatio occipitothalamica od. Tractus tha- 
lamo-occipitalis. 

Grau. — G. Kerne: Großhirnganglien. G. 
Kommissur: Verbindungsstück zw. Vorder- 
bzw. Hinterhörnern d. Rückenmarks. G. 
Nervenfasern: Marklose N. G. Ol: Oleum 
cinereum. G. Pflaster: Empl. Hydrargyri. 
G. Salbe: Ung. cinereum. G. Substanz: 
Substantia grisea. 

Graupen: Enthülste, abgerundete und ge- 
glättete Samenkörner der Gerste und des 
Weizens. Vgl. Semen Hordei decorticatum. 

Gravedo [lat.]: Schnupfen. 

Graveolens [gravis schwer, stark, oleo 
riechen]: Stark riechend. 

GRAVES [RoB. James, Arzt in Dublin. 
1797—1853]’ Asphyxle: Erstickungsanfälle 
bei akuter Lungentuberkulose G. Krank- 
heit (1835, publ. 1843): Basedow. 

Gravidität [gravidus mit etwas beschwert, 
schwanger]: Schwangerschaft. 

Gravis [lat.]: Schwer. 

Gravitation: Anziehung zw. 2 Massen, 
spez. zw. 2 Weltkörpern. Vgl. Schwer- 
kraft, NEWTON. 

GRAWITZ [1. PAUL, Pathol., Greifswald, ^ 
geb. 1850. 2. Ernst, Klin., Berlin, 1860 
—1911]. — G. @) Kanüle: Eine K. zum (|. 
Aderlaß usw. (Abb.). G. (1) Schlummer- 
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zellen: Den bisherigen Färbungsmitteln 
nicht zugängliche und darum nicht sicht- 
bare Zellen in den Körpergeweben, die bei 
Entzündungsprozessen plötzlich auftauchen, 
d. h. sich vergrößern und sichtbar werden. 
G. (1) Tumor s. Hypernephrom. 

GREENHOW [Epw. HEADLAM, engl. Arzt, 
1814—88)’ Krankheit (1864): Hautverfärbung 
durch Kleiderläuse. 

Greffe [frz. Pfropfreis, das Propfen]: Trans- 
lantation. G. epidermique: REVvVERDIN’ 
ransplantation. G. nerveuse (L£TIEVANT): 

Nervenpfropfung. Ä 

Gregarinoidea [gregarius in Herden (grex) 
lebend]: Gregarinen; eine Ord. der Sporozoa. 
Schmarotzen bes. in Insekten u. Würmern. 
Syn. Gregarinida, Gregarinaria. Gre- 
garinose: Durch G. bedingte Krankheit. 

Greifenklaue: Klauenhand. 

Greisen - bogen: Arcus senilis. - brand: 
Gangraens senilis. -lähmung: Spastische 
Paraparese der unteren (ev. auch oberen) 
Gliedmaßen, selten mit Gefühlsstörungen 
u. Sphincterlähmung. Bei Arteriosklerose 
in Gehirn u. Rückenmark. Syn. Para- 
spasmus senilis. 

GRENET’ Element: Ein galvanisches Ele- 
ment; Kohle und Zink tauchen in Schwefel- 
säure-Chromsäurelösung. 

Grénétine [frz.]: Beste Sorte Gelatine. 

Grenouilette [frz., Dim. von grenouille 
Frosch]: Ranula. 

Grenz - kohlenwasserstoffe [weil sie die 
Grenze der PABU erreicht haben]: Ge- 
sättigte K. von der Formel C Hinte 
Syn. Paraffine. Hierzu gehören Methan, 
Aethan, Propan, Butan usw. -strang s. Sym- 

athicus. -streif: Stria terminalis. - winkel: 

inkel, bei dem totale Reflexion erfolgt. 

Gressus, us [lat.]: Gang. 

Griechische Liebe: Paedophilie (2). 
GRIESINGER [WıLH., Psych. u. Neurol., 

1817—68] s. DUCHENNE-G. G. Krankheit: 
Anaemie mit Hydrops, verursacht durch 
Ankylostoma duodenale u. schlechte Er- 
nährung. G. Zeichen: Umschriebenes 
schmerzhaftes Ödem am hinteren Rande 
des Warzenfortsatzes bei Thrombose (und 
perisinuösem Absceß) des Sinus transversus. 

Grieß: Grob gemahlenes Getreide (bes. 
Gerste, Weizen, Mais), feiner als Grütze. 
Dann auch Bezeichnung für feine Konkre- 
mente, z. B. Nieren-, Blasengrieß usw. 

Grießwurzel: Radix Pareirae bravae. 
Griffe eubitale: Klauenhand bei Ulnaris- 

verletzungen, wobei Mittel- und Zeigefinger 
normal stehen. 

Griffel: Der faden- oder säulenförmige, 
die Narbe tragende Fortsatz des Frucht- 
knotens nach oben. Syn. Stylus. - fort- 
satz: Griffelförmiger Fortsatz am unteren 
Warzenfortsatz. Syn. Processus styloideus. 

GRIFFITH [Moses, engl. Arzt, 1724—85] 
8. Mixtura. 

Grimaldi - Rasse: -Eine (negerartige?) 
Rasse d. Homo sapiens in d. Altsteinzeit 
(3. Zwischeneiszeit?), von der Skelette in d. 
Grimaldigrotten bei Mentone gefunden 
wurden. 


Grimmdarm: Colon. 

Grind: Pop. Hautaffektion, bes. am be- 
haarten Kopf, wobei es zur Bildung von 
Krusten u. Borken kommt, sowie ihre Folgen. 
- flechte: Flechtengrind. 

Grindelia [nach d. Apotheker v. GRIN- 
DEL, t 1836]: Eine nordamerikanische Com- 
posite. Vgl. Herba, Extractum. 

Grinder’s asthma [engl.]: Schleiferasthma; 
Pneumonokoniose durch Einatmung von 
Metall- und Sandsteinstaub. 

Grippe [vom frz. gripper, und dieses vom 
deutschen (er)greifen]: Influenza. Manche 
verstehen jedoch darunter die nicht epide- 
mischen influenzaähnlichen Erkrankungen 
(bes. infektiöse Katarrhe der oberen Luft- 
wege), die nicht durch Influenzabazillen, 


‘sondern durch andere Bakterien (Pneumo- 


kokken usw.) bedingt sind. 

Griserin: Durch Alkalizusatz löslich ge- 
machtes Loretin. Angeblich gegen die 
meisten Infektionskrankheiten wirksam (!). 

Grissonator [nach dem Fabrik. Grisson]: 
Apparat zur direkten Umwandlung von pri- 
märem Gleichstrom in pulsierenden Hoch- 
spannungsgleichstrom. 

Grisson-Gleichrichter: Besteht aus einer 
Reihe elektrolytischer Zellen, deren eine 
Elektrode Aluminium, die andere ein neu- 
traler Leiter ist. Derartige Zellen lassen 
den Strom nur dann unbehindert durch, 
wenn die Aluminiumelektrode Kathode ist. 

GRITTI [Rocco, Chir., Mailand, prom. 
1853? Operation (1857): Supracondyläre 
Amputation des Oberschenkels, bei der die 
Kniescheibe im vorderen Hautlappen bleibt 
und nach Entfernung ihrer inneren über- 
knorpelten Fläche mit der Sägefläche des 
Femur vereinigt wird. 

Gr. m. p.: Auf Rezepten grosso modo 
pulverisatus (grob gepulvert). 

GROocc0 [PıETRo, Kliniker, Florenz]’ pa- 
ravertebrales Dreieck (1902): Dreieckige 
Zone gedämpften Schalls, die bei pleuri- 
tischem Exsudat auf der gesunden Seite 
auftritt. Die horizontale Kathete des recht- 
winkligen Dreiecks entspricht der unteren 
Grenze der gesunden Lunge und reicht 
3—6 cm nach auswärts von den Dornfort- 
sätzen. Die vertikale Kathete wird durch 
die Dornfortsätze gebildet; ihre Höhe ent- 
spricht etwa der Höhe des Exsudates. Syn. 
Ravcuruss Dreieck. Vgl. GARLAND. 

Große Kindsteile: Kopf, Steiß, Rücken. 

Größenwahn: Wahnvorstellungen, wobei 
sich der Kranke hinsichtlich körperlicher 
und geistiger Fähigkeiten, sozialer Stellung 
usw. hervorragende Eigenschaften in un- 
sinniger Übertreibung zuschreibt. Syn. Me- 
galomanie, expansiver Wahn. 

Gross’ Methode: Beruht darauf, daß ge- 
löstes Casein durch d. Pepsin d. Magensaftes . 
bei 39—40° verdaut wird, sodaß auf Zusatz von 
Natriumacetatlösung nichts mehr ausfällt. 

Grossesse nerveuse[frz.]: Eingebildete, ev. 
durch Meteorismus vorgetäuschte Schwan- 
gerschaft. 

Großfleckenkrankheit: Erythema infec- 
tiosum. . 
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Großhirn: Die aus dem Mesencephalon 
u. Prosencephalon hervorgegangenen Teile: 
Großhirnmantel, Stabkranz, Corpus stria- 
tum, Nucleus lentiformis. Weit. auch Zwi- 
schen- u. Mittelhirn. Syn. Cerebrum. -bläs- 
ehen s. Gehirnbläschen. -brückenbahn: 
Frontale bzw. temporale Brückenbahn. 
- ganglien: Anhäufungen grauer Substanz 
im Innern des Großhirns. Hierzu gehören: 
Thalamus opticus, Nucleus caudatus u. lenti- 
formis, Substantia nigra Soemmeringi, Cor- 
pus subthalamicum, Corpora quadrigemina 
u. geniculata, Ganglion habenulae u. inter- 

unculare. Zuweilen versteht man indes 
nur die ersten 3 darunter, die auch „große 
Ganglien“ heißen. -haemisphaeren s. Hemi- 


sphaeria.. -knoten: -ganglien. -rinde s. 
Gehirnrinde. -sehenkel, -stiele: Gehirn- 
schenkel. 


GrossicH [AnTonıo, Chir., Fiume, geb. 
1849)’ Methode: Pinselung mit Jodtinktur 
auf Wunden und Umgebung bzw. das Ope- 
rationsfeld. 

Großzehenphaenomen: Dorsalflexion der 
großen Zehe beim Strecken des Beins. Bei 
cerebraler Parese. 

Grotan: Chlor-m-Kresolnatrium. Vgl. Sa- 
grotan. 

Grotte: Antrum tympanicum. 

Ground -iteh [engl.: Bodenkrätze; eine 
ın Assam, Westindien usw. an Füßen von 
Kulis vorkommende Hautaffektion (juckende 
Bläschen, Pusteln, Geschwüre); wahrsch. 
verursacht durch Ankylostoma-Larven. 

GROVE [Wırr. ROB., engl. Jurist u. Phys., 
1811—96])’ Element (1839): Konstantes gal- 
vanisches Element, bei dem Zink in verd. 
Schwefelsäure u. (durch poröse Scheidewand 
getrennt) Platin in konz. Salpetersäure 
taucht. 

gr. p.: Auf Rezepten grosse pulverisatus 
(grob gepulvert). 

Gruben - gas: Methan. -kopf: Dibothrio- 
cephalus latus. 

RUBER [M. v., Hygien, München, geb. 
1853) -Wıpar’ Reaktion:: Nachweis von 
Typhus, Cholera usw. durch agglutinierende 
Wirkung des Serums der Kranken auf die 
spezifischen Bakterien. Methode 1896 von 
GRUBER angegeben. WıpAL zeigte dann, 
daß die Reaktion schon im Beginn der In- 
fektion eintritt. 

GRUBY [Davıp, ungar. Arzt in Paris, 1810 
—98]’ Krankheit: Mikrosporie. 

Grübelsucht: Zwangsvorstellung, wobei 
Pat. teils über albern-banale (z. B. warum 
hat d. Tisch 4 Beine?) teils über unlösbare 
(philosophische, religiöse usw.) Probleme 
andauernd nachgrübelt, 

Grünblinde s. Farbenblindheit. 

Grünspan [weil er sich abblättert wie die 
Späne des Holzes; od. soviel wie spanisches 
Grün]: 1. Bezeichnung für blaugrünliche 
basische Cupriacetate, Cu(C,H,0,),+xCuO. 
Syn. Aerugo, Cuprum subaceticum. Vgl. 
Cuprum aceticum. 2. Grüner Überzug aus 
basisch kohlensaurem Kupfer od. basischem 
Kupferchlorid, der sich auf Kupfer u. Bronce 
in feuchter Luft bildet. Syn. unechter oder 


edler G., Kupferrost, Patina. -cerat: Ce- 
ratum Aeruginis. 

Grützbeutel: Atherom. 

Grütze: Die enthülsten, grob gemah- 
lenen Körner von Gerste, Hafer, Weizen, 
Hirse usw. 

Grund - bein: Os basilare. -immuni- 
tät: Widerstandsfähigkeit eines Tieres 
gegen eine sonst noch eben sicher töd- 
liche Giftdosis. -knorpel: Ringknorpel. 
- membran: Haut am Boden eines Ge- 
bildes. Vgl. Membrana basilaris. - stoffe: 
Elemente. -ton: Tiefster .Ton, den ein 
Körper hervorbringen kann, wenn er näm- 
lich als Ganzes schwingt. -umsatz: Ener- 
gieumsatz bzw. Stoffwechsel eines nüchter- 
nen Menschen bei vollkommener Muskelruhe. 
-wasser: Das von Niederschlägen herstam- 
mende Wasser, das sich im Erdboden über 
wasserundurchlässigen Schichten in wech- 
selnder Entfernung von der Oberfläche aus- 
breitet. Sinken desselben und dadurch be- 
dingte Trockenheit des Bodens soll nach 
PETTENKOFER begünstigend aufdie Entwick- 
lung gewisser Epidemien (z. B. Typhus) 
wirken, da nach seiner A e das spe- 
zifische Gift nicht direkt vom Kranken auf 
Gesunde übertragen wird, sondern erst in 
den Boden gelangt, wo es einen „Reifungs- 
prozeß“ durchmacht. 

Gruppenreaktion: Eine Reaktion (Agglu- 
tination, Bakteriolyse, Praecipitinwirkung 
usw.), die nicht nur bei den jeweilig spezi- 
fischen Bakterien, sondern (in. geringerem 
Grade) auch bei nahe verwandten Bakterien 
auftritt. Vgl. Mitagglutination. 

Grutum [neulat. Grütze]: Milium. 

Gryposis unguium [ypundo krümmen, 
„Gryphosis“ falsch]: Onychogryposis. 

Gtt.: Auf Rezepten gutta(e), Tropfen. 

Guaeamphol: Guajacolum camphoricum. 

Guaein: Harzartige Masse aus .den Blät- 
tern von Mikania guaco. 

Guaethol: Brenzcatechinaethylaether. 

Guajacetin: Brenzkatechinmonoacetsau- 
res Natrium. 

Guajacol(um) [u. a. aus Guajakholz dar- 
gestellt]: Brenzkatechinmonomethylaether. 
C,H,(OCH,)(OH). Bestandteil des Kreosot. 
G. benzoieum: Benzoylguajacol, Benzosol. 
G. eamphoricum: Camphersiüurereguajacyl- 
ester, Guacamphol. G. carbonicum (DAB, 
Austr., Helv.): Guajacolcarbonat, Duotal. 
G. cinnamylieum: Zimtsäureguajacylester, 
Styracol. -giycerinester: Guajamar. . 
liquidum (Helv.): Guajacol. G. methylgly- 
kolleum: Methylglykolsäureguajacylester, 
Monotal. G. tannoeinnamylicum: Guatan- 
nin. G. valerilanleum: Guajacolvalerianat, 
Geosot. 

Guajaeum: Guajakbaum ; Fam. Zygophyl- 
laceae der Geraniales. Vgl. Lignum und 
Resina Gusajaci. 

Guajaeyl: Calcium guajacolsulfonicum. 

Guajak [westind. Name] s. Guajacum. 
-probe: Setzt man zu Urin etwas Guajak- 
tinktur u. verharztes Terpentinöl (0d.H,O,), 
so tritt nach kräftigem Schütteln bei An- 
wesenheit von Blut (oder Eiter) Blaufärbung 
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ein. Syn. ALMÉN’S oder van DEEN’s Blut- 
probe. Vgl. WEBER, SCHUMM. 

Guajamar: Guajakolglycerinester. 

Guajasanol: Salzsaures Disethylglykokoll- 
Gusjakol. 

Guakalin: Sirupus Kalii sulfoguajacolici. 

Guanidin [zuerst aus G@uanin gewonnen]: 
Imidoharnstoff. NH, C(NH) NH,. 

Guanin [bes. im Guano]: Ein 2-Amino- 
Hypoxanthin. C,H,N,O. Entsteht u. a. 
beim Abbau der Nucleine. 

Guano [span., vom peruan. huano Mist]: 
Auf peruanischen Inseln usw. angehäufte, 
teilweise zersetzte Vogelexkremente; vor- 
zügliches Düngemittel. 

Guanylsäure: Eine aus der Pankreas- 
drüse gewonnene Nucleinsäure, die Guanin, 
l-Xylose und Phosphorsäure enthält. 

Guarana [Guarani ein Sprachstamm in 
Paraguay] (Austr,, Helv.): Aus gerösteten 
Samen von Paullinia cupana mit Wasser 
bereitete Masse. Enthält u. a. Guaranin 
(= Coffein). 

GUARNIERI s. Cytorrhyktes. G. Körper- 
chen (1892): Vaccinekörperchen, die nach 
Verimpfung von Vaccine-Lymphe auf die 
Kaninchenhornhaut in deren Epithel ent- 
stehen. ; 

Guatannin: Guajacolum tanno-cinnamy- 
licum. 

Gubernaculum [lat. Steuerruder] Hunteri 
od. testis: Leitband d. Hodens; Bindegewebs- 
strang mit glatten Muskelfasern, der den, 
beim Embryo in d. Leibeshöhle befindlichen, 
Hoden mit der Leistengegend verbindet u. 
dadurch, daß er selbst an Länge nicht zu- 
nimmt, während der Embryo stark wächst, 
durch den Leistenkanal in den Hodensack 
herabzieht. 

Guberquelle: Eisen-Arsenquelle in Sre- 
brenica (Bosnien). 

GUBLER [AD,, eigentlich GOBLET, Pariser 
Arzt, 1821—79] s. MıLLarp-G. G. An- 
sehwellung: Spindelförmige, von den Seh- 
nenscheiden der Fingerstrecker ausgehende 
Anschwellung am Handrücken bei Bleiläh- 
mung. G. Lähmung: Hemiplegia alternans 
inf. G. Reaktion: Dunkelbraunfärbung des 
Urins auf Zusatz von salpetriger Säure; an- 
geblich charakteristisch für Vorhandensein 
von Haemaphein. 

GUDDEN [BERNH. ALoys v., Psychiater, 
1824—86}? Commissur: Die Fasern, die den 
hinteren Winkel der Sehnervenkreuzung aus- 
runden u. beide Hirnhälften verbinden, 

GÜLCHER’ Säule: Thermosäule aus Nickel 
und einer Antimon-Zinklegierung. 

GUENAU DE Mussy [No&L Frang. ODON, 
frz. Arzt, 1813—85]° Punkt: Schmerzpunkt 
kei Pleuritisdiaphragmatica im Schnittpunkt 
der linken Parasternallinie und der verlän- 
gert gedachten 10. Rippe. 

GÜNTHER [GusT. BIEDERMANN, Chir., zu- 
letzt Leipzig, 1801—66] s. Prroaow. 

GÜNZBERG [ALFR. OTTO, San.-R., Frank- 
furt a/M., approb. 1885]? Probe (1887): Setzt 
man 1 Tropfen des G. Reagens (Phloro- 
glucin 2, Vanillin 1, absol. Alkohol 30) auf 
einem Porzellanschälchen zu etwas Magen- 


saft, der freie Salzsäure enthält, u. erwärmt, 
so bilden sich rote, aus kleinsten Krystall- 
nadeln bestehende Streifen. 

GUÉRIN [ALPH. Franc. MARIE, Chirurg, 
Paris, 1817—95]’ Falte: Valvula fossae na- 
vicularis. 

Gürtel - flechte: Zoster. -gefühl: Gefühl 
ringförmiger Zusammenschnürung des Un- 
terleibes und der Extremitäten, seltener des 
Kopfes, bes. bei Tabes dorsalis und Hyste- 
rie, zuweilen suoh bei reiner Nervosität. 
Syn. Zonaesthesie. -rose: Zoster. 

Güteverhältnis: Wirkungsgrad. 

Guinea - pocken: Framboösia tropica. 
-wurm: Dracunculus medinensis. 

GUINON [GEORGES, frz. Arzt, geb. 1859] 
8. Tic-Krankheit. 

GULDBERG [Caro Maxım., Mathemat,, 
Christiania, 1836—1902] s. Massenwirkung. 

GULL [Wiır.r. WITHEY, Arzt, London, 1816 
—90]’ Krankheit: Myxoedem Erwachsener. 

GULLSTRAND [ALLvAR, Ophthalm., U 
sala, geb. 1862)’ Brillen: Punktuell a 
bildende Brillen, spez. Starbrillen (Katral- 
gläser). 

Gum [engl. Gummi] Benjamin: Benzoë. 

Gumma [wegen der gummiartigen Kon- 
sistenz des (durch Verfettung u. Verkäsung 
entstehenden) gummiartigen Inhalts; nach 
HIRSCHBERG jedoch von it. gomma Knoten- 
geschwulst, Beule]: Granulationsgeschwulst, 
die im Spätstadium der Syphilis in ver- 
schiedensten Organen auftreten kann. Syn. 
Gummif-geschwulst), -knoten, Syphilom. 
Pl. Gummata. G. tubereulosum: Scrofu- 
loderma. 

Gummi [cummi xöpp., ägypt. Urspr.]: 
Amorphe, durchsichtige, geschmack- u. ge- 


-ruchlose Pflanzensubstanzen, dieSekretions- 


produkte sind oder bei Umwandlung der 
Zellenwände (bes. nach Verwundung durch 
Einschnitte oder durch Insekten, viell. auch 
durch Bakterien) entstehen, mit Wasser 
klebrige Flüssigkeiten geben und durch Al- 
kohol gefällt werden. Die eigentlichen 
Gummiarten (G. arabicum usw.) lösen sich 
vollkommen in Wasser auf. Vgl. Gumma, 
Gummiharze, Pflanzenschleime, G. elasticum, 
Arabin, Hartgummi. G. Acaciae (Austr.): 
G. arebicum. G. arabieum (DAB, Helv.): 
Erhärteter Saft aus der Rinde von Acacia 
senegal u. a. Acacia-Arten. -baum: Be- 
zeichnung verschiedener G. liefernder Bäume 
(Acacia senegal, Bursera gummifera, Euca- 
Iyptus, Ficus elastica, Siphonia usw.). 
-beeken: Osteomalacisches Becken. G. 
elasticum: Kautschuk. -geschwulst: Gum- 
ma. -gutt: Gutti. -harze: An der Luft ein- 
getrocknete Pflanzensäfte, (meist Milchsäfte), 
im wesentlichen Gemenge von, Gummi, 
Pflanzenschleim, Harz (äther. Ölen); in 
Wasser und Alkohol nur teilweise löslich. 
Hierzu gehören Euphorbium, Gutti, Am- 
moniacum, Asa foetida, Galbanum, Myrrha, 
Olibanum, Scammonium usw. Syn. Schleim- 
harze, Gummi resinae. -laek (Gummi lacca) 
8. Lacca. G. Mimosae: G. arabicum. -paste: 
1. Paste aus Gummischleim, Glycerin aa 
mit Zusatz eines pulverförmigen Medica- 
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ments. 2. Pasta gummosa. -pflaster: Empl. 

Lithargyri comp. G. plasticum: Gutta- 

rcha. -pulver: Pulvis gummosus. G. 
miharz 


esina: Gum Zusatzbezeichnung 
(Austr.) für Ammoniscum, foetida, 
Euphorbium usw. -schleim: Mucilago 


Gummi arabici. -sirup: Sirupus gummosus,. 
-zucker: Arabinose. 

Gummosus: Gummös, gummihaltig bzw. 
gummiartig, mit Gummabildung einher- 
gehend. 

GUNNING [Jan WILLEM, holländ. Chem., 
1827—1901} Reaktion: !Setzt man zu Ace- 
tonlösung Jodtinktur und Ammoniak, so 
entsteht Niederschlag von Jodoform. 

Guranüsse [einheim. Name]: Colanüsse. 

Gurgel [aus lat. gurgulio]: Schlund. Auch 
syn. f. Luftröhre, Speiseröhre, Kehle usw. 

Gurjunbalsam [ind. Name] s. Balsamum. 

GUSSENBAUER [CAaRL. Chir., Wien, 1842— 
1903) s. Darmnaht. 

Gußfieber: Zinkfieber. i 

Gustation colorée [frz.]: Auftreten von 
Farbenempfindungen bei gewissen Ge- 
schmackseindrücken. Vgl. Mitempfindungen. 

Gustatorius [gustus Geschmack]: Zum 
Geschmackssinn gehörig. 

Gustojmetrie: Prüfung des Geschmacks- 
sinns, spez. betr. Unterscheidung verschie- 
dener Geschmacksqualitäten. Vgl. Sapori- 
metrie. 

Gustus depravatus [lat. verdorben]: 
Schlechter Geschmack im Munde. 

GUTHRIE [GEORGE JAMES, Chir., London, 
1785—1856])’ Muskel: M. sphincter urethrae 
membranaceae. 

Gutta [lat.] 1. Tropfen. 2. Alte Bezeich- 
nung für Gicht, die vermeintlich durch 
tropfenweise erfolgende Ausscheidung einer 
(dann erstarrenden) Flüssigkeit in die Ge- 
lenke entstehen sollte (frz. u. engl. heißt 
Gicht noch jetzt goutte bzw. gout). 3. Abk. 
f. Guttapercha. G. cadens [cado fallen]: 
Geräusch? d. fallenden Tropfens. G. Gambir: 
Catechu. G. opaca: Grauer Star. G. rosa- 
eea: Akne rosacea. G. serena: Schwarzer 
Star, da hierbei das Pupillargebiet nicht 
getrübt ist. 

Guttapereha [malaiisch gutah = Gummi, 
pertjah = Sumatra, also Gummi von Sumatra] 
(DAB, Helv.): Der kautschukartige, getrock- 
nete Milchsaft ostindischer Sapotaceen, bes. 
von Palaquium- u. Payena-Arten. -lösung: 
Traumaticinum. -papier: Dünngewalztes 
G. Syn. Percha lamellata. -pflastermull: 
Guttaplast. 

Guttaplast: Mullgewebe mit Guttapercha- 
- überzug, auf den die Pflastermasse aufge- 
tragen ist. 

ut- Templer - Orden: 1852 in New York 
gegründeter Verein, der seinen Mitgliedern 
Enthaltsamkeit von geistigen Getränken 
vorschreibt, sowie Herstellung u. Verkauf 
derselben verbietet. 

Gutti [malaiisch gutah, javan. getah 
Gummi, Balsam] (DAB, Helv.): Getrock- 
netes Gummiharz von Garcinisarten (bes. 
G. Hanburyi). Syn. Gummigutt(ae); Gummi- 
resina gutti, Gutti cambogium. 


Guttiferae: 
der Parietales. 

GUTTMANN [PAur, Klin., Berlin, 1834— 
93? Zeichen: Schwirren über dem Kropfe 
Basedow-Kranker. 

Guttural [guttur Kehle]: Die Kehle be- 
treffend, Kehl-. 

GUTZEIT’ Arsenprobe: Leitet man Arsen- 
wasserstoff über Filtrierpapier, das mit 
50°/, Silbernitratlösung getränkt ist, so 
entsteht eine gelbe Verbdg von AsAg, + 
3 AgNO, die befeuchtet schwarzes Silber 
abscheidet. 

GUYON [Jos. Cas. FEL., Chir., Paris, geb. 

1831? Krümmung bei Kathetern und 
Sonden für die Harnröhre s. Abb. a. 
G. Spritze: Katheterspritze zum Ein- 
träufeln von Medikamenten in die hin- 
tere Harnröhre. (Abb. b). G. Zeichen: 
Ballotement der Nieren. 

Gymnastik [yYvpvastıxög Leibes- 
übungen betreffend, von Yvpvög 
nackt, weil die Griechen stetsnackt 
dabei waren] s. Heilgymnastik. 

Gymnema silvestre [yvpyóç 
nackt, vüna Faden, weil ohne Staub- ; 
gefäßkranz]: Nacktsäule; Askle- 
piadaceae. Durch Kauen d. Blätter 63 
und Betupfen der Zunge mit der 
daraus dargestellten Gymnema- ^ b 
säure, CHO, wird der Geschmack für 
bittere und süße Stoffe eine Zeit lang auf- 
gehoben. 

Gymnobakteria: Bakterien ohne Geißeln. 

Gymno|spermae: Nacktsamige Pflanzen; 
eine Unterabteilung d. Embryophyta sipho- 
nogama. Hierzu gehören u. a. die Conife- 
rae. Vgl. Angiospermae. 

Gymnotus elektrieus [vötog Rücken]: 
Zitteraal; Physostomi. In Südamerika (bes. 
Orinoko, Amazonenstrom). Mit sehr kräf- 
tigem elektrischem Organ im Schwanz. 

Gynaeceum [yvvn Gen. Yvvarxöcs Weib]ı 
Bot. Gesamtheit der weiblichen Geschlechts- 
organe (Pistille) einer Blüte. Vgl. Androe- 
ceum. 

Gynaeko - logie: Lehre von den Frauen- 
krankheiten, Frauenheilkunde -mastie: 
Weiberbrust; vollkommene Entwickelung 
der Brustdrüsen bei Männern (wie sonst 
nur bei Weibern), zuweilen begleitet von 
Atrophie der männlichen Genitalien. -pho- 
bie: Krankhafte Scheu vor Weibern. -pho- 
rus haematobius [weil Männchen auf der 
Bauchseite einen Kanal besitzt, in den es 
das Weibchen während der Begattung auf- 
nimmt]: Bilharzia haematobia. 

Gynjandrie: 1. Pseudohermaphroditis- 
mus femininus. 2. Männlicher Habitus bei 
Frauen. 

Gynjatresien: Atresien der weiblichen 
Geschlechtsorgane. 

Gynoleardia odorata: Ein Baum d. Fam. 
Bixaceae (Reihe Parietales) in Ostindien u. 
China. Vgl. Oleum. 

Gynoval: Isovaleriansaures Iso|borneol. 

Gyps s. Gips. 

Gyratus [yöpos Krümmung, Kreis]: Kreis- 
förmig, geschlängelt. 


Guttigewächse; eine Fam. 
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Gyriencephalen: Säugetiere mit ausge- 
bildetem Gehirnbalken, deren Großhirnober- 
fläche Gyri besitzt. Vgl. Liencephalen. 

Gyri s. Gyrus. 

Gyromitra [yvpös rund, pitoa Haube] es- 
eulenta: Stock-, Faltenmorchel, Speiselor- 
chel; Helvellacese. Enthält in frischem 
Zustand die giftige Helvellasäure (daher 
auch „Giftlorchel‘“). 

Gyrotrop [yöpog hier Stromkreis, tpérw 
wenden]: Stromwender. 

Gyrus, Pl. Gyri [rYöros Krümmung]: Win- 
dung(en) d. Gehirnoberfläche. G. angularis: 
Das Stück Hirnrinde, das gewissermaßen 
als Kappe dem hinteren Ende der obersten 
Temporalfurche aufsitzt. G. centrales: Der 
G. vor bzw. hinter dem Sulcus centralis. 
G. einguli: Teil des G. fornicatus, der an 
die obere u. vordere Balkenfläche angrenzt. 
G. fornicatus: An der medialen Seite der 
Großhirnhemisphären, dicht über dem Bal- 
ken; geht nach hinten und unten in den 
G. hippocampi über. G. frontales: G. des 
Stirnlappens. G. fusiformis: An der Un- 
terseite des Hinterhauptlappens; grenzt an 
G. temporalis inferior. b: hippocampi: 
An unterer Fläche des Schläfenlappens, 


dicht unterhalb des Ammonshorns, mit dem 
er durch den Uncus verbunden ist; Fort- 
setzung des G. lingualis und fusiformis, 
bzw. des G. fornicatus. G. lingualis: An 
Unterfläche des Hinterhauptlappens, medi- 
anwärts vom hinteren Teile des G. fusifor- 
mis. G. oecipitales: G. des Hinterhaupt- 
lappens. .@. orbitales: An Basalfläche des 
Stirnlappens. G. parietales: Lobuli parie- 
tales inf. und sup. G. prae- und posteen- 
tralis: G. centralis ant. bzw. post. G. pro- 
fundi: G. in der Tiefe der Furchen der 
Großhirnrinde G. rectus: Im medialen 
Teil der unteren Fläche des Stirnlappens; 
Fortsetzung der 1. Stirnwindung. G. sub- 
eallosus: Weißlicher Wulst, der von der 
Substantia perforata ant. oberhalb des Chi- 
asma opticum zur medialen Großhirnfläche 
zieht. Byn. Pedunculus corporus callosi. @. 
supramarginalis: Die das Ende der Fissura 
cerebri lateralis umgebende bogenförmige 
Windung des Lobulus parietalis inf. G. tem- 
porales: G. des Schläfenlappens. G. tran- 
sitivi: Übergangswindungen; kurze Win- 
dungen, die, oberflächlich oder versteckt 
liegend, zwei längere Windungen verbinden. 
G. uneinatus: Uncus gyri hippocampi. 


H. 


H: Chem. Hydrogenium (Wasserstoff). 
Ophthalm. Hypermetropie. Röntgenol. HoLz- 
KNECHT-Einheit. 

HAAB [Orro, Ophthalmol., Zürich, geb. 
1850)’ Reflex: Verengerung der Pupille, 
wenn im dunklen Raume die Aufmerksam- 
keit auf eine seitwärts stehende, also indi- 
rekt gesehene, Flamme ohne Stellungsver- 
änderung der Augen konzentriert wird. 
Syn. corticaler Pupillenreflex. Vgl. Auf- 
merksamkeitsreflex., 

Haar-ausfall s. Alopecia, Defluvium. 
-halg: Die Schichten der Haut, die als 
taschen- bzw. flaschenartige Einbuchtung 
des Corium die Haarwurzel umgeben. Syn. 
Folliculus pili. -balgmilbe: Demodex. 
-muskeln: Arrectores pilorum. -ballen: 
-geschwulst. -follikel: -balg. -gefäße: 
Kapillaren. -gesehwulst: äuelförmi 
zusammengeballte Haare im Magen un 
Darm von Tieren (selten Menschen), die 
durch Überzug von Salzen zu harten Kon- 
krementen werden können. Vgl. Aegagro- 
pili. -hygrometer (Saussure 1783): H., das 
darauf beruht, daß ein entfettetes Frauen- 
haar in feuchter Luft länger wird. -papille: 
Gefäß- und nervenreiches Wärzchen am 
Grunde des Haarbalgs, auf der die Haar- 
zwiebel kappenartig aufsitzt. -pilze: Tri- 
ehomycetes. -röhrchen s. Kapillaren, Ka- 
pillarität. -seil: Eine urspr. aus Haaren, 
später aus Seide oder Wolle hergestellte 

hnur oder ein schmaler Teinwändstreifen 
bzw. Lampendocht, der mit einer bes. dazu 


konstruierten Nadel durch d. Haut gezogen 
wird und dort liegen bleibt, um Eiterung 
hervorzurufen und zu unterhalten. Früher 
Ableitungsmittel. Syn. Setaceum. Vgl. Fon- 
ticulus. -seilschuß [wegen Ähnlichkeit mit 
der durch ein Haarseil gesetzten Wunde]: 
Schußwunde, bei welcher d. Schußkanal nur 
unter d. Haut verläuft, -sterne: Crinoidea., 
-zellen: Zellen mit haarförmigen Fort- 
sätzen (Wimpern, Cilien). Hierzu gehören 
z. B. die Hörzellen. Vgl. Bürstenbesatz, 
Pinselzellen. -zunge: Durch Wucherungs- 
und Verhornungsprozesse der Papillae fili- 
formes bedingte Veränderung der Zungen- 
oberfläche, die schwarz, seltener grün gefärbt 
ist und haar- oder borstenartige Bildungen 
aufweist. Viell. parasitärer Urspr. Syn. Lin- - 
gua nigra, Nigrities linguae, Glossophytie. 
-zwiehel: Unterster, knotenförmig ange- 
schwollener Teil der Haarwurzel. Syn. 
Bulbus pili. 

Habenulae [Dim. von habena Riemen, 
Streifen]: Zirbelstiele; 2 Markstreifen, wel- 
che d. Zirbel mit d. medialen Flächen der 
Thalami verbinden. 

Habituell [habito etwas oft haben]: Durch 
(schlechte) Angewöhnung entstanden, ge- 
wohnheitsmäßig, oft wiederkehrend. Bes. 
von Luxationen, Aborten, Verstopfung, 
Lordose usw. gebraucht. 

Habitus, us [lat. das äußere Verhalten 
einer Sache]: Die (äußere) Körperbeschaffen- - 
heit als Ausdruck bzw. als begünstigendes 
Moment für gewisse krankh Zustände 
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Vgl. apoplektisch, phthisisch. H. adenoli- 
deus: Das Aussehen der Kinder mit ade- 
noiden Wucherungen (offener Mund, schläf- 
riges Aussehen usw.). H. asthenieus oder 
enteroptotieus oder paralytieus: Asthenia 
universalis congenita. 
Habzelia [äthiopisch habzeli]: Xylopia. 
Haehure [frz. von hacher zerhacken]: 
Massage, wobei der betreffende Körperteil 
mit dem ulnaren Rande der geöffneten 
Hand wie mit einem Hackmesser beklopft 
wird. 
HACKENBRUCH [PET. Chir, Wiesbaden, 
approb. 1889” Distraktions- 
klammern s. Abb. 2 derselben = 
werden im Gipsverband, der an 
der Bruchstelle durchtrennt ist, 
mit ihren Fußplatten eingrgipst, 
worauf durch Drehung des Ge- 
windestabes die Fragmente auseinanderge- 
zogen werden. H. Verfahren: Regionäre 
Anaesthesie durch subcutane Einspritzungen 
von Cocain usw. in Rautenform um das 
betr. Gebiet. 
Haeken-fuß: Pes calcaneus. 
8. Knie-Hackenversuch. 
HACKER s. Species. 
Hackfleisch: Muskelmasse nebst Binde- 
webe, die auf dem Hackklotz klein ge- 
kt bzw. durch die Fleischmühle gegan- 
gen ist. Vgl. Schabefleisch. -salze: Stoffe 
ie dem Hackfleisch längere Zeit ansehn- 
liche rote Farbe erhalten; z. B. Alaun, Koch- 
salz, Zucker usw. Vgl. Praeservesalze. 
Hadernkrankheit: Eine bes. bei Lum- 
pensammlern, Woll- und Hadernsortierern 
(in Papierfabriken) auftretende, meist töd- 
liche Milzbrandinfektion unter den Zeichen 
einer schweren Pneumonie bzw. Sepsis. 
u Zool. HAECKEL (E., Jena, 1834 
Haem- [alpa Blut] s. auch Haemat(o)- u. 


-versuch 


mo-. 

Haemadipsa [d:J4o dürsten]: Eine Gat- 
tung von Blutegeln in den Tropen. 

aemjagglutinine s. Agglutinine. 

Haemjagoga sc. remedia: Mittel, die den 
Eintritt von menstruellen oder haemorrhoi- 
dalen Blutungen begünstigen sollen. 

Haemalaun:; Farbgemisch aus Haematein 
und Alaun. 

Haemalbogen: Eine den Wirbelbogen 
des Menschen analoge Bildung an der ven- 
tralen Seite der Wirbelkörper der Knochen- 
fische usw. in der Schwanzgegend. Bilden 
zusammen den in die Schwanzblutgefäße be- 
herbergenden Haemal- oder Caudalcanal. 
Val. Haemapophysen. 

aemalbumin (DAHnmeEn): Künstliches 
Blutpräparat aus Haematin, Haemoglobin, 
SBerumalbumin, Paraglobulin, Blutsalzen. 

Haemaljops [alipaisog blutig]: Haemoph- 
thalmus. | 

Haemjamoeba: Syn. f. Malariaplasmo- 
dien. Vgl. Plasmodium. H. Laverani 

uartana (LABBÉ): Plasmodium malariae. 

. L. tertiana (LaBBÉ): P. vivax. H. ma- 
lariae (Gr. et Fel.): P. malariae. H. m. 
magna (Lav.): P. vivax. H. m. parva 


(Lav.): P. immaculatum. H. m. praecox 
(Gr. et Fel.): P. immaculatum. H. m. quar- 
tanae (Lav.): P. malariae. H. m. tertia- 
nae (Lav.): P. vivax. H. vivax (Gr. et 
Fel.): P. vivax. 

Haemjangiom: BlutgefäBgeschwulst; 
Angiom im eng. Sinne, im Gegensatz zum 
Lymphangiom. 

Häemangiojendothelioma: Endotheliom 
der Blutgefäße. E. tuberosum multiplex 
(JarıscH): Lymphangioma t. m. 

‘ Haemjangiosarkom: Angiosarkom (1) der ' 
Blutgefäße. 

Haemapheln (GuBLER): Bräunliche, nur 
in Alkohol lösliche Substanz, die bei man- 
chen Ikterusformen reichlich im Blute vor- 
kommt und ein Zersetzungsprodukt des 
Haematin sein soll. Wahrsch. kein einheit- 
licher Körper. Vgl. GusBLEr’sche Reaktion. 
-ikterus: Urobilin-Ikterus (2). 

Haemiapophyvsen: Zwei Knochenfortsätze 
am ventralen Teil jedes Wirbelkörpers der 
Schwanzgegend, die sich zu den Haemal- 
bögen vereinigen können. Vgl. Neurapo- 
physen, Pleurapophysen. 

Haemjarthros: Bluterguß in einem Ge- 
lenk. Syn. Haemarthrus, Haemarthron. 

Haemat- s. auch Haem(o)-, Haemato-. 

Haematein: Ein Oxydationsprodukt des 
Haematoxylin. C,,H,,O, Vgl. Haemalaun. 

Haematjemesis: Bilutbrechen; hierbei 
stammt das Blut aus den Speisewegen. Vgl. 
Haemoptoö, Melaena. 

Haematjencephalie: Gehirnblutung. 

Haemat/hidrosis: Blutschwitzen; Abson- 
derung von Schweiß, der durch Mikrobien 
oder kleine Hautblutungen rot ist. 

Haematica sc. remedia: Blutmittel; Mittel, 
welche die Zusammensetzung des Blutes 
beeinflussen. 

Haematin: Spaltprodukt des Methaemo- 
globin. C„H,N,FeO,(t). Vgl. Haemin, Hae- 
matoporphyrin, Haemochromogen. 

Haematinojmeter: Kästchen mit plan- 
parallelen Glaswänden, das zur colorime- 
trischen quantitativen Bestimmung bzw. 
zum spektroskopischen Nachweis von Hae- 
moglobin in einer Flüssigkeit dient. 

Haematinlurie: Auftreten von Haematin 
im Urin. Vgl. Haemoglobinurie, Haematurie. 

Haemato- s. auch Haemat-, Haem(o)-. 

Haematoj|hblasten (HAyEm): Blutplätt- 
chen als vermeintliche Mutterzellen der 
roten Blutkörperchen. Vgl. Haemoblasten. 

Haematojcele [wegen Ahnlichkeit mit 
echten Eingeweidebrüchen; in Wirklichkeit 
handelt es sich um Haematome]: Blutbruch, 
Blutgeschwulst; bes. f. Blutansammlungen 
im Hodensack und weiblichen Becken ge- 
braucht. H. ante- und retrouterina: (Ab- 
gekapselte) durch Bluterguß entstandene 
Geschwulst im vorderen bzw. hinteren Dou- 
glas; hierbei kann die Blutung aus den 
Tuben (sehr oft beim Platzen derselben in- 
folge von Tubenschwangerschaft), aus dem 
breiten Mutterband und den übrigen Teilen 
der Beckenserosa (infolge von Pelveoperito- 
nitis haemorrhagica) stammen. Im Gegen- 
satz zu diesen intraperitonealen Formen 
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bezeichnet man als H. extraperitonealis 
das Haematom im breiten Mutterbande. 
Vgl. Haematoma, Thrombus. H. seroti: 
Blutansammlung im Hodensack, spez. in 
den Hüllen des Hodens (infolge von Peri- 
orchitis haemorrhagica oder Trauma). 

Haematochyljurie: Entleerung eines Blut 
und Chylus enthaltenden Urins; bes. bei 
Filaria-Krankheit. 

Haematocoelia [xo:Al« Bauchhöhle]: Blu- 
tung in die Bauchhöhle. 

Haematojeystis: Bluteyste; Cyste mit 
blutigem Inhalt; auch Bluterguß in die 
Harnblase. 

Haematodes: Blutig, blutreich; auch syn. 
für haematoides. Vel Fungus. 

Haemato|gen: Aus dem Blute stammend, 
mit dem -Blute zusammenhängend, blut- 
bildend. Vgl. Ikterus. Physiol. Eisenhaltiges 
Nuclein im Eidotter (BUNGE), aus dem der 
Blutfarbstoff hervorgehen soll. Pharm. Ver- 
schiedene aus Blut hergestellte Eisenpräpa- 
rate. Hommer’s H. besteht z. B. aus ent- 
gastem, sterilisierttem Haemoglobin. 

Haematoglob(ul)in: Haemoglobin. 

Haematogonie: Die theoretische Stamm- 
zelle von roten u. weißen Blutkörperchen. 
Nach PAPPENHEIM ist dies der Myeloblast. 

Haematolides: Blutähnlich, 

Haematoidin (Virchow): Roter, eisen- 
freier, in klinorhombischen Prismen kry- 
stallisierender Farbstoff, der im Körper aus 
Haemoglobin entsteht, wenn extravasiertes 
Blut sich zersetzt, u. a. auch in den Corpora 
- lutea. Wahrsch. identisch mit Bilirubin. 

Haematoidrosis: Haemathidrosis. 

Haematojkathartiea sc. remedia: Blut- 
reinigende Mittel. _ 

Haemato|kolpos: Ansammlung von Men- 
strualblut in der Scheide bei (angeborenem 
oder narbigem) Verschluß derselben. 

Haematokrit [xpırüs Beurteiler] (HEDIN 
u. a.): Graduiertes Röhrchen, in dem Blut 
zentrifugiert und dadurch das Volumen der 
Blutkörperchen im Verhältnis zum Plasma 
bestimmt wird. 

Haematol: Ein sterilisiertes Haemoglo- 
binpräparat. 

acmatojlogie: Lehre vom Blut, von 
seiner Beschaffenheit unter normalen und 
krankhaften Verhältnissen. 

Haematojlyse: Haemocytolyse. 

Haematjoma: Blutgeschwulst, Blutbeule; 
geschwulstartige Ansammlung von extra- 
vasiertem Blut, meist infolge von Trauma 
oder haemorrhagischer Entzündung. Vgl. 
Haematocele, Haemorrhagie, subchorial, 
Aneurysma spurium, Thrombus. H. arte- 
riale: Aneurysma spurium circumscriptum. 
H. auriculare: Othaematom. H. durae 
matris: Durhaematom. H. neonatorum: 
Cephalhaematom. H. retrouterinum: Hae- 
matocele retrouterina. 

Haematojmediastinum : Blutansammlung 
im Mittelfellraum. 

Haematojmetra: Ansammlung von Men- 
strualblut im Uterus bei Unwegsamkeit des 
Cervicalkanals bzw. des Muttermundes. 
Vgl. Haematokolpos. 


Haematom|mole: Subchoriales Haema- 


m. 
Haematjomphalus: Nabelblutgeschwulst. 
Haematojmyelia: Rückenmarksblutung; 

Blutung in die Substanz des Rückenmarks, 

bes. in die graue. Syn. Spinalapoplexie, 

Myelitis apoplektiformis. Vgl. Haemator- 

rhachis. H. tubularis: Blutung in der Längs- 

richtung des Rückenmarkes. 

Haematomykose: Mikrobiohaemie. 

Haemato|jnephrose: Sackniere mit blu- 
tigem Inhalt. 

Haemato-nosen, -pathien: Blutkrank- 
heiten; krankhafte Veränderungen der Blut- 
beschaffenheit. 

Haematopedesis: Das Durchsickern von 
Blut. Vgl. Diapedesis. 

Hacmato|phobie: Krankhafte Blutscheu. 

Haematopinus [rivo trinken]: Tierlaus; 
Pediculidae. 

Haematopo&sis [row bereiten]: Blut- 
bereitung, bes. Bildung roter Blutkörper- 
chen und Umwandlung des Chylus zu Blut. 
Adj.: haematopoötisch. 

Hacmatoporplisrin [roppa Purpur- 
farbe]: Eisenfreies Derivat d. Haematin bzw. 
Haemochromogen. Es ist ein Dioxy|phyllo- 

rphyrin. -urie: Ausscheidung von H. im 

arn, z. B. nach Sulfonalvergiftung. Urin 
dabei wein- oder kirschrot. 

Haematorrhaechis [taxıs Rückgrat]: Blu- 
tung in d. Wirbelkanal, bzw. zwischen die 
Rückenmarkshäute. Vgl. Haematomyelie. 

Haemator|irhoe: Blutfluß, starke Blutung. 

Haematoisalpinx: Bluterguß in einem Ei- 
leiter. 

Haematosin: Haematin. 

Haematosis: 1. Haematopoösis. 2. Arte- 
rialisierung des Blutes in den Lungen. 

Haemato|skopie: Blutuntersuchung. 

Haematospermie: Haemospermatismus. 

Haematoltympanon: Biluterguß in die 
Paukenhöhle. 

Haematoxylin: Farbstoff im Campeche- 
holz, der gelbliche, in Basen violett-blau 
lösliche Kristalle bildet; u. a. Kernfärbungs- 
mittel. C,H,0,+3H,0. 

Haematoxylon campechianum [E0%ov . 
Holz]: Blut- oder Campecheholzbaum; Cae- 
salpinioideae. Vgl. Lignum campechianum. 

aematol|zoen : Blutschmarotzer; tierische 

Parasiten im Blute. Vgl. Filaria, Bilharzia, 

Malaria. 

Haematjurie:Blutharnen; Entleerung von 
Blut im Harn. Vgl. Haemoglobinurie. 

Haementarla officinalis: In Mexiko me- 
dizinisch verwandter Rüsselegel. 

Haemidrosis: Haemathidrosis. 

-haemie s. -aemie. 

Haemin: Chlor-Haematin. Vgl. TeıcH- 
MANN. 

Haemo- s. auch Haem- und Haemat(o)-. 

Haemolblasten (PArrENnHEIM): Vorstufen 
von Erythroblasten im leukaemischen Blut. 
Val: Haematoblasten. 

aemo|chrom (Bour): Der unveränderte 

Farbstoff d. Erythrocyten (im Gegensatz zu 

dem daraus dargestellten Haemoglobin). 

Haemo|chromatose (v. RECKLINGHAUSEN): 
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Bräunliche Verfärbung der Gewebe durch 
Haemosiderin bzw. Haemofuscin beim Zer- 
fall roter Blutkörperchen. 

Hacemo|chromogen: Der färbende Be- 
standteil des Blutfarbstoffes. Entsteht bei 
Zerlegung des O-freien Haemoglobin, auch 
durch Reduktion des Haematin. C, H,O, 
N,Fe. -peroxyd: Spaltprodukt des Oxy- 
haemoglobin. -probe: Man setzt auf einen 
Objektträger zur Blutprobe reines Pyridin 2 
und konz. wässrige Hydrazinsulfatlösung 3. 
Es entsteht eine leuchtend rote Farbe, her- 
rührend von H., das beim Eindampfen kry- 
stallisiert. 

Haemoj|chromometer: Ein Haemoglobino- 
meter. : 

Haemojeyanin: Blauer, kupferhaltiger 
Blutfarbstoff bei Mollusken u. Crustaceen. 

Haemojeytolyse: Haemolyse. 

Haemocytometer: Blutkörperchenzähl- 
apparat. 

aemoidromometer (A. W. VOLKMANN): 
Ein Apparat zur Bestimmung der Blut- 
geschwindigkeit. Vgl. Haemotachometer. 

Haemojdynamik: Lehre von der Blut- 
bewegung (einschl. Puls, Blutdruck usw.). 

Haemojdynamometer: Manometerartiges 
Instrument zur Bestimmung des Blutdrucks. 

Haemo|fusein: Braunes eisenfreies Um- 
wandlungsprodukt des Haemosiderin. Irr- 
tümlich auch syn. f. Abnutzungspigment. 

Haemogallol (KoBErT): Eisenhaltiges 
Blutpräparat, durch Einwirkung von Pyro- 
gallol auf defibriniertes, stromafreies Blut 
erhalten. 

Haemoglobin: Der Farbstoff in roten 
Blutkörperchen, der als Sauerstoffüberträger 
bei d. Atmung dient. In den Lungen ver- 
bindet es sich mit d. Sauerstoff der einge- 
atmeten Luft zu Oxy-H., das im arteriellen 
Blute kreist und den (locker gebundenen) 
Sauerstoff wieder an die Gewebe abgibt. 
Auch kann sich H. mit Kohlenoxyd, Stick- 
oxyd u. a. verbinden. H. ist ein Chromo- 
Be eine Verbdg von Globin einerseits, 

aemochromogen(peroxyd) anderseits. Ab- 
kürzung: Hb. Vgl. Methaemoglobin. 

Haemoglobinjaemie: Vorkommen von ge- 
löstem Haemoglobin im Blutplasma. Vor- 
stufe der Haeınoglobinurie. 

Haemoglobinaemische Degeneration 
(EĦnRLICH): Anhäufung des Haemoglobin in 
der Mitte der Erythrocyten. Bei Blutgift- 
anaemien. 

Haemoglobino|jmeter: Instrument zur 
(meist colorimetrischen) Bestimmung des 
Haemoglobingehaltes einer Flüssigkeit (Blut, 
Urin usw.) Am gebräuchlichsten ist das 
H. von Gowers-SAaHLı. Vgl. Haemometer. 

Haemoglobin-quotient: Blutkörperchen- 
quotient. -skala s. TALLQVIST. 

Haemoglobinjuries Ausscheidung von 
Haemoglobin (ohne rote Blutkörperchen) 
im Urin, bes. nach rascher Auflösung und 
Zerstörung der Erythrocyten im Blute (z. B. 
infolge von Transfusion, Vergiftungen, Ver- 
brennungen, Infektionskrankheiten usw.). 
Häufig wird nicht reines Hb, sondern Met- 
haemoglobin ausgeschieden. Vgl. Schwarz- 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


wasserfieber.. Paroxysmale H.: Charak- 
terisiert durch anfallsweise Entleerung eines 
durch Hb dunkelgefärbten Urins, verbun- 
den mit Fieberfrost u. a. krankhaften Er- 
scheinungen. Ursache bes. Erkältungen 
und starke Muskelanstrengungen. Syn. 

eriodische, intermittierende H. H. der 

inder: Durch Babesia bigemina erzeugte, 
mit hohem Fieber einhergehende, oft töd- 
liche Erkrankung bei Rindern. Syn. Texas- 
fieber, Rindermalaria, Weiderot, Tristezza, 
Lomadera usw. 

Haemogregarina: Eine Gattg d. Haemo- 


gregarinida In Erythrocyten von Kalt- 
blütern. 
Haemogregarinida: Eine Gruppe der 


Coccidiaria. Parasiten in Blutkörperchen 
von Wirbeltieren. 

Haemokonien [xövı; Staub] (H. F. Mür- 
LER): Blutstäubchen; im Blutplasma vor- 
kommende kleinste Körnchen. Zerfalls- 
produkte von Blutkörperchen u. -plättchen 
oder feinst verteiltes Fett. 

Hacmol (KoßBErT): Organisches Eisen- 
präparat, d. durch Behandlung von Haemo- 
globin mit Zinkstaub erhalten wird. 

Haemojlipase: Eine Lipase im Blute. 

Hacmojlyse: Austritt des Haemoglobins 
aus den roten Blutkörperchen u. Auflösung 
desselben. Vgl. Haemolysine, haemolytisch. 

Haemollysine: Stoffe, die schädigend auf 
die roten Blutkörperchen wirken, sodaß 
Haemolyse entsteht. Nichtspezifische 
H. sind manche Säuren, Alkalien, tierische 
Gifte usw. Vgl. Haemotoxine. Spezifische 
(oder Immuno-)H. sind zur Hämolyse 
befähigte Lysine, die im Serum entstehen, 
wenn einem Tiere Blut eines anderen ein- 
verleibt wird. 

Haemolytisch: Haemolyse bewirkend, auf 
H. bezüglich. Vgl. Ikterus. H. System: 
Mischung von (Hammel-) Blutkörperchen + 
spezifischem Amboceptorserum, d. i. inakti- 
viertes Serum eines mit defibriniertem 
(Haınmel-)Blut vorbehandelten Kaninchens 
+ Komplement. Normalerweise erfolgt da- 
bei Haemolyse, die aber durch Komplement- 
bindung? verhindert wird. Vgl. WASSER- 
MANN. 

Haemometer: Eine Art Haemoglobino- 
meter. Am bekanntesten ist das H. von 
FLEISCHL. 

Haemo|pathien: Blutkrankheiten. 

Haemojpathologie: Lehre von den Blut- 
krankheiten. 

Haemo|pericardium: Blutansammlung in 
der Herzbeutelhöhle. 

Haemo|philie: Bluterkrankheit, haemor- 
rhagische Diathese. 

Haemjophthalmus: Blutauge; Sammel- 
name für alle’ Blutergüsse im Auge, z. B. 
im Glaskörper, in den Augenkammern, unter 
der Augenbindehaut usw. Syn. Haemalops. 
Vgl. Hyphaema, Hyposphagma. 

aemopis [von alna Blut und drttw Saft 
ausziehen] sanguisuga oder vorax: Pferde- 
egel; Gnathobdellidae, 

Haemo|pneumothorax: Ansammlung von 
Blut und Luft in der Pleurahöhle. 
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Haemojproteus: Eine Gattung der Hal- 
teridiidae. 

Haemo - ptoë, - ptysis [beide von ntòw 
speien]: Blutspeien, Bluthusten; Entleerung 
von Blut aus den Luftwegen. Vgl. Pneu- 
morrhagie, Haematemesis. 

Hacmo|pyrrol: Dimethylaethyl|pyrrol. 
C,H,,N. ZEntsteht durch Reduktion aus 
Haematoporphyrin und Phylloporphyrin. 

Haemojrenallindex: 1. Verhältnis d. elek- 
trischen Widerstandes des Blutes u. Urins. 
Bei Gesunden 3—5 :1. Geringere Werte 
sprechen für N iereninsuffizienz. 2. Verhält- 
nis zw. Konzentration der anorganischen 
Salze im Urin u. Blute. Normal 2. 

Haemorrhagia [alnoppayta, von alpa Blut 
und püyvopı zerreißen]: Blutung, Austritt 
von Blut bzw. von roten Blutkörperchen 
aus den Gefäßen. H. per anastomosin: 
Austritt von Blut durch feine Poren der 
Gefäßwand, deren Existenz man früher an- 
nahm; vgl. H. per diapedesin. H. per dia- 
brosin: Blutung infolge geschwüriger „An- 
nagung“ d. Gefäßwand durch Krebs, Brand, 
Magengeschwür usw. H. per diaeresin: 
Blutaustrittinfolge mechanischer Verletzung 
der Gefäßwand. H. per diapedesin: Aus- 
tritt von roten Blutkörperchen durch ma- 
kroskopisch nicht sichtbare Lücken der ent- 
zündlich veränderten od. degenerierten Ge- 
fäßwand. H. per rhexin: Blutung infolge 
von Zerreißung der (meist krankhaft ver- 
änderten) Gefäßwand. 

Haemorrhagiseh: Mit Blutungen zu- 
sammenhängend, zu Blutungen führend. 
Vgl. Septicaemia, Erosion. H. Diathese: 
Körper eschaffenheit, bei der es aus noch 
wenig gekannten Ursachen (wahrsch. ab- 
norme Beschaffenheit der Gefäßwände sowie 
des Blutes selbst) leicht zu spontanen Blu- 
tungen kommt. Im eng. Sinne Bluterkrank- 
heit; weit. auch Skorbut, ura, Peliosis, 
Morbus maculosus Werlhofi, BARLow’ 
Krankheit, sowie die Fälle, wo es im Ver- 
laufe von Infektionskrankheiten und Ver- 
giftungen (Masern, Fleckfieber, Septicae- 
mie, Endocarditis, gelbes Fieber, Pocken, 
Pest usw.), ferner von Anämie und Leu- 
kämie zu Blutungen in der Haut und im 
Körperinnern kommt. Vgl. Blutilecken- 
krankheit. H. Herd: Stelle, wo eine innere 
Blutung stattgefunden hat. Vgl. apoplek- 
tischer Herd, Infarkt. 

Hacmorrhoidalis: 1. Anatomische Be- 
zeichnung f. Blutgefäße u. Nerven, die den 
Mastdarm, After u. ihre Umgebung versorgen. 
2. Haemorrhoiden betreffend. Vgl. Pulvis. 

Haemorrhoiden [alnoppotdes, von alpa 
Blut u. þéw fließen, wegen der Blutungen]: 
Durch Stauung bedingte varicöse Erweite- 
rungen der unteren Mastdarmvenen inner- 
halb od. außerhalb des Afterschließmuskels 
(innere und äußere H.). Syn. Phlebek- 
tasiae (Varices) haemorrhoidales. Meist da- 
bei auch Gefäßwände (entzündlich) verdickt 
u. von gewuchertem Bindegewebe umgeben. 
Vgl. goldene? Ader. — Blasen-H.: Analoge 
Erweiterungen der Venen der Harnblasen- 
wand. Blinde H.: H., die keine Blutungen 
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und Störungen der Mastdarmfunktion zur 
Folge haben. Schleim-H.: H., bei denen 
es zu einer schleimigen Absonderung aus 
der entzündeten Mastdarmschleimhaut 
kommt. 
Haemosialjemesis [o(aXov Speichel]: Eine 
Form des hysterischen Bluterbrechens, wo- 
bei die Betreffenden blutigen Speichel ver- 
schlucken und dann wieder erbrechen. 
Haemosiderin [s{önpos Eisen]: Eisenhal- 
tiger, gelblicher Blutfarbstoff, der aus zer- 
fallenen roten Blutkörperchen stammt. 
Haemojsiderosis: Ablagerung von Hae- 
mosiderin in den Körpergeweben, bes. in 
der Leber. Vgl. Haemochromatose. 
Haemositen: Blutparasiten. 
Haemospase [oriw ziehen]: Das Schrö- 
pfen mittels des Junop’ Schröpfstiefels. 
Haemo|spermatismus: Entleerung von 
Samen, mit dem Blut innig vermengt ist. 
Haemo|sporidia: Eine Ord. der Sporozoa 
(bei Hartmann der Binucleata). Parasiten 
in Blutkörperchen von Wirbeltieren, die 
einen Generations- u. Wirtswechsel durch- 
machen. Umfassen die Halteridiidae, Leu- 
kocytozoidae, Babesiidae, Plasmodiidae. 
Haemostasie [iotnp: zum Stehen bringen]: 
Blutstillung. 
Haemo -statiea, -styptica s. So Eis 
Haemo|tachometer (VIERORDT): Apparat 
zur Bestimmung der Blutgeschwindigkeit. 
Haemoitherapie: Einspritzung von Blut 
und Blutserum zu Heilzwecken. 
Haemoithorax: Bluterguß in der Pleura- 


höhle. 

Haemoltoxine: Blutgifte, spez. Toxine 
mit (nicht spezifischer) haemolytischer 
Wirkung. 


Haemotrope Sera: Cytotrope Sera, die 
auf Blutkörperchen einwirken. 

HAFEN [ANTON DE, holländ. Kliniker in 
Wien, 1704—76} Pillen (Belg.): Aloë 10, 
Res. Scammon, Res. Jalap. aa 3, Pulv. 
Zingib. 4, Sapo med. 10. F. pil. 100. 

HAENEL [H. Ga, Nervenarzt, Dresden, 
geb. 1874] s. Bulbussymptom. 

Hängebauch: Übermäßige Ausdehnung 
des Unterleibs bei Frauen durch Ante- 
versio uteri gravidi (oder Unterleibsge- 
schwülste) bei abnormer Schlaffheit der 
Bauchdecken; ev. verbunden mit Diastase 
d. Recti abdominis. Syn. Venter propendens. 

Hängehand: Fallhand. 

HängenderKopf(Ro- 
sE): Die in Abb. dar- 
gestellte Lagerung, die 
Mund- u. Nasenopere- ` a 
tionen in Narkose ohne ("} 
Gefahr des Eindringens | FAZ 
von Blut in die oberen 3? 
Luftwege gestattet. 

Hängender Tropfen: Zur mikroskopi- 
schen Untersuchung lebender Bakterien 
bringt man einen Tropfen der betr. Flüssig- 
keit auf ein Deckgläschen und legt dieses 
so auf einen hohlgeschliffenen Objektträger, 
daß der Tropfen in die Mitte von dessen 
Aushöhlung hineinragt, deren Rand vorher 
mit Vaseline usw. bestrichen ist. 
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Härchenzellen s. Haarzellen. 

Härte: Widerstand eines Körpers gegen 
Eindringen eines anderen. Vgl. hart. H. 
des Wassers: Gehalt des Wassers an ge- 
lösten Kalk- (u. Magnesium-)Salzen. Ab- 
solute oder Gesamt-H. ist die H. vor 
dem Kochen, permanente od. bleibende 
H. die nach d. Kochen, temporäre od. 
vorübergehende H. die durch das Ko- 
chen verschwindende. 1 (deutscher) Härte- 
grad entspricht 1 Gewichtsteil Calcium- 
oxyd (CaO) in 100000 T. Wasser. Wasser, 
das weniger als 10 Härtegrade besitzt, heißt 
weich, darüber hart. 

Härtung: Behandlung von Mikroskopier- 
material mit gewissen Chemikalien (Alko- 
hol, Sublimat, Überosmiumsäure, Kalium- 
bichromat usw.) um seine Konsistenz zu 
erhöhen und es schnittfähig zu machen. 

HAESER [HEINR., med. Historiker, zuletzt 
Breslau, 1811—85] s. Trarp-HAESER. 

Haesitieren [haesito stecken bleiben]: 
Leichtes Stocken beim Sprechen, ev. mit 
Wiederholung einzelner Sılben. 

Hafer - flocken: Aus entschälten Hafer- 
körnern durch Zerquetschen zw. rotierenden 
Walzen hergestellte Blättchen. Nährmittel. 
- kur (v. NooRDEN): Hafermehl od. -flocken 
werden mit Wasser und etwas Salz ge- 
kocht, dazu Butter u. vegetabilisches Ei- 
weiß (Roborat, Reiseiweiß usw.) gegeben. 
Die entstandene Suppe wird 2-stündlich 
verabreicht. Bei schwerem Diabetes bzw. 
Acidosis. -sehleim s. Schleimsuppen. 

HAFFKINE [WALD. MORDECHAI WOLFF, 
Bakteriol., Indien, geb. 1860? Sehutz- 
impfung: Sch. gegen Pest. Vgl. YERSIN. 

aft - druek (J. TRAUBE): Anziehung d. 
gelösten Stoffes zum Lösungsmittel. - in- 
tensität: t. Haftdruck. 2. kElektroaffinität. 
- psychosen: Durch Einzelhaft, bes. bei 
Psychopathen, Hysterikern usw., ausgelöste 
P. (Angst- und Erregungszustände, Selbst- 
mordversuche, Verfolgungswahn, GANSER’ 
Syndrom usw.). Vgl. Gefängnisknall. 

Hagebutten: Scheinfrüchte von 
Rosa canina. Syn. Cynosbata. 

HAGEDORN [Wern., Chir., Magde- 
burg, 1831—94)” Nadelhalter s. Abb. 

agelkorn s. Chalazion. 

Hagelsehnüre s. Chalazen. 

Hagenia abyssinica [nach K. 
G. HAGEn, Königsberg, f 1829]: 
Ein Baum der Fam. Rosaceae. 
Liefert Flores Kusso. Syn. Brayera 
anthelminthica. | 

HAGER [Hans HeRM. JUL, 
Apotheker, 1816—97, zuletzt Neuruppin] 
s. Pilulae antikatarrhales. H. Scehnupfien- 
mittel: Besteht aus Carbolsäure 5, Wein- 
geist 15, Salmiakgeist 5. Zum Riechen. 

Hagiotherapie [čytoç heilig]: Behandlung 
mit Gebeten und Beschwörungen. 

HAHN [Eve., Chir., Berlin, 1841—1902) 
Kanüle: K., die mit Preßschwamm um- 
wickelt ist, durch dessen Quellung die Luft- 
röhre abgeschlossen wird. 

HAHNEMANN [SAM. FRIEDR. CHRIST., Arzt 
in Köthen, dann Paris, 1755—1843]? Lehre: 





Homoeopathie. H. lösliches Quecksilber: 
Mercurius solubilis. 
Hahnen-fuß: Ranunculus. -kamm : Crista 
alli. -tritt: Keimscheibe des Vogeleies. 
Fm Cicatricula. - trittgang: Steppergang. 

HAIDINGER [Wırn. K. v., Wiener Mine- 
raloge, 1795—1871? Büsehel: Entoptische 
Erscheinung, die entsteht, wenn polarisiertes 
Licht von einer gleichmäßig hellen Fläche 
ins Auge fällt, wenn man also z. B. durch 
ein Nıcor’ Prisma nach einer hellen Wolke 
blickt. Man sieht dann ein gelbliches 
Büschel, das zwei däzu senkrechte, bläu- 
liche Büschel voneinander trennt. 

Haken: Uncus. -bein: Ein Knochen in 
der distalen Reihe der Handwurzelknochen. 
Syn. Os hamatum. -falte (ZAUFAL): Vor- > 
dere Lippe der Rachenmündung der Ohr- 
trompete. -form des Magens s. RIEDER. 
- pincette: Chirurgische Pincette. -wurm: 
Ankylostoma bzw. Necator. 

Halator (B. FRÄNKEL): Apparat zum Ver- 
dampfen medicamentöser Flüssigkeiten. 

Halb.: Zool. HALBERSTÄDTER. 

Halbaffen: Prosimii. 

HALBAN [Jos., Gynäk., Wien, geb. 1870)’ 
Sehwangersechaftszeichen: Verstärktes 
Wachstum einer etwa vorhandenen Bart- 
anlage, sowie der Lanugohaare am ganzen 
Körper während der Schwangerschaft. 

-` Halbbad: Wannenbad, das bis zur Nabel- 
höhe reicht. Gew. verbunden mit Über- 
gießungen u. Frottierungen. Vgl. Sitzbad. 

Halbblindheit: Hemiopie. 

Halbdurchlässig heißen Scheidewände, 
die nur für eine von zwei in osmotische 
Beziehungen tretenden Substanzen durch- 
lässig sind. Syn. semipermeabel. 

Halbgelenk: Knochenverbindung, die in 
d. Mitte zw. Diarthrose u. Synarthrose steht. 

Halbierungskonstante: Halbwertszeit. 

Halbmondes.GıAanuzzı, Malariaparasiten. 

Halbmondfieber: Tropenfieber. 

Halbmondförmig. — H. Klappen: Semi- 
lunarklappen. H. Raum: TRAUBE’ Raum. 

Halbschattenapparat: Polarimeter, bei 
dem die (homogenen) Lichtstrahlen nach 
Passieren d. Polarisators in einer Hälfte d. 
Gesichtefeldes durch eine Quarzplatte (LAu- 
RENT) bzw. einen kleinen (etwas gedrehten) 
Nicol (LıpricH) gehen, sodaß beide Hälften 
d. Gesichtsfeldes nur bei einer bestimmten 
Stellung des Analysators gleich hell er- 
scheinen. Einschaltung einer drehenden 
Substanz hellt eine Hälfte d. Gesichtefeldes 
auf, verdunkelt die andere. Es muß daher 
der Analysator um deren Drehungswinkel 
nachgedreht werden, damit wieder gleiche 
Helligkeit bzw. Beschattung beider Hälften 
eintritt. 

Halbseitenlähmung: Hemiplegie. 

Halbseitenlaesion des Rückenmarks: Ver- 
letzung bzw. Erkrankung einer Seite des 
Rückenmarks, die zur BROwNn-SEQUARD' 
Lähmung führt. 

Halbseitig: Oft syn. f. einseitig. 

Halbvokale: Resonanten. 

Halbwertschieht (Caristen): Die Dicke 
derjenigen Schicht eines Stoffes, in der die 
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Hälfte der in sie eindringenden Strahlen- 
energie absorbiert wird. 

Halbwertszeit: Zeit, in der ein radio- 
aktiver Stoff bzw. seine ionisierende Wir- 
kung auf die Hälfte des Anfangsbetrages 
zerfällt. Syn. Halbierungs- od. Abklingungs- 
konstante. 

Halbzirkelförmige Kanäle: Bogengänge. 

HALDANE’ Probe: 1 Tropfen Kohlenoxyd- 
Blut mit 100 Tropfen Wasser gemischt, gibt 
rosa (normales Blut gelbe) Farbe. 

Halifterbinde: Capistrum. 

Halijbakterien [%6 Salz, Meer]: Im Meer- 
wasser vorkommende Bakterien. 

Haljichthyotoxismus: Vergiftung durch 
eingesalzene Fische. 

Halide: Halogenide. 

Halisteresis [otepnsıg Beraubung] : 
Schwund d. Mineralsalze im ausgebildeten 
Knochen, z. B. bei Osteomalacie. 

Halitus, us [lat.]: Ausdünstung, Geruch. 
Auch Dampf (von Wasser mit Zusätzen) 
zum Inhalieren. Vgl. Suffitus. 

HALL [MARSHALL, Arzt, London, 1790— 
1857)’ Syndrom: Hydrocephaloid. H. Ver- 
fahren künstlicher Atmung: Man legt den 
Scheintoten auf den Bauch und bringt zu- 
sammengerollte Tücher usw. unter seine 
Brust; dann drückt man 2 Sekunden seinen 
Rücken zw. den Schulterblättern, wendet 
Pat., dessen Kopf von einem Assistenten 
gehalten wird, hierauf auf die Seite und 
nach 2 Sekunden wieder schnell in die 
Bauchlage zurück u. s. f. (Lancet 1856 I). 
Syn. Thesiopnoe. 

HALLARGER’ Zeichen: Bei Hysterie ist 
die Mastdarmwärme nur wenig höher, ev. 
sogar niedriger als die Achselhöhlenwärme. 

ALLAUER [OTTOo, Augenarzt, Basel, geb. 
1866]° Gläser: Graugrüne Brillengläser, 
welche die die Augen reizenden blau- und 
ultravioletten Lichtstrahlen nicht durch- 
lassen. 

HALLER [ALBR. v., schweiz. Arzt, Natur- 
forscher u. Dichter, 1708—77] s. Ansa, Cir- 
culus arteriosus, vasculosus u. venosus, Coni 
vasculosi, Elixir, Fretum, Ligg. arcuata, 
Liquor, Rete, Tripus. H. Membran: La- 
mina vasculosa der Chorioidea. H. Sauer: 
Mixtura sulfurica acida. 

HALLOPEAU [François HENRI, Pariser 
Dermatol., 1842—1919? Krankheit: Pyo- 
dermite végótante. Vgl. Trichotillomanie. 

Halstatt-Periode [nach H. in Oberöster- 
reich]: Altere Eisenzeit’, in der auch noch 
Bronzegeräte hergestellt wurden; etwa 
900—400 v. Chr. 

Hallux, ucis [verdorben aus (h)allex bzw. 
hallus]: Große Zehe. H. valgus: Stellungs- 
anomalie der großen Zehe, wobei diese stark 
nach außen gewendet ist, zuweilen sogar 
unter oder über den benachbarten Zehen 
liegt, sodaß Gelenk zw. großer Zehe und 
Mittelfuß stark vorspringt. 

Halluzinationen [(h)al(l)ucinor faseln, 
geistesabwesend sein, zu ġàeóç verwirrt, &àbw 
irre sein]: Sinneswahrnehmungen, die nur 
infolge innerer Reize, also ohne Erregung 
des betr. Sinnes durch einen Reiz von außen 


entstehen, wobei jedoch die Kranken vom 
Bestehen reeller Unterlagen fest überzeugt 
sind. Vgl. Vexier-, Apperzeptions-, Erinne- 
rungs-, Reflex-, hypnagoge, kinaesthetische 
H., Illusionen, Visionen. 

Halluzinatoriseh: Mit Halluzinationen 
verbunden. H. Irresein, akutes: Amentia. 
H. Verwirrtheit: Amentia. H. Wahnsinn 
der Trinker (KRAEPELIN): Halluzinose der 
Trinker. 

Halluzinose: 1. Amentia. 2. Halluzina- 
torischer Zustand ohne auffällige Denk- u. 
Orientierungsstörungen. H. der Trinker, 
akute (WERNICKE): Eine akute halluzinato- 
rische Paranoia bei Säufern, charakterisiert 
durch Verfolgungswahn mit Gehörstäuschun- 
gen; bei ziemlich erhaltener Orientierung 
und Besonnenheit. 

HALLWACHS s. lichtelektrischer Effekt. 

Halo s. Halos. 

Halojgene [is Salz]: „Salzbildner“; ge- 
meinsame Bezeichnung f. Chlor, Jod, Brom, 
Fluor, da sie mit Metallen unmittelbar Salze 
bilden können. 

Halogenide: Salze der Halogensäuren. 

Halogensäuren: Chlor-, Jod-, Brom-, 
Fluor-Wasserstoffsäure. 

Haloide: Halogene. 

Haloidsalze: Halogenide. 

Halonierte Augen [Halos]: Von ringför- 
migen Furchen umgebene Augen. 

Halo|nitrum [žìàç Salz]: Mauersalpeter. 

Halojpegen: Kochsalzwässer. 

Halos [lat., von &wg runde Tenne, Hof 
um Sonne und Mond]: Hof, Kreis; z. B. der 
dunkel pigmentierte Hof um die Brust- 
warze, der rote Saum der Pocken usw. H. 
glaukomatosus: Schmaler, heller Ring, 
der zuweilen die Sehnervenexcavation bei 
Glaukom umgibt, aber auch ohne Glaukom 
vorkommt. 

Halolthermen: Warme Kochsalzquellen. 

Hals- vgl. Cervical-. -drüsen: Lymph- 
drüsen am Halse. -rippen: Von Hals- 
wirbeln ausgehende Rippen. Normal bei 
Krokodilen u. Schlangen. Beim Menschen 
rudimentär in Form des Proc. costarius der 
Halswirbel, der jedoch am 7. Halswirbel 
auch zu einer frei beweglichen Rippe ver- 
längert sein kann. Können durch Druck auf 
Plexus brachialis u. Subelavia Beschwerden 
machen. 

HALSTED [WILL 
more, geb. 1852]’ A 
Naht: Wundnaht, ea 
wobei die Fäden _— 
unter der Epider- 
mis fortlaufend durch die Wundränder ge- 
führt werden. (Abb.). 

Halteridiidae [@\tjpes Hanteln, wegen 
der Form]: Eine Fam. der Haemosporidia 
mit d. Gattungen Halteridium u. Haemo- 
proteus. In Erythrocyten von Vögeln. 

Haltungsstereotyp s. Stereotypie. 

Ham.: Bot. HAMILTON (WILR.). 

Hamamelis [&papniic]: Zauberstrauch, 
Fam. Hamamelidaceae, Reihe Rosales. 
Pharm. H. virginiana. Vgl. Folia, Hazeline. 

Hamartien [épaptávw fehlen] (E. AL- 
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BRECHT): Fehler in d. geweblichen Zusanı- 
mensetzung einer Körperstelle. 

Hamart(oblast)ome [dyusprnua Fehler, 
Irrtum] (E. ALBRECHT): Geschwulstartige 
Fehlbildungen, welche die Komponenten 
des normalen Gewebes unter Vorwiegen d. 
Bindegewebes zeigen. 

Hamartojphobie: Krankhafte Furcht von 
Neurasthenikern, inkorrekt gehandelt zu 
haben oder handeln zu werden. 

Hamatus [lat., von hamus Haken]: Mit 
Haken versehen. Vgl. Os. 

HAMBERGER [GEORG ERHARD, latrophy- 
siker, Jena, 1697—1755) Schema: Die Mm. 
intercostales ext. u. intercartilaginei sollen 
Inspirationsmuskeln, die Mm. intercostales 
int. Exspirationsmuskeln sein. 

Hamburger Pflaster: Empl. fuscum cam- 
phoratum. 

Hamilt.: Bot. HAMILTON (WILH.). 

Hamma, atis [tò äppa, von ärtw knüpfen]: 
Verband, bes. Bruchband. 

HAMMARSTEN [OLor, Physiol, Upsala, 
geb. 1841 Reagens: Off. Salzsäure 19, Sal- 
petersäure 1; davon 1 ccm mit 5 cem 95°/⁄ 
Alkohol verdünnt. Bei Zusatz zu gallen- 
farbstoffhaltigam Urin Grünfärbung. 

Hammeltalg: Sebum ovile. 

Hammer: Das äußerste der drei Gehör- 
knöchelchen. Syn. Malleus. -darm (König): 
Hammerförmige Vorstülpung eines Darm- 
abschnittesdurcheine Darmfistelnach außen. 
«falten: Plicae malleolares. -fortsätze s. 
Processus mallei. -griff: Der stielartige 
Teil des Hammers. Syn. Manubrium mallei. 

HAMMERSCHLAG [ALB., Klin., Wien, geb. 
1863? Methode: 1. Je 10 ccm einer mit 
0.4°/, HCl versetzten und filtrierten 1°% 
Hühnereiweißlösung werden mit 5 ccm 
Magensaft bzw. destilliertem Wasser in den 
Brutofen bei 37° gebracht. Nach 1 Stunde 
wird Eiweißgehalt nach EssAcH bestimmt. 
Differenz bei beiden Lösungen ergibt Menge 
des verdauten Eiweißes, ist somit Maß für 
den Pepsingehalt des Magensaftes. 2. Zur 
Bestimmung des spez. Gewichts des Blutes 
läßt man einen Blutstropfen in ein Gemisch 


von Chloroform u. Benzol fallen, das so re- 
darin schwebt. 
Hammerzehe: Verkrümmung einer Zehe, 
wie Abbildung zeigt. 
New York, zuletzt Washi n, N 
1828—1900)” Krankheit (1871): 
Athetose. 
mit hochgradiger schlaffer Lähmung; z. B. 
bei HEin£E-MEDın’scher Krankheit. 
Hamulus [lat. Häkchen]: Hakenfortsatz; 
Tränenbeins und der inneren Platte der 
Processus pterygoidei des Keilbeins. 
Hanehe [frz. Hüfte] à ressort: Schnellen- 
Handjklonus: Zuckungen d. Fingerbeuger 
bei plötzlicher passiver Streckung d. Finger. 
ANDLEY’ ethode: Einführung von 


guliert wird, daß der Blutstropfen gerade 
HAMMoND [Wırr., Neurol., 
Hampelmanngliedmaßen: Gliedmaßen 

hakenförmiger Fortsatz des Hakenbeins, 

de Hüfte. H.-bote: Coxa vara. 

langen sterilen Seiden- und Silkfäden unter 


die Haut zur Drainage bei Elephantiasis. 
Syn. kapillare Fadendrainage. 

Handwurzel: Teil der Hand zw. Vorder- 
arm und Mittelhand. Syn. Carpus. Besteht 
aus 8 Knochen; davon in der proximalen 
Reihe Kahn-, Mond-, Dreiecks-, Erbsenbein; 
in der distalen großes und kleines Vielecks- 
bein, Kopf- und Hakenbein. 

Hanf [ahd. hanaf, verw. mit xavvaßıc] s. 
Cannabis. 

HANOT [VıcT. CHARL., Arzt, Paris, 1844 
—1896])° Krankheit (1876) s. Lebercirrhose. 

HANSEN [ARMAUER, norweg. Arzt, 1841 
—1912]’ Bazillen: Leprabazillen. 

Hanteljpessar: Hantelförmiges, in d. 
After einzuführendes Instrument, das 
auf innere Haemorrhoiden einen an- 
haltenden Druck ausüben soll. (Abb.). 

Haphjalgesie [<7n Berührung] (Pır- 
RES): Schmerzhaftigkeit der Haut bei jeder 
Berührung. Bei Hysterie. 

Haploid [äridog einfach]: Einfach. 

Haplosporidia: Eine Ord. der Amoebo- 


sporidia. 
Haptine [äztw verknüpfen, berühren] 
(EHRLICH): Frei gewordene Receptoren. 


Vgl. Seitenkettentheorie. 

Haptisch: Berührungs-. 

Haptogenmempbhran (AscHERSon): Nie- 
derschlagmembran, die an der Grenze zweier 
sich berührenden Flüssigkeiten, z. B. Ei- 
weißlösung und Öl, entsteht. Vgl. künst- 
liche Zelle®. 

Haptojphore Gruppe (EurLich): „Bin- 
dende Gruppe“. Molekülgruppe bei Hap- 
tinen bzw. Körperzellen, durch welche die 
gegenseitige Bindung erfolgt. Vgl. Agglu- 
tinine, Komplemente, Toxine. 

Haptoltaxis: Thigmotaxis. 

HARDER [Jou. JAK., Anat., Basel, 1656 
—1711]’ Drüse: Acinöse Drüse in d. Nick- 
haut von Säugetieren, verkümmiert zuweilen 
auch in d. Caruncula lacrimalis d. Menschen. 

Harlequin foetus [engl.]:; Neugeborener 
mit Seborrhoea universalis, dessen Körper 
mit einer dicken Kruste überzogen ist. 

HARLEY [GEORGE, engl. Klin., 1829—96)’ 
Krankheit: Paroxysmale Haemoglobinurie. 

Harmonie [&ppovia Verbindung, richtiges 
Verhältnis]: 1. Anat. Eine Synarthrose, wo- 
bei die zackenlosen Ränder der Knochen 
einfach nebeneinander liegen. 2. Phys. Das 
angenehme Zusammenklingen von Tönen. 
Vgl. Obertöne. 

arnabseeß: Absceß, der durch Austritt 
von Urin in Gewebe der Nachbarschaft 
entsteht. Vgl. Harninfiltration. 

Harnblase vgl. Vesica urinaria. -grund: 
Der nicht vom Bauchfell überzogene Teil 
ihrer hinteren Wand. -hals: Unterster Teil 
der H. -katarrh: (Katarrhalische) Ent- 
züundung der -schleimhaut. Syn. Cystitis. 
-mund: Öffnung zw. H. und Harnröhre. 
-neurose: Reizzustand d. Harnblasenhalses, 
bes. d. Blasenschließmuskele, und dadurch 
bedingter häufiger Harndrang, ohne ana- 
tomische Erkrankung. Syn. -neuralgie, 
reizbare Blasenschwäche, Reizblase, irri- 
table bladder, Cystalgie, 
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Harnblau: Indican (2). 

Harneylinder (HENLE 1844): Cylindrische 
mikroskopisch kleine Gebilde im Harn, die 
bei Nierenentzündung in den Harnkanälchen 
entstehen u. Abgüsse derselben vorstellen. 
Hyaline Cylinder (Abb. a) sind homogen 
und glashell mit wenig deutlichen Um- 
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rissen; Gerinnungsprodukte d. Harneiweißes 
bzw. einer vom Epithel der Harnkanäl- 
chen abgesonderten eiweißartigen Substanz. 
Wachs-C. (b) sind ebenfalls homogen, aber 
wachsartig glänzend, mit scharfen Umrissen, 
stark lichtbrechend ; geben Amyloidreaktion, 
haben aber mit Nierenamyloidose nichts zu 
tun. Blut-C. (c) bestehen aus zusammen- 
eballten roten Blutkörperchen, Epithel-C. 
d) aus verklebten Epithelien, die sich von 
der Wand der Harnkanälchen losgelöst 
haben; z. T. handelt es sich auch um hya- 
line Cylinder, die mit diesen Gebilden be- 
setzt sind. Granulierte C. (e) sind mit 
groben oder feinen Körnchen besetzt, die 
aus Eiweiß, amorphen Salzen, Bakterien 
usw. bestehen. Fett-C. (f) bestehen aus 
Fettröpfchen. Mischformen kommen vor. — 
Außerdem gibt es noch Cylindroide (g), 
oft auch Schleim-C. genannt. 

Harnfähig heißen diejenigen Bestandteile 
der Nahrung, die unter physiologischen 
Verhältnissen direkt oder in ihren Abbau- 
produkten im Urin nachweisbar sind, 

Harnfarbstoffe: Die Farbstoffe, welche 
die Färbung des (normalen) Urins bedingen, 
bes. Urobilin, ferner Urochrom, Uroerythrin, 
Urorosdöin, Indican, Melanin, Blut- und 
Gallenfarbstoffe. 

Harnfieber s. Urosepsis. 

Harnjfilamente: Urethralfäden. 

Harnfistel: Fistel zw. Harnwegen einer- 
seits, benachbarten Organen oder Haut 
anderseits, durch die Urin entleert wird. 

Harngärung: Läßt man normalen sauren 
Harn stehen, .so zeigt er zuweilen, durch 
Wirkung nicht näher bekannter Mikrobien 
Zunahme d. Acidität (saure H.), ev. mit 
Sedimentbildung. Bei längerem Stehen wird 
der Harnstoff durch Bakterien (bes. Mikro- 
coccus und Bakterium ureae) in Ammoniak 
und Kohlensäure zerlegt (alkalische od. 
ammoniakalische H.). 

Harnlindican s. Indican (2). 

Harnlinfiltration: Austritt von Harn aus 
seinen normalen Wegen und Behältern in 
die umgebenden Gewebe nach Continuitäts- 
trennung der ersteren. Führt oft zu Uro- 
SCDBIB. 

Iarnkanälehen: Feine Kanälchen in der 
Niere, die den Harn von den MALPIGEHT 


Körperchen zum Nierenbecken leiten. Syn. 
Tubuli renales. Sie beginnen als gewundene 
H. (Tubul contorti) in der Nierenrinde und 
setzen sich in die geraden H. (Tubuli recti) 
der Marksubstanz fort. 

Harnkraut: 1. Herba Herniariae. 2. Folia 
Chimaphilae. 

Harnleiter: Kanal mit muskulösen Wan- 
dungen, der jederseits den Harn von der 
Niere zur Harnblase leitet, in deren hinterer 
Wand er mündet. Syn. Ureter. 

Harnorgane: Nieren und Harnwege. Syn. 
Organa uropo6tica. 

Harnphlegmone: Von (verletzten) Harn- 
organen ausgehende Ph. Vgl. Urosepsis. 

Harnröhre: Kanal, der vom Blasenmund 
bis zur Spitze des Penis bzw. bis zum 
Scheidenvorhof reicht. Syn. Urethra. 

Harnröhren- s. Urethr(o)-. 

Harnrosa: Urorosein. 

Harnruhr: Diabetes. 

Harnsack: Allantois. 

Harnsäure (ScHEELE 1776): Ein 2. 6. 8- 
Trioxy|purin im Urin (bes. bei Vögeln und 
Reptilien). C,H,N,O,. Syn. Acidum uri- 
cum. Früher mit u bezeichnet. Vgl. ən- 
dogen, exogen. -gruppe: Purinkörper. 
-infarkt: Ansammlung von Harnsäure od. 
Salzen derselben in den geraden Harnkanäl- 
chen bei Neugeborenen und bei Gicht. 

Harnsaure Diathese: Die zur Gicht und 
Bildung von Harnsteinen führende anomale 
Körperbeschaffenheit. Syn. uratische D. 

Harnscheider s. Separatoren. 

Harnstoff: Diamid der Kohlensäure. 
H,N CO’NH,. Hauptsächliches Endprodukt 
des Eiweißstoffwechsels. Syn. Carbamid, 


KA 
Urea. Früher mit U bezeichnet. -gärung: 
Ammoniakalische Harngärung®. 

Harnstottern: Unfähigkeit, den Urin auf 
einmal zu entleeren bes. vor anderen. Syn. 
Dysuria psychica. Vgl. Erwartungsneuros®. 

Harnstrang: Der Urachus bzw. sein Rest, 
das Lig. vesicoumbilicale medium. 

Harnstrenge: Strangurie. 

Harntreibende Mittel: Diuretica. 

Harnwege: Harnkanälchen, Harnleiter, 
Harnblase, Harnröhre. 

Harnwinde: Harnzwang. 

Harnzucker: Der bei Diabetes im Urin 
vorkommende Traubenzucker. 

Harnzwang s. Strangurie, Tenesmus. 

Harpune [aus frz. harpon Wurfhaken]: 
Nadel mit Widerhaken zur Entnahme von 
Gewebsbestandteilen. 

HARRISON [Epw., engl. Arzt, 1766—1838) 
Furche: Dem Zwerchfellansatze entspre- 
chende horizontale Furche am Brustkorb 
bei nachgiebigen Rippen und Dyspnoe. 

Hart vgl. Härte. . Puls s. Pulsus du- 
rus. H. Röntgenröhren sind solche, die h. 
Röntgenstrahlen, d. h. Strahlen mit großem 
Durchdringungsvermögen liefern. Die Härte 
der gewöhnlichen Röhren wächst mit dem 
Grade ihrer Evakuierung. 

Hartgummi: Stark vulkanisierter Kaut- 
schuk. Syn. Ebonit. 

Hartm.: Zool. HARTMANN (M., geb. 1876) 
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HARTMANN [ARTE., Otorhinol., Berlin, geb. 
1849) s. Conchotom. 

HARVEY [WiıLLıam, engl. Anatom, 1578 
—1657]’ Lehre (1628): Lehre vom Blutkreis- 
lauf. (Über die Vorgänger s. Lucıanı, Phy- 
siologie I, 118.) 

Harze: Bezeichnung f. gewisse amorphe 
Substanzen, die aus d. Rinde mancher Bäume 
teils von selbst, teils durch künstlich ge- 
machte Einschnitte ausfließen bzw. daraus 
extrahiert werden. Sie enthalten nur C, H,O, 
sind aber keine chemischen Individuen, 
sondern Gemenge verschiedener Stoffe (Harz- 
säuren, Harzalkohole usw.) Man unter- 
scheidet 1. Hart-H. (Syn. eigentliche H., 
Resinae), die bei gewöhnlicher Temperatur 
hart und spröde sind; z. B. Mastix, Kopal, 
Benzoë, Colophonium. 2. Weich-H. oder 
Balsame’. 3. Gummi-* oder Schleim-H. 
4. Federharz oder Kautschuk®. 5. Fos- 
sile oder Erd-H.; z. B. Bernstein, Asphalt. 

Harz - elektrizität: Negative* Elektrizität. 
Vgl. Glaselektrizität. -Öl: Oleum Resinae 
empyreumaticum. -pflaster: Gemisch von 
Fetten mit Harzen; z. B. Emplastrum Pi- 
cis. -säuren s. Harze. -salbe: Ung. basi- 
licum. -seifen: In Wasser u. Alkohol unter 
Aufschäumen lösliche Verbindungen der 
Harzsäuren mit Alkalien. Syn. Resinate. 

Haschisch [arab. Kraut]: Zum Rauchen, 
Kauen und Essen dienendes Genußmittel, 
im Orient, das aus dem trockenen, gepul- 
verten, mit etwas Gummi und Zucker ver- 
setzten Kraut von Cannabis indica besteht. 

Haselnuß s. Corylus. 

Haselwurz s. Asarum, Rhizoma Asari. 

Hasenauge: Lagophthalmus. 

Hasenscharte: Angeborene, vertiķale, mit 
Lippenrot umsäumte, einfache od. doppelte 
(gew. seitliche) Spaltbildung der Oberlippe 
(wie bei Hasen). Syn. Labium leporinum 
od. fissum, Cheiloschisis. Die komplizierte 
H. ist mit Kiefer- bzw. Gaumenspalten ver- 
bunden. Vgl. Wolfsrachen. 

HASNER [Jos. Ritter v. ARTHA, Augen- 
arzt, Prag, 1819—92] s. Valvula. 

Hass.: Zool. HASSALL. 

HASSALL [ArRTE. HLL, engl. Arzt u. Naturf., 
1817—94] s. Vırcmow-HASSALL. 

HASSE-MENSINGA-Pessar: Okklusivpessar, 
bestehend aus Gummikalotte 
mit peripherem Stahlring. 
(Abb.). 

HATA [SAHACHIRO, japan. 
Arzt] s. EurLicH-HATA. 

Haube: Der obere (dorsale) Abschnitt d. 
Großhirnstiele. Syn. Tegmentum. Vgl. WER- 
NEKING, Glückshaube. 

HAUDEK [MAarr., Röntgenol., Wien] s. 
Nischensymptom. 

Hauhechel: Ononis spinosa. 

Haupt - aehse s. optisch, krystallogra- 

hisch. -ebenen: Zwei zur Achse eines 

insensystems senkrechte, konjugierte Ebe- 
nen, dadurch charakterisiert, daß von Bil- 
dern in der einen Ebene in der anderen 
gleichgroße und gleichgerichtete Bilder ent- 
stehen. -kern: 1. Bei Ciliata der größere 
Kern, der die Lebenstätigkeit imallgemeinen 





regelt. Syn. somatischer Kern, Makronu- 
cleus. Vgl. Geschlechtskern. 2. Bei Binu- 
cleata der eigentl. Zellkern im Gegensatz 
zum Geißelkern. Syn. Trophonucleus. 
-punkte: Die Schnittpunkte der Hauptebe- 
nen mit der Achse. -sehlagader: Aorta. 
-schlußdynamo: Dynamomaschine, wobei 
der Strom hintereinander Feldmagneten u. 
äußeren Stromkreis durchfließt. Syn. Rei- 
hen-, Serienmaschine. -sehnitt s. Prisma. 
H. eines Krystalles: Jede durch eine 
optische Achse gehende Ebene -zellen 
(HEIDENHAIN): Kleine, hüllenlose, kernhal- 
tige, blasse, dicht aneinander gelagerte Zellen 
in den Magendrüsen. Syn. adelomorpbe 
Zellen. Vgl. Belegzellen. 

iin chthyocolla. Vgl. Agar- 

ar. 

AUSMANN’ Probe: Zum Nachweis von 
Urobilinogen+Urobilin wird Harn mit 10°/, 
Kupfersulfatlösung u. Chloroform versetzt 
u. geschüttelt. Bei positivem Ausfall wird 
letzteres gelblich bis rosarot. 

Hausschwamm: Merulius lacrimans, 

Hausseife: Sapo domesticus. 

Haustellum [haurio schöpfen]: Der Rüssel 
der Diptera. 

Haustorien: Saugwurzeln; unregelmäßig 
gelappte Auswüchse an den Mycelfäden, die 
epiphytische Schmarotzerpilze in die Epi- 
dermis der von ihnen befallenen Pflanzen 
hineinsenden. Ernährungsorgane. 

Haustra eoli [haustrum Schöpfgefäß]: 
Die Ausbuchtungen der Wand des Grimm- 
darms zwischen den Plicae semilunares. 

Haustus, us [lat. Trunk]: Schluckmixtur; 
abgeteilte Gabe einer Arznei in Flaschen 


von 15—20 g. 
Haut-atmung s. Perspiratio. -blatt: 
Ektoderm. -emphysem s. Emphysema. 


-faserblatt: Die äußere (parietale) Lamelle 
d. Mesoderm. Syn. Somatopleura. -flügler: 
Hymenoptera. -grieß: Milium. -horn :Cornu 
cutaneum. -maulwurf: Larva migrans. 
-muskeln: Muskeln, die in d. Haut endigen. 
Beim Menschen z. B. Platysma, Mm. arrec- 
tores pilorum, M. palmaris brevis. -muskel- 
schlauch; Die innige Vereinigung d. Haut 
der Würmer mit d. danant liegenden Mus- 
kulatur. -oedem, akutes s. QUINCKE’ Oedem. 
-plasma: Ektoplasma. -reflexe: Von der 
Haut aus auslösbare Muskelreflexe; z. B. 
Bauch-, Cremaster-, Sohlenreflex. -schmiere: 
Vernix caseosa. -sinnesblatt: Ektoderm. 
-sinne: Druck-, Temperatur-, Schmerzsinn, 
weiter auch Sinn für Kitzel-, Juck-, Wollust- 
empfindungen. Vgl. Tastsinn. -skelet s. 
Skelet. -sklerem: Skleroderm. -talg: Sekret 
der Talgdrüsen der Haut. -wassersucht 
s. Anasarka. -zähne: Die spitzen Höcker 
der Placoidschuppen, die in Bau und Ent- 
wicklung den echten Zähnen der Mund- 
höhle sehr ähnlich sind. 

Haut mal [frz. großes Übel]: Epilepsia 
major. 

Hay [RENÉ Just, Abbé u. Physiker in 
Paris, 1743—1822]’ Stab: Hilfsmagnet, der 
(mit dem Nordpol nach Norden) nahe dem 
Magneten eines Galvanometers angebracht 
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wird, um dieRichtkraft des Erdmagnetismus 
auf diesen abzuschwächen. 

HAVERS [CLoPTon, Anat., London, nach 
1650—1702? Kanäle: Gefäßkanäle d. Kno- 
chen; dieselben sind von konzentrischen 
Knochenlamellen, den H. Lamellen oder 
Systemen umgeben. 

HAYEM [Gas, Arzt, Paris, geb. 1841) 
Lösung: Kochsalz 1, Natriumsulfat 5, Sub- 
limat 0-5, Aq. dest. 200. Zur Konservierung 


roter Blutkörperchen. H. Myelltis: M. 
apoplektiformis. 
AYGARTH [JoHun, engl. Arzt, 1740— 


1827)’ Knoten: Auftreibungen der kleineren 
Gelenke, bes. an den Fingern, bei Arthritis 
deformans. 

HAYNE’ Reagens: Cupr. sulfur. 2, Gly- 
cerin 15, Kal. caust. 7.5, Aq. dest. 150. Zur 
TROMMER’ Probe. 

Hazeline [engl. witch-hazel Hamamelis]: 
Destillat aus Blättern, Zweigen und Rinde 
von Hamamelis virginica. 

Hb.: Physiol. Haemoglobin. Auf Rezepten 


Herba. 

Bot. = HUMBOLDT (ALEX., 
1769—1859), BonrLanp (1773—1858) und 
Kunrta (1788—1850). 

HCl: Chemische Formel für Salzsäure. 

He: Chem. Helium. 

HEAD [Henry, engl. Neurol.’ Zonen: 
Hyperaesthetischa bzw. hyperalgetische 
Hautzonenbei Erkrankung bestimmter inne- 
rer Organe. Von letzteren aus findet Rei- 
zung sympathischer Fasern statt, die auf 
bestimmte, zur Hautinnervation gehörige, 
sensible Bahnen übergeht. Aus solchen, 
durch Streifen, Kneifen oder Stechen ab- 
grenzbaren, Hautzonen, die am Rumpfe 
meist gürtelförmig, an den Extremitäten in 
deren Längsrichtung angeordnet sind und 
keineswegs mit dem Ausbreitungsbezirk be- 
stimmter Hautnerven zusammenfallen, kann 
ev. auf eine Erkrankung innerer Organe 
geschlossen werden. Vgl. radiculäre Inner- 
vation. 

Heart - starvation [engl. eig. Herzent- 
kräftung] (FoTHERGILL): Nervöse Herz- 
schwäche. Vgl. weakened heart. 

Hebel: Jeder um einen festen Punkt 
(Unterstützungspunkt, Hypomochlion) oder 
eine feste Achse drehbarer Körper, an dem 
Kräfte angreifen. Je nachdem d. Angriffs- 
punkte der Kräfte auf derselben Seite oder 
auf verschiedenen Seiten d. Unterstützungs- 
punktes liegen, unterscheidet man ein- 
armige u. zweiarmige H. -arm: Kraft- 
arm beim Hebel. -gesetz: Am Hebel ist 
Gleichgewicht, wenn sich Kraft und Last 
umgekehrt wie ihre Hebelarme verhalten, 
ar wenn die statischen Momente gleich 
sind. 

‚Hebend heißt ein starker Spitzenstoß, der 
die aufliegende oder leicht gegendrückende 
Fingerkuppe hebt. 

Hebephrenie [nn Jünglingsalter, pphvy 
Geist, Seele] (HECKER, KAHuLBAUm): Eine 
Form der Dementia praecox, bei der die 
„läppische Verblödung“ im Vordergrund 
steht. BLEULER bezeichnet solche Formen 


als H., die accessorische Symptome ver- 
schiedener Art (Depression, Erregung, 
Wahnbildung usw.) zeigen und nicht bei 
den anderen Formen der Dementia praecox 
unterzubringen sind. 

Hebepuls: Pulsation einer Geschwulst, 
die durch ein darunter liegendes Blutgefäß 
bedingt ist. Vgl. Expansivpuls. 

Heber: Vorrichtung, um eine Flüssigkeit 
aus ihrem Behälter mittels des Luftdruckes 
herauszuheben. Vgl. Saug-, Schenkel-, Stech- 
H. -barometer: Barometer, d.aus U-förmiger 
Röhre mit kurzem offenen und langem ge- 
schlossenen (luftleeren) Schenkel besteht, 
also auf dem Prinzip der kommunizierenden 
Röhren beruht. -drainage: Ableitung von 
Flüssigkeit aus d. Brusthöhle durch Heber- 
wirkung nach Punktion. Vgl. BUELAU, 


PERTHES, 
HEBERDEN [Wırr., Arzt, London, 1710 
—1801J)’ Knoten: Erbsenförmige Ver- 


dickungen an den Fingergelenken, bes. zw. 
2. u. 3. Phalanx, bei chron. Gelenkrheumae- 
tismus, Gicht usw. H. Krankheit s. Rouc- 
NON-HEBERDEN. 

Hebeltomie [6n Mannbarkeit, Scham- 
gegend]: Pubiotomie. 

Hebetudo [lat. Stumpfheit]: Stumpf- 
sinnigkeit, Verminderung der geistigen 
Kräfte. Erster Grad des Stupor. H. auris: 
Schwerhörigkeit. H. visus: Schwachsich- 


tigkeit. 

Hchiosteotomiet Hebetomie. 

HEBRA [FerD. v., Dermat., Wien, 1816 
—80] s. Spiritus saponatus kalinus H. 
Krankheit: Erythema exsudativum multi- 
forme. Vgl. Pityriasis rubra, Prurigo. H. 
Salbe: Ung. diachylon. Vgl. Ung. contra 
scabiem. H. Lichen: Lichen ruber acu- 
minatus. H. Tinktur: Tinctura Rusci. 

HECKER [KARL v. Gynäkol., München, 
1827—82]’ Gesetz: Mit jeder weiteren Ge- 
burt (bis zur 6.—8.) ist ein um 150—200 g 
schwereres Kind zu erwarten. 

Heectieus: Hektisch. 

Hectine (MouneEyRAT): Natriumsalz 
der Benzosulfon-p-Aminophenylarsinsäure. 
Wirkt ähnlich wie Salvarsan. 

Hedeoma: Eine Gattung der Labiatae. 
Ne Herba, Oleum. 

edera [lat., zu Wurzelghedumklammern]: 
Eine Gattung der Araliaceae. Vgl. Herba. 

H. helix: Efeu. 

Hediosit: Glykoheptonsäurelacton. C,H, 
O,. Synthetisches Kohlenhydrat, das von 
Diabetikern verbrannt werden kann. 

Hedonal: Methylpropylcarbinolurethan. 

Hedonie [hov angenehme Empfindung]: 
Amoenomanie. 

Hedrojcele [&dpa Sitz, Gesäß]: 1. Hernia 
perinealis, 2. Mastdarmbruch, 3. Mastdarm- 
vorfall. 

Hefe [von mhd. heven heben]: Aus Hefe- 
De bestehende schmutzigweiße bis bräun- 
iche Masse, die das Ferment der alkoho- 
lischen Gärung vorstellt. Vgl. Back-, Bier-, 
Kunst-, Mineral-, Preß-H., Faex, Zymase, 
Zymin, Fermentin, Trygase, Levurinose. 
- pilze s. Saccharomycetes. 
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Hefnerkerze [nach d. Ingenieur FRIEDR. 
v. HEFNER-ALTENEcK, 1845—1904]: Licht- 
stärke einer mit Amylacetat gefüllten 
Lampe (Dochtdurchmesser 8 mm) bei 40 ınm 
Flammenhöhe. Vgl. Normal-, Meterkerze. 

Heftpflaster s. Iomplastrum adhaesivum, 
Kollemplastrum, Leukoplast, Guttaplast. 

HEGAR [ALFR., Gynäk., Freiburg, 1830 — 
1904? Schwangerschaftszeichen: 1. Starke 
Kompressibilität des untersten Ab- 
schnittes des Uteruskörpers bis auf 
2—3 mm. 2. Möglichkeit, bei bimanueller 
Untersuchung eine Querfalte in der 
vorderen (bei Retroflexo uteri gravidi 
auch in der hinteren) Uteruswand zu 
bilden. H. Stifte: Verschieden dicke 
conische Stäbe aus Metall oder Hart- 
gummi zur schnellen Erweiterung des 
Cervicalkanals. (Abb.). 

Hegonon: Silbernitrat-Ammoniak-Albu- 
mose. Antigonorrhoicum. 

HEHNER’ Zahl: Gibt an, wieviel in Wasser 
unlösliche Fettsäuren nach der Verseifung 
im Fett enthalten sind. 

HEIBERG [JACOB, 
Chirurg, Christiania, 

1843 — 1888] - a 
MARCH’ Handgriff: T 
Vorschieben des Un- N nz 
terkiefers, um bei der ee 
Narkose das Zurück- "I 7” 
fallen der Zunge zu È 
verhindern. (Abb.). Vgl. KAPPELER. 

Heide - grütze, - korn: Fagopyrum. 

Heidelbeeren: Fructus Myrtılli. 

Heidelberger Menseh s. Homo. 

HEIDENHAIN [RubD., Physiol., Breslau, 
1834—97] s. Bıonpı.. H. Gesetz: Jede 
Drüsensekretion ist von einer Veränderung 
der Zellstruktur begleitet. H. Halbmonde: 
Gıantzzı’ Halbmonde. H. Zellen: Haupt- 
zellen. 

HEILBRONNER [K., deutscher Psych., Ut- 
recht, f 1914)? Methode: Raten von Ge- 
enständen aus einfachen schematischen 
Zeichnungen, die stufenweise immer mehr 
eharakteristische Einzelheiten zeigen. Zur 
Intelligenzprüfung. 

Heillgymnastik : Methodische körperliche 

ungen zu Heilzwecken. Vgl. schwedisch. 

Heiligegeistwurzel: Radix Angelicae. 

Heiligenstein: Cuprum aluminatum. 

Heilmagnetismus: Tierischer M. 

Heilserum: Das bei der Serumtherapie 
angewandte Serum. 

EIM [ERNST Lupw., Arzt, Berlin 1747 
—1834 s. Pilulae bechicae, Pilulae hydra- 
gogae, Species nervinae. 

-KRrEysıG’ Zeichen: Systolische Ein- 
ziehung d. Intercostalräume bei Symphysis 
cardiaca. Vgl. SANDERS. 

HEINE [JAKOB v., Arzt, Kannstatt, 1800— 
79] -MEDIN’ Krankheit (1840, 1890) (Wıck- 
MANN): Sammelname f. ee Formen 
cerebraler und spinaler Kinderlähmung, die 
durch dasselbe spezifische Virus hervorge- 
rufen werden. 

HEINEKE [WALT. Herm., Chir., Erlangen 
1834—1901] s. Pyloroplastik. | 
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Hefnerkerze — Helkogen. 


HEISTER [LORENZ, Anat. u. Chir., 
Altdorf u. Helmstedt, 1683—1758] s. 
Diverticulum, Valvula, PETIT-HEIS- 
TER. H. Mundsperrer s. Abb. 

Hektik, hektisch. Zustand [ixtxóç 
eine Eigenschaft (dauernd) besitzend, 
die ganze Körperkonstitution (£$tg) 
betreffend, auch an Schwindsucht 
leidend, also = xayextıxöc]): Chroni- 
scher durch fortschreitenden Kräfteverfall 
charakterisierter Krankheitszustand, meist 
von remittierendem Fieber und profusen 
Schweißen begleitet, gew. bei langwierigen 
Eiterungen, bes. bei Lungenschwindsucht 
(wahrsch. infolge von Eiterresorption) vor- 
kommend. Man bezeichnet daher spez. das 
Fieber, Schweiße, sowie fleckige Gesichts- 
röte bei Phthise als hektisch. 

Hektv- [&xatöv hundert]: Bezeichnet bei 
Maßen und Gewichten das Hundertfache; 
z. B. Hektoliter = 100 Liter. Vgl. Centi-. 

Helenin(um): Alantcampher. C,HnO,;- 
In Radix Helenii. 

Helenium [&i8vıov, u. a. von &isvn Korb 
bzw. nAtov Sonne wegen des Blütenstandes 
abgeleitet]: Pharm. Inula helenium. Vgl. 
Radix. 

Helfenberger Bandwurmmiittel: Besteht 
aus 8 schwarzen Kapseln & 1-0 Extr. Filicis 
u. 2.0 Ol. Ricini sowie 5 weißen Kapseln 
a 2.5 Ol. Ricini. 

Helijlanthus: Sonnenblume; Compositae. 

Heliehrysum [von AAtog Sonne, xXpuvacg 
Gold, wegen d. gelben Blüten]: Strohblume; 
Compositae. Vgl. Flores Stoechados citrinae. 

Helico|jpodie [Heliz]: Circumductio. 

Helicojtrema: Kleines Loch in d. Kuppel 
der Schnecke, durch das Scala vestibuli und 
tympani miteinander kommunizieren. 

Helio - [n%ıog Sonne] - philie: Sonnen- 
sucht; abnormer Drang, das Sonnenlicht 
aufzusuchen, verbunden mit Ekstase und 
Muskelzuckungen. -phobie: Photophobie. 
-sis: Sonnenstich, Hitzschlag. -stat [iornp: 
stellen]: Spiegel, der durch Uhrwerk so 
Bee wird, daß die von ihm reflektierten 

trahlen der Sonne, trotz scheinbarer Be- 
wegung der letzteren, immer auf einen 
Punkt fallen. -taxis: Bewegung von 
Schwärmsporen usw. unter Einfluß des 
Sonnenlichtes. -therapie: Anwendung von 
Sonnenwärme und -licht zu Heilzwecken. 
-thermometer: Pyrheliometer. -tropin: 
Piperonal. -tropismus: T. durch Sonnen- 
licht. Analoge Verhältnisse wie bei Geotro- 
pismus. -zoa: Sonnentierchen; eine Ord. 
der Rhizopoda mit kugliger Gestalt und 
strahlenförmigen Pseudopodien. 

Helium: Gasförmiges Element in der 
Leuchthülle der Sonne [daher der Name], 
auch in Quellgasen, in der Luft, in radio- 
aktiven Substanzen. Zerfallsprodukt des 
Niton. He. Atomgew. 4. Vgl. «a-Strahlen. 

Helix, icis [EX:E das Gewundene]: Die 
nach außen umgebogene Leiste am freien 
Rande der Ohrmuschel. 

Helko- [&ixog Geschwür; vgl. Ulcus) 
-dermatosen: Hautkrankheiten mit Ge- 
schwürsbildung. -gen: Im Anschluß an ein 
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Geschwür entstanden. -logie: Lehre von 
den Geschwüren. 

Helkoma: Ulcus. 

Helkoplastik: Plastischer Ersatz durch 
Geschwüre verursachter Defekte. 

Helkosis: Ulceratio. Zuweilen syn. für 
Hospitalbrand bzw. Ulcus tropicum. Vgl. 
venerisch. 

Helkosoma tropieum: Leishmania tr. 

HELLAT [Per., Otol, St. Petersburg, 
1857—1912]’ Zeichen: Setzt man bei War- 
zenfortsatzeiterung eine tönende Stimm- 
gabel auf die erkrankte Stelle, so wird sie 
weit kürzer gehört als an anderen Stellen 
des Schädels. 

Helleborismus : 
borus. 

Helleborus [$22ś80p06]: Nieswurz; Ranun- 
culaceae. H. albus: Veratrum album. 

HELLER [Jom. FLor., Wiener Pathol., 
1813—71] vgl. Jones. H. Blutprobe (1858): 
Setzt man zum Urin konz. Kalilauge und 
erhitzt, so entsteht flockiger Niederschlag 
von Erdphosphaten, der bei Anwesenheit 
von Blut rot (-braun) erscheint. H. Eiweiß- 
probe (1852): Läßt man im Reagenzglas zu 
eiweißhaltigem Urin konz. Salpetersäure 
vorsichtig am Rande zufließen, so entsteht 
zw. dieser und dem Urin eine ringförmige 
weiße Trübung. H. Zuckerprobe (1844): 
Moore’ Probe. 

Heller Schall: Gegensatz von dumpfem 
Schall. Vgl. lauter Schall. 

HELLMUND’ Salbe: Ung. narkoticobal- 
samicum. ° H. Arseniksalbe: Pulvis arse- 
nicalis Cosmi 1, Ung. narkoticobalsam. 8. 

Hellsehen: Angebliche Fähigkeit Som- 
nambuler usw., mit geschlossenen Augen 
bzw. verhüllte Gegenstände zu sehen. Auch 
syn. für Fernsehen. 

HELMERICH s. Ung. sulfuratum. 

HELMHOLTZ [HERM. v., Phys. u. Physiol., 
. zuletzt Berlin, 1821—94] s. Resonator, YOUNG. 

Helminthjagoga [šàpys Wurm] sc. rome- 
dia: Wurmmittel, wurmvertreibende Mittel. 

Heiminthes: Würmer, speziell Einge- 
weidewürmer. 

Helminthlasis [šàpıvðıáw an Würmern 
leiden]: Wurmkrankheit; durch Eingeweide- 
würmer erzeugte Krankheitserscheinungen. 

Helminthoehorton [xöprog Gras]: Wurm- 


Vergiftung mit Helle- 


moos. 
Helminthollogie: Lehre von den Einge- 
weidewürmern. E 
Helminthoma elasticum (BANCROFT): 
Varicöse Leisten- und Achseldrüsen. 
Helmitol: Hexamethylentetraminum an- 
hydromethylenocitricum. 
HELMONT [JEAN BAPTISTE VAN, 
Arzt, 1577—1644] s. Speculum. 
Helobiae [&%05 Sumpf, Bıöw leben]: Sumpf- 
lilien; eine Reihe der Monocotyledoneae. 
Helodea canadensis [ione sumpfig]: 
Wasserpest, -thymian; Hydrocharitaceae. 
Helvella [helvus gelbrötlich]: Eine Gat- 
tung der Fam. Helvellaceae der Euas- 
cales. H. eseulenta: Gyromitra e. 
Hémaphéique Mit Haemaphëin zusam- 


menhängend. 


belg. 


Helkologie — Hemidyschromatopsie. 
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Hemeralopie [von pépa Tag, òp das 
Sehen, also „Tagsichtigkeit“, hierbei wird 
das 2 als euphonisch betrachtet; nach E. 
EBsTEın besser „Hemeropie‘“]: Nachtblind- 
heit; Augenleiden, wobei die Sehkraft bei 
hellem Tageslicht normal, bei Dämmerung 
u. Lampenlicht abnorm herabgesetzt ist. 
Wahrsch. bedingt durch Torpor retinae. 
Idiopathisch und symptomatisch (z. B. bei 
Retinitis pigmentosa). 

Hemi- (ñpeı=ñptovs halb]: Bedeutet in 
Verbdg. halb, einseitig, unvollkommen. 

Hemijablepsie: Halbblindheit. Vgl. He- 
miopie. 

Hemijacardius (Scmarz): Parasit (2) mit 
rudimentärem Herz. 
Hemijacephalus: 

mentärem Kopf. 

Hemijachromatopsie: Halbseitige Far- 
benblindheit. Vgl. Hemiopie. 

Hemijageusie: Einseitiger Verlust des 
Geschmacksvermögens. 

Hemijalgie: 1. Migraene. 2. Halbseitige 
Psychalgie. 

Hemijanaesthesie: Anaesthesie 
Körperhälfte. Vgl. BROwN-SEQUARD. 

Hemiljanakusis: Halbseitiger Verlust des 
Hörvermögens. 

Hemianopisch: Hemiopisch. 

Hemijanopsia [neu gebildet]: Hemiopie. 
H. scintillans: Flimmerskotom. 

Hemijanosmie: Einseitige Anosmie. 

Hemijathetose: Einseitige Athetose. 

Hemijatrophia: Einseitige Atrophie. H. 
facialis progressiva (RomBERG): Einseitiger 
fortschreitender Gesichtsschwund; betrifft 
Haut, Fettgewebe, Muskulatur u. Knochen 
einer Gesichtshälfte; gew. als Trophoneu- 
rose aufgefaßt. Syn. Prosopodysmorphie, 
neurotische Gesichtsatrophie, Aplasie lami- 
neuse progressive. 

Hemilazygos s. Vena. 

Hemijballismus: Einseitiger Schüttel- 
krampf. Auch Hemichorea (posthemiplegica) 
mit unwillkürlichen Schleuderbewegungen 
der Arme (KUsSSMAUL). 

Hemijcephalus: Mißbildung mit unvoll- 
kommen ausgebildetem Kopf. 

Hemichorea: Chorea dimidiate. 

Hemicrania [xpaviov Schädel]: Sa er 
sehr heftiger, oft wiederkehrender Kopf- 
schmerz, der hauptsächlich eine Seite des 
Kopfes betrifft und bes. mit Störungen im 
Bereich der Verdauungswerkzeuge, Sinnes- 
organe und Gefäßnerven einhergeht. Je 
nachdem Symptome von Sympathicusrei- 
zung od. -lähmung im Vordergrunde stehen, 
unterscheidet man eine H. sympathieoto- 
niea od. spastica (Du Boıs-REevmonD) und 
eine H. sympathico- od. angioparalytica. 
Bei ersterer Gefäßverengerung auf der betr. 
Gesichtsseite, kühle u. blasse Haut, Pupillen- 
erweiterung, vermehrte Speichelabsonde- 
rung usw.; bei letzterer Pupillenverengerung, 
einseitiges Schwitzen, Temperaturerhöhung 


Mißgeburt mit rudi- 


einer 


auf der betr. Seite usw. Vgl. Migräne, 
Migraine. 
Hemidysehromatopsie: Hemiachroma- 


topsie. 
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Hemildrosis: Einseitige Hyperhidrosis. 

Hemiödrisch heißen Krystalle, bei denen 
nur die Hälfte der theoretisch möglichen 
Flächen ausgebildet ist. Vgl. holoödrisch. 

Hemijepilepsie: Epilepsie mit einseitigen 
Krämpfen. 

Hemiiglossitis: Entzündung einer Zun- 
genhälfte. 

Hemijkinesie: Hemiopische Reaktion. 

Hemijklonie: Einseitige Myoklonie. 

Hemikranie s. Hemicrania. 

Hemijkraniose: Einseitige Schädel- und 

ey (bei Tumoren usw.). 
“ Hemijmelus: Mißbildung mit stummel- 
förmigen Extremitäten. 

Hemijmetabol heißen Insekten, die eine 
Metamorphose mit nur wenig Zwischen- 
stufen durchmachen. 

Hemimimie [frz. mime Gebärdenspiel]: 
Ungleichheit des Gesichts bei Bewegungen, 
bedingt durch Lähmungen oder Paresen. 

Hemilmorph heißen Krystalle, die in bei- 
den Richtungen einer Achse verschieden aus- 
gebildet sind. 

Hemijmyoklonus:Krankhafte Zuckungen 
in einer Körperhälfte, bes. nach Schreck. 

Hemiopisch: Auf Hemiopie bezüglich. H. 
Pupillenreaktion bzw. -starre: Belichtung 
der blinden Netzhauthälfte bei Hemiopie 
ruft Pupillenverengerung hervor (WERNICKE' 
Phaenomen) oder nicht, je nachdem die Lae- 
sion der Sehbahn hinter oder vor der Ab- 
zweigung der Reflexfasern zum WESTPHAL- 
EDINGER’ Kern sitzt. 

Hemijop(s)ie: Halbsichtigkeit; Ausfall 
einer Hälfte d. Gesichtefeldes. Bei homo- 
nymer (gleichsinniger) H. fehlt auf beiden 
Augen die rechte bzw. linke Gesichtsfeld- 
hälfte; bei heteronymer (gekreuzter) H. 
fehlen beide Nasen- bzw. Schläfenhälften d. 
Gesichtsfeldes. Vgl. hemiopisch, Scheuklap- 
pen-H. 

Hemijparapiegie: Durch eine einseitige 
Rückenmarksaffektion bedingte Lähmung 
einer unteren Extremität. 

Hemijparesis: Motorische Schwäche einer 
Körperhälfte. H. uteri (v. Braun): Mitt- 
lerer Grad von Wehenschwäche. 

Hemijplegia: Lähmung einer ganzen Kör- 

rhälfte; auch nur einseitige Lähmung. 

ast immer durch Herderkrankungen im 
Gehirn (bes. Blutungen, vgl. Apoplexia) be- 
dingt. Bei der gewöhnlichen, „capsSu- 
lären“ Form (Herd im hinteren Schenkel 
d. Capsula int.) sind in der Regel unterer 
Facialis, Hypoglossus, Arm u. Bein d. ent- 

egengesetzten Seite gelähmt. Vgl. Carre- 
our sensitif. Bei der pedunculären und 
pontinen Form resultiert eine H. alternans 
(s. u.) H. alternans: Lähmung bestimmter 
Hirnnervengebiete auf der Seite des Krank- 
heitsherdes, verbunden mit Lähmung von 
Extremitäten auf der anderen Seite. Bei 
H. a. superior od. oculomotoria (Herd 
im Hirnschenkel) besteht homolaterale Ocu- 
lomotoriuslähmung, contralaterale Lähmung 
des Facialis, Hypoglossus u. der Extremi- 
täten. Syn. WEBER’ Syndrom. Vgl. BENE- 
DIKT. Bei H. a. inferior od. facialis 


(Herd im hinteren Teile der Brücke) besteht 
homolaterale Facialislähmg, contralaterale 
Extremitätenlähmung. Syn. MILLArD-GUB- 
LER’ Lähmung. Ist hierbei d. Herd so groß, 
daß außer dem Facialis auch der Abducens 
derselben Seite vernichtet ist, so spricht 
man von FoviLLE’ Lähmung. Bei H.a.in- 
tima od. hypoglossica (Herd in Medulla 
obl.) besteht homolaterale Hypoglossus-, 
contralaterale Extremitätenlähmung H. 
eollateralis: H. homolateralis. H. crucia- 
ta: Lähmung eines Armes auf der einen 
und Lähmung eines Beines auf der anderen 
Seite. Bei Oblongatablutungen. Fälschlich 
auch syn. f. H. alternans. H. homolatera- 
lis: Lähmung auf der dem Gehirnherd ent- 
sprechenden Seite. Meist liegen hierbei 
klinische oder anatomische Beobachtungs- 
fehler vor; doch existieren auch seltene ein- 
wandfreie Fälle. H. lacunaris: Bedingt 
durch zerstreute, meist miliare Erweichungs- 
herde, kapillare Blutungen usw. H. sine 
materia: Ohne nachweisbare Laesion im 
Centralnervensystem. Oft uraemischer Na- 
tur. Vgl. Apoplexia nervosa. H. spastica 
infantilis (BENEDIKT): Akute cerebrale 
Kinderlähmung. H. spinalis: Browyn-Sé- 
QUARD' Lähmung. Vgl. Hemiparaplegie. 

Hemiplegischer Gang: Das gelähmte 
Bein wird nachgezogen, ohne daß die Fuß- 
spitze den Boden verläßt, ev. im Bogen nach 
vorn geführt. Vgl. Cirumductio. 

Hemijptera: Wanzen; eine Unterord. d. 
Rhynchota. (Früher auch syn. f. letztere). 

emijspasmus: Einseitiger Krampf. 

Hemiisphaeren: Halbkugeln; die rechte 
und die linke Hälfte des Groß- und Klein- 
hirns, sowie des Bulbus urethrae. 

Hemilsphygmie (O.RosEnBAch): Zustand, 
bei dem doppelt so viele Herzkontraktionen 
wie Pulsschläge vorhanden sind. Vgl. Meio- 
sphygmie, Hemisystolie. 

Hemijsystolie (v. LEYDEN): Periodische 
Zusammenziehung nur einer Herzhältfte, 
spez. der rechten Kammer. Unbewiesen! 

Hemiiterpene s. Terpene. 

Hemiitonie: Einseitiger tonischer Krampf 
bei cerebraler Kinderlähmung. 

Hemijtremor: Einseitiges Zittern. 

Hemitritaeus [tpıratosg alle 3 Tage] s. 
Malaria. 

Hemmung: Schwächung oder Unter- 
drückung einer motorischen, sekretorischen 
od. psychischen Tätigkeit durch den Willen, 
durch stärkere Reizung sensibler Nerven, 
durch Gifte, durch Innervation von Hem- 
mungsnerven usw. Syn. Inhibition. Bei 
genuiner H. werden die Bewegungsreize 
für die betr. Muskeln am Orte ihrer Ent- 
stehung gehemmt; antegonistische H. 
beruht auf Innervation der Antagonisten. 
Vgl. Sperrung, psychomotorisch. -bänder: 
Bänder, welche zu starke Ausdehnung von 
Gelenkkapseln verhüten. -bildungen: Miß- 
bildungen, die dadurch entstehen, daß die 
Entwicklung von Organen auf einer embryo- 
nalen Stufe stehen bleibt. -gymnastik 
(OPPENHEIM): Systematische Übungen zur 
Unterdrückung unwillkürlich. (Reflex-, Ab- 
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wehr-, Affekt- usw.) Bewegungen. -lähmung: 
Durch Schmerzen bedingte Reflexlähmung. 
-nerven: Nerven, die Hemmung einer Be- 
wegung oder Sekretion bewirken; z. B. 
Vagus für Herz, Splanchnicus für Darm- 
muskulatur, Vasodilatatoren für glatte Ge- 
fäßmuskeln. Syn. Inhibitoren. 

Henkelohr: Stark abstehende Ohr- 
inuschel. 

HENLE [FRIEDR. GusT. JAcoB, Anat., 
Göttingen, 1809—85] s. Harncylinder. H. 
Band: Falx aponeurotica inguinalis. H. 
Drüsen: Einfach tubulöse Drüsen in den 
kleinen Furchen der Conjunctiva palpe- 
brarum. H. Scheide: Aus flachen Binde- 
gewebszellen gebildete Hülle um die peri- 

heren Nervenfasern, außen von der 
CHWANN’ Scheide. H. Sehicht: Außerste 
Schicht der inneren Wurzelscheide d. Haare, 
die aus kernlosen, glatten Epithelzellen 
besteht. H. Schleife: Der Teil der Harn- 
kanälchen zw. Tubuli contorti u. Sammel- 
röhren; besteht aus einem von der Rinde 
in d. Marksubstanz absteigenden u. von hier 
zur Rinde wieder aufsteigenden Schenkel. 

Henna (Abk. f. Alhenna] s. Lawsonia. 

HENocH [Ep. HEINR., Pädiater, Berlin, 
1820—1910? Krankheit: j. Purpura ful- 
minans. 2. Chorea elektrica. 

Henry [nach dem amerikan. Uhrmacher 
u. Physiker Jos. HEnry, 1797—1878]: Prak- 
tische Einheit der Selbstinduktion. 1 H. ist 
d. Selbstinduktion eines Leiters, in dem die 
Induktionsspannung von 1 Volt induziert 
wird, wenn sich in ıhm die Stromstärke 
in 1 Sekunde um 1 Ampère ändert. 

HENRY [WıLLıaAm, Fabrikbesitzer, Man- 
chester, 1774—1836}? Gesetz (1803): Eine 
gegebene Menge einer Flüssigkeit löst bei 
konstanter Temperatur immer dasselbe 
Volumen eines gegebenen Gases ohne 
Rücksicht auf den herrschenden Druck, 
bzw. eine dem Drucke des Gases propor- 
tionale Menge dieses Gases. Bei Gas- 
gemischen löst sich jedes Gas in d. Flüssig- 
keit gerade so, als ob die anderen nicht zu- 
gegen wären. (H.-DALTON’ Gesetz). 

ENSEN [Vıcr., Physiol., Kiel, geb. 1835]? 
Gang: Ductus reuniens. H. Stützzellen: 
Langgestrekte cylindrische Zellen, außen 
von den äußeren Hörzellen und DEITER’ 
Zellen des CorTI’ Organs. 

Hepar, atis [hrap]: Leber. H. adiposum: 
Fettleber. H. eroeatum: Safranleber. H. 
moschatiforme: Muskatnußleber. H. mo- 
bile: Wanderleber. 

Chem. Altere Bezeichnung für einige leber- 
braune Substanzen. H. Sulfuris: Schwefel- 
leber, Kalium sulfuratum. 

Hepatjalgie: Leberschmerz, -neuralgie. 

Hepatargie [a priv.&pyov Werk]{(QuIncke): 
Leberinsuffizienz. 

Hepatica nobilis: Anemone hepatica. 

‚Hepatiektomie: Operative Entfernung 
cines Teiles der Leber. 

Hepaticae [weil früher gegen Leberleiden]: 
Lebermoose; eine Kl. d. Bryophyta. 

Hepatico-enterostomie:; Herstellung 
eines Verbindungsweges zw. Ductus hepa: 


ticus und Darm. -lithotripsie: Zertrüm- 
merung von Gallensteinen im Ductus hepa- 
ticus. -raphie: Naht d. Ductus hepaticus. 
-stomie: Anlegung einer Bauchwandfistel 
des Ductus hepaticus. -tomie: Einschnitt. 
in den Ductus hepaticus. 

Hepaticus [lat.]: Zur Leber gehörig, die 
Leber betreffend. Auch Syn. für Ductus 
hepaticus. Vgl. Arteria, Vena, Ductus. 

epatisation der Lunge: Zustand der 
Lunge, wobei diese infolge von Anfüllung 
der Alveolen mit festen Massen eine leber- 
ähnliche Konsistenz bekommt, also fest u. 
luftleer wird. Nach Art des Exsudates 
unterscheidet man zellige H. (bei katar- 
rhalischer bzw. Bronchopneumonie), fibri- 
nöse H. (bei fibrinöser Pneumonie), käsige 
H. (bei Lungenphthise); nach Art der Fär- 
bung roteH. (durch Beimengung von Blut), 
graue und gelbe H. (durch Entfärbung 
bzw. Verfettung des Exsudates). 

Hepatjitis: Leberentzündung. H. biliaris 
[bilis Galle]: Von den Gallengängen aus- 
gehende Form der H.; auch Hanor’ Krank- 
keit. H. interstitialis chronica: Leber- 
cirrhose. H. parenchymatosa acuta: Akute 
gelbe Leberatrophie. H. purulenta oder 
suppurativa: Leberabsceß. 

Hepato-: Leber-. -eele: Leberbruch; 
Hernie, deren Inhalt die !Leber oder ein 
Teil derselben bildet. -gen: In der Leber 
entstehend. Vgl. Ikterus. -lith: Leberstein, 
Gallenstein. -pexie: Hepatorrhaphie (2). 
-phlebitis: Entzündung und Thrombose 
der Lebervenen. -ptosis: Abnormer Tief- 
stand der Leber. Vgl. Enteroptose. -ra- 
phie: 1. Naht einer Leberwunde. 2. Fixa- 
tion einer Wanderleber bzw. eines beweg- 
lichen Leberlappens durch Naht. -tomie: 
Operativer Einschnitt in die Leber. -tox- 
aemie: Durch Versagen der Leberfunktion 
veränderte Blutmischung. Syn. hepatische 
Autointoxikation. -toxine s. Cytotoxine. 
-zoon: Eine Gattung d. Haemogregarinida. 
In Leukocyten von Säugern. 

Heptan: C,H,,. Ein Grenzkohlenwasser- 


stoff. 
Heptit: 7wertiger Alkohol. C,H,(OH),. 
Vgl. Perseit. 
eptosen: Kohlenhydrate (Zucker) von 


der Formel C,H, ,O;. 

HERAEUS - Lampe: Eine Quarzlampe. 

Herb.: Auf Rezepten Herba. s 

Herba [lat. Kraut]: Die oberirdischen 
Teile einer Pflanze, also Stengel, Blätter, 
Blüten. Auch Syn. f. Folia. H. Abrotani: 
Von Artemisia abrotanum. H. Absinthii 
(DAB, Austr., Helv.): Absinth, Wermut. 
Von Artemisia absinthium. H. Adonidis 
vernalis (Austr.): Adoniskraut. A. Agri- 
moniae: Von A. eupatoria (od. off). H. 
Anagallidis: Von Anagallis arvensis. H. 
Andrographidis: Von Andrographis pani- 
culata. H. Angelicae: Von A. off. H. 
Arctostaphyli: Foliae Uvae ursi. H. Ar- 
temisiae (Helv.): Von A. vulgaris. H. 
Balsamitae: Von Chrysanthemum (Tana- 
cetum) balsamite. H. Basilici: Von Oci- 
mum basilicum. H. Beccabungae: Von 
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Veronica beccabunga. H. Botryos mexi- 
eanae: H. Chenopodii. H. Bursae Pasto- 
ris: Von Capsella b.p. H. Cannabis indi- 
eae (Austr., Helv.): Von C. sativa var. indica. 
H. Capilli Veneris: Von Adiantum c. V. 
H. Cardui benedicti (DAB, Helv.): Von 
Cnicus benedictus. H. Centaurli (DAB, 
Helv.), H. Centaurii minoris (Austr.): Von 
Erythraea centaurium. H. Centumnodii: 
H. Polygoni. H. Chamaedryos: Von Teu- 
ricum chamaedrys. H. Chelidonii (Ergb.): 
Schellkraut. Von Ch. majus. H. Cheno- 
podii (Austr.): Gänsefußkraut, Mexikani- 
sches Traubenkraut, Jesuitertee. Von Ch. 
ambrosioides. H. Chira(y)tae: Von Sweertia 


chira(y)}ta.. H. Cochleariae: Löffelkraut. 
Von C. off. Vgl. Spiritus, Se das H. Conii 
(Austr.): Schierling. Von C. maculatum. 


H. Convallarilae (Austr., Helv.): Von C. 
majalis. H. Draeuneuli: Von Artemisia 
dracunculus. H. Equiseti (Austr.): Schach- 
telhalm. Von E. arvense. H. Eupatorii: 
Amerikanisches Wasserdostenkraut. Von 
Eu. perfoliatum. H. Euphrasiae: Von Eu. 
stricta (od. off). H. Fumariae: Von F. 
off. H. Galegae: Von G. off. H. Gale- 
opsidis (Austr.): Hohlzahnkraut, LIEBER’ 
Brustkräuter, Blankenheimer Tee. Von G. 
ochroleuca. H. Gaultheriae: Von G. pro- 
cumbens. H. Genistae: H. Scoparii. H. 
Gratiolae: Von G. off. H. Grindeliae: 
Von G. robusta u. squarrosa. H. Hedeomae: 
Von H. pulegioides. H. Hederae ter- 
restris: Gundelrebe. Von Glechoma hede- 
racea. H. Herniariae (Austr.): Von H. 
labra u. hirsuta. H. Hyperiei: Johannis- 


raut. Von H. perforatum. H. Hyssopi: 
Ysop. Von H. off. H. Iaceae: H. Violae 
tricoloris. H. Ivae moschatae: Iva(kraut), 


Moschusschafgarbe. Von Achillea (Iva) mos- 
chata. H. Linariae: Leinkraut. Von L. 
e Vulgaris. H. Linguae cervinae: H. Scolo- 

endrii. H. Lobeliae (DAB, Austr., Helv.): 

on L. inflate. H. Majoranae (Austr., 
Helv.): Mairan, Majorankraut. Von Origa- 
num majorana (Majorana hortensis). H. 
Marrubii: Von M. vulgare. H. Meliloti 
(DAB, Austr.): Stein-, Honigklee. Von M. 
off. u. altissimus. H. Melissae: Folia M. 
H. Menthae piperitae: Folia M. p. H. 
Menyanthis: Folia Trifolii fibrini. H. 
Millefolii (Austr., Helv.): Von Achillea 
millefolium. H. Nasturtii (aquatici): 
Brunnen-, Wasserkresse. Von N. off. H. 
Origani (Austr.): Von O vulgare. H., Pi- 
rolae umbellatae: Folia Chimaphilae. H, 
Polygalae: Von P. amara. H. Polygoni: 
Von Polygonum aviculare. Vgl. Homeriana. 
H. Pulegii: Polei-kraut, -minze. Von 
Mentha pulegium. H. Pulmonarlae: Lun- 
genkraut. Von P. off. H. Pulsatillae: 
Küchenschelle. Von Anemone pratensis u. 
A. pulsatilla. H. Rosmarini: Folia R. 
H. Sabinae (Austr., Helv.): Summitates S. 
H. santa: Folia Eriodictyonis. H. Satu- 
rejae: Bohnen-, Pfefferkraut. Von Satureja 
hortensis. H. Seolopendrii: Hirschzunge. 
Von Scolopendrium vulgare od. officinarum. 
H.Seoparii: Von Cytisus scoparius. H. Seor- 


dii: Lachenknoblauch. Von Teucrium scor- 
dium. H. Scutellariae: Von S. laterifo- 
lia. H. Selaginis: Von Lykopodium selago. 
H. Serpylii (DAB, Austr., Helv.): Von 
Thymus serpyllum. H. Solidaginis: Von 
Solidago virga aurea. H. Tanaceti: Von 
T. vulgare. H. Taraxael: Löwenzahn. 
Von T. off. H. Thymi (DAB, Helv.): Thy- 
mian, römischer Quendel. Von Th. vulgaris. 
H. Tritolii: Folia T. H. Trinitatis: H. 
Violae tricoloris. H. Tussilaginis: Folia 
Farfarae. H. Urticae (majoris): Nessel- 
kraut. Von Urtica dioica u. a. H. Vero- 
nicae: Von V. off. H. Violae tricoloris 
(DAB, Austr., Helv.): Stiefmütterchen, Frei- 
samkraut. Von V. tricolor. H. Virgau- 
reae: H. Solidaginis. 

Herbarium: Ursp. illustriertes Kräuter- 
buch. Jetzt Sammlung getrockneter Pflanzen. 

Herbivora [voro verschlingen]: Pflanzen- 
fresser. 

HERBST [E. FRIEDR. GusT., Göttinger Arzt, 
1803—93]’ Körperchen: Endkörperchen bei 
Vögeln, ähnlich lamellös wie die VATER- 
Pacınr'schen, aber viel kleiner. 

Herbstkatarrh: Heufieber. 

Herbstzeitlose [weil sie erst nach der 
gew. Zeit blüht]: Colchicum autumnale. 

Herd: Umschriebene krankhaft verän- 
derte Stelle (bes. des Centralnervensystems), 
die den Ausgangspunkt für bestimmte Reiz- 
u. Ausfallserscheinungen („Herdsymp- 
tome“) bildet. Die -erkrankungen des 
Gehirns (GRIESINGER) stehen also im Ge- 
gensatz zu den diffusen Erkrankungen des- 
selben. -diagnose: Topische Diagnostik. 
- paralyse s. LissauEr. - reaktion: R. eines 
Krankheitsherdes (im Gegensatz zur All- 
gemeinreaktion) bei Tuberkulineinspritzung 
usw. -sklerose, disseminierte: Multiple 
Sklerose*. 

Hereditär [heres Erbe]: Erblich. H. Ataxie 
s. Heredoataxie. 

Heredität: Erblichkeit. 

Hereditarier: Ein erblich Belasteter. 

Heredolataxie: Erbliche bzw. familiäre 
Ataxie. H., cerebellare (PIERRE MARIE 
1893): Mit dem folgenden verwandtes Lei- 
den, das auf Atrophie des Kleinhirns be- 
ruhen soll, während Rückenmark meist in- 
takt bleibt. Sehnenreflexe meist gesteigert. 
Syn. Hérédo-ataxie cérébelleuse. H., 
spinale (FrirpreEicH 1861): Meist in der 
Kindheit beginnende Rückenmarkserkran- 
kung, die der Tabes dorsalis in Bezug auf 
die Ataxie ähnlich ist, sich von ihr aber 
durch das Fehlen der Pupillenstarre, sowie 
stärkerer Sensibilitäts- u. Blasenstörungen 
usw. unterscheidet. Vgl. DEJERINE. _ 

Heredosyphilis: Ererbte Syphilis. u; 

HERFF [Orro v., Gynäk. Basel, / ; 
1866—1916? Klammern: Eine Art ey) 
Wundklammern. (Abb.). on 

HERING [1. EwaArLp, Physiol, Leipzig, 
1824 — 1918. 3. H. E. österreichischer 
Arzt, geb. 1866]. — H. (1) Fallversuch: 
Der Untersuchte fixiert durch ein weites 
Rohr einen kleinen Gegenstand, z. B. 
Nadelspitze, während ein anderer bald vor, 
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bald hinter d. Fixierpunkte Kugeln durch 
d. sichtbaren Raum fallen läßt. Nur Augen 
mit Fähigkeit, stereoskopisch zu sehen, 
können dies genau unterscheiden. H. (2) 
Phaenomen: Schwaches Geräusch über d. 
oberen Ende d. Brustbeins kurze Zeit nach 
dem Tode. H. (1) Theorie der Licht- und 
Farbenempfindung: Empfindung von Weiß 
bzw. Helligkeit, Rot, Gelb ist an Zersetzung 
(Dissimilierung), von Schwarz bzw. Dunkel- 
heit, Grün, Blau an Wiederersatz (Assimi- 
lierung) der Sehsubstanz (d. h. der beim 
Sehen erregten Nervenmasse) gebunden. 
Verbrauch von Sehsubstanz an einer Stelle 
ruft in der Nachbarschaft stärkeren Ersatz 
hervor, wodurch der Kontrast* erzeugt wird. 
Also 3 verschiedene Bestandteile der Seh- 
substanz, die schwarzweiß (farblos), bzw. 
blaugelb, bzw. rotgrün empfinden. Auf die 
schwarzweiße Sehsubstanz wirken alle Strah- 
len des sichtbaren Spektrums dissimilierend, 
auf die beiden anderen Substanzen dagegen 
teils assimilierend, teils gar nicht. Den 
Rotblinden fehlt hiernach die rotgrüne Seh- 
substanz, den Violettblinden die gelbblaue, 
den total Farbenblinden fehlen beide. (Nach 
Lanpoıs). Vgl. Farbenblindheit, YOUNG. 

H.-TRAUBE’ Wellen s. TRAUBE. 

HERMANN [1. LupDımar, Physiol., Königs- 
berg, 1838—1914. 2. ALFR., Wiener Arzt]. 
H. (?) Färbung: F. Much#’scher Granula 
mit Mischung von 1 T. 1°/⁄ Ammonium- 
carbonatlösung u. 3 T. 3°/, alkohol. Kristall- 
violettlösung, Entfärben in Salpetersäure u. 
Alkohol, Nachfärben mit Vesuvin. H. (1) 
Theorie: Alterationstheorie. 

H. (2) -PERUTZ’ Reaktion: Wird zu in- 
aktiviertem Syphilitiker-Serum eine alko- 
hol. Lösung von Natrium glykocholicum u. 
Cholesterin zugesetzt, so entsteht Flocken- 
bildung. Vgl. PORGES. 

Hermaphrodit [HERMAPHRODITOoS, Sohn 
des HERMES und der APHRODITE]: Zwitter. 

Hermaphrod(it)ismus: GleichzeitigesV or- 
kommen männlicher und weiblicher Ge- 
schlechtsorgane in einem Individuum. Bei 
den meisten Pflanzen und vielen niederen 
Tieren (z. B. Lungenschnecken). Beim 
Menschen dagegen H verus, d. h. Coexis- 
tenz der Geschlechtsdrüsen, äußerst selten. 
Hier unterscheidet man H. verus bilatera- 
lis, wenn auf einer Seite nur eine einfache 
Geschlechtsdrüse, auf der anderen dagegen 
ein Hoden und ein Eierstock existiert, und 
H. verus lateralis, wenn sich auf der einen 
Seite ein Hoden, auf der anderen ein Eier- 
stock befindet. Weit häufiger ist H. spurius 
oder Pseudohermaphroditismus®. 

Hermetisch [HERMES TRISMEGISTOS grie- 
chischer Name des ägypt. Gottės THOTH, des 
Erfinders der Schrift, Künste und Wissen- 
schaften; bei Späteren ein alter Weiser od. 
ägypt. König (nach MEYER). — H. Ver- 
schluß: Luftdichter Verschluß eines Ge- 
fäßes. Die Bezeichnung stammt vielleicht 
auch daher, weil man einen solchen durch 
Absperren der Öffnung mit Quecksilber 
[MERKUR = HERMES] leicht erreicht. H. 
Wissenschaft: Alchemie bzw. Chemie. 


Herına’ Phaenomen — Hernia interna. 
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Hernia [lat., verw. mit xopdh Darm]: Ein- 
geweidebruch, Bruch®. Hierbei sind Einge- 
weide aus ihrer normalen Lage in benach- 
barte Körperhöhlen bzw. an die Körperober- 
fläche gelangt; in letzterem Falle bilden sie 
eine von Weichteilen bedeckte Geschwulst. 
Zum strengen Begriff der H. gehört, daß 
die das betr. Eingeweide umgebende Mem- 
bran (Bauchfell usw.) als Bruchsack mit 
vorgestülpt wird, zum Unterschied gegen 
den Vorfall (Prolapsus), wo dies nicht der 
Fall ist. H. abdominalis: H. ventralis. 
H. adiposa: Fettbruch., H. aquosa: Hy- 
drocele. H. carnosa: Sarkocele. H. ee- 
rebri: Encephalocele. H. eorneae: Kera- 
tocele. H. eruralis: H. femoralis. H. dia- 
phragmatica: Zwerchfellbruch. H. duc- 
denojejunalis (Treıtz): Eintritt von Darm- 
schlingen in den Recessus duodenojejunalis. 
H. encystiea: Erworbener Leistenbruch®, 
der in den Sack einer Hydrocele eingestülpt 
ist. H. epigastriea: Kleiner Bruch in der 
Linea alba gew. oberhalb des Nabels, meist. 
dadurch entstanden, daß ein durch einen 
Spalt der Linea alba vordringendes Lipom 
das Bauchfell in Form eines feinen Trichters 
hinter sich herzieht, der dann als Bruchsack 
dient. H. epiploica: Epiplocele. H. femo- 
ralis: Schenkelbruch. H. foraminis ovalis: 
H. obturatoria. H. funicularis: Angeborener 
Leistenbruch* im Bereich des Samenstrangs. 
H. funiculi umbilicalis: Nabelstrangbruch. 
H. glutaea: H. ischiadica. H. incarcerata 
s. Brucheinklemmung. H. inguinalis: Lei- 
stenbruch®. H. i. externa: Indirekter L. 
H. i incompleta: Unvollkommener L. 
H. i. interna: Direkter L. H. i. inter- 
parietalis: Leistenbruch, dessen Bruch- 
sack ganz od. teilweise (dann Zwerchsack- 
bruch) zwischen den Schichten der Bauch- 
wand liegt. Hierzu gehören H.i. properitonea- 
lis, interstitialis, superficia- 
lis. H. i. interstitialis: H. — 
interparietalis, wobei der sin 
Bruchsack ganz oder teil- 
weise in einer Schicht zw. 
Fascia transversalis u. Apo- 
neurose des M. obliquus ext. 
liegt. (Abb. a, wo zugleich 
ein Divertikel im Hoden- 
sack liegt). Manchmal wird um 
auch ein Kanalbruch in- mm | 
korrekt als H. i. interst. 
bezeichnet. H. i. prope- 
ritonealis: H. i. inter- 
parietialis, wobei der Bruchsack zw. Fascia 
transversalis und parietalem Bauchfell liegt 
(Abb. b). H. i. subcutanea oder super- 
ficialis: H. i. parietalis, wobei der Bruch- 
sack zw. Haut und Aponeurose des M. 
obliquus ext. liegt. . inguino - inter- 
stitialis, -properitonealis, -superficialis : 
H. inguinalis interstitialis usw. H. in 
recto s. Mastdarmbruch. H. intermuseu- 
laris: H. inguinalis interstitialis innerhalb 
der Bauchwandmuskulatur. H. interna: 
Innerer Bruch; Eintritt von Baucheinge- 
weiden (bes. Darmschlingen) in Höhlen, die 
teils durch normale Faltungen und Aus- 
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Hernia interparietalis — Herpes tonsurans. 


510 





buchtungen des Bauchfells (z. B. Bursa 
omentalis, Recessus duodenojejunalis), teils 
durch pathologische Bildungen desselben 
(z. B. nach adhaesiver Peritonitis) bedingt 
sind. Vgl. Hernia duodenojejunalis. . 
interparletalis u. interstitialis: H. ingui- 
nalis interparietalis bzw. interstitialis. H. 
intrailiaca: H. inguinalis properitonealis, 
die sich nach dem Darmbein zu ausbreitet. 
H. ischiadiea: Tritt durch Foramen ischia- 
dicum maius, meist am oberen Rande des 
M. piriformis, aus. H. labialis: Leisten- 
bruch, der in die großen Schamlippen ge- 
treten ist. H. lineae albae: 1. H. ventra- 
lis. 2. H. epigastrica. H. littreana: LiıTTRE’ 
Bruch. H. lumbalis: Heraustreten von 
Eingeweiden im PETIT’ Dreieck. H. obtura- 
toria: Tritt durch den Canalis obturatorius 
u. breitet sich an der Vorderfläche des Ober- 
schenkels zw. Obturator ext. u. Pectineus 
aus. H. pectinea: Schenkelbruch, der 
durch einen Spalt d. Fascia pectinea nach 
hinten vordringt u. sich zw. der Fascie u. 
M. pectineus lagert. Syn. H. retrovascula- 
ris, CLOoQuET’ Hernie. H. perinealis: Tritt 
durch Lücken des Levator ani u. bildet am 
Damm, vor oder hinter dem After, eine Ge- 
schwulst. H. phrenica: H. diaphragmatica. 
H. properitonealis: H. inguinalis properito- 
nealis. H. pudenda: H. perinealis. H. ree- 
talis s. Mastdarmbruch. H. retrocoecalis: 
Eintritt von Darmschlingen in den Recessus 
retrocoecalis. Syn. Rieux’ Hernie. H. re- 
troperitonealis (TREITZ): H. duodenojeju- 
nalis. H. retrovascularis: H. pectinea. H. 
serotalis: Hodensackbruch; ein in den 
Hodensack getretener äußerer Leistenbruch. 
Syn. Orcheocele, Oscheocele. H. subeutanea: 
H. inguinalis subcutanea. H. synovialis: 
(Mit Flüssigkeit gefüllte) umschriebene Aus- 
stülpung der Synovialis von Gelenkkapseln 
und Sehnenscheiden durch eine äußere, 
fibröse Schicht derselben. Vgl. Ganglion, 
Hygrom. H. testieularis: Angeborener 
Leistenbruch®, der bis zum Hoden herab 
reicht. H. thvroldalis [%opls Fenster): H. 
obturatoria. H. umbiliealis: Nabelbruch. 
H. vaginalis 1. Scheidenbruch; Hernie, die 
durch vordere Fasern des Levator ani tritt 
und die hintere Scheidenwand vorstülpt. 
2. Angeborener Leistenbruch®, H. varicosa: 
Varicocele. H. ventosa: Pneumatocele H. 
ventralis: Bauchbruch; tritt durch Lücken 
in der Linea alba od. durch nachgiebige 
Stellen der Bauchmuskulatur hindurch. 
Vgl. Narbenbruch. 
erniaria [früher geg. Hernien]: Bruch-, 
Harnkraut; Caryophyllaceae. Vgl. Herba. 
‚Hernie en bissae [frz. Quersack]: Zwerch- 
sackbruch. H. en W: Im Bruchsack 2 Darm- 
schlingen in Form eines W. Vgl. retrograd. 
H. evalaire: Hernia foraminis ovalis. 
Hernio - enterotomie bzw. -laparotomie: 
Eröffnung des Darms bzw. der Bauchhöhle 
im Anschluß an eine Herniotomie. 
Herniojlogie: Lehre von den Hernien. 
Herniojtomie: Bruchschnitt; Operation, 
die darin besteht, den Bruchsack frei zu 
legen (äußere oder extraperitoneale 


H.), zu eröffnen (innere oder intraperi- 
toneale H.) und die vorgefallenen Einge- 
weide, ev. nach vorangegangener Lösung 
der Einklemmungen, zu reponieren. 
Heroin: Diacetylmorphinum. 
Heroische Mittel [Äpws der Starke]: Hef- 
tig wirkende, gewagte, gewaltsame Mittel. 
eronsball [nach d. Erfinder, HERON von 
Alexandria, 170—117 v. Chr.]: Ein z. T. 
mit Wasser gefülltes Gefäß, mit luftdicht 
eingesetzter, beiderseits offenen Röhre, die 
in das Wasser eintaucht. Durch diese 
v das Wasser hervor, wenn die Luft 
über ihm verdichtet wird. (Spritzflasche d. 
Chemiker, Windkessel d. Feuerspritzen usw.) 
HEROPHILUS [griechischer Arzt in Alex- 
andria, 375—280] s. Torcular. 
Herpes [!rxw kriechen]: Urspr. jedes 
um sich greifende, chronische Hautübel. 
Seit WILLAN (1798) auf die sog. Bläschen- 
flechte beschränkt; eine gutartige Haut- 
krankheit, bei der Gruppen von kleinen mit 
wasserheller Flüssigkeit gefüllten Bläschen 
an teils anatomisch bes. vorgezeichneten 
(Verlauf gewisser Hautnerven), teils wenig- 
stens topographisch markierten Körper- 
regionen entstehen und relativ rasch ab- 
heilen. H. eireinatus s. H. iris. H. eon- 
junetivae: Conjunctivitis phlyktaenulosa. 
H. corneae: Oft mit Entzündung einher- 
gehende Bläschenbildung auf d. Hornhaut, 
bei fieberhaften Krankheiten od. als Teil- 
erscheinung eines Zoster. H. desquamans: 
H. tonsurans bzw. Tinea imbricata. H. 
esthiomenos oder exedens: Lupus bzw. 
krebsartiges Geschwür. H. facialis (HEBRA): 
Akuter Blüschenausschlag an Lippen und 
Nasenflügeln bei fieberhaften Krankheiten 
(Schnupfen, Pneumonie, Typhus usw.) H. 
farinosus: Tinea imbricata. H. febrilis: 
H. facialis. Vgl. Febris herpetica. H. gesta- 
tionis (BUCKLEY): Schubweises Auftreten 
von juckenden, herpesartigen Bläschen u. 
Knötchen, neben denen sich auch Krusten 
und Pigmentflecke finden; bei Schwangeren 
und Wöchnerinnen. Syn. Hydroa (Pemphi- 
gus, Prurigo) gestationis. Auch zur Derma- 
titis herpetiformis (DUHRING) in Beziehung 
gebracht. H. iris: Form, bei der um ein 
centrales Bläschen mehrere Kreise von 
Bläschen entstehen; heilt das Centrum ab, 
bleibt also nur der äußere Bläschenkranz 
zurück, so spricht man von H. circinatus, 
bes. wenn es sich nur um einen einfachen 
Kreis handelt. Teilerscheinung d. Erythema 
exsudativum multiforme oder durch Tricho- 
pi yton tonsurans bedingt. H. labialis: 
. facialis. H. praeputialis oeer progeni- 
talis: Akuter Bläschenausschlag an den 
äußeren Geschlechtsteilen. H. pyaemicus 
(NEUMANN): Impetigo herpetiformis. H. 
sexualis (BETTMANN): H. im Anschluß an 
Vorgänge an den Geschlechtsorganen (Men- 
struation usw.) H. simplex: H. facialis, 
progenitalis, sexualis. H. tondens od. ton- 
surans [tondeo scheren]: Scherende Flechte; 
durch ‚Trichophyton tonsurans bedingte, 
leicht übertragbare Erkrankung der mit 
Kopf-, Bart- oder Wollhaaren bedeckten 
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Haut in Form kreisförmig angeordneter, 
peripher weiterschreitender Effloreszenzen. 
Je nachdem diese aus flach erhabenen, ge- 
röteten, schuppenden Flecken oder aus 
Bläschen oder Pusteln bestehen, unter- 
scheidet man den H. t. maculosus et 
squamosus u. den H. t. vesiculosus; 
auch bei letzterem sind die centralen, im 
Abheilen begriffenen Partien mit Schuppen 
bedeckt. Syn. Tinea tondens, Porrigo scu- 
tulata, Ringworm, Trichomykosis, Phyt- 
alopecia usw. Vgl. Ekzema marginatum, 
Sykosis parasitaria, Pityriasis rosea, Tricho- 
hytie. H. vegetans (AusrItTz): Impetigo 
erpetiformis. H. zoster s. Zoster. 
erpetilformis: Herpesartig. 
Herpetojmonas: Eine Leptomonas ähn- 
liche Gattg der Trypanosomidae mit zwei 
Geißeln. Auch syn. f. Leptomonas. 
Hertw.: Zool. HerTwIG (Riıca., geb. 1850). 
HERTZ [Heınr. Rup., Physik., Bonn, 
1857—94)” Versuche (1888): Experimente, 
welche die Existenz und Natur der elektri- 
schen? Wellen zeigten. 
HERXHEIMER [Karı, Dermatol., Frank- 
furt a. M., approb. 1885] s. JARISCH. 
Herz-alternans s. Pulsus alternans. -ba- 
sis: Von den Vorhöfen’ gebildeter Teil 
des Herzens. -beutel: Seröser Sack, in 
den man sich das Herz von oben her ein- 
gestülpt denken kann. Das viscerale Blatt 
ist mit der Herzoberfläche verwachsen, das 
parietale Blatt davon durch die Herzbeutel- 
höhle getrennt. Syn. Pericardium. Vgl. 
Epicardium. -beutelentzündung s. Peri- 
carditis. -beutelverwachsung: Verwach- 
sung beider Herzbeutelblätter infolge von 
Pericarditis adhaesiva. Bei ausgedehnten 
Verwachsungen spricht man von Concretio 
ericardii oder Symphysis (peri)cardiaca, 
ei völligem Verschluß d. Herzbeutelhöhle 
von Obliteratio pericardii. Dabei oft auch 
Verwachsung des äußeren Blattes mit der 
Umgebung (Brustbein, Rippen, Wirbelsäure 
usw.) infolge Mediastinopericarditis adhae- 
siva. -beutelwassersucht: Ansammlung se- 
röser Flüssigkeit in der Herzbeutelhöhle. 
Syn. Hydropericardium. -block (GASKELL, 
His): Teilweise od. vollkommene Aufhebung 
(„Blockierung“) d. Reizleitung* zw. Vorhof 
u. Kammer, welch letztere dann von ihren 
eigenen automatischen Reizzentren den 
Kontraktionsreiz erhält. Vorhöfe u. Kam- 
mern schlagen dann in voneinander unab- 
hängigem Tempo. Syn. Dissoziation der 
Vorhöfe und Kammern. Vgl. Überleitungs- 
störungen. -buckel: Vowölbung der Herz- 
gegend bei Hypertrophie oder Herzbeutel- 
erguß. Syn. Voussure. -dämpfung: Dämp- 
fung des Perkussionsschalles an der Stelle 
der vorderen Brustwand, unter der d. Herz 
liegt. Die absolute od. oberflächliche 
H. entspricht dem von den Lungen nicht 
bedeckten Teil des Herzens, die relative 
od. tiefe H. dem von den Lungen überlager- 
ten Teile. -dilatation: Erweiterung ein- 
zelner oder aller 4 Herzhöhlen. -epilepsie: 
1. Angina pectoris als epileptisches Aequi- 
valent. 2. Epilepsie durch Herzleiden. 


Herpes vegetans — Herzstoß. 
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-fehler: Organische Herzkrankheiten, bes. 
Herzklappenfehler. -fehlerzellen: Pigment 
(Hämosiderin) enthaltende Lungenepithelien 
oder Leukocyten im Auswurf bei Blut- 
stauung in den Lungen (bes. brauner 
Induration als Folge von Mitralfehlern). 
-flimmern: Sehr rasche, sehr schwache, 
unregelmäßige, wunkoordinierte Herzkon- 
traktionen. Sind dieselben etwas langsamer 
und regelmäßiger, so spricht man von 
-flattern. Vgl. Vorhofsflimmern. -ge- 
räusche: Blasende, schnurrende, sägende, 
pfeifende usw. Schallerscheinungen anstelle 
der normalen Herztöne oder neben ihnen. 
Vgl. Bruit. -grube: Vor dem Schwert- 
fortsatz des Brustbeins gelegener Teil des 
Epigastrium. Syn. Magengrube, Praecordial- 
gegend, Scrobiculus cordis. -höhlen: Herz- 
kammern und -vorkammern. -hypertro- 
phie: Hypertrophie der Muskulatur ein- 
zelner oder aller Abschnitte des Herzens. 
-jagen (Auc. Horrmann): Paroxysmale 
Tachycardie. -insuffizienz: Herz(imuskel)- 
schwäche. -kammern: Die beiden Haupt- 
höhlen des Herzens, aus denen Aorta und 
Lungenarterie hervorgehen. Syn. Herz- 
ventrikel, Ventriculi cordis. - klappen: 
Duplicaturen des Endocardium, welche dazu 
dienen, die Herzkammern gegen die Vor- 
höfe und großen Arterien ventilartig abzu- 
schließen und eine rückläufige Bewegung 
des Blutstromes zu verhindern. Atrioven- 
tricular- u. Seminularklappen. -klappen- 
fehler: Dauernde anatomische Veränderun- 
gen oder funktionelle Störungen an den 
Ventilapparaten des Herzens, die ihrerseits 
Veränderungen d. Blutcirculation zur Folge 
haben. Vgl. Insuffizienz, Stenose. -klopfen: 
Syn. Palpitationes (Hyperkinesis) cordis, 
Cardiogmus, Cardiolpalmus. -krampf: An- 
gina pectoris; populär auch f. hysterische 
u. epileptische Anfälle mit cardialen Aura- 
Symptomen. -krisen: Anfälle von Herz- 
beklemmung bei Tabes. -leerheit: Abso- 
lute Herzdämpfung. -lungengeräusehe: 
Exocardiale Geräusche, die durch die Volum- 
schwankungen des Herzens u. der großen 
Gefäße in den Lungen entstehen, indem 
entsprechend der Systole u. Diastole Luft 
ein- und wieder austritt. Syn. cardiopneu- 
matische Geräusche, systolisches Vesiculär- 
atınen usw. -massage: Erregung des still- 
stehenden Herzens durch Beklopfen der 
Herzgegend (indirekte H.) oder durch 
Knetungen des Herzens selbst nach Er- 
öfinung d. Brusthöhle bzw. während einer 
Laparotomie durch d. vorgeschobene Zwerch- 
fell hindurch (direkte bzw.subdiaphrag- 
matische H.). -ohren: Auriculae cordis. 
-palpitationen: Herzklopfen. -polypen: 
Leichengerinnsel im Herzen; spez. gestielte 
Herzthromben. -revolution s. Revolutio. 
-spitzenstoß: Die durch d. Herzspitze bei 
der Systole erzeugte umschriebene Vorwöl- 
bung d. Brustwand. Vgl. Herzstoß. -stol- 
pern: Durch Extrasystolen bedingte Arhyth- 
mie; spez. das subjektive Gefühl, als stände 
das Herz einen Augenblick still, um dann 
beschleunigt weiterzuschlagen. -stoß: Jede 
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Heterophyes — HEYDEN-Bouillon. 
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der Trematodes (Distomidae). H. hetero- 
phyes: Im menschl. Darm. Agypten: 
Heteroplasie [nìésow bilden]: Abnorme 
Entstehung von Geweben, die somit andere 
Beschaffenheit zeigen wie ihr Mutterboden. 
Nach Vırcmow handelt es sich hierbei nicht 
um absolut fremdartige Bildungen, sondern 
um eine Heterochronie, -topie bzw. -metrie. 
Syn. Heterogenesis, Heterologie. 
Heterojplastik: Transplantation, wobei 
der zum Ersatz benutzte Teil einem anderen 
Individuum bzw. einer anderen Art ent 
nommen wird. Auch syn. f. Alloplastik. 
Heterospor: Mit verschiedenen Sporen 
(Makro- und Mikrosporen). Vgl. homospor. 
Heteroj|ptera: Hemiptera. 


Hetero|sexualismus: 1. Auftreten hetero- . 


sexueller Merkmale; z. B. nach Kastration. 
2. Das normale Geschlechtsleben, im Gegen- 
satz zum homosexuellen. 

Heteroisexuell: Das andere Geschlecht 
betreffend. Auch Gegensatz zu homo- 
sexuell. 

Heteroltaxie: Situs transversus viscerum. 

Heterotope Reize: Ursprungsreize, d.nicht 
im Sinusknoten, sondern an einer anderen 
Stelle des Reizleitungssystems entstehen. 

Heterotopie [törog Ort]: Entstehung von 
Geweben an einem ewöhnlichen Ort, z. 
B. von Knorpelgewebe ım Hoden usw. Syn. 
Aberratio (error) loci. Vgl. Heteroplasie. 

Heterotricha n/pl [p Haar]: Eine Ord. 
derCiliata. Außer allgemeinem Wimperkleid 
noch adorale Wimperzone. 

Heterotrop: Anisotrop. 

Heterotypisch: Heterolog. 

Heterojxanthin: 7-Methylxanthin. 

Hetoform: Bismutum cinnamylicum. 

Hetokresol: Cinnamylmetakresol. 

Hetol [nach Hera, der Gattin von LAn- 
DERER!]: Natrium cinnamylicum. 
` Hetralin: Hexamethylentetraminum cum 
Resorcino. 

Heuasthma s. Heufieber. 

Heubaeillus: Im Heustaub vorkommen- 
der Bacillus, ähnlich d. Milzbrandbacillus, 
aber beweglich. Ev. pathogen. Syn. Bacillus 
subtilis. 

HEUBNER [Jom. Orro LeEoNm., Kinder- 
arzt, Berlin, 1843—1912} Energiequotient: 
Die Zahl von großen Kalorien, die ein Säug- 
ling pro Kilo Körpergewicht täglich mit d. 
Nahrung aufnimmt. H. Krankheit (1874): 
le obliterans der Hirngefäße bei 

is. 

eufieber: Ein oft mit asthmatischen 
Beschwerden verbundener Katarrhd. Nasen-, 
Augen- und Respirationsschleimhaut, der 
jährlich (oft zu bestimmter Zeit) wieder- 
ehrt und durch Einwirkung des Pollen- 
staubes od. d. Riechstoffe gewisser Pflanzen, 
bes. Gramineen (z. B. Anthoxanthum odo- 
ratum), zuweilen auch durch einfachen 
Staub, Hitze usw. hervorgerufen werden 
soll. Syn. Bostock’ Katarrh, Heuasthma, 
Sommer- oder Herbstkatarrh, Pollenkrank- 
heit. Vgl. Pollantin, Graminol. 

Heuristisch [eöptoxw finden]: Zum Auf- 
finden neuer Tatsachen u. Gesetze brauchbar. 


Heurteloup [nach dem gleich- 
nam. Chir, Baron CHARL. Louis 
STAN., 1793—1864]: Schröpfapparat, 
der bes. zur Blutentziehung an 
den Schläfen (bei Augenkrank- 
heiten usw.) angewandt wird 
(1840). Syn. künstlicher Blut- 
egel. (Abb.). 

Hevea [hewe Name des Baums Bi 
in Guyana]: Eine Euphorbiaceengattung. 
Vgl. Kautschuk. 

exatder [2dp« Sitz, Fläche]: Würfel. 

Hexagonales System: Krystallsystem 
mit 1 Hauptachse und 3 dazu senkrechten 
Nebenachsen, die miteinander Winkel von 
60° bilden. 

Hexjaktinia [55 6, wegen des 6 strahligen 
Baues]: Zoantharia. i 

Hexal: Saures sulfosalicylsaures Hexa- 
methylentetramin. _ 

Hexamethylen: CH,(CH’-CH SCH, 

Hexamethylentetramin(um) (DAB, 
Helv.): N,(CH,),N,. Enthält 3 kondensierte 
heterocyclische Ringe und entsteht durch 
Einwirkung von Ammoniak auf Formal- 
dehyd. Syn. Urotropin, Formin, Amino- 
form. H. anhydromethylenoeitrieum: 
Helmitol, Neu - Urotropin. H. ehinicum: 
Chinotropin. H. eum Aethere bromato: 
Bromalin. H. cum Resoreino: Hocetralin. 
H.-Jodoformium : Jodoformin. H. salieyli- 
cum: Saliformin. H. suliosalieylieum: 
Hexal. H. tannieum: Tannon, Tannopin. 

Hexan: C,H,,. Ein Grenzkohlenwasser- 
stoff. 

Hexapoda: Insecta. 

Hexen - kraut: Mandragora off. -mehl: 
Lykopodium. -milch: Sekret der Brust- 
drüse Neugeborener (beiderlei Geschlechts). 
-schuß: Lumbago. 

Hexolbiosen: Dihexosen. 

Hexonjbasen: Lysin, Arginin, Histidin. 

Hexonsäuren: Die durch Oxydation 
der (Aldo-)Hexosen entstehenden Säuren. 
CHOH (CH-OH), COOH. 

exosen: Kohlenhydrate (Zucker) von d. 
Formel C,H,,O,. Syn. Monosaccharide, Gly- 
kosen. Vgl. Di-, Tri-, Poly-H., Monosen. Sie 
sind meist Aldosen („Aldohexosen“); z. B. 
Traubenzucker, Galaktose, Mannose Nur 
Fruchtzucker und Sorbinose sind Ketosen 
(„Ketohexosen“). 

Hexotriosen: Trihexosen. 

Hexyl: Das einwertige Radikal des Hexan. 
C.H,» -säure: Capronsäure 

HEY [WILL., engl. Chirurg, 1736—1819) 
Handgriff (1814): Zum Passieren von Hin- 
dernissen führt man eine stärkere Krüm- 
mung der Spitze eines elastischen Kathe- 
ters dadurch herbei, daß man den mitein- 
geführten Mandrin einige Zentimeter zurück- 
zieht und gleichzeitig den Katheter vor- 
schiebt. . Operation: Amputation des 
Fußes dicht vor dem Tarsometatarsalgelenk, 
also distal von demselben. 

HEYDEN[chem. Fabrikant)’ -Agar,-Bouil- 
lon: Mit Zusatz vom Nährstoff HEYDEN 
bereitete Agar- bzw. Bouillonlösung. 
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Hg: Chem. re (Quecksilber). 
Hg Cl: Sublimat. Hg€l,: Calomel. 
Hiatus, us [hio klaffen, von x&w]: Öffnung, 

Spalt. H. aorticus: Lücke im Zwerchfell 

f. Aorta u. Ductus thoracicus. H. canalis 

facialis: Öffnung auf der vorderen oberen 

Pyramidenfläche, von der ein feiner Kanal 

zum Geniculum canalis facialis führt. H. 

maxillaris: Eingang zum Sinus maxillaris. 

H. oesophageus: Lücke im Zwerchfell f. 

Oesophagus u. Nn. vagi. H. sacralis: Un- 

tere Öffnung des Canalis sacralis. H. se- 

milunaris: Eingang zum Infundibulum 
ethmoidale. H. spinalis congenitus: Spina 

bifida. H. spurius canalis Falloppii: H. 

canalis facialis. H. tendineus (adduetorius): 

Vorderer Eingang des Canalis adductorius. 
Hibiscum [lat., aus t$ioxoç]: Pharm. Al- 

thaea off. | 
Hıcks [Jonn BRAXTON, Gynäk., London, 

1823—97? Wendung: Kombinierte Wen- 

dung® auf den Kopi. 

Hidrjadenitis [!??wg Schweiß]: Hidros- 
adenitis. 

Hidrjiadenom: Durch Hyperplasie ent- 
standene Schweißdrüsengeschwulst. 

Hidroa s. Hydroa. 

Hidroceystadenom: Hidradenom. 

Hidroeystoma (Rosınsonx 1884): Cystische 

Geschwulst der Schweißdrüsenausführungs- 

gänge im Bereiche des Corium (Stauungs- 

cyste). H. tuberosum multiplex: Lymph- 
ioma t. m. 
idrosadenitis: Entzündung d. Schweiß- 

drüsen und ihrer Umgebung. . 
Hidrosis [tpşwotç]: Das Schwitzen. 
Hidrotiea: Diaphoretica. 

HIGHMORE [NATH, engl. Arzt, Sherburn, 

1613—85] s. Antrum, Mediastinum testis. 
Hilus [von ġàoç Nagel als Zierrat?; oder 

Nebenform zu hilum der kleine schwärzliche 

Fleck am konkaven Rande der Bohnen]: 

Vertiefte Stelle an der Oberfläche eines Or- 

eann (bes. Nieren, Leber, Milz, Lungen, 
ierstock), wo Gefäße, Nerven und Aus- 

führungsgänge ein- bzw. austreten. -zeich- 
nung: Vom Lungenhilus ausstrahlende 

Schatten im Röntgenbild der Lungen (Bron- 

chien, Gefäße, Bronchialdrüsen). 
Himbeere: Rubus idaeus. 
Himbeergeleeartig heißt ein f. Lungen- 

geschwülste charakteristischer blutig-schlei- 
iger Auswurf. j 
imbeerwarzensucht: Framboësia. 
Himbeerzunge: Himbeerartiges Aussehen 
der Zunge (rote geschwollene Papillen zw. 
weißem Belag); besonders bei Scharlach. 
HINDENLANG’ [KARL, Assistenzarzt, Frei- 
burg i. B., 1854—84]}' Probe: Setzt man zu 
eiweißhaltigem Harn gelöste Metaphosphor- 
säure, so entsteht weiße Trübung. (B. kl. 

W. 1881). j 
Hinken vgl. Claudicatio. H., freiwilliges: 

H. im 1. Stadium tuberkulöser Coxitis, das 

nur nach Ermüdung auftritt und durch den 

Willen vorübergehend unterdrückt werden 

kann. H. intermittierendes: Hauptsächlich 

auf Arteriosklerose beruhendes anfalls- 
weises Hinken (rasche Ermüdung, Schmerz 


Hg — Hippospongia. 
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u. Vertaubungsgefühl in einem oder beiden 
Beinen) nach anhaltender Bewegung. Syn. 
Claudication intermittente (CHArcor), Dys- 
basia intermittens angiosklerotica (ERB). 
Vgl. Dyspragia. 

Hinterdammgrift s. RITGEN. 

Hintereinandersehaltung: 1. Schaltung 
leitender Körper in eine (unverzweigte) 
Strombahn derart, daß der elektr. Strom 
nacheinander durch sie geht. 2. Schaltung 
von Elektrizitätsquellen derart, daß der po- 
sitive Pol der ersten mit dem negativen 
der zweiten verbunden ist u. s. f. Syn. 
Serien-, Kaskadenschaltung. Vgl. Neben- 
einanderschaltung. 

Hinterhaupts-bein: Os occipitale. -fon- 
tanelle s. Fonticulus. -lappen: Lobus occi- 
pitelis. -loch: Foramen oceipitale magnum. 
-schuppe: Squama occipitalis. 

Hinterhirn s. Metencephalon. 

Hinterhorn: 1. Vorsprung, den die graue 
Substanz des Rückenmarks jederzeit dor- 
salwärts bildet. Syn. Columna posterior. 
2. Hinterer Abschnitt der Seitenventrikel 
des Gehirns, der dem Hinterhauptslappen 
entspricht. Syn. Cornu posterius. -typus 
der Empfindungsanomalien (KAHLER und 
SCHULTZE): Dissoziierte* Anaesthesie. 

Hintersäule: Hinterhorn (1). ; 

Hinterscheitelbeineinstellung: Pfeilnaht 
des Foetus im Beckeneingang d. Symphyse 
genähert; hinteres Scheitelbein tritt ins 
Becken ein. Syn. LITZMANN’ Obliquität. 

Hinterstrang: Der Teil der weißen Rük- 
kenmarkssubstanz, der jederzeit zw. Hinter- 
horn und dorsaler Längsspalte liegt. Syn. 
Funiculus posterior. Im oberen (Cervical-) 
Teile unterscheidet man an ihm Gorr’ und 
BurpachH’ Strang, ovales Hinterstrangbün- 
del, LissauvEer’ Randzone. 

Hinterstranggrundbündel : 
Strang. 

Hippanthropie: Wahn, in ein Pferd 
[irrog] verwandelt zu sein. Vgl. Zoanthropie. 

Hipparchia janira: Schmetterling, des- 
sen Schuppen als Testobjekt zur: Prüfung 
mikroskopischer Trockensysteme dienen. 

Hippobosea [innog Pferd. Booxds sich 
nährend]: Eine Gattg der Fam. Hippo- 
boscidae der Pupipara. 

Hippocampus [innöxaurog fabelhaftes Tier 
mit Vorderleib eines Pferdes und langem 
Fischschweif]: Sichelförmiger weißer Längs- 
wulst an der medialen Wand des Unterhorns 
der Seitenventrikel. Syn. Ammonshorn. 


BURDACR’ 


Hippocastanaceae: Eine Familie der 
0 
ippocastanum: Pharm. Aesculus h. 


HIPPOKRATES [berühmtester griechischer 
Arzt, 460— ca 377 v. Chr.], hippokratieus 
(auf H. bezüglich) s. Angina, Chorda magna, 
Digiti, Facies, Mitra, Morbus niger, Spado, 
Succussio, Unguis. 

Hippomane maneinella [irropavéç, ein 
Kraut, das Pferde rossig macht]: Manzanillo- 
oder Manschinellenbaum; Euphorbiaceae. 

Hippojspongia: Pferdeschwamm; Ord. 
Ceratospongiae. Mit größeren Poren und 
Löchern als Euspongia. 
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Hitzschlag — Horr’ Gesetze. 522 





bes. in Höhe der Mammae bzw. des 3.—6. 
Dorsalnerven, im 1. Stadium der Tabes. 

Hitzschlag: Krankheit, die infolge er- 
höhter Wärmeproduktion im Körperinneren 
und erschwerter Wärmeabgabe nach außen 
(z. B. im Sommer bei marschierenden Trup- 
pen, bei Heizern, in den Tropen usw.) oft 

anz plötzlich eintritt und in schweren 
ällen durch Kollaps, anhaltende Bewußt- 
losigkeit, Krämpfe u. Lähmungserscheinun- 
gen charakterisiert ist. Vgl. Sonnenstich. 

HK: Hefnerkerze. 

HNO,.: Formel für Salpetersäure. 

H,O.: Formel für Wasser. 

H,O,.: Formel für Wasserstoffsuperoxyd. 

'Hoang - Nan - Rinde [chines.. Name]: 
Rinde von Strychnos gautheriana. 

Hobel(span)binde: Dolabra. 

Hob-nail liver [engl. „Schuhzwecken- 
leber“]: Lebercirrhose. 

Hochbad: Wannenbad, wobei d. Wasser 
über die Schultern reicht. 

Hoechdruckstauung (SAaaLı): Stauungs- 
erscheinungen bei Herzleiden trotz hohem 
arteriellen Blutdruck (der hier nicht Zeichen 
von starker Herzkraft, sondern von großen 
arteriellen Widerständen ist). 

HOCHENEGG [JuL. v., Chir, Wien, geb. 
1859]’ Symptom: Enorm weite, mit Gas ge- 
füllte Ampulla recti bei tiefsitzenden Darm- 
stenosen (bes. Carcinom) u. bei Appendicitis 
destructiva. i 

Hochfrequenzströme: Wechselströme, 
deren Wechselzahl Hunderttausende bis 
1 Million und darüber pro Sekunde beträgt. 
Vgl. TESLA. 

ochgestellt heißt ein stark konzen- 
trierter, spärlicher, gelbrötlicher Harn, bei 
Fieber usw. 

HocHsinGER [KaApı, Wiener Kliniker, 
geb. 1860? Faustphänomen: Druck auf 
d. Sulcus bicipitalis int. bewirkt bei Tetanie 
Faustschluß. 

Hoehspannungsströme: Wechselströme, 
deren Spannung Hunderttausende von Volt 
und darüber beträgt. Vgl. TESLA. 

Hochwertig: Mit hohem Gehalt an wirk- 
samen Stoff. 

Hoden: [Die paarigen Geschlechtsedrüsen 
des Mannes, die sich normal im Hodensack 
befinden. Syn. Testes, Testiculi. Vgl. Orchis. 
-luxation s. Luxatio testis. -rellex: Cre- 
masterreflex. -sack: Der Teil der Haut, der 
die Hoden sackartig umgibt. Syn. Scrotum. 
"a Hernia scrotalis. 

ODGE [Hucum LENNox, Gynäk., 
Philadelphia, 1796 — 1873]’ Pessar: 

P. gegen Retroflexio uteri. (Abb.). 

ODGKIN [Tnom., engl. Arzt, 1798 
—1866])° Krankheit (1832): Pseudo- 
leukaemie, spez. Granuloma malignum. 

Hopsson [Jos., Arzt, London, 1758—1869)’ 
Krankheit (1811): Durch Erweiterung bzw. 
Sklerose des Anfangsteils d. Aorta bedingte 
Aorteninsuffizienz bei intakten Semilunar- 
klappen. Vgl. Corkıcan. H. Unterbindung: 
Unterbindung der A. femoralis im dritten 
Viertel des Oberschenkels. 

Höhen - diagnostik: Segmentdiagnostik. 


-klima: Klima der höher als ca 700 m 
über dem Meeresspiegel gelegenen Orte. 
-krankheit: Gesamtheit der Symptome, 
die bei Bergsteigern, Luftschiffern usw. in 
großen Höhen auftreten; bes. Atemnot, 
Schwindel, Bewußtlosigkeit, Blutungen usw. 
Ursache: Erniedrigung des Luftdrucks, ver- 
minderte Sauerstoffaufnahme, erschwerte 
Arterialisation d. Blutes. Vgl. Bergkrank- 
heit, Akapnie, Aviatikerkrankheit. -sehle- 
len: Unterschied der Sehachsen beider 
Augen in vertikaler Richtung. -sonne, 
künstliehe: Eine Quarzlampe mit Metall- 
kühlung zur Lichtbehandlung. 

Höhere Alkohole, Ather, Fettsäuren usw. 
sind solche, deren Molekül eine größere Zahl 
von Kohlenstoffatomen besitzt. 

Höhlenbildung im Rückenmark s. Hy- 
dromyelie, Syringomyelie. 

Höhlengrau s. centrales Höhlengrau. 

Höllen - öl [wegen der drastischen Wir- 
kung]: 1. Ol von latropha curcas. 2. Rici- 
nusöl. -stein [wegen der giftigen u. ätzenden 
Eigenschaften]: Argentum nitricum. Vgl. 
Lapis infernalis. 

ör - bläschen s. Otocysten. -haare 
8. -zellen. -nerv: N. acusticus. -rohr s. Ste- 
thoskop. Auch Rohr mit Schalltrichter f. 
Schwerhörige. -sehlaueh (ToynBer): Mit 
2 olivenförmigen Ansatzstücken versehener 
Gummischlauch, der das Ohr des Kranken 
mit dem des Arztes verbindet und zur 
Auskultation von Schallerscheinungen im 
Ohr des ersteren (beim Katheterismus usw.) 
dient. Syn. Otoskop. -sphäre: Sinnescen- 
trum f. Gehörseindrücke. In den Schläfen- 
windungen. Syn. psychoakustisches Cen- 
trum. -steine s. Otolithen. -stummheit 
(Co&n): Stummheit ohne Taubheit. Syn. 
Alalia idiopathica. Vgl. Taubstummheit. 
-zähne s. HuscHKE. -zellen: Mit feinen 
Fortsätzen („Hörhaaren‘“) besetzte Zellen, 
die mit dem Hörnerven in Verbdg stehen 
und auf diesen den Schallreiz übertragen. 
In Otocysten niederer Tiere, Utriculus, - 
culus, Corrr’ Organ des Menschen. Vgl. 
Haarzellen, CorTI’ Zellen. 

HoEssLIN (Rup. v., Neurol., München, 
geb. 1858}? Probe: Prüfung des Magen- 
inhalts mit Kongopapier. H. Zeichen: 
Setzt man der Bewegung einer paretischen 
Muskelgruppe, z. B. der Strecker des Knies, 
einen Widerstand entgegen und läßt damit 
plötzlich nach, so schnellt das Glied bei 
einer wirklichen Parese in d. Streckstellung 
hinein, bei Hysterie und Simulation bleibt 
es gebeugt, da Patient die Antagonisten 
anspannt. (M. m. W. 1899). 

OFACKER [Jom. Dan., 1788—1828] 
-SADLER’ Gesetz (1827 bzw. 1830): Ist 
der Mann älter als die Frau, so überwiegen 
die Knabengeburten; wenn er gleich alt, 
und namentlich wenn er jünger ist, die 
Mädchengeburten. (Nicht allgemein gültig). 

HOFER s. Species laxantes. i 

HorFF [Jac. HENDR. vAaN’T, holländ. Chem. 
zuletzt Berlin, 1852—1911)” Gesetze: In ver- 
dünnten Lö n ist der osmotische Druck 
der Konzentration und der absoluten Tem- 
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525 Holzstoff — Homonym. 526 
zur Eiterung. - stoff: Lignin. -tee: Spe- Homodont [83035 Zahn]: Mit gleichartigen 
cies lignorum. -teer: Bei trockener De- Zähnen. Vgl. heterodont. R 


stillation des Holzes entstehender Teer. Im 
eng. Sinne Pix liquida. Vgl. Oleum Rusci, 
Oleum Fagi u. Juniperi empyreumaticum. 
- tinktur: Tinct. Pini comp. -tränke: Ab- 
kochungen gewisser Wurzeln und Hölzer, 
die (hauptsächlich wohl durch die großen 
Flüssigkeitsmengen, mit denen sie einver- 
leibt werden) abführend, diaphoretisch, diu- 
retisch wirken, daher bei manchen konsti- 
tutionellen Krankheiten (Syphilis, Gichtusw.) 
angewandt werden; z. B. RadixSarsaparillae, 
Lignum Guajaci u. Sassafras, Species ligno- 
rum, Decoctum Zittmanni. -watte: Holz- 
wolle mit 20°/, Baumwolle gemischt. -wolle: 
Sehr feine, fabrikmäßig hergestellte Holz- 
fasern, die u. a. wegen ihrer großen Auf- 
saugungsfähigkeit zu Verbänden benutzt 
werden. -zucker: d-Xylose. 

Homjatropin(um) [ópóç ähnlich, Bo 
Phenylglykolyltropein. C„H,0,N. H. hy- 
drobromicum (DAB, Helv.): Wirkt ähnlich 
wie Atropin, aber schwächer. 

Homaxon [axis Achse]: Sphaerisch. 

HoME [EvERARD, Chir., London, 1763— 
1832)’ Lappen: Stark entwickelter Mittelteil 
der Prostata. 

Homeriana [nach ein. gewissen HOMERO 
aus Triest]: Geheimmittel gegen Schwind- 
sucht u. Cholers; wahrsch. Herba Polygoni. 

Homiletik, ärztliche [öu.!2w verkehren] 
Kunst des Umgangs mit Kranken. 

Homilo - pathien: Verkehrspsychosen. 
-phobie: Angst im Verkehr mit Menschen; 
z. B. Examensangst, Erythrophobie. 

Homme aux petits papiers (CHuAarcorT): 
Neurastheniker, der seine (wichtigen u. un- 
wichtigen) Beschwerden vor d. ärztlichen 
Konsultation ängstlich sorgfältigaufschreibt. 

Homo [lat.]: Mensch. H. aurignacensis: 
Diluvialer Homo sapiens, zum Aurignacden 

ehörig. Skeletteile 1909 von HAUsErR bei 

'ombe-Capelle (Périgord) entdeckt. H. di- 
luvii testis [lat. Zeuge d. Diluvium] s. An- 
drias. H. heidelbergensis: Diluvialer, zum 
Chelléen 'gehöriger H. primigenius, dessen 
Unterkiefer 1907 bei Heidelberg gefunden 
wurde. Vorgänger des H. neandertalensis. 
H. mousteriensis: Diluvialer, zum Acheu- 
léen gehöriger H. primigenius, dessen Ske- 
letteile 1908 von Hauser bei Le Moustier 
efunden wurden. H. neandertalensis s. 
ieandertal. H. primigenius: Diluviale Ur- 
menschen-Rasse, typisch verschieden vom 
H. sapiens. Außer dem zuerst gefundenen 
Neandertalschädel (daher auch Neandertal- 
rasse) gehören dazu H. mousteriensis, Spy- 
Mensch u.a. H. sapiens [lat. mit Vernunft 
begabt]: Der Typu: der jetzigen Menschen. 
H. silvestris: Waldmensch, Haarmensch. 

Homojcarboeyclisch [öndg ähnlich, 
gleich]: Isocyclisch. 

Homoicentrisch: Von einem Punkte aus- 
gehend, nach einem Punkte zu gerichtet. 

Homocerebrin: Ein Cerebrosid. Syn. Ke- 


rasin. 
Homocyelisch: Isocyclisch. 
Homoehron: Isochron. 


Homoeomer [pépoç Teil]: Aus gleichar- 
tigen Teilen bestehend. 

omoeojmorph: Ähnlich aussehend. 

Homoeojpathie (Hannemann): Heilsy- 
stem, dessen Hauptprinzip darin besteht, 
den Kranken nur solche Mittel zu geben, die 
bei gesunden Menschen ähnliche Symptome 
[öpo:ov záðoç ein ähnliches Leiden] hervor- 
rufen, wie die zu bekämpfenden Krankheiten 
(„Similia similibus“). Auch werden die Mittel 
meist nur enorm verdünnt gegeben. Vgl. 
Allopathie, Isopathie, Potenz. 

Homoeojplastik: Transplantation, wobei 
das Material von einem artgleichen anderen 
Organismus stammt. Vgl. Homoplastik. 

omoeojplastisch heißen Neubildungen, 
die denselben Gewebstypus aufweisen wie 
ihr Mutterboden. Syn. organähnlich, homo- 
log. Vgl. Homoeoplastik, Heteroplasie. 

Homoeotheraple: Homoeopsathie. 

Homoeoitherme Tiere: 
bzw. „eigenwarme“ Tiere. 
blüter. Vgl. poikilotherm. 

Homoeotypisech: Dem Typus entspre- 
chend. Syn. homolog. 

Homogen [önss ähnlich, gleich]: Gleich- 
artig, aus gleichartigen Teilen bestehend. 
Vgl. Immersion. -bestrahlung (DESSAUER): 
Gleichmäßige Durchstrahlung des gesamten 
Körpers mit sehr harten Röntgenröhren aus 
größerer Entfernung. H. Lieht: Einfarbiges 
Licht, das nur aus Strahlen derselbenWellen- 
länge besteht. 

Homogenisierung: Feine und gleich- 
mäßige Verteilung; z. B. der Sputumbestand- 
teile, des Fettes in der Milch usw. 

Homojigentisinsäure: Eine Dioxyphenyl- 
essigsäure. Vgl. Alkaptonurie. 

Homoio- s. Homoeo-. 

Homolateral: Auf derselben Seite. Gegen- 
satz: Contralateral. 

Homolog [&psAoyog]: Übereinstimmend, 
ähnlich, dem Typus entsprechend; zusam- 
mengehörig. Vgl. heterolog, analog. H. Bak- 
terlen: Die zu einem Immunserum gehöri- 
gen Bakterien. H. Neubildungen: Homoeo- 
plastische N. H. Organe: O., die anato- . 
misch (also morphologisch u. entwicklungs- 
geschichtlich) gleichartig sind, ohne daß sie 
gleiche Funktion zu haben brauchen; z. B. 
Lunge d. Säuger u.Schwimmblase der Fische. 
H. Reihen: Reihen organischer Verbdg., 
deren einzelne Glieder stets um ein CH, zu- 
nehmen; z. B. Methan CH, Aethan C,H,, 
Propan C,H, usw. H. Reize: Adaequate R. 
H. Serum: Das zu einer bestimmten Bak- 
terienart gehörige Immunserum. H. Ver- 
bindungen: Die zu einer h. Reihe gehörigen 
Verbdg., die gew. analoge chemische Eigen- 
schaften besitzen. H. Zwillinge: Vonein- 
ander getrennte Zwillinge innerhalb eines 
Chorion. 

Homonom [vönos Gesetz] heißen Segmente, 
die in Bezug auf Bau und Funktion gleich- 
artig sind, wie z. B. bei den Anneliden. 

Hoinonym [övon«a Name]: Gleichnamig, 
gleichsinnig. Vgl. heteronym, Hemiopie. 


„Gleichwarme“ 
Syn. f. Warm- 
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Homo|plastik: 1. Künstlicher Ersatz von | in die Blutbahn übergehen und spezifische 


Defekten durch gleiches Material, also z. B. 
von Knochendefekten durch Knochenstücke. 
2. Homoeoplastik. Vgl. Heteroplastik. 

Homoptera [önörtepog gleich beflügelt]: 
Eine Unterord. der Rhynchota. 

Homojsexualität: : Geschlechtstrieb zu 
Menschen desselben Geschlechte. Adj.: ho- 
mosexuell. Vgl. Urning, Tribade, konträre 
Sexualempfindung, lesbische Liebe, Effemi- 
natio, Feminismus, Viraginität, Bisexualität. 

Homospor: Gleichsporig. Vgl. heterospor. 

Homotransplantation: Homoplastik. 

- Homojtropismus (Roux): Gegenseitige 
Annäherung gleichartiger (Zell-)Gebilde. 

Honig: Der von Bienen aus Honigdrüsen 
d. Pflanzen gesammelte, dann durch ihren 
Speichel invertierte und in Waben des 
Bienenstockes entleerte, gelbe, süße Saft. 
Vgl. Mel. -klee: Melilotus. 

ook.: Bot. HooKER (WILL. JACKSON, 
1785—1865, bez. Jos. DALTON, 1817—1911). 

HookKE [RoB., engl. Physiker, 1635—1703P 
Gesetz (1678): Die Ausdehnung fester Kör- 
per ist den Zugkräften proportional. 

Hook - worm [engl.]: Necator. 

HooRN [JoH. van, schwed. Gynäkol., 1661 
—1721]’ Handgriff: Entwicklung d. Schädels 
bei Beckenendlagen, indem man das Kind 
an den Füßen faßt u. den Körper im Bogen 
gegen den mütterlichen Bauch hebt. 

opfen: Humulus. -drüsen, -mehl: Glan- 
dulae Lupuli. 

Hopkins [F. G., engl. Physiol.]’ Methode: 
Die Harnsäure d. Urins wird durch Salmiak 
als Ammonurat ausgefällt und mit Kali- 
permanganat titriert. Vgl. ADAMKIEWICZ. 

Hopogan: Hochprozentiges Magnesium- 
superoxyd. 

OPPE [JoH. IcnaAz, Physiol., Basel, 1811 
—91] - GOLDFLAM’ Krankheit: Myasthenia 
gravis pseudoparalytica. 

Hor. un. spat.: Auf Rezepten horae unius 
spatio (einstündlich). 

Hordein: Ein Prolamin in der Gerste. 

Hordeolum [lat.]: Gerstenkorn. 

Hordeum [lat.]: Gerste; Gramineae. Vgl. 
Semen. 

Horizojeardie (ALvarencAa): Horizontal- 
lage des Herzens auf d. Zwerchfell in der 
Mitte der Basis des Brustkorbes; bes. bei 


starker exzentrischer Hypertrophie od. ein- 


facher Dilatation beider Ventrikel. 

Horizontale Gangart: G bei osteo- 
malacischem Becken, wobei die Kranken 
sich wegen Annäherung der Schenkelköpfe 
oft förmlich auf einem Fuß drehen, um das 
eine Bein um das andere herumzuschwingen. 

Horizontalintensität: Horizontale Kom- 
ponente der erdmagnetischen Kraft. 

Hormonal (ZüLzer): Hormon, das Blut- 
drucksenkung bewirkt u. d. Darmperistaltik 
enregt. Es wird in der Schleimhaut des 
ge und obersten Duodenum gebildet 
und gelangt von hier zur Milz. 

Hormone [óppáw antreiben, anregen] 
(BAYLIss und STARLING): Reizstoffe, Beein- 
flussungsstoffe. Chemische Substanzen, die 
durch innere Sekretion bestimmter Organe 


physiol. Wirkungen (Anregung von Sekre- 
tionen u. a. Zellreize, aber auch Hemmun- 
gen) ausüben. Vgl. Hormonal, Sekretin. 
Horn [C. Ten H., holländ. Chirurg in 
Helder}? Zeiehen: Schmerz bei Zug am 
rechten (ev. auch linken) Samenstrang bei 
akuter Appendicitis. (B. kl. W. 1914.) 
HORNE [JoH. van, Anatom, Amsterdam, 
1621—70]’ Kanal: Ductus thoracicus. 
HORNER [1. Wr. Epm., Anat., Philadel- 
phía, 1793—1853. 2. Jom. FRIEDR., Augen- 
arzt, Zürich, 1831—86]. H. (1) Muskel :.Pars 
lacrimalis m. orbicularis oculi. H. (2) Sym- 
Po ROEA (1869): Oculopupilläres Syn- 
om 


Horngewebe: Verhornte Gewebe, deren 
Grundbestandteile die Hornstoffe bilden. 
Beim Menschen oberste Schicht der Epi- 
dermis, Haare und Nägel; bei Tieren Hufe, 
Klauen, Federn, Wolle, Fischbein usw. 

Hornhaut: Cornea. - bruch: Keratocele. 
-falz: Rima cornealis. -infiltrat: Undurch- 
sichtige Stelle in der H., die durch An- 
sammlung von Eiterzellen entsteht und oft 

eschwürig zerfällt. -reflex: 1. Augenschluß 
bei Berührung der Hornhaut. 2. Spiegel- 
bild einer Lichtquelle in der Hornhaut. Syn. 
Cornealreflex. 

Hornisse s. Vespa. 

Horn-krebs: Plattenepithelkrebs d. Haut 
u. Schleimhäute mit reichlicher Verhornung. 
Syn. Cancroid. -sehieht: Stratum corneum. 
- stoffe: Gerüsteiweißstoffe mit 2—5 °/, 
Schwefelgehalt, welche die Grundlage der- 
Horngewebe bilden. Syn: Keratine. -streif: 
Stria cornea. l 

Horopter [döpog Grenze, ôrtňp der nach 
etwas Sehende; also „Sehgrenze‘“] (AcuI- 
Lonıus 1613): Gesamtheit aller Punkte der 
Außenwelt, von denen aus Sehstrahlen, in 
beide Augen (bei einer bestimmten Stellung 
derselben) gezogen, auf identische Netzhaut- 
stellen fallen, die also einfach gesehen wer- 
den. Der H. ist für die verschiedenen Augen- 
stellungen verschieden. (Nach LAwDoiıs). 

Horripilatio [horreo schaudern, empor- 
stehen, pilus Haar]: Cutis anserina. 

Horror [lat. Scheu] autotoxieus (EHrR- 
LICH): Erscheinung, daß sich gewöhnlich 
keine Autolysine bilden. H. vacui: Früher 
der Natur angedichtete Eigenschaft, keinen 
leeren Raum zu dulden. Hierdurch erklärte 
man z. B., daß Wasser in luftverdünnte 
Räume dri usw. Erst TORRIOELLI* wies 
nach, daß der H. v. mit dem Luftdruck zu- 
sammenhängt. 

HorsLEY [Vıcr., engl. Cir., 1857—1916]’ 
Wachs: Wachs 7, Öl 2, Carbolsäure 1. Zur 
Ausfüllung kleiner Knochenhöhlen. 

Hospitalbrand: Heute fast erloschene, 
früher nicht selten in unsauberen Kranken- 
häusern usw. endemisch auftretende kon- 
tagiöse Wundinfektionskrankheit, bei der 
es zu rascher brandiger Zerstörung der 
Wundränder u. benachbarten Gewebe u. im 
Anschluß hieran oft zu gefährlichen Blu- 
tungen u. allgemeiner Sepsis kommt. Bei 
der pulpösen gew. mehr flächenartigen 
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Form werden die Gewebe in einen schmie- 
rigen, gelbgrauen, weichen Brei verwandelt; 
bei der ulcerösen Form entstehen krater- 
förmig in die Tiefe greifende Geschwüre. 
Syn. Cane eni (Phagedaena) nosokomialis. 

Hospitalismus: Schädlicher Einfluß des 
Aufenthalts in einem Krankenhause. 

Hospiz [hospitium Herberge]: Kranken- 
haus, Erholungsheim. 

Hostienpilz: Bacillus prodigiosus. 

Hottentotten-schürze: Hypertrophie der 
kleinen Schamlippen; bes. häufig bei Hotten- 
tottenweibern usw. -tee: Folia Bucco. 

House-maid’s knee [engl.]: Entzündung 
der Bursa praepatellaris, die oft nach an- 
haltendem Konieen eintritt. 

Houston [(Joun, Arzt, Dublin, 1802—45) 
Falten: Plicae transversales recti. H. Mus- 
kelschlinge: 2 schmale Faserzüge des M. 
bulbocavernosus, die von der Raphe perinaei 
aus schlingenförmig auf die Rückenfläche 
der Corpora cavernosa penis übergehen. 

Howarp [BeEens. DoucLas, Arzt, New 
York, 1840—1900? Methode der künst- 
lichen Atmung: Rhythmische Thoraxkom- 
pression in der Gegend d. unteren Rippen. 
(Lancet 1877 II, 1878 I). — Vgl. TooTa. 

HOWELL (WiLL. HENRY, amerik. Physiol., 

eb. 1860] -JoLLY-Körper: Basophile runde 

örper im Protoplasma der Erythrocyten, 
die Kernreste sind. Bes. bei Anaemien. 

HdwsHiıp [Joun, Chir., London, f 1841]? 
Laeunen: Grubenförmige Vertiefungen in 
Knochen, die auftreten, wo eine Resorption 
von Knochensubstanz stattfindet; enthalten 
mehrkernige Riesenzellen (Osteoklasten). 

H.-RoMBERG’ Zeichen: Neuralgia obtu- 
ratoria. 

HP.: Horse-power (Pferdekraft). Vgl. PS. 

H,S: Formel f. Schwefelwasserstoff. 

H,SO,: Formel f. schweflige Säure. 

H,SO,: Formel f. Schwefelsäure. 

Huanaeoblätter [Huanaco Ausfuhrhafen 
der Chinarinde]: Folia Coca. 

HÜBL [A. v.])’ Jodzahl (1884): Zahl, die 
angibt, wieviel Gramm Jod von 100 Gramm 
Fett od. Öl gebunden wird. Dient zur Be- 
stimmung d. Menge d. ungesättigten Säuren. 

Hüft- bein: Der beiderseits seitlich vom 
Kreuzbein liegende Knochen. Besteht aus 
Darmbein, Sitzbein, Schambein. Syn. Os 
coxae. -beugungsphänomen: Wenn ein 
Hemiplegiker aus der liegenden Stellung in 
die sitzende übergehen soll und umgekehrt, 
beugt er d. Bein d. kranken Seite im Hüft- 

elenk. -loch: Foramen obturatum. -ge- 

enk: Zw. Oberschenkelknochen u. Pfanne 
des Beckens. Syn. Articulatio coxae. -mus- 


"kein: Die Muskeln an der Innen- u. Außen- 


seite des Hüftbeins, die sich am oberen 
Teile des Oberschenkels ansetzen. -nerv: 
Nervus ischisdicus. -pfanne: Acetabulum. 
-schmerz, -weh s. Coxalgia und Ischias. 
Selten auch Lumbago. 

Hühneraugen: Umschriebene Hyper- 
trophie der Hornschicht der Haut, bes. an 
den Zehen. Syn. Leichdorn, Clavus. -kollo- 
dium: K. salicylatum. -pflaster: Emplast- 
rum ad Clavos pedum. 


Hühnerbrust: Schmaler Brust- 
korb mit kielartig (vgl. Carina) 


vorspringendem Brustbein, wäh- Wi 
rend die seitlichen Brustpartien 
abgeflacht sind. Syn. Pectus 
carinatum. (Abb.). ) 
it 


Hühnercholera: Durch Ba- 
cillus avisepticus hervorgerufene 
Septicaemia haemorrhagica bei 
Hühnern. -gruppe: Die (un- 
beweglichen) Erreger der Hühnercholera, 
Schweine-, Rinder-, Wildseuche u. a. Syn. 
Pasteurellagruppe. 

Hülsenapparate: Orthopädische Appa- 
rate, bei denen d. betr. Körperteil von einer 
Hülse rings umgeben ist; letztere werden auf 
einem die Körperformen genau wiedergeben- 
den Modell aus Gipsbinden, Cellulose, Leder 
usw. hergestellt. Vgl. Schienenhülsen. 

Hülsenbandwurm: Taenia echinococcus. 

Hülsenfrüchte: Die an Eiweißstoffen 
(Legumin) u. Kohlehydraten reichen Samen 
mehrerer Hülsengewächse (Syn. Legumi- 
nosae); bes. Erbsen, Bohnen, Linsen. 

Hülsenwurm: Echinococcus. 

HUENEFELD (FRIEDR. Lupw. Chem, 
Greifswald, 1798—1882 Gemisch: Eis- 
essig 2, Aq. dest. 1, Ol. Terebinth., Alkohol 
absol., Chloroform aa 100. 

Hüpfkrampf: Chorea saltatoria. 

HUETER [Karr, Chir., zuletzt Greifswald, 
1835—82]’ Handgriff: Bei Einführung der 
Schlundsonde drückt man mit linkem Zeige- 
finger die Zunge stark nach vorn und ab- 
wärts, wodurch Epiglottis und Ringknorpel 
nach vorn gezogen werden. H. Linie: Ge- 
rade Linie, die bei gestrecktem Arm durch 
die Epicondylen des Humerus und Spitze 
des Olekranon geht. 

H.-VOLKMANN’ Gesetz: Abnorm gestei- 
gerter Druck hemmt das Knochenwachstum, 
verminderter Druck fördert es. Vgl. WOLFF. 

Hüttenraueh: Acidum arsenicosum. 

Hufeisen-magnet: Magnet von d. Form 
eines Hufeisens. -niere: Angeborene huf- 
eisenförmige Verwachsung beider Nieren 
mit den unteren Polen. Syn. Ren arcuatus 
oder unguliformies. 

HUFELAND [CHRrısT. Wira., Arzt, Berlin, 
1762—1836] s. Liquor anterethicus, Pulvis 
antiphlogisticus, Pulvis infantum, Pulvis 
puerorum, Species purgantes, Makrobiotus. 

Huflattich s. Tussilago, Folia Farfarae. 

Huftiere: U ata. 

HUGUENIN [Gvst., Klin, Zürich, 1841 
—1920]° Oedem: Akutes kongestives Hirn- 
oedem. 

Human- [humanus]: Menschlich, den 
Menschen betreffend; z. B. Humanmedizin. 

Humanisierte Lymphe: Impfstoff, der 
sich durch Einimpfung der originären Kuh- 
pocken bei Menschen in den Impfblattern 
entwickelt und von Arm zu Arm weiter 
geimpft werden kann. 

Humanol: Öl, das durch Auslassen des 
Fettes von operierten Lipomen, Netzbrüchen 
usw. erhalten wird. 

Humb.: Bot. Zool. HUMBOLDT (FRIEDR. 
ALEX. v., 1769—1859). 
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Humerus [lat. urspr. Schulter]: Oberarm- 
knochen. 

Huminstoffe [humus] Boden]: 1. Braune 
bis schwarze Stoffe von wechselnder Zu- 
sammensetzung u. meist saurem Charakter, 
die bei Vermoderung von Pflanzenstoffen 
auftreten und einen wichtigen Bestandteil 
der pflanzentragenden Schicht der Erdober- 
fläche bilden. 2. Ahnliche Stoffe, die bei 
Einwirkung starker Säuren oder Basen auf 
Kohlehydrate und Proteine entstehen (Syn. 
Melanoidine). 

Hummel s. Bombus. 

Humor [lat.]: Feuchtigkeit, Flüssigkeit, 
Körpersaft. Die hippokratische u. galenische 
Medizin unterschied bes. folgende Cardinal- 
säfte: Blut, gelbe u. schwarze Galle (n&iaıva 
xoh, atra bilis), Schleim (pìéypa, pituita). 
Vgl. Humoralpathologie, Temperamente. H. 
aqueus: Kammerwasser; die wässrige Flüs- 
sigkeit in den Augenkammern. H. vitreus: 
Die Flüssigkeit in den Maschen des Corpus 
vitreum. | 

Humoraljpathologie (HIPPOKRATES, GA- 
LENUS): Lehre, die alle K eiten von 
einer fehlerhaften Beschaffenheit d. Körper- 
säfte, in erster Linie des Blutes, ableitet. 
ve Humor, Solidar-, Cellularpathologie. 

umulus [mittellat,, tatar. Urspr.]: Hop- 
fen; Moraceae. H. lupulus: Gemeiner 
Hopfen. vel Glandulae Lupuli. 

umussubstanzen: Huminstoffe. 

Hunds - bandwurm: Spez. Taenia echino- 
coccus. Vgl. Dipylidium. -dolde: -peter- 
silie. -krankheit: Pappatacifieber. -peter- 
silie s. Aethusa. -wut s. Wutkrankheit. 
-zähne: Dentes canini. -zeeke s. Ixodes. 

Hunger - kot: Der dunkle, nur aus ein- 

gedickten Darmsäften bestehende Kot 
Hungernder. -krankheit (O. Strauss): 
Oedemkrankheit. -schmerz: Schmerz, der 
erst 11/,—3 Std. nach der Nahrungsauf- 
nahme eintritt (wenn d. N d. Duode- 
num passiert), oder auch nachts. Oft bei 
Ulcus duodeni, seltener bei Ulcus ventri- 
culi. -typhus: Flecktyphus. 
HUNTER [1. Jonn, ir, London, 1728 
93. 2. WILL., Anat., London, 1718—83] s. 
Unitätslehre. H. (2) Haut: Decidua. H. (1) 
Induration: Initialsklerose. H. (2) Kanal: 
Canalis adductorius. H. (1) Leitband s. 
Gubernaculum. H. (1) Sehanker (1786): Har- 
ter Schanker, syphilitischer Primäraffekt. 
H. (1) Unterbindung: 1. Unterbindung der 
A. femoralis im ScarrpA’ Dreieck. 2. Unter- 
bindung einer Arterie centralwärts von 
einem Aneurysma, in größerer Entfernung 
von diesem.! 

HUNTINGTON [GEORGE, amerik. Arzt, geb. 
1850] s. Chorea hereditaria chronica. 

Hunyadi - János: Ein Bitterwasser in 
Budapest. 

HUPPERT [Hvco, Chem., Prag, 1882—1904)’ 
Krankheit: [KAHLER K. H. Probe: Man 
setzt Kalkmilch zum Urin u. kocht d. Nie- 
derschlag mit schwefelsäurehaltigem Alko- 
hol. Bei Bilirubingehalt wird Alkohol grün. 

HUSCHKE [Em., Anat., Jena, 1797—1858)’ 
Gehörzähne: Abgeplattete, nebeneinander- 
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stehende Leisten am Limbus laminae spiralis 
der Schnecke im Ohrlabyrinth. H. Klappe: 
Plica lacrimalis. H. Knorpel: 2 unregel- 
mäßig geformte horizontale Knorpelstäbchen 
am Rande des knorpligen Nasenseptums. 

Husten - elixir: Elixir e Succo Liqui- 
ritiae. -phaenomen (KrEUZFUucHs): Tuber- 
kulös erkrankte Lungenspitzen hellen sich 
bei Husten röntgenologisch nicht auf. -pul- 
ver: Pulvis Liquiritiae comp. -reflex: Auslö- 
sung von Husten durch Reizung d. Schleim- 
haut der oberen Luftwege. -tee: Species 
pectorales. 

HUTCHINSON [JoNATH. engl. Arzt, 1828 
—1913] s. Spirometer. H. Gesicht: Gesichts- 
ausdruck bei Ophthalmoplegia ext., wobei 
infolge der Ptosis die Stirnmuskulatur stark 
innerviert wird, um die Lider zu heben. 
H. Maske: Gefühl bei Tabes, als sei das 
Gesicht eingegipst, bzw. mit einer Maske, 
mit einem Spinngewebe überzogen. H. 
Pupille: Pupillenerweiterung auf der Seite 
einer Kopfverletzung. H. Syndrom: Oculo- 

upilläres Syndrom. H. Trias: 3 angeblich 
ür Erbsyphilis charakteristische 
tionen: Keratitis parenchymatosa, Erkran- 
kung des Ohrlabyrinths, Mißbildung der 
Schneidezähne, die gerieft und am freien 
Rande unregelmäßig halbmondförmig aus- 
gebuchtet sind (H. Zähne). 

HUXLEY [Tmom. HENRY, engl. Biologe, 
1825—95)" Schieht: Mittlere Schicht» der 
inneren Wurzelscheide der Haare; besteht 
aus kernhaltigen cylindrischen Zellen. H. 
Winkel: Gesichtswinkel, dessen Schenkel 
von den Achsen des Gesichts und d. Schädel- 
grundes gebildet werden. Erstere verläuft 
vom Verbindungspunkt des Keilbeins mit 
dem Siebbein bis zum vorderen Ende des 
Zwischenkiefers da, wo er die Nasenhöhle 
begrenzt; letztere von der gleichen Stelle 
aus, bis zu einem Punkt mitten zw. den 
Condylen des Hinterhauptbeins. 

HUYGENS [CHRISTIAN, holländ. Phys. im 
Haag, 1629—95)’ Okular: Zusammengesetz- 
tes O. von Mikroskopen, das aus 2 plan- 
konvexen Linsen (dem sog. Kollektiv- und 
Okularglas) besteht, deren plane Seite bei 
beiden nach oben sieht. H. Prinzip: Jeder 
Punkt einer Welle ist Ausgangspunkt einer 
neuen Welle; durch Vereinigung dieser Teil- 
wellen entsteht die Hauptwelle. H. Theorie: 
Undulationstheorie. 

Hy.: Abk. für Hysterie. A 

Hyalin [5öaX0og jeder helle durchsichtige 
Stein, Glas]: 1. Durchscheinend, glasig. 
2. Zu den Hyalinen gonorige Substanz. H. 
Cylinder s. Harncylinder. H. Degeneration: 
Umwandlung von Geweben, Thromben usw. 
in Hyalin. H., epitheliales: Kolloid. H. 
Knorpel: Der gew. Knorpel, dessen Grund- 
substanz homogen u. durchscheinend, also 
ohne fasrige Beimengungen ist. H. Nekrose: 
Koagulationsnekrose. 

Hyaline: 1. Chem. N.-haltige Derivate von 
Kohlehydraten in Hyalogenen; z. B. Chitin, 
Chondroitin. 2. Pathol. Alle durchscheinen- 
den, strukturlosen, stark lichtbrechenden 
Eiweißsubstanzen (ohne Amyloidreaktion). 


Affek-- 


= 


' 
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Hyalinose — Hydrastis canadensis. 
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Hyalinose: 1. Hyaline Degeneration. 2 

Amyloidentartung. 
yaljitis: Entzündung des Glaskörpere. 

Hyalo|jgene: Gerüsteiweiße, bes. bei nie- 
deren Tieren, die durch Basen in Eiweiß- 
stoffe und Hyaline (1) zerfallen. 

Hyalojideus: Zum Glaskörper gehörig. 
Vgl. Arteria, Membrana.. 

Hyaloldjltis: Entzündung der Glas- 
körperhülle; auch syn. für Hyalitis. 

yalomma [döppa Auge]: Eine Zecken- 
gattung. 

Hyalojplasma: 1. Ein klares, körnchen- 
armes Plasma im allgemeinen. 2. Spez. 
Rinden- bzw. Ektoplasma (O. HERTWIG). 
3. Die plasmatische Substanz innerhalb des 
Spongioplasma (LEYDIG). 4. Die homogenen 
Bestandteile des Zelleibes im Gegensatz zu 
den Körnchen und Granula desselben. 

Hybrid [hybrida, von ößpıg Regellosigkeit]: 
1. Bastard. 2. Gemischt, zusammengesetzt. 
Mono- u. Poly-h. (DE Verres 1900) heißen 
Bastarde, je nachdem sich die Eltern in 
einem oder aber in mehreren Merkmalen 
unterscheiden (bzw. wenn man nur ein od. 
mehrere Merkmale d. Eltern berücksichtigt). 

Hybridation: Kreuzung. 

Hydantoin [aus 5dwp Wasser u, Allantoin]: 
Glykolylharnstoff. C,H,N,O,. 

ydjarthros: Gelenkwassersucht; An- 
sammlung von seröser Flüssigkeit in einem 
Gelenk. Syn. Hydrarthrus, Hydrops articuli. 

Hydatiden [batis Wassertropfen, Wasser- 
blase]: Anat. Kleine bläschenförmigen Bil- 
dungen. Vgl. Appendix. Pathol. Früher 
Blasenwürmer. Jetzt die Tochterblasen des 
Echinococcus unilocularis. -geschwulst: 
Durch Echinokokkenblasen gebildete Ge- 
schwulst. -mole: Blasenmole. -schwirren: 
Schwirrendes Gefühl, das man zuweilen 
erhält, wenn man mit der flachen Hand 
leicht gegen eine nicht zu prall gespannte 
Echinococcusblase anschlägt, bes. wenn die- 
selbe freie Tochterblasen enthält. 

Hydatidojcephalus: Drehkrankheit der 
Schafe. 

Hydra [Tdpa die lernaeische Schlange, 
der für jeden abgeschlagenen Kopf zwei 
neue wuchsen; wegen der großen Repro- 
duktionsfähigkeit]: Armpolyp; Hydroidea. 

Hydrjaerylsäure: Aethylenmilchsäure. 

Hydriaemie: Vermehrter Wassergehalt d. 
Blutes, das zugleich ärmer an festen Be- 
standteilen u. Eiweiß ist als in der Norm. 

Hydrjagoga sc. remedia: Mittel, welche 
die Weasserausscheidung erhöhen. Hierzu 
gehören Diaphoretica, Diuretica, Laxantia. 

Hydriamine: Aminoalkohole. 


Hydrjiamnion; Abnorme Vermehrung d. 


Fruchtwassers. 

Hydrargyria: Durch Quecksilber hervor- 
gerufener Hautausschlag. 

Hydrargyrol: Quecksilbersalz der p-Phe- 
nolsulfosäure. 

Hydrargyrosis: Mercurialismus. 

Hydrargyrum [bdpdpyvpos, vonbdwp Wasser 
u. äpyvpov Silber, weil flüssig u. silberähn- 
lich] (DAB, Austr., Helv.): Quecksilber. H. 
amidato - bichloratum: H. praecipitat. al- 


bum. H. bichloratum (DAB, Helv.): Queck- 
silberchlorid, Sublimat, Mercurichlorid. 
HgCl,. H. b. ammoniatum (Austr.): H. 
praecipitat album. H. b. compressum 
(Helv.): Pastilli Hydrarg. bichlorati. H. b. 
corrosivum (Austr.): H. bichloratum. H. 
bijodatum (DAB, Helv.): Quecksilberjodid, 
Mercurijodid. HgJ,. Syn. H. b. rubrum. 
H.ehloratum (DAB, Helv.): Mercurochlorid, 
Quecksilberchlorür, Calomel. HgCl. H. ch. 
colloidale: Kolloidales Quecksilber- 
chlorür, Calomelol. H. ch. mite (Austr.): 
H.chloratum. H. ch. praecipitatum: 
H. ch. via humida paratum. H. ch. vapore 
paratum (DAB, Helv.): Dampfcalomel; 
durch schnelles Abkühlen des Calomel- 
Dampfes gewonnenes feines Pulver. H. ch. 
vis humida paratum: Durch Fällen 
hergestelltes Calomel. H. eolloidale: Kollo- 
idales Quecksilber, Hyrgol. H. eyanatum 
(DAB): Quecksilbercyanid. Hg(CN),. Syn. H. 
hydrocyanicum. H. jodatum (Ergb.) 
flavum (Austr., Helv.): Queckeilberiodür, 
Mercurojodid. HgJ. H. methylarsenieico- 
salieylicum: Enesol. H. oxyeyanatum 
(Helv.): Mercurioxycyanid. Hg(CN),. HgO. 
Ergb. unterscheidet zw. diesem H. o. 
verum und dem (gewöhnlichen) H. o. 
(eyanidhaltig); letzteres enthält noch 
66-6°/), Quecksilberceyanid. H. oxydatum 
(DAB): (Rotes) Quecksilberoxyd, Roter 
Praecipitat. HgO. H. o. flavum (Austr., 
Helv.): H. o. via humida paratum. H. o. 
recenter paratum ‚pultiforme. 
Der durch Natronlauge in Quecksilber- 
chloridlösung erzeugte, ausgewaschene, aber 
nicht getrocknete Niederschlag von Queck- 
silberoxyd. H. o.. rubrum (Helv.): H. 
oxydatum. H. o. via humida para- 
tum (DAB): Gelbes Quecksilberoxyd, 
Gelber Praecipitat. HgO. H. oxydulatum 
nigrum (ammoniatum): HAHNEMANN’S 
lösliches Quecksilber. Gemisch aus fein- 
ulverigem Hg. u. Mercuroammoniumnitrat. 
H. praecipitatum album (DAB, Helv.): 
Weißer Quecksilberpräcipitat, Mercuriam- 
moniumchlorid® H. p. rubrum: H. oxy- 
datum. H. salieylieum (DAB, Helv.):Queck- 
silbersalicylat, Mercurisalicylsäure. H. sti- 
biato - sulfuratum: Schwefelantimonqueck- 
silber. Gemisch von geschlämmtem Spieß- 
glanz u. Quecksilbersulfid. aa. H. sulfu- 
ratum nigrum (Ergb.): Gemenge von 
Quecksilbersulfid, freiem Quecksilber und 
freiem Schwefel. H. s. rubrum (DAB): 
Rotes Quecksilbersulfid, Zinnober. HgS. H. 
sulfuricum basicum: Basisches Mercuri- 
sulfat. HgSO,(HgO),. Syn. Turpethum mine- 
rale. H. s cum Aethylendiamino: 
Sublamin. H. tannicum oxydulatum (Austr.): 
Gerbsaures Quecksilberoxydul. 
Hydrarthros s. Hydarthros. 
Hydrastin s. Hydrastinum. 
Hydrastinin(um): Ein Oxydationsprodukt 
d. Hydrastin. C,H,O,N. H.hydrochlori- 
eum (DAB, Helv.): Salzsaures H. 
Hydrastin(um): Alkaloid in der Wurzel 
von Hydrastis canadensis. C„H,O,N. 
Hydrastis eanadensis: Canad. Wasser- 
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kraut, gelbes Blutkraut; Berberidaceae. 
Vgl. Rhizoma. 

Hydratation: Bildung von Hydraten aus 
Anhydriden u. Wasser. Dabei wird Wärme 
(-wärme) frei. 

Hydrate: 1. Verbindungen von Körpern 
mit 1 oder mehreren Molekülen Wasser; 
z. B. Gips, CaSO,+2H,O. 2. Hydroxyde®*. 

Hydratwasser: Krystallwasser. 

Hydraulik [5dop Wasser, aöidg Röhre]: 
Hydromechanik. 

ydraulisch: Auf Wasser bzw. Hydro- 
mechanik bezüglich. H. Mörtel: Im Wasser 
erhärtender Mörtel. Syn. Zement. H. Presse: 
Beruht darauf, daß der mittels eines kleinen 
Kolbens ausgeübte Druck durch Wasser 
hindurch auf eine große Platte übertragen 
wird. Der erzielte Druck verhält sich zur 
aufgewandten Kraft wie der Querschnitt 
der großen Platte zu dem des kleinen Kol- 
bens. Syn. BRAMAH’ Presse. 

Hydrazide: Säurederivate des Hydrazin. 

Hydriazin: H,N NH, Syn. Diamid. 
-basen: Hydrazine. 

Hydrazine: Derivate des Hydrazin, in- 
dem dessen H- Atome ganz oder teilweise 
durch Alkyle ersetzt werden. Vgl. Hydrazo- 
verbindungen. 

Hydrazobenzol: (C,H,)}HN NH(C,H,). 

Hydrazone: Hydrazinbasen, in denen 
2 H-Atome durch ein 2 wertiges Kohlen- 
wasserstoffradikal ersetzt sind. Vgl. Osazone. 

Hydrazoverbindungen: Symmetrische 
Hydrazine. Vgl. Hydrazobenzol. 

Hydriencephalocele: Hirnbruch, bei dem 
sich in der vorgefallenen Hirnmasse ein 
mit Flüssigkeit gefüllter Fortsatz eines Hirn- 
ventrikels befindet. 

Hydrencephaloid: Hydrocephaloid. 

Hydrjiatrie: Hydrotherapie. 

Hydro- [itwp Wasser]: Wasser-. Bei 
chemischen Verbdg. bezeichnet es, daß in 
dieselben H-Atome oder Wasser-Moleküle 
eingetreten sind. 

Hydroa [von bwp Wasser; einige leiten 
es von !döpwg Schweiß ab und schreiben 
„Hidroa“]: Urspr. jeder bläschenförmige 
Hautausschlag. Jetzt Hitzbläschen, Herpes 
iris, Dermatitis herpetiformis. H.aestivalis: 
H. vacciniformis. H. febrilis: Herpes faciei. 
H. gravidarum: Herpes gestationis. H. 
vaceiniformis (Bazın): Pockenähnlicher 
Hautausschlag infolge intensiver Sonnen- 
bestrahlung. 

Hydroaromatiseh: Hydrocarbocyclisch. 

Hydrobilirubin: Ein Reduktionsprodukt 


des Bilirubin. C„H,.O,N,. Ein Gemenge von 


Stoffen, von denen der eine (Hemibilirubin) 
mit dem Urobilinogen d. Harns identisch ist. 
Hydrobromicus: Zur Bromwasserstoff- 
säure, Acid. hydrobromicum, gehörig. 
Hydrolcarhoeyelische Verbindungen: 
Benzolderivate, die dadurch entstehen, daß 
unter Auflösung der Doppelbindungen der 
C-Atome im Benzolring H-Atome ange- 
lagert werden; z. B. Dihydrobenzol C,H, 
Hexahydrobenzol C,H,,. 
Hydrocarbonat-Ion: Das 


einwertige 
Anion HCO,. 


Hydratation — Hydrocephaloid. 
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Hydrocarbongas: Wassergas. 

Hydrocarbonismus: Vergiftung 
Kohlenwasserstoffen. 

Hydrojcardie: Hydropericardium. 

Hydrojcele: Wasserbruch. Im eng. Sinne 
H. testis bzw. funieuli: Geschwulst, die 
durch Ansammlung seröser Flüssigkeit zw. 
den beiden Blättern der Tunica vaginalis 
des Hodens und Samenstranges (infolge 
von Traumen, Entzündung, allgemeiner 
Weassersucht usw.) entsteht. Bei erworbener 
H. spricht man nach KocHERr besser von 
Periorchitis bzw. Perispermatitis (serosa 
plastica, adhaesiva, prolifera oder suppu- 
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rativa). Abb. a zeigt den normal obliterierten 
Proc. vaginalis (1 Haut der Leistengegend, 
2 Leistenkanal, 3 Proc. vaginalis, 4 Hoden, 
5 Tunica vaginalis), c eine H. funiculi, d eine 
H. testis. Vgl. Haemato-, Varico-, Spermato- 
cele. H. biloeularis: H. mit 2 durch enge 
Öffnung kommunizierenden Säcken; hierbei 
kann 1 Sack im Scrotum, 1 Sack in der 
Bauchhöhle liegen (H. b. intraabdomi- 
nalis, e) H. colli: Einkammerige Cyste 
mit serösem Inhalte am Halse, die durch 
mangelhaften Verschluß d. Kiemenspalten 
entsteht. H. communicans: H., die mit d. 
Bauchhöhle in offener Verbdg steht, bei 
unterbliebenem Verschluß des Proc. vagi- 
nalis (b). H. complicata: H., neben der 
noch eine andere Hydrocele oder Spermato- 
cele oder Hernie besteht (f; vgl. Hernia en- 
cystica). H. eongenita [obwohl gewöhnlich 
nicht angeboren]: H. communicans. H. 
feminae: Cystische Geschwulst an d. großen 
Schamlippen. H. hernialis: Reichliche An- 
sammlung seröser Flüssigkeit in einem 
Bruchsack. (Vgl. Abb. f, die eine H. com- 
municans mit angeborener Leistenhernie 
darstellt. H. multilocularis: Besteht aus 
mehreren abgekapselten Abteilungen. H. 
spinalis: Spina bifida. H. vaginalis: In 
der Regel syn. f. H. testis (obwohl auch die 
H. funiculi eine H. vaginalis ist). 
Hydrojcephalocele: Cephalocele, bei 
welcher der Bruchsack zugleich Flüssigkeit 
enthält. Meist Syn. für Hydrencephalocele. 
Hydrojcephaloid (MarsHALL HALL): Auf 
Circulationsstörungen im Gehirn beruhender 
Symptomenkomplex bei kleinen Kindern, 


mit 


-der zuweilen nach profusen Flüssigkeitsver- 


lusten (bes. bei Brechdurchfall), viell. auch 
durch Toxaemie eintritt. Anatomisch: Oe- 
dem der Hirnhäute u. Transsudation in die 
Hirnventrikel; klinisch: spastische Kontrak- 
turen der Gliedmaßen, Krämpfe, Nacken- 
steifigkeit, Einsinken der großen Fontanelle, 
Schielen, Koma usw. Nach FINKELSTEIN 
nur ein Symptomenkomplex d. alimentären 
Intoxikation. 
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Hydrocephalus — Hydrops. 
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Hydroicephalus: Wasserkopf; abnorme 
Ansammlung von wässriger Flüssigkeit in- 
nerhalb d. Schädelhöhle. Beim H. externus 
ist die Flüssigkeit im Subarachnoidealraum 
(sehr selten im Subduralraum), beim H. 
internus im Ventrikelsystem. Meist ange- 
boren; bedingt dann gew. eine, oft enorme, 
Auftreibung der Schädelknochen, sowie 
Störungen d. Intelligenz u. a. Gehirnfunk- 
tionen; oder im Anschluß an anderweitige 
Erkrankungen des Gehirns (Entzündung, 
Traumen, Stauung, Geisteskrankheiten). — 
H. acutus: Frühere Bezeichnung der tuber- 
kulösen Meningitis, bei der sich oft in den 
Ventrikeln ein seröser Erguß findet. H. 
herniosus: Hydromeningocele. 

Hydrocharitaceae [von ddwp Wasser und 
x&eıc Anmut]: Eine Fam. der Helobiae. 

Hydrochinin: Ein Reduktionsprodukt d. 
Chinin. C,H,N,O,. Syn. Dihydrochinin. 

Hydrolehinon(um): Ein p-Dioxybenzol. 
C,H,(OH), (1:4). 

Hydrochlorieus: Zur Chlorwasserstoff- 
säure, Acid. hydrochloricum, gehörig. 

Hydrochlorsäure: Chorwasserstoffsäure. 

Hydrolcotyle [wegen der Vertiefung in d. 
Blättern]: Wassernabel; Umbelliferae. 

Hydrojeumarsäuren: $- Day Hen pro- 

ionsäuren. C,H,(OH) CH, CH, COOH. Die 
Para-Verbdg entsteht bei Fäulnis des Ty- 
rosin usw. 

Hydrocyanismus: Vergiftung mit Blau- 
säure, die früher Hydrocyan(säure) hieß. 

Hydrojdiffusion s. Diffusion. 

Hydrojdynamik: Lehre von der Bewegung 
der Flüssigkeiten. 

Hydroelektrische Bäder: Bäder, bei de- 
nen dem Körper durch Vermittlung der Bade- 
flüssigkeit Elektrizität zugeführt wird. Vgl. 
elektrisches* Bad. 

Hydrvergotinin: Ergotoxin. 

Hydrofere [frz.]: Staubbad; Begießung mit 
fein zerstäubtern Wasser. 

Hydrogele: Die Gele der Hydrosole. 

Hydrogenium [52wp Wasser, ylyvonaı ent- 
stehen]: Wasserstoff. H. hyperoxydatum 
(Austr., Helv.) oder peroxydatum solutum 
(DAB): Wasserstoffsuperoxydlösung. Soll 
mindestens 3°/, H,O, enthalten. 

Hydroidea [Hydra]: Hydroidpolypen. Sie 
bilden mit den zugehörigen Hydromedusen 
eine Unterkl. der Hydrozoa. i 

Hydrokonion [xövıg Staub]: „Wasserzer- 
stäuber“; eine Art Inhalationsapparat. 

Hydrolasen: Enzyme, die Hydrolyse be- 
wirken. 

Hydro|lyse: Spaltung chemischer Verbdg. 
unter Wasseraufnahme bzw. unter Beteili- 
gung der Moleküle des Wassers am Vorgange. 

gi Inversion, Versei ; 

ydrolytisehe Dissoziation: D. von 
Salzen unter Beteiligung der Ionen des 
Wassers. | 

Hydrolytische Fermente: Fermente, die 
eine Hydrolyse bewirken. 

Hydro/lmanie: Krankhafte Sucht, sich zu 
ertränken. 

a yerolmeebaniik: Hydrostatik u. -dyna- 


Hydro|medusae: Hydrozoa. Im eng. Sinne 
kraspedote* Medusen. 

Hydrojmel: Wüässrige Lösung von Honig. 
H. infantum: Kindermet; Mischung von 
Infusum und Sirupus Sennae cum Manna. 

Hydrojmeningitis: Descemetitis. 

Hydrojmeningocele: Herniöser Vorfall 
von Gehirn- oder Rückenmarkshäuten, wo- 
bei d. Bruchsack zugleich wässrige Flüssig- 
keit enthält. Syn. Hydrocephalus herniosus. 

Hydro|jmetra: Ansammlung von wässriger 
oder schleimixer Flüssigkeit in der Gebär- 
mutter bei Atresie derselben. 

Hydrjiomphalus: ;Nabelwassergeschwulst; 
geschwulstartige Auftreibung des Nabels 
durch wässrige Flüssigkeit bei Ascites. 

Hvdrojmyelie: Hydrorrhachis interna. 

Hydro|jmvelocele: Spina bifida, bei wel- 
cher der Bruchsack Rückenmarksubstanz 
u. wässrige Flüssigkeit enthält. Vgl. Hydr- 
encephalocele, Hydromeningocele. 

Hydrojmyelus: Hydrorrhachis interna. 

Hydro|nephrose: Sackniere, deren Inhalt 
wässrige, mehr od. weniger harnartige Flüs- 
sigkeit ist. Entsteht bei Behinderung des 
Urinabflusses (z. B. durch Steine und Ab- 
schnürung des Ureters). Syn. Wassersack- 
niere, Uronephrose. 

Hydrooxygengas [von Hydrogenium und 
Orygenium]: Knallgas. 

Hydroparacumarsäure s. Hydrocumar- 
BÄure. 

Hydropathie [!]: Hydrotherapie. 

Hydropathisch : Auf Hydrotherapie bezüg- 
lich. H. Umschlag: Feuchter Umschlag, 
der mit einer wasserundurchlässigen Schicht 
(von Guttapercha, Pergamentpapier usw.) 
umgeben wird. Syn. Wickel. 

Hydrojpericardium: Herzbeutelwasser- 
sucht. Syn. Hydrops pericardii. 

a Hydrojphil: Flüssigkeit aufsaugend; z.B. 
aze. 

Hydro|phobie: Wasserscheu. 1. Furchtvor 
den heftigen Schluckkrämpfen, die bei man- 
chen Krankheiten (Tetanus, Hysterie usw., 
bes. aber Hundswut) durch jeden Versuch 
zu schlucken, ev. schon durch den Anblick 
von Wasser ausgelöst werden. 2. Syn. für 
Hundswut. 

Hydrophthalmus: Augenwassersucht; ab- 
norme Vergrößerung des (kindlichen) Aug- 
apfels durch seröse Flüssigkeit. Syn. Glau- 
koma infantile. 

Hydropiea: Antihydropica. 

Hydropisch: Auf Hydrops bezüglich, 
wassersüchtig. H. Degeneration: Entste- 
hung von größeren Tropfen u. flüssigkeits- 

efüllten Hohlräumen im Zellprotoplasma. 
Syn. vacuoläre D. Vgl.tropfige* Entmischung. 

Hydro|pneumo - pericardium, -thorax: 
Ansammlung von Luft u. seröser Flüssigkeit 
im Herzbeutel bzw. in der Pleurahöhle. 

Hydropolypen: Hydroidpolypen. 

Hydrops [bdprwy, von dwp Wasser]: Wasser- 
sucht; Ansammlung wässriger Flüssigkeit 
in Körperhöhlen, auch im Unterhautzellge- 
webe (H. anasarka); bedingt durch Austritt 
der wässrigen Blutbestandteile aus den Ge- 
fäßen Bei Stauung, Hydraemie usw. Vgl. 
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Oedem, Transsudat, Exsudat, Ascites, Ana- 
sarka, Hydropsia, sowie die Zusammenset- 
zungen mit Hydro-. H. adiposus: Mit fein- 
tropfigen Fettbeimengungen. H. anasarka: 
Anasarka. H. articularis: Hydarthros. H. 
articulorum intermittens: Periodische, 
durch Flüssigkeitserguß bedingte Gelenk- 
anschwellungen aus nervösen Ursachen. Vgl. 
angioncurotisches? Oedem. H. asthmati- 
eus: Beri-Beri. H. ehylosus: H. adiposus. 
H. cavernosus: H. in Körperhöhlen. H. 
ex vacue: Flüssigkeitserguß, der in einer 
Höhle (bes. Schädelhöhle und Wirbelkanal) 
entsteht, wenn ein Teil des Parenchyms ver- 
loren geht und nicht durch anderes Gewebe 
ersetzt wird. Vgl. Horror vacui. H. gra- 
vitationis: H. der unteren Gliedmaßen, bei 
dem d. Schwerkraft eine gewisse Rolle spielt. 
H.hypostrophus[dröstpopogzurückkehrend] 
(H.SCHLESINGER): Angioneurotisches Oedem. 
H. hysterieus: Oedema nervosum. H. in- 
tereus [inter cutem zwischen d. Haut]: Ana- 
sarka. H. paralyticus: H. in gelähmten 
Teilen, wo die Säfteströmung nicht durch 
Zusammenziehung der Muskulatur unter- 
stützt wird. H. renalis: H. durch Nieren- 
erkrankung. H. searlatinosus: H. bei Schar- 
lach mit oder ohne Nierenentzündung. H. 
tendovaginalis: Tendovaginitis serosa. 
Hydropsia: Hydrops. H. spuria: Falsche 
oder Sackwassersucht; Ansammlung wässri- 
ger Flüssigkeit in Hohlräumen od. Kanälen 
nach Verschluß derselben und nach Re- 
sorption des eigentlichen Inhaltes. Hierher 
Beet die Hydronephrose, H. vesicae fel- 
eae, H. sacci lacrimalis usw. 
Hydropyrin: Lithium acetylosalicylicum. 
Hydrorrhachis [ġáx:ç Rückgrat]: Abnorme 
Ansammlung von Flüssigkeit im Rücken- 
mark, mit oder ohne Spina bifida; bei H. 
externa im Arachnoidealraum, bei H. interna 
im Centralkanal (Hydromyelie). 
Hydrorirhoea: Wöässriger Ausflug. H. 
gravidarum: Absonderung schleimig-wässri- 
ger ee aus der schwangeren Gebär- 
mutter infolge von Endometritis decidualis. 
H. nasalis: 1. Sehr reichliche Absonderung 
wässriger Flüssigkeit aus der Nase, bes. 
bei Rhinitis vasomotoria. 2. Ausfluß von 
Cerebrospinalflüssigkeit durch die Nase; bei 
Hydrocephalus, Traumen usw. 
ydrosadenitis: Hidrosadenitis. 
Hydrosalpinx: Flüssigkeitsansammlung 
in den Eileitern. Vgl. Pyosalpinx. 
Hydrosarka: Anasarka. 
Hydroisaurla: Eine Unterkl. d. Reptilien. 
Schildkröten und Krokodile. 
Hydroisole: Sole in wässriger Lösung. 
Hydroistatik: Lehre vom Gleichgewicht 
der Flüssigkeiten. Vgl. Hydrodynamik. 
Hydrostatisch : Auf Hydrostatik bezüglich. 
` H. Paradoxon: Der Druck einer Flüssigkeit 
auf den Boden ihres Gefäßes hängt nur von 
der Größe der Bodenfläche, dem Abstande 
derselben von der Oberfläche u. dem spez. 
Gewicht der Flüssigkeit, aber nicht von der 
Form des Gefäßes, also auch nicht vom Ge- 
wicht d., wirklich vorhandenen Flüssigkeits- 
menge ab. H. Wage: Wage zur Bestim- 
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mung des spez. Gewichts, mittels welcher 
ein fester Körper zuerst in Luft, dann in 
Wasser gewogen wird. Vgl. MomR. 

Hydrosulfid: Die einwertige Gruppe SH. 
Syn. Hydrosulfuryl. Hydrosulliide: 
Die sauren Salze des Schwefelwasserstoffs; 
z. B. KSH. | 

Hydrotherapie: Weasserheilkunde; „me- 
thodische Anwendung d, Wassers in seinen 
verschiedenen Temperaturen und Aggregat- 
formen zu diaetetischen, prophylaktischen 
und therapeutischen Zwecken“. (WINTER- 
NITZ). Syn. Hydriatrie, Hydropathie. 

Hydrothion - [ödwp Wasser, $elov Schwe- 
tel] -aemie: Vergiftung mit Schwefelwasser- 
stoff, der entweder von außen in den Kör- 
per gedrungen ist oder von abnormen Zer- 
setzungsprozessen im Darmkanal herrührt. 
- ammoniak: Schwefelammon. -urie: Aus- 
scheidung von Schwefelwasserstoff im Urin. 

Hydroithorax: Brust(fell)wassersucht; An- 
sammlung von serösem Transsudat in der 
Pleurahöhle. Syn. Hydrops pleurae. 

Hydrjotitis: Ansammlung von schleimig- 
wässriger Flüssigkeit im Mittelohr. 

Hydroltomie: Injektion von Wasser unter 
starkem Druck in d. Arterien einer Leiche, 
um das Präparieren zu erleichtern. 

Hydrjoxyde: Chemische Verbdg. die 1 
oder mehrere Hydroxylgruppen enthalten; 
z. B. Calciumhydroxyd, Ca(OH), Syn. 
(Oxyd-)Hydrate. Vgl. Basen. 

Hydroxyl: Das 1 wertige Radikal des 
Wassers. OH. -amin(um): NH, OH. Syn. 
Beyer onen -Ion: Das 1wertige Anion 

H. š 
Hydroxypropanum bijodatum: (CH,J),. 
CH(OH). Syn. Jothion. 

Hydrozimtsäure: B-Phenylpropionsäure. 
C,H, CH, CH, COOH. 

Hydro|zoa: Eine Kl. der Cnidaria, deren 
Grundformen der Hydroidpolyp und die 
kraspedote Meduse sind. 

Hydrjurie: Vermehrter Wassergehalt des 
Urins. Zuweilen Syn. für Diabetes insipi-. 
dus, Polyurie, Urina spastica. 

Hyetometer [betög Regen]: Regenmesser. 

Hygiama: Nährpräparat aus Milch, Malz, 
Weizenmehl, Kakao, Zucker. ° 

Hygie(i)ne [öyteıvög, öyıýç gesund, HYGIEA 
Göttin der Gesundheit]: Gesundheitslehre. 
Umfaßt die Erhaltung und Erhöhung der 
Gesundheit der einzelnen Individuen und 
der ganzen Bevölkerung, sowie das Studium 
aller einschlägigen Faktoren. Vgl. Rassen- 
hygiene. 

Kvgr, oma: „Wassergeschwulst“. An- 
schwellung, die durch chronisch-entzünd- 
liche Flüssigkeitsansammlung in Schleim- 
beuteln oder Sehnenscheiden entsteht. Im 
letzteren Falle handelt es sich um totale 
Hydropsien, während die Ganglien pare 
tielle (herniöse) Ausstülpungen der sy.:l- 
vialen Scheide vorstellen. H. earpano- 
Zwerchsackhygrom. H. cysticum colli con- 
genitum (WERNHER): Angeborenes vielfäch- 
riges cystisches Lymphangiom am Halse. 
H. praepatellare: H. der Bursa praepa- 
tellaris. Vgl. Housemaid’s knee. 
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Hygro - meter, - skop: Apparat zur Mes- 
sung bzw. zum Nachweis der Luftfeuchtig- 
keit. Vgl. Haarhygrometer, Psychrometer. 

Hygroskopisch [weil als Hygroskope be- 
nutzt] heißen Substanzen, welche aus der 
Luft Wasserdampf aufnehmen und konden- 
sieren, wobei sie sich ev. ausdehnen oder 
Gestaltsveränderungen erleiden (Haare, 
Chlorcalcium, Schwefelsäure usw.). 

Hyla [ġbàáw bellen] arborea: Laubfrosch; 
Anura. 

Hylobates [dàn Wald, Balvo gehen]: Gib- 
bon; ein anthropomorpher Affe. 

Hymen [phy Häutchen]: Scheidenklappe, 
Jungfernhäutchen; eine Schleimhauttalte 
(mit bindegewebiger Grundlage), die von 
den Rändern des Scheideneingangs ausgeht 
und diesen mehr oder weniger vollkommen 
von der Vulva trennt. Vgl. Carunculae 
myrtiformes. H. annularis: Ringförmig. H. 
eribriformis: Mit vielen kleinen Löchern. 
H. dentatus: Mit fein gezähntem freien 
Rande. H. fimbriatus: Mit gelapptem 
oder gefranstem freien Rande. H. im- 
perforatus: Ohne Öffnung; hier ist die 
Scheide nach unten vollkommen abge- 
schlossen. Syn. Atresia vaginalis. H. semi- 
lunaris: Halbmondförmig, an hinterer Peri- 

herie des Scheideneinganges; häufigste 
Form. H. septus: Mit 2 durch eine sagit- 
tale Scheidewand getrennten Löchern. 

Hymenalis: Zum Hymen gehörig. 

Hymenium: Fruchtechicht; die sporen- 
tragende Schicht an den Fruchtkörpern 
‚mancher Pilze und Flechten. 

Hymenolepis [ezis Schale]: Eine Gattg 
d. Cestodes. Vgl. Taenia. H. diminuta 
und H. nana: Bei Mäusen und Ratten, 
seltener Menschen. 

Hymenomycetineae: Eine Unterreihe der 
Basidiomycetes. 

Hymenojptera: Hautflügler; eine Ord. 
der Insekten mit 2 Paar häutigen Flügeln. 
Hierzu gehören Biene, Wespe, Ameise. 

Hymenopterismus: Vergiftung durch den 
Stich von Hautflüglern. 

Hyo- [vgl]. hyoideus]: Deutet oft eine Be- 
ziehung zum Zungenbein an. Vgl. Musculus 
hyoglossus, hyopharyngeus usw. 

Hyoid: Unterer Teil des knorpligen Zun- 
genbeinbogens. ‘ 

Hyolideus [eig. schweinsähnlich, von dg 

hwein; dann von Form eines Schweine- 
rüssels u. somit eines Y]: Zum Zungenbein, 
Os hyoideum oder hyoides, gehörig. 

Hyo/mandibulare: Oberer, an der Gehör- 
kapsel des Schädels befestigter Teil des 
knorpligen Zungenbeinbogens. 

Hyosein: Scopolamin. 

Hyoscyamin: Ein dem Atropin isomeres, 
aber linksdrehendes, Alkaloıd in Folia 
Hyocyami usw. 

Hyoseyamus [bocxóapoç eig. Saubohne]: 
Bilsenkraut; Solanaceae. Pharm. H. niger. 
Vgl. Folia, Semen, Oleum, Tinctura. 

yojthyreotomie: Pharyngotomia sub- 
hyoidea. 

Hyp - s. Hypo-. 

Hyplaeidität: Subacidität, 


Hygrometer — Hyperdynamia uteri. 
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Hyplaesthesie: Herabsetzung der Em- 
pfindung. Vgl. Anaesthesie, Hyperaesthesie . 

Hypakusis [dxoö® hören]: Herabsetzung 
des Gehörs durch verminderte Erregbarkeit 
des N. acusticus. 

Hyplalg(es)ie: Herabsetzung d. Schmerz- 
empfindlichkeit. 

ypalbuminose [albumen Eiweiß]: Ver- 
minderter Eiweißgehalt des Blutplasmas, 

Hyplazoturie: Verminderte Stickstoff- 
ausscheidung im Urin. 

Hyper- [bzéėp über hinaus]: Verstärkt den 
Grundbegriff, bezeichnet ein Übermaß. Vgl. 
auch Über-, Super-, Per-, Hypo-, A(n)-. 

Hyperjacanthosen: Hautkrankheiten, die 
auf abnormer Wucherung der Stachelschicht 
beruhen; z. B. Warzen, Condylome. 

Hyperjaeidität: Vermehrter Säuregehalt; 
speziell des Magensaftes. 

Hyperlaemie: Vermehrte Blutfülle in 
einem begrenzten Körperbezirke. Vgl. Ple- 
thora. Die aktive oder arterielle H. 
entsteht durch vermehrten Blutzufluß. Syn. 
Blutwallung, Kongestion, Fluxion, Turgor, 
Orgasmus. Die passive oder venöse H. 
entsteht durch Erschwerung des Blutab- 
flusses. Syn. Stauung, Stasis. Vgl. kolla- 
teral. -behandlung: Therapeutische An- 
wendung aktivor oder siver H. Hierzu 
gehört BIER’ Stauung, Saug- und Heißluft- 
behandlung usw. 

Hyperladrie: Übermäßige Anfüllung (der 


Lungen) mit Luft. 
Hyperlaesthesia: Überempfindlichkeit. 
. gustatoria: 


H. acustica: Hyperakusis. 
Hypergeusie. . olfactoria: Hyperosmie. 
H. ocularis: Überempfindlichkeit der Netz- 
haut, sodaß schon gewöhnliches Licht 
schmerzhaft empfunden wird. 

Hyperakusis [xow hören]: Albnorme 
Feinhörigkeit, abnorme Empfindlichkeit 
gegen Schalleindrücke; z. B. bei Facialis- 
läahmung, wo der M. stapedius mitbetroffen 
ist, sodaß der M. tensor tympani das Über- 
gewicht bekommt. H. Willisi: Phänomen, 
daß manche Schwerhörige Schalleindrücke 
besser wahrnehmen, wenn gleichzeitig ein 
starkes Geräusch besteht. 

Hvperlalg(es)ie: Abnorme Schmeszemp- 
findlichkeit. 

Hyperalbuminose [albumen Eiweiß]: Ver- 
mehrter Eiweißgehalt des Blutplasmas. 

Hyperjaphrodisie: Gesteigerte geschlecht- 
liche Erregbarkeit. Vgl. Satyriasis. 

Hyperbolische Gläser: Brillengläser, die 
so geschliffen sind, daß der Querschnitt 
von einer Hyperbel begrenzt ist. 

Hyperbulie [Bovah Wille]: Krankhafter 
Tatendrang. 

Hyperchlorhydrie: Vermehrter Salzsäure- 
gehalt des Magensaftes. 

Hypericholie: Übermäßige Gallenbildung. 

Hyper - chromatosis, -chromie: Ver- 
mehrte Pigmentierung, z. B. der Haut; 
vermehrter Haemoglobingehalt der roten 
Blutzellen. 

Hyperidaktylie: Überzahl von Fingern. 

Hyperjdynamia uteri: Übermäßig starke 
Wehen. 
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Hyperjekkrisie: Übermäßige Absonde- 


rung. 

Hyperiemesis: Übermäßig starkes Er- 
brechen. H. gravidarum: Das sog. un- 
stillbare Erbrechen Schwangerer. H. lac- 
tentium (M. ScHMiIpT): Unstillbares Er- 
brechen von Säuglingen mit Pylorusstenose. 

Hypererosie: Erotomanie. 

Hyperiextension: Übermäßige Streckung, 
übermäßige Ausdehnung. 

Hyperfunktion: Erhöhte Funktion. 

. Hyperigenitalismus: Übermäßige bzw. 
vorzeitige Entwicklung der Geschlechts- 
drüsen u.sekundären Geschlechtscharaktere. 

Hypergeusie [yeösıs Geschmack]: Über- 
mäßig feiner Geschmackssinn. 

Hyperiglobulie: Polycythaemie. 

Hyperiglykaemie: Vermehrter Zucker- 
gehalt des Blutes. 

Hyperhedonie [ndovn Lust]: Gesteigerte 
Lustempfindung. 

Hyperlhidrosis: Übermäßiges Schwitzen. 

Hypericum [öräpe:xov]: Hartheu; Gutti- 
ferae. Vgl. Herba. 

Hyperinose [iç Gen. tvög Faser, hier Faser- 
stoff]: Vermehrte Fibrinbildung bei Blut- 
gerinnung. Vgl. Hypinose. 

Hyperjinvolutio uteri: Übermäßige Rück- 
bildung des Uterus nach der Geburt. 

‚ Hyperkatharsis [xaċatpw reinigen]: Über- 
mäßige Wirkung der Kathartica. 

Hyperikeratosis: Abnorm starke Ver- 
hornung. H. universalis congenita: Erkran- 
kung Neugeborener, deren Körper mit einem 
unnachgiebigen Hornpanzer bekleidet ist. 

Hyperkinesis [x!vnoıs Bewegung]: Über- 
mäßig starke Muskeltätigkeit, motorischer 
Reizzustand, Krampf, Bewegungsdrang. Syn. 
Hyperkinesie H. cordis: Abnorm 
starke Herzaktion, Herzklopfen. 

Hyper - krinie, -krisis [xp[v»o ausschei- 
den]: Übermäßig starke Ausscheidung. 

Hyperleukoeytose: Starke Vermehrung 
der Leukocyten. 

Hypermanganate: Permanganate. 

Hypermastie: Polymastie. 

Hypermetropie: 
tionsanomalie, wobei (wegen zu kurzen 
Baues des Auges bzw. wegen zu geringer 
Brechung durch die Linse) aus unendlicher 
Ferne kommende, parallele Lichtstrahlen 
bei erschlaffter Akkomodation erst hinter 
der Netzhaut vereinigt werden. Manifeste 
H. heißt die Form, die durch Konvexgläser 
bei erhaltener (u. unwillkürlich angespann- 
ter) Akkommodation korrigiert wird, totale 
H. diejenige, welche nach vollkommener 
Ausschaltung d. Akkommodationsspannung 
(mittels Atropin, Homatropin usw.) besteht, 
und latente H. die Diiferenz zwischen 
beiden. Syn. Hyperopie. Vgl. Emmetro- 
pie, Myopie, Presbyopie. : 

Hypermnesie [„vüjoıs Erinnerung]: Ab- 
norme Steigerung des Gedächtnisses. 

Hyper|jmotilität: Abnorm starke Bewe- 
gung(sfähigkeit). 

Hyperinephrome: Aus Nebennierenrin- 
densubstanz aufgebaute Geschwülste. (Ade- 
nome). Solche finden sich in Rinde und 


Hyperekkrisie — Hyperthermie. 
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Mark der Nebennieren (Strumae suprare- 
nales), aber auch in den Nieren, wo sie aus 
versprengten Nebennierenkeimen entstehen 
(Strumae suprarenales aberratae, GRAWITZ’ 
Tumoren). 

Hyperjonycehosis: Abnorm starke Nagel- 
bildung. Syn. Hyperonychie. 

Hyperoodon diodon [drepwa d. Gaumen]: 
Chaenocetus rostratus. 

Hyperopie: re en 

Hyperjopsie: Übermäßiges Betrachten 
feiner Gegenstände. 

Hyperorexie [öpe£ı; d. Verlangen]: Heiß- 
hunger; krankhaft gesteigertes Hungerge- 
fühl. Syn. Bulimie, Fames canina, 

Hyperosmie [öspn Geruch]: 
feiner Geruchsinn. 

Hyperiostose: Diffuse Verdickung eines 
Knochens im Gegensatz zur Exostose. 

Hyperoxyde: Peroxyde. 

Hyper|parathyreosis: Überfunktion der 
Epithelkörperchen. 

vperpepsie [r&yh:s Verdauung]: Magen- 
saftfluß. Auch sehr reichliche Absonderung 
von Pepsin. 

Hyperphalangle: Verlängerung einzelner 
Phalangen. Auch Vermehrung der Pha- 
langenzahl. 

"p perjphorie: Dynamisches Schielen nach 
oben. 

Hyperpinealismus: Störungen infolge ge- 
steigerter Funktion der Glandula pinealis. 

Hyperpituitarismus: Hypertrophie bzw. 
gesteigerte innere Sekretion der Hypophy- 
sis (Glandula pituitaria) und dadurch be- 
dingte Symptome. 

Hyperplasie [ridoow bilden] (VIrcHow): 
Entwicklung eines Gewebes oder Organs 
über die Norm hinaus. Spez. Vermehrung 
der Zahl der Gewebselemente. Vgl. Hyper- 
trophie. 

vperpnoe [rvon der Hauch] (v. Basca): 
Vermehrte Atmungsleistung der Lungen. 

Hyperprosexie: Krankhaft gesteigerte 
Aufmerksamkeit; meist in dem Sinne, daß 
zu viele Empfindungen Vorstellungen er- 
wecken u. wegen ihrer schnellen Folge die 


Abnorm 


- Aufmerksamkeit zersplittern. Vgl. Aprosexie. 


Hyperpselaphesie [pnàapáw tasten]: Ab- 
norm gesteigertes Tastgefühl. Auch Syn. 
für Haphalgesie und Polyacsthesie. 

Hyperpyretisch [rvperög Glühhitze] heißt 
eine abnorm hohe, meist zum Tode führende 
Körpertemperatur. 

Hypersarkosis [o&p& Fleisch]: 1. Über- 
mäßige Granulationsbildung. 2. Muskel- 
hypertrophie. 3. Elephantiasis. 

Hiyperisekretion: Übermäßige Absonde- 
rung, bes. von Magensaft. Vgl. Magensaftfluß. 

Hyperisteatosis: Abnorm starke Talgab- 
sonderung. 

Hyper-sthenie, -sthenisch: Höherer 
Grad von Sthenie bzw. sthenisch. Vgl. Ulcus. 

Hypersthenurie s. Hyposthenurie. 

Hyperlitension : Vermehrte Spannung, 
vermehrter Druck. Vgl. Hypertonie. 

Hyperthelie: Polythelie. 

Hyperithermie: Überhitzung, ungewöhn- 
lich hohe Körpertemperatur. 
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Hyperthymie [vpóç Gemüt]: 1. Verstär- 
kung d. triebartigen Strebens. 2. Exaltation. 

Hyperthymisation: Gesteigerte innere 
Sekretion der Thymus u. ihre Folgen. Vgl. 
Status thymicus. 

Hyperthyreoidismus: Gesteigerte Funk- 
tion der Schilddrüse und dadurch bedingte 
Folgeerscheinungen. Syn. Hyperthyreo- 
sis, Hyperthyr(eoid)ie. 

Hypertonie: Vermehrter Tonus. Te 
vermehrte Spannung d. Augapfels bei Glau- 
kom oder gesteigerter Blutdruck. 

Hypertoniseh: 1. Hypertonie zeigend. 
2. Größeren osmotischen Druck besitzend. 

Hyperitrichosis: Abnorm starke Be- 
haarung; Entwicklung von Haaren an 
Stellen, wo sonst nur Lanugo vorkommt. 
Syn. Hypertrophia pilorum, Hirsuties, Trich- 
auxis. H. gravitatis: HALBan’ Zeichen. 

Hypertrophie [pw ernähren]: Über- 
ernährung, d. h. gleichmäßige Massenzu- 
nahme eines Gewebes od. Organes in allen 
Bestandteilen über das typische Maß hinaus 
ohne Abänderung der Struktur. H. im eng. 
Sinne beruht auf Vergrößerung der ein- 
zelnen Gewebselemente, H. im weit. Sinne 
daneben auch auf Vermehrung ihrer Zahl 
(numerische oder adjunktive H.); vgl. 
Hyperplasie. Bei muskulösen Hohlorganen, 
bes. beim Herzen, unterscheidet man kon- 
zentrische undexzentrischeH,, je nach- 
dem die betr. Höhle dabei verkleinert od. 
erweitert ist. Bei der H. ex vacuo handelt 
es sich um Vermehrung eines Gewebes, 
bes. des Fettgewebes, bei Atrophie eines 
anderen benachbarten. Vgl. Atrophie. 

Hyphaema [bró unterhalb, alpa« Blut]: 
Blutung in die vordere Augenkammer; der 
Bluterguß nimmt dann deren unteren Teil 
ein. Vgl. Hypopyon, Haemophthalmus. 

Hyphaemie: Fffusio sanguinis. 

Hyphedonie [h3ov% Lust]: Frigidität. 

Hyphen [dr Faden, von bşatvw weben]: 
Langgestreckte, farblose, schlauch- oder 
fadenförmige Zellen, welche die Grundbe- 
standteile desKörpers von Pilzen u. Flechten 
vorstellen. Vgl. Mycelium. 

Hypihidrosis: Verminderte Schweißab- 
sonderung. € 

Hyphojmyecetes: Fadenpilze; eine Reihe 
der Fungi imperfecti. Auch Schimmelpilze. 

Hypinose: Verminderte Fibrinbildung 
bei Blutgerinnung. Vgl. Hyperinose. 

Hypnlagoga [örvog Schlaf]: Schlafmittel. 

Hypnagoger Zustand: Dämmerzustand. 

Hypnagog(isch)e Halluzinationen: H. un- 
mittelbar vor dem Schlafe. 

Hypnal: Monochloralantipyrin. Schlaf- 
mittel. Vgl. Pyrazolonum. 

Hynjalgie (H. OPPENHEIM): Neuralgie, 
die nur im Schlaf auftritt u. durch diesen 
hervorgebracht wird. Syn. Nyktalgie, Neur- 
algie nocturna. 

Hypnoid: Schlaf- bzw. Hypnose-ähnlich. 

Hypnolepsie Püy:tes Anfall]: (Anfalls- 
weise) Schlafsucht. Vgl. Narkolepsie. 

Hypnon: Acetophenon. 

Hypnose (BRAID): „Zwangsschlaf“. Eigen- 
tümlicher, schlaf- oder halbschlafähnlicher 
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Zustand, der durch Suggestion bzw. durch 
gewisse gleichförmige Sinneseindrücke bei 
manchen Personen hervorgerufen werden 
kann und sich bes. durch erhöhte Sugges- 
tibilität auszeichnet. Vgl. Mesmerismus. 

Hypnoticasc. remedia: Schlafmittel. Auch 
schmerzstillende Mittel. 

Hypnotismus: Lehre von der Hypnose 
und ihrer Anwendung. Auch Syn. für Hyp- 
nose selbst. Vgl. Braidismus. 

Hypo- [bró unter]: Bezeichnet in Verbde. 
ein Mindermaß, eine Unvollkommenheit. 
Vgl. Hyp-, Hyper-, A(n)-, Sub-. 

Hypojaemia: Verminderte Blutmenge. 
H. intertropicalis: Geophagie. 

Hypojblast: Entoderm. Vgl. Epiblast. 

Hypolcardie (ALVARENGA): Verlagerung 
des Herzens nach unten. 

Hypochlorhydrie:Verminderte Salzsäure- 
absonderung im Magen. 

Hypochlorite: Salze d.unterchlorig. Säure. 

Hypochondria: 1. n/pl Die Hypochon- 
drien. Vgl. Hypochondrium. 2. f/s Hypo- 
chondrie. H. verminosa: Taeniophobie. 

Hypochondrie [weil oft dabei unange- 
nehme Empfindungen in d. Hypochondrien]: 
Zustand, wobei Pat. seine Aufmerksamkeit 
beständig auf den eigenen Körper richtet 
u. auf Grund eingebildeter oder nur unbe- 
deutender Störungen ernstlich (ev. unheil- 
bar) krank zu sein oder zu werden glaubt, 
sodaß eine tiefe seelische Depression ent- 
steht. Keine selbständige Krankheit, son- 
dern Symptom bei Psychopathie, Paranoia. 
Dementia praecox, Nervosität usw. 

Hypochondrien: Hypochondria (1). -re- 
flex: Bauchreflex. 

Hypochondrium [drox6övdp:ov, von xóvðpog 
Knorpel]: Seitlicher Bezirk des Unterleibs 
unterhalb der Rippenknorpel. Jetzt Regio 
hypochondriaca. 

vpojdaktylie: Fehlen von Fingern. 

Hypo|derma: Eine Gattg d. Oestridae. 
Vgl. Dasselbeulen. 

ivpodermalisch: Subcutan. 

Hlypodermis: 1. Die unter der Cuticula 
gelegene Hautschicht bei Würmern und 
Gliederfüßlern. 2. Corium. 

Hypodermoklyse [xìðķw spülen] (CAn- 
TANI): Einführung größerer Flüssigkeits- 
mengen (bes. von physiologischer Kochsalz- 
lösung) in das Unterhautzellgewebe. Syn. 
a Infusion. Vgl. Eingießung. 

ypoldiaphragmatisch: Subphrenisch. 

Hypolepinephrie:Nebenniereninsuffizienz. 

Hypojlfunktion: Verminderte Funktion. 

Hypogastricus: Zum Hypogastrium ge- 
hörig. Vgl. Arteria. 

Hypogastrium [yastho Bauch]: Unter- 
bauch; der |Teil der vorderen Bauchwand 
unterhalb der Verbindungslinie zw. beiden 
vorderen oberen Darmbeinstacheln. 

Hypoigenitalismus: Unterentwicklung d. 
Geschlechtsdrüsen. 

Hypogeusle [yeösısg Geschmack]: Herab- 
setzung der Geschmacksempfindung. 
Hypolglobulie: Oligocythaemie. 
Hypoiglossus s. Nervus, Ansa. 

mung s. Glossoplegie. 


-läh- 
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Hypolgnathie: 1. Mißbildung, bei der am 
Unterkiefer des Hauptindividuums ein 
zweiter, mehr oder weniger entwickelter 
Kopf sitzt. 2. Mangelhafte Entwicklung 
des Unterkiefers, 

Hypojkinesis: Verminderte Beweglich- 
keit, Parese. Vgl. Hyperkinesis,. 

Hypolleukocytose: Leukopenie. 

Hypolmanie: Mania levis. 

Hypomnesie: Schwächung des Gedächt- 
nisses. Vgl. Hypermnesie. | 

Hypomochlion [óropóxitov, von pöxAog 
Hebel]: Drehpunkt, Unterstützungspunkt 
eines Hebels. 

Hyponomojderma [örövopnog unterirdi- 
scher Gang] (Karosı): Larva migrans. 

Hypoiparathyreosis: Verminderte Funk- 
tion der Epithelkörperchen. 

Hypopepsie [rshıg Kochen, Verdauung]: 
Mangelhafte Verdauung. 

Hypoiphalangie: Abnorme Kürze oder 
verminderte Zahl der Phalangen. 

Hypopharynx: Der unterste, hinter dem 
Kehlkopf liegende Teil des Pharynx. 

Hypophosphite: Salze der unterphospho- 
rigen Säure. Vgl. Sirupus Hypophosphitum. 

ypophrenisch: Subphrenisch, 

Hypophrenium: Der vom Bauchfell aus- 
gekleidete Raum unterhalb des Zwerchfells; 
unten begrenzt vom Mesocolon. 

Hypophysär: Auf die Hypophyae bezüg- 
lich, von der H. ausgehend. Syn. pituitär. 
H. Fettsucht: Dystrophia* adiposogenitelis. 

Hypophyslektomie:OperativeEntfernung 
der Hypophyse. 

Hypophysentasche: RATHKE’ Tasche. 

Hypophysin: Pituitrin. 

Hypophysis [dw wachsen]: Hirnanhang; 
ein bohnengroßer, rötlich-grauer Körper in 
der Sella turcica, der mittels eines Stiels 
am Tuberculum cinereum (Infundibulum) 
d. Hirnbasis befestigt ist. Syn. Colatorium, 
Glandula pituitaria. Der vordere Lappen 
al Glandula pituitaria, Prae-H. 
Adeno-H.) stammt vom Epithel der Mund- 
höhle des Embryo ab u. stellt den epithelia- 
len oder drüsigen Anteil vor; der hintere 
Lappen (Infundibularanteil, eigentliche H., 
Neuro-H.) stammt vom Infundibulum ab, 
mit dem er eine Zeitlang kommuniziert, u. 
stellt den nervösen Teil vor. Als Pars 
intermedia wird ein Epithelsaum bezeich- 
net, der den Hinterlappen überzieht u. mit 
d. Vorderlappen zusammenhängt. Vgl. Hy- 
perpituitarismus, Pituitrin, Dystrophia adi 
posogenitalis. H. pharyngea: Aus Hypo- 
physengewebe bestehender Strang am Ra- 
chendach. 

Hypojpinealismus: Verminderte Funk- 
tion der Zirbeldrüse und ihre Folgen. 

Hypopituitarismus; Gegensatz von Hy- 
perpituitarismus. 

Hypoplasie: Unvollkommene Entwick- 
lung eines Gewebes od. Organs. Vgl. Aplasie, 
ee 

ypoplastische Konstitution (BARTEL): 
Hypoplasie d. Gesamtkörpers (kleines Herz, 
Enge der Aorta, mangelhafte Entwicklung 
der Keimdrüsen usw.). 


Hypopselaphesie [Lnìayáw tasten]: Her- 
absetzung des Tastsinnes. 

Hypopyon [röov Eiter]: Eiteransammlung 
in der vorderen Augenkammer - 

Hyposarka: Anasarka. 

Hyposmie [ösun Geruch]: Herabsetzung 
des Geruchsinnes. 

Hypo-spadie, -spadiasis [üroor&w nach 
unten ziehen]: Angeborene Mißbildung, wo- 
bei die Harnröhre an der unteren Fläche 
des Penis mündet, bzw. ihre untere Wand 
in größerer oder geringerer Ausdehnung ganz 
fehlt. Syn. Fistula urethrae inferior. Vgl. 
Epispadie, Penis palmatus. H. beim Weibe 
nennt man den Zustand, wo die Harnröhre 
ganz fehlt, sodaß die Blase direkt in den 
Scheideneingang mündet. Hypospadia(eu)s: 
Ein mit H. behafteter. 

Hyposphagma [dröoyaypa eig. das beim 
Schlachten aufgefangene Blut]: Bluterguß 
unter der Augenbindehaut. 

Hypostase [dröstacı; das Herunterstellen, 
Heruntertreten]: Senkung, bes. Senkung des 
Blutes, Senkungshyperaemie, wie sie z. B. 
bei lange bettlägerigen Kranken mit ge- 
schwächtem Herzen unter dem Einfluß d. 
Schwere u. ungenügender Lungenlüftung am 
Rücken u. namentlich auch in den hinteren 
Lungenpartien eintritt. 

HypostatischeLungenentzündung: Durch 
Hypostase hervorgerufene L. 

yposthenie: Geringgradige Asthenie. 

Hyposthenjurie [s%&vog Kraft] (v. Korä- 
NYI): Asthenischer Zustand d. Niere, wobei 
nur ein dünner Harn gebildet wird, dessen 
Gefrierpunktserniedrigung kleiner als 0-87° 
ist. Bei Hypersthenurie ist sie dagegen 
größer als 2-.43°, 

Hyposultite: Thiosulfate. 

Hyposystolie:s Verminderung der systo- 
lischen Energie des Herzens. 

Hypotaxie [örörafıg Unterwürfigkeit]: 
Charme. Auch geringgradige Ataxie. 

Hypoithalamus: Ein Teild.Zwischenhirns, 
zu dem gehören: Corpora mamillaria, Tuber 
cinereum, Chiasma opticum u. Tractus op- 
ticus,Lamina terminalis, Hypophysis cerebri. 

Hypoithenar: Kleinfingerballen. Syn. An- 
titheņar. 

Hypo|thermie: Subnormale Körpertempe- 
ratur. Vgl. Hyperthermie. 

Hypothese [bnóðsotç Grundlage]: Vermu- 
tung, Erklärungsversuch, nicht sicher durch 
Tatsachen begründete Erklärung eines Phae- 
nomens. Vgl. Theorie. 

Hvpoithyreosis : Ungenügende Funktion d. 
Schilddrüse bzw. dadurch bedingte Erkran- 
kung. Syn.Hypothyrie. Vgl. Dysthyreosis. 

Hypothyroidie bénigne chronique: 
Abortivform des Myxoedem. 

Hypoltonie, hypotonisch: Gegensatz von 
Hypertonie, hypertonisch. 

ypotricha [pl Gen. tpıxög Haar]: Eine 
Ord. der Ciliata, die nur an der Bauchseite 
bewimpert ist. 

Hypotriehosis: Mangelhafte oder fehlende 
Behaarung. 

Hypoltrophie (Varıor 1903): Unterernäh- 
rung, mangelhafte Entwicklung. . 
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Hypjovarismus: Mangelhafte Entwicklung 
und Funktion der Eierstöcke bzw. dadurch 
bedingte infantilistische Eunuchoidie. 

Hypoixanthin: C,H,N,O. Ein 6-Oxypurin. 
Syn. Sarcin. Vgl. Xanthinbasen. 

Hypsijcephalie: Turmschädel. 

Hypsiconchie [xöyxn Muschel, Augen- 
höhle] (STILLING): Geräumige hohe Augen- 
höhle Weitsichtiger. Vgl. Chamaeconchie. 

Hypsolphoble [öy: hoch]: Höhenfurcht, 
-schwindel. 

Hypurgie [örovpydo Hilfe leisten] (MEN- 
DELSOHN): Krankenpflege. 

Hyraceum: Eingedickter (mit Exkremen- 
ten vermischter) Urin von Hyrax capensis. 
Ersatzmittel für Castoreum. 

Hyrax [öpa£ Maus]: Klippdachs; Lamnun- 


ia, 
° Hyrgol: Hydrargyrum colloidale. 

Hyssopus [bccwroç, semit. Urspr.]: Ysop; 
Labiatae. Vgl. Herba. 

Hysterjalgie [bctépa Gebärmutter, verw. 
mit sanskr. uttaras oberer]: Von der Gebär- 
mutter ausgehender (neuralgischer) Schmerz. 

Hysterjektomia: Operative Entfernung 
der Gebärmutter od. eines Teiles derselben. 
Je nachdem dies von den Bauchdecken oder 
der Scheide aus geschieht, unterscheidet 
man eine H. abdominalis bzw. vaginalis. 
Bei der H. supravaginalis wird die Ge- 
bärmutter oberhalb d. Scheide abgetragen. 
Vgl. Porro-Operation, Kolpohysterektomie. 

ysteresis [botipnseıgs das Hinterher- 
kommen]: Nachwirkung; z. B. elastische, 
thermische H. Insbesondere die ma- 
gnetische H., d. h. die durch die Koörzi- 
tivkraft bedingte magnetische Nachwir- 
kung. Auch das Altern kolloidaler Lösun- 
gen, ihre allmähliche Ausfällung. 

Hystereurynter: Metreurynter. 

Hysterie [eig. „Mutterweh‘“, von otépa 
Gebärmutter, da man früher irrtümlich an- 
nahm, daß die Grundursache stets ein Lei- 
den der Gebärmutter oder der anderen 
weiblichen Geschlechtsorgane sei]: Ein 
krankhafter psychischer Reaktionstypus auf 
äußere psychische Einwirkungen, der bei 
einer geeigneten Gehirndisposition dann ein- 
tritt, wenn ein bestimmter Zweck, eine Ab- 
wehr oder eine Willensrichtung (z. B. Wille 
zur Krankheit) vorhanden ist, wodurch 
eine vorübergehende Spaltung od.ein Außer- 
krafttreten einzelner Seelentätigkeiten zu- 
stande kommt. (Nach REICHARDT; eine all- 
gemein anerkannte Definition gibt es nicht). 
Die H. zeigt verschiedenartigste, oft wech- 
selnde und erst in Verbdg mit anderen 
charakteristische Symptome (,„Stigmata“), 
die durch Eigen- und Fremd-Suggestion 
beeinflußbar sind. Körperliche Symptome 
sind Lähmungen mit u. ohne Kontrakturen, 
Druckpunkte u. Druckzonen, sensible, sen- 
sorische, vasomotorische, sekretorische, tro- 
phische, viscerale Störungen usw. Psy- 
chische Symptome sind z. B. Labilität d. 
Stimmungen, Affektausbrüche, erhöhte Sug- 
gestibilität, Umsetzung seelischer Vorgänge 
in körperliche Erscheinungen (Lähmungen, 
Krämpfe usw.). Vgl. Hysterisches Irresein. 


Der ausgesprochene hysterische Krampf- 
anfall, die sog. grande hystörie, zeigt 
nach CHARCOT ein kurzes Prodromalstadium 
(Aura), hierauf eine epileptoide Phaso mit 
tonisch-klonischen Krämpfen (wobei jedoch 
das Bewußtsein gew. nicht ganz aufgehoben 
ist), eine Phase der koordinierten großen 
Bewegungen, d. sich namentlich aus chorea- 
artigen Verdrehungen der Glieder (,„Clow- 
nismus“, vgl. Arc de cercle), theatralischen 
Stellungen u. Gebärden („attitudes passio- 
nelles“) usw. zusammensetzen, und schließ- 
lich ein kurzes Delirium, 

Hysterisehes Irresein: Geistesstörungen 
verschiedener Art bei Hysterischen; z. B. 
Angst- und Zornanfälle, Dämmer- und Ver- 
wirrtheitszustände (vgl. GAnsEr), Delirien, 
Schlafanfälle.e. Auch können sich andere 
Psychosen mit Hysterie kombinieren. 

Hysterolcele: Hernia uteri. 

Hysterojepilepsie: Grande hystérie? mit 
ausgesprochener epileptoider Phase. Auch 
die verschiedenen Übergangs- und Misch- 
formen zw. Hysterie und Epilepsie. 

Hysterofren [/renum Zügel] heißen Punkte 
bzw. Zonen, von denen aus man durch 
Druck einen (im Ablauf begriffenen) hy- 
sterischen Anfall aufheben kann. 

Hysterolgen heißen solche Punkte bzw. 
Zonen, von denen aus man durch Druck 
hysterische Erscheinungen, oft sogar 
Krampfanfälle, hervorrufen kann. 

Hysterolid: Hysterieartig, -ähnlich. 

Hysterokleisis [xAelo schließen]: Ver- 
nähung der Muttermundslippen nach vor- 
angegangener Anfrischung, zur Heilung von 
nicht zugänglichen Blasen-Uterusfisteln. 

Hysterojlaparotomie: Hysterektomia ab- 
dominalis. 

Hysterojmanie: Nymphomanie. 

Hystero|meter (Rıcorp): Uterussonde zum 
Messen der Uterushöhle. 

Hysterolmyomektomie: Operative Ent- 
fernung von UÜterusmyomen. 

Hysterojpexia: Annähung der Gebär- 
mutter an benachbarte Organe zur Heilung 
d. Retroflexio. H. abdominalis: Ventrofixatio 
uteri. H. vaginalis: Vaginofixatio uteri. 

Hysterophor [pépw tragen]: 

Pessar zum Zurückhalten d. 
vorgefallenen Uterus. (Abb.). 

Hystero|ptosis: Gebärmut- 
tervorfall. 

Hysterolstomaltomie: Blu- 
tige Erweiterung des Mutter- 
mundes. Vgl. vaginaler Kaiserschnitt. 

Hysterotabetismus: Gleichzeitiges Be- 
stehen von Hysterie und Tabes. 

Hysteroltokojtomie: Kaiserschnitt. 

Hysterojtom: Messer zur Erweiterung 
des Muttermundes. 

H ysteroitomia: Gebärmutterschnitt; auch 
Syn. für Hysterektomia. H. abdominalis: 

siserschnitt. H. vaginalis: Vaginaler®* 
Kaiserschnitt. 

Hystero|trachelorrhaphie: Enmer’ Ope- 
ration. 

Hystrieismus [öotpıE Stachelschwein]: 
Ichthyosis hystrix. Syn. Hystrichismus. 
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i: Chem. optisch* inaktiv u. nicht spaltbar. 

J: Chem. Jod. 

Jaborandi [brasil. Name] s. Folia. 

Jacaranda [brasil. Name]: Eine Gattg 
der Fam. Bignoniaceae (Reihe Tubiflorae). 
Vgl. Folia Carobae. 

JAaccoup [Sıcısm., Arzt, Paris, 1830— 
1913)’ Zeichen: Systolische Einziehungen 
d. Herzgegend bei Herzbeutelverwachsung. 

Iacea [aus tov Veilchen u. &xśopæ: heilen]: 
Pharm. Viola tricolor. 

JACKSON [Joun HUcHLins, Neurol. und 
Ophthalmol., London, 1834—1911]’ Epilepsie 
(1868): Auf bestimmte Muskelgruppen bzw. 
auf eine Körperhälfte beschränkte tonisch- 
klonische Krämpfe, d. durch einen Krank- 
heitsherd in der Großhirnrinde (und zwar 

ew. in der motorischen Region derselben) 
bedingt sind. Syn. Rindenepilepsie, BRAvAIs’ 
Epilepsie. J. Syndrom: Hemiplegie der 
Zunge und des Gaumensegels, verbunden 
mit Lähmung d. Recurrens derselben Seite. 

JACOB [ArRTH., Augenarzt, Dublin, 1790 
—1874]’ Membran: Stäbchen- und Zapfen- 
schicht der Retina. 

JACOBSON [Lupw. LEvIn, Arzt, Kopen- 
hagen, 1783—1843? Anastomose: N. petro- 
sus superficialis minor, der Ganglion petro- 
sum und Ganglion oticum verbindet. J. 
Furche: Sulcus promontorii. dJ. Knorpel: 
Cartilago vomeronasalis. J. Nerv: N. tym- 

anicus. J. Organ (1811): Blindsackförmiger 

chlauch, der sich von der Nasenhöhle aus 
in den Ductus incisivus fortsetzt, mit Riech- 
epithel ausgekleidet ist u. von einem Zweig 
des Olfactorius versorgt wird; bes. bei ver- 
schiedenen Säugern, Amphibien und Rep- 
tilien entwickelt; beim Menschen rudimen- 
tär. Syn. Organon vomeronasale. J. Plexus: 
Plexus tympanicus. 

JacoBY [1. Arzt in New York. 2. MART., 
Arzt, Berlin, approb. 1896]. — J. (1) Linie: 
Verbindungslinie zw. den höchsten Punkten 
der Darmbeinkämme. Sie schneidet den 
4. Lendenwirbeldorn. J. (2) Methode: Pepsin- 
bestimmung, die darauf beruht, daß eine (in- 
folge beigemengter Eiweißsubstanzen) trübe 
Ricinlösung durch das Pepsin (nicht aber 
durch die Salzsäure) des Magensafts bei 
Brutschranktemperatur aufgehellt wird. 

Jacq.: Bot. Jacquın (N. J., 1127—1817). 

JACQUEMIN [frz. Gynäkol.] -KLUGE’ Zei- 
ehen: Bläuliche oder weinhefenfarbige Ver- 
färbung d. Scheidenschleimhaut bei Schwan- 
gerschaft. 

Jaetti)tatio(n) [jacto, jactito oft werfen]: 
Das unruhige sich Hin- und Herwerfen der 
Kranken, bes. bei typhösen Fiebern und 
Delirien. J. capitis nocturna: Unwillkür- 
liche rythmische Kopfbewegungen im Schlaf. 
Syn. Tic de sommeil. - 

JADASSOHN [Jos., Dermat., Breslau, geb. 
1853] s. Atrophia maculosa cutis, Granulo- 
sis rubra nasi. J. Krankheit (1894): Chro- 
nische Hautaffektion, charakterisiert durch 
blaß- bis gelblich-rote Knötchen, die mit 


i — Janus. 


or 
© 


J. 


einer in der Mitte verdickten Schuppe be- 
deckt sind. Rückbildung der einzelnen 
Eifloreszenzen erfolgt mit Abschuppung. 
Aetiologie unbekannt. Syn. Dermatitis pso- 
riasiformis nodularis (JADASSoHn), Pityria- 
sis lichenoides chronica (JULIUSBERG), Pa- 
A en gouttes (BrRocQ). 

ADELOT [JEAN Franç. NicoL., Pariser 
Arzt, } 1830] Linien: 3 Falten im Gesicht 
von Kindern, die für gewisse Krankheiten 
charakteristisch sein sollen. Die Linea 
ocularis (vom Augenwinkel bis zum höch- 
sten Punkt des Unterkiefers) soll vorkom- 
men bei Gehirn und Nervenleiden; die L. 
nasalis (beginnt am unteren Teil des 
Nasenflügels u. verläuft halbzirkelförmig an 
der äußeren Seite des M. orbicularis) bei 
Unterleibskrankheiten; sie trägt bes. zur 
Bildung der Face grippee bei; die L. la- 
bialis (vom Mundwinkel nach unten) bei 
Brust- und Halskrankbheiten. 

JAEGER [FRIEDR., Ophthalm., 
Wien, 1784—1871]’° Lidplatte: In- 
strument zum Feststellen des Lides 
bei Operationen. (Abb.). 

JAEGER [HEINR., Generalober- 
arzt, Koblenz, approb. 1880] s. 
Diplococcus intracellularis. i 

AFFE [Max, Pharmakol., Königsberg, 
1841—1911}? Probe: Setzt man zu Urin ein 
A AE Volumen off. Salzsäure, dann trop- 
enweise unterUmschütteln Chlorkalklösung, 
so entsteht bei Anwesenheit von Indican 
Indigoblau, das mit Aether od. Chloroform 
ausgeschüttelt werden kann. 

Jakobskraut: Senecio jacobaea. 

JAKSCH [Rup. v., Prager Kliniker, geb. 
1855]’ Probe: In Melanin enthaltendem Harn 
entsteht durch Eisenchloridzusatz schwarzer 
Niederschlag. 

Jalapa [nach d. Stadt in Mexico] s. Tu- 
bera, Radix, Resina, Sapo. 

Jalon: Innerliches Antisepticum, das 0,1 °/, 
Collargol enthält. 

Jamaikapfeffer: Fructus Amomi. 

Iamatojlogia [!aı« Heilmittel]: Heilmittel- 
lehre. Syn. Akologia. 

Jambe polichinelle s. Membres. 

Jambolana [Jambul] s. Semen. 

Jambosa [ostind. Schambu] earyophyllus: 
Eugenia caryophyllata. 

Jambul [ostind. Name] s. Syzygium. 

Jamswurzel s. Yamswurzel. 

JANET [PIERRE, frz. Urologe, geb. 1859) 
Methode: Durchspülung der ganzen Harn- 
röhre mit verdünnten antiseptischen Lö- 
sungen (Kal. permang. usw.) ohne Einfüh- 
rung eines Instrumentes mittels einer auf 
die Mündung aufgesetzten Kanüle. 

Janiceps [caput Kopf]: Janus. 

JANIN [JEAN J. DE COMBE-BLANCHE, frz. 
Augenarzt, 1731—99]’ Pflaster: Empl. Can- 
tharidum perpetuum. 

Janus [nach dem Gotte J., d. 2 Gesichter 
besaß]: Cephalothoracopagus; im eng. Sinne 
nur C., disymmetros. 
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Japan|campher s. Camphora. 

Japanisch s. Agar, Terra. dJ. Flußtlieher 
s. Kedani. 

Jargonjaphasie [frz. jargon Kauderwelsch] 
s. Paraphasie. 

JARISCH [AD., Dermat., zuletzt Graz, 1850 
—1902] - HERXHEIMER’ Reaktion (1902): 
Steigerung akut entzündlicher syphilitischer 
Erscheinungen unter Einwirkung eines spe- 
zifischen Medikaments. So werden z. B. 
syphilitische Effloreszenzen größer, mehr 
erhaben, hochrot. Gew. durch Absterben 
von Spirochaeten u. Freiwerden ihrer Endo- 
toxine erklärt, wahrsch. aber durch direkte 
gefäßwandschädigende Wirkung des Medi- 
kaments bedingt (da auch bei anderen 
Hautaffektionen vorkommend). Vgl. HEssr, 
W. kl. W. 1919. 

JASSER [preuß. Regimentsfeldscher unter 
Friedrich U.]’ Operation: Anbohrung des 
Wearzenfortsatzes bei Ohrenleiden. 

- iater [latpóç]: -arzt. 

- latrie [iatpeta]: -heilkunde. 

Iatraliptische Methode [latpareixın< Salb- 
arzt, Salbader]: Behandlung mit Einrei- 
bungen. 

Iatrik [tazpıxn exvn]: Heilkunst. 

Iatroehemiker: Arzte, die alle Lebens- 
vorgänge sowie die Wirkung der Heilmittel 
(ausschließlich) auf chemische Vorgänge 
zurückführen und dadurch erklären. 

Iatroigen heißen durch ärztliche Aus- 
sprüche bzw. Diagnosen erzeugte psycho- 
gene Krankheiten. 

Iatromathematik: Anwendung der Ma- 
thematik und Mechanik zur Beschreibung 
u. Erklärung der Vorgänge im Organismus. 

Iatropha [t4opa: heilen, tpeoşh Nahrung, 
weil Heilmittel und Nahrung]: Eine Gat- 
tung der Euphorbiaceae. Vgl. Oleum. I. 
Manihot: Manihot utilissima. 

Iatrophysiker: Arzte, welche die Lebens- 
vorgänge (ausschließlich) auf physikalische 
Prozesse zurückführen bzw. den Einfluß 
physikalischer Kräfte u. Vorgänge (Luft- 
druck, Schwere, Wärme, Elektrizität usw.) 
auf den Organismus vorwiegend betonen. 

Iatror|jrhiza: Colombopflanze; Menisper- 
maceae. Vgl. Radix Colombo. 

Iatros gar aner pollon antaxios allon 
[ixtpòç yàp yhp noriv &vtáķioç Awy; Ilias XI 
514]: Ein Arzt wiegt viele andere Männer auf. 

Jatros philosophos isotheos [intpög 
zıÄdaogog loóðsoç; HIPPOKRATES, Tepi ebon- 
nosy, cap. 5]: Ein die Lebensweisheit 
liebender Arzt ist gottgleich. (Vgl. Arch. f. 
Gesch. d. Med. 7, S. 253 ff.). Vgl. Aristos. 

Jauche: In Fäulnis übergegangene, stin- 
kende (eitrige) Flüssigkeit. Vgl. Ichor. 

JavaL [Em., Pariser Augenarzt, 1839— 
1907] s. Ophthalmometer. 

Java- Tee: Folia Orthosiphonis. 

Javellesche Lauge [nach dem Orte J. im 
Departement Seine]: Lig. Kalii hypochlorosi. 

AWORSKI [W., Arzt, Krakau}? Kerne: 
Freie Kerne*. 

ICARD [S£vERIN, frz. Arzt, geb. 1860]’ 
Zeichen: Führt man in die Nasenlöcher 
eines Toten mit Bleiacetat getränktes Pa- 


ier, so färbt es sich schwarz, da infolge 

äulnis der Lunge Schwefelwasserstoff ent- 
steht. Unzuverlässig. 

Ichnojgramm [ixvog Fußspur]: Aufzeich- 
nung von Gangspuren. 

Ichor [ixwp urspr. jede ungefärbte Flüssig- 
keit in lebenden Körpern; bei HOMER das 
Blut der Götter]: Bei alten Anatomen das 
Blutwasser. Jetzt: Jauche; bes. die blutig- 
seröse Flüssigkeit, die von brandigen Ge- 
schwüren abgesondert wird. Adj. ichorös. 

Ichorrjhaemie (VırcHaow): Allgemeine 
putride* Infektion. 

Icehorirhoe: Reichliche, jauchige Absonde- 
rung von Geschwüren oder Wunden. 

Ichthalbin: Eine Ichthyol-Eiweißverbdg. 

Ichthargan: Ichthyolsulfonsaures Silber. 

Iehthoform: Verbdg von Ichthyolsulfo- 
säure und Formaldehyd. 

Icehthyismus: Vergiftung durch Fischgitft. 

Ichthynat: Ersatzpräparat für Ichthyol. 

Iehthyoikolla [tx%ös Fisch] (Austr.): Hau- 
senblase, Fischleim. Die von der äußeren 
Haut befreite u. getrocknete Schwimmblase 
verschiedener Acipenser Arten, bes. A. huso. 
Syn. Kolla piscium. 

Ichthyol: Bezeichnung für Präparate, die 
durch trockene Destillation eines in Tirol 
vorkommenden, zahlreiche versteinerte 
Fische enthaltenden, bituminösen Schiefers 
gewonnen werden. Zunächst erhält man 
dadurch das sog. -rohöl, das durch Be- 
handlung mit Schwefelsäure in -sulfo- 
säure übergeführt wird. Diese bildet mit 
Alkalien u. Metalloxyden Salze, unter denen 
am wichtigsten das Ammonium sulfo- 
ichthyolicum ist, kurz I. genannt. 

Ichthyosauria [txðý¢ Fisch]: Fischechsen; 
krokodilüähnliche Meertiere im mesozoischen 
Zeitalter. Vgl. Enaliosauria. 

lehthyosis: Fischschuppenkrankheit; an- 
geborenes, aber gew. erst in frühester Kind- 
heit sich entwickelndes, meist lebensläng- 
liches Leiden, bei dem die Haut trocken, 
rauh u. mit dünnen Schüppchen oder dicken 
Epidermisplatten oder hornigen Warzen be- 
setzt ist. I. bucealis: Leukoplakia. I. econ- 
genita oder foetalis: Hyperkeratosis uni- 
versalis congenita. I. cornea: I. hystrix. 
I. cyprina [cyprinus Karpfen]: Erkrankte 
Stellen einer Fischhaut ähnlich. I. folli- 
cularis: Auf Haarfollikel beschränkt. Vgl. 
Lichen pilaris. I. hystrix: Höchster Grad 
von I, mit Bildung spitzer, verhornter 
Stacheln. Syn. I. cornea, Hystricismus. I. 
linguae: Leukoplakia. I. nacrée [frz. perl- 
mutterartig glänzend] (ALIBERT), I. nitida 
[lat. glänzend]: Mit großen in der Mitte 
festsitzenden, an den Rändern aufgehobenen, 
perlmutterartig glänzenden Schuppen. I. 
palmaris et plantaris: Keratoma p. et p. 
I. sebacea neonatorum: Cutis testacea. I. 
serpentina: Form, bei der die erkrankten 
Stellen einer Eidechsenhaut ähnlich sehen. 
I. testacea: Cutis testacea. I. vulvae: Ele- 
phantiasis vulvae mit starker Hypertrophie 
der Hornschicht. 

Ichthyotoxieum [7>&:x3v Gift]: Fischgift; 
ein Toxalbumin, 
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Iehthysmus s. Ichthyismus. 

I. C. R.: Intercostalraum. 

Ietus. us [lat. Stoß, Schlag]: Plötzlich, 
schlagartig eintretendes Symptom. I. apo- 
plecticus: Apoplexie. I. cordis: Herzstoß. 
I. laryngis (CuArcor): Kehlkopfschwindel. 
I. solis: Hitzschlag, Sonnenstich. 

Idanten (WEISMAnN): Aus mehreren Iden 
zusammengesetzte Chromosomen. 

Ideajgen: Psychogen. 

Ideal [idt« das gedachte Ding]: Voll- 
kommen, wie es in der Wirklichkeit nicht 
(od. nur selten) vorkommt. Vgl. Cholecysto- 
tomie. So haben i. feste Körper unendlich 

roße Volumens- und Gestaltselastizität; i. 

lüssigkeiten unendlich große Volumens- 
elastizität, aber unendlich kleine Gestalte- 
elastizität, 1. Gase eine Volumenselastizität, 
die für Kompression endlich, für Dilatation 
unendlich klein ist, und eine unendlich 
kleine Gestaltselastizität. 

Ideen - assoziation: A. von Vorstellungen. 
-[lucht: Ein sich überstürzender und ober- 
flächlicher Gedankenablauf, d. fortwährend 
neuen Assoziationen (hervorgerufen durch 
Gleichklang von Worten, wahllose Erinne- 
rungsbilder usw.) folgt. 

Ide(n) (WEısmaxn): Die biologischen Ein- 
heiten des Keimplasma, deren jede alle 
Anlagen zu einem vollständigen Individuum 
in sich begreift. Wahrsch. mit den einfachen 

hromosomen identisch. Sie bestehen wieder 
aus Determinanten, diese aus Gruppen von 
Biophoren. Vgl. Idanten. 

Identifizieren: Als gleich od. als dasselbe 
feststellen, bes. die Persönlichkeit jmds 
feststellen. Vgl. Erinnerungshalluzinationen. 

Identische Netzhautpunkte [idem der- 
selbe]: Die Punkte d. Netzhäute, die sich 
decken würden, wenn man letztere wie ein 
Paar Hohlschalen so ineinander setzt, daß 
ihre gleichnamigen Quadranten aufeinander- 
fallen. I. N. geben, gleichzeitig gereizt, nur 
eine Gesichtsempfindung; sie bilden also 
zusammen gewissermaßen nur ein Organ, 
woraus sich der Name erklärt. Syn. Deck- 
ae zugeordnete od. korrespondierende 

unkte. Vgl. disparate Punkte, Horopter. 

Ideomotorisch: Psychomotorisch. I. Re- 
flex: Aufmerksamkeitsreflex. . 

-ides, -ideus [eldog Au sehen Ähnlich- 
keit]: Zwei Endungen, d. eine Ähnlichkeit 
bezeichnen. Daher sind „alle Muskelnamen 
in -ideus mit Ausnahme von dreien (Rhom- 
boideus, Trapezoideus, Deltoideus) barer 
Nonsens; dasselbe gilt für alle Bänder- und 
Gelenksnamen dieser Art.“ (Hyrrtı). Nach 
Ansicht anderer ist -ideus als Endung bei 
Adjektiven von Worten auf -ides zulässig; 
drückt also dann die Zugehörigkeit aus; 
also z. B. Processus mastoides, der warzen- 
förmige Fortsatz, dagegen Foramen mastoi- 
deum, das zum Warzenfortsatz gehörende 
Loch. Vgl. -odes. 

Idioblajsten [toç eigen, eigentümlich]: 
Die aus Atom- und Molekülgruppen zusam- 
mengesetzten Elemente des Idioplasma. 

‚Idiomuskulärer Wulst: Kontraktion 
cines (ermatteten oder übererregbaren) Mus- 


kels an umschriebener Stelle bei starker 
(bes. mechanischer) Reizung derselben. 

Idioneurosen (Ausritz): Funktionsstö- 
rungen der Hautnerven ohne trophische 
Störung entzündlicher oder vasomotorischer 
Natur und ohne Wachstumsstörung. 

Idiopathisch [rd%og Leiden] werden 
Krankheiten genannt, die selbständig, pri- 
mär, auftreten, im Gegensatz zu den sympto- 
matischen und traumatischen. Syn. proto- 
pathisch. Vgl. essentiell, genuin. 

Idiojplasma (NAEGELI): Die Substanz in 
Ei- und Samenzellen, welche Träger der zu 
vererbenden Eigenschaften ist. „Anlage- 
oder Vererbungssubstanz“, „Erbmasse“. Vgl. 
Keimplasma. 

Idiosynkrasie [Nd:oovyxpasi« eigentüm- 
liche Mischung der Körpersäfte]: Ungewöhn- 
liche Reaktion auf bestimmte Stoffe und 
Reize (Arzneimittel, Speisen usw.); z. B. 
Auftreten von Urticaria nach Erdbeergenuß. 
Weit. unüberwindliche Abneigung. 

Idiot [l&:omg Privatmann, dann ein 
Mensch, der unfähig ist, öffentliche Ämter 
zu bekleiden, Dummkopf]: Ein an Idiotie 
Leidender. 

Idiotie, Idiotismus: Angeborener oder 
in den ersten Lebensjahren entstandener 
Blödsinn. Im weit. Sinne syn. für Oligo- 
phrenien; im eng. Sinne der höchste Grad 
derselben, wobei die geistige Entwicklung 
unter der eines Kindes im 6. Lebensjahre 
stehen geblieben ist. Vgl. amaurotisch, 
moralisch, Mongolismus. I. endemieus: 
Kretinismus. ö 

Idioltopie (WALDEYER): Topographische 
Beziehungen zwischen den einzelnen Stücken 
eines größeren Körperteils. 

Idiozom s. Centralkörperchen. 

Idrosis s. Hidrosis. 

I. E.: Bakt. Immunisie seinheit, 

Jeeur, oris [lat.]: Leber. Vgl. Oleum. 
Jejunalis: Zum Jejunum gehörig. 
dJejunjitis: Entzündung des Jejunum. 

Jejunoileum: Jejunum + Ileum. 

Jejuno|stomie: Anlegung einer Fistel des 
Jejunum. 

ejunum [jejunus nüchtern, leer] s. In- 
testinum. 

JENDRASSIK [ERNST, Kliniker, Budapest, 
geb. 1858? Handgriff: Zur Hervorrufung 
des Kniephänomens bemüht sich d. Kranke, 
seine fest verhakten Hände auseinanderzu- 
ziehen, oder drückt fest die Hand einer an- 
deren Person. Hierdurch erschlaffen die 
Muskeln der Beine, da jede willkürliche 
Innervation fortfällt. 

JENNER [1. Epw., engl. Arzt. 1749—1823. 
2. Louis, Arzt, London, 1866—1904]. — d. (1) 
Impfung (1796): Schutzpockenimpfung. d. 
(2) Lösung: Gesättigte P, von eosinsaurem 
Methylenblau in Methylalkohol; zu Blut- 
präparaten usw. (Lancet 1899). Vgl. Ro- 
MANOWSKY, MAY-GRÜNWALD. 

dennerisation [nach JENNER (1))]: Me- 
thode, mit abgeschwächtem Virus gegen 
virulentes zu immunisieren. 

dJequiritol: Abrinhaltiger Auszug aus den 
Jequiritysamen. -serum: Durch Immuni- 
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sierung von Tieren mit Abrin gewonnenes 
Heilserum, das die Wirkung des Jequiritol 
auf den menschlichen Körper aufhebt. Syn. 
Antiabrinserum. 

Jequiritysamen [brasil.]; Samen von 
Abrus precatorius [von preor beten, da 
Samen zu Rosenkränzen]. Syn. Paternoster- 
erbsen, Semen Abri. Ein Aufguß derselben 
bewirkt auf der Augenbindehaut croupöse 
Entzündung (sog. Jequirity-Ophthal- 
mie), die Trachom, Pannus, torpide Horn- 
hautgeschwüre günstig beinflussen soll. 

Jerusalemer Balsam: Tinct. Benzoës 
comp. 

dervin [von span. jerva, ein aus Rhizoma 
Veratri gewonnenes Gift]: Alkaloid in Ve- 
ratrum album und viride; C,H, NO, +2H,0. 

Jesuiten - rinde: Chinarinde -tee: 1. 
Herba Chenopodii. 2. Folia Mate. 

Ignatia amara: Strychnus Ignatii. 

Ignatiusbohnen [nach IcnATıus, dem Pa- 
tron der Jesuiten, welche die Bohnen zuerst 
nach Europa brachten]: Semen Ignatii. 

Ignilpunktur: Das Einstechen glühender 
Nadeln in kranke Teile, um Schrumpfung 
oder Atrophie zu erzielen. 

Ignoti nulla euratio morbi [lat.]: Eine 
Krankheit, die man nicht erkennt, kann 
man nicht heilen. 

I. K.: Immunkörper. 

J K: Formel für Jodkali. 

Ikono|jgraphie [etxóv Bild]: Sammlung 
von Abbildungen. 

Ikteriseh: Mit Ikterus behaftet, gelb- 
süchtig. 

Ikterus [{xtepoç, unbekannten Urspr.]: 
Gelbsucht. Gelbfärbung d. Haut u. a. Kör- 
perbestandteile durch Gallenfarbstoff, womit 
gew. noch andere krankhafte Erscheinungen 
(Pulsverlangsamung, Hautjucken, entfärbte 
übelriechende Stühle usw.) verbunden sind. 
Die stärksten Grade, wobei die Gewebe eine 
schwarzgrüne Verfärbung zeigen, heißen 
I. melas [pśìaç schwarz). Am häufigsten 
ist der hepatogene, mechanisehe, katar- 
rhalische, Stauungs- od. Resorptions-I., 
der dadurch entsteht, daß bereits gebildete 
Galle nicht auf dem gewöhnlichen Wege in 
den Darm gelangen kann, daher ins Lymph- 
u.Blutgefüßsystem übertritt. Hervorgerufen 
durch Katarrh der Gallenwege u. des Duo- 
denum, Gallensteine, Tumoren innerhalb u. 
außerhalb der Leber, Veränderungen des 
Lebergewebes selbst, Circulationsstörungen 
in der Leber usw. Seltener ist der haema- 
togene, chemisehe oder Blut-I., der auf 
Umwandlung von Blutfarbstoff in Bilirubin 
(= Haematoidin) beruht. Erkann Folge über- 
mäßig reichlicher Gallenproduktion sein, 
indem zu viel Blutfarbstoff (z. B. nach aus- 
gedehnter Zerstörung roter Blutkörperchen 
durch Gifte usw.: haemolytischer I.) 
in d. Leber abgeschieden u. zu Gallenfarb- 
stoff verarbeitet wird (I. mit Polycholie 
oder Pleiochromie); oder es handelt sich 
um Funktionsanomalien der Leberzellen 
selbst (auf anatomischer, toxischer oder ner- 
vöser Basis), die dann zwar noch befähigt 
sind, Galle zu bereiten, aber nicht mehr ihren 


Übertritt (ihre Diffusion) in die Lymph- 
und Blutbahnen verhindern können. LIEBER- 
MEISTER hat diese letztere Form I. akat- 
hektikus [a priv., xatixw zurückhalten]. 
Pıck Paracholie genannt. Zu ihr gehört 
wahrsch. u. a auch der I. menstrualis, 
der zuweilen bei unterdrückter Menstruation 
eintritt, der I. neonatorum, der bei vielen 
Neugeborenen kurze Zeit nach der Geburt 
entsteht, aber bald wieder ohne Folgen ver- 
schwindet; sowie der I. saturninus, der 
bei akuter Bleivergiftung eintritt und mit 
Urobilinurie verbunden ist. Vgl. Urobilin-I. 
— Je nachdem der I. mit leichten oder 
schwereren Allgemeinerscheinungen einher- 
geht, spricht man von I. simplex u. gra- 
vis; zu ersterem gehört z. B. der katar- 
rhalische L, zu letzterem die durch Leber- 
krankheiten, Geschwülste usw. bedingten 
Formen. — I. Iinfectiosus: WeırL'sche 
Krankheit. I, inogener (QUINCKE): I. der 
durch Umwandlung von Blutfarbstoff, der 
in die Gewebe ausgetreten ist, in Gallen- 
farbstoff entsteht. 

Ikterusieylinder (NOTRNAGEL): Hyaline, 
gelb gefärbte Harncoylinder bei Ikterus. 

Ilejadälphus [Ileum]: Doppelmißbildung 
mit Verdopplung vom Becken abwärts. 

Dlejitis: Entzündung des Ileum. 

Ileo-: Was mit dem Ileum in Verbdg 
steht. Vgl. auch Ilio-. 

Ileojcoeeal - geräusch: Gurrendes Ge- 
räusch, das zuweilen im Anfangsstadium d. 
Unterleibstyphus bei Druck auf die Deo- 
coecalgegend zu hören u. fühlen ist. -klappe: 
Valvula coli. -tumor: Samelname f. Ge- 
schwülste in der Blinddarmgegend. 

Ileoeolieus: Zum Ileum u. Colon gehörig. 

Ileojcolostomie: Herstellung eines Ver- 
bindungsweges zw. Ileum und Colon. 

Ileo - ileo|stomie: Herstellung eines Ver- 
bindungsweges zw. 2 Teilen des Ileum. 

Ileo - reetostomie, - sigmoideostomie: 
Herstellung eines Verbindungsweges zw. 
Ileum u. Rectum bzw. Colon sigmoideum. 

Ileoithoraecopagus: Doppelmißbildung 
mit ganz verwachsenem Rumpf. 

lleojtyphus: Unterleibstyphus mit haupt- 
sächlicher Beteiligung des Ileum. Vgl. Colo- 
typhus. 

leoxiphopagus: Xiphodymus. 

Ileum [àw winden, krümmen]: 1. In- 
testinum ileum. 2. (unrichtig) Os ilium. 

Ileus [eWeög]: 1. Darmverschluß, -ver- 
schlingung, -lähmung. Beim dynami- 
schen oder paralytischen I. ist die 
Darmentleerung durch Lähmung einer Darm- 
strecke verhindert, beim mechanischen 
I. durch Einwirkung von außen oder Ver- 
legung des Darmlumens von innen. Vgl. 
Strangulations-, Obturations-, Gallenstein-, 
Pseudo-Ileus. 2. Die hierdurch bedingten 
Symptome: kein Abgang von Kot und 
Winden durch d. After, heftige kolikartige 
Schmerzen, Meteorismus, Aufstoßen, Er- 
brechen und schließlich Kotbrechen und 
Tod. Syn. Volvulus, Miserere, Passio iliaca. 

Ilex [lat]: Stechpalme, -eiche; Aqui- 
foliaceae, Reihe Sapindales. Vgl. Folia Mate 
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Iliaeus: Zum Os ilium gehörig. Vgl. Ilio-, 
Arteria, Passio. 

Ilialpunkt: Ovarialpunkt. 

Ilio- [ilia Weichen, Gedärme]: Was mit 
dem Os ilium bzw. mit der Hüfte in Verbdg 
steht. Vgl. Ileo-. -hypogastrieus s. Ner- 
vus. -inguinalis s. Nervus. -lumbalis 
s. Arteria. - pectineus: Zum Os ilium u. 
Pecten ossis pubis gehörig. -psoas s. Mus- 
culus. -pubieus: Iliopectineus. 

Illaqueatio [laqueus Schlinge]: Schlingen- 
operation zur Beseitigung der Trichiasis. 

Illicium [von illicio anlocken, weil Früchte 
wohlriechend]: Eine Gattg d. Magnoliaceae. 
Vgl. Fructus Anisistellati, Sikimifrüchte. 

Illusionen [illudo vortäuschen]: Krank- 
haft gedeutete wirkl. Sinneseindrücke. So 
wird z. B. ein Baum für einen Menschen 
gehalten, aus d. Ticken d. Uhr werden Worte 
herausgehört usw. Vgl. Halluzinationen. 

Imaginär: Nur in der Einbildung bezw. 
Vorstellung vorhanden. Vgl. Bild. 

Imagination: Einbildungskraft. 

imago [lat. Bild, Ebenbild]: Zool. Da 
geschlechtsreife Tier nach beendeter Meta- 
morphose, im Gegensatz zur Larve u. Puppe. 

Imbezillität [imbecillus der eines Stabes 
(bacillus) Bedürftige, Schwache]: Angebore- 
ner oder früh erworbener Schwachsinn, 
wobei der geistige Zustand des Erwachse- 
nen dem eines normalen Kindes bei Beginn 
der Pubertät gleicht. Vgl. Oligophrenien. 

Imbibition [imbibo in sich hineintrinken, 
einsaugen]: Durchtränkung. Das Eindringen 
einer Flüssigkeit in feste Körper, u. zwar 
in die Poren oder intermolekularen Räume. 
Im letzteren Falle mit Quellung verbunden. 

Imbriecatus [imbrex Hohlziegel]: Dach- 
ziegelförmig. 

Imidjazol: 1-3-Diazol. C,H,N, Syn. 
Glyoxalin. 

Imidbasen: Sekundäre Amine*. 

Imide: Verbdg., die dadurch entstehen, 
daß im Ammoniak (NH,) 2 H-Atome durch 
ein zweiwertiges Säureradikal ersetzt wer- 
den. Vgl. Amide, Imine. 

Imido|carbamid: Guanidin. 

Imidogruppe: Das zweiwertige Radikal 
des Ammoniıaks, NH. 

Imin: Imidogruppe. -basen: Imine. 

Imine: Verbdg., die dadurch entstehen, 
daß im Ammoniak (NH,) 2 H-Atome durch 


ein zweiwertiges Kohlenwasserstoffradikal 


ersetzt werden. Vgl. Imide, Amine. 

Iminobasen: Imine. 

Iminogruppe: Imidogruppe. 

Imitatorisch [imitor nachahmen]: Nach- 
ahmend, vortäuschend. 

ImLach’ Fettpfropf: Fettkörper im Cana- 
lis inguinalis normal genährter Frauen, der 
sich bis in den Fettkörper der großen Scham- 
app fortsetzt. 

m|materiell:Nichtkörperlich vorhanden. 

Immediat|prothese [in- ohne, medius Ver- 
mittler]: Prothese, die bald angebracht wer- 
den kann; z. B. ein Behelfsbein. 

Immersion [immergo eintauchen]: 1. An- 
wendung des permanenten Wasserbades. 2. 
Methode, die Frontlinse eines Mikroskop- 


objektivs in eine Flüssigkeit (Wasser, Cedern- 
holzöl usw.) zu tauchen, die auf das Prä 
rat bzw. Deckgläschen gebracht ist. Hier- 
durch gelangen auch Lichtstrahlen vom Prä- 

arat ins Mikroskop, die sonst totale Re- 

exion an d. Luftschicht zw. Präparat (bzw. 
Deckglas) und Objektivfrontlinse erfahren 
würden. Bei homogener I. hat die Flüssig- 
keit gleichen Brechungsindex wie das Deck- 
gläschen u. die Frontlinse, sodaß jede Licht- 
ablenkung zw. diesen fortfällt. 

Immigration [immigro]: Einwanderung. 

Immobilisierung [immobilis unbeweglich]: 
Feststellung; z. B. von Gelenken durch Ver- 
bände. 

Immunisierung: Erzeugung von Immu- 
nität. Bei künstlicher I. (Schutzimpfung) 
unterscheidet man aktive u. passive I., 
je nachdem die Schutzstoffe von dem betr. 
Organismus selbst gebildet oder ihm fertig 
einverleibt werden. Erstere erfolgt durch 
Impfung mit lebenden (virulenten bzw. ab- 
geschwächten) od. abgetöteten Krankheits- 
erregern, Bakterienextrakten, Stoffwechsel- 
produkten (Toxinen) der spezifischen Bak- 
terien (weit. überhaupt durch Einverleibung 
von Antigenen); letztere durch Übertragung 
von Serum aktiv hochimmunisierter Tiere. 
- einheit: Immunitätseinheit. 

Immunität [immunitas das Freisein von 
öffentlichen Diensten od. Abgaben (munus)]: 
Unempfänglichkeit von Organismen gegen 
Krankheiten u. krankheitserregende Agen- 
tien (Bakterien, Gifte usw.), somit Gegen- 
satz von Disposition (im eng. Sinne). I. ist 
angeboren od. (durch Immunisierung*) er- 
worben; letzteres kann wieder auf natür- 
lichem Wege (z. B. durch einmaliges Über- 
stehen gewisser Krankheiten) oder künst- 
lich (durch Impfung) erfolgt sein. Vgl. hi- 
stogen, Athrepsie. -einheit: Willkürlich 

ewählter Maßstab f. immunisierende Kraft 

zw. den Antitoxingehalt eines Heilserums. 
Syn. Antitoxineinheit.e Vgl. Normalse- 
rum. -reaktionen: Spezifische Reaktionen, 
die ein immunisiertes (bzw. mit Antigenen 
behandeltes) Individuum, spez. sein Blut- 
serum, zeigt. 

Immunkörper: Antikörper bzw. Ambo- 
ceptoren. Vgl. Seitenkettentheorie. 

Immuno - chemie (ArRHENIUS): Chemis- 
mus der Immunitätsvorgänge. -diagnostik: 
Diagnostische Verwertung von Immunitäts- 
reaktionen. 

Immunjopsonine: Bakteriotropine, 

Immunotherapie: Therapeutische Ver- 
wertung von Immunitätsreaktionen. 

Immunserum: Serum (von Tieren), das 
durch einen Immunisierungsprozeß bzw. 
durch Injektion von Antigenen bestimmte 
(antitoxische, baktericide, haemolytische 
usw.) Eigenschaften gewonnen hat. Es be- 
steht aus 2 wirksamen Komponenten, den 
Amboceptoren und Komplementen. Vgl. 
Serumtherapie. 

Impaktiert [impingo an etwas stoßen]: 
Eingeklemmit, eingekeilt. Auch von Zähnen 
gebraucht, die wegen Raummangels nicht 
durchbrechen können. 


- 
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Impedanz [impedo mit Füßen versehen, 
mit Pfählen stützen, also den Widerstand er- 
höhen]: Der scheinbare Widerstand in einem 
Wechselstromkreise. R, = VR? + (w L), 
wo R den gewöhnlichen Ohm'schen Wider- 
stand („Resistanz“), w L den durch Wechsel- 
zahl w und Selbstinduktion L bedingten 
induktiven Widerstand („Induktanz“) be- 
deutet. Vgl. Drosselspule. 


Imperativ [impero befehlen]: 1. Befehlend. 
2. Auf Befehl bzw. unter einem unwider- 
stehlichen Drange erfolgend. 

Imperatoria [imperator Kaiser; der Name 
soll die große Heilkraft andeuten]: Meister- 
wurz; Umbelliferae. ‘Vgl. Rhizoma. 

Imperatorisch: Imperativ. 

Im|perforatio: Angeborener Mangel einer 
natürlichen Öffnung. Syn. Atresia. 

Impermeabel [in u. permeo durchdringen]: 
Undurchdringlich, undurchlässig. 

Impetiginosus: Impetigoartig. 

Impetigo [lat. Räude, v. impeto plötzlich 
ergreifen]: Eitergrind, -flechte ; Eiterpusteln, 
die sich rasch in Krusten umwandeln und 
ohne Narbe heilen. Weit. jede bullös-pustu- 
löse Oberhauterkrankung. IJ. Bockhart: I. 
im eng. (WıLson’) Sinne, wobei den auftre- 
tenden Pusteln kleine Knötchen od. Bläs- 
chen voraufgehen. I. contagiosa (TILBURY 
Fox): Mit flachen, bald zu Krusten eintrock- 
nenden Eiterpusteln, bes. im Gesicht, durch 
Autoinokulation auch an anderen Körpertei- 
len. Oftepidemisch. Syn.T. parasitaria. I. her- 
petiformis (HEBrRA): Mit Fieber einhergehen- 
de, schwere, oft tödlichel., meist bei Schwan- 
geren u. Wöchnerinnen. Pusteln zunächst an 
Genitalien u. Innenfläche d. Schenkel, von wo 
sie sich in Schüben über den ganzen Körper 
ausbreiten. Syn. Herpes pyaemicus od. ve- 
getans. Vgl. Herpes gestationis. I. staphylo- 
genes (Unna): I. Bockhart. I. syphilitiea: 
Pustulöses Syphilid um Haar- und Talg- 
drüsenfollikel, spez. auf behaartem Kopf 
und im Bart. 

Impfung [verw. mit &uzuredw einpflan- 
zen]: Einführung eines (gew. von Bakterien 
stammenden) Stoffes durch eine Hautwunde 
in den Organismus zur Vorbeugung von 
Krankheiten (praeventive I, Schutz- 
impfung oder Immunisierung®), bzw. zur 
Heilung bereits ausgebrochener (kurative 
1.). Oft Syn. f. Schutzpockenimpfung. Vgl. 
Vaccin, Vaccination. 

Im|plaeentalla: Säugetiere ohne Placenta. 
Marsupialia und Monotremata. 

Implantation [implanto einpflanzen]: 1. 
Einpflanzung von Geweben innerhalb des 
Körpers, spez. von Zähnen in leere Alveolen. 
Vgl. Transplantation, Explantation. 2. Ein- 
dringen von Geschwulstzellen usw. in eine 
Körperstelle, mit der sie in Berührung 
kommen. 3. Einbettung des Eies in die 
Uterusschleimhaut. 

Implizit (Roux): Der Anlage nach vor- 
handen. Vgl. explizit. 

Impluvium [lat.]: Regenbad, Regendusche. 


Imponderabilien [in u. ponderabilis wäg- 
bar]: 1. Unwägbare Stoffe bzw. Agentien; 


z. B. der „Lichtäther“, d. „Wärmestoff“, die 
elektrischen und magnetischen „Fluida“ 
usw. 2. Einflüsse, die sich einer genaueren 
Bestimmung entziehen. 

Impotentia [lat. Unvermögen]: Impotenz; 
Unfähigkeit, den Beischlaf zu vollziehen, 
sei es infolge organischer Fehler des Penis 
(Epispadie, Hypospadie, Chorda venerea 
usw.), sei es aus psychischen Ursachen. 
Außer dieser I. im eng. Sinne oder I. coë- 
undi [coco zusammengehen, beischlafen] 
unterscheidet man noch eine I. generandi 
[genero zeugen], bei der zwar ein normaler 
Coitus ausgeführt werden kann, aber dabei 
kein oder doch nur unfruchtbarer Samen 
entleert wird. Vgl. Azoospermie, Asper- 
matismus. 

Impraegnation [praegnatio Befruchtung]: 
Durchtränkung, Durchsetzung, Befruchtung, 
Schwängerung. Vgl. Konzeption. i 

Impressio [lat.]: Eindruck, Vertiefung. 
Gyn. Hereindrücken des Kindskopfes ins 
Becken. Vgl. HOFMEIER. I. cardiaca: Grube 
für das Herz unter dem Hilus der Lunge. 
I. earotiea: Vertiefung am vorderen Ende 
des Sulcus caroticus. I- nes digitatae: Die 
den Gyri der Hirnrinde entsprechenden 
Vertiefungen an d. Innenfläche d. Schädels. 
I. trigemini: Vertiefung an der vorderen 
Pyramidenfläche nahe der Spitze für das 
Ganglion seminulare. 

Im|pubertät: Noch nicht erreichte Pu- 
bertät. 

Improvisations-, Improvisiert [impro- 
visus unvorhergesehen]: Unvorbereitet, aus 
dem Stegreif bzw. mit Behelfsmitteln ge- 
macht. Vgl. provisorich. 

Impuls [impulsus das in Bewegung setzen, 
von impello antreiben]: Anreiz, Anstoß. 
Phys. Eine während sehr kurzer Zeit wirk- 
same Kraft. Syn. Momentankraft. Physiol. 
Der eine Auslösung hervorrufende Reiz. 

Impulsive Handlungen: 1. Triebhand- 
lungen. 2. Affekthandlungen. 3. Inkorrekt 
auch Zwangshandlungen. | 

Impulsives Irresein: Formen des Ent- 
artungsirreseins, wobei Zwangstriebe und 
Triebhandlungen im Vordergrunde stehen. 
Vgl. kompulsives Irresein. 

in- [lat.]: Bedeutet in Verbdg. drin, dran, 
drauf, dabei; oft auch ohne (entsprechend 
dem deutschen un- und d. griech. «æ priv.); 
zuweilen verstärkt es auch d. Grundbegriff. 

Injaeidität: Fehlen der Salzsäure im 
Magensaft. Syn. Anacidität. 

Injaequal heißt eine Furchung, bei wel- 
cher der Dotter in ungleiche Teile zerfällt; 
und zwar entstehen am sog. animalen Pol 
(Bildungsdotter) kleine pigmentierte Zellen, 
am sog. vegetativen Pol (Nahrungsdotter) 
größere, dotterreiche helle Zellen. 

Inagglutinabel: Nicht agglutinierbar. 

Injaktiv: Untätig, unwirksam. Vgl. aktiv. 

Injaktiviert: Unwirksam gemacht. I. 
Serum: Ein spezifisches Serum, in dern 
durch Erhitzen auf 56° das (thermolabile) 
Komplement vernichtet ist, sodaß es keine 
Reaktionen auslösen kann. Durch Zusatz 
von frischem normalen Serum (das stets 
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Komplement enthält) kann es reaktiviert 

werden. 
Inaktivitätsatrophie: Durch Nichtge- 

brauch eintretender Schwund von Muskeln 


usw. 

Inanition [inanis leer]: Entkräftung, in- 
folge von erschöpfenden Entleerungen aller 
Art (z. B. Blutverlusten), von Krankheiten, 
Marasmus usw. Spez. der durch lang- 
dauernde ungenügende Ernährung bedingte 
Erschöpfungszustand. -delirien: Delirien 
bei I., die dadurch entstehen, daß die all- 
gemeine Ernährungsstörung des Körpers 
auch das Gehirn in Mitleidenschaft zieht. 
Vgl. Kollapsdelirien. -fieber: Fieber Neu- 
oner i Unterernährung. -krankhei- 
ten: Krankheiten, die den Körper in be- 
sonderem Maße erschöpfen, wie z. B. Tuber- 
kulose usw. Vgl. Konsumption. l 

Inappetenz [appetentia Begehren]: Feh- 
lendes Verlangen nach Nahrung, Geschlechts- 


genuß usw. 

Inearceratio [carcer Gefängnis]: Ein- 
klemmung. Vgl. Bruch- und” Darmein- 
klemmung, Strangulation. 

Incarnat [caro Gen. 
Fleischfarbe. 

Incarnatio unguis: Unguis incarnatus. 

Ineision [incido einschneiden]: Das Ein- 
schneiden, der Einschnitt. Ä 

Ineisores: Dentes incisivi. 

Ineisura [lat.]: Einschnitt, Einbuchtung 
eines Knochens usw. I. eardiaea: Dem 
Herzbeutel entsprechender Ausschnitt am 
Vorderrande der linken Lunge. I. pallii: 
Fissura longitudinalis cerebri. I. ptery- 
goidea: Fissura pterygoidea. I. Rivini: 
I. tympanica. I. Santorini: I. cartilaginis 
meatus auditorii ext. I. tympanica: Lücke 
am oberen Rande des Annulus tympanicus. 

Inelinatio [lat.]: Neigung. Vgl. Inkli- 
nation. I. pelvis: Beckenneigung. 

Inelusio foetalis [includo einschließen]: 
Zustand, wobei das eine Individuum einer 
Doppelmißbildung mehr oder weniger voll- 
kommen in dem anderen eingeschlossen ist. 
Syn. Foetus in foetu, Intrafoetation. 

Incompletus: Inkomplett, unvollständig. 
Vgl. Luxatio pollicis. 

neontinentia [lat., von in und contineo 
zusammenhalten]: Inkontinenz; Unver- 
mögen, Exkrete usw. willkürlich zurück- 
zuhalten. I. alvi oder faecalis: Unwill- 
kürliche Stuhlentleerung; bei Sphincter- 
lähmung usw. J. paradoxa: I. urinae, 
wobei der elastische Blasenhals eine Zeit- 
lang als Verschluß wirkt, sodaß erst nach 
Anfüllung der Blase tropfenweise Urinab- 
gang erfolgt. Syn. Ischuria paradoxa. I. 
urinae: Unwillkürlicher Harnabfluß. Bei 
der aktiven oder intermittierenden]. 
erfolgt reflektorische Entleerung im Strahl, 
sobald die Füllung der Blase einen gewissen 
Grad erreicht hat; bei der passiven oder 
permanenten I., wo Sphincter u. Detrusor 
dauernd erschlafft sind, erfolgt ständiges 
Abträufeln. I. vulvae: Garrulitas vulvae. 

Incrementum [lat.]: Zuwachs. 

Ineubation [eig. das Brüten, von incubo 


carnis Fleisch]: 


Inaktivitätsatrophie — Indigo. 
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auf etwas liegen]: Zeitraum zw. Eindringen 
eines Krankheitsstoffes in den Körper und 
Ausbruch der (Infektions-)Krankheit, also 
gewissermaßen die Ausbrütungsperiode der 
Krankheit. Syn. Entwicklungszeit, Latenz- 
stadium. 

Incubus s. Alpdrücken. 

Ineus, udis [lat.]: Amboß. 

Injdeeiduata: Säugetiere ohne Decidua: 
Artio- und Perissodactyla, Cetacea, Eden- 
tata usw. 

Index, icis [lat. Anzeiger, von indico an- 
zeigen]: Verzeichnis, Verhältniszahl. Vgl. 
Brechungsindex. Anat. Zeigefinger. 

Indian [engl. indisch] liver: Leberver- 
größerung; bes. nach tropischer Ruhr. I. 
sprue: Aphthae tropicae. 

Indican [von Indigo]: 1. Planzen - I.: 
Farbloses Glykosid in Indigoferaarten, Isa- 
tis tinctoria, Polygonum tinctorium usw., 
das durch Selbstgärung (wenn man die ge- 
mahlenen Pflanzen mit Wasser übergossen 
der Luft aussetzt) oder durch Kochen mit 
verd. Säuren in Glykose u. Indoxyl zerfällt, 
welch letzteres sich an der Luft zu Indigo 
oxydiert. C,,H,NO, (Indican) + H,O = 
C, H,O, (Glykose) + C,H,NO (Indoxyl). 2. 
Harn - I. [weil zuerst mit d. vorigen iden- 
tifiziert]: Indoxylschwefelsaures Kalium. 

Indieanprobe s. JAFFE’ Reaktion. 

Indicanjurie: Ausscheidung von Indican 
(2) im Urin. Vgl. Indigurie, Indol. 

Indicatio [indico anzeigen]: (Heil-)An- 
zeige, Heilaufgabe; die Umstände und Mo- 
tive, durch die ein bestimmtes Heilverfahren 
angezeigt ist. Vgl. Contraindikation. I. 
causalis: Entfernung oder Unschädlich- 
machung der Krankheitsursache. I. eura- 
tiva oder morbi: Heilung der Krankheit; 
umfaßt also ein weiteres Gebiet als die 
I. causalis. I. prophylaktiea: Verhütung 
einer Erkrankung. I. symptomatica: Be- 
kämpfung lästigerKrankheitserscheinungen. 
I. vitalis: Beseitigung augenblicklicher Le- 
bensgefahr. 

Indieum sc. pigmentum: Indigo. 

Indifferent: Ohne Unterschied, ohne 
Wirkung, gleichgültig, harmlos. I. Elek- 
trode: (Im Verhältnis zur Reizelektrode) 
große Elektrode, an der geringe Stromdichte 
herrscht, sodaß der hier in den Körper 
tretende Strom keine besonderen Wirkungen 
ausübt. I. Gase: Gase, die zwar nicht direkt 
schädlich sind, aber das Leben nicht unter- 
halten können; z. B. Stickstoff. I. Gleich- 
gewicht: Besteht, wenn Schwerpunkt und 
Unterstützungspunkt zusammenfallen, und 
ist dadurch charakterisiert, daß der Körper 
in jeder neuen Lage beharrt; so besitzt z. B. 
eino Kugel auf horizontaler Ebene i. G. 
I. Mittel: Gleichgültige, wirkungslose Mittel. 
I. Thermen: Akratothermen. 

Indifferenzpunkt: Grenzpunkt; Punkt, 
wo keine Wirkung stattfindet. 

Indilgen [indu alte Form für in]: In einer 
Gegend einheimisch, Vgl. endogen. 

In|jdigestion: Leichte E 

Indigo [portug. „indischer Stein“, vgl. 
Indicum, Anilin; bei den Griechen pélag 
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vöı:xov indisches Schwarz]: Blauer, aus In- 
dican (1) gewonnener Farbstoff, der haupt- 
sächlich aus Indigoblau besteht, daneben 
auch Indigorot, Indigobraun usw. enthält. 
Aueh künstlich hergestellt. 

Indigobildende Substanz: Indican. 

Indig(o)blau: Blauer Farbstoff (Indol- 
derivat), der den Hauptbestandteil des In- 
digo bildet. C,,H,0,N, oder 

NH = HN 
GH<co>° = C<co>cH- 
Indigofera [fero bringen]: Indigopflanze; 
Papilionatae. Ost- und Westindien. 
dig(o)karmin: Natriumsalz der Indigo- 
disulfonsäure. Syn. Blaues Karmin. - me- 
thode (VOELCKER u. JOSEPH): Spritzt man 
20 ccm einer 0-4°/, Lösung in die Glutaeen, 
so tritt bei normaler Nierenfunktion nach 
ca 10 Minuten, bei gestörter erst später 
blaugefärbter Urin aus dem Ureter. 

Indig(o)rot: Dem Indigoblau isomerer 
Farbstoff. Syn. Indirubin. 

Indigojsulfonsäuren: 2 Säuren (-mono- 
u. -disulfonsäure), die bei Einwirkung 
konz. Schwefelsäure auf Indigo entstehen. 
Syn. Indigoschwefelsäuren. 

Indigotin: Indigoblau. 

Indiglurie (O. RosenBAch): Ausscheidung 
von Indigo im Urin. Vgl. Indicanurie. 

Indig(o)weiß: C,.H,N,O,. Ist farblos, 

eht aber an der Luft durch Oxydation in 
digoblau über. 

Indikation s. Indicatio. 

Indikatoren: Zum Nachweis von Säuren 
u. Basen dienende Farbstoffe; spez. solche, 
die bei d. Maßanalyse die Beendigung einer 
chemischeu Reaktion durch Farbenwechsel 
anzeigen, z. B. Lackmus, Phenolphthalein, 
Kaliumpermanganat usw. 

In/direkt: Nicht geradezu, mittelbar. 
Vgl. direkt. I. Kalorimetrie: Feststellung 
d. im Körper produzierten Wärmemengen 
(ohne Kalorimeter) durch Berechnung aus 
dem ausgeschiedenen Stickstoff u. Kohlen- 
stoff. I. Kernteilung: Karyokinese. I. Mus- 
kelreizung: M. vom Nerven aus. I. Sehen: 
S. mit den peripheren Netzhautbezirken. 

Indirubin: Indigorot. 

Indisch. — I. Hanf: Cannabis indica. 
I. Methode s. CAarpue. I. Pfeffer: Fructus 
Capsici. I. Tabak: Herba Lobeliae. 

ndividualisieren: Das einzelne Indi- 
viduum bzw. den einzelnen Fall berück- 
sichtigen. 

Indiziert: ezeigt, ratsam. Vgl. Indi- 
catio. I. Helligkeit: Helligkeit an einem 
gegebenen Punkte. I. Pferdekräfte: Theo- 
retisch berechneter Effekt einer Maschine. 

Indoform: Methylenacetylsalicylsäure. 

Indol: Ein Pyrrolderivat (Benzopyrrol), 
das u. a. bei Zersetzung von Eiweißkörpern 
entsteht. Muttersubstanz der Indigogruppe. 


C,H,N od. CHCHJCH- Vgl. Indoxyl, 
Nitrosoindol, 

«Indolent [in u. dolens schmerzend]: 1. 
Schmerzlos; z. B. PPop CT anehe] 
zen bei Syphilis. 2. Gleichgültig ‚gegen 
etwas.: 


Indophenolblausynthese s. Oxydasen. 

Indophenolreaktion: Wird Acetanilid 
(und seine Derivate) mit Salzsäure gekocht 
und mit Phenollösung versetzt, so gibt 
Chlorkalklösung violettblaue Färbung, die 
durch Ammoniak blau wird. 

Iindoxyl: Oxydationsprodukt des Indol. 


OH,ON od. CELCOM CE Kommt mit 


Schwefelsäure gepaart als indoxylschwefel- 
saures Kalium oder Indican, C,H,NSO, im 
Harn, bes. von Pflanzenfressern, vor. 

Induktanz s. Impedanz. 

Induktion [vgl. induziert]: Ableitung all- 
gemeiner Regeln aus einzelnen empirisch 
gefundenen Tatsachen. Vgl. Deduktion. 
Phys. Entstehung eines elektrischen Stromes 
in einem Leiter durch Einwirkung eines 
benachbarten anderen elektrischen Stromes 
(Elektro-, Volta-I.) oder Magneten 
(Magneto-I.) Bei Schließung, Verstär- 
kung oder Annäherung des primären (oder 
induzierenden) Stroms hat der sekundäre 
(induzierte oder Induktions-)Strom 
entgegengesetzte, in den anderen Fällen 
gleiche Richtung. Vgl. Selbstinduktion, In- 
fluenz. -apparate: Apparate zur Erzeugung 
von I.-strömen, Der primäre Strom geht 
hier durch eine Rolle (Spule) aus dickem 
Draht, in der gew. ein Stab von weichem 
Eisen steckt. Diese Rolle befindet sich im 
Innern d. sekundären Rolle, die mit dünnem 
Draht umwickelt ist. Vgl. Funkeninduktor. 
-kapazität, spezifische: Dielektrizitätskon- 
stante. -psychose: Induziertes Irresein. 

Induktiver Widerstand s. Impedanz. 

Induktor: 1. Funkeninduktor. 2, s. in- 
duzierte Reaktionen. 

Induktorium: Induktionsapparat. 

Indumentum [lat.] Überzug. 

Induratio(n) [induro hart machen]: Ver- 
härtung von Geweben und Organen, die 
durch Bindegewebswucherung (als Folge 
entzündlicher Prozesse oder anderer Er- 
nährungsstörungen, bes. Stauung) bedingt 
ist. Vgl. Hunter, Sklerose I., braune 
der Lunge: Mit Anhäufung von (Blut.) 
Pigment einhergehende Verdichtung und 
Verhärtung des Lungengewebes infolge von 
Stauungshyperaemie bei Herzfehlern. I, 
eyanotische: Mit Stauungshyperaemie ein- 
hergehende Bindegewebswucherung u. da- 
durch bedingte Konsistenzzunahme d. Leber, 
Nieren usw. I., granulierte der Leber: 
Lebercirrhose. I., penis plastica (DELA- 
BORDE): Chronisch u.schmerzlos entstehende 
Verhärtung, die in der Scheidewand oder 
Tunica propria der Corpora cavernosa auf 
dem Dorsum penis beginnt u. erst sekundär 
die Schwellkörper ergreift. Aetiologie un- 
bekannt. Syn. Plaque indurée, Penis- 
knochen. I., schiefrige: I. von Lungenge- 
webe mit gleichzeitiger Schwarzfärbung 
durch Kohlenpigment bei tuberkulösen u. 
bronchopneuinonischen Prozessen. 

Induziert [induco wohin führen, veran- 
lassen]: Durch etwas anderes hervorgerufen. 
I. Irresein: Übertragung einer Psychose 
auf eine andere, bisher gesunde, Person d, 
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Umgebung. Syn. Folie & deux, F. com- 
muniqu6e. Vgl. psychische* Infektion. I. 
Radioaktivität: Temporäre, durch Emana- 
tion übermittelte R. I. Reaktionen: Ein 
Stoff A, der mit einem Stoffe B reagiert, 
mit einem Stoffe C aber nicht, wirkt auch 
auf C ein, wenn 4, B, C in einem gemein- 
samen System enthalten sind. A heißt Ak; 
tor, B Induktor, C Acceptor. Syn.gekoppelte 
Reaktionen. Vgl. Katalyse. I. Strom s. 
Induktion. 


Inebriantia [inebrio trunken machen] sc. 


remedia: Berauschende Mittel. 

Inertia [lat. Ungeschicklichkeit, Trägheit] 
uteri: Wehenschwäche. 

In extremis [extremus der äußerste]: In 
den letzten Augenblicken (des Lebens). 

Inf.: Anat. inferior (der untere). — Auf 
Rezepten Infusum od. infunde (übergieße). 

Infans [lat.]: Kind. Plural: Infantes. 

Infantil(is): Kindlich, das Kindesalter 
betreffend. Vgl. Kinder-, juvenil. 

Infantilismus (LAsEauE): Stehenbleiben 
auf kindlicher Entwicklungsstufe in körper- 
‚licher und geistiger Hinsicht. Vgl. Zwerg- 
wuchs. I. ist entweder durch ererbte oder 
früh erworbene Erkrankungen (z. B. an- 
geborene Herzfehler) bedingt (I. dystro- 
phicus, Typus Lorrain) oder durch 
Anomalien innersekretorische Organe, z. B. 
der Schilddrüse (I. myxoedematosus, 
uns Brissaud). I., regressiver oder 
tardiver: Späteunuchoidismus. 

Infarkt [in/arcio hineinstopfen]: 1. An- 
füllung eines Gewebes usw. mit fremden 
Stoffen. Vgl. Anschoppung. In diesem Sinne 
spricht man z. B. vonHarnsäure-,Kalk-, 
Pigmentinfarkten in der Niere, wenn 
es sich um Ablagerung von harnsauren 
Salzen, Kalksalzen oder Pigment (nach 
Blutungen) in den Harnkanälchen oder an 
anderen Stellen handelt. Früher bezeich- 
nete man daher auch hypertrophische Zu- 
stände des Uterus (im wesentlichen Metritis 
chronica) als Uterusinfarkte. 2. Durch 
Verstopfung kleiner Endarterien hervorge- 
rufene Gewebsveränderungen (embolischer 
oder thrombotischer I.). Hierbei kann der 
hinter der verstopften Stelle liegende Ge- 
websabschnitt ganz blutleer bleiben, stirbt 
infolgedessen ab und wird trüb, undurch- 
sichtig, gelbweiß (anaemischer od. weißer I., 
fälschlich auch Fibrinkeil). Erhält aber der 
verstopite Gefäßbezirk von benachbarten 
Kapillaren oder (durch rückläufige Be- 
wegung) von den Venen her wieder etwas 
Blut, so tritt Stauung desselben und hier- 
durch Degeneration der Gefäßwände ein, 
was wiederum Austritt roter Blutkörper- 
chen zur Folge hat. Der (meist keilförmige) 
Verstopfungsbezirk nimmt dann infolge der 
Durchsetzung mit roten Blutkörperchen 
bzw. geronnenem Blute eine schwarzrote 
Färbung und festere Konsistenz an (sog. 
haemorrhagischer oder roter I.). 

Infaust [infaustus]: Ungünstig. 

Infekt: Infektion in einem gegebenen 
Falle. 

Infektiös: Was zu einer Infektion führen 
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kann, auf Infektion beruhend. I. Irresein: 
Infektionspsychosen. 

Infektion [inficio etwas (Schädliches) 
hineintun]: Ansteckung (im weit. Sinne, 


während Ansteckung im engeren Sinne 
Contagion ist). Eindringen krankheitser- 


regender Agentien in den Körper, also der 
zu einer (örtlichen oder allgemeinen) In- 
fektionskrankheit führende Vorgang. Diese 
krankheitserregenden Agentien sind in den 
meisten Fällen pathogene Mikrobien, in 
anderen (z. B. bei Scharlach, Masern usw.) 
noch ganz unbekannt. Gifte rechnet man 
nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch 
nicht dazu (obwohl fast jede I, mit einer 
Intoxikation verbunden ist), desgleichen 
nicht höher organisierte Parasiten, z. B. 
Eingeweidewürmer. Vgl. putrid, pyogen, 
ruhend. -delirien: D. bei -krankheiten. 
-geschwülste: Infektiöse Granulationsge- 
schwülste*. -krankheiten: K. die durch In- 
fektion entstehen. Alle ansteckenden Krank- 
heiten sind IL, aber nicht alle I. sind an- 
steckend (z. B. Pneumonie, Malaria). Vgl. 
contagiös, Miasma, endogene, Invasions-, 
Wundinfektions-Krankheiten. -psycehosen: 
Ps. bei und nach -krankheiten. 

Inferior [lat.]: Der untere. 

Inferiorität: Minderwertigkeit. 

Infertibilität [in und fertilis fruchtbar]: 
Unfruchtbarkeit. 

Infiltrat: 1. Die Substanz, die bei der 
Infiltration in das Gewebe eindringt. 2. Der 
durch Infiltration hervorgerufene Zustand. 
Vgl. Exsudat. 

Infiltration [infiltro hineingießen, von 
filtrum Seihtuch]: Eindringen fremder Sub- 
stanzen in Zellen (vgl. Fettinfiltration) und 
Gewebslücken. Im letzteren Falle handelt 
es sich um Pigment, Amyloid, Serum, Harn, 
Blut-, Eiter- u. Geschwulstzellen usw. Vgl. 
kleinzellig. -anaesthesie s. SCHLEICH. 

Infizieren: Anstecken, eine Infektion be- 
wirken. Sich i.: Eine Infektion erleiden. 

Infiziert: Angesteckt, eine Infektion auf- 
weisend; auch durch infektiöses Material 
verunreinigt, nicht aseptisch. 

Inflammatio [lat., von inflammo in Flam- 
men setzen]: Entzündung. 

Inflammatorius: Zur Entzündung gehörig. 

Inflexio(n) [lat.]: Einbiegung, Beugung. 

Influenz [influo hineinfließen, beeinflus- 
sen]: Hervorrufung oder Verteilung von 
statischer Elektrizität(elektrostatischel.) 
bzw. von Magnetismus (magnetische I.) 
in einem Substrat durch einen in der Nähe 
befindlichen elektrischen (bzw. magneti- 
schen) Körper. Vgl. Induktion. 

Influenza [der Name soll entweder auf 
den Einfluß der Atmosphäre od. der Mode 
hindeuten]: Epidemische akute Infektions- 
krankheit, die bes. durch katarrhalische 
Affektionen der Luft- u. Verdauungswege, 
sowie durch rheumatische u. nervöse Sym- 
ptome charakterisiert ist. Vgl. Grippe, spa- 
nische Krankheit. Soll durch den -baeillus 
(PFEIFFER) hervorgerufen sein. 

Intluenz - elektrizität: Durch I. hervor- 
gerufene Elektrizität. -maschine: Maschine, 
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durch die mit Hilfe von I. größere Mengen 
statischer Elektrizität erzeugt werden. Vgl. 
Hoırtz, TÖPLER, WIMSHURST. 

Infra- [lat]: Unterhalb. Vgl. Sub-. 

Infraktion [frango brechen]: Einbrechung, 
Einknickung eines Knochens, Knickbruch; 
also ein unvollständiger Bruch. Auch De- 
pression eines Schädelknochens. 

Infralmaxillaris: Unterhalb der Kiefer 
gelegen; auch zum Unterkiefer gehörig. 

Infrajorbitalis: Unterhalb der Augen- 
höhle gelegen. Vgl. Arteria, Nervus. 

Infrarot: Ultrarot. 

Infralsecapularis: Unterhalb d. Schulter- 
blattes gelegen. 

Infra|spinatus: Unterhalb der Spina sca- 

ulae gelegen. Vgl. Musculus. -reflex: Be- 
klopfen d. Schulterblattes nahe dem inneren 
Rande erzeugt leichte Auswärtsdrehung des 
Arms. 

Infundibulum [lat., von infundo hinein- 
gießen]: Trichter, trichterförmige Vertiefung. 
Spez. Abwärts gerichtete Vertiefung des 
3. Ventrikels, dessen blindes Ende dem 
Tuber cinereum entspricht. I. eochleae: 
Trichter am Ansatz der Lamina modioli 
der Schnecke. Syn. Skyphus Vieussenii. 
I. erurale: Canalis femoralis. I. ethmoidale: 
Schmale, längliche Grube, die den Proc. 
uncinatus entlang nach oben u. vorn zieht, 
sich trichterförmig erweitert und in den 
Sinus frontalis mündet. I. pulmonis: Duc- 
tulus alveolaris. I. tubae uterinae: Trichter- 
förmiger Anfangsteil der Eileiter. 

Infus s. Infusum. 

Infusion: 1. Eingießung. Vgl. Injektion, 
Transfusion. 2. Bereitung eines Infuses, zu- 
weilen auch dieses selbst. -tierehen: Früher 
alle mikroskopisch kleinen Lebewesen in 
Aufgüssen (Infusen). Syn. Infusorien. 

Infuso - Deeoetum: Arzneiform, zu deren 
Bereitung man die betr. Droge erst infun- 
diert und dann den Rückstand mit einer 
neuen Menge Wasser kocht, worauf beide 
Flüssigkeiten vereinigt werden. 

Infusoria: Infusorien; eine Kl. d. Pro- 
tozoa mit d. Unterkl. Ciliata und Suctoria. 

Infusorien s. Infusionstierchen und In- 
fusoria. -diarrhoe: Durch Balantidium 
coli verursachte D. -erde: Kiesclgur. 

Infusum: Aufguß. So heißen wässerige 
Auszüge aus (zerkleinerten) Pflanzenteilen, 
die mit siedendem Wasser übergossen, 
5 Minuten im Wasserbade erhitzt und nach 
Erkalten abgepreßt werden. Zu den In- 
fusen gehören z. B. die verschiedenen Tees. 
Vgl. Decoctum, Maceration, Digestion. I. 
frigide paratum: Macerationsaufguß. I. 
Ipeeacuanhae (FMB): I. Radicis Ipecac. 
0.5:175, Liq. Ammon. anisat. 5, Sir. spl. 
ad 200. I. laxans (FMB): I. Fol. Sennae 
conc. 15:155, Magnes. sulfur. 45. I. Rhei 
(FMB): I. Rhiz. Rhei 8:175, Natr. bicarb. 
10, Ol. Menth. pip. gtt. 4. Sir. spl. ad 200. 
I. Sennae comp. (DAB, Helv.): Infus aus 
Sennes - Blättern mit Zusatz von Kalium- 
natriumtartrat, Natriumcarbonat, Manna 
(vgl. Arzneibuch). I. Sennae e. Manna 
(Austr.): Inf. Sennae comp. 
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Ingesta [ingero einführen]: Die einge- 
führten festen u. flüssigen Nahrungsmittel. 

INGRASSIA (Giov. Fır., sizil. Anatom, 
1510—50] s. Alae parvae, Alac sacrales. 


Ingredientien [ingredior hineingehen]: 
Zutaten, Bestandteile. 

Inguinalis [inguen, meist Pl. inguina 
Weichen-, Leistengegend]: Zur Leisten- 


gegend gehörig. 

Ingwer [aus Zingiber]: Zingiber bzw. Rhi- 
zoma Zingiberis. Vgl. Rhizoma Curcumae. 

Inhalation [inhalo einhauchen]: Das Ein- 
atmen; spez. von Dämpfen, Gasen oder fein 
zerstäubten Flüssigkeiten zu therapeuti- 
schen Zwecken. -krankheiten: K., die 
durch Einatmen schädlicher Stoffe ent- 
stehen. Vgl. Staubinhalationskrankheiten. 

Inhibition [inhibeo hemmen]: Hemmung. 

Inhibitoren: Hemmungsnerven. 

Injeetio [injicio hineinwerfen]: 1. Injek- 
tion, Einspritzung; kinverleibung einer 
Flüssigkeit in den Körper unter Anwendung 
von Druck. 2. Letztere selbst. 3. Starke 
Füllung kleinster Blutgefäße. Vgl. Infusion, 
injiziert, conjunctival, pericorneal. I. Ae- 
theris camphorata (FMG): Aether 20, 
Camphor. 2. L. antihaemorrhoidalis (FMG): 
Acid. carbol. 0-5—3, Glyzerin, Aq. dest. 
aa 5, Cocain hydrochlor. 0-05. I. Bismuti 
(FMG): Sol. Bismut. subnitr. 5:200. I 
Brou, I. Catechu comp. (FMG): Zinc 
sulfur. 1, Plumb. acet. 2, Tet. Opii crocat.. 
Tct. Catechu aa 4, Aq. dest. 189. I. com-, 
posita (FMB): Zinc. sulfur, Plumb. acet. 
aa 1, Aq. dest. ad 200. I. Hirsch: 1°/ 
Hydrarg. oxycyanatum + 0-4°/, Acoin. I. 
Matieo (FMG): Cupr. sulfur. 0.25, Ag. 
Matico 190, Glycerin 10. I. Matico comp. 
(FMG): Zine. sulfur., Plumb. acet. aa 1, 
Tct. Opii crocat. 2, Aq. Matico 196. 1. 
mitis (FMB): Sol. Zinci sulfocarbol. 0-5 : 200. 
I. simplex (FMB): Sol. Zinc. sulfur. 0-5 : 200. 

Inijencephalus [tvitov Genick]: MißBbildung, 
bei der das Gehirn durch eine Öffnung am 
Hinterhaupt aus dem Schädel getreten ist. 

Injizieren: Einspritzen. Vgl. injiziert. 

Injiziert heißen 1. Leichen, in deren Blut- 
gefäße zur Erleichterung der Präparation 
erhärtende Massen unter Druck eingespritzt 
sind; 2. kleine, sonst unsichtbare Blut- 
gefäße, die unter pathologischen Verhält- 
nissen (bei Entzündungen) so stark mit 
Blut gefüllt sind, daß sie deutlich hervor- 
treten; bes. an der Conjunctiva sklerae. 

Iniojdymus: Mißbildung mit 2 an der 
Hinterseite verwachsenen Köpfen. 

Inion [tviov Genick]: Anthrop. Protube- 
rantia occipitalis ext. im Niveau der Linea 
nuchae sup. 

Inilops: Doppelmißbildung mit Kopf, der 
vorn ein vollständiges Gesicht, hinten nur 
Teile eines solchen (insbesondere ein Auge) 
aufweist. Gew. ist der Körper oberhalb 
d. Nabels einfach, unterhalb verdoppelt. 

Initial - [initum Anfang]: Anfangs-. - de- 
lirien: D. bei Beginn einer Infektionskrank- 
heit (bes. Typhus). -sklerose: Die Ver- 
härtung, die als erstes sichtbares Zeichen 
der Syphilis bei einem Schanker eintritt 
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bzw. in einen harten Schanker übergeht. 
Vgl. Primäraffekt, Hunter Schanker. 
- zacke s. Elektrocardiogramm. 

Initiativ-Bewegungen: Angriffs-B. 

Inkaknochen [weil an Inkaschädeln ge- 
funden]: Das obere, häutig vorgebildete 
dreieckige Stück der Schuppe des Hinter- 
hauptbeins, wenn es von dem anderen, 
knorplig vorgebildeten, Schuppenteile ge- 
trennt ist. Syn. Os interparietale. 

Inkandeszenz [incandescoo weißglühend 
werden]: Das Erglühen. 

Inklination s. Inclinatioe Phys. Ab- 
‚lenkung einer, in ihrem Sehwerpunkt frei 
beweglich aufgehängten, Magnetnadel aus 
der Horizontalebene durch den Erdmagne- 
tismus. Vgl. Deklination. 

Inikoerzible Gase: Permanente Gase. 

Inkohaerenz [cohaereo zusammenhängen]: 
Mangel an Zusammenhang. Psych. Lockerung 
bzw. Auflösung der gesetzmäßigen Ideen- 
assoziationen (wie z. B. im Traum). Vgl. 
Dissoziation. 

Inkompatibel [frz. incompatible, u. dieses 
von in, cum und patior dulden]: Unver- 
träglich, unvereinbar; z. B. von Arznei- 
mitteln gesagt, die nicht zusammen gegeben 
werden dürfen. 

Inkomplett s. incompletus. 

i Injkompressibel: Nicht zusammendrück- 
ar. 

Inkongruenz: Mangelnde Übereinstim- 
mung, Unstimmigkeit, mangelnde Folge- 
richtigkeit. 

Inikonstant: Unbeständig; so heißt z.B. 
ein galvanisches Element i., dessen elektro- 
motorische Kraft infolge eintretender Polari- 
sation abnimmt. 

Inkontinenz s. Incontinentia. 

Inikoordination: Mangelhafte oder feh- 
lende Koordination. Vgl. Atexie. 

Inkrustation [crusta Kruste]: Infiltration 
mit Salzen. Vgl. Petrifikation. 

Inkubation s. Incubation. 

Inkurabel: Unheilbar. 

Innere Kapsel: Capsula interna. 

Innere Medizin: Zweig d. Medizin, der 
sich mit inneren Krankheiten (K. inne- 
- ren Organe bzw. aus inneren Ursachen ent- 
stehenden K.) befaßt, soweit ihre Behand- 
lung nicht ins Gebiet d. Chirurgie fällt. Eine 
scharfe Grenze zw. letzterer und i. M. be- 
steht jedoch nicht. 

Innere Sekretion (Cr. BERNARD 1855, 
Brown-SEQUARD 1869, 1889): Absonderung 
von Hormonen in die Blutbahn. Bes. bei 
den Drüsen ohne Ausführungsgang (Schild- 
drüse, Beischilddrüsen, Nebennierenrinde, 
intertubuläre Zellhaufen des Pankreas usw.) 
studiert, wahrsch. aber eine Eigenschaft 
aller Organe. Vgl. endokrin. 

Innere Sprache: Gesamtheit d. unbewuß- 
ten psychischen Vorgänge, dievor sichgehen, 
bevor Gedanken mündlich oder schriftlich 
geäußert bzw. Worte oder Schriftzeichen ver- 
standen werden. 

Innervation [in u. nervus Nerv]: 1. Ver- 
sorgung eines Körperteils mit Nerven. 2. 
Zuleitung der normalen (adaequaten), vom 
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Centralnervensystem ausgehenden Reize 
durch die betr. Nerven zu den einzelnen 
Organen, wo sie die verschiedenen Auslö- 
sungsvorgänge hervorrufen. 

Innominatus [lat.]: Unbenannt. Syn. 
anonymus. Vgl. Arteria, Nervus, Os. 

Ino|blasten [ts Gen. tvóç Faser]: Binde- 
gewebszellen, von denen ja die fasrige Inter- 
cellularsubstanz gebildet wird. 

Inoeulatio [in u. oculus Auge, Knospe]: 
Impfung. Früher auch therapeutische M - 
thode, Heilmittel durch Stich mit einer 
Nadel oder Lanzette in oder unter die Haut 
zu bringen. I. vaeeinae: Vaccination. 

Inoigen [ts Gen. tvóç Faser, Gewebsfaser]: 
Im Gewebe entstehend. Vgl. Ikterus. 

Inoperabel: Nichtdurch Operationheilbar. 

Ino|pexie [ts hier Faserstoff]: Vermehrte 
Neigung des Blutes, (innerhalb des Körpers) 
zu gerinnen. 

Inosinsäure: Ein Nucleotid im Muskel- 
fleisch, das aus je 1 Molekül Phosphorsäure, 
Hypoxanthin und d-Ribose besteht. 

Inosit [Te Gen. !vög Fleisch-, Muskelfaser]: 
Hexahydrohexaoxybenzol, C,(OH),H,. Im 
tierischen Organismus (bes. Herzmuskel, 
Lungen, Nieren), in vielen Pflanzen (Bohnen 
usw.). Syn. Fleisch-, Muskel-, Bohnen-Zucker, 
Phaseomannit. -urie: Ausscheidung von I. 
im Harn. 

Inojskopie [ic Gen. tvóç Faser, hier Fi- 
brin] (Jousser 1903): Eine Methode, in se- 
rösen Exsudaten Bakterien nachzuweisen. 
Nachdem sich (ev. durch Zusatz von Pferde- 
blutplasma usw.) ein Gerinnsel gebildet hat, 
wird es abfiltriert, ausgewaschen, mit Pep- 
sin 2, Glycerin, Salzsäure aa 10, Fluorne- 
trium 3, Aq. ad 1000 zusammen 2—3 Stun- 
den in den Brutschrank bei 37° gestellt. 
Dann sind Fibrin u. Zellprotoplasma auf- 
gelöst, Bakterien erhalten. 

Inotrope Wirkungen: Beeinfluss des 
Kontraktionsvermögens bzw. der mechani- 
schen Leistungsfähigkeit der Herzmuskula- 
tur durch die Herznerven. 

Inisalivatio: Einspeichelung; 
gung der Speisen mit Speichel. 

Insanabel [sano heilen]: Unheilbar. 

Inseriptio [lat. Inschrift]: Auf Rezepten 
Unterschrift des Arztes nebst Datum. 

Inseriptiones, tendineae: Kurze, sehnige 
Unterbrechung im Verlauf eines Muskels. 

Inseeta [inseco einschneiden, weil Kopf, 
Brust, Hinterleib durch Einschnitte deutlich 
getrennt]: Insekten, Kerfe, Kerbtiere; eine 
Kl. der Arthropoda., Syn. Hexapoda. 

Insectivora n/pl [voro fressen]: Zool. In- 
sektenfresser; eine Ord. der Säugetiere, zu 
der z. B. Igel, Maulwurf, Spitzmaus gehören. 
Bot. Fleischfressende Pflanzen. 

Insekten: Insecta. -fresser: Insectivora. 
-nadeln: Lange, sehr dünne Stecknadeln 
zum Befestigen von Insekten für Sammlun- 

en. Chir. Ebensolche Nadeln mit lanzett- 
örmiger Spitze, die zur umschlungenen 
Naht gebraucht werden. -pulver: Getrock- 
nete u. gepulverte Blütenköpfchen mehrerer 
Chrysanthemumarten. Dalmatinisches I. 
stammt von Ch. cinerariifolium, persisches - 
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von Ch. roseum und Marschalli. Vgl. Py- 
rethrum. 

Insel s. Insula Reili. -aphasle: Durch 
Läsionen des Inselgebietes bedingte Aphasie. 
-theorie: Veränderungen des Pankreas, 
die zu schwerer Schädigung der LANGER- 
HANS’ Inseln führen bzw. ihre Neubildung 
verhindern, bewirken Diabetes, 

Insensibel: Unempfindlich, unmerklich. 

Insertio, [lat. von insero hineinfügen]: An- 
satz, Ansatzstelle, z. B. eines Muskels am 
Knochen. I. velamentosa [veiamentum 
Hülle]: Ansatz der Nabelschnur an den Ei- 
häuten statt, wie normal, an der Placenta. 

Insidiös [insidiae Hinterhalt]: Hinterlistig, 
heimtückisch, schleichend. Vgl. Shock. 

Insipin: Schwefelsaurer Chinindiglykol- 
säureester. Geschmacklos. 

Insolation [sol Sonne]: Bestrahlung durch 
die Sonne und dadurch bedingte Erkran- 
kungen, bes. Sonnenstich, Hitzschlag. 

Insomnie [somnus Schlaf]: A nie. 

Insons [lat.]: Unschuldig. Vgl. Febris, 
Syphilis. 

nspektion [inspicio besehen]: Besichti- 
Syn. Adspektion. 

Inspiration [inspiro einatmen]: Einat- 
mung. Vgl. Exspiration, Respiration. 

Inspiratoriseh: Auf Einatmung bezüglich. 
I. Einziehungen: Ei. der Zwischenrippen- 
räume (durch Ansaugung) bei d. Einatmung, 
wenn der Luftzutritt erschwert ist. 

Inspissation [spissus dicht]: Eindickung. 

Instabil: Nicht stabil, unstetig. 

Instillation [stila Tropfen]: Einträufe- 
lung, tropfenweise Applikation einer Flüs- 
sigkeit. I., rectale: Tropfklystier. 

nstillationes: Augentropfwässer. 

Instinkt [instinctus Anreiz]: Naturtrieb; 
„ein von der Verstandestätigkeit unabhän- 
giger Trieb, für die Erhaltung des Indivi- 
duums u. der Gattung förderliche Handlun- 
gen auszuführen‘. (MEYER). 

Instinktiv: Triebartig, unbewußt. 

Instrumentarium: Zu einem bestimmten 
Zweck zusammengestellte Werkzeuge. 

Insuffizienz [insufficientia Unzulänglich- 
keit] (O.RosEnBAcha): Funktionelle Schwäche, 
ungenügende Funktion eines Organs. Als 
Herzklappenfehler ist I. gleichbedeutend 
mit Schlußunfähigkeit. Vgl. relativ, mus- 
kulär, Inkontinenz, pluriglandulär. -gefühl: 
Psych. Gefühl, unfähig zu jeder Leistung, 
nutzlos und überflüssig zu sein. 
jektive I. 

Insufflation [insu/flo einhauchen]: Das 
Einblasen; z. B. von Flüssigkeiten od. fein 
gepulverten festen Arzneistoffen in Körper- 
höhlen. -methode (Kunn, MELTZER): Me- 
thode der künstlichen Atmung, wobei ein 
kontinuierlicher Sauerstoffstrom (aus Sauer- 
stoffbombe) od. Luftstrom (mittels Gebläses) 
durch einen per os in die Luftröhre ein- 
Ben Katheter in die Lungen geleitet 
wird. 

Insula (Reili): Insel, Stammlappen; der 
dreiseitige Lappen der Großhirnrinde, der 
sichtbar wird, wenn man die Ränder der 
Fissura cerebri lateralis auseinanderbiegt. 


Syn. sub- 


Insult [insultus, von insilio hineinsprin - 
gen]: Anfall (z. B. apoplektischer I.), Ver- 
letzung. Vgl. psychisch. 

int.: internus. 

Intakt [intactus]: Unberührt, unversehrt. 

Integral [integrum das Ganze]: Summe 
von unendlich vielen unendlich kleinen 
Größen. Vgl. Differential. -erregung: Ge- 
samterregung. 

Integrierend: Wesentlich. 

Integrität [integritas]: Unversehrheit. 

Integumentum [lat., von intego bedecken]: 
Decke, Hülle; speziell Körperdecke, Haut. 

Intellekt: Intelligenz. 

Intelligenz [intellego einsehen]: Geistes-, 
Verstandestätigkeit; Denk- und Erkenntnis- 
kraft, Auffassungs- u. Urteilsfähigkeit. -de- 
fekt: Psych. Gew. im Sinne von Fehlen 
gewisser elementarer Kenntnisse oder asso- 
ziativer Fähigkeiten. 

Intensimeter (FÜRSTENAU): Dosimeter, 
das darauf beruht, daß Selen unter Einfluß 
von Röntgenstrahlen je nach ihrer Inten- 
sität seinen Widerstand ändert, 

Intensität [intendo anspannen]: 
Wirksamkeit. Adj. intensiv. 

Intentio [lat. Anspannung, Anstrengung] 
8. Pr primam, per secundam. 

ntentionskrämpfe: (Tonische) Krämpfe, 
die durch eine willkürliche Bewegung aus- 
gelöst werden; z. B. bei Tetanie, THOMSEN’ 
Krankheit. 

Intentionsitremor: Zittern, welches bei 
gewissen Krankheiten (bes. multipler Skle- 
rose) auftritt, wenn die Patienten willkür- 
liche Bewegungen ausführen wollen. 

Inter - [lat.]: Zwischen-. 

Interealarjstaphylom [intercalo einschal- 
ten] s. Staphyloma. 

Intercellular - brücken s. Stachelzellen. 
-substanz: Substanz zw. den Zellen eines 
Gewebes. 

Intercolumnarfaszie: Fascia cremaste- 
rica. 

Interjeostalis: Zwischen den Rippen lie- 
gend. Vgl. Musculus, Nervus, Arteria. 

Intercostaljneuralgie: Jede Neuralgie im 
Bereich der 12 Intercostalnerven. -raum: 
Raum zw. 2 benachbarten Rippen. 

Interdental: Zwischen den Zähnen. 

Interferenz [inter u. fero tragen, bringen]: 
Zusammentreffen von Wellen und dadurch 
bedingte Verstärkung od. Schwächung der- 
selben. Vgl. Superposition. Bei homogenem 
Licht entstehen z. B. durch die auf I. be- 
ruhende Aufhebung bestimmter Strahlen 
dunkle -streifen, bei weißem Licht dagegen 
durch Ausfall einzelner seiner Komponenten 
- farben. Vgl. Newron’ Ringe, FRESNEL, 
Beugung. 

Interglobularräume [globulus Kügelchen]: 
Von Kugelabschnitten begrenzte, nicht ver- 
kalkte Stellen im Dentin. 

Interimsprothesen [interim einstweilen]: 
Vorläufige Prothesen. Vgl. Immediat-. 

Interkurrent [inter und curro laufen]: Da- 
zwischen kommend, hinzutretend. 

Inter\marginal: Zwischen den Rändern 
(z. B. des Augenlides). 


Stärke, 
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Interjmaxillare sc. os: Zwischenkiefer. 

Intermedlär [medium Mitte]: In der Mitte 
liegend. I. Operation: Appendicitisoperation 
am 3.—5. Tage der Krankheit. I. Produkte: 
Die bei einer chemischen Reaktion auftre- 
tenden Übergangsglieder. I. Stoffwechsel: 
Die nacheinander folgenden Veränderungen 
der in den Organismus eingeführten chemi- 
schen Körper bis zum völligen Abbau. 
I. Vererbung: V., wobei 2 Eigenschaften 
der Eltern zu einer einzigen kombiniert 
werden. i 

Intermedius: In der Mitte liegend. Vgl. 
Nervus, Os. 

Intermeningealjapoplexie: Blutung zw. 
Dura mater und Arachnoidea. 

Intermission [intermitto nachlassen]: Voll- 
ständiges Aussetzen von Krankheitserschei- 
nungen, bes. Pause zw. 2 Fieberanfällen. 
Vgl. Remission, Relaps. 

Intermittens: 1. Intermittierend. 2. Fe- 
bris i., „Wechselfieber“, d. i. ein Fieber, bei 
dem zw. je 2 Fieberanfällen eine fieberfreie 
Pause besteht; spez. Malaria. 

Intermittierend :In bestimmten Zwischen- 
räumen erfolgend. Syn. periodisch. Vgl. In- 
termittens, Hinken, Hydrops articulorum. 

Interne des höpitaux: Studierender der 
Medizin, der in einem Krankenhaus, wo er 
auch wohnt, als Famulus od. Unterassistent 
beschäftigt ist. Vgl. Externe. 

Internierung [internus]: Unterbringung in 
einer geschlossenen Anstalt. 

Internist: Arzt für innerlich Kranke. 

Internus: Innerer, im Inneren befindlich. 
Zuweilen Abkürzung für M. thyreoarytae- 
noideus internus, bzw. M. obliquus int. ab- 
dominis bzw. M. rectus oculi int. 

Inter|josseus: Zwischen 2 Knochen liegend. 
Vgl. Musculus. 

nter|parietale sc. os: Inkaknochen. 

Interrenalisystem: Ein durch mesoder- 
male Abstammung u. lipoiden Gehalt seiner 
Zellen charakterisierter Körperbestandteil, 
der bei allen Wirbeltieren in Form paariger 
od. unpaariger Körperchen vorkommt. Bei 
Säugetieren wird die Hauptmasse des I. 
durch die Nebennierenrinde repräsentiert. 
Vgl. Beizwischennieren. 

Intersegmentärbahnen: Fasern, die ver- 
schiedene Etagen der grauen Rückenmark- 
substanz verbinden. 

Inter|spinalis: Zwischen den Dornfort- 
sätzen der Wirbel liegend. 

Interstitiell: Zwischenräume betreffend. 
Vgl. Hernia., I. Drüsen: Bestandteile des 
interstitiellen Gewebes, die innere Sekretion 
besitzen. Vgl. LEYDIG’ Zellen, Ovarialdrüse. 
I. Gewebe: Das zwischen dem Parenchym 
liegende (Binde-)Gewebe. I. Entzündung: 
Entzündung des i. Gewebes. I. Hodenzellen: 
Leypa’ Zellen. I. Schwangersehaft: Ein- 
bettung des befruchteten Eies in dem Teil 
der Tube, der in der Wand des Uterus 
liegt. I. Uterusmyome: Myome, die mitten 
in der Substanz der Uteruswand liegen. 

Interstitium [lat.]: Zwischenraum. 

Inter|transversarius: Zwischen den Quer- 
fortsätzen der Wirbel liegend. 
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Intertrigo [lat., von inter u. tero reiben]: 
Durch gegenseitige Reibung zweier eng an- 
einander liegender Hautstellen entstandene 
Hautentzündung, deren Entstehung durch 
reichliches Schwitzen begünstigt wird. Syn. 
Erythema (Ekzema) intertrigo. I. peri- 
nealis: I. an Damm u. After („Wolf“). 

Intervall [intervallum]: Zwischenzeit, 
Zwischenraum. Vgl. Lucida intervalla. 
-operation: Operation in der anfallsfreien 
Zeit bei Appendicitis, Syn. à froid ope- 
rieren. 

Inter|villöse Räume: Weite Bluträume 
in d. Decidua serotina, welche d. Chorion- 
zotten umgeben. 

Intestinal(is): Zu den Eingeweiden, bes. 
zum Darm gehörig. Vgl. Gärungsdyspepsie. 
I. Irresein: Irresein im Anschluß an Er- 
krankungen innerer Organe, bes. des Magens 
und Darms. 

Intestinalkrisen: Darmkrisen. 

Intestinum [lat. eig. Eingeweide, von 
intus innen]: Darm. I. caecum: Blinddarm. 
I. erassum: Dickdarm. I. ileum: Krumm- 
darm. I. jejunum: Leerdarm. I. rectum: 
Mastdarm. I. tenue: Dünndarm. I. tenue 
mesenteriale = I. jejunum + I. ileum. 

Intima jintimus der innerste] sc. mem- 
brana: Die innerste, aus Endothelien be- 
stehende Schicht der Blutgefäßwand. 

Intimidation [timidus furchtsam]: Ein- 
schüchterung. Vgl. Traitement moral.. 

Initoleranz: Widerstandslosigkeit, Eigen- 
schaft, etwas schlecht zu vertragen. 

Initoxikation: Vergiftung. 

Intra- [lat.]: Innerhalb. 

Intrajeutan: In der Haut, in die Haut. 

Intrafoetatio: Inclusio foetalis. 

Intralkraniell: Innerhalb des Schädels. 

Intrajligamentär:; Innerhalb des Liga- 
mentum latum. 

Intramolekular: Innerhalb eines Mole- 
küls. Vgl. Atmung. I. Umlagerung: Um- 
lagerung der Atome im Molekül. 

Intramural [murus Wand]: Innerhalb 
der Wand. 

Intrajocular: Innerhalb des Auges. 

Intrapolar: Zwischen den Polen bzw. 
Elektroden. 

Intrapsychische Ataxie (STRANSKY): Auf- 
hebung der innerlichen Einheitlichkeit zw. 
Verstandes-, Gemüts- u. Willensleistung. 

Intrathoracal, intrathoraeisch: Inner- 
halb der Brusthöhle. 

Intra|uterin: Innerhalb des Uterus. -pes- 
sar: In den Cervicalkanal einzuführendes 
Okklusivpessar. 

Intravenös: Im Innern, ins Innere einer 
Vene. Vgl. Venenanaesthesie, -narkose. 

Intra vitam, intravital: Während des 
Lebens. 

Introitus, us [lat.]: Eingang. I. vaginae: 
Orificium vaginae. 

Intromissio [lat.]: Einführung. 

Introrsus [lat.]: Nach innen gewendet. 

Intubation [tubus Röhre]: Einführung 
einer Röhre. Spez. 1. Larynx-I. (O'DWYER 
1886), Einführung von Röhren in den Kehl- 
kopf durch Mund oder Nase, um bei Ver- 
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engerung desselben 
(z. B. bei Croup) Er- 
stickung zu verhü- 
ten, also als Er- 
satz der Tracheo- 
tomie (Abb.); auch 
zur Aspiration von 
Flüssigkeiten, zur - 
Einleitung künstlicher Atmung, zur Ein- 
führung medikamentöser Stoffe in die Luft- 
wege. Syn. Tubage, Katheterismus laryn- 
gis. Vgl. Kunn. 2. Herstellung einer Verbdg 
zw. einer Arterie und Vene, indem erstere 
in das Lumen der letzteren eingeführt und 
durch Naht befestigt wird. 

Intumescentia [intumesco anschwellen]: 
Anschwellung. I. eervicalis et lumbalis: 
Verdickung des Rückenmarks im Bereich 
der Hals- und Lendenwirbel. I. ganglio- 
formis Scarpae: Ganglion vestibulare. 

Intussuseeption [intus inwendig, suscipio 
aufnehmen]: 1. Wachstum, wobei d. Größen- 
zunahme von innen heraus, durch Ent- 
stehung neuer Bestandteile im Inneren der 
betr. Gebilde (Zellen usw.) erfolgt. Vgl. 
Apposition. 2. Einstülpung eines Darmab- 
schnittes (des sog. Intussusceptum) in 
das Lumen eines benachbarten (des sog. 
Intussuscipiens). Syn. Invagination. 

Inula [lat, aus Helenium verdorben]: 
Alant; Compositae. Vgl. Radix Helenii. 

Inulase: Enzym, das Inulin in Frucht- 
zucker spaltet. 

Inulin: Alantstärkemehl. Eine Polyhexose 
in der Wurzel von Inula helenium usw. 
Vgl. Inulase. 

nunktionskur [inungo bestreichen]: 
Systematische Auftragung oder Einreibung 
von Salben; spez. die sog. Schmierkur. 

Invagination: Intussusception (2). 

Invalide [in u. validus gesund]: Kränk- 
lich, siech, arbeitsunfähig, versorgungsbe- 
rechtigt. 

Invar [Abk. von invariabel): Legierung 
von 36°/, Nickel und 64°/, Stahl mit sehr 
geringer Wärmeausdehnung. 

Invasion [invado eindringen]: Einbruch, 
Einfall; Beginn einer fieberhaften Krank- 
heit. -krankheiten: Durch höher organi- 
sierte Parasiten (Eingeweidewürmer, Akti- 
nomyces usw.) hervorgerufene Krankheiten. 
Vgl. Infektionskrankheiten. 

nvers: Umkehrbar. 

Inversio [lat., von inverto umkehren]: 
Umkehrung, Umdrehung, Umstülpung. Vgl. 
Inversion. I. sexualis: Konträre Sexual- 
empfindung. I. testis: Einwärtsdrehung 
des Hodens, sodaß der freie Rand nach 
innen statt nach vorn sieht. I. uteri: Ein- 
stülpung oder vollständige Umstülpung d. 
Fundus uteri; im letzteren Falle tritt der- 
selbe durch den Muttermund in die Scheide. 
I. vaginae: Vorstülpung d. Scheidenwand. 
I. vesicae: Ekstrophie der Blase. I. vis- 
eerum: Situs inversus. 

Inversion vgl. Inversio. 1. Med. Die 
Umkehrung eines Patienten, um einen ver- 
schluckten Fremdkörper aus den Luftwegen 
herauszubefördern usw. 





Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


2. Chem. Hydrolytische Spaltung zusam- 
mengesetzter Kohlehydrate in einfache 
Zucker. Spez. Spaltung des Rohrzuckers 
(durch Kochen mit verd. Mineralsäuren od. 
durch Invertase) in gleiche Teile Trauben- 
u. Fruchtzucker C ,H„,0,,+H,0=2C,H, ,‚0.- 
Der Name erklärt sich dadurch, daß das er- 
haltene Gemenge (,„Invertzucker“) im Ge- 
gensatz zum Rohrzucker linksdrehend ist, 
da Fruchtzucker stärker links dreht als die 
gleiche Menge Traubenzucker rechts. 

Invertase: Ein Enzym in Hefearten, in 
Zellen höherer Pflanzen, im Darmsaft usw., 
das Inversion des Rohrzuckers bewirkt. 
Syn. Invertin, Sucrase, Saccharase. 

Invertin: Invertase. 

Invertzueker s. Inversion (2). 

Inveteriert [vetus alt]: Veraltet, einge- 
wurzelt. 

Invisibel: Unsichtbar, ultramikroskopisch. 

Involuerum [lat., von involvo einwärts- 
wälzen, einwickeln]: Hülle. 

Involution: Rückbildung; entweder des 
ganzen Organismus im höheren Alter oder 
einzelner Organe, spez. des Uterus im Puer- 
perium u. der weiblichen Geschlechtsorgane 
nach der Menopause. Auch von Bakterien 
usw. gebraucht. Vgl. Evolution. 

Involutionsperiode: Klimakterium. 

Inzest(zucht) [incestum Blutschande, von 
incestus (in u. castus) unrein]: Paarung direkt 
verwandter Individuen miteinander, also d. 
Eltern mit den Kindern bzw. d. Geschwister 
oder Enkel untereinander. Vgl. Inzucht. 

Inzi ... s. Inci... 

Inzucht: Bei der Viehzucht Paarung von 
Tieren, die durch Kreuzung entstanden sind. 
Bei Menschen Ehen unter Blutsverwandten. 
Vgl. Inzest. 

JOBERT [AnT. Jos., Chir., Paris, 1799— 
1867)’ Grube: Grube, die bei gebeugtem 
Knie und starker Außenrotation des Ober- 
schenkels zw. Adductor magnus nach oben, 
Sartorius u. Gracilis nach unten hervortritt. 

Jochbein: Gesichtsknochen, der mit Ober- 
kiefer-, Stirn-, Schläfen-, Keilbein in Verbdg 
steht. Syn. Wangenbein, Os zygomaticum. 
-oberkieferpunkt: Unteres Ende der Su- 
turazygormatico-maxillaris. -punkt:Höcker- 
chen an'd. Außenfläche d. Jochbeins. -win- 
kel, hinterer: Winkel zw. hinterem Joch- 
beinrand und oberem Jochbogenrand. 

Jochbogen: Knöcherner Bogen, der durch 
Vereinigung des Proc. temporalis des Joch- 
beins u. des Proc. zygomaticus d. Schläfen- 
beins entsteht. Syn. Arcus zygomaticus. 

JOCHMANN [GEoRra, Kliniker, Berlin, 1875 
—1915]’ Serum: Ein Meningokokkenserum. 

Jochsporen: Zyposporen. 

Jod [lóodng dem Veilchen (tov) ähnlich; 
wegen der blauen Dämpfe]: Zu den Halo- 
genen gehöriges Element. J. Atomgew. 
126.92. Vgl. Jodum. 

Jodakne: Durch Gebrauch von Jodprä- 
paraten entstandene Akne. 

dJodarsyl: Atoxyl 1, Natr. jodat. 4, Aq. 
dest. ad. 20. 

Jodate: Chem. Salze der Jodsäure. 

Jodatus: Pharm. Bezeichnung d. Jodide 
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der Chemie; z. B. Kalium jodatum = Ka- 
liumjodid. 

Jodbasedow: Basedowerscheinungen bei 
Kropfigen nach forcierten Jodkuren. 

Jodieosin: Tetrajodfluorescein. 

Jodide: Chem. Salze der Jodwasserstoff- 
säure; z. B. Kaliumjodid (oder Jodkalium, 
Kalium jodatum), KJ. Vgl. Jodür. 

Jodipin [von adeps Fett): Additionspro- 
dukt aus Jod (10°, bzw. 25°,/,) u. Sesamöl. 

Jodismus: Jodvergiftung. 

Jodival: Urea monojodisovalerianylica. 

Jodkalium s. Kalium jodatum. -probe 
8. SCHLAYER. 

Jodoeitin: Ein Jod-Lecithin - Eiweißprä- 
parat. 

Jodojderma tuberosum: Knotenförmiges 
Exanthem nach Jodgebrauch. 

Jodofan: Monojoddioxybenzol - Formal- 
dehyd. Jodoformersatz. 

Jodoform: CHJ,. Gelbes, antiseptisch 
wirkendes Pulver. Syn. Trijodmethan, For- 
myltrijodid. Vgl. Jodoformium, MoserTiıc. 

Jodoformal: Jodoformin-Aethyljodid. 

Jodoformin: Verbdg von Jodoform und 
Hexamethylentetramin. 

Jodoformismus: Jodoformvergiftung. 

Jodoformium (DAB, Austr., Helv.): Jodo- 
form. J. desodoratum (FMB): Ol. Ligni 
Sassafras gtt. II, Jodoform. pulv. ad 10. 

dodoformogen: Ein Jodoformeiweißprä- 

arat. 

Jodoformreaktion s. LIEBEN, GUNNING. 

Jodoin: Tabletten aus Natrium jodatuma 
und Natrium nitrosum bzw. aus Acidum 
tartaricum, die bei Lösung in Wasser so- 
fort Jod abspalten. Ersatz für Jodtinktur. 

Jodol: Tetrajodpyrrol. C,J,NH. 

Jodolen: Eine Jod-Eiweißverbdg. 

Jodomenin: Eine Jodwismuteiweißvbdg. 

Jodojmetrie: Volumetrische Bestimmung 
von Jod und solchen Stoffen, die aus Jod- 
alkalien Jod abscheiden. 

Jodophenin: Jodphenacetin. 

Jodo|phile Zellen: Leukocyten, die nach 
Behandlung mit Jodgummilösung od. Jod- 
dämpfen bräunliche Körper und Schollen 
zeigen. Diese durch eine glykogen- oder 
amyloidartige Substanz bedingte „Jodo- 
Pu ist nur pathologisch, wenn sie 

ei polynucleären neutrophilen Leukocyten 
in lufttrockenen Präparaten auftritt. 

Jodopyrin: Jodantipyrin. 

Jodostarin: 6,7-Dijod-kElaidinsäure. 

Jodothyrin (BAUMANN 1895): Phosphor- 
und jodhaltige Substanz in der Schilddrüse, 
deren wirksames Prinzip es wahrsch. ist. 
Spaltungsprodukt des Jodthyreoglobulin. 
Syn. Thyreojodin. 

Jodprobe s. TROUSSEAU, ROSIN 

Jodsaceharimeter s. CITRON. 

Jodsäure: HJO,. Syn. Acidum jodicum. 

Jodsehnupfen: Schnupfen nach Gebrauch 
von Jodpräparaten. 

Jodstärke - mehl: Amylum jodatum. -re- 
aktion: Blaufärbung von Stärke auf Jod- 
zusatz. | 

Jodthyreoglobulin: Jodhaltiges Thyreo- 
globulin. Vgl. Jodothyrin. 


Jodtinktur: Tinctura Jodi. 

Jodür: Die an Jod ärmere Verbdg eines 
Metalls, das sich in mehrfachem Verhältnis 
mit Jod verbindet; z. B. Quecksilberjodür 
HgJ, Quecksilberjodid HgJ,. 

Jodum (DAB, Austr., Helv.): Jod. 

Joduretum: Altere Bezeichnung für Ver- 
bdg. des Jods mit einfachen Körpern; z. B. 
J. Amyli: Amylum jodatum. J. Sulfuris: 
Sulfur jodatun. 

Jodwasserstoff: HJ. -säure: Wässrige 
Lösung davon. Syn. Acidum hydrojodicum. 

Jodylin: Bismutum jodosalicylicum. 

Jodzahl s. HÜBL. 

JOFFROY [AL1x, frz. Arzt, 1844—1908)” 
Zeichen: 1. Parese des M. frontalis bei Ba- 
sedow. 2. Nachlaß der Gesichtszuckungen 
bei Chorea elektrica durch Druck auf den 
N. facialis. Vgl. Tic. 

doha: 40°, Salvarsan- Jodipin - Lanolin- 
salbe. 

Johannis -beere s. Ribes. -brotbaum 
[nach JOHANNES d. Täufer]: Ceratonia sili- 
qua. -kraut: Herba Hyperici. -wurzel: 
Rhizoma Filicis. 

Johimbin s. Yohimbin. 

Joll.: Zool. JoLLos (VıKT., geb. 1887). 

JOLLY s. HOWELL. 

Jonas’ Symptom: Antiperistaltik des 
Magens bei Pylorusstenose bzw. Pylorospas- 
mus der Säuglinge. 

Iondispers s. Dispersoide. 

Ionen [lwv Gen. tovrog wandernd; daher 
besser „Ionten‘“]: Die entgegengesetzt elek- 
trisch geladenen (chemisch unwirksamen) 
Teilmoleküle, die bei elektrolytischer* Disso- 
ziation entstehen. Dieselben wandern unter 
dem Einfluß eines hindurchgesandten elek- 
trischen Stroms zu d. Elektroden, u. zwar 
die positiven Kationen (Wasserstoff- u. 
Metall-Ionen) zur negativen Kathode, die 
negativen Anionen (Molekülreste) zur po- 
sitiven Anode. An d. Elektroden geben d. 
Ionen ihre elektrische Ladung ab und wer- 
den dadurch wieder chemisch wirksame 
Atome bzw. Atomgruppen, die entweder 
frei werden oder sekundäre Prozesse mit 
d. Elektroden bzw. der Lösungsflüssigkeit 
eingehen. (Theorie v.CLAUSIUS- ARRHENIUS). 
Mar bezeichnet die Anionen durch Striche, 
die Kationen durch Punkte, entsprechend 
ihrer Wertigkeit, oder auch durch die Sym- 
bole © bzw. ®. So zerfällt z. B. H,SO, bei 
der Elektrolyse in A," u. SO,” od. Hp, u. 
SOA, Vgl. Elektronen, Gasionen. -sub- 
stitution (THIES, ZIMMER): Ersatz gewisser 
f. den Körper schädlicher Ionen durch an- 
dere, die z. B. durch Darmbäder mit geeig- 
neten hypotonischen Lösungen eingeführt 
werden. -therapie: Therapeutische Beein- 
flussung d. Körpers durch irgendeine Form 
des künstlich herbeigeführten Ionenstoff- 
wechsels. Vgl. Iontophorese, Ionensubsti- 
tution. 

JONES [HENRY BENCE, Arzt, London, 1813 
—73) Cylinder: Gelatinöse cylindrische 
Körper in den Samenblasen. J. Eiweiß- 
körper (1848, vorher schon von HELLER be- 
schrieben): Eine globulinartige Substanz im 
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Harn bei Osteomalacie u. Knochensarkomen. 
Vgl. KAHLER Krankheit. 

onisation, Ionisierung: Zerlegung in 
elektrolytische Ionen bzw. Gasionen. 

Ioniuħ : Radioaktives Element; Zwischen- 
produkt bei Umwandlung des Uran in Ra- 
dium, dessen direkte Muttersubstanz es ist. 

JoNsTON [Jons, poln. Arzt schott. Urspr., 
1603—75] s. Area. 

Iontophorese (LEDUC, FRANKENHÄUSER): 
Einführung von Medikamenten durch die 
Haut in d. Körper mittels d. galvanischen 
Stromes durch Ionenwanderung. Vgl. Ionen- 
therapie, Elektrophorese. l , 

Iojphobie [iss Pfeil, (Pfeil-)Gift]: Krank- 
hafte Furcht vor Giften. 

Jotacismus [Jota das griechische i]: Das 
zu starke Aussprechen des i zwischen 2 Vo- 
kalen, sodaß z. B. in dem Worte Troia 2 i 

ehört werden. 

Jothion: 1,3-Dijodisopropylalkohol, 

Joule [nach dem Folgenden]: Ein prak- 
tisches Arbeitsmaß, = 10 Millionen Erg. 

JoULE [JAMES PRESCOTT, engl. Brauerei- 
besitzer u. Phys., 1818—89] s. mechanische* 
Wärmetheorie. J. Wärme: Die durch den 
elektrischen Strom im durchflossenen Leiter 
erzeugte Wärme. Ist proportional der Zeit, 
d. Widerstande u. dem Quadrate der Strom- 
stärke (J. Gesetz). 

JOURDAIN [AnsELME Lovis BERN., Chir., 
Paris, 1734—1816]° Krankheit: Gleichzeitige 
Vereiterung der Alveolen und des Zahn- 
fleisches. 

Ipecacuanha [peruan. Name]: Pharm. Ra- 
dix ipecacuanha. Vgl. Infusum u. Pulvis I., 
Radix Naregamiae. 

Ipomoea [von t} Gen. inösg Wurm, dpotog 
ähnlich, wegen d. gewundenen Stammes]: 
Trichterwinde; Convolvulaceae. I, purga: 
Exogonium purga. I. turpethum liefert 
Radix Turpethi. f 

Ipsismus (Maanus HIRSCHFELD): Onanie. 

Ir.: Chem. Iridium. 

Iracundia morbosa [lat.]: Krankhafter 
Jähzorn. 

Iridaceae [Iris]: Schwertliliengewächse; 
eine Fam. der Reihe Liliiflorae. 

Iridauxesis [Iris]: Iridodauxis. 

Iridjektomie (Jos. BEER 1798): Irisaus- 
schneidung, Herausschneiden eines Stückes 
der Iris nach vorangegangener Inzision der 
Hornhaut oder Sklera, entweder um eine 
neue Pupille zu bilden (optische I.) oder 
“ um den intraoculären Druck bei Glaukom 
zu verringern (A. v. GRAEFE) usw. 

Irideremia [&pnptfa Mangel]: Aniridie. 

Iridesis s. Iridodesis. 

Iridium [wegen der verschiedenen Farbe 
seiner Verbdg.; vgl. /ris]: Ein metallisches 
Element. Ir. Atomgew. 193-1. 

Irido-eele: Vorfall der Iris durch eine 
Hornhautwunde.-ehoriolditis:Gleichzeitige 
Entzündung der Iris u. Chorioidea. Primär 
(I. spontanea) oder sekundär (I. conse- 
cutiva). -eyelitis: Entzündung der Iris u. 
des Ciliarkörpers.. -dauxis [aöfıc Ver 
größerung]: Iridonkosis. -dialysis: Ab- 
lösung der Iris an ihrem äußeren Rande. 


-donesis [dcveonar schwanken]: Irisschlot- 
tern. -koloboma: Kolobom der Iris. 

Iridjonkosis: Staphyloma uveale. 

Irido - plegie: Lähmung der Irismusku- 
latur, Pupillenstarre. -ptosis: Irisvorfall. 
-schisis, -schisma: -koloboma. -tomie: 
Künstliche Pupillenbildung, wobei man mit 
Scherenpinzette von einer Hornhautwunde 
aus auf der anderen Seite der Pupille die 
Iris von ihrem freien Rande aus in radiärer 
Richtung durchschneidet. Die spaltförmige 
Öffnung wird durch Retraktion d. Sphincter- 
fasern klaffend erhalten. 

Iris [leıs, Göttin des Regenbogens, auch 
letzterer selbst; nach HIRSCHBERG hieß I. 
urspr. die Ciliargegend des Auges wegen d. 
verschiedenen dort zusammentreffenden 
kreisförmigen Gebilde]: Anat. Regenbogen- 
haut. I. tremulans: Irisschlottern. 

Bot. [wegen Vielfarbigkeit der Arten]: 
Schwertlilie; Iridaceae. Vel. Rhizoma. 

Dermat. Bezeichnung eines Exanthems, 
dessen Bestandteile in einfache oder mehr- 
fache konzentrische Kreise angeordnet sind. 
Vgl. Herpes. = 

risblende [wegen Ähnlich- 
keit mit der Iris d. Auges]: 
Blende, deren Öffnung kon- 
zentrisch verengert und er- 
weitert werden kann. (Abb.). 

Irisehes Moos: Irländisches Moos. 

Irisch-römisches Bad: Schwitzbad in 
trockener heißer Luft mit folgendem Ab- 
duschen, Abseifen und Massieren. Vgl. 
russisch. : 

Irisieren: In Regenbogenfarben schillern. 

Irisschlottern: Hin- und Herschwanken 
der Iris bei Augenbewegungen. Tritt ein, 
wenn d. Iris ihren natürlichen Stützpunkt, 
die Linse, verloren hat, also bei Fehlen, 
Schrumpfung od. Luxation d. Linse, Glas- 
körperverflüssigung usw. Syn. Iris tremu- 
lans, Iridodonesis. Vgl. Linsenschlottern. 

Irjitis: Entzündung der Regenbogenhaut. 
I. plastiea: Mit fibrinösem Exsudat, wo- 
durch ev. Synechien entstehen. J. serosa: 
Mit serösem Exsudat und Trübung des 
Kammerwassers durch zahlreiche aus der 
Iris stammende Formelemente, die sich auf 
d. hinteren Hornhautfläche niederschlagen. 
Vgl. Descemetitis. I. suppurativa: Mit 
eitrigem Exsudat. 

Irländisches Moos: Carrageen. Vgl. is- 
ländisch. i 

Irradiation [irradio ausstrahlen]: Aus- 
strahlung; z. B. der Verzweigungen eines 
Nerven von einem Punkt aus oder einer 
(schmerzhaften) Empfindung von d. direkt 
gereizten Stelle in die Umgebung od. Über- 
tragung eines Affektes auf andere, asso- 
ziierte, Vorstellungen. — Auch gewisse op- 
tische Täuschungen, dadurch bedingt, daß 
die infolge ungenauer Akkommodation un- 
scharfen Säume von Objekten demjenigen 
Teil des Gesichtsbildes hinzugefügt werden, 
der am meisten im Bilde selbst hervor- 
sticht. 

Iriregulär:: 


Unregelmäßig, 
trisch®, 


asymme- 
1$5* 





583 Irrenparalyse — Isodynamie, Gesetz der 684 
Irrenparalyse: Progressive* Paralyse. | d. beiden Beinpaare rechts 
Irreparabel: Nicht wieder herstellbar, | und links liegen. (Abb.). 

unheilbar. Beim I. parasiticus od. 


Irireponibel: Nicht an die richtige Stelle 
zurückzubringen. 

Irresein s. Folie, circulär, periodisch usw. 

Ir|jrespirabel: Nicht einatembar. 


Irireversibel: Nicht umkehrbar. Vgl. 
Kolloide. 

Irrigal: Parfümierter Holzessig in Ta- 
blettenform. 


Irrigation [irrigo Wasser wohin leiten]: 
Begießung, Bespülung, Ausspülung. 

Irrigator: Spülapparat, Apparat zur Irri- 
gation; Gefäß, von dessen Boden ein Gummi- 
schlauch ausgeht, und das zum Gebrauch 
mit Flüssigkeit gefüllt wird. 

Irritabilität [irrito reizen]: Reizbarkeit; 
Fähigkeit, auf Reize zu reagieren, bei Mus- 
keln z. B. sich auf Reize zusammenzuziehen. 

Irritable [engl.]: Reizbar, empfindlich; 
zur Bezeichnung verschiedener neurasthe- 
nischer und neuralgischer Zustände ge- 
braucht. I. bladder: Reıizblase, Harnblasen- 
neurose*. I. breast: Mastodynie. I. heart: 
Nervöse Herzschwäche, Neurasthenia cordis 
(vasomotoria). I. testis: Reizhoden, Hoden- 
neuralgie. I. uterus: Uterusneuralgie. Vgl. 
Hysteralgie. 

Irritantia sc. remedia: Reizende Mittel. 
Vgl. Acria, Epispastica. 

rritation: Reizung, Reizzustand. Vgl. 
Spinalirritation. 

Irritativ: Reizend. 

Irrumare [lat., von ruma Schlund]: Den 
Penis in den Mund eines anderen stecken. 
. Vgl. Fellatorismus. 

SAMBERT [EMm., frz. Arzt, 1827—76 
Krankheit: Eine Form akuter Miliartuber- 
kulose des Pharynx und Larynx. 

Isarol: Aus Schieferölen hergestelltes 
Ersatzpräparat für Ichthyol. 

-Isatis tinetorla [sat]: Färberwaid, 
deutscher Indigo; Cruciferae. 

Ischjaemie [low zurückhalten]: Lokale 
Blutleere. Entsteht durch gleichmäßige 
Verengerung d. zuführenden Gefäße, durch 
Embolien usw. | 

Jschaemisehe Lähmung: Muskellähmung 
infolge zu geringer Blutzufuhr, z. B. durch 
zu feste Verbände. Vgl. Schlauchlähmung. 

Ischiladelphus [Ischium]: Ischiopagus. 

Isehladieus: Auf die Hüfte, bzw. auf 
das Os ischii bezüglich. Vgl. Nervus, 

Isehilagra: Hüftgicht. 

Ischilalgie: Ischias. 

Isehias (j loyıds sc. vöoog; vgl. Ischium]: 
Hüftweh; Neuralgie im Gebiet des N. ischia- 
dicus. Syn. Ischialgie, Malum Cotunnii, 
Neuralgia ischiadica. I. anterior: Crural- 
neuralgie. -phaenomen: Laskaur’ Zei- 
chen. I. skoliotiea: Skoliosis ischiadice. 
I. varieosa: Durch Druck von Varicen in 
den Begleitvenen d. Ischiadicus bedingt. 

Isehio - eavernosus s. Musculus. - cele: 
Herni ischiadica. ceoeeygeus s. Musculus. 
- pagus: Doppelmißbildung, deren 2 Indi- 
viduen in der Beckensercnd so verwachsen 
sind, daß die beiden Köpfe oben und unten, 


truncatus ist einer der 
beiden Körper rudimentär. 
- pubiotomie: (FARABEUF): 
Durchsägung des Os ischii 
und Os pubis, um bei ver- 
engtem Becken die Geburt 
zu ermöglichen. Vgl. Pubiotomie. 
copagus: Ileothoracopagus. 

Ischium [loy{ov]: Früher in der Bedeu- 
tung Hüfte, Hüftgelenk, Hüftbein usw. 
Jetzt = Os ischii, Sitzbein. 

Isehnogyrie [tsxyóç zart, schwach]: Schwa- 
che Entwicklung der Gyri des Gehirns, 
Vgl. Mikrogyrie. 

schno|jphonle: Schwache, undeutliche, 
bzw. feine diskantartige Stimme Auch 
Syn. für Ischophonie. 

Ischoichymie [Isxw zurückhalten, hem- 
men] (EINHORN): Zurückbleiben des Speise- 
breies im Magen, z. B. bei Pylorusstenose. 

Ischo|phonie: Stottern. . 

Ischjuria: Harnverhaltung. Vgl. Anurie. 
I. spastica: Durch Krampf der Blasenhals- 
muskulatur bedingt. I. paradoxa: Incon- 
tinentia paradoxa. 

Isländisch. — I. Moos [mos heißen skan- 
dinavisch alle laubigen Kryptogamen, nicht 
nur Moose] s. Lichen islandicus. F. Spat: 
Doppelspat. 

Iso - [iosg gleich]: Bezeichnet in Verbdg. 
eine Gleichheit od. Ahnlichkeit, Chem. eine 
isomere Verbdg. 

Isoantikörper (EurLica): Antikörper, 
die durch arteigene Antigene (z. B. arteigene 
Blutkörperchen) entstehen und diese ent- 
sprechend beeinflussen; z. B. Isoagglu- 
tinine. 

Isobaren [34pos Schwere]: Linien, welche 
Orte gleichen Luftdrucks verbinden. 

Isobutylicarbinol s. Amylalkohol. 

Isojearboeyeliseh: Isocyclisch. 

Isoehimenen [ysıp»v Winter]: Linien, 
welche Orte von gleicher mittlerer Winter- 
temperatur verbinden. Vgl. Isotheren. 

Isojchrom: Gleich(mäßig) gefärbt. 

Isochromatisch: Isochrom bzw. ortho- 
chromatisch. 

Isochron [x pövog Zeit]: Gleichzeitig, gleich 
lange Zeit dauernd, (zeit-)gleichläufig. 

Isojeyanide: Isonitrile. | 

Isoeyansäure: HN”C”O. Syn. gewöhn- 
liche Cyansäure. Normale Cyansäure hat 
dagegen die Konstitution N*”C’OH. 

soeyelische Verbindungen: Cyclische 
Verbdg., deren Atomringe nur aus C-Ato- 
men bestehen; z. B. Benzol u. seine Derivate. 

Isojevto - lysine, - toxine: Isolysine. 

Isodont [88005 Zahn] heißt ein Gebiß, 
dessen Zähne gleiche Größe u. Form be- 
sitzen und durch gleiche Zwischenräume 
getrennt sind. 

Isodynam [dövauıc Kraft]: Gleichwertig. 

Isodynamen: Linien, die Orte gleicher 
erdmagnetischer Intensität verbinden. 

Isodynamie, Gesetz der: Die organischen 
Nahrungsstoffe können einander in Ge- 
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wiehtsmengen vertreten, welche die glei- 
chen Wärmemengen liefern. Vgl. RUBNER. 

Isoform: p-Jodoanisol. Antisepticum. 

Isolgamie: Fortpflanzung durch gleich- 
artige Gameten. 

Isoigen: Gleichen Ursprungs. 

Isogonen [ywvia Winkel]: Linien, welche 
Orte gleicher Deklination verbinden. 

Isoklinen [xìivw neigen]: Linien, welche 
Orte gleicher Inklination verbinden. 

Isojkorie: Gleichheit der Pupillen. 

Isokrystargläser: Punktuell abbildende 
Brillen der Firma Buscu in Rathenow. 

Isolator [it. isolare absondern, von lat. 
insula Insel]: Nichtleiter. Vgl. Dielektricum. 

Isoleeithale Eier: Alecithale Eier. 

Isolierung: 1. Absonderung, Abschlie- 
Bung; z. B. bei ansteckenden od. Geistes- 
krankheiten. 2. Bakt. Züchtung von Reinkul- 
turen aus Bakteriengemischen. 3. Phys. 
Umhüllung von Leitern mit Isolatoren. 

Isollysine: Lysine, die durch Vorbehand- 
lung mit Zellen eines Tieres derselben Art 
entstehen. 

Isomer [Toog gleich, pépoç Teil] heißen 
chemische Verbdg., die zwar die gleiche 
Bruttoformel, somit auch gleiches Molekular- 
gewicht besitzen, aber infolge verschiedener 
Anordnung der Atome im Molekül ver- 
schiedene chemische u. physikalische Eigen- 
schaften zeigen; z. B. Aethylen, CH, CH,, 
und Aethyliden CH, CH. Das Phaenomen 
selbst heißt Isomerile. Zuweilen rechnet man 
auch d. Polymerie hinzu u. bezeichnet dannd. 
I. im eng. Sinne als Metamerie. Vgl. Ketten-, 
Orte-, Kern-,Seitenketten-, gemischte, physi- 
kalische, Stereo-I., Tautomerie, Allotropie. 

Isometrisehe Muskeltätigkeit: Anderung 
der Spannung, die ein Muskel bei Reizung 
zeigt, wenn er an seinen Enden so be- 
festigt ist, daß seine Länge dieselbe bleibt. 
Vgl. isotonisch. 

sometrop: Gileichsichtig (auf beiden 
Augen). - gläser: Brillen aus Baryumsilicat 
u. Kronglas, die geringe sphärische Aber- 
ration besitzen u. ultraviolette Strahlen 
nicht durchlassen. 

Iso|morph heißen Stoffe, die in gleicher 
Krystallform krystallisieren. Das Phaeno- 
men selbst heißt Isomorphie oder Iso- 
morphismus, 

Isolnitrile: Verbdg. von Alkylen mit d. 
Isonitrilgruppe CN. Syn. Isocyanide, 
Carbylamine. Vgl. Nitrile. 

Iso|pathie: Abart der Homoeopathie, die 
vom Tierarzt Lux in Leipzig ausgebildet 
wurde und auf dem Grundsatze „aequalia 
aequalibus“ (Gleiches durch Gleiches) be- 
ruhte. Hiernach wurden Krankheiten durch 
`- Darreichung der betr. Krankheitsprodukte 
(Schleim, Eiter, Krebsjauche, verriebene aus- 
geschnittene Condylome usw.) behandelt, 

Isojpräeipitine s. Isoantikörper. 

Isopral: Trichlorisopropylalkohol. 

Isopteren [örtnp Späher] (HIRSCHBERG): 
Linien, die Punkte gleicher exzentrischer 
Sehschärfe im Gesichtsfeld verbinden. 

Isosmotisch: Von gleichem osmotischen 
Druck. 


Isospora bigemina: Eine Art der Coccidia 
in Darmzotten von Katzen u. Hunden (auch 
Menschen?). Syn. Coceidium bigeminum. 

Isosulfoeyan-allyl: Allylsenföl. -säure: 
S’C”NH. Syn. Sulfocarbimid. Vgl. Senföle. 

Isotheren [$epog Sommer]: Linien, welche 
Orte gleicher mittlerer Sommertemperatur 
verbinden. Vgl. Isochimenen. 

Isolthermen: 1. Linien, die Orte gleicher 
mittlerer Jahrestemperatur verbinden. Vgl. 
Isotheren, Isochimenen. 2. Kurven von 
Prozessen bei gleichbleibender Temperatur. 

Isoithermiseh: Von gleichbleibender Tem- 
peratur. 

Isolthio - = Isosulfo-. 

Isotoniseche Lösungen: Lösungen von 
gleichem osmotischen Druck. 

Isotonisehe Muskeltätigkeit: Kontrak- 
tion eines Muskels, wobei sich seine Länge 
ändert, während seine Spannung gleich- 
bleibt. Vgl. isometrisch, auxotonisch. 

Isotope [töros Ort] (Soppy): Elemente, 
die im periodischen System denselben Platz 
einnehmen u. infolgedessen chemisch nicht 
trennbar und identisch sind, trotzdem aber 
von verschiedenen Elementen abstammen. 
Mesothorium I ist z. B. isotop mit Radium, 

Isotrop [tpézrw wenden] heißt ein Körper, 
der sich nach allen Richtungen gleich ver- 
hält, speziell das Licht in allen Richtungen 
einfach bricht. Vgl. anisotrop. 

Isojvaleriansäure: Die gewöhnliche Va- 
leriansäure. (CH,), "CH CH, COOH. 

Isthmus [to$pög Landenge]: Engpaß, ver- 
engte Stelle. I. aortae: Zw. Arcus aortae 
und Aorta thoracalis. I. faueium: Rachen- 
enge; der, seitlich von den Gaumenbögen 
una: Übergang zw. Mund- u. Rachen- 
höhle. I. glandulae thyreoideae: Mittel- 
stück der Schilddrüse I. prostatae: Die 
schmale Substanzbrücke zw. Eintritt der 
Harnröhre und der Ductus ejaculatorii in 
die Prostata. I. rhombencephali: Der 
schmale, das obere Ende der Rautengrube 
umfassende Gehirnabschnitt, dem Teile der 
Pedunculi cerebri, Brachia conjunctiva und 
Velum medullare ant. angehören. I. tubae 
auditivae: Zw. knöchernem u. knorpeligem 
Teil der Ohrtrompete. I. tubae uterinae: 
Unmittelbar am Uterus. I. urethrae: Über- 
gang der Pars cavernosa in die Pars mem- 
branacea urethrae, auch wohl letztere selbst 
I. ventriculi (AscHorr): Zw. Hauptteil des 
normalen Magens und Vorhof des Pylorus. 
I. Vieussenii: Limbus fossae ovalis. 

Istiein: 1,8-Dioxyanthrachinon. 

Italienische Methode s. TAGLIA0OZZA. 
I. Pillen: Pilulae aloöticae ferratae. 

ITAaRD [Jean Marc Gasp., Otol., Paris, 
1775 — 1838] - CHOLEWA’ Zeiehen: An- 
aesthesio des Trommelfells bei Otosklerose. 
Hierdurch taktile Unempfindlichkeit gegen 
normale Luftbewegungen usw. 

Iterative Bastarde s. reciprok. 

Iterativerscheinungen : Wiederholung von 
Bewegungen oder Worten (beim Sprechen u. 
Schreiben). Vgl. Stereotypien, Verbigeration. 

HMeretur [lat.]: Es (sc. das Rezept) werde 
wiederholt! 
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- Itinerarium [itinerarius auf den Weg (iter) 
bezüglich]: Rinnen-, Leitsonde; zur Führung 
des Messers beim Steinschnitt usw. 

-itis: Endung, die eine Entzündung be- 
zeichnet. Nach Kraus bezeichnet sie urspr. 
nur das weibliche Geschlecht von Adjek- 
tiven, sodaß noch ein Hauptwort, z. B. 7 
vósoç (Krankheit), ergänzt werden mußte; 
z. B. hieß üptpitız sc. vöoog ganz allgemein 
Gelenkleiden. 

ltrol: Argentum citricum. 

Juck-blattern, -flechte: Prurigo. 

Juga [jugum] alveolaria: Die den Al- 
veolen entsprechenden Erhabenheiten an d. 
Vorderfläche des Proc. alveolaris. J. eere- 
bralia: Den Gehirnfurchen entsprechende 
Erhabenheiten der inneren Schädelober- 
fläche, zw. den Impressiones digitatae. 

Jugale sc. os: Jochbein. 

Jugendirresein: Dementia praecox. 

Juglans [aus Jovis glans, Jupiters Eichel]: 
Walnußbaum, Fam. Juglandaceae, Reihe 
Juglandales der Archichlamydeae. Vgl. 
Folia, Cortex. 

Jugularis: Zum Jugulum bzw. zur Vena 
jugularis gehörig. 

ugulum [lat., von jungo verbinden; eig. 
Schlüsselbein, dann die Höhlung über dem- 
selben, Kehle überhaupt]: Fossa jugularis (2). 

Jugum [lat. (Gebirgs-)Joch, Erhabenheit] 
sphenoidale: Höchste Stelle des Keilbein- 
körpers. ð. petrusum: Eminentia arcuata. 

Jujubae [aus zizyphus verdorben]: Ju- 
juben, rote Brustbeeren; Früchte von Zizy- 
phusarten. Syn. Fructus (Baccae) Jujubae. 

Julapium [von pers. gulapa Rosenwas- 
ser]: Julep; Bezeichnung für angenehm 
schmeckende und riechende, reizmildernde 
NMixturen. 

JULLIARD [GusrT., Chir., Genf, 1836—1911]’ 
Maske: Große Maske 
zur Aethernarkose ; 
Drahtgestell, d. innen 
mit Flanell od. Gaze, 
außen mit wasserdich- 
tem Stoff bekleidet ist. 
(Abb.). 

Junctura [lat.]: Verbindung. d-e ten- 
dinum: Sehnige Verbindungen zw. den 
Sehnen d. M. extensor digitorum communis. 

JUNDELL’ Nührboden: 3 T. Hühnereiweiß 
mit 1 T. aufgekochter Milch, in Petri- 
schalen ausgegossen, im Dampftopf koagu- 
liert u. sterilisiert. Für Diphtheriebazillen. 

JUNG [KArı GusT., Anat., Basel, 1794— 

864’? Muskel: M. pyramidalis auriculae. 
dungfern - häutchen: Hymen. ~ leder, 
weißes: Pasta gummosa. -milch: Lac 
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virginum. -Öl: Bestes Olivenöl. -schwe- 
fel: Sulfur sublimatum. -waechs: Cera 


alba. -zeugung: Parthenogenesis. 

Juniperus [lat., viell. aus juveni-paros 
„immer neue Beeren ansetzend, während 
die alten noch reifen“]: Wacholder; Pina- 
ceae. Vgl. Fructus, Lignum, Oleum, Spiri- 
tus, Succus. dJ. sabina: Sadebauım. 

JUNKER’ Apparat: A. zur Nar- 
kose, bei dem mittels Doppelge- 
bläses der Atmungsluft Chloro- 
formdampf beigemengt wird. 

(Abb.). 

JUNOD [Vicror TuéÉoD., Arzt, 

Paris, 1809—61] Stiefel (1843): Apparat zum 
(trocknen) Schröpfen ganzer Körperteile. 
Das betr. Glied wird hierzu in ein Leder- 
futteral gesteckt, das mit Kautschukman- 
schette luftdicht abgeschlossen, dann luftleer 
gepomp wird. Vgl. Haemospasie. 

ura(formation) [nach dem Schweizer 
Jura]: Geol. Formation, die hauptsächlich 
aus Ton- u. Kalkschichten besteht, daneben 
auch Sandsteine enthält. Der untere oder 
schwarze J. heißt auch Lias, 
der mittlere oder braune J. 
Dogger, der obere oder weiße J. 
Malm, 

Jurymast [engl. Notmast]: 
Eine Vorrichtung zur Streckung 
der oberen Wirbelsäule (Abb.). 

Jus, juris [lat.]: Brühe, Suppe. 
d. bovillum: Beeftea. 

JUSSIEU [ANT. LAURENT DE 
Botan., Paris, 1748—1836? Sy-, ` , 
stem (1789): Natürliches Pflanzensystem mit 
folgenden Hauptabteilungen: I. Acotyledo- 
nes, II. Monocotyledones, ILI. Dicotyledones 
apetalae, monopetalae, polypetalae. i 

Justieren [justus richtig]: Richtig ein- 
stellen. f 

Jute [bengal. Wort]: Bastfasern verschie- 
dener Corchorusarten. Verbandstoff usw. 

Juvenil(is) [lat.]: Jugendlich, das jugend- 
liche Alter betreffend. Vgl. infantil, 

Juxtaposition [juxta neben]: Apposition. 

Iva [roman. Name]: Herba Ivae mo- 
schatae. 

Ixodes [!Ewdns zäh wie Vogelleim (toç): 
Eine Gattung der Ixodidae. Auch syn. für 
andere Zecken. I. reduvius [wahrsch. aus 
redivivus wiederauflebend] od. rieinus [weil 
dem Ricinussamen ähnlich; vgl. Croton]: 
Holzbock, Hundszecke. 

Ixodiasis: Zeckenfieber. 

Ixodidae: Zecken; eine Fam. der Aca- 
rina. 

I - Zacke s. Elektrocardiogramm. 





K. 


K: Chem. Kalium. Med. Kathode. 

x: Phys. elektrische Kapazität. 

Ka: Med. Kathode. KaOZ, KaSZ: Ka- 
thodenöffnungs- bzw. -schließungszuckung. 


Kabljau [durch Umstellung des baski- 
schen Namens baccalada]: Gadus morrhua. 

Kachexia [xaxös schlecht, &dıg Zustand, 
von &yw sich verhalten]: Kachexie, schlechte 
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Körperbeschaffenheit; schlechter Ernäh- 
rungszustand u. Kräfteverfall bei gewissen 
Allgemeinleiden, z. B. Krebs, Skorbut, Sy- 
hilis. Adj. kachektisch. Vgl. Dyskrasie. 
k. africana: Geophagie. K. aquosa: 
GRIESINGER Krankheit. K. exophthal- 
miea: Basedow. K. hypophyseopriva: 
K. nach Entfernung der Hypophyse. K. 
lymphatica: Pseudoleukaemie. K. mer- 
eurialis: K. infolge von Quecksilbervergif- 
tung. K. ovaripriva [privo berauben]: K. 
bzw. klimakterische Beschwerden nach 
Entfernung der kierstöcke in geschlechts- 
fähigem Alter. K. pachydermica: Myx- 
oedem. K. spleniea: Pseudoleukaemie. 
K. strumipriva und thyreopriva: Myx- 
oedemartige Erscheinungen infolge von 
Totalexstirpation des Kropfes oder der ge- 
sunden Schilddrüse. Syn. operatives Myx- 
oedem. Vgl. Glandulae parathyreoideae. 
K. suprarenalis: ADDISON?’ Krankheit. 
K. thymopriva: K. nach Entfernung der 
Thymus. K. traumatica: Traumatische 
Neurose. K. tropica: Kala-Azar. 

Kachexiereaktion s. BRIEGER. 

Kaddik [von altslav. kaditi räuchern]: 
Named. Wacholders in Nordostdeutschland. 
Syn. Cadig, Kattick. -beeren: Fructus 
Juniperi. -beeröl: Oleum Juniperi. -öðl: 
Kadeöl. 

Kadeöl: Ol. Juniperi empyreumaticum. 

Kältepunkte s. Temperaturpunkte. 

Kaenozoieum [xawvög neu, ķwóv Tier]: 
Geol. Formationen? (Tertiär + Quartär), 
welche die jüngsten Fossilien enthalten. 
Kaenozoiseh: Zum K. gehörig. 

Käse - milbe: Tyroglyphus. -pappel*® 
[wegen der käseartigen Form der Frucht]: 
Malva (vulgaris u. a.). -stolf: Casein. 

Käsige Entartung: Nekrobiotische Um- 
wandlung abgestorbener, eiweißhaltiger Ge- 
bilde (Eiter, Tuberkel, pneumonische Exsu- 
date usw.) unter Verringerung ihres Volumens 
in eine gelblich-weiße Masse, die ähnlich 
wie Käse aussieht. Auch als Form der 
Koagulationsnekrose aufgefaßt. Vgl. Pneu- 
monia caseosa. 

Kaffee s. Coffea. -satzartiges Erbrechen: 
Erbrechen brauner bisschwärzlicher Massen; 
bei Magencarcinom, Sepsis usw. 

KAHLER (Orro, Kliniker, Wien, 1849— 
1893)’ Krankheit (1889): Multiple Myelome 
des Knochenmarks, die zu hochgradiger 
Knochenbrüchigkeit und heftigen Schmerz- 
attacken, Albumosurie u. Ausscheidung d. 
Jones’ Eiweißkörpers führen. 

Kahmbaut [germ. kám, Hülle, Kruste]: 
Häutiger Überzug auf gegorenen Flüssig- 
keiten (Wein, Bier usw.), gebildet vom 
Kahmpilz (Saccharomyces mykoderma). 

Kahmigwerden: Bildung einer Kahmhaut 
auf Flüssigkeiten. 

Kahn - bauch s. kahnförmig. -bein: Ein 
Knochen der Hand- und Fußwurzel. Syn. 
Os naviculare. -brust s. Thorax en bäteau. 
-förmig heißt ein eingesunkener oder ein- 
gezogener Unterleib; bei Meningitis usw. 

Kairo|jphobie [xaætpóç Zeit, Gelegenheit] 
{(JoLLy): Situationsangst. Vgl. Keirophobie, 


KAISERLING [Karı, Pathol., Königsberg, 
geb. 1869? Konservierungsverfahren: Man 
bringt das Organ bis zur völligen Entfär- 
bung in Formalin 800, Aq. 4000, Kal. 
acet. 85, Kal. nitr. 45; dann in 85°/, Alko- 
hol, bis die natürlichen Farben wieder- 
kehren; dann dauernd in Glycerin 300, Aq. 
dest. 900, Kal. acet. 200. 

Kaiserschnitt [durch falsche Übersetzung 
von Sectio caesarea entstanden, wo letzteres 
Wort nicht von Caesar, sondern von caedo 
schneiden abzuleiten ist]: Einschnitt in die 
schwangere Gebärmutter zwecks Entbin- 
dung. 1. Transperitoneal (mit Eröffnun 
der Bauchhöhle): a) unter Erhaltung un 
Naht des Uterus (sog. „klassischer“ oder 
„konservativer“ K., Sectio caesarea, Laparo- 
hysterotomie), wobei dessen Eröffnung ent- 
weder sagittal an der Vorderseite (SÄNGER) 
oder quer (FRITSCH) oder sagittal auf der 
Vorder- u. Rückseite des Fundus (P. MÜLLER) 
erfolgt; b) mit Exstirpation des Uterus 
(Porro). 2. Extraperitoneal (syn. 
suprasymphysär, cervical) unter An- 
wendung d. PFANNENSTIEL’ Schnitts (FRANK, 
SELLHEIM, LATZKO u. a.) 3. Von d. Scheide 
her (vaginaler®* K.) 4. In Form der 
Laparokolpotomie od. Laparohysterokolp- 
otomie. 

Kakerlaken [holländ.-ostind. Name f. d. 
lichtscheuen Schaben (Blatta orientalis), 
dann auf lichtscheue Menschen übertragen; 
auch von Charkerlas abgeleitet, d. Namen 
eines japan. Volkes mit weißgelber Haut 
und lichtscheuen Augen]: Albinos. 

Kakke [chines. und japan. „Krankheit 
der Beine“]: Beri-Beri. 

Kakojchymie:Schlechte Säfte-Beschaffen- 
heit. Vgl. Dyskrasie, Kachexie. 

Kakodyl [xaxwdöng übelriechend]: Dime- 
thyldiarsin. (CH,),‚As As(CH,),. Eine stin- 
kende Flüssigkeit. -säure: Dimethylarsin- 
säure. (CH,),AsO(OH). 

Kakogeusie [Yedoıs Geschmack]: Schlechte 
Geschmacksempfindung. 

Kakjosmie: Übler (subjektiver) Geruch. 

Kakoj|stomie: Übler Mundgeruch. 

Kal, kal s. Kalorie. 

Kala-Azar [indisch „schwarze Krank- 
heit“]: Schwere Infektionskrankheit in In- 
dien usw., charakterisiert durch wechseln- 
des Fieber, Milz- ev. auch Lebervergröße- 
rung, Darmkatarrh, Kachexie, Neigung zu 
Blutungen u. Wassersucht usw. Erreger: 
Leishmania Donovani. Syn. Splenomegalia 
tropica, Dum-Dum-Fieber. Außer dieser 
„indischen“ gibt es auch eine „Mittel- 
meer-“ od. „Kinder-“K., bedingt durch 
Leishmania infantum. Syn. Splenomegalie 
der Kinder. 

Kalabar- [Küstenland in Oberguinea] 
-beulen: Durch Filaria loa (viell. auch 
andere Parasiten und Malaria) bedingte 


oedematöse Hautschwellungen. -bhohne: 
Teen i 
albsmileh: Thymus (zuweilen auch 


Pankreas) des Kalbes. Leicht verdauliche 
Krankennahrung. Vgl. Bries. 
Kaleido|jskop [xaRö; schön, eldos Gestalt]: 
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„Instrument, bei dem durch Spiegelung 
leicht verschiebbarer Glassplitter, Perlen 
usw. in 2 oder 3 aneinander stoßenden 
Spiegeln zahllose sternförmige Figuren ge- 
bildet werden.“ (MEYER). 

Kali [von arab. kalaja, hebr. kalah brennen; 
also das Gebrannte, weil Rohkali durch 
Verbrennen bestimmter Gewächse erhalten 
wurde; vgl. Alkali]: Die salzfähige Basis d. 
Kaliums; Kaliumoxyd od. -hydroxyd, K,O 
bzw. KOH. In Verbdg. auch syn. für Ka- 
lium. K. eaustieum: Atzkali, Kalium- 
hydroxyd. Syn. Kali(um) hydricum. In 
Stangen gegossen, heißt es K. c. fusum 
(DAB). Vgl. Liquor. 

Kalibrieren [Kaliber, von altspan. calibo, 
aus arab. kalib Form, Modell]: Relative 
Ausmessung der Unterabteilungen eines 
Hohlgefäßes (Thermometer, Bürette usw.). 
Weit. Eichen von Meßinstrumenten. 

Kalifornischer Feigensirup s. Califig. 

Kalihydrat: Kaliumhydroxyd. 

Kaliko [nach der Stadt Kalkutta]: Ein 
dichter Baumwollenstoff. 

Kali-lauge: Auflösung von Kaliumhy- 
droxyd in Wasser. Vgl. Liquor Kali caustici. 
-lösung, -essigsaure: Liquor Kalii acetici. 
-salpeter: Kalium nitricum. -seife: Sapo 
kalinus. -seifenspiritus: Spiritus Saponis 
kalini. 

Kalium: Ein Alkalimetall. X. Atomge- 
wicht 39.1. K. aceticum solutum (Austr., 
Helv.): Liquor Kalii acetici. K.- Alumini- 
umsulfat: Alumen. K. arsenicosum solu- 
tum (Helv.): Liquor Kalii arsenicosi. -arse- 
nitlösung: Liquor Kalii arsenicosi. K. 
bicarbonieum (DAB, Helv.): Kaliumbicar- 
bonat, doppeltkohlensaures Kalium. KHCO,. 
K. bichromieum (Helv.): K. diehromicum. 
K. bioxalicum: Kleesalz. K. bitartari- 
eum: Tartarus depuratus. K. bromatum 
(DAB, Austr., Helv.): Kaliumbromid, Brom- 
kalium. KBr. K. carbonicum (DAB): 
Kaliumcarbonat,  kohlensaures Kalium. 

š K. carbonicum crudum (DAB, 
Austr.): Rohes kohlensaures K., Potasche. 
K. carbonicum purum (Austr, Helv.): 
K. carbonicum. K. chloratum: Kalium- 
chlorid, Chlorkalium. KCl. K. ehlorieum 
(DAB, Austr., Helv.): Kaliumchlorat, chlor- 
saures Kalium. KClO, K. cyanatum: 
Kaliumcyanid, Cyankalium, blausaures Ka- 
lium. KCN. K. diehromieum (DAB): 
Kaliumdichromat, doppeltchromsaures Ka- 
lium. K,Cr,O,. K., doppeltkohlensaures: 
K. bicarbonicum. K. ferrieyanatum: Ka- 
liumferricyanid, Kaliumeisencyanid, Ferri- 
a an rotesBlutlaugensalz. K,Fe(CN),. 

. dferroeyanatum: Kaliumferrocyanid, 
Kaliumeisencyanür,Ferrocyankalium,gelbes 
Blutlaugensalz. K,Fe(CN). K. hydrieum 
(Helv.): Kali causticum fusum. K. hydri- 
eum solutum (Helv.): Liquor Kali caustici. 
K. hydrooxydatum (Austr.): Kali causti- 
cum fusum. K. hydrooxydatum solutum 
(Austr.): Liquor Kali caustici. K. hydro- 
tartaricum (Austr.): Tartarus depuratus. 
-hydroxyd: KOH. Syn. Atzkali, Kali- 
hydrat, Kali causticum. Vgl. Kalilauge. 


K. hypermanganicum (Austr.,, Helv.): K 
rmanganicum. K. jodatum (DAB, Austr.” ` 
elv.): Kaliumjodid, Jodkalium. KJ. K., 

kohlensaures: K. carbonicum. K. Natrio- 

tartaricum (Austr.): Tartarus natronatus. 

-natriumtartrat: Tartarus natronatus. K. 

nitricum (DAB, Austr., Helv.): Kaliumnitrat, 

Kalisalpeter, KNO,. K. nitrosum: Kalium- 

nitrit. KNO,. K. permanganieum (DAB): 

Kaliumpermanganat, übermangansaures 

Kali. KMnO,. K. rhodanatum: Rhodan- 

kalium. K. silieieum: Kaliumsilicat, Kali- 

wasserglas. Ein Gemenge von Kaliumpoly- 
silicaten. Vgl. Liquor. K. silicicum solu- 
tum: Liquor Kali silicici. K. stibicum: 

Kaliummetantimoniat. KSbO,. -sulfid : K,S. 

Syn. K. monosulfuratum. Vgl. K. sulfura- 

tum. K. sulfocyanatum: Rhodankalium. 

K. sulfoguajacolicum: C,H, OH OCH, 

"SO,K. Syn. Thiocol. Vgl. Sirupus. K. 

sulfuratum (DAB): Schwefelleber, Schwefel- 

kalium zu Bädern. Gemisch von Kalium- 
trisulfid (K,S,) und -thiosulfat (K,S,O,). Syn. 

K. s. crudum (Helv.), K. s. pro balneo 

(Austr.). K. sulfuricum (DAB, Helv.): Kali- 

umsulfat. K,SO,. K. tartaricum (DAB): 

Kaliumtartrat, weinsaures Kalium. (CH 

"OH COOK), +'/),H,O. Syn. Tartarus tar- 

tarisatus. K. tartarieceum boraxatum: Tar- 

tarus boraxatus. 

Kaliwasserglas: Kalium silicicum. 

Kalk: Bezeichnung für Calcium-Verbdg. 
Vgl. Calcaria, Calx. K., gebrannter: Cal- 
ciumoxyd. CaO. Durch Glühen von Kalk- 
stein oder Marmor erhalten. Syn. Atzkalk, 
Calcaria usta, Calx viva. K., gelöschter: 
Calciumhydroxyd. Ca(OH),. Entsteht aus 
re K. durch Wasserzusatz. Syn. 

alcaria hydrata oder extincta. -lieht s. 
DRUMMOoND. -liniment: Linimentum Caleis. 
-lunge s. Chalicosis. -metastasen: Ablage- 
rung von Kalksalzen in inneren Organen, 
nachdem solche infolge gewisser Knochen- 
erkrankungen massenhaft ins Blutaufgenom- 
men sind. -milch: Gelöschter Kalk 1, Was- 
ser 10. -schwefelleber: Calcium sulfuratum. 
-seifenstühle: An fettsaurem Kalk reiche, 

raue bis weißliche, sehr trockene Stühle 

i Paedatrophie. -spat: Aus Calciumcar- 
bonat bestehender optisch einachsiger Kry- 
stall, zum hexagonalen System gehörig. Syn. 
Doppelspat. -stickstolf: Rohes Calcium- 
cyanamid, dargestellt aus Calciumcarbid u. 
Stickstoff. NC NCa. -wasser: Aqua Cal- 
cariae, 

’ Kalmieren [frz. calmer]: Beruhigen, lin- 
ern. 

Kalmückentyp: Mongolenschädel. 

Kalmus s. Calamus. 

Kalomel s. Calomel. 

Kalorie [calor Wärme]: Wärmeeinheit. 
Wärmemenge, die nötig ist, um 1 kg (große 
K., „Kal“) bzw. 1 g (kleine K„ „kal") 
Wasser von 14-5° auf 15-5° zu erwärmen. 

Kalorienwert: Brennwert. 

Kalorik: Wärmelehre. 

Kalorimeter: Der zur Kalorimetrie die- 
nende Apparat. Vgl. Eis-, Wasser-K. 

Kalori|metrie: Messung von Wärme- 
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mengen, bes. von spezifischer Wärme (Ka- 
lorien). Vgl. indirekt. 

Kalorimetrische Bombe (BERTHELOT- 
MAHLER): In ein Wasserkalorimeter gebrach- 
tes Stahlgefäß, in dem eine abgewogene Sub- 
stanzmenge mit Sauerstoff unter 25 Atmo- 
sphären eingeschlossen u. durch elektr. Zün- 

ung verbrannt wird. 

Kalorisch: Auf Wärme bezüglich, durch 
Einwirkung von Wärme entstanden. K. 
Maschinen: Wärmekraftmaschinen. K. 
Prüfung (BÁRÁNY): Bei Ausspiilung eines 
Gehörgangs mit kaltem Wasser (20°) entsteht 
Nystagmus® nach der anderen Seite; bei An- 
wendung von warmem Wasser (45°) nach 
der Seite der Ausspülung. K. Quotient: 
Quotient aus d. Wärmebildung in Gramm- 
kalorien und Sauerstoffverbrauch in Milli- 
gramm. K. Strahlung: Strahlen, die jeder 
oberhalb des absoluten Nullpunkts befind- 
liche Körper aussendet, spez. d. ultraroten 
bis ultravioletten Strahlen. 

Kaltblüter: Tiere mit niederer Körper- 
temperatur, die von d. Temperatur d. Um- 
gebung abhängt. Vgl. poikilotherme Tiere. 
- tuberkulose: Tb. der Schildkröten, Frösche, 
Blindschleichen usw. 

Kalte Pisse: Tenesmus der Harnblase, 
bes. nach Genuß von jungem, noch nicht 
ausgegorenem Bier. 

Kaltes Fieber: Malaria. 

Kaltkauterverfahren : Verbindet man mit 
dem Apparat f. Diathermie eine Nadel („Fo- 
REST’ Nadel“) oder Lanzette aus Platin-Iri- 
dium, so entstehen bei ihrer Annäherung 
an den Körper Funken, die gewebszerstörend 
wirken, bei rascher Bewegung aber Gewebs- 
trennung ohne Verbrennung ermöglichen. 

Kamala [kamal bengal. Name] (DAB, 
Austr., Helv.): Rotes Pulver aus Drüsen u. 
Büschelhaaren der Früchte von Mallotus 
philippensis. Bandwurmmittel. Syn. Glan- 
dulae Rottlerae. Kamalin: Rottlerin. 

Kamerunbeulen: Kalabarbeulen. 

Kamille s. Chamomilla. l 

Kammer s. Augen-, Herzkammern. -kno- 
ten s. ASCHOFF-TAwARA. -säure: Die in 
den „Bleikammern“ entstehende rohe Schwe- 
felsäure. -scheidewand: Septum ventricu- 
lorum. -wasser: Humor aqueus. 

Kamm-Muskeln: Musculi pectinati. 

Kampfer s. Campher. 

Kampfgase: Aus Stahlflaschen abgebla- 
sene oder durch Explosion von Geschossen 
frei werdende giftige Gase (Blausäure usw.) 
zur Bekämpfung des Feindes. 

Kampf ums Dasein s. Darwinismus. 


Kanadabalsam: Balsamum canadense. 
Kanal s. Canalis, Canaliculus. -bruch: 
Unvollkommener Leistenbruch®. -strahlen 


(GOLDSTEIN): Eine Art Anodenstrahlen, die 
durch eine durchlöcherte Kathode von der 
Anodenseite her durchtreten. -wage: Was- 
serwage (1). 
Kandidat [candidatus der Weißgeklei- 
dete, Amtsbewerber]: 1. Prüfling. 2. Stu- 
dierender der Medizin nach bestandenem 
PO um 
aneel [span. canella Röhrchen, dann 


Zimt, da Rinde des Handels gerollt ist]: 
Handelsbezeichnung für Zimt, spez. Ceylon- 
Zimt (u. a. aromatische Rinden). Vgl. Win- 
terana. K., brauner: Chinesischer Zimt. 

Kaninchen: Lepus cuniculus, 

Kannstatt - Rasse: Neanderthal- Rasse. 
Die Bezeichnung (QUATREFAGES) ist irr- 
tümlich, da d. bei Kannstatt (bei Stuttgart) 
1700 gefundene Schädel nicht diluvial ist. 

Kanon [xavov gerade Stange, Maßstab]: 
Ein Schema des Körpers, das auf Grund 
der Anschauung von seiner Proportionalität 
konstruiert ist. Hiernach ist der mensch- 
liche Körper nach einheitlichem Plane auf- 
gebaut, und seine Teile stehen miteinander 
u. zum ganzen Körper in festen, durch ein- 
fache Zahlen ausdrückbaren Beziehungen. 
So nahmen z. B. die alten Agypter als Grund- 
maß (Modulus) die Länge des Mittelfingers 
an, in neuerer Zeit FRITSCH die ganze Länge 
der Wirbelsäule usw. 

KANT [IMMANUEL, Philosoph, Königsberg, 
1724—1804] -LAPLACE’ Hypothese: Alle 
Himmelskörper sind durch Verdichtung ro- 
tierender Nebelmassen entstanden, wobei 
sich zuerst immer flüssige, glühende Körper 
bilden, die allmählich erkalten. Von den 
Hauptkörpern spalten sich ringförmige Ge- 
bilde ab, aus denen später die Trabanten 
hervorgehen. 

Kantenstellung d. Leber: Drehung des 
vorderen Leberrandes nach oben; bei Me- 
teorismus usw. 

Kanthojplastik [xav%öc, Augenwinkel] (v. 
Ammon): Lidwinkelbildung. Durchtrennung 
der Verwachsungen im Augenwinkel bei An- 
kyloblepharon und Blepharophimosis mit 
folgender Vernähung der Lidbindehaut und 
äußeren Haut, sodaß die Lidspalte nach 
außen erweitert wird. 

Kanüle [frz., von cannula kleines Rohr]: 
Röhre zum Durchleiten von Flüssigkeit od. 
Luft; z. B. Trachealkanüle*. Hohlnadel von 
Pravaz’ Spritzen usw. Vgl. Döcanulement. 

Kanzleipulver: Sulf. dep. 10, Tartar. dep. 
20, Elaeosacch. Citri, Sacch. aa 30. 

Kaolin [chinesisch]: Bolus alba. 

Kapazität [capax in sich fassend, von 
capio nehmen]: Fassungsvermögen. {n d. 
Elektrotechnik: Körper (Kondensator) mit 
einer bestimmten elektrischen Kapazität. 
K. eines elektrischen Leiters ist die 
Elektrizitätsmenge, die sein Potential um 
die Einheit erhöht, mit anderen Worten, 
das Verhältnis seiner Ladung zu seinem 
Potential. Vgl. Wärmekapazität. K. eines. 
Akkumulators ist seine maximale Ent- 
ladungsstromstärke, multipliziert mit der 
Zeit der Entladung; gemessen in Ampère- 
stunden. 

Kapillar - aktiv: Oberflächenaktiv. -apo- 
plexien: Kleine punktförmige Blutungen. 
-attraktion, -depression s. Kapillarität. 
- ektasie: Erweiterung d. Kapillaren. -elek- 
trometer (LiPPMANN 1873): Apparat zur Mes- 
sung kleiner Potentialdifferenzen (1 Millivolt 
bis 1 Volt) bzw. ihrer Änderungen. Beruht 
darauf, daß die Oberflächenspannung von 
Quecksilber, das in einer Kapillare an verd. 
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des Zellkerns in kleine Stücke. -soma 
(ScHaupınn): Binnenkörper. Großer Am- 
phinucleolus bei gewissen Protozoen. 

Karzinom s. Carcinom. 

Kaskaden - batterie [frz. cascade, ital. 
cascata (stufenförmizer) Wasserfall, da hier 
Potentialgefälle solchem analog]: Batterie 
Leydener Flaschen, wobei immer d. innere 
Belegung der einen mit der äußeren der 
folgenden verbunden ist. -magen (RıE- 
DER): Abart des Sanduhrmagens, wobei der 
Anfangsteil des Magens seitlich oberhalb 
des Endteils liegt. 

Kastraten: Verschnittene. Individuen, bei 
denen in ihrer Kindheit die Kastration (1) 
gemacht ist. Vgl. Eunuchen. Man unter- 
scheidet 1. Ganzverschnittene (Scrotum u. 
Penis entfernt), 2. Halbverschnittene oder 
Spadones (nur Scrotum entfernt), 3. 'Thibii 
oder Hämmerlinge od. Burmisch-Eunuchen 
(Hoden zwischen Steinen zerquetscht oder 
zerhämmert). -stimme: Stimme, die in 
der Pubertät keinen Stimmwechsel durch- 
gemacht hat. 

Kastration [castro abschneiden, verschnei- 
den, von lat. castrum, altind. castram Mes- 


ser]: 1. Entfernung beider Hoden bzw. 
Eierstöcke. (,„Einseitige“ K. daher sinn- 


widrig.) Beim Weibe versteht man unter 
K. spez. die zur künstl. Herbeiführung des 
Klimakterium vorgenommene Entfernung 
d. Eierstöcke. Vgl. Ovariotomie, Oophorek- 
tomie. 2. Weit. alle die Zeugungsfähigkeit 
aufhebenden Eingriffe, z. B. Durchschnei- 
dung der Samenstränge und Eileiter usw. 
Vgl. Röntgen-K., Kastraten, Eunuch. 
-schwamm: Botryomykose. 

Kusuistik [casus Fall]: Sammlung bzw. 
Beschreibung einzelner Krankheitsfälle. 

Katablose [xata herab, herunter, hinter- 
her, Blog Leben] (WEIGERT): Prozeß, bei 
dem durch funktionelle Tätigkeit der Zelle 
lebende Substanz verbraucht wird. 

Katabolismus [xatajáàiw herabwerfen, 
zerstören]: Dissimilation. 

Katajdidymus: Samnielname f. Doppel- 
mißbildungen, bei denen die Verdoppelung 
oben beginnt und verschieden weit nach 
abwärts reicht. Vgl. Anadidymus. 

Katadikrot s. katakrot. 

Katadloptrik: Katoptrik + Dioptrik. 

Katadioptrische Nebenbilder: Bilder, die 
durch wiederholte regelmäßige Spiegelung 
in einem optischen System entstehen. 

Katajkaustik(a): Kaustik (2) bei Reflexion. 

Katalkinetisch (W. OsTtwAuLv): Eine Be- 
schleunigung erfahrend bzw. verursachend. 


Kataklysmentheorle [xataxXvonös Über- 
schwenımung]: Katastrophentheorie. 
Katakrot [xpörog das Anschlagen, der 


Puls] heißen die Erhebungen auf dem ab- 
steigenden Schenkel des Sphygmogramms* 
bzw. die denselben zugrunde liegenden 
Pulswellen. Nach ihrer Zahl (plus dem 
Gipfel der ganzen Pulskurve) heißt der 
Puls kata-dikrot, -trikot, -polykrot. 

Katalasen: Enzyme, die aus Wasserstoff- 
superoxyd aktiven Sauerstoff abspalten. 
Vgl. Peroxydasen., 


Katalepsie [xataianavo festhalten]: Starr- 
sucht. Dauernde tonische Kontraktur der 
Muskulatur (bei Katatonie, Hysterie, Hyp- 
nose usw.), wobei die Gliedmaßen nur 
passiv, nicht aktiv, bewegt werden können 
u. die erteilte, oft unnatürliche, Stellung 
abnorm lange Zeit beibehalten. Bei der 
passiven Bewegung ist entweder ein Wider- 
stand zu überwinden („starre“ K.; geringe 
Grade = Flexibilitas cerea), od. d. Anderung 
der Haltung erfolgt ohne jeden Widerstand. 

Katalyse [xatalöw auflösen] (BERZELIUS 
1835): Beschleunizung od. Verlangsamung 
eines chemischen Vorgangs durch die Gegen- 
wart eines fremden Stoffes (Katalysator), 
der nicht in den Endprodukten der Reaktion 
erscheint, z. B. durch Fermente. Syn. Kon- 
taktwirkung. Vgl. Elektro-K., induzierte 
Reaktionen, Antikatalysatoren. 

Katalvtisch: Auf Katalyse bezüglich. 

Katamenien [tà xatapyvıa, von phy Mo- 
nat]: Menses. 

Kutamnese [xatapıpvýoxopat sich er- 
innern]: Gesamtheit der Daten, die über 
einen Kranken nach Abschluß der ärzt- 
lichen Beobachtung zu ermitteln sind. 

Katapasına tò xararacpa, von KATandocw 
bestreuen]: Streumittel, Streupulver. 

Kataphasie (DE Renzı 1879): Sprach- 
störung, wobei der Kranke seine Antwort 
auf eine Frage mehrfach wiederholt. 

Kataphorese [xatapop&tw herabführen]: 
Elektrophorese, spez. nach der Kathode zu. 
Ad). kataphor(et)isch. 

Kataphorie: Dynamisches®* Schielen nach 
unten. 

Kataplasie [xat hinab, ridoıg das Bil- 
den] (HAECKEL): Rückbildung. 

Kataplasma (tò xaranlaoıa Salbe, von 
xatarıacsw bestreichen]: (Warmer) Brei- 
umschlaxr. Vgl. Cataplasme, Epithema, 
Fomentationes. K. ad deeubitum: Plum- 
bum tannicum pultiforme. 

Kataplexie [xatarıyoow niederschlagen, 
in Furcht setzen]: Schreckstarre, -lähmung. 

Katarakta [xatappixıng Wasserfall, weil 
man die Trübung im Pupillargebiete für 
einen vollständig oder teilweise erstarrten 
Flüssizkeitserguß hielt]: Trübung d. Augen- 
linse oder ihrer Kapsel; sog. grauer Star. 
K. acereta: Mit der Nachbarschaft ver- 
wachsen. K. arido-siliquata [aridustrocken, 
siliqua Hülse]: 'Trockenhülsiger Star; hier- 
bei sind infolge von Resorption einge- 
trocknete Starreste zw. der Kapsel zurück- 

eblieben, sodaß bikonkave Forın entsteht. 
K. axialis: Trübung in der Achse d. Linse. 
K. brunesceens: K. nigra. K. bursata: K. 
fluida. K. calearea: Weiße Trübung durch 
Verkalkung. K. eapsularis: Kapselstar; nur 
Linsenkapsel getrübt. K. centralis: K. 
axialis; kann sein K. c. lenticularis, im 
Centrum der Linse, oder K. c. anterior 
und posterior an den Polen. K. coerulea: 
K. punctata. K. complicata: Mit gleich- 
zeitigem Bestehen anderer Augenkrank- 
heiten. K. corticalis: Rindenstar. K. eys- 
tica: K. fluida. K. diabetica: Bei Diabetes. 
K. dura: Star von harter Konsistenz, K. 
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fluida: Mit Verflüssigung d. Linsenmasse. 
K. fusiformis: Spindelstar; axiale Trübung, 
die in der Mitte der Linse stärker ausge- 
sprochen ist. K. gypsea: K. calcarea. K. 
lactica: C. fluida. K. lapidea: C. dura. K. 
lenticularis: Betrifft nur Linse, nicht Kapsel. 
K. mollis: Star von weicher Konsistenz. 
K. matura: Reifer Star, d. h. ein solcher, 
bei dem die Linse vollständig getrübt ist; 
richtiger definiert als solcher, bei dem die 
Linse vollständig aus dem Auge entfernt 
werden kann. K. membranacea: Star, 
dessen Masse soweit resorbiert ist, daß nur 
noch die Umhüllung übrig geblieben ist. 
K. Morgagniana: Star, bei dem ein harter 
Kern in der ganz verflüssigten Corticalis 
frei beweglich ist. K. nigra: Dunkelbraune 
Verfärbung der sklerosierten Linse. K. 
nuclearis: Kernstar; Trübung des Linsen- 
kerns. K. perinuelearis: K. zonularis. K. 
polaris: K. centralis ant. oder post. K. 
punctata: Punktförmige Trübungen in der 
vorderen u. hinteren Rindenschicht. Meist 
angeboren. K. pyramidalis: Vordere cen- 
trale Trübung, die sich in Gestalt einer 
spitzen Pyramide vorwölbt und manchmal 
‘ durch einen fadenförmigen Strang mit der 
hinteren Hornhautfläche verbunden ist. K. 
secundaria: Nachstar; membranöse, un- 
durchsichtige Bildungen, die sich nach Star- 
operationen und Verletzungen der Linse, 
die zur Resorption derselben führen, in den 
zurückbleibenden Resten der Kapsel und 
Linsensubstanz entwickeln. K. senilis: 
Altersstar. K. spuria: Infolge von Ent- 
zündungen entstandene, undurchsichtige 
Auflagerungen auf der Linsenkapsel. K. 
stationaria: Stationärer Star, d. h. ein 
solcher, der lange Zeit an Umfang nicht 
zunimmt. K. traumatica: Nach Linsen- 
verletzungen. K. tremula(ns) oder natans 
[tremulus zitternd, nato schwimmen]: Zitter- 
star, Wackelstar; durch Zerreißung der 
Zonula usw. beweglich gewordener Star. 
K. tumescens [tumesco anschwellen]: Ein 
in starker Quellung befindlicher Star. K. 
zonularis: Schichtstar; hier liegt eine ge- 
trübte Schicht von Linsensubstanz zw. 
durchsichtigem Kern und gleichfalls durch- 
sichtiger Corticalis. 

Katarrh xataġġśw herabfließen]: Entzün- 
gone an der Oberfläche (Schleimhautaus- 
kleidung) eines Organs mit Bildung eines 
Exsudats, das abfließt. Pop. syn. f. Schnupfen 
u. Luftröhren- bzw. Bronchialkatarrh. Vol 
Catarrhus, Catarrhe. 

Katarrhalisch: Zu einem Katarrh ge- 
hörig. K. Entzündung: Katarrh. K. Pneu- 
monie: Bronchopneumonie. 

Katastrophentheorie [xatasıpoyn das 
Umwenden, Zerstören]: Bes. von CUVIER 
vertretene Lehre, daß am Ende der einzelnen 
geologischen Perioden große Umwälzungen 
der Erdoberfläche (Ausbrüche von Vulkanen, 

berschwemmungen usw.) stattgefunden 
haben, sodaß die gesamte Tier- u. Pflanzen- 
welt unterging, bevor neue Formen auf- 
traten. Von LYELL, DARwIN u. a widerlegt. 

Katathymer Wahn (H. W. MAIER): Wahn- 
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bildung infolge eines bestimmten Kom- 
lexes bzw. eines besonderen Erlebnisses 
ei sonstiger Besonnenheit (z. B. bei Ona- 


nisten.) 
Kataton: Katatonisch. ` 
Katatonie [xatatelvw herabspannen]: 


„Spannungsirresein“ (KAHLBAUM 1874). For- 
men der Dementia praecox, bei der kata- 
tonische Symptome dauernd im Vorder- 
grunde stehen. Syn. Dementia katatonica. 

Katatonisehe Symptome: Eine Reihe 
körperlicher und psychischer Symptome, 
die in verschiedener Kombination (,„k. 
Symptomenkomplex“), ev. wechselnd, 
bes. bei Katatonie*, aber auch bei anderen 
Psychosen und Gehirnkrankheiten vor- 
kommen; in letzterem Fall nennt man sie 
auch katatoniforme $S. Hierzu gehören 
bes. Spannungszustände der Muskulatur, 
Katalepsie, Grimassen, Stereotypien, Ma- 
nieren, Befehlsautomatie, Echinokinesie u. 
Echolalie, Negativismus, Mutismus, Vorbei- 
reden, Sprachverwirrtheit, Stupor, Raptus, 
impulsive Handlungen, Wahnideen. 

Kaiayama - Krankheit [nach einem jap. 
Dorfe K.]: Schistosomiasis japonica. 

Katelektrotonus s. Elektrotonus. 

Katenische Verbindungen [catena Kette]: 
Verbdg. der Fettreihe. 

Kathartiea [xaðalpw reinigen] sc. reme- 
dia: Abführmittel; speziell die in ihrer 
Wirkung zw. Laxantia u. Drastica stehenden. 

Kathartische Methode s. FREUD. 

Katheter [xa$ernp was man hinabläßt, 
von xain herablassen]: Röhrenförmiges 
Instrument, das in bestimmte Hohlräume 
(namentlich in die Harnblase durch 
die Harnröhre hindurch) eingeführt 
wird, um etwas daraus zu entleeren 
oder hineinzubringen. (Abb. a männ- 
licher, b weiblicher K.) Elastische 
K.sind biegsam, aber von festerer Kon- 
sistenz als die sog. NÉLATON’schen; 
sie bestehen aus Seiden- oder Baum- 
wollengewebe, das mit Lack überzogen ist. 
Vgl. Catheter, Katheterismus, doppelläufig. 
- fleber s. Urosepsis. 

Katheterismus: Kunstgerechte Einfüh- 
rung eines Katheters, namentlich durch 
die Harnröhre in die Blase. Syn. Kathete- 
risieren. Vgl. Tour. K. laryngis: Ein- 
führung eines Katheters in den Kehlkopf. 
K. der Luftwege s. Intubation. K. poste- 
rior od. retrourethralis: Einführung eines 
Katheters in die hintere Harnröhre von 
der Blase aus, nach vorangegangener Er- 
öffnung der letzteren; bei undurchgängigen 
Strikturen usw. K. tubae Eustachii: Ein- 
führung eines Ohrkatheters durch die Nase 
hindurch in die Rachenmündung der Ohr- 
trompete, um durch letztere zu diagnosti- 
schen und therapeutischen Zwecken Luft 
in das Mittelohr zu blasen, oder um medi- 
kamentöse Flüssigkeiten einzuträufeln. 

Katheterpurin (CASPER): Sterile Gleit- 
masse f. Katheter, bestehend aus eR 
oxycyanat. 0-246, Glycerin 20, Traganth 3, 
Aq. dest. 100. 

Kathetojmeter [N xáðetoç sc. Ypapıın die 
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senkrechte Linie]: 1. An einem senkrechten 
Maßstab verschiebliches Fernrohr zur Mes- 
sung des Höhenabstandes zweier Punkte. 
2. Ein hierauf beruhender Apparat zur 
Schädelmessung (BENEDIKT). 

Kathode [j x4%0d0: der Weg hinab]: Die 
mit dem negativen Pol einer Elektrizitäts- 
quelle (bei Induktoren des Öffnungsstromes) 
verbundene Elektrode. Syn. negative Elek- 
trode. 

Kathodenstrahlen: Aus Elektronen be- 
stehende Strahlen, die in Hırrorr’ usw. 
Röhren von der Kathode aus, unabhängig 
von der Lage der Anode, geradlinig zur 
gegenüberliegenden Seite ziehen. 

athodenzuckung: Muskelzuckung, die 
bei Schließung bzw. Öffnung des elektr. 
Stromes entsteht, wenn die Kathode Reiz- 
elektrode ist (Kathodenschließungs- 
und -öffnungszuckung). Analog gibt es 
eine Anoden-Schließungs- und Öffnungs- 
Zuckung. Vgl. Zuckungsgesetz. 

Kationen [xatiwv hinabgehend] s. Ionen. 

Katoptrik [xatonıpıxög zu einem Spiegel 
(ndtontpov) gehörig]: Lehre von der Spiege- 
nn (Reflexion) des Lichts. 

atoptrisehe Fernrohre: Reflektoren. 

Katralgläser: Asphärische, punktuell 
abbildende Stargläser der Fa ZEIss-Jena. 
Vgl. GULLSTRAND-Brillen. 

atzen - auge s. Aeluropsis, amaurotisch. 
-egel: Opisthorchis felineus. - pfötehen- 
blumen: Flores Gnaphalii bzw. Stoechados 
citrinae. -schnurren: Frömissement cataire. 

KATZENSTEIN (Mor. Chir., Berlin, geb. 
1872? Methode: Komprimiert man beim 
liegenden Pat. mit den Fingern allmählich 
beide Aa. femorales am Leistenbande, so 
steigt beim Herzgesunden nach ca 2 Mi- 
nuten der Blutdruck, die Pulszahl nimmt 
ab. Bei Herzinsuffizienz bleibt der Blut- 
druck gleich oder sinkt, der Puls wird 
schneller und unregelmäßig. 

KAUFMANN [Frıtz, Neurol., Mannheim, 
geb. 1875]? Methode: Behandlungsmethode 

chogener Bewegungsstörungen bei Sol- 
ten, die sich aus 4 Koinponenten zusam- 
mensetzt: 1. suggestive Vorbereitung, 2. An- 
wendung empfindlicher elektrischer Ströme 
nebst 3. aktiven Übungen nach scharfem 
militärischem Kommando (militärische Wil- 
lensüberwältigung), 4. konsequente Durch- 
fü der Behandlung in einer Sitzung. 
* Kaulquappen: Die geschwänzten, glied- 
maßenlosen Larven der Frösche. 

Kaumuskeln: Mm. masseter, temporalis, 
pterygoidei. Vgl. masticatorisch. 

Kausal s. causal. 

Kausjalgie [xaöoıg das Brennen] (MırT- 
CHELL): Brennender Schmerz infolge von 
Hyperästhesie der Haut; bes. bei Ver- 


letzungen. 
Kaustik: 1. Kauterisation. 2. Brennlinie 
bzw. -fläche. Vgl. Kata-, Dia-K 


Kaustisch s. causticus. K. Alkalien: 
tzalkalien. K. Linie: Brennlinie. 
Kautelen [cautelae]: Vorsichtsmaßregeln. 
Kauter: Brenner. Vgl. Cauterium, Gal- 
vano-, Thermo-, Kalt-K. 


Kauterisation: Anwendung von Brenn- 
oder Atzmitteln zur Zerstörung (Verschor- 
fung) von Geweben. _ 

Kautschuk [südamerik. caa-chu Stamm, 
der fließt]: Federharz; eine sehr elastische, 
zu den Polyliterpenen gehörige Substanz, 
die den Hauptbestandteil des Milchsaftes 
verschiedener tropischer Euphorbiaceen, 
Moraceen, Apocynaceen usw. bildet. Der 
off. (Para-)K. (Syn. Para-Gummi) stammt 
von Hevea-Arten, bes. H. brasiliensis. Syn. 
Resina elastica, Gummi elasticum. Vgl. 
Hartgummi, vulkanisieren. -becken: Osteo- 
malacisches Becken. -heftpflaster s. Koll- 
emplastra, Leukoplast. 

averne s. Caverne. 

Kawa - Kawa [kawa heißt auf Neuseeland 
scharf schmeckend]: Wurzelstock von Piper 
methysticum. Vgl. Gonosan. 

KEATING - HART [amerik. Arzt in Mar- 
seille)? Methode: Fulguration bösartiger 
Tumoren unter Ausschluß kaustischer Wir- 
kung (durch Funkenkühlung) nach ope- 
rativer Entfernung des makroskopisch er- 
krankten Gewebes. 

Kedani - Krankheit: In bestimmten Be- 
zirken Japans endemische Erkrankung, die 
bes. zur Zeit von Überschwemmungen auf- 
tritt und durch d. Larve der Kedanimilbe 
(Trombidium akamushi) bedingt ist. An 
der Bißstelle entsteht ulcerierendes Ge- 
schwür; dann Lymphdrüsenschwellungen, 
Exantheme, schwere Allgemeinsymptome; 
oft Tod. Syn. japanisches Fluß- od. Über- 
schwemmungsfieber. 

Kefir oder Kefyr [kaukas. Wort, vom 
türk. kef Wohlbefinden]: Durch Zusatz von 
Kefirferment alkoholisch vergorene, mussie- 
rende Kuhmilch. Das -ferment, das ge- 
trocknet die sog. -körner vorstellt, besteht 
aus mehreren Bazillenarten (bes. Dispora 
caucasica) und Saccharomyces kefir. Val 
Kumys. 

Kehldeckel: Epiglottis. 

Kehle [vorgermanisch gila = lat. gula 
Kehle]: Allgemein eine Biegungshöhlung 
im Körper, Röhre, Rinne, etwas Ausgehöhl- 
tes. Spez. 1. die Biegungshöhlung, in der 
Hals und Kopf unter dem Kinn zusam- 
mentreffen mit Einschluß der benachbarten 
Halsteile. 2. Luftröhre und Kehlkopf. 3. 
Speiseröhre. 4. Fett- u. Fleischteile unter 
dem Kinn. Ferner heißt die Biegungshöh- 
lung unter der Achsel, dem Kinn, dem Fuß: 
Brust-, Knie-, Fußkehle. (Nach HörLEr). 

Kehlgrube: Jugulum. 

Kehlkopf vgl. Larynx, Laryngo-. -eho- 
rea (SCHROETTER): Zuckende Kontraktionen 
der Kehlkopfmuskeln, zuweilen von musi- 
kalischen, krampfhaften Hustenstößen be- 
gleitet; idiopathisch oder Teilerscheinung 
allgemeiner Chorea. -krisen: Anfälle von 
Kehlkopfkrämpfen und Husten bei Tabes. 
-oedem: Infiltration des submucösen Ge- 
webes mit seröser, schleimiger oder eitriger 
Flüssigkeit; bei entzündlichen Prozessen im 
Kehlkopf oder in der Nachbarschaft, sowie 
bei lokalen und allgemeinen Circulations- 
störungen. Syn. Gilottisoedem. -rellex: 
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Hustenstöße bei Berührung der Kehlkopf- 
schleimhaut. -sehwindel: Anfall von Epi- 
lepsia minor, der durch Kitzelgefühl im 
Halse unterhalb des Kehlkopfs eingeleitet 
wird. Syn. Ictus oder Vertigo laryngis. 
-sklerom: Analogon des Rhinosklerom im 
Kehlkopf. -spiegel: Kleiner, hinter das 
Zäpfchen eingeführter Spiegel, d. dasBild des 
Kehlkopfinnern zeigt. Vgl. Laryngoskopie. 

Keilbein: 1. Ein Knochen der Schädel- 
basis. Syn. Os sphenoidale. 2. Drei Kno- 
chen der Fußwurzel. Syn. Ossa cuneifor- 
mia. -flügel: Alae magnae und parvae 
sphenoidales. -höhlen: Sinus sphenoidales. 

Keilstrang: Fasciculus cuneatus. 

Keim: 1. Erste Anlage eines in der Ent- 
wicklung begriffenen Organismus. Syn. 
Embryo. 2.Syn. f. Mikroorganismus. Vgl. 
Krankheitskeime. -bahn (WEısmAnn): Ent- 
wicklungsgang der Keimzellen von der be- 
fruchteten Eizelle bis zu den Fortpflanzungs- 
zellen des neuen Organismus. -bläschen: 
Der bläschenförmige Kern der Eizelle. Syn. 
Vesicula germinativa. -blätter: Bot. Die 
ersten, von den späteren Laubblättern ver- 
schiedenen, Blätter des Keimlings, welche, 
falls der Samen nicht selbst eiweißhaltig 
ist, die Reservenährstoffe für das erste 
Wachstum der Pflanze enthalten. Embryol. 
Aus gleichartigen Zellen zusammengesetzte 
Epithelmembranen, die sich im Anschluß 
an den Furchungsprozeß bilden, und aus 
denen die späteren Gewebe u. Organe her- 
vorgehen. Ekto- und Entoderm (primäre 
K.), Mesoderm. -blase: Blastula. -bla- 
sen]jeoelom: Die außerembryonale Leibes- 
höhle, d. h. der Spaltraum, der sich zw. 
beiden mittleren Keimblättern im außer- 
embryonalen Bezirk bildet. -centren: Die 
Bezirke lebhafter Zellneubildung in Lymph- 
drüsen. -dislokations Angeborene Ge- 
websverlagerung. -drüsen: Geschlechts- 
drüsen. -epithel: Epithel der Leibeshöhle 
an der medialen Seite der Urnieren, aus dem 
sich die Keimzellen, Ureier bzw. Ursa- 
menzellen, entwickeln. Beim Weibe überzieht 
das K. später die Oberfläche des Eierstockes 
als einfache Lage großer kubischer Zellen. 
-fleck: Das Kernkörperchen der Eizellen. 
Syn. Macula germinativa. -frei: Ohne 
Krankheitskeime. Vgl. Aseptik, Antiseptik, 
Desinfektion. -plasma (WEISMANnN): Idio- 
plasma der Keimzellen. Vgl. Iden. Zwischen 
den Generationen besteht eineContinuität 
des K. (WEISMANN) dadurch, daß bei jeder 
individuellen Entwicklung ein Teil des 
Keimes unverändert bleibt, der später die 
Keimdrüsen und -zellen bildet. -schädigung 
s. Blastophthorie. -scheibe: Bildungsdotter 
der Fische, Reptilien und Vögel, der in Ge- 
stalt einer flachen Scheibe der großen Masse 
des Nahrungsdotters aufliegt. -schicht: 
Stratum germinativum. -stoek : Geschlechts- 
drüse bei gewissen Würmern, in der die 
Keimzellen, d. h. die eigentlichen Ei- 
zellen ohne Dotter, entstehen. Vgl. Dotter- 
stöcke. -streifen: Primitivstreifen. -träger: 
Leute, welche Krankheitskeime (Bazillen 
usw.) beherbergen und ev. auf andere über- 


tragen, ohne selbst dabei krank zu sein. 
Vgl. Dauerausscheider. -wulst: 1. Dotter- 
wall. 2. Medullarwulst. -zellen : Geschlechts- 
zellen. Vgl. Keimepithel, Keimstock. 

Keiro- [xs{pv scheren] -phobie (OPPEN- 
HEIM): Angst des Barbiers vor dem Rasieren. 
Vgl. Kairophobie. -spasmus: Rasierkrampf. 
Eine Beschäftigungsneurose. 

KEITH [ArTH., Physiol, London, geb. 
1862) -Frack’ Knoten (1907): Spindel- 
föormige Anschwellung des Reizleitungs- 
systems® des Herzens in der Furche zw. 
oberem Cavatrichter und rechtem Herzohr 
bzw. Vorhof (also in der Sinusgegend), von 
der Verbindungsfasern zur Muskulatur des 
Vorhofs u. der oberen Hohlvene ausgehen. 
Syn. Sinusknoten. 

KEKULE [Avc.K. v. STRADONITZ, Chem., 
zuletzt Bonn, 1829—96] s. Benzolring. 

Kelen: Aethylchlorid. 

Kelis [xn?tc]: Fleck, Narbe. Syn. für- 
Macula, auch für Keloid. Vgl. Rheumato- 
kelis. K. Addisoni: Eine umschriebene 
Form d. Sklerodermie. K. Aliberti: Keloid. 

KELLER [ARrTH., Kinderarzt, Berlin, geb. 
1868]? Malzsuppe: 50 g Weizenmehl wer- 
den in '/), 1 kalte Kuhmilch eingequirlt); in 
einem anderen Gefäß werden 100 g Lörr- 
LUND’S Malzsuppenextrakt in ?/, 1 warmen 
Wasser gelöst; beides vereinigt und bis zum 
Aufkochen erhitzt. 

Kellerhals [von ahd. chellen, engl. quell 
quälen, d. Brennen im Halse verursachend] 
s. Daphne. 

Kellnerlähmung: Schwäche der Strecker 
u. Supinatoren der Hand bei Kellnern nach 
anstrengendem Servieren. 

KELLY [Howard Arwoor, Chir., Balti- 
more, geb. 1858]’? Operation: ALEXANDER- 
ADAMS’ Operation. 

Kelojid [von xnìts Narbe od. xniı Krebs- 
schere]: Harte, knollige oder platten- und 
streifenförmige Geschwulst der Haut von 
fibrom- oder fibrosarkomartigem Charakter, 
die oft auch von strahlenförmigen (früher 
mit den Füßen oder Scheren eines Krebses 
verglichenen) Ausläufern umgeben ist. Das 
wahre oder spontane K. entwickelt sich 
auf der normalen Haut, das falsche oder 
Narben-K. schließt sich an Verletzungen 
od. Entzündungen der Haut (bes. an Narben) 
an. Syn. Cheloid, Kelis, Knollenkrebs. Vgl. 
Skleroderma. -akne: Aknekeloid. 

Kelojplastik: Plastischer Ersatz von Nar- 
ben. Syn. Keliplastik. 

Kelojtomie [x1An Bruchgeschwulst]: Her- 
niotomie. 

„us elspholltuopaedion : Lithokelyphopae- 
ion. 

Kelp [schott. Name]: Asche von Seetang- 
arten (z. B. Fucus vesiculosus), aus der Jod 
und Soda gewonnen wird. Syn. Varec. 

Ken... vgl. Cen... 

Keno|phobie [xevös leer]: Furcht vor 
leeren, großen Räumen. 

Kenoltoxin [xevöw leeren, erschöpfen] 
(WEICHARDT): Ein toxisches Eiweißspalt- 
produkt, das sowohl im Körper entsteht, 
wie auch künstlich dargestellt werden kann. 
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Soll die eigentlichen „Ermüdungsstoffe“ re- 
präsentieren. 

Keph... s. Ceph... 

Kephaldol: Gemisch von ca. 59 °/, Phen- 
acetin, 32°/, Salicylsäure, 5°/, Citronensäure, 
gebunden an Natrium und Chinin. 

KEPLER [JoH., deutscher Astron., 1571 
—1630) Fernrohr: Astronomisches Fern- 
rohr. K. Gesetze: 1. Die Planeten be- 
wegen sich in Ellipsen, in deren einem 
Brennpunkt die Sonne steht. 2. Die von 
der Sonne nach einem Planeten gezogene 
Gerade (Radiusvector) beschreibt in gleichen 
Zeiten gleiche Flächen. 3. Die Quadrate 
der Umlaufzeiten zweier Planeten verhalten 
sich wie die Kuben ihrer mittleren Ent- 
fernungen von der Sonne. 

Kerasin: Homocerebrin. 

Keratjalgia [x&pas Horn; hier Hornhaut]: 
Schmerzhafte Affektion der Hornhaut. K. 
ekzematosa: Ekzematöse Entzündung der 
Hornhaut. K. xerotiea: Xerosis corneae. 

Keratiektasie: Vorwölbung der durch 
Geschwüre oder Pannusbildung nachgiebig 
gewordenen Hornhaut ohne Beteiligung der 
Iris. Vgl. Staphyloma corneae. 

Keratin: Hornstoff. Vgl. keratinieren. 

Keratinieren: Überziehen von Pillen mit 
einem aus Federspulen gewonnenen Kera- 
tin. Solche Pillen lösen sich erst im Dünn- 
darm auf. 

Keratjitis: Hornhautentzündung. Vgl. 
neuroparalytischh Fädchen-K., Gitter-K. 
K. dendritiea: Mit baumartig verästelter 
Trübung bzw. Furchenbildung. K. disei- 
formis: Mit scheibenförmiger Trübung; bes. 
nach Verletzungen. K. ekzematosa: K. 
phlyktaenulosa. K. faseieularis: Ekzema- 
töse K., bei der eine schmale zungen- 
förmige, gefäßhaltige Trübung („Gefäß- 
bändchen“) von der Stelle des Infiltrates 
bzw. Geschwürs zum Hornhautrande zieht. 
K. interstitialis oder parenehymatosa: K. 
profunda. K. phiyktaenulosa: Mit Bildung 
von Phlyktaenen. K.profunda: Entzündung 
der tiefen Hornhautschichten. 

Kerato-: Was sich auf die Hornhaut des 
Auges (Cornea) oder auf die großen Zungen- 
beinhörner oder auf Hornbildung bezieht. 

Keratojangiom: Angiokeratom. 

Keratojcele: Hornhautbruch; blasenartige 
Vorstülpung der DEscEMET’ Membran in ein 
Hornhautgeschwür. Syn. Hernia corneae, 
Descemetocele. 

Keratoeonjunctivitis: Keratitis + Con- 
junctivitis. 

Keratolconus: Kegelförmige Vorwölbung 
d. ganzen (später sich trübenden) Hornhaut. 
Hierdurch unregelmäßiger Astigmatismus. 
Syn. kegliges Hornhautstaphylom, Cornea 
conica, Staphyloma conicum pellucidum. 

Keratojdermatosen: Keratonosen. 

Keratojglobus: (Angeborene) kuglige Vor- 
wölbung der abnorm vergrößerten Cornea, 
wobei gleichzeitig die Iris eine Flächen- 
vergrößerung, die vordere Kammer eine ab- 
norme Tiefe zeigt. Meist ist die angren- 
zende Sklera gleichfalls ausgedehnt, und 
das Sehvermögen geht durch Sehnerven- 


excavation zugrunde. Syn. Cornea globosa, 
Megalocornea, Staphyloma pellucidum con- 
genitum, Hydrops (carnerae ant.) congenitus. 

Keratojhyalin (WALDEYER): Die körnige 
Substanz in den Zellen des Stratum granu- 
losum der Haut, die chemisch mit Hyalin 
verwandt ist u. zu dem Verhornungsprozeß 
in Beziehung steht. Vgl. Eleidin. 

Keratollysis s. Keratonosen. K. bullosa 
hereditaria: Epidermolysis b. h. 

Keratoma: Horngeschwulst; Hautge- 
schwulst mit starker Verdickung der Horn- 
schicht. Vgl. Keratonosen. K. diffusum 
congenitum: Keratosis d. c. K. palmare 
et plantare hereditarium: Mächtige An- 
häufung von Hornsubstanz an Handflächen 
und Fußsohlen. Vererblich. K. senile: 
Verruca senilis. 

Keratojmalacie: Hornhauterweichung; 
trophische Störung, bei der es zu raschem 
Zerfall der ganzen Hornhaut kommt. 

Keratolmeter: Hornhaut{krümmungs)- 
messer. 

Keratolmykosis: Eitrige, durch Pilze (bes. 
Aspergillus) bedingte Hornhautentzündung. 

Keratoinosen (AusPITZ): Hautkrankheiten 
durch Anomalien der Hornbildung. Syn. 
Kerato(dermato)sen. Dieselbe ist bei Hy- 
perkeratosen vermehrt, bei Keratoly- 
sen vermindert,bei Parakeratosen erfolgt 
sie an ungewöhnlicher Stelle. 

Keratonyxis [vö&:s Stich]: Hornhautstich; 
Einführung einer Nadel durch die Hornhaut 
zur Staroperation. 

Keratojplastik: Ersatz einer undurch- 
sichtigen Hornhaut, sei es durch Einheilung 
einer künstlichen Hornhaut aus Glas, sei es 
durch Transplantation der Hornhaut eines 
anderen Auges. 

Keratosis s. Keratonose. K. diffusa 
congenita: Hyperkeratosis universalis con- 
genita. K. follicularis: An der Mündung 
der Talgdrüsen lokalisierte Hyperkeratcse, 
wobei daselbst kleine dunkelbraune, horn- 
ähnliche Hervorragungen auftreten. Auch 
syn. für DARIER’ Krankheit, Acné cornée, 
Ichthyosis follicularis, Lichen ruber verru- 
cosus, Keratosis pilaris. K. mucosae oris: 
Von Plaques muqueuses oder syphilit. Ul- 
cerationen zurückbleibende Narben. Auch 
syn. für Leukoplakia. K. multiformis 
(Lewin): Lichen ruber acuminatus. K. 
nigricans (Karos): Acanthosis nigricans. 
K. pharyngis: Pharyngitis keratosa. K. 
pilaris: Lichen pilaris. K. pilaris faciei 
(Broco) od. rubra: Rote mit Hornknötchen 
an den Follikelmündungen besetzte Flecken 
im Gesicht, an denen es zur Hautatrophie 
kommt. Hierzu gehört u. a. auch Ulery- 
thema ophryogenes. K. uni- 
versalis congenita: Hyperke- 
ratosis u. c. 

Keratojskop (Pracıno 1880, 
vgl. Cbl. f. Augenhlk. 1882): 
Runde Scheibe, deren eine, ab- 
wechselnd mit konzentrischen wei- 
Ben u. schwarzen Ringen bemalte, 
Seite vor das Auge des Patienten 
gehalten wird. (Abb.). Betrachtet 
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man letzteres dann durch ein Loch in der 
Mitte der Scheibe, so erscheinen bei Astig- 
matismus die Kreise verzerrt. 

Keratojskopie: 1. Untersuchung mittels 
Keratoskops. 2. Skiaskopie. 

Kerato-tomie: Hornhautschnitt, 
Das hierzu benutzte Messer. 

Kerauno- [xepauvös Blitzstrahl] -gra- 
phische Figuren: Blitzfiguren. -neurose 
(NOTHNAGEL): Traumatische Neurose nach 
Blitzschlag. -phoble: Astraphobie. 

Kerbtiere, Kerfe: Insecta. 

KERCKRING [T8EoD. Arzt, Amsterdam, 
1640—93]’ Falten: Plicae circulares. 

Kerion Celsi [xnptov Honigwabe]: Eine 
Form der Trichophytia profunda auf dem 
behaarten Kopfe und Handrücken. 

Kerkertyphus: Flecktyphus. 

Kermes [arab. kirmasi karmoisinrot, von 
kirm, kleiner Wurm, spez. rote Schildlaus]: 
Kermesbeeren (2). -beeren: 1. Die mit 
dunkelrotem Saft gefüllten Beeren von 
Phytolacca decandra. 2. Die getrockneten, 
roten Farbstoff enthaltenden trächtigen 
Weibchen der -schildlaus (Coccus ilicis), 
die in Südeuropa auf der Kermeseiche 
(Quercus coccifera) vorkommt. Irrtümlich 
auch für Coccionella gebraucht. K. mine- 
ralis: Stibium sulfuratum rubeum. Vgl. 
Pastilli. -wurzel: Radix Phytolaccae bzw. 
Alkannae. 

Kern s. Nucleus, Benzol-, Linsen-, Zellkern. 

Kernjaplasie: Infantiler Kernschwund*. 

Kerne, freie (Jaworski): Zellkerne im 
Magensaft, herrührend von Leukocyten, 
deren Zelleib verdaut ist. 

Kerne im Centralnervensystem: Um- 
schriebene Anhäufungen von Ganglienzellen, 
bes. solche, d. mit Nervenwurzeln in Verbdg 
stehen. Vgl. Nucleus, supranucleär. 

Kernfarbstoffe: Farbstoffe, welche Zell- 
kerne (spez. deren Chromatin) bes. leicht 
färben; z. B. Karmin, Haematoxylin und 
basische Anilinfarben. 

Kerngerüst: Meist netzartig angeordnete 
Fäden im Zellkern, die aus Linin bzw. 
Chromatin bestehen. 

KERNIG [WOLDEMAR, Arzt, Petersburg, 
geb. 1840]? Zeichen (1884): Beugekontrak- 
tur des Kniees, die eintritt, wenn d. Ober- 
schenkel in einen Winkel von 90—100° 
zum Ae gebracht wird, also auch Un- 
fähigkeit, bei sitzender Stellung den Unter- 
schenkel zu strecken. Bes. bei Meningitis. 
(Zschr. klin. Med. 64, 1907.) Vgl. Laskove. 

Kernlikterus: Gallige Verfärbung der 
Centralganglien u. der Nervenkerne in der 
Medulla oblongata beim Ikterus d. Kinder. 

Kernlisomerie: Isomerie, die dadurch 
entsteht, daß 2 oder mehrere Atome bzw. 
Atomgruppen an verschiedenen Stellen des 
Benzolkerns eintreten. Vgl. Benzolring, 
Seitenkettenisomerie. 

Kernkörperchen: 1 oder mehrere rund- 
liche Gebilde im Zellkern, die aus Plastin 
bestehen („Nucleoli“), ev. auch noch Chro- 
matin enthalten („Amphinucleoli“). Vgl. 


Karyosoma. 
Kernlähmung: Lähmung infolge Er- 


-tom: 


krankung der Kerne im Centralnerven- 
system. Syn. nucleäre Lähmung. 

Kernleitermodelle (Hermann): Leiter, 
die von einer Hüllenflüssigkeit (z. B. Platin- 
draht von Kupfersulfat) umgeben sind und 
elektrotonische Ströme aufweisen, die wie 
der Aktionsstrom von Nerven in Form 
von Wellen weiterschreiten. 

Kernprobe s. SCHMIDT. 

Kernsehatten: Der vollkommen dunkle 
Schatten unmittelbar hinter dem schatten- 
gebeniden Körper. Gegensatz: Halbschatten. 

Kernschwund, infantiler: Agenesie bzw. 
frühzeitige Atrophie bestimmter Kerne im 
Centralnervensystem; z. B. bei congenitaler 
Ophthalmoplegie (MoEBIUS). 

Kernsegmente s. Chromosomen. 

Kernseife: Natronseife mit 10—15°,, 
Wassergehalt. 

Kernspindel s. Karyokinese. 

Kernistar: Katarakta nuclearis. 

Kernteilung s. Karyokinese. 

KERR [Jonn, Phys., Glasgow, 1824—1907]° 
Phaenomen (1878): Drehung der Polari- 
sationsebene des Lichtes bei Reflexion an 
spiegelnden Flächen magnetischer Körper. 

Kerze: Phys. Hefnerkerze. Vgl. Filterkerze. 

Kesselstein: Der, bes. aus kohlensaurem 
u. schwefelsaurem Kalk bestehende, Nieder- 
schlag, der sich in Kesseln beim Kochen 
von hartem Wasser bildet. Vgl. Härte. 

Ketohexosen: Hexosen, d. Ketosen sind. 

Ketole: Ketonalkohole. 

Ketonalkohole: Verbdg., welche die 
Gruppen CO u. CH,OH enthalten, dem- 
nach die Eigenschaften von Ketonen und 
von Alkoholen besitzen. | 

Ketone [von Aceton, dem einfachsten 
Keton]: Verbdg., bei denen die Carbonyl- 
(od. Keton-)Gruppe CO” mit 2 einwertigen 
Alkylen verbunden ist. Bei einfachen 
K. sind beide Alkyle gleich z. B. Dimethyl- 
keton oder Aceton CH, CO CH,; bei ge- 
mischten K. dagegen verschieden, z. B. 
Methylphenylketon oder Acetophenon CH, 
CO CH,. K. entstehen u. a. durch Oxy- 
dation sekundärer Alkohole®. 

Ketonsäuren: Verbdg., welche d. Keton- 
und Carboxylgruppe enthalten, also sowohl 
den Charakter von Ketonen wie von Säuren 
besitzen. 

Ketonjurie: Vorkommen von Ketonen 
im Harn. 

Ketosen: Ketonzucker; Zucker mit dem 
Charakter von Ketonalkoholen, also von d. 
Formel CH,(OH) [CH(OH)],. CO’CH,(OH). 
Vg: Ketohexosen, Aldosen. 

etjoxime: Verbdg., die durch Einwir- 
kung von Hydroxylamin auf Ketone unter 
Wasserabspaltung entstehen. Syn. Acet- 
oxime. Vgl. Aldoxime. 

Kette s. Atom-K., elektrische K. 

Kettenjisomerie: Isomerie der höheren 
Paraffine, dadurch bedingt, daß die C-Atome 
in einer unverzweigten Reihe od. aber ver- 
zweigt verbunden sind. So hat Normal- 
butan die Konstitution CH, CH, CH, CH,; 


dagegen Isobutan CH, CH<cH? 
3 
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Kettenkokken: Streptokokken. 

Keuehhusten: Ansteckende, bes. Kinder 
befallende Krankheit, mit langdauernden 
krampfhaften Hustenanfällen, ab und zu 
durch ein tiefes, keuchendes Inspirium 
unterbrochen. Syn. Stickhusten, Pertussis, 
Tussis convulsiva. 

Keulen s. Clavae. 

Keuper s. Trias. 

Kiefer s. Pinus, Maxilla, Mandibula. 
-bogen s. Kiemenbögen. -egel: Gnatho- 
bdellidae. -gelenk: Articulatio mandibu- 
laris. -griff s. Heıserc. -höhle: Sinus 
maxillaris. -klemme: Unfähigkeit, den 
Mund zu öffnen, bedingt durch Krampf der 
Adduktoren d. Unterkiefers, durch Lähmung 
ihrer Antagonisten, Entzündung benach- 
barter Weichteile, Ankylose des Kieferge- 
lenks usw. Vgl. Trismus. -nadelextrakt: 
Extractum Pini. -nekrose s. Phosphor- 
nekrose. -sperre: -klemme. -sprossen: Turi- 
ones Pini. -winkel: Angulus mandibulae. 

Kielbrust: Hühnerbrust. 

KJELDAHL [JonH., dän. Chem., Kopen- 
hagen, 1849—1900}? Methode: Stickstoffbe- 
stimmung auf nassem Wege, darauf be- 
ruhend, daß N-haltige organische Körper 
durch Behandlung mit siedender konz. 
Schwefelsäure oxydiert werden, während 
gleichzeitig ihr Stickstoff in Form von 
Ammoniak abgespalten wird. Das Reaktions- 
gemisch wird dann nach Übersättigung mit 
Natron- oder Kalilauge destilliert, und das 
übertretende Ammoniak im Destillat be- 
stimmt, woraus dann N. berechnet werden 
kann. (Z. f. analyt. Chemie 1883.) 

Kielstreifen (WEIGERT): Neurogliaver- 
dichtungen an Stelle von Zerstörungen im 
Centralnervensystem. 

Kiemen: Nach außen entwickelte At- 
mungsorgane wasserbewohnender Tiere. Ge- 
fäßreiche, sehr dünne Teile der Haut und 
Schleimhäute, die, um eine möglichst große 
Oberfläche zu bieten, falten- oder büschel- 
förmig angeordnet sind. Die Atmung er- 
folgt dadurch, daß d. Respirationsgase durch 
die Gefäßwände hindurch diffundieren. Vgl. 
Branchial-. -bögen: Dieerst häutigen, später 
knorpeligen bzw. knöchernen Zwischen- 
wände zw. den Kiemenspalten, die bei nie- 
deren Wirbeltieren die Kiemen tragen. Die 
2 vordersten werden als Kiefer- u. Zungen- 
beinbogen besonders unterschieden. Aus 
ersterem gehen bei Säugern Unterkiefer, 
Hammer und Amboß, aus letzterem Zungen- 
bein u. Steigbügel hervor. Syn. Schlund- od. 
Visceralbögen. -gänge, -spalten :Offnungen, 
die zw. den Kiemenbögen vom Schlunde 
seitlich nach außen führen. Beim Menschen, 
wo sie (normalerweise) nur vorübergehende 
embryonale Bildungen vorstellen, wird die 
vorderste zur Pnukenhöhle u. Ohrtrompete. 
Syn. Schlundspalten, Branchiostome. -spalt- 
fisteln: Angeborene Fisteln, welche Reste 
der embryonalen Kiemenspalten vorstellen. 

KIENBÖL.K [Roß., Röntgenol., Wien, geb. 
1871] s. Quantimeter. K. Phaenomen: Pa- 
radoxe® Zwerchfellskontraktion. 

Kieselalgen: Diatomeen. 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


Kieselgur [Gur, verw. mit gären, aus 
Gestein herausgärende Masse]: Mehlartige 
hygroskopische Masse (Siliciumdioxyd) aus 
Schalen abgestorbener Diatomeen. Syn. 
Kiesel-, Diatomeen-, Infusorienerde; Infu- 
sorien-, Berg-, Kieselmehl; Terra silicea. 

Kieselsäure: Si(OH),. Syn. Acidum si- 
licicum. Außer dieser Ortho-K. gibt es 
noch Poly-K-n, die von ersterer nach der 
Formel mSi(OH),—nH,O abgeleitet werden 
können. -anhydrid: Siliciumdioxyd. 

KiIEssELBACH [Wıra., Oto-Rhinol.,, Er- 
langen, 1839—1902] s. Locus. 

ILIAN [HERM. FRIEDR., G 
1800—63]? Becken (1854): Stachelbecken. 

KILLIAN [Gusrt., Laryngol., 

Berlin, geb. 1860] s. Schwebe- l) 


ary ngoskopie. K. Opera- / 
tion: 1. Eröffnung -der Stirn- € 
höhle durch Abtragung der 


vorderen und unteren Wand 
(bis auf den oberen Orbital- 
rand) und Herstellung eines brei- 
ten Verbindungsweges zur Nase. 
(Abb.). 2. Submucöse Fensterre- 

sektion®. K. Speculum: Ein Na- 
senspeculum. (Abb.). K. Stellung: 

Zur besseren Sichtbarmachung d. 

hinteren Kehlkopf- u. Luftröhren- 

teile sitzt der Arzt vor dem ste- 

henden Pat., dessen Kopf auf die 

Brust gebeugt ist u. drängt den 
wagerecht gehaltenen Spiegel stark 

nach oben gegen den weichen Gaumen. 

Kilo- [x{:o: 1000]: In Verbdg. 1000; z.B. 
-watt: 1000 Watt. Vgl. Milli-. 

Kilogramme des archives: Ein in Paris 
aufbewahrtes Normalmaß, das urspr. genau 
der Masse Wasser entsprach, die bei 4° C 
den Raum von 1 Kubikdezimeter (1 Liter) 
einnimmt, im Laufe der Zeit sich jedoch 
etwas geändert hat. 

Kilogrammmeter: Meterkilogramm. 

Kinaede [x{va.dos]: Passiver Paederast. 

Kinjaesthesie [xıvio bewegen]: Bewe- 
gungsgefühl, Muskelsinn. Kinaesthesio- 
meter: Apparat zur Messung d. Kraftsinns. 

Kinaesthetisch: Auf Wahrnehmung von 
Bewegungen bzw. auf den Muskelsinn be- 
züglich. K. Halluzinationen: Gefühl ab- 
normer Bewegung des Körpers (Schweben 
in der Luft, Versinken in die Tiefe usw.) 
Se von Teilen desselben oder der Außen- 
weit. 

Kinase: Stoff, der ein unwirksames Zy- 
mogen in ein wirksames Enzym überführt, 
Syn. Aktivator. Vgl. Entero-, Thrombo-K. 

Kindbett s. Puerperium. -flieber s. Puer- 
peralfieber. 

Kinderatrophle s. Paedatrophie. 

Kinderlähmung: Lähmung im Kindes- 
alter aus centralen Ursachen, meist infek- 
tiöser Natur. Bei der eerebralen K. be- 
stehen ein- oder beiderseitig spastische 
Lähmungen, bedingt durch krankhafte Zu- 
stände im Gehirn (angeborene Defekte, durch 
die Geburt hervorgerufene Blutungen, in- 
fektiöse Meningoencephalitis, Embolien 
usw., viell. auch akute Polioencephalitis). 
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Durch Hirngeschwülste bedingte Lähmungen 
werden nicht hierzu gerechnet. Vgl. LITTLE. 
Spinale oder essentielle K.: Eine, zuweilen 
epidemisch auftretende, Poliomyelitis ante- 
rior acuta. Klinisch charakterisiert durch 
„plötzlich — mit oder ohne Fieber oder 
Convulsionen — entstehende Lähmung der 
Muskeln einer oder mehrerer Extremitäten 
u. des Rumpfes, welche in dem größeren 
Teil der gelähmten Muskeln sich schnell 
rehabilitiert, in den dauernd gelähmten 
Muskeln dagegen rapide Atrophie u. Her- 
absetzung resp. Verlust der faradıschen Er- 
regbarkeit setzt (während Sensibilität, Blase 
und Mastdarm intakt bleiben); im späteren 
Verlauf aber durch Bildung von Kontrak- 
turen und Deformitäten und Zurückbleiben 
des Knochenwachstums in den gelähmten 
Extremitäten sich auszeichnet“. (SEELIG- 
MÜLLER). Die Krankheit ist infektiös (z. B. 
durch Verimpfung von Rückenmark auf 
Affen übertragbar), aber nicht contagiös. 
Erreger noch unbekannt (FLEXNER-No- 
GucHI-Bazillen?,. Vgl. HEINE-MEDIN. 

Kinderlöffel: Als Maß = 10 ccm. 

Kindermehle: Leicht verdauliche Mehl- 
präparate zum Ersatz der Muttermilch. Ent- 
weder handelt es sich um fein zermahlene, 
im übrigen aber unveränderte Mehle, oder 
um solche, deren Amylum z.T. in Dextrin 
bzw. Zucker übergeführt ist, oder um solche, 
deren Nährwert durch Zusätze gesteigert ist. 

Kinderpulver s. HUFELAND, RIBKE. Spez. 
Pulvis Magnesiae c. Rheo. 

Kindslage: Lage des Kindes im Uterus. 
Im eng. Sinne nur Verhältnis d. Längsachse 
des Kindes zu der des Uterus. Weit. auch 
„Stellung“, d. h. ‘Verhältnis eines bestimm- 
ten Körperteils (Rumpf, Kopf usw.) zu einer 
bestimmten Seite der Uteruswand, sowie 
„Haltung“, d. h. Verhältnis der einzelnen 
Kindsteile zueinander. Bei Geradlagen 
ist Längsachse des Kindes und des Uterus 
parallel; bei Quer- und Schieflagen nicht. 
Geradlagen unterscheidet man wieder nach 
dem vorliegenden Teil in Kopflagen (Schä- 
del-, Vorderhaupts-, Stirn- oder Gesichts- 
lagen) u. Beckenendlagen (Steiß-, Fuß-, 
Knielagen). Liegt bei Geradlagen d. Rücken 
links, so spricht man von I. Stellung, liegt 
er rechts, von II. Stellung. Abgekürzt 
spricht man statt von Schädellage I. Stel- 
lung von I. Schädellage usw. Eine I. Quer- 
lage liegt vor, wenn der Kopf links steht, 
eine II. Querlage, wenn er rechts steht. 
Beide können wieder dorsoanterior od. 
dorsoposterior sein,jenachdemd. Rücken 
vorn oder hinten liegt. 

Kindspech: Der dunkle geruchlose In- 
halt des Dickdarms bei Früchten aus der 
2. Hälfte d. Schwangerschaft. Syn. Mekonium. 

Kinematik [tò xivnua das Bewegte]: 1. 
Phoronomie. 2. Theoretische Maschinenlehre. 

Kinesliatrik [xivnsıs Bewegung]: Bewe- 
gungstherapie, Heilgymnastik. 

Kinesijneurosen: Motilitätsneurosen. 

Kinesiojtherapie: Kinesiatrik. 

Kinesisme [frz.]: Autointoxikation infolge 
von Überanstrengung. 


Kinderlähmung (spinale) — KIRCHHOFF’ Verzweigungsgesetze. 


612 


Kinesodisch [255 Weg] (Scuifr): Bewe- 
gungsimpulse leitend. Vgl. acsthesodisch. 

Kinetik: Lehre von der (Erzeugung der) 
Bewegung. 

Kinetisch: Auf Bewegung bezüglich. 
K. Energie: Energie, die ein Körper durch 
seine Bewegung besitzt. !/,mv!. K. Gas- 
theorie: Theorie, die alle Vorgänge bei 
Gasen dadurch erklärt, daß sie den Gas- 
molekülen eine beständige fortschreitende 
Bewegung zuschreibt, die so lange gradlinig 
ist, bis sie an andere Moleküle oder an die 
Wand des Behälters anprallen und dadurch 
eine Richtungsveränderung erfahren. 

Kineto|nueleus: Geißelkern. 

Kinetosen (O. RosEnBacH): Funktionelle 
Veränderungen durch rein kinetische, den 
Zusammenhang der Masse aber nicht auf- 
hebende, Einwirkungen. Die Seekrankheit 
repräsentiert den geringsten Grad, der (vor- 
übergehende) traumatische Shock einen 
höheren, die dauernde Lähmung oder der 
Tod im Shock den höchsten Grad der lokalen 
oder allgemeinen akuten kinetischen Ein- 
wirkung, der akuten Kinetose. Die trauma- 
tische Neurose ist eine chronische Kinetose. 

Kinetotherapeutische Bäder (v. LEYDEN 
u. GOLDSCHEFIDER): Ausführung gymnasti- 
scher Bowegungen im Bade, zur Heilung 
schmerzhafter Gelenkleiden usw. 

Kineurin: Chinin. glycerophosphoricum. 

King’s evil [engl. „Königsübel‘“]: Skro- 
feln; dieselben sollten früher nämlich von 
den engl. Königen durch Auflegen der Hand 
geheilt worden sein. 

Kinnbacken [kinn urspr. Backe, Wange, 
verw. mit ysverov u. gena): Unter- u. Ober- 
kiefer. -krampf: Kaumuskelkrampf. 

Kinnladen [ahd. lada Behälter]: Die Kno- 
chen, in denen d. Zähne befestigt sind; Kiefer. 

 Kinnpunkt: Anthrop. Kreuzungspunkt 
des Kinnrandes mit der Medianebene. 

Kino [ind. Namen] (Helv.): Erhärteter 
Saft von Pterocarpus marsupium. Syn. 
ostindisches oder Malabar-K. 

Kinojeilien: Bewegliche Cilien. 

Kino|jplasma: Mitom. 

Kionjitis [xtwv Säule, Pfeiler, Zäpfchen]: 
Entzündung des Zäpfchens. 

Kioltom (DEsAauLT): Instrument zur Ent- 
fernung des Zäpfchens, der Mandeln usw. 
Kırp’ Apparat (1867): Labo- — 
ratoriumsapparat zur beliebigen /ı N 
Entnahme von Gasen (H, H,S > 
usw.). (Abb.). yet 
Kippen: Pop. Abortieren. A$ 
| 










KIRCHHOFF [Gvust. RoB., Phys., 
zuletzt Berlin, 1824—87] vgl. Spek- 
tralanalyse. K. Strahlungsgesetz: 
Das Verhältnis zw. Emissions- u. 
Absorptionsvermögen ist für eine bestimmte 
Wellenlänge u. Temperaturbei allen Körpern 
gleich groß, näml. gleich dem Emissions- 
vermögen eines vollkommen schwarzen 
Körpers. K. Verzweigungsgesetze (1847): 
1. An jedem Kreuzungspunkt strömt eben- 
soviel Elektrizität zu, wie von ihm weg. 
2. In jedem geschlossenen Stromkreis ist 
die Summe aller Produkte aus Stromstärke 
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nd Widerstand gleich der Summe aller 
elektromotorischen Kräfte. 

Kirsehe [aus Cerasus*]: Prunus cerasus. 

Kirschensirup: Sirupus Cerasorum. 

Kirsehlorbeer [wegen d. kirschenartigen 
Früchte u. lorbeerartigen Blätter] s. Lauro- 
cerasus. " 

Kirschwasser: Pop. Aqua Amygdalarum 
amararum diluta. 

KIRSTEIN [ALFR., Arzt, Berlin, geb. 1863]? 
Methode: Autoskopie. 

Kittsubstanz: Die die einzelnen Zellen, 
Bindegewebsfasern usw. verbindende Inter- 
cellularsubstanz, wenn sie nur in geringer 
Menge vorhanden ist. 

Kitzler: Clitoris. 

Klammernaht: Anwendung von Wund- 
klammern. 

Klangbild: Akustisches Erinnerungsbild. 

Klangfarbe: Die charakteristische Eigen- 
schaft eines Tones, durch die man erkennen 
kann, von welchem Instrument usw. er 
stammt. Beruht auf der Zahl u. Stärke d. 
Obertöne bzw. auf d. Schwingungsform der 
Tonwellen. Syn. Timbre. 

Klangfiguren s. CHLADNI. 

Klanghaltig = tympanitisch. 

KLarp [RuD., Chir., Berlin, geb. 1873] 
s. Kriechverfahren, Saugbehandlung, Tiefen- 
antiseptik. 

Klappdeckel: Operculum. 

Klappen: Membranen, welche Hohlräume 
ventilartig abschließen. Syn. Valvulae. Vgl. 
Herz-, Venenklappen. -aneurysma: Um- 
schriebene Ausbuchtung des (bei Endocar- 
ditis ulcerosa) geschädigten Klappengewebes 
durch den Blutdruck. Als falsches K. 
bezeichnet man unregelmäßige halbkugelige 
Hervorragungen thrombotischer Massen, die 
sich um eine Rißstelle der Klappe bilden. 
-fehler: Herzklappenfehler. -stoß: Der 
fühlbare diastolische Schlag der großen 
Arterien im 2. Intercostalraum rechts und 
links vom Brustbein. -töne: Durch plötz- 
liche Anspannung der Herz- und Venen- 
klappen entstehende Schallerscheinungen. 
-wulst: Tuber valvulare. 

Klapperschlange s. Crotalus. 

KLAPROTH [MaART. HEINR., Chem., Berlin, 
1743—1817]’ Stahltropfen: Tinctura Ferri 
acetici aetherea. 

Klasmatoleyten [x}&w zerbrechen]: Wan- 
derzellen in der Adventitia der Gefäße, die 
sich loslösen und in Körnchenhaufen zer- 
fallen können. Entweder modifizierte Leu- 
kocyten (RANVIER) oder Adventitiazellen 
(MARCHAND) oder Plasmazellen. 

Klassisch: Oft so viel wie typisch. Vgl. 
Kaiserschnitt, progressive Paralyse. 

Klatschpräparat: Abklatschprüparat. 

Klatsehrosenblüten: Flores Rhoeados. 

Klauen - hand: Durch 
Lähmung bzw. Atrophie der 
Lumbricales u. Interossei be- 
dingte Handstellung, 
bei der die 1. Pha- 
lanx der Finger stark 
dorsalflektiert, die 
Endphalangen voll- 





ständig gebeugt stehen; bei progressiver 
spinaler Muskelatrophie, älteren Fällen von 
Ulnarislähmung usw. (Abb.). Syn. Krallen- 
hand, Main de griffe. -hohlfuß: Hohlfuß 
mit hochgradiger Hammerzehenbildung. 
-seuche s. Maul- und Klauenseuche. 

KLAUSNER [E., Prag? Reaktion: Mischt 
man frisches aktives Serum mit etwas Aq. 
dest., so entsteht eine Ausfällung (von 
Fibrinoglobulin?). Soll bes. häufig bei Lues 
sein. Vgl. Pallıdin. 

Klebäther: Kollodium. 

Kleber(eiweiß): Teigige klebrige Masse, 
die Getreidemehle, welche Prolamine (bes. 
Gliadin und Hordein) u. zugleich Glutenin 
enthalten, bei Behandlung mit Wasser geben, 
und die das Brotbacken ermöglicht. Syn. 
Pflanzenleim, Gluten. Vgl. Aleuronat. 

Klebesymptom s. GERSUNY. 

Klebrobinde: Eine elastische, poröse, mit 
reizlosen Klebstoff bestrichene Binde. 

KLEns [Epwın, Pathol., zuletzt Bern, 
1834—1913? Baeillus: LörrLer’ Bacillus. 

Klebtaffet: Empl. adhaesivum anglicum. 

Klee s. Trifolium. -säure [da bes. im 
Sauerklee, Oxalis acetosella]: Oxalsäure. 
- salz: Saures oxalsaures Kalium C,O,HK+ 
H,O. Syn. Kalium bioxalicum, Oxalium. 
Im Handel meist vermischt mit Kalium- 
tetroxalat. 

KLEEWEIN s. Pilulae aperientes. 

Kleido [x%elg Schlüssel, Schlüsselbein]: 
In Verbdg. auf das Schlüsselbein bezüglich. 
-tomie: Durchschneidung der Schlüssel- 
beine, um die Geburt sehr breitschultriger 
Kinder zu ermöglichen. 

Kleie: Die beim Ausmahlen des Getreides 
zu Mehl in Form feinster Schüppchen er- 
haltenen Abfälle, welche die cellulosereichen 
Hüllen der Samen, auch Mehlteilchen, Kle- 
ber usw. enthalten. Vgl. Furfur. 

Kleien-bad: Bad mit Zusatz von Weizen- 
kleiendekokt. -flechte [wegen der kleien- 
förmigen Abschilferung]: Pityriasis. -förmig 
heißt eine Hautabschilferung, wenn sie in 
Form kleinster Schüppchen erfolgt; z. B. 
bei Masern. Syn. furfuraceus. 

Kleine Kindsteile: Gyn. Beine u. Arme. 

Kleinfingerballen: Hypothenar. 

Kleinheitswahn: Wahnhafte Unterschät- 
zung des eigenen Ich in körperlicher, so- 
zialer, moralischer Beziehung. Umfaßt 
Krankheits-, Verarmungs-, Versündigungs- 
wahn, Mikromanie. 

Kleinhirn: Der kleinere, hintere, untere 
Teil des Gehirns. Syn. Cerebellum. -bahn, 
direkte sensorische: Verläuft von den End- 
kernen der Nn. glossopharyngeus, vagus, 
vestibularis, trigeminus im Corpus resti- 
forme zum Dachkern und der Wurmrinde. 
- brückenbahn: Fasern, d. von den Brücken- 
kernen durch die Raphe pontis und die 
Brückenschenkel d. entgegengesetzten Seite 
zur Kleinhirnrinde ziehen. -brückenwinkel: 
Gegend, wo Pons u. Medulla oblongata zu- 
sammenstoßen; dorsal vom Kleinhirn über- 
dacht. Die -tumoren gehen meist von 
den Scheiden des Acusticus, aber auch des 
Facialis u. Trigeminus daselbst aus. -sehen- 
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kel: Corpora restiformia. -seitenstrang- 
bahn: Faserzug, der jederseits von den 
Zellen der CLARKE’ Säulen lateralwärts 
vom Pyramidenseitenstrang als schmaler 
Saum an der Peripherie des Seitenstrangs 
des Rückenmarks aufwärts zieht und durch 
das Corpus restiforme zum Kleinhirnwurm 
verläuft. Führt dem Kleinhirn Impulse 
zu, die über die Haltung des Rumpfes orien- 
tieren. Syn. FoviıLLe’ Strang, FLECHSIG’ 
Bahn, Fasciculus cerebellospinalis. -sichel: 
Falx cerebelli. -stiele: Faserzüge, die Klein- 
hirn mit Vierhügeln, Brücke u. Med. oblon- 
gata verbinden. (Brachia conjunctiva, Bra- 
chia pontis, Corpora restiformia). -vorder- 
strangbahn: Fasern, die von Medulla ob- 
longata um laterale Schleife resp. Bindearm 
herum zum Wurm ziehen. -zelt: Tentorium 
cerebelli. 

Kleinzellige Infiltration: Auftreten zahl- 
reicher kleiner Rundzellen (bes. Lympho- 
cyten) in einem entzündeten Gewebe. 

Kleisjagra [xìeiç Schlüssel, Schlüsselbein]: 
Gicht in den Schlüsselbeingelenken. 

KLEIST [Ew. Jüre. v., Domherr, Cammin, 
1700—48}? Flasche (1745): Leydener Fl. 

Kleister: Klebmittel, das man durch 

ergießen von Stärke oder Roggenmehl 
mit kochendem Wasser erhält. - pasten: 
Zur Herstellung werden Reisstärke 3, Gly- 
cerin 2, Wasser 15 im Wasserbade erhitzt. 

Klemmenspannung: Potentialdifferenz an 
den Polen einer Stromquelle, während diese 
Strom gibt. Gleich dem Produkt aus Strom- 
stärke und äußerem Widerstand. 

Klemmnaht: Klammernaht. 

Klepto - [x!8rıw stehlen] - manie: Stehl- 
sucht. Vgl. Monomanien. - phobie: Angst, 
bestohlen zu werden, bzw. andere zu be 
stehlen. ` 

Klette: Arctium. 

Kletterpuls: Staffelförmiges Ansteigen der 
Pulsfrequenz. Vgl. MAHLER. 

Klima [tò xìipa Neigung, Lage]: Gesamt- 
heit des Witterungsverlaufs eines Gebiets. 
Alle durch die Lage eines Ortes bedingten 
Einflüsse auf die Gesundheit. 

Klimakterium [xìıuaxtňp Stufe, Absatz]: 
„Stufenjahre‘“, „Wechsel“(jahre)*; eine durch 
priman Veränderungen charakterisierte 

ntwicklungsperiode des Organismus, z. B. 
die Zeit der Dentition, des Zahnwechsels, 
der Pubertät. Bes. die Epoche im Leben 
der Weiber, in der die Geschlechtsorgane, 
spez. Ovarien und Uterus, atrophieren und 
zu funktionieren aufhören; gekennzeichnet 
durch endgültiges Aufhören d. Menstruation 
und Beschwerden verschiedenster Art (flie- 
ponas Hitze, Herzklopfen, Schlaflosigkeit, 

timmungswechsel, Depressionen, Migräne, 
trophische Störungen usw.). Syn. Anni kli- 
makterici. K. virile: Ein den Beschwerden 
des weiblichen K. entsprechendes Krank- 
heitebild bei Männern Ende des 5. oder 
Anfang des 6. Dezenniums, wahrsch. eben- 
falls durch Unterfunktion der Keimdrüsen 
bedingt. 

Klimatische Bubonen: Lymphdrüsenent- 
züundung, bei der keine der gewöhnlichen 


Ursachen (Verletzung, Geschlechtskrankheit) 
nachweisbar ist, sodaß man sie in Beziehung 
zu klimatischen Faktoren gebracht hat. 

Klimatollogie: Lehre vom Klima. 

Klimatoltherapie: Anwendung des Kli- 
mas (von Höhenorten, d. Seeküste usw.) zu 
Heilzwecken. . 

Klimax [xìtpa Leiter]: Klimakterium. 

Klimmzuglähmung: Lähmung von Teilen 
des Plexus brachialis durch Quetschung 
zw. Schlüsselben und 1. Rippe beim 
Klimmzug. 

KLIMoOW [Iw. ALrx., russ. Arzt, geb. 1865) 
Probe: Man setzt zum Urin eine gleiche 
Menge H,O, und etwas Aloinpulver, schüt- 
telt und erwärmt. Bei Blutanwesenheit 
pupure Färbung. 

lingend heißen Geräusche, die aus 
irgendwelchen Ursachen verstärkt sind u. 
tonartigen Charakter annehmen. Bei Rassel- 
geräuschen in den Lungen geschieht dies 
durch Mitschwingen eines größeren Luft- 
raums (z.B. ineiner Kaverne); beim 2. Aorten- 
ton durch Arteriosklerose der Gefäßwand. 
Vgl. konsonierend, metallisch. 

Klinik [xAtvn Lager, Bett]: Anstalt zur 
(längeren) Aufnahme u. Behandlung (bett 
lägeriger) Kranker; meist gleichzeitig zu 
Unterrichtszwecken. Vgl. Poliklinik. Zu- 
weilen auch = Symptomatologie und Ver- 
lauf einer Krankheit. 

Kliniker:Klinischer Lehrer bzw. Forscher. 

Klinisch: Zur Klinik gehörig; auf Be- 
obachtung am Krankenbett bzw. am kranken 
Menschen beruhend. 

Klinizist: Studierender nach dem Phy- 
sikum, der Kliniken besucht. „Klinisches 
Semester“. 

Klino|cephalus [xA{vn Lager, hier Sattel]: 
Sattelkopf. Dolichocephalus mit sattelför- 
miger Einsenkung des Schädels durch zu 
frühe Synostose zw. Scheitelbeinen u. Keil- 
bein bzw. Schläfenbeinen. 

Klinojdaktylie [xìivw neigen]: Abwei- 
chung der Finger oder Zehen aus ihrer 
natürlichen Stellung. Angeboren od. durch 
Narbenverkürzung usw. bedingt. 

Klinomanie: Bettsucht, 

Klinorhombisches System: Monoklines 
System. 

Klinotherapie: Bettruhe zu Heilzwecken. 

KLIPPEL [MAUR., frz. Neurol., geb. 1858]’ 
Krankheit: Arthritische Pseudoparalyse. 

Klistier s. Klysma. 

Klitrojphobie [xAei}pov Schloß, Riegel]: 
Claustrophobie. 

Kloake [cloaca unterirdischer Abzugs- 
kanal, von cluo reinigen]: 1. Raum, in den 
außer dem Darm noch andere Organe (bes. 
Harn -u. Geschlechtsapparat) münden. Bes. 
bei Amphibien, Reptilien, Vögeln; unter 
den Säugetieren bei den Monotremata, die 
deshalb auch Kloakentiere heißen; patho- 
logisch auch beim Menschen. 2. (Eiter-) 
Höhle in nekrotischen Knochen, die den 
Sequester umgibt; meist führen von ihr 
Fistelgänge durch d. Totenlade® nach außen, 
die dem Eiter Abfluß gestatten. 

Klonische Krämpfe [Klonus]: Krämpfe 
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die aus rasch aufeinander folgenden kurz- 
dauernden Muskelkontraktionen (Zuckun- 
gen) bestehen. 

Klonoigraph: Apparat zum Aufzeichnen 
von (klonischen) Krampfbewegungen und 
Sehnenreflexen. 

Klonus [xìóvoç von xAovso in heftige Be- 
wegungen versetzen]: Klonischer Krampf. 
Vgl. Fuß-, Patellarklonus. 

Kioscmanie [xAorn Diebstahl]: Klepto- 
manie. 

Klopfphaenomen (Ernı): Eintritt von 
Husten und Auswurf bei Beklopfen der 
Brustwand über Kavernen. 

Klopfversuch s. GOLTZ. 

KLUGE [KARL ALex. FERD., Gynäkol., 
Berlin, 1782—1844] 8. JACQUEMIN. 

Klumpen - niere: Verschmelzung beider 
Nieren zu einem unregelmäßigen Körper. 
Syn. Ren informis. -zellen: Tief dunkle 
Zellen im Stroma der Iris; früher als Pig- 
mentklumpen beschrieben. 

Klump-fuß: Jede dauernde, fehlerhafte 
Stellung des Fußes, bes. Pes calcaneus, 
equinus, varus, valgus, u. ihre Mischformen. 
Syn. Talipes. Im eng. Sinne nur Pes varus 
u. equinovarus. -hand: Angeborene Miß- 
bildung des Handgelenks (oft mit Fehlen 
des Radius), wobei die Hand gekreuzt und 
ulnarwärts gerichtet ist. Syn. Talipomanus, 
Manus vara, Luxatio manus congenita. 
-hüfte: Coxa vara. 

KLUMPKE [Mme. DÉJÉRINE-KLUMPEKE, 
Neurol., Paris)’ Lähmung: L. der unteren 
Wurzeln des Plexus brachialis, sowie ge- 
wisser Fasern des Halssympathicus. Außert 
sich in oculopupillären Symptomen (Miosis, 
Verengerung der Lidspalte, Tieferliegen des 
Augapfels), atrophischer Lähmung der 
Muskeln des Thenar u. Hypothenar sowie 
der Mm. interossei, Anaesthesie im Bereiche 
des Ulnaris u. Medianus. Beruht auf Ver- 
letzung des R. communicans des 1. Dorsal- 
nerven. (Revue de med. 1885). Vgl. DUCHENNE- 
Err’ Lähmung, Plexuslähmung. 

Kiysma, Kiystier [urspr. tò xAdopa Flüs- 
sigkeit zum Auswaschen einer Wunde; 
xìvotňp Klystierspritze, vonxA0tw ausspülen; 
beides aber auch in der heutigen Bedeutung]; 
Einführung von Flüssigkeiten in den Mast- 
darm mittels Irrigators („Einlauf“), seltener 
mittels einer Spritze. Man unterscheidet 
abführende, medikamentöse u. ernährende 
Klystiere. Vgl. Enteroklyse. K. opiatum 
(FMG): Amyl. Tritici 2-5, Aq. ferv. 50, Tet. 
Opiü spl. 1. 

Iysopomp [frz. ciysopompe]: Kleine 
pumpenartige Vorrichtung zum Ausspülen 
des Mastdarms, der Scheide usw. 

Knäueldrüsen: Tubulöse Drüsen, die am 
blinden Ende knäuelartig angeordnet sind. 
Syn. Glandulae glomiformes. Hierzu ge- 
hören Schweiß-, Ohrenschmalz-, Morr’, 
Perianal-, Achselhöhlen-, MONTGOMERY’ u. 
Brustdrüsen. 

Knallgas: Gemenge von Wasserstoff u. 
Sauerstoff, das angezündet heftig explodiert. 
-gebläse: Wasserstofflamme, in d. Sauerstoff 
mit einem gewissen Druck geleitet wird. 


Knall- queeksilber: Mercurifulmi-; 
nat. (CON O),Hg. -säure: CCN OH.V 


Syn. Fulminursäure, Acidum ful- 
minicum., 
Knapp [Herm., Augenarzt, New 


York, 1832—1911]’ Rollpincette: Eine 
Trachompincette®*. (Abb.). 

Kneifreflex: WEestpHuAaL-PıLrzPhä- 3 
nomen. 

KNEIPP [SeB., Pfarrer, Wörrishofen, fü 
1821—97]’ Heilmittel gegen Wasser- % 
sucht: Ein Dekokt von Herba Equiseti. K. 
Kur: Eine Art Wasser- u. Abhärtungskur 
(Barfußgehen in nassem Grase, Nichtab- 
trocknen nach dem Bade usw.). 

Knesmos [xvüspog]: Das Jucken. 

Knickbruch s. Infraktion. 

Kniekfuß (Horra): Vorstufe des Pes val- 
gus, wobei der Fuß bei Belastung eine 
Pronations- u. Abduktionsstellung ein- 
nimmt, sodaß der innere Knöchel stark 
vorspringt und die Ferse nach außen 
abgeknickt ist. Die Fersenmitte be- 
findet sich also außerhalb der senk- 
rechten Belastungslinie (Abb.). Das 
Fußgewölbe kann erhalten sein. Syn. 

Pes valgus im engeren Sinne, Pes pro- 
natus, Pes abductus, X-Fuß. 

Knie s. Genu, Geniculum, Capsula 
int. -ellenbogenlage: Lage, bei wel- 
cher der Patient sich auf seine Ell- 
bogen und Vorderarme, sowie Kniee und 
Unterschenkel stützt. -gelenk: Articulatio 
genus. -hackenversueh: Man läßt den Kran- 
ken bei geschlossenen Augen auf Kommando 
rasch seine eine Ferse auf das andere Knie 
setzen. -höcker: Corpus geniculatum. -lage 
8. Kindslage. -phänomen, -reflex (im Arch. 
f. Paych. 8, 1875 gleichzeitig von ERB, als 
„Patellarsehnenreflex“, und von WESTPHAL, 
als „Unterschenkelphänomen“ beschrieben): 
Streckung des Unterschenkels (durch Kon- 
traktion des Quadriceps femoris) bei Be- 
klopfen des Lig. patellae. Syn. Patellar- 
reflex, Kniesehnenreflex. Vgl. WESTPHAL, 
JENDRASSIK, BUZZARD, SCHREIBER. -Scheibe: 
Patella. -scheibenphaenomen: Patellarklo- 
nus. -sehnenreflex: -reflex. 

Knisterrasseln: Sehr feinblasiges Rassel- 
geräusch, ähnlichder rar Ser 
Zerspringen von Salzkrystallen auf heißer 
Platte (LAENNEC) oder durch Reiben von 
Haaren vor dem Ohre. Entsteht z. B., wenn 
eingeatmete Luft in verklebte oder Flüssig- 
keit enthaltende Alveolen eindringt, also bes. 
im 1. u. 3. Stadium der Lungenentzündung 
und bei Lungenödem. Syn. krepitierendes 
Rasseln. Vgl. Crepitatio. 

Knoblauch s. Allium, Bulbus Allii. 

Knochen - aneurysma: Gefäßreiches pul- 
sierendes myelogenes Osteosarkom. -asche: 
Beim Erhitzen von Knochen an der Luft 
zurückbleibende Masse; im wesentlichen 
phosphorsaurer und kohlensaurer Kalk, so- 
wie Magnesiumphosphat. -bolzung: Ver- 
einigung zweier Knochen (-teile) dadurch, 
daß man einen Stift aus Elfenbein, Horn 
od. Knochen durch sie treibt. -erde: -asche. 
-fisehe: Fische mit knöchernem Skelet. Te- 
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leostei, auch einige Ganoidei. -fraß: Caries. 
-haut s. Periost. -kern: Die Stelle im Knor- 
l, an der zuerst Knochengewebe auftritt. 
yn. Össifikationskern, Verknöcherungscent- 
rum. -knorpel: Ossöin. -körperchen: Frü- 
here Bezeichnung der Knochenhöhlen, d. s. 
mikroskopisch kleine Hohlräume im Kno- 
chengewebe, welche die Knochenzellen ent- 
halten. Auch letztere selbst. -kohle s. Tier- 
kohle. Syn. Carbo ossium. -lade: Toten- 
lade. -leim s. Glutin, Gelatina. -leitung 
8. Kopfknochenleitung. -mark : Das weiche, 
an Zellen und Blutgefäßen reiche Gewebe, 
das die Hohlräume der Knochen ausfüllt. 
Besteht aus einem bindegewebigen reticu- 
lären Stützgewebe, in dem Rundzellen mit 
eosinophilen Körnern, fetthaltige Zellen, 
kernhaltige u. kernlose rote Blutkörperchen, 
Penn nee Zellen, ein- u. mehrkernige 
iesenzellen usw. enthalten sind. Ein sol- 
ches zellenreiches rot aussehendes K., das 
sich dauernd in den platten Knochen und 
kurzen spongiösen Knochen findet, heißt 
lymphoides oder rotes K. Ihm gegen- 
über steht das gelbe K. oder Fettmark, 
das sich nach dem 14. bis 16. Jahre in der 
Markhöhle der langen Röhrenknochen findet 
u. im wesentlichen aus Fettgewebe besteht. 
Im höheren Alter wird das K. oft gallert- 
artig durchscheinend. (Gallertmark). 
-plomblerung: Ausfüllung von Knochen- 
höhlen mit erhärtendem Material, z. B. Gips, 
Cement usw. Vgl. Moseric. -sehällappen: 
Lappen, der die äußere Schicht eines Kno- 
chens nebst Periost u. bedeckender Haut 
enthält. Zu Plastiken. -schwarz: -kohle. 
-typhus s. Osteomyelitis. 
nöchel: 1. Die Vorsprünge an der Streck- 
seite der Hand- und Fingergelenke, die bei 
eschlossener Faust stark hervortreten. 2. 
wei Knochenvorsprünge oberhalb des Fuß- 
gelenks. Der äußere oder laterale Knö- 
chel wird gebildet vom unteren Wadenbein- 
ende, der innere oder mediale vom un- 
teren Schienbeinende. Syn. Malleoli. 

Knötchen s. Nodulus. -fleehte: Lichen. 
-kopfschmerz: Schwielenkopfschmerz. 

Knöterich s. Polygonum. 

Knolibein: Elephantiasis. 

Knollen-blätterschwamm: Amanita phal- 
loides. -krebs: Keloid. 

Knopfnaht: Naht, bei der jeder Faden 
nach Ein- und Ausstich für sich 
geknüpft wird. (Abb.). Syn. ( 

utura nodosa. 

Knorpel: Cartilago. -fische: -X-F 
Fische, deren Skelett dauernd \ 
knorplig bleibt, bes. Cyclosto- 
mata, Selachii, ein Teil der Ganoidei. -fuge: 
Synchondrosis. -leim: Chondrin. -tang: 
Carragheen. 

Knospung: Eine Art der ungeschlecht- 
lichen Fortpflanzung, wobei am Muttertier 
durch örtliche Wachstumsvorgänge Aus- 
wüchse entstehen, die sich dann vollständig 
oder unvollständig ablösen. Syn. Sprossung, 
Gemmatio, 

Knotenaussatz: Lepra tuberosa. 

Kootenpunkte: 1. Bei stehenden Wellen 


die Punkte, an denen keine Bewegung statt- 
findet. Bei schwingenden Membranen bilden 
alle K. zusammen sog. Knotenlinien. 
2. Bei Linsensystemen 2 Punkte von der 
Beschaffenheit, daß jeder gegen den ersten 
gerichtete Strahl nach erfolgter Brechung 
ın paralleler Richtung durch den zweiten 
geht und umgekehrt. Die zu ihnen senk- 
recht in der Achse errichteten Ebenen 
heißen Knotenebenen. 

-Knotensyphilid: Gumma. 

P Both. = Kth. Zool. KNoTE (P., geb. 

66). 

Koagulasen: Gerinnung bewirkende En- 
zyme, bes. Lab- und Fibrinferment. 

Koagulation [cogo zusammenziehen]: 
Gerinnung. -nekrose (COHNHEIM, WEI- 
GERT): Eine Art des Gewebsuntergangs, 
die zustande kommt, wenn abgestorbene 
(gerinnungsfähiges Material enthaltende) 
Zellen oder Zellprodukte von fibrinogen- 
haltiger Gewebslymphe durchströmt werden. 
Dadurch entstehen Gerinnungsvorgänge, 
wobei die Zellen ihren Kern verlieren, ein 
körniges oder hyalines, scholliges Aussehen 
bekommen und schließlich zerfallen. Bei- 
spiele: Croup- und Diphtheriemembranen, 

ewebsumwandlung in anaemischen In- 
farkten usw. 

Koagulen (KockeEr-Fonıo): Pulver aus 
tierischen Blutplättchen u. Traubenzucker. 
Stypticum. 

oaguline: 1. Praecipitine (Pıck und 
Kraus). 2. Gerinnungserregende Stoffe, die 
aus Gewebszellen hervorgehen (LoEB). 

Koagulosen: Plasteine. 

Koaptation [coapto geschickt zusammen- 
fügen]: Reposition gebrochener oder ver- 
renkter Gliedmaßen. 

Kobalt [vom böhmischen kowaliy erz- 
haltig oder von Kobold, böser Berggeist, 
weil die Bergleute es früher für das Er- 
zeugnis eines solchen hielten]: Metallisches 
Element. Co. Atomgew. 58.97. -probe: 
Fließpapier, das mit 5°/, Kobaltchlorür ge- 
tränkt, dann getrocknet ist und hellblau 
aussieht, wird durch Spuren von Feuchtig- 


keit rosa gefärbt. 


Kocu [1. RoB., Bakteriol, 1843—1910. 
2. WALT., Stabsarzt, geb. 1880] s. Platten- 
verfahren. K. (1) Bacillus: Tuber- 
kel- bzw. Cholerabacillus. K. (2) 
Kuoten s. AscHorr-TawArA K. 
(1) Spritze: Eine Ballonspritze zu 
Infektionen. Zwischen Spritze und 
Kanüle kann noch ein Schlauch 
eingeschaltet werden. (Abb... K. 
(1) Lymphe: Tuberkulin. 

K.-WEEKS’ Bazillen (1853 bzw. 
86): Sehr kleine, Gram-negative 
Bazillen, die eine ansteckende Conjunktivitis 
erzeugen. 

KOCHER [T#Eop. Chir., Bern, 1841— 
1917] s. Kropfherz, Abschälungsfraktur, Kra- 
genschnitt.e K. Invaginationsmethode: 
Leistenbruchoperation, wobei die Spitze des 
uneröffneten Bruchsacks mit Zange gefaßt. 
eingestülpt, durch die Bauchhöhle bis zu 
einer nahe dem abdominalen Leistenringe 
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angelegten Öffnung geschoben u. 
dort angenäht wird. K. Klemme: 
Eine Arterienklemme. (Abb.). K. 
Symptom: Hält man bei Base- 
dow die Hand des Patienten in 


Augenhöhe und hebt sie plötz- 
lich etwas, so schnellt d. obere 
A 
) 







Augenlid rascher in die Höhe 

els der Augapfel. K. Ver- () 
fahren: Reposition einer Luxa- z 
tio humeri coracoidea, indem 

man den Oberarm adduziert, mit Hilfe des 
rechtwinklig gestellten Vorderarmes nach 
außen rotiert, dann hebt und schließlich 
einwärts rotiert. 

Kochprobe: Man kocht 10 ccm Harn 
und setzt dann etwas Salpetersäure oder 
verd. Essigsäure hinzu. Bleibender Nieder- 
schlag zeigt Eiweiß an. (Zuerst von FRE- 
DERIKUS DEKKER, Prof. in Leyden, 1648— 
1720, beschrieben). 

Kochsalz: Chlornatrium, NaCl. -fieber 
s. Salzfieber. -quellen: Quellen, die in 
1 kg Wasser mehr als 1 g gelöste feste 
Bestandteile enthalten, unter deren Anionen 
die Cl-Ionen, unter deren Kationen d. Na- 
Ionen überwiegen. Syn. muriatische Quellen. 

KoEBERLE£E [EUGENE, Chir., Straßburg, 
1827—1915]’ Pincette (kurz Koeberle): Eine 
Arterienklemme, bestehend aus einer Korn- 
zange mit Sperrvorrichtung. 

Koeflizient[conmit, efficio bewirken]: Ver- 
hältniszahl, Zahlenwert einer veränderlichen 
Größe in einem speziellen Falle. Vgl. Ab- 
sorptions-, klastizitäts-K. 

Ööhler [ALBan, Röntgenol., Wiesbaden, 
geb. 1874 Krankheit: Eigenartige (oft 
doppelseitige) Entwicklungsstörung d. Os 
navioulare pedis bei 5—10 jährigen Kindern. 
Ursache noch unbekannt. 

KÖLLIKER [Ar v., Anat., Würzburg, 
1817—1905} Zellen: Spermatoblasten. 

KÖNIG [Franz, Chir., Göttingen u. Berlin, 
1832—1910] s. ROSER. 

Königs - chinarinde: Calisayarinde. -eli- 
Xir: Elixir e succo Liquiritiae. -kerzen- 
blumen: Flores Verbasci. -salbe: Un- 
guentum basilicum. -wasser [weil es Gold, 
den König der Metalle, und Platin auflöst]: 
Salpetersalzsäure. 

öpfchenbakterien: Bakterien mit end- 
ständigen Sporen. 

Körnchenkugeln: Fettkörnchenkugeln. 

Körnchentheorie s. Protoplasma. 

Körnerkrankheit: Trachom. , 

Körnerschicht: Schicht von Zellen, die 
körnige Massen enthalten; z. B. in der 
Haut, an der Innenfläche der Theca folli- 
culi, im innersten Teile der Kleinhirnrinde, 
2 in der Netzhaut. Vgl. Stratum granu- 
losum. 

Körper - farben: Die natürlichen Farben 
d. Körper im Gegensatz zu d. Spektralfarben. 
Syn. Pigmente. -fühlsphäre: Sinnescentrum 
f. Gefühilseindrücke. Gebiet der Hirnrinde 
zw. Fossa Sylvii u. Balken. Syn. psycho- 
aesthetisches bzw. psychoalgisches Centrum. 
-kreislauf: Kreislauf vom linken Ventrikel 
durch Aorta mit Ästen, Körperkapillaren 


und -venen, Hohlvenen, zum rechten Vor- 
hof. -schlagader, große: Aorta. 

Koerzitivkraft [coerceo zusammenhalten]: 
Kraft, welche die Moleküle des Stahls usw. 
zusaınmenhält und dadurch das Magneti- 
sieren und Entmagnetisieren desselben er- 
schwert. Vgl. Hysteresis. 

Koexistenz: Gleichzeitiges Vorhanden- 
sein. 

KÖTTSTORFER’ Zahl: Verseifungszahl. 

Kofermente: Stoffe, die notwendig sind, 
um ein (inaktives) Ferment wirksam zu 
machen. 

Kogitationscentren [cogito denken]: Denk- 
organe. Syn. f. Assoziationscentren. 

ognak [nach der frz. Stadt Cognac]: 
Aus Wein gewonnener Trinkbranntwein. 
Syn. Spiritus e vino. 

Kohabitation [cohabito zusammenwoh- 
nen]: Beischlaf. 

'Kohärent: Kohäsion zeigend, zusammen- 
hängend. K. Licht: Licht, das von einer 
einzigen Lichtquelle stammt. 

Kohaerenz: Zusammenhang. 

Kohälsion [cohaereo zusammenhängen]: 
Die molekulare Anziehungskraft zw. den 
Teilchen desselben Körpers. Vgl. Adhäsion. 

Kohle: Der durch Glühen organischer 
Substanzen bei Luftabschluß erhaltene 
schwarze Rückstand, der beim Erhitzen 
unter Luftzutritt zu Asche verbrennt. Die 
mineralische K. (Steinkohle) entstand in 
früheren Perioden aus vermodernden Pflan- 
zen durch hohen Druck bei Luftabschluß. 
Vgl. Carbo. -hydrate s. Kohlenhydrate. . 

ohien - dioxyd: Kohlensäureanhydrid. 
CO, -disulfid: Schwefelkohlenstoff. CS, 
-dunst: Kohlenoxyd. -hydrate: Aldehyd- 
od. Ketonalkohole (Aldosen bzw. Ketosen), 
bei denen die Aldehyd- oder Ketongruppe 
an ein od. mehrere C-Atome mit je 1 Hydr- 
oxylgruppe gebunden ist. Sie enthalten 
fast alle außer Kohlenstoff noch Wasser- 
stoff und Sauerstoff im Verhältnis von 2:1 
(also wie im Wasser, woher der, nicht mehr 
anz passende, Name). Nach der Zahl der 

-Atome unterscheidet man Diosen, Triosen, 
Tetrosen, Pentosen, Hexosen, Heptosen, 
Octosen, Nonosen. Außer diesen „Monosen“ 
gehören dazu noch die Di-, Tri- u. Poly- 
saccharide. K. im eng. Sinne sind die 
Hexosen, Di-, Tri, Polyhexosen. Vgl. 
Zucker. -lunge: Anthrakosis. -oxyd: CO. 
Geruchloses, sehr giftiges Gas, das bei un- 
vollkommener!; Verbrennung der Kohle, also 
bei ungenügendem Sauerstoffzutritt entsteht 
Syn. Kohlendunst. 

Kohlensäure: H,CO,. In dieser Form 
jedoch nur in ihren Salzen; z. B. kohlen- 
saures Natrium, Na,CO,. Freie K. zerfällt 
nämlich sofort in ihr Anhydrid (gew. eben- 
falls K. genannt) und Wasser. H,CO, =. 
CO, + H,O. Syn. Acidum carbonicum. 
-bäder: Bäder in Wasser, das freie CO, 
enthält. Es gibt natürliche und künst 
liche K; zur Herstellung letzterer werden 
dem Wasser entweder Chemikalien zuge- 
setzt (gew. Natrium bicarbonicum u. Salz- 
oder Ameisensäure), oder flüssige CO, ein- 
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geleitet. Bei den -gasbädern ‘wirkt die 
aus Quellen entströmende natürliche CO, 
auf einzelne Körperteile ein. -schnee- 
methode: Vereisung der Haut durch An- 
wendung flüssiger Kohlensäure, die durch 
rasche Verdunstung und dadurch bedingte 
Abkühlung zu einem schneeartigen Körper 
erstarrt. Zur Behandlung von Naevi usw. 

Kohlenstaublunge: Anthrakosis. . 

Kohlenstoff: Chemisches Element, das 
frei als Diamant, Graphit und Kohle vor- 
kommt, gebunden den wesentlichsten Be- 
standteil der sog. organischen Stoffe bildet. 
C. Atomgew. 12. Syn. Carboneum. -disul- 
fid: Schwefelkohlenstoff. 

Kohlenwasserstoffe: Verbdg.,, die nur 
aus Kohlenstoff und Wasserstoff bestehen. 
Sie zerfallen in gesättigte od. Grenz-K. 
(z. B. Methan), ungesättigte K. (z. B. 
Olefine, Acetylene) u. cyclische K. (z. B. 
Benzol). 

KoHLRAUSCH (Orro Lupw. BERNH. Me- 
dizinalrat, zuletzt Hannover, 1811—54} 
Falte: Querfalte im Rectum, 6—7 cm ober- 
halb des Anus. 

Kohobieren [von cohibeo zusammenfassen, 
einschränken]: Zurückgießen eines Destillats 
auf das urspr. Material und Wiederholen 
der Destillation. 

Koiljonychie [xotàoç hohl]: Nagelerkran- 
kung, bei der neben ekzematösen Erschei- 
nungen die Nagelfläche näpfchenförmig 
nach oben gebogen ist. Syn. Spoon-nails. 

Koinonijphobie [xo:vwvög Genosse]: Krank- 
hafte Furcht Neurasthenischer in menschen- 
überfüllten Räumen. 

Koinzidenz [incidit es tritt ein]: Gleich- 
zeitiges Auftreten, Zusammenfallen. 

Kokkelskörner: Cocculi indici. 

Kokken s. Coccaceae, Coccus. 

Kolatorium [neulat.]: Seihtuch. Vgl. 
kolieren. 

Kolatur s. Colatura. , 

Kolben [urspr. Stange mit dickem Ende]: 
1. In einem "Kohleylinder (an Maschinen, 
Spritzen usw.) dichtschließend hin und her 
beweglicher Körper. Syn. Stempel. Vgl. 
Rekordspritze. 2. Bauchiges Gefäß mit 
Hals zum Kochen von Flüssigkeiten. Vgl. 
ERLENMEYER, Retorte. -finger: Trommel- 
go reo neor. -schimmel: Aspergillus. 

Koleo- [xoeóç Scheide] -cele: Hernia 
vaginalis, -ptera: Käfer; eine Ord. der 
Insecta. -ptose: Scheidenvorfall. 

Kolibakterien s. Colibacillosis. 

Kolieren [colare durchseihen]: Eine grö- 
bere Art des Filtrierens durch ein leinenes 
oder wollenes Tuch hindurch. 

Kolik s. Colica. K. von Devonshire, 
Madrid, Poitou: Colique sèche. 

Kolla [xóa]: (Unreiner, Tischler-)Leim. 
K. piscium: Ichthyokolla. 

Kollabieren [collabor]: Zusammenfallen, 
verfallen, schwach werden. 

Kolljaemie: Erhöhte Viskosität d. Blutes. 

Kollajgen Leimgebende* Substanz. 

‚Kollaps: Zusammenfallen, Zusammen- 
sinken; verminderte Lebenstätigkeit durch 
plötzliches Versagen d. Blutkreislaufs bzw. 


eines lebenswichtigen Organs, bes. des Ge- 
hirns und Herzens. Vgl. Lungenkollaps. 
-delirien: Beim Fieberabfall eintretende D; 
z. T. Inanitionsdelirien. 

Kollargol: Argentum colloidale. 

Koljlateral: Seitlich. Vgl. Kollateralen, 
Arteria collateralis, Bastarde, Vererbung. 
K. Anaemie bzw. Hyperaemie: Bilutleere 
bzw. -überfüllung, die bei entgegengesetztem 
Füllungszustande einer anderen, damit zu- 
sammenhängenden Stelle eintritt; z. B. 
Anaemie des Gehirns bei Hyperaemie des 
Unterleibes infolge zu schneller Entleerung 
von Ascites usw. - 

Kollateralbahnen: Seitliche (Gefäß- od. 
Nerven-)Bahnen, die bei Unwegsamkeit der 
Hauptbahn diese ersetzen. 

Kollateralen: Zarte Zweige der Axone 
bzw. der longitudinalen Nervenfasern des 
Rückenmarks, deren Eındbäumchen sich 
um die Ganglienzellen verästeln. Auch 
syn. für Kollateralbahnen. Vgl. Neuron. 

Kollateralkreislauf s. Kollateralbahnen, 
kollaterale Anaemie. 

Ban Kolloidales Gold. 

OLLE [Wırn., Bak- 
teriol., Frankfurt a. M., ms > 
geb. 1868} Schalen: ee 
Flache Flaschenkölb- 
chen für Bakterienkulturen. (Abb.). 

Kollektiv [colligo sammeln]: Gemein- 
schaftlich. (-glas): Die untere Linse eines 
Huyveens’ Okulars. -linse: Sammellinse. 

Kollektor: 1. Stromsammler; der Teil bei 
elektr. Maschinen, der die in den Anker- 
windungen erzeugten Ströme sammelt (und 
gleichrichtet). 2. Stromwähler (2). -platte 
8. Plattenkondensator. : 

Kolljemplastrum (DAB): Kautschuk- 
pflaster; gestrichenes Pflaster, das im we- 
sentlichen Kautschuk enthält. K. adhaesi- 
vum (DAB): Kautschukheftpflaster. K. sa- 
licylatum (Austr.): Salicylhaltiges Kaut- 
schukpflaster. K. Zinei (DAB): Zinkkaut- 
schukpflaster. Vgl. Leukoplast. 

Koller: Vet. Altere Bezeichnung für jede 
mit Abnahme des Bewußtseins oder mit 
tobsüchtigem Benehmen verbundene Ge- 
hirnkrankheit bei Pferden: Dumm-, Schlaf-, 
Samen-K. Vgl. Tropenkoller. 

Kolligamina: Leimbinden; mit Leim- 
lösungen, ev. mit Arzneimittelzusatz, be- 
strichene Mullbinden. 

Kolligativ [colligo verknüpfen] nennt 
OstwALp solche Eigenschaften, die nur 
von der Anzahl der Moleküle, nicht von 
der Zusammensetzung u. Konstitution der 
Körper abhängen, sodaß sie für die ver- 
schiedensten Stoffe gleiche Werte annehmen 
können; hierher gehört z. B. d. Erniedrigung 
des Gefrierpunktes von Lösungen, ent- 
sprechend dem Molekulargewicht. 

Kollimator [wahrsch. aus collineo, in ge- 
rade Linie bringen, verdorben]: Rohr mit 
engem Spalt, durch den Lichtstrahlen ein- 
treten, die durch eine Konvexlinse parallel 
gerichtet werden. 

Kolliquations - brand, - nekrose [colli- 
quesco flüssig werden]: Unter Aufquellung 
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u. Verflüssigung erfolgendes Absterben von 
Geweben. Vgl. kolliquativ. 

Kolliquativ heißen abnorm reichliche, 
erschöpfende, prognostisch ungünstige Aus- 
leerungen, bes. Diarrhoen und Schweiße. 
K. Hauttuberkulose (JADASSOHN): Scro- 
fuloderma, für das nämlich erweichende 
Knoten charakteristisch sind. K. Tuber- 
kulose: T. mit Erweichungsherden. 

Kollodium [x>?%?w?3n; leimartig] (DAB, 
Austr., Helv.): Klebäther; Auflösung von 
Kollodiumwolle 1 in Ather 1, Weingeist 3, 
K. eantharidatum (DAB, Helv.): Spanisch- 
fliegen-K. Gemisch von K. mit einem Ather- 
auszug aus Canthariden. K. eorrosivum: 
Sublimat 1, Kollod. 9. K. elastieum (DAB, 
Austr.): Kollod 97, Ol. Ricini 3. Syn. K. 
flexile, K. tenax. K. jodoformiatum 
(Ergb.): Jodoform 5, Kollod. elast. 95. K. 
salieylatum: 1. (Austr.): Salicylsäure 1, 
Kollod. elast. 9. 2. (Ergb.): Indisch-Hanf- 
extrakt 1, Salicylsäure 10, venet. Terpentin 
10, Kollod. 77, Milchsäure 2. 

Kollodiumwolle: Durch Einwirkung nicht 
konz. Salpetersäure auf Baumwolle erhalte- 
ner Stoff (Cellulosenitrat neben -dinitrat). 
Syn. Kolloxylin, Celloidin. 

Kollojid [xóa Leim]: 1. Leimähnlich. 
2. Kolloidal. 3. Ein zu den Kolloiden ge- 
höriger Stoff. 4. Bezeichnung f. gallertartige 
oder schleimige, mehr weniger feste Stoffe 
(meist Glykoproteide), die farblos durch- 
scheinend oder gelblich aussehen; bes. in 
Schilddrüse, Eierstöcken, Hypophyse, Ge- 
schwülsten. 

Kolloidal: Von Beschaffenheit der Kol- 
loide. K. Lösungen: Flüssigkeiten, welche 
Kolloide in äußerst feiner Verteilung ent- 
halten. Im Gegensatz zu d. echten Lösungen 
(welche homogene Gemische sind) sind es 
heterogene Gemische (disperse? Systeme). 
Vgl. Sole, Suspensions- u. Emulsionskolloide, 

olloidehemie: Lehre von d. Kolloiden. 

Kolloide (Tu. GraHAam 1861): Körper, die 
keine wirklichen Lösungen bilden können u. 
im Gegensatz zu Krystalloiden nur äußerst 
schwer durch Pergamentpapier u. tierische 
Membranen diffundieren; z. B. Eiweiß, Leim 
Gummi, Dextrin, Kieselsäure, Gerbstoffe. 
Künstliche K. entstehen u. a., wenn 
man zw. Elektroden aus Gold, Platin, Sil- 
ber usw. unter Wasser einen Lichtbogen 
herstellt, wobei sich die Metalldämpfe zu 
feinsten, in der Flüssigkeit suspendiert blei- 
benden Stäubchen kondensieren. Je nach- 
dem d. aus ihren Lösungen abgeschiedenen 
K. wieder in Wasser löslich sind od. nicht, 
nennt man sie reversible bzw. irre- 
versibleK. Vgl. Gele, Sole, Schutzkolloide, 
kolloidale Lösungen, Peptisierung. 

Kolloid-krebs, -kropf: Krebs bzw. Kropf 
mit kolloidartiger Entartung des Paren- 
chyms. -milium (E. WAGNER): Durch- 
scheinende kleine Knötchen mit gelatinösem 
Inhalt, im Gesicht und auf der Brust. 

Kolloidoma miliare: Kolloidmilium. 

Kollojinema: Myxom bzw. Myxosarkom. 

Kolloxylin: Kollodiumwolle. 

Koloboma [xoAößuya eig.Verstümmelung]: 


Kolliquativ — Kolporhaphia. 
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Angeborene Spaltbildung, bes. der Iris, Cho- 
rioidea, Retina, Augenlider usw. 

Kolonie [colonia Ansiedlung, von colo be- 
bauen]: 1. Tierverband, Tierstock; Vereini- 
gung von (niederen) Organismen, die da- 
durch entsteht, daß die durch Sprossung 
gebildeten jungen Individuen am mütter- 
lichen Organismus festgewachsen bleiben; 
oft mit Arbeitsteilung verbunden. 2. Eine 
zusammenhängende Kultur von Bakterien. 

Kolo - ptose usw. s. Colo-ptose. 

Koloquinthen: Fructus Colocynthidis. 

Kolpeurynter [xöirog Höhlung, Scheide 
edpuv®w erweitern] (C. 

Braun 1852): Kaut- , 

schukballon m. durch 

Hahn verschließba- 

rem Schlauch. (Abb.). Wird leer in die 
Scheide bzw. in den Cervicalkanal einge- 
führt, dann mit Wasser gefüllt, wodurch 
er als Tampon wirkt. Dient u. a. zur Er- 
zeugung von Wehen, Verhütung des vor- 
zeitigen Blasensprunges, Erweiterung des 
Muttermundes usw. Das Verfahren selbst 
heißt Kolpeuryse. Vgl. Metreuryse. 

Kolpjitis: Scheidenentzündung. Syn. 
Elytritis, Vaginitis. K. emphysematosa: 
Kolpohyperplasia cystica. K. granularis: 
Körnige Scheidenentzündung, bei der ein- 
zelne Gruppen von Papillen infolge von 
kleinzelliger Infiltration sich als stecknadel- 
kopf- bis hirsekorngroße Körnchen über die 
Schleimhautfläche erheben. K. senilis od. 
vetularum [vetula alte Frau] od. ulcerosa 
adhaesiva: K. des höheren Alters, die zur 
Verklebung und Verwachsung gegenüber- 
liegender Stellen der Scheide führt. 

Kolpo-: Zur Scheide gehörig, von der 
Scheide aus. -eele: Hernia? vaginalis. 
-eoeliotomie (DÜHRssEn): Coeliotomia va- 
ginalis. -eystotomie: Blasenscheidenschnitt; 
Eröffnung der Harnblase von der Scheide 
aus zur Entfernung eines Steines. -hyper- 
plasia eystiea: Auftreten gashaltiger Cysten 
in der Scheidenschleimhaut während der 
Schwangerschaft (WınckeL). Das Gas sitzt 
in den Bindegewebsspalten, wo es durch 
die Tätigkeit von Mikrobien entstehen soll. 
Syn. Emphysema vaginae, Kolpitis (vesi- 


culosa) emphysematosa. -hysterektomie: 
Hysterektomia ` vaginalis. -hysterotomie: 
Vaginaler® Kaiserschnitt. -hysteropexie: 


Vaginofixatio uteri. -kleisis [xAeiw ver- 
schließen]: Verschluß des Scheideneingangs 
durch Naht bei inoperablen Blasenscheiden- 
fisteln. Syn. Elytroepisiorrhaphie. -peri- 
neoplastik, -perineorrhaphie: Operation 
zur Schaffung eines festen, widerstands- 
fähigen Beckenbodens mit gleichzeitiger 
Verengerung des Scheideneingangs; bes. zur 
Beseitigung des Uterusvorfalls.. -poiesis: 
Bildung einer künstlichen Scheide. -ptose: 
Scheidenvorfall. -pyrostigmie [rxöp Feuer, 
otiiw stechen] (Kırıac): Stichelungen der 
Portio und des Scheidengewölbes mit der 
rotglühenden Spitznadel eines Paquelin. 
-rhagie: Scheidenblutung. -rhaphia: Ope- 
rative Verengerung der Scheide durch 
Ausschneiden größerer Schleimhautlappen 
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aus der vorderen oder hinteren Scheiden- 
wand (daher K. anterior bzw. posterior) 
mit folgender Zusammennähung der Wund- 
ränder; bei Scheiden- u. Gebärmuttervorfall. 
Syn. Elytrorrhaphie. Vgl. Episiorraphie. 
-skop: Scheidenspeculum. -tomie: Schei- 
denschnitt. Spez. 1. Kolpocoeliotomie. 2. 
Zweiter Akt der Laparokolpotomie. 

Koma [tò xõpa]: Tiefe Bewußtlosigkeit 
von längerer Dauer, aus der Pat. nicht er- 
weckt werden kann; z. B. bei Diabetes, 
Uraemie usw. Vgl. Sopor, Carus. K. agryp- 
num od. vigil [lat. wachend]: Betäubungs- 
zustand mit Unruhe und Schlaflosigkeit. 
-cylinder (W. Essteın 1881, Kürz 1891): 
Dicke, granulierte Harncylinder bei begin- 
nendem K. diabeticum. 

Kombinations-gesehwulst: Misch-g.; z. 
B. Chondrosarkom. -vermögen: Fähigkeit, 
Einzelheiten (Wahrnehmungen, Dinge, Um- 
stände usw.) in Verbindung zu bringen 
bzw. daraus Schlüsse zu ziehen. Vgl. EBBInc- 
HAUS, HEILBRONNER. g 

Kombiniert [combino vereinigen]: Ver- 
an zusammengesetzt. Vgl. Wendung. 
K. Immunisierung: Simultanmethode. K. 
Untersuchung: Gyn. Untersuchung, bei der 
eine Hand von der Scheide oder d. Mast- 
darm aus, die andere gleichzeitig von den 
Bauchdecken aus palpiert. 

Kommabazillen: Bazillen von komma- 
förmiger Gestalt, die in Wirklichkeit Spi- 
rillen (Vibrionen) sind. Spez. die von Kocm 
entdeckten Erreger der Cholera. 

Kommensalismus [mensa Tisch]: Eine 
Art Synoecie, wobei ein Lebewesen („Kom- 
mensale“) sich von Abfallstoffen od. un- 
benutzten Nährstoffen eines „Wirts‘“ ernährt. 

Komminutivbruch [comminuo in kleine 
Stücke zerschlagen]: Splitterbruch. 

Kommissarische Untersuchung [committo 
anvertrauen]: U. durch 2 oder mehrere da- 
mit beauftragte Ärzte. 

Kommissurf(al) s. Commissur(al). 

Kommotion s. Commotio. - neurose, 
-psychose (KALBERLAH): Neurose bzw. 
Psychose infolge von Commotio cerebri. 
Vgl. traumatisch, Granaterschütterung. 

ommunizierend: In Verbdg stehend. 
E communicans, 

ommutator [(commuto umändern]: Strom- 
wender. 

Kompakt s. Compacta. 

Komparative Anatomie [comparo ver- 
gleichen]: Vergleichende Anatomie. 

Kompensation [compenso gegeneinander 
abwiegen]: Ausgleich, wechselseitige Auf- 
hebung entgegengesetzt wirkender, gleich 

roer Kräfte. Pathol. Ausgleich einer 

törung durch gesteigerte bzw. veränderte 
Tätigkeit an einer anderen Stelle; bes. von 
Klappenfehlern des Herzens gebraucht. So 
wird z. B. eine Aortenstenose u. a. durch 
Hypertrophie des linken Ventrikels kompen- 
siert -methode (PoGGENDOoRFF): Eine Null- 
methode zur Messung elektromotorischer 
Kräfte. -pendel: Pendel, dessen Pendel- 
stange aus 2 Metallen verschiedener Aus- 
dehnungsfähigkeit so zusammengesetzt ist, 


daß ihre Länge bei Temperaturverände- 
rungen dieselbe bleibt. -störung: Durch 
Versagen der Kompensationseinrichtungen 
des Organismus, bes. des Herzens, eintre- 
tende Störungen (Stauung, Cyanose, Gehirn- 
und Lungenerscheinungen usw.). Syn. De- 
kompensation. 

Kompensator: Bestandteil gewisser Sac- 
charimeter (1 rechtsdrehende Quarzplatte 
und 2 gegeneinander verschiebliche links- 
drehende Quarzkeile), der so reguliert wird, 
daß die Wirkung der untersuchten optisch 
aktiven Substanz aufgehoben wird. 

:Kompensatorisch: Kompensation betref- 
fend, bewirkend. K. Pause s. Extrasystolen. 
K. Übungstherapie (v. LEYDEN): FRENKEL’S 
Ataxiebehandlung. 

Kompensiert: Im Zustande der Kom- 
pensation. 

Komplement s. Komplemente. In praxi 
frisches, nicht erhitztes blutkörperchenfreies 
Serum (normaler Meerschweinchen). -ab- 
lenkung (NEISSER und WECHSBERG): Er- 
scheinung, daß gewisse baktericide Sera, die 
in mittleren Dosen gegen Infektion schützen, 
bei größeren Dosen versagen, weil dann 
durch überschüsssige Amboceptoren die im 
Körper normal vorhandenen Komplemente 
gebunden und dadurch von den Bakterien 
abgehalten werden, sodaß nur unvollkom- 
mene Bakteriolyse eintritt. Vgl. Komple- 
mentbindung. 

Komplementär [compleo vollfüllen, ergän- 
zen]: Ergänzend, Ergänzungs-. -farben: 
Zwei (Spektral-)Farben, d. zusammen Weiß 
geben; z. B. Rot und Grün. -luft: Luft- 
menge, die nach einer gewöhnlichen Einat- 
mung noch eingeatmet werden kann. -raum, 
-sinus der Pleura: Der unterste Teil des 
Pleurasackes, der bei tiefster Einatmung 
von den Lungen ausgefüllt wird. 

Komplementbindung (BORDET u. GEN- 
aou, 1901): Bindung eines Kompliments 
durch ein Antigen + dazu gehörigem spezi- 
fischem Antikörper. Nur diese Kombination 
hat starke Affinität zum Komplement (nicht 
dagegen Antigen od. Amboceptor allein bzw. 
Antigen + nicht spezifischem Amboceptor). 
Mischt man also Antigen + Antikörper 
+ frisches Komplement und setzt (durch 


Erhitzen usw.)inaktiveshaemolytisches Blut- 


serum + rote Blutkörperchen hinzu, so tritt 
bei erfolgter Komplementbildung keine Hae- 
molyse ein, da ja dem Haemolysin kein 
freies Komplement zur Verfügung steht; sie 
tritt aber ein, wenn die K. ausgeblieben 
war, da nunmehr das haemolytische Serum 
(Amboceptor) bei Gegenwart des Komple- 
ments auf die Blutkörperchen (Antigen) ein- 
wirken kann. Vgl. haemolytisches System, 
WASSERMANN, NEISSER-SACHS. 
Komplemente (EHRLICH u. MORGENROTH): 
Eiweißartige, nicht hitzebeständige Stoffe 
im normalen Serum (u. a. Körperflüssig- 
keiten), die auf Zellen (Blutkörperchen, Bak- 
terien usw.) eine auflösende Wirkung aus- 
üben sollen, aber erst dann, wenn sie durch 
Vermittlung eines Amboceptor daran ver- 
ankert sind. Ein Kompl&ement soll wieder 
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eine haptophore Gruppe besitzen, welche in 
die komplementophile Gruppe des Ambo- 
ceptors hineinpaßt, und eine ergophore od. 
zymotoxische Gruppe, welche die Trägerin 
der auflösenden Eigenschaften ist. Syn. 
Addimente, Alexine, Cytasen. 

Komplementifixation: K.-bindung. 

Komplementojide: Komplemente, die 
ihrer auflösenden Kraft beraubt sind, aber 
noch die Fähigkeit der Bindung besitzen. 

Komplemento|phil s. Amboceptor. 

Komplementpapier: Mit Komplement 
impraegniertes getrocknetes Fließpapier. 

Komplett s. completus. 

Komplex: 1. (Als Substantiv) Vereinigung 
mehrerer Glieder (Elemente); Gruppe. Psych. 
Eine durch einen Affekt zusammengehaltene 
Gruppe von Vorstellungen. 2. (Als Adjek- 
tiv) aus mehreren Teilen bestehend, ver- 
wickelt. Vgl. Complexus. -reaktion: Län- 
gere Pause beim Assoziationsversuch, wenn 
durch das Reizwort ein Komplex berührt 
wird, den der Untersuchte verheimlichen 
will. 

Komplikation [complico zusammen- 
wickeln]: Verwicklung, neu hinzutretende 
Erkrankung. 

Kompliziert: Verwickelt. K. Bruch: 
Knochenbruch mit Verletzung d. Weichteile, 
sodaß die Luft Zutritt zur Bruchstelle hat. 
Syn. offener Bruch. K. Rausch: Patholo- 
gischer* Rausch. 

Komponente [compono zusammensetzen]: 
Ein Teil eines zusammengesetzten Ganzen. 
Teilkraft. Vgl. Parallelogramm der Kräfte. 

Kompresse [comprimo zusammendrücken]: 
(Mehrfach zusammengelegtes) Verbandstück 
aus Mull, Leinwand usw. zum Auflegen auf 
Wunden usw. 

Kompressibel: Zusammendrückbar. 

Kompression: Zusammenpressung, Druck, 
Verdichtung. -blende (ALBERS-SCHÖNBERG): 
Röhrenförmige Blende, durch die zugleich 
eine Feststellung u. Kompression des auf- 
zunehmenden Körperteiles erreicht wird. 
-myelitis: Drucklähmung des Rückenmarks. 
-pumpe: Pumpvorrichtung zur Luftverdich- 
tung. 

Kompressivverband: Druckverband. 

Kompressorlum: Druckapparat, Presse; 
z. B. zur Blutstillung. 

Kompretten („MBK“): Eine Art Tabletten. 

Komprimieren: Zusammendrücken. 

Kompulsiv [compello zusammentreiben, 
nötigen]. — K. Bewegungen: Zwangsbewe- 
gungen. K. Irresein: Zwangsirresein. 

Kondensation [condenso verdichten]: Ver- 
dichtung. Chem. Vereinigung gleich- oder 
verschiedenartiger organischer Moleküle zu 
einem einzigen komplizierterenMolekül unter 
Austritt von Atomgruppen (Wasser, Alko- 
hol usw.) Vgl. Polymerisation, kondensiert. 
Phys. Übergang eines gasförmigen Körpers 
in den flüssigen od. festen Zustand. -hygro- 
meter: Taupunkt-H. -wasser: Wasser, d. 
durch Kondensation von Wasserdampf ent- 
steht. Bakt. Wasser, das beim Erstarren 
von Agar usw. ausgepreßt wird. 

Kondensator: 1. Behälter bei Dampfma- 


schinen, in deın der entweichende Dampf 
durch Abkühlung (in kaltem Wasser oder 
an Kühlröhren) zu Wasser verdichtet wird. 
2. Apparat zur Ansammlung (u. Verdichtung) 
von Elektrizität. Vgl. Platten-K., FızEau’ 
K., Leydener Flasche, FRANKLIN’ Tafel. 
«bett: Tisch, der an der unteren Fläche 
einen Metallüberzug hat, während der Pa- 
tient oben liegt und gewissermaßen die 
äußere Belegung einer Leydener Flasche 
bildet. Für 'l'eslaströme. -elektrode: Elek- 
trode aus Glas mit einer leitenden Substanz 
im Inneren. Berührt sie der Patient, so 
stellt er quasi die äußere Belegung einer 
Leydener Flasche vor. -methode (Dusoıs, 
ZANIETOWSKI): Diagnostische und therapeu- 
tische Anwendung von -entladungen. Ein 
K. von bekannter Kapazität wird bis zu 
einer genau geinessenen Spann geladen, 
dann umgeschaltet und durch das betr. Ob- 
jekt entladen. 

Kondensiert s. Kondensation. K. Ringe: 
Kohlenstoffringe, die mehrere C-Atome ge- 
meinsam haben. Vgl. Naphthalin. 

Kondensor: Linsensystem, das zur Be- 
leuchtung dienende Lichtstrahlen in einem 
Punkte im oder am zu untersuchenden Ob- 
jekt konzentriert (das Licht gewissermaßen 
„Kondensiert“). Ersteres ist der Fall beim 
AsBeE’schen® K. f. Mikroskope (K. schlecht- 
weg), der zugleich die Lichtstrahlen mit sehr 
großem Öffnungswinkel austreten läßt; letz- 
teres bei den Spiegelkondensoren®. 

Kondenswasser: Kondensationswasser. 

Konduktor [conduco zusammenführen]: 
Leiter für Elektrizität, Wärme usw. Spez. 
die Metallkugeln an Elektrisiermaschinen, 
in denen d. Llektrizität angesammelt wird. 

Konfabulationen [confabulor schwatzen]: 
Erzählungen frei erfundener Vorgänge, die 
der Kranke wirklich erlebt zu haben glaubt. 
Im Gegensatz zu Erinnerungshalluzinationen 
füllen sie einen Merkfähigkeitsdefekt aus 
und zeigen einen ständig wechselnden In- 
halt. Vgl. Pseudologia. 

Konfiguration [lat]: Anordnung der 
Teile; umfaßt äußere Gestalt, sichtbare u. 
unsichtbare Struktur eines Gebildes. Vgl. 
Stereochemie. 

Kongenital [congenitus]: Angeboren. 

Kongestion [congero zusammentragen, 
anhäufen): Aktive Hyperämie. -absceß: 
Durch Zusammenfließen mehrerer Abscesse 
entstandener A. Auch Senkungsabceß. 

Konglobiert [globus Kugel, Haufen]: In 
Haufen zusammenliegend. 

Konglomerat [conglomero zusammen- 
häufen]: Ein aus zusammengeballten Teilen 
bestehendes Ganzes. -tuberkel: Solitär- 
tuberkel. 

Konglutination: Verklebung, z. B. von 
Blutkörperchen. Vgl. Agglutination. 

Kongopapier: Mit Kongorot getränk- 
tes Filtrierpapier. Es ist dies ein roter Azo- 
farbstoff, der durch freie Säure (z. B. im 
Mageninhalt) gebläut wird. Vgl. HOESSLIN. 

onidien [von xövıs Staub, da meist 
feinen Staub bildend]: Exosporen gewisser 
Pilze, z. B. der Schimmelpilze. 
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Koniose s. Pneumonokoniosis. 

Konjug... s. Conjug... 

Konkav [concavus]: Hohl, vertieft. -glas: 
Zerstreuungslinse; z. Ausgleich von Myopie. 

Konkomitierend s. concomitans. . 

Konkrement [concresco zusammenwach- 
sen, sich verdichten]: Feste Masse, die in 
Körpergeweben und Flüssigkeiten, z. T. um 
Fremdkörper herum, abgeschieden wird. 
Vgl. Concretio, Calculus. 

onnex [connexus]: Zusammenhang. 

Konsanguinität [sanguis Blut]: Bluts- 
verwandtschaft. 

Konsekutiv [consequor folgen]: Nach- 
folgend. 

Konsensuell[consensus Übereinstimmung] 
heißt auch der indirekte Pupillenreflex. 

Konservativ: Erhaltung von Körper- 
teilen bezweckend, nicht operativ. K. 
Kräfte: Kräfte, die das Prinzip von der 
Erhaltung der Energie erfüllen. K. Pro- 
zesse: P., bei denen k. Kräfte wirksam 
sind; sie besitzen (im endlichen Raum) 

eriodischen Charakter, setzen sich also aus 
Feilen zusammen, die sich von selbst gegen- 
seitig rückgängig machen. 

Konserven: Dauerspeisen; Nahrungs- 
mittel, die durch bestimmte Methoden (Er- 
hitzen in luftdichten Behältern, Zusatz 
antiseptischer Mittel usw.) ohne Zersetzung 
oder Gärung u. ohne Einbuße an Genuß- 
fähigkeit lange aufbewahrt werden können. 
Vgl. Conserva, 

onsillum s. Consiliarius. 

Konsistent: Dicht, fest. 

Konsistenz [consisto zusammentreten, 
bestehen]: Der durch Kohaesion |jbewirkte 
Grad der Dichtigkeit oder Zusammenhän- 
gigkeit eines Gebildes. So spricht man 
von fester, dünnflüssiger, Öliger, breiartiger 


. USW. 

Konsolidation [solidus fest]: Das Fest- 
werden; spez. Verknöcherung von Callus. 

Konsonanz [consono zusammenklingen]: 
Ein dem Ohre angenehmer Zusammenklang 
von Tönen. Vgl. Dissonanz. 

Konsonierend: Klingend. 

Konstant [constans]: es Vgl. 
Proportionen. K. Element: E., bei dem 
die elektrolytische Polarisation beseitigt ist, 
dessen elektromotorische Kraft daher gleich 
bleibt. K. Strom: Medizinisch = galva- 
nischer Strom, besonders wenn dieser von 
k. Elementen geliefert wird. Gegensatz: 
Faradischer Strom. 

Konstantan: Eine Kupfer-Nickel-Legie- 
rung. 

kKomiite: Größe, die ihren Wert in allen 
oder bestimmten Fällen beibehält. 

Konstanz der Arten: Unveränderlich- 
keit der einmal entstandenen Tier- und 
Planzenarten. Vgl. Descendenztheorie. 

Konstipation s. Constipatio. 

Konstitution [constitutio Beschaffenheit]: 
Chem. Chemischer Bau eines Körpers, d. h. 
Gruppierung u. Bindungsweise der Atome 
im Molekül. Syn. Struktur. Vgl. Formel. 
Med. Gesamtveranlagung. Der auf der 
Summe der Körpereigenschaften beruhende, 


. talysatoren. 


jedem Individuum bes. eigentümliche Zu- 
stand, der in Temperament, Leistungsfähig- 
keit und Grad der Widerstandsfähigkeit 
gegen Krankheiten und abnorme Einflüsse, 
überhaupt also in der Betätigung d. Lebens- 
kraft seinen Ausdruck findet. 

Konstitutionell: Die Konstitution be- 
treffend, darauf beruhend. K. Krankheiten: 
Allgemeine, nicht nur auf einzelne Organe 
beschränkte Krankheiten, die in der Kon- 
stitution (2) ihren Grund haben, bzw. den 
ganzen Körper in Mitleidenschaft ziehen; 
z. B. Krebs, Syphilis. K. Schwäche: Minder- 
wertigkeit, geringe Widerstandsfähigkeit d. 
gesamten Konstitution bzw. einzelner Or- 

ane und Gewebe. K. Verstimmung: In 

er ganzen Konstitution begründete, daher 
andauernde Verstimmung*. Bei Psycho- 

athen usw. Im engeren Sinne depressive 

eranlagung (dauernd trübe Gefühlsbe- 
tonung aller Lebenserfahrungen mit Ener- 
gielosigkeit usw.). 

Konstitutions - anomalien: Fehlerhafte 
Veranlagung bestimmter Organe bzw. des 
ganzen Organismus. -formel s. Formel. 
-wasser: ler besonders fest gebundene 
Teil des Krystallwassers, dessen Abgabe 
die Eigenschaften des betr. Stoffes erheb- 
lich ändert. 

Konsultation [consulto um Rat fragen]: 
1. Arztliche Beratung eines Kranken. 2. Be- 
rat mehrerer Ärzte über einen Kranken. 
Vgl. Consiliarius. 

onsultative Praxis: Praxis eines Con» 
siliarius. 

Konsultieren: Um Rat fragen, zu Rate 
ziehen. Vgl. Konsultation. 

Konsultierender Arzt: Consiliarius. 

Konsumptionskrankheiten [consumpsio]: 
Zehrkrankheiten; mit Abzehrung einher- 
gehende Krankheiten. 

Kontag ... s. Contag... 

Kontakt [contactus]: 1. Berü . 2. Kon- 
taktvorrichtung. -brille (Fıcx): Dünnes, 
dem Auge unmittelbar anliegendes Glas- 
schälchen; gegen unregelmäßigen Astig- 


matismus. -elektrizität: E., die durch 
Berührung zweier Metalle oder von Me- 
tallon und Flüssigkeiten entsteht. -infek- 


tion: Ansteckung durch Berührung. -prae- 
parat: Abklatschpraeparat. -stoffe: Ka- 
- vorrichtung: Metallteile, 
deren Zusammenbringung den elektrischen 
Strom schließt. - wirkung: Katalyse. 

Kontamination [contaminatio]: Verun- 
reinigung, Ansteckung. Psych. Wort- oder 
Satzvermengung (z. B. „Taschentisch“ aus 
Taschenmesser und Tischmesser). 

Konti... s. Conti... 

Kontrakt s. contractus. 

Kontraktil: Fähig, sich zusammenzu- 
ziehen (und wieder auszudehnen). Vgl. 
Vakuole. 

Kontraktion: Zusammenziehung, bes. 
eines Muskels. Vgl. Contractio -ring: 
Wulst, der sich beim Geburtsakt zw. oberem 
kontraktionsfähigen Teil des Uterus und 
unterem Uterinsegment* bildet. Entspricht 
entweder dem inneren Muttermund (BANDL) 
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oder liegt bereits im Corpus uteri (SCHROE- 
DER) oder im oberen Cervix (MÜLLER). 
Kontraktur: 1. Unwillkürliche, dauernde 
Verkürzung eines Muskels, bei Erkrankung 
desselben (myopathische K.), od. durch 
Nervenleiden bedingt (neuropathische 
K.), oder infolge anhaltender tehlerhafter 
Stellung von Skeletteilen. Eine aktive 
oder spastische K. beruht auf patho- 
logisch gesteigerter Innervation, eine pas- 
sive K. auf Schrumpfungsprozessen im 
Muskel. 2. Dauernde Verkürzung anderer 
Weichteile. 3. Jede durch 1 u. 2 bedingte 
fehlerhafte Gelenkstellung, die also beruhen 
kann auf Verkürzung von Muskeln (myo- 
gene K.), der Haut (dermatogene bzw. 
Narben-K.), Sehnen (tendogene K., 
Bänder und Fascien (desmogene K.), 
schließlich auch auf Erkrankung des Ge- 


lenkapparats (arthrogene K.). Vgl. Con- 
tractura, Ankylosen. 
Konträre Sexualempfindung (WesT- 


PHAL): Krankhaite Richtung d. Geschlechts- 
triebes zu Personen desselben Geschlechts, 
weiter auch die Empfindung, dem ganzen 
inneren Wesen nach d. eigenen Geschlechte 
entfremdet zu sein. Vgl. homosexuell. 

Kontrast [frz. contraste]: Gegensatz. 
Physiol. Gegenseitige Einwirkung zweier 
Farben oder Helligkeiten, die gleichzeitig 
oder nacheinander (simultaner u. suc- 
cessiver K.) benachbarte bzw. dieselben 
Netzhautstellen treffen. -brei s. -mahlzeit. 
- farben: „Zwei Farben, welche gemischt 
sich ergänzen zu dem gerade herrschenden 
hellen Ton der Beleuchtung; bei blauem 
Tageshimmel müssen die zwei K. also bläu- 
lichweiß, bei heller Gasbeleuchtung gelb- 
weiß geben, bei rein weißer Beleuchtun 
fallen natürlich Komplementärfarben un 
K. zusammen.“ (Lanpoıs). - färbung: 
Gegenfärbung; Doppelfärbung mikroskopi- 
scher Präparate, dıe auf der verschiedenen 
Affinität der einzelnen Gewebsbestandteile 
zu den verschiedenen Farben beruht. -ge- 
fühle: Lust- und Unlustgefühle, die mit- 
einander abwechseln. 

Kontrastin: Zirkonoxyd (ZrO,) zur Rönt- 
genographie. 

Kontrast -mahlzeit: Einführung von Wis- 
mut, Baryum usw., gemengt mit Wasser, 
Kartoffelbrei usw. in den Magendarmkanal, 
um diesen röntgenologisch gut sichtbar zu 
machen. Vgl. RıEepEr-Mahlzeit. -röhren: 
Röntgenröhren, die einen guten Kontrast 
ergeben, d. h. die einzelnen Gewebsbestand- 
teile deutlich differenzieren. 

Kontrektationstrieb [contrecto betasten] 
(A. MoLL): Trieb zur körperlichen Berührung, 
zur Umarmung eines weiblichen Wesens. 

Kontrollversuch: Gegenversuch; Ermitt- 
lu der normalen Verhältnisse bzw. der 
Verhältnisse bei Gesunden. ; 

Kontrovers [controversus]: Strittig. 

Konturschüsse [frz. contour Umriß]: 
Schüsse, welche Körperhöhlen in Bogen- 
oder Spirallinie umgehen, ohne sie zu er- 
öffnen. Entstehen dadurch, daß ein (gew. 
schief auftreffendes) Geschoß durch wider- 


standsfähige Gewebe (Knochen usw.) wieder- 
holte Ablenkungen erfährt. Syn. Ringel- 
schüsse. 

Kontundlieren [contundo]: Zerstoßen, zer- 
stampfen, zerquetschen. 

Kontusion [contusio]: Quetschung. - pneu- 
monie: Lungenentzündung nach Quet- 
schung der Brust. - psychosen: Ps. durch 
Quetschung oder Zertrümmerung von Ge- 
hirngewebe. - verletzungen: Veränderun- 
gen und Folgezustände an inneren Organen, 
auf die eine Gewalt in mehr weniger gro- 
Ber Entfernung (also nicht direkt) einwirkte; 
z.B. bei Verschüttungen, Explosionen. Vgl. 
Granatkontusion. 

Konvektion [conveho mitführen]: Strö- 
mung. Fortleitung von Wärme u. Elektrizität 


durch fortschreitende materielle Teilchen. 


Konvergent [con zusammen, vergo sich 
neigen] heißen 2 Linien usw., die sich bei 
Verlängerung schneiden. Vgl. divergent, 
Belastung. i 

Konvergenz s. konvergent. Ophthalm. 
Stellung der Augen, bei der die Blicklinien 
nicht parallel sind (wie beim Sehen in die 
Ferne), sondern sich vor dem Auge schnei- 
den. -lähmung: Störung oder Aufhebung 
der K.(-reaktion. - reaktion: Bei Ein- 
stellung der Augen für die Nähe verengern 
sich die Pupillen. 

Konversion [conversio Umwendung] 8. 
Abwehrneuropsychosen. 

Konvex [convexus]: Gewölbt. - glas: 
Sammellinse; zum Ausgleich der Hyper- 
metropie. 

Konvexitäts|meningitis: Meningitis, die 
bes. an der Konvexität des Gehirns lokali- 
siert ist; meist sekundär, durch Metastasen 
bedingt. Vgl. Basilarmeningitis. 

Konvolut [convolvo zusammenrollen]: 
Knäuel; z. B. von Darmschlingen. 

Konvulsionen s. Convulsio. 

Konzentration [concentro in einem Punkt 
vereinigen, zusammenziehen]: 1.Gehalt einer 
Lösung an wirksamer Substanz; Verhältnis 
der gelösten Masse zur Menge des Lösungs- 
mittels. Vgl. molekular. 2. Richtung aller 
Gedanken auf einen bestimmten Vor- 
stellungsinhalt. - kette: Kette* aus 2 gleich- 
artigen, aber verschieden konzentrierten 
Elektrolyten, an deren Berührungsstelle 
eine Potentialdifferenz entsteht. - vermögen 
d. Niere: Eindickungsvermögen. Nachge- 
wiesen durch den -versuch (VOLHARD): 
Nach 36stündiger Flüssigkeitsentziehung 
steigt normal das spez. Gewicht des Morgen- 
urins auf 1025—1030; bei Nierenerkrankung 
bleibt es so wie bei reichlicher Flüssigkeits- 
zufuhr. 

Konzentriert heißen Lösungen mit mög- 
lichst hohem Gehalt an wirksamer Substanz. 

Konjzentrisch: Denselben Mittelpunkt 
besitzend. Vgl. Hypertrophie, exzentrisch. 
K. Gesichtsfeldeinschränkung: G., wobei 
die Radien des Gesichtsfelds ziemlich gleich- 
mäßig verkürzt sind. 

Konzeption [concipio aufnehmen): 1. Em- 

fängnis; Befruchtung des reifen Eies beim 
eibe. 2. Das Begreifen, die Auffassung, 
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Konzession s. Apotheke. 

Koordinatensystem [con zusammen, or- 
dino ordnen]: Liniensystem zur graphi- 
schen Darstellung be- y; stimmter Ver- 
hältnisse. Man unter- ‘+ scheidet beim 
gewöhnlichen recht- , 
winkligen K. die hori- 
zontale Abszisse OX und ;r 
d. hierzu senkrechte Or- 
dinate OY. Auf diesen 
trägt man die Größen, 
deren gegenseitige Be- °; 
ziehung graphisch dargestellt werden soll, 
ab, z. B. auf der Abszisse die Tagesstunden, 
auf der Ordinate die Körpertemperatur in 
Graden. Will man nun ausdrücken, daß 
um 8 Uhr die Temperatur 37° bestand, so 
zieht man durch den betreffenden Punkt 
der Abszisse eine Parallele zur Ordinate u. 
umgekehrt, bis sich beide Linien schneiden. 
Führt man dies weiter aus, so erhält man 
eine Kurve, in specie eine Fieberkurve. 

Koordination: Das harmonische Zusam- 
menwirken mehrerer Muskeln bzw. Muskel- 
gruppen zur Ausführung einer komplizierten 
Bewegung. Hierbei kommt es nicht nur 
auf die Auswahl der richtigen Muskeln, 
sondern auch auf die richtige Reihenfolge 
und das richtige Maß der Innervation an. 
Vgl. Ataxie, Disjunktion, Assoziation. 

Kopf-bein: Ein Knochen d. Handwurzel. 
Syn. Os capitatum. - blutgesehwulst : 
Cephalhaematom. -darm: Vorderster Ab- 
schnitt des embryonalen Darms. -ge- 
schwulst: Caput succedaneum. -grind: 
Favus. -knochenleitung: Fortleitung der 
Schwingungen eines an den Kopf (z. B. 
an die Zähne) gesetzten tönenden Körpers 
(direkte K.) od. von Schallwellen d. Luft 
(indirekte K.) durch die Knochen zum 
Gehörorgan, u. zwar sowohl zum knöchernen 
Labyrinth (rein ossale Leitung) wie zum 
Trommelfell (kraniotympanale Leitung). 
Vgl. RINNE, WEBER, SCHWABACH. -lage 
s. Kindslage. -nieker: M. sternocleido- 
mastoideus. -sehimmel: Mucor. -schwarte: 
Cutis d. Kopfhaut. - stimme: Fistelstimme. 
- tetanus s. ROSER. 

Kophosis [xopwsıç]: Taubheit. 

Kopiös [copa Fülle]: Reichlich, massen- 
haft; z. B. von Diarrhoeen gesagt. 

Kopilopie [xörog Anstrengung, Ermüdung] 
(P£ETREQUIN): Asthenopie. 

KoPLIK [HENRY, Paediater, New York, 
geb. 1858)’ Flecke (1896): Kleine, blaß- 
rote, in der Mitte bläulichweiße Flecke auf 
der Mundschleimhau#, bes. an Innenfläche 
der Wangen, im Prodromalstadium der 
Masern. 

Korr [1. Jon. HEINR., Arzt in Hanau, 
1777—1858. 2. HERM., Chem., zuletzt Heidel- 
berg, 1817—92]. — K. (1) Asthma (1830): 
Asthma thymicum. K. (2) Gesetz: Die 
Molekularwärme einer festen Verbindg ist 
(oft) gleich der Summe der Atomwärmen 
ihrer Komponenten. Vgl. NEUMANN. 

Koppelung: Verbdg zweier Systeme. Bei 
(elektroJmagnetischer od.induk- 
tiver K. zweier Schwingungskreise erfolgt 








0 Uhr 


wo. 


Übertragung d. schwingenden Energie vom 
primären auf den sekundären Kreis durch 
magnetische Kraftlinien; bei elektro- 
statischer K. durch Influenz; bei gal- 
vanischer oder direkter K. durch 
metallische Leitung. Vgl. Resonanz. 

Kopra [hindostan. khopra] s. Cocos. 

Koprliaemie [xörpog Kot]: Vergiftungs- 
erscheinungen, hervorgerufen durch Resorp- 
tion giftiger Stoffe aus den Exkrementen 
bei langdauernder Verstopfung. 

Koprjagoga: Kotentleerende Mittel. 

Kopriemesis: Kotbrechen. Vgl. Ileus. 

Kopro - lagnie [Rayveia Wollust]: Ge- 
schlechtliche Erregung durch Kotlecken usw. 
-lalie: Zwangartiges, fortgesetztes Hervor- 
stoßen schmutziger Worte. Vgl. Tic-Krank- 
heit. -lith: Kot-, Darmstein. - logie: 
Lehre von den Faeces. -phagie: Essen 
von Kot u. a. ekelhafter Dinge bei gewissen 
Geisteskrankheiten. Syn. Skatophagie. 
- poiese [roıew machen]: (Vermehrte) Kot- 
bildung. -praxie: Unsittliches Entblößen 
der Geschlechtsteile usw. -stase: Kot- 
stauung, Verstopfung. -sterin: Dihydro- 
cholesterin, C,,H,,O. Ein Reduktionsprodukt 
des Cholesterin in den Faeces. 

Koprjiom: Kotgeschwulst. 

Kopulation s. Copulation. 

Korallen s. Corallen. 

Kor(e)- [xöpn Mädchen, Puppe, kleines 
Bild, dann auf die Pupille übertragen, weil 
darin ein kleines Bild des Hereinsehenden 
erscheint]: Auf die Pupille bezüglich. - ek- 
tomie: Iridektomie. -ektopie: Abnorme, 
exzentrische Pupillenlage. -Iyse: Ablösung 
von Verwachsungen zw. Iris und Linsen- 
kapsel. -morphose: Bildung einer künst- 
lichen Pupille (durch lIridektomie usw.). 
-tomie: Iridotomie. 

Korinthen nach d. Stadt Korinth]: Kleine 
meist aus Griechenland stammende Rosinen. 
Syn. Passulae minores. - probe (STRAUSS): 
Man gibt Pat. abends 1 Eßlöffel K. (oder 
Preißelbeerkompott); am nächsten Morgen 
Magenspülung. Bei motorischer Insuffiziensg 
finden sich dann noch Reste. 

Kornrade s. Agrostemma. 

Kornstaupe: Ergotismus convul- 
sivus. 

Kornzange [urspr. Zange zum 
Fassen kleiner Körner): Scheren- 
artige Zange, deren Branchen an 
der Innenseite gekerbt sind. (Abb.). 

Korpuskulär s. corpusculär. 

Korrektion [corrigo verbessern]: Verbes- 
serung, Ausgleich. Vgl. Corrigens. 

Korrelation [con zusammen, relatio Ver- 
hältnis]: Wechselbeziehung, Wechselwir- 
kung. Abhängigkeitsverhältnis zw. den 
Organen desselben Individuums; anatomisch 
oder funktionell (nervös, chemisch usw.). 

Korrespondierend [neulat. corres 
entsprechen]: Entsprechend, zu etwas pas- 
send. Vgl. identisch. K. Pendellänge: 





. Reduzierte P. 


Korrosion s. Corrosion. 
Korridorsystem [it. corridore Gang, Flur]: 
Unterbringung von Kranken in größeren 
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Häusern auf Sälen, die an der Seite eines 
Korridors liegen. Vgl. Pavillonsystem. 

Korsakow [SERGEI Psych., Moskau, 
1853—1900]? Syndrom (1894): Störung oder 
Verlust der Merkfühigkeit bes. für die Jüng- 
sto Vergangenheit, Desorientiertheit f. Zeit 
u. Raum, Konfabulationen, oft auch retro- 
grade Amnesie®, bei erhaltener Besonnen- 
heit. Oft dabei Polyneuritis, zuweilen auch 
Polioencephalitis acuta sup. Bei vielen Ge- 
hirnkrankheiten und -schädigungen, bes. bei 
chron. Alkoholisten. Syn. K. Psychose, 
amnestischer Symptomenkomplex, poly- 
neuritische Psychose. 

“ Korynebakterien [xopövn Keule] (LEu- 
MANN u. NEUMANN): Keulenförmige Bakte- 
rien; z. B. Diphtherie- und Rotzbazillen. 

KOSHÉWNIKOW [ALEXEIJAKOWLEWITSCH, 
Neurol. und Psych., Moskau, 1836—1902]’ 
Krankheit: Eine Form der Jacxsox’ Epi- 
lepsie, wobei in gewissen Teilen ununter- 
brochene klonische Krämpfe bestehen. 
„Epilepsia partialis continua“. (Neurol. 
Zbl. 1595, Nr. 1, S. 47.) 

Kosin(um): Wirksames Prinzip d. Koso- 
blüten. C, H,O. Syn. Kussin, Kouss(e)in. 

Kosmetica [xosu&w schmücken] sc. reme- 
dia: Schönheitsmittel; zur Erhaltung der 
Körperschönheit und zur Verdeckung von 
Unschönheiten. 

Kosmisch [xcopnog Weltall]: Auf das Welt- 
all bezüglich. 

Kosmoigonie: Lehre von der Weltent- 
stehung. 

Koso [abessyn. Name] s. Flores. 

KossEL [ALBR., Physiol., Heidelberg, geb. 
1853] -FISCHER’ Reaktion: Kocht man 
Xanthin (und Homologe) mit Salzsäure und 
we Kalıumchlorat, verdampft zur Trockne 
und hält den Rückstand über konz. Am- 
moniak, so färbt er sich dunkeleot. 

Kot - absceß: Abscessus stercoralis. -bre- 
ehen: Ileus. -einklemmung s. Bruch- 
einklemmung. -fistel: Darmfistel. -ge- 
sehwulst: Ansammlung von hartem Kot 
im Darm, sodaß eine Geschwulst vorge- 
täuscht wird. Syn. Koprom, Skatom. -stein: 
Darmstein. 

Kräftepaar: 2 gleichgroße, parallele, aber 
entgegengesetzt gerichtete Kräfte, die an 
2 Punkten eines starren Körpers angreifen 
und eine Drehung desselben bewirken. 

Krähenaugen [wegen der augenartigen 
Form des Samen]: Semen Strychni. 

Krämpfe: Im allgemeinen alle krank- 
haften ohne oder sogar gegen den Willen 
in den Muskeln eintretenden Bewegungen. 
Vgl. Convulsiones, Crampus, Tetanus, Tris- 
mus, Hyperkinesis, Tremor, Eklampsie, Epi- 
lepsie, Katalepsie, Athetose, Chorea, Spas- 
mus, Palmospasmus, klonisch, tonisch, epi- 


leptiform, fibrillär, Zwangsbewegungen, 
Mitbewegrungen. 
Krätze: Scabies. Vgl. Räude. 


Kräuter s. Species. -essig: Acetum aro- 
maticum. 

Kraft: Die Ursache jeder Bewegungs- 
änderung. Produkt aus Masse in ihre Be- 
schleunigung, m.v:t. -arm: Bei Drehbe- 
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wegungen senkrechter Abstand zw. Kraft 
(richtung) und Drehpunkt. Vgl. Hebelarm, 
Drehmoment: -einheit:Grammgewichtbzw. 
Dyne. -linien: (Gedachte) Linien, welche 
Richtung und (entsprechend ihrer Dichte) 
auch Intensität von Kräften (bes. magne- 
tischen und elektrischen) angeben. -mehl: 








Amylum Solani bzw. Marantae. -messer: 
rat zur Messung d. Kraft bestimmter Mus- 
kelgruppen. Syn. Dynamometer. -schoko- 
lade (v. MERING): Sch., die etwas Ölsäure 
Grad d. zur Überwindung von Hindernissen 
erforderlichen Muskelkraft wahrnehmen. 
Gehört zum Muskelsinn. -wechsel: Um- 
Nahrungsmittel ın die verschiedenen For- 
men kinetischer Energie innerhalb des 
tierischen Organismus. -wülste s. SAUER- 
Kragenschnitt (Kocnaer): Quer verlau- 
fender, leicht bogenförmiger w 
Schnitt am Halse mit Kon- = 
s 
legung der Schilddrüse. (Abb.). 
Krallenhand: Klauenhand. 
Krameria [nach d. österr. Militärarzt Jon. 
Caesalpinioideae. K Radix Ratanhiae. 
Kramperltee: Lichen islandicus in ge- 
trocknetem Zustande. 
hafte Erweiterung u. Verlängerung - 
der Venen des Samenstrangs, die 
zusammen den Plexus pampinifor- 
Phlebektasia venae spermaticae, 
Hernia varicosa, Cirsocele, Ramex. 
-adern [weil in den betr. Muskeln 
haft erweiterte Venen, bes. an den 
Beinen. Syn. Phlebektasien, Varicen, Vari- 
cositäten. -eentrum: Centrum zw. Medulla 
meine Krämpfe hervorruft. -husten: 
Nervöser Husten, der ohne organische Er- 
kung der Luftwege anfallsweise auftritt und 
Krämpfen einhergehende Neurosen; z. B. 
Chorea, Tic-Krankheit, Myoklonie. -sucht: 
Ergotismus convulsivus. -tropfen, sethe- 
aetherea; weiße: Spiritus aethereus. -we- 
hen: Tetanus uteri. -wurzel: Radix Vale- 
rianae. 
LONGUE): Ausmeißelung von Stücken 
d. Schädeldachs bei Mikrocephalie, um 
das Wachstum des Gehirns zu fördern. 
ment zur Bestimmung der Lage der 
Hirnwindungen an der Außenfläche 
des Schädels. 
-klast [xàáw zerbrechen]: Zangen- 
artiges Instrument zur Extraktion 
d. perforierten kindlichen Schädels 


Nach Art d. Federwagen konstruierter A ppa- 

enthält. -sinn: Sinn, durch den wir den 

wandlung der potentiellen Energie der 

BRUCH. 

vexität nach unten zur Frei- 

HEINR. KRAMER, um 1744]: Eine Gattg der 
Krampf s. Krämpfe. -aderbruch: Krank- 

mis bilden. (Abb.). Syn. Varicocele, 

leicht zu Krämpfen führend]: Krank- 

oblongata und Pons, dessen Reizung allge- 

oft stundenlang anhält. -neurosen: Mit 

rische oder braune: Tinctura Valerianae 
Kranilektomie [Cranium] (LANNE- 
Krani|encephalo|meter: Instru- 
Kranio - bulbär s. autonom. 

(Abb.) eine Branche desselben wird in dio 
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Perforationsöffnung eingeführt, die andere 
von außen an.den Schädel mE Die 
Operation selbst heißt -klasie. Bei Cephalo- 
thrypsie wird dagegen der Schädel nur von 
außen gefaßt, zerdrückt und dann extrahiert. 


-logie: Phrenologie. -malacie: Kranio- 
tabes. -metrie: Schädelmessung. -neur- 
algie: Neuralgie der Kopfhautnerven. 


-pagus: Doppelmißbildung, deren Indivi- 
duen am Schädeldach zusammengewachsen 
sind. -(rachi)sehisis: Angeborene, auf Ent- 
wicklungshemmung beruhende, Spaltbildung 
am Schädel (und der Wirbelsäule); gewöhn- 
lich verbunden mit mangelhafter Entwick- 
lung von Gehirn (u. Rückenmark). -skopie: 
Untersuchung des Schädels; meist = Phre- 
nologie. -stosis [östsov Knochen]: Vorzeitige 
Verknöcherung der Schädelnähte. -tabes 
(Esässer): Schädelschwund; bes. die auf 
Rhachitis beruhende Erweichung des Hinter- 
hauptbeines. -tomie: Chir. Trepanation 
bzw. Eröffnung des Schädels mit Meißel u. 
Hammer. Gyn. Jede Operation, die be- 
zweckt, d. kindlichen Schädel zu verkleinern 
u. dann zu extrahieren; spez. Perforation. 
-tympanale Leitung s. Kopfknochenleitung. 

Krankheits - bereitschaft (PFAUNDLER) 8. 
Diathese. -keime: 1. Erste Anfänge einer 
Krankheit. 2. Krankheitserreger ; insbeson- 
dere kleinste pflanzliche und tierische Lebe- 
wesen (Protozoen, Bakterien). 

Kranz - arterie: Arteria coronaria. -elek- 
trode: Ringförmige mit Spitzen besetzte 
Elektrode. -naht: Verbdg zw. Stirnbein u. 
Scheitelbeinen. Syn. Sutura coronaria. 
-vene(n): 1. Ringförmige Vene an d. Stelle 
des Kontraktionsringes. 2. Die den Aa, co- 
ronariae entsprechenden Venen. 

Krappwurzel: Wurzel von Rubia tincto- 
rum. Vgl. Alizarin. 

Krase [xpäoız Mischung]: (Normale) Säfte- 
mischung, wovon nach früherer Ansicht 
der Gesundheitszustand abhängen sollte. 
Vgl. Humor. Weit. auch Syn. für Konsti- 
ution, Temperament und Dyskrasie. 

KRASKE [PAUL, Chir., Freiburg, geb. 1851]? 
Operation: Sacrale Methode der Mastdarm- 
resektion (bes. bei hochsitzenden Geschwül- 
sten), wobei unter Schonung des Sphincter 
ein Stück vom unteren Teile des linken 
Kreuzbeinrandes ausgemeißelt wird. 

Kraspedon [xpaoredov Saum): Velum. 
Kraspedote Medusen: Medusen mit K. Ge- 
hören zu d. Hydroidpolypen. Vgl. akrasped. 

Kraurosis vulvae [xpaöpog trocken, sprö- 
de, geschrumpft] (BrEisky): Atrophische 
Schrumpfung der äußeren weiblichen Ge- 
schlechtsteile. 

Kraus’ Gleitmittel für Katheter: Tra- 
gantgummi 2-5, Glycerin 10, 3°, Carbol- 
säure 90. 

KRAUS [FRIEDR., Kliniker, Berlin, geb. 
1858] s. Kropfherz, Tropfenherz. 

KRAUSE [1. KARL FRIEDR. THEOD., Anat., 
Hannover, 1797—1868. 2. Dessen Sohn WILE., 
Anat., Berlin, 1833—1910. 3. Fepor, Chir., 
Berlin, geb. 1857]. — K. (1) Drüsen: Glan- 
dulae mucosae conjunctivae. K. (2) End- 
kolben: Eine Art Endkörperchen, bes. 
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in Conjunctiva, Zungenpapillen, äußeren Ge- 
nitalien. XK. (ı) Klappe: Valvula sacci lac- 
rimalis inf. K. (3) Operation: Extradurale 
Entfernung des Ganglion Gasseri u. des an- 
stoBenden Trigeminusstamms bei Gesichts- 
neuralgie. K. (2) Respirationsbündel: So- 
litärbündel. 

Krauseminze: Mentha crispa. 

Kreatin [zuerst im Fleisch (xpéaç) gefun- 
den]: Methylguanidinessigsäure. C,H,N,O,. 
Im Muskelsaft, Blut, Gehirn usw. 

Kreatinin: Inneres Anhydrid d. Kreatin. 

Kreator|rhoe: Abgang von unverdauten 
Muskelfasern im Stuhl. Bei Pankreasleiden. 

Krebs [vgl. Carcinom]: Pathol. Jede bös- 
artige Geschwulst bzw. Geschwür; spez. 
Carcinom. Vgl. Schanker. Zool. Astacus. 
-augen: -steine. -milch: Milchartige Ab- 
sonderung aus Schnittflächen von Carcino- 
men, herrührend von fettiger Degeneration 
der Krebszellen. -nabel: Einziehung in d. 
Mitte von Krebsknoten, bedingt durch De- 

enerations- u. Schrumpfungsprozesse. -per- 

en: Konzentrisch geschichtete, kuglige od. 

ovale, verhornte Bildungen in Hautkrebsen. 
-steines Kalkige Bildungen in der en 
yn. 


"wand von Astacus fluviatilis usw. 


Lapides Cancrorum. -tiere:Crustacea. -zap- 
fen : Strangartige Wucherungen des Epithels 
in Carcinomen. 

Kreide: Amorpher kohlensaurer Kalk. 
CaCO,. K., spanische: Talcum. 

Kreideformation: Geol. Formation, die 
in den obersten Schichten aus Kreide, der 
Hauptmasse nach aber aus Sandstein und 
Kalk besteht. 

Kreisarzt: Beamteter Arzt, der von der 
Regierung. auf Grund eines besonderen 
„Kreisarztexamen“ zur sanitätspolizeilichen 
Überwachung eines Kreises, zur Unterstüt- 
zung der Gerichte daselbst, ev. auch zur 
Leitung eines Medizinaluntersuchungsamtes 

estellt ist. Früher Physicus,. 

reisassistenzarzt: Assistenzarzt eines 
Kreisarztes, der aber schon das Kreisarzt- 
examen bestanden hat und ev. auch selb- 
ständig kreisärztliche Geschäfte versieht. 

Kreislauf: Die ununterbrochenekreisende 
Bewegung des Blutes innerhalb des Gefäß- 
systems. Großer K.: Körper-K. Kleiner 
K.: Lungen-K. Vgl. Nerven-K. 

Kreisprozeß: Prozeß, dessen Endzustand 
mit dem Anfangszustand identisch ist. 

Kreißen [Nebenform zu kreischen, mhd. 
krizen scharf schreien]: Sich in Geburts- 
wehen befinden. Kreißende: Frau während 
des Geburtsaktes.. Kreißsaal: Raum in 
Kliniken f. Kreißende. 

Krematorium [cremo verbrennen]: An- 
stalt zur Leichenverbrennung. 

Kremno|phobie [xpnevög Abhang]: Angst- 
gefühl beim Herabsehen in einen Ab i 

Krenoitherapie [xpyvn Quelle]: Thera- 
peutische Anwendung von Mineralquellen. 

Kreolin: Lösung von Steinkohlenteerölen 
mittels Harzseifen (englisches od. PEARSON’ 
K.) od. konz. Schwefelsäure (deutsches K.), 
sodaß beim Mischen mit Wasser eine Emul- 
sion entsteht. 
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Kreosol: Monomethylaether des Homo- 
brenzcatechin. C,H,(CH,)(OCH,)(OH). 

Kreosot(um) [von xpśaç Fleisch und swoLw 
retten, konservieren] (DAB, Austr., Helv.): 
Aus Buchenholzteer gewonnenes Gemenge 
von Guajakol, Kreosol u. a. Phenolen mit 
gärungs- u. fäulniswidrigen Eigenschaften. 
Vgl. Pilulae, Spiritus, Tinctura. K. ear- 
boniecum (Helv.): Kreosotcarbonat, Kreo- 
sotal. K. methylenatum: Pneumin. K. 
minerale: Carbolsäure. K. tannieum: Tan- 
nosal. K. valerianicum: Eosot. 

Kreosotal: Kreosotum carbonicum. 

Krepitation s. Crepitatio. 

Kresamin: Gemisch von Aethylendiamin 
und Trikresol. 

Kresapol: Eine Kresolseifenlösung. 

Kresele: 3 isomere Methylphenole. C,H, 
(CH,)(OH). Vgl. Kresolum. 

Kresolseifen: Lösungen von Rohkresol 
in Harzseifen; z. B. Eyed, Liq. Kresoli 
saponatus, Solveol. 

resolum (Austr.): Ortho-Kresol. K. ein- 
namylicum: Hetokresol. K. crudum (DAB, 
Helv.): Rohkresol. Enthält wechselnde 
‚Mengen der 3 Kresole nebst geringen 
Mengen höherer Homologe, Naphtalin, Py- 
ridin. K. purum: Trikresol. Gemisch der 
3 reinen Kresole K. saponatum (Helv.): 
Lig. Kresoli saponatus. 

Kresolwasser: Aqua kresolica. 

Kretin [gew. von creta Kreide abgeleitet, 
also „Kreidling“, weil bes. in Gegenden mit 
kalkhaltigem Wasser u. Boden, od. wegen 
der blassen Gesichtsfarbe; auch von creatura, 
roman. cretira, armer Tropf, od. von chrétien 
Christ; nach HÖFLER aber von roman. cretino 
Dummkopf, und dies viell. aus Kröte, die 
oft zur Bezeichnung körperlicher Abnormi- 
täten diente]: Ein mit Kretinismus Be- 
hafteter. 

Kretinische Degeneration: Umfaßt ende- 
mischen Kropf, endemischen Kretinismus 
und endemische Taubstummheit. Bedingt 
durch spezifische Noxe bei hereditärer An- 
lage. Manche Autoren nehmen direkte 
Kontaktinfektion an; die meisten halten 
aber den Genuß von Wasser, das bestimmten 
Bodenschichten entstammt und spezifische 
Beimengungen (nach BIRCHER ein kolloi- 
dales Toxin) enthält, für die Ursache. Vgl. 
Kropfwasser. 

Kretinismus, endemiseher: Eine, in ge- 
wissen Gebirgstälern herrschende, meist 
mit Beeinträchtigung oder Aufhebung der 
Schilddrüsenfunktion einhergehende (nach 
vielen Autoren sogar darauf beruhende) 
Art der Idiotie, bei der zugleich erhebliche 
körperliche Mißbildungen bestehen, bes. 
Zwergwuchs, Anomalien des Schädels und 
d. Gliedmaßen, kropfige Entartung (seltener 
Atrophie) der Schilddrüse, Entwicklungs- 
hemmung des Geschlechtsapparats. Vgl. 
kretinische Degeneration. K., sporadischer: 
Kongenitales bzw. infantiles Myxoedem*®. 

Kretinolid: Kretinartig. Individuum mit 
ganz geringem Kretinismus. K. Gesicht: 
Eskimogesicht. K. Zustand: Myxoedem. 

Kreuz: Gegend d. Kreuzbeines. -bänder: 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


Ligg. cruciata. -beeren: Fructus Rhamni 
katharticae. -bein [weil, bes. bei Pferden 
und Eselin, kreuzförmig erhaben; vgl. aber 
auch Sacrum]: Ein durch Verschmelzung 
von 5 Wirbeln entstandener Knochen, am 
untersten Abschnitt der Wirbelsäule. Syn. 
Os sacrum. -binde: 1. Stella. 2. Kreuzwickel. 
-blumenkraut: Herba Polygalae. -dorn s. 
Rhamnus. -feuerverfahren (WıckHAm): Be- 
strahlung mit 2 od. 3 Röntgenröhren bzw. 
Radiumpräparaten, die von verschiedenen 
Punkten aus auf den Krankheitsherd ein- 
wirken. -fleek, blauer: Mongolenfleck. 
-köpfe s. Metopismus. -lähme: Mal de 
Caderas. -otter s. Pelias. -poeken: Vaccina 
herpetica. -spinne s. Epeira. 

reuzung: Befruchtung von Pflanzen 
oder Tieren durch den Zeugungsstoff einer 
anderen Art od. Rasse. Syn. Hybridation. 
Vgl. Bastarde, Blendlinge. 

reuzwickel: Hydropathischer Umschlag 
um Brust und Schultern mittels zweier 
zusammengenähter Handtücher oder ca 1 m 
breiter Binde. Ev. wird ein Handtuch um 
die Brust, ein zweites über die Schultern 
gelegt, worauf die Enden des letzteren am 
ersteren befestigt werden. 

KREYSIG [FRIEDR. Lupw., Arzt, zuletzt 
Dresden, 1770—1839? Ahführmittel: Inf. 
Sennae comp. 120, Kal. tartar., Sirup aa 15. 
K. Zeichen s. HEeım-KrEysıc. 

Kriebelkrankheit [wegen des Kriebelns 
in den betr. Gliedern]: Ergotismus, 

Kriechverfahren (Kırarr): Methodische 
Kriechübungen zur Mobilisierung der ver- 
steiften skoliotischen Wirbelsäule. 

Kriegs|nephritis: Im Kriege oft gehäuft 
auftretende, wahrsch. infektiöse, Nephritis, 
charakterisiert durch plötzlichen, oft fieber- 
haften Beginn mit influenzaartigen Vor- 
boten, bald erscheinenden hochgradigen 
Hydrops, starke Albuminurie, mehr weniger 
ausgeprägte Haematurie, oft auch Dyspnoe, 
Blasenbeschwerden usw. Trotzdem im all- 
gemeinen gutartiger Verlauf. 

Kriegsoedem: Oedemkranklheit. 

Kriminaljanthropologie [crimen Ver- 
brechen] (LomBroso): Lehre von den körper- 
lichen u. geistigen Eigentümlichkeiten der 
Verbrecher. 

Kriminell: Verbrecherisch, strafbar; z.B. 
ein nicht aus ärztlichen Gründen eingelei- 
teter Abort. 

Krippenanstalten: Anstalten, in denen 
während des Tages Kinder von Arbeitern 
aufgenommen und gepflegt werden. Bes. 
in Frankreich, wo sie Crèches heißen. | 

Krise [xptoıs Sichtung, Scheidung, Ent- 
scheidung]: Entscheidende Wendung im 
Verlaufe einer akuten Krankheit, insbe- 
sondere rasche Entfieberung, oft verbunden 
mit sog. kritischen Ausscheidungen 
(Schweiße, Darmentleerungen, Harnsedi- 
mente, Nasenbluten usw.). Vgl. Lyse, Per- 
turbatio critica, Pseudokrise. 

Krisen: Anfallsweise, paroxysmusartig 
auftretende Symptome, bes. bei Tabes. Vgl. 
Augen-, Blasen-, Clitoris-, Darm-, Gefäß-, 
Herz-, Larynx-, Magen-, Mastdarm-, Nasen-, 
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Oesophagus-, Pharynx-, Zwerchfell-K., 
Crises. 

KRISHABER [MAUDRICE, ungar. Arzt, Paris, 
1836—83) Krankheit: Neurose mit dem 
Gefühl von Hirnleere, Schwindel, Schlaflo- 
sigkeit, Beklemmungen, Ohnmachten, Herz- 
klopfen. („Növropathie cöröbrocardiaque“). 

istall s. Krystall. 

KRISTELLER [Sam., Gynäk., Berlin, 1820 
—1900] Pfropf: Dünner zäher Schleimfaden 
innerhalb des Cervicalkanals, d. von dessen 
Drüsen durch jede sexuelle Erregung erzeugt 
wird. Beim Coitus wird er hervorgepreßt 
und dann, mit Spermazellen besetzt, wieder 
eingezogen. K. Verfahren (1867): Expression 
des Foetus durch Druck auf den Fundus 
uteri. 

Kriterium [xpimnpıov]: 

Kennzeichen. 

Kritisch s. Krise. K. Alter: Klimak- 
terium. K. Druck; Sättigungsdruck eines 
Dampfes bei der k. Temperatur. K. Ge- 
schwindigkeit: Das Verhältnis einer und 
derselben Größe im elektrostatischen und 
elektromagnetischen Maßsystem entspricht 
einer Geschwindigkeit (bzw. einer Potenz 
derselben), die mit der Fortpflanzungsge- 
schwindigkeit des Lichtes identisch ist und 
k.G. heißt. K. Strahlen: Röntgenstrahlen, 
die zur auffälligsten Differenzierung solcher 
Objekte geeignet sind, deren Absorptions- 
größe wenig verschieden ist. K. Tempera- 
tur: T., oberhalb welcher auch d. stärkste 
Druck ein Gas nicht verflüssigt. K. Zeit: 
Klimakterium. 

KROENIG [GEoRG, Kliniker, Berlin, 1856 
—1911]’ Sehallfelder: Die den Lungen- 
spitzen entsprechenden, beim Beklopfen 
Lungenschall ergebenden 


Entscheidendes 


Gebiete oberhalb der 
Schlüsselbeine K. Stufe 
oder Treppe: Treppen- 


förmiges Vorspringen des 
unteren Teils der rechten 
(absoluten) Herzdämpfungsgrenze bei Ver- 
größerung des rechten Herzens. (Abb.). 

KRÖNLEIN (Rup. Ur, Chir, Zürich, 
1847—1910}? Hernie: Hernia inguino-pro- 
peritonealis. K. Operation: Eröffnung der 
Orbita von der temporalen Seite her mit 
Bildung eines Hautknochenlappens, zur Ent- 
fernung von Sehnervengeschwülsten unter 
Erhaltung des Bulbus. K. Sehädelschüsse: 
Nahschüsse, durch welche das nur wenig 
versehrte Gehirn aus der weit zertrümmer- 
ten Schädelkapsel herausgeschleudert wird. 
Syn. Exenteratio cranii. 

Krötenkopf: Acranius. 

Kro-Kro: Craw-Craw. 


KROMAYER [ERNST, Dermat., Berlin, ap-' 


prob. 1885? Lampe: Eine Quarzlampe. 

KRONBERGER’ Methode: Modifikation 
der ZIEHL-NEELSEN-Färbung. Erhitzen mit 
Carbolfuchsin, Entfärben mit Salzsäure- 
Alkohol. Gegenfärben mit verd. Jodtinktur. 

Kronennaht: Sutura coronalis. 

Kronglas: Eine bleifreie Glassorte (Ka- 
liumcalciumsilicat). Vgl. achromatisch, ge- 
radsichtig. 


Kropf: Struma. -brunnen s. -wasser. 
-herz: Sammelbezeichnung für die cardio- 
vasculären Erscheinungen, die als Folge d. 
Vergrößerung der Schilddrüse, teils durch 
mechanische Schädigung d. venösen Zirku- 
lation (Rose’ K.), teils durch Behinderung 
d. Atmung (KOcHuER dyspnoisches od. 
pneumisches K.), teils durch Kompres- 
sion der Herznerven (neurotisches K.), 
oder als Folge abnormer Funktion der 
Schilddrüse (thyreotoxisches oder 
Krauvs’ K.) eintreten (Hervergrößerung, 
Tachycardie usw.). -salbe: Ung. Kalii 
jodati. -tod: Plötzlicher Erstickungstod 
Kropfkranker durch Einknickung der er- 
weichten Luftröhrenwand (Rose) od. durch 
Atemlähmung infolge von Druck auf Kehl- 
kopfnerven. -wasser: Wasser in Kropf- 
gegenden, durch dessen Genuß (endemi- 
scher) Kropf entsteht. Vgl. kretinische 
Degeneration. 

Krückenlähmung: Plexus- bzw. Radia- 
lislähmung durch Druck von Krücken. 

Krüllgaze: Locker zusammengeballte 
kleinere Mull- oder Gazestücke. 

Krugatmen: Amphorisches Atmen. 

KRUKENBERG [1. PET., Kliniker, Halle, 
1787—1865. 2. Ge PET. HEINR., Gynäk,, 
Bonn, 1856—99. 3. Herm., Chir., Elberfeld, 
approb. 1887]. — K. Arm: Bei Verlust der 
Hand werden die Unterarmknochen von 
einander getrennt und einzeln mit Haut 
umkleidet, sodaß eine Zange entsteht, die 
ohne oder mit Kunsthand zum Greifen dient. 
K. (2) Geschwulst (1896): Eine bösartige 
Eierstockgeschwulst, „Fibrosarkoma ovarii 
mucocellulare carcinomatodes“. K. (1) Pul- 
ver: Ammon. chlorat., Succe. Liquirit. &a. 

Krummdarm [weil vielfach gewunden]: 
Letzter Teil des Dünndarms, der in* den 
Dickdarm übergeht. Syn. Intestinum ileum. 

Krummbholzöl: Oleum Pini pumilionis. 

Krupp, kruppös s. Croup, croupös. 

KRUSE [WALT,, Bakteriol. Leipzig, geb. 
1864] s. SHIQGA-KRUSE. 

Kruste s. Crusta. 

Kryjaesthesie [xpýoç Kälte]: Besondere 
Empfindlichkeit gegen Kälte. 

rymotherapie [xpvpóç kalt]: Frigo-Th. 

Kryofin: Methylglykolphenetidin. 

Kryolhydrate s. eutektisch. 

Kryoiskopie: Gefrierpunktsbestimmung. 
Lehre von den Beziehungen zw. dem Ge- 
frierpunkt von Lösungen und ihrer mole- 
kularen Konzentration bzw. ihrem osmoti- 
schen Druck. 

Kryotherapie: Krymotherapie 

Krypten [xpörtm ET Gang]: 
LIEBERKÜRAN’ Drüsen. 

Kryptobiidae: Trypanoplasmidae. 

Kryptojcephalus: Mißbildung, deren voen 
außen nicht sichtbarer Kopf nur durch einige 
Knochenfragmente angedeutet ist. 

Kryptojeoceus: Syn. für Saccharomyces. 
K. xanthogenieus: Angebl. Erreger des 


Gelbfiebers. 
Kryptolgamae [da Sexualorgane früher 
unbekannt]: Blütenlose, sporentragende 


Pflanzen. Frühere Bezeichnung f. Thallc-, 
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Bryo- und Pteridophyta. Vgl. Gefäß- und 
Zellkryptogamen. 

Kryptoigenetiseh heißt eine Infektions- 
krankheit (Septicaemie, Endocarditis ulce- 
rosa, usw.), wenn d. Eintrittsstelle des Virus 
in den Körper nicht zu ermitteln ist. 

Kryptojlith: Hautstein; Konkrementbil- 
dung in Atheromen. 

Kryptojmerorachisehisis: Spina bifida 
occulta. 

Kryptolmnesie: Eine Erinnerung, die 
dem Betreffenden als Neuschöpfung er- 
scheint. 

Krypton [da lange verborgen] (Ramsay): 
Ein chemisches Element in der Luft. .Kr. 
Atomgew. 82-92. 

Kryptjophthalmus: Angeborene Mißbil- 
dung, bei der die Lidspalte fehlt und die 
Haut ohne Andeutung einer solchen über 
d. Augengegend hinwegzieht; hierbei können 
die Augäpfel ganz fehlen. 

Kryptopin [xpurtög verborgen u. Opium]: 
Ein Alkaloid im Opium. C„H„O;N. 

Krypto|radiometer (WEHNELT): Ein 
Härtemesser für Röntgenstrahlen, bei dem 
das Absorptionsvermögen einer Silberplatte 
u. eines an dieser vorbei beweglichen Alu- 
miniumkeiles verglichen wird. 

Krypt-orchidie,-orechismus: Fehlen eines 
oder beider Hoden im Hodensack infolge 
von unterbliebenem od. unvollkommenem 
Descensus. Vgl. Retentio testis. 

Kryptojskop: Apparat, der die Roent- 
genoskopie auch bei Tageslicht gestattet, 
indem dieses abgeblendet wird. 

Krystall [xpöotariog Eis, dann alles Helle, 
Durchsichtige]: Ein von ebenen Flächen 
regelmäßig begrenzter Körper von bestimm- 
ter chemischer Zusammensetzung, d. seine 
Form seiner eigenen Substanz bzw. den 
ihr innewohnenden Kräften verdankt. Vgl. 
Krystallsysteme. -aehsen s. krystallogra- 
phische Achsen. 

Krystalle, flüssige (O. LEaMAnNn 1889): 
Verschiedene, dickflüssige Tropfen bildende 
organische Verbdg., die unterhalb gewisser 
Temperaturen wie Krystalle in ihrer Lösung 
wachsen und Doppelbrechung zeigen. Syn. 
lebende K. usw. 

Krystallinisch: Im Gegensatz zu amorph 
alles, was d. Krystallisation fähig ist bzw. 
sich als Krystall darstellt. Im eng. Sinne 
aus unentwickelten Krystallen bestehend. 

Krystallisation: Vorgang der Krystall- 
bildung. Erfolgt meist beim Übergang aus 
dem flüssigen in den festen Zustand. 

Krystalljitis: Entzündung der Augenlinse. 
Syn. Phakitis, Lentitis. 

Krystalllinse: Linse des Auges. 

Krystallojconus polaris anterior: Kegel- 
förmige durchscheinende Erhebung der 
vorderen Linsenfläche. 

Krystalloigraphie: Lehre von den Kry- 
stallen. 

Krystallographische Achsen: Die Aus- 
bildungsrichtungen der Krystalle. Durch 
den Mittelpunkt gezogen gedachte Linien, 
zu denen d. Begrenzungsflächen der Kry- 
stalle symmetrisch liegen. Bei verschiedener 


Länge derselben unterscheidet man Haupt- 
und Nebenachsen. Vgl. optisch. 

Krystallolde: Bot. Eiweißstoffe von kry- 
stallähnlicher äußerer Form aber ohne kry- 
stallinische Struktur und mit wechselnden 
Winkeln; im Protoplasma, in Aleuronkör- 
nern usw. Chem. Bezeichnung GRAHAM’S 
für Krystalle und krystallähnliche Körper, 
die im Gegensatz zu Kolloiden wirkliche 
Lösungen bilden u. durch Membranen leicht 
diffundieren können. 

Krystallojphobie: Angst vor Glassplittern. 

Krystallose: Saccharinum solubile. 

Krystallsysteme: Durch das Verhalten 
ihrer krystallographischen Achsensichunter- 
scheidende Gruppen von Krystallen. Ein- 
teilung: 1. Reguläres* od. tesserales, 
2. tetragonales* oder quadratisches, 
3. hexagonales*®, 4. rhombisches*. 5. 
monoklines*, 6. triklines* System. 

Krystallviolett: Chlorhydrat der Hexa- 
methylpararosanilin. Kernfarbstoff. 

Krystallwasser: Das zur Krystallisation 
mancher Körper notwendige Wasser. Vgl. 
Konstitutionswasser. 

Kstir.: Zool. KÜNSTLER (J.). 

Kth.: Bot. Kunta (K. S., 1788—1850). 

Kteno- s. Cteno-. 

Kubisagari [jap. einer der den Kopf 
hängen läßt] (MrurA 1896): Der GERLIER’ 
Krankheit ähnliches Leiden in Japan. 

Kuchenniere: Verschmelzung beider Nie- 
ren zu einem rundlichen oder scheibenför- 
migen Organ in der Mittellinie. Syn. Ren 
scutulatus, Schildniere. 

Küchenschelle: Pulsatilla bzw. Herba P. 

Kühl-röhren s. Wasserkühlröhren, LEI- 
TER. -salbe: Gemisch aus Fett u. Wasser, 
welch letzteres langsam verdunstet u. da- 
durch Kühlung vermittelt. Syn. Cremor 
(Unguentum) refrigerans. Pop. f. Ung. 
leniens u. Ung. Plumbi. -sonde (Wiın- - 
TERNITZ): Doppelläufiger Katheter, in 
dem Wasser von 17° und darunter 
circuliert; kes. bei Tripper. (Abb.). 
-wasser: Aqua Plumbi. ' | 

KUEHNE [1. WiıLry, Physiol., Heidel- 
berg, 1837—1900. -2. H.]. — K. (2) Me- 
thylenblau: Metliylenblau 1-5, abs. 
Alkohol 10, 5°/⁄, Carbolwasser ad. 100. 
K. (1) Nervenendplatte: Verästelung 
des Achsencylinders beim Ubergang 
des Nerven in die Muskelspindel. 

KÜLZ [Ep., Physiol, Marburg, 1845—95) 
Cylinder: Komacylinder. 

Kümmel [ahd. kumil, kumin, aus cumi- 
num] s. Carvum, Cuminum, Nigella. -Ödl: 
Oleum Carvi. 

KÜMMELL [Herm., Chir., Hamburg, geb. 
1852? Krankheit: Spondylopathia trauma- 
tica. 

Künstlieh s. Atmung, Pneumothorax. K. 
Ernährung : Ernährung durchSchlundsonde, 
Nährklystiere oder subcutane Infusionen. 

Kürbis [aus Curcurbia] s. Curcurbite. 

Kürette s. Curette. 

Kürschnernaht: Fortlaufende* Naht. 

Küstentieber, afrikanisches: Durch Thei- 
leria parva verursachte Rinderseuche. 
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Subclaviae (bzw. Vertebrales) entstehen 
durch Reizung des Krampfcentrums allge- 
meine Krämpfe. 

Kusso s. Koso. 

Kutan s. cutan. 

Kymographion [xön« Welle, Ypayelov 
Werkzeug zum Schreiben] (C. Lupwio): 
Apparat zum Aufzeichnen der Blutdruck- 
han bei Tieren. 


Kyphose [xöypwcoıgs Krümmung]: Verbie- 
gung der Wirbelsäule nach hinten, sodaß 
ein Buckel entsteht. Adj. kyphotisch. 

Kyphoskoliose: Gleichzeitiges Bestehen 
einer Kyphose und Skoliose. 

Kyphotisehes Becken: Becken, das durch 
tiefsitzende Kyphose erhebliche Gestalts- 
veränderungen erfahren hat. 

Kyst... 8. Cyst... 


L. 


L.: Bakt. Limes. Phys. (Koöffizient der) 
Selbstinduktion. Bot. Zool. LINNÉ®. 

l: Liter. Chem. laevogyr. 

1. a.: Auf Rezepten lege artis. 

Lab [goth. lubja scharfe Essenz]: 1. Schleim- 
haut des Labmagens. 2. Labferment. 

LABARRAQUE [ANT. GERMAINE, frz. Chem., 
1777—1850] s. Liqueur. 

Labdrüsen: Fundusdrüsen. 

Labessenz: Liquor seriparus. 

Labferment: Enzym im Magen- (Pan- 
kreas-, Darm- usw.) Saft, das Casein der 
Milch zur Gerinnung bringt. Von manchen 
für identisch mit Pepsin gehalten. Syn 
Chymosin, Chymase, Rennin. Vgl. Pegninum. 

abia [lat]: Lippen. Vgl. Labium. L. 
pudendi majora und minora: Große u. 
kleine Schamlippen. L. uteri: Mutter- 
mundslippen. . voealla: Stimmlippen. 

Lablalis: Zu den Lippen gehörig. 

Labiatae: Lippenblüter; eine Fam. der 
Tubiflorae. 

Labil [labor gleiten]; Schwankend, un- 
beständig; z.B. die Elektrisiermethode, bei 
der eine Elektrode hin- und herbewegt wird. 
L. Gleichgewicht besteht, wenn Schwer- 
punkt senkrecht über Unterstützungspunkt 
liegt, sodaß eine kleine Verschiebung eine 
neue (stabile) Lage herbeiführt. 

Labium [lat.): Lippe, Lefze, Rand. Vgl. 
Labia, Maxillen. L. duplex: Doppellippe; 
bedingt durch eine vorspringende Schleim- 
hautduplikatur. L. fissum od. leporinum 
[lepus Hase]: Hasenscharte. i 

Labkraut s. Galium. 

Laborantin: Ausgebildete Helferin für 
praktische wissenschaftliche Arbeiten. 

Laborationstaxe [laboro arbeiten]: Taxe 
für die Arbeitstätigkeit des Apothekers. 

Laboratorium: Arbeitsraum, Raum für 
praktische wissenschaftliche Arbeiten. 

LABORDE [JEAN Barr. Vıxc. Physiol., 
Paris, 1830—1903)’ Verfahren (1892): Rhyth- 
misches Vorziehen d. Zunge zur Wieder- 
belebung Scheintoter, worauf gewisse Zun- 
genschlundnerven (bes. Glossopharyngeus 
und Laryngeus sup.) u. dadurch reflektorisch 
das Atmungscentrum erregt werden. 

Labores parturientium [lat.]: Geburts- 
wehen. 

Labrum [lat.] Lippe. L. glenoidale: 
Pfannenlippe; der faserknorplige Ring man- 


cher Gelenkpfannen, bes. des Schulterblatte 
u. Hüftbeins. Syn, L, cartilagineum, 

Laburnin: Cytisin. 

Laburnum vulgare: Goldregen; Papilio- 
natae. Syn. Cytisus laburnum. 

Labyrinthjitis: Labyrinthentzündung. 

Labyrinthosen: Labyrintherkrankungen. 

Labyrinth(us) [Aaßöpıvdog, karisches .od. 
lydisches Lehnwort]: Das innere Ohr. L. 
membranaceus: Häuti-. 

es L. (In Abb. ist I u. 2 A f 

uctus cochlearis, 3 Ductus Y 4 
reuniens, 4 Sacculus, 

ö Utriculus, 6 Bogengänge, 

7 Ductus u, 8 Saccus endolymphaticus). 
L. osseus: Knöchernes L.; umgibt ersteres. 
L. ethmoidalis: Siebbeinlabyrinth. 

Labzellen: Belegzellen. 

Lae, lactis [lat.]: Milch, milchähnliche 
Flüssigkeit. L. fermentans equitum: Kumys. 
L.sulfuris: Schwefelmilch. L. vaeeinum: 
Kuhmilch. L. virginum: Jungfernmilch; 
Benzoötinktur 10 mit Rosenwasser 150 usw. 

Laeca [lat., pers. Urspr.]: Gummilack; 
harzartige Ausschwitzung einiger indischer 
u. amerikanischer Bäume infolge des Stiches 
weiblicher Lackschildläuse. Syn. Gummi 
(Resina) lacca. Vgl. Schellack. H eoerulea 
oder musei: Lackmus, 

Laccase: Stickstoffreies Enzym (Pheno- 
lase) in Rhus vernicifere usw., das Oxyda- 
tion d. gelben Rindensafts zu tiefschwarzem 
Lack bewirkt. 

Lacerationsjektroplum [laceratio Zer- 
reißung]: Ektropium, das durch Einrisse in 
den Muttermund bei Entbindungen ent- 
steht, an die sich Narbenbildung und Ver- 
dickung der Lippen anschließen. 

Lacerta flat}: Eidechse; Ord. Lacer- 
tilia (= Sauria). 

Lacertus [lat.]: (Oberarm-)Muskel; auch 
gewisse Fascienteile. L. fibrosus: Der Teil 
der Endsehne das Biceps brachii, der me- 
dianwärts in die Fascia antibrachii aus- 
strahlt. L. medius Weitbreehti: Stärkerer 
medianer Faserzug in der Vorderfläche der 
Membrana atlantooccipitalis anterior. 

Laeerus [lat.]: Zerrissen, zerfetzt. 

LACHAPELLE ]MARIE-LOUISE, geb. Duaks, 
Pariser Hebamme, 1769—1822] s. MAURICFAU. 

Laehenknoblaueh: Herba Scordii., 
Lachgas: Stickoxydul. 
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Lachm.: Zool. LACHMANN. 

Lachmuskel: M. risorius. 

Lach - schlag, -schwindel (H. OPPEN- 
HEIM): Infolge von Lachen entstehende kur- 
ze Bewußtlosigkeit. | 

Lackfarbig heißt Blut, das durch Auf- 
lösung der roten Blutkörperchen durch- 
scheinend gemacht ist. Vgl. deckfarbig. 

Laekmoid: Aus Resorcin durch Schmel- 
zen mit Natriumnitrit hergestellter blauer 
Farbstoff, der sich wie Lackmus verhält. 

Laekmus [aus lacca musci] Blauer Farb- 
stoff gewisser Flechten, bes. Roccella tinc- 
toria u. Ochrolechia tartarea. -molke s. 
PETRUSOHKy. -nutroseagar s. DRIGALSKI. 
- papier: Mit Lakmustinktur (Auflösung von 
L. in Wasser) gefärbtes, blaues Papier, das 
auf Säurezusatz rot wird. Durch Schwefel- 
säurezusatz erhält man rotes Lackmuspapier, 
das durch Alkalien blau wird. 

Lacksehildlaus: Coccus lacca. 

Lackvergiftung: Durch Berührung und 
Einatmung d. Ausdünstungen frischen Lacks 
(von Rhus vernicifera) entstehende Vergif- 
tung (leichtes Fieber, Spannung und Ödem 
der Haut, Katarrhe usw.). 

Laconicum [lat.] sc. balneum: Schwitzbad. 

Laerimalis [lacrima Träne]: Auf Tränen 
bezüglich. Tränen-. 

Lactjaeidjaemie: Vorkommen von Aci- 
dum lacticum im Blut und dadurch bedingte 
Autointoxikation. 

Lactagoga [lac] Galaktagoga. 

Lactagol: Trockenes Extrakt aus Baum- 
wollensamen, Befördert Milchsekretion. 

Lactialbumin: Albumin der Milch. 

Lactame und Lactime: Innere Anhydride 
von o-Aminosäuren. Lactame entstehen 
durch Austritt von 1 H-Atom, Lactime durch 
Austritt beider H-Atome der Aminogruppe. 
Im ersten Fall tritt noch OH, im zweiten 
O aus der Carboxylgruppe aus. 

Laetans [lat]: Stillend. Vgl. Lactens. 

Laetaria [wegen d. milchweißen Saftes]: 
Milchschwamm, Reizker; Agaricaceae. L. 
torminosa: Birken-, Giftreizker. 

Lactase: Ein E , das Milchzucker in 
d-Glykose und d-Galaktose spaltet. 

Lactate: Chem. Salze der Milchsäure. 

Lactation: Tätigkeit bzw. Periode des 
Säugens, Stillens. 

Lactens: Säugling. 

Lacteszenz: Milchartige Beschaffenheit. 

Laeteus: Milchig. 

Laeticjacmie: Lactacidaemie. 

Laetieus: Zur Mileh bzw. zur Milchsäure, 
Acidum lacticum, gehörig. 

Lactijferus [fero tragen]: Milch führend. 

Laetifuga: Mittel gegen Milchabson- 
derung. 

Laetime s. Lactaıme. 

Laetivorus [voro verschlingen]: Von Milch 
lebend. 

Laetobaeilline: Präparat aus Milchsäure- 
bakterien. Gegen Verdauungsstörungen (soll 
D ora „umstimmen“). 

Lacto|biose: Milchzucker. 

Lactojbutyrometer: Instrument zur Be- 
stimmung des Fettgehaltes der Milch. 


Lachm. — Lähmung. 
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Lactoldensimeter: Ein Araeometer für 
Milch. 

Laetokonien [xövıs Staub]: Ultramikro- 
skopische Caseinpartikelchen in der Milch. 

Laetokrit [xp:tns Beurteiler]: Apparat zur 
Bestimmung des Milchfetts. 

Laetol: Milchsaures ß-Naphthol. 

Laetometer: Lactodensimeter. 

Lactone: Innere Anhydride der y- und 
8-Oxyfettsäuren. 

Laetophenin: Lactylphenetidin, 

Laetose: Milchzucker. 

Lactoserve: Buttermilch in Pulverform 
mit Zusatz von Mehl, Zucker, Pflanzen- 
eiweiß. Enthält Milchsäurebakterien. Vgl. 
Lactobacilline _ 

Lactojskop: Apparat zur Bestimmung d. 
Fettgehalts der Milch aus dem Grade ihrer 
Lichtdurchlässigkeit. 

Laetosjurie: 
Harn. 

Lacto|jvegetarier: Vegetarier, die nur den 
Genuß der Bestandteile toter Tiere vør- 
bieten, aber das erlauben, was lebende 
Tiere liefern, also Butter, Milch, Käse, Eier, 
Honig. Vgl. Rohkostvegetarier. 

Lactuca [aus lactiduca milchsaftführend] 
virosa: Giftlattich; Compositae. Vgl. Lactu- 
carium. 

Lactuearlum: Eingetrockneter Milchsaft 
von Lactuca-Arten. L. germanicum (od. 
anglicum) stammt von Lactuca virosa; L. 
gallicum von Lactuca sativa bzw. altis- 
sima. Sedativum. Vgl. Thridace. 

Lactueismus: Vergiftung mit Lactuca vi- 
rosa. 

Lactumen [lat]: Milchborke, -schorf, -grind; 
Ekzem der Säuglinge. 

Laetyl: Einwertiges Radical d. Milchsäure. 
-phenetidin(um) (DAB): p-Lactylphenetidin. 
Syn. Lactophenin. 

Lacuna [mit Wasser ausgefüllte Vertie- 
fung; von lacus]: Lücke, Bucht, Vertiefung. 
Vgl. Gehirnlakunen, Howsaır. L. magna 
urethrae: Fossa navicularis. L. musculo- 
rum: Lateralwärts von der Fascia iliopec- 
tinea unter dem Leistenbande gelegenes Fach 
für M. iliopsoas u. N. femoralis. L-e ure- 
thrales (Morgaguii): Kleine Schleimhaut- 
taschen in der Harnröhre, bes. in der oberen 
Wand der Pars cavernosa. L. vasorum: 
Medianwärts von der Fascia iliopectinea 
unter dem Leistenbande gelegenes Fach für 
A. und V. femoralis und Annulus femoralis. 

Lacunär: Mit Lacunen. Vgl. ina la- 
cunaris. L. Gofäßsystem: Offenes” Gefäß- 
system. 

Lacunar, aris n [lat.]: Decke. 

Lacus, us [lat.]: See. L. lacrimalis: 
Tränensee. 

Ladung: Elektrizitätsmenge auf einem 
Leiter bzw. Vorgang, wodurch sie dem Leiter 
zugeführt wird. 

ähmung: Herabsetzung od. Aufhebung 
der Tätigkeit eines Organs, bes. infolge 
funktioneller oder organischer Störungen 
des Centralnervensystems (centrale, und 
zwar entweder cerebrale oder spinale 
L.), d. peripheren Nerven (neuropathische 


usscheidung von Lactose im 


653 


Längenbreitenindex — Lamina elastica post. (Descemeti). 


654 





L.), od. Muskeln (myopathische L.). Bei 
sensibler L. (Anaesthesie) ist die Empfin- 
dung herabgesetzt, bei motorischer L. 
(Akinesie) d. Beweglichkeit. Atrophische 
L. ist von Muskelschwund gefolgt. Bei 
spastischer L. sind Muskeltonus und Re- 
flexe gesteigert, bei schlaffer L. herab- 


gesetzt. 

Längenbreitenindex des Schädels: Ver- 
hältnis der größten Breite (Q) des Schädels 
zur größten Länge (L), multipliziert mit 
100, also: 100. Q: L. 

Längsblutleiter: Sinus sagittalis. 

Längsbündel: 2 Faserzüge im Gehirn. 
Das hintere L. (Fasciculus longitudinalis 
post.) zieht vom Oculomotoriuskern am 
Boden des 4. Ventrikels u. Aquaeducts zur 
Substantia reticularis; das untere L. (Fas- 
ciculus longitudinalis inf.) vom Hinterhaupt- 
zum Schläfenlappen an der unteren Wand 
des Hinter- und Unterhorns. 

Längslage s. Kindslage. 

Längsschwingungen: Pendelbewegungen 
der kleinsten Teile eines Mediums in der 
Fortpflanzungsrichtung einer Welle. 

LAENNEC [RENÉ Tu£opHu. HYACINTBE, 
Arzt, Paris, 1781—1826] s. Auskultation, 
Stethoskop, Aegophonie, pituitös. L. Ca- 
tarrhe suffocant: Bronchitis capillaris. L. 
Cirrhose: Atrophische Lebercirrhose*. L. 
Infarkt: Haemorrhagischer Lungeninfarkt. 

Lärehe [aus Larix] s. Larix. 

Lärmapparate (BÁRÁNY u. a.) In den 
Gehörgang des gesunden Ohrs eingeführte 
Apparate, die durch Erzeugung eines starken 
Lärms dessen Hörfähigkeit bei Untersuchung 
des andern Ohrs ausschalten sollen. 

Laesio [lat.]: Läsion, Verletzung, Störung. 

Läuse s. Siphunculata, Pediculidae. -essig: 
Acetum Sabadillae. -körner [da gegen 
Läuse]: Semen Sabadillae, Semen Staphi- 
sagriae, auch Kokkelskörner. -krankheit: 
Durch Läuse bedingte Hautausschläge. Syn. 
Phthiriasis, Pediculosis. Vgl. Läusesucht. 
-samen: -körner. -sucht der Alten: Eine 
noch unaufgeklärte Krankheit, an der SULLA, 
HERODES u. a. gestorben sein sollen. 

Laevi s. Levi-. 

Laevigatus [lat.]: Gleichmäßig. Pharm. 
Zu feinem Staub zerrieben, geschlämmt, 
gereinigt; auch geschliffen, poliert. 

Laevogyr [laevus links, gyro drehen]: 
Linksdrehend. Vgl. dextrogyr. 

Laevulose: Chem. Truchtzucker. Lae- 
vulosjurie: Vorkommen von L. im Harn. 

Lagegefühl s. Muskelsinn. 

Lagena [lat. Flasche]: 1. Arzneiflasche. 
2. Blindsack am Sacculus d. Labyrinths bei 
Sauropsiden. Vorstufe d. Ductus cochlearis. 

Lagoichilie [ìayoç Hase]: Hasenscharte. 

Lagjophthalmus: „Hasenauge“. Abnorme 
Weite d. Lidspalte. Mechanischer durch 
Verkürzung der Lider oder Vortreibung des 
Augapfels; paralytischer durch Lähmung 
desOrbicularis; spastischer durch Krampf 
des Levator palpebrae sup. 

Lago|jstoma: Hasenscharte. 

LAHMANN [Arzt im Weißen Hirsch bei 
Dresden, 1860—1905] s. Dysaemie. L. vege- 


tabile Mileh: Aus Nüssen u. Mandeln her- 
gestellt; mit Milch und Wasser gemischt. 

Lakenbad: Übergießung mit kaltem 
Wasser während einer nassen Einwicklung. 

Lakritzen- [verdorben aus Liquiritia]: 
-saft, -sirup, -wurzel: Succus bzw. Siru- 
pus bzw. Radix Liquiritiae. 

Lakt... B. Lact... 

Lakunen s. Lacunae. 

» Lallatio [lallo lallen]: Lallen; höchster 
Grad des Stammelns, sodaß die Sprache 
sehr undeutlich oder ganz unverständlich 
wird; z. B. durch Zungenlähmung. 

LALLEMAND [CLAUDE François, Chir., 
Montpellier, 1790—1853] s. TROUSSEAU. 

Lalojpathien [!aXtw viel reden] (Kuss- 
MAUL): Sammelname f. Dysarthrien inkl. 
Dyslalien und Dysphasien. 

Lalojphobile: Sprechscheu; Folge von 
Stottern oder nervösen Larynxschmerzen. 

Lam.: Bot. Zool. LAMARcCK®. 

Lama [vaterl. Name] s. Auchenia. 

Lamarckismus [nach d. Pariser Naturf. 
JEAN BAPT. PIERRE ANT. MONET DE La- 
MARCK, 1744—1829]: Lehre von der Ent- 
stehung vererblicher Veränderungen der 
Lebewesen durch direkte Wirkung der 
Außenwelt und Anpassung (Gebrauch und 
Nichtgebrauch der Organe). Vgl. Descen- 
denztheorie, 

Lamb.: Bot. LAMBERT (AyYLMER BOUREF, 
1761—1842). 

Lambda: Anihrop. Obere Spitze der 
Lambdanaht. -naht [Adıßda das gr. ìà = l]: 
à-förmige Naht zw. Hinterhauptsbein und 
Scheitelbeinen. Syn. Sutura lambdoidea. 

Lambdazismus: Schlechte Aussprache des 
l; Sprechen von l statt r. 

Lambdoide(u)s: Lambdaähnlich. 

Lamblia intestinalis [vom Pathol. WILE. 
Dusan La{ĮmBL, 1824—95, zuletzt Charkow, 
1859 entdeckt]: Flagellatenart, die im 
menschl. Darm bei dysenterischen Erkran- 
kungen, aber auch ohne solche vorkommt. 
Syn. Cercomonas intestinalis, Megastoma 
entericum usw. 

Lamellae [lat.]: Lamellen. Pharm. Papier- 
dünne quadratische Blättchen aus weißer 
Gelatine mit Zusatz von Glycerin u. Arznei- 
stoffen. Syn. Gelatinae medicatae in lamellis. 

Lamellen: Dünne Blättchen bzw. Platten. 

Lamellibranchiata : Blattkiemer, Mu- 
scheln, Muscheltiere; eine Kl. der Mollusca. 

Lamellös: Aus Lamellen bestehend. 

Lamina(e) [lat.]: Dünne Platte(n. L. 
basalis: Glashelle Membran, außen am Pig- 
mentepithel der Chorioidea. L. basilaris 
cochleae: Haut zw. L spiralis ossea und 
secundaria, die das Corrıi’ Organ trägt. L. 
eartilaginis crieoideae: Hinterer Abschnitt 
des Grundknorpels. L. ehoriocapillaris: 
Schicht der Kapillargefäße in d. Chorioidea. 
L. ciliaris retinae: Pars ciliaris retinae. 
L. cribrosa: 1. Siebplatte. 2. Der vom Seh- 
nerven durchbohrte Teil der Sklera und 
Chorioidea. 3. Fascia cribrosa. L. ericoidea: 
L. cartilaginis cricoideae. L. elastica ant. 
(Bowmani): Schicht unter vorderem Epithel 
der Hornhaut. L. elastica post. (Descemeti 
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oder Demoursi): Dünne Haut vor dem 
Endothelium camerae ant. der Hornhaut. 
L. fibrocartilaginea interpubica: Faser- 
knorplige Scheibe innerhalb der Symphysis 
ossium pubis. L. fossae Sylvil: Capsula 
externa. L. fusea (sklerae): Innerste, pig- 
menthaltige Schicht der Sklera., L. media- 
stinalis: Pleura mediastinalis ohne Pleura 
pericardiaca. L. medullares: Markplatten 


(d.Kleinhirnsu. Thalamus). L. membranaces 


tubae auditivae: Bindegewebige Haut der 
Ohrtrompete im unteren lateralen Teile der- 
selben. L. modioli: Die Spitze des Modi- 
olus. L. papyracea: Laterale Wand des 
Siebbeinlabyrinths. L. perforata: Substan- 
tia perforata. L. perpendicularis: Knochen» 
platte, die von der unteren Fläche der L. 
cribrosa des Siebbeins in der Medianebene 
herabhängt. L. pigmenti: Stratum pigmenti 
iridis. L. propria mucosae: Die von Epithel 
bekleidete bindegewebige Hauptschicht 
einer Schleimhaut. L. quadrigemina: Vier- 
hügelplatte; Dach des Aquaeductus cerebri, 
das durch 2 Furchen in die Vierhügel ge- 
teilt wird. L. rostralis: Dünne Platte am 
vorderen Ende des Corpus callosum. L. 
spiralis membranacea: L. basilaris coch- 
leae. L. spiralis ossea: Knochenplättchen, 
das längs der dem Modiolus zugekehrten 
Seite der Schneckenwand spiralig in die 
Höhe zieht. L. spiralis seeundaria: Spi- 
raliges EE EPE an der entgegen- 
esetzten Wand der Schnecke wie das vorige. 
.suprachorioidea: Oberflächlichste Schicht 
der Chorioidea. L. terminalis: Vordere 
Wand des 3. Ventrikels. L. vasculosa: 
Pigmenthaltige Schicht der Chorioidea unter 
der L. suprachorioidea; mit größeren Ge- 

fäßen. L. vitrea: L. basalis. 
Phaeophyceae. 


Laminaria: Blatttang; 
Pharm. Stipites Laminariae. 

Laminiektomie (Mao Ewen 1886):Opera- 
tive Entfernung eines oder mehrerer Dorn- 
forteätze u. angrenzender Wirbelbogenteile 
zur Freilegung des Rückenmarks bzw. zur 
Beseitigung einer Rückenmarkskompres- 
sion. 

Lamium [lat., eig. „Rachenblütler“, von 
kapög Schlund]: Taubnessel; Labiatae. 

Lamnungia [lamna Platte, unguis Klaue, 
Huf]: Platthufer; eine Uned a d. Ungu- 
lata. Einzige Gattung: Hyrax. 

LAMOTTE’ Goldtropfen: Tinctura Ferri 
chlorati aetherea. 

Lamour: Bot. Lamouroux (J. V. F., 1779 
—1825). ` 

Lamx. = Lamour. . 

Lana [lat.]: Wolle, Wollhaar. L. gossy- 
pina: Baumwolle. L. Pini: Waldwolle. 

Lanceolatus [lanceola kleine Lanze]: Lan- 
zettförmig. 

LANCEREAUX [ETIENNE, Pariser Arzt, 
18293—1910]’ Diabetes: Diabète maigre. 

Lancısı (Grov. MARIA, Anat., Rom, 1654 
—1720]’ Streifen: Striae longitudinales. 

LANDERER [ALB. SIEG=“., Chir., Stuttgart, 
1854—1904}? Methode: Zimtsäureeinsprit- 
zungen bei Tuberkulose. 

Landkartenzunge: Zunge mitroten (durch 


‘ 


Epithelabstoßung entstehenden) schmerz- 
losen Flecken, die oft einen grauen scharfen 
Rand zeigen, stellenweise konfluieren und 
ihre Größe u. Form wechseln. Syn. Lingua 
geographica, Annulus migrans usw. 

LANDOLFI [NIKoLA, neapolit. Militärarzt, 
19. Jahrh.)’ Ätzpaste: Aurum chloratum, 
Zincum chloratum, Bromum chloratum, Liq. 
Stibii chlorati, Rad. Liquir. pulv. aa. 

LANDOUZY [Loviıs, Arzt, Paris, 1845— 
1917)’ Krankheit: Weır’ Krankheit. 

L. - DEIERINE’ Muskelatrophie: Atrophi- 
sche Form der Dystrophia musculorum 
progressiva bei Kindern, die besonders Ge- 
sichtse-, Schulter- und Armmuskeln betrifft. 
Syn. Type facio-scapulo-humseral. 

L. - GRASSET’ Gesetz: Besteht infolge 
eines Krankheitsherdes in einer Gehirn- 
hemisphäre Déviation conjuguée d. Kopfes 
und der Augen, so blickt der Kranke bei 
Muskelkrämpfen auf die betr. Seite, bei 
Lähmung nach dem Herd im Gehirn. 

LANDRY [JEAN BAPT. OCTAVE, frz. Arzt, 
1826—65)’ Paralyse (1859): Akute, wahrsch. 
infektiöse, aufsteigende motorische Rücken- 
markslähmung ohne wesentliche Sensibili- 
tätsstörungen. Oft tödlich. 

LANDSTRÖM [J., schwed. Arzt]’ Muskel: 
Glatter Muskel, der in Form eines (unvoll- 
ständigen) Zylindermantels vom frontalen 
Aequator des Augapfels entspringt und 
allseitig nach dem fibrösen Septum orbitale 
nach vorn ausstrahlt. Zieht Bulbus nach 
vorn, bewirkt also Exophthalmus. (Diss. 
Stockholm 1907.) 

Laneps: Salbengrundlage aus synthetisch 
hergestellten kondensierten aromatischen 
Kohlenwasserstoffen mit Zusatz fettähn- 
licher Stoffe. 

LANGE [1. Hıeron., Chir., Leipzig, approb. 
1890]. — L. (1) Injektionen: Einspritzung 
einer 1°/, ß-Eucain. + 8°, NaCl -Lösung 
in einen Nerven bzw. seine nächste Um- 
gebung bei Neuralgien. Vgl. SCHLÖSSER, 
L. (?) Ringprobe: Man setzt zum Urin 
etwas Eiessig und einige Tropfen konz. 
Nitroprussidnatriumlösung, läßt dann etwas 
Ammoniak an der Wand herabfließen. Bei 
Anwesenheit von Aceton violetter Ring. 

Lange Bazillen: Boas-OrrLer-Bazillen. 

LANGENBECK [BERNH., Chir., Berlin, 1810 
—87] s. Elevatorium, Raspa- 
torium, Wundhaken. L. Kno- 
chenzange s. Abb. a. L. Na- 
delhalter s. Abb. b. 

LANGER [Karı, Ritter v. 

EDENBERG, Anat. Wien, 1819 
—87]’ Achselbogen: Bogen- 
förmige Verstärkungsfasern in 
Fascia axillaris zw. Pectoralis 
major und Latissimus dorsi. 
Syn. Processus falciformis 
axillaris. a b 

LANGERHANS [PAUL, pathol. Anat., zuletzt 
Madeira, 1849—88]’° Inseln (1869): Kleine 
Gruppen epithelialer Zellen mit hellem 
Protoplasma im interstitiellen Gewebe des 
Pankreas, zw. denen reichliche Blutkapilla- 
ren liegen. Erzeugen viell. das für den 


657 


Kohlehydratstoffwechsel wichtige Pankreas- 
hormon. Vgl. Inseltheorie. . Sehlcht: 
Stratum granulosum der Haut. L. Zellen: 
Eigentümliche Zellen mit langen verästelten 
Fortsätzen im Stratum germinativum der 
Epidermis, die als Endorgane sensibler 
Nerven od. Wanderzellen od. untergehende 
Epithelien gedeutet werden. 

ANGHANS [THEonp., Pathol., Bern, 1839 
—1915]’ Schicht: Das (vom foetalen . Ek- 
toderm stammende) Epithel der Chorion- 
zotten, das nach außen noch vom sog. Syn- 
cytium begrenzt wird. L. Zellen: Riesen- 
zellen in Tuberkeln. 

LANGLEBERT 8. Suspensorium penis. 

LANGLEY [J. NEWPORT) s. autonomes”® 
Nervensystem, Nicotinmethode. 

Langsame Verbrennung: Oxydations- 
prozesse, die ohne Zufuhr einer fremden 
Energie (Erwärmung usw.) eintreten. Syn. 
freiwillige Oxydation. Gegensatz: Lebhafte 
Verbrennung oder erzwungene Oxydation. 

Languitudo, Languor [lat.]: Erschlaffung, 
Schwäche. 

Lank.: Zool. LANKESTER (Ray, geb. 1867). 

Lankesterella [nach dem Vorigen]: Eine 
Gattg d. Haemogregarinida bei Amphibien. 
Syn. Drepanidium. 

LANNELONGUE [OpıLon Marc, Pariser 
Chirurg, 1840—1911]’ Methode: Einspritzung 
von Zinkchlorid in d. Gewebe zur Erzeu 
von fibrösem Gewebe. L. Tibia: Syphilitisch 
erkrankte Tibia. 

Lanoform [Lana]: Verbdg von Wollfett 
mit Formaldehyd. 

Lanolin(um): 1. (DAB) Wasserhaltiges 
Wollfett. Wollfett 15, Wasser 5, flüssiges 
Paraffin 3. 2. In manchen Pharmakopoeen 
wasserfreies Wollfett. Vgl. Adeps lanae. 

Lanolimentum: Salbe, deren Grundlage 
ein Gemisch von Wollfett, Öl od. Paraffin ist. 

LANTERMAN [A. J., amerik. Anat., Cleve- 
land] s. Scamipr-L. 

Lanthan [\av$dvo verborgen sein, da lange 
neben Cerium unentdeckt]: Metallisches 
Element. La. Atomgewicht 139. 

Lanugo, inis [lat.]: Wollhaar. 1. Das 
Haarkleid des Embryos (vom 5—9. Monat). 
2. Nach der Geburt die feinen, den ganzen 
Körper mit Ausnahme weniger Stellen be- 
deckenden Haare. 

LANZ (Orro, Chirurg, Amsterdam, geb. 
1865? Punkt: Zw. mittlerem und rechtem 
Drittel der Verbindungslinie beider Spinae 
iliacae ant. sup. Soll der Abgangsstelle des 
Wurmfortsatzes entsprechen (Zbl. Chir. 1908). 

Lanzenmesser: Messer mit dreieckiger 
(lanzenförmiger) Spitze; z. B. für Augen- 
operationen. Vgl. GRAEFE, Lanzette. 

Lanzette [frz. lancette, von lance 
Lanze]: Zweischneidiges, spitzes 
lanzenförmiges Messerchen (trüher 
meist mit beweglichen Schalen) 
zum Impfen (Abb. a), Aderlaß u. 
Absceßeröffnung (b). 

Lanzett - egel s. Dicrocoelium. 

- fisch s. Amphioxus. -sehnitt: 
Ovalärschnitt. 
Lanzinierend: Lanzenstichartig; a b 
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bes. von den blitzartigen Schmerzen der 
Tabiker gesagt. 

Lapar(o)- [h ìarápa die Weichen, von 
karapöc weich}: Bauch-, Unterleib-. - eele: 
Hernia ventralis. -eolotomie: Colotomia 
iliaca. -elytrotomie: Laparokolpotomie. 
-enterotomie: Eröffnung des Darms von 
d. Bauchwand aus. -hysterektomie: Bauch- 
schnitt mit folgender Entfernung der Gebär- 
mutter. Vgl. Porro. -hysterotomie: Kaiser- 
schnitt. -kolpohysterotomie (DÜHRSSEN): 
Modifikation der -kolpotomie, wobei nicht 
die Scheide, sondern Cervix und unteres 
Uterinsegment eingeschnitten wird (Kolpo- 
hysterotomia ant.); dann Zangenextraktion 
des Kindes durch die 2 im Durchtritts- 
schlauch und in der Bauchwand befind- 
lichen Öffnungen. Syn. Buddhageburt. 
- kolpotomie: Bauchscheidenschnitt; Er- 
satzmethode für den klassischen Kaiser- 
schnitt, um Uteruswunde und Blutung aus 
dieser zu vermeiden. Hierbei wird nach 
Durchtrennung der Bauchdecken längs des 
Lig. Pouparti das Bauchfell stumpf abgelöst, 
die Scheide in die Wunde vorgedrängt und 
inzidiert, von hier aus Kind durch (genügend 
erweiterten) Muttermund entwickelt. Syn 
Gastro- od. Laparoelytrotomie. Vgl. Laparo- 
kolpohysterotomie. - monoldidymus: Am 
Bauch zusammengewachsene Zwillinge. 
- myomotomie: Entfernung von Myomen 
des Uterus nach vorangegangenem Bauch- 
schnitt. -raphie: Bauchnaht. - salpingo- 
tomie: Eröffnung bzw. Abtragung der Ei- 
leiter nach vorangegangenem Bauchschnitt. 
-skopie: Untersuchung des Unterleibes. 
- splenektomie: Entfernung der Milz durch 
Bauchschnitt. -tomie: Bauchschnitt; Er- 
öffnung der Bauchhöhle von den Bauch- 
decken aus. Vgl. Coeliotomie. 

Lapathum [!drxa$ov] s. Radix. 

Lapina [von frz. lapin Kaninchen]: 
Impfstoff, der durch Verimpfung von Kuh- 
Bock nlymipne auf Kaninchen gewonnen 
wird. | 

Lapis, idis [lat.]: Stein. L. ealaminaris: 
Galmei. L. eanerorum: Krebsstein. I. 
eaustieus chirurgorum: Kali causticum 
fusum. L. divinus (St. Yves): Heiligen-, 
Augenstein. Cuprum aluminatum. L. in- 
fernalis [lat. unterirdisch] (Name von AL- 
BERTUS MAcnus 1193—1280): Höllenstein. 
L. mitigatus od. nitratus: Argentum nitri- 
cum cum Kalio nitrico. L. ophthalmieus: 
L. divinus. L. Pumieis: Bimsstein. L. 
zincieus Zinkstift. Chlorzink in kleinen 
Stangen. 

LAPLACE [Pierre Sımon, Marquis de, 
Mathem., Paris, 1749—1827] s. KANT-L. 
L. Faktor (1816): yk. wo k das Verhält- 
nis der spez. Wärme der Luft bei gleich- 
bleibendem Druck zu der bei gleichbleiben- 
dem Volumen, Cp :c = 1-42, bedeutet. 

Lappa [lat.]: Arctium. L. officinalis: 


. lappa. 

Lenpencelephaniiaiii : Elephantiasis mol- 
lis. - extraktion: Kataraktoperation nach 
Bildung eines Hornhautlappens. -sehnitt: 
Amputationsmethode, wobei ein oder zwei 
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Hautlappen (mit oder 

ohneMuskeln) gebildet Š 
werden, deren Basis S- 
sich in Höhe der Säge- 

fläche befindet. (Abb.). 

Laquear vaginae [laguear Decke]: For- 
nix vaginae. 

Laqueus [lat. Schlinge]: Lemniscus. 

Largin: Argentum protalbinicum. 

Larix, icis [lat.]: Lärche; Pinaceae. Vgl. 
Terebinthina laricina, Pix liquida. L. ce- 
drus: Cedrus libani. 

Larmoiement tabétique [frz.]: Über- 
mäßige Tränenabsonderung bei Tabes. 

Larosan: Casein-Calcium in Pulverform. 

LARREY [DOMINIQUE JEAN, Baron, frz. 
Chirurg, Chefarzt d. Napoleonischen Armee, 
1766—1842)’ Polygonalsehnitt: PETIT’ zwei- 
zügiger Zirkelschnitt*. L. Spalte: Trigonum 
sternocostale diaphragmatis. L. Unter- 
bindung: U. der A. femoralis dicht unter- 
halb des Leistenbandes. 

Larva migrans (R. Lee 1874, H. R. 
CROOKER 1891): Juckende Hautaffektion, 
bedingt durch Hypoderma- u. Gastrophilus- 
Larven. Charakterisiert durch schmale rote 
Linien, die den Gängen der Parasiten ent- 
sprechen u. an der einen Seite vorschreiten, 
an der anderen abheilen. Syn. Hautmaul- 
wurf, Creeping-disease, Hyponomoderma. 

Larve [larva Gespenst, Maske]: Jugend- 
stadium niedriger Tiere, bes. Insekten, das 
von der entwickelten Form durch ein Ruhe- 
stadium (Puppe) getrennt ist. Vgl. Meta- 
morphose. -organe: O., die nur im Larven- 
stadium vorhanden sind. | 

Larvatus: Larviert, versteckt, ohne die 
gewöhnlichen Symptome. 

Laryngeal: Zum Kehlkopf gehörig. -at- 
men: Das über d. Kehlkopf gehörte Atmen. 
-fremitus: Schwirrendes Gefühl, das man 
bei Betasten des Kehlkopfes während des 
Sprechens erhält. 

Laryngjektomie: Ausschneidung (Total- 
exstirpation) des Kehlkopfes. 

Laryngeus: Zum Kehlkopf gehörig. 

Laryngismus Dapvryikw krächzen]: 
Stimmritzenkrampf der Kinder; gew. mit 
Zusatz von stridulus [pfeifend], wegen Art 
der Einatmung. 

Larynglitis: Kehlkopfentzündung. 

Laryngo- s. auch Kehlkopf-. -cele: Luft- 
geschwulst vorn am Kehlkopf, mit dem 
sie aber nicht immer zusammenhängt. L. 
ventricularis: Mit Luft gefüllte Cyste, 
die die Schleimhaut des Ventriculus laryn- 
gis (Morgagnii) vorwölbt. -fissur: Thyreo- 
tomie. Syn. -fissio. -logie: Lehre vom 
Kehlkopf und seinen Krankheiten. -para- 
lyse: Lähmung des Kehlkopfes, d. h. seiner 
Muskeln; äußert sich in veränderter Pho- 
nation und Respiration. -phonie: Klang 
der Stimme bei Auskultation d. Kehlkopfs. 
-pharyngitis: Gleichzeitige Entzündung d. 
Kehlkopfes und Schlundes,. -phthise: Kehl- 
kopfschwindsucht, -tuberkulose. -rhagie: 
Blutung aus dem Kehlkopf. -rhoe: Schlei- 
migo oder seröse Absonderung aus dem 
Kehlkopf, ohne anatomische Veränderungen; 
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oft bei Sängern. -skop: Kehlkopfspiegel. 
-skopie: Untersuchung mit d. -skop. Nach 
Vorgängern erfunden vom Sänger GARCIA 
1855 und TüRrcK 1857, als Wissenschaft be- 
ründet von CZERMAK 1858, bes. duroh Ein- 
ührung der künstlichen Beleuchtung. (B. 
kl. W. 1906 Nr. 1, 10, 12, 13). Vgl. Auto- 
skopie. -spasmo|psellismus: Krampfhaftes 
Kehlkopfstottern. -spasmus: Stimmritzen- 
krampf. -tom: Messer zur Laryngotomie. 
-tomia: Kehlkopfschnitt, Eröffnung des 
Kehlkopfes (gew. in der Mittellinie). Vgl. 
Thyreo-, Conio-, Crico-tomie. L. infrathy- 
reoidee: Coniotomie. L.subhyoidea:In- 
korrekt für Pharyngotomia s. -tracheitis: 
Entzündung des Kehlkopfes und d. Luft- 
röhre. -tracheotomie: Cricotracheotomie. 
-typhus: Entzündung der Kehlkopfschleim- 
haut bei Typhus; meist mit Geschwürs- 
bildung. 

Larynx, yngis [Aapuy&]: Kehlkopf. 

Laseivus [lat.]: Geil. 

LASEGUE [ERNEST CHARLES, Arzt, Paris, 
1816—83? Krankheit: Verfolgungswahn- 
sinn. L. Syndrom: Unfähigkeit, ohne Kon- 
trollo des Gesichts Bewegungen eines an- 
aesthetischen Gliedes auszuführen. Bei 
Hysterie. L. Zeiehen (1864): Bei Ischias 
bewirkt passive Hebung des im Knie ge- 
streckten Beines heftigen Schmerz an der 
Hinterfläche des Oberschenkels, weil der 
Nerv stark gespannt wird. Vgl. KERNIG. 

Laserpitium [lat., aus lac sirpieium Milch 
d.Sirpe-Pflanze, einer Euphorbiacee]: Laser- 
kraut; Umbelliferae. L. germanicum: Le- 
visticum off. L. latifolium: Weiße Hirsch- 
wurz. 

LASSAR [OskKkar, Dermat., Berlin, 1849— 
1907]’ Frostsalbe: Unguentum contra Per- 
niones Lassari. L. Haarkur: Nach Ein- 
seifung und Abspülung Anfeuchtung mit 
0.1°/, Sublimat, Frottieren mit ?/,°/, Thy- 
molspiritus oder $-Naphthol-Alkohol, darauf 
Bestreichung mit Salicylsäure 1, Benzoö- 
tinctur 2, Provenceöl ad 50, Bergamottöl 
gtt. XV. L. Paste: Pasta Zinci salicylata. 
Vgl. Pasta Naphtholi, Resorcini, Zinci ole- 
osa. L. rote Salbe: Ung. rubrum sulfuratum. 
L. Teerlinement s. Linimentum Picis. 

Lassitudo [lasso ermüden]: Erschöpfung, 
Mattigkeit. 

lat.: lateralis. 

Latebra [lat. Schlupfwinkel]: Ansamm- 
lung von weißem Dotter in der Mitte des 
gelben beim Hühnerei. 

La Tene-Zeit [nach La Töne am Neuen- 
burger See]: Jüngere Eisenzeit*; etwa 400— 
50 v. Chr. 


Latent: Verborgen, nicht wahrnehmbar, 
ohne deutliche Symptome. Vgl. Tuberkulose. 
L. Mikrobismus: Vorhandensein lebens- 
fähiger Mikrobien im Körper ohne klinische 
Erscheinungen einer Infektionskrankheit. 
L. Wärme: Frühere Bezeichnung d. einem 
Körper zugeführten Wärmemenge, die keine 
Temperaturerhöhung bewirkt, also gewisser- 
maßen unsichtbar wird. Heute Schmelzungs-, 
Verdampfungswärme usw. genannt. 

Latenz: Zeitweiliges Verborgensein einer 
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Krankheit, -stadium, -zeit: 1. Inkuba- 
tionsstadium. 2. Stadium* der latenten 
Reizung. 


Lateral [latus, eris Seite]: Seitlich, d. h. 
von der Mitte abgewandt. Gegensatz zu 
medial. 

Lateraljcolotomie: Eröffnung des Colon 
von der Seite her nach Durchtrennung des 
Bauchfells. 

Lateralis: Lateral. 

Lateralisieren: Nach einer Seite hin ver- 
legen. Vgl. WEBER’ Versuch. 

ateralkern s. WESTPHAL-EDINGER. 

Lateralsklerose: Sklerose? der Seiten- 
stränge des Rückenmarks (Pyramiden- 
bahnen). Vgl. amyotrophisch, Spinalpara- 
lyse. ; 
"Talerus magica [lat.]: Zauberlaterne; 
ein einfaches Diaskop. 

Latero-: In Verbdg. seitlich, seitwärts. 
-flexion s. Flexion. -phobie (HOFBAUER): 
Vermeidung der Seitenlage bei Thoraxver- 
letzungen. -pulsion: Der Propulsion ana- 
loge Art der Zwangsbewegung bei Paralysis 
agitans, die beim Seitwärtsgehen eintritt. 

Lathrodektes [Ra$podyxtns heimlich, 
tückisch, beißend]: Giftige Spinnenart in 
Italien und Südrußland; Ord. Araneina. 
L. tredecimguttatus [tredecim 13, guttatus 
gefleckt]: Malmignatte. 

Lathyrismus: Chronische 
durch gewisse Lathyrusarten. 

Lathyrus [à¢ðvpoç]: Platterbse; Papilio- 


natae. 
Latissimus [lat.]: Sehr breit. Vgl. Mus- 
cul 


us. 

Latitudo [lat.]: Breite. 

Latrine [aus lavatrina Bad]: Abort, Ab- 
tritt (bes. auf Höfen). 

Latsche [latschen, auf dem Boden schlür- 
fen]: Pinus pumilio. 

Lattich [aus Lactuca] s. Lactuca. 

Latus, eris n [lat.]: Seite. 

‚Latus [lat.]: Breit. 

‚Latwerge [aus Electuarium] s. Electua- 
rium. 

LATZkoO [W., Gynäk., Wien, geb. 1863] 
s. Kaiserschnitt. 

Laub-frosch: 
Musci. 

Laudanon: Gemisch von Morphin, Nar- 
kotin, Codein, Papaverin, Thebain, Narcein. 

Laudanum [das Gepriesene, von laudo 

reisen] (PARACELSUS): Opium. L. liqui- 

um: Tinct. Opii simplex. L. liquidum 
Sydenhami: Tinctura Opii crocata. 

Laufepilepsie: Anfälle von Epilepsia 
minor, wobei Ortsbewegungen nach vor- 
wärts (Epilepsia procursiva), seltener nach 
rückwärts (Epilepsia retrocursiva) oder im 
Kreise stattfinden. 

Laugen [ahd. louga, verw. mit altnord. 
laug warmes Bad]: Durch Behandlung einer 
Substanz mit Wasser („Auslaugen“) erhal- 
tene Salzlösung. Spez. die Lösungen von 
Soda und Potasche (milde L.), Kali- und 
Natronhydrat (Atz-L). Vgl. Mutterlauge. 
-bäder: Bäder mit Zusatz von krystalli- 
sierter Soda, Potasche oder Lig. Natri 


Vergiftung 
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caustici. -salz, ätzendes: Kali causti- 
cum fusum. L.,flüchtiges: Kohlensaures 
Ammonium. L., goschwefeltes: Kalium 
sulfuratum. L., mineralisches: Kohlen- 
saures Natrium. L., vegetabilisches: 
Kohlensaures Kalium. -vergiftung: V. 
mit Atzlaugen. 

LAUGIER [STANISLASs, Chir., Paris, 17929— 
1872’ Hernie (1833): Hernie, die durch 
eine Lücke im GiıMBERNAT Bande hin- 
durchtritt. 

LAUNOoIS-CL£RET’ Syndrom (1910): Dys- 
trophia adiposogenitalis. 

Lauraceae [Laurus]: 
eine Fam. der Ranales. 

Laurineencampher: Camphora. 

Laurojcerasus: Prunus l. Vgl. Aqua. - 

Laurus [lat.]: Lorbeer; Lauraceae. Vgl. 
Fructus, Oleum. L. eamphora: Cinna- 
momum c. L. cassia: Cinnamomum c. 
L. einnamomum: Cinnamomum zeylani- 
cum. L. sassafras: Sassafras off. 

Laus: Pediculus. -fliegen: Pupipara. 

Lausofan: Cyclohexanon (Ketohexa- 
ınethylen). Gegen Läuse. 

Lauter Schall: Oft syn. f. heller® Schall. 

LAUTH [l. ERN. ALex., Physiol, Straß- 
burg, 1803—37. 2. CHARLES, Uhem., Paris, 
1836—1913]. — L. (1) Kanal: Sinus venosus 
sklerae. L. (2) Violett: Salzsaures Thionin. 

Lav.: Zool. = LAVERAN®. 

Lavage du sang [frz. Blutauswaschung]: 
Reichliche subcutane oder intravenöse Ein- 
führung von physiol. Kochsalzlösung. 

Lavandula [mittellat. „Waschkraut“, da 
als Zusatz zu Bädern]: Lavendel, Narde; 
Labiatae. L. spiea DC. [lat. Ahre, wegen 
Form d. Blütenstandes] liefert Oleum Spicae. 
Syn. L. spica $ L., L. latifolia L. 
vera DC. liefert Flores u. Oleum Lavandulae. 
Syn. L. spica « L., L. officinalis. Vgl. 
Spiritus. 

Lavemant [frz.]: Klystier. 

LAVERAN [CHARLES Louis ALPH., Arzt, 
Paris, geb. 1845]’ Körperchen (1880): Ma- 
lariaparasiten. Vgl. Laverania. | 

Laverania malariae (Gr. u. Fer. 1890): 
Plasınodium immaculatum. 

LAVILLE s. Liqueur. 

Lavipedium [pes Fuß]: Fußbad. 

Lawsonia inermis [nach d. engl. Arzte 
J. Lawson]: Henna(strauch); Lythraceae, 
Reihe Myrtiflorae. Syn. L. alba, früher 
auch echte Alkanna. In den Blättern der 
rotgelbe Farbstoff Henna. 

Lawson TAIT s. Tair. 

Laxantia, Laxativa sc. remedia: (Mittel- 
kräftige) Abführmittel. 

Laxatio [laro eine Öffnung erweitern, 
Ausgang verschaffen]: Abführen, Purgieren. 

Laxator: Der Erschlaffer. Vgl. Musculus. 

Laxier- mus: Electuarium © Senna. 
-salz, englisches: Magnesium sulfuricum. 
-tee: Species laxantes. -trank: Infusum 
Sennae comp. 

Laxieren: Abführen. 

Laxinkonfekt: Hergestellt aus Apfel- 
mark, Zucker und je 0-12 Phenolphtalein. 

Lazarett [von spätlat. /azaretum, ital. laza- 
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retto; Lazarus, dem Schutzpatrond. Kranken, 
geweiht]: (Militär-)Krankenhaus. - brand: 
Hospitalbrand. -typhus: Flecktyphus. 

Lebendige Kraft: Kinetische Energie. 

Lebens - balsam: Mixtura oleoso-balsa- 
mica. -baum: Arbor vitae, Thuja. -dauer: 
Mittlere L.: Summe der von einer An- 
zahl Personen durchlebten Jahre, dividiert 
durch deren Zahl; durchschnittlich 33’), 
Jahre. Wahrscheinliche L.: Zeitraum, 
innerhalb dessen von einer Zahl gleich- 
altriger Personen die Hälfte gestorben ist. 
- elixier, schwedisches: Tinct. Aloös 
comp. -fähigkeit: Fähigkeit eines Foetus, 
außerhalb des Mutterleibes weiter zu leben; 
beginnt etwa nach 30 Wochen, vorausge- 
setzt, daß stärkere Mißbildungen fehlen. 
-knoten: Stelle am hinteren Ende der 
Rautengrube, die FLOURENS als Atm - 
centrum auffaßte. Syn. Noeud vital. - kratt: 
Früher angenommene besondere Kraft, 
welche die Lebenserscheinungen der Or- 
ganismen bewirken sollte. Nach moderner 
Anschauung gelten jedoch f. belebte Wesen 
dieselben Gesetze wie für unbelebte; freilich 
müssen ihre Atome und Moleküle in einer 
besonders kunstvollen Spannung sein. Vgl. 
Vitalismus. - öl: Mixtura oleosa-balsamica. 
- tinktur: Tinct, Aloös comp. -wecker 
s. Baunscheidtismus. 

LEBER [THEOD., Augenarzt, Heidelberg, 
1840—1917]’ Krankheit: Sehnervenatrophie 
bei Lues hereditaria. 

Leber: Große Unterleibsdrüse, die Galle 
.absondert. Syn. Hepar, Jecur. - abzeß: 
Eitrige Einschmelzung von Lebergewebe an 
umschriebenen Stellen. Primär, meist in 
den Tropen, bes. bei Malaria u. Dysenterie; 
oder sekundär. Syn. Hepatitis purulenta. 
-atrophie: Lebsrschsund: Verkleinerung 
der L. infolge von Degeneration der Leber- 
zellen; z. B durch Druck, mangelhafte Er- 
nährung usw. bedingt. Akute gelbe L.: 
Meist tödliche, wahrsch. infektiöse Krank- 
heit, bei der die Leber sich infolge paren- 
chymatöser Entzündung rasch verkleinert; 
von Ikterus begleitet. -eirrhose: Chron. 
Entzündung der L. mit Zunahme des Binde- 
gewebes auf Kosten des Parenchyms. Bei 
atrophischer oder LAENNEC’ L. geht die 
Bindegewebswucherung in Schrump 
über, sodaß die Leber kleiner wird. Vgl. 
MAIXNER. Bei hypertrophischerL. hat 
man zu unterscheiden 1. die Form, die als 
Anfangstadium d. atrophischen L. gilt (nicht 
allgemein anerkannt); 2. eine selbständige, 
auf Bindegewebswucherung beruhende Form 
der Lebervergrößerung, die also nicht in 
Atrophie endigt. Diese Form, die im Ge- 
gensatz zur ersteren meist nicht von As- 
citeg, dagegen von starkem Ikterus begleitet 
ist, heißt daher auch biliäre (oder HAnorT’) 
L., und zwar primäre, weil hier der Ik- 
terus erst eine Folge der Leberentzündung 
ist. Daneben gibt es auch eine sekundäre 
biliäre L., wo der Untergang des Leber- 
parenchyms und sein Ersatz durch Binde- 
ee erst eine Folge von Gallenstauung 

ı Verschluß des Ductus choledochus usw.) 


ist. Syn. Cirrhosis pericholangitica. Vgl. 
Pseudolebercirrhose. - diastase: Ferment 
in der Leber, das die Umwandlung von 
Glykogen in Zucker bewirken soll. - egel: 
Fasciola hepatica. Bedingt die -fäule bei 
Wiederkäuern, bes. Schafen. - fleck [wegen 
der braunen Farbe]: Chloasma. - kapsel: 
Guısson’ Kapsel. -inseln: Leberläppchen. 
- kolik: Gallensteinkolik. - moose [da 
früher gegen Leberkrankheiten benutzt]: 
Hepaticae. - pforte: Quere Furche an der 
Unterseite der L. zw. beiden hier befind- 
lichen Längsfurchen, in welche die meisten 
Gefäße und Nerven der L. eintreten. Byn. 
Porta (Hilus) hepatis. - pulsationen: 
Rhythmische Bewegungen d. Leber. Gew. 
venös, durch Stauung bei Tricuspidal- 
insuffizienz; selten arteriell. -schrum- 
pfung: Durch chronische, interstitielle 
Leberentzündung bedingte Verkleinerung 
der Leber. Vgl. -cirrhose. -sehwellung: 
Vergrößerung der L., z. B. durch Stauung. 
- stärke: 'Glykogen. -steine: Steine in 
Gallengängen der Leber. - tran: Oleum 
Jecoris Aselli. - wurm: Leberegel. 

Lebetojstenose [A#ßnc Kessel, Becken]: 
Beckenverengung. 

Lebeltomie: Pubiotomie. 

Lecanium ilieis [%ex&vn Schüssel, wegen 
der runden Form]: Kermesschildlaus. 

Leeanora [wegen Form der Apothecien]: 
Ochrolechia tartarea. 

Leein - Präparate: Enthalten Eisenalbu- 
minat und Lecithin. 

Lecithjalbumine: Lockere Verbdg. zw. 
Lecithinen und Proteinen. 

Lecithine [zuerst aus Eidotter ( Lecithus) 
hergestellt]: Lipoide Substanzen in Tier- u. 
Pflanzenzellen (bes. in Nervensubstanz, 
Eidotter, Sperma), die esterartige Verbdg. 
der Glycerinphosphorsäure mit Fettsäure- 
radikalen u. Cholin sind u. zu d. Phosphs- 
tiden gehören. Vgl. Protagon. 

Leeithol: Chemisch reines Lecithin aus 
Hühnereigelb. 

Leeithus [A#xı$06]: Dotter. 

Leeksaft Linctus. f 

LECLANCHÉ [GEorRgEs, Chem., Paris, 
1839—82)” Element (1868): Ein konstantes 
galvanisches Element. Kohle steht in einer 
mit Braunstein u. Kohle ge- 
füllten Tonzelle, Zink in Sal- 
miaklösung. 

L£cLusE [Pariser Zahnarzt, 
1711—92}? Hebel: Ein Zahnhebel 
(Abb.). 

Lectulus stramineus [lectulus 
kleines Bett; stramen Stroh]: Stroh- 
lade; viereckiges Stück Zeug, an 
dessen Längsseiten Strohbündel befestigt 
sind. Zur Stütze zerbrochener Glieder. 

Lecutyl - Präparate: Kupferlecithinver- 
bindungen. 

Leder - haut s. Corium, Sklera. - knarren : 
Das knarrende Reibegeräusch bei Pleu- 
ritis usw. Syn. Strepitus coriarius. - zueker 
s. Paste Liquiritiae und gummose. 

LEDUC [NıcoLas, frz. Physiker] s. elek- 
trische? Narkose, Iontophorese. 
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Ledum [%5dov]: Porst; Ericaceae. 

 LEEDE [C. ST., Arzt, Hamburg, geb. 1882] 
s. RUMPEL-LEEDE. 

Leerdarm [weil bei Leichen meist ohne 
Inhalt]: Der auf den Zwölffingerdarm fol- 
gende Abschnitt des Dünndarms, d. seiner- 
seite in den Krummdarm übergeht. Syn. 
Intestinum jejunum. 

Leerer Schall (Skopa): Rasch abklingen- 
der Schall, den man bei Perkussion eines 
kleinen schallgebenden ee oder luft- 
leeren Gewebes erhält. gl. Schenkel- 
schall, voller Schall. 

LE FoRrT [L£on, Chir., Paris, 1829—93] 
8. PIROGOw. 

LEGAL [Emmo, San.-R., Breslau, approb. 
1881)’ Probe (1882): Setzt man zum Urin 
einige Tropfen Nitroprussidnatriumlösung 
u. etwas Natronlauge, so entsteht (durch 
Kreatinin bedingt) Rotfärbung. Bei An- 
wesenheit von Aceton tritt aut Zusatz von 
Essigsäure karmoisinrote Farbe ein. 

Legalsektion [legalis gesetzlich]: Gericht- 
liche Leicheneröffnung. 

Lege artis [lat.]: Nach den Regeln der 
Kunst, vorschriftsmäßig. 

LEGENDRE’ Zeichen: Bei cerebraler He- 
miplegia facialis ist das aktiv geschlossene 
Auge der kranken Seite leichter zu öffnen. 
Vgl. REvILLIOD. 

egierung [von ligo binden oder lego 
zusammenlesen]: Innige Verbdg mehrerer 
Metalle durch Zusammenschmelzen; meist 
„feste Lösungen“, z. T. auch chemische Ver- 
bindungen. Vgl. Amalgame. f 

Legumin: Ein Globulin im Samen der 
Leguminosen. 

Legumina [legumen Hülsenfrucht] Pha- 
seoli: Fructus Phaseoli sine semine. 

Leguminosae: Hülsengewächse; eine Fam. 
der Kosales. 

Leguminosen: Hülsenfrüchte. 

Lehmfarbig heißen d. weißgrauen Stühle 
bei Ikterus, die keinen oder wenig Gallen- 
farbstoff und viel Fett enthalten. 

Leibes-frucht: Embryo. -höhle: Coelom. 

Leichdorn (got. leik (toter) Körper; „Dorn 
im Körper“): Hühnerauge. 

Leichen-alkaloide: Ptomaine -fett: 
Adipocire. -finger: Toter* Finger. -flecke: 
Rote Klecke, d. durch Senkung des Blutes 
und Diffusion des Blutfarbstoffs entstehen. 
Syn. Totenflecke, Livores. -geburt: Geburt 
nach d. Tode d. Mutter durch Leichenkon- 
traktion d. Uterus od. Druck von Fäulnis- 
gasen. -gerinnsel: Ansammlung geronne- 
nen Blutes in den Gefäßen nach dem Tode, 
-schändung: Coitus miteiner Leiche. -schau: 
Sachverständige Feststellung des eingetre- 
tenen Todes u. seiner Ursache, in d. Regel 
auf Grund einer Sektion. Syn. Nekropsie, 
weniger gut Autopsie. -starre: Totenstarre. 
-tuberkel: Warzenartige, später geschwürig 
zerfallende Neubildung, bes. an der Hand, 
infolge von Infektion mit Leichengift. 
Wahrsch. lokale Tuberkulose. Syn. Verruca 
nekrogenica. -vergiftung: Vergiftung durch 
(Bakterien oder Ptomaine enthaltende) Lei- 
chensäfte nach Verletzungen bei Sektionen. 


Außert sich in Phlegmonen, Lymphdrüsen- 
und Lymphgefäßentzündungen, Leichentu- 
berkel, Sepsis. -wachs: Adipocire. 

LEICHTENSTERN [O. MıcH. Lupw., Kli- 
niker, Cöln, 1845—1900}? Phänomen: Hef- 
tiges Zusammenzucken, oft mit Aufschrei, 
bei Beklopfen eines Extremitätenknochens 
bei epidemischer Genickstarre. 

Leichtmetalle: Metalle, deren spezifisches 
Gewicht kleiner als 5 ist. 

Leidener Flasehe s. Leydener Fl. 

LEIDENFROST [JoH. GoTTL., Prof. in Duis- 
burg, 1715—94? Phänomen (1756): Ein 
Flüssigkeitstropfen auf sehr heißer Unter- 
lage verdampft langsam, ohne zu sieden, 
weil sich um ihn eine Gashülle bildet, die 
ihn so lange trägt, wie ihre Spannung ge- 
nügend ist. Da der Tropfen hierbei seine 
rundliche Gestalt behält und umherrollt, 
spricht man auch von sphaeroidalem 
Zustande. 

Leim: Durch Kochen leimgebender Sub- 
stanz mit Wasser gewonnener Stoff, der 
beim Erkalten gallertartig erstarrt. Vgl. 
Kolla, Glutin, Chondrin, Gallerte, Gelatine, 
Sericin. -gebende Substanz, -gut: Gerüst- 
eiweißstoff in vielen tierischen Geweben 
(bes. Knochen, Knorpel, Bindegewebe, Hau- 
senblase usw.), der beim Kochen mit Wasser 
Leim gibt. Syn. Kollagen. Vgl. Chondrigen, 
Össein. -pasten: Pasten mit Grundlage 
aus Gelatine, Glycerin, Zinkoxyd. Vgl. Ge- 
latina Zinci. -substanzen s. -gebende Sub- 
stanz. -süß, -zucker: Glykokoll. 

Lein: Linum. -kraut: Linaria bzw. Her- 
ba Linariae. -kuchen: Placenta Seminis 
Lini. -Öl: Oleum Lini. -samen: Semen 
Lini. -(samen)mehl: Farina Lini. 

LEINER’ Krankheit: Erythrodermia des- 
quamativa bei Säuglingen. 

Leio- [croç glatt] -kom [aus frz. gomme 
Gummi]: Dextrin. -myom:M. aus glatten 
Muskelfasern. 

Leipo- s. Lipo-. 

Leiser Schall: Oft syn. für dumpfer bzw. 
gedämpfter Schall. | 

LEISHMAN [WILL. Boog, engl. Militärarzt, 
geb. 1865? Färbung: Modifizierte RoMA- 
NOwsKy-Färbung mit Methylenazur und 
Eosin, gelöst in Methylalkohol. 

L.-Donovan’ Körperchen (1900 bzw. 
1903): Leishmania Donovani. 

Leishmania: Eine Gattg der Trypano- 
somidae. Intracelluläre Parasiten beim Men- 
schen, ohne Geißel. L. Donovani (2): Er- 
reger d. indischen Kalsa-Azar. L. furun- 
eulosa: L. tropica. L. infantum: Erreger 
der Kinder-Kala-Azar d. Mittelmeergebiets. 
L. tropica: Erreger der Orientbeule. 

Leishmaniosen : Durch Leishmania-Arten 
verursachte Krankheiten. 

Leishmaniosis cutanea: Orientbeule. 

Leisten [weil bei mageren Personen das 
Lig. inguinale leistenartig vorspringt]: Syn. 
f. Leistengegenden. Weiche L.: Leichte 
wulstförmi,e Verwölbung oberhalb des Lei- 
stenbands u. parallel dazu. -band: Liga- 
mentum inguinale. -brüche: Austritt von 
Baucheingeweiden in der Leistengegend. 
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Lens, lentis [lat.]: Line; Papilionatae. L. 
erystallina: Linse des Auges. 

Lenteszierend [lentus langsam]: Langsam 
verlaufend, schleichend; z. B. chronische 
Darmgeschwüre bei Typhus. 

Lentibulariaceae [von lens und tubulus 
Schlauch]: Eine Fam. der Tubiflorae. 

Lentijconus: Kegelförmige Vorwölbung d. 
Linse nach vorn oder hinten. L., falscher: 
Linse mit abnorm großer Refraktionsdiffe- 
renz zw. niedrig brechender Rinde u. höher 
brechendem Kern. Syn. Linse mit doppeltem 
Brennpunkt, Scheinkatarakt, centrale Lin- 
senmyopie. 

Lenticularis, Lentiformis: Lentikulär. 

Lentigo, inis [lat.]: Linsenfleck. Bis linsen- 
großer, flach erhabener, hellbrauner Fleck 
in der Haut; beruht auf jangeborener Pig- 
mentvermehrung. Oft syn. f. Ephelis und 
Chloasma. 

Lentikulär: Linsenartig, linsenförmig. L. 
Syphilid: Großpapulöses Syphilid. 

Lentikularbrillen: Brillen, bei denen die 
eigentliche Korrektionslinse nur klein ist 
und mit einer optisch unwirksamen Rand- 
zone versehen wird. 

LENZ [HeErNnR. FRIEDR. Em., Phys., St. 
Petersburg, 1804—65)’ Regel (1834): Induk- 
tionsströme sind so gerichtet, daß sie durch 
ihre elektromagnetische bzw. elektrody- 
namiscke Rückwirkung d. stromerzeugenden 
Bewegung entgegenwirken. (Hierbei sind 
Schließung u. Verstärkung analog der An- 
näherung, Öffnung und Schwächung analog 
der Entfernung. 

LENZMANN [Rıcn., Arzt, Duisburg, geb. 
1856)’ Punkt (1901): Ein bei Appendicitis 
auf Druck schmerzhafter Punkt, der auf 
der Verbindungslinie zw. beiden Spinae 
iliacae ant. sup., 5—6 cm medianwärts von 
der rechten, also ca 2 cm tiefer als der 
M’ Burney’sche, liegt und der (normalen) 
Ursprungsstelle des Appendix entspricht. 

Leontiasis [von At&wv Löwe]: 1. Die bei 
Lepra tuberosa durch Geschwülste erzeugte 
Verunstaltung des Gesichts, wodurch dieses 
löwenähnlich wird. Syn. Facies leontina. 
2. L. ossium: Riesenwuchs u. Verdickung 
der Schädel- (bes. Kiefer- und Gesichte-) 
Knochen, sodaß das Gesicht ähnlich aus- 
sieht wie bei echter L. 

Leontodon [ddoö05 Zahn] taraxacum: Ta- 
raxacum officinale. 

Lepidojptera [eriç Schuppe]: Schmetter- 
linge. 

Lepidojsauria: Schuppenechsen. Gemein- 
samer Name für Sauria und Ophidia. 

Lepra (Arabum) [?!&rpa« Aussatz, der die 
Haut rauh u. borkig macht, von Asrw-schä- 
len; L. ist die griechische Übersetzung des 
arab. Wortes für Aussatz: Judam, Aljuzam 
oder Dzudham; die Griechen selbst bezeich- 
neten mit L. eine harmlose, schuppige Haut- 
affektion (L. Graecorum)]: Aussatz. Chro- 
nische, durch Leprabazillen bedingte All- 
gemeinkrankheit, charakterisiert durch 
fleckige, knotige, blasige Ausschläge auf 
Haut u. Schleimhäuten, ev. mit Geschwürs- 
bildung, Erkrankung der Nerven mit sen- 


siblen u. trophischen Störungen, sowie Er- 
krankung innerer Organe. Syn. L. Judaeo- 
rum, Elephantiasis Graecorum, Morbus 

hoenicius, Leuke, Vitiligo, Morphaea, 

altzey, Miselsucht, Mal morto, Spedalsk- 
hed, Leprosy, Lêpre, Ladrerie, Mal de San 
Lazaro, Mal rouge de Cayenne usw. L. 
alba: L. maculosa alba. L. anaesthetiea: 
L. nervorum. L. asturlca: Pellagra. L. 
Graecorum: Psoriasis vulgaris. L. Judac- 
orum: L. Arabum. L. leuke: L. maculosa 
alba. L. italica od. lombardica: Pellagra. 
L. maculosa: Fleckenlepra. Bei der L. m. 
nigra sind es dunkle Flecken, bei der L. 
m. alba helle. Letztere Form entwickelt 
sich aus der ersteren oder tritt selbständig 
auf (viell. infolge trophoneurotischer Stö- 
rungen); oft dabei nervöse Störungen, bes. 
Anaesthesie. L. mutilans: Mit Verstümme- 
lung des Körpers (Abfall ganzer Glieder - 
usw.), die dadurch zustande kommt, daß 
infolge bedeutender Ernährungsstörungen 
ausgedehnte geschwürige Prozesse auftreten. 
L. nervorum: Mit Anaesthesie u. tropho- 
neurotischen Störungen. L. nigricans: L. 
maculosa nigra. L. nodosa: L. tuberculosa. 
L. norwegica: Radesyge. L. tuber(cul)osa: 
Mit Knoten in Haut und Schleimhaut, die 
unter Pigmentbildung zurückgehen oder, 
häufiger, geschwürig zerfallen. L. Willani: 
Psoriasis orbicularis. 

Leprabazillen: Tuberkelbazillenähnliche 
Stäbchen, die Erreger des Aussatzes,. 

Leprazellen (VırcHnow): Große rundliche 
Zellen mit mehreren Kernen u. Vacuolen 
in den Granulationsgeschwülsten bei Lepra. 

Leprom: Lepröse Granulationsgeschwulst. 

Leprosorium: Asyl für Aussätzige. 

Leptandra virginica [Aertös dünn, gering, 
&vyp Mann, männliches Organ, da nur zwei 
Staubgefäße]: Eine nordamerikan. Scro- 
fulariacee, 

Leptolcardii [Tiere mit engem Herzen]: 
Röhrenherzen; eine Ord. der Wirbeltiere, 
zu der Amphioxus gehört. 

Lepto|cephalus: Schmalkopf; eine Form 
des Dolichocephalus infolge zu früher 
Synostose der Stirn- u. Sphenoparietalnaht. 

Leptojdera s. Strongyloides. 

Leptojmeningitis: Entzündung der Lep- 
tomeninx (= Pia mater). 

Leptomitus [pítoç Faden]: Eine Gattg 
der Oomycetes. Manchmal in der Vagina. 

Leptolmonas: Eine Gattg d. Trypano- 
somidae bei Wirbellosen. In d. Regel Geißel 
vorhanden, Geißelkern vor d. Hauptkern. 
-formen : So beschaffene Entwicklungs- 
stadien anderer Trypanosomidae. Vgl. Her- 
petomonas. 

Lepto|prosopie: Schmalgesicht. 

Leptothrix [pt Haar]: Eine Gattung 
Phykobakteriaceae. L. buccalis: Im Mund- 
schleim, in hohlen Zähnen. Vgl. Pharyn- 
gitis keratosa. 

Leptus autumnalis:. Ernte-, Gras-Milbe. 
Larven mehrer Trombidiumarten, die Ek- 
zeme verursachen. 

Leptynol: 2-5°/, Lösung von kolloidalem 
Palladiumhydroxydul in Paraffinöl. 
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Lepus oris [lat. Hase]: Eine Gattg der 
Fam. Leporidae d. Rodentia. L. cuni- 
eulus: Kaninchen. Syn. Cuniculus c. 

Lesbische Liebe: Sapphismus. 

Lesecentrum: Das im linken Gyrus 
angularis befindliche Centrum*® für Erinne- 
rung an Schriftzeichen. Syn. NAuUnYNn’ Stelle. 

LESIEUR’ Zeichen ; Dämpfung über d. rech- 
ten Lunge hinten unten bei Typhus. Bedingt 
durch Leberhypertrophie (?) oder Pleuritis. 

LESLIE [Joun, Phys., Edinburgh, 1766— 
1832? Würfel: Hohler Blechwürfel, dessen 
4 Seitenwände verschiedene Oberflächen 
haben (weiß, schwarz, rauh, blank). Zum 
Studium der Wärmestrahlung. 

Less.: Zool. LESSER. 

LESSER [Frırtz, Arzt, Berlin approb. 1898)’ 
Probe: Verreibt man eine jodhaltige Flüs- 
sigkeit (Speichel usw.) mit Calomel, so färbt 
sie sich gelb (Jodquecksilberbildung). 
= Letal(is) [letum Tod, zu Wurzel lei ver- 

schwinden]: Tödlich. 

Letalität: Verhältniszahl der Todesfälle 
bei einer bestimmten Erkrankung. Vgl. 
Mortalität. 

Lethargia, Lethargus [An$apyia, AnFapyos, 
von An3m Vergessenheit, dpyi« Untätigkeit]: 
Anhaltende Bewußtlosigkeit, Schlafsucht. 
Auch seelische Reaktionslosigkeit. L. afri- 
eana: Schlafkrankheit. 

LEUBE [WıLn. OLIviEr, Klin., Würzburg, 
jetzt Stuttgart, geb. 1842] s. Nährklystiere, 
Probemahlzeit, Leukanaemie. L. Uleus-Kur: 
10 tägige Bettruhe, tags heiße Umschläge, 
nachts Prießnitz. Bei Blutungen Eisblase, 
Adrenalin; Morphium, Wismut, zuerst völlige 
Abstinenz, Nährklysmen. Bei Aufhören bzw. 
Fehlen einer Blutung in der 1. Woche nur 
Milch, Suppe, Fleischsaft, in der 2. Zulage 
von Zwieback, in der 3. feingehackte Fleisch- 
speisen, in der 4. Kartoffelpüree und Mehl- 
speisen, Übergang zur gewöhnlichen Kost. 
vel LENHARTZ. 

«-RoOSENTHAL’ Fleischsolution: Fleisch- 
extrakt, zu dessen Herstellung Fleisch mit 
Wasser und Salzsäure im Dampftopf ge- 
kocht, mit Natrium bicarbonicum neutrali- 
siert und schließlich zu Sirupkonsistenz ein- 

gedampft wird. 

-  Leuchtbakterien; Phosphoreszierende B. 

Leuchtgas: Durch trockene Destillation 
von Steinkohlen erhaltenes, hell brennendes 
Gas, das u. a. 4—5°/, Kohlenoxyd enthält. 

Leucin [Aevxög weiß]: Aminoisocapron- 
säure. Eiweißspaltungsprodukt. 

Leuck.: Zool. LEUCKART (FRIEDR. SIGISM., 
1794—1843, bw. RuD., 1822—98). 

Leueyl: iwertiges Radikal des Leucin. 

Leukjremie: „Weißblütigkeit“. Von VIr- 
cHow (1845) gegen Pyaemie abgegrenzter 
Krankheitsbegriff, nämlich eine besond. Er- 
krankung d. blutbereitenden Organe mit Ver- 
mehrung der weißen u. Abnahme der roten 
Blutzellen. Zuerst unterschied man nach d. 
vermuteten Ursprungsorgan eine lympha- 
tische L. (mit großen Lymphdrüsen), eine 
lienale L. (mit großem Milztumor), eine 
myelogene L. (mit stark. Knochenmark- 
veränderungen). Jetzt unterscheidet man 
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nach d. Ursprungsgewebe: a) Iymphati- 
sche od. Iymphoide L-n (od. Lymphade- 
nosen), ausgehend vom Iymphatischen Ge- 
webe des Organismus, nicht von einem 
Organ (Lymphknoten, Milz oder Knochen- 
mark); b) myeloische od. myeloide od. 
gemischtzellige L-n od. (Myelosen), aus- 
gehend vom myeloischen Gewebe des 
Organismus, das nicht nur im Knochen- 
mark entwickelt ist, sondern aus undiffe- 
renzierten Vorstufen überall entstehen kann. 
Beide Arten treten sofort ohne primären 
Herd als generalisierte Systemerkrankungen 
auf u. kommen in akuter u. chronischer Form 
vor. (Nach NAEGELI). Vgl. Aleukaemie, 
Pseudoleukaemie, Chloroleukaemie. 

Leukaethiopie [al}loy Neger, da zuerst 
bei solchen beobachtet]: Albinismus. 

Leuklanaemie (Leuse 1900): Mischform 
zw. Leukaemie und re Anaemie. 

Leuke [Xeuxög weiß]: Lepra alba. 

Leukjencephalitis: Entzündung d. weißen 
Gehirnsubstanz. 

Leukine: Von Leukocyten abgesonderte 
baktericide thermostabile Substanzen. 

Leukojbasen: Leukoverbindungen. 

Leukojblasten (PArrENHEIM): Myelobla- 
sten, deren Kern durch das Fehlen von 
Nucleolen dem Myelocytenkern gleicht. 

Leukoeidin: 1. Ein Leukocyten schädi- 
gendes Sekretionsprodukt der Staphylokok- 
ken. 2. Durch Immunisierung mit Leuko- 
cyten erhaltenes Cytotoxin. 

Leukojeyten: Farblose Zellen im Blut 
(„weiße Blutkör- 
perchen“) u. in Kör- 
pergeweben. Man « 
unterscheidet Lym- 
phocyten® (Abb. a), 
die aus d. lympha- 
tischen, und L. im 
eng. Sinne, die aus © 
dem myeloischen 
Gewebe stammen. 
Unterarten d. letz- 
teren sind große e 
Mononucleäre (b), 
und ergangsfor- 
men? (c), neutro- 
phile* L. (d), Eosi- 
nophile* (e), Mast- 
zellen? (f). Weitere 
Formen sind Mye- 
locyten? (g), Myelo- 
blasten®* (h), Lym- 
phoidocyten* 
Phasmazellen® (k), 
Megakaryocyten®. 
Vgl. histoide L, 
Wanderzellen. 

Leukocythaemie: Leukaemie. 

Leukocytolyse: Auflösung der weißen 
Blutkörperchen. 

Leukocytjom :Geschwulst aus Rundzellen, 
zw. denen ein fasriges Netzwerk liegt. Auch 
Syn. für Lymphom. ; 

Leukocytose: Vorübergehende und sym- 
ptomatische Vermehrung der weißen Blut- 
körperchen (über 10000 im Kubikmillimeter). 
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Leukoeytozoon: Eine Gattg von Blut- 
iten bei Vögeln. (Haemosporidia? od. 
cidiariu?) 

Leukojderm(l)a: Weißfärbung einzelner 
Hautstellen durch Pigmentmangel; ange- 
boren oder erworben (z. B. durch Syphilis, 
Neuritis usw.). Vgl. Albinismus, Vitiligo. 

Leukofermantin: Pferdeserum, dessen 
Gehalt an Antitrypsin durch Vorbehandlung 
a. Tiere mit Pankreastrypsin angereichert ist. 

Leukoljgen: 1. Saures, schwefligsaures Na- 
tron. Bleichmittel. 2. Ein Staphylokokken- 
Vaccin. 

Leukokeratosis: Leukoplakia. 

Leukolin [weil farblos]: Chinolin. 

Leukojlyse: Leukocytolyse. 

Leukoma: Weißer, ganz undurchsichtiger 
Fleck (Narbenfleck), namentlich in d. Horn- 
haut des Auges. Vgl. Macuļa corneae, Nu- 
becula. L. adhaerens: L. mit Verwachsung 
zw. Iris und Hornhaut. L. oris: Leuko- 
plakia. L. unguium: Leukonychie. 

Leukomaine [keüxupna das Weißgefärbte, 
hier Eiweiß] (GAUTIER): „Fleischbasen“, N- 
haltige Basen (Xanthinkörper, Kreatinin 
usw.), die im Körper während des Lebens 
aus Eiweißstoffen entstehen. 

Leukomatosis: Bildung weißer Flecken. 

Leukomelalgie (C. GERHARDT): Eine d. 
Erythromelalgie ähnliche Erkrankung, wo- 
bei jedoch die Haut anfallsweise kalt und 
blaß ist. 

Leukojmyelitis: Entzündung der weißen 
Rückenmarksubstanz. L. posterior ehro- 
niea: Tabes dorsalis. 

Leukjonychie: Weiße Färbung der Nägel. 


Vgl. Mendacia ium. 
eukojpathie: Leukodermie bzw. Albi- 
nismus. 


Leukopenie [revia Armut] (Löwır): Ver- 
minderung der weißen Blutkörperchen. 

Leukophlegmasie: Phlegmasia alba. 

Leukoplakia oris [74 Fläche]: Auf- 
treten weißlicher, durch Epithelverdickung 
u. -verhornung bedingter Flecke auf Zunge 
und Mundschleimnhaut. Ursache oft vieles 
Rauchen, nicht Syphilis. Syn. Leukoplakia 
(Ichthyosis, Tylosis) buccalis bzw. linguae, 
Psoriasis linguae, (Leuko-)Keratosis usw. 

Leukoplasie: 1. Zustand einer Schleim- 
haut, bei dem nur Teile ihres Epithels in 
Form weißlicher Inseln und Stränge er- 
halten sind. 2. Leukoplakie. 

Leukoplast: Ein weißes gutklebendes, 
zinkoxydhaltiges Kautschuk-Heftpflaster. 

Leukojplasten: Farblose, Stärkekörner 
enthaltende Chromatophoren in Pflanzen- 
zellen. 

Leukopoöse [roı4o machen]: Entstehung 
von Leukocyten. 

Leukojprotease: Protease in den poly- 
morplıkernigen Leukocyten. 

Leukorjrhoe: Fluor albus. 

Leukojsarkomatose(STERNBERG): Lymph- 
semien mit großzelligen tumorartigen Wu- 
cherungen, nahestehend der Lymphosarko- 
matosis (KUNDRAT). 

Leukosis: 1. Leukoma, 2. Pigmentman- 


gel im Auge. 
Guttmann, Terminologie. 18.—16. Auflage. 


Leukoltaxis: Chemotaxis d. Leukocyten. 

Leukotoxine (DEUTScH): Aggressine bzw. 
Leukocidine. 

Leukoitriehie: Weißfärbung der Haare. 

Leukoverbindungen: Ungefärbte Ver- 
bdg., die aus gewissen Farbstoffen durch 
Reduktion entstehen und durch Oxydation 
wieder diese Farbstoffe liefern. 

LEVADITI [Consr., Arzt, Paris)’ Methode: 
Nach Härtung werden Gewebsschnitte mit 
Mischung von Silbernitratlösung u. Pyridin 
behandelt, darauf mit Mischung von Pyro- 
gallolösung, Aceton, Pyridin. Spirochaetae 
pallidae erscheinen tiefschwarz. 

Levator: Heber. Vgl. Musculus. -spalt: 
Lücke zw. beiden Mm. levatores ani -wulst: 
Bei Kontraktion des Levator veli palatini 
entstehende Vorwölbung der Schleimhaut 
zw. Tubenöffnung und Gaumensegel. 

Levieobrunnen [Levico Ort in Südtirol]: 
Ein Eisen u. Arsen enthaltender Brunnen. 

Levis [lat.]: Leicht. 

Levisticum [aus AtBuorıxöv Iybisches 
Kraut]: Liebstöckel; Umbelliferae. Vgl. 
Radix. 

LEVRET [ANDRÉ, Gynäk., Paris, 1703—80} 
8. MAURICEAU-LEVRET. 

Levurargyre [frz. levure Hefe]: Queck- 
silbernucleoproteid, erhalten durch Zusatz 
von Hg], zu Hefekulturen. 

Levuretin, Levurine, Levurinose: Trocke- 
ne Hefepräparate. 

Lew. et Me Conn.: Zool. Lewis (FR.) u. 
Mac CONNEL. 

Leyd.: Zool. Leypıc*®. 

LEYDEN [E. v., Klin., Berlin, 1832—1910} 
Ataxie: Pseudotabes. L. Krystalle: CmAR- 
coT Krystalle. 

L. - MoeBIUs’? Muskelatrophie: Here- 
ditäre Form d. Dystrophia muscularis pro- 
gressiva mit initialer u. vorwiegender Be- 
teiligung d. Beckengürtel- u. Beinmuskeln. 
Vgl. ZıiMMERLIN. 

Leydener Flasche [von CUNAEUS in 
Leyden 1746 beschrieben; vgl. Kıeiıs®]: 
Kondensator, bestehend aus einem breiten 
Glase, das beiderseits bis nahe zum oberen 
Rande mit Stanniol belegt ist; mit innerer 
Belegung ist Metallstange verbunden, die 
in einen Knopf endigt. Vgl. Batterie. 

Leydenia gemmipara [von v. LEYDBN 
entdeckt] (ScHaupınNn): Amoebenartiges Ge- 
bilde in der Ascitesflüssigkeit von Krebs- 
kranken. Viell. nur veränderte Körper- 
zellen. 

LEYDIG [Fe. v., Zool. und vergl. Anatom, 
zuletzt Bonn, 1821—1908]’ Zellen: Zellen 
im interstitiellen Gewebe des Hodens, die 
wahrsch. die Hormone liefern, deren Wir- 
kung dem Organismus die männlichen 
Charaktere verleiht. Auch als trophische 
Hilfsorgane der generativen Zellen aufge- 
faßt. er Zwischenzellen, interstitielle* 
Drüse. 

L. f.: Bot. Linné filius (K. v., 1742—83). 

Li: Chem. Lithium. 

Liantral [aus Lithanthraz]: Durch Benzin 
gereinigtes Steinkohlenteerextrakt. 

Lias [engl. Name] s. Jura. 


22 


675 


Libelle — Lidkrampf. 


676 





Libelle [libella, Dim. von libra Wege: 
a8, 


Wasserwage; Röhre oder Dose aus G 

die mit Wasser oder Äther bis auf eine 
Luftblase vollgefüllt ist. Letztere steht bei 
horizontaler Stellung genau in der Mitte 
des (graduierten) Behälters, der somit zur 
Bestimmung der Horizontalen dienen kann. 

Libido [lat.]: Gelüst, Begierde. Meist im 
Sinne von L. sexualis: Geschlechtstrieb 
bzw. das subjektive Verlangen nach Be- 
friedigung desselben. 

Libra [lat.]: Römisches Pfund. Als 
(früheres) Medizinalgewicht = 360 Gramm 
oder = 12 Unzen, à 8 Drachmen, &3 Skrupel, 
& 20 Gran. 

Liehen, enis [Reıyhv, von ìelyw lecken, 
weil Flechten weiter kriechen]: Flechte. 
1. Bot. s. Lichenes. In der früheren Pharm. 
wurden fälschlich oft auch Algen damit be- 
zeichnet. L. irlandicus: Carragheen. L. 
islandieus (DAB, Austr., Helv.): Isländi- 
sches? Moos; die Flechte Cetraria islandica. 

2. Dermat. Urspr. jeder flechtenähnliche 
Hautausschlag; vgl. aber Flechte. Jetzt bes. 
von knötchenförmigen Exanthemen ge- 
braucht, bei denen Knötchen dauernd das 
charakteristische Symptom bilden (Karosı), 
also Knötchenflechte. L. agrius (WILLAN): 
Ekzema papulosum. L. annulatus ser- 
piginosus (Wirson): Ecz6&öma acneiforme 
du sternum. L. atrophieus (HALLoPEAU): 
L. ruber planus, bei dem die Knötchen nicht 
so stark gefärbt sind und bald weiße narben- 
ähnliche Flecke m# vielen punktförmigen 
Depressionen bilden. L. eireinatus: Kleine, 
mattrote, spitze Knötchen, in kreisförmigen 
Gruppen. L. corné: L. ruber verrucosus. 
L. nitidus (F. Pm&vs): Kleine glänzende 
Knötchen, bes. an Penis, Bauch, Armen. 
L. pilaris: Knötchenförmige Verdickungen 
um die Flaumhaare herum, die auf ihrer 
Spitze ein Schüppchen tragen. Syn. Ich- 
tyon (Keratosis) pilaris od. follicularis, 
Cutis anserina. L. planus (E. Wırson 1869): 
L. ruber planus. L. ruber (HEBRA): L. ruber 
acuminatus. L. ruber acuminatus (K arosi): 
Rote, bis stecknadelkopfgroße, mit Schüpp- 
chen bedeckte, stark juckende, spitze Knöt- 
chen, die zu großen Plaques verschmelzen 
können und gew. mit Kachexie verbunden 
sind. L. ruber planus (Karosı): Blaßrote, 
platte, wenig juckende Knötchen von eigen- 
tümlich wachsartigem Glanz, oft mit kleiner 
centraler Delle; vom vorigen nicht scharf 
zu trennen. L. ruber verrucosus: Abart 
des L. ruber planus, bei der sich neben den 
typischen Knötchen derbe, warzenartige 
Plaques finden. L. serofulosorum: In 
Gruppen auftretende, wenig juckende, braun- 
rote, mit Schüppchen bedeckte Knötchen 
bei scrofulösen Personen. Gew. zu den 
Tuberkuliden gerechnet. L. simplex acutus 
(YIDAL): L. urticatus. L. simplex ehronieus 
(Vıpar-TouTon): Eine Form des Pruritus, 
bei der allmählich sekundär kleine trockene, 
derbe, schmutzigrote bis grauweißliche 
Knötchen auftreten. Vgl. Neurodermitis. L. 
sklerosus: L. atrophicus. L. spinulosus 
(CROKER): Folliculitis bei Kindern, charak- 


terisiert durch kleine rote Papeln, die einen 
1—2 mm langen harten Stachel tragen. L. 
strophulus: L. urticatus. L. tropicus: 
Roter Hund. L. syphilitieus: Kleinpapu- 
löses Syphilid. L. urticatus: Fieberlose, 
chronische Hautkrankheit, bes. bei Kindern, 
bei der schrotkorn- bis kleinerbsengroße, 
stark juckende und daher aufgekratzte 
Knötchen, meist im Anschluß an Urticaria, 
auftreten. Syn. Sue pen infantum, Urti- 
caria papulosa usw. L. verrueosus: L. ruber 
verrucosus. 

Lichenes: Flechten. Asco- und Basidio- 
mycetes, die mit Schizo- u. Chlorophyceae 
derart verbunden sind, daß sie auf letzteren 
entweder schmarotzen od. mit ihnen sym- 
biotisch leben. Vgl. Lichen. 

Liehenifikation: Sekundäre Lichenbil- 
dung nach chronisch entzündlichen jucken- 
den Prozessen der Haut. 

Lichenin: Eine Polyhexose in vielen 
Flechten, z. B. Cetraria islandica. Sya. 
Flechten-, Moosstärke. 

Lichenojides: Flechtenähnlich. L. Sy- 
philid: Kleinpapulöses Syphilid. 

Licht -aether s. Aether. -bad: Mit Glüh- 
lampen ausgekleideter Kasten zum Schwitzen 
bzw. Aufenthalt darin. -bogen: Bogenlicht. 
-brechende Medien des Auges: DieSchichten 
des Auges, welche das Licht (unter Brechung) 
passieren muß, um zur Netzhaut zu ge- 
langen; Hornhaut, Kammerwasser, Linse, 
Glaskörper. -einheit s. Hefnerkerze. -elek- 
triseher Effekt (HaLLwAcHs, LENARD): Aus- 
tritt von Elektronen aus einem von Licht- 
strahlen (bes. ultravioletten) getroffenen 
Körper. -filter: Farbige Substanzen, bes. 
Gläser, die bestimmte Lichtetrahlen absor- 
bieren. -geschwindigkeit: 300 000 km in 
1 Sekunde. 

LICHTHEIM [Lupw., Kliniker, Königsberg, 
geb, 1845] s. DESERINE-L. L. Krankheit: 

ubcorticale sensorische Aphasie®. 

Licht - jahr: Entfernung, die Licht in 1 
Jahre zurücklegt; 9-5 Billionen km. -messer : 
Photometer. -mühle: Radiometer. -reak- 
tion s. Pupillenreflex. -scheu: Empfind- 
lichkeit kranker Augen gegen Licht. Syn. 
Photophobie. -sinn: Fähigkeit, Unterschiede 
der Lichtstärke zu erkennen. -sekunde: 
Entfernung, die Licht in 1 Sekunde zurück- 
legt; 300 000 km. -luftbäder: Aufenthalt 
in frischer Luft bei hellem Tageslicht mit. 
unbekleidetem Körper. -starre s. Pupillen- _ 
starre. -wellen: rch Licht veranlaßte, 


. wellenförmige Transversalschwingungen des 


Athers. 

Lider: Palpebrae. 

Lidihalter: Instrument zum Heben des 
oberen bzw. Senken des unteren Lides bei 
Operationen. Syn. Blepharostat. Vgl. Des- 
MARRES. - klemme: Pincette mit einer 
platten- u. einer bügelförmigen Branche, 
zw. denen das Lid fixiert wird. Syn. Ble- 
pharospath. Vgl. DESMARRES, SNELLEN. 
-platte s. JAEGER. 

Lidkrampf: Lidschluß infolge v. Krampf 
des M. orbicularis’ palpebrarum. Syn. Ble- 
pharospasmus. Beim klonischen L. be- 
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steht krampfhaftes Blinzeln, d. h. schnell 
aufeinanderfolgendes Schließen und Öffnen 
der Lidspalte. Syn. Blepharospasmus klo- 
nicus, Blepharoklonus, Nictitatıo, Spasmus, 
nictitans. 

Lidsehluß-reaktion s. WESTPHAL-PILTZ. 
-reflex: Lidschluß bei Annäherung eines 
Gegenstandes ans Auge. Syn. Lidreflex. 

Lid|sperrer od. -spreizer: Federnde Vor- 
richtung aus Draht, um die Augenlider 


auseinanderzuhalten. (Abb.). 
Syn. Sperrelevator, Ecarteur. ie age 
LIEBEN [AD., Chem., Wien, 


1836—1914]’ Reaktion: Versetzt man ace- 
tonhaltigen Harn mit Kalilauge u. wässriger 
Jod-Jodkalilösung, so.entsteht sofort Jodo- 
form. 

LIEBER [Reg.-R. in Kamberg um 1800)’ 
Tee: Herba Galeopsidis. 

LIEBERKÜHN [JoH. NATHANIEL, Arzt, 
Berlin, 1711—56? Drüsen oder Krypten 
(1745): Glandulae intestinales. 

LIEBERMANN [Karr TH., Chem., Berlin, 
1842—1914)” Reaktion: Beim Kochen tryp- 
tophanhaltiger Eiweißstoffe mit rauchender 

săure entsteht grüne, blaue, violette 
Färbung. 

L. - ALLIHN’ Methode: Man verwandelt 
durch Kochen der Faeces mit Salzsäure 
die Stärke in Traubenzucker, kocht mit 
FEELING’ Lösung u. reduziert das Kupfer- 
oxydul mit Wasserstofi zu metall. Kupfer, 
aus dem der Traubenzucker bestimmt und 
auf Stärke umgerechnet wird. 

Liebeszwang: Erotomanie. 

LIEBIG [Justus v., Chemiker, 1803—73} 
Fleisehextrakt: Wüssriger, zur Extraktkon- 
sistenz eingedampfter Auszug des Fleisches. 
L. Suppe: Milch mit Weizen- u. Malzmehl 
unter Zusatz einiger Tropfen Kaliumcar- 
bonat wird gekocht u. filtriert. 

L.-PFLÜGER?’ Methode: Titrierung des 
Urins mit Mercurinitrat, das mit Harnstoff 
eine unlösliche Verbdg gibt. 

Liebstengel, -stöckel [aus Levisticum, 
mlat. Lubisticum] s. Levisticum. 

Liegekur s. Freiluftbehandlung. 

Lien, enis [altlat. f. splen]: Milz. L. mo- 
bilis: Wandermilz. 

Lienalis: Zur Milz gehörig. 

Lijencephal [ìetoç glatt]: Lissencephal. 

Lienjitis: Milzentzündung. 

Lienojmalacie: E Dun. 

Lijenterie [àctoç glatt, „Schlüpfrigkeit d. 
Eingeweide“]: Diarrhoische Entleerung un- 
verdauter Speisereste. 

LIEPMANN [Huao CARL, Psych., Berlin, 
geb. 1863}? Versuch: Bei Druck auf die 
geschlossenen Augenlider von Alkoholdeli- 
ranten tauchen, auch nach Abklingen der 
stürmischen Erscheinungen, Tier- u. Men- 
schengestalten auf. 

LIERNUR [Cu., Kapitän a. D., t 1893P 
System (1867): Methode zur Beseitigung 
städtischer Abfallstoffe, indem diese mittels 
Pumpen durch eiserne Röhren hindurch 
nach einer Centralstation gesaugt und dort 
zu „Poudrette“ (d. i. ein künstliches Dünge- 
mittel) verarbeitet werden. 


LIEUTAUD [JosEPRH, frz. Arzt, zuletzt Paris, 
1703—80] s. Trigonum. 

Ligamentam [ligo binden], Pl. Liga- 
menta: Ligament, Band. Gebilde aus festem 
fibrösen, zuweilen durch elastische Fasern 
verstärkten Bindegewebe zur Verbindung 
von Skeletteilen u. a. Organen; auch Dupli- 
katuren seröser Häute. Vgl. Syndesmologie. 
L. acessorla: Hilfsbänder; derbe fibröse 
Streifen zur Verstärkung einer Gelenkver- 
bindung. L. alare dentis: Vom Dens epi- 
strophei zur medialen Fläche der Condyli 
occipitales. L. alaria genu: Plicae alares. 
L. annulare baseos stapedis: Befestigt die 
Fußplatte des Steigbügels am Rand der 
Fenestra vestibuli. L. annulare pubis: 
Vertikale Verstärkungsfasern an Vorder- 
fläche der Symphysis ossium pubis. L. an- 
nulare radii: Von Incisura radialis ulnae 
ringförmig um Capitulum u. Collum radii. 
L. annularia digitorum manus: Quere 
Verstärkungsstreifen der Vaginae tendinum 
digitales über den Fingergelenken. L. an- 
nularia trachealia: Mernbranöse Verbin- 
dungen der Trachealringe. L. anoeocey- 
geum: Von Steißbeinspitze bis Nähe des 
Afters. L. apieis dentis: Von Spitze des 
Dens epistrophei zum vorderen Umfang 
des Foramen occipitale magnum. L. api- 
eum [aper]: L. supraspinale. L. areuata 
Halleri: Arcus lumbocostales. L. areuatum 
earpi (HENLE): L. radiocarpeum. L. areua- 
tum inf.: L. arcuatum pubis. L. arcuatum 
pubis: Am unteren Rand d. Schambeinfuge 
zw. Rami inf. der Schambeine. L. areuatum 
sup.: L. pubicum sup. L. arteriosum: 
Von Teilungsstelle der A. pulmonalis zur 
Konkavität des Aortenhogens. Rest des 
Ductus arteriosus. L. arycornieulata: Be- 
festigen Cartilagines corniculatae (Santorini) 
an Spitzen der Aryknorpel. L. aurieularia 
(Valsalvae): 3 Faserzüge, durch die der Ohr- 
knorpel an das Schläfenbein geheftet ist. 
Ein L. auriculare ant., post., sup. L. basium: 
Zw. Basen der Metacarpal- bzw. Metatarsal- 
knochen. L. Bertini: L. iliofemorale L. 
bifurcatum: Auf d. Articulatio calcaneo- 
cuboidea. Geht vom Calcaneus einerseits 
an d. hintere laterale Ecke d. Os naviculare 
(Pars calcaneonavicularis), anderseits 
zur Dorsalfläche d. Os cuboideum (Pars 
calcaneocuboidea). L. Botali: L. arteri- 
osum. L. capituli eostae interartieulare: 
Von Crista capituli der 2.—10. Rippe zum 
Fibrocartilago intervertebralis. L. eapituli 
costae radiatum: Von Rippenköpfchen zur 
lateralen Fläche der betr. Wirbelkörper u. 
Fibrocartilagines intervertebrales. L. eapi- 
tuli fibulae: An Vorderfläche der Articu- 
latio tibiofibularis. Vom Condylus lateralis 
tibiae zum Capitulum fibulae. L. eapitu- 
lorum transversa: Zw. Capitula je zweier 
benachbarter Metacarpal- (bzw. Metatarsal-) 
Knochen. L. eapsulare: Membrana cap- 
sularis. L. eardinalia uteri (Kocks): 
Bindegewebszüge im Parametrium, die den 
Uterus in seiner Lage erhalten sollen, u. 
um die er sich wie um eine Querachse 
(cardo Angel] drehen soll. L. earpi dor- 
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sale (commune): Fase in der Fascia 
antibrachii, der von der lateralen Fläche 
des distalen Radiusendes und dessen Proc. 
styloideus auf der dorsalen Fläche des 
Carpus schräg distalwärts zum Proc. sty- 
loideus ulnae, Os triquetrum, Os pisiforme 
eht. L.carpi dorsale profundum (HENLE): 
meinsamer Name für die tiefen Bänder 
an der Dorsalseite des Handgelenkes. L. 
earpi radiatum: Zusammenfassender Name 
für die Ligg. intercarpea volaria vom Os 
capitatum zu den benachbarten Knochen. L. 
earpi transversum: Eine Fortsetzung der 
Fascia antibrachii, zw. Eminentia carpi ra- 
dialis und ulnaris. IL. carpi volare (com- 
mune): Fibröser Verstärkungsstreifen in 
der Fascia antibrachii. Hängt mit L. carpi 
dorsale zusammen. L. carpi volare pro- 
fundum (HENLE): Gemeinsamer Name für 
die tiefen Bänder an der Volarseite des 
Handgelenkes. L. carpi volare proprium 
(HENLE): L. carpi transversum. L. eartila- 
gineum: L. calcaneonaviculare plantare. L. 
eeratocricoidea: Verstärkungsbänder der 
Articulatio cricothyreoidesa, d. alle am Cornu 
inf. des Schildknorpels entspringen u. zum 
Ringknorpel verlaufen. L. eiliare: Strahlen- 
band; = M. ciliaris. L. eoli: Taeniae coli. 
L. eollaterale earpi radiale: Vom Proc. 
styloideus radii zum Os naviculare. L. colla- 
terale carpi ulnare: Vom Proc. styloideus 
ulnae zum Os triquetrum. L. collaterale 
fibulare: Vom Epicondylus lateralis femoris 
zur lateralen Fläche des Capitulum fibulae. 
L. collaterale radiale: Entspringt vom 
Epicondylus lateralis humeri u. spaltet sich 
in 2 divergierende Schenkel, die in das .L 
annulare radii übergehen. L. eollaterale 
tibiale: Vom Epicondylus medialis femoris 
zum Condylus medialis tibiae u. unter den- 
selben. L. collaterale ulnare: Vom Epi- 
condylus ulnaris humeri zum ulnaren Rande 
der Incisura semilunaris ulnae. L. eolla- 
teralia: Seitliche Verstärkungsbänder an 
den Metacarpophalangeal-, Metatarsopha- 
langeal-, Finger- u. Zehengelenken. L. Col- 
lesi: L. inguinale reflexum. L. colli eostae: 
Von Vorderfläche des Proc. transversus der 
Wirbel zur Hinterfläche des Collum costae. 
L. eonicum: 1. L. conoideum. 2. L. crico- 
thyreoideum (medium). L. cono|ideum [co- 
nus]: Hinterer medialer dreieckiger Teil des 
L. coracoclaviculare. L. coracoacromiale: 
Von Vorderfläche des Akromion zur Hinter- 
fläche des Proc. coracoideus. L. coracobra- 
chiale: L. coracohumerale. L. coracocla- 
vieulare: Von Tuberositas coracoidea cla- 
viculae zur oberen Fläche des Proc. cora- 
coideus. Zerfällt in L. conoideum u. L. trape- 
zoideum (s. d.) L. coracohumerale: Vom 
lateralen Rande des Proc. coracoideus u. der 
Cavitas glenoidalis zum Tuberculum maius. 
L. eornieulopharyngeum: Von der Spitze 
jedes Cartilago corniculata konvergierend 
nach unten medianwärts zur vorderen Pha- 
rynxwand. Beide Bänder vereinigen sich 
dann zum L. cricopharyngeum (s. d). L. 
eoronarium hepatis: Bauchfellduplikatur, 
die von der unteren Zwerchfellfläche unge- 


fähr in einer Frontalebene zur hinteren 
oberen Leberfläche zieht. L. coruscantia 
[corusco mit d. Hörnern stoßen, dann schnell 
hin- u. herbewegen, schimmern]: L. inter- 
costalia ext. L. costoclavieulare: Von Tu- 
berositas costalis claviculae zum oberen 
Rande des 1. Rippenknorpels. L. eostoster- 
nale radiatum: L. sternocostale radiatum. 
L. costotransversarium ant.: Von Unter- 
fläche des nächsthöheren Proc. transversus 
schräg nach unten medianwärts zur Crista 
colli costae. Fehlt an der 12. Rippe. L. 
costotransversarium post.: Von Wurzel des 
Proc. spinosus u. Wurzel des nächsthöheren 
Proc. transversus lateralwärts zu hinteren 
Flächen d. Rippenhalses. Fehlt an der 1. u. 
12. Rippe. L. eostovertebrale: L. capituli 
costae radiatum. L. costoxiphoidea: Von 
Vorderfläche des 6. u. 7. Rippenknorpels u. 
unterem Ende des Corpus sterni zur Vorder- 
fläche des Proc. xiphoideus. L. ericoary- 
taenoideum post.: Vom oberen Rande der 
Ringknorpelplatte zum medialen Teil der 
Basis des Gießbeckenknorpels. L. erico- 
pharyngeum: Fortsetzung d. vereinigtenL. 
corniculopharyngea nach unten zum oberen 
Rande d. Ringknorpelplatte. L. ericothy- 
reoildeum (medium): Vorn in der Median- 
linie zw. Ring- u. Schildknorpel. L. erieo- 
tracheale: Vom unteren Rande des Ring- 
knorpels zum oberen Rande des ersten Tra- 
chealknorpels. L. cruciata digitorum: 
Schmale, sich durchkreuzende, fibröse Ver- 
stärkungsstreifen der Vaginae tendinum di- 
gitales. Gehören zu den L. vaginalia. L. 
eruelatum atlantis: Lig. transversum atlan- 
tis mit zwei von ihm ausgehenden vertikalen 
Faserzügen. Der obere von diesen geht zum 
vorderen Rande des Foramen occipitale ma- 
gnum, der untere zur hinteren Fläche des 
Epistropheus. L. eruciatum eruris (oder 
pedis): Verstärkungsstreifen in der Fascia 
cruris bzw. dorsalis pedis. Dieselben ziehen 
von beiden Knöcheln zum entgegengesetzten 
Fußrande, wobei sie sich kreuzen. Meist 
fehlt der obere laterale Schenkel, sodaß das 
Ligament Y-förmig aussieht. L. cruciatum 
genus ant.: Entspringt ;vor Eminentia in- 
tercondyloidea, zieht zur medialen Fläche 
d. Epicondylus lat. femoris. L. erueiatum 
genus post.: Entepringt hinter Eminentia 
intercondyloidea und zieht zur Kniegelenk- 
fläche d. Epicondylus med. femoris. Vgl. 
RoBerT’ Band. L. deltoideum: Von me- 
dialer Fläche des inneren Knöchels zum Os 
naviculare, Calcaneus, Talus. Zerfällt in 
4 Portionen: L. tibionaviculare, calcaneo- 
tibiale, talotibiale ant. u. post. L. delto- 
ideum cubiti: L. callaterale ulnare. L. 
denticulatum: Verläuft in der Frontalebene 
zu beiden Seiten des Rückenmarks und ist 
aus dreieckigen Zacken zusammengesetzt, 
die mit der Basis medianwärts zwischen 
vorderen und hinteren Wurzeln der Spinal- 
nerven an der Pia mater, mit der Spitze 
lateralwärts an der Dura mater ze N sind. 
L. Douglasi: Plicae retrouterinse. L. epi- 
didymidis sup. u. inf.: Zwei Duplikaturen 
d. visceralen Blattes d. Tunica vaginalis 
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propria testis, die Hoden u. Nebenhoden an 
zwei Stellen verbinden. L. falciforme he- 
patis: Bauchfellduplikatur, die von der unte- 
ren Fläche des Zwerchfells ungefähr in d. 
Medianebene zur Leber zieht u. nach vorn 
bis zum Nabel reicht. L. Falloppii: L. in- 
inale. L. flava: Zw. Bögen zweier benach- 
arter Wirbelknochen. L. fundiforme penis 
(bzw. elitoridis): Entsteht zu beiden Seiten 
d. Linea alba aus Fascia superficialis u. vor- 
derer Rectusscheide; umfaßt mit zwei Schen- 
keln Penis (bzw. Clitoris). L. Gimbernati: 
L. lacunare. L. glossoepiglottiea: Plicae 
glossoepiglotticae. L. glottidis spuria: L. 
ventricularia. L. glottidis vera: L. vocalia. 
L. hepatoumbilieale: L. teres hepatis. L. 
hyoepiglottieum: Von Hinterfläche d. Zun- 
enbeinkörpers zur Vorderfläche d. Kehl- 
deckel.. L. hyothyreoidea: Zw. Zungenbein 
u. Schildknorpel. L. iliocostale: L. lumbo- 
costale. L. iliofemorale: Verstärkungsband 
an d. vorderen Fläche d. Hüftgelenkes. Ent- 
springt unterhalb u. neben der Spina iliaca 
ant., zieht zur Linea intertrochanterica. L. 
iliolumbale: Vom Proc. transversus des b. 
(z. T. auch 4.) Lendenwirbels zum hinteren 
Abschnitt der Crista iliaca, sowie zur Innen- 
fläche der Darmbeinschaufel u. zum oberen 
Teile der Seitenfläche des Kreuzbeins. L. 
iliopectineum: Fascia iliopectinea. L. ilio- 
pubicum: L. inguinale. L. iliosaeralia: 
L. sacroiliaca. L. iliotibiale: Tractus ilio- 
tibialis fasciae latae. L. ineudis post.: Zw. 
kurzem Amboßschenkel u. hinterer Wand d. 
Trommelhöhle. L. ineudis sup.: Zw. Körper 
des Amboß u. Tegmen tympani. L. infundi- 
kuloovarileum: Bindegewebiger Strang im 
Lig. latum zw. abdominalem Ende der 
Eileiter u. lateralem Ende des Ovariums. 
L. infundibulopelvieum: L. suspensorium 
ovarii. L. inguinale (Pouparti): Leisten- 
band; sehniger, mit 4 anstoßenden Fascien 
fest verwachsener Streifen zw. Spina iliaca 
ant. sup. u. Tuberculum pubicum. Syn. 
ig. Falloppii, Lig. iliopubicum, Arcus cru- 
is. L. inguinale reflexum (Collesi): 
Vom medialen Ende des Lig. inguinale u. 
Lig. lacunare schräg nach oben u. median- 
wärts hinter Crus superius des subcutanen 
Leistenringes zum vorderen Blatte d. Rectus- 
scheide. I. interannularia trachealia: 
L. annularia trachealia. L. intercarpea: 
Zw. den Knochen der Handwurzel. L. 
interelaviculare: Zw. medialen Enden 
beider Schlüsselbeine über Incisura jugu- 
laris sterni hinweg. L. intercostalia ext.: 
Verlaufen als Fortsetzung der Mm. inter- 
costales ext. zw. Knorpeln zweier benach- 
barter Rippen (bis zur 10.) von oben lateral- 
wärts nach unten medianwärts. L. inter- 
eostalia int.: Zw. hinteren Enden der 
Rippen von oben lateralwärts nach unten 
medianwärts. L. intereruralia: L. flava. 
L. interfoveolare (Hesselbachi): Ein aus 
dem unteren Rande der Aponeurose des 
M. transversus abdominis hervorgehendes 
Band zw. Fovea inguinalis lateralis u. me- 
dialis. Besteht aus einem medialen (senk- 
rechten) u. einem lateralen (horizontalen) 


Schenkel, die den abdominalen Leistenring 
medianwärts u. unten begrenzen. L. inter- 
maxillare: L. pterygomandibulare. L. 
intermetacarpea bzw. intermetatarsea: 
L. basium u. L. capitulorum transversa. L. 
intermuscularia: Septa i. L. interossea: 
Membranae interosseae. L. interspinalia: 
Zw. zwei benachbarten Proc. spinosi. 
L. intertarsea: Zusammenfassender Name 
für die Ligamente zw. den einzelnen Fuß- 
wurzelknochen. L. intertransversaria: Zw. 
den Rändern je zweier benachbarter Proc. 
transversi der Wirbelsäule. L. interverte- 
bralia: Zwischenwirbelbänder. - L. iridis 
pectinatum: L. pectinatum iridis. L. 
ischiocapsulare: Entspringt vom Corpus 
ossis ischii unterhalb d. medialen Pfannen- 
randes, geht dann in Gelenkkapsel u. Zona 
orbicularis über, erreicht auch z. T. Fossa 
trochanterica. L. ischiofemorale: L. ischio- 
capsulare. L. ischiosaeralia: L. sacro- 
spinosum + -tuberosum. L. jugale (LuscH- 
KA): Ligg. corniculopnaryngea + Ligg. crico- 
pharyngeum. NL. keratocricoidea s. L. 
ceratocricoidea. L. laciniatum (int.): Ver- 
stärkungsband in der Fascia cruris, vom 
hinteren und unteren Rande des inneren 
Knöchels zur medialen Fläche des Calca- 
neus, zum medialen Rande der Aponeurosis 
plantaris u. des Os naviculare. L. laeinia- 
tum ext.: Retinaculum mm. peronaeorum 
sup. L. lacunare (Gimbernati): Vom media- 
len Ende des Lig. inguinale nach unten und 
hinten zum Pecten ossis pubis. Begrenzt 
mit seinem lateralen, konkaven Rande den 
Annulus femoralis. L. lateralia: L. colla- 
teralia. L. latum epistrophei: Membrana 
tectoria. L. latum uteri: Frontale Bauch- 
fellduplikatur, die Uterus, Eileiter, Eier- 
stöcke einschließt. L. longitudinale ant.: 
Vom Tubercul. pharyngeum des Hinter- 
hauptbeines an der vorderen u. seitlichen 
Fläche aller Wirbelkörper nach abwärts. L. 
longitudinale post.: Im Wirbelkanal an 
Hinterfläche der Wirbelkörper. L. lumbo- 
eostale: Bogenförmige Verstärkungsfasern 
im vorderen Blatte der Fascia lumbodor- 
selis, die vom 1. u. 2. Lendenwirbel zur 
12. Rippe ziehen. L. mallei ant.: Be- 
festigt Proc. ant. mallei an Fissura petro- 
tympanica und Spina angularis des Keil- 
beins. L. mallei laterale: Verbindet 
Hammerhals mit knöcherner Umrahmung 
des Trommelfelles. L. mallei sup.: Ver- 
bindet Hammerkopf mit Decke der Pauken- 
höhle. L. malleoli lateralis ant.: Vom 
vorderen Rande der Incisura fibularis tibiae 
zur Vorderfläche des Malleolus lateralis. L. 
malleoli lateralis post.: Vom hinteren 
Rande der Incisura fibularis u. Facies arti- 
cularis inf. tibiae zur Hinterfläche des Mal- 
leolus lateralis. L. mesenterieomesoeo- 
licum: Bauchiellfalte zw. Gekröse d. Colon 
sigmoideum u. Wurzel des Dünndarmge- 
kröses. L. nuchae: Von Protuberantia 
occipitalis ext. zu Dornfortsätzen aller Hals- 
wirbel. L. obliqua: Schräge Verstärkungs- 
streifen der Vaginae tendinum digitales. 
L. obturatorium stapedis: Membrana 
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obturatoria (stapedis). L. ovarii proprium: 
Strang aus Bindegewebe u. glatten Muskel- 
fasern, der vom oberen Teile der Seitenfläche 
des Uterus im Lig. latum zum medialen Ende 
des Eierstockes zieht. L. ovariopelvieum: 
L. suspensorium ovarii. L. palpebrale 
mediale: Fibröser Streifen zw. Crista lacri- 
malis ant. u. post. L. palpebrale laterale: 
Raphe palpebralis lateralis. L. patellae: 
Von Vorderfläche u. unterem Rande d. Knie- 
scheibe zur Tuberositas tibiae. L. peeti- 
natum iridis: Zw. peripherem Rande der 
Iris u. Lamina elastica post. corneae. L. 
phrenicocolieum: Bauchfellfalte zwischen 
Flexura coli sinistra u. Gegend des Zweroh- 
fellursprunges. Trägt die Milz. L. phreni- 
cogastricum: Bauchfellfalte zw. Zwerchfell 
u. vorderer Seite der Cardia u. des Fundus 
ventriculi. L. phrenieolienale: Bauch- 
fellfalte von Facies renalis der Milz zur 
linken Niere u. konkaven Zwerchiellfläche. 
L. plantare longum: Von unterer Fläche 
des Calcaneus zur Tuberositas ossis cuboidei 
u. den Basen der Metatarsalknochen. L. 
pleurocolieum : L. phrenicocolicum. L. 
popliteum areuatum: Hufeisenförmiger, 
nach oben konkaver Faserzug, der vom Epi- 
condylus lateralis femoris entspringt u. an 
der hinteren Kapselwand unter das Lig. 
popliteum obliquum zieht. L. popliteum 
obliquum: Entspringt am Condylus late- 
ralis femoris, verläuft an d. hinteren Kapsel- 
wand schräg medianwärts abwärts. L. 
Pouparti: L. inguinale. L. praeurethrale: 
L. transversum pelvis. L. pterygo - man- 
dibulare (od. - maxillare): Raphe pterygo- 
mandibularis. L. pterygospinosum: Von 
Spina angularis zum oberen Ende d. Lamina 
lateralis des Proc. pterygoideus. L. pubicum 
Cooperi: Der auf dem oberen Schambein- 
aste liegende verdickte Anfangsteil d. Fascia 
ectinea, der vom Lig. lacunare (Gimbernati) 
teralwärts bis zur Fascia iliopectinea reicht 
und die untere und hintere Begrenzung des 
Annulus femoralis bildet. L. pubicum sup. : 
Am oberen Rande der Symphysis ossium 
pubis von einem Tuberculum pubis zum 
anderen. L. pubo-capsulare (od.-femorale): 
An der medialen unteren Seite des Hüft- 
gelenks vom Corpus und Ramus sup. ossis 
pubis zum oberen Rande des Trochanter 
minor bzw. zur Gelenkkapsel daselbst. L. 
puboprostatiea: Fascienstreifen vom unte- 
ren Symphysenende zur Prostata. L. pubo- 
vesiealia: Die den vorigen analogen Liga- 
mente beim Weibe. L. pulmonale: Dupli- 
katur der Pleura, die unterhalb d. Lungen- 
wurzel in frontaler Richtung von der me- 
dialen Lungenfläche zur Pleura mediasti- 
nalis verläuft. L. pylori: Längsstreifen an 
der vorderen und hinteren Fläche des Py- 
lorus, gebildet von der Längsmuskulatur 
des Magens. L. radiatum costae: L. capi- 
tuli costae radiatum. L. reetouterina: Bin- 
degewebszüge zw. Rectum und Uterus. L. 
rhomboideum: Faserzüge auf der Dorsal- 
seite der Hand, vom Radius zum Os tri- 
etrum. Jetzt zum Lig. radiocarpeum 
orsale gerechnet. L. rotundum uteri: 


L. teres uteri. L. saceiforme: Die Gelenk- 
kapsel der Articulatio radioulnaris inf. L. 
saerococeygea: Zw. Kreuz- und Steißbein. 
L. sacroiliaca: Zw. Kreuz- und Darmbein. 
L. sacrospinosum: Vom Seitenrande des 
Kreuzbeins vor dem Lig. sacrotuberosum 
zur Spina ischiadica. L. sacrotuberosum : 
Vom Seitenrande des Kreuzbeins und den 
beiden Spinae iliacae post., zur medialen 
Fläche des Tuber ischiadicum. L. saerou- 
terina: Bindegewebszüge zw. Kreuzbein u. 
Uterus. L. serratum: L. denticulatum. L. 
sphenomandibulare: Von Spina angularis 
d. Keilbeins u. Fissura tympanica d. Schlä- 
fenbeines z. Lingula mandibulae. L. spino- 
sosacrum: L. sacrospinosum. L. spirale 
coehleae: Verbindet Membrana basilaris 
mit Periost der lateralen Schneckenwand. 
L. sternocostale interarticulare: Im Ge- 
lenk zw. 2. Rippe und Brustbein. Zuweilen 
auch in anderen Sternocostalgelenken. L. 
sternocostaliaradiata: An Vorder-u. Hinter- 
fläche der Sternocostalgelenke divergierend 
von Enden der Rippenknorpel zum Brust- 
bein. L. stylohyoideumt Vom Proc. stylo- 
ideus zum kleinen Zungenbeinhorn. L. 
stylomandihbulare: Vom Proc. styloideus 
zur Innenseite des Angulus mandibulae. 
L. stylomaxillare: L. stylomandibulare L. 
stylomyloideum: L. stylomandibulare L, 
supraspinale: Verläuft hinter den Spitzen 
der Wirbeldornen. L. suspensorlum dentis: 
L. apicis dentis. L. suspensorium hepatis: 
L. falciforme h. L. suspensorium lentis: 
Zonula ciliaris (Zinni). L. suspensorium 
ovarii: Eine in der Gegend der Articulatio 
sacroiliaca senkrecht nach abwärts zum 
Ovarium ziehende Bauchfellfalte, welche 
A. und V. ovarica enthält. L. suspensorium 
penis: Von Vorderfläche der Symphysis 
ossium pubis zur oberen Fläche d. Wurzel 
der Corpora cavernosa penis. L. tarsi sup. 
u. inf.: Der Teil des Septum orbitale, der 
den hinteren Rand des oberen bzw. unteren 
Augenlidknorpels mit dem Rande der Au- 
enhöhle verbindet. L. temporomandibu- 
are: Vom hinteren Ende des Jochbogens 
zur lateralen Seite des Unterkieferhalses. 
L. teres femoris: Von Incisura und Lig. 
transversum acetabuli zur Fovea capitis 
femoris. L. teres hepatis: Vom Nabel zur 
unteren Leberfläche, im vorderen freien 
Rande des Lig. falciforme hepatis. L. teres 
uteri: Rundlicher Strang aus Bindegewebe 
und glatten Muskelfasern, der jederseits am 
Fundus uteri dicht unterhalb der Einmün- 
dung d. Eileiter entspringt, dann unter dem 
Bauchfell zum Leistenkanal zieht, durch 
diesen hindurchtritt u. sich im Fettpolster 
der Labia maiora verliert. Syn. L. rotundum. 
L. thyreoarytaenoidea inf.: L. vocalia. L. 
thyreoarytaenoidea sup.: L. ventricularia. 
L. thyreoepiglotticum: Befestigt in der 
Medianlinie Stiel der Epiglottis hinter und 
unterhalb der Incisura thyreoidea sup. L. 
tibiocalcaneonaviculare: L. calcaneonavi- 
culare plantare + Lig. tibionaviculare. L. 
tibionavieulare: Von medialer Fläche des 
inneren Knöchels zur dorsalen und medialen 
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Fläche des Os naviculare. Gehört zum Lig. 
deltoideum. L. transversum aeetabuli: 
Der Teil des Labrum glenoidale des Hüft- 

lenkes, der Incisura acetabuli überbrückt. 
É. transversum atlantis: Zw. medialen 
Flächen der Massae laterales atlantis hinter 
Dens epistrophei vorbei. L. transversum 
earpi: L. carpi transversum. L. transversum 
eruris: Verstärkungsstreifen der Fascia cru- 
ris zw. Tibia u. Fibula auf der lateralen 
Seite dicht oberhalb des Fußgelenkes. L. 
transversum genus: Zw. vorderen Enden 
beider Menisci des Kniegelenkes. L. trans- 
versum metacarpi: L. basium (ossium meta- 
carpalium) volaria. L. transversum pelvis: 
Unterhalb der Symphysis ossium pubis zw. 
unteren Schambeinästen. 
wachsungsstelle der Fascia trigoni urogeni- 
talis sup. und inf. L. transversum plantare 
bzw. volare: Fibröse Verdickung an der 
Plantarfläche der Zehen- bzw. Volarfläche 
der Fingergelenke, auf der die Sehnen der 
Zehen- bzw. Deu gleiten. L. trans- 
versum pubis: L. pubicum sup. L. trans- 
versum seapulae inf.: Von der Wurzel des 
Akromion zum hinteren Rande der Cavitas 
glenoidalis scapulae. Überbrückt Collum 
scapulae. L. transversum scapulae sup.: 
Überbrückt Incisura scapulae. L. trapezo- 
ideum: Vorderer lateraler Teil des Lig. 
coracoclaviculare. L. triangulare dextrum 
et sinistrum: Der scharfe, freie, rechte 
bzw. linke Rand des Lig. coronarium he- 
patis. L. tubereuli costae: Von Spitze 
des Proc. transversus zur hinteren Fläche 
des Tuberculum costae. L. tuberososa- 
erum: L. sacrotuberosum. L. umbilicalia 
lateralia: Verlaufen von A. hypogastrica 
jederseits neben Blasenscheitel zum Nabel 
Obliterierte Nabelarterien. L. umbilicale 
medium: Vom Scheitel der Harnblase zum 
Nabel. Ehemaliger Urachus. L. uteri 
rotundum: L. teres uteri. L. vaginale: 
Rudimentum processus vaginalis. L. va- 
ginalia: Fibröse Scheiden, welche die Va- 
ginae mucosae tendinum der Finger- und 
Zehenbeuger bedecken. L. Valsalvae: L. 
auricularia. L. venae cavae: Überbrückt 
Fossa venae cavae der Leber. L. venae 
cavae sinistrae: Plica v. cavae sin. L. ve- 
nosum: Der obliterierte fötale Ductus veno- 
sus (Arantii) im hinteren Teile der Fossa 
longitudinalis sinistra der unteren Leber- 
hälfte. L. ventrieularia: Falsche Stimm- 
bänder oder Taschenbänder. Verlaufen 
oberhalb der Ligg. vocalia von vorderer 
Kante der Aryknorpel zur inneren Fläche 
des Schildknorpels. L. vesieae oder vesi- 
coumbiliealia: L. umbilicalia. L. voealia: 
Wahre Stimmbänder. Vom Proc. vocalis 
der Aryknorpel zur Innenfläche des Schild- 
knorpels (dicht neben der Medianlinie). L. 
ypsiloforme: L. bifurcatum. 

Ligamentosus: Mit Bändern versehen. 

Ligatur [ligo binden]: Unterbindung. 

Lign.: Auf Rezepten Lignum. 

Ligne blanehe surrönale [frz.]: SERGENT’ 
Zeichen. 

Lignin : Holzstoff; eine Polyhexose. Ne- 


Vordere Ver- 


ben Cellulose wesentlicher Bestandteil des 
Holzes. 

Lignose: Cellulose. 

Lignosulfit: Ein Nebenprodukt bei der 
Cellulosefabrikation, das aetherische Öle, 
Harze und organische Sulfite enthält. 

Lignum [lat.]: Holz. L. eaeruleum oder 
eampeehianum: Campeche-, Blau-, Blut- 
holz. Vom Haematoxylon campechianum. 
L. Guajaci (DAB, Austr., Helv.): Guajak-, 
Pocken-, Franzosen-, Heiligen-, Schlangen- 
Holz. Vom Guajacum off. u. sanctum. L, 
Haematoxyli (Austr.): L. campechianum. 
L. Juniperi (Austr.): Wacholderholz. Von 
Juniperus communis. L. Muira-puama: 
Holz d. Stämme u. Wurzeln von Lyriosma 
ovata (Olacaceae, Santalales). L. Quassiae 
(DAB, Austr., Helv.): Quassia-, Bitterholz. 
Von Quassia amara (L. Q. surinamense) 
und Pikrasma excelsa (L. Q. jamaicense). 
L. sanctum: L. Guajaci. L. santalinum 
citrinum: Gelbes Sandelholz. Von Santa- 
lum album u. a Syn. L. Santali album. 
L. santalinum rubrum: Rotes Sandelholz. 
Von Pterocarpus santalinus. Syn. L. San- 
tali rubrum (Austr.). L. Sassafras (DAB): 
Sassafras-, Fenchelholz. Wurzelholz von 
Sassafras off. Syn. Radix S. 

Ligroin [Aıyvpös hell, scharf]: Destilla- 
tionsprodukt des Rohbenzin bei 100—120*. 
-methode: Ausschütteln von homogenisier- 
tem Auswurf mit L., das Tuberkelbazillen 
mit sich reißt. 

Ligula [= lingula zungenförmiges Ge- 
bilde] Mansoni: Sparganum M. 

Liliaeeae: Liliengewächse, eine Fam. der 
Reihe Liliiflorae der Monocotyledoneae. 

LILIENFELD [JuL. Epea., Phys. Leipzig, 
geb. 1882)’ Röhre: Modifizierte Glühkatho- 
denröhre, bei der eine als Hilfskathode 
dienende Metallfadenglühlampe hinter der 
durchlochten eigentl. Kathode liegt. Die 
von ihr ausgehenden Elektronen lösen an 
den Rändern des Kathodenloches die die 
Röntgenstrahlen erzeugenden Kathoden- 
strahlen aus. | 

Limanbäder: Schlammbäder in den rus- 
sischen Limanen (d. s. durch Landzungen 
abgeschlossene Meeresteile). 

Limatura [limo feilen] Ferri oder Martis; 
Ferrum pulveratum. 

Limbus [lat.]: Rand, Saum. L. alveo- 
laris: Der freie Rand des Processus alveo- 
laris. L. eartilagineus: Labrum glenoi- 
dale. L. eonjunctivae oder eorneae: Der 
schmale, durchsichtige Rand der Augen- 
bindehaut um die Hornhaut. L. fossae 
ovalis (Vieussenii): Muskelwulst, der vorn 
und oben die Fossa ovalis des Herzens 


umgibt. , 
Limen [lat. Schwelle] nasi: Bogenförmige 
Leiste zw. Vestibulum und Atrium nasi. 
Limes [lat. Grenze]: Grenzwert. L. NULL 
(L,): Die Toxinmenge, die durch 1 L-E. 
enau gesättigt wird, sodaß kein freies 
oxin mehr übrig ist und das Tier am 
Leben bleibt. L. Tod (L+): Die kleinste 
Menge Toxin, die bei Mischung mit 1 L-E. 
ein Tier in 4—5 Tagen tötet. 
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Limitans [lat. begrenzend] s. Membrana. 

Limnatis nilotica [Auvn Sumpf, See]: 
Eine Gattung der Hirudinidae. 

Limonada purgans ce. Magnesio citrico 
(Ergb.): Abführlimonade. Aus Citronen- 
säure 32, heiß. ‘Wasser 300, Magnesiumcar- 
bonat 20, Natriumbicarbonat 2-5, Citronen- 
ölzucker 1, Zuckersirup 50. 

Limonade [urspr. aus Limonen bereitet]: 
Säuerliches Getränk aus Frucht- od. Mine- 
ralsäuren, Wasser und Zucker. | 

Limonata aörata laxans (Helv.): Ähn- 
lich wie Limonada purgans. 

Limone [ital., aus arab. lîmún, pers.-ind. 
Urspr.]: Citrus medica. 

Limonen: Ein Terpen. 

Lin.: Auf Rezepten Linimentum. 

Linaceae [Linum]: Leingewächse; eine 
Fam. der Geraniales. 

Linalool: Ein tertiärer Alkohol in ver- 
schiedenen ätherischen Ölen (u. a. im Lin- 
Dres C,H, OH. Syn. Linalylalko- 
hol. 

Linaria [Linum]: Leinkraut; Scrofularia- 
ceae. Vgl. Herba. 

Linetus, us [lingo lecken]: Lecksaft; 
dickflüssige Arzneiform, deren Grundlage 
ein Sirup, Honig oder schleimiger Stoff 
ist, wozu medikamentöse Zusätze treten. 
Syn. Looch. L. Boraeis (FMG): Borax 2, 
Mell. dep. 20. L. gummosus (FMG): Muc. 
Gummi arab., Aq. dest. aa 40, Sir. spl. 20. 

LINDE [KARL v., Technol., München, geb. 
1842? Maschine (1895): Maschine zur Er- 
zeugung sehr niedriger Temperaturen. Be- 
ruht darauf, daß die Abkühlung, die bei 
Ausdehnung komprimierter Luft ohne äu- 
Bere Arbeitsleistung erfolgt, durch das sog. 
Gegenstromprinzip vervielfältigt wird. 

Lindenblüten: Flores Tiliae. 

Lindenkohle: Carbo Ligni pulveratus. 

Linea(e) [lat, von linum, eig. Leine]: 
Linie(n), Knochenleiste(n.. L. alba: Seh- 
niger Streifen zw. Proc. xiphoideus und 
~ymphyes, gebildet durch Zusammentreten 
der Aponeurosen der breiten Bauchmuskeln. 
L. arcuata (int.): Zw. Corpus u. Ala ossis 
ilium an der Innenseite des Darmbeins. L. 
areuata ext.: L. glutaea ant. L. aspera 
femoris: Rauhe Leiste in der Mitte der 
hinteren Femurfläche. L. costoarticularis: 
Topographische Linie zw. Articulatio sterno- 
clavicularis und Spitze der 11. Rippe. L. 
Douglasi: L. semicircularis. L. glutaeae: 
3 Leisten an der Außenfläche d. Darmbein- 
schaufeln. L. innominata: L. arcuata. 
L. intercondyloidea: Zw. Fossa intercon- 
dyloidea u. Planum popliteum. L. inter- 
media alae ossis ilium: Mittlere Kante 
des Darmbeinkamms. L. intertrochante- 
riea: Zw. beiden Trochanteren an der Vor- 
derseite des Femur. L. migrans (RILLE): 
Larva migrans. L. mylohyoidea: Leiste an 
d. inneren Seite des Corpus mandibulae (für 
Mm. mylohyoideus und mylopharyngeus). 
L. nuchae: Horizontale Leisten an der 
Außenseite der Schuppe des Hinterhaupt- 
beins. L. obliqua eartilaginis thyreoi- 
deae: An Außenfläche der Schildknorpel- 


platten. L. obliqua femoris: L. inter- 
trochanterica L. obliqua mandibulae: 
An Außenfläche des Corpus mandibulae, 
L. pectinea: Fortsetzung der medialen 
Lippe der L. aspera nach oben zur L. inter- 
trochanterica. L. poplitea: Am obersten 
Abschnitt der hinteren Tibiafläche. L. semi- 
circularis (Douglasi): Der konkave un- 
tere Rand des hinteren Blattes der Rectus- 
scheide. L. semilunaris (Spigelii): Halb- 
mondförmige Grenzlinie zw. fleischigem u. 
sehnigem Teil d. M. transversus abdominis. 
L. temporalis: Bogenförmige Linie, die 
am Jochfortsatz nach oben zieht. L. ter- 
minalis: Pecten ossis pubis + L. arcuata 
+Promontorium. L. transversae ossis 
sacri: An der Vorderfläche des Kreuzbeins 
zw. den Wirbellöchern. 

Lineare Vergrößerung: Vergrößerung in 
einer Dimension. 

Linearjextraktion: Staroperation nach 
A. v. GRAEFE; beginnt mit geradem (linee- 
rem), nicht klaffendem Schnitt durch die 
Sklera, der die Cornea gerade berührt, da- 
rauf Extraktion der Linse. 

Linear(is): Linienförmig, wie ein Lineal 
aussehend. -messer s. GRAEFE. 

LING [PER HENRIK, schwed. Heilkünstler, 
1776—1839}? Methode (1813): Schwedische 
Gymnastik. 

Lingua [lat.]: Zunge. L. cervina flat. 
Hirschzunge] s. Folia. L. disseeta: Glos- 
sitis dissecans. L. geographica: Landkar- 
tenzunge. L. hirsuta: Pelzig aussehende 
Zunge bei chron. Magenkatarrh, wobei die 
Papillae filiformes zu Fäden verlängert 
erscheinen. L. lobata: Zunge mit unregel- 
mäßigen Furchen nach sklerosierender 
syphilit. Glossitis. L. nigra: Haarzunge. 
L. plicata od. serotalis: Angeborene Falten- 
oder Furchenzunge. L. vituli [viulus 


junges Rind]: Makroglossie. 


Lingualis: Zur Zunge gehörig. Vgl. 
Arteria. 

Linguatula: Eine Gttg der Ord. Lin- 
guatulida(e) (Zungenwürmer) d. Arach- 
noidea. Vgl. Porocephalus. L. rhinaria: 
Parasit in Nasen- und Stirnhöhle des 
Hundes, Wolfes usw. Beim Menschen fast 
nur im Larvenstadium (Pentastoma denti- 
culatum). Syn. L. serrata, L. taenioi- 
des, Pentastoma taenioides. 

Lingula [Dim. von lingua]: Zungen- 
artiges Gebilde. L. earotiea: L. sphenoi- 
dalis. L. cerebelli: Ein Teil des Wurms 
d. Kleinhirns.. L. mandibulae: Knochen- 
blättchen am Foramen mandibulare. L. 
pulmonis: Zungenförmiger* Lappen. L. 
sphenoidalis: Knochenblättchen an der 
lateralen Seite des Sulcus sphenoidalis. 

Linie: Längenmaß, '/. oder '/ Zoll. 
Pariser L. = 2-705, rheinische = 
2.629, englische = 2-54 mm. 

Linienspektrum: Spektrum, d. aus ein- 
zelnen farbigen od. dunklen Linien besteht, 

Linimentum [linio bestreichen]: Flüssige 
Salbe, Liniment. Jede mehr oder weniger 
dickflüssige Arznei zu Einreibungen. L. 
ammoniato-eamphoratum (DAB, Helv.): 
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Flüchtiges Campher-L. Starkes Campher- 
öl 3, Erdnußöl 5, Ammoniakflüssigkeit 2. 
L. ammoniatum (DAB, Austr., Helv.): 
Flüchtiges L. Erdnußöl 4, Ammoniakflüssig- 
keit. 1. L. anglicum (FMG): Macer. Cort. 
Quillajae 0-02:60, Ol. Terebinth. 8, Ol. 
Thymi 2, Gummi arab. 0-5, Tragac. 0-2. 
L. antirheumatieum (FMG): Camphor., 
Chloroform aa 15, L. saponato-camphor. 
liquid. 70. L. Caleariae (Ergb.), L. Caleis 
(Helv.): Leinöl, Kalkwasser aa. L. Capsiei 
eomp. (Ergb.): Painexpeller. Aus Spanisch- 
pfeffertinktur 525, med. Seife 3, Rosmarin- 
öl 10, Campher 30, Lavendel-, Thymian-, 
Nelkenöl aa 10, chines. Zimtöl 2, Ammo- 
niakflüssigkeit 100. L. eontra eombustio- 
nes (FMG): L. Calcis. L. eontra sea- 
biem (FMG): Bals. peruv. 20, Styrac. i: 
60, Alkohol abs. 40, Ol. Ricin. ad 200. L. 
Pieis Lassar (Ergb.): Aus Buchen- und 
Birkenteer aa 4, Olivenöl, verd. Weingeist 
aa 1. L. saponato-camphoratum (DAB, 
Austr.): Opodeldoc, Seifenbalsam. Med. 
Seife 40, Campher 10, Weingeist 420, Thy- 
mianöl 2, Rosmarinöl 3, Ammoniakflüssig- 
keit 25. L. Styraeis (Helv., FMG): Styrax 
liq. 50, Spir, Ol. Ricin. aa 25. L. Tere- 
kinthinae comp. (Helv.): Ahnlich wie das 
folgende L. Terebinthinae Stokes (Ergb.): 
Aus Olivenöl 5, Eidotter 15, Wasser 65, 
Terpentinöl 100, Essigsäure 15. L. volatile: 
L. ammoniatum. 

Linin [linum Faden]: Mit Kernfarbstoffen 
nicht färbbare Substanz d. Kerngerüstes. 
Syn. Achromatin. 

Linjitis plastiea [àivoyv Netz]: BRINTON’ 

rankheit. 


ei 

Links-: Bedeutet bei chemischen Verbdg. 
linksdrehend, nämlich d. Ebene polarisierten 
Lichtes. Syn. laevogyr. Abkürzung: l-. 
Vgl. Stereoisomerie. 

INNE [KARL v., schwed. Naturf. u. Arzt, 
zuletzt Upsala, 1707—78}? System: Ein- 
teilung der Pflanzen nach Zahl und Ver- 
wachsungsweise d. Geschlechtsorgane (da- 
her „Sexualsystem“). Die „Klassen“ be- 
ruhen im wesentlichen auf Zahl d. Staub- 
blätter, d. „Ordnungen“ auf Zahl d. Pistille. 

Linoval: Bei Raffinerie des Leinöls ge- 
wonnene Salbengrundlage. 

Linse: 1. Bot. Lens. 2. Phys. Durch- 
sichtiger, linsenähnlicher (meist kreisför- 
miger) Körper aus Glas usw., dessen eine 
oder beide Begrenzungsflächen regelmäßig 
(meist kugelförmig) gekrümmt sind; dient 
zur Brechung des Lichte. Durch Sammel- 
linsen (bikonvexe, plankonvexe, 
konkav-konvexe L. [Abb. a, b, c]) 
werden die Lichtstrahlen kon- 
vergent gemacht; durch Zer- 
streuungslinsen (bikonkave, 

lankonkave, konvex-konkave L. 

Abb. d, e, f)) divergent. 3. Anat. 1 | A 
Epithelialer, durchsichtiger Kör- 

per, hinter der Pupille des Auges, 4 

sw. Iris u. Glaskörper, von Form 
u. Wirkung einer optischen, bikonvexen L. 

Linsen - beine: ine. -fasern: 
Sechskantige Prismen des Linsenkörpers, 


abe 


0p) 


die durch Längenwachstum des Linsen- 
epithels entstanden sind. -fleck: Lentigo. 
-kapsel: Durchsichtige Hülle der Augen- 
linse. -kern: 1. Der centrale festeste Teil 
der Linse, der von der Rindenschicht in 
späteren Jahren (nach 30) deutlich diffe- 
renziert ist. 2. Nucleus lentiformis. -luxa- 
tion: Verschiebung d. Augenlinse aus ihrer 
Lage (durch Trauma, Glaskörperverflüssi- 
gung usw.) -myopie: Durch Verlagerung 
der Linse nach vorn oder durch erhöhte 
Brechkraft der Linse (bei beginnendem 
Star usw.) bedingte Myopie. Vgl. Lenti- 
conus. -säckehen: Erste Anlage d. Augen- 
linse; durch Abschnürung aus dem Ekto- 
derm entstanden. -schlottern : Beweglichkeit 
der Linse bei (Sub-)Luxation derselben. Vgl. 
Irisschlottern. -stern: Sternartige Figur an 
der Vorder- u. Rückseite der Augenlinse; 
von den Linsenfasern gebildet. -system: 
Vereinigung mehrerer Linsen bzw. zentrierter 
Kugelflächen, zwischen denen beliebige 
brechende Mittel sind. 

Linteum [lat.]: Leinwand. L. earptum 
[carpo pflücken]: Scharpie. 

Linum [lat.]: Lein; Linaceae. Vgl. Semen, 
Oleum, Lein-. L. karthartieum: Purgier-, 
Wiesenlein. L. usitatissimum [usitatus ge- 
wöhnlich]: Gemeiner Lein, Flachs. 

Liojdermia [àstoç glatt] essentialis oder 
neuritiea (Auspitz): Glanzhaut. 

Lipaeid-aemie, -urie [Alxog Fett; acidus 
sauer): Vorkommen von (flüchtigen) Fett- 
säuren im Blute bzw. Harn bei Fieber, 
Leukaemie, Diabetes usw. 

Lipjlaemie: Vermehrung des Fettgehalts 
im Blute, sodaß bei den höchsten Graden 
das Serum milchähnlich aussehen kann; 
physiologisch nach fettreichon Mahlzeiten, 
pathologisch bei Leberkrankheiten, chron. 
Alkoholismus, Knochenbrüchen usw. 

Lipanin [A:ralvo fett machen] (v. MERING): 
Olivenöl, das 6°/, freie Ölsäure enthält. 

Liparojeele [Aırapöc fett]: Fettbruch. 

Lipasen: Fett spaltende Enzyme. Syn. 
Stoa piine; Steaptasen. Vgl. Esterasen. 

Lipo- [Alrog Fett]: Fett-. Vgl. Liparo-. 

Lipo- Peixw zurücklassen, verlassen]; In 
Verbdg. Fehlen von —, mit fehlendem —. 

Lipo|blast: Lipom. 

Lipo|blasten : Mutterzellen von Fettzellen. 

Lipoeele: Fettbruch. 

Lipojehrome: Lösungen von Carotenen 
in tierischen u. pflanzlichen Fetten. Früher 
als besondere Verbdg. („Fettfarbstoffe‘) be- 
trachtet. Vgl. Luteine. 

Lipodystrophia progressiva (Prc und 
GARDERE): Symmetrischer Fettschwund im 
Gesicht u. an d. Armen, während d. untere 
Körperhälfte eher vermehrten Fettansatz 
zeigt. 

Lipolgen: Vom Fett ausgehend, mit Fett- 
sucht zusammenhängend. 

Lipoidjaemie: Vorkommen von Lipoiden 
im Blut. 

Lipolide: Kolloidale, fettähnliche in 
Wasser u. Salzlösungen quellbare, in Aether, 
Alkohol, Benzin usw. lösliche Substanzen; 
bes. die Phosphatide. 
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Lipoidmempbran : Hülle aus Lipoiden, 
welche wahrsch. die Zellen umgibt. 


Lipojodin: Aethylester der Dijod-Bras- 
sidinsäure. 
Lipojlyse: Auflösung von Fett, spez. 


Spaltung durch Fermente. 

Lipojlytisch: Fett spaltend. 

Liploma, atis: Lipom, Fettgeschwulst, 
Geschwulst aus Fettgewebe. L. arbores- 
eens: Baumförmiges L; papillenartig in 
eine Gelenkhöhle vorspringende Wuche- 
rungen des subsynovialen Fettgewebes. L. 
fibrosum: L. mit fibrösem (schwieligem) 
Maschenwerk. Syn. Steatoma Mülleri. L. 
pendulum: Gestieltes L. 

Lipomasie der Knochen: Anfüllung der 
(erweiterten) Markräume mit fettreichem 
Knochenmark. 

Lipomatosis: Fettsucht, Verfettung L. 


eordis: Fettherz. 

Lipomerie [p&pos Teil]: Angeborener 
Mangel von Gliedern. 

Lipopsyehie [dvxn Seele]: Ohnmacht. 

Liposphyxie [opö&:c Puls]: Pulslosigkeit. 

Lipothymia [¢vpóç Seele]: Bewußtlosig- 
keit, Ohnmacht. L. laryngea: Vertigo 1. 

Lipoltrop: Vom Fett angezogen, Affinität 
zu Fetten besitzend. 

Lipoxysmus [d£ö: scharf, sauer]: Ver- 

iftung mit Fettsäuren. | 

Lıpp [H]’ Sandprobe: Bringt man auf 
eine 3—4 cm hohe Schicht von weißem 
Sand etwas Urin, so bleibt bei Haemoglo- 
bingehalt ein brauner, bei Gallenfarbstoff- 
er ein grünlicher Fleck zurück. (M. m. 

. 1914, Nr. 38). 

Lippen-blütler: Labiatae. -pfeife: An 
einem Ende (gedeckte L.) od. beiderseits 
(offene L.) offene Röhre, deren Luft- 
säule in Längsschwingungen gerät, wenn 
ein Luftstrom an dem einen (lippenförmigen) 
Ende reibend vorbeigeht. - phaenomen: 
Rüsselförmiges Vorstrecken der Lippen auf 
Beklopfen der Mundmuskeln bei Tetanie. 
Vgl. Facialisphaenomen. - pomade s. Cera- 
tum Cetacei. -spalte: Hasenscharte. 

Lippia [nach d. Pariser Arzt Aua. LIPPI, 
1678—1701]: Eine Gattg d. Verbenaceae. 

Lippitudo [lat.]: Triefäugigkeit. Ä 

LIPPMANN [GABRIEL, frz. Physiker, geb. 
1845] s. Kapillarelektrometer. 

Lipjurie: Auftreten von Fett im Harn, 
z. B. nach Koannochenbrüchen, bei Zerfall 
fettig entarteter Organe 'oder Geschwülste. 
Syn. Adiposurie. Vgl. Chylurie, Lipaemie. 

Liq.: Auf Rezepten Liquor bezw. liqui- 
dus, liquefactus. 

Liquefaetio [liquefacio flüssig machen]: 
Verflüssigung. 

Liqueur de Labarracque (Gall.): Liquor 
Natrii hypochlorosi. L. de Laville: Ge- 
heimmittel gegen Gicht, das u. a. Colchicum 
und Chinin enthält. L. de van Swieten 
Gall.): Liquor Hydrarg. bichlorati. L. de 

illate: Liq. Plumb. subacet. 30, Cupr. 
sulfur., Zinc. sulfur. aa 15, Aceti 200. 

À Liquidjambar: Amberbaum; Hamame- 
lidaceae. Vgl. Styrax. | 

Liquide testieulaire [frz.]: Hodensaft. 


Lipoidmembran — Liquor Ferri jodati. 
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Von Browx-SÉQuarp therapeutisch ver- 
wertet. 

Liquidus [lat.]: Flüssig. 

Liquiritia [aus Glykyrrhiza] s. Pasta, Pul- 
vis, Radix, Sirupus, Succus. 

Liquor [lat.]: Flüssigkeit. Pharm. Flüs- 
sige durch Auflösen von Arzneistoffen er- 
haltene Arzneiform. Pop. zuweilen syn. f. 
Spiritus aethereus. L. aeidus Halleri 
(Austr.): Mixt. sulfurica acida. L. Aluminli 
acetiei (DAB, Austr.): Enthält 7.8-—8.3°/, 
bas. Aluminiumacetat. Syn. Burow’ Lö- 
sung. L. Aluminii acetieo - tartarici 
(DAB): Enthält ca. 45 °/, Aluminiumaceto- 
tertrat. L. Ammoniae anisatus (Austr.): 
A. Ammonii anisatus. L. Ammonii acetiel: 
Enthält 15°, Ammoniumacetat. Syn. Spi- 
ritus Mindereri. L. Ammonii anisatus 
(DAB): Anisölhaltige Ammoniakflüssigkeit. 
Gemisch von Anisöl 1, Weingeist 24, Am- 
moniakflüssigkeit 5. L. Ammonii aroma- 
ticus (Ergb.): Weingeist 130, Ammoniak- 
flüssigkeit 66, Citronen-, Muskatnuß-, Mei- 
ran-, Nelkenöl aal. L. Ammonii caustiei 
(DAB): (Wässrige) Ammoniakflüssigkeit, 
(verd.) Salmiakgeist. Enthält 9-94—10 *, 
Ammoniak. L. Ammonii caustiei spiri- 
tuosus: Weingeistige Lösung von Ammo- 
niak (ca 10°/,). Syn. Spirit. Ammon. caust. 


Dzondi. L. Ammonii hydrosulfurati 
(Ergb.): Schwefelammonimumlösung. Eine 
Lösung von Ammoniumhydrosulfid ( ) 


SH. L. Ammonii Pierlot (Helv.): Acid. 
valerian. 3, Extr. Valerian 2, Aq. 95, 
Ammon. carbon. q. s. L. anodynus mar- 
tiatus: Tinct. Ferri chlorat. aether. L. 
anodynus mineralis Hoffmanni: Spiri- 
tus aethereus. L. anodynus vegetabilis: 
Spir. Aetheris acetici. L. antarthritieus 
Potti: Kochsalz 2, Terpentin 1-25, Acid. 
sulfur. fum. 1. L. anterethicus Hufelandi: 
Aq. Amygd. amar., Aq. Plumb. Goulardi 
aa 60, Aq. Ros. 90. L. antihidrorrhoieus 
Brandau f[idpoç Schweiß]: Alkohol. Lösung 
verschiedener gechlorter Äther. Geheim- 
mittel gegen Fußschweiß. L. arseniealis 
bromatus Clemens (FMG): Acid. arsenicos., 
Kal. carbon aa 0-2, Aq. dest. 8-2, Brom. 0-2, 
Aq. dest. ad 20. L. arsenicalis Fowleri: L. 
Kalii arsenicosi. L. arsenicalis Pearsoni 
(HelV.): L. Natrii arsenicici. L. Bellosti: 
Lösung von Mercuronitrat 1 in Wasser 8 
und 25°/, Salpetersäure 2. L. Burowi: L. 
Aluminii acetıci. L. Caleii sulfurati (Ergb.): 
VLEMINCKX” Lös. Aus gebr. Kalk 1, Schwe- 
fel 2, Wasser q. s. L. Carbonis detergens 
(Helv.): Steinkohlenteerlösung. Aus Stein- 
kohlenteer 1, Tinct. Quillajae 2 bzw. 4. Syn. 
Saponinteer, Tinctura Picis. L. cerebro- 
spinalis: Seröse Flüssigkeit im Subarach- 
noidealraum, in Hirnventrikeln und Cen- 
tralkanal. L. Chlorali bromatus (Ergb.): 
Bromchloralessenz. Ein Ersatzpräparat für 
Bromidia. L., eisenhaltiger: Pop. Tinct. 
Ferri-chlorat. aether. L. Ferri albuminati 
(DAB): Eisenalbuminatlösung; mit 0-04°,, 
Eisen. Ahnlich zusammengesetzt ist der 
L. F. a. Deees. L. Ferri jodati (DAB): 


Eisenjodürlösung; mit 50 °/, Eisenjodür. 
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L. Ferri oxychlorati dialysati (DAB): Di- 
alysierte Eisenoxychloridlösung; aus basi- 
schem Eisenchlorid durch Dialyse erhalten. 
L. Ferri perchlorati: L. F. sesquichlorati. 
L. Ferri sesquiehlorati (DAB): Eisen- 
chloridlösung; mit 10 °/, Eisen. L. folliculi: 
Seröse Flüssigkeit in den GrAAr’ Follikeln. 
L. Formaldehydi saponatus (Ergb.): For- 
maldehydseifenlösung. Aus Kalılauge 26, 
Formaldehydlösung 44, Ölsäure 20, Wein- 
geist 10, Lavendelöl 0-1. L. Gowlandi 
(FMG): Sublimat, Ammon. chlorat. aa 0-12 
bis 0-24, Emuls. Amygd. 150. L. hol- 
landieus [von hölländischen Chemikern 
1795 entdeckt]: Aethylenum chloratum. 
L. Hydrargyri bichlorati: (Alkoholisch-) 
wässrige Sublimatlösung (Brit. 1:875, Gall. 
1:1000. Syn. L. mercurialis van Swieten. 
L. Kali eaustici: (DAB): Kalilauge, Ätz- 
kaliflüssigkeit; mit ca 15°/, Kaliumhydroxyd 
(KOH). L. Kalli acetici (DAB): Kalium- 
acetatlösung; mit 33-3°/, Kaliumacetat. L. 
Kalii arsenicosi (DAB): FowLer’ Lösung, 
Kaliumarsenitlösung; enthält 1°/, arsenige 
Säure (As,0,) L. Kalil earboniei (DAB): 
Kaliumcarbonatlösung; mit 33-3°/, K,CO,. 
L. Kalii caustiei s. L. Kali. L. Kalii 
hypochlorosi: JAVELLE’ Lauge. Analog 
dem L. Natrii h. L. Kalii silieiei: Kali- 
wasserglaslösung. L. Kresoli saponatus 
(DAB): Kresolseifenlösung, Kresolseife. 
Syn. L. Kresoli comp. L. mercurialis 
Swieteni: L. Hydrarg. bichlorati. L. Mor- 
gagnii: Flüssigkeit zw. Augenlinse u. Kap- 
gel; wahrsch. postmortal. L. Natri eaustiei 
(DAB): Natronlauge; mit Gehalt von ca 
15°% NaOH. L. Natri chlorati: L. Natrii 
hypochlorosi. L. Natrii arseniciei: Na- 
triumarseniatlösung, PEARSON’ Arsenlösung. 
Unter letzterer versteht man gew. eine Lö- 
sung des Dinatriumarseniats (Na,HAsO,- 
7H,O) 1: 500. L. Natrii hypochlorosi: 
Natriumhypochloritlösung. LABARRACQUE’ 
Bleichwasser. Hergestellt aus Chlorkalk 20, 
Soda 25, Wasser 600. Enthält bes. unter- 
chlorigsaures Natrium (mindestens 0-5°/, 
wirksames Chlor). Vgl. Dakın. L. Natrii 
silielei (DAB): Natronwasserglaslösung. 
Wässrige ca 35°/, Lösung wechselnder Men- 
en Natriumtri- u. -tetrasilicat. L. nervinus 
angi: Camphorae 10, Aetheris 20. L. pee- 
toralis (FMB): Liq. Ammonii anis. 5, Sir. 
Althaeae 30, Aq. dest. ad 200. L. Plumbi 
subacetici (DAB): Bleiessig. Wässrige Lö- 
sung von Bleisubacetat. Pb, (C,H,0,)‘° 
Pb(OH),. L. pyroacetieus: Aceton. L. san- 
uinalisKrewel: Ein Haemoglobinpräparat. 
. sanguinis: Blutserum. L. seriparus 
(Ergb.): Labessenz. Aus Labmagen 10, Na- 
triumhchlorid 3, Wasser 50, Weingeist 10 be- 
reitet. L. Stibil ehlorati: (Flüssige) Spieß- 
rer Lösung von St. chl. in roher 
alzsäure 5. L. Triferrini eomp.: Triferrol. 
Liquorphänomen: Sehr rasches Absinken 
des Druckes u. plötzliches Aufhören des Ab- 
flusses d. Liquor cerebrospinalis bei Klein- 
hirngeschwülsten. 
LISFRANC [JAcqauss, Chir., Paris, 1790— 
1847] s. Tuberculum. L. Gelenk: Tarso- 


metatarsalgelenk zw. Keilbeinen u. Würfel- 
bein einerseits, den 5 Metatarsalknochen 
anderseits. L. Operation (1815): Exartiku- 
lation des Fußes in diesem Gelenk. 

Lispeln: Störungen in der Aussprache 
des 8, im weiteren Sinne auch der damit 
verwandten Laute ch, sch, frz. j, z, 8c. Vgl. 
er Parasigmatismus. 

ISSAJOUS [JULES AnrT., frz. Physiker, 
1822—80]’ Figuren: Regelmäßige Lichtfigu- 
ren, die entstehen, wenn man 2 senkrecht 
zueinander schwingende Stimmgabeln, die 
an einer Zinke einen kleinen Spiegel tragen, 
so aufstellt, daß ein Lichtstrahl vom ersten 
Spiegel auf den zweiten, von hier auf einen 
Schirm reflektiert wird. 

LISSAUER [HEINR., Nervenarzt, 1861—91]’ 
Paralyse: Progressive? Paralyse, bei der 
Herdsymptome (corticale Lähmungen, Apha- 
sie, Seelenblindheit usw.) im Vordergrundo 
stehen. Es handelt sich um eine langsam 
fortschreitende Erkrankung, bei der vor- 
wiegend die hintere Gehirnhälfte betroffen 
ist. (STORCH, Mschr. f. Psych. 9, 1901). L. 
Randzone: Der Streifen weißer Substanz, 
der den Kopf des Hinterhorns von der Ober- 
fläche des Rückenmarks trennt. Syn. Mark- 
brücke. 

Lissjencephalen [à:ooóç glatt] (Owen): 
Säugetiere mit glatter Gehirnoberfläche, 
aber ausgebildetem Balken. 

Lissoitrichen: Gilatthaarige 
rassen. 

LISTER [Jos., Lord, engl. Chir., 1827— 
1912] s. Unguent. acid. borici. L. Methode 
1867):  Antiseptische Wundbehandlung. 

e Okklusivverband: Dichte Bedeckung 
von Wunden mit antiseptischen Verband- 
stoffen zur Vernichtung und Fernhaltung 
von Spaltpilzen. L. Paste: Carbolsäure 1, 
Olivenöl 8, Kreide 2. 

Listerine: Antiseptische Lösung aus Bor- 
säure, Menthol, Thymol, Eucalyptol, Gaul- 
theriaöl in verd. Weingeist. 

Liıstinao [Jos. BENED., Phys., Göt- 
tingen, 1808—82] s. reduziertes Auge. 

LISTON [Ros,., Chir., London, 1774— 

1847}? Zange: Eine Knochenzange. 
(Abb.). 

Liter [à(tpa Pfund]: Metrische Ein- 
heit des Hohlmaßes; = 1 Kubikdezi- 
meter = 1000 Kubikzentimeter. 11 Wasser 
von 4° C. wiegt genau 1 Kilogramm. 

Literal [litera Buchstabe]: Buchstaben 
betreffend. Vgl. Anarthrie. L. Ataxie: 
Silbenstolpern. 

-lith [à(%0oç Stein]: In Verbdg. Stein. 

Lithjagoga: Steinvertreibende Mittel. 

Lithlanthrax: Steinkohle, Anthracit. 

Lithargyrum [A:$dpyupog] (DAB, Helv.): 
Silberglätte (wegen des weißen Aussehens), 
Bleiglätte, Plumbooxyd. PbO. Vgl. Em- 
plastrum. 

Lithiasis: Steinkrankheit; Bildung stei- 
niger Konkremente, z. B. in Niere, Harn- 
und Gallenblase usw. 

Lithium [da in einem Stein, dem Petalit, 
entdeckt]: Ein Alkalimetall. Li. Atomgew. 
6-94. Syn. Lithion. L. earbonieum 


Menschen- 
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(DAB, Austr., Helv.): Kohlensaures Lithium, 


Li,CO,. . 

Litho- [Al$og Stein] -eenosis [xsvocoı; Aus- 
leerung]: Entfernung der Steinreste nach 
Steinzertrümmerung. -fraktor [frango zer- 
brechen]: -triptor. -kelyphopaedion: Ver- 
kalkung des (mumifizierten) Foetus u. seiner 
Eihüllen. Abart des Lithopaedium. -kely- 
phus [x@iuyog Eischale]: Verkalkung der 
Eihüllen, die einen mumifizierten Foetus 
umgeben; Abart des Lithopaedion. -klast 
[xRdo zerbrechen]: -triptor. -lapaxie [ìàa- 
xáťw ausleeren]: Entfernung der Steinreste 
nach Zertrümmerung mittels BIGELOW’ Aspi- 
rationskatheters. -Iyse: Auflösung von 
Steinen durch innerliche Mittel (Litholy- 
tica). -nephrose: Steinkrankheit der Niere. 
-paedion [raıdtov Kind]: Steinkind. Kalk- 
ablagerung in einem Foetus; bes. bei Ex- 
trauterinschwangerschaft. -phon: Stein- 
sonde mit Hörschlauch. -skop: Steinsonde. 
-thlibie [HX!dw zerdrücken]: Operation, wo- 
bei der Stein vom Mastdarm aus mit dem 
Finger gegen einen in die Blase eingeführten 
Katheter gedrückt wird. -thrypsie [Ipörto 
zerreiben]: -tripsie. -tomia urethroprosta- 
tica: Sectio lateralis. -tomie: Steinschnitt. 
-tresie [tpñots d. Durchbohren]: Zerbohrung 
eines Blasensteins mittels einer stachelför- 
migen Vorrichtung. -tripsie, -tritie [tpiĝw, 
tero zerrei- g 
ben]: Stein- - 

zertrüm- i i 
merung mittels 'eines zangenartigen In- 
struments (Lithotriptor). Abb). trip- 
tica: -lytica. -triptische Tropfen s. PAL- 
MIERI. 

LITTEN [Mor., Kliniker, Berlin, 1845— 
1907? Phaenomen (1892): Zwerchfellphae- 
nomen. 

LITTLE [Wırr. Jomn, Chir. u. Orthop., 
London, 1810—94} Krankheit (1861): Cere- 
bral (seltener spinal) bedingte spastische 
bzw. spastisch-paretische Lähmung (Diple- 
gie oder Paraplegie) bei Kindern infolge 
von Verletzungen des Gehirns (od. Rücken- 
marks) bei der Geburt. Syn. kongenitale 
spastische Gliederstarre. 

LITTRE [ALExIs, Anat. und Chir., Paris, 
1658—1726]? Brüche (1700): Darmwand- 
bzw. Divertikelbrüche. L. Drüsen: Glan- 
dulae urethrales. L. Operation: Colotomie 
in der linken Leistengegend. 

Litus, us [lino bestreichen]: Pinselsaft; 
Sirup, Honig, Gummischleim oder Glycerin 
enthaltendes Medikament zum Pinseln der 
Mundhöhle. 

LITZMANN [KARL Konr. THEOD., Gynäk., 
Kiel, 1815—90’ Obliquität: Hinterscheitel- 
beineinstellung. 

Livedo [lat.]: Bläuliche, blauschwärzliche 
Farbe. L. annularis: Cutis marmorata. 

Lividus [lat.]: Bläulichschwarz. 

n a [lat.]: Livedo. L. mortis: Toten- 


eck. 
Lixivia, Lixivium [von liz Asche]: (Kali-) 
Lauge. L. eaustiecum: Lig. Kali caustici. 
Lizenz [licentia]: Erlaubnis, Befugnis. 
Lk.: Bot. LINK (H. F., 1767—1860). 


Lithocenosis — Locomotorisch. 
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Loa loa: Filaria loa. : 

Lobär: Zu einem Lobus gehörig. Vgl. 
Sklerose. L. Pneumonie: Eine einen ganzen 
(oder mehrere) Lungenlappen befallende P. 
(meist croupöser Natur). i 

Lobelia [nach MATHIAS DE LOBEL, niederl. 
Arzt u. Botan., 1538—1616]: Eine Gattung 
der Campanulaceae. Vgl. Herba, Tinctura. 
In den Blättern das Alkaloid Lobelin 
CisHas0,N. Lobelismus: Vergiftung mit L. 

LOBSTEIN [JoH. Ga CHRIST. FRIEDR. 
MARrT., Straßburger Gynäkol., 1777—1838)’ 
Krankheit:Osteopsathyrosis. L.Krebs: Re- 
troperitoneales Sarkom bei Kindern. L. 
Placenta: P. mit Insertio velamentosa. 

Lobulär: Zu einem Lobulus gehörig. 
L. Pneumonie: Bronchopneumonie. 

Lobulus [lat.]: Läppchen; Teil eines 
Lappen, kleiner Lappen. Vgl. Lobus. L. 
auriculae: Ohrläppchen. L. biventer: Ein 
Teil der Kleinhirnhemisphären. L. cen- 
tralis: Ein Teil des Wurms des Kleinhirns. 
L. parietalis sup. u. inf.: Die beiden durch 
den Sulcus interparietalis getrennten Teile 
des Scheitellappens des Großhirns. L. para- 
centralis: Vord. PraecuneusliegenderTeil d. 
Großhirnrinde. L. quadrangularis, L. semi- 
lunaris: Teile der Kleinhirnhemisphären. 

Lobus [lat.]: Lappen. Größerer Teil ge- 
wisser Drüsen u. Eingeweide (z. B. Lungen, 
Leber, Gehirn usw.). Vgl. Lobulus. L. cau- 
datus (Spigelii): Der hinter der Porta he- 

tis gelegene Teil der unteren Leberfläche. 

. euneiformis: Lobulus biventer. L. fron- 
talis: Stirnlappen d. Großhirns. L. lin- 
gualis: Zungenförmiger* Lappen. L. ocel- 
pitalis: Hinterhauptslappen des Großhirns. 
L. olfactorius: Riechlappen; an d. unteren 
Fläche des Stirnlappens des Großhirns. L. 
parietalis: Scheitellappen des Großhirns. 
L. pyramidalis: Fortsatz des Mittelstücks 
der Schilddrüse nach oben. L. quadratus 
hepatis: Der vor d. Porta hepatis gelegene 
Teil der unteren Leberfläche. L. Spigelii: 
L. caudatus. L. temporalis: Schläfenlappen 
des Großhirns, 

Lochia n/pl [Aoxstog zur Geburt gehörig]: 
Lochien, Wochenfluß; Ausfluß aus der Ge- 
bärmutter nach der Geburt 3—6 Wochen 
lang; erst blutig (L. rubra oder cruenta), 
denn fleischwasserähnlich (L. sanguino- 
lenta oder serosa), dann schleimigeitrig 
(L. alba), schließlich rein schleimig. 

Loeh(i)o-: Die Lochien betreffend, Puer- 

eral-. -metra: Stauung der Lochialflüssig- 
eit im Uterus. -rhagie, -rhoe: Übermäßig 
starke Lochien. Vermehrter Wochenfluß. 

Lochkamera s. Dunkelkammer. 

Lochunterbreeher: Simonunterbrecher. 

Locke’ Lösung: Nährlösung für ausge- 
schnittene Säugetierherzen. 0-9—1 NaCl, 
0-.02—0.024 CaC1,,0-02—0.42 KC1,0-01—0 -03 
NaHCO, 0-1 Glykose, Aq. dest. ad. 100, 
Sauerstoff bis zur Sättigung. Vgl. RINGER. 

Loeomotion [locus Ort, moveo bewegen]: 
Ortebewegung, Bewegung von einer Stelle 
zur anderen. 

Locomotoriseh? Locomotion betreffend. 
Vgl. Ataxie. 
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Loeus [lat.]: Ort, Stelle. L. caeruleus: 
Bläuliche Stelle an der oberen (vorderen) 
Ecke der Rautengrube L. Kiesselbachi 
(1885): Leicht blutende Stelle vorn am 
knorpeligen Nasenseptum, wo nach K. eine 
Art Schwellgewebe existiert. L. minoris 
resistentiae: Stelle der geringsten Wider- 
standsfähigkeit. 

Löffelkraut: Cochlearia. 

LOEFFLER [FRIEDR. Aug. JoH., Hygien., 
zuletzt Berlin, 1852—1915)’ Bazillen (1884): 
Diphtheriebazillen. L. Beize: Wüässrige 
Lösung von Tannin, Eisensulfat, alkoholi- 
scher Fuchsinlösung; zu Geißelfürbung. L. 
Blutserum: 3 T. Rinder- od. Hammelserum, 
1 T. Bouillon, die 1°/, Pepton, 1°/, Trauben- 
zucker, !/,°/, Kochsalz enthält. L. Methylen- 
blau: Mischung von 30 ccm gesättigt. al- 
kohol. Methylenblaulösung und 100 ccm 
0-01 °/, Kalilauge. L. Platte: Schälchen mit 
erstarrtem I.. Blutserum. 

Lösehfunken (WıEn): Elektrische Fun- 
ken, die, im Gegensatz zu den gewöhnlichen, 

anz wenige Öszillationen zeigen, also so- 
fort wieder verlöschen. Syn. Stoßfunken. 

Loesehia [nach dem Zool. Lossca]: Ent- 
amoeba. 


Lößjägerrasse [weil Skelette im Löß 
(Lehm) gefunden] = Aurignacrasse. 
Lösung: Physikalisch vollkommen 


gleichteilige Mischung verschiedener Stoffe 
(spez. fester Körper in einer Flüssigkeit, 
dem „Lösungsmittel“), die mechanisch nicht 
in ihre Bestandteile zerlegt werden kann. 
Vgl. Solutio, kolloidal -tension (NERNST): 
Elektrolytischer® Lösungsdruck. - wärme: 
Bei Auflösung fester Körper in Flüssig- 
keiten latent bzw. frei werdende Wärme; 
im ersteren Falle heißt sie negativ, im 
zweiten positiv. 

Lötrohr: Spitz zulaufendes Rohr zur 
Erzeugung einer Stichflamme, indem Luft 
durch dasselbe in eine Flamme geblasen 


LOWENHARDT [Sıcısm. ED., Arzt, Prenz- 
lau, 1794—1875]’ Hegel: Das befruchtete Ei 
gehört der ersten ausgebliebenen Periode 
an; die Menstruation zeigt Abort eines un- 
befruchtet gebliebenen Eies an. 

Löwenzahn: Leontodon. 

Löwi [OTTo, Pharmakol., Graz, geb. 1873]? 
Phaenomen: Mydriasis auf Einträufelung 
von Adrenalin ins Auge bei Symphaticotonie 
und Pankreasinsuffizienz. 

Loganiaceae [nach d. Botan. J. Locan]: 
Eine Fam. der Contortae. 

- logie [àóyoç Wort, Lehre]: In Verbdg. 
Lehre oder Wissenschaft. 

Logojklonie: Krampfhafte mehrfache 
Wiederholung der Endsilbe von Worten. 

Logo - neurosen, - pathien (KUSSMAUL): 
Dysphrasien. 

Logorirhoe: Überstürzter Redefluß bei 
Ideenflucht. 

Lohbäder: Bäder mit Zusatz von Fichten- 
oder Eichenrinde. Syn. Lohtanninbäder. 

Lohe: Gemahlene Eichenrinde mit Wasser. 

LOBNSTEIN [TuEoD., Arzt, Berlin, 1866 
—1913]’ Saceharimeter: Ein Gärungs-S. 


Loimologie [Ao:pös Pest, Seuche]: Lehre 
von den Seuchen. 

Lokal [locus Ort]: Örtlich, zu einem be- 
stimmten Ort des Körpers gehörig. 

Lokaljanaesthesie: Durch örtliche Maß- 
nahmen bewirkte Unempfindlichkeit eines 
Körperteils. Vgl. Leitungs-, Infiltrations-A. 

Lokalisation: Verlegung an (bzw. Be- 
schränkung auf) eine bestimmte Stelle. 

Lokalisationslehre: Besagt, daß die ver- 
schiedenen Funktionen an bestimmte Stellen 
des Centralnervensystems, die sog. Centra, 
gebunden sind. 

Lokalisten: Epidemiologen, welche die 
Entstehung von Seuchen 2 durch die 
Bodenbeschaffenheit d. betreffenden Gegend 
zu erklären suchen. 

Lokomotion s. Locomotion. 

Lokomotivengeräusch : Ein 4teiliges 
pericardiales Reibegeräusch. 

Lolismus: Vergititung mit Lolium. 

Lolium [lat.]: Lolch; Gramineae. L. 
temulentum [berauschend]: Taumellolch, 
Schwindelhafer. Samen giftig, zuweilen d. 
Mehl beigemengt. Vgl. Temulin. 

London Pasta: Atzpaste aus Calcar. ust., 
Natr. caust. aa, Alkohol q. 8. 

Longaevität: Langlebigkeit. 

Longissimus: Sehr lang. Vgl. Musculus. 

Longitudinal: Längsverlaufend, länglich. 
-wellen: W., bei denen d. kleinsten Teil- 
chen in der Fortpflanzungsrichtung der 
Wellenbewegung schwingen, wodurch Ver- 
dichtungen und Verdünnungen entstehen. 

Longuettenverbände [frz. longuet läng- 
lich] (W1INTERNITZ): Umschläge mit 5—10 cm 
breiten u. ca 1 m langen Leinwandstreifen, 
die nach Anfeuchtung bindenartig angelegt, 
darauf mit Flanell- u. Kalikobinde bedeckt 
werden. 

Looch [aus arab. la’ük]: Linctus. L. al- 
bum (Helv.): Ol. Amygd, Gummi arab., 
Aq. Aurant. aa 10, Sir. spl. 15, Ag. 55. 

Lophoitricha [!öpog Busch]: Bakterien 
u. Protozoen mit einem Geißelbüschel an 
einem Pole. 

Loquaeität [lat.]: Geschwätzigkeit, 

Lorbeer [ahd. lôr = laurus] s. Laurus. 

Lorchel s. Gyromitra. 

Lordosis [ìópdwo:ç]: Verbiegung d. Wir- 
belsäule mit der Konvexität nach vorn, bes. 
im Lendenteil, sodaß ein hohles Kreuz ent- 
steht. Adj. lordotisch. Vgl. Kyphosis, 
Skoliosis, Albuminurie. 

Lordo|skollose: Lordose + Skoliose. 

LORENZ [1. Ap., Chir., Wien, geb. 1854]. 
L. (?) Choleratropfen: Tinct. Opii crocat. 6, 
Tinct. Ipecac. 4, Tinct. Valerian. aether. 12, 
Ol. Menth. pip. 1. L. (1) Operation s. Horra- 
LORENZ. 

LORETA [PıETRo, ital. Chirurg, 1831—89)’ 
Operation: Erweiterung des narbig ver- 
engten Pylorus durch Bougies oder Finger 
nach Eröffnung des Magens. 

Loretin: m-Jod-o-Oxychinolinsulfosäure. 

Lorgnette [frz.]: Stielbrilloe mit zusam- 
menklappbaren Gläsern. Vgl. Lunette. 

LORRAIN s. Infantilismus. 

LOSCHMIDT [Jos., Chem. u. Phys., Wien, 
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1821—95]° Zahl: Zahl der Gasmoleküle in 
1 ccm unter Normalbedingungen (ca 28 
Trillionen. 

Lose Sehultern: Abnorm bewegliche 
Schultern infolge von Atrophie der das 
Schulterblatt festhaltenden Muskeln. 

Losophan: Kresolum trijodatum. 

Lot [mhd. lót aus Blei gegossenes Gewicht, 
verw. mit engl. lead Blei]: Ein Gewicht; jetzt 
= 10 Gramm. 

Lotio [lat.]:;: Waschung, Waschmittel. L. 
Hydrargyri: Aqua phagedaenica. 

otrecht: Senkrecht. ı 

Louis [PIERRE CHARLES ALEX., Pariser 
Kliniker, 1787—1872? Winkel (CONRADI 
1848): Angulus sterni. 

LOWER [RıcaArp, Arzt, London, 1631— 
91] s. Tuberculum. 

Loxlarthrose [àoğóç schief]: Gelenkver- 
krümmung. 

Luc [HenRry, frz. Laryngol., geb. 1855] 
- CALDWELL’ Operation: Breite Eröffnung 
d. Vorderwand d. Kieferhöhle, worauf vom 
Innern derselben aus ein Stück der nasalen 
Wand u. d. unteren Muschel reseziert 
wird. Bei Empyem. 

LUCAE [Avca., Otol., Berlin, 1835—1911} 
Drueksonde: Federnde Sonde, deren mit 
einem Kautschukplättchen überzogene 
ausgehöhlte Spitze auf den kurzen 
Hammerfortsatz aufgesetzt wird. (Abb.). 
Soll die Gehörnknöchelchen beweglich 
machen. 

Lueida intervalla [lat.]: Lichte Augen- 
blicke; Perioden, in denen manche sonst 
Verrückte vernünftig reden u. handeln. 

Lucifer’s match disease [engl. „Streieh- 
hölzerkrankheit“]: Phosphorvergiftung. 

Lueilia macellaria [macellum Speise- 
markt]: Fliegenart in Südamerika usw., 
deren Larven (,„screw-worm“‘) sich in Nasen- 
u. Stirnhöhle, Rachen usw. ansiedeln, ev. 
weiter wandern und schwere Störungen 
bedingen. Syn. L. hominivorax. Vgl. 
Myiasıe. 

Lueina [lucinus ans Licht bringend]: Ge- 
burtegöttin (Juno oder Diana); auch das 
Gebären. 

LunLorr [Karı, Chir., Breslau, geb. 
1864]°? Beekenverletzung: Vertikalbruch d. 
Kreuzbeins nahe der Articulatio sacroiliaca. 
L. Fleek: Dunkler Fleck, der zuweilen auf 
Röntgennegativen in d. unteren Femurdia- 
physe erscheint. Ausdruck dafür, daß die 

pongiosa dort nicht vollkommen De 
bildet bzw. schon wieder zurückgebildet 
ist. L. Symptom: Bei isolierter Abriß- 
fraktur d. Trochanter minor kann in sitzen- 
der Stellung das Bein nicht gehoben werden. 

LUDWIG [CArı, Physiol., zuletzt Leipzig, 
1816—95)’ Ganglien: Liegen im Septum atrio- 
rum des Frosches u. a. Tiere. — Vgl. Angina 
Ludwigi, SALKOwSKI-LUDWIG. 

LUER [deutscher Instrumenten- 
macher in Paris, t 1883] s. Hohl- 
meißelzange. L. Spritze: Spritze 
aus Glas mit luftdicht in der 


anzen Länge eingeschliffenem 
laskolben (Abb.). 





Lues, is [lat.]: Ansteckende Krankheit, 
Seuche; jetzt fast nur für Syphilis (L. 
venerea) gebraucht. 

Luetin: Aufschwemmung abgetöteter 
Kulturen von Spirochaeta pallida in Ascites- 
agar. -reaktion (Nocucaı 1911): Bei intra- 
cutaner Impfung mit L. entstehen bei Lue- 
tikern (im Gegensatz zu Gesunden) schwere 
Entzündungen. Vgl. Pallidin. 

Luft-bad: Aufenthalt in freier Luft, 
nackt od. nur mit Hemd bekleidet. -brust: 
Pneumöthorax. -druck: Druck der Atmo- 
sphäre auf jede Oberfläche. -dusehe: Ein- 
blasen von Luft 1. durch d. Tuba Eustachii 
in die Paukenhöhle mittels VALSALVA’ Ver- 
suchs, POLITZER’ Verfahrens oder Tuben- 
katheters; 2. durch den After in den Darm 
(bei Darmverschließung). -embolie: (Oft 
tödliche) Verstopfung wichtiger Stellen der 
Blutbahn (z. B. rechtes Herz, Lunge) durch 
Luftblasen, die bei Operationen, Geburten 
usw. in offene Venen gedrungen sind. 
-fisteln: Verbindungsgänge zw. Luftwegen 
und äußerer Luft. -geschwulst s. Emphysem, 
Pneumatosis, Pneumatocele. -kissen : Kissen 
sus luftdichtem Gewebe mit Ventil, durch 
das Luft eingeblasen bzw. wieder abgelassen 
werden kann. Gew. ringförmig mit Loch 
in d. Mitte (Luftkranz). Zur Vermeidung 
von Decubitus. -kubus: Der auf eine Person 
in bedeckten Räumen kommende Luftraum. 
-leitung: Leitung des Schalls durch die 
Luft zum Ohr. Vgl. Kopfknochenleitung. 
-pumpe: Apparat zur Erzeugung eines 
luftverdünnten Raums. -röhre: Der unter 
dem Kehlkopf gelegene Teil der Luftwege. 
Syn. Trachea. -thermometer s. Gasthermo- 
meter. -wege: Nasenhöhle, Rachen, Kehl- 
kopf, Luftröhre, Bronchialbaum d. Lungen; 
die 3 ersten auch obere L. genannt. 

Lu6ou [J. G. A., Arzt, Paris, 1786—1851} 
Lösung: Lösung wechselnder Mengen Jod 
(bzw. Jodtinktur) und Jodkali in Wasser. 
Vgl. Solutio Jodi. 

umbago [lat., von lumbus Lende): Len- 
denweh, Hexenschuß; beruht auf Rheuma- 
tismus (seltener Zerrung) der Lendenmus- 
keln. Syn. Myalgia lumbalis. 

Lumbalanaesthesie s. Rückenmarksan- 
aesthesie. 

Lumbal(is): Zu den Lenden gehörig. 

Lumbalpunktion (Quincke 1891): Punk- 
tion des Duralsacks des Rückenmarks 
unterhalb des 3. oder 4. Lendenwirbels 
behufs Entleerung von Cerebrospinalflüs- 
sigkeit zu diagnostischen u. therapeutischen 
Zwecken. Syn. Lendenstich. 

Lumbarcolotomie:Extraperitoneale Colo- 
tomie in der Lendengegend. 

Lumbo-: Lenden-. -inguinalis s. Nervus. 
-sacralis s. Nervus. 

Lumbricalis [lumbricus]: Wurmähnlich. 
Vgl. Musculi. 

umbricoljides: Regenwurmähnlich. 

Lumbricus terrestris [lat.]: Regenwurm; 
Annelides. . 

Lumen, inis [lat. Licht]: Lichte Weite; 
der hohle Raum im Inneren eines röhren- 
förmigen Gebildes, 
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701 Luminal-Natrium — Lupinus. 
Luminal : Phenylaethylbarbitursäure. | Stauung) oder Arterien (bei aktiver Kon- 
Schlafmittel. -Natrium ist leicht löslich. gestion) in das Lungengewebe und die Al- 


Lumineszenz: Leuchten, das (im Gegen- 
satz zur Temperaturstrahlung) nicht durch 
Erhitzen entsteht. Vgl. Photo-, Thermo-, 
Chemi-, Tribo-, Lyo-, Elektro-L., allaktin. 

Lumpensammilerkrankheit: Hadern- 
krankheit. 

Lunaris [lat., von luna Mond]: Mondförmig. 

Lunaticus: Mondsüchtig, epileptisch. 

Lunatismus: Mondsüchtigkeit. 

Lunatus: Mond(sichel)förmig. Vgl. Os. 

Lunette [frz.]: Stielbrille, deren Gläser 
festen Abstand besitzen. Vgl. Lorgnette. 

Lunge [indogerm. Wurzel lengh, altgerm. 
ling leicht]: Atmungsorgan, bes. d. höheren 
Wirbeltiere. Syn. Pulmo. 

Lungen- s. auch Pneumo-, Pulmonal- u. 
den zweiten Bestandteil der Zusammen- 
setzung. — -alveolen: Feinste Endigungen 
des Bronchialbaums. -arterie: Arteria 
pulmonalis -blähung: Übermäßige Aus- 

ehnung der Lunge durch Luft; entweder 
aktiver, 
RosenBach), wobei In- u. Exspirium erhöht 
sind (= Volumen pulmonum auctum), oder 


passiv (= Emphysem). -bläschen: Lun- 
nalveolen. -brand: -gangraen. -egel: 
eragonimus Westermani. -entzündung: 


Pneumonie. -felder: Die den Lungen ent- 
sprechenden Stellen in Röntgenbildern der 
Brust. -fell: Pleura pulmonalis. -fistelge- 
räusch (REGEL): Woasserpfeifengeräusch. 
-flügel: Rechte u. linke Lunge. -gangraen: 
Mit Fäulnis verbundene Nekrose von Teilen 
d. Lungengewebes. -hernie: Durchtritt von 
Lungenteilen durch Lücken der Brustwand 
oder des Zwerchfelle.. Syn. Pneumocele. 
-induration: Verhärtung der Lunge durch 
Zunahme des Bindegewebes -infarkt*: 
Blutige Infiltration d. Lungengewebes nach 
Embolien; gew. keilförmig, mit der Basis 
nach der Pleura. -kapazität: Fähigkeit 
der Lungen, bei der Einatmung Luft auf- 
zunehmen. -katarrh: Bronchialkatarrh. 
-kollaps: Zusammenziehung der Lungen 
ganz od. teilweise), d. dadurch atelektatisch 
werden und sich inspiretorisch nicht mehr 
ausdehnen; z. B. bei Pneumothorax. - kol- 
lapstherapie: Therapeutische Eingriffe zur 
Erzielung eines Lungenkollapses (z. B. künst- 
licher Pneumothorax, Fortnahme von Ri 
pen über dem Erkrankungsherd), um die 
unge bei schwerer Tuberkulose funktio- 
nell ruhig zu stellen, um Cavernen und 
Bronchiektasen zu verkleinern. - krampf: 
Asthma bronchiale. -kraut: Pulmonaria 
bzw. Herba Pulmonariae. 
Weg des Blutes vom rechten Ventrikel in 
die Lungen, von dort zurück zum linken 
Atrium. -lähmung: Tod durch Atemstill- 
stand infolge von Lähmung des Atmungs- 
centrums. -lappen: Hauptabschnitte der 
Lungenflügel; beim Menschen rechts 3, 
links 2. -läppchen: Unterabteilungen 
der Lungenlappen. Entsprechen den Ver- 


zweigungen je eines Bronchiolus. - magen- 


nerv: Nervus vagus. -oedem: Übertritt 
seröser Flüssigkeit aus den Venen (bei 


kompensatorischer Vorgang (O.- 


- kreislauf : 


veolen. -probe, hydrostatische: Wenn 
ein neugeborenes, totes Kind schon geatmet 
hat, schwimmt seine Lunge auf Wasser, 
sonst nicht. (Unsicher). -saugmaske s. 
Kvunan. -sehall: Der laute (helle), nicht 
tympanitische Perkussionsschall über luft- 
haltıgem Lungengewebe. -sehlag: Plötz- 
liches Aufhören d. Lungentätigkeit. -sehlag- 
ader: Arteria pulmonalis. - schrumpfung: 
Verkleinerung der Lunge durch Druck von 
außen (bei pleuritischen Exsudaten) oder 
durch Retraktion des infolge chron. Entzün- 
dung vermehrten Bindegewebes. -sehwarz: 
Schwarzes Pigment zw. den einzelnen Lo- 
buli und an der Lungenoberfläche; von 
der Lunge selbst gebildet oder Kohlen- 
artikelchen. - schwellung (v. Basom): Vo- 
umzunahme der Lunge durch Stauung 
bei Herzfehlern. -schwimmprobe: -probe. 
-sehwindsueht: Eig. jeder Prozeß, der 
umfangreiche Zerstörungen des Lungen- ° 
gewebes bewirkt; heutegew. gleichbedeutend 
mit -tuberkulose. Syn. Phthisis pulmonum. 
-spitzen: Der oberhalb der ersten Rippe 
gelegene Teil jeder Lunge. Der -katarrh 
ist meist Anfangszeichen der Lungen- 
tuberkulose. -starrheit (v. BascaH): Ver- 
minderung der Lungendehnbarkeit infolge 
von Blutüberfüllung bei Herzfehlern. Auch 
syn. für braune Induration®.: - steine: Ver- 
kalkte Entzündungsprodukte im Lungen- 
gewebe oder in den Bronchien, bes. bei 
Phthise. - tuberkulose: Eig. Lungenkrank- 
heit, die durch Bildung kleiner Knötchen 
(Tuberkel) charakterisiert ist; heute gew. 
alle durch Tuberkelbacillen bewirkten Ver- 
änderungen des Lungengewebes. Vgl. Lun- 
enschwindsucht, Tuberkulose, GERHARDT- 

URBAN. -venen: Venae ulmonales. 
- wurzel: Gesamtheit der in jede Lunge 
medial eintretenden Gefäße, Nerven u. Bron- 
chien, an denen die Lunge wie an einem 
Stiele hängt. -zeichnung: Marmorierte 
bzw. netzförmige Schatten im Röntgenbild 
der Lungen, bedingt durch Bronchien, Ge- 
fäße, Drüsen. Vgl. Hiluszeichnung. -zellen: 
Lungenalveolen. 

Lunula [Dim. von luna]: 1. Der weiße 
Halbmond an der Basis der Fingernägel. 
2. Knochenplättchen am oberen, vorderen 
Ende des Foramen maxillare.. 3. Sichel- 
förmiger dünner Abschnitt jeder Valvula 
semilunaris beiderseits vom Nodulus. 

Lupe [lat. lupa Geschwulst]: Bikonvexe 
Linse mit kurzer Brennweite, die von Ge- 
genständen innerhalb der Brennweite ein 
vergrößertes aufrechtes virtuelles Bild gibt. 

Lupenbrillen: Brillen, bei denen eine 
stark konvexe Linse (oder Linsenkombi- 
nation) in den Hauptteil (Fernteil) eingesetzt 
ist. Zur Nahearbeit. 

Lupinoitoxin: Ein in den Lupinen zu- 
weilen (durch Schmarotzerpilze?) entstehen- 
des Gift. 

Lupinus [lat., von lupus Wolf, da gierig 
in die Erde dringend]: Lupine, Wolfsbohne; 
Papilionatae. Vgl. Lupinotoxin. 
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Luplom: Das einzelne Lupusknötchen. 

Lupoltom: Messer zur Skarifikation des 
Lupus. 

Lupulin [Lupulus]: Glandulae Lupuli. 

Lupulus [mittellat., viell. Dim. von lupus, 
weil er andere Pflanzen umschlingt u. da- 
durch schädigt] s. Glandulae, Strobilae. 

Lupus [lat. Wolf; wegen des fressenden 
Charakters]: Früher jede „fressende‘“, d. h. 
gewebszerstörende Flechte. Im eng. Sinne 
L. vulgaris. L. anatomieus: Leichentuber- 
kel. L. erythematodes od. erythematosus: 
Charakterisiert durch kleine, rote, in der 
etwas eingesunkenen Mitte ein Schüppchen 
tragende Flecke (bes. im Gesicht), die zu- 
sammenfließen (L. ee discoides) oder 
nicht (L. ee disseminatus) und mit 
Atrophie und Narbenbildung ohne vor- 
herige Eiterung und Exulceration endigen. 
L. pernio: L. erythematodes bzw. L. vul- 

arıs bzw. Tuberkulid sui generis mit 
rostbeulenartigen Infiltraten. L. syphi- 
litieus: Knotenförmiges Syphilid. L. vul- 
garis: Chron. Hauttuberkulose, bei der zu- 
erst sandkorn- bis stecknadelkopfgroße 
braunrötliche Flecke im Corium entstehen. 
Anfangs nur Rötung der betr. Stelle (L. 
maculosus). Bald wachsen die Knoten 
über die Hautoberfläche hervor (L. nodo- 
“sus, tuberosus, hypertrophicus, tu- 
midus). Diese schilfern ab (L. exfolia- 
tivus) oder zerfallen geschwürig. (L. 
exulcerans, exedens). Beim L. papil- 
laris oder verrucosus treten kleine war- 
zige Hervorragungen auf; beim seltenen 
L. follicularis disseminatus (T. Fox, 
HUTCHINson) disseminierte akneartige Knöt- 
chen. Syn. Akne teleangiektodes. L. Wil- 
lani: L. vulgaris. 

Lupusleareinom: Carcinom, das sich auf 
dem Boden eines Lupus entwickelt. 

Lurche: Amphibien. 

LuscHKA [HUBERT v., Anat., Tübingen, 
1820—75} Bursa: Bursa pharyngea. L. 
Drüse: Glomus coccygeum. L. Gänge: 
Spaltförmige Einstülpungen der Schleim- 
haut in die Muskelschicht der Gallenblase, 
L. Tonsille: Rachenmandel. 

LUSTGARTEN [Sıcm., österr. Dermat., 
zuletzt New York, 1857—1911}? Bazillen 
(1884): Irrtümlich für Erreger der Syphilis 
gehaltene B. Wahrsch. Smegmabazillen. 

Lust - gas: Stickoxydul. -mord s. Sadis- 
mus. -seuehe: Syphilis. 

Lusus naturae [lat.]: Naturspiel; klei- 
nere Abweichung von der gewöhnlichen u. 
natürlichen Beschaffenheit. 

Luteine [luteus gelb]: Gelbe Lipochrome 
im Blutserum, Eigelb, Fettgewebe usw. 

Luteintabletten: Aus Corpora lutea der 
Kuh hergestellte Tabletten; gegen Ausfalls- 
erscheinungen nach Ovariektomie usw. 

Luteinzellen: Im Corpus luteum gebil- 
dete luteinhaltige Zellen. 

Lux [lat. Licht]: Meterkerze. 

Luxatio [luxo verrenken]): Verrenkung; 
dauernde Verschiebung der ein Gelenk bil- 
denden Knochenenden gegen einander. 
Hauptsächlich traumatisch. Vol. Spontan-L. 


Es wird gew. derjenige Knochen als der 
verrenkte bezeichnet, der vom Kopfe bzw. 
von der Medianlinie weiter entfernt ist (bei 
Wirbeln aber der obere). Auch dauernde 
Verschiebung von Nerven, Sehnen usw. L. 
antibrachii divergens: L. im Ellbogen- 
gelenk, wobei Ulna nach hinten, Radius 
nach vorn verschoben ist. L. axillaris: 
L. des Humeruskopfes nach vorn, wobei er 
unterhalb der Gelenkpfanne stehen bleibt 
oder nur ein wenig an ihrem inneren Rande 
emporrückt. L. eentralis: L. des Femur- ` 
kopfes durch die zertrümmerte Pfanne ins 
Becken hinein. L. ecoxae congenita: An- 
on Hüft-(Oberschenkel-) Verrenkung. 

. erecta: L. axillaris, wobei die Gelenk- 
fläche des Humeruskopfes nach unten sieht, 
sodaß der Arm in erhobener Stellung fixiert 
ist. L. iliopeetinea: L. suprapubica, wo- 
bei der Femurkopf auf der Eminentia 
iliopectinea stehen bleibt. L. iliaca: L. 
des Femurkopfes nach hinten, auf das Darm- 
bein. L. iniraakromialis claviculae: L, 
des akromialen Schlüsselbeinendes nach 
unten. L. infraclavicularis scapulae: L. 
supraakromialis claviculae. L. infraeoty- 
loidea: L. des Femurkopfes nach unten. 
L. infraglenoidalis: L. axillaris. L. infra- 
pubica: L. des Femurkopfes nach vorn 
unten unter das Schambein. Umfaßt L. 
obturatoria u. perinealis. L. infraspinata: 
L. des Humeruskopfes nach hinten in die 
Fossa infraspinata. L. intracoracoidea: 
L. des Humeruskopfes nach innen vom Proc. 
coracoideus, den er aber noch teilweise 
berührt. L. ischiadiea: L. d. Femurkopfes 
nach hinten auf das Bitzbein. L. lentis: 
Linsenluxation*. L. manus congenita: 
Talipomanus. L. obturatoria: L. des Femur- 
kopfes auf das Foramen obturatum. L. pedis 
sub talo; L. im Talotarsalgelenk, wobei 
der Talus in normaler Verbdg mit Tibia 
u. Fibula bleibt, während sich der ganze 
übrige Fuß gegen ihn verschiebt. Vgl. L. 
tali. L. penis: Penisluxation®. L. perine- 
alis: L. des Femurkopfes, wobei dieser am 
aufsteigenden Sitzbeinast steht bzw. am 
Perineum erscheint. L. pollieis complexa 
(FARABORUF): L. des Daumens, wobei sich 
das äußere Sesambein zw. Grundphalanx 
und Metacarpus einklemmt und zugleich 
umdreht. Hierbei steht die Phalanx parallel 
zum Metacarpus. L. pollieis incompleta: 
Verschiebg der Sesambeinchen d. Daumens 
mitsamt dem Lig. intersesamoideum auf 
den oberen Rand der metacarpalen Gelenk- 
fläche. L. praecotyloidea: L. des Femur- 
kopfes nach vorn. Umfaßt L. supra- und 
ajuba L. praeglenoidalis: L. des 
Humeruskopfes nach vorn. Umfaßt L. 
axillaris, subcoracoidea, subclavicularis. L. 
praesternalis: L. des sternalen Schlüssel- . 
beinendes nach vorn. L. pubica: L. supra- 
pubica, wobei der Femurkopf an der Mitte 
des Schambeins oder am Tuberculum pu- 
bicum steht. L. retrocotyloidea: L. des 
Femurkopfes nach hinten. Umfaßt L. iliaca 
u. ischiadica. L. retroglenoidalis: L. des 
Humeruskopfes nach hinten. Umfaßt L. 
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subakromialis u.L. infraspinata. L. retro- 
sternalis: L. des sternalen Schlüsselbein- 
endes nach hinten. L. subakromialis: L. 
des Humeruskopfes unter die Wurzel des 
Akromion an den hinteren Umfang des 
Scapulahalses. L. subelavicularis: L. des 
Humeruskopfes nahe unter die Mitte des 
Schlüsselbeins. L. subeoracoidea: L. des 
Humeruskopfes unter den Proc. coracoideus. 
L. subspinosa: L. des Femurkopfes unter 
die Spina iliaca ant. inf. L. supraakromi- 
alis elavieulae: L. des akromialen Schlüssel- 
beinendes nach oben. L. supraclavicularis 
scapulae: L. infraakromialis claviculae. 
L. supraeotyloidea: L. des Femurkopfes 
naeh oben. L. suprapubica: L. des Femur- 
kopfes auf das Schambein. Umfaßt L. pu- 
bica, iliopectinea, subspinosa. L. supra- 
sternalis: L. des sternalen Schlüsselbein- 
endes nach oben. L. tali: L. des Talus 
allein, indem er sowohl seine Gelenkverbdg. 
mit dem Tarsus wie auch die mit Tibia 
und Fibula sprengt. Vgl. L. pedis sub talo. 
L. testis: Traumatische Verlagerung des 
Hodens aus dem Scrotum heraus. 

Luxieren: Verrenken, aus der Lage 
bringen. 

Luxurians [luxurio üppig sein]: Wuchernd. 

Luxusjikonsumption: Überreichliche, das 
Bedürfnis übersteigende Ernährung. 

Luys [JULES BERNARD, Neurol., Paris, 
1828—97]’ Körper: Nucleus hypothalamicus. 

Lyeetol: Weinsaures Dimethylpiperazin. 

Lyeo- s. Lyko-. 

Lyjeneephalen [àw lösen] (Owen): Säu- 
etiere, denen der Gehirnbalken ganz oder 
ast ganz fehlt. 

Lykjanthropie, Lykolmanie [Aöxog Wolf]: 
Wahn, in einen Werwolf [ahd. wer Mann, 
verw. mit lat. vir] verwandelt zu sein. Vgl. 
Zoanthropie. 

Lykopodiaceae: Eine Fam. der Klasse 
Lykopodiales der Pteridophyta. 

Lyko|jpodium [wegen der zottig ausse- 
henden Laubsprossen]: Bärlapp, Moosfarn; 
Lykopodiaceae. Pharm. (DAB, Austr., Helv.) 
Die reifen Sporen von L. clavatum [lat. 
keulenförmig]; blaßgelbes Pulver zum Be- 

streuen von Pillen usw. Syn. Semen (Sporae) 
Lykopodii, Sulfur vegetabile, Bärlappsamen 
oder -sporen, Hexenmehl, Blitzpulver usw. 

Lykorexie [öpedıs Hunger]: Wolfshunger. 

Lykosa: Wolfsspinne; Ord. Araneina. L. 
tarentula: Tarantel. 

Lymphjadenie: Pseudoleukaemie. L. eu- 
tanee (DEMANGE): Mykosis fungoides. 

Lymphjadenitis [Lymphe]: Lymphdrüsen- 
‚entzündung. 

Lymphadenojeele: Mehrkammerige Cyste 
einer Lymphdrüse (bes. der Leistengegend), 
die durch Lymphstauung entsteht. Meist 
bei Filariasis. 

Lymphjadenoides Gewebe: Gewebe von 
der Beschaffenheit des Gewebes der Lymph- 
drüsen und -knötchen. 

Lymphjadenom: 
schwulst. Vgl. Lymphom. 

Lymphadenosen: Generalisierte Erkran- 
kungen des Iymphatischen Systems, spez. 


12.—15. Auflage. 


Lymphdrüsenge- 


Guttmann, Terminologie. 


Iymphatische Leukaemien*. Aleukae- 
misehe L. (SCHRIDDE): Lymphatische Leu- 
kaemien ohne erhebliche Vermehrung der 
Lymphocyten im Blute. Syn. Pseudoleu- 
kaemie, Aleukaemie,aleukaemische Lympho- 
(cyto)matosen, Iymphatische Aleukaemie. 

Lymphjaemie: Tytaphatısche Leukae- 
mie*, 

Lymphlagoga: Stoffe, die die Lymph- 
bildung vermehren. Bei L. 1. Ordnung 
(HEIDENHAIN) (z. B.Blutegelextrakt, Pepton, 
Tuberkulin) nimmt der Gehalt der Lymphe 
an organischen Stoffen zu, es tritt Blut- 
plasma in die Lymphe über. Bei L. 2. Ord. 
(z. B. Zucker, Harnstoff, Salze) tritt Wasser 
aus Geweben in Blut und Lymphe über. 

Lymph jangiektasie: Lymphgefäßerwei- 
terung. 

Lymphangioendothellom: Endotheliom 
der Lympbhgefäße. 

Lymphlangioma: Geschwulst, die aus 
erweiterten Lymphgefäßen bzw. -bahnen 
besteht. Beim L. eavernosum befindet sich 
die Lymphe ineinem Balkenwerk von Binde- 
gewebsfasern, beim L. eysticum in Cysten. 
Vgl. Hygroma cysticum. L. tuberosum 
multiplex(Karosı): Linsengroße, braunrote, 
glatte Knötchen am Rumpfe, von cysten- 
artig erweiterten Lymphgefüßen bzw. 
Schweißdrüsen herrührend. 

Lymphangti)jitis [@yystov Gefäß]: Lymph- 
gefäßentzündung. 

Lymphangiosarkom s. Endotheliom. 

‘ Lymphatiseh: Auf Lymphe, Lymphknöt- 
chen oder Lymphdrüsen bezüglich. Vgl. 
Leukaemie, Lymphadenosen. L. Gewebe: 
G. der Lymphknötchen und -drüsen. L. 
Konstitution: Körperbeschaffenheit, die 
durch blasse, schlaffe Haut, träge Atmung, 
Hyperplasie d. Iymphatischen Organe und 
Thymus, Neigung zu Drüsen- und Haut- 
entzündungen charakterisiert ist; ungefähr 
= skrofulöse Konstitution. Syn. Lympha- 
tismus, Status Iymphaticus. L. Rachen- 
ring (WALDEYER): Zungentonsille + Man- 
deln + Tubentonsille + Tonsilla pharyngea. 

Lymphatismus: Lymphatische* Konsti- 
tution. 

Lymphdrüsen: Aus mehreren Lymph- 
knötchen zusammengesetzte Organe, die in 
den Verlauf der Lymphgefäße eingeschaltet 
sind; sie dienen als Filter für den Lymph- 
strom und geben an ihn neugebildete Leu- 
kocyten ab. Syn. Lymphoglandulae. 

Lymphe [lympha klares Wasser; verw. 
mit Nöpnpn Wasserjungfrau]: 1. Inhalt der 
Gewebsspalten und Lymphgefäße 2. Der 
zum Weiterimpfen dienende Inhalt der Impf- 
pocken von Menschen und Tieren. Ori- 
ginäre, genuine oder Kuh-L.: Impfstoff, 
der sich in den sog. natürlichen Kuhpocken 
findet. Vgl. animale und humanisierte L., 
Vaccine, Retrovaccine. 

Lymphektasie: Lymphangiektasie. 

Lymphendotheliom s. Endotheliom. 

Lympheurysma: Umschriebene Erweite- 
rung von Lymphgefäßen. Vgl. Aneurysma, 

Lymphifollikel: (Inkorrekte) Bezeieh- 
nung für Lymphknötchen. 
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Lymphganglien: pn 
Lymphgefäße: Saugadern; führen den 
Gewebs- u. Chylussaft in das Venensystem 
(in die beiden Anguli venosi). 
Lymphherzen: Erweiterte, pulsierende, 
mit muskulösen Wandungen versehene 
Strecken des Lymphgefäßsystems an der 
ergangsstelle ins Venensystem. Bei nie- 
deren Tieren, bes. Kaltblütern. 
Lymphknötchen: Umschriebene Anhäu- 
fungen von Lymphkörperchen in Milz, Ton- 
sillen, Schleimhäuten, die an diesen Stellen 
reticuläre Struktur zeigen. Syn. Noduli 
lymphatici. 
Lymphknoten: Lymphdrüsen. 
Lymphkörperehen: Lymphocyten. 
Lympho |blasten: Große Lymphocyten 
(12—15 n), welche Stammzellen bzw. unreife 
Jugendformen der gew. Lymphocyten sind. 
Meist pathologisch. 
Lymphoblastom: Lymphocytoblastom. 
Lymphojcyten: Lymphzellen. Im lym- 
phatischen Gewebe gebildete Leukocyten* 
mit großem, runden, dunklen, basophilen 
Kern u. meist nicht granuliertem schmalen 
Protoplasma. Die gewöhnlichen „kleinen 
L.“ (1—9 p) bilden normal 20—25°/, der 
Leukocyten des Blutes. Vgl. Lymphocy- 
tose, Lymphoblasten, Lymphoidzellen, RıE- 
DER, TROJE. -sturz: Plötzliche Verringe- 
rung der L. im Blute innerhalb weniger 


Tage. Ungünstiges Zeichen bei Infektions- 
krankheiten. 
Lymphoeytojblastom, Lymphocytom: 


Generalisierte oder lokale geschwulstartige 
Wucherungen von Lymphocyten nebst Bin- 
degewebe. Vgl. Lymphom, Lymphadenosen, 
Lymphosarkom. 
Lymphocytomatosen, aleukaemische 
(NAEGELI): Aleukaemische Lymphadenosen*®. 
Lymphoecytose: Einseitige Vermeh 
der Lymphocyten im Blute. Bei Infektionen, 
Intoxikationen u. bes. bei Lymphadenosen. 
Lympholdermia perniciosa (Kaprosı): 
Eigentümliche Hautaffektion bei lympha- 
tischer Leukaemie, charakterisiert durch 
Lymphombildungen in der Haut und im 
Unterhautzellgewebe, bes. des Gesichts, die 
ein der Leontiasis ähnliches Bild erzeugen; 
zuweilen mit Ekzem verbunden. i 
Lymphogen: Lymphatischen Ursprungs. 
Lympho|glandulae: Lymphdrüsen. 
Lymphojgonie (BENDA): Lymphoblast (1). 
Lymphogranulomatosis (R. PALTAUF, 
STERNBERG): Granuloma malignum. 
Lympholid: Lymphartig, Iymphatisch. 
Vgl. Leukaemie. -mark s. Knochenmark. 
vmphoidojeyten (PAPPENHEIM): Myelo- 
blasten, deren Kern Nucleolen enthält. (Abb. 
bei Leukocyten). Hypothetische Stamm- 
zellen der Granulocyten und Erythrocyten. 
Lymphoidzellen: 1. Abnorm große, blasse 
lymphocytenähnliche Zellen von ungewisser 
Abstammung u. Bedeutung. 2. Gemeinsame 
Bezeichnung für die (morphlologisch nicht 
trennbaren) Lymphoblasten u. Myeloblasten. 
Lymphom(a): Geschwulst von lymph- 
drüsenartigem Bau bzw. aus Lymphocyten 
bestehend. Syn. Lymphadenom, Lympho- 


cytom. Auch Sammelname für jede An- 
schwellung von Lymphdrüsen aus verschie- 
densten Ursachen. L. malignum (BILL- 
ROTH): Veraltete Bezeichnung für pseudo- 
leukaemische u. a. Lymphgeschwülste mit 
bösartigem Verlauf. Vgl. Lymphosarkom. 

Lymphomatosen: Lymphadenosen bzw. 
Lymphocytome. 

Lymphomatosis granulomatosa: Granu- 
loma malignum. 

Lymphopenie: Verminderung der Lym- 
phocyten. Vgl. Leukopenie. 

Lymphopoese [xcıew machen]: Entwick- 
lung der Lymphocyten bzw. der Lymphe. 

Lymphor-rhagie, -rhoe:Profuser Lymph- 
ausfluß nach Verletzung von Lymphgefäßen. 

Lymphojsarkoma: 1. Sarkom einer 
Lymphdrüse. 2. (KunDrArT) Bösartiges, nicht 
generalisiertes Lymphocytom, d. von lymph- 
adenoidem Gewebe (bes. Lymphdrüsen, aber 
auch Knochenmark, Schleimhautfollikel) 
ausgeht und schrankenlos in die Nachbar- 
schaft hineinwuchert. Bei größerer Ver- 
breitung spricht man von Lymphosarko- 
matosis. Ein Teil der früheren Fälle gehört 
zum Granuloma malignum. Vgl. Pseudo- 
leukaemiie. 

Lymphoistase: Lymphstauung. 

Lymphräume: Lymphspalten. 

Lymphscheiden: Mit Lymphe gefüllte 
Räume, welche Gefäße umgeben. 

Lymphliserotum: Anschwellung des Ho- 
densacks durch Lymphstauung bei Filariasis, 
Kann in Elephantiasis seroti übergehen. 

Lymphspalten: Lücken im Bindegewebe, 
ohne selbständige Wandungen, die die Ab- 
fallsprodukte der Zellen aufnehmen und 
sich in Lymphgefäße fortsetzen. 

Lymphstrang: Entzündlich 
Lympbhgefäß. 

Lympbhjvariecen: (Umschriebene) Erwei- 
terungen von Lympbhgefäßen. 

Lymphzellen: Lymphocyten. 

Lyngb. Bot. LynaByE (H. Cor, 1782 
— 1837). 

Lyojllumineszenz [ìńģw lösen]: Lumines- 
zenz beim Auflösen von Stoffen. 

Lypemanie [ànn Traurigkeit]: Melan- 
cholie. 

Lyra Davidis [}öpa dreiseitiges Saiten- 
instrument]: Dreiseitige Platte zw. hinteren 
Fornixschenkeln und Balkenwulst. 

Lysargin: Argentum colloidale. 

Lyse [Absıg Lösung, Auflösung]: Allmäh- 
licher Abfall des Fiebers. Vgl. Krise. 

Lysidin: Methyldihydroglyoxalin. 

Lysin: Diaminocapronsäure. Spaltungs- 
produkt der Eiweißstoffe. 

Lysine: Antikörper, welche in Verbdg. 
mit einem Komplement die Eigenschaft 
haben, solche Zellen oder Bakterien, durch 
deren Einverleibung in den Körper sie ent- 
standen sind, aufzulösen bzw. zu schädigen. 


verdicktes 


Vgl. Auto, Iso-, Bakterio-, Haemo, Cyto-, 
Proteo-L. 
Lysoform: Eine Formaldehyd enthal- 


tende flüssige Kaliseife. Antisepticum. 
Lysol: Lösung von Alkalikresolen in Fett- 
und Harzseifen. Antisepticum. 
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Lyssa [%öos@« Wut]: Wutkrankheit, Toll- 
wut. Adj.: lyssicus. 

Lyssolphobie: Die Furcht, Hundswut zu 
bekommen. 


Lyssa — Madurafuß. 
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Lytisch: Nach Art der Lyse. 

Lytta vesicatoria [weil früher gegen Lyssa 
empfohlen]: Spanische Fliege; eine Käfer- 
art. Vgl. Cantharides. 


M. 


M.: Anat. Musculus. Ophthalm. Myopie. 

m.: Chem. meta- od. mono-. Phys. Meter. 
— Auf Rezepten misce (mische). 

&: Mikron. Vgl. pp. 

MA.: Milliampere. e 

Mae.: Auf Rezepten Maceratio bzw. ma- 
cera (maceriere). 

Mac BURNEY s. M’ BURNEY. 

Mac DonALD [Eıuiıs, Arzt, New York)’ 
Regel: Die Schwangerschaftsdauer in Mond- 
monaten ist gleich der Höhe des Uterus, 
ee vom oberen Rand der Symphyse 

is zum Fundus, in cm dividiert durch 3-5. 

Macerat: Das Produkt der pharmazeu- 
tischen Maceratio. 

Maceratio [macero erweichen, mürbe ma- 
chen]: Erweichung. Med. Bezeichnung für 
Vorgänge bzw. Zustände, bei denen die Ge- 
webe eine geringere Konsistenz als normal 
zeigen; z. B. gehört hierher die Autodi- 
genron des Magens, die Fäulnis usw. Vgl. 

oetus sanguinolentus, Macerationspraepa- 
rate. Pharm. Das Ausziehen löslicher Stoffe 
aus zerkleinerten Pflanzenteilen usw. bei 
gew. Temperatur mittels Wasser, verd. Al- 

ohol, Ather usw. Auch das hierdurch er- 
haltene Produkt. 

Macerations - dekokt: D., das hergestellt 
wird, nachdem die (schwer extrahierbare) 
Droge zuvor längere Zeit maceriert worden 
ist. -präparate: Anatomische Präparate (z. 
B. von Knochen u. Bändern), zu deren Her- 
stellung man die Weichteile durch Fäulnis 
maceriert, um sie besser entfernen zu können. 

MACEWEN [WILL., Chir., Glasgow, geb. 
1848} Linie: Von Incisura parietalis ossis 
temporalis zur Spitze des Proc. mastoideus. 
M. Operation: Osteotomie am unteren Teile 
d. Femur zur Heilung d. Genu valgum. 

MACHE [HEINR., Phys., Wien, geb. 1876) 
Einheit: Emanationsmenge, die bei vollstän- 
diger Ausnutzung ihrer Strahlang einen 
Sättigungsstrom von 10”? elektrostatischen 
Einheiten unterhalten kann. 1 M. E. = 
3-64. 10~*" Curie. 

Mächonnement [frz., von mächer kauen]: 
Unwillkürliche Kaubewegungen bei Hirn- 
krankheiten, Dentitio difficilis usw. 

Maeies, ei [lat.]: Magerkeit. 

Macis [tò naxep, ind. makir eine würzhafte 
Baumrinde]: Muskatblüte. Vgl. Oleum. 

Mackintosh: Von dem gleichnamigen 
schottischen Chemiker (CHARLES M., 1766 
1843) erfundener wasserdichter Verbandstoff, 
der durch Zusammenkleben zweier Gewebs- 

en mit Kautschuklösung hergestellt wird. 

aeq.: Zool. MACQUART (J.). 


Macula(e) [lat.]: Flecken. Jede umschrie- 
bene, nicht erhabene Veränderung d. nor- 
malen Hautfarbe. Vgl. Kelis. M. aeustiea: 
Verdickte Partie im Utriculus und Sacculus 
an der Eintrittsstelle der Acusticuszweige. 
M. eoeruleae [lat. bläulich]: Stahlgraue, auf 
Druck nur wenig erblassende Flecke, die 
wahrsch. durch Speicheldrüsensekret von 
Filzläusen entstehen; früher auf Typhus be- 
zogen. M. eorneae: Halbdurchsichtiger 
Hornhautfleck; steht in der Mitte zw. Leu- 
koma und Nubecula. M. eribrosae: Feine 
siebartige Öffnungen an Innenfläche desVesti- 
bulum, durch welche Zweige des N. vesti- 
bularis treten. M. flava: Der nahe dem 
vorderen Ende des Stimmbandes gelblich 
durchschimmernde Cartilago sesamoidea. M. 
germinativa: Keimfleck. M. gonorrloica 
(SÄnGER): Dunkelpurpurroter Hof um die 
Drüsenmündung bei Bartholinitis gonor- 
rhoica. M. lacteae: M. tendineae. M. lu- 
tea: Gelber’ Fleck. M. tendineae: Sehnen- 
flecke; weiße bis gelbliche Flecke auf dem 
Herzbeutel; Drucksklerosen bzw. Überreste 
entzündlicher Prozesse. 

Maculabündel: Papillomaculäres Bündel. 

Madarosis [na«dapög kahl]: Das Ausfallen 
d. Haare, spez. d. Wimpern. Vgl. Ptilosis. 

MADDOX [ERNEST EDM., engl. Ophthalm., 
geb. 1860]’ Stäbehen: Rotgefärbte Glasstäb- 
chen, die wie eine starke cylindrische Linse 
wirken, ein Lampenbild also in einen langen 
schmalen rötlichen Lichtstreifen ausziehen. 
Bei Heterophorie deckt sich dieser nicht mit 
dem Lampenbild des gesunden Auges. 

MADELUNG [Orro WıLH, Chirurg, Straß- 
burg, geb. 1846} Fetthals: 
Diffuse symmetrische Lipom- 
bildung am Hals u. Rücken. „X &1$ 
(Abb.). Vgl. Adönolipomatose k fm) pay 
symmeötrique. M. Handdefor- -a 
mität: Durch spätrachitische ', = 
Verkrümmung des Radius \, . “A 
neigt sich dessen distale Ge- ee 
lenkfläche volar- u. ulnarwärts, sodaß Ulna- 
köpfchen stark dorsalwärts vorragt u. Hand 
volar subluxiert erscheint. Syn. Manus val- 
ga. M. Zeichen: Vermehrte Differenz zw. 
Achsel- u. Mastdarmtemperatur bei eitriger. 
Peritonitis. 

Maden: Insektenlarven mit undeutlichem 
Kopf und Beinen. -wurm s. Oxyuris. 

adescens, madidans [lat.]: Nässend. 

Madesis [paddw glatt sein]: Madarosis. 

Madurafuß[Maduraein Distrikt in Indien]: 
Eine besonders in Vorderindien vorkom- 
mende, durch Streptothrix (Discomyces) Ma- 
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Männlich — Magnetelektrizität. 
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durae (Syn. Oospora indica) hervorgerufene 
Krankheit, die gewöhnlich ihren Sitz am 
Fuße hat und durch unförmige, höckerige 
mit Cysten u. Fistelgängen durchsetzte An- 
schwellung desselben charakterisiert ist. 
Syn. Mycetoma, Perical, Fungus disease of 
India, Podelkoma, Morbus tuberculosus pe- 
dis usw. Vgl. Chionyphe. 

Männlich heißt Bot. eine Blüte, die nur 
Staubgefäße hat. Ä 

Mästung, cerebrale: Durch Gehirnkrank- 
heiten bedingte Zunahme des Körper-Fett- 
gewebes. | 

Mäuse s. Maus. -septicaemie: Experi- 
mentell erzeugte Infektionskrankheit, die 
entsteht, wenn man Mäusen faulendes Blut 
: usw. subcutan einverleibt. -typhus: Eine 
zur Gruppe der Septicaemia haemorrhagica 

ehörende Infektionskrankheit bei Mäusen, 
die durch Bacillus typhi hervorgerufen wird. 

Maiflien [nach Maffle im Hennegau]: Eine 
Kulturstufe d. Steinzeit (1. Zwischeneiszeit). 

Magdalénien [nach La Madeleine, Dordog- 
ne]: Eine Kulturstufe d. Steinzeit (4. Eiszeit). 

Magen vgl. Ventriculus, Stomachus, Ga- 
ster, Gastro-, Pawrow. -atonie: Magen- 
erschlaffung; hierbei tritt nach Nahrungs- 
aufnahme vorübergehende Ausdehnung des 
(sonst normal großen) Magens ein. -balsam: 
Ceratum Nucistae. -blase: Luftblase im 
obersten Magenabschnitt; auf Röntgenbildern 
sichtbar. -blindsack: -grund. -darmprobe: 
8. BRESLAU. 

MAGENDIE [Frangoıs, Pariser Physiol., 
1783—1855]’ Gesetz: Ber’ G. M. Loch: 
Apertura medialis ventriculi IV. M. Schiel- 
stellung: Vertikaldifferenz der Augäpfel. 
Soll zusammen mit Déviation conjuguée für 
Laesion des Brückenarms sprechen. 

Magen - elixir s. Horrmann. -fistel s. 
Fistel, Gastrostomie. -geschwür: Ulcus 
ventriculi. -grube: Herzgrube. -grüb- 
ehen: Foveolae. gastricae. -grund: Der 
nach links ausgebuchtete Teil des Magens. 
Syn. Fundus ventriculi. -krisen: Anfälle 
von sehr heftigen Cardialgien, verbunden 
mit Erbrechen (ev. Blutbrechen: schwarze 
M.) bei Tabes. -leere, schmerzhafte: 
Gastralgokenosis, -mund: Cardia. -pflaster: 
Empl. aromaticum. -pumpe: Mit -sonde 
verbundene Pumpe zur Ausspülung oder 
Luftaufblähung des Magens. -saft (im eng. 
Sinne): Das Sekret der Magendrüsen, das 
bes. freie Salz- und Milchsäure, Pepsin u. 
Labferment enthält. -saftfluß: Überreich- 
- liche Absonderung von Magensaft auch im 
nüchternen Zustande. Syn. Gastrosucorrhoe, 
REICHMANN’ Krankheit. Vgl. Gastroxynsis. 
-schlauch, -sonde: Biegsamer Gummi- 
schlauch, der durch die Speiseröhre in den 
Magen, zu Magenausspülungen usw., ein- 
geführt wird. -schwindel: Vertigo stomache- 
lis. -spiegel: Gastroskop. -steifung (Boas): 
Brettharte Kontraktion der Magenwand. 
-tetanie: Tetanie bei Magenerweiterung. 
-tropfen, bittere: Tinct. amara. 

Magermilch: Entrahmte Milch. 

Magisterium: Präparat, dessen Herstel- 
lung früher für ein Meisterstück gehalten 


wurde, oder das sehr energisch auf den 
Körper wirkt. M. Bismuti: Bismutum. 
subnitricum. 

Magistralformeln [magister Meister, hier 
verordnender Arzt]: Formulae magistrales, 

MAGITOT [EMıL, Pariser Zahnarzt, 1833 
—%] Krankheit: Osteoperiostitis d. Zahn- 
alveolen. 

Magma [tò paypa, von pácow kneten]: 
Teig, Brei, jede dicke, knetbare Masse. 

Magn.: Auf Rezepten = Magnitudinis 
(von der Größe). 

MAGNAN [VALENTIN, Pariser Psychiater, 
geb. 1835? Zeichen: Gefühl, Fremdkörper 
(kleine Körner, feine Pulver usw.) unter 
der Haut zu haben, die fortwährend ihren 
Ort wechseln. Bei Cocainismus,. 

Magnesia [wahrsch. von magnes Magnet, 
nicht von der Landschaft Maynesia, die erst 
nach dem Magneten benannt wurde; urspr. 
Mangan* bzw. Braunstein]: Chem. Magne- 
siumoxyd. MgO. Pharm. Magnesium. M. 
alba: Magnesium carbonicum. M. calel- 
nata: M. usta. -limonade: Limonada pur- 
gans. -mileh: Durch Kochen von M. usta 
mit Wasser und Sirup bereitetes Abführ- 
mittel, das hauptsächlich aus Magnesium- 
hydroxyd u. -saccharat besteht. M. pon- 
derosa : Magnesium carbonicum ponderosum. _ 
M. usta (DAB, Helv.): Gebrannte Magnesia; 
durch Glühen von Magnesiumhydroxyd oder 
-carbonat erhaltenes Magnesiumoxyd. MgO. 

Magnesium; Metallisches, fast silber- 
weißes Element. Mg. Atomgew. 24-32. M. 
earbonicum (DAB, Austr.): Basisches Mag- 
nesiumcarbonat. In kompakterer Form als 
M. c. ponderosum (Ergb.), schweres 
Magnesiumcarbonat. M. ehloratum: Chlor- 
magnesium. MgCl, M. eitrieum elierves- 
cens (DAB, Austr.): Brausemagnesia; Ab- 
führmittel. Vgl. Arzneibuch. -gruppe: Um- 
faßt die Elemente Magnesium, Zink, Cad- 
mium, Beryllium. -licht: Licht, das durch 
Verbrennung des metallischen Magnesium 
entsteht, sehr hell, weiß und reich an 
chemisch wirksamen Strahlen ist. M. oxy- 
datum (Austr.): Magnesia usta. M.-Perhy- 
drol: Gemisch von Magnesiumperoxyd (15 
bzw. 25°/,) und Magnesiumoxyd. Vgl. Ho- 
pogan. M. peroxydatum (Ergb.): Magnesium- 
superoxyd. MgO,. M. sulfuricum (DAB, 
Austr., Helv.): Magnesiumsulfat, Bittersalz. 
MgSO,.7H,0. Syn. englisches Salz, Ep- 
somsalz. | 

Magnet [nach einem Hirten MAones, der 
ihn auf dem Berge Ida entdeckte (PLINIUS); 
od. nach d. Landschaft Magnesia in Klein- 
asien, die aber wahrsch. ihren Namen erst 
von dem M. erhalten hat; oder von päyo, 
pnayydvo bezaubern, wegen der rätselhaften 
Wirkung]: Ein mit Magnetismus begabter 
Körper. Man unterscheidet natürliche 
M-e (in der Natur frei vorkommendes Ma- 
gneteisenerz, Fe,O,) und künstliche M-e 
(Eisen, das durch Bestreichen mit ersteren 
magnetische Eigenschaften bekommen hat). 
Vgl. Elektromagnet. 

agnetelektrizität, magnetelektrische 
Induktion: Magnetoinduktion. 
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Magnetelektrische Maschinen: Auf Ma- 
gnetoinduktion beruhende Maschinen. Be- 
stehen aus einem permanenten Magneten, 
vor dem ein Anker rotiert. Vgl. Dynamo- 
elektrische Maschinen. 

Magnetjextraktion s. Magnetoperation. 

Magnetisch: Magnetismus besitzend, auf 
Magnetismus bezüglich. M. Feld s. Feld. 
M. Grundgesetz: CouLomg’ Gesetz. M. In- 
fluenz s. Influenz. M. Kuren s. Magneto- 
therapie. M. Magazin: Aus einzelnen La- 
mellen bestehender Hufeisenmagnet. M. 
Maschinen: Maschinen, die auf Magneto- 
induktion beruhen, M. Moment: Produkt 
der Polstärke eines der Pole in den Ab- 
stand beider Pole eines Magneten. M. 
Permeabilität: Verdichtung d. Kraftlinien 
eines magnetischen Feldes im Innern eines 
in dasselbe gebrachten magnetisierbaren 
Körpers. M. Schlaf s. tierischer Magne- 
tismus. 

Magnetismus: Die Eigenschaften natür- 
licher u. künstlicher Magnete, Eisen u. ver- 
wandte Metalle (bes. Nickel, Kobalt, Chrom, 
Mangan) anzuziehen u., wenn sie selbst frei 
beweglich aufgehängt sind, eine bestimmte 
Lage einzunehmen. Vgl. Deklination, In- 
klination, remanenter und tierischer M. 

Magnetoinduktion s. Induktion. 

Magnetoperation: Entfernung von Eisen- 
splittern, bes. aus dem Auge, mittels eines 
Magneten. 

agnetoitheraple: Mit Hilfe des angeb- 
lichen tierischen? Magnetismus oder mit 
Magneten ausgeführte Kuren (Suggestions- 
bzw. psychische Therapie). Vgl. Metallo- 
therapie. 

Magnoliaceae [nach d. Botan. MAGNOL, 
1638—1745]: Eine Fam. der Ranales. 

MAHLER [Rıcn. A.) Zeichen (1895): Klet- 
terpuls bei gleichbleibender Temperatur bei 
Thrombophlebitis uterina puerperalis. 

Mahlzähne: Molares. 

Mai - blume, - glöckehen: Convallaria. 

Maidismus: Maisvergiftung, Pellagra. 

Main [frz]: Hand. M. -bot: Klump- 
hand. M. en griffe: Klauenhand. M. en 
trident (MARIE): Hand, deren Finger nahe- 
zu gleich lang sind und auseinanderstehen 
wie die Zinken eines Dreizacks. Bei Achon- 
droplasie.e. M. suceulente (MARINESco): 
Hartes Oedem, Kälte u. livide Verfärbung 
des Handrückens (bes. bei Syringomyelie). 

Majoran, Mairan [mittellat. majorana, 
aus nápaxoy] s. Herba; Oleum Majoranae. 
- butter: Herba Majoranae -10, Adeps 100, 
Cera flava 5. 

Mais [von haitisch mahiz; „türkischer“ 
Weizen, weil er aus Südeuropa zu uns kam] 
8. Zea mays, Stigmata. 

Maischen [verw. mit mischen]: Geschro- 
tenes Malz (zur Herstellung der Bierwürze) 
bzw. Kartoffelbrei mit 5°/, Malzzusatz (zur 
Herstellung von Branntwein) mit Wasser 
von 60—70° behandeln, wobei die Stärke 
durch Diastase in (gärungsfähigen) Malz- 
zucker und Dextrin übergeführt wird. 
Maische: Das so erhaltene Produkt, aber 
auch der Prozeß selbst. 


MAISONNEUVE [JACQUES GILLES THOM. 
Chir., Paris, 1810—97} Operation: Entero- 
anastomose. 

MaAıssıaT [Jacgues HENRI, Anat., Paris, 
1805—78]? Streifen: Tractus iliotibialis. 

MAIXNER [EMMERICH, Kliniker, Prag, 
geb. 1847) Lebereirrhose: Abart der LAEN- 
NEC’ Cirrhose mit frühzeitigen häufigen 
Magen-Darmblutungen, großem Milztumor, 
langsamerer Entwicklung von Ascites u. an- 
haltenden Diarrhoeen. (W. m. W. 1902). 

Maizena: Mondamin. 

Makassaröl [M. Hafenstadt auf Celebes]: 
Oleum Schleicherae. 

Makintosh s. Mackintosh. 

Makriencephalle: Gehirnhypertrophie. 

Makro - [naxpöc groß) - aesthesie: Ge- 
fühlsstörung, wobei die betasteten Gegen- 
stinde größer empfunden werden, als sie 
sind. -biotik [5{os Leben]: Kunst, das Leben 
zu verlängern. -blotus Hufelandi: Eine 
Art der Tardigrada, die, von fester Chitin- 
hülle umgeben, lange Fintrocknen über- 
dauert. -blasten: Größere Normoblasten. 
- cephalie: Abnorme Vergrößerung des 
Schädels. Vgl. Cephalones. -ehilie: Rüssel- 
lippe; Hypertrophie der Lippen. - ehirie: 
Angeborene übermäßige Entwicklung der 
Hände. -eornea: Keratoglobus. - eyten: 
Durch Quellung etwas vergrößerte blasse 
Erythrocyten; bes. bei C'hlorose u. sekun- 
dären Anaemien. Vgl. Megalocyten. - eyt- 
haemie: Vorkommen von -cyten im Blute. 
-daktylie: Angeborener Riesenwuchs der 
Finger. Vgl. Akromegalie. -gameten s. 
Gameten. -genitolisomia praecox (PEL- 
LIZZI): Abnormes Lüängenwachstum, unge- 
wöhnlicher Haarwuchs, praemature Genital- 
und Sexualentwicklung als Folge von Dys- 
bzw. Apinealismus (bes. Zirbelgeschwülste). 
- glossie: Abnorme Vergrößerung d. Zunge; 
angeboren oder durch diffuse parenchyma- 
töse Entzündung, Lymphangiom usw. be- 
dingt. -kosmos: Die Natur im großen, 
das Weltall. Vgl. Mikrokosmos. -nuceleus: 
Hauptkern d. Infusoria. - parasiten: Ma- 
kroskopisch wahrnehmbare Parasiten. -pha- 
gen: Große Phagocyten; spez. Monocyten 
und alle fixen Phagocyten. - plasie [màác:ç 
die Bildung]: Übermäßige Entwicklung von 
Körperteilen. - podie: Angeborener Riesen- 
wuchs der Füße. -prosopie: Übermäßige 
Entwicklung des Gesichts. - psie [ö4:s das 
Sehen]: Das Vergrößertsehen; hierbei er- 
scheinen die Gegenstände größer, als sie 
wirklich sind. Tritt bes. ein, wenn die 
Entfernung der Gegenstände (z. B. bei 
Akkommodationskrampf) falsch geschätzt 
wird. Vgl. Mikropsie. -skelle [oxéłoç 
Schenkel]: Abnorme Größe der Beine. 
-skopiseh [sxorew blicken]: Mit unbewaff- 
netem Auge, d. h. ohne Anwendung von 
Lupe oder Mikroskop sichtbar. Gegensatz: 
mikroskopisch. -somie: Riesenwuchs des 

anzen Körpers. - sporangien: Sporangien, 
in denen Makrosporen entstehen. - sporen: 
Große Sporen. - sporie: Parasitäre Erkran- 
kung, bedin gt durch einen Trichophyton- 
pilz mit großen Sporen (T. megalosporon). 
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Vgl. Mikrosporie. -stoma Mesnili: Chilo- 
mastix M. -stomie: Angeborene, durch 
seitliche Wangenspalte bedingte Vergröße- 
rung der Mundöffnung. Syn. Fissura buc- 
calis transversalis. -tie [oöüg Gen. @tög Ohr]: 
es Vergrößerung der Ohrmuschel. 
al [frz. und ital., von lat. malum Übel]: 
Krankheit, Leiden. Vgl. Malum, Maladie, 
Morbus, Epilepsie. M. de bassine [frz. 
Abdampfschale]: Exanthem an Fingern u. 
Händen infolge fortgesetzten Arbeitens mit 
den Cocons des Seidenspinners.. M. de 
Caderas [span. Hüften]: Durch Trypano- 
soma equinum erzeugte Seuche bei Pferden 
und Maultieren in Südamerika, die u. a. 
zur Lähmung der hinteren Extremitäten 
führt. M. de Meleda [dalmatinische Insel]: 
Keratoma palmare et plantare heredita- 
rium. M. perforant buccal (FOURNIER): 
Trophische Störung bei Tabes, die mit spon- 
tanem Ausfall einzelner Zähne beginnt, wo- 
rauf es zu Resorption der Alveolen mit 
Fistelbildung, schließlich zu Kiefer- u. Gau- 
menperforation kommt. M. perforant du 
pied: Geschwürsbildung an der Sohle des 
Vorderfußes (bes. über 1. und 4. Metatarso- 
phalangealgelenk), aber auch an der Ferse, 
die mit oberflächlicher Eiterung unter einer 
schwieligen Stelle beginnt, unaufhaltsam in 
die Tiefe fortschreitet, wo sie auf Knochen 
u. Gelenke übergeht. Bes. bei Tabes, Dia- 
betes, Lepra. M. de pinto [span. gefleckt]: 
Eine namentlich auf der westlichen Hemi- 
sphäre vorkommende Dermatomykose, wel- 
che sich in dem Auftreten verschieden- 
farbiger, dem Kranken ein scheckiges Aus- 
sehen verleihender Flecke äußert. Syn. 
Spotted disease of Central America. 

Mal.: Auf Rezepten malaxando (durch 
Kneten). 

Mala [lat]: Wange. 

Malabargeschwür: Eine Form des Phage- 
daenismus tropicus. i 

Malachitgrün: Ein Farbstoff der Ros- 
anilingruppe. 

Malacia [paiaxds weich, weichlich]: 1. 
Krankhaftes Gelüste. Syn. Pica. 2. (Bes. 
in Verbdg.) Erweichung; z. B. Osteomalacia. 

Maladie [frz]; Krankheit. Vgl. Mal, 
Morbus. M. anserine: Gänsefußartige Be- 
schaffenheit der Hände, die zuweilen bei 
Pellagra dadurch entsteht, daß infolge von 
Schwund des Fettgewebes die Sehnen stark 
vorspringen. M. bleue: Morbus coeruleus. M. 
bronzee: Anpıson’ Krankheit. M. bronzee 
hematurique des nouveau-nes: WINCKEL 
Krankheit. M. noueuse (TıLLaux): Multiple 
fipröse Tumoren d. Mamma. M. des tics: 
Hysterie mit ausgebreiteten Zuckungen in 
den verschiedensten Gebieten. M. des ties 
econvulsifs bzw. impulsifs: Tic-Krankheit. 

Malagma, atis [tò paraypa das Erweichte, 
Erweichende]: Kataplasma. 

Malakin: Salicyl-p-Phenetidin. 

Malakoplakie [n).«& Platte] (v. HANSE- 
MANN): Chron. Entzündung der Harnblase 
(auch Ureteren u. Nierenbecken), wobei beet- 
artige gelbe Flecke mit rötlichem Saum u. 
dellenförmigem Substanzverlust auftreten. 


Makrostoma Mesnili — Malariaplasmodien. 
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Malapterurus s. Malopterurus. 

Malaria [it. mala aria schlechte Luft, 
weil diese früher als Ursache galt; vgl. 
Miasma]: Eine Gruppe chronischer, durch 
Malariaparasiten* hervorgerufener Infek- 
tionskrankheiten. Syn. Wechsel-, Sumpf-, 
Marsch-, Klime-, kaltes Fieber- ; Paludismus; 
Ague; Paludal-, Jungle-, Hill-, Mountain-, 
Coast-, Haemocytozoal-Fever, Haemamoe- 
biasis; Batavia-, Kamerun- usw. Fieber. 
3 Hauptformen: a) Tertianfieber, er- 
zeugt durch Plasmodium vivax, mit Fieber- 
anfall am 1., 3., 5. usw. Tage. Syn. Febris 
(Intermittens) tertiana, Tertiana (benigna). 
b) Quartanfieber, erzeugt durch Plas- 
modium malariae, mit Fieberanfall am 1., 
4., 7. usw. Tage. Syn. Febris (Intermittens) 
quartana, Quartana. c) Tropenfieber, 
erzeugt durch Plasmodium immaculatum; 
das Fieber kann hierbei den Typus d. Ter- 
tianfiebers (mit Modifikationen) zeigen, aber 
auch remittierend od. kontinuierlich sein. 
Syn. Tropica, Aestivo-autumnalfieber*, Ter- 
tiana maligna, Febris (Intermittens) perni- 
ciosa oder comitata, Perniciosa, perniciöse 
Malaria. — Durch mehrfache, zu verschie- 
dener Zeit erfolgende, Infektion mit dem- 
selben Erreger oder durch Infektion mit 
verschiedenen Erregern entstehen Misch- 
formen. Beim sog. Quotidianfieber han- 
delt es sich z. B. um eine doppelte Ter- 
tiana- bzw. dreifache Quartana-Infektion 
(Tertiana duplex bzw. Quartana triplex). 
Auf diese Weise kann es auch zu 2 Fieber- 
anfällen an 1 Tage kommen (Quotidiana 
bzw. Tertiana bzw. Quartana duplicata). 
— Auch kann an den ungeraden Tagen 
ein zweimaliger, an den geraden ein ein- 
maliger Fieberanfall auftreten (Febris inter- 
mittens semitertiana oder Hemitritaeus) 
usw. — Bei larvierter M. fehlen typische 
Fieberanfälle; dagegen treten in bestimmten 
Zwischenzeiten gewisse Organerkrankungen 
(Neuralgien, Krämpfe, Taubheit usw.) auf, 
die wie die typischen Formen durch Chinin 
beeinflußbar sind. Vgl. Tiermalaria, Schwarz- 
wasserfieber, Malarıakachexie. 


Malariaindex: Zahl der Malaria-Pare- 
sitenträger an einem Ort. 
Malariakachexie: Schwere Anaemie, 


Abmagerung, Siechtum im Verlaufe von 
Malaria. 

Malaria - parasiten, - plasmodien (LA- 
VERAN 1880): Die Erreger d. Malaria. Zur 
Gattung Plasmodium gehörige Parasiten, 
die in roten Blutkörperchen von Menschen 
u. Wirbeltieren schmarotzen u. diese ver- 
nichten. Beim Menschen: Plasmodium vivax 
(Tertianaparasit), P. malariae (Quartana- 
parasit) — diese beiden auch „große Para- 
siten“ genannt —, P. immaculatum (Tropen- 
[fieber]parasit). Bei Tieren: andere Plas- 
modiumarten u. Proteosoma praecox. — Die 
M. machen einen Generations- und Wirts- 
wechsel durch (R. Ross 1897 u. a.) Im 
Blute d. Menschen- u. Wirbeltiere („Zwi- 
schenwirt“) erfolgt die ungeschlechtliche 
Vermehrung („endogener Entwicklungs- 
gang“), im Körper einer Stechmücke (eig. 
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Malaria-Typhoid — Malum coxae senile. 
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Wirt“) die geschlechtliche Vermehrung 
(„exogener Entwicklungsgang“). Die unge- 
schlechtliche Vermehrung ist eine Schizo- 
onie*; aus den Schizonten entstehen dabei 
[erozoiten, die wieder von neuem in 





unversehrte Blutkörperchen eindringen. 
Charakteristisch sind z. B. die Ringformen 
(cft siegelringartig, = 

Abb. a) bei allen Ar- Be 
ten, die Band- und DD 
Gänseblümchenior- f 3 2 


men (b und c), bei 


Quartanaparasiten. Der Kreislauf von einer 
Generation zur nächsten dauert bei Ter- 
tiana und Tropica 48, bei Quartana 72 Stun- 
den. Außerdem entstehen in den Blut- 
körperchen auch Geschlechtsformen (Game- 
ten®, richtiger Gamonten®), deren Copulation 
aber erst im Magen d. Wirts erfolgt. (Aus 
einigen Gamonten können allerdings auch 
noch im Zwischenwirt parthenogenetisch 
Schizonten entstehen.) Die Gamonten sind 
beim Tertiana- u. Quartanaparasit rundlich 
(„Sphären‘“ d), beim Tropenpare- 

sit wurstförmig („Halbmonde“ e). A 
Gelangen die Gamonten in den 
Magen einer Stechmücke (bei q 
menschlicher Malaria Anopheles- a e 
arten), so vereinigt sich ein 

Makro- u. Mikrogamet (vgl. Polymitus) zur 
Copula (Zygote), aus der ein wurmartiges, 
aktiv bewegliches Gebilde (Ookinet, Würm- 
chen) hervorgeht. Aus diesem bilden sich 
nach Durchwanderung der Magenwand 
kuglige Cysten (Oocysten); in diesen 
entstehen durch Sporogonie Tausende 
von stäbchenförmigen Zellen (Sporozoiten, 
Sichelkeime), die in die Speicheldrüsen 
der Mücke gelangen und beim Stech- 
akt wieder in die Blutkörperchen des 
Zwischenwirts eindringen. Vgl. SCHÜFFNER, 
MAURER. 

Malaria - Typhoid: 1. Kombination von 
Malaria u. Typhus. 2. Malaria, die unter 
dem Bilde eines Typhus verläuft. 

Malarin: Acetophenonphenetidin. 

Malaris [mala]: Zur Wange gehörig. 

MALASSEZ [Lours CHARLES, Pathol., Paris, 
1842—1909}? Krankheit: Cystische Entar- 
tung des Hodens,. 

alaxieren [pnaidooo, malaxo kneten]: 
Pharm. Das Durchkneten, bes. der Pflaster. 

MALGAIGNE [Jos. FRANGgOIS, Chir., Paris, 
1806—65? Bruch: Doppelter Vertikalbruch 
des Beckens, nämlich des horizontalen u. 
absteigenden Schambeinastes, u. gleichzeitig 
der Umgrenzung der Symphysis sacro-iliaca 
derselben Seite. M. Grube: Fossa carotica. 
M. Operation: Entfernung des ganzen Fu- 
Bes mit Ausnahme des Talus. Syn. Ex- 
articulatio pedis sub talo. 

Maliasmus [päi:g Rotz]: Rotz. 

Malicus [malum Apfel]: Zur Apfelsäure, 
Acidum malicum, gehörig. 

Maligne [malignus]: Bösartig. Vgl. Gra- 
nuloma, Lymphoma, Oedema. 

Malignität: Bösartigkeit; bei Geschwül- 
sten z. B. Tendenz, Gewebe der Nachbar- 
schaft zu zerstören, Metastasen zu bilden, 


den ee des Körpers ungün- 
stig zu beeinflussen usw. 

Malis [pã]: Maliasmus. 

Mallease: In Antiformin gelöste Rotz- 
bakterien. Zu Immunitätsreaktionen. 

MALLEBREIN [FR.] s. Prophylakticum. 

Malleïn [Malleus]: Ein dem Tuberkulin 
analoges Präparat aus Rotzbazillenkulturen. 

Malleolarfraktur: Knöchelbruch. 

Malleolaris: Zum Knöchel gehörig. 

Malleolus [Dim. von Malleus]: Knöchel. 

Malleus[lat. Hammer, Schlägel zum Töten 
des Opfertieres, dann auf den Rotz über- 
tragen; in letzterem Sinne wahrscheinlicher 
von päitg Rotz abzuleiten]: 1. Hammer. 2. 
Rotz. M. fareiminosus: Hautrotz, Wurm. 
M. humidus: Nasenrotz. 

MALLORY’ Körperehen: Einschlußkörper- 
chen bei Scharlach. 

Malloltoxin: Rottlerin. 

Mallotus philippensis [nuad.wtög wollig, 
wegen d. mit langen weichen Stacheln be- 
setzten Früchte]: Eine ostindische Euphor- 


biacee. Liefert Kamala. Syn. Rottlera 
tinctoria. 

Malmignatte [korsikanischer Name] s. 
Lathrodektes. 


Malim [engl. Name] s. Jura. 

Malmst.: Zool. MALMSTEN (P. H.) 

Malonsäure [malum Apfel]: CH,(COOH),. 
Entsteht durch Oxydation der Apfelsäure. 


Malonyl-: Radikal der Malonsäure. 
CH. 60- -ureid: Barbitursäure. 


Malopterurus [paióç weich, ntepóv Flosse. 
oòpå Schwanz] elektricus: Zitterwels; Phy- 
sostomi. Mit 2 elektrischen Organen. 

MALPIGHI (MARCELLO, Anatom, zuletzt 
Rom, 1628—94] s. Stigmata. M. Bläschen: 
Alveoli pulmonum. M. Gefäße: 2 vielfach 
gewundene Schläuche, die bei Insekten dort 
münden, wo der Mitteldarm (Chylusmagen) 
in den Enddarm übergeht; funktionieren 
als Nierenorgane. M. Kapsel: BOWMAR’ 
Kapsel. M. Knäuel: Glomeruli der Niere. 
M. Körperchen: 1. Noduli lymphatici der 
Milz. 2. Glomerulus + BOWMAN’ Kapsel 
der Niere. M. Schicht: Stratum germina- 
tivum d. Haut. M. Pyramiden: Pyramides 
renales. 

Maltafieber: Mittelmeerfieber. 

Maltase: Enzym in Hefearten, Pankreas- 
u. Darmsaft usw., das die Maltose in 2 Mole- 
küle d-Glykose spaltet. 

Malthusianismus: Von THomas ROBERT 
MALTHUDS [engl. Nationalökonom, 1766—1834] 
aufgestellte Lehre (1798), wonach die Ver- 
mehrung der Menschen in geometrischer 
Progression, die Zunahme der Unterhal- 
tungsmittel dagegen nur in arithmetischer 
Reihe erfolge. Zur Verhütung der Uber- 
völkerung sei geschlechti. Enthaltsamkeit 
bzw. späte Eheschließung notwendig. Vgl. 
Neo-Malthusianismus. 

Malto|biose: Malzzucker. 

Maltum [neulat.]: Malz. 

Maltyl: Ein trocknes Malzextrakt. 

Malum [lat.]: Leiden, Übel. M. Cotunnii 
(1765): Ischias. M. coxae senile: Arthri- 
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tis deformans des Hüftgelenks. M. perfo- 
rans pedis: Mal perforant du pied. M. Potti: 
Porr Übel. M. senile: Arthritis deformans. 
M. vertebrale suboceipitale: Rust’ Übel. 

Malva [lat., aus paldyn, von pnadlaxög er- 
weichend, wegen des Schleims]: Malve, Fam. 
Malvaceae, Reihe Malvales der Archi- 
chlamydeae. Vgl. Flores, Folia, Pappel, 
Käsepappel. 

Malz: Ein Diastase enthaltendes Produkt, 
das dadurch entsteht, daß man Gerste 
künstlich zum Keimen bringt (Grünmalz), 
hierauf den Keimprozeß durch Austrocknen 
(Luftmalz) od. Erwärmen (Darrmalz) un- 
terbricht. -extrakt: Extractum Malti. -kaf- 
fee: Aufguß gerösteter Getreidearten als Er- 
satz für Kaffee. -suppe s. KELLER. -zucker: 
Eine Dihexose (Anhydrid von 2 Molekülen 
Traubenzucker), die bei Einwirkung diasta- 
tischer Fermente auf Stärke und Glykogen 
entsteht u. durch Maltase in Traubenzucker 
gespalten wird. Syn. Maltose, Maltobiose. 

amilla [Dim. von Mamma]: Brustwarze. 

Mamillaris: Zur Brustwarze gehörig, 
brustwarzenähnlich. 

Mamillarlinie: Topographische Linie, d. 
durch die Mitte der normalen Brustwarze 
senkrecht von oben nach unten geht. 

Mamillarreflex: Erektion der Brustwarze 
bei Reizung des Warzenhofes. 

Mamma [páåppa Ruf unmündiger Kinder 
nach der Mutter]: Weibliche Brustdrüse. 

Mammalia n/pl: Säugetiere, eine Kl. 
der Wirbeltiere. 

Mammarius: Zur Mamma gehörig. Vgl. 
Arteria. 

Mamnmilla s. Mamilla. 

Mamminum (PoraL): Organotherapeu- 
tisches Extrakt aus den Eutern von Tscher- 
kessenkühen. Gegen Uterusleiden. 

Mammjitis: Mastitis. 

Mancinella venenata [von span. manza 
Apfel]: Hippomane mancinella. 

andel s. Amygdalae, Tonsilla. 

MANDELBAUM’ Rea ktion: Fadenreaktion® 
bei Typhus, die entsteht, wenn man in eine 
Kapillare mit Nährbouillon u. 2°/, Natrium- 
citrat Typhusbazillen und Krankenblut 


ringt. 

Mandel-kern: Nucleus amygdalae. 
-kleie: Furfur Amygdalarum. Auch ver- 
schiedene kosmetische Waschpulver. -milch: 
Emulsio amygdalina. -ölə Oleum Amygda- 
larum. -pfröpfe: Weißliche undurchsich- 
tige Massen in den Buchten der Gaumen- 
mandeln bei chron. Katarrh derselben. Be- 
stehen aus schleimig-eitrigem oder eitrigem, 
ev. zersetztem oder verkästem Sekret ver- 
mengt mit Speiseresten. -säure [u. a. aus 
Amygdalin erhalten]: Phenylglykolsäure; 
C,H, CH(OH) COOH. -sirup: Sirupus 
Amygdalarum. `-stein: Konkrement in den 
Tonsillen. 

Mandibula [lat., von mando kauen]: Anat. 
Unterkiefer. Früher auch Oberkiefer, wie 
auch jetzt noch Zool. die den Oberkiefer 
bildenden Extremitäten der Arthropoden 
Mandibeln heißen. Vgl. Maxilla. 

Mandibulare sc. os: Der dem Unterkiefer 


entsprechende Teil des knorpeligen Kiefer- 


bogens. 

Mandibularis: Zum Unterkiefer gehörig. 

Mandibularreflex: Unterkieferreflex. 

Mandioca [brasil.]: Manihot(stärke). 

MANDL [Lovis, ungar. Arzt in Paris, 
1812—81] s. Solutio Jodi. 

Mandragora officinalis [pavdpayöpag]: 
Alraunwurzel, Hexenkraut; Solanaceae. 
Wurzel früher zu Amuletten, als Hypno- 
ticum und Anaestheticum. 

Mandrin [frz. Docke d. Drechsler, Form- 
klotz]: Draht (bzw. Leitstab), der in einen 
biegsamen Katheter gesteckt wird, um ihm 
größere Festigkeit zu verleihen und da- 
durch seine Einführung in die Harnröhre 
zu erleichtern. Auch zur Reinigung starrer 
Katheter bzw. von Kanülen. 

Manöge-Bewegung: Reitbahn-B. 

‚, Mangan [der Braunstein hieß zuerst wegen 
Ahnlichkeit mit dem Magneteisenstein Mag- 
nesia nigra: daraus wurde Manganesium, 
Manganum]: Metallisches Element. Mn. 
Atomgew. 54-93. Vgl. Manganum. 

Manganin: Legierung von Mangan 12, 
Nickel 4, Kupfer 84. 


Manganiverbindungen: Verbdg. des 
3 wertigen Mangans. 

Manganoverbindungen: Verbdg. des 
2 wertigen Mangans, 

Mangansuperoxyd: MnO, Syn. Man- 


gandioxyd, Braunstein. 

Manganum: Mangan. M. (hy)peroxy- 
datum (Helv.): Mangansuperoxyd. M. oxy- 
datum saccharatum liquidum (Ergb): 
Flüssiger Manganzucker. 

Mania: Manie. 

Maniakalisch: Manisch. 

Manie [navi Raserei, Wahnsinn]: Funk- 
tionelle Psychose, die in den leichten For- 
men (Mania levis, Hypomanie) durch 
krankhaft heitere bzw. zornige Stimm 
(Exaltation) bei raschem Stimmungswechsel,. 
schlagfertige Redesucht, Ablenkbarkeit usw. 
charakterisiert ist. Bei den stärkeren Gra- 
den (Mania simplex) treten hierzu Ideen- 
flucht, Störungen der Auffassung u. Orien- 
tierung, Bewegungs- u. Rededrang, Sinnes- 
und Erinnerungstäuschungen, Größenideen 
usw. Bei den stärksten Graden (Mania 
gravis oder furiosa, Tobsucht) besteht 
ständige sinnlose Erregung und völlige Ver- 
wirrtheit.e Vgl. manisch - depressiv. — 
Manische Symptome finden sich auch bei 
anderen Psychosen (progressive Paralyse, 
Dementia praecox usw.). — Zuweilen werden 
auch beliebige Aufregungszustände, nament- 
lich wenn sie sich motorisch äußern, als M. 
bezeichnet. Vgl. auch Monomanien. Mania 
religiosa: Religiöser* Wahnsinn. 

Manieriertheit, Psych.gew.kurz Manieren 
[ital. maniera Art zu handhaben, von lat. 
manus Hand]: Verschobene, absonderliche, 
oft gezierte Art d. Haltung, Bewegung, Tätig- 
keit, Sprache u. Schrift. Bes. bei Katatonie. 

Manifest [manifestus]: Handgreiflich offen, 
offenbar. Vgl. Hypermetropie, Strabismus. 

Manifestationen: Wahrnehmbare Er- 
scheinungen. 
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Manihot [brasil. Name]: Eine Gattung 
der Euphorbiaceae. M. utilissima: Maniok-, 
Cassavastrauch. Vgl. Amylum Manihot. 

Maniluvium [manus Hand luo waschen]: 
Handbad. ; 

Maniok: Manihot(stärke). 

Manipulation: Handgriff, Handhabung. 

Manipulus [lat. von manus Hand und 
pleo füllen]: Eine Handvoll. 

Manisch: Zur Manie gehörig, manieartig. 
M.-depressives Irresein (KRAEPELIN): Kom- 
bination von manischen und depressiven 
(melancholischen) Zuständen, die neben- od. 
nacheinander, ev. mit freien Intervallen, 
bestehen. Vgl. circuläres Irresein. Zu den 
Mischzuständen gehören z. B. die „unpro- 
duktive“ oder „gedankenarme Manie“ (ma- 
nische Stimmung mit Denkhemmung), 
der „manische Stupor“ (Unbeweglichkeit 
bei fröhlichem Gesichtsausdruck), die „api- 
tierte oder erregte Depression“, die „ängst- 
liche Ideenflucht“. 

Manna [von hebr. man Himmelgabe od. 
man hu was ist das?]: Der eingetrocknete 
süße Saft verschiedener Pflanzen. Laxans. 
Das (nicht die!) off. M. (DAB, Austr., Helv.) 
wird durch Einschnitte in die Rinde der 
-esche, Fraxinus ornus [ċpe:vóç auf Bergen 
wachsend] gewonnen. Das biblische M. 
stammt viell. von Tamariscus gallica var. 
mannifera. Vgl. Sirupus. 

MANNABERG [JUL., Kliniker, Wien, geb. 
1860} Symptom: Accentuierung des 2. Pul- 
monaltons bei Abdominalerkrankungen, bes. 
Perityphlitis. 

Mannequin [frz.]: Phantom (2). 

Mannit: Ein 6 wertiger Alkohol in vielen 
Pflanzen, bes. im Manna. C,H,(OH).. 

MANNKOPFF [Em. WiıLH., Kliniker, Mar- 
burg, 1833—1918]’ Zeichen: Steigerung d. 
Pulsfrequenz bei Reizung eines Druck- 
punktes. (B. kl. W. 1885). Vgl. RUMPF. 

Mannose: Aldohexose, die durch vor- 
sichtige Oxydation des Mannit entsteht. 

Manojmeter [pavös dünn]: Instrument, 
das den Druck (also auch die Verdünnung) 
eines Gases od. Daınpfes mißt. Mit Flüssig- 
keit (meist Quecksilber) gefüllte U-förmige 
Röhre, deren einer Schenkel mit dem betr. 
Raum, in dem der Druck gemessen werden 
soll, kommuniziert, während der andere 
Schenkel mit der atmosphärischen Luft in 
Verbindung steht oder aber (bei hohen 
Drucken) geschlossen ist. Der Druck er- 
gibt sich aus der Niveaudifferenz in beiden 

chenkeln. Vgl. Metall-M. 

Manometrische Flammen: Flammen 
zum Nachweis kleiner Luftdruckschwan- 
kungen; u.a.zu Untersuchungen von Tönen. 
„~ Mansehette [von frz. manche, lat. manicae 
Armel]: Hautlappen (mit darunterliegenden 
Weichteilen) zur Bedeckung eines Ampu- 
tationsstumpfes. 

Manschinellenbaum s. Hippomane. 

MANsoN [Sir PATRIK, engl. Tropenarzt, 

b. 1844] vgl. Schistosomum. M. Lösung: 

ethylenblau 2, Borax 5, Aq. 100. Zur Fär- 
bung von Blutparasiten. 

Mantel s. Pallium. -gesehosse: G. für 


Handfeuerwaffen, bei denen ein Hartblei- 
kern von einem Stahlmantel entweder voll- 
ständig umgeben ist (Voll-M.) oder nur 
teilweise, sodaß die Spitze freiliegt (Teil- 
M.). -herz: Zottenherz. -reißer: -geschosse, 
deren Kern aus dem eingerissenen Mantel 
„wie eine Salbe aus d. Tube“ herausgepreßt 
ist. -tiere: Tunicata. 

Manubrium [lat. Handhabe, Griff, von 
manus Hand] mallei: Hammergriff. M. 
sterni: Oberster Teil des Brustbeins. 

Manus. us [lat.]: Hand. M. valga: 
MADELUNG’ sche Handdeformität. M. vara: 
Klumphand. 

Manustupration s. Masturbation. 

MANZ [WiLa., Ophthalm., Freiburg, 1833 
—1911})’ Drüsen: Vereinzelte tubulöse Drüsen 
der Conjunctiva bulbi. 

Maranta [nach d. Arzte BARTOL. M., f nach 
1559]: Eine Gattg d. Fam. Marantaceae, 
Reihe Scitamineae. Vgl. Amylum. 

Marantische Thrombose [vgl. Marasmus]: 
Thrombose bei heruntergekommenen Indi- 
viduen mit schlechter Circulation. 

Marasmus [kapisjos, von papzívw aus- 
löschen]: Allgemeiner Kräfteverfall, geistig 
u. körperlich; Siechtum; hauptsächlich als 
Folge von hohem Alter (M. senilis). Adj. 
marantisch oder marastisch. 

MARCHAND [JAK. FEL., Pathol., Leipzig, 

geb. 15416) Nebennieren: Beizwischennieren 
im Lig. latum. 
- MARCKWALD [MAx, Arzt in Kreuznach, 
geb. 1844P Operation: Erweiterung des 
stenosierten äußeren Muttermundes. Man 
schneidet d. Vaginalportion bis ansScheiden- 
gewölbe auf, exzidiert aus der vorderen u. 
hinteren Lippe je ein keilförmiges Stück, 
vernäht die Wundränder. 

Maretin: Toluylcarbaminsäurehydrazid. 

MAREY [ÉTIENNE JULES, Physiol., Paris, 
1830—1904} Trommel: Durch Kautschuk- 
membran abgeschlossenes Metallschüssel- 
chen, das sich in eine Röhre fortsetzt und 
zur Übertragung von (Puls-) Druckschwan- 
kungen auf einen Schreibhebel dient. 

Margarine [jieyapov, napyaplıns, Perle. 
wegen d. weißen Farbe]: Kunstbutter. Aus 
gereinigtem Rindertalg wird durch Aus- 
pressen bei 25° ein butterartiges Fett 
(„Oleomargarine“) hergestellt, das mit 
Milch und etwas Milchdrüse gemengt und 
verbuttert wird. Dazu verschiedene Zu- 
sätze. 

Margarin (säure)nadeln: Feine, stern- 
förmig gruppierte Nadeln aus Stearin und 
Palmitin, die sich bei Abkühlung des Fett- 
gewebes im Organismus bilden. Vgl. DITT- 
RICH’ Pfröpfe. 

Margaritjom, Margarolid: Perlgeschwulst. 

Marginal: Am Rand befindlich. 

Marginatus: Zum Rand gehörig, gerän- 
dert. Auch mit wallartigem Rand. 

Margino|plastik : Plastische Operation am 
Lidrande. 

Margo [lat.]: Rand.: M. acutus: Scharfer 
(rechter, unterer) Herzrand. M. faleiformis: 
Sichelförmiger Vorsprung der Fascia lata 
(Konkavität nach medianwärts) dort, wo die 
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V. saphena magna unter die Fascia tritt. M. 
obtusus: Stumpfer (linker, oberer) Herzrand. 

MARIE [PIERRE, Arzt, Paris, geb. 1853] 
s. Main en trident, Thorax en bâteau, CHAR- 
COT-MARIE, Wirbelsäulenversteifung, Dys- 
ostose. M. Krankheit: 1. Akromegalie, 
2. Ostéoarthropathie hypertrophiante pneu- 
mique, 3. Hérćdoataxie cérébelleuse. M. 
Zittern: Feinschlägiges Z. 

Marienbader Tabletten (v. Basca): Extr. 
Aloös aquos. 1-25, Pulv. rad. Rhei chinens. 
1-25, Podophylil. 0-25, Extr. Cascar. Sagrad. 
0.5, Sal. Marienbad. 1-6. F. pil. 50. 

Marien - distelsamen: Fructus Cardui 


Mariae. -glas: Natürliches Calciumsulfat 
in monoklinen Prismen. -körner: -distel- 
samen. 


MARIOTTE [EpDME, frz. Prior und Phys., 
1620—84] Fleck: Blinder Fleck. M. Ge- 
setz s. BoOYLE.-MARIOTTE M. Versuch (1668): 
Nachweis des blinden® Fleckes am eigenen 
Auge. 

ark s. Marksubstanz, Knochen-, Nerven-, 
Rücken-, verlängertes M. -brücke Wal- 
deyer’s: Lıssauer’s Randzone. -haltig s. 
Nervenfasern. -höhle: Raum im Mittel- 
stück der langen Röhrenknochen, der das 
Knochenmark enthält. 

Markige Schwellung: Durch Zellwuche- 
rung bedingte Anschwellung der Marksub- 
stanz von Lymphdrüsen, z. B. der PEyEr’ 
Plaques bei Typhus. 

Mark - los s. Nervenfasern. -scheide: 
Schicht aus Myelin, d. den Achsencylinder 
markhaltiger Nervenfasern umgibt u. ihnen 
ein weißes Aussehen verleiht. -schwamm: 
Altere Bezeichnung für weiche (bösartige) 
Geschwülste von Konsistenz des Hirnmarks 
Neugeborener. Jetzt bes. weiches myelo- 
genes Knochensarkom. -segel: Velum me- 
dullare.. -strahlender Niere: FERREIN’ 
Pyramiden. -stränge: Langgestreckte, 
strangartige Gebilde aus adenoidem Gewebe 
im Centrum der Lymphdrüsen. -substanz: 
Die im Inneren liegende Substanz gewisser 
Organe (Eierstöcke, Nieren, Gehirn, Lymph- 
drüsen usw.) im Gegensatz zur Rindensub- 
stanz. zellen: 1. Myelocyten bzw. Myelo- 
blasten. 2. Osteoblasten. 

Marmelosfrüchte: Fructus Belae. 

Mamor [p&pnapog]: Natürliches krystal- 
linisches Calciumcarbonat. 

MARMOREK [ALEXx., österreich. Arzt in 
Paris, geb. 1865]’ Serum: Ein Antistrepto- 
kokken- bzw. Antituberkuloseserum. 

Marrubium [lat., hebr. Urspr.?]: Andorn; 
Labiatae. Vgl. Herba. 

Mars: Alte Bezeichnung für Eisen. 

Marschenfieber [nach den sumpfigen 
Marschen]: Malaria. 

Marsdenia [nach d. Botaniker MARSDEN]: 
Eine Gattg der Asklepiadaceae. Vgl. Cor- 
tex Condurango. 

Marseiller Seife: Sapo oleaceus. 

MARSH [JameEs, Chem., Woolwich, 1790 
—1846]’ Arsenprobe: Man entwickelt in 
einer Flasche aus verd. Schwefelsäure und 
Zink Wasserstoff und fügt die Lösung des 
Arsen enthaltenden Stoffes hinzu, Das Ge- 


menge von Wasserstoff u. Arsenwasserstoff 
wird durch eine mehrfach verengerte Röhre 
geleitet. Zündet man es beim Austritt aus 
dieser an, so brennt es mit bläulich-weißer 
Flamme. Hält man in die Flamme eine 
kalte Porzellanschale, so entsteht ein Arsen- 
spiegel; dgl. beim Erhitzen d. Röhre en 
der nächsten Verengerung. 

MARSHALL [JoHNn, Chir. u. Anat., London, 
1818—91)?’ Vene: V. obliqua atrii sinistri. 

MARSHALL HALL s. HALL. 

Marsupialia [marsupium napolrıov Beutel]: 
Beuteltiere, eine Ord. der Säugetiere. 

Marsupialisation: Vernähung der Rän- 
der einer nicht entfernbaren, eröffneten Eier- 
stockscyste mit der Bauchwand, sodaß eine 
Tasche (ähnlich wie bei den Marsupialia) 
entsteht. 
` Martialia n/pl [Mars]: Eisenmittel. 

MARTIN [ED. ARN., Gynäk., Berlin, 1809 
—75] s. Species gynaekologicae, WIGAND- 
Marrın. M.Binde:EinedünneGummibinde. 

Mas, naris [lat.]: Männlich. 

Maseuliert: Gegenteil von feminiert. 

Masculinismus [masculinus männlich]: 
Männliche Beschaffenheit (weiblicher Indi- 
viduen). 

Masern [verw. mit ahd. masa Wundmal]: 
Ansteckende, meist gutart. Infektionskrank- 
heit mit eigentümlichem fleckigen Hautaus- 
schlag, !Augenbindehautentzündung, 
tarrhalischen Affektionen der Luftwege usw. 
Syn. Morbilli. 

Maske [arab. maschara Possenreißer, Ver- 
spottung, Verkleidung]: Chir. Mit Mull, Fla- 
nell usw. überzogenes, vor das Gesicht ge- 
haltenes Drahtgestell, auf das die zur Nar- 
kose dienende Flüssigkeit aufgegossen wird. 
Vgl. ESMARCH, JULLIARD, SCHIMMELBUSOH. 

askengesicht: Durch Kontraktur der 
Gesichtsmuskeln bedingter starrer Gesichts- 
ausdruck bei Paralysis agitans. Vgl. Sphinx- 
gesicht. 

Masochismus [nach dem Schriftsteller 
SACHER-MASOcCH] (v. KRAFFT-EBInG): Per- 
verse Sexualempfindung, die darin besteht, 
durch körperliche Mißhandlung seitens des 
geliebten Weibes geschlechtlich erregt zu 
werden. Vgl. Algolagnie, Sadismus. 

Massafe) [lat.]: Masse(n. M. cacaotina 
(Helv.): Pasta Cacao. M. intermedia: 
Graue Brücke zw. beiden Sehhügeln. M. 
laterales atlantis: Die zw. beiden Bögen 
liegenden Teile des Atlas. M. laterales 
ossis ethmoidalis: Labyrinthus ethmoidalis. 
M. laterales ossis sacri: Partes l. o. s. M. 
pilularum: (Vom Apotheker zu wählende) 
Masse zur Herstellung von Pillen. 

Massage [frz., von udoow betasten, strei- 
chen, kneten, oder von arab. mass drücken]: 
Mechanische Beeinflussung von Körperteilen 
mit Händen oder Instrumenten zu Heil- 
zwecken. Bei der Streichunlg (Effleurage) 
werden die Teile von der Peripherie nach 
dem Centrum, also in Richtung des Venen- 
stromes, gestrichen. Die Reibung (Frik- 
tion) besteht in kreisförmigen oder ellip- 
tischen reibenden Bewegungen. Bei der 
Knetung (Pötrissage) werden die Teile‘ zw. 
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Daumen u. anderen Fingern gedrückt und 
durchgewalkt. Die Klopfung (Tapotement) 
besteht aus kurzen Schlägen mit der Spitze 
der hakentörmig gekrümmten Finger, mit 
dem Ulnarrande der Hände usw. Bei 
der Erschütterung (Vibration) machen 
die Hände bzw. Fingerspitzen des Masseurs 
sehr feine, zitternde Bewegungen u. bleiben 
mit deim betr. Körperteile in steter Berüh- 
rung. Vgl. Vibrationstherapie, BRANDT. 

Maßlanalyse: Berechnung der Menge 
eines Stoffes aus d. Menge einer zugesetzten 
Normallösung, die zur völligen Bindung er- 
forderlich ist. Letzteres wird durch geeig- 
nete Indikatoren erkannt. Syn. Volumetrie, 
Titriermethode. 

Masse: Die Stofimenge in einem Körper; 
die in bestimmte Formen gespannte und 
bestimmten Kräften (bes. der Schwere) unter- 
worfene Materie. Vgl. scheinbar. 

MAssELoON’ Verfahren: Intellizenzprüfung, 
wobei aus 3 oder 4 gegebenen Worten ein 
Satz zu bilden ist. 

Massenj|cinheit: Gramm. 

Massenj|ligatur: Umschnürung eines blu- 
tenden Bezirks im ganzen. 

Massenprinzip: Die Beschleunigungen, 
welche verschiedene Körper unter gleichen 
Umstiinden (durch dieselbe Kraft) ertahren, 
sind ihren Massen umgekehrt proportional. 

Massenreposition: Scheinreposition von 
Hernien; hierbei wird auch er 
der Bruchsack mit ein- ED 
schnürendenm Bruchsack-  _L nm- 
hals in die Bauchhöhle ge- C ) 
drängt, sodaß die Einklemmung ““ 
fortdauert. (Abb.). 

Massenwirkungsgesetz (GULDBERG und 
WAAGE 1867): Die chemische Wirkung der 
an einem chemischen Vorgang teilnehmen- 
den Stoffe ist proportional der wirksamen 
Masse, d. h. der ın der Raumeinheit ent- 
haltenen Menge derselben. 

Masseter [passntüp, von pasodona: kauen] 
8. Musculus. -reflex: Unterkieferreflex. 

Massetericus s. Nervus. 

Mastjalgie: Mastodynie. 

Mastdarm [von ahd. mast fett, wegen der 
reichlichen Fettablagerung (bes. bei gemä- 
steten Haustieren) oder von mhd. masz 
Speise]: Der unterste Abschnitt des Dick- 
darms. Syn. Intestinum rectum. -brueh: 
1. Hernie, die durch die Muskelschicht d. 
Mastdarmwand tritt und, von Bauchfell u. 
Mastdarmschleimhaut überzogen, eine Ge- 
schwulst in der Mastdarmhöhle bildet („Her- 
nia in recto“); ev. mit Prolapsus recti ver- 
bunden. 2. Ausbuchtung des Mastdarms 
nash unten bei Scheidenvorfall infolge Zuges 
der hinteren Scheidenwand. Syn. für beide 
Arten: Hernia rectalis, Rectocele, Prokto- 
cele, Hedrocele. -fistel s. Fistula ani. -griff 
8. OLSHAUSEN, RITGEN. -krisen: Anfälle 
von heftigem Tenesmus alvi bei Tabes. 
-tripper: Gonorrhoische Mastdarmentzün- 
dung. -vorfall s. Prolapsus. 

Mastfettherz s. Fettherz. 

Mastication [mastico kauen]: Das Kauen, 
der Kauakt.! í 


weit 710. jeo 
Esia Vode T A 2 


Masticatoria sc. remedia: Kaumittel; 
Arzneimittel in fester Form, durch deren 
Kauen eine örtliche, reizende Wirkung auf 
die Mundschleimhaut ausgeübt werden soll; 
z. B. Pfeffer und andere Gewürze. 

Masticatorisch, masticatorius: Die Kau- 
muskeln betreffend. Vgl. Nervus. 

Mastigophora [pást Geißel, zerw tragen]: 
Flagellata. 

Mastisol (v. OETTINGEN): Eine gebrauchs- 
fertige Mastixlösung (Mastix 20, Benzol 50, 
Ol. Lini gtt. XX, Colophon. 10, Terebint. 
venet. 7). 

Mastitis [1xs755 Brustwarze]: Entzündung 
der Brustdrüse. 

Mastix [nzrzn]: Durch Einschnitte in 
die Rinde von Pistacia lentiscus var. chia 
[auf d. Insel Chios] gewonnenes Harz. Syn. 
Resina mastix. Kaumittel, ferner zu Räu- 
cherpulvern, Tincturen usw. Lösungen von 
M. (in 'Benzol usw.) dienen als Klebemittel 
für Verbände, zur Desinfektion der Um- 
gebung v. Wunden (Fixierung von Schmutz 
und Bakterien) und zur Befestigung steriler 
Tücher (Abdeckung des Operationsgebiets). 
Vgl. Mastisol. Amerikanischer M. 
stamınt von Schinus molle. 

Mastkur: Systematische Überernährung 
zur Kräftigung des geschwächten Organis- 
mus. Bei der M. im eng. Sinne (von WEIR 
MITCHELL u. PLAYFAIR bes. bei Neurasthenie 
und Hysterie empfohlen) kommt dazu 
Wechsel der Umgebung (Sanatorium usw.), 
vollständige Bettruhe, allgemeine Massage 
u. Faradisierung, später Widerstandsgym- 
nastik u. leichte Hydrotherapie. 

Mastjodynie: Brustdrüsenschmerz; In- 
tercostalneuralgie im Bezirk der Brustdrüse. 

Mastoid: Processus mastoideus. 

Mastojides: Brustwarzenähnlich. 

Mastoildeus: 1. Brustwarzenähnlich. 
2. Zum Processus mastoideus gehörig. 

Mastoidjitis: Entzündung des Warzen- 
fortsatzes, bes. seiner Zellräume. Syn. Peri- 
ostitis bzw. Ostitis mastoidea. Vgl. BEZOLD. 

Mastojmenie: Monatsblutung aus den 
Brüsten. 

Masto|pexie: Annähung der Brustdrüse. 

Mastotomie: Eröffnung des Proc. ma- 
stoideus. Auch syn. für Antrotomie. 

Mastor|rhagie: Blutung aus d. Brustdrüse. 

Masturbation [von munstupro mit der 
Hand Stuprum üben]: Onanie. 

Mastzellen (EurLich): Polymorphkernige 
Leukocyten® mit groben basophilen Granula. 
In allen Geweben, bes. Bindegewebe; im 
Blute bes. bei myeloischen Leukaemien. 
Vgl. Plasmazellen! 

ate [in Peru das Gefäß, aus dem der 
Teeaufguß getrunken wird, dann die Pflanze 
selbst] s. Folia Mate. 

Materia [lat., von mater Mutter]: Materie. 
M. medica: Lehre von den Arzneimitteln. 
Umfaßt Pharmakologie, -dynamik, -therapie. 
M. peecans [pecco sündigen]: Krankheits- 
stoff. 

Materlalisation: Sichtbarmachen bzw. 
Sichtbarwerden eines Geistes. Vgl. Astral- 
leib, Spiritismus. 
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Materialismus: Philosophische Anschau- 
ung, die im Gegensatz zum Dualismus und 
Spiritualismus nur die Materie? (nicht den 

eist) als wirklich anerkennt. Empfindung 
u. Bewußtsein sind danach Funktionen des 
Gehirns bzw. ursprüngliche Eigenschaften 
aller Materie. Im psychophysischen M. sind 

eistige Vorgänge Begleiterscheinungen der 
örperlichen. (Nach MEYER). 
aterie [materia]: 1. Ungeformter Stoff 
im weitesten Sinne, als Grundlage der Ver- 
änderungen räumlicher Dinge. Vgl. Masse. 
2. Krankheitsstoff, Eiter. 

Materiell: Stofflich, wirklich vorhanden. 
Vgl. Materie. M. Punkt: Ein Körper mit drei 
(unendlich) kleinen Dimensionen. Richtiger 
spricht man von Massenpunkt. Vgl. Materie. 

Maternitätsitetanie [maternus mütterlich]: 
Tetanie bei schwangeren, gebärenden, stil- 
lenden Frauen. | 

Mathematisch heißen Hobel, Pendel usw., 
die man sich zur leichteren mathematischen 
Betrachtung aus Linien u. (Massen-) Punkten 
zusammengesetzt denkt. 

MATHIEU [1. Aus, Klin., Paris, 1855— 
1917. 2. RAOUL, Instrumentenmacher, Paris, 
t 1901] s. Tonsillotom. M. (ı) Krankheit 
(1886): WEIK’ K. 

Matico [peruanisch, viell. Dim. 
Mate]: Folia Matico.. Vgl. Injectio. 

Matratzennaht: Fortlaufende Naht, 


wobei der Faden nicht m — A 


über die Wundränder 
weggeht. (Abb.). 

Matricaria [,Mutterkraut“, von matrix, 
da bei Frauenleiden angewandt] cehamo- 
milla: Gemeine od. ‘echte Kamille; Com- 
positae. Vgl. Flores u. Oleum Chamomillae. 

Matrix [lat. Mutter, Gebärmutter, Quelle, 
Ursprung]: Mutterboden; Schicht, in der 
etwas entsteht. Vgl. Nagelmatrix. 

Mattan: Eine pastenartige Salbengrund- 
lage ohne Fettglanz. 

Matnration: Reifung, Eiterbildung. 


von 


Maturitas [lat.]: Reife. M. praecox: 
Vorzeitige Reife, Frühreife. 
Mauer - pfeffer s. Sedum, -salpeter: 


Calciumnitrat, das an Mauern (z. B. von 
Aborten) auswittert. Syn. Halonitrum. 


- schwamm s. Merulius. l i 


Maulbeer - formen: Rote 


Blutkörperchen, deren 
Oberfläche kleine rundliche 
Höckerchen zeigt. (Abb.). Vgl. Morula. 
e keim: Morula. -steine: Nieren- oder 


Blasensteine aus Kalkoxalat mit höckriger 
maulbeerähnlicher Oberfläche. 

Maulsperre: Kieferklemme. 

Maul- u. Klauenseuche: Ansteckende 
(durch Chlamydozoen bedingte?) Infektions- 
krankheit bei Tieren (bes. Pferden, Rindern, 
Schweinen), mit geschwürig zerfallenden 
Bläschen im Maule, an Klauen u. Eutern, 


ev. mit Komplikationen seitens des Ver-. 


dauungskanals, des Herzens, der Nieren 
usw. Auch auf Menschen übertragbar. Syn. 
Aphthenseuche, Aphthae epizooticae. 
aulvolle Expectoration (WINTRICH): 
Form des Auswurfs, wobei auf einmal 


außerordentliche, aus den Luftwegen stam- 
mende, Mengen von Blut, Eiter usw. ent- 
leert werden. 

Maulwurfstatzen: Verdickung d. Hände 
und Füße bei Myxoedem. 

MAURER [GEOoRG, Arzt, Medan-Sumatra]’ 
Perniciosa - Fleckung: Schollige, unregel- 
mäßig geformte dunkelrote Flecke, die bei 
Chromatinfärbung in von Tropenfieberpa- 
rasiten befallenen Erythrocyten auftreten. 
(Zbl. Bakt. I, 28, 1900.) Vgl. ScHÜFFNER. 

MAURICEAU [Frang. frz. Geburtshelfer, 
1637—1709] -LACHAPELLE-LEVRET’ Hand- 
griff: VEIT-SMELLIE H. 

Maus s. Mus. 

MAUTHNER [Lupw., Ophthalm., zuletzt 
Wien, 1840—94 Membran: Innerer Teil 
der SchwAnn’ Scheide. 

Maxilla [Dim. von mala]: Kinnlade, Ober- 
kiefer. Vgl. Maxillen. M. inferior: Mandibula. 

Maxillaris: Zu den Kiefern gehörig. Vgl. 
Arteria. 

Maxillen: Zool. Die den Unterkiefer 
bildenden Gliedmaßen der Arthropoden. 
Auf diese ersten Maxillen kann noch ein 
Paar zweite Maxillen folgen, die dann gew. 
verwachsen u. Unterlippe (Labium) heißen. 
Vgl. Mandibula. 

axillolturbinale sc. 
Nasenmuschel. 

Maximal- [maximus der größte]: Höchst-. 
Vgl. Pulsdruck. -dosis: Größte Einzel- bzw. 
Tagesdosis, die nach der Pharmakopoe von 
starkwirkenden Mitteln gereicht werden darf. 

Maximum: Größter Wert. -thermometer: 
Th., das die höchste vorhanden gewesene 
Temperatur angibt. 

MAXWELL [JAMES CLERK, engl. Phys., 
1831—79] s. elektromagnet. Lichttheorie. 

May [Rıca., Kliniker, München, geb. 
1863] -GRÜNWALD’ Lösung: Eine modifi- 
zierte JENNER’ Lösung. (Zbl. inn. M. 1902). 

Maya [türk. Ferment]: Ein aus Schafs- 
magen gewonnenes Ferment, das aus 
mehreren Hefepilzen, Kokken u. bes. dem 
Bacillus bulgaricus besteht und Milch 
puddingartig macht. Vgl. Yoghurt. 

MAYER [1. JuL. RoB. v., Arzt, Heilbronn, 
1814—78. 2. KARL WırH., Gynäk. Berlin, 
1795—1868] s. Energieprinzip, mechanische 
Wärmetheorie. M. (2) Ring: Ein Uterus- 
pessar aus Weichgummi. (Abb.). M. | 
(2) Speculum: Ein röhrenförmi- 
ges Scheidenspeculum aus Milch- 
glas. (Abb.). 

Mayo [Wıır. James, geb. 1861, 
und sein. Bruder CHARLES HORACE, 
Si 1865, amerik. Chir.) Zeiehen: 

rschlaffung der den Unterkiefer be- 
wegenden Muskeln beweist tiefe 
Narkose. 

MAYOR [MATTHIEU Louis, schweiz. 

Chir., 1775—1846? Hammer: Metall- 
hammer, der in kochendes Wasser getaucht 
und zum Blasenziehen auf die Haut ge- 
halten wird. 

Mazeration s. Maceratio. 

M. B.: Bei engl. Namen Medicinae Bacca- 
laureus (etwa Kandidat der Medizin). 


08: Die untere 


— 
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M. Bieb.: Bot. = MARSCHALL v. BIEBER- 
STEIN (F. Aue., 1768—1826). 

MBK: Bezeichnung f. Präparate d. Fir- 
men MERCK, BÖHRINGER, KNOLL. 

M?’ BURNEY [CHARLES, Arzt, New York, 
1845—1913? Punkt: Schmerzhafter Druck- 
punkt bei Appendicitis auf der Verbin- 
dungslinie zw. Nabel u. rechter Spina iliaca 
ant. sup., 5 cm von letzterer entfernt. 

M. D.: Medicinae Doctor. 

M. d. s.: Auf Rezepten Misce, da, signa 
(mische, verabreiche und bezeichne). 

M. E.: MacHeE-Einheit. 

Me blaptein: Schluß eines Satzes aus 
HIPPOKRATES, Epidem. I, 5: &cxéstv, nepi 
tà vosipata, bo, Wyrerdsıv A phy 3aanzisiv, bei 
den Krankheiten hat man zweierlei zu be- 
achten, nämlich zu nützen od. (wenigstens) 
nicht zu schaden. Vgl. Proton. 

Meat juice [engl. „Fleischsaft‘“]: 
amerikanisches Fleischextrakt. 

Meatojtom: Messer zum Aufschneiden 
von Strikturen d. Harnröhre von innen her. 

Meatus, us [lat.]: Gang, Kanal. M. audi- 
torius: Gehörgang. M. nasi: Nasengänge. 
M. nasopharyngeus: Der Teil der Nasen- 
höhle hinter dem hinteren Ende d. Muscheln. 

Mechanik [yryavıXn T3yvn Maschinen- 
kunde, von prxavn Werkzeug, Maschine]: 
Lehre vom Gleichgewicht (Statik) und von 
der Bewegung (Dynamik) der Körper. 

Mechanisch: Auf Mechanik bezüglich, 
maschinenmäßig, durch natürliche Ursachen 
notwendig hervorgebracht. Vgl. Mechano- 
therapie. M. Einwirkungen: Druck, Schlag, 
Quetschung, Zug, Stich, Schnitt, Erschütte- 
rung usw. M. Moment: Produkt einer 
Kraft mit dem Wege, den der Angriffs- 
punkt derselben in ihrer Richtung be- 
schreibt. Syn. Bewegungsmoment. M. Po- 
tenzen: Die einfachen Maschinen: Hebel, 
Rolle, Wellrad, Schraube, Keil. M. Reize: 
(Geringere) m. Einwirkungen. M. Ver- 
letzungen: V. durch m. Einwirkungen. M. 
Wärmetheorie: Lehre von den Beziehungen 
zw. Wärme- u. mechanischen Vorgängen. 


Ein 


Der „l. Hauptsatz“ lehrt die Aequi- 

valenz zw. Wärme und Arbeit (RoB. 

MaAyvER, JouLE): 1 Kal = 427 Kilo- 
ammeter, bzw. 1 kal = 4-19 Joule (m. 
'ärmeaequivalent); umgekehrt 1 k 

= I, Kal, bzw. 1 Joule = 0-24 kal 

(Wärmeaequivalent der Arbeit). Der „2. 


Hauptsatz“ (CARNOT, CLAUSIUS) besagt, daß 
Wärme von einem kälteren auf einen wär- 
meren Körper nur unter Aufwand von 
anderweit. Energie, niemals von selbst über- 
gehen kann. Vgl. Entropie. 

Mechanismus: „Gesetzmäßig bestimmtes 
System von Bewegungen, Geschehnissen; 
auch die Einrichtung, der Apparat, an dem 
u. durch den diese Bewegungen ablaufen.“ 
(HEINR. SCHMIDT). 

Mechanistisch heißt eine Weltauffassung, 
wonach alles Geschehen auf Bewegungen 
und bewegende Kräfte bzw. physikalisch- 
chemische Vorgänge zurückzuführen ist u. 
streng kausal verläuft, 

Mechano - diagnostik (Bum): Diagnosti- 


sche Verwendung der Massage und Gym- 
nastik. -therapie: Zusammenfassender Name 
für Heilgymnastik und Massage. Vgl. me- 
dicomechanisch, Orthopaedie. 

MECKEL [1. Jon. FRIEDR., Anatom, Berlin, 
1714—74. 2. Sein gleichnam. Enkel, Anat., 
Halle, 1781—1533] s. Cavum, Eminentia, 
Ganglien. M. Blutleiter: Venöses Gefäß 
zw. Placentarrand u. Chorion laeve. Syn. 
Randsinus, Sinus circularis. M. (2) Diver- 
tikel: Blindsackartiger Anhang am Ileum 
ca °/, Meter von dessen Ende entfernt. 
Rest des embryonalen Dotterganges. Es 
endet frei in der Bauchhöhle oder steht 
durch einen Strang mit dem Nabel in Ver- 
bindung. Kann Ursache von Ileus werden, 
sich entzünden usw. M. Grube: Impressio 
trigemini. M. (2) Knorpel: Der unterste, 
größte Teil des 1. Kiemenbogens; liefert mit 
seinem Schädelende Anlage des Hammers 
und Lig. laterale int. des Kiefergelenks. 

Media [medius der mittlere] sc. tunica: 
Die mittlere Gefüäßhaut; enthält glatte Ring- 
muskelfasern, bei den großen Arterien bes. 
elastisches Gewebe. Vgl. Adventitia, Intima. 

Medial: Der Medianebene näher liegend. 
Gegensatz: lateral. Vgl. medianwärts. 

Median: In der Mittellinie des Körpers. 
-abstand: Größter Abstand des rechten bzw. 
linken Randes des Herzschattens von der 
Medianlinie. -ebene: Ebene, die den Körper 
in eine rechte u. linke Hiilfte teilt. Wo sie 
die Körperoberfläche schneidet, ist die Me- 
dianlinie. - wärts: Nach der Körpermitte 
zu verlaufend oder liegend. Vgl. medial. 

Mediana [nach HyrTL eine Übertragung 
d.arab. Al-madjan, Ader des MADJAN] s.Vena. 

Medianus s. Nervus. -phaenomen: Druck 
auf die Gefüße und Nerven des Arms, bes. 
im Sulcus bicipitalis int., löst bei Tetanie 
Krämpfe aus. Vgl. HocHsINGER. 

Mediastinaltumoren : Geschwülste im 
Mediastinum. 

Mediastinjitis: Entzündung des media- 
stinalen Bindegewebes. 

Mediastino|pericarditis: Pericarditis ex- 
terna, verbunden mit Mediastinitis. 

Mediastinojtomie: Operative Eröffnung 
des Mediastinum. 

Mediastinum [spätlat., aus medium in- 
testinum Eingeweide in der Mitte]: 1. Pleura 
mediastinalis. 2. Spatium mediastinale. M. 
testis: Bindegewebsmasse am hinteren 
Rande des Hodens, in der sich die Septula 
testis vereinigen. Syn. Corpus Highmori. 

Medieamentum [lat.]: Heilmittel. 

Medicaster: Schlechter Arzt, Kurpfuscher. 

Medication [medico heilen]: Heilmethode, 
Heilverfahren, Arzneiverordnung. 

Medicomechanische Apparate: ae 
zu heilgymnastischen! Übungen. M. Heil- 
methode: Mechanotherapie. 

Medico mediante [neulat.]: Durch Ver- 
mittlung des Arztes. A 

Medicus [lat.]: Arzt. 

Medien s. Medium, lichtbrechend. 

MEDIN [Oskar, Arzt, Stockholm, geb. 
1847] s. HEINE. 

Medinal: Natrium diaethylbarbituricum. 
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Medinawurm: Dracunculus medinensis. 
Medioelavicularlinie: Der Medianlinie 
arallele topographische Linie, die durch die 

SCHlusselbeinmitte geht. 

Medium [lat. Mitte]: 1. Mittel; dasjenige, 
was einen Körper umgibt oder worin etwas 
vor sich geht. Vgl. Milieu, Substrat. 2. 
Mittelsperson für hypnotische und spiri- 
tistische Experimente.” 

Medizin [medicina sc. ars, von medicinus 
zur Arznei oder Heilung gehörig]: 1. Arznei- 
kunst, Heilkunde, ärztliche Wissenschaft. 
2. Arznei. _ 

Medizinal-: Zur Medizin gehörig. - ge- 
wichte s. Libra. - praktikant: Junger Arzt, 
der nach Ablegung des Staatsexamens sein 
„praktisches Jahr“ ableistet. - vergiftung: 
Verstiung durch falsch verschriebene oder 
falsch dispensierte Arzneimittel. - wesen: 
Der Zweig der öffentlichen Medizin, der d. 
staatliche Organisation des Gesundheits- 
wesens und die Ausbildung der Medizinal- 
personen (Ärzte u. Hilfspersonal) zur Auf- 
gabe hat. 

Medizinisch: Die Heilkunde betreffend. 
M. Klinik: Klinik für innerlich Kranke. 

Med. obl.: Medulla oblongata. 

Medulla [lat.]: Mark. M. oblongata: Ver- 
längertes Mark. M. ossium: Knochenmark. 
M. spinalis: Rückenmark. 

Medullar - anaesthesie: Rückenmarks- 
anaesthesie. -krebs : Markschwamm. -rinne: 
Längsfurche, die auf der die Rückenfläche 
des Embryos begrenzenden epithelialen Zell- 
schicht (der -platte) entsteht. Dieselbe wird 
allmählich tiefer, während ihre Ränder sich 
erheben u. die sog. -wülste bilden. Später 
verwachsen letztere so, daß aus der Furche 
eine allseitig geschlossene Röhre, das -rohr, 
wird, aus dem Rückenmark und Gehirn 
hervorgehen. 

Medulljitis: Entzündung des (Knochen-) 
Marks. 

Medusae [Medousa« die furchtbarste der 
Gorgonen, wegen der vielen Fortsätze, die 
an das schlangentragende Haupt der 
ersteren erinnern]: Medusen, Quallen; die 
frei beweglichen, glocken- oder scheiben- 
förmigen Geschlechtstiere der Hydrozoa; 
meist mit Polypen im Generationswechsel. 
Vgl. Hydro-, Skyphomedusae. 

edusenhaupt: Caput medusae. 

Meer - rettig: Radix Armoraciae. 
-schweinchen: Cavia. -traube: Ephedra. 
-zwiebel:. Urginia maritima bzw. Bulbus 
Scillae. 

Mega- [peyas, Gen. peyraiov, groß]: Phys. 
Bezeichnet als Vorsilbe das Millionfache; 
z. B. Megavolt = 1 Million Volt. 


Megajeolon congenitum: Die Hırsca- 


SPRUNG’ Krankheit. 

Megalkaryojeyten: Riesenzellen mit zahl- 
reichen Nucleoli; im Knochenmark und 
myeloischen Gewebe. 

egallerythema epidemieum: Erythema 
infectiosum. 

Megalojblasten: Abnorm große Erythro- 
blasten; bes. bei perniciöser Anaemie. -ee- 
phalie: Abnorme Vergrößerung d. Schädels. 


Vgl. Makrocephalie. -eornea: Keratoglobus. 
-cyten: Abnorm große Erythrocyten (10— 
15u). Normal beim Embryo, patholog. bes. 
bei perniciöser Anaemie. -daktylie: Ma- 
krodaktylie. -gastrie (EwALn): Magenver- 
größerung ohne Funktionsstörung. -manie; 
Größenwahn. 

Megaljopsie: Makropsie. 

Megalstoma: Lamblia. 

MEGLIN [Arzt in Colmar, 1756—1824)’ 
Pillen (FMG): Extr. Hyoscyami, Extr. 
Valerian., Zinc. oxyd. aa 0-5. F. pil. Nr. 10. 

Mehrbasisch s. Säuren, Salze. 

Mehrphasenströme: Zusammenwirkende 
Wechselströme, d. einen Phasenunterschied, 
d. h. verschiedene Phasen besitzen, sodaß 
sie (auch bei gleicher Periode) ihren höchsten 
bzw. Nullwert zu verschiedenen Zeiten er- 
erreichen. 

Mehrsäurig s. Basen. 

Mehrwertig s. Wertigkeit. 

MEIBOM [HEınR., Anatom, Helmstedt, 
1638—1700}? Drüsen: Glandulae tarsales. 

MEIDINGER [JonH. HEINR., Phys. Karls- 
ruhe, 1831—1905}? Element: Konstantes 
galvanisches Element: Kupfer in Kupfer- 
vitriol, Zink in Magnesiumsulfatlösung. 

MEINICKE [MART., Stabsarzt, Hagen, geb. 
1873 Reaktion: Eine Modifikation der 
WASSERMANN’ R., darauf beruhend, daß ein 

eeigneter alkoholischer Organextrakt in 
jedem Serum eine Ausflockung erzeugt, die 
sich bei späterem Zusatz einer Kochsalz- 
lösung von bestimmter Stärke wieder auf- 
lösen, bei syphilitischen Sera dagegen er- 
halten bleiben soll. (B. kl. W. 1917 Nr. 25). 

Meiojcardie [psiwv geringer] (CERADINI): 
Die normale systolische Verkleinerung des 
Herzens. Vgl. Auxocardie. 

Meiopragie [tpa«Ttw tun]: Minderleistung. 

Meio|lsphygmie (O. RosEnBAch): Zustand, 
bei dem weniger Pulsschläge als Herzkon- 
traktionen vorhanden sind. Vgl. Hemi- 
sphygmie. 

Meiostagminreaktion [otķw tröpfeln) (As- 
coLI 1910): Erhöhung der Tropfenzahl, also 
Verminderung der Tropfengröße bzw. Her- 
absetzung der Oberflächenspannung, wenn 
man einem Immunserum das entsprechende 
Antigen zusetzt. Vgl. Stalagmometer. 

Meiran: Majoran. 

MEISSNER [GEORG, Anat., Göttingen, 1829 
—1905]’? Körperchen : Tastkörperchen. El- 
lipsoide Endkörperchen®* in Papillen der 
Lederhaut. Syn. Corpuscula tactus. M. 
Plexus: Plexus submucosus. 

Meisterwurz: Rhizoma Imperatoriae. 

Mekkabalsam: Balsamum de Mecca. 

Mekonismus: Opiumvergiftung. 

Mekonium [pn%wviov Mohnsaft]: 1. Opium. 
2. [wegen ähnlicher Farbe und Konsistenz] 
Kindspech. 

Mel, mellis [lat.] (DAB, Austr., Helv.): 
Honig. Vgl. Mellitum, Hydromel, Oxymel. 
M. boraxatum (Helv.): Borax 1, Glycerin 2, 
Mel rosat. 7. M. depuratum (DAB, Austr., 
Helv.): Gereinigter Honig; durch Erhitzen 
von rohem Honig mit Wasser auf dem 
Dampfbade und Einengen gewonnen. Syn. 
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M. despumatum. M. Foenieuli (Ergb.): 
- Fenchelhonig; Fenchelsirup, Honig aa 100, 
Tct. Foenic. comp. 1. M. rosatum (DAB, 
Helv.): Rosenhonig; Rosenblätter 1 mit verd. 
Weingeist 5 ausgezogen, Filtrat mit Mel 
dep. 9 und Glycerin 1 eingedampft. 

Melaena [pixa sc.vs305 schwarze Krank- 
heit, bezw. yoàń schwarze Galle, 'weil die 
entleerten dunklen Massen als solche an- 
gesehen wurden]: Urspr. jede Ausscheidung 
schwärzlich aussehender, aus geronnenem 
Blute bestehender Massen durch Erbrechen 
oder Stuhl oder beides zugleich. Heute 
fast nur noch für blutiges Erbrechen und 
blutige Stühle bei Neugeborenen gebräuch- 
lich: M. neonatorum. Die Blutungen können 
hier durch Störungen der Blutcirceulation 
im Anschlußan d. Geburt, durch geschwürige 
Processe, haemorrhagische Diathese usw. be- 
dingt sein. Bei M. spuria handelt es sich 
um verschlucktesBlut, das von Verletzungen 
der Brustwarze der Säugenden, von Wunden 
im Munde der Neugeborenen usw. her- 
stammt. 

Melaleuca [neiag schwarz, àevxóç weiß, 
weil Stamm unten schwarz, Äste u. Blätter 
hellfarbig]:Cajuput-, Silberbaum ; Myrtaceae. 
Vgl. Oleum Cajuputi. 

Melampyrit: Duleit. 

Melanjaemie: Auftreten von schwärz- 
lichem Pigment (Melanin) im Blute, das 
sich beim massenhaften Zerfall von roten 
Blutkörperchen (bei schwerer Malaria, Ver- 
giftungen mit Kali chloricum, Arsenwasser- 
stoff usw.) aus Haemoglobin bildet und oft 
zu Embolien führt. 

Melancholia [péas schwarz, xoà] Galle, 
weil früher auf die „schwarze Galle“ zurück- 
geführt]: Melancholie. Funktionelle Psychose, 
charakterisiert durch anhaltende traurige 
Verstimmung (Depression) bzw. Angst, 
Denkhemmung, Insuffizienzgefühl, Bewe- 

ngsarmut, Einsilbigkeit, Wahnideen, (bes. 

ersündigungs-, Verarmungswahn, Hypo- 
chondrie), ev. auch Sinnestäuschungen. Vgl. 
manisch-depressiv. M. aetiva oder agitata: 
Mit schweren Angstaffekten, die zu be- 
ständiger Unruhe und lautem Jammern 
führen. M. attonita [lat. wie vom Donner 
gerührt]: Mit starker Bewegungshemmung 

is zum Stupor. M. gravis: Mit tiefer Be- 
wußtseinsstörung, Halluzinationen, sinnloser 
Erregung (vgl. Raptus melancholicus), ev. 
auch katatonischen Symptomen. M. para- 
noides: Mit Verfolgungswahn. M. simplex: 
Die leichteren Formen. M. stupida: M. at- 
tonita. 

Melancholisch: Auf Melancholie bezüg- 
lich. Vgl. Temperament. 

Melangeur [irz.]: Mischpipette. 

Melanjidrosis: Absonderung eines dunkel 
gefärbten Schweißes. 

Melan'ikterus: Ikterus melas. 

Melanine: Schwarze oder dunkelbraune 
Farbstoffe (Eiweißderivate), die normal (z. 
B. in der Haut der Neger, in der Lunge 
usw.) oder pathologisch (z. B. in bösartigen 
Geschwülsten, in Malariaplasmodien usw.) 
Aorkommen. 


Melano - blastom: Melanom. -careinom 
s. Melanome. -dermie: Dunkelfärbung der 
Haut; spez. (DUBREUILH) Auftreten breiter 
schwarzer Flecke und vereiternder Akne- 
knoten im Anschluß an Erytheme. Nach 
HUBER oft durch Filzläuse bedingt. Vgl. 
Melanosis, Maculae coeruleae. -gen: Vor- 
stufe des Melanın, welches daraus durch 
Oxydation entsteht. 

Melanome: Dunkel pigmentierte Ge- 
schwülste; meist bösartig mit großer Nei- 
gung zur Metastasenbildung (Melanocarci- 
nome und -sarkome). Syn. Melanotische 
oder Pigmentgeschwülste. 

Melano - pathie: Melasma. 

Melanome. 
. Melanosis: Dunkelfärbung der Haut in 
größerer Ausdehnung, bes. durch Blutfarb- 
stoff (Syn. Melasma, Melanoderma), der . 
Lungen usw. Auch dyskratischer Zustand, 
der zur Entstehung von Melanomen führt. 
M. lenticularis progressiva (Pıck): Xero- 
derma pigmentosum. 

Melanotisch: Dunkel pigmentiert. Vgl. 
Melanome. 

Melanjurle: Entleerung von Harn, der 
durch Melanin dunkel getärbt ist oder in- 
folge Gehaltes an Melanogen beim Stehen 
an der Luft ein schwarzes Aussehen be- 
kommt. Bei Vorhandensein von Melanomen. 

Melasma [tò péàaopa das Geschwärzte]: 
Dunkelfärbung der Haut in größerer Aus- 
dehnung. M. suprarenale: Anppıson’Krank- 
heit. M. uterinum: Chloasma uterinum. 

Melezitose [frz. mélèze Lärche]: Eine Tri- 
hexose im Lärchen-Manna usw. 

Melijbiose [pé: Honig]: Eine Dihexose 
(d-Galaktose-d-Glykoseanhydrid), die bei 
Inversion der Melitose entsteht. $ 

-melie, -melus [péàoç Glied]: In Verbdg. 
auf Glieder bezüglich. 

Melijlotus [péà: Honig]: Stein-, Honigklee; 
Papilionatae. Vgl. Herba, Emplastrum. 

Melissa [peilteex „Bienenkraut“, von 
keiıoox Biene]: Melisse, Citronenkraut; La- 
biatae. Pharm. M. officinalis. Vgl. Aqua, 
Folia, Oleum, Spiritus. 

Mellissylalkohol: Myricylalkohol. 

Melit(h)jaemie: Glykaemie. 

Melitose: Eine Trihexose in Eucalyptus- 
Manna, Zuckerrüben usw. Zerfällt durch 
verd. Säuren in Fructose und Melibiose. 

Melitriose: Melitose. 

Mellitum: Arzneihonig. Dickflüssige Arz- 
neiform, hergestellt durch Mischung von 
Honig mit Arzneistoffen. Vgl. Mel. 

Meltl)itjurie [peirrdeıs bzw .mellitus süß]: 
Glykosurie, 

eloidae: Cantharides. 

Melojmelus: Mißbildung mit accessori- 
schen, den Hauptgliedern mit der Basis 
aufsitzenden Gliedmaßen. 

Melojplastik [pňov Apfel, auch Wange]: 
Künstliche Wangenbildung, plastischer Er- 
satz von Wangendefekten. 

Meloschisis: Schräge Gesichts- oder 
Wangenspalte; verläuft von Oberlippe um 
Nasenflügel herum zum unteren Augenlide. 

MELTZER [S. J., amerik. Physiol.) s. In- 


-sarkom s. 
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sufflationsmethode. M. -EHRMANN’ Reak- 
tion (1904 bzw. 1905): Mydriasis am Frosch- 
auge, bes. am enucleierten, nach Einträufe- 
lung einer adrenalinhaltigen Flüssigkeit. 
elubrin: Phenyldimethylpyrazolonami- 
nomethansulfosaures Natrium. 

-melus s. -melie. 

Membrana [lat. eig. etwas Fleischiges, 
zu membrum Glied, Fleisch]: Dünne Haut, 
Häutchen. Vgl. Tunica, Lamina. M. apo- 
neurotica: Aponeurose. M-e atlantooceipi- 
tales: Zwei Membranen zw. Schädel einer- 
seits, vorderem und hinterem Bogen des 
Atlas anderseits. M. basilaris: Grundmem- 
bran. Spez. Membran, die d. Boden d. Duc- 
tus cochlearis bildet. M. caduca: Decidua. 
M. capsularis: Der Teil der Ernährungs- 
haut der Linse an der hinteren Fläche der 
letzteren. M. eapsulopupillaris: Der Teil 
der M. pupillaris, der sich seitwärts vom 
Sehloch auf die Vorderfläche der Linse fort- 
setzt. M. elastica s. Elastica. M. elastica 
laryngis: Das an elastischen Fasern reiche 
submucöse Gewebe des Kehlkopfs. M. flac- 
cida [lat. welk, schlaff] s. SHRAPNELL. M. 

rannlosa: Epitheliale Auskleidung der 

RAAF Follikel. M. hyaloidea: Hülle des 
Glaskörpers. M. interossea: Bindegewebige 
Membran zw. beiden Vordcerarm- u. Unter- 
schenkelknochen. M. ligamentosa Weit- 


brechti : M. tectoria (1). M. mucosa: Schleim- . 


haut. M. nictitans: Nickhaut. M. obtura- 
toria: Verschließt Foramen obturatum bzw. 
Loch des Steigbügels. M. orbitopalpebra- 
lis musculosa: Die glatte Muskulatur im 
vorderen Teile der Orbita, die den vorderen 
Bulbusteil umlagertu.in die Lider ausstrahlt, 
anderseits mit der Sehne des Levator palp. 
sup. zusammenhängt. M. pharyngohas - 
laris: Fascia ph. M. pituitaria: SCHNEIDER’ 
Membran. . propria: Tunica p. M. pu- 
pillaris: Dünne gefäßhaltige Membran, die 
den vorderen Teil der Ernährungshaut der 
Linse vorstellt u. beim Embryo die Pupille 
verschließt; verschwindet normal im 7. Mo- 
nat, kann aber auch bleiben und verur- 
sacht dann Blindheit. M. quadrangularis: 
Zw. Epiglottis, Schildknorpel, Aryknorpel u. 
Cartilago corniculata. M. tectoria: 1. Breite, 
viereckige Faserplatte hinter Lig. cruciatum 
atlantis. 2. Membram, die vom Labium 
vestibulare der Lamina spiralis ossea aus 
schirmartig über das CorT? Organ bis zu 
den äußeren Haarzellen herüberzieht. Syn. 
CorTıi’ Membran. (Abb. bei Cochlea 12). 
M. tympani: Trommelfell. M. tympani 
secundaria (Searpae): Verschließt Fenestra 
cochleae. M. versicolor Fieldingi: Tape- 
tum. M. vestibularis (Reissneri): Zw. ei- 
gentlicher Scala vestibuli u. Ductus coch- 
learis. Vgl. Cochlea. M. vitellina: Dotter- 
haut. 

Membranaceus: Membranartig. 

Membres de polichinelle [frz.]: Hampel- 
mannglieder. 


5 Membrum virile [lat.]: Männliches Glied, 
enis. 

Menarehe [åpx} Anfang]: Erster Eintritt 
der Menses. Vgl. Menopause. 


Mendacia unguium [mendacium Lüge, 
Fehler]: Die weißen Flecke, die oft auf 
den Nägeln vorkommen. Vgl. Leukonychie, 
Selene. 

MENDEL[1.GREGOR, Augustinerabt, Brünn, 
1822—84. 2. Kurt, Neurol., Berlin, b. 
1874]. — M. (2) Reflex s. BECHTEREw. M. (1) 
Regeln (1865): Wenn 2 gekreuzte Tier- od. 
Pflanzenarten in Bezug auf ein Merkmal 
verschieden sind, so zeigen d. Nachkommen 
der 1. Generation fast alle nur das Merk- 
mal des einen der beiden Eltern. Dieses 
heißt „dominierendes‘“, das scheinbar ver- 
schwundene „Tecessives“. („Praevalenz- 
regel“). In der 2. Generation zeigt ’/, der 
Exemplare das recessive Merkmal, ?/, das 
dominierende. Erstere bleiben weiterhin 
konstant; von den letzteren bleiben !/, kon- 
stant, ?/, werden in d. nächsten Generation 
wieder ähnlich gespalten. („Spaltungsregel“). 
Diese Regeln gelten nur für einzelne Merk- 
male, ohne daß zwischen ihnen eine Ab- 
hängigkeit besteht. („Regel von der Selb- 
ständigkeit der Merkmale“). 

MENDELEJEW [Dimitri Iwanow, Chem, 
St. Petersburg, 1834—1907] s. periodisches 
System. 

Mendelnd heißen Bastarde, die den MEN- 
DEL’ Gesetzen folgen. Vgl. erbgleich. 

Menjidrosis [oi pňveçs Monatsfluß]: Men- 
strualschweiß; vicariierende periodische 
Schweiße anstelle der Menstruation. 

MENIERE [PRoSpER, Arzt, Paris, 1799— 
1862}? Krankheit (1861): Symptomenkom- 
plex, der aus Schwindel, Erbrechen und 
Ohrensausen im Anschluß an einen apo- 
plektiformen Anfall besteht und zu bedeu- 
tender Schwerhörigkeit führt. Aetiologie 
noch unsicher. Syn. Morbus apoplektiformis 
Meniere, Vertigo ab aure laesa. 

Meningea [Meninz] s. Arteria. 

Meningealjapoplexie: Blutung in oder 
zwischen den Meningen. 

Meninges: Die Gehirn- u. Rückenmarks- 
häute: Dura mater, Arachnoidea, Pia mater. 
Vgl. Meninx. 

eningeus: Zu den Meningen gehörig. 

Meningismus: Symptomenkomplex, der 
dem bei Meningitis ähnlich ist, ohne daß 
eine Entzündung der Hirnhäute vorliegt. 
Syn. Pseudomeningitis. 

Meningjlitis: Entzündung der Hirnhäute 
(M. cerebralis) oder Rückenmarkshäute 
(M. spinalis) oder beider zusammen (M. 
cerebrospinalis). Vgl. Pachy-, Lepto-, Ba- 
silar, Konvexitätsmeningitis, Arachnitis. 
M. cerebrospinalis epidemica: Epidemische 
Genickstarre; epidemische, durch Meningo- 
kokken verursachte Infektionskrankheit, 
anatomisch durch fibrinös-eitrige Entzün- 
dung der weichen Hirn- u. Rückenmarks- 
häute, klinisch durch hohes Fieber, Kopf- 
schmerzen, Reiz- u. Lähmungserschein en, 
bes. aber schmerzhafte Nackensteifigkeit u. 
-starre charakterisiert. M. serosa: Mit 
wässrigem Erguß in den Subarachnoideal- 
raum; diffus oder umschrieben. Oft dabei 
Hydrocephalus. Vgl. Pseudotumor cerebri. 

Meningojcele: Heraustreten d. Meningen 
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aus der Schiüdelhöhle bzw. dem Wirbel- 
kanal. Vgl. Encephalocele, Cephalohydro- 
cele, Myelocele, Spina bifida. 

Meningocoeceus: Diplococcus intracellu- 
laris meningitidis. 

Meningojencephalitis: Entzündung des 
Gehirns und seiner Häute. 

Meningokokkenserum: Heilserum gegen 
epidemische Genickstarre. 

Meningo|lmyelitis: Entzündungd. Rücken- 
marks und seiner Häute. 

Meningo|myelocele: Myelomeningocele. 

Meningotyphus: Typhus mit starken 
meningitischen Erscheinungen. 

Meninx [küver5 Haut]: Gehirn- bzw. 
Rückenmarkshaut. M. fibrosa: Dura mater. 
M. serosa: Arachnoidea. M. vasculosa: 
Pia mater. 

Meniscus [unyioxoç kleiner Mond, Halb- 
mond]: 1. Bandscheibe; halbmondförmige 
fibröse Scheibe in manchen Gelenken, spez. 
im Kniegelenk (M. genus lat. und med.). 
Vgl. Discus articularis. 2. Gekrümmte Ober- 
fläche von Flüssigkeiten in engen Röhren. 
3. Vgl. Menisken. 4. Staphyloma posticum. 

Menisken: „Mondlinsen“. Konvex-kon- 
kave und konkav-konvexe Linsen®. Die 
schwächer durchgebogenen heißen auch 
periskopische od. OstwALT’ Gläser, d. stärker 
durchgebogenen Muschel- od. WOLLASTON’ 
Gläser (M. im eng. Sinne). Vgl. punktuell. 

Menilspermum [wegen der halbmond- 
förmigen Früchte]: Eine Gattg der Fam. 
Menispermaceac, Reihe Ranales. M. 
cocculus: Anamirta c. 

Mennige [aus Minium]: Minium. 

Meno- [pv Monat, pňveç monatliche 
Reinigung d. Frauen (vgl. Menses)] -pause 
[rxösısg das Aufhören]: Aufhören d. monat- 
lichen Blutungen im Klimakterium. -rha- 
gie: Übermäßig starke Menstrualblutung. 
-rhoe: Menstruation. -stase: Ausbleiben 
od. Unterdrückung des Monatsflusses. Syn. 
Cessatio (Suppressio) mensium, Amenorrhoe. 

Mens sana in eorpore sano [lat.) 
(JUVENAL X, 356): Ein gesunder Geist in 
einem gesunden Körper. 

Mensan; Alkoholischer Extrakt aus 
Haselnüssen. Haemostypticum. 

Menses [mensis Monat]: Menstruation. 

MENSINGA [WıLn., Gyn., Flensburg, 1836— 
1910] s. HAsseE-M. 

Menstrua n/pl [menstruus monatlich]: 
Menstruation. 

Menstrualis: Zur Menstruation gehörig. 

Menstrualpsyehosen: Mit der Men- 
struation zusammenhängende Psychosen. 

Menstruatio(n): Die ungefähr alle 4 Wo- 
chen wiederkehrenden Blutungen aus dem 
Uterus bei geschlechtsreifen Weibern. M. 
praecox: M. iin Kindesalter. M. tardiva: 
M. in Jahren, wo normal bereits Menopause 
besteht. M. vicaria: Blutungen aus ınderen 
Organen bei ausgebliebener eigentli>her M. 


Menstruum [weil man früher die Lö- 


sungsmittel sehr lange (ca 1 Monat) ein- 
wirken ließ]: Urspr. (BOERHAAvE) jede Auf- 
lösungs- und Extraktionsflüssigkeit. Jetzt 
Lösungsmittel, Constituens. 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


Mensur [mensura das Messen, das Maß]: 
Maßglas, Meßgefäß. 

Mensuration: Das Messen als physikali- 
sche Untersuchungsmethode. 

Mentjagra Plinil: Sykosis parasitaria. 
(Naturalis historia, 26. Buch). 

Mentalis: 1. [von mentum Kinn]: Zum 
Kinn gehörig. 2. [von mens Geist]: Geistig. 

Mentalsuggestion: Gedankenübertragung 
auf rein geistige Weise. 

Mentha [lat., aus piya]: Minze, Labiatae. 
M. erispa: Krauseminze. M. piperita: Pieffer- 
minze. Vgl. Aqua, Oleum, Sirupus, Tinctura. 

Menthollum) (DAB, Austr., Helv.): 
Stearopten des Pfefferminzöls; ein Terpen- 
alkohol. C,H, (OH). Syn. Mentha-, Men- 
thol-, Pfefferminzcampher, Menthylalkohol. 
Vgl. Emplastrum, Stylus. M. acthyl- 
glykolieum: Coryfin. M. salieylieum: 
Salimenthol. M. valerianicum: Validol. 

Menthoxol: 3°/, Wasserstoffsuperoxyd- 
lösung mit 1°/ Menthol und 38°/, Alkohol. 

Mentum [lat.]: Kinn. 

Menyanthes trifoliata [von „iv Monat 
bzw. pivög kurz, &v%og Blume, 'da kurz 
blühend]: Fieber-, Biber-, Bitterklee; Gen- 
tianaceae. Vgl. Folia. 

MENZER [ARTHUR, Klin., Bochum, geb. 
1871? Serum: Ein Streptokokkenserum 
gegen Gelenkrheumatismus usw. 

Mephitismus [mephitis üble Ausdünstung; 
verw. mit hebr. maphat verhauchen]: 1. Ein- 
atmung giftiger („mephitischer‘) Gase, bes. 
von Schwefelwasserstoff, und dadurch be- 
dingte Krankheitszustände. 2. Mit Bildung 
übelriechender Gase einhergehende Fäulnis- 
prozesse. 

Mer [uśp0oç Teil] (O. RosEnBAcH): Das 
kleinste selbständige Massenteilchen. 

Merjialgia paraesthetica [pnpóç Ober- 
schenkel] (RotTu, BERNHARDT 1895): Par- 
ästhesio und teilweise Anästhesie im Ge- 
biete des N. cutaneus femoris ext. 

Mercaptane [Mercurium captans Queck- 
silber bindend]: Thioalkohole; Alkohole, in 
denen der Sauerstoff der Hydroxylgruppe 
durch Schwefel ersetzt ist. Flüssigkeiten 
von widerlichem Geruch, die sich leicht 
mit Quecksilber verbinden. 

Mereaptide: Verbindungen von Mercap- 
tanen mit Quecksilber. l 

MERCIER [Louis Ava., Pariser Uro- y 
loge, 1811—82} Barrière: Valvula pro- 
statica. M. Katheter: Katheter, dessen 
oberes Ende (Schnabel) mit dem Schaft 
einen Winkel von ca 120° bildet. (Abb.). 

Mercolint (BLascH&ko): Mit90°/, Queck- 
silbersalbe imprägnierter Baumwollen- 
stoff. Wird in Form eines Schurzes auf 
der Brust getragen. Vgl. WELANDER. 

Mereur s. Mercurius. 

Mercuramalgam: Verreibung von 
Aluminium- u. Magnesiumamalgam. Syn. 
Mercuriol. 

Mereurialien: Quecksilberpräparate. 

Mercurialis: Auf Quecksilber bezüglich. 

Mercurialisation: Fortgesetzte Verab- 
reichung kleinster Quecksilbergaben zur Be- 
handlung der Syphilis. 
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 Mercurialismus: Quecksilbervergiftung. 
Syn. Hydrargyrosis. 

Mereuriammoniumchlorid: ee 
Syn. Hydrargyrum praecipitatum albunı. 

Mereuriol: Mercuramalgam. 

Mercurius [nach dem Gotte gleichen 
Namens]: Alchemistische Bezeichnung für 
Quecksilber (sowie einige andere Präparate 
von großer Heilwirkung). Vgl.Hydrargyrum. 
M. eorrosivus: Hydrarg. bichloratum. M. 
dulcis: Hydrarg. chloratum. M. solubilis 
Hahnemanni [weil löslich in Essig- und 
Salpetersäure]: Hydrargyrum oxydulatum 
nigrum. M. vivus [lat. lebendig, d. h. hier 
flüssig]: Reines Quecksilber. 

Mercuriverbindungen: Verbdg. des zwei- 
wertigen Quecksilbers. 

Mercurol: Verbdg. von Hefe-Nuclein mit 
10°/, Quecksilber. 

Mercuroverbindungen: Verbdg. des ein- 
wertigen Quecksilbers. 

Mergal: Gemisch von chlorsaurem Queck- 
silber (0-05) u. Albumintannat (0-1) in Kap- 
‘ seln. Innerlich bei Syphilis. 

Merlidrosis: Partielles Schwitzen. 

Merjodin: Sozojodol-Quecksilber. 

Merismopedia [pepispoc Teilung, redlov 
Ebene, Fläche]: Tafelkokken; Mikrokokken- 
arten, deren Einzelindividuen (gew. 4) in 
flächenhaften Verbänden auftreten. Auch 
Syn. für Sarcina ventriculi. 

MERKEL [FRIBDR. Sıcısm., Anat., Göt- 
tingen, geb. 1845] s. GRANDRY. M. Sporn: 
BIGELOWw’ Septum. 

Merkfähigkeit (WERrNIOKE): Fähigkeit, 
sich neue Vorstellungen einzuprägen. Ge- 
dächtnis für die jüngste Vergangenheit. 

Merlusan: Tyrosin-Quecksilber. 

Meroblastisch [pépoç Teil, BAastög Keim]: 
Mit partieller Furchung. Vgl. holoblastisch. 

-` Merojcele [pnposgs Oberschenkel]: Schen- 
kelbruch. 

Meroicyten [n&pos Teil]: Dotterkerne. 

. Meroigamie: Kopulation zw. Gameten, 
die durch Vielfachteilung eines Gamonten 
entstanden sind. 

Mero|gonie: Entstehung eines Organis- 
mus aus einem monosperm befruchteten Ei, 
aus dem man vorher den Eikern entfernt 
hat. Also Gegensatz zur Parthenogenese. 

Merokrin heißen Drüsen, deren Produkt 
ein von Drüsenzellen ausgeschiedenes Se- 
kret ist; z. B. Schleimdrüsen. Vgl. holokrin. 

Merojraehischisis: Angeborene Spaltbil- 
dung an einem Teile der Wirbelsäule. 

Merozoiten s. Schizogonie. 

Merseburger Trias [da BA8sEDow in Merse- 
burg lebte]: Die drei Hauptsymptome 
beim Basedow: Pulsbeschleunigung, Struma, 
re 

erulation [pépoç Teil]: Teilung. 

Merulius [urspr. Morchel] laerimans [lat. 
weinend, weil der Pilz Wassertropfen saus- 
scheidet]: Tränen-, Hausschwamm; Poly- 
poraceae; wuchert im toten Holz u. macht 
es morsch und faul. 

MERY [JEean, Pariser Wundarzt, 1645— 
1722]’ Drüsen: Cowrer’ Drüsen. 

Meryeismus [pnpvxiopóç, von ynpuxiko 


wiederkauen]: Ruminatio. M. typieus: Inter- 
ınittierendes Erbrechen von Magen- und 
Darminhalt bei Malaria. 

MERZBACHER [Lupw., Neurol., Tübingen, 
jetzt Buenos Aires, approb. 1899] s. PELI- 
ZAEUS. 

Mesjamoeboide [urspr. Wanderzellen im 
mittleren Keimblatt] (Mınor): Die Vorstufen 
der Erythrocyten. 

Mesjaortitis: Mesarteriitis der Aorta. 

Mesaraicus [p&sog mitten, &paætóç dünn, 
zart]: Mesentericus. 

Meslarterilitis: Entzündung der mittleren 
Arterienhaut, der Tunica media. 

Mesbe: Geheimmittel gegen Lungentuber- 
kulose, hergestellt aus einer afrikanischen 
Pflanze („Sida rhombifolia Cubilguitziana“). 

Mescal buttons s. Anhalonium. 

Mesiencephalon: Mittelhirn. 

Mesenchym [p&sog mitten, èyxéw hinein- 
gießen] (O. u. R. HERTwIG): Zwischenblatt; 
die (urspr. gallertige) Schicht zw. Ekto- u. 
Entoderm, die als selbständiges Gewebe 
weiterwächst, indem Zellen, die sog. -keime, 
einwandern und sich durch Teilung verviel- 
fältigen. Aus dem M. entstehen: Binde- 
substanzen, Gefäße und Blut, lymphoide 
Organe, glatte Muskulatur. 

Mesenterial: Zum Mesenterium gehörig. 
-drüsen: Lymphdrüsen im Mesenterium. 

Mesentericus: Zum Mesenterium gehörig. 

Mesenterijitis: Entzündung des Mesen- 
terium. 

Mesenteriolum: Mesenterium d. Wurm- 
fortsatzes. 

Mesenterium [&vrepov Eingeweide, Darm]: 
Gekröse; von der hinteren Bauchwand aus- 
gehende Bauchfellduplikatur, die an d. Über- 
gangsstelle beider Blätter den Dünndarm 
(weit. auch andere Darmteile 
bzw. Baucheingeweide) ein- 
schließt. (In Abb. bedeutet m 
Mesenterium, i Darm, v visce- 
rales, p parietales Bauchfell, , 
hh Peritonealhöhle). Vgl. Mesocoecum, Meso- 
colon, Mesorectum, Mesogastrium. 

Mesial [p&sog Mitte]: Medial. ' 

Mesmerismus [nach FRANZ ANT. MESMER, 
Arzt in Wien, Paris usw., 1734—1815]: Lehre 
vom tierischen? Magnetismus, spez. seine 
Anwendung zur Hervorrufung d. Hypnose. 

Mesn.: Zool. MESNIL (F.). 

Mesojappendix: Mesenteriolum proc. ver- 
miformis. 

Mesolblast: Mesoderm. 

Mesojcardie (ALVARENGA): Lage des gan- 
zen Herzens in der Medianlinie, in der Rich- 
tung des Brustbeins. 

Mesojeephalen: Mittelköpfe; stehen in der 
Mitte zw. Dolicho- u. Brachycephalen. 

Mesojcoecum: Mesenterium des Coecum:. 

Mesojcolon: Mesenterium des Colon. 

Mesolderm: Mittleres Keimblatt*; zw. 
Ekto- u. Entoderm. Aus ihm gehen hervor: 
Epithel der Leibeshöhle (des Herzbeutels, 
der Brust-, Bauch-, Hodensackhöhle), will- 
kürliche quergestreifte Muskulatur, Samen- 
u. Eizellen, Epithel d. Geschlechtsdrüsen, d. 
Nieren u. ihrer Ausführungsgänge, Rinden- 
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stränge der Nebenniere. Vgl. Haut- und 
Darmfaserblatt. 

Mesolgastrium: 1. Die Mittelbauchgegend 
zw. Epi- und Hypogastrium. Syn. Regio 
mesogastrica. 2. Mesenterium des Magens. 

Mesogonimus heterophyes: Heterophyes 
h. M. Westermani: Paragonimus W. 

Mesojlogie [1&sov = medium]: Lehre vom 
Milieu und seinen Einwirkungen. 

Mesometrium [pňtpa Gebärmutter]: Der 
an den Uterus angrenzende Teil des Liga- 
mentum latum. 

Meso|nephros: Urniere. 

Meso|phlebitis: Entzündung der mittleren 
Venenhaut. Vgl. Mesarteriitis. 

Mesophryon [peoöypuov, von öypög Augen- 
braue]: Der dreieckige Raum über d. Nase 
zw. den Augenbrauen. Fälschlich auch für 
Synophrys gebraucht. 

Mesorehium [öpxıs Hoden]: Der Stiel 
des den embryonalen Hoden umhüllenden 
Bauchfellüberzugs, der späteren Tunica va- 
ginalis propria testis. 

Mesojrectum: Gekröse des Rectum. 

Meso|salpinx: Der Teil des Lig. latum, 
der das Gekröse der Eileiter bildet. 


Mesosigmoideum: Gekröse des Colon 
sigmoideum. 

esotan :s Salicylsäuremethoxymethyl- 
ester. 


Mesoltenon: Das gekröseähnliche Haft- 
band der Sehnen in den Sehnenscheiden. 

Mesothel [nach Analogie von Epithel]: 
Fpithem der serösen Häute. 

Mesothelilom: Endotheliom seröser Häute. 

Mesoithorium: Radioaktives Umwand- 
lungsprodukt des Thorium. Käufliches M. 
enthält fast stets auch Radium. 

Mesijovarium: Der Teil des Lig. latum, 
der das Mesenterium der Eierstöcke bildet. 

Mesojweinsäure s. Weinsäure. 

Mesljoxalsäure: CO(COOH),. 

Mesoxalylharnstoff: Alloxan. 

Mesozoieum [tw:v Tier]: Geol. Forma- 
tionen? zw. Palaeo- und Kaenozoicum. 

Mesozoiseh: Zum Mesozoicum gehörig. 

Messerspitze: Ein Maß für Pulver; ca 
3— g. 

Messing: Legierung aus 3 T. Kupfer und 
1 T. Zink (ev. noch 1—2°/, Blei). -fieber: 
Zinkfieber. 

Mesvinien [nach Mesvin bei Mons, Bel- 
gien]: Eine Kulturstufe d. eolithischen Zeit. 

Meta - [pstá]: Bedeutet in Verbdg. 1. 
mitten, zwischen, 2. nach (räumlich u. zeit- 
lich), 3. eine Veränderung. — Chem. Vgl. 
Benzolring, Chinolin. Ferner bezeichnet 
hier meta-, daß der betr. Körper mit der 
Muttersubstanz isomer oder polymer oder 
ein Umwandlungsprodukt von ihr ist. 

Metabol [peraßoAos]: Veränderlich. Pathol. 
Anat. Metabolie (3) bewirkend. Zool. Holo- 
metabol. 

Metabolie, Metabolismus [peraĝoàh]: 1. 
Veränderung, Verwandlung allgemein. Syn. 
Metamorphose. 2. Stoffwechsel. 3. Vermeint- 
liche Umformung eines Gewebes in ein ge- 
netisch fremdes durch eine Art Katalyse, 
durch Infektion; so sollen z. B. metastatische 


Krebszellen die Fähigkeit besitzen, normalo 
Zellen ihrer Umgebung zu Krebszellen um- 
zubilden. Vgl. Metaplasie. 
Metabolisch s. metabol, Metabolie. M. 
Gifte: Im Stoffwechsel entstandene Gifte. 
Metajcarpalia sc. ossa: Mittelhandknochen. 
Vgl. Metacarpus. 
Metacarpophalangealgelenke: Gelenke 
zw. Mittelhandknochen und Fingern. 
Metalearpus: Mittelhand; der Teil der 
Hand zw. Handwurzel und Fingern. Be- 
steht aus den 5 Metacarpalknochen. 
Metaleentrum: Bei schwimmenden Kör- 
pern Schnittpunkt der Auftriebsrichtungen 
in aufrechter und geneigter Stellung. Zu 
stabilem Gleichgewicht ınuß das M. höher 
liegen als der Schwerpunkt. 
Metalehlamydeae: Eine Unterklasse der 
Dicotyledoneae. Blütenhülle der Anlage nach 


doppelt; innere Blütenhülle verwachsen- 
blättrig. Syn. Sympetalae. Vgl. Archi- 
chlamydeae. 


Metachromasie (EHurLich): Erscheinung, 
daß ein chemisch einheitlicher Farbstoff 
verschiedene Gewebselemente mit verschie- 
dener Nüance färbt. Vgl. orthochromatisch. 

Metaehromatische Körnehen : BABES- 
Ernst’ Körnchen. 

Metajgenesis: Generationswechsel, wobei 
geschlechtliche und ungeschlechtliche Ge- 
nerationen abwechseln. Vgl. Heterogonie. 

Metagonimus: Eine mit Heterophyes 
verwandte Gattung der Trematodes. Im 
Dünndarm des Menschen. 

Metakerastisch [petaxspávvvp: ummischen) 
s. Drüsen. 

Metjalbumin: Pseudomucin. 

Metalle [pttaiXov urspr. Bergwerk]: Ele- 
mente, die physikalisch durch ihr glänzen- 
des („metallisches“) Aussehen u. ihre Leit- 
fähigkeit f. Wärme u. Elektrizität, chemisch 
bes. dadurch charakterisiert sind, daß ihre 
Sauerstoffverbdg. meist Basen sind. Eine 
scharfe Grenze gegenüber den Metalloiden 
besteht nicht. Edle M. (Gold, Silber, Pla- 
tin, Quecksilber) oxydieren sich schwer, un- 
edle M. leicht. Vgl. Leicht-, Schwer-M. 

Metallisch heißen Schallerscheinungen 
(Perkussionsschall, Rasselgeräusche, Herz- 
töne usw.), bei denen neben d.tiefen Grund- 
ton, durch Mittönen luftgefüllter Räume 
(Kavernen, Pneumothorax usw.) hohe, lang- 
sam abklingende Obertöne auftreten, ähn- 
lich d. Klang einer angeschlagenen Metall- 
platte od. Glocke. Vgl. amphorisch, klingend. 

Metalloide: Die nicht metallischen Ele- 
mente. Sie bilden mit Wasserstoff flüchtige, 
gew. gasförmige Verbdg., mit Sauerstoff da- 

egen Säureanhydride. Vgl. Metalle. 

Metallojphobie: Krankhafte Furcht, me- 
tallene Gegenstände anzufassen. 

Metallosis pulmonum: Durch Einatmung 
von Metallstaub entstandene Pneumonoko- 
niose. Vgl. Siderosis. 

Metallojskopie s. Metallotherapie. 

Metallotherapie: Von dem Pariser Arzte 
V. Burg (1823—84) angegebenes (jedoch 
bereits im Altertum bekanntes) Verfahren, 
durch Auflegen von bestimmten, durch 
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Probieren (Metalloskopie) zu ermitteln- 
den Metallen bei Nervenkranken, bes. 
Hysterischen, Lähmungen, Anaesthesien, 
Kontrakturen usw. zu heilen; auch sollte 
die innerliche Verabreichung des äußerlich 
wirksamen Metalls von ähnlichem Heil- 
effekt sein. Heute lediglich als Form der 
Suggestions- bzw. Psychotherapie erkannt. 
Vgl. Magnetotherapie, Transfert. 

Metajllues: Metasyphilis. 

Metamerie [pspos Teil]: 1. Vergl. Anat. 
Zusammensetzung des Körpers aus hinter- 
einander gelegenen Abschnitten, die Me- 
tameren oder Segmente heißen. Vgl. Anti- 
meren. 2. Chem. Isomerie im eng. Sinne. 
Spez. Isomerie, die dadurch entsteht, daß 
verschiedene Alkoholradikale (deren Atom- 
summe aber gleich ist) durch Vermittlung 
eines mehrwertigen Elementes verbunden 
sind, od. daß bei Benzolderivaten die Atome 
in den Seitenketten Ben verteilt sind; 
z. B. C,H,O C,0, 

CH, > uad cho”, a 
OH O.C,H, 
GH<co,.C,H, und GH<co,H a 

Metamorphjopsie [petapoppów umgestal- 
ten]: Das Verzerrtsehen d. Gegenstände; Seh- 
störung, wobei geradlinig begrenzte Gegen- 
stände krumm u. gebogen erscheinen. Früher 
rechnete man auch Makropsie, Mikropsie, 
Dyschromatopsie, Halluzinationen zur M. 

Metamorphose: Umwandlung, Verände- 
rung, z. B. der Form und Beschaffenheit 
von Zellen und Geweben. Vgl. progressiv, 
regressiv. Zool. Indirekte Entwicklung von 
Tieren, bes. Insekten, wobei dieselben ein 
Larven-, ev. auch Puppenstadium durch- 
machen. Unterscheidet sich von Metage- 
nese dadurch, daß alle Veränderungen das- 
selbe Individuum betreffen. Vgl. ametabol, 
hemimetabol, holometabol. 

Metamorphosierendes Atmen (SEITZ): Be- 
an inspiratorisch mit scharf zischendem 

eräusch, geht dann in gewöhnliches, meist 
bronchiales Atmen über. Zuweilen Cavernen- 
symptom. 

Metajmyelocyten (PArrENHEIM): Myelo- 
cyten mit beginnender Kernpolymorphie. 

Meta|nephros: Die bleibende Niere. Vgl. 
Urniere, Vorniere. 

Meta|jphase (STRASBURGER): Stadium der 
Aequatorialplatte bei der Karyokinese. 

etaphosphorsäure s. Phosphorsäure. 

Metaplasie [petánriasıç]: Umbildung. 
Umwandlung eines Gewebes in ein na 
verwandtes. Vgl. Anaplasie, Metabolie. 

Meta|pneumonisech: Anschluß an eine 
Lungenentzündung. 

Metasol: Metakresoljanytol. 

Metastase [pe%iompt, umstellen, ver- 
setzen]: Das sekundäre Auftreten analoger 
Krankheitserscheinungen an einem von dem 
ursprünglichen Krankheitssitze entfernten 
Orte, bedingt durch Verschleppung der 
Krankheitsstoffe (Geschwulstteilchen, Mi- 
krobien usw.) auf dem Wege des Blut- od. 
Lymphstroms. Der primäre Herd bleibt 
jedoch (im Gegensatz zu der früheren An- 
schauung) bestehen, sodaß eine eigentliche 


„Versetzung“ der Krankheit nicht stati- 
findet. Vgl. Kalkmetastasen. 
 Metasynkritica sc. remedia: Mittel, die 
eine Krise künstlich herbeiführen sollen. 
Auch umstimmende Mittel. 

Metasyphilitisch: Als Folgekrankheit von 
Syphilis auftretend. Syn. postsyphilitisch. 

Metatarsialgie: Mittelfußschmerz; oft 
bedingt durch Brüche der Mittelfußknochen. 
Spez. die MorTon’ Krankheit. 

Metatarsophalangealgelenke: Gelenko 
zw. Mittelfußknochen und Zehen. 

Metaltarsus: Mittelfuß; der Teil des 
Fußes zwischen Fußwurzel und Zehen. Be- 
steht aus den 5 Metatarsalknochen. 

Metalthalamus: Die zum Thalamence- 
phalon gehörenden Corpora geniculata. 

Metajzoa: Alle höheren Tiere im Gegen- 
satz zu den Protozoa. 

Metljencephalon: Hinterhirn. Umfaßt 
Pons und Cerebellum. 

Meteorismus [nztewpropnig, von neteup'io 
in die Höhe heben]: Auftreibung des Unter- 
leibes durch Gase. Syn. Bläh-, Trommel-, 
Wind-sucht; Pneumatosis, Tympania. Die 
vermehrte Luftansarmmlung kann im Ver- 
dauungskanal (M. intestinalis) oder in der 
freien Bauchhöhle (M. peritonealis, Pneum- 
ascus, Pneumoperitoneum) stattfinden. 
M. myogenes bzw. paralytieus: Durch 
abnorme Schlaffheit der Bauchdecken bzw. 
Lähmung der Darmmuskulatur bedingt. 

Meteorologie [petéwpoç in die Höhe ge- 
hoben, in der Luft schwebend]: Lehre vom 
Wetter, Witterungskunde. 

Meteorwasser: Das aus atmosphärischen 
Niederschlägen sich ansammelnde Wasser, 
bes. Regenwasser. 

Meter [p&tpov Maß]: Bedeutet in Verbdg. 
Instrument zum Messen, oder eine Person, 
welche mißt. Phys. Längenmaß, das urspr. 
(nicht ganz richtig) als 40 millionster Teil 
des Erdmeridians definiert war u. dieEinheit 
des metrischen Maßsystems bildet. -kerze: 
Einheit der Beleuchtungsstärke: Beleuch- 
tung, die 1 Hefnerkerze auf einer weißen 
Fläche im senkrechten Abstande von 1 m 
erzeugt. Syn. Lux. -kilogramm: Maß 
für die Arbeit, die erforderlich ist, um 1 kg 
im zu heben. -linse s. Dioptrie. 

Methacetin: p-Oxymethylacetanilid. 

Metihaemoglobin: Eine dem Oxyhaemo- 
globin isomere Verbindung, die aber den 
Sauerstoff fester gebunden enthält. Besteht 
sus Globin und Haematin. Bildet sich im 
Organismus teils spontan (z. B. in blutigen 
Harn), teils unter d. Einfluß von Giften (bes. 
Kali chloricum, Antifebrin usw.) -urie: 


Ausscheidung von M. im Harn. 
Methaethyl: Gemisch von Methyl- wid 
Aethylchlorid. 
Methan: Sumpfgas, Grubengas CH,. 


Vgl. Fettreihe. 
ethanal: Methylaldehyd. 
Methanol: Methylalkohol. 
Methansäure: Ameisensäure. 
Metharsinat: Natrium methylarsinicurn. 
Methenyl, Methin: Dreiwertiges Radikal 
des Methan. CH. 
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Metholmanie [ptn 'Trunksucht]: Säufer- 
wahnsinn. 

Methoxylgruppe: O(CH,). 

Methjyl: Das einwertige Radikal 
Methan. CH, 

Methylacetanilid(um): Exalgin. 

Methylal: Methylendimethylaether. Syn. 
Formal. (H,C)O CH, O(CH,). 

Methylaldehyd: Formaldehyd. 

Methylalkohol: Methylhydroxyd CH, 
OH. Syn. Carbinol, Holzgeist, Alkohol 
methylicus, Methanol. 

Methylarsinsäure: CH,AsO(OH),. 

Methylatropfinium bromatum: 
pinium methylobromatum. 

Methylchlorid: Methylium chloratum. 

Methyleyanid: Acetonitril. 

Methylen: Zweiwertiges Radikal des 
Methan. CH,. -azur: Umsetzungsprodukt 
des Methylenblau, das den Romanowsky- 
Effekt, d. h. die spezifische rotviolette Fär- 
bung des Chromatins bei Anwendung der 
verschiedenen Methylenblau- Eosin- Fürbe- 
methoden bedingt. -blau: Salzsaures Tetra- 
methylthionin. C,H ,N;SCl. Ein basischer 
Farbstoff. -blau medieinale: Methylenum 
coerulleum. -blauprobe: Injiziert man 
0.05M. medicinale in wässriger Lösung intra- 
muskulär, so erscheint es normal nach !/,—1 
Stunde im Harn. Verspätete oder geringe 
(unter 50°/,) Ausscheidung soll für Nieren- 
insuffizienz sprechen. Vgl. Russo. 

Methylenum eoeruleum (Helv.): Reines 
Methylenblau. 

Methyligrün: Ein Triphenylmethanfarb- 
stoff. Zu Kernfärbungen usw. 

Mtthylieren: Das Einführen der Methyl- 
gruppe (CH,) in eine chemische Verbdg. 

ethylium: Methyl. M. aminooxy- 
benzoieum (Helv.): Orthoform (neu). M. 
benzoylsalieylieum: Benzosalin. M. ehlo- 
ratum: Methylchlorid, Chlorinethyl, Mono- 
chlormethan. CH, Cl. M. dijodsalieyli- 
cum: Sanoform. M. salieylicum (Helv.): 
Salicylsäuremethylester. 

Methylorange: Natriumsalz der Mono- 
sulfosiure des Dimethylaminoazobenzols®. 
Syn. Orange II. 

Methylisulfonal{um) (DAB): Trional. 

Methylviolett: Salzsaures Penta- bzw. 
Hexa-methylpararosanilin. Syn. Pyoktani- 
num coeıuleum. -probe: Hellviolette Lösung 
von M. wird durch Salzsäure blau gefärbt. 

Methvstiea [peðnoxw berauschen] sc. re- 
media: Berauschende Mittel. 

Metol: Salzsaures Methylparaminometa- 
kresol. Photographischer Entwickler. 

Metojpagus [eig. „Metopopagus‘“, von 
netwrov Stirn]: Doppelmißbildung mit 2 an 
der Stiın verwachsenen Köpfen. 

Metopion: Anthrop. Kreuzungspunkt der 
Stirnhöckerquerlinie mit der medianen Um- 
fangslinie des Schädels. 

Metopismus: Ofienbleiben der Stirnnaht 
(Sutura frontalis od. metopica). Man nennt 
derartige Schädel metopische Schädel od. 
Kreuzköpfe. 

Mètre des Archives: Das in Paris auf- 
bewahrte internationale Urmaß des Meters. 


des 


Atro- 


Metr|cktomie: Hysterektomie. 

Metreurynter [ýtpa Gebärmutter, eðpývw 
erweitern] heißt auch der Kolpeurynter, 
wenn er intrauterin angewendet wird. 
-(kaiser)schnitt (DüHrssen): Kombination 
von Metreuryse mitvaginalem Kaiserschnitt. 

Metreuryse: Anwendung d. Metreurynter. 

-metrie [petpéw messen}: In Verbdg. das 
Messen. 

Metrlitis: Gebärmutterentzündung. 

Metro-: Gebärmutter-. Vgl. Hystero-. 

Metro|blenorrhoe:Schleimig-eitriger Aus- 
fluß aus der Gebärmutter. 

Metrjodynie: Hysteralgie. 

Metro|gen [kitrp Mutter]: Von der Mutter 
herstammend, im Mutterleibe entstanden. 

Metro|jkolpocele: Vorfall des retroflek- 
tierten schwangeren Uterus in die Scheide. 

Metrojllymphangitis: Entzündung der 
Lymphgefäße des Uterus; bes. bei Puerperal- 
Sepsis. 

etrojmanie: Nymphomanie. 

Metronom [petpovöno: Behörde in Athen, 
welche Maße und Gewichte beaufsichtigte]: 
Zeitmarkierendes Pendel, das durch ver- 
schiebbares Laufgewicht verschieden schnell 
schwingen kann. 

Metropathie: Metritis. 

Metro|peritonitis: (Puerperale) Entzün- 
dung der Gebärmutter und des Bauchtfells. 

Metro - phlebitis: Entzündung der Gebär- 
muttervenen bei Pueperalfieber. -phlebo- 
thrombose: M. mit Thrombosenbildung. 

Metrorirhagie: Jede stärkere (nicht men- 
struelle) Blutung aus der Gebärmutter. Vgl. 
Menorrhagie. 

Metrorirhexis: Gebärmutterzerreißung. 

Metro|jskopie: Auskultation der Gebär- 
mutter mit einem Hörrohr (Metroskop), 
das durch ein Scheidenspeculum hindurch 
direkt auf die Gebärmutter aufgesetzt wird. 

Metroltomie: Hysterotomie. 

Metroixylon [kntex Mutter, auch Mark 
der Bäume]: Eine Gattg d. Palmae. Vgl. 
Sago. 

METSCHNIKOW [ELIAS, russ. Biologe in 
Paris, 1845—1916] s. C'ytase, Vibrio, Phago- 
cyten. M. Versuch: Wird der PFEIFFER 
Versuch angestellt, nachdem 12 Std. vorher 
durch Injektion von Bouillon usw. in die 
Bauchhöhle von Meerschweinchen starke 
Leukocytose erzeugt ist, so bleibt die Bak- 
teriolyse z. T. aus, dafür tritt Phagocytoseein. 

METT [Ewm. Lupw. PAULP Methode der 
Pepsinbestimmung: Frisches Hühnereiweiß 
wird in Kapillaren gefüllt u. durch Kochen 
koaguliert. Die Röhrchen werden dann in 
2 cm lange Stücke geschnitten, in Magen- 
saft gebracht (dem ev. etwas HCI zugesetzt 
wird) und 12 Stunden bei Bruttemperatur 
stehen gelassen. Dann stellt man fest, wie- 
viel von dem Eiweiß aufgelöst ist. 

MEUNIER’ Zeichen: Abnahme des Körper- 
gewichts im Inkubationsstadium d. Masern. 

MEYER [1. Ge HERM. v., Anat., Zürich, 
1815—92. 2. Hans Horst, Pharmakol., 
Wien, geb. 1852]. — M. (1) Linie: Verbindet 
Mitte der Ferse und Mitte des Capitulum 
metatarsi I. 
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M. (2) -OvERTON’ Theorie: Narkose wird 
durch solche Stoffe erzeugt, die sich bes. 
leicht in den Lipoiden der Plasmahaut (Zell- 
membran) lösen, aber auch im Zellplasma 
nicht ganz unlöslich sind. 

MEYNERT [THaeop., Neurol., Wien, 1833 
92] s. Projektionssysteme. °’ Bündel: Faser- 
bündel, das aus Ganglion habenulae medial 
vom roten Haubenkern basalwärts zur Sub- 
stantia perforata post u. zum Ganglion inter- 
pedunculare zieht. Syn. Fasciculus retro- 
flexus. M. Commissur: Schmales Faser- 
bündel, das d. oberen Fläche des Chiasma 
opticum aufliegt, ohne mit den Sehnerven 
in Verbindung zu treten; geht dann in Hirn- 
schenkel über. M. Haubenkreuzung: 
Fasern, die vom Dach des Aquaeductus 
Sylvii im Bogen ventralwärts zur Raphe 
ziehen und sich im dorsalen Abschnitt der- 
selben mit den Fasern der anderen Seite 
kreuzen. 

MEYNET [PAUL CLAUDE HYACINTHE, frz. 
Arzt, 1831—92? Knötchen: Rheumatismus 
nodosus (1). 

Mezereum [das latinis. arab. mäzarium, 
pers. mazeriyn, wohl griech. Urspr.] s. Cortex. 

M. f.: Auf Rezepten misce, fiat (mische 
und dann stelle her). 

Mg: Chem. Magnesium. 

mg: Milligramm. 

Mianawanze [nach der pers. Stadt M.] s. 


gas. 

Miasma [tó nlaosıa eig. Verunreinigung, 
von pwalvw besudeln]: Krankheitsstoff, der 
außerhalb des menschlichen Körpers gebil- 
det ist bzw. einen „Reifungsprozeß“ durch- 
machen muß („ektogener Infektionsstoff“ 
nach PETTENKOFER), dem Körper also vom 
Boden, von der Luft oder vom Wasser her 
zugeführt wird. Hierbei unterscheidet man 
wieder belebte Miasmen (Bakterien usw.) 
und unbelebte (übelriechende bzw. go 
sundheitsschädliche Ausdünstungen). Ein 
Contagium („entogener Infektionsstoff“) ist 
dagegen ein im menschlichen Körper selbst 
reproduzierter und von hier aus auf andere 
Menschen direkt oder indirekt (durch Ver- 
mittlung infizierter Objekte, in denen er 
aber keine Entwicklung durchmacht) über- 
tragbarer Krankheitsstoff. Doch gibt es keine 
scharfe Grenze zwischen beiden, wie über- 
haupt in der Neuzeit diese Einteilung an 
Wert verloren hat (Übertragung von Malaria 
durch Insekten usw.). 

MIBELLI [VırrToRIo, Dermat., Parma, 
1860—1910? Krankheit: Porokeratosis. 

Mica panis [lat.]: Brotkrume. Zu Pil- 
len usw. | 

Micellen [Dim. von mica Krürmchen, 
Bißchen] (Nägeuı): Kleinste, auch mikro- 
skopisch nicht sichtbare, feste Teilchen 
organisierter Körper (Zellen usw.). 

ich.: Bot. Mıczseui (P. A., 1679—1737). 

MicHaeuis [1. Gust. AD., Gynäkol., Kiel, 
1798—1848]. — M. (1) Raute: Viereck, das 
unten von den Hinterbacken, oben von den 
Wülsten der Rückenmuskeln u. dem letzten 
Lendenwirbeldorn begrenzt wird; die seit- 
lichen Ecken sind durch 2 von den Spinae 


iliacae post. sup. gebildeten Grübchen mar- 
kiert. Bei normalem Becken quadratisch. 


N u 


M. (?) Zeichen (1911): Subfe- 
brile Temperaturen im Beginn 
einer Thrombose u. Embolie. 

MICHEL’ Klammern: Eine 
Art Wundklammern. (Abb.). 

Micoquien [nach d. Hügelzug 
La Micoque, Dep. Dordogne]: Eine Kultur- 
stufe der Steinzeit (in der 3.xZwischen- 
eiszeit). | 

Mietio involuntaria [lat. unfreiwilliges 
Harnen]: Enuresis. N 

MIDDELDORPF [ALBR. THEOD., 
Chir., Breslau, 1824—68]’ Triangel: 
Roßhaarkissen bzw. gepolstertes 
Drahtgestell in Dreiecksform für 
Oberarmbrüche usw. (Abb.). Bi: 

Mierenspiritus [miere mundart- Y 
lich für Ameise]: Spiritus Formicarum. 

MIESCHER [JoH. FRIEDR., Baseler Pathol., 
1811—87]’ Sehläuche (1843): In d. Muskeln 
des Wirts eingelagerte Sarkosporidia. 

Miesmuschel: Mytilus. 

Migräne [aus Hemicrania verdorben] s. 
Hemicrania, Migraine. -stift: Stylus Men- 
tholi. M., viseerale: Periodische Epi- 
gastralgie mit od. ohne Erbrechen anstelle 

ischer Migräneanfälle. 
igränin (Ergb.): Mischung von Anti- 
pyrin 90-5, Citronensäure 0.6, Coffein 8-9. 

Migraine [frz.]: Migräne. M. blanche: 
Hemicrania angiospastica. M. ophthalmi- 
que (CHARCOT u. FÉRÉ): M., bei der gewisse 
Sehstörungen, (Photopsien, Flimmerskotom, 
auch Hemiopie) bes. hervortreten. M. oph- 
thalmoplögique (Cuarcor 1890): Periodi- 
sche? Oculomotoriuslähmung. M. rouge: 
Hemicrania angioparalytica. 

Migrans [lat.]: Wandernd. 

Migrationstheorie [migro wandern]: 1. 
Lehre, wonach neue ‘Arten dadurch ent- 
stehen sollen, daß aktiv ausgewanderte od. 
passiv verschleppte Tiere sich den Verhält- 
nissen des neuen Aufenthaltsortes (an dem 
eine Kreuzung mit den zurückgebliebenen 








Artgenossen nicht möglich ist) anpassen (M. 


WAGNER). 2. Theorie, wonach die sympathi- 
sche Ophthalmie dadurch zustande kommt, 
daß die (supponierten) Entzündungserreger 
in den Lynıphbahnen am Opticus entlang 
nach dem zweiten Auge vordringen (LEBER). 
Migroplastik: Autoplastik, wobei der 
zur Deckung bestimmte Lappen einem ent- 
fernten Körperteile entnommen wird, der 
dem Defekt nicht genügend genähert werden 
kann. Der Lappen muß dann zunächst 
an einem oder nacheinander an mehreren 
Zwischenpunkten angeheilt werden. a 
Mikania guaco [nach d. Botan. MIKAN]: 
Guaco; Compositae. 
Mikrjencephalie: !Abnorme Kleinheit des 
Gehirns bei nicht zwerghaftem Körper. 
Mikro- [kıxpog klein]: Klein-, mit klei- 
nen —. Bei Maßen millionster Teil des 
Grundmaßes; z. B. Mikromillimeter = 
0.000001 Millimeter. Vgl. Makro-, Mega-. 
Mikrob(ijen [Blog Leben]: Kleinste Lebe- 
wesen; speziell Bakterien. 
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Mikrobiojhaemie (O. RosEenBacH): Vor- 
kommen von Mikrobien im Blute. 

Mikrobiolide (R. Dusoıs): Bakterienähn- 
liche organisch-mineralische Gebilde, die 
in Gelatinebouillon entstehen, wenn man 
Radiumchlorür u 

Mikrobiojlogie: Lehre von den Mikrobien. 

Mikro|blasten (ERLICH): Abnorm kleine 
Erythroblasten. 

ikrojblepharie: Mangelhafte Entwick- 
lung, Kleinheit der Augenlider. 

ikrolbraehius: Mißbildung mit abnorm 
kurzen Armen. 

Mikrobrenner (Unna): Thermo- 
kauter, dessen Ansatz in eine feine 
Platin-Iridiumspitze ausläuft. (Abb.). 

Mikrojcephalie: Abnorme Kleinbheit 
des Kopfes, bes. des Hirnschädels 
(Horizontalumfang unter 462 mm), bei 
nicht zwerghaftem Körper. Vgl. Nano- 
cephalie, Brachycephalie. 

krojehemie: Anwendung chemi- 
scher Reaktionen bei mikroskopischen 
Objekten. 

Mikrojeoeeus: Kugelförmiges Bakteriunı, 
Kugelbakterium. M. gonorrhoeae: Gono- 
coccus. M. haematodes: Ursache des 
roten Schweißes. M. intracellularis: Diplo- 
coccus i. M. katarrhalis: Gramnegative 
Diplokokken in den Luftwegen, ähnlich den 
Meningokokken, aber größer. M. meliten- 
sis [Melita Malta]: Erreger des Maltafiebers. 
M. prodigiosus s. Prodigiosus. M. pyo- 
genes: Staphylococcus p. M. tetragenus: 
Kokkenart, die gew. in Verbänden von 4 
Einzelkokken auftritt; in Lungenkavernen 
usw. Wahrsch. Eiterungserreger. M. ureae 
s. Harngärung. 

Mikrojcornea: Abnorme Kleinheit der 
Hornhaut. 

Mykrojeyten: Abnorm kleine rote Blut- 
körperchen. Vgl. Makrocyten. 

ikrocytjhaemie: Vorkommen von Mi- 
krocyten im Blute; bes. bei perniciöser 
Anaemie. 

Mikrojdaktylie: Angeborene Kleinheit 
eines Fingers. 

Mikrolfarad s. Mikro-. 

Mikrofilarla: Filarialarve.. M. diurna 
[da nur tags im Blute]: Larve von Filaria 
loa. M. nocturna [da nur abends u. nachts 
im Blute]: Larve von F. Bancrofti. M. 
perstans [da ständig im Blute]: Larve von 
F. perstans. 

ikro -gameten s. Gameten. -gameto- 
eyten: Vorstufen von Mikrogameten. 

Mikroigastrie: Abnorm kleiner Magen. 

Mikrojglossie: Abnorm kleine Zunge. 

Mikrojgnathlie: Abnorme Kleinheit der 
Kiefer, meist nur des Unterkiefers. 

Mikroigraphie: Abnorm kleine Schrift. 

Mikrojgyrie: Vorkommen zahlreicher, 
dicht gedrängter Windungen an der Gehirn- 
oberfläche, deren Anordnung das bekannte 
Schema kaum erkennen läßt. Meist mit 
Blödsinn verbunden. 

Mikrokokken s. Mikrococcus. 

Mikrojkorie: Pupillenkleinheit. 

Mikrokosmisehes Salz: Phosphorsalz. 


Mikrobiohaemie — Mikrosphygmie. 
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Mikrokosmus [Xdopos Welt]: Welt im 
Kleinen, das einzelne Individuum, bes. der 
Mensch. 

Mikrojlmanie: Kleinheitswahn; spez. 
Wahn, körperlich ganz klein zu sein. 

Mikro - melie: Angeborene Kleinheit der 
Gliedmaßen. Vgl. Chondrodystrophie, Pho- 
comelie, Zwergwuchs. -melus: Ein mit M. 
Behafteter. 

Mikrometer; Vorrichtung zu sehr feinen 
Längsmessungen. Das Ocular-M. eines 
Mikroskops besteht z. B. aus einem Glas- 
plättchen mit eingeritzter sehr enger Skala, 
das auf die Sehfeldblende des Oculars ge- 
legt wird. -schraube: Beim Mikroskop eine 
Schraube zur feineren Einstellung des Bildes. 

Mikromillimeter s. Mikro-, pp. 

Mikrojmyelie: Abnorme Kleinheit des. 
Rückenmarkae. . 

Mikron: */o mm. Abkürzung: p. 

Mikronen: Teilchen in dispersen Sy- 
stemen, die mit gewöhnlichem Mikrosko 
wahrnehmbar sind. Vgl. A-, Sub-, Ultra-M. 

Mikro|nueleus: Geschlechtskern der In- 
fusoria. 

Mikrojorganismen: Mikrobien. 

Mikro|parasiten: Mikroskopisch kleine 
Parasiten. 

Mikrojphagen: Kleine Phagocyten, bes. 
die lymorphkernigen Leukocyten und 
Wenderzellen. Vgl. Makrophagen. 

Mikrojphon (Hucaes): Apparat, der die 
Wirkung eines Telephons verstärkt. 

Mikro|jphotographie: Photographische 
Aufnahme mikroskopisch kleiner, durch ein 
Mikroskop vergrößerter (regenstände. 

Mikrojophthalmie: Angeborene Klein- 
heit des Augapfels. Das Sehvermögen kann 
dabei normal oder herabgesetzt sein. 

Mikrojphyten: Pflanzliche Mikrobien. 

Mikrjopsie: Das Verkleinertsehen der 
Gegenstände; bei Akkommodationsfehlern 
und gewissen Netzhauterkrankungen. 

Mikro! pus: Mißbildung mit abnorm klei- 
nen Füßen. Vgl. Mikromelus, 

Mikropyle [zóàņ Tür, Tor]: Keimloch, 
Keimmund; kleine Öffnung in der Eihülle 
mancher Tiere u. Pflanzen zum Durchtritt 
für Spermatozoen bzw. Pollenschläuche. 

Mikrorch(id)ie [öpxıs Hoden]: Abnorme 
Kleinheit der Hoden. 

Mikrolskop: Optisches Instrument, das 
durch Linsenwirkung kleine nahe Gegen- 
stände vergrößert zeigt, bestehend aus Ob- 
jektiv und Okular. Ersteres entwirft vom 
Gegenstand ein umgekehrtes vergrößertes 
reelles Bild, das von dem (als Lupe wir- 
kenden) Okular nochmals vergrößert wird. 
Einfaches M.: Lupe. Vgl. Ultra-M. 

Mikroskopisch: Nur mit einem Mikro- 
skop wahrnehmbar. Vgl. makroskopisch. 

Mikrojsoma variolae od. vaceinae (For- 
NET): Angeblicher Erreger d. Pocken. 

Mikro|som(at)ie : Zwergwuchs. 

Mikrosomen: Die kleinen körnigen Ele- 
mente im Protoplasma der Zellen. 

Mikrojspermae: Eine Reihe der Mono- 
cotyledoneae. 

ikroisphygmie: Kleinheit des Pulses. 
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Mikrospira [oreipa etwas Gewundenes]: 
Vibrio. 

Mikro|sporangien: Sporangien, in denen 
Mikrosporen (kleine Sporen) entstehen. 

Mikro|sporidia: Eine Ord. der Cnido- 
sporidia. Vgl. Nosema. 

Mikro|sporie (GRUBY): Eine durch Mikro- 
sporon Audouini, lanosum u. a. erzeugte 
Erkrankung des behaarten Kopfes (seltener 
der unbehaarten Haut). Bei M. des Kopfes 
(meist bei Kindern) treten scharf begrenzte, 
mit grauen Schuppen besetzte Stellen auf, 
auf denen die Haare entfärbt und abge- 
brochen sind. 

Mikro/sporon : Bezeichnung verschiedener 
Fadenpilze mit kleinen Sporen. M. Au- 
douini (Grupy 1843) s. Mikrosporie. M. 
furfur (ErcasTEDT): Erreger d. Pityriasis 
versicolor. M. lanosum [wegen der wollig 
aussehenden Kulturen] s. Mikrosporie. M. 
mentagrophytes [p0® erzeugen]: Trichophy- 
ton tonsurans. M. minutissimum: Erreger 
des Erythrasma. 

Mikroistomie: Abnorm kleine Mund- 
öffnung. l 

Mikrotie [oög Gen. òtóç Ohr]: Angeborene 
Kleinheit der Ohrmuschel. 

Mikrojtom: Instrument zur Herstellung 
feiner Schnitte von Präparaten, die mikro- 
skopisch untersucht werden sollen. 

iktion s. Mictio. i 

MıiKuLicz [Jom. v. M.-RApecorı, Chir., 
Breslau, 1850—1905]s. Enterotrib. M. Krank- 
heit (1892): Beiderseitige durch Granuloma 
malignum bedingte Vergrößerung d. Parotis, 
Tränendrüse und Glandula submaxillaris. 
M. Operation: Entfernung des Sternocleido- 
mastoideus bei Schiefhals. Vgl. Pyloro- 

lastik. M. Zellen: Große bazillenhaltige 

ellen von wabenartigem Bau bei Sklerom'(3). 

M.-WLADIMIROW’ Operation: Osteopla- 
stische Resektion am Fuße, wobei der (er- 
krankte) Talus und Calcaneus von hinten 
entfernt werden, worauf man Unterschenkel- 
knochen mit Kahn- und 
Würfelbein vereinigt, sodaß 
hochgradige Spitzfußstellung 
entsteht. (Abb.). 

Milben [mhd. milwe, got. = 
malö „mahlendes“, d. h. Mehl oder Staub 
machendes Tierchen] s. Acarina. 

Milch: Sekret d. weiblichen Brustdrüsen 
der Säugetiere. Vgl. Lac, Bacillus cyano- 
genes, vegetabilisch. -borke: Crusta lac- 
tea. -brustgang: Ductus thoracicus. -eyste: 
Galaktocele (1). -fieber: Geringes Fieber 
im Wochenbett bei Eintritt der eigentlichen 
Milchsekretion. -fisteln: F. der weiblichen 
Brustdrüse. -fleisch: Kalbsmilch. -fluß: 
Galaktorrhoe. -gebiß: Das erste, noch 
nicht alle Zähne enthaltende Gebiß der 
Säugetiere vor dem Zahnwechsel. -pisser: 
Leute, die einen durch Erdphosphate und 
kohlensaure Erden milchig getrübten Harn 
entleeren, -säure: Oxypropionsäure. C,H,O,. 
Vgl. Acidum lacticum. 2 isomere Verbdg.: 
1. Asethyliden-M. CH, CH(OH) COOH. 
Syn. a - Oxypropionsäure. Da sie ein asym- 
metrisches C-Atom besitzt, existieren 3 





stereoisomere* Modifikationen: a) Rechts-M. 
Syn. Fleisch- oder Para-M. b) Links-M. 
c) Inaktive (racemische) M. Syn. Gärungs- 
oder gewöhnliche M. 2. Aethylien-M. 
CH,(OH) CH, COOH. Syn. B-Oxypropion- 
säure, Hydracrylsäure. -säurebakterien: 
B., welche Milchsäuregärung verursachen; 
z. B. Bakterium lactis acidi, Bacillus acidi 
lactici, Bacillus gastrophilus, Bakterium 
coli, Proteusu.a. -säuregärung: Zersetzung 
von Zuckerarten unter Entwicklung von 
Milchsäure durch Tätigkeit d. „Milchsäure- 
bakterien“. Ursache d. natürlichen Milchsäue- 
rung ist Zerlegung des Milchzuckers durch 
Bakterium lactis acidi. C,H ,O, = 2 C,H,0,. 
-saft: Chylus. -schorf: Crusta lactea. -schwit- 
zen: Galakthidrosis. -serum s. Molke. -steine : 
Konkremente in den Milchgängen d. Brust- 
drüse. -wage: Galaktometer. -wein: Kefir 
bzw.Kumys. -zähnes. Milchgebiß. -zueker: 
In d. Milch vorkommende rechtsdrehende 
Dihexose.. Wird durch verd. Säuren in 
Traubenzucker und Galaktose gespalten. 
Syn. Lactose, Lactobiose, Saccharum Lactis. 
-zuckerprobe s. SCHLAYER. 

Miliar [milium Hirsekorn]: Von d. Größe 
eines Hirse- od. Grießkorns. -eareinose: 
Analog der Miliartuberkulose. 

Miliaria: Friesel. Je nachdem d. Knöt- 
chen oder Bläschen eine gerötete Basis, 
einen trüben od. wasserklaren Inhalt haben, 
unterscheidet man eine M. rubra, alba u. 
erystallina. Vgl. Sudamina. M. epide- 
mica: Schweißfieber, -friesel; fieberhafte 
Infektionskrankheit mit M. rubra u. Allge- 
meinsymptomen. Vgl. englischer* Schweiß. 

Miliarlupoid, benignes (BoEck): Zu den 
Tuberkuliden gehörige, knotige oder diffus 
infiltrierende Geschwülste, oft symmetrisch 
bzw. in und um alte Narben. Syn. mul- 
tiples benignes Sarkoid, Tuberculides nodu- 
laires hypodermiques (DARIER). 

Miliartuberkulose: Massenhaftes Auftre- 
ten miliarer u.submiliarer Tuberkelknötchen 
in verschiedensten Organen; bes.nach Durch- 
bruch des primären Herdes in eine Vene 
od. Hauptlymphbahn. 

Milieu iez: Umwelt, Verhältnisse der 
Umgebung. Vgl. Medium, Mesologie. 

Millum [lat. Hirse]: Dermat. Hautgrieß; 
von Epidermis bedeckte, weißgelbliche, 
stecknadelkopf- bis hirsekorngroße Knöt- 
chen, deren Inhalt aus konzentrisch go- 
schichteten Hornzellen besteht. Entstehen 
durch Sekretansammlung im Körper der 
Talgdrüsen, während der Pfropf der Come- 
donen dem Ausführungsgange angehört. 

Mil.: Bot. MILLER (Phil. 1691—1771). 

MILLAR [JoHn, schott. Arzt, 1733—1805) 
Asthma (1769): Asthma thymicum (oder 
Pseudocroup?). 

MILLARD [Avc. L. J., Pariser Arzt, geb. 
1830? -GUBLER’ Lähmung: Hemiplegia 
alternans inferior. 

Millefolium [mille 1000, folium Blatt]: 
Pharm. Achillea millefolium. Vgl. Flores. 

Milli-. Bezeichnet bei Maßen den tau- 
sondsten Teil des Grundmaßes; z. B. 1 Milli- 
ampère = '/,o0 Ampere. Vgl. Kilo-. 
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Milligramm-Minute: Emanationsmenge, 
die 1 mg Radiumbromid in 1 Minute ent- 
wickelt. 

Millon [NıcoLas Ava. Eua., frz. Chem., 
1812—67)?’ Reaktion (1851): Eiweiß mit M. 
Reagens (Mercurinitratlösung mit salpe- 
triger Säure) erhitzt, färbt sich rot. Beruht 
aut Anwesenheit von Tyrosin. 

MILTON [Joun Laws, Dermat., London, 
geb. 1820] s. Riesenurticaria. 

Milz [zu germ. melt erweichen, schmelzen, 
in Rücksicht auf das der M. zugeschriebene 
Verarbeiten, Auflösen, Flüssigmachen ver- 
schiedener Säfte (KLUGE): Zu d. sog. Blut- 
gefäßdrüsen gerechnetes Organ in d. linken 
Seite der Bauchhöhle, dicht unter dem 
Zwerchfell. Syn. Lien, Splen. -brand: Auf 
Menschen übertragbare Infektionskrankheit, 
verursacht durch d. Milzbrandbazillen 
(POLLENDER, DAVAINE). Syn. Anthrax. Beim 
Menschen entweder lokale Erkrankung 
(Impfmilzbrand, Milzbrandcarbun- 
kel, Pustula maligna), wobei es zu carbun- 
culöser Entzündung der, später brandig- 
dunkelblau bis schwarz („einer Milzähnlich“) 
werdenden Haut kommt. Im Anschluß 
hieran oder auch primär durch Verschlucken 
oder Einatmen der Keime ev. Allgemein- 
erkrankung mit hochgradiger Milzvergrö- 
Berung u. sonstigen schweren Organerkran- 
kungen. Bes. häufig ist Darm (Darmmilz- 
brand, Mykosis intestinalis) u. Lunge (Lun- 
genmilzbrand, Hadernkrankheit)affiziert. 
-farn: Asplenium. -pulpa s. Pulpa. -tumor: 
Milzvergrößerung. Kann durch Hyperaemie, 
Hypertrophie der Milzelemente, Cysten, Ge- 
schwülste usw. bedingt sein. 

Mimiery [engl. Nachäffung]: Erscheinung, 
daß manche Tiere ein ähnliches Aussehen 
hekommen wie andere Tiere (bes. Insekten) 
oder Gegenstände (Blätter, Zweige usw.), 
um besser gegen ihre Feinde geschützt zu 
sein. Vgl. sympathische Färbung. 

Mimik [px texvn Schauspielkunst]: In- 
begriff der „Ausdrucksbewegungen“, d. h. 
aller Bewegungen, welche unsere psychi- 
schen Zustände verwandten Individuen be- 
kannt machen. Umfaßt Mienenspiel oder 
-sprache (M. im eng. Sinne) u. Gebärden- 
spiel oder -sprache (Pantomimen, -mimik). 

Mimisch: Auf Mimik bezüglich. M. Ge- 
sichtskrampf: Tic convulsif. M. Gesichts- 
lähmung: Facialislähmung. 

Mimosa [puéopa: eine Bewegung (nach-) 
machen]: Eine Gattung der Mimosoideae. 
M. pudica: Sinnpflanze. Ihre Fiederblätt- 
chen legen sich bei Berührung zusammen. 

Mimosengummi: Gummi arabicum. 

Mimosoideae: Eine Unterfam. d. Legu- 
minosae. 

MINDERER [RAYMUND, Arzt in Augsburg, 
t 1631] s. Spiritus. 

Minderwertigkeit:? Unternormale Be- 
schaffenheit bzw. Leistung. Vgl. psycho- 
pathische® Konstitution, konstitutionell, 
moralisch, Kleinheitswahn. 

Minen [frz. mine, von lat. minae Drohungen 
oder minera Bergwerk]: Mit Zündvorrich- 
tung versehene verdeckte Sprengladungen 


in d. Erde (Land-M.) od. unter Wasser ver- 
ankert (See-M.). Auch syn. f.-granaten,d. 
s. dünnwandige Granaten, die durch kleine 
Mörser od.Wurfmaschinen (-werfer,Schützen- 
grabengeschütze) fortgeschleudert werden. 
- krankheit: 1. Durch die Gase von Minen 
(bes. CO, daneben auch CO, und CS,) be- 
dingte Vergiftungserscheinungen. 2. Anky- 
lostomiasis,. 

Mineral [spätl. minera Bergwerk]: Jedes 
in der Erdrinde vorkommende, anorganische, 
homogene Naturprodukt. -bäder: Bäder mit 
natürlichen Mineralwässern od. mit Zusatz 
solcher bzw. entsprechender Salzmischungen. 
- chemie: Anorganische Chemie. - fett: 
Vaseline. -hefe: Hefe, die in einer Me- 
lasse, Ammoniumsulfat u. a. Nährsalze ent- 
haltenden Lösung gezüchtet wird. - ker- 
mes: Stibium sulfuratum rubeum. -moor 
s. Moorbäder. - quellen: wässer. '- säuren: 
Anorganische Säuren; z. B. Salz-, Schwefel- 
und Salpetersäure. - stoffwechsel: Die Um- 
wandlungen, welche die aufgenommenen 
bzw. im Körper befindlichen anorganischen 
Stoffe durchmachen. Vgl. Stoffwechsel, De- 
mineralisation. -wachs: Ozokerit. - wäs- 
ser: Quellen bzw. Wässer, die durch ihren 
Gehalt an bestimmten mineralischen od. gas- 
förmigen Stoffen, bzw. dureh ihre hohe Tem- 
peratur heilsam wirken. Man teilt sie gew. 
ein in 1. Akratothermen, 2. alkalische M., 
3. Kochsalzwässer, 4. Bitterwässer, 5. Schwe- 
felwässer, 6. Eisenwässer, 7. erdige M. Vgl. 
Säuerlinge. 

Miner’s [engl. Bergarbeiter-] disease: 
Ankylostomiasis bzw. Nystagmus. M. elbow 
[engl. Ellbogen]: Entzündung der Bursa 
olekrani, die bei Bergarbeitern durch langes 
Aufstützen des Körpers auf den Ellbogen 
entsteht. Vgl: Housemaid’s knee. 

Minerve [frz.]: Stützapparat zur Behand- 
lung des Schiefhalses. 

inette [frz. Kätzchen; eig. faire m.]: 
Das Lecken an den Genitalien. Vgl. Cunni- 
lingus. 

Mineurjanaemie: 
Bergarbeitern. 

Minimal: Geringst. Vgl. Pulsdruck. 

Minimum: Geringste Menge, Mindest- 
maß. M., barometrisches: Ort des niedrig- 
sten Luftdrucks. 

MININ [russ. Arzt)’ Lampe: Blaue 16- 
kerzige Glühlampe, die im Centrum eines 
Parabolspiegels befestigt ist. 


Ankylostomiasis bei 


Minium [lat., span. Trep] (DAB, Helv.): 
Mennige, rotes Bleioxyd. Pb,O, Vgl. Em- 
plastrum. 


MınKowskKı [Oskar, Kliniker, Breslau, 
geb. 1858)” Zahl: Wird Zucker aus Eiweiß 

ebildet (z. B. bei schwerem Diabetes), so 
ist d. Verhältnis zw. Harnzucker u. -stick- 
stoff ca 2-8:1. 

MINOR [Arzt, Moskau)’ Krankheit: Cen- 
trale Haematomyelie. | 

MINTZ [S., Arzt, Warschau] - FLEINER’ 
Methode: Mageninhalt wird so lange mit 
1/0 Normallauge versetzt, bis eben die Reak- 
tion auf freie Salzsäure (nach GÜNZBURG) 
verschwindet. 
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Minze [aus mentha, piva] s. Mentha. 

Minuta - Formen: Kleinere Formen der 
Ruhramoeben, die nicht in d. Darmschleim- 
haut eindringen. 

Minutus [lat.]: Klein. 

Miocaen s. Tertiärformation. 

Miosis [pelwoırs, von peerów verkleinern]: 
Pupillenverengerung. Vgl. Mydriasis. 

Miotica: Pupillenverengernde Mittel. 

Miq.: Bot. MigtveL [F. A. W., 1811—71]. 

Miracidium [pe:paxtdcov kleiner Knabe]: 
Flimmerlarve der Trematoden. 

Mirbanöl: Nitrobenzol. 

Mislandrie [ktcos Haß]: Krankhafte Ab- 
neigung gegen Männer. Vgl. Misogynie. 

islanthropie: Menschenhaß, -scheu. 

Mischgesehwülste: Aus mehreren Ge- 
websarten bzw. Geschwulsttypen zusammen- 
gesetzte Geschwülste; z. B. Fibrosarkom. 

Mischinfektion (EurLich): Infektion, bei 
welcher mehrere Arten von Mikrobien be- 
teiligt sind, wobei gew. die eine der an- 
deren den Boden ebnet. So gesellen sich 
z. B. oft zu Tuberkelbacillen Streptokokken. 

Mischleukaemie (Herz): Lymphadenose 
mit myeloischer Milzpulpa. 

Mischnarkose: N. mit Gemisch verschie- 
dener Mittel. Vgl. A.C.E.- 
Chloroform. 


' Miserere [lat. erbarme dich!]: Ileus (2). 
Miso- [ptoog Haß] vgl. Myso-. - gynie: 
Krankhafte Abneigung gegen Weiber. -nels- 
mus [v&os neu] (LOMBROoSo): Abneigung 
gegen neue Ideen. -paedie: Kinderhaß, 
Kindermißhandlung. 

Missed labour [miss unterlassen, labour 
Wehen] (OLDHAM 1847): Retention einer 
abgestorbenen reifen Frucht im Uterus über 
d. normale Zeit hinaus infolge ausbleibender 
Wehen. Handelt es sich um eine innerhalb 
d. 3—4 ersten Monate abgestorbene Frucht, 
so spricht man von Missed abortion. 

tagglutination: Gruppen-A. 

Mitbewegungen: Unwillkürliche Bewe- 
gungen, welche gewollte Bewegungen be- 
gleiten. So ist z. B. Bewegung eines Aug- 
apfels stets mit gleicl:sinniger des anderen 
verbunden. Öfters pathologisch. 

MITCHELL [Siras WEIR, Neurol., Phila- 
delphia, 1830—1914] s. Kausalgie, Mastkur. 
M. Krankheit: Erythromelalgie. 

Mitella [Dim. von Mitra]: Armschlinge, 
Armstütztuch; um den Nacken befestigter 
Verband, der einen ver- 
letzten Arm trägt. Je 
nachdem man dazu ein 
drei- oder viereckiges 
Verbandtuch oder ein 
Bindenstück (bzw. ein 
kravattenförmig zusam- 
ınengelegtes Tuch) be- 
nutzt, spricht man von 
M. triangularis (Abb.) bzw. quadrangula- 
ris bzw. parva. 

Mitempfindungen: Empfindungen, die 
außerhalb des direkt von einem Reiz ge- 
trofienen Gebietesauftreten. Syn.Synaesthe- 
sien. Vgl. Irradiation. Zuweilen sind die 
sekundären Empfindungen anders wie die 
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primären. So werden z. B. durch hohe Ton- 
empfindungen od. sehr schmerzhafte scharf 
umschriebene Hautempfindungen sekundäre 
Licht- oder Farbenempfindungen (Photis- 
men), durch helle Lichtempfindungen sekun- 
däre Ton- od. Geräuschempfindungen (P ho- 
nismen) ausgelöst. Vgl. Auditio colorata. 

Mitesser: Comedones. 

Mithridatismus [nach König MiıTHRıDA- 
TE8 VI EurAToR]: Gewöhnung an Gifte, 
Giftfestigung. 

Mitigatus [lat]: Gemildert, abgeschwächt. 

Mitin: Salbengrundlage aus einer „über- 
fetteten Emulsion mit hohem Gehalt an 
serumähnlicher Flüssigkeit“. 

Mitis [lat]: Mild. 

Mitochondrien [pito Faden, xovdpos Korn] 
(BENDA): Fadenartig angeordnete Körnchen 
im Protoplasma mancher Zellen. 

Mitom (FLEMmMInG): Das feine Faden- 
gerüst im Zellprotoplasma. Syn. Filarmasse. 

Mitose: Karyokinese. Mitosen: Die hier- 
bei auftretenden Kernteilungsfiguren. Adj. 
mitotisch. 

Mitra Hippokratis [n(ıpa Schärpe, Binde, 
bes. Kopfbinde]: Mützenartiger 
Kopfverband mittels zweiköpfi- 
ger Binde. (Abb.). 

Mitralkonfiguriertes Herz 
(HoLz&necaHr): Herzröntgenbild 
bei Mitralfehlern, charakterisiert 
durch stärkere Ausbuchtung des 
mittleren linken Bogens (A. pul- 
monalis und linkes Herzrohr), bei °. 
Hypertrophie des rechten Ventrikels auch 
des rechten unteren Bogens. 

Mitral - fehler: -insuffizienz, -stenose. 
-insuffizienz: Schlußunfäkigkeit der Mi- 
tralklappe. = 

Mitralis [wegen der Ähnlichkeit mit der 
Mitra der Bischöfe] s. Valvula. 

Mitralstenose: Verengerung des linken 
Ostium venosum. 

Mittel s. Medium, Medien, Remedium. 

Mitteldarm: Der vom Entoderm abstam- 
mende Teil des Verdauungskanals. Auch 
syn. für Dünndarm. 

Mitteldruck: Arithmetisches Mittel aus 
größtem und kleinstem Pulsdruck. 

Mittelfell: Teil des Brustfells. der an der 
medialen Seite jeder Lunge zw. Brustbein 
und Wirbelsäule gelegen ist. Syn. Pleura 
mediastinalis. -raum: Raum zw. beiden 
Mittelfellen; gew. in einen vorderen u. hin- 
teren Abschnitt geteilt, deren Grenze die 
Lungenwurzel bildet. Syn. Spatium medi- 
astinale. 

Mittelfleisch: Damm. 

Mittelfuß: Metatarsus. 

Mittelhand: Metacarpus. 

Mittelhirn: Der Teil des Gehirns, der aus 
dem mittleren Gehirnbläschen hervorgeht. 
Besteht dorsalwärts aus Vierhügelplatte, 
ventralwärts aus Großhirnstielen mit Sub- 





' stantia perforata.post. Im Innern der Aquae- 


ductus Sylvii. Syn. Mesencephalon. Vgl. 
autonomes* Nervensystem. 
Mittelkiefer: Zwischenkiefer. 


Mittelköpfe: Mesocephalen. 
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Mittelkraft: Resultante. 

Mittelmeerfieber: „Eine vorzugsweise an 
den Küsten u. Inseln des mittelländischen 
Meeres endemisch u. manchmal auch epide- 
misch vorkomınende fieberhafte Infektions- 
krankheit, welche klinisch manche Ähnlich- 
keit mit dem Abdominaltyphus hat, von 
diesem sich aber namentlich durch ihre 
lange, mitunter viele Monate betragende 
Dauer, einen starke Undulationen bieten- 
den Fieberverlauf, das Bestehen starker 
Schweißabsonderung, das häufige Auf- 
treten von rheumatoiden (Gelenkerkran- 
kungen, sowie auch von Neuralgien und 
Hodenentzündung unterscheidet“(SCHEUBE). 
Erreger: Mikrococcus melitensis (BRUCE). 
Syn. Maltafieber usw. 

Mittelohr: Paukenhöhle einschließlich der 
Hohlräume des Woarzenfortsatzes und der 
Tuba auditiva. Syn. Auris media. 

Mittelsalze [weil sie durch Vermittlung 
von Basen u. Säuren entstehen, bzw. weil 
die Erdsalze in der Mitte zw. Alkali- und 
Metallsalzen stehen]: Frühere Bezeichnung 
der neutralen Salze, deren Basen Erd- od. 
Metalloxyde sind. LAVOISIER verstand so- 
gar alle Verbindungen von Basen u. Säuren 
darunter. Heute bezeichnet man damit 
ganz allgemein die abführenden Salze (bes. 
Bittersalz und Glaubersalz). 

Mittelschmerz (C. SCHROEDER): Dysme- 
norrhoea intermenstrualis. 

Mittönen: Auswählende Resonanz*®. 

Mixoskopie [n(&ıs geschlechtliche Vereini- 
gung, oxorew zuschauen] (A. MoLrL): Per- 
version des Geschlechtstriebes, die darin 
besteht, daß der Betreffende („voyeur“) nur 
dann geschlechtliche Befriedigung empfin- 
det, wenn er dem Coitus bzw. dem Onanie- 
ren usw. anderer Personen zusielıt, 

Mixt.: Auf Rezepten Mixtura. 

Mixtura [lat.]: Mischung. Pharm. Arznei- 
form, bei welcher 2 oder mehrere Mittel 
miteinander gemischt werden. Im eng. 
Sinne Auflösung od. Aufschwemmung eines 
Arzneistoffes in Wasser oder einem anderen 
Menstruum. Löst sich derselbe vollständig 
auf, so heißt die M. auch M. ordinaria 
oder Solution; ist dies nicht der Fall, muß 
also die M. vor dem Gebrauch erst um- 
geschüttelt werden, so bezeichnet man dies 
als Schüttelmixtur (M. agitanda 
oder media). Als Tropfenmixtur 
(M. concentrata oder contracta) 
bezeichnet man eine solche M., die nur in 
geringer Menge verordnet und tropfen- bis 
höchstens teelöffelweise genommen wird. 
Vgl. Solutio, Elixir, Haustus, Julapium, 
Tinctura. M. acidi hydrochloriei (FMB): 
Acid. hydrochlor. dil. 2, Tct. Aurant. 3, Sir. 
20, Aq. dest. ad. 200. M. alkoholiea (FMB): 
Spirit. 40, Tct. Chin. comp. 3, Aq. dest. ad 
200. M. antirheumatica (FMB): Nair. sali- 
eyl. 10, Tct. Aurant. 5, Aq. dest. ad 200. 
M. contra decubitum (FMG): Spir. cam- 
ar Tet. Myrrh. aa 15, Bals. peruv. 5. 

. diuretica (FMB): Liq. Kal. acet. 30, 
Ol. Petrosel. gtt. 2, Aq. dest. ad 200. M. 
Griflithi: Kal. carbon. 0:7, Myrrh. 1-5, 
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Ferr. sulfur. 1, Sirup. 10, Aq. Rosae ad 100. 
M. gummosa (FMB): Mucil. Gummi arab., 
Sirup. aa 20, Aq. dest ad 200. M. Natrii- 
bicarbonici (FMB): Natr. bicarbon. 10, Tct. 
Aurant. 5, Glycerin. 10, Ag. dest. ad 200. 
M. nervina (FMB): Kal. bromat. 8, Natr. 
bromat., Ammon. bromat. aa 4, Aq. dest. 
ad. 200. M. nitrica (FMB): Kal. nitr. 6, 
Sirup. 30, Aq. dest. ad 200. M. oleosobal- 
als (DAB, Austr., Helv.): HOFFMANN’ 
Lebensbalsam ; aus Lavendel-,Nelken-, Zimt-, 
Thymian-, Citronen-, aether. Muscatöl aa 1, 
Perubalsam 4, Weingeist 240. M. Pepsini 
(FMB): Pepsin. 5, Acid. hydrochlor. dil. 2, 
Tct. Aurant. 5, Sir. 20, Aq. dest. ad 150. 
M. solvens (FMB): Ammon. chlorat. b, 
Succ. Liquir. dep. 2, Aq. dest. ad 200. M. 
solvens stibiata (FMB): M. solvens + Tart. 
stibiat. 0-065. M. sulfurica acida (DAB, 
Helv.): Schwefelsäuremixtur, HALLER’ Sauer, 
Saures Elixir. Schwefelsäure 1, Weingeist 3. 
M. vinosa (FMB): Tet. Chinae comp. 4, 
Sirup., Spirit. aa 10, Aq. dest. ad 200. M. 
vulneraria acida: Aqua vulneraria Thedeni. 

M. K.: Phys. Meterkerze. 

mkg.: Meterkilogramm. 

MI: Ophthalm. Meterlinse. 

Mm.: Musculi. mm: Milliineter. 

pas Mikromillimeter. 

Mn: Chem. Mangan. 

Mnemjasthenie: Gedächtnisschwäche. 

Mneme [pviüun Gedächtnis] nennt R. SE- 
MON (1904) zusammenfassend das individu- 
elle u. das Stammesgedächtnis. Die M. ist d. 
Inbegriff der „Engramme“, d. h. der dauern- 
den Veränderungen, die Reize in der orga- 
nischen Substanz zurücklassen, u. die den 
Erscheinungen des Gedächtnisses, der Asso- 
ziation und Vererbung zu Grunde liegen. 
Wird das betr. Funktionsgebiet von be- 
liebigen anderen Erregungen betroffen, so 
werden die gleichen organischen Vorgänge 
ausgelöst („ekphoriert‘“), die durch den ur- 
sprünglichen Reiz erzeugt wurden. 

Mnestisch [nvüsıs Erinnerung]: Aufs Ge- 
dächtnis bezüglich. M.-assoziative Stö- 
rungen: Störungen gewisser komplizierter, 
auf Assoziationen beruhender Gehirnfunk- 
tionen durch Verlust der dazu erforderlichen 
Erinnerungsvorstellungen. Hierzu gehören 
bes. Aphasie, Alexie, Apraxie, Agnosie. 

Mo: Chem. Molybdän. 

Mobilis [lat.]: Beweglich. 

Mobilisieren: Boweglich machen. 

Modellieren: Ein Modell, eine Form her- 
stellen. Vgl. Redressement. 

Modenol: 3°/, Arsenquecksilbersalicylat- 
Lösung. 

Modiolus [Nabe am Rade]: Die Spindel 
oder Achse der Schnecke des Labyrinths. 

Modul [modulus kleines Maß] s. Elasti- 
zitätsmodul. 

MoEBIUs [P. JUL., Nervenarzt, Leipzig, 
1853 — 1907)’ s. Akinesia algera, Kern- 
schwund, LEYDEn-M. M. Krankheit: Mi- 
graine ophthalmoplögique. M. Serum: Anti- 
thyreoidin. M. Zeichen: Bei starker Kon- 
vergenzbewegung der Augen (Fixieren eines 
nahen Gegenstandes) weicht bei Basedow- 
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Kranken ein Auge bald nach außen ab 
(Insuffizienz der Recti interni). 

MÖLLER [1. Chir., 1829—62. 2. JUL. OTTO 
Lupw., Arzt, Königsberg, 1819—87]. — M. 
(1) Krankheit: Glossitis superficialis chro- 
nica, charakterisiert durch rote Flecke auf 
der Zunge (infolge von Epithelabstoßung 
und Hyperaemie) sowie starke Schmerzen. 
Syn. Glossodynia exfoliativa. 

M. (2) - BARLOW?’ Krankheit (1859, 1883): 
Akute Krankheit d. frühen Kindesalters in- 
folge unzweckmäßiger Ernährung, bes. mit 
zu stark erhitzter Milch. Fibröse Umwand- 
lung des Knochenmarkes und Schwund der 
Knochensubstanz, wodurch leicht Frakturen 
bzw. Epiphysenablösungen; subperiostale 
Blutungen (bes. an Oberschenkelknochen u. 
Schienbeinen) mit starken Knochenschmer- 
zen; ev. auch Haut-, Schleimhaut-, Zahn- 
fleisch-Blutungen. Syn. Säuglings-Skorbut, 
akute Rhachitis, Periostitis (Rhachitis, Osteo- 
Be haemorrhagica, Osteotabes infantum, 

achexia ostealis, CHEADLE’ Krankheit. 

MÖRNER [Cart TH. Arzt, Stockholm, 
t 1917] - Boas’ Methode: Magensaft wird 
mit wässr. Kongorotlösung versetzt u. mit 
1/0 Normalnatronlauge titriert, bis Farbe 
deutlich ziegelrot. 

Mofetten [it., von mephitis]: Ausströmun- 
gen von Kohlensäure an vulkanischen Stellen 
der Erdrinde. 

Mogi- [poyıs mit Mühe] -graphie: Schreib- 
krampf. -lalie: Dyslalie, bei welcher 
die Bildung einzelner Laute unmöglich ist. 
-phonie (B. FRAENKEL): Schmerzhafte Er- 
müdung der Stimme beim berufsmäßigen 
Gebrauche derselben. 

Mohn [ahd. maho, mago, verw. mit phjxwy] 
s. Papaver. 

MOHR [K. FRIEDR., Pharmazeut, zuletzt 
Bonn, 1806—79? Salz: Ferroammonium- 
sulfat. FeSO, + (NH,),SO, + 6 H,O. Syn. 
Ferrum sulfuricum oxydul. ammoniat. M. 
Wage: Gleicharmige Wage, an deren einem 
Arm ein gläserner Schwimmer hängt. Aus 
dessen Gewichtsverlust in Wasser und in 
der zu untersuchenden Flüssigkeit ergibt 
sich das spezif. Gewicht der letzteren. Vgl. 
WESTPHAL. 

MOHRENHEIM [Jos. Jax. Frh. v., Chir., 
Wien und St. Petersburg, } 1799? Grube: 
Dreiseitge Lücke zw. Pectoralis maior und 
Deltoideus unterhalb des Schlüsselbeins. 
Syn. Trigonum deltoideopectorale. 

Mol: Grammolekül. 

Mola [lat., von pýàņ Mühle, dann Opfer- 
schrot, zum Bestreuen von Opfertieren und 
zur Zauberei, endlich verunstaltete Frucht 
in d. Gebärmutter, Mondkalb, Windei usw.]: 
Mole; Bezeichnung für gewisse Degene- 
rationszustände von Abortivfrüchten. M. 
carnosa: Fleischmole. M. hydatidosa: Bla- 
senmole. M. sanguinolenta: Blutmole. 

Molar [moles Masse] (O. RosENnBAch): Auf 
Massen bezüglich. Vgl. Molares. 

Molares [mola, poàn Mühle] sc. dentes: 
Mahlzähne; die 3 hintersten Backzähne jedes 
Kiefers. M. minores: Praemolares. 

Molekel, Moleküle [molecula, Dim. von 
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ınoles Masse]: Die (hypothetischen) kleinsten 
Mengen eines Elementes oder einer chemi- 
schen Verbdg, die frei existieren. Bei wei- 
terer Teilung (auf chemischem Wege) zerfal- 
len die M. in Atome, und zwar die M. der 
Elemente in gleichartige, die M. der chem. 
Verbdg. in ungleichartige Atome. 

Molekular: Moleküle betreffend, aus 
Molekülen bestehend. Vgl. Sauerstoff. -be- 
wegung s. BRown. M. Dampfdruckernied- 
rigung: Analogon der m. Gefrierpunkts- 
erniedrigung. -depression: M. Gefrier- 

unktserniedrigung. -dispers s. Dispersoide. 

« Gefrierpunktserniedrigung: G., die 1 
Grammolekel Substanz, in 100 cem Lösungs- 
mittel aufgelöst, bedingt. Vgl. RAOULT. 
-gewicht: Summe der Atomgewichte in 
einem Molekül. So ist z. B. das M. der 
Schwefelsäure (H,SO,) = 98. M. Konzen- 
tration: Gehalt einer Lösung an gelösten 
Molekülen. Der m. K. ist die Gefrierpunkts- 
erniedrigung und der osmotische Druck 
direkt proportional. -nekrose: Zerfall von 
Knochensubstanz in feinste Trümmer (De- 
tritus) bei Caries. -physiologie u. -patho- 
logie: Zurückführung der Lebensarbeit 
unter normalen und krankhaften Verhält- 
nissen auf die Tätigkeit der „lebenden“ 
Moleküle. -rotation: Produkt aus spezifi- 
schem*®* Drehungsvermögen u. Molekularge- 
wicht. -schieht: Oberfächlichste Schicht 
der Groß- und Kleinhirnrinde, die mikros- 
kopisch fein punktiert bzw. netzförmig 
aussieht. -wärme: Produkt aus Molekular- 

ewicht einer Verbdg u. ihrer spezifischen 
ärme. Vgl. NEUMANN. | 

Molenschwangerschaft s. Mola. 

Molesten [molestus beschwerlich]: Moli- 
mina. 

Molimina [molimen Anstrengung] hae- 
morrhoidalia und menstrualia: Beschwer- 
den, die mit Haemorrhoiden bzw. der Men- 
struation zusammenhängen. 

Moljionen: (Gas-) Ionen, die im Gegen- 
satz zu den gewöhnlichen (Atom-)Ionen aus 
Molekülgruppen bestehen. 

MoriscH [Hans, Chem., Wien, geb. 1856]’ 
Reaktion (1888): Setzt man zu Kohlenhy- 
draten bzw. Glykoproteiden etwas a«-Naph- 
tol (in alkohol. -Lösung) und unterschichtet 
mit konz. Schwefelsäure, so entsteht an der 
Grenze ein violetter a Beruht auf 
Bildung von Furfurol aus Kohlehydrat. 

Molke: Die nach Abscheidung d. Fettes 
u. Caseins aus d. Milch (durch Entrahmung 
und Zusatz von Labessenz, Säuren usw.) 
zurückbleibende Flüssigkeit; im wesentl. 
eine wässrige Milchzuckerlösung mit etwas 
Albumin und einigen Salzen. Syn. Serum 
lactis. 

MOLL [Jac. ANT., Arzt, Utrecht, geb. 1849)” 
Drüsen: Glandulae ciliares. 

Mollin [mollis weich]: Sapo unguinosus. 

Mollities ossium: Osteomalacie. 

Mollusca [molluscus weich]: Weichtiere; 
ein Tierkreis. (Muscheln, Schnecken, Tinten- 
fische.) 

Molluscolidea: Brachiopoda u. Bryozoa. 

Molluscum: Urspr. jede weiche Haut- 
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eschwulst. M. atheromatosum: M. se- 
aceum. M. contagiosum [der Name paßt 
eig. nur für die weiche Hülle, die nach 
dem Ausdrücken des Inhalts übrig bleibt] 
(BATEMANN): Kleine, harte,durchWucherung 
der Stachelschicht entstandene (UNNA), con- 
tagiöse Geschwülste der Haut mit Delle auf 
der Oberfläche. Aus dieser entleert sich auf 
Druck ein weißlicher, schmieriger Inhalt, in 
dem u. a. kleine runde Molluscumkör- 
perchen vorkommen, die Reaktionspro- 
dukte d. Zellen gegenüber d. eingedrunge- 
nen Erregern (Elementarkörperchen*) vor- 
stellen. Syn. Epithelioma ınolluscum oder 
contagiosum usw. M. fihrosum: Fibroma 
molluscum. M. lipomatodes: Xanthelasma 
multiplex. M. pendulum: Polypenartige 
Fibrome und Lipome der Haut. M. seba- 
eeum: Kleine, durch Anhäufung des In- 
haltes von Talgdrüsen entstandene, warzen- 
ähnliche Geschwulst der Haut. M. verru- 
eosum (Karosı): M. contagiosum, 

Molybdän [noAuödaıva Bleiglanz, von 
poAußdog Blei]: Von SCHEELE aus dem (bis 
dahin mit Bleiglanz verwechselten) Molyb- 
dänglanz dargestelltes metallisches Element. 
Mo. Atomgew. 96. -säure: H,MoO,. 

Molyform: Saures molybdänsaures Na- 
trium. 

MOoMBURG [FRIEDR., Chirurg, Bielefeld, 
approb. 1896]’ Blutleere: Ein fingerdicker 

ummischlauch wird langsam in 2—4 Touren 
zw. Beckenschaufel und unterem Rippen- 
rand so fest umgelegt, bis die Pulsation 
der A. femoralis nicht mehr fühlbar ist. 

Moment [lat. eig. das, was eine Sache 
bewegt]: Drehmoment. Vgl. magnetisch, 
mechanisch, statisch, Trägheits-M. 

Momordica elaterium |v. mordeo beißen, 
wegen des ätzenden Saftes der Früchte]: 
Ekballium elaterium. 

Momordiein: Elaterin. 

Monaden [pováç Einheit, Urkörperchen]: 
1. Altere Bezeichnung verschiedener niedri- 
ger Organismen (Myxomyceten, Flagellaten, 
Mikrokokken). 2. Von manchen Philosophen 
(LEIBNITZ u. a.) angenommene „einfache 
Kraftzentren seelischer Art“, aus denen die 
Organismen zusammengesetzt sein sollen. 

Monadidae: Eine Fam. der Protomo- 
nadina. 

Monadidea: Protomonadina. 

MonaKow [Konsr. v., Neurol., Zürich, 
geb. 1853)’ Bündel: Tractus rubrospinalis. 

Monarda [nach Nıc. MOoNARDES, Arzt in 
Sevilla, ł 1578]: Eine Gattung d. Labiatae. 

Monjarthritis: Rheumatismus in einem 
einzigen Gelenk. Vgl. Polyarthritis. 

Monas: Eine Gattung der Monadidae. 
ur Monaden. 

onaster [dotyp Stern]: Aster. 

Monatliche Reinigung: Menstruation. 

Monatsfluß: Menstruation. 

Monaxon: Radialsymmetrisch. 

Monazit: In Brasilien vorkommender, 
Thorium enthaltender Sand. Ein Gemenge 
von Phosphaten der Cermetallgruppe. 

Mondamin: Feines Maismehl. 

Mond - bein: Ein Handwurzelknochen. 


Syn. Os lunatum. -blindheit: Nachtblind- 
heit. -sucht s. Somnambulismus. -kalb s. 
Mola. 

Moneren (E. HAECKEL): Kernlose Proto- 
zoen, die nur aus einem Häufchen struk- 
turlosen Protoplasma („Urschleim“) bestehen 
sollen. Existieren nicht. Vgl. Bathybius, 
Protobathybius. 

Mongolen-Lleck: Der mongolischen Rasse 
eigentümlicher kleiner dunkler Pigment- 
fleck über Kreuz- u. Steißbein, zuweilen 
auch in deren Nachbarschaft. Kommt auch 
bei Affen, selten bei europäischen Kindern 
vor. -sehädel: Kopf schmal und rund; 
Gesicht platt; Augenspalten schräg u. eng 
(„geschlitzt‘“); ev. Epikanthus; Nasenwurzel 
breit, Nase klein und kurz; Jochbögen 
vorspringend. Syn. Kalmückentypus. Vgl. 
Mongolismus. 

Mongolismus (LAncpon Down): Idiotie, 
verbunden mit Mongolenschädelu. a. körper- 
lichen Anomalien. Syn. mongoloide 
Idiotie, m. Degeneration. 

Monideismus: Vorherrschen einer Idec. 

Monilethrix [monile Halsband, Perlschnur, 
p!g Haar]: Spindelhaare. 

Monileformis: Perlschnurartig. 

Monismus: Einheitslehre. Philosopl:i- 
sches System, das nur einen letzten Real- 
grund annimmt. Vgl. Dualismus. Der 
materialistische M. von HAECKEL führt 
alles auf den kraftbegabten Stoff als Ur- 
grund zurück, bestreitet Existenz einer 
übernatürlichen Welt, spezif. Unterschied 
zw. Tier und Mensch, Herrschaft d. Geistes 
über die Materie. (Nach MEYER). 

Mono- [jovos allein, eins]: Bedeutet in 
Verbdg. die Einzahl; spez. bei chem. Verbdg., 
daß das betr. Element oder Radikal nur 
einmal vorhanden ist. Vgl. Salze. 

Mono|brachie: Angeborene Einarmigkeit. 

Monobromcampher s. Camphora. 

Monojcephalen : Doppelmißbildungen mit 
vollständiger Verschmelzung der Köpfe u. 
mehr od. weniger weitgehender Verwachsung 
des Rumpfes. Hierzu gehören Deradelphus, 
Thoracodelphus, Ileadelphus, Synadelphus. 

Monolcercomonas hominis: Chilomastix 
Mesnili. 

Monoehlorjessigsäure: CH,CI COOH.Syn. 
Acidum monochloraceticum. 

Monochord [x:pda Saite]: Eine über einen 
Resonanzboden ausgespannte Saite zu Ver- 
suchen über Schwingungsverhältnisse. 

Monochromaten: Total Farbenblinde*. 

Monojichromatisch: Einfarbig. M. Aber- 
ration: Sphaerische A. 

Monojcotyledoneae: Einsamige Pflanzen; 
eine Klasse der Angiospermae. Syn. Mono- 
cotyledones, Monocotylae. 

Monjocular: Mit 1 Auge. 

Monloculus: Rollbinden- 
verband zur Bedeckung eines 
Auges. (Abb.). 

Monoeystidea [xöstıs Bla- 
se]: Ungekammerte Grega- 
rinen. 

Monocyten (PAPPENHEIM): 
nucleäre und 





Große Mono- 
bergangsformen. 
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Monogenea [Y&vos Geschlecht]: Tremato- 
den ohne Generationswechsel. Vgl. Digenea. 

Monogenie, Monogonie: Ungeschlecht- 
liche Fortpflanzung®. 

Monohybride s. Hybride. 

Monoklinisches System: Krystallsystem, 
bei dem 3 ungleiche Achsen vorhanden 
sind; zwei davon senkrecht zueinander, die 
dritte geneigt. 

Monokrot: Einschlägig. So heißt ein 
Puls, dessen Kurve keine sekundären Er- 
hebungen zeigt. 

Monojlateral: Einseitig. 

Monojmanien: 1. Einseitige Wahnideen. 
2. Einseitige krankhafte Triebe bzw. Trieb- 
handlungen® (Kleptomanie, Pyromanie usw.), 
wobei es sich nicht um selbständige Krank- 
heiten handelt, sondern um Syndrome, d. bei 
verschieden. Psychosen vorkommen können. 

Monjomphalen: Mißbildungen mit ge- 
meinschaftlichem Nabel. 

Mono|jmyositis (B. LAQUER 1896): Isolierte, 
periodisch wiederkehrende akute interstiti- 


elle Entzündung eines Muskels, speziell 
des Biceps. 
Mononatriumlurat: KNatriumselz der 


Harnsäure, die in dieser Form nach GvuD- 
ZENT im Blut kreist. Es existiert eine 
leichtlösliche Lactamform, die bald in die 
schwerer lösliche Lactimform übergeht. 

Mononueleär [nucleus Kern]: Mit nur 
einem Kern; einen einzigen (Gehirn-)Kern 
betreffend. M-e, große: Große Leuko- 
cyten* (12—20 p) mit großem blassen, meist 
etwas eingebuchteten Kern und breitem 
Protoplasma, das basophiles Netzwerk und 
neutrophile (nach NAEGELI myeloische) Gra- 
nulation aufweist. Im normalen Blut ca 
6°/, der Leukocyten; vermehrt bei mye- 
loischen Leukaemien. Vgl. Übergangsformen, 
Monocyten. 

Mononueleose: Vorwiegen von Mononu- 
cleären in Exsudaten usw. 

Monopetalae: Metachlamydeae. 

Monophasie [ọáotç Sprache]: Sprach- 
störung, wobei immer nur ein einzelnes Wort 
(bzw. Silbe oder Satz) gesprochen wird. 

Monojphobie: Krankhafte Furcht vor 
dem Alleinsein. 

Monlophthalmie: Einäugigkeit. 
Cyelopie. 

Monophyletiseh: Von einer gemeinsamen 
Stammform abstammend. 

Monophyodont heißen Tiere, welche ihre 
Zähne nicht wechseln. Vgl. diphyodont. 

Monojplegie: Lähmung eines einzelnen 
Gliedes oder einer umschriebenen Muskel- 
gruppe. Vgl. Di-, Hemi-, Paraplegie. 

onopodie [roög Fuß]: Änzebosener 

Mangel eines Fußes. 

Monopolar: 1. Mit 1 Pol; vgl. elektri- 
sches Bad. 2. Mit 1 Nervenfortsatz. 

Mono|pus: Einfuß. Vgl. Monopodie. 

Monorehidie, Monorehismus [döpxıs Ho- 
den]: 1. Das angeborene Fehlen eines Hoden». 
2. Einseitiger Kryptorchismus. 

Monorrhinen [dis Nase]: Syn. f. Cyclo- 
stomata, wegen der unpaaren Nase. 

Monosaeeharide, Monosen [saccharum 


Auch 


Monogenea — 
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Zucker]: Einfache Kohlehydrate bzw. Zucker- 


arten, spez. die Hexosen. 

Monosexual: Homosexuell. 

Mono|jsomen (Geoff.*): Doppelmißbildun- 
gen mit einfachem Körper, aber 2 mehr 
oder weniger gesonderten Köpfen. 

Monojspasmus: Einzelkrampf; Krampf 
einzelner Muskeln und Gliedmaßen. 

Monoispermie: Die normale Befruchtung 
der Eizelle durch eine einzige Samenzelle. 

Monoistomum lentis: Ein in d. Augen- 
linse gefundener Trematode. Viell. Jugend- 
form von Fasciöla hepatica. i 

Mono|symmetrisch: Einfach symmetrisch; 
nur durch. einen Hauptschnitt in 2 ein- 
ander entsprechende Hälften, eine rechte u. 
eine linke teilbar. Syn. zygomorph. 

Monosymptomatisch: Mit einem (bes. 
hervorstechenden) Symptom. 

Monotal: Guajacolum methylglykolicum. 

Monoton: Eintönig, einförmig. 

Monotremata [tpüjpa Öffnung]: Kloaken- 
tiere, Schnabeltiere; eine Ord. der Säuge- 
tiere mit Kloake und schnabelartig ver- 
längerten Kiefern. 

Monoitricha: Bakterien mit 1 Geißel an 
einem Pol. 

MonRo [Arex., Anat., Edinburgh, 1733 
—1817] Furche: Schwach aupgoprigte 
Furche, die längs des unteren Randes des 
Thalamus opticus vom Foramen Monroi 
aus nach hinten bis in die Nähe d. Aquae- 
ductus Sylvii zieht. S Sulcus hypo- 
thalamicus. M. Loch: Öffnung, durch die 
der 3. Hirnventrikel jederseits vorn u. oben 
mit den Seitenventrikeln kommuniziert. Syn. 
Foramen interventriculare.. M. Punkt: 
Mitte der M.-RıcaTer’ Linie. 

M.-RICHTER’ Linie: Verbindungslinie 
zw. Nabel u. linker Spina iliaca ant. sup. 

Mons pubis: Schamberg, Schamgegend. 
Bei Weibern auch Mons Veneris genannt. 

Monstra n/pl [monstrum]: Mißbildungen. 
M. abundantia: M. per excessum. M. 
duplicia: Doppelmißbildungen. M. per 
defectum: Mißbildungen, denen ein Mangel 
an Bildungsmaterial zugrunde liegt, sodaß 
ihnen also größere oder kleinere Körperteile 
fehlen (z. B. Acardiacus, Apus, Amelus usw.). 
M. per exeessum: Mißbildungen, die auf 
einem Überschuß an Bildungsmaterial be- 
ruhen (Riesenwuchs einzelner Teile oder 
des ganzen Körpers, überzählige Bildung 
einzelner Teile, SDoppelmißbildangen). M. 
per fabricam alienam (A. v. HALLER): Mit 
abweichendem Bau. M. per formam et 
situm alienum (E. F. GurLT): Mit ab- 
weichendem Bau und Veränderung d. Lage. 
M. trigemina od. triplieia: Mißbildungen, 
die aus 3 Körpern (oder Hauptteilen von 
solchen) zusammengesetzt sind. , 

Monstrositas, Monstrum [lat.]: Mißbil- 
dung, Mißgeburt. 

MONTGOMERY [WILL. FETHERSTON, Gy- 
ngek., Dublin, 1797—1859]’ Drüsen (1837): 
Glandulae areolares. | 

Montieulus [Dim. von mons Berg]: Der 
höchste Teil des Kleinhirnwurms, welcher 
die beiden Lobuli quadrangulares verbindet. 
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Moon-blinduess [engl. „Mondblindheit‘]: 


Nyktalopie. 

Moorbäder: Bäder in Mineralmoor, 
einer aus verwesenden pflanzlichen Bestand- 
teilen zusammengesetzten Torferde, d. lange 
von Mineralwässern durchströmt ist, daher 
eigentümliche chemische Veränderungen er- 
fahren hat. Sie enthält besonders Humin- 
substanzen, Ameisen-, Essig-, Harzsüure, 
Kiesel- u. Tonerde, phosphorsaures Eisen- 
oxyd, Chlornatrium, Schwefeleisen, schwefel- 
saure Salze, Schwefelwasserstoff, freie Schwe- 
fel- und Kohlensäure. Bei bes. reichlichem 
Vorkommen von Eisen u. Schwefel spricht 
man von Eisen- bzw. Schwefelmooren. 

Moore [Joun, engl. Arzt, Birmingham)’ 
Zuekerprobe (1844): Setzt man zu zucker- 
haltiger Flüssigkeit reichlich Atzkali oder 
-natron und kocht, so entsteht gelbe bis 
schwarzbraune Verfärbung. Setzt man nach 
Abkühlung 1 Tropfen konz. Schwefelsäure 
hinzu, so entsteht Geruch nach gebranntem 
Zucker (Caramel) und Ameisensäure. Syn. 
HELLER’ Probe. 

Moos(e) s. Carragheen, Cetraria islandica, 
Musci, Bryophyta, Hepaticae. -stärke: 
Lichenin. -tierehen: Bryzoa. 

Mogq.-Tand.: Bot. Zool. MOQUIN-TANDON 
(Aurr., 1804—63). 

Moraceae [Morus]: Maulbeergewächse; 
eine Fam. der Urticales. 

Moralisehes Irresein: Mangel d. höheren 
sittlichen Vorstellungen verbunden mit ab- 
solutem Egoismus, Gefühlskälte, Grausam- 
keit, sowie starken antisozialen, unsittlichen 
und verbrecherischen Trieben, während In- 
telligenzdefekte fehlen können. Bei Psycho- 

athen und Geisteskranken. Syn. Moral 
insanity (PrRICHArD 1835), m. Idiotie, 
m. Imbezillität; bei leichteren Graden 
m. Minderwertigkeit, m. Anaesthesie. 

MORAND [SAUVEURFRANGOIS, frz. Chirurg, 
1697—1773] s. Ergot. 

MOoRAX [VıcT., Augenarzt, Paris]-AXEN- 
FELD’ Bazillen: Diplobazillen bei gewissen 
ansteckend. chron. Bindehautentzündungen. 

Morbidität, Morbilität [morbidus krank]: 
Krankheitsstand, Krankheitsverhältnis. 

Morbilli [spätl., von morbus Krankheit]: 
Masern. M. synochales: Masern mit stär- 
keren Entzündungserscheinungen. 

Morbus [lat.]: Krankheit. Vgl. Mal, Ma- 
ladie, Malum. M. anglieus: Rachitis. M. 
apoplektiformis: MÉNIÈRE’ Krankheit. M. 
asthenicus: Asthenia universalis. M. auli- 
eus [aula Hof bei vornehmen Leuten]: Durch 
Schlemmerei u. Wohlleben bedingte Krank- 
heit, z. B. Adipositas, Gicht usw. M. eoe- 
' ruleus: Blausucht. Ausgedehnte Cyanose 
des ganzen Körpers; bes. bei angeborenen 
Herzfehlern. M. eoxae senilis: Malum coxae 
senile. M. maculosus Werlhofl: Blut- 
fleckenkrankheit. M. montanus: Berg- 
krankheit. M. nauticus od. naviticus: See- 
krankheit. M. niger Hippokratis: Melaena. 
(De morbis I, 73). 

Morcellement [frz. Zerstückelung]: 1. 
Stückweise Abschnürung von Geschwülsten. 
2. Embryotomie. 


Moon-blindness — Morrıs’ Punkt. 
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MOREL [Bexoirt Avcusrin, frz. Irrenarzt, 
1809—73? Delirium: Akute Verwirrtheit. 
M. Ohr: Große mißgestalteto Ohrmuschel 
(mit verstrichenen Falten, verdünnten Rän- 
dern usw.) Entartungszeichen. 

MORGAGNI [Grov. BATTISTA, Anat., Padua, 
1652—1771] s. Appendix testis, Appendices 
vesiculosae, Columnae rectales, Foramen, 
Fossa, Katarakta, Lacunae urethrales, Li- 
quor, Sinus, Ventriculus, ADAMS-STOKFS. 

Morgensternformen: Stechapfelformen. 

Morgue [frz. urspr. Gesicht, dann Raum, 
wo die Wärter sich die Physiognomien der 
Gefangenen einprägen sollten, ehe sie in die 
Listen eingetr. wurden]: Leichenschauhaus. 

Moria [pwpta Narrheit]: Witzelsucht. 

Moribund(us) [lat.]: Im Sterben liegend. 

MORITZ Lupw. HEINR. FRIEDR., Klinik., 
Cöln, geb. 1861)’ Probe (1886): 1—2 Tropfen 
5°/ Essigsäure geben in 2 ccm eines Exsu- 
dats deutliche Trübung bzw. Niederschlag; 
in einem Transsudat keine oder, nach Zu- 
satz weiterer 5 Tropfen, sehr geringe Trü- 
bung. Vgl. RIVALTA. 

Mormyrus [koppöpog oxyrhynchus: Nil- 
hecht; Physostomi. Besitzt schwache elek- 
trische Organe. 

Monro [ERNST, Paediater, Heidelberg, geb. 
1874)’ Reaktion: Nach Einreiben eines erb- 
sengroßen Stückes einer ca 50°/, Tuber- 
kulinsalbe in die Bauch- oder Brusthaut 
entstehen bei positivem Ausfall an der Stelle 
rote Knötchen. Syn. Salben- od. Percutan- 
reaktion. 

Moronal: Basisch formaldehydschweflig- 
saures Aluminium. 

Morphaea [von poppn Gestalt, Erschei- 
nung, wegen der auffallenden Erscheinung]: 
1. Lepra maculosa. 2. Partielle Sklerodermie. 

Morphinismus: Morphiumsucht, (chro- 
nische) Morphiumvergiftung. 

Morphi(njojmanie: Morphiumsucht. 

Morphinum [MorPrBEuUs Gott d. Schlafes]: 
Morphin, Morphium; Hauptalkaloid des 
Opiums. C,H,0O;,N H,O. 1806 von BER- 
TÜRNER isoliert. Das wichtigste, schmerz- 
stillende, beruhigende und schlafbringende 
Mittel. M. aethylatum hydrochloricum 
(Helv.): Dionin. M. diacetylatum (Helv.), 
M. diacetylieum (Austr.): Heroin. M. hy- 
drochlorieum (DAB, Austr., Helv.): Salz- 
saures M. | 

Morpho'genese [popp” Gestalt]: Entwick- 
lung der Form und Struktur. 

orphojlogie: Formenlehre; . Wissen- 
schaft von der äußeren Form und inneren 
Struktur der Organismen ohne Rücksicht 
auf die Lebensäußerungen. 

Morphologiseh: Form u. Struktur be- 
treffend. 

Morphosan: Morphinbrommethyl. 

Morphotisch: Geformt. 

Morpio [latinisiert aus frz. pion (= pou 
Laus) qui mord (welche beißt)]: Filzlaus, 

Morrhuol [vgl. Gadus morrhua]: Ein Aus- 
zug aus Lebertran. Syn. Gaduol. 

MORRIS [Rop. T., Chir, New York, geb. 
1857” Punkt: Auf der Verbindungslinie 
zw. Nabel u. rechter Spina iliaca ant. sup., 
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4 cm vom Nabel entfernt. Druckschmerz- 
haft bei Appendicitis. 

Mors, mortis: Tod. M. subita: Plötzlicher 
Tod. M. thymica: Thymustod. 

Morsuli [Dim. von morsus Biß]: Mor- 
sellen; kleine viereckige Täfelchen aus ge- 
schmolzenem Zucker, dem (angewärmte) 
Medikamente zugesetzt sind. 

Morsus diaboli [lat. „Teufelsabbiß‘]: 
Fimbriae tubae uterinae. 

Mortalität [mortalis sterblich]: Sterblich- 
keit. Im eng. Sinne Verhältnis der Zahl 
der Todesfälle zur Zahl der gesamten Be- 
völkerung oder einer Klasse derselben (Ge- 
sunde und Kranke). Vgl. Letalität, Morbi- 
dität. 

Mortificatio [lat. Tötung, Tod]: Nekrose. 

MorTon’ Husten [nach RıcHuarp M. in 
London, 1637—98]: Hartnäckiger Husten bei 
Lungenschwindsucht, der zu Erbrechen u. 
rapider Abmagerung führt. M. Krank- 
heit [nach Tuom. GEORGE M. in Philadel- 
phia, 1835—1903] (1876): Schmerzhafte Affek- 
tion des 4. Metatarsophalangealgelenks nach 
einem die Fußsohle treffenden Trauma od. 
infolge Schuhdruckes, zuweilen auch ohne 
äußere Veranlassung. Syn. Metatarsalgie. 
M. Ströme: Elektrische Entladungen, die 
von (zur Funkenstrecke einer Influenz- 
maschine parallel geschalteten) Leydener 
Flaschen oder FRANKLIN’ Tafeln aus durch 
den Patienten geleitet werden. 

Morula [Dim. von morus, weil einer 
Maulbeere ähnlich]: Der durch Furchung 
des befruchteten Eies enstan- 
dene Zellkomplex. (Abb.). Auch 
„»Maulbeerform“ sich teilender 
Malariaparasiten. 

Morulit: Großer Nucleolus ‘ (og 
im bläschenförmigen Zellkern "X 
vieler Protozoen. 

Morus [lat.]:;: Maulbeerbaum; Moraceae. 
Vgl. Fructus, Sirupus. 

ORVAN [H. M. pE Lanns, frz. Arzt, 
1819—1897]’ Krankheit (1883): Eine Form 
der Syringomyelie (viell. zu Lepra anaesthe- 
tica in Beziehung stehend) mit Parese und 
Anaesthesie der Extremitäten (bes. der 
oberen) und starken trophischen Störungen 
(Panaritien, Eiterungen, Knochenbrüchig- 
keit, Hyperhidrosis usw.), wodurch es zu 
P sn d. Glieder kommt. Syn. 
Par6soanaesthösie à panaris des extrémités 
iy 

oschus [pó0x0ç, aus pers. mušk, sanskr. 
muska-h Hoden, weil früher für Hodensack 
gehalten] (Helv.): Stark riechendes Sekret 
der Drüsen des Moschusbeutels (einer Ein- 
stülpung der Bauchhaut zw. Nabel und 
Genitalien) des männlichen Moschustieres. 
Syn. Bisam. Vgl. Tinctura. M. ecabardinus 
[Cabarga tatarischer Name des Moschus- 
tieres] stammt aus Sibirien, M.tonquinensis 
aus Tonkin, China od. Tibet. — M., Künst- 
licher: Trinitroisobutyltoluol. 

Moschus - Schafgarbe: Herba Ivae mo- 
schatae. -tier: Moschus moschiferus; Cer- 
vidae. - wurzel: Radix Sumbul. . 

MOSER [P., Paediater, Wien, geb. 1865P 





Mors — Muc. 
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Serum: Ein Streptokokkenserum gegen 
Scharlach. 

MosSETIG [ALBERT v. M.-Moormor, Chir., 
Wien 1838—1907? Batist: Ein schmieg- 
samer wasserdichter Verbandsstoff. M.- 
Plombe: Knochenplombe aus Jodoform 60, 
Walrat, Sesamöl aa 40. 

Moskitofieber: Pappatacifieber. 

Moskitos [portug. mosquito, aus lat. musca, 
Fliege, Mücke]: Sammelname für stechende 
Dipteren heißer Länder, die bes. den Culi- 
cidae und Simuliidae angehören. 

Mosso [AngeLo, Physiol., Turin, 1846— 
1910] s. Ergograph. 

Motilität [moveo bewegen]: Gesamtheit 
der willkürlichen Bewegungen bzw. die 
Fähigkeit hierzu. - neurosen: N. des Bc- 
wegungsapparates. 

Motor: Apparat, der Energie irgend wel- 
cher Art in nützliche Arbeit umsetzt. Oit 
syn. für Elektromotor (2). 

Motorisch: Auf Bewegung bezügliclıh. 
Vgl. Aphasie, Sprachcentrum, Wurzeln, 
psychomotorisch. M. Insuffizienz: Un- 
genügende Fortbewegung des Inhalts von 
Hohlorganen (bes. Magen u. Darm) wegen 

uffizienz d. Wandmuskulatur. M. Ner- 
ven: N., die den Muskeln Bewegungs- 
impulse zuführen. M. Endplatte: End- 
organ motorischer Nerven in Muskeln; 
besteht aus einer Verästelung des Achsen- 
cylinders, die auf einer feingranulierten 
Anhäufung von Sarkoplasma ruht. M. 
Punkte: Elektromotorische P. M. Unruhe: 
Bewegungsdrang. 

Motorunterbrecher: Unterbrecher, bei 
dem durch einen Elektromotor rasche 
Stromöffnung und -schließung erfolgt. 

Mouches volantes [frz. „fliegende 
Mücken“]: Mückensehen. 

Moulage [irz. Abguß, von moule, lat. 
modulus Form, Modell]: Nachbildung von 
normalen oder krankhaft veränderten Kör- 
perteilen in bemalter wachsartiger Masse. 

Moursouv’ Zeichen: Im Frühstadium des 
Mumps ist die Mündung des Ductus paro- 
tideus vorgewölbt u. von einem bläulichen 
Hof umgeben. 

Moussenarinde [abessynisch]: Rinde von 
Acacia anthelminthica. Bandwurmmittel. 

MoussETTE’ Pillen: Enthalten '/, mg 
Aconitin und 0-05 Chinin. 

Mousterien [nach dem Fundort Le Mou- 
stier, Dordogne]: Eine Kulturstufe d. Stein- 
zeit (in der 3. Eiszeit). Vgl. Homo. 

 Moxen [japan. Urspr. u. „Brennkraut“ 
bedeutend, od. portugies. Umwandlung von 
frz. mèche Docht, od. wegen der Form von 
Portugiesen nach einer Cigarrensorte be- 
nannt): Brenncylinder, Brennkegel; kleine 
Rollen od. Cylinder aus brennbaren Stoffen, 
die auf der Haut langsam abgebrannt wer- 
den. Ableitendes Mittel. 

Moxibustio [ustio das Brennen]: Kaute- 
risieren der Haut durch Moxen. 

Muawin: Giftiges Alkaloid aus d. Rinde 
des Muawibaums in Mozambique, das ähn- 
lich wie Erythrophloein wirkt. 

Mue.: Auf Rezepten Mutilago. 
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Muca [Hans, Arzt, Hamburg, approb. 
1903} Granula: Reihen- oder häufchenför- 
mig angeordnete, grampositive, nicht säure- 
feste Körnchen; Urformen d. Tuberkelbazil- 
len od. Sporen bzw. Degenerationsformen? 

M.-HOLZMANN’ Reaktion: Die (normale) 
Auflösung menschlicher Blutkörperchen 
durch Cobragift soll durch Zusatz von Se- 
rum verhindert werden, das von Manisch- 
Depressiven oder an Dementia praecox Er- 
krankten stammt. Durchaus nicht spezi- 
fisch! Syn. Cobragift-, Psychoreaktion. 

Mucilaginosa: Schleimige Arzneimittel; 
enthalten bes. Gummi u. Pflanzenschleime. 

Mucilago [neugebildet von mucus]: 
Pflanzenschleim®; dickflüssige, durch Lösen, 
Aufschütteln oder Ausziehen von Pflanzen- 
stoffen mit Wasser hergestellte Arznei- 
bereitung M. Amyli: Weizenstärke 2, 
Aq. 98. M. Cydoniae: Quittenschleim. 
Aus Quittenkernen 1, Rosenwasser 50. M. 
Gummi arabici (DAB, Helv.): Gummi- 
schleim; aus Gummi arab. 1, Wasser 2. 
M. Gummi Aeaeiae(Austr.): Gummischleim; 
aus Gummi arab., Wasser, Kalkwasser aa. 
M. Salep (DAB, Helv.): Salepschleim; Tub. 
Salep. pulv. 1 mit kaltem Wasser 10 an- 
gerührt u. mit heißem Wasser 90 bis zum 
Erkalten geschüttelt. M. Tragacanthae: 
Traganthschleim; aus Traganth 1, Glycerin 5, 
Wasser 94. 

Mueine: Schleimstoffe. Glykoproteide im 
Mundspeichel, Schleim, Schleimgewebe, in 
der Galle usw., welche mit Wasser zähe, 
fadenziehende Flüssigkeiten geben, aus ihren 
Lösungen durch Essigsäure gefällt werden 
und beim Kochen nicht gerinnen. 

Mueinoide: Muooide. 

Mueinjurie: Vorkommen von Mucinen 
im Urin. 

Mueiparus [pario bereiten]: Schleim be- 
reitend. 

Mueoleele: Schleimretentionscyste. M. la- 
erimalis: Ansammlung schleimiger Flüssig- 
keit im Tränensack, der infolgedessen aus- 
gedehnt wird. 

Mucolenteritis: Entzündung der Darm- 
schleimhaut. 

Mueoide: Den Mucinen ähnliche, aber 
durch Essigsäure nicht fällbare Stoffe in 
Sehnen, Knochen, Knorpeln, Eiereiweiß, 
Glaskörper usw. Vgl. Pseudomucin. 

Muco - purulent: Schleimig-eitrig. 

Mucor [lat. Schimmel]: Kopfschimmel; 
eye Die häufigsten Arten sind 

. mucedo [muceo kahmig, schimmlig sein], 
M. stolonifer [Ausläufer (stolones) tragend] 
und M. racemosus [mit Trauben (racemus) 
versehen]. Pathogen sind: M. ecorymbifer 
[corymbus Doldentraube; wegen der Verzwei- 
gung der Hyphen] und M. rhizopodijformis 
[Rhizopus = M. stolonifer]. 

Mucosa sc. membrana: Schleimhaut. 

Mucus [lat.]: Schleim. 

Mudarwurzel [einheim. Name]: Wurzel 
von Calotropis procera und gigantea (As- 
klepiadaceae, Indien). 

ücken s. Nematocera, Stechmücken. 
-sehen: Auftreten dunkler od. glänzender 
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(beweglicher) Punkte bzw. Figuren im Ge- 
sichtsfelde. Entoptische Wahrnehmung 
krankhaft veränderter Stellen der brechen- 
den Augenmedien (bes. des Glaskörpers) 
oder harmloser Überreste der Sheralison 
Glaskörperzellen. Syn. Mouches volantes, 
Myiodesopsie. 

Mühlradgeräuseh: Metallisches Geräusch 
bei Pyopneumopericardium, ähnlich dem 
Plätschern des Mühlrades im Wasser. Syn. 
Bruit de moulin. 

Müll.: Bot. Zool. MÜLLER®. 

Müll. Arg.: Bot. MÜLLER Argoviensis 
(JEAN, aus Argau). 

MÜLLER [1. JoHANNEs, Physiol., Berlin, 
1801—58. 2. HEINR., Anat., Würzburg, 1820 
—64. 3. Herm. Franz, Kliniker, 1866—98. 
4. PET., Gynäk., Bern, geb. 1836. 5. FRIEDR. 
V. Kliniker, München, geb. 1858. 6. ED., 
Kliniker, Marburg, geb. 1876] s. Steatome, 
DEVENTER. M. (2) Fasern: Bindegewebige 
Fasern, die von der Limitans int. durch die 
ganze Netzhaut ziehen und das Gerüst für 
die nervösen Elemente derselben darstellen. 
M. (3) Flüssigkeit: Kaliumbichromat 2, Na- 
triumsulfat 1, Aq. dest. 100. Zur Härtung 
mikroskopischer Objekte. M. (1) Gänge: 
2 Kanäle, die bei den Embryonen der mei- 
sten Wirbeltiere urspr. parallel und dicht 
neben den WoLrr’ Gängen liegen, aus denen 
sie durch Abspaltung entstehen. Später 
vereinigen sie sich beim weiblichen Ge- 
schlecht und wandeln sich zu Eileitern, Ute- 
rus,Scheideum. Beim männlichen Geschlecht 
verschwinden sie bis aufunbedeutende Reste 
(bes. Utriculus prostaticus, gestielte Hyda- 
tide). M. 1) Kapsel: Bowmax’ Kapsel. M. 
(2) Muskel s. Musculus ciliaris und orbitalis. 
M. (6) Probe: Fügt man zu MıLLoN’s Re- 
agens in Porzellanschälchen 1—2 Tropfen 
Eiter, so bildet rein tuberkulöser Eiter ein 
zähes Häutchen und läßt das Reagens un- 
gefärbt. Sonstiger Eiter bildet eine zerfließ- 
liche Scheibe und rötet das Reagens. Vgl. 
Donn£, MÜLLER-JOCHMANN. M. (1) Ring: 
Kontraktionsring. M. (ı) Versuch: Wird 
nach stärkster Ausatmung die Glottis bzw. 
Mund und Nase geschlossen und der Brust- 
korb inspiratorisch erweitert, so wird die 
Lungenluft verdünnt u. das Herz erweitert; 
kleiner Kreislauf blutreicher ale großer. 
Vgl. VaLsaLva. M. (5) Zeichen: Rhyth- 
mische pulsatorische Bewegung und An- 
schwellung von Gaumensegel, Zäpfchen, 
Gaumenbögen, Mandeln, sowie rhythmische 
Verstärkung der Rötung des Gaumens bei 
Aortenklappeninsuffizienz. 

M. (6) -JOCHMANN?’ Probe: Bringt man 
eine mit akutem Kokkeneiter u. mit tuber- 
kulösem Eiter beschickte Löfflerplatte einige 
Stunden in den Brutschrank bei 55°, so 
frißt ersterer tiefe Dellen in den Nährboden, 
letzterer nicht. 

MÜNCHMEYER’ Krankheit (1869): Myositis 
ossificans progressive. 

Münzenflörmiges Sputum: Schleimig- 
eitriger Auswurf, der im Speiglase abge- 
plattete, münzenähnliche Ballen bildet; z. 
B. bei käsiger Pneumonie. 
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Münzenklirren: Bruit de pot fêlé mit 
metallischem Beiklang. 

Muira-puama [brasil. „Potenzholz“]: Lig- 
num M.-p. 

Muiraeithin: Extractum Muirae Puamae 
mit Lecithinzusatz. Aphrodisiscum. 

MULDER (GERARDUS Jon., Chem., Utrecht, 
1802—80] s. Xanthoproteinreaktion. M.- 
NEUBAUER’ Probe: Setzt man zu zucker- 
haltiger Flüssigkeit, die mit kohlensaurem 
Natron alkalisch gemacht ist, eine Lösung 
von Indigocarmin bis zur blauen Färbung 
hinzu u. erhitzt, so geht die Farbe in Grün, 
Purpur, Rot, Violett über. Mit atmosphäri- 
scher Luft geschüttelt, wird das Gemenge 
wieder blau. 

MULES [PurL. HENRY, engl. Augenarzt, 
Manchester, 1843—1905}? Operation: Aus- 
räumung des Augapfelinhaltes nach Abtra- 
gung der Hornhaut (unter Erhaltung der 
Sklera und des Muskelapparates) und Ein- 
setzung eines künstlichen Auges. 

Mulier, eris: Das Weib. 

Mull [aus engl. mulmul, dieses von ind. 
malmal]: Als Verbandstoff dienendes, weit- 
maschiges, dünnes Baumwollengewebe. Vgl. 
Tela depurata. 

Multangulum [multus viel, angulus Win- 
kel) s. Os. 

Multi - cellulär: Vielzellig. - euspidati: 
Molares. -lateral: Radiär. -loeularis: 
Vielfächrig. - nueleär: Vielkernig. - para: 
[pario gebären]: Frau, die bereits mehrere 
Geburten durchgemacht hat. - partial: 
Polyvalent. -pel [multiplex]: Vielfältig, viel- 
fach. Vgl. Proportionen, Sklerose - pla: 
Vielfache Beträge. Gesetz der M.: Er- 
scheinung, daß gewisse Reaktionen (z. B. 
Bindung von Toxin u. Antitoxin) in quan- 
titativen Verhältnissen erfolgen. -plikator: 
[multiplico vervielfältigen]: Galvanometer 
zur Messung schwacher elektrischer Ströme, 
bei dem der Leitungsdraht in vielfachen 
Windungen um die (astatische) Magnetnadel 
herumgeführt ist. - polar heißen Ganglien- 
zellen mit mehreren Fortsätzen. Vgl. Den- 
driten. -rotation: Erscheinung, daß frische 
Lösungen von Traubenzucker usw.die Ebene 
polarisierten Lichts stärker drehen als ältere. 

Mumificatio [Mumie, pers. mümija, von 
müm Wachs oder weiches Harz, womit 
Perser u. Babylonier ihre Toten überzogen; 
facio machen]: Trockener Brand®. 

Mumps [engl. eig. Verdrießlichkeit]: Pa- 
rotitis epidemica. 

Mund - fäule: Stomakace. - klemme, 
- sperre: Kieferklemme. - sperrer: Apparat 
zur gewaltsamen Öffnung des freiwillig oder 
krankhaft geschlossenen Mundes. Vgl. HEI- 
STER, O'DWYER. 

Mures s. Mus. 

Murexidprobe: Verdampft man Harn- 
säure oder harnsaure Salze auf Porzellan- 
schälchen mit verd. Salpetersäure und be- 
feuchtet d. Rückstand mit Ammoniak, so 
entsteht purpurrote Färbung durch Bildung 
von Murexid (= purpursaures Ammonium). 

Muriatieus [muria Salzlake]: Zur Salz- 
säure, Acidum muriaticum, gehörig. 
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Muriatische Quellen: Kochsalzquellen. 

Murmur venosum [lat. Venengeräusch]: 
Nonnensausen. 

MURPHY [Jonn BENJ., Chir., Chicago, 
geb. 1857)” Knopf (1892): Vorrichtung zum 
Ersatz bzw. zur Sicherung der Darmnaht. 
Besteht aus 2 Hohlzylin- 


dern (Abb.), die in die 
Enden des durchtrennten 
Darmes geschoben u. hier 
durch Naht befestigt,dann 


ineinandergeschoben wer- 

den. Nach Heilung der Wunden werden 
sie in den Darm abgestoßen u. durch den 
Kot entleert. 

Mus, muris [lat.]: Maus; Rodentia. M. 
articularis: Gelenkmaus, freier Gelenk- 
körper”. M. deeumanus [lat. ansehnlich]: 
Wanderratte. M. musculus: Hausmaus. 
M. rattus: Ratte. 

Musca [lab., von pvloxa, Dim. von pyta]: 
Fliege; Muscidae. M. anthropophaga: Lu- 
cilia macellaria. M. domestiea: Stuben- 
fliege. M. vomitoria: Schmeißfliege. 

Museae hispanicae: Cantharides. M. vo- 
lantes: Mouches volantes. 

Muscardine: Durch Botrytis bassiana 
verursachte tödliche Krankheit der Seiden- 


a i 
uscarin: Giftiges Alkaloid im Fliegen- 
schwamm (Agaricus muscarius). Ist Oxy- 
cholin. C,H ,,NO,. 

Muscarinismus: Vergiftung mit Muscarin 
bzw. Fliegenschwamm. 

Muschelgläser s. Menisken. 

Muscheln s. Conchae, Nasenmuscheln. 
Zool. Eine Kl. der Mollusca. Syn. Muschel- 
tiere, Acephala, Lamellibranchiatae, Con- 


chifera. 

Museidae [Musca]: Fliegen; eine Fam. 
der Brachycera. 

Museci (frondosi) [muscus Moos, von 
KöoXog Junger Sproß]: Laubmoose; eine Kl. 
der Bryophyta. Vgl. Muscus. 

Museinae: Muscidae. 

Museularis: Auf Muskeln bezüglich. M. 
mueosae sc. tunica: Eine Schicht glatter 
Muskelfasern in der Schleimhaut mancher 
Organe, z. B. des Magens. 

Musculojeutaneus s. Nervus. 

Musculus, Pl. Musculi [Dim. von mus 
Maus, also „Mäuslein“, wegen der Ähnlich- 
keit des kontrahierten Muskelbauches mit 
einer abgehäuteten Maus]: Muskel(n)*). M. 
abductor digiti V (manus): O. Os pisi- 
forme, Lig. carpi transversum. Basis 
der Grundphalanx des kleinen Fingers. F. 
Entfernt diesen vom Ringfinger. R. pro- 
fundus des R. volaris manus n. ulnaris. M. 
abductor digiti V (pedis): O. Proc. lat. 
tuberis calcanei, laterale Fläche des Cal- 
caneus, Aponeurosis plantaris. Z. Tube- 
rositas ossis metatarsi V, Basis der Grund- 
phalanx der 5. Zehe. F. Entfernt diese 
von der 4. Zehe. N. plantaris lateralis. M. 
abductor hallucis: O. Proc. med. calcanei, 


*) Beim Stichwort Musculus bedeutet O Origo, Z In- 
sertio, F Funktion der kursiv gedruckte Name die 
innervierenden Nerven. 
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mediale Fläche des Calcaneus, Lig. lacinia- 
tum, Aponeurosis plantaris, Tuberositas ossis 
navicularis. I. Mediales Sesambein u. Basis 
der 1. Phalanx der großen Zehe. F. Zieht 
1. Phalanx der großen Zehe medianwärts, 

lantarwärts. N. plantaris medialis. M. ab- 
Anetor pollieis brevis: O. Tuberculum 
ossis navicularis, Lig. carpi transversum. 
I. Laterales Sesambein d. Daumens. F. Ent- 
fernt Daumen von anderen Fingern. N. 
medianus. M. abductor pollieis longus: 
O. Crista interossea ulnae, Membrana inter- 
ossea, Dorsalfläche des Radius. I. Basis 
ossis metacarpalis I, M. abductor pollicis 
brevis. F. Abduziert Daumen; bewirkt 
Radialflexion der Hand. R. profundus n. 
radialis. M. adductor brevis: O. Vorder- 
fläche des Schambeins. I. Labium mediale 
Lineae asperae femoris. F. Adduziert, 
beugt Oberschenkel. R. anterior n. obtura- 
torii. M. adductor hallueis: Caput 
obliquum: 0O. Lig. calcaneocuboideum 
plantare, Os cuneiforme II, Basis oss. me- 
tatarsalium OU—IV. Caput transversum: 
©. Capitula oss. metatarsalium II—IV, 
Ligg. capitulorum transversa. I. Laterales 
Sesambein u. Basis der 1. Phalanx d. großen 
Zehe. F. Zieht große Zehe plantarwärts, 
lateralwärts. N. plantaris lateralis. M. ad- 
ductor longus: O. Zw. Symphysis ossium 
pubis und Tuberculum pubis. I. Mittlerer 
Teil des Labium mediale der Linea aspera 
femoris. F. Adduziert, beugt Oberschenkel, 
rollt ihn nach außen. R. anterior n. obtu- 
ratorii. M. adduetor magnus: O. Vorder- 
fläche des Ramus inf. ossis pubis, untere 
Fläche des Tuber ischiadicum. I. Labium 
mediale d. Linea aspera femoris, vom Tro- 
chanter minor bis zum Epicondylus medialis. 
F. Adduziert Oberschenkel. R. posterior n. 
obturatorii. und N. tibialis. M. adduetor 
minimus: O. Ramus inf. ossis ischii et 

ubis. I. Labium mediale der Linea aspera 
emoris. F. Adduziert, beugt Oberschenkel, 
rollt ihn nach außen. R. posterior n. ob- 
Zuratorsi. M. adductor pollieis: O. Os 
me ea IH (Os capitatum und hama- 
tum). I. Ulnares Sesambein und Basis der 
1. Phalanx des Daumens. F. Adduziert, 
opponiert Daumen. R. profundus des R. 
volaris manus n. ulnaris. M. aneonaeus: 
O. Epicondylus lateralis humeri. /. Oberer 
Teil d. dorsalen Fläche der Ulna. F. Streckt 
Unterarm, spannt Kapsel des Ellbogenge- 
lenkes. N. radialis. . anconaeus bre- 
vis: Caput laterale des M. triceps brachii. 
M. anconaeus ext.: Caput laterale des 
M. triceps brachii. M. anconaeus int.: 
Caput mediale des M. triceps brachii. M. 
anconaeus longus: Caput longum des M. 
triceps brachii. M. anconaeus quartus: 
M. anconaeus. M. articularis genus: O. 
Vorderfläche des Corpus femoris. I. Oberer 
Recessus d. Kniegelenkkapsel. F. Zieht Re- 
cessus während Streckung des Kniees nach 
oben. N. femoralis. M. aryepiglotticus: 
O. Spitze der Aryknorpel. I. Lateraler Epi- 
Bann F. Verengert Kehlkopfeingang. 

. anterior n. laryngei inferioris. M. ary- 


.rale der Linea aspera femoris. 


taenoideus obliquus: O. Hinterfläche d. 
Proc. muscularis der Aryknorpel. I. Spitze 
des Aryknorpels d. anderen Seite. Von hier 
weiter als M. aryepiglotticus. F. Verengert 
Vestibulum laryngis. R. anterior n. laryngei 
inferioris. M. arytaenoideus transversus: 
Verläuft horizontal zw. Hinterflächen der 
Aryknorpel. F. Nähert Aryknorpel ein- 
ander, sodaß Pars intercartilaginea rimae 
glottidis verengert bzw. geschlossen wird. 
R. posterior n. laryngei inferioris. M. attol- 
lens auriculae: M. auricularis sup. M. 
attrahens auriculae: M. auricularis ant. 
M. auricularis ant.: O. Galea aponeuro- 
tica. I. Vorderes Ende d. Helix. F. Zieht 
Ohrmuschel nach vorn u. oben. N. facialis. 
M. auricularis post.: O. Pars mastoidea 
d. Schläfenbeins auf d. Sehne des M. sterno- 
cleidomastoideus. I. Mediale Fläche des 
Ohrknorpels. F. Zieht Ohrmuschel nach 
hinten oben. N. auricularis post. M. auri- 
cularis sup.: O. Galea aponeurotica. I. 
Oberer Teil d. Ohrknorpels. F. Zieht Ohr- 
muschel nach oben. N. facialis. M. azygos 
uvulae: M. uvulae. M. biceps brachii: 
O. Caput breve: Proc. coracoideus. Caput 
longum: Tuberositas supraglenoidalis sca- 
pulae, Labrum glenoideum. I. Tuberositas 
radii. Der Lacertus fibrosus strahlt median- 
wärts in die Unterarmfascie aus. F. Hebt 
Oberarm nach vorn, supiniert und beugt 
Unterarm. N.m neus. M. biceps 
femoris: O. Caput breve: Labium iate- 
Caput 
longum: Tuber ischiadicum. I. Capitulum 
fibulae, Fascia cruris. F. Streckt Ober- 
schenkel nach hinten und rollt ihn nach 
außen, beugt Unterschenkel und dreht ihn 
nach außen. N. peronaeus communis (Caput 
breve), N. tibialis (Caput longum). M. bi- 
venter mandibulae: M. digastricus. M. 
brachialis (internus): O. Unterer Teil der 
Vorderfläche des Humerus, Septa intermus- 
cularia. I. Proc. coronoideus ulnae, Tube- 
rositas ulnae, vordere Kapselwand des Ell- 
bogengelenks. F. Beugt Unterarm, zieht 
Gelenkkapsel bei der Bewegung des Armes 
nach oben. N. musculocutaneus. M. hrachio- 
radialis: Radiale Kante des Humerus, 
Septum intermusculare laterale. I. Ober- 
halb des Proc. styloideus radii. F. Beugt 
Unterarm, bringt ihn in Mittelstellung zw. 
Supination und Pronation. N. radialis. 
M. bueeinator: O. Raphe pterygomandi- 
bularıs, laterale Fläche des Proc. alveolaris 
maxillae, Crista buccinatoris mandibulae. 
I. Mundwinkel, wo er inM. orbicularis oris 
übergeht. F. Zieht Mundwinkel lateral- 
wärts, schließt Mundspalte, preßt bei ge- 
füllten Backen Inhalt d. Mundhöhle heraus. 
N. facialis. M. buccopharyngeus s. M. 
constrictor pharyngis sup. M. bulbocaver- 
nosus: O. Beim Manne: Mediane sehnige 
Raphe an unterer hinterer Fläche d. Bulbus 
urethrae. Beim Weibe: Hinterster Teil 
des Trigonum urogenitale. I. Beim Manne: 
Bulbus urethrae und Penis. Beim Weibe: 
Bulbi vestibuli u. Clitoris. Hintere Fasern 
umfassen Bulbus urethrae. F. Komprimiert 
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Bulbus urethrae, bewirkt Ejakulation; beim 
Weibe komprimiert er Bulbi vestibuli, 
-Scheideneingang, Glandulae vestibulares 
maiores. Nn. perinei. M. eaninus: O. Fossa 
canina. I. Mundwinkel, z. T. auch Unter- 
lippe. F. Hebt Mundwinkel. N. facialis. 

. cephalopharyngeus: M. constrictor 
pharyngis sup. M. ceratocricoideus s. 
M. cricoarytaenoideus post. M. ceratopha- 
ryngeus s. M. constrictor pharyngis medius. 
M. chondroglossus: O. Kleines Zungen- 
beinhorn. I. Zunge, zum M. longitudinalis 
inf. bzw. sup. F. Unterstützt Mm. longitudi- 
nales. N. hypoglossus. M. ehondropharyn- 
geus s. M. constrictor pharyngis medius. 
M. ciliaris: O. Fibrae meridionales 
(Brueckei): Hintere Wand des SCHLEMM- 
schen Kanals, Lig. pectinatum. Fibrae 
circulares (Muelleri): Umkreist Ciliar- 
rand der Iris. I. Chorioidea. F. Akkomo- 
dationsmuskel des Auges. N. oculomotorius 
durch Vermittelung des Ganglion ciliare. 
M. eiliaris inf. et sup.: Pars palpebralis 
m. orbicularis oculi. M. eiliaris Riolani: 
Die den freien Lidrändern am nächsten 
liegenden Fasern der Pars palpebralis m. or- 
bicularis oculi. M. eoceygeus: O. Spina 
ischiadica. I.Seitenrand d. unteren Kreuz- u. 
oberen Steißbeinwirbel. F. Hilft Beckenein- 
geweide mit tragen. Plexus pudendus. M. 
complexus maior: Lateraler Teil des M. 
semispinalis capitis. M. complexus minor: 
M. longissimus capitis. M. compressor 
narium: Pars transversa m. nasalis. M. 
eompressor urethrac: M. sphincter ure- 
thrae membranaceae. M. constrictor cunni: 
M. bulbocavernosus bei Frauen. M. con- 
strictor pharyngis inf.: O. a) M. crico- 
paerynget Laterale Fläche des Ring- 

norpels. b) M. thyreopharyngeus: 
Laterale Fläche der Schildknorpelplatte. 
I. Raphe pharyngis. F. Verengert Pharynx. 
Rr. pharyngei n. vagi. M. constrictor pha- 
ryngis medius: O. a) M. ceratopharyn- 
geus: Großes Zungenbeinhorn. b) M. chon- 
d "oP haryngeus: Kleines Zungenbeinhorn. 
I., F., Innervat. wie beim vorigen. M. con- 
strictor pharyngis sup.: O. a) M. glosso- 
pharyngeus: Zungenwurzel, als Fortset- 
zung d. M. transv. linguae. b) M. mylopha- 
ryngeus: Hinteres Ende der Linea mylo- 
hyoidea mandibulae. c) M. buccopharyn- 
geus: Raphe pterygomandibularis. d) M. 
Bee yoo pani yog oun: Unteres Ende der 

amina medialis processus pterygoidei, sowie 
Hamulus pterygoideus. ‚I., F., Innervation 
wie beim vorigen. M. constrictor urethrae: 
M. Sphincter urethrae membranaceae. M. 
coracobrachialis: O. Proc. coracoideus sca- 

ulae. I. Rauhigkeit in Mitte d. medialen 

umerusfläche, Sehnenbogen zw. dieser u. 
'Tuberculum minus. F. Hebt Oberarm nach 
vorn, adduziert ihn. N. musculocutaneus. 
M. eorrugator supereilii: O. Pars nasa- 
lis d. Stirnbeins. Verläuft nach oben lateral- 
wärts zur Haut der Augenbrauen. F. Zieht 
Augenbrauen medianwärts, verursacht senk- 
rechte Falten über Nasenwurzel. N. facialis 
M. cremaster: Fortsetzung des M. obliquus. 


int. abdom. O. Lateraler Teil: Oberer 
Rand des Lig. inguinale. Medialer Teil: 
Vorderes Blatt der Rectusscheide. I. Um- 
greift Hoden schleuderförmig. F. Hebt 
Hoden. N. spermaticus externus. M. erieo- 
arytaenoideus lateralis: O. Lateraler 
oberer Rand des Ringknorpelbogens. I. 
Proc. muscularis des Aryknorpels. F. Zieht 
Proc. muscularis nach vorn u. unten, sodaß 
Proc. vocalis medianwärts geht, wodurch 
Stimmritze enger u. Stimmband etwas ent- 
spannt wird. R. anterior n. laryngei in- 
feriors. M. cericoarytaenoideus post.: 
O. Hintere Fläche der Ringknorpelfläche, 
I. Proc. muscularis des Aryknorpels. Zu- 
weilen. ziehen auch Fasern zum unteren 
Horn des Schildknorpels (M. ceratocri- 
coideus). F. Zieht Proc. muscularis nach 
hinten und unten, sodaß Proc. vocalis nach 
lateralwärts u. unten geht, wodurch Stimm- 
ritze weiter u. Stimmband etwas gespannt 
wird. R. jor n. laryngei inferioris. 


M. ericopharyngeus s. M. constrictor 
phary is inf. M. cricothyreoideus: O. 
ogen d. Ringknorpels. I. Unterer Rand d. 


Schildknorpels. F. Zieht Schildknorpel nach 
vorn und unten, wodurch Stimmbänder ge- 
spannt werden. R. externus n. laryngei 
superioris. M. eruralis: M. vastus inter- 
medius. M. eucullaris: M. trapezius. M. 
deltoideus: O. Laterales Ende der Clavi- 
cula, Akromion, Spina scapulae. I. Tubero- 
sitas deltoidea humeri. F. Hebt Oberarm 
seitlich bis zur Horizontalen. N. axillaris. 
M. depressor alae nasi: Bildet mit M. 
levator alae nasi proprius die Pars alaris 
m. nasalis. M. depressor anguli oris: M. 
triangularis. M. depressor labii inf.: M. 

uadratus labii inf. M. depressor septi: 

. Jugum alveolare des oberen medialen 
Schneidezahnes. I. Septum nasi. F. Zieht 
Septum nasi abwärts. N. facialis. M. de- 
trusor urinae: Stratum ext. der Tunica 
muscularis der Harnblase. M. digastricus: 
O. Incisura mastoidea des Schläfenbeins. 
I. Fossa digastrica mandibulae. F. Hebt 
Zungenbein. Ist dieses festgestellt, so zieht 
er Unterkiefer herab. R. digastricus n. ja- 
cialis (für hinteren Bauch), N. mylohyoideus 
(für vorderen Bauch) M. dilatator pu- 
pillae: Glatter Muskel mit radiären Fasern 
in der Regenbogenhaut. Erweitert Pupille. 
N. sympathicus. M. dilatator tubae: Fa- 
sern des M. tensor veli palatini, die von d. 
Wand der Tuba auditiva entspringen u. sie 
bei Kontraktion erweitern. M. ejaculator 
seminis: M. bulbocavernosus. M. epi- 
eranius: M. occipitalis + M. frontalis 
(incl. M. procerus) + Galea aponeurotica. 
M. erector trunci: M. extensor dorsi com- 
munis. M. extensor carpi radialis bre- 
vis: O. Epicondylus lateralis humeri, Fascia 
antibrachii. I. Proc. styloideus d. 3. Meta- 
carpalknochens. F.Streckt Hand. R. pro- 
Jundus n. radialis. M. extensor earpi ra- 
dialis longus: O. Laterale Fläche d. Hu- 
merus, Epicondylus lateralis. I. Rückseite 
d. Basis d. 2. Metacarpalknochens. F. Beugt 
Vorderarm. Streckt u. abduziert Hand. R. 
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profundus n. radialis. M. extensor earpi 
ulnaris: O. Epicondylus lateralis humeri, 
Lig. collaterale radiale d. Ellbogengelenkes, 
Rückfläche der Ulna. Z. Basis d. 5. Meta- 
carpalknochens F. Streckt und abduziert 
Hand. R. profundus n. radialis. M. exten- 
sor digiti V proprius: O. Zusammen mit 
M. extensor digitorum communis. I. Zu- 
sammen mit d. zum kleinen Finger ziehenden 
Sehne d. M. extensor digitorum communis. F. 
Streckt kleinen Finger. R. profundus n. radia- 
lis. M. extensor digitorum brevis: O. La- 
terale u. obere Fläche des Fersenbeins. I. 
Verschmilzt mit d. entsprechenden Sehnen 
(1—4) d. M. extensor digitorum longus. F. 
Zieht 1.—4. Zehe nach oben u. lateralwärts. 
N. peronaeus profundus. M. extensor 
digitorum communis: O. Epicondylus 
lateralis humeri, Fascia antibrachii. I. Mit 
einem mittleren Sehnenzipfel zur Basis der 
Mittelphalangen des 2.—5. Fingers, mit 2 
seitlichen Zipfeln zur Basis d. Endphalangen. 
F. Streckt Hand u. 2.—5. Finger. R. pro- 
fundus n. radialis. M. extensor digito- 
rum longus: O. Oberes Ende der Tibia, 
Fibula, Membrana interossea, Fascia cruris. 
I. Mit einem mittleren Zipfel zur Basis d. 
Mittelphalangen d. 2.—5. Zehe, mit 2 seit- 
lichen Zipfeln zur Basis d. Endphalangen. 
F. Zieht Fuß, sowie 2.—b. Zehe dorsalwärts, 
hebt lateralen Fußrand. N. peronaeus pro- 
fundus. M. extensor dorsi communis: 
M. sacrospinalis + Mm. semispinales + M. 
multifidus + Mm. rotatores. M. extensor 
hallucis brevis: O. Laterale und obere 
Fläche d. Corpus calcanei, zusammen mit M. 
extensor digitorum brevis. I. Basis d. 1. Pha- 
lanx d. großen Zehe. F. Zieht große Zehe 
nach oben u. lateralwärts. N. peronaeus pro- 
fundus. M. extensor hallueis longus; O. 
Membrana interossea, mediale Fläche d. Fi- 
bula. I. Nagelglied d. großen Zehe, zusam- 
men mit d. betr. Sehne d. M. extensor digi- 
torum longus. F. Zieht Fuß u. große Zehe 
dorsalwärts, hebt medialen Fußrand. N. pero- 
naeus prof. M. extensor indicis proprius: 
O. Membrana interossea, Ulna. I. Zusammen 
mit Zeigefingersehne des M. extensor digi- 
torum communis. F'.Streckt Zeigefinger. N. 
interosseus dorsalis d. N. radialis. M. exten- 
sgor pollieis brevis: O. Membrana inter- 
ossea, Radius (Ulna). I. Basis der Grund- 
phalanx des Daumens. F. Streckt u. ab- 
duziert Grundphalanx des Daumens. R. 
profundus n. radialis. M. extensor polli- 
eis longus: O. Membrana interossea, Ulna. 
I. Basis der Endphalanx des Daumens. F. 
Streckt u. abduziert Daumen. R. profundus 
n. radialis. M. femoralis: M. vastus inter- 
medius. Mm. fidicinii: Mm. lumbricales. 
M. flexor earpi radialis: O. Epicondylus 
medialis humeri, Fascia antibrachii. I. Basis 
ossis metacarpalis O (u. II). F. Beugt 
Hand, proniert Vorderarm. N. medianus. 
M. flexor earpi ulnaris: O. Caput hu- 
merale: Epicondylus medialis humeri. Ca- 

ut ulnare: Olecranon, Fascia antibrachii 

intere Kante der Ulna. I. Erbsenbein. F. 
Beugt u. adduziert Hand. N. ulnaris. M. 


flexor digiti V (manus) brevis: O. Lig. 
carpi transversum, Hamulus ossis hamati. 
I. Basis der 1. Phalanx des kleinen Fingers. 
F. Beugt 1. Phalanx des kleinen Fingers u. 
abduziert ihn. R. profundus des R. volaris 
manus n. ulnaris. M. flexor digiti V 
(pedis) brevis: O. Lig. plantare longum, 
Basis ossis metatarsalis \v. I. Basis der 


Grundphalanx der kleinen Zehe. F. Zieht 
1. Phalanx der kleinen Zehe plantar- und 
Iateralwärts. N. plantaris alis. M. 


flexor digitorum brevis: Proc. medialis 
des Tuber calcanei, Aponeurosis plantaris. 
I. Mit je 2 Zipfeln an der 2. Phalanx der 
2.—5. Zehe. F'. Zieht 2. Phalanx der 2.—5. 
Zehe plantarwärts. N. plantaris medialis. 
M. flexor digitorum longus: O. Hintere 
Fläche der Tibia, Membrana interossea. I. 
Endphalanx der 2.—5. Zehe. (Durchbohrt 
Sehnen des M. flexor digitorum brevis). F. 
Zieht Fuß u. Endphalangen der 2.—5. Zehe 
plantarwärts. N. tibialis. M. flexor digi- 
torum profundus; O. Obere zwei Drittel 
der Volarfläche der Ulna u. Membrana inter- 
osses. I. Durch die betr. Sehnen d. M. flexor 
digitorum sublimis zur Basis d. Endphalanx 
des 2.—5. Fingers. F. Beugt Endphalanx 
des 2.—5. Fingers. N. interosseus volaris des 
N. medianus. M. flexor digitorum sub- 
limis: O. Caput humerale: Epicondylus 
medialis humeri, Proc. coronoideus ulnae. 
Caput radiale: Volarfläche des Radius. 
I. Volarfläche der 2. Phalanx des 2.—5. Fin- 
gers. F. Beugt 2. Phalanx d. 2.—5. Fingers. 
N. medianus. M. flexor hallueis brevis: 
O. Untere Fläche d. 3 Keilbeine, Lig. plan- 
tare longum. I. Plantarfläche der Grund- 
ben der großen Zehe. F. Zieht große 
ehe plantarwärte. N. plantaris medialis 
(medialer Bauch), N. plantaris lateralis (late- 
raler Bauch). M. flexor hallueis longus: 
O. Hintere Fläche der Fibula. I. Basıs der 
Endphalanx der großen Zehe. F. Zieht 
roße Zehe plantarwärts. N. tibialis. M. 
lexor pollicis brevis: O. Oberfläch- 
licher Kopf: Radiales Ende d. Lig. carpi 
transversum. I. Radiales Sesambein d. Dau- 
mens. Tiefer Kopf: Ossa multangula 
maius u. minus. Os capitatum (Ossa meta- 
carpalia I u. II). I. Ulnares Sesambein des 
Daumens. F. Beugt 1. Phalanx d. Daumens. 
N. medianus, R. profundus des R. volaris 
manus n. ulnaris. M. flexor pollicis lon- 
gus: O. Volarseite des Radius u. der Mem- 
brana interossea, Epicondylus medialis hu- 
meri. I. Volarfläche der Endphalanx d. Dau- 
mens. F. Beugt Endphalanx des Daumens. 
N. interosseus volaris des N. medianus. M. 
frontalis: O. Nasenwurzel, medialer Augen- 
winkel, fibröser Streifen oberhalb des Margo 
supraorbitalis. I. Galea aponeurotica. F. 
Hebt Augenbrauen, legt die Stirn in quere 
Falten; ev. zieht er Galea u. Kopfschwarte 
nach vorn. N. facialis. M. gastrocnemius: 
O. Hinterfläche d. Kniegelenkkapsel. Caput 
laterale: Dicht oberhalb des Condylus lat. 
femoris. Caput mediale: Dicht oberhalb 
des Condylus med. femoris. I. Zusammen 
mit Sehne des M. soleus als Tendo calcaneus 
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(Achillis) am Tuber calcanei. F. Zieht Fuß 
plantarwärts od. Unterschenkel bzw. Ober- 
schenkel nach hinten. N. tibialis. Mm. 
gemelli: O. Tuber ischiadicum bzw. Spina 
ischiadica. I. Zusammen mit Sehne des M. 
obturator internus. F. Rollen Oberschenkel 
nach außen. N. tibialis. Mm. gemelli surae: 
Die beiden Köpfe des M. gastrocnemius. M. 
genioglossus: O. Spina mentalis. I. Zunge 
bis zum Rücken derselben. F. Zieht Zunge 
nach vorn und unten. N. hypoglossus. M. 
geniohyoideus: O. Spina mentalis (unter- 
halb des M. genioglossus). I. Zungenbein- 
körper. F. Zieht Zungenbein nach vorn u. 
oben od. Unterkiefer herab. N. hypoglossus. 
M. glossopalatinus: O. Fortsetzung des 
M. transversus linguae. I. Im Arcus glosso- 
palatinus bogenförmig nach oben zum wei- 
chen Gaumen. F. Zieht weichen Gaumen 
abwärts, verengert Isthmus faucium. Rr. 
pharyngei n. vagi. M. glossopharyngeus 
s. M. constrictor pharyngis sup. M. glosso- 
staphylinus: M. glossopalatinus. M. glu- 
taeus maximus: O. Laterale Fläche der 
Darmbeinschaufel hinter Linea glutaea post., 
hintere Fläche des Kreuz- a Steißbeins, 
Fascia lumbodorsalis, Lig. sacrotuberosum. 
I. Tuberositas glutaea, Fascia lata. F. Hebt 
Oberschenkel nach hinten u. lateralwärts, 
bzw. richtet das (nach vorn gebeugte) Becken 
auf. N. glutaeus inf. M. glutaeus medius: 
O. Laterale Fläche der Darmbeinschaufel 
zw. Linea glutaea ant. u. post., Fascia lata. 
I. Laterale Fläche des Trochanter maior. 
F. Abduziert Oberschenkel. N. glutaeus sup. 
M. glutaeus minimus: O. Laterale Fläche 
der Darmbeinschaufel zw. Linea glutaea 
ent. u. inf. I. Mediale Fläche des Trochanter 
maior. F. Abduziert Oberschenkel. N. glu- 
taeus sup. M. gracilis: O. Vordere Fläche 
des absteigenden Schambeinastes. I. Neben 
Tuberositas tibiae, Fascia cruris. F. Addu- 
ziert Oberschenkel, beugt Unterschenkel u. 
rotiert ihn einwärts. R. anterior n. obtura- 
torii. M. hyoglossus: O. Körper u. großes 
Horn des Zungenbeins. I. Verläuft in Längs- 
richtung der Zunge, endet am Zungenrücken. 
F. Zieht Zunge nach hinten und abwärts. 
N. hypoglossus. M. hyopharyngeus: M. 
constrictor pharyngis medius. M. iliacus 
s. M. iliopsoas. M. iliocostalis: a) M. ilio- 
costalis lumborum: O. Crista iliaca, 
Kreuzbein, Dornfortsätze der unteren Len- 
denwirbel, Innenfläche der Fascia lumbo- 
dorsalis (zusammen mit M. longissimus 
dorsi). I. Unterer Rand der 12. Rippe, Anguli 
der 11.—4. Rippe. b)M.iliocostalisdorsi: 
O. Oberer Rand der 12.—7. Rippe, vor An- 
satzsehnen des M. iliocostalis lumborum u. 
von ihnen bedeckt. I. Anguli der 7.—1. 
Rippe, Querfortsatz des 7. Halswirbels. c) 
M. iliocostalis cervicis: O. Anguli der 
6.—3. (bzw. 6—1.) Rippe. I. Querfortsätze 
des 6.—4. Halswirbels. F. Biegen Wirbel- 
säule nach hinten bzw. nach einer Seite. 
Rr. laterales der Rr. posteriores des N. lum- 
balis I, der Nn. thoracales I—XII und cer- 
vicales III —VIII. M. iliopsoas: a) M. ili- 
-acus: O. Oberer Rand u. innere Fläche 
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des Darmbeines (Fossa iliaca). b) M. psoas 
maior: O. Seitenfläche der Körper und 
Zwischenwirbelscheiben des 12. Brust- bis 
4. Lendenwirbels, Querfortsätzealler Lenden- 
wirbel. Z. Trochanter minor femoris. F. 
Hebt Oberschenkel nach oben; ist dieser 
fixiert, so zieht er Lendenwirbelsäule und 
Becken nach vorn. Rr. musculares des 
Plexus lumbalis bzw. des N. femoralis. Mm. 
ineisivi labii superioris et inferioris: O. 
Juga alveolaria der lateralen Schneidezähne 
bzw. Eckzähne. I. Mundwinkel. F. Drücken 
Lippen an die Zähne, ziehen Mundwinkel 
e P N N. facialis. M. indieator: 
M. extensor indicis proprius. M. infraspi- 
natus: O. Fossa und Fascia infraspinata. 
I. Mittlere Facette des Tuberculum maius 
humeri, Schultergelenkkapsel. F. Rollt Ober- 
arm nach außen. N. suprascapularis. M. 
interarytaenoideus: M. arytaenoideus trans- 
versus. Mm. intercartilaginei: Der Teil 
der Mm. intercostales int. zw. den Rip- 
penknorpeln. Mm. intercostales ext.: O. 
Außenfläche der Rippen nahe dem unteren 
Rande. I. Schräg nach vorn und abwärts 
zum oberen Rand der nächstfolgenden a L 
F. Heben Rippen, daher Inspirationsmuskeln 
(HAMBERGER). Verstärken Widerstandsfähig- 
keit der Brustwand (HENLE). Rr. anteriores 
(Nn. intercostales) der Nn. thoracales I—XI. 
Mm. intercostales int.: O. Innenfläche der 
Rippen u. innere Lefze ihres unteren Ran- 
des. I. Schräg nach unten u. hinten zum 
oberen Rand und Innenseite der nächstfol- 
genden Rippe. F. Ziehen Rippen herab, 
daher Exspirationsmuskeln (HAMBERGER). 
Verstärken Widerstandsfähigkeit d. Brust- 
wand (HENLE). Rr. anteriores (Nn. inter- 
costales) der Nn. thoracales I—XI. Mm. in- 
terossei dorsales (manus) (4): O. ER nn 
von den einander zugewandten Seitenflächen 
je zweier Metacarpalknochen. I. Grund- 

halanx des 2.—4. Fingers. F. Ziehen 2. u. 

. Finger radialwärts bzw. 3. u. 4. Finger 
ulnarwärts. Beugen Grundphalanx des 2.4. 
Fingers, strecken zugleich zweite u. dritte. 
R. profundus des R. volaris manus n. ulnaris. 
Mm. interossei dorsales (pedis) (4): O. Zwei- 
köpfig von den einander zugewandten Seiten- 
flächen je zweier Metatarsalknochen F. 
Grundphalanx der 2—4. Zehe. F. Der erste 
zieht 2. Zehe medianwärts, die anderen 
2.—4. Zehe lateralwärts. Beugen Grund- 
phalanx der 2.—4. Zehe, strecken zugleich 
zweite u. dritte. N. plantaris lat. Mm. 
interossei ext.: Mm. interossei dorsales. 
Mm. interossei int.: Mm. interossei volares 
bzw. plantares. Mm. interossei volares 
(3): O. Seitenflächen der Metacarpalknochen 
nach der Hohlhand zu. I. Grundphalanx 
des 2., 4., 5. Fingers. F. Nähern den 2., 
4, 5. Finger dem Mittelfinger. Beugen 
Grundphalanx derselben, strecken zugleich 
zweite u. dritte. R. profundus des R. vola- 
ris manus n. ulnaris. Mm. interossei plan- 
tares (3): O. Mediale Fläche des 3.—5. Me- 
tatarsalknochens. I. Mediale Seite der Grund- 
phalanx der 3. bis 5. Zehe. Verschmelzen 
dann mit den Strecksehnen. F. Ziehen die 
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3.—5. Zehe medianwärts. Beugen ihre Grund- 
halanx, strecken zugleich zweite u, dritte. 
. plantaris lateralis. Mm. interspinales: 

Zw. je zwei benachbarten Dornfortsätzen. 

F. Biegen Wirbelsäule nach hinten. Rr. 

mediales der Rr. posteriores der Nn. cervicales 

ILI—VIII, thoracales I—XI1, lumbales I—V. 

M. intertransversarii: Zw. je zwei benach- 

barten Querfortsätzen. F. Biegen Wirbel- 

säule seitwärts. Aste des Plexus cervicalis 

u. brachialis, Rr. anteriores ( Nn. intercostales) 

der Nn. thoracales, Rr. laterales der Rr. 

posteriores d. Nn. lumbales I—V. M. ischio- 
eaveruosus: O. Ramus inf. ossis ischii. 

I. Tunica albuginea der Wurzel des Cor- 

pus cavernosum penis (bzw. clitoridis). F. 

Spannt Tunica albuginea, komprimiert V. 

dorsalis penis. N. perineus. . isehio- 

eoeeygeus: Die hintersten Fasern des M. 

levator ani, die von Spina ischiadica zum 

Steißbein ziehen. M. kephalo-, kerato- s. 

cephalo-,cerato-. M. latissimus colli: Platys- 

ma. M. latissimus dorsi: O. Oberflächliches 

Blatt der Fascia lumbodorsalis, Proc. spi- 

nosi d. 4—8 untersten Brust-, aller Lenden- 

und Kreuzbeinwirbel, Crista iliaca, 3 od. 4 

unterste Rippen. I. Crista tuberculi minoris 

(zusammen mit M. teres maior). F. Zieht 

Oberarm medianwärts u. nach hinten, dreht 

ihn nach innen. N. thoraco-dorsalis. M. la- 

xator tympani: Lig. mallei ant. M. leva- 
tor alae nasi et labii sup.: Caput angulare 
des M. quadratus labii sup. M. levator alae 
nasi proprius: Bildet mit M. depressor alae 
nasi die Pars alaris m. nasalis. M. leva- 
tor anguli oris: M. caninus. M. levator 
anguli scapulae = M. levator scapulae. 

M. levator ani: O. Von einer Linie, die 

vom Schambein nahe der Symphyse bis zur 

Spina ischiadica reicht. I. Vordere Fasern 

zum Mastdarm, hintere zum Steißbein, 

mittlere zu einer sehnigen Raphe zw. Mast- 
darm und Steißbein. F. Trägt Beckenein- 
geweide, hebt Beckenboden, zieht Mastdarm 
nach vorn und oben, verengert Pars analis 
recti. Plexus ndus. Mm. levatores cos- 
tarum: O. Querfortsätze des 7. Hals- und 

1.—11. Brustwirbels. I. Oberer Rand der 

nächstfolgenden oder zweitnächsten Rippe. 

F. Heben Rippen. R. posterior des N. cer- 

vicalis VIII, Kr. anteriores ( Nn. intercostales) 

der Nn. thoracales I LXI. M. levator menti: 

M. mentalis. M. levator palpebrae supe- 

rioris: O. Peripherie des Foramen opticum. 

I. Oberer Rand des oberen Augenlidknorpels. 

F. Hebt oberes Augenlid. N. oculomotorius. 

M. levator pharyngis: M. stylopharyngeus. 

M. levator seapulae: O. Hintere Höcker 

der Querfortsätze der 4 oder 5 obersten Hals- 

wirbel.e. I. Innerer oberer Winkel des 

Schulterblattes. F. Hebt Schulterblatt, wo- 

bei unterer Winkel medianwärts rückt. Bei 

festgestelltem Schulterblatt beugt er Hals- 
wirbelsäule seitwärts. N. dorsalis scapulae. 

M. levator uvulae: M. uvulae. M. levator 

veli palatini: O. Spitze und untere Fläche 

der Schläfenbeinpyramide, knorpliger Teil 

der Tuba auditiva. I. Weicher Gaumen. F. 

Hebt Gaumensegel, verengert Ostium pha- 
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ryngeum, erweitert oberen Abschnitt der 
Tuba auditiva. Rr. pharyngei n. vagi. M. 
lingualis (HENLE): M. longitudinalis inf. 
linguae. M. longissimus capitis: O. Quer- 
und Gelenkfortsätze zw. 3. Brust- und 3. 
Halswirbel. I. Proc. mastoideus. F. Zieht 
Kopf rückwärts und nach der betr. Seite. 
Alle 3 Mm. longissimi versorgt von Rr. 
laterales der Rr. posteriores der Nn. spinales. 
M. longissimus cervicis: O. Querfortsätze 
der 4—5 obersten Brust- und 2 untersten 
Halswirbel. I. Querfortsätze des 5.—2. (od. 1.) 
Halswirbels. F. Biegt Hals nach hinten und 
nach der betr. Seite. Innervation s. o. M. 
longissimus dorsi: O. Gemeinschaftlich mit 
M. iliocostalis lumborum und M. iliocostalis 
dorsi. Außerdem accessorische Urspünge: 
Dornfortsätze oberer Lenden- und unterer 
Brustwirbel, sowie Querfortsätze unterer 
Brustwirbel. I. Mediale Zacken an Proc. 
accessoril der oberen Lenden- und Querfort- 
sätze aller Brustwirbel. Laterale Zacken 
an Querfortsätze der Lendenwirbel u. Anguli 
der Rippen. F. Biegt Wirbelsäule nach 
hinten u. nach der betr. Seite. Innervation 
s. o. M. longitudinalis inferior linguae: 
Verläuft an unterer Zungenfläche zw. Mm. 
genioglossus und hyoglossus sagittal von 
Zungenwurzel bis-spitze. F. Verkürzt Zunge. 
macht sie breiter. N. hypoglossus. M. lon- 
gitudinalis superior linguae: Verläuft 
sagittal unter Schleimhaut des Zungen- 
rückens. F. Wölbt Zunge in Längsrichtung 
nach oben. N. hypoglossus. M. longus ea- 
pitis: O. Tubercula anteriora der Querfort- 
sätze des 3.—6. Halswirbels. I. Untere 
Fläche der Pars basilaris des Hinterhaupt- 
beins. F. Beugt Kopf nach vorn. Direkter 
Ast des Plexus cervicalis. M. longus colli: 
Mediale (vertikale) Portion: O. Körper 
der 3 obersten Brust- u. 3 untersten Hals- 
wirbel. I. Körper des 5.—2. Halswirbels. 
Untere laterale (schräge) Portion: 
O. Zusammen mit medialer Portion. I. Quer- 
fortsätze des 7. und 6. Halswirbels. Obere 
laterale(schräge) Portion: O. Querfort- 
sätze des 6.—3. Halswirbels. Z. Tuberculum 
ant. atlantis. F. Beugt Halswirbelsäule nach 
vorn und der betr. Seite. Direkte Aste aus 
Plexus cervicalis u. brachialis. Mm. lumbri- 
eales manus (4): O. Radialrand d. 4 Sehnen 
des M. flexor digitorum prof. Der 3. und 4. 
auch vom Ulnarrande der 2. u. 3. Flexoren- 
sehne. I. Radialrand der Grundphalanx des 
2.—5. Fingers, wo sie sich mit den Sehnen 
des M. extensor digitorum communis ver- 
binden. F. Beugen 1., strecken 2. und 3. 
Phalanx des 2.—5. Fingers.. N. medianus 
(für beide radiale), R. profundus des R. vo- 
laris manus n. ulnaris (für beide ulnare). 
Mm. lumbricales pedis (4): O. Sehnen des 
M. flexor digitorum longus. I. Medialer Rand 
der Grundphalanx der 2.—5. Zehe, wo sie 
in die Sehnen des M. extensor digitorum 
longus übergehen. F. Beugen 1., strecken 
2. u. 3. Phalanx der 2.—5. Zehe. N. plan- 
taris medialis (für beide mediale), N. plan- 
taris lateralis (für beide laterale). M. mas- 
seter: O. Äußere Schicht: Vorderer und 
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mittlerer Teil des Jochbogens. Innere 
Schicht: Mittlerer u. hinterer Teil, sowie 
innere Fläche des Jochbogens. I. Außen- 
fläche des Unterkieferastes u. -winkels. F. 
Hebt Unterkiefer. N. massetericus. M. men- 
talis: O. Fossa mentalis. IZ. Haut des 
Kinnes. F. Hebt Haut d. Kinnes u. runzelt 
sie. N. facialis. M. multifidus: O. Hintere 
Fläche des Kreuzbeins, Proc. mamillares u. 
accessorii d. Lendenwirbel, Querfortsätze d. 
Brustwirbel, untere Gelenkfortsätze d. 7.—4. 
Halswirbels. I. Dornfortsätze der 3—4 
nächsthöheren Wirbel bis zum Epistropheus 
hinauf. F. Biegt Wirbelsäule nach hinten, 
dreht sie nach der anderen Seite. Rr. medi- 
ales der Rr. posteriores der Nn. spinales. 
M. mylohyoideus: O. Linea mylohyoidea 
mandibulae. I. Zungenbeinkörper, mediane 
Raphe. F. Bei festgestelltem Unterkiefer 
hebt er Zungenbein; bei festgestelltem 
Zungenbein zieht er Unterkiefer herab. N. 
mylohyoideus. M. mylopharyngeus s. M. 
constrictor pharyngis sup. M. nasalis: Pars 
transversa: 0O. Vorderfläche d. Oberkiefers 
neben Nasenflügel. I. Nasenrücken. F. Ver- 
engert Nasenloch. Pars alaris: O. Jugum 
alveolare des Eckzahnes. I. Lateraler u. 
unterer Rand des Nasenflügels. F. Zieht 
Nasenflügel abwärts. N. facialis. M. obli- 
quus eapitis inf.: O. Dornfortsatz des Epi- 
stropheus. I. Querfortsatz des Atlas. F. 
Dreht Atlas u. Kopf nach derselben Seite. 
R. posterior n. suboccipitalis. M. obliquus 
eapitis sup.: O. Querfortsatz des Atlas. I. 
Linse nuchae inf. F. Zieht Kopf nach hinten. 
R. posterior n. suboccipitalis. M. obliquus 
ext. abdominis: O. Außenfläche d. 5.—12. 
Rippe. I. Vordere Hälfte der Crista ilisca 
ext., Lig. inguinale, Linea alba. M. obli- 
quus int. abdominis: O. Lig. inguinale, 
Linea intermedia der Crista iliaca, Fascia 
lumbodorsalis. Z. Unterer Rand d. 3 letzten 
Rippen, Linea alba. F. Beide Obliqui ziehen 
Brustkorb herab, beugen Wirbelsäule nach 
vorn u. nach der gleichen Seite, heben bei 
festgestelltem Brustkorb Becken, wirken bei 
der Bauchpresse mit. Unterste Nn. inter- 
costales, N. ihiohypogastricus, ilioinguinalis. 
M. obliquus oculi inf.: O. Am unteren 
Augenhöhlenrand in der Nähe des Hamulus 
lacrimalis. I. Hinten, oben, lateralwärts am 
Augapfel. F. Zieht Pupille nach oben und 
lateralwärts. N. oculomotorius. M. obliquus 
oculi sup.: O. Peripherie des Foramen op- 
ticum. I. Verläuft zur Fovea trochlearis, 
wo er Zwischensehne bekommt, setzt sich 
dann hinten, oben, lateralwärts am Bulbus 
an. F. Zieht Pupille nach unten u. lateral- 
wärts. N. tr ris. M. obturator ext.: 
O. Membrana obturatoria u. angrenzender 
Knochenrand. I. Fossa trochanterica femo- 
ris, F. Rollt Oberschenkel nach außen. N. 
obturatorius. M. obturator int.: O. Mediale 
Fläche des Os coxae (unterhalb d. Linea 
arcuata) u. der Membrana obturatoria. I. 
Fossa trochanterica femoris. F. Rolit den 
Oberschenkel nach außen. Plexus sacralis. 
M. oceipitalis: O. Linea nuchae sup. und 
suprema. I. Galea aponeurotica. F. Zieht 


Galea nach hinten. N. facialis. M. omo- 
hyoideus: O. Oberer Rand d. Scapula neben 
d. Incisur, Lig. transversum scapulae sup. 
I. Zungenbeinkörper. (Zwischensehne, die 
in Fascia colli eingebettet ist.) F. Zieht 
Zungenbein herab, spannt Fascia colli. R. 
descendens n. hypoglossi. M. opponens di- 
giti V (manus): O. Lig. carpi transversum, 
Hamulus ossis hamati. I. Corpus u. Capi- 
tulum des 5. Metacarpalknochens. F. Nähert 
5. Finger dem Daumen u. der Hohlhand. 
R. profundus des R. volaris manus n. ulnaris. 
M. opponens digiti V (pedis): O. Lig. plan- 
tare longum. I. Vorderes Ende des b5. Me- 
tatarsalknochens. F. Zieht kleine Zehe 
plantar- u. medianwärts. N. plantaris late- 
ralis. M. opponens pollicis: O. Lig. carpi 
transversum, Tuberculum ossis multanguli 
maioris. I. Corpus u. Capitulum des 1. Me- 
tacarpalknochens. F. Opponiert Daumen. 
N. medianus. M. orbieularis oculi: Pars 
orbitalis: O. Pars nasalis des Stirnbeins, 
Crista lacrimalis ant. des Oberkiefers, Lig. 
palpebrale mediale. I. Die Fasern verlaufen 
ringförınig um Augenhöhlenrand; z. T. setzen 
sie sich an Raphe palpebralis lateralis und 
Haut der Augenbrauen an. F. Schließt die 
Lider, runzelt Augenbrauen u. Stirn. Pars 

alpebralis: O. Lig. palpebrale mediale. 

. Raphe palpebralis lateralis. Pars laori- 
malis (Horneri): O. Crista lacrimalis post. 
des Tränenbeins. I. Innerer Augenwinkel, 
wo Fasern in Pars palpebralis übergehen. 
F. Schließen Lider, erweitern Tränensack. 
N. facialis. Pars malaris: 0. Nasenrücken, 
Margo infraorbitalis. I. Wangenhaut. M. 
orbicularis oris: Verläuft in den Lippen 
ringförmig um den Mund. F. Schließt Mund, 
spitzt ihn. N. facialis. M. orbitalis: 1. 
Glatte Muskelfasern in Fissura orbitalis inf. 
Rr. orbitales des Ganglion sphenopalatinum. 
Syn. MÜLLER’ Muskel. 2. (HENLE) Pars or- 
bitalis m. orbicularis oculi. M. palatoglos- 
sus: M. glossopalatinus. M. palatopharyn- 
geus: M. pharyngopalatinus. M. palatosta- 
phylinus: M. uvulae M. palmaris brevis: 
O. Ulnarrand d. Aponeurosis palmaris. I. 
Haut am Ulnarrand d. Hand. F. Runzelt 
Haut des Kleinfingerballens; spannt Apo- 
neurosis palmaris. R. superficialis des R. 
volarie manus n. ulnaris. M. palmaris lon- 
gus: O. Epicondylus medialis humeri, 
Fascia antibrachii. I. Aponeurosis palmaris. 
F.Spannt Aponeurosis palmaris; beugt Hand. 
N. medianus. Mm. papillares s. Papillar- 
muskeln. Mm. pectinati: Kammmuskeln; 
parallele Muskelbälkchen in d. Herzohren 
u. einem Teile d. rechten Vorhofs. M. pec- 
tineus: O. Ramus sup. u. Pecten ossis pubis, 
Lig. pubicum sup. I. Linea pectinea femoris. 
F. Adduziert u. beugt Oberschenkel. N. femo- 
ralis. M. pectoralis maior: Pars clavi- _ 
cularis: O. Mediale Hälfte des Schlüssel- 
beins. Pars sternocostalis: O. Vorder- 
fläche des Brustbeins u. des 2.—7. P 
knorpels. Pars abdominalis: O. Vor- 
deres Blatt der Rectusscheide. I. Zusam- 
men an Crista tuberculli maioris humeri. 
F. Adduziert Oberarm, dreht ihn einwärts. 
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Bei aufgestütztem Arm kann er auch Brust- 
bein u. Rippen heben. Nn. ant. 
M. pectoralis minor: O. Vorderfläche der 
2. (oder 3.) bis 5. Rippe. I. Proc. coracoideus 
scapulae. F. Zicht lateralen Schulterblatt- 
winkel nach vorn und etwas nach unten. 
Bei fixiertem Schulterblatt hebt er 2.—5. 
Rippe. Nn. thoracales anteriores. M. per- 
foratus Casseri: M. coracobrachialis (da 
oft vom N. musculocutaneus durchbohrt). 
M. peronaeus brevis: O. Untere zwei 
Drittel der Außenfläche der Fibula. Z. Tube- 
rositas ossis metatarsi V. (Sehnenstreifen 
zur Kleinzehensehne des M. extensor digi- 
torum longus). F. Beugt Fuß dorsalwärts; 
hebt lateralen Fußrand. N. peronaeus super- 
ficialis M. peronaeus longus: O. Capi- 
tulum und laterale Fläche der Fibula. I. 
1. Keilbein und Basis des 1. (ev. auch 2.) 
Metatarsalknochens. F. Abduziert u. pro- 
niert Fuß, hilft bei dessen Dorsalflexion. 
N. peronaeus superficialis. M. peronaeus 
tertius: Ist die 5., am meisten lateralwärts 
gelegene Sehne des M. extensor digitorum 
longus nebst zugehörigem Muskelbauch. I. 
Dorsalfläche des 5. Metatarsalknochens. F. 
Unterstützt Dorsalflexion des Fußes, hebt 
lateralen Fußrand. N. peronaeus profundus. 
M. petrosalpingostaphylinus: M. levator 
veli palatini. M. pharyngopalatinus: O. 
Unterer Abschnitt der hinteren Pharynx- 
wand, hinterer Rand der Schildknorpel- 
paa I. Gaumensegel, unteres Ende d. Tu- 

enknorpels (M. salpingopharyngeus). 
F. Zieht Gaumenageh u. Tubenknorpel ab- 
wärts; nähert hintere Gaumenbögen ein- 
ander. Rr. pharyngei n. vagi. M. piriformis: 
©. Vorderfläche des Kreuzbeins. I. Oberer 
Rand des Trochanter maior femoris. F. 
Rollt Oberschenkel nach außen. Kr. mus- 
culares plexus ischiadici. M. plantaris: O. 
Condylus lateralis femoris, Kniegelenk- 
kapsel. I. Innenseite des Calcaneus oder 
Achillessehne, Fascia cruris, Fascia plan- 
taris. F. Verstärkt Wirkung des M. gastro- 
cnemius, spannt Fascie. N. tibialis. M. popli- 
teus: O. Epicondylus lateralis femoris, Lig. 
pop teun arcuatum. I. Hintere Fläche d. 

ibia bis zur Linea poplitea. F. Beugt 
Unterschenkel, rollt ihn einwärts. N. tibialis. 
M. procerus: Die Fasern des M. frontalis, 
die zum Nasenrücken ziehen. I. Mitte des 
Nasenrückens. F. Zieht Haut des Nasen- 
rückens in die Höhe. N. facialis. M. pro- 
nator quadratus: O. Volarseite der Ulna 
im unteren Viertel. I. Volarseite des Radius. 
F. Proniert Vorderdarm. N. interosseus vola- 
rıs (vom N. medianus). M. pronator teres: 
Caput humerale: O. Epicondylus me- 
dialis humeri, Septum intermusculare me- 
diale. Caput ulnare: O. Proc. coronoideus 
ulnae. I. Volare und laterale Fläche des 
Radius. F. Proniert u. beugt Vorderarm. 
N. medianus. M. prostatieus: Ringförmige 
Faserzüge glatter Muskelfasern in d. Pro- 
stata. Schließmuskel der Harnblase M. 
psoas maior s. M. iliopsoas. M. psoas 
minor: O. Seitenfläche d. 12. Brust- u. 1. 
Lendenwirbelkörpers. I. Fascia iliaca. F. 
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Spannt Fascia iliaca, biegt Lendenwirbel- 
säule seitwärts. Rr. musculares plexus lum- 
balis. M. pterygoideus ext.: Oberer 
Kopf: O. Crista u. Facies infratemporalis 
d. großen Keilbeinflügels. Unterer Kopf: 
Außenfläche d. Lamina lateralis d. Proc. 
pterygoideus, Tuber maxillare. Z. Proc. 
condyloideus mandibulae, Gelenkkapsel, Dis- 
cus articularis. F. Zieht Unterkiefer nach 
vorn u. nach der entgegengesetzten Seite. 
N pterygoideus ext. . pterygoideus int.: 
O. Fossa pterydoidea. ZI. Innere Fläche d. 
Unterkieferwinkels u. dessen Umgebung. 
F. Hebt Unterkiefer u. zieht ihn nach der 
entgegengesetzten Seite. N. pterygoideus 
int. M. pterygopharyngeus s. M. con- 
strictor pharyngis sup. M. pyramidalis: 
O. Oberer Rand d. Schambeines. I. Rectus- 
scheide, Linea alba. F. Spannt Fascie und 
Linea alba. R. anterior (n. intercostalis) n. 
thoracalis XII. M. pyramidalis nasi: M. 

rocerus. M. quadratus femoris: O. Tu- 
Ber ischiadicum. I. Crista intertrochanterica 
femoris. F. Rollt Oberschenkel nach aus- 
wärts. N. tibialis. M. quadratus labii inf. 
0O. Platysma, unterer Rand d. Unterkiefers. 
I. Unterlippe. F. Zieht Unterlippe nach 
außen unten. N. facialis. M. quadratus 
labii sup.: Caput angulare: O. Stirnfort- 
satz d. Oberkiefers. Caputinfraorbitale: 
O. Margo infraorbitalis. Caput zygomati- 
cum: 0. Vorderfläche d. Jochbeins. I. Ober- 
lippe, Nasenflügel. F. Zieht Oberlippe u. 
Nasenflügel nach außen oben; erweitert 
Nasenloch. N. facialis. M. quadratus lum- 
borum: O. 12. Rippe, Querfortsätze d. Len- 
denwirbel. Z. Hinterster Teil des Labium 
int. d. Crista iliaca. F. Zieht letzte Rippe 
herab; biegt Lendenwirbelsäule lateralwärts. 
Rr. musculares plexus lumbalis. M. quadra- 
tus plantae: O. Mit 2 Zipfeln von d. unteren 
u. medialen Seite des Fersenbeins. I. Late- 
raler Rand d. Sehne d. M. flexor digitorum 
longus. F. Wandelt schrägen Zug des M. 
flexor digitorum longus auf die Zehen in 
geraden um, zieht also Endphalangen der 
2.—5. Zehe plantarwärts. N. plantaris 
lateralis. M. quadriceps femoris: M. rec- 
tus femoris: O. Spina iliaca ant. inf., 
oberer Rand des Acetabulum. M. vastus 
medialis (od. int... 0O. Labium mediale d. 
Linea aspera femoris. M. vastus inter- 
medius (od. medius): O. Vorderfläche des 
Corpus femoris. M. vastus lateralis 
(od. ext.): O. Laterale Fläche d. Trochanter 
maior, Labium laterale der Linea aspera. 
I. Gemeinschaftliche Sehne befestigt sich 
am oberen Rand u. Seitenrändern der Knie- 
scheibe u. setzt sich in das Lig. patellae 
fort, das sich an der Tuberositas tibiae an- 
setzt. F. Streckt Unterschenkel. N. fe- 
moralis. M. quadriceps surae: M. ga- 
strocnemius + M. soleus +- M. plantaris, 
die alle in die Achillessehne übergehen. 
M. rectus abdominis: O. Vorderfläche des 
5—7. Rippenknorpels, des Proc. xipho- 
ideus u. Lie. costoxiphoideum. J. Vorder- 
fläche der Schambeinfuge, oberer Rand des 
Schambeins. F. zieht Thorax herab, beugt 
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Wirbelsäule; bei festgestelltem Thorax hebt 
er Becken. Wirkt auch bei Bauchpresse 
mit. Rr. anteriores (Nn. intercostales) der 
Nn. thoracales V—XII. M. reetus eapitis 
ant.: O. Massa lateralis u. Proc. transversus 
atlantis. /. Pars basilaris d. Hinterhaupt- 
beins. F. Beugt Kopf nach vorn. Direkter 
.Ast d. Plexus cervicalis. M. reetus eapitis 
lateralis: O. Querfortsatz d. Atlas I. Proc. 
jugularis d. Hinterhauptbeins. F.Neigt Kopf 
zur Seite. Direkter Ast d. Plexus cervicalis. 
M. reetus capitis post. maior: O. Dorn- 
fortsatz d. Epistropheus. I. Linea nuchae 
inf. (mittleres Drittel). F. Zieht Kopf nach 
hinten, dreht ihn nach derselben Seite. 
R. posterior n. suboccipitalis. M. rectus 
capitis post. minor: O. Tuberculum post. 
atlantis. I. Linea nuchae inf. (inneres Drittel). 
F. Zieht Kopf nach hinten. R. posterior 
n. suboccipitalis. M. rectus femoris s. 
M. quadriceps femoris. Mm. recti (oculi): 
O. Peripherie d. Foramen opticum vor dem 
Aquator des Augapfels. F. Ziehen PupiHe 
nach d. betr. Seite. Der M. rectus lateralis 
wird vom N. abducens versorgt, d. 3 anderen 
vom N. ooulomotorius. M. retrahens auri- 
eulae: M. auricularis post. M. rhombo- 
ideus maior: O. Dornfortsätze der 4 oberen 
Brustwirbel. I. Innerer (vertebraler) Rand 
des Schulterblattes. F. zieht Schulterblatt 
nach medianwärts, oben u. hinten. N. dor- 
salis scapulae. M. rhomboideus minor: O. 
Lig. nuchae der 2 untersten Halswirbel. Z. 
Innerer (vertebraler) Rand des Schulter- 
blattes; der minor oberhalb des maior. F. 
Zieht Schulterblatt nach medianwärts, oben 
u. hinten. N. dorsalis scapulae. M. risorius 
(Santorini): 0. Fascia parotideomasseterica. 
].Mundwinkel. F. Zieht Mundwinkel lateral- 
wärts; bringt Grübchen beim Lachen hervor. 
N. facialis. Mm. rotatores: O. Querfortsätze 
der Wirbel. I. Dornfortsatz des nächst- 
höheren (Mm. r. breves) oder des zweit- 
nächsten (Mm. r. longi) Wirbels. F. u. 
Innerv. wie M. multifidus. M. sacei lacri- 
malis: Pars lacrimalis d. M. orbicularis oculi. 
M. sacrocoecygeus ant. und post.: O. 
Vorder- (bzw. Hinter-)fläche d. Kreuzbeins. 
I. Vorder- (bzw. Hinter-)fläche d. Steißbeins. 
F. Sucht Steißbein nach Becken (bzw. 
Rücken) hin zu ziehen. M. sacrospinalis: 
M. iliocostalis + M. longissimus. M. sal- 
pingopharyngeus s. M. pharyngopealatinus. 
M. sartorlus: O. Spina iliaca ant. sup. 
I. Tuberositas tibiae, Fascia cruris. ; 
Adduziert und beugt Unterschenkel, rotiert 
ihn, wenn er gebeugt ist, medianwärts. 
Beugt auch Oberschenkel. N. femoralis. 
M. scalenus ant.: O. Vordere Höcker der 
Querfortsätzeəe des 3.—6. Halswirbels. I. 
Tuberculum scaleni (Lisfranci) der 1. Rippe. 
F. Hebt 1. Rippe, bzw. beugt Halswirbel- 
säule nach vorn u. seitwärts. Plexus cervioa- 
lis und brachialis. M. scalenus med.: O. 
Querfortsätze aller Halswirbel. I. Laterale 
Fläche der 1. Rippe. F. Wie der vorige. M. 
scalenus minimus: O. Querfortsätze des 
6. (u. 7.) Halswirbels. Z. Laterale Fläche 
der 1. Rippe, Pleurakuppel. F. Spannt 
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Pleurakuppel. Plexus brachialis. M. sea- 
lenus post.: O. Hintere Höcker der Quer- 
fortsätze des 5.—7. Halswirbels. I. Late- 
rale Fläche der 2. Rip F. Hebt 2. Rippe 
bzw. zieht Halswirbelsäule nach vorn und 
seitwärts. Plexus brachialis. M. semi- 
membranosus: O. Tuber ischiadicum. I. 
Condylus medialis tibiae, E popliteum 
obliquum, Fascia cruris. F. Beugt Unter- 
schenkel, rotiert ihn dann nach innen. N. 
tibialis. M. semispinalis eapitis: O. Quer- 
fortsätze der 6 oberen Brust- u. 3—4 unter- 
sten Halswirbel, Dornfortsätze oberer Brust- 
und unterer Halswirbel. I. Hinterhaupt- 
schuppe zw. Linea nuchae sup. u. inf. F. 
Zieht Kopf nach hinten u. seitwärts. In- 
nervation s. u. M. semispinalis cervi- 
eis: O. Querfortsätze der 6 oberen Brust- 
wirbel. ZI. Dornfortsätze des 5.—2. Hals- 
wirbels. F. Biegt Wirbelsäule nach hinten, 
dreht sie nach der anderen Seite. M. semi- 
spinalis dorsi: O. Querfortsätze der 6 un- 
teren Brustwirbel. I. Dornfortsätze der 
6 oberen Brust- u. 2 untersten Halswirbel. 
F. Wie voriger. Alle Mm. semispinales 
versorgt von Rr. mediales der Rr. posteriores 
der Nn. cervicales II—-VIII und thoracales 
I—XII. M. semitendinosus: O. Tuber 
ischiadicum (mit M. biceps). I. Tuberositas 
tibiae, Fascia cruris. F. Beugt Unter- 
schenkel, dreht ihn nach innen. N. tibialis. 
M. serratus ant. (maior): O. 8—9 oberste 
Rippen, Sehnenbogen zw. 1. und 2. Rippe. 
I. Margo vertebralis und Angulus inf. sca- 
ulae. F. Zieht Schulterblatt (bes. Angu- 
us inf.) nach vorn u. unten; drückt es an 
den Thorax. Bei fixiertem Schulterblatt 
zieht er Rippen nach außen und oben. N. 
thoracalis M. serratus ant. minor: 
M. pectoralis minor. M. serratus post. 
inf.; O. Hinteres Blatt der Fascia lumbo- 
dorsalis in der Gegend der 2 untersten 
Brust- und 2 obersten Lendenwirbel. T 
9.—12. Rippe. F. Zieht 9.—12. Rippe nach 
unten und außen. Rr. anteriores (Nn. inter- 
costales) der Nn. thoracales IX—XII. M. 
serratus post sup.: O. Lig. nuchae der 
2 obersten Halswirbeldornen, die 2 ‘ober- 
sten Brustwirbeldornen. I. 2.5. Rippe. 
F. Hebt 2.—5. Rippe. Rr. anteriores (Nn. 
intercostales) der Nn. thoracales I—IV. M. 
soleus: O. Capitulum u. hintere Fläche der 
Fibula, Linea poplitea tibiae, Sehnenbogen 
zw. Tibia und Fibula. Z. Vermittelst der 
Achillessehne am Tuber calcanei. F. Beugt 
Fuß plantarwärts, supiniert ihn. N. tibi- 
alis. M. sphenosalpingostaphylinus: M. 
tensor veli palatini. M. sphincter ant 
ext.: O. Haut, Lig. anococcygeum, hin- 
tere Fläche des Steißbeins. I. Raphe des 
M. bulbocavernosus. Die tiefen Fasern 
verlaufen ringförmig um After. F. Schließt 
After. Nn. haemorrhoidales inferiores. M. 
sphineter ani int.: Verdickung der Ring- 
muskulatur des Mastdarms um dessen Mün- 
dung. M. sphincter ani tertius: Ver- 
stärkung der Ringfaserschicht der Mast- 
darmmuskulatur im Gebiet d. KOHLRAUSOR’ 
Falte. M. sphincter oculi: M. orbicularis 
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oculi. M. sphineter oris: M. orbicularis 


oris. M. sphincter pupillae: Glatter 
ringförmiger Muskel in der Iris. F. Ver- 
engt die Pupille. N. oculomotorius. M. 


sphincter urethrae membranaceae: Die 
Fasern des M. transversus perinei pro- 
fundus, welche Pars membranacea urethrae 
ringförmig umgeben. F. Komprimiert Harn- 
röhre und Glandulae bulbourethrales. N. 
us. Syn. GUTHRIE’, WILSoN’ Muskel. 

. sphincter vesicae: Ein Teil des M. 
rostaticus. Auch syn. f. Annulus urethra- 
is. M. spinalis eapitis heißen die von den 
Processus spinosi der obersten Brust- und 
untersten Halswirbel kommenden Fasern 
des M. semispinalis capitis, wenn sie von 
den anderen Fasern gesondert sind. M. 
spinalis cervicis: O. Dornfortsätze der 
2. obersten Brust- u. 2. untersten Halswirbel. 
I. Dornfortsätze des 4.—2. Halswirbels. M. 
spinalis dorsi: O. Dornfortsätze der 2 ober- 
sten Lenden- u. 2 (od. 3) untersten Brust- 
wirbel. Z. Dornfortsätze des 9. (oder 8.) 
bis 2. Rückenwirbels. (Mindestens 1 Wirbel 
wird übersprungen). F. Strecken die Wirbel- 
säule. Rr. mediales der Rr. posteriores der 
Nn. cervicales III—V III u.thoracales I —XII. 
M. splenius capitis: O. Lig. nuchae in 
Höhe der 5 unteren Halswirbel, Dornfort- 
sätze der 2 (oder 3) oberen Brustwirbel. 
I. Proc. mastoideus, lateraler Teil der Linea 
nuchae sup. F. Dreht Kopf so, daß Gesicht 
nach oben und nach der betr. Seite sieht. 
Beide Mm. splenii capitis zusammen ziehen 
Kopf nach hinten und heben Gesicht. Rr. 
laterales der Rr. posteriores der Nn. cervi- 
cales II—VIII. M. splenius cervieis (oder 
colli): O. Dornfortsätze des 3. (oder 4.) bis 
6. Brustwirbels. I. Hintere Höcker d. Quer- 
fortsätze der 2 oder 3 obersten Halswirbel. 
F. Zieht Hals rück- und lateralwärts, dreht 
Atlas nach der Seite. Innervation wie vo- 
riger. M. stapedius: O. Eminentia sta- 
Bon der Paukenhöhle. I. Köpfchen des 
teigbügels. F. Unbekannt. N. facialis. 
M. sternalis: O. Oberflächliches Blatt der 
Fascia pectoralis am Ansatz der 5. oder 6. 
Rippe. I. Zieht bis zur Gegend des Ma- 
nubrium sterni am Rand des Brustbeins 
nach oben und endet in derselben Fascie. 
M. sternocleidomastoideus: Medialer 
Kopf: O. Oberer Rand u. Vorderfläche des 
Manubrium sterni. ‘Lateraler Kopf: O. 
Mediales Drittel der Clavicula. I. Proc. 
mastoideus, Linea nuchae sup. F. Dreht 
Kopf nach der anderen Seite, wobei Gesicht 
nach oben sieht. Beide Muskeln zusammen 
ziehen Kopf nach vorn u. unten; bei fixier- 
tem Kopf heben sie Brust- u. Schlüsselbein. 
N. accessorius. M. sternohyoldeus: O. 
Hintere Fläche des Manubrium sterni, so- 
wie der Articulatio sternoclavicularis u. des 
1. Rippenknorpels. I. Zungenbeinkörper. 
F. Zieht Zungenbein herab. R. descendens 
n. hypoglossi. M. sternothyreoideus: O. 
Hintere Fläche des Manubrium sterni und 
des 1. (u. 2.) Rippenknorpels. I. Laterale 
Fläche der Schi kaore alie: F. Zieht 
Schildknorpel herab. R. descendens n. hypo- 
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glossi. M. styloglossus: O. Proc. styloi- 
deus. Lig. styloideum. /. Zum lateralen 
Rand d. Zungenwurzel, von hier zur Zungen- 
spitze. F. Zieht Zungenwurzel nach hinten 
oben. N. hypoglossus. M. stylohyoideus: 
0O. Proc. styloideus. I. Körper und großes 
Zungenbeinhorn. (Umfaßt Sehne des M. 
digastricus.) F. Zieht Zungenbein nach 
hinten oben. R. stylohyoideus n. facialis. 
M. stylopharyngeus: O. Wurzel des Proc. 
styloideus. I. Seitenwand des Pharynx, 
Epiglottis, oberer Rand des Schildknorpels. 
F. erweitert Pharynx; hebt Pharynx und 
Larynx. Rr. pharyngei n. vagi. M. sub- 
elavius: O. Vorderfläche des 1. Rippen- 
knorpels. I. Untere Fläche des Schlüssel- 
beins. F. Zieht Schlüsselbein nach vorn 
u. unten. N. subclavius. Mm. subcostales: 
O. Innenfläche der hinteren Rippenenden. 
I. Verlaufen wie die Mm. intercostales int., 
überspringen aber 1—2 Rippen. F. Exspira- 
tionsmuskeln. Rr. anteriores (Nn. ınter- 
costales) der Nn. thoracales. M. subeutaneus 
colli: Platysma. M. subscapularis: O. 
Fossa und Fascia subscapularis. I. Tuber- 
culum minus humeri, Crista tuberculi mi- 
noris, Schultergelenkkapsel. F. Zieht Arm 
medianwärts, rollt ihn nach innen. Nn. 
subscapulares. M. supinator (brevis): O. 
Epicondylus lateralis humeri, Lig. colla- 
terale radiale, Lig. annulare radii, Crista 
m. supinatoris ulnae. /. Radius unterhalb d. 
Tuberositas radii. F. Supiniert Vorderarm. 
R. profundus n. radialis. M. supinator 
longus: M. brachioradialis. M. supra- 
spinatus: O. Fossa u. Fascia supraspinata. 
I. Tuberculum maius, Schultergelenkkapsel. 
F. Hebt Oberarm lateralwärts. N. supra- 
scapularis. M. suspensorius duodeni: Glat- 
ter Muskel, der vom 1l. Zwerchfellschenkel 
kommt u. Flexura duodenojejunalis fixiert. 
M. temporalis: O. Fossa u. Fascia tem- 
poralis. I. Proc. coronoideus mandibulae, 
Ramus mandibulae (bes. auf dessen medialer 
Seite). F. Hebt Unterkiefer und zieht ihn 
nach hinten. Nn. temporales profundi. M. 
tensor ehorlioideae: M. ciliaris. M. ten- 
sor fasciae latae: O. Spina iliaca ant. 
sup., Fascia lata. I. Fascia lata (bes. Trac- 
tus iliotibialis (Maissiati). F. Spannt Fascia 
lata, beugt Oberschenkel, rollt ihn etwas 
nach innen. N. glutaeus superior. M. ten- 
sor tympani: O. Spina angularis des Keil- 
beins, Dach des Tubenknorpels, Wand des 
Canalis musculotubarius. J. Oberes Ende 
des Hammergriffes. F. Zieht Hammergriff 
nach innen, spannt dadurch Trommeliell. 
N. tensoris tympani. M. tensor veli pa- 
latini: O. Spina angularis u. Fossa skapho- 
idea des Keilbeins, häutiger Teil der Tuba 
auditiva. I. Sehne schlingt sich um Hamu- 
lus pterygoideus u. strahlt in den weichen 
Gaumen aus; zum Teil zum hinteren Rande 
d. knöchernen Gaumens. F. Spannt Gaumen- 
segel; erweitert Tuba auditiva. N. tensoris 
veli palatini. M. teres maior: O. Hintere 
Fläche des unteren Winkels der Scapula. 
I. Crista tuberculi minoris humeri. F. Zieht 
Oberarm medianwärts und rückwärts. Nn. 
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subscapulare.. M. teres minor: O. Rück- 
seite der Scapula nahe am Margo axillaris, 
Fascia infraspinata. I. Tuberculum maius 
humeri, Schultergelenkkapsel. F. Rollt 
Oberarm nach außen. N. axillaris. M. 
thyreoaryepiglotticus (HENLE): M. ary- 
epiglotticus + M. arytaenoideus obliquus + 
Fasern, d. als Fortsetzung des letzteren zum 
Winkel d. Schildknorpels ziehen. M. thyreo- 
arytaenoideus (ext): O. Innere Fläche d. 
Schildknorpels, lateralwärts vom M. vocalis. 
I. Laterale Kante d. Gießbeckenknorpels. F. 
Zieht Proc. muscularis nach vorn, nähert 
also Processus vocales einander, d. h. ver- 
engt die Stimmritze. Gleichzeitig erschlafft 
er Stimmband. R. anterior n. la ei in- 
ferioris. M. thyreoarytaenoideus int.: M. 
vocalis. M. thyreoepiglotticus: O. Innen- 
fläche der Schildknorpelplatte unweit der 
Medianlinie. I. Epiglottis, Plica aryepiglot- 
tica. F. Zieht Epiglottis u. Plica aryepi- 
glottica nach unten u. erweitert Aditus u. 
Vestibulum laryngis R. anterior n. laryngei 
inferioris. M. thyreohyoideus: O. Laterale 
Fläched. Schildknorpelplatte als Fortsetzung 
d. M. sternothyreoideus. I. Körper u. großes 
Horn des Zungenbeins. F. Zieht Zungen- 
bein herab bzw. hebt Schildknorpel. R. 
thyreohyoideus n. hypoglossi. M. thyreopha- 
ryngeus s. M. constrictor pharyngis inferior. 
M. tibialis ant.: O. Condylus lateralis, 
Außenfläche der Tibia, Membrana interos- 
sea, Fascia cruris. I. Plantarfläche des 1. 
Keilbeins u. d. Basis des 1. Metatarsal- 
knochens. F. Beugt Fuß dorsalwärts. N. 
peronaeus profundus. M. tibialis post.: O. 
Hintere Fläche d. Tibia, Membrana inter- 
ossea. I. Tuberositas ossis navicularis, Plan- 
tarfläche der 3 Keilbeine (bes. des ersten), 
sowie des 2.—4. Metatarsalknochens. F. 
Beugt Fuß plantarwärts, supiniert ihn. N. 
tibialis. M. trachelomastoideus: M. longis- 
sismus capitis. ` M. transversus abdominis: 
O. Innenfläche des 6.—12. Rippenknorpels, 
Fascia lumbodorsalis, Labium int. cristae 
iliacae, Lig. inguinale. I. Aponeurose bis 
zur Linea alba. F.Zieht die unteren 6 Rippen 
herab, wirkt bei d. Bauchpresse mit. Rr. 
anteriores (Nn. intercostales) der Nn. thora- 
cales VII—XII, N. iliohypogastricus, N. ilio- 


inguinalis. M. transversus linguae: O. 
Septum linguae. I. Seitenränder u. Rücken 
der Zunge. F. Wölbt Zunge in 


uerer 
Richtung nach oben; verlängert sie. Ñ. hy- 
poglossus. M. transversus perinei profun- 
dus: O. Zwischen Rami inf. ossis pubis. 

Grundlage des Trigonum urogenitale; be- 
günstigt Erektion, indem er Vv. profundae 
penis bzw. clitoridis komprimiert. N. 

dendus. M. transversus perinei superfici- 
alis: O. Rami inf. ossis ischii. I. Mediane 
sehnige Raphe. F. Hebt Beckenboden. Nn. 
perinei. e transversus plantae: Caput 
transversum des M. adductor hallucis. M. 
transversus thoracis (ant.): O. Hintere Fläche 
des Sternum u. Proc. xiphoideus. I. Schräg 
nach oben lateralwärts zu Knorpeln der 2. 
(3.) bis 6. Rippe. F. Zieht Rippen bei Ex- 
spiration herab. Rr. anteriores ( Nn. interco- 


stales) der Nn. thoracales II—VII. M. tra- 
pezius: O. Linea nuchae sup. + Protube- 
rantia occipitalis ext., Lig. nuchae, Lig. sup- 
raspinale bis zum 12. Brustwirbel. I. Spina 
scapulae, Akromion, äußeres Drittel der Cla- 
vicula. F. Zieht Schulter nach hinten und 
medianwärts. Obere Fasern allein heben 
Schultergürtel und drehen unteren Schulter- 
blattwinkel lateralwärts. R. externus n. ac- 
cessorii, Aste des Plexus cervicalis. M. tri- 
angularis (inf. od. menti): O. Unterer Rand 
des Unterkiefers, Platysma. I. Mundwinkel 
(M. orbicularis oris). F. Zieht Mundwinkel 
(und Oberlippe) nach unten. N. facialis. 
M. triceps brachii: Caput longum: O. 
Tuberositas infraglenoidalis scapulae. Ca- 
put mediale: O. Hintere Fläche des Hu- 
merus unterhalb d. Sulcus n. radialis, Septa 
intermuscularia. Caput laterale: O. Hin- 
tere Fläche des Humerus, oberhalb des 
Sulcus n. radialis, Septum intermusculare 
laterale. ZI. Olekranon ulnae. F. Addu- 
ziert Oberarm, streckt Unterarm. N. radi- 
alis. M. triceps surae: M. gastrocnemius 
+ M. soleus. M. trochlearis: M. obliquus. 
oculi sup. M. ulnaris ext.: M. extensor 
carpi ulnaris. M. ulnaris int.: M. flexor 
carpi ulnaris. M. urethralis: M. sphincter 
urethrae membranaceae. M. uvulae: O. 
apma nasalis post. bzw. Sehnenplatte der 

m. tensores veli palatini. I. Spitze des 
Zäpfchens. F. Verkürzt Zäpfchen, hebt es 
nach oben. Rr. pharyngei n. vagi. Mm. 
vasti s. M. quadriceps femoris. M. ventri- 
cularis: Muskelbündel im Taschenbande des 
Kehlkopfes. M. verticalis linguae: Fasern, 
die von der oberen zur unteren Zungen- 
schleimhaut, besonders an den lateralen 
Zungenrändern, gehen. N. hypoglossus. M. 
vocalis: O. Innenfläche des Schildknorpels. 
I. Verläuft in der Plica vocalis zum Proc. 
vocalis u. Fovea oblonga des Aryknorpels. 
F. Zieht Proc. vocalis nach vorn, erschlafft 
dadurch Stimmband. R. anterior n. laryngei 
inferioris. M. zygomaticus (maior): O. Joch- 
bein. I. Mundwinkel (M. orbicularis oris). 
F. Zieht Mundwinkel nach oben u. lateral- 
wärts. N. facialis. M. zygomaticus minor: 
sapu zygomaticum des M. quadratus la- 

ii sup. 

Muscus [lat.]: Moos. Früher auch gewisse 
Flechten. M. corallinus oder corsicanus 
od.helminthoehortus:Wurmmoos. 

MUSEUX (frz. Chir. in Reims, um 
1807? Zange (auch kurz Museux): 

Eine lange Hakenzange. (Abb.). | 

Musikalische Geräusche: Ge- 
räusche, die musikalisch bestimm- 
baren Tönen ähnlich sind. 

Musikantenknochen: Die Stelle 
an der hinteren Fläche des Epi- 
condylus medialis humeri, wo der 
N. ulnaris in einer flachen Rinne 
dicht unter der Haut verläuft, so- 
daß er leicht gedrückt werden kann. 

Musivisches Sehen [povostov Mosaik]: Das 
Sehen der Insekten mit den Facettenaugen. 
Hierbei entsteht nach Jom. MÜLLER ein 
einziges Bild, das sich mosaikartig aus den 
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von den einzelnen Augenkeilen gelieferten 
Teilbildchen zusammensetzt. 

Muskat- [spätlat. muscatum, moschatum 
etw. Wohlriechendes] -balsam: Ceratum 
Nucistae. -blüte: Samenmantel (Arillus) 
von Myristica off. Syn. Macis. -blütenöl: 
Oleum Macidis. -butter: Oleum Nucistae, 
-nuß: Semen Myristicae. -nußbalsam: 
Ceratum Nucistae. -nußbaum: Myristica 
fragrans. -nußleber: Eine durch Stauung 
bedingte Leberatrophie. Hier sind auf der 
Schnittfläche die Centralvenen erweitert u. 
blutreich, d. Acini atrophisch; ihre centralen 
Teile sind tief schwarzrot, meist auch unter 
die Schnittfläche eingesunken, während ihre 
Peripherie (je nach Fettgehalt der Zellen) 
braun bis gelb gefärbt ist, sodaß ein Bild, 
ähnlich wie auf dem Durchschnitt einer 
Muskatnuß, entsteht. -nußöl: Oleum Nu- 
cistae. -Öl, aetherisches: Oleum Macidis. 

Muskel - atrophie s. Atrophia. -bauch: 
Der mittlere, fleischige Teil eines Muskels. 
-binde: Fascia. -bruch: -hernie. -dystro- 
phie s. Dystrophia. -epithel s. Myoblasten. 
- gefühl: Muskelsinn. -geräuseh: Schall- 
erscheinung, die bei Kontraktion eines 
Muskels entsteht. Im 1. Herzton ist z. B. 
ein M. enthalten. -geschwulst: Myom. 
-hernie: Heraustreten von Muskelsubstanz 
durch einen Spalt der (zerrissenen) Fascie. 
- kopf: Ursprungsteil eines Muskels. 

Muskeln [Musculus]: Die aktiven Be- 
wegungsorgane d. Körpers, die den Haupt- 
bestandteil des sog. „Fleisches“ bilden. Die 
quergestreiften (willkürlichen) M. be- 
stehen aus Längsfasern, die mikroskopisch 
abwechselnd dunkle breitere u. helle schmä- 
lere Querbänder aufweisen; die glatten 
(unwillkürlichen) M. sind dagegen aus spin- 
delförmigen oder cylindrischen Zellen zu- 
sammengesetzt. Zu ersteren gehören bes. 
die M. des Skelets, des Auges, Ohres, Kehl- 
kopfs, ferner des Mundes, d. oberen Speise- 
röhre, der äußeren Genitalien u. des Afters; 
zu letzteren die M. des Darmkanals, d. Luft- 
wege (außer dem Kehlkopfe), der Gallen- 
blase, Harnwege, inneren Genitalien, der 
Haut-, Blut- und Lymphgefäße. Die M. 
des Herzens sind zwar quergestreift, aber 
dem Willen nicht unterworfen. 

Muskel-rheumatismus: Erkrankg, deren 
Hauptsymptom reißende Schmerzen in ein- 
zelnen Muskelgruppen infolge rheumatischer 
Schädlichkeiten sind, ohne daß gröbere ana- 
tomische Veränderungen vorhanden sind. 
Syn. Myalgia, Myotalgia, Rheumatismus 
muscularis. -schwielen : Fibröse Verdickun- 
gen in Muskeln, als Folge umschriebener 
Entzündungen; bei Rheumatismus usw. 
-schwund: Muskelatrophie -sinn: Ge- 
samtheit der sensiblen Wirkungen, die von 
den Muskeln (u. Knochen, Fascien, Sehnen, 
Gelenken) ausgehen, wodurch die Wahr- 
nehmung der Lage u. d. Bewegungen von 
Körperteilen sowie des Widerstandes u. der 
Schwere vermittelt wird. Syn. Muskelge- 
fühl, Kinaesthesie. Vgl. Kraftsinn. -strom: 
Der in Muskeln vorhandene elektrische 
Strom, den man z. B. erhält, wenn man den 


Querschnitt des Muskels in leitende Ver- 
bindung mit dem Längsschnitt bringt. Vgl. 
Alterationstheorie. -starre s. Totenstarre. 
-ton: Muskelgeräusch. -zuceker: Inosit. 
Muskulär s. muscularis. M. Klappen- 
insuffizienz: Schlußunfähigkeit einer Herz- 
klappe durch Erkrankung der Papillar- u. 
Ringmuskeln. 
Muskulatur: Gesamtheit der Muskeln. 
MUSSET [ALFR. DE, fr. Dichter, 1810—57)’ 
Zeiehen (DELPEUCH): Pulsationen d. ganzen 
Kopfes bei Aortenklappeninsuffizienz usw. 
ussitation [mussito murmeln]: Gemur- 
mel; lispelnde Bewegungen der Lippen bei . 
gewissen schweren Krankheiten. 
Mussitierende Delirien: D., die mit 
starker Benommenheit u. leisem Hinmur- 
meln unverständlicher Worte einhergehen. 
Mussy [Henry GUEnEAU DE Mussy, 
Pariser Arzt, 1822—92}? Punkt: Schnitt- 
punkt d. Verlängerung d. Brustbeinrandes 
mit der Verlängerung der 10. Rippe. Druck- 
schmerzhaft bei Pleuritis diaphragmatica. 
Mutacismus [mutus stumm]: Mutismus. 
Mutation [mutatio Veränderung, von muto 
verändern]: Stimmbruch. Vgl. -theorie. 
-geschwülste (STICKER): Sarkome, die 
durch Umwandlung von Carcinomen ent- 
standen sind. -theorie (DE VRIES 1901): 
Lehre, daß durch „Mutationen“, d. h. schein- 
bar spontane, sprungförmige Variationen von 
Artcharakteren, welche die Tendenz besitzen, 
sich zu vererben, plötzlich neue Arten ent- 
stehen können. Vgl. Descendenztheorie. 
Mutieren der Stimme: Stimmbruch. 
Mutilatio [lat. von mutilo verstümmeln]: 
Verstümmlung. Vgl. Lepra mutilans. 
Mutismus [mutus stumm]: (Freiwillige) 
Stummheit od. Schweigesucht Geisteskran- 
ker u. Hysterischer. Folge von Negativismus, 
Wahnideen, Halluzinationen usw. Vgl. 
Schreckaphasie. 
Mutitas: Stummbheit allgemein. 
Mutter-bänder: Gebärmutterbänder. Vgl. 
Ligamentum latum, rotundum, teres. -harz: 
Galbanum. -korn [weil größer als die 
eigentlichen Getreidekörner (daher auch 
Mater Secalis, Kornmutter); auch von mu- 
tern = mutare ändern abgeleitet, also ver- 
ändertes Korn]: Secale cornutum. -korn- 
pilz: Claviceps purpurea. -kornvergiftung: 
Ergotismus. -kranz: -ring. -kuchen: Pla- 
centa. -kümmel: Fructus Cumini. -lauge: 
Salzlösung, aus der bereits ein Teil der 
Salze durch Abdampfen oder Auskühlen 
auskrystallisiert ist. Die M. enthält daher 
die leichter löslichen und in geringer Menge 
vorhandenen Bestandteile in konz. Form. 
-mal: Naevus. -mund: Die Mündung des 
Cervikalkanals nach der Scheide zu (äußerer 
M., Orificium uteri externum) bzw. nach der 
Uterushöhle zu (innerer M., Orificium uteri 
internum). -mundslippen: Die lippenför- 
migen Begrenzungen des äußeren Mutter- 
mundes, am unteren Teile der Portio vagi- 
nalis (vordere u. hintere Lippe). -nel- 
ken: Anthophylli. -pflaster: Emplastrum 
fuscum (camphoratum) u. Lithargyri molle. 
-ring s. Pessar. -rohr, -spiegel: Specu- 
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lum zur Untersuchung der Scheide u. der 
Portio vaginalis. -spritze: Gebärmutter- 
spritze. -stern: Aster. -trompete: Ei- 
leiter. -wahn, -wut: Metromanie. -weh: 
Hysterie. -zäpfehen: Suppositorium zur 
Einführung in die Scheide. 

Mutualismus: Alle gegenseitigen Be- 
ziehungen von Tieren untereinander, abge- 
sehen vom eigentlichen Parasitismus. Vgl. 
Symbiose, Synoecie, Kommensalismus. 

Mutuell [mutuus]: Wechselseitig. 

MUTZENBECHER s. Balsamum 
perniones. 

My.: Ophthalm. Myopie. 

Mylalgia [kög Maus, Muskel; s. Musculus]: 
Muskelschmerz, -rheumatismus. M. eapitis 
oder cephaliea: M. in den Kopfmuskeln. 
M. cervicalis: M. in den Halsmuskeln. M. 
intercostalis et pectoralis: M. in den 
Zwischenrippen- u. Brustmuskeln. M. lum- 
balis: Lumbago. M. scapularis: M. in den 
Schulterblatt- und Schultermuskeln. 

Myasis s. Myiasis. 

Myjasthenia [pç Muskel]: (Krankhafte) 
Muskelschwäche. M. gastriea: Atonie, 
motorische Insuffizenz des Magens. M. 
gravis pseudoparalytica (JoLLy): Eigen- 
tümliche Erschöpfbarkeit gewisser Muskel- 
gruppen; diese verlieren bald ihre Kon- 
traktionsfähigkeit und verfallen in einen 
lähmungsartigen Zustand, der nach einiger 
Ruhe verschwindet, um nach erneuter Kon- 
traktion sich ebenso zu wiederholen. Kommt 
auch in Muskeln vor, die von der (hierbei 
nicht oder wenig veränderten) Oblongata 
versorgt werden, sodaß gefährliche, ev. zum 
Tode führende Schluok- u. Atembeschwer- 
den entstehen. Syn. myasthenische oder 
asthenische Bulbärparalyse, Bulbärparalyse 
ohne anatomischen Befund, ERrB- (oder 
HoPppeE-)GOLDFLAM’ Symptomenkomplex. 

Myasthenisehe Reaktion (JoLLy): Bei 
Myasthenia gravis pseudoparalytica zeigen 
die Muskeln auch bei elektrischer Reizung 
dieselbe Erschöpfbarkeit mit Wiederkehr 
der Erregbarkeit nach kurzer Ruhe wie 
bei Erregung durch den Willen. 

Myjlatonia congenita (OrrEnHEim): An- 
geborene Atonie der (Extremitäten-)Mus- 
kulatur, sodaß die Gliedmaßen gelähmt er- 
scheinen, obwohl sich gewisse Bewegungen 
auslösen lassen. Entartungsreaktion und 
degenerative Atrophie fehlen. 

Mycelium [pöxng Pilz]: Das der Er- 
nährung dienende, aus einzelnen Hyphen 
bestehende Geflecht der Pilze, namentlich 
der Schimmelpilze. 

Mycetismus: Vergiftung durch Pilze. 

Mycetojlogie: Pilzkunde. 

Mycetjoma: Madurafuß. 

Myceto|zoa: Phytosarkodina. 

Mydriasis [pvdplasıc, Urspr. unbekannt]: 
Krankhafte Erweiterung der Pupille, ver- 
bunden mit Starrheit derselben. Entweder 
bedingt durch Lähmung des Sphincter iridis 
(M. paralytica) oder durch Krampf des 
Dilatator pupillae (M. spastica) od. durch 
beide Faktoren zusammen (M. paralytico- 
spastica). Vgl. Miosis, springend. 


contra 


| stufen der Myelocyten. 


Mydriatica sc. remedia: Pupillenerwei- 
ternde Mittel; z. B. Atropin, Homatropin. 

Mydrin (Merck): Eine Lösung von salz- 
saurem Ephedrin (1-0) und salzsaurem 
Homatropin (0-01) in Wasser (10-0). My- 
driaticum. 

Mydrol: Jodmethylphenylpyrazolon. My- 
driaticum. 

Myel- [velós Mark, Rückenmark] -aemie: 
Myeloische -Leukaemie*. -algie: Neuralgie 
des Rückenmarks. -asthenie: Spinalneu- 
rasthenie. -encephalitis: Gleichzeitige Ent- 
züundung des Rückenmarks und Gehirns. 
-encephalon: Nachhirn. 

Myelin (VırcHow): „Markstoff, Nerven- 
mark“. Fettartige, stark lichtbrechende 
Substanz in der Markscheide der Nerven 
(u. a. Organe); ein Gemenge von Fett, Pro- 
tagon, Lecithin usw. -seheide: Markscheide. 

yellitis: Entzündung des Marks, spez. 
des Rückenmarks; weit. Rückenmarkser- 
krankung überhaupt. M. hyperplastica 
granulosa: Ostitis fungosa. M. transversa: 
Querschnittsmyelitis; betrifft im Gegensatz 
zu den Systemerkrankungen mehr oder 
weniger vollständig den ganzen Querschnitt 
des Rückenmarks, gew. in geringer Längs- 
ausdehnung. 

Myelo - blasten: Nicht ulierte Vor- 
(Abb. bei Leuko- 
cyten). Normal beim Embryo, pathologisch 
bei schweren Ansemien, myeloischen 
Wucherungen usw. Vgl. Leukoblasten, 
Lymphoidocyten. -blastenleukaemie: Akute 
myeloische Leukaemie*. -cele: Rücken- 
marksbruch; Vortreten von Rückenmarks- 
substanz aus dem Wirbelkanal. Vgl. Spina 
bifida. -eyste: 1. Cyste, die ihren Ausgang 
vom Medullarrohr genommen hat. 2. Cysten- 
bildung im Rückenmark. -eystojcele: Spina 
bifida mit gleichzeitiger cystischer Er- 
weiterung des Centralkanals. Besteht zu- 
gleich eine cystische Ausdehnung d. Rücken- 
markshäute, so spricht man von -eysto- 
meningocele oder Hydromyelomingocele 
(v. RECKLINGHAUSEN). -eyten: Markzellen. 
Große (12—20 p) Zellen mit großem rund- 
lichen oder. leicht eingebuchteten Kern, 
deren Protoplasma neutro-, baso- od. acido- 
phile Granula aufweist. (Abb. bei Leuko- 
cyten). Vorstufen der granulierten Leuko- 
cyten; normal im Knochenmark, pathol. 
auch im Blut, bes. bei Knochenmarkser- 
krankungen, myeloischer Leukaemie usw. 
Vgl. Pro- u. Meta-Myelocyten. -eyto|blastom, 
-cytom: Myelom. -dysplasie (Fucas): Ru- 
dimentäre Spina bifida occulta. -gen: Vom 
(Knochen-)Mark ausgehend. Vgl. Leukaemie. 
-gonie (BENDA): Hypothetische Stammzelle 
des myeloischen Systems. 

Myelolid: Markartig; vgl. medullar. Syn. 
für myeloisch bzw. myelogen. Spez. ein 
vom Knochenmark ausgehendes Sarkom. 
M. Zellen: Leukocyten im eng. Sinne. 

Myeloisch: Knochenmarkartig, Knochen- 
mark bzw. knochenmarkartiges Gewebe 
betreffend. M. Gewebe (charakterisiert 
bes. durch Myelocyten, Myeloblasten, Ery- 
throblasten) findet sich nicht nur normal 
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im Knochenmark selbst, sondern kann 
‚pathologisch (durch m. Metaplasie) im 
Bindegewebe des ganzen Körpers vorkom- 
men, bes. in Organen, die bereits embryonal 


myeloisches Gewebe gebildot haben (Leber, |. 


Milz, Lymphknoten). 
Myelosen. 

Myelomalaeie: Rückenmarkserweichung. 

Myelomatosis: Auftreten multipler Mye- 
lome. 

Myelome: 1. (Meist multiple) Geschwülste 
des Knochenmarks (bes. am Rumpfskelett), 
die auf Wucherung aller od. einzelner Be- 
standteile des Markes beruhen. 2. Wuche- 
rungen myeloischen Gewebes in anderen 
Organen. Vgl. KAHLER. 

Myelo - meningitis: Entzündung des 
Rückenmarks und seiner Häute. -menin- 
goeele: Heraustreten von Rückenmarks- 
substanz u. (cystisch ausgedehnten) Rücken- 
markshäuten aus dem Wirbelkanal. Vgl. 
Spina bifida. - pathia spasmodica: Spasti- 
sche Spinalparalyse. -pathie: Rücken- 


Vgl. Leukaemie, 


markserkrankung. -plastische Geschwulst: 
Myelom (2). -plaxen [rìáğ jeder platte 
Körper] (Rogın): Riesenzellen des Knochen- 


marks, die aber auch in Leber der Em- 
bryonen, Tuberkeln, Myeloidsarkomen usw. 
vorkommen. Riesige Zellen (bis 160 p) mit 
großem, vielfach zerklüfteteın Kern bzw. 
vielen (bis 50) einzelnen Kernen. Vgl. Osteo- 
klasten. - plaxische Gesehwulst, - plaxom: 
Myelom (2). -po@se: Entstehung der Myelo- 
cyten. 

Myelosen: Erkrankungen (Wucherungen) 
des myeloischen Gewebes, spez. myeloische 
Leukaemien und Aleukaemien. 

Myelosklerose: Sklerose d. Rückenmarks. 

Myjenterieus [pög Maus, Muskel]: Zur 
Muskelschicht des Darms gehörig. Vgl. 
Plexus. 

Myiasis [pula Fliege]: Durch Fliegen bzw. 
ihre Larven hervorgerufene Krankheit. Vgl. 
Dasselbeulen, Lucilia. M. linearis: Larva 
migrans. 

Myiod(es)|opsie 
Mückensehen. 

Mylitis [pös Maus, Muskel]: Myositis. 

Myko- [pöxns Pilz] -bakterium tuber- 
eulosis: Tuberkelbacillus. -derma: Saccha- 
romyces m. Vgl. Essigpärung. - desmold-, 
- fibrom s. Botryomykose. - haemie: Bak- 
teriaemie. -logie: Mycetologie. 

Mykose: 1. Jede durch Pilze (im weit. 
Sinne) erzeugte Krankheit. 2. Trehalose. 

Mykosis: Mykose (1). M. aspergillina: 
Durch Aspergillus erzeugte Krankheit. M. 
fungoides (ALIBERT): Eigentümliche, seltene 
Hautaffektion, bei der teils ekzemartige, 
nässende u. schuppende, infiltrierte Plaques, 
teils pilzartige, papillöse u. knotige, erbsen- 
bis taubeneigroße zellige Wucherungen auf- 
treten; letztere können ulcerieren oder sich 
mit. Hinterlassung von Pigmentierungen 
zurückbilden und auch von Lymphdrüsen- 
anschwellung begleitet sein. Syn. Granu- 
loma fungoides (Ausrpıtz), Ekzema tuber- 
culatum (Wırson), Papilloma areoelevatum. 
M. intestinalis: Darmmilzbrand; doch auch 


[pwone fliegenartig]: 
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andere durch Pilze (inkorrekt auch durch 
Fleisch- u. Wurstgift) bedingte Darmaffek- 
tionen. M. maculosa: Pityriasis versicolor. 

Mykotisch: Durch Pilze verursacht. 

Myliacephalus [in = mola]: Acepha- 
lus mit formlosem Körper, der jedoch etwas 
mehr differenziert ist als ein Amorphus. 

Mylolhyoideus [5%os Mühle, auch Mahl- 
zehn] s. Linea, Musculus, Nervus. 

MYNSICHT [ADRIAN v., eigentl. SÜMENICHT, 
deutscher Arzt und Chemiker, 1643—83] s. 
Elixir Vitrioli. 

Myo - [nög Maus, Muskel]: Muskel-. 

Myojblasten: 1. Epithelmuskelzellen; Zel- 
len, die mit einem Ende an eine Oberfläche 
heranreichen und hier Cuticula, Geißeln u. 
Wimpern besitzen können, während sie am 
anderen Ende kontraktile Substanz in Form 
von Muskelfibrillen ausscheiden. Bes. bei 
Coelenteraten. 2. Sarkoblasten. 

Myocardjitis: Entzündung bzw. Erkran- 
kung der Herzmuskulatur. 

Myocard(ium) [xapdta« Herz]: Die Muskel- 
schicht des Herzens. Vgl. Endo-, Pericard. 

Myolchorditis: Entzündung der Stimm- 
bandmuskeln. 

Myoijdegeneratio: Muskelentartung. M. 
eordis: Herzmuskelentartung. 

Myodesopsie s. Myiodesopsie. 

Myolfiprrom: Myom, das zugleich viel 
Binderewebe enthält. 

Myofibrosis cordis (Drnıo 1898): Diffuse 
Vermehrung d. interstitiellen Bindegewebes 
im Herzen auf Kosten der Muskulatur. 

Mvoigen: 1. Im Muskel entstehend. 2. 
(v. FüRrTH): Albumin im Muskelplasma, d. 
bei Gerinnung in Myogenfibrin übergeht. 
Vgl. Myosin. M. Theorie (ENGELMANN): 
Lehre, das die Reize zur Herzkontraktion 
im Herzmuskel selbst entstehen. Vgl. neu- 
rogen, Automatie. 

Myojgnathie: Doppelmißbildung, bei der 
mit dem Unterkiefer des Hauptindividuums 
ein zweiter Kopf durch Muskeln und Haut 
zusammenhängt. 

Mvoigraphie: Graphische Darstellung von 
Muskelzuckungen. Myographium: Eine 
hierzu dienende Vorrichtung. 

Myoklonie (SEELIGMÜLLER): Paramyo- 
klonus multiplex. Vgl. Chorea elektrica. 

Myoklonische Reaktion: Auftreten klo- 
nischer Zuckungen statt des normalen Te- 
tanus bei Faradisation. 

Myoklonus: Myoklonie. -epilepsie (Un- 
VERRICHT): Familiäre Myoklonie (auch Zun- 
gen-, Schlund-, Zwerchfellmuskeln beteiligt), 
verbunden mit epileptiformen Anfällen. 

Myokommata [tò xöppa Abschnitt]: Bin- 
degewebige Scheidewände zw. metameren 
Muskelsegmenten. Vgl. Inscriptiones ten- 
dineae. 

Myokymie [tò xöna« Woge] (F. SCHULTZE 
1894): „Muskelwogen‘“‘; fibrilläre Zuckungen 
od. Kontraktionen der ganzen Muskelmasse, 
ev. verbunden mit Sensibilitätsstörungen; 
bei Neuritis, Bleilähmung, Hysterie usw. 
Syn. Paramyoklonus fibrillaris. 

Myolemma: Sarkolemma. 

Myojlogie: Lehre von den Muskeln. 
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Mvollysis eordis toxica (ErPINGER): Ver- 
quellung u. Verflüssigung d. quergestreiften 
Substanz der Herzmuskelfasern durch Diph- 
therietoxine. | 

Mylomfa): Muskelgeschwulst. Das M. 
laevicellulare [laevis glatt] oder Leiomyom 
besteht aus glatten Muskelzellen, das M. 
striocellulare [stria Streifen] oder Rhabdo- 
myom aus quergestreiften Muskelfasern. 
Vgl. Myofibrom, Myosarkom. 

yojmalaeia: Muskelerweichung. M. cor- 
dis: Herzmuskelerweichung. 

Myom|ektomie: Operative Entfernung 
von Myomen (der Gebärmutter). 

Myomeren [p&pog Teil]: Muskelsegmente. 
Auch syn. für Myotome. 

Myometraldrüse (Bovin und Ancet): 
Drüsengewebe in der Wand des Uterus, das 
in der 5. Hälfte der Schwangerschaft ent- 
steht u. zur Sekretion der Brustdrüse in Be- 
ziehung stehen soll. Bisher bei Kaninchen 
und Meerschweinchen nachgewiesen. 

Myolmetrium: Muskelschicht d. Uterus- 
wand. Vgl. Endo- und Perimetrium. 

Myomherz: Herzhypertrophie bzw. -di- 
latation bei Uterusmyomen. 

Myomoitomie: Abtragung eines Myoms. 

Myoneme [vja Faden]: Kontraktile Fi- 
brillen bei Protozoen. 

Myoineuraljunktion [functio Verbindung]: 
Nervmuskelverbindung. 

Myvol|paralysis: Muskellähmung. 

Myojpathia cordis: Myocarditis. 

Myo|pathie: Muskelleiden; u. zwar bes. 
primäres idiopathisches im Gegensatz zu 
sekundären (neuropathischen). Vgl. Dys- 
Topa musculorum. 

yopathisch: Auf Myopathie beruhend. 
Vgl. Atrophis u. Dystrophia musculorum. 

yjopie [pvwria, von pów schließen und 
Öp Auge, weil die Kurzsichtigen beim Sehen 
in die Ferne gew. die Lidspalte verengern, 
um Randstrahlen abzuhalten]: Kurzsichtig- 
keit; Refraktionsanomalie, bei der parallel 
auf d. Hornhaut fallendeLichtstrahlen wegen 
zu großer Länge der Sehachse (Achsen- 
myopie) oder — viel seltener — wegen zu 
starker Krümmung bzw. Brechungskraft d. 
Augenmedien (Krümmungs- Bre- 
chungsmyopie) sich bereits vor d. Netz- 
haut schneiden, sodaß auf letzterer selbst 
Zerstreuungskreise, keine scharfen Bild- 
punkte entstehen. Kurzsichtige Augen sind 
also nur für divergierende Strahlen einge- 
stellt, der Fernpunktabstand ist hier kleiner 
als normal. Vgl. Linsenmyopie, Plesiopie. 

Myojplegia periodica: Paroxysmale* Läh- 


mung. 

Myor|rhaphie: Muskelnaht. 

Myorirhexis: Muskelzerreißung. 

Myoisarkom: Sarkom, das Muskelele- 
mente enthält. 

Myosin (v. FüRrTEH): Globulin im Muskel- 
plasma, das bei Gerinnung in Myosinfibrin 
(= Myosin der älteren Autoren) übergeht. 

Myosinogen: 1. Myosin. 2. (HALLIBURTON) 
Myogen. 

Myosis [von pów schließen abgeleitet]: 
Unrichtig für Miosis. 


Myolysis cordis toxica: — Myristica. 
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Myoslitis [richtiger Myitis]: Muskelent- 
zündung. M. ossificans: M., wobei es (im 
Anschluß an Traumen, chron. Entzündungen, 
aber auch ohne nachweisbare Ursache) zu 
Verknöcherungsprozessen im muskulären 
Bindegewebe kommt. Entweder umschrieben 
als sog. Exerzier- u. Reitknochen oder über 
den ganzen Körper fortschreitend als sog. 
M. ossificans progressiva. 

Myo|sklerose: Muskelverhärtung. 

Myospasia: Mit Muskelkrämpfen einher- 
gehende Nervenkrankheit, speziell die Tic- 
Krankheit (M. impulsiva). 

Myo|spasmus: Muskelkrampf. 

Myotjalgie: Myalgie. 

Myotatische Irritabilität [tatıxög span- 
nend] (Gowers): Die Erregbarkeit (passiv) 
gedehnter Muskeln. Syn. für Sehnenreflexe. 

Myotica [pów schließen]: Miotica. 

Myotome [pög Muskel, téuyw schneiden} 
8. Ursegmente. 

Myoltomia: Muskeldurchschneidung; z. 
B. als Schieloperation. M. intraocularis: 
Durchschneidung des Ciliarmuskels; von 
Hancock bei Glaukom empfohlen. 

Myotonia [Tonus]: Muskelspannung, to- 
nischer Muskelkrampf. M. atrophica (STE1- 
NERT 1909): Myotonie verbunden mit Muskel- 
atrophien, Degeneration der Schilddrüse, 
Abmagerung, Katarakt, vasomotorischen, 
sexuellen, psychischen Störungen usw. M. 
Tau (STRÜMPELL): THOMSEN’ Krank- 

eit. 

Myotonisch: Auf Myotonie bezüglich. M. 
Dystrophie (CuRscHMANN 1912): Myotonia 
atrophica. M. Reaktion: 1. (Ere) Bei Myo- 
tonica congenita erfolgen auf stabile galva- 
nische Muskelreizung rhythmische wellen- 
förmige Kontraktionen von Kathode zur. 
Anode. Bei stärkerer elektr. Muskelreizun 
Nachdauer der Kontraktion. 2. (SÄNGER 
Tonische anhaltende Kontraktion der Iris 
mit sehr langsamer Erweiterung. 

Myoltrop: Auf Muskeln gerichtet. 

Myrialpoda [pvptéç unzählbare Menge]: 
Tausendfüßer; eine Kl. der Arthropoda. 

Myricin [im Myricawachs entdeckt]: Pal- 
mitinsäuremyricylester. Im Bienenwachs. 

Myricylalkohol: C,„H,O. Syn. Melissy- 
alkohol. Vgl. Myricin. 

Myringiektomie [Myrinz]: Das Heraus- 
schneiden des ganzen Trommelfells oder 
eines Stückes desselben. 

Myrinigitis: Trommelfellentzündung. 

Myringolmykosis: Pilzwucherungen (bes. 
Aspergillusarten) auf dem Trommelfell. 

Myringojplastik: Bildung eines künst- 
lichen Trommelfells bzw. Ersatz von Trom- 
melfelldefekten durch Einheilung von Haut- 
stückchen. 

Myringoltomie:Durchstechung.od. Durch- 
schneidung d. Trommelfells, zur Entleerung 
von Eiter aus der Paukenhöbhle. Syn. Para- 
centese des Trommelfells. 

Myrinx, ingis [aus püvıy& Haut verdorben]: 
Trommelfell. 

Myriopoda: Myriapoda. 

Myristiea [pupiotixog wohlriechend]: Eine 
Gattg der Fam. Myristicaceae, Reihe 
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Ranales. M. fragrans: Muskatnußbaum. 
Syn. M. moschata, M. officinalis. Vgl. 
Macis, Nucista, Muskat, Semen. 
Myristin: Glycerid der -säure, C,,H,,O,- 
Myrmeciasis, Myrmeeismus [köpund 
Ameise]: Formicatio. 
Myronsaures Kalium: Sinigrin. 
Myrosin: Ferment im Senfsamen. Vgl. 


Sinigrin. 
Myroxylon [küöpov Balsam, EWXov Holz] 
balsamum: Balsambaum; Papilionatae. 


Die var. genuinum liefert Tolubalsam. 
Syn. M. toluifera, Toluifera balsamum. 
Die var. Pereirae [nach d. engl. Pharma- 
zeuten JONATH. PEREIRA, f 1853] liefert 
Perubalsam. Syn. M. Pereirae, M. san- 
sonatense [Sansonate Stadt in San Sal- 
vador], Toluifera Pereirae. 

Myrrha [póċġa, semit. Urspr.] (DAB, Helv.): 
Myrrhe; Gummiharz mehrerer Commiphora- 
Arten. Syn. Gummifresina) Myrrha. Vgl. 
Extractum, Tinctura. 

Myrtaceae: Eine Fam. der Myrtiflorae. 

Myrte: Myrtus. 

Myrtenblattsonde: Sonde mit myr- 
tenblattähnlichem Ende, mit dem Pulver 
aufgestreut, Borken entfernt werden 
usw. (Abb.). 

Myrtiflorae: Eine Reihe d. Archi- 
chlamydeae. 

Myrtiformis: Myrtenblattähnlich. 

Myrtillin: Extractum Myrtilli. 

Myrtillus [lat. kleine Myrte] s. Folia, 
Fructus, Extractum. 

Myrtol(um): Myrtenölcampher; der bei 
160°—180° überdestillierende Teil d. Myrten- 
öls. Gemisch von d-Pinen und Cineol. 

Myrtus [póptoç, semit. Urspr.]: Myrte; 
Myrtaceae. M. earyophyllus: Eugenia 
caryophyllata. M. pimenta: Pimenta off. 

Mysojphobie [pócoç alles Ekel Verur- 
sachende]: Krankhafte Furcht, sich durch 
Berührung von Personen oder Gegenständen 
zu beschmutzen bzw. zu infizieren. 

Mytacismus [pð das poemara a (m)]: 
Das Sprechen von m (bzw. b und p) an 
Stelle anderer Laute. 

Mythojmanie [pýóðoç Erdichtetes]: Pseu- 
dologie. 

Mytilo - toxin: Giftiges Ptomain in man- 


chen Miesmuscheln. C,H,NO, -toxis- 
mus: Vergiftung durch Miesmuscheln. 

Mytilus [kurios] edulis: Miesmuschel. 

Myxladenitis labialis: BAELZ’ Krankheit. 

Myxjadenom : Mischgeschwulst aus 
Schleim- und Drüsengewebe. 

Myxljidiotie: Idiotie bei Myxoedem. 

Myxinfantilismus: Infantilismus myx- 
oedomatosus. 

Myxolblastom: Myxom. 

Myxochondrom s. Myxom. 

Myx|oedem (GULL 1873, Ord 1877): Eine 
Hypo- bzw. Athyreose, charakterisiert durch 
teigige (auf Durchtränkung des Unterhaut- 
zellgewebes mit einer schleimigen Flüssig- 
keit beruhende) Schwellung der Haut, 
Kachexie u. psychische Störungen (Apathie 
bis wirkliche Demenz), wozu beim kon- 
genitalen und infantilen M. (,„spora- 
discher Kretinismus“) noch Entwicklungs- 
störungen des Skelets und Geschlechts- 
apparats kommen. Vgl. Thyreoplasie, 
Kachexia pachydermica und strumipriva. 

Myxoed&me postopératoire (REVERDIN): 
Kachexia strumipriva. 

Myxolfibrom s. Myxoma. 

Myxjioma (Vrrcmow): Schleimgewebs- 
geschwulst. Beim M. hyalinum sind nur 
wenige Zellen vorhanden, sodaß d. Substanz 
hell und durchsichtig ist, während das M. 
medullare infolge reichlichen Zellenge- 
haltes mehr markig u. matt durchscheinend 
aussieht. — Ein reines M. kommt fast nie 
vor; fast immer verbindet sich in Ge- 
schwülsten das Schleimgewebe mit anderen 
Gewebsarten. Die hieraus resultierenden 
Geschwulstformen heißen z. B. M. fibro- 
sum oder Myxofibrom, M. lipomatodes 
oder Myxolipom, M. cartilagineum oder 
Chondromyxom bzw. Myxochondrom. Ana- 
log Myxoneurom, -sarkom usw. M. multi- 
plex choril: Blasenmole. 

Myxolmycetes: Phytosarkodina. 

Myxoneurosis intestinalis (Ewa) s. Co- 
lica mucosa. 

Myxorirhoea: Reichliche Entleerung 
schleimiger Massen. M. coli: Colica mucosa. 

Myxoisporidia: Eine Ord. der Cnido- 
sporidia; bes.in Fischen. Vgl. Psorospermien. 

Myxoithallophyta: Phytosarkodına, 





N. 


.: Anat. Nervus. N: Chem. Nitrogenium. 

n: Chem. normal. 

Na: Chem. Natrium. 

N. ab E. s. Nees. 

Nabel: Eingezogene Narbe des abgefal- 
lenen Nabelstranges zw. Brustbein u. Sym- 
physe. Syn. Umbilicus. Vgl. Umbo. -arte- 
rie: Arteria umbilicalis. -bläsehen: Der zu- 
rückgebildete Dottersack d. menschlichen 
Embryos. An der reifen Nachgeburt als weiß- 
liche Bläschen zw. Amnion und Chorion in 
einiger Entfernung vom Ansatz des Nabel- 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


stranges nachweisbar. -brueh s. -ringbruch, 
-strangbruch. -gefäße s. -arterie, -vene. 
-granulom: -schwamm. -hernie: -bruch. 
-ring : Öffnung d. vorderen Bauchwand, durch 
die der Nabelstrang hindurchtritt. Wird 
später durch fibröses Gewebe ausgefüllt. 
-ringbruch: Heraustreten von Baucheinge- 
weiden durch d. (mangelhaft verschlossenen) 
Nabelring. Syn. Hernia annuli umbilicalis. 
Vgl. -strangbruch. -schnur: -strang. 
-schwamm: Kleine Granulationsgeschwulst, 
die zuweilen nach Abstoßung der Nabel- 
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schnur zurückbleibt. Syn. Nabelgranulom, 
Fungus umbilici. -strang: Etwa kleinfinger- 
dicker Strang zw. Embryo und Placenta. 
Außen vom Amnionepithel bekleidet; ent- 
hält die WHARrTOoN’ Sulze, in welche die 
Nabelgefäße, die Reste der Allantois, des 
Dotterganges, d. Vasa omphalomesenterica 
eingebettet sind. -strangbruch: Ange- 
borener Bruch (richtiger Ektopie), der da- 
durch entsteht, daß die ursprüngliche’Bauch- 
fellausstülpung zw. den Nabelgefäßen nicht, 
wie normal, obliteriert, sodaß ein Teil der 
Baucheingeweide im Nabelstrang liegt. Syn. 
Hernia funiculi umbilicalis. Vgl.-ringbruch. 
-stranggefäße: Arteria und Vena umbili- 
calis. -stranggeräusch: Mit den kindlichen 
Herztönen isochrones Geräusch, das in den 
Nabelstranggefäßen entsteht oder acciden- 
telles Herzgeräusch ist. -vene: Vena um- 
bilicalie. 

NABOTH [MArr., Arzt, Leipzig, 1675— 
1721} Eier: Durch angesammelten Schleim 
kuglig ausgedehnte Schleimbälge auf der 
Oberfläche der Cervixschleimhaut. (Keine 
Eier!) 

Nachbilder: Subjektive Gesichtswahr- 
nehmungen, die zurückbleiben, wenn die 
ursprüngliche Lichtquelle plötzlich entfernt 
wird. Positive N. zeigen gleiche Hellig- 
keit und Farbe wie das Objekt; bei ne- 
gativenN. erscheinen die hellen Teile des 
Objekts dunkel, die farbigen in ‘der ent- 
sprechenden Kontrastfarbe. 

Nachgeburt: Placenta mit Eihäuten u. 
Nabelschnur. Syn. Secundinae. -periode: 
Zeit von Ausstoßung des Kindes bis zur 
völligen Ausstoßung der Nachgeburtsteile. 

Nachhirn: Der aus dem Nachhirnbläs- 
chen (vgl. Gehirnbläschen) hervorgehende 
Teil des Gehirns: Verlängertes Mark, Pyra- 
miden, Oliven, Strickkörper. Syn. Myelence- 
phalon. 

Nachstar: Katarakta secundaria. 

Nachtblindheit: Hemeralopie. 

Nachtripper: Chronischer Tripper. 

Nachtschatten s. Solanum. 

Nachtsichtigkeit: Nyktalopie. 

Nachtwandeln: Somnambulismus. 

Nachwehen: Schmerzhafte Zusammen- 
ziehungen der Gebärmutter nach d. Geburt. 

Nacken: Der hintere Teil des Halses. 
Syn. Cervix, Nucha, Regio nuchae. -keloid: 
Dermatitis papillaris capillitii. - phänomen 
s. BRUDZINSKI. -starre: Durch tonischen 
Krampf d. Nackenmuskeln bedingte Steifig- 
keit des Nackens; bes. bei Meningitis cere- 
brospinalis und Tetanus. 

Nackte Zellen: Zell. ohne Membran. 

NaCl: Natriumchlorid, Kochsalz. 

Nadelgalvanometer: G., die auf Ab- 
lenkung einer Magnetnadel durch den 
in mehrfachen Windungen sie um- 
kreisenden elektrisch. Strom beruhen. 

Nadelhölzer: Coniferae. 

NAEGELE [FRANZ KARL, Gynäkol., 
Heidelberg, 1778—1851] Becken: An- 
kylotisch schräg verengtes Becken. 

N. Obliquität: Vorderscheitelbeinein- 
stellung. N. Perforatorium s. Abb. 


Nägelein [weil kleinen Nägeln ähnlich]: 
Caryophylli. 

Nägl.: Zool. NäGLER (KuRr, geb. 1885). 

Nähr-agar: -bouillon mit 1—2°/, Agar. 
Fester durchsichtiger Nährboden. -böden: 
Flüssige oder feste Stoffe zur Züchtung 
von Bakterien und Pilzen. -bouillon: 
Nährboden aus Fleischsaft (oder -wasser), 
1—2°/, Pepton, 0-.5°, Kochsalz, Soda- 
lösung bis zur schwachen Alkaleszenz. 
-gelatine: -bouillon mit 10—15°/, Gela- 
tine. Fester durchsichtiger Nährboden. 
-hefe: Entbitterte und getrocknete Bier- 
hefe. -klystiere: Zuführung von Nährstoffen 
in flüssiger Form oder als Emulsion durch 
den Darm. Das N. von Boas besteht z. B. 
aus 250 ccm Milch, 2 Eigelb, etwas Koch- 
salz, 1 EBI. Rotwein, 1 Teelöffel Kraftmehl; 
das von EwALp aus 1—3 Eiern, 1 Messer- 
spitze Kraftmehl, '/, Tasse 20°), Trauben- 
zuckerlösung, 1 Weinglas Rotwein (1 Tee- 
löffel Pepton); das von LEUBE aus 250 ccm 
Milch und 60 g Pepton. -präparate: Auf 
techn. Wege oder fabrikmäßig hergestellte 
Zubereitungen von Nahrungsmitteln, die 
einen oder mehrere Nährstoffe in bes. leicht 
verdaulicher Form darbieten. -salze: Für 
Aufbau und Regeneration der Gewebe not- 
wendige Salze; bes. Natron- Kali-, Kalk- 
salze in Verbdg mit Chlor- und Phosphor- 
säure, sowie Magnesia- und Eisensalze. 
-schäden (Czerny): Ernährungsstörungen 
bei Kindern, bes. frühgeborenen, in den 
ersten Lebenswochen, durch bestimmte Nah- 
rungsmittel bedingt (Fett-, Milch-, Mehl- 
Nährschaden usw.) Vgl. alimentäre Intoxi- 
kation. -stoffe s. Nahrungsstoffe. -stoff 
Heyden: Aufgeschlossenes, in Wasser lös- 
liches, nicht koagulierbares Hühnereiweiß- 
präparat. Syn. Calodal. 

ähte s. Naht, Schädelnähte. 

Näseln: Nasenspreche. 

Nässende Flechte: Ekzem. 

Naevus [lat.]: Muttermal. Bezeichnung 
für verschiedene angeborene, umschriebene 
Hautanomalien von auffallender Farbe. N. 
flammeus: Angioma simplex. N. ichtyosi- 
formis: N. linearis von warziger Beschaffen- 
heit. N. linearis: Naevusartige Gebilde 
verschiedenster Beschaffenheit, d. in Linien 
oder Streifen auftreten und vielleicht zu 
Nerven, Gefäßen od. Haarströmen des betr. 
Hautgebietes in Beziehung stehen. Syn. 
Nervenpigmental, systematisierte Naevi, 
Papilloma neuropathicum usw. N. mater- 
nus: Muttermal. N. multiplex Pringle 
(REITMANN 1907): Adenoma sebaceum. N. 
neuroticus: N. linearis. N. pigmentosus: 
Pigmentmal; umschriebene Vermehrung 
des normalen Hautpigments. Die Oberfläche 
kann sein glatt (N. planus, spilus [oriXog 
Fleck]), warzig (N. papillomatosus, ver- 
rucosus), maulbeerartig (N. morus), be- 
haart (N. pilosus). Kleine pigmentierte 
Geschwülste heißen N. fibromatosus bzw. 
mollusciformis bzw. lipomatodes. N. 
sanguineus: Angioma simplex. N. seba- 
ceus: Adenoma sebaceum. N. seborrhoieus: 
Verruca senilis. N. simplex: Angioma sim- 
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lex. N. tuberosus: Angioma cavernosum. 

. tuberosus multiplex (MörLLErR): Lym- 
phangioma t. m. N. unius lateris: N. line- 
aris. N. vinosus: Bläulichrotes Angiom. 

Nafalan: Konkurrenzprodukt f. Naftalan 
mit ähnlichen Eigenschaften. 

Naftalan: Aus kaukasischer Rohnaphtha 
durch fraktionierte Destillation hergestellte 
dunkelbraungrüne, salbenartige Masse. Er- 
satz für Teerpräparate. 

Nagana: Einheimischer Name d. Tsetse- 
Krankheit. 

NAGEL [WILLIBALD, Physiol, Rostock, 
1870—1911}? Proben: Farbenproben zur 
Prüfung des Farbensinns. Bestehen aus 
Kärtchen, auf denen d. leicht verwechselten 
Farben in kreisförmiger Anordnung neben- 
einander gestellt sind. Vgl. Anomaloskop. 

Nagel s. Unguis. “bett: Der Teil der 
Cutis, auf dem d. Nagel liegt. -extension 
(CODIVILLA 1903, STEINMANN 1907): 
Extension gebrochener Gliedmaßen, 
wobei der Zug an einem durch den 
Knochen getriebenen Nagel direkt, 
angreift. (Abb.). -falz: Rinnen- 
förmige Vertiefung der Haut, in 
welche beiderseits der Seitenrand 
(sowie d. hintere Rand) des Nagels 
eingefügt ist. -matrix: Hinter- 
ster Teil des Nagelbettes, in dem 
die Nagelwurzel steckt, da von 
hier aus hauptsächlich d. Wachs- 
tum des Nagels stattfindet. -wälle: Die 
beiden Wülste, welche das Nagelbett seit- 
lich begrenzen. -wurzel: Der hinterste 
Teil des Nagels. 

Nagetiere: Rodentia. 

Nahpunkt des Auges: Der Punkt, bis 
zu dem bei höchster Anspannung der Ak- 
kommodation noch deutlich gesehen werden 
kann. Syn. Punctum proximum. 

Nahrungs - dotter: Der Teil d. Dotters, 
der nur zur Ernährung des Keimes dient. 
Syn. Deutoplasma. -mittel: Ein in der 
Natur vorkommendes oder technisch her- 
gestelltes Gemenge von zwei od. mehreren 
Nahrungsstoffen; z. B. Fleisch und Eier, 
Milch, anderseits Butter, Käse, Brot. -salt: 
Chylus. -stoffe: „Alle chemischen Sub- 
stanzen, die einen für die Zusammensetzung 
des Körpers notwendigen Stoff herstellen 
oder dessen Abgabe verhüten bzw. ein- 
schränken od. endlich eine Kraftquelle für 
die Leistungen d. Körpers bilden“ (MUNE). 
Wasser, anorganische Salze, Eiweiß- und 
Leimstoffe, Fette, Kohlehydrate, Sauerstoff. 

Naht: Vereinigung von Wundrändern 
durch Verbände, Heftpflaster usw. (sog. un- 
blutige N.) od. durch Fäden, die mittels 
einer Nadel hindurchgeführt, dann ver 
knotet werden (sog. Blutige N.) Vgl. 
Sutura, Klammer-, Knopf-, Kürschner-, 
Matratzen-, Perl-, Platten-, Schnür-, um- 
schlungene, Zapfen-N, Schädelnähte. 
-knochen : Schaltknochen. -neuralgie (BENE- 
DIKT): Eine auf die Gegend d. Schädel- 
nähte beschränkte Form des Kopfschmerzes. 

Naja [noya Namen der Schlange auf 
Ceylon] haje: Agyptische Brillenschlange, 





Kleopatraschlange, Aspis. N. tripudian s 
[lat. im Dreischritt tanzend]: Gemeine 
Brillenschlange, Cobra de Capello; in Ost- 
indien. 

Namenzwang: Das zwangsmäßige, mit 
Angstpefühlen verbundene Suchen nach 
vergessenen Namen od. Worten, das zwangs- 
mäßige Sichaufdrängen bzw. Wiederholen 
von Worten, die Angstgefühle beim An- 
blick bzw. beim Aussprechen gewisser 
Worte. Syn. Onomatomanie. 

Nanisme senil (VARrıorT u. PIRONNEAD): 
Senilismus. 

Nanismus [vavog Zwerg]: Nanosomie. 

Nano - eephalle, -melie: Abnorme Klein- 
heit des Kopfes bzw. der Gliedmaßen (bei 
Zwergen). Vgl. Mikrocephalie, -melie. 
-somie: Zwergwuchs. 

Nanus: Zwerghaft. 

Napha [der Name Naph£ soll aus dem 
Languedoc stammen] s. Aqua, Flores, Oleum, 
Sirupus. 

Napht(h)a [våżņða, von oriental. nafatha 
aussickern?]: Jedes leicht flüssige, brennbare 
Erdöl, spez. rohes Petroleum bzw. ein niedrig 
siedendes Destillationsprodukt desselben. 
N. Aceti: Essigäther. N. Vitrioli: Ather. 

Napht(h)alan s. Naftalan. 

Napht(h)alin(um) (DAB, Austr., Helv.): 
Ein Kohlenwasserstoff im Steinkohlenteer. 
CoH, Besteht aus 2 kondensierten Benzol- 
kernen: 


H H 
LINES 
He, . È u CH Durch Substitution der H- 


| f 2 Atome an den Stellen 1, 4, 
HC C CH 5, 8 entstehen die a-Verbdg., 


N & INE V, sonst die B-Verbdg. 


HH 

Napht(h)alol: Naphtholum salicylicum. 

Napht(h)ol: Oxynaphthalin. C, .H,(OH). 
Es gibt ein a- und $-Naphtol. Vgl. Naph- 
thalin, Naphtholum. 

Naphtholismus: Naphtolvergiftung. 

Napht(h)olum (DAB, Austr., Helv.): B- 
Naphthol. Vgl. Unguentum, Karosı. N. 
benzoieum (Helv.): Benzonaphthol. N. sali- 
eylicum: Salicylsäure-$-naphthylester. Syn. 
Naphthylsalicylat, Betol, Naphthalol, Sali- 
en 

apht(h)oresoreinprohe s. TOLLENS. 

N et osalol: Naphtholum salicylicum. 

Napht ur: Einwertiges Radikal des 
Naphtalin bzw. Naphtol, Cie. 

arbe: Bot. Der oberste mit Papillen 
besetzte Teil des Stempels, der eine klebrige 
Flüssigkeit zum Festhalten d. Pollenkörner 
ausscheidet. Syn. Stigma. Pathol. Anat. 
Das aus Granulationsgewebe sich ent- 
wickelnde Bindegewebe, das bei d. Wund- 
heilung den Substanzverlust ersetzt. Syn. 
Cicatrix. 

Narben -brueh: Hernia ventralis, die sich 
an der Stelle einer Operationsnarbe ent- 
wickelt. -geschwulst: Keloid. -kontraktur: 
K. durch Schrumpfung von Narbengewebe. 
-pterygium : Pseudopterygium. -retraktion: 
-kontraktur. 
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Nareein(um) [v&pxn Betäubung]: Ein Al- 
kaloid im Opium. C„H,O;N. Vgl. Anti- 
spasmin. . | 

Nareissismus [nach NAarcıssus]: Auto- 
monosexualismus. 

Nareyl: Salzsaures Aethylnarcein. 

Narden [vapdog, ind. Urspr.]: Bezeichnung 
verschiedener wohlriechender Pflanzen. Vgl. 
Asarum. -Öl: Jetzt hauptsächlich syn. für 
Oleum Spicae. 

Naregamia [ind. Name] s. Radix. 

Nares [lat.]: Nasenlöcher; auch Nase. 

Nargol: Nucleinsilber. 

Narkolepsie [vxpxów starr machen, be- 
täuben; Añptç Anfall]: Plötzlich eintretende, 
nur wenige Minuten dauernde Schlafanfälle 
bei Hysterie usw. Vgl. Hypnolepsie, FRIED- 
MANN’ Krankheit. 

Narkollogie: Lehre von der Schmerzbe- 
täubung. 

Narkojmanie: Sucht, Narkotica (Morphi- 
um, Cocain usw.) dauernd zu sich zu nehmen. 

Narkophin: Morphin-Narkotinsalz der 
Mekonsäure. 

Narkose: Zustand allgemeiner mit Be- 
wegungs-, Empfindungs- u. Bewußtlosigkeit 
einhergehender Betäubung, wie er bes. durch 
Einatmung gewisser Gase (Chloroform, Aether 
usw.) zum Zwecke von Operationen usw. 
herbeigeführt wird. Vgl. elektrisch. N. à 
la reine [weil von Sımpson bei d. Königin 
Vıcrorıa angewandt]: Halbnarkose Krei- 
Bender, die beim Nahen einer Wehe 10—15 
Tropfen Chloroform erhalten, während in 
der Wehenpause die Maske entfernt wird. 

Narkosenbreite (CzEmrın): Die Zone zw. 
der eben narkotisierenden u. der tödlichen 
Dosis eines Narkoticums. 

Narkosenlähmungen (H. Braun): Läh- 
mungen, die während d. Narkose bei starker 
längerer Abduktion d. Armes durch Druck 
(des Schlüsselbeins oder Humeruskopfes) 
auf den Plexus brachialis usw. entstehen. 

Narkosin; Narkotin. 

Narkotica: Urspr. Mittel, welche Betäu- 
bung (Narkotica im eng. Sinne), Gefühl- 
losigkeit (Anaesthetica) und tiefen Schlaf 
(Hypnotica) herbeiführen. Jetzt alle Mittel, 
welche eine depressive Wirkung auf das 
Nervensystem ausüben. Inkorrekt auch 
Syn. f. Nervina überhaupt. So bezeichnet 
man als N. aeria Arzneimittel, bei denen 
die excitierende Wirkung bes. stark aus- 
geprägt ist. Vgl. Sedativa, Anodyna, Anti- 
spastica, Antineuralgica. 

Narkotin{um): Ein Alkaloid im Opium; 
C„H,O;N. Syn. Narkosin, Opianin. 

Narkotismus: Narkomanie. 

Nasalis [lat.]: Zur Nase gehörig. Vgl. Os. 

Nasen-bein: Der paarige Knochen der 
Nase. Syn. Os nasale. -bluten: Epistaxis. 
. -fontanellen (ZUCKERKANDL): 2 häutige 
Stellen der lateralen Wand des mittleren 
Nasengangs; eine untere zw. Proc. unci- 
natus u. Maxilloturbinale u. eine hintere 
zw. Proc. uncinatus u. Gaumenbein. -gänge: 
3 längliche Gruben unterhalb der Nasen- 
muscheln. Der obere liegt zw. Concha sup. 
und media, der mittlere zw. Concha media 


und inf., der untere zw. Concha inf. und 
Boden der Nasenhöhle. Syn. Meatus nasi. 
-haare: Vibrissae.. -krisen: Anfälle von 
Reizerscheinungen des Riechnerven mit 
Nieskrämpfen und Rhinorrhoe bei Tabes. 
-laute: Resonanten. -muscheln: 3 Kno- 
chengebilde von lockerem, schwammigem 
Bau an der Seitenwand jeder Nasenhöhle. 
Die beiden obersten sind Teile d. Siebbeins, 
die unterste ist ein selbständiger Knochen. 
Syn. Conchae nasales. Vgl. Turbinata, Con- 
cha Santorini, Nasoturbinale.. -polypen: 
Von d. Nasenschleimhaut ausgehende oede- 
matöse Wucherungen (Schleimpolypen). 
-punkt, unterer: Anithrop. Basis d. Spina 
nasalis ant. -rachenraum: Oberster Teil 
des Pharynx, d. nach unten bis in d. Höhe 
d. Gaumensegels reicht. Syn. Pars nasalis 
Dana, Cavum pharyngonasale. -schei- 

ewand: Septum nasi. -spiegel: Rhinoskop. 
-sprache: Sprache, bei der die Beteiligung 
d. Nase am Sprechakte (als Resonanzraum) 
abnorm vermehrt oder vermindert ist. Im 
ersten Falle, wo Mund- und Nasenhöhle 
(durch Gaumenlücken,. Gaumenlähmung 
usw.)ungenügend voneinanderabgeschlossen 
sind, entsteht die offene N. oder das Nä- 
seln; im zweiten Falle, wo d. Nasenpassage 
durch Schwellungen (adenoide Vegetationen, 
Polypen usw.) verengert ist, die tote oder 
gestopfte N. Syn. Rhinolalia. -wurzel: 
Der oberste, mit dem Stirnbein zusammen- 
hängende Teil der Nase. 

Nasion: Anthrop. Kreuzungspunkt der 
Sutura nasofrontalis mit der Medianebene. 

NASMYTH [ALFx., schott. Zahnarzt, Lon- 
don, t 1847}? Häutchen: Schmelzoberhäut- 


chen. 

Naso-eiliaris s. Nervus. -labialfalte: 
Sulcus nasolabialis. -palatinus: Nase und 
Gaumen betreffend. Vgl. Arteria, Nervus 
Sulcus. -turbinale: Eine vordere Nasen- 
muschel bei Säugern. Vgl. Agger. 

Nastin (DeyYckE): Wachsartige Substanz 
aus Streptothrix leproides (ein Saprophyt 
bei Lepra), gepaart mit Benzoylchlorid. 
Gegen Lepra. 

asturtium [lat.,, von nasus und torqueo 
quälen]: Eine Gattung d. Cruciferae. Vgl. 
Herba. 

Nasus, i [lat.]: Nase. 

Natal sore: Veld sore. 

Nates f/pl [lat.]: Hinterbacken, Gesäß. 

Natilcephalie: Kopf, der durch Vertiefung 
zw. den Scheitelhöckern eine Form wie die 
Nates hat. Degenerationszeichen, bes. auch 
bei kongenitaler Lues. 

Nativ [nativus): Angeboren, natürlich, 
unverändert. Vgl. denaturieren. -präpa- 
rat: Frisches, ungefärbtes Präparat. 

Nativistisch: Auf Vererbung beruhend, 
angeboren. 

atrium [s. Natron]: Metallisches Ele- 
ment. Na. Atomgew. 23. N. aceticum 
(DAB, Helv.): Natrıumacetat. CH, COONa. 
3H,0. N. aeetylarsanilieum (DAB): Ace- 
tyl-p-aminophenylarsinsaures Natrium, Ar- 
sacetin. C,H,(NH .COCH,)(AsO,HNa).4H,O. 
N. anhydromethylenoeitrieum: Citarin. 
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N. arsanilicum (DAB): ne 
sinsaures Natrium, Atoxyl. C,H, (NH,)AsO, 
HNa).4H,O. N. arsenicicum (Helv.): Na- 
triumarseniat. Na,HAsO,. 7H,O. N. ar- 
senicicum solutum (Helv): Liquor Natr. 
arsenicici. N. benzoieum (Austr., Helv., 
Ergb.): Natriumbenzoat. C,H, COONa. N. 
bibor(ae)ieum: Borax. N. bicarbonleum 
(DAB, Helv.): Natriumbicarbonat, sau- 
res kohlensaures oder doppeltkohlensaures 
Natrium. NaHCO,. N. boraeieum (Austr.): 
Borax. N. bromatum (DAB, Austr., 
Helv.): Natriumbromid, Bromnatrium. 
NaBr. N. eacodylicum (Helv.): Kakodyl- 
saures Natrium, Arsycodile. N. earboni- 
eum (DAB, Austr., Helv.): Natriumcarbo- 
nat, reines kohlensaures Natrium, reine Soda. 
Na,CO,. 10 H,O. N. earbonieum erudum 
(DAB): Soda; soll mindestens 35- §°/, wasser- 
freies Natriumcarbonat enthalten. N. ear- 
bonicum sieeum (DAB, Austr., Helv.): Ge- 
trocknetes Natriumcarbonat; soll minde- 
stens 74-2°/, wasserfreies Natriumcarbonat 
enthalten. Syn. N. carbon. dilapsum. N. 
eausticum s. Natrum. -ehlorat: N. 
chloricum. N. ehloratum (DAB, Austr., 
Helv.): Natriumchlorid, Chlornatrium, Koch- 
salz. NaCl. N. ehlorieum: Chlorsaures N., 
Natriumchlorat. NaClO,. -ehlorid: N. chlo- 
ratum. N. einnamylieum: Zimtsaures N., 
Hetol. N. diaethylbarbiturieum: Vero- 
nalnatrium, Medinal. Vgl. Acidum. N. hy- 
drieum (Helv.): Natrum causticum fusum. 
N. hydrobromieum: N bromatum. N. 
hydrocarbonicum (Austr.): N. bicarboni- 
cum. N. hydrochlorieum: N. chloratum. N. 
hydrojodieum: N. jodatum. N. hydrooxy- 
datum (Austr.): Natrum causticum fusum. 
-hydroxyd: NaOH. Vgl. Natrum. N. hypo- 
ehlorosum solutum (Helv.): Natriumhy- 
pochloritlösung, Liquor Natrii hypochlo- 
rosi. N. hyposulfurosum (Helv.): N. thio- 
sulfuricum. N. jodoalbuminatum: Ei- 
nun natriojodatum. -jodat: N. jodicum. 
'. jodatum (DAB, Austr., Helv.): Natrium- 
jodid, Jodnatrium. NaJ. N. jodieum: 
Natriumjodat, jodsaures Natrium. NaJO,. 
-jodid: N. jodatum. -kakodylat: N. ca- 
codylicum. N. methylarsinieum: Me- 
thylarsinsaures Natrium. Syn. Metharsinat, 
Arrhönal, Arsynal, N6o-Arsycodile. N. mu- 
riaticum: N. chloratum. N. nitrieum 
(DAB, Helv.): Natriumnitrat, Natron- oder 
Chilisalpeter. NaNO,. N. nitroprussieum: 
Nitroprussidnatrium. N. nitrosum (DAB, 
Helv.): Natriumnitrit. NaNO,. N. oleini- 
eum: Natriumoleat, ölsaures N., Eunatrol. 
CisH,,NaO,. N. perborieum: Natrium- 
perborat. NaBO,.4H,O. N. phosphori- 
cum (DAB, Austr., Helv.): Dinatriumortho- 
phosphat. Na,HPO,.12H,0. N. pyro- 
phosphoricum (Helv.): P hosphor- 
saures Natrium. Na,P,O, . 10 HLO. N. 8A- 
lieylieum (DAB, Austr., Helv.): Natrium- 
salicylat. C.H (OH)COONa. N. silicieum 
solutum (Austr.): Liquor Natrii silicici. 
-sulfat: N. sulfuricum. -sulfit: N. sul- 
furosum. N. sulfuratum fusum: Soda- 
schwefelleber. Analog dem Kalium sulfura- 


tum. N. sulfurieum (DAB, Austr., Helv.): 
Natriumsulfat, Glaubersalz, Wundersalz. 
Na,SO,. 10 H,O. N. sulfuricum siccum 
(DAB, Austr., Helv.): Getrocknetes Natrium- 
sulfat. N. sulfurosum (Ergb.): Natrium- 
sulfit. Na,S0O,.7H,O. N. tetraborieum: 
1. Borax. 2. Gemisch von Borax und Bor- 
säure aa. N. thiosulfurleuam (DAB.): Na- 
triumthiosulfat. Na,S,0,.5H,O. Fälschlich 
unterschwefligsaures Natrium genannt. 
Natron [aus hebr. neter, dieses aus alt- 
ägypt. ntr(j); vgl. Nitrum]: Die salzfähige 
Basis des Natrium: Natriumoxyd, Na,O, 
oder -hydroxyd, Na(OH). In Verbdg. auch 
syn. für Natrium. -lauge: Wässrige Lösung 
von Natriumhydroxyd. Syn. Liquor Natri 
caustici.  -salpeter: Natrium nitricum. 
-seife s. Sapo. -wasserglas: Natrium sili- 
cicum. Vgl. Liquor. -weinstein: Tartarus 
natronatus,. i 
Natrum: Natron. N. causticum: Ätz- 
natron, Natriumhydroxyd. Vgl. Liquor. 
N. c. fusum: In Stücken oder Stangen. 
Natternwurz: Rhizoma Bistortae. 
Natürliehes System: Eine Einteilun 
des Tier- und Pflanzenreiches auf Grun 
der inneren Verwandtschaft unter Berück- 
sichtigung der Gesamtorganisation. Im 
Gegensatz dazu beruhen die künstlichen 
Systeme (z. B. das von LINNÉ) auf einem 
mehr oder weniger willkürlichen Prinzip. 
Vgl. periodisches System. 
atura non facit saltus [lat.]: Die Natur 
macht keine Sprünge; d. h. es gibt keine 
sprungweise Entwicklung. (Linn£, Philo- 
sophia botanica Nr. 77. Vorgänger s. BÜCH- 


MANN). 

Natural philosophy [engl.]: Theoretische 
Naturwissenschaft, spez. Physik. Unsere 
Naturphilosophie heißt engl. Philosophy of 
nature. Vgl. philosophical. 

Naturheilkunde: Die (ausschließlich) 
arznei- u. operationslose Behandlung Kran- 
ker durch Diät, Wasser, Bewegung, Mas- 
sage, Schwitz-, Luft-, Lichtbäder usw. Mit 
Unrecht wird die N. der „Schulmedizin“ 
gegenübergestellt, da letztere sich der oben 
erwähnten Heilfaktoren ebenfalls an ge- 
eigneter Stelle bedient. Syn. Physiatrik, 
physikalisch-diätetische Heilmethode. 

Nuturphilosophie: Der Teil der Philo- 
sophie, der sich mit den Grundbegriffen 
der Naturwissenschaften (Raum, Materie, 
Kraft, Energie, Leben usw.) beschäftigt sowie 
ihre Ergebnisse zu einem einheitlichen Gan- 
zen zusammenzufassen sucht. Oft versteht 
man aber unter N. nur die (bes. von HEGEL, 
SCHELLING, OKEN u. a. vertretene) rein spe- 
kulative Richtung, welche die Natur aus 
Begriffen konstruieren will, daher in Wider- 
spruch mit der Erfahrung gerät. 

Nauelea [von naucella Napf] gambir: 
Uncaria gambir. 

NAUNYN [BERNH,, Kliniker, zuletzt Straß- 
burg, geb. 1839)’ Stelle: Lesezentrum. 

Naujpathie [vaðç Schiff]: Seekrankheit. 

Nausea [vaucia eig. Seekrankheit]: Übel- 


keit, Ekel. 
Nauseosa sc. remedia: Mittel, die in 
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ewissen Dosen Übelkeit obne Erbrechen 
ervorrufen. Früher zu Ekelkuren benutzt. 

Navieularis [lat, zum Schiffswesen ge- 
hörig] s. Fossa, Os. 

Neandertalrasse: Altdiluvale Menschen- 
rasse, benannt nach einem Individuum, 
dessen Schädel 1856 im Neandertal (zw. 
Düsseldorf und Elberfeld) gefunden wurde. 
Besser Homo* primigenius genannt. Vgl. 
Kannstattrasse. 

Nearthrose [vsog, neu, &pYpov Gelenk]: 
Neubildung eines Gelenks an ungewöhn- 
licher Stelle, z. B. bei nicht eingerichteten 
Knochenbrüchen und Verrenkungen. 

Neben - eierstoek: Epoophoron. -ein- 
andersehaltung: 1. Schaltung leitender 
Körper in eine verzweigte Strombahn der- 
art, daß der elektrische Strom gleichzeitig 
durch sie geht. 2. Eine Verbindung galva- 
nischer Elemente usw. zu einer Batterie, 
wobei die gleichartigen Pole untereinander 
verbunden sind. Syn. Parallelschaltung. 
- hoden: Kleines Organ am hinteren Rande 
des Hodens, mit dem es durch sein oberes 
Ende („Kopf“) in Verbdg steht. Das untere 
Ende heißt „Schwanz“. Syn. Epididymis, 
Paratestis. -höhlen der Nase: Oberkiefer-, 
Siebbein-, Keilbein-, Stirnbeinhöhlen. -keim: 
Parablast. -kern: Geschlechtskern bzw. 
Geißelkern. -magen: PAwLow’s kleiner 
Magen. -niere: Kleines dreiseitiges Organ, 
das dem oberen Ende jeder Niere kappen- 
förmig aufsitzt. Besteht aus Rinde, die 
lipoide Körnchen enthält, und Mark, das 
Adrenalin produziert. Dazwischen die inter- 
mediäre Zone. Syn. Glandula suprarenalis. 
Vgl. Adrenal- und Interrenalsystem. Ac- 
cessorische N-n: Beinnebennieren (früher 
auch Beizwischennieren). Vgl. MARCHAND. 
- nierendiabetes: Glykosurie nach Injektion 
von Nebennierensaft. Vgl. Adrenalindiabe- 
tes. -organe: O. von gleichem Bau wie die 
Hauptorgane, die zuweilen neben diesen 
vorkommen. Vgl. -placenta, -schilddrüsen. 
- plaeenta: Plac. succenturiata. -schild- 
drüsen: Zuweilen vorkommende, vom 
Hauptorgan örtlich getrennte Schilddrüsen- 
läppchen. Syn. accessorische Schilddrüsen. 
Vgl. Glandulae parathyreoideae. -schluß: 
In der Elektrotechnik Abzweigung vom 
Hauptstrom. Syn. Shunt. -sehlußdynamo: 
Dynamomaschine, bei der der Feldmagnet 
im Nebenschluß liegt. 

Nebula [lat. Nebel, auch etwas sehr 
Dünnes]: 1. Ganz leichte Hornhauttrübung. 
2. Dünne Capsula amylacea. 

Neeator americanus [necator Töter]: 
Amerikanischer Hakenwurm; Strongylidae, 
Syn. Uncinaria americana, Ankylostoma 
americanum, Hook-worm. 

NEEFF [CnHrıst. ERNST, Arzt, Frank- 
furt a. M., 1782—1849? Hammer (1839): 
Wacner H. 

NEELSEN [FRIEDR. K. Ap., Prosektor, 
Dresden, 1854—94] s. ZIEHL. 

Nees.: Bot. NEES AB ESENBECK (CHRIST. 
GOTTFR., 1776—1858). 

Negationsdelirium [nego verneinen]: Ver- 
nein«ngswahn., 


Negativ: Gegensatz von positiv. 
Nachbilder, Methode. N. Atomgruppen: 
Atomgruppen, die einer Verbdg sauren 
Charakter verleihen. Vgl. Ionen. N. elek- 
trisch heißen Körper mit gleicher Elektri- 
zität wieeinedurch Reiben mit Pelz elektrisch 
gewordene (Hgrz-, Siegellack- usw.) Stange. 
N. Gefühlstöne: Unlustgefühleu. Depression. 
N. Krystalle: K., in denen der außerordent- 
liche Strahl sich schneller fortpflanzt (also 
einen kleineren Brechungsindex hat) als der 
ordentliche Strahl. N. Phase: Periode, in 
der etwas abnimmt bzw. fehlt. N. Schwan- 
kung (Du Boıs-REeymonD): Abnahme des 
Ruhestroms in einem Muskel oder Nerven 
bei tetanischer Reizung des (zugehörigen) 
Nerven. 

Negativismus (KAauLBAum): Weahlloser 
Widerstand Geisteskranker gegen äußere 
Beeinflussungen des Wollens (passiverN.), 
aber auch gegen eigene Impulse (innerer N.; 
z. B. Nahrungsverweigerung, Kot- u. Urin- 
verhaltung, Stummheit). Zuweilen tun sie 
gerade das Gegenteil von dem, wozu man 
sie auffordert (aktiver od. Befehls- N.). 

NEGRI [ADpeıcaı, Pathol., Pavia, 1876— 
1912]’ Körperehen (1903): Einschlußkörper- 
chen im Centralnervensystem wutkranker 
Tiere, bes. in d. Gegend des Ammonshorns. 

NEISSER [1. ALB., Dermatol., Breslau, 
1855—1916]. 2. Max, Bakteriol., Frankfurt 
a. M., geb. 1869. 3. Ernst, Kliniker, Stettin, 
approb. 1889] s. Suspensorium. N. (1) Diplo- 
kokken: Gonokokken. N, (2) Polkörnchen- 
färbung: Kurze Färbung mit Mischung 
von 2 T. Lösung a (Methylenblau 1, abs. 
Alkohol 20, Aq. dest. 950, Eisessig 50) und 
1 T. Lösung b (Krystallviolett 1, abs. Al- 
kohol 10, Aq. dest. 300), Abspülen, Färben 
mit Chrysoidin 1: 300. Nach Gms da- 
zwischen noch Behandlung mit Jodjodkali- 
Milchsäurelösung. 

N. (3) -PoLLAck’ Punktion: Gehirn- 
punktion zu diagnostischen u. therapeuti- 
schen Zwecken, wobei zuerst mit elektrisch 
angetriebenem Bohrer Schädelhaut und 
-knochen durchbohrt werden. 

N. (2) -SAacus’ Methode: Komplement- 
bindungsreaktion zur biologischen Eiweiß- 
differenzierung, z. B. zur Erkennung von 
Menschenblut (das hier Antigen ist). 

N. (1) -SIEBERT’ Salbe: Sublimat 0-3, 
Natr. chlorat. 1, Traganth 2, Amyl. 4, Gelat. 
0:7, Alkohol 25, Glycerin 17, Aq. dest. 100. 
Zur Syphilisprophylaxe. 

N. (2) -WECHSBERG s. Komplementab- 
lenkung, baktericid. 

Nekroblose [vexpóç tot, Blwarg Leben] 
(VırcHuow): Eine Form des Absterbens der 
Zellen bzw. Gewebe, wobei die einzelnen 
Elemente allmählich (unter Aufrecht- 
erhaltung von Lebenserscheinungen) ihre 
Form verändern, zugrunde gehen, ver- 
schwinden. Hierzu gehört z. B. Fett- 
metamorphose, Verkäsung. Vgl. Nekrose. 

Nekro-manie, - philie (v. KRAFFT-EBING): 
Leichenschändung; Form des Sadismus, die 
in der Vornahme unzüchtiger Handlungen 
usw. mit ausgegrabenen Leichen besteht. 


Vgl. 
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Nekrjopsie: Leichenschau, Totenschau. 

Nekrose [v&xpwoıs das Absterben]: Ge- 
webstod, rasches Absterben einzelner Teile 
im lebenden Organismus, bes. von Knochen- 
und Knorpelstücken. Syn. Brand. Vgl. 
Nekrosis, Koagulationsnekrose, Nekrobiose. 
-baeillus: Fudenförmiger Bacillus, d. Ur- 
sache vieler lokaler u. embolischer nekroti- 
sierender und gangränöser Entzündungs- 
vorgänge bei Tieren ist. Syn. Bacillus 
nekrophorus, Streptothrix cuniculi. 

Nekrosis: Nekrose. N. humida: Feuch- 
ter Brand*. N. sieea: Trockner Brand*®. 

Nekro|skopie: Nekropsie. 

Nekro|jspermie: Entleerung einer Samen- 
flüssigkeit, die (nur) abgestorbene Sperma- 
%ozoen enthält. 

Nekrotisch: Abgestorben. Vgl. Nekrose. 

Nekroltomie: 1. Leichenöffnung, Sektion. 
2. Sequestrotomie. 

Nelanane [einheim. Name]: Schlafkrank- 
heit d. Neger. Syn. Nelauane, N6- 
lavan. 

NELATON [Avc., Chir., Paris, 1807 
—73])’° Bougies und Katheter: Elasti- 
sche B. u. K. aus vulkanisiertem Kaut- 
schuk. N. Kugelsonde: Sonde mit 
rauhem Porzellanknopf, auf dem sich 
bei Berührung mit dem sondierten Ge- 
schoß eine Bleispur zeigt. (Abb.) N. 
Linie s. Roser-N. N. Tumoren: Fi- 
brome oder Sarkome der Bauchdecken. 

Nelken - [ndd. Form für Nägelchen) 

- kassie: Nelkenzimt. -Öl: Oleum Caryo- 
phyllorum. -pfeflfer: Fructus Amomi. 
-säure: Eugenol. -wurz [weil beim Rei- 
ben echwach nach Nelken riechend]: Geum 
urbanum bzw. Rhizoma Caryophyllatae. 
- zimt: Cortex Cassiae caryophyllatae. 

Nem [aus Nahrungs-Einheit-Milch]: Nähr- 
wert von 1 g Milch. Vgl. Nemsystem. 

Nematjhelminthes: Rundwürmer; ein 
Unterstamm (bzw. Klasse) der Würmer. 
Umfassen Nematodes und Acanthocephali. 

Nematocera [xépaç Horn]: Mücken; eine 
Unterord. der Diptera. ` 

Nematodes: Fadenwürmer; eine Ord. der 
Nemathelminthes. 

Nematophora: Cnidaria. 

Nemertini [Nnpeptüg eine der Nereiden]: 
Schnurwürmer; eine Kl. der Würmer. 

Nemsystem (v. Pırqurr): Nährwertsystem, 
dessen Einheit 1 Nem® (n) ist. 1 g Mehl 
enthält z. B. 5 n, 1 g Zucker 6 n usw. 

Neo - Arsyeodile [véoç neu]: Natrium 
methylarsinicum. 

Neoform: Trijodphenolwismut. 

Neojlithieum: Jüngere Steinzeit®. 

Neologismen [Asyos Wort]: Psych. Neu- 
gebildete oder umgebildete Worte. 

Neo|malthusianismus: Bewegung, die 
aus nationalökonomischen Gründen Be- 
schränkung der Kinderzahl durch Praeven- 
tivmittel beim Geschlechtsverkehr fordert. 

Neon [das neue Element“]: Von RAMSAY 
in der Luft entdecktes, gasförmiges, ein- 
atomiges Element. Ne. Atomgew. 20.2. 

Neonatus [natus geboren]: Der Neuge- 
borene. 


Neoplasie [rAasız das Bilden]: Neubildung 
von Geweben im Sinne von Heteroplasie. 
Neo|plasma: Geschwulstartige Neubil- 
dung als Resultat der Neoplasie. 
Neosalvarsan: Mit methansulfinsaurem 
Natrium substituiertes Salvarsan. 
Neosporidia (SCHAUDINN): Cnidosporidia. 
Neotenie [v&og jung, teiv» sich ausdehnen] 
(KoLLMANN 1885): Stehenbleiben der Ent- 
wicklung (von Organen bzw. Charakteren) 
auf einem unvollkommenen Stadium. 
Neo|vitalismus: Von BungE, Rimp- 
FLEISCH, OSTWALD, DRIESCH u. a. von 
neuem aufgestellte Lehre, daß im lebenden 
Körper andere Kräfte wirken u. andere Ge- 
setze herrschen wie in d. unbelebten Natur. 
Nephelium [vep&#X:0v]: Nubecula. 
Nephrialgre [veppos Niere]: Nierenschmerz, 


Nierenkolik. 

Nephrjiektomie: Operative Entfernung 
einer Niere. 

Nephriitis: Nierenentzündung. Vgl. 


BricHT’ Krankheit, Schrumpfniere. 

Nephro - eapsjektomie [!]: Teilweise De- 
capsulation der Niere. -ceele: Hernie, deren 
Inhalt eine Niere bildet. -cirrhosis: 
Schrumpfniere. -gen: Von der Niere aus- 
gehend. -lithiasis: Steinkrankheit d. Niere. 
-lithotomie: Operative Entfernung von 
Nierensteinen. -Iysis: Lösung der Niere 
aus Verwachsungen mit Erhaltung der Kap- 
sel. -pathie: Nephrose. -pexie: Befesti- 
gung einer Wanderniere an der normalen 
Stelle. -phthisis: Nierentuberkulose, käsige 
Degeneration der Nieren. -ptosis: Nieren- 
senkung. -pyelitis: Pyelonephritis. -pyosis: 
Niereneiterung. -rhagie: Nierenblutung. 
-rhaphie: 1. Naht einer Nierenwunde. 
Nephropexie. 

Nephrosen (Fr. MÖLLER 1905): Nieren- 
erkrankungen allgemein, spez. solche nicht 
entzündlicher Natur, bei denen es sich um 
degenerative Vorgänge am Epithel der Harn- 
kanälchen handelt. Syn. Nephropathien. 

Nephro - stomie: Anlegung einer Nieren- 
fistel zum Abfluß für den Urin. -tomie: 
Operativer Einschnitt in die Niere bzw. in 
das Nierenbecken. -toxine s. Cytotoxine. 
-typhus: Unterleibstyphus mit vorwiegen- 
der Beteiligung der Nieren. 

Neptunsgürtel: Eine ca 40 cm breite, 3 m 
lange Leibbinde, von der das erste Drittel 
nach Eintauchen in kaltem Wasser angelegt, 
der Rest trocken darüber gewickelt wird. 

Nerium [vhpiov] oleander: Oleander, 
Rosenlorbeer; Apocynaceae. 

NERNST [WALT., Phys., Berlin, geb. 1864] 
s. Verteilungssatz. N. Lampe (1898): Glüh- 
lampe, bei der der elektrische Strom einen 
(vorerhitzten) in Luft ausgespannten Strei- 
fen aus Magnesiumoxyd usw. zum Glühen 
bringt. N. Theorie: Zurückführung der 
elektromotorischen Erscheinungen in galva- 
nischen Elementen auf die Lösungstension 
der Elektroden u. den osmotischen Druck 
der Flüssigkeit. 

Neroli - blüten, -öl [nach einer Prinzessin 
von Neroli (bei Tivoli)]: Flores Aurantii 
bzw. Oleum Aurantii Florum. 
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Nerven: Strang- oder fadenförmige Or- 
gane, in denen Reize vom Centralnerven- 
system zur Peripherie des Körpers od. um- 
gekehrt geleitet werden. Vgl. motorische, 
sensible, sensorische, trophische, sekre- 
torische, vasomotorische, centrifugale, cen- 
tripetale, Hemmungs-N.; animales, vegeta- 
tives, autonomes, sympathisches Nerven- 
System. -dehnung: Gewaltsame Dehnung 
bzw. Lockerung eines Nerven, entweder 
blutig nach Freilegung (v. NUSSBAUM) od. 
unblutig, z. B. beim Ischiadicus durch 
extreme Beugung d. Oberschenkels. Syn. 
Neurotonie. -discission: Neurotomie. 
-endplatte: Abgeplattete Verästelung des 
Achsencylinders beim Übergang einer Ner- 
venfaser in eine Muskelfaser. -exeision: 
Neurektomie. -extraktion: Neurexaerese. 
-fasern, -fibrillen: Die Elementarbestand- 
teile der Nerven. Man unterscheidet: 1. 
Primitiv- oder Achsenfibrillen; zarte 
Fäserchen, die in den Endausbreitungen 
der Nerven bzw. in der grauen Gehirn- u. 
Rückenmarkssubstanz (hier als feinste Aus- 
läufer zerteilter Dendriten) auftreten. 2. 
Nackte Achsencylinder; Bündel von 
Primitivfibrillen, die z. T. als Nervenfort- 
satz centraler Ganglienzellen vorkommen. 
3. Marklose oder graue N.; bestehen aus 
Achsencylindern und Neurilemm; bes. im 
Sympathicus. Syn. Remar’ Fasern. 4. Mark- 
haltige N.; bestehen aus Achsencylinder, 
Markscheide, Neurilemm. -fieber: Früher 
alle Erkrankungen mit vorwiegenden Ge- 
hirn ptomen (Delirien, Schlafsucht, Be- 
wußtlosigkeit). Jetzt populär f. Unterleibs- 
typhus. Vgl. Febris nervosa. -filz: Neuri- 
pilem. -fortsatz: Achsencylinderfortsatz. 
-geflecht s. Plexus. -geschwulst: Neurom. 
- kerne s. Kerne. -kitt: Neuroglia. -knoten: 
Ganglion. -kreislauf (O. RosENBaCcH): Kreis- 
lauf der Energie im Nervensystem, also 
Kreislauf zw. den centripetalen Nerven der 
Haut und Sinnesorgane, Rückenmark und 
Gehirn (den Akkumulatoren parater Nerven- 
energie jeder Form) und den centrifugalen 
Nerven, vor allem den motorischen Nerven 
und Muskeln. -lepra: Lepra nervorum. 
-mark: Markscheide. -massage s. -punkte. 
-naevus: Naevus linearis- -plastik: Ersatz 
von Nervendefekten durch gestielte, von 
beiden Nervenstümpfen abpräparierte Läpp- 
chen, durch Transplantation isolierter Ner- 


venstückchen, durch Tubulisation usw. 
-pfropfung: Einheilung des peripheren 
Stumpfes eines durchtrennten Nerven in 


einen (seitlich angefrischten) unverletzten 
Nerven d. Nachbarschaft. Syn. Greffe ner- 
veuse. -punkte (CORNELIUS): Schmerz- u. 
druckempfindliche Punkte innerhalb der 
Nervenbahnen, die mit motorischen, vaso- 
motorischen und sekretorischen Krankbeits- 
erscheinungen in innigem Zusammenhange 
stehen, sodaß durch ihre mechanische Be- 
handlung (‚‚Nervenmassage“‘) letztereschwin- 
den. Vgl. Schmerzpunkte. -salbe: Ung. Ros- 
marini comp. -shock s. Shock. -sinnes- 
blatt: Ektoderm. -schmerz: Neuralgie. 
-sehwäche: Populäre Bezeichnung für ver- 


schiedenartigste Nervenleiden, Neurosen u. 
Psychosen. Reizbare N.: Neurasthenie. 
-strom: Dem Muskelstrom analoges Phae- 
nomen in Nerven. -sucht: Hysterie. -wur- 
zeln: Die Ursprungsstellen peripherer Ner- 
ven im Centralnervensystem. Vgl. Wurzeln: 
d. Rückenmarksnerven. -zellen: Ganglien- 
zellen. 

Nervi s. Nervus. 

Nervina sc. remedia: Mittel, die (erregend, 
herabstimmend, umstimmend usw.) auf das 
Nervensystem einwirken. Hierzu gehören 
bes. die Excitantia, Analeptica, Antineural- 
gica, Antispasmodica, Sedativa, Hypnotica, 
Narkotica. 

Nerv-Muskelpräparat: Aus einem frisch 
getöteten Tier herausgeschnittener Muskel 
(bes. Gastrocnemius des Frosches) mit zu-- 
gehörigem Nerven. 

Nervös: An Neurasthenie od. Nervosität: 
leidend bzw. darauf beruhend. N. Erschöp- 
fung: Neurasthenie im eng.Sinne. N. Krank- 
heiten: Funktionelle Krankheiten. Meist. 
handelt es sich dabei um allgemeine Neur- 
asthenie, bei der sich die Beschwerden be- 
sonders in einem Organ(system) äußern. 

Nervosität: 1. Syn. für Neurasthenie, spez. 
f. die krankhafte Reizbarkeit bei dieser. 2. 
Im eng. Sinne (endogene oder konstitu- 
tionelle N.) die angeborene Form der (bes. 
psychischen) Neurasthenie, eine Erschei- 
nungsform d. allgemeinen psychopathischen 
Minderwertigkeit. Vgl. Psychasthenie. 

Nervotabes: Neurotabes. 

Nervus [lat.], Pl. Nervi: Nerv(en). N. ab- 
ducens: 6. Hirnnerv. Motorisch. Aus Fossa 
rhomboidea. Zieht durch Sinus cavernosus 
und Fissura orbitalis sup. zum M. rectus 
oculi ext. N. aecelerans cordis: Sympathi- 
scher Nerv, dessen Fasern aus d. Medulla 
oblongata stammen und durch das Brust- 
prenon d. Grenzstrangs zum Plexus car- 

iacus ziehen. Beschleunigt die Herzaktion. 
N. accessorius (Willisi): 11. Hirnnerv. Mo- 
torisch. Aus Medulla oblongata (cerebrale ` 
Portion) und Vordersäulen des Halsmarks 
(spinale Portion). Die spinale Portion steigt 
durch Foramen occipitale magnum in die 
Schädelhöhle, vereinigt sich hier mit der 
cerebralen, worauf der Nerv mit N. vagus 
durch Foramen jugulare zieht. Aste: R. in- 
ternus zum N. vagus, R. externus zum M. 
sternocleidomastoideus und trapezius. N. 
accessorius Wrisbergi: N. intermedius. N. 
acusticus: 8. Hirnnerv. Hörnerv. Besteht 
aus N. cochleae u. N. vestibularis. N. al- 
veolarisinf.:Sensibel. VomN.trigeminus IIL 
Verläuft zw. beiden Mm. pterygoidei, dann 
durch Canalis mandibulae. Aste: Plexus 
dentalis inf. miè Rr. dentales u. gingivales 
inf., N. mylohyoideus, N. mentalis. Nn. al- 
veolaressup. : Sensibel. VomN.trigeminusllI. 
Durch Canaliculi alveolares de Ober- 
kiefers. Aste: Rr. alveolares sup. post. Nn. 
ampullares: Sinnesnerven. Vom N. vesti- 
buli. Zu den 3 Ampullen der Bogengänge. 
(Erhaltung des Gleichgewichts?) Nn. ano- 
eocceygei: Sensibel. Vom Plexus coccygeus. 
Zur Haut am Steißbein. Nn. auriculares 
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Zum vorderen Teil derOhrmuschel. N. auri- | Iris, Cornea. Nn. ciliares longi: Sensibel. 


eularis magnus: Sensibel. Vom Plexus 
cervicalis. Um hinteren Rand des M. 
sternocleidomastoideus aufwärts. Äste zur 
Haut der Parotisgegend und Ohrmuschel. 
N. aurieularis vagi s. N. vagus. N. auri- 
cularis post. (s. profundus): Motorisch. 
Vom N. facialis. Auf Proc. mastoideus zu 
hinteren Ohrmuskeln. Ast: R. occipitalis 
zum M. occipitalis. N. auriculotemporalis: 
Sensibel; auch sekretorische Fasern. Vom 
N. trigeminus III. Dicht vor Ohr mit A. 
temporalis superficialis aufwärts. Aste: N. 
meatus auditorii ext., Rr. parotidei, Rr. 
anastomotici cum n. faciali, Nn. auriculares 
ant., Rr. temporales superficiales. N. axil- 
laris: Sensibel und motorisch. Von Pars 
supraclavicularis des Plexus brachialis 
(hinteres Bündel). Begleitet A. u. V. circum- 
flexa humeri post. Aste: Rr. musculares 
(motorisch, zum M. deltoideus u. M. teres 
minor), N. cutaneus brachii lateralis. Nn. 
bronchiales: Rr. bronchiales n. vagi. Nn. 
buecales: Rr. buccales n. facialis. N. 
buecinatorius: Sensibel. Vom N. masti- 
catorius. Durchbohrt M. pterygoideus ext. 
und M. buccinatorius, versorgt Wangen- 
schleimhaut. N. eanalis pterygoidel (Vidii): 
Motorisch und sympathisch. Entsteht aus 
N. petrosus superficialis maior u. profundus. 
Zieht durch Canalis pterygoideus zum 
Ganglion sphenopalatinum. Nn. eardiaei: 
Sympathisch. Von Halsganglien u. 1. Brust- 
anglion des Sympathicus. Ziehen längs 
a großen Halsgefäße u. Aorta ascendens 
zum Herzen, dem sie beschleunigende 
Fasern zuführen. Bilden mit Rr. cardiaci 
n. vagi den Plexus cardiacus. Nn. earotiei 
ext.: Sympathisch. Vom Ganglion cervicale 
sup. n. sympathici. Umgeben A. carotis 
ext und ihre Aste. Bilden Plexus caroticus 
ext. Nn. earoticotympaniei: Sympathisch. 
Vom Plexus caroticus int. n. sympathici. 
Durch Canaliculi caroticotympanici in die 
Paukenhöhle zum N. tympanicus. Bilden 
mit N. tympanicus den Plexus tympanicus. 
N. earotieus int.: Sympathisch. Vom 
Ganglion cervicale sup. n. sympathici. Geht 
mit A. carotis int. in den Canalis caroticus 
int. des Schläfenbeins. Löst sich in den 
Plexus’ caroticus int. auf. Nn. eavernosi 
penis (bzw. elitoridis): Sympathisch. Vom 
Plexus cavernosus penis bzw. clitoridis. 
Zu Corpora cavernosa. Nn. cerebrales: 
Hirnnerven. 1. N. olfactorius. 2. N. opticus. 
3. N. oculomotorius. 4. N. trochlearis. 5. N. 
trigeminus. 6. N. abducens. 7. N. facialis. 
N. acusticus. 9. N. glossopharyngeus. 
10. N. vagus. 11. N. accessorius. 12. N. hy- 
poglossus. Nn. eervieales: Motorisch und 
sensibel. Vom Halsteil des Rückenmarks. 
Die ventralen Aste der 4 oberen bilden 
Plexus cervicalis, die der 4 unteren Plexus 
brachialis. N. eerviealis decendens (sup): 
R. descendens n. hypoglossi. N. eervicalis 
deseendens inf.: Ansa hypoglossi. Nn. 
eiliares breves: Sensibel, motorisch, sym- 
pathisch. Vom Ganglion ciliare. Zw. Sklera 


Vom N. nasociliaris. Zw. Sklera u. Chori- 
oidea zur Cornea. N. eireumflexus humeri: 
N. axillaris. Nn. clunium inf.: Sensibel. 
Vom N. cutaneus femoris post. Um unteren 
Rand des M. glutaeus maximus zur Haut 
am unteren Teil des Gesäßes. Nn. clunium 
medii: Sensibel. Aus Rr. posteriores der 
Nn. sacrales. Zur Haut am mittleren Teile 
des Gesäßes. Nn. elunium sup.: Sensibel. 
Aus Rr. posteriores der Nn. lumbales. Zur 
Haut am oberen Teile des Gesäßes. N. 
coceygeus: Unterster Spinalnerv. Sensibel 
u. motorisch. Aus unterstem Teil d. Rücken- 


marks. Kommt aus Hiatus canalis sacralis 
heraus. N. cochleae: Ein Teil des N. 
acusticus. Der eigentliche Hörnerv. Ent- 


springt vom Ganglion spirale der Schnecke 
und zieht zum ventralon Acusticuskern 
(von hier zum Nucleus olivaris sup. u. zur 
lateralen Schleife) und zum Tuberculum 
acusticum (von hier zur lateralen Schleife). 
N. erotaphiticobuceinatorius: N. masti- 
catorius. N. eruralis: N. femoralis. Nn. 
eutanei abdominis: Rr. cutanei d. Nn. 
intercostales. N. eutaneus antibrachii dor- 
salis (od. post. od. ext.): Sensibel. Vom N. 
radialis. Žur Haut an der Rückseite des 
Unterarms. N. eutaneus antibrachii late- 
ralis: Sensibel. Endzweig des N. musculo- 
cutaneus. Zur Haut an der Radialseite d. 
Unterarms. N. eutaneus antibrachii medi- 
alis: Sensibel. Von Pars infraclavicularis 
des Plexus brachialis (mediales Bündel). 
Begleitet am Oberarm V. basilica, teilt sich 
in der Ellenbeuge in R. ulnaris und R. 
volaris. N. cutaneus brachii lateralis (od. 
ext.): Sensibel. Vom N. axillaris. Zur 
hinteren lateralen Seite des Oberarms. N. 
cutaneus brachii medialis (od. int.): Sen- 
sibel. Aus Pars infraclavicularis d. Plexus 
brachialis (mediales Bündel). Zur Haut an 
der medialen Seite des Oberarms. N. euta- 
neus brachii post. (superior): Sensibel. 
Vom N. radialis. Versorgt Haut an Rück- 
seite des Oberarms bis zum Ellbogen. N. 
eutaneus eolli: Sensibel. Vom Plexus cervi- 
calis (2. u. 3. oder 3. und 4. Cervicalnerv). 
Versorgt Haut des vorderen Halses. N. 
eutaneus eruris ext.: N. cutaneus surae 
lateralis. N. eutaneus cruris post. : Sensibel. 
Vom N. peronaeus communis. Zur Haut 
der Hinterseite des Unterschenkels. N. eu- 
taneus dorsalis intermedius (oder dorsi 
pedis medius): Sensibel. Vom N. peronaeus 
superficialis. Zu den einander zugewandten 
Rändern der 3. bis 5. Zehe. N. cutaneus 
dorsalis lateralis (oder dorsi pedis ext.): 
Sensibel. Endast des N. suralis. Zum la- 
teralen Rande des Fußrückens u. Rücken- 
fläche der kleinen Zehe. N. eutaneus dor- 
salis medialis (oder dorsi pedis int.): 
Sensibel. Vom N. peronaeus superficialis. 
Zum medialen Rande der großen Zehe und 
den einander zugewandten Rändern der 2. 
und 3. Zehe. Nn. cutanei femoris ant.: 
Rr. cutanei ant. des N. femoralis. N. cuta- 
neus femoris lateralis (od. ext.): Sensibel. 


-~ costales. 
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Vom Plexus lumbalis (2. u. 3. Lumbalnerv). | tus post. nr N. erigens: N. pelvicus. 
Versorgt Haut an lateraler Seite des Ober- | N. ethmoidalis ant.: Sensibel.e. Ein End- 


schenkels bis zum Kniegelenk. N. cutaneus 
femoris post.: Sensibel. Vom Plexus sacra- 
lis (2. u. 3. Sacralnerv). Versorgt Haut an 
der Hinterfläche des Ober-, ev. auch Unter- 
schenkels. Aste: Nn. clunium inf. u. Rr. 
perineales zur Haut d. Dammes u. Hoden- 
sacks bzw. der großen Schamlippen. Nn. 
eutanei pectoris: Rr. cutanei der Nn. inter- 
Nn. cutanei perinei: Rr. perine- 
ales des N. cutaneus femoris post. N. eu- 
taneus surae lateralis: Sensibel. Vom N. 
peronaeus communis. Versorgt Haut an 
der lateralen Seite d. Unterschenkels. N. 
cutaneus surae medialis: Sensibel. Vom 
N. tibialis. Zieht mit V. saphena parva. 
abwärts bis zum Anfang der Achillessehne 
Anastom. mit R. anastomoticus peronaeus 
u. bildet mit ihm den N. suralis. Nn. den- 
tales: Rr. dentales des N. alveolaris inf. 
bzw. N. infraorbitalis. N. depressor cordis 
(Lupwic u. Cyox 1856): Ein centripetaler 
Nerv des Plexus cardiacus. Nach Durch- 
schneidung bewirkt Reizung des centralen 
Stumpfes Erniedrigung des arteriellen Blut- 
drucks u. Verlangsamung der Herzbewe- 
. N. digastrieus s. N. stylohyoideus. 

n. digitales dorsales manus: Sensibel. 
Die Nerven für die 2!/, radialen Finger 
stammen vom R. superficialis n. radialis; 
für die 2!/, ulnaren vom R. dorsalis manus 
n. ulnaris. Versorgen Ränder der proxi- 
malen Fingerglieder auf der Rückseite der 
Hand. Nn. digitales dorsales pedis: Sen- 
sibel. Endzweige der Nn. peronaei pro- 
fundus u. superficialis. Versorgen Zehen- 
ränder an der Fußrückenseite (außer late- 
ralen Rand der kleinen Zehe). Nn. digi- 
tales plantares eommunes: Motorisch und 
sensibel. Die 3 medialen vom N. plantaris 
medialis, der vierte von R. superficialis des 
N. plantaris lateralis. Versorgen Mm. lum- 
bricales des Fußes u. durch ihre Aste die 
Haut der Zehenränder an der Fußsoble. 
Aste: Nn. digitales plantares proprii. Nn. 
digitales plantares proprii: Sensibel. Von 
Nn. digitales plantares communes. Ver- 
sorgen Haut der Zehenränder an der Fuß- 
sohle. Nn. digitales volares communes: 
Motorisch u. sensibel. Die 3 radialen ent- 
springen vom N. medianus, der vierte, ul- 
nare, vom R. superficialis des N. ulnaris. 
Versorgen Haut der Finger an der Volar- 
fläche; die vom N. medianus entspringenden 
auch die ersten 2 oder 3 Mm. lumbricales,. 
Aste: Nn. digitales volares proprii. Nn. 
digitales volares proprii: Sensibel. Von 
Nn. digitales volares communes. Versorgen 
Haut der Finger an der Volarseite. Nn. 
dorsales: Nn. thoracales. N. dorsalis cli- 
toridis bzw. penis: Sensibel. Endast des 
N. pudendus. Zum Rücken d. Clitoris bzw. 
des Penis; versorgt Haut daselbst. N. dor- 
salis seapulae: Motorisch. Aus Pars su- 
Be ur des Plexus brachialis (5. 
ervicalnerv). Durchbohrt meist M. sca- 
lenus medius, versorgt außer diesem M. 
levator scapulae, Mm. rhomboidei, M. serra- 


ast des N. nasociliaris. Zieht durch Fora- 
men ethmoidale ant. in die Schädelhöhle, 
dann durch Lamina cribrosa in die Nasen- 
höhle. Aste: Rr. nasales. N. ethmoidalis 
post.: Sensibel. Vom N. nasociliaris. Durch 
Foramen ethmoidale post. zur Keilbeinhöhle 
und hinteren Siebbeinzellen. N. facialis: 
7. Hirnnerv. Motorisch; führt auch sensible 
Fasern (vom N. trigeminus) sowie sekreto- 
rische u. Geschmacksfasern (vom N. glosso- 
pharyngeus, wahrsch. durch Vermittlung 
d. N. intermedius). Entspringt in Formatio 
reticularis d. Haube. Verläßt Gehirn am 
hinteren Rande der Brücke, medianwärts 
vom N. acusticus, zieht mit letzterem u. A. 
auditiva int. in den Porus acusticus int., 
dann durch Canalis facialis des Schläfen- 
beins, tritt durch Foramen stylomastoideum 
heraus zum Gesicht. Versorgt M. frontalis, 
Ohr-, äußere Augen- u.alle Gesichtsmuskeln, 
Platysma, M. digastricus u. stylohyoideus 
sowie (durch Vermittlung des N. petrosus 
superficialis maior) Gaumenmuskeln. Aste: 
N. petrosus superficialis maior, R. anasto- 
moticus c. plexu tympanico, N. stapedius, 
Chorda tympani, N. auricularis post., R. 
digastricus, R. anastomoticus cum.n. glosso- 
pharyngeo, Plexus parotideus (dessen Rr. 


temporales, zygomatici, buccales, margina- 


lis mandibulae d. Gesichtsmuskeln versor- 
gen), R. colli zum Platysma. N. femoralis: 
Motorisch u. sensibel. Vom Plexus lum- 
balis (1.—4. Lumbalnerv). Verläuft zw. M. 
psoas maior u. M. iliacus int. dann mit 
diesen durch Lacuna musculorum zum Ober- 
schenkel. Aste: Rr. cutanei ant. zur Haut 
der vorderen u. medialen Fläche des Ober- 
schenkels; Rr. musculares zum M. iliopsoas, 
zu allen Streckmuskeln des Oberschenkels 
(außer M. tensor fasciae latae) und zum M. 
pectineus; N. saphenus. N. fibularis: N. 
peronaeus. N. frontalis: Sensibel. Vom 
N. trigeminus I. Tritt durch Incisura fron- 
talis zur Stirn, verläuft nach Durchbohrung 
des M. frontalis zum Scheitel. Aste: N. 
supraorbitalis, R. frontalis, N. supratroch- 
learis. Nn. gastriei: Rr. gastrici n. vagi. 
N. genitofemoralis (od. genitocruralis): Sen- 
sibel und motorisch. Vom Plexus lumba- 
lis (1. u. 2. Lumbalnerv). Zieht vor M. 
psoas maior zum Leistenkanal. Aste: N. 
lumboinguinalis, N. spermaticus ext. Nn. 
gingivales: Rr. gingivales der Plexus den- 
tales. N. glossopharyngeus: Zungenschlund- 
kopfnerv. 9. Hirnnerv. Geschmacksnerv 
d. Zunge u. Sekretionsnerv d. Speicheldrüsen; 
enthält auch sensible und motorische Fasern. 
Entspringt zusammen mit N. vagus. Tritt 
zw. N. acusticus u. vagus seitlich der Olive 
aus Corpus restiforme, verläßt Schädel 
durch Foramen jugulare, zieht an hinterer 
Seite des M. stylopharyngeus abwärts zur 
Zungenwurzel. Aste: N. tympanicus, Rr. 
pharyngei, R. stylopharyngeus Rr. tonsilla- 
res, Rr. linguales. N. glutaeus inf.: Mo- 
torisch. Vom Plexus sacralis (1. u. 2. Sa- 
cralnerv). Durch Foramen infrapiriforme 
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zum N. glutaeus maximus. N. glutaeus 
sup.: Motorisch. Vom Plexus sacralis (4. 
und 5. Lumbal-, 1. Sacralnerv). Durch Fo- 
ramen suprapiriforme zu Mm. glutaeus 
medius, glutaeus minimus, tensor fasciae 
latae. Nn. haemorrhoidales inf.: Moto- 
risch und sensibel. Vom N. pudendus. 
Durchs Cavum ischiorectale zum After, wo 
sie Haut u. M. sphincter ani ext. versorgen. 
No. haemorrhoidales medii: Sensibel. 
Vom Plexus pudendus. Zum unteren Teil 
des Rectum. Nn. haemorrhoidales sup.: 
Sympathisch. Vom Plexus mesentericus 
inf. Bilden Plexus haemorrhoidalis sup., 
dessen Zweige zum oberen Teil des Rectuns 
ziehen. N. hypoglossus: „Zungenfleisch- 
nerv“. 12. Hirnnerv. Motorisch. Entspringt 
vom Boden d. 4. Ventrikels. Tritt zw. Pyra- 
mide u. Olive aus Medulla oblongata. Zieht 
lateralwärts der A. carotis int. abwärts, dann 
nach vorn u. strahlt, an d. Außenfläche des 
M. hypoglossus dahinziehend, in die Zungen- 
wurzel ein. Aste: R. descendens (aus Fasern, 
die vom 1. u. 2. Cervicalnerven stammen; 
bildet mit 2. u. 3. Cervicalnerven bogen- 
förmige Anastomose, sog. Ansa hypoglossi; 
versorgt Mm. sternohyoideus, sternothyreo- 
ideus, omohyoideus), R. thyreohyoideus zum 
P E Muskel, Rr. linguales zum 
. geniohyoideus und sämtlichen Zungen- 
muskeln. N. Jacobsoni: N. tympani- 
cus. N. iliohypogastricus: Motorisch und 
sensibel. Vom Plexus lumbalis (1. Lumbal- 
nerv). Zieht vor M. quadratus lumborum 
parallel mit dem 12. Intercostalnerven ab- 
wärts. Aste: Rr. musculares (zu Mm. trans- 
versus und obliquus int. abdominis), R. cu- 
taneus lateralis (für Haut über dem M. 
glutaeus medius), R. cutaneus anterior (für 
untersten Teil der Bauchhaut). N. ilio- 
inguinalis: Motorisch und sensibel. Vom 
Plexus lumbalis (1. oder 2. Lumbalnerv). 
Durch Leistenkanal zur Haut am Mons 
pubis. Aste: Rr. musculares (zu Mm. trans- 
versus u. obliquus int. abdominis), Nn. scro- 
tales bzw. labiales ant. N. infraorbitalis: 
Sensibel. Vom N. trigeminus II. Durch 
Fissura orbitalis inf. in die .Augenhöhle, 
dann durch Canalis infraorbitalis zur Ge- 
sichtshaut. Äste: Rr. alveolares sup., Rr. 
alpebrales inf., Rr. nasales ext. und int., 
r. labiales sup. N. infratrochlearis: Sen- 
sibel. Ein Endast des N. nasociliaris. An 
medialer Augenhöhlenwand nach vorn bis 
unter Trochlea des M. obliquus sup., zerfällt 
hier in R. palpebralis sup. (für Haut d. obe- 
ren Augenlides u. medialen Augenwinkels) 
u. R. palpebralis inf. (für Haut d. unteren 
Augenlides und Tränensack). Nn. inter- 
<costales: Motorisch und sensibel. Vordere 
Äste der Nn. thoracales. In Zwischenrippen- 
räumen nach vorn an Innenfläche der Mm. 
intercostales ext. unterhalb d. Sulci costarum. 
Äste: R. communicans (zum Truncus sym- 
pathicus), Rr. musculares (zu d. Muskeln d. 
vorderen Brust- u. Bauchwand), R. cutaneus 
lateralis (der sich wieder in R. anterior u. 
rior teilt), R. cutaneus ant. (z. Haut über 
rustbein bzw. über M. rectus abdominis). 
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Nn. intercostobrachiales: Rr. cutanei la- 
terales der Nn. intercostales I und III. 
N. intermedius: Entspringt im Gebiete 
des sensiblen Glossopharyngeuskerns. 
Kommt an der Hirnbasis zusammen mit 
N. facialis zum Vorschein, bildet dann eine 
Schleife (scheinbare Anastomose) zum N. 
acusticus und geht in die Chorda tympani 
über, der er Geschmacksfasern für d. vordere 
Hälfte d. Zunge sowie sekretorische Fasern 
für d. Glandula submaxillaris u. sublingualis 
zuführt, die in den N. lingualis übergehen. 


Syn. Portio intermedia Wrisbergi. N. 
interosseus (antibrachii) dorsalis: Sen- 
sibel. Vom R. profundus n. radialis. Auf 


Dorsalfläche der Membrana interossea ab- 
wärts zum Handgelenk: N. interosseus 
(antibrachii) volaris: Motorisch und sen- 
sibel. Vom N. medianus. An Volarfläche 
der Membrana interossea abwärts zum M. 
ronator quadratus und Handgelenk. N. 
nterosseus eruris: Sensibel. Von N. tibi- 
alis. An hinterer Fläche der Membrana 
interossea; gibt Zweige an Tibia, Fibula u. 
Aa. tibiales ab. N. isehiadicus: Motorisch 
und sensibel. Vom Plexus sacralis (4. und 
5. Lumbal- u. 1.—3. Sacralnerv). Verläßt 
Becken durch Foramen infrapiriforme, zieht 
zw. Tuber ischiadicum u. Trochanter maior 
abwärts. Muskeläste zu Mm. obturator int., 
gemelli, quadratus femoris, falls diese nicht 
direkt vom Plexus sacralis innerviert werden. 
Endäste: N. peronaeus communis und N. 
tibialis. N. jugularis: Sympathisch. Vom 
Ganglion cervicale sup. Zieht mit je einem 
Aste zum Ganglion jugulare n. vagi und 
Ganglion petrosum n. glossopharyngei. Nn. 
labiales ant.: Sensibel. Vom N. ilioingui- 
nalis. Zum vorderen Teil der Haut der 
großen Schamlippen. Nn. labiales post.: 
Sensibel. Vom N. perineus. Zum hinteren 
Teil der Haut d. großen Szhamlippen. Nn. 
labiales inf. bzw. sup.: Rr. labiales inf. 
des N. mentalis bzw. Rr. labiales sup. des 
N. infraorbitalis. N. lacrimalis: Sekre- 
torisch u. sensibel. Vom N. trigeminus I. 
An lateraler Wand der Augenhöhle zur 
Tränendrüse. Ast: R. anastomoticus cum 
n. zygomatico. N. laryngeus inf.: End- 
ast des N. recurrens. (Früher gew. d. ganze 
N. recurrens n. vagi). Motorisch u. sensibel. 
Zur hinteren Fläche des Kehlkopfes. Der 
R. anterior versorgt Kehlkopfschleimhaut 
unterhalb der Stimmritze, sowie Mm. thy- 
reoarytaenoidei u. cricoarytaenoideus late- 
ralis. Der R. posterior versorgt Mm. crico- 
arytaenoid. post., arytaenoidei transversus 
u. obliquus. N. laryngeus sup.: Motorisch 
und sensibel. Vom N. vagus. An medialer 
Seite der A. carotis int. abwärts. Der R. 
externus versorgt M. constrictor pharyngis 
inf. u. M. cricothyreoideus; der R. internus 
durchbohrt Membrana hyothyreoidea und 
versorgt Kehlkopfschleimhaut oberhalb der 
Stimmritze, Pharynxschleimhaut an der 
hinteren Seite des Kehlkopfs, die Schleim- 
haut der Zungenwurzel bis zum Foramen 
coeccum. N. lingualis: Sensibel; enthält 
aber auch ihm durch die Chorda tympani 
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zugeführte sekretorische und Geschmacks- 
fasern. Vom N. trigeminus II. Zieht 
zum Seitenrand der Zungenwurzel, wo er 
den Ductus submaxillaris kreuzt, verläuft 
dann auf dem Diaphragma oris nach vorn. 
Aste: Rr. isthmi faucium, Rr. anastomotici 
cum n. hypoglosso, N. sublingualis, Rr. lin- 

ales. Nn. lumbales: Sensibel u. moto- 
risch (5). Vom Lendenteil des Rückenmarks. 
Die Rr. posteriores, d. sich wieder in einen 
R. medialis u. lateralis teilen, versorgen die 
tiefen Muskeln der Lendengegend u. als Nn. 
clunium sup. die Haut des Gesäßes; die Rr. 
anteriores der 3 oberen u. zum Teil auch 
des 4. Lendennerven bilden den Plexus lum- 
balis, während die anderen in den Plexus 
sacralis übergehen. Vgl. Nn. spinales. N. 
lumboinguinalis: Sensibel. Ein Endast 
des N. genitofemoralis. Zieht unter Lig. 
inguinale zur Haut des Oberschenkels in 
der Gegend der Fovea ovalis. N. lumbosa- 
eralis: N. lumbalis V. N. mandibularis: 
Motorisch u. sensibel. (Früher bezeichnete 
man damit auch den N. alveolaris inf.) Vom 
N. trigeminus, dessen 3. Ast er ist. Tritt 
durch Foramen ovale aus der Schädelhöhle. 
Aste: Nn. spinosus, masticatorius, auriculo- 
temporalis, Tin lis, alveolaris inf. N. mar- 

inalis mandibulae: R. marginalis man- 

ibulae n. facialis. N. marginalis seapu- 
lae: N. thoracodorsalis. N. masseterieus: 
Motorischh Vom N. masticatorius. Zur 
medialen Fläche des M. masseter. N. masti- 
eatorius: Motorisch (nur N. buccinatorius 
ist sensibel. Vom N. trigeminus III. Aste: 
N. massetericus, Nn. temporales profundi, 
N. buccinatorius, N. pterygoideus ext. u. int. 
N. maxillaris (superior): Sensibel u. moto- 
risch. Vom N. trigeminus, dessen 2. Ast 
er ist. Zieht aus der Schädelhöhle durch 
Foramen rotundum zur Fossa pterygopala- 
tina. Aste: N. meningeus (medius), N. 
zygomaticus, Nn. sphenopalatini, Nn. alveo- 
lares sup., N. infraorbitalis. N. maxillaris 
inferior: N. mandibularis. N. meatus 
auditorii externi: Sensibel. Vom N. auri- 
culotemporalis. In den äußeren Gehörgang. 
Ast: R. membranae tympani. N. medianus: 
Sensibel u. motorisch. Aus Pars infraclavi- 
cularis des Plexus brachialis. Entspringt 
mit je einer Wurzelauslateralemu. medialem 
Bündel derselben. Beide Wurzeln umfassen 
A. axillaris. Dann zieht der Nerv mit A. 
brachialis zur Ellenbeuge, weiterhin zur 
Hohlhand. Versorgt an der Hand die Ränder 
der 3!/, ersten Finger, die Muskeln des 
Daumenballens (außer M. adductor pollicis), 
die ersten 2—3 Mm. lumbricales. Aste: Rr. 
musculares für alle Flexoren des Unterarms 
(außer M. flexor carpi ulnaris u. ulnarem Teil 
des M. flexor digitorum profundus), ferner für 
die Muskeln des Daumenballens (außer M. 
adductor pollicis), N. interosseus (antibrachii) 
volaris, R. palmaris n. mediani (versorgt 
kleinen Hautbezirk des Daumenballens u. d. 
Hohlhand), Nn. digitales volares communes, 
R. anastomoticus cum n. ulnari, N. menin- 

eus: R. meningeus n. vagi. N. menin- 
geus (medius): Sensibel. Vom N. trige- 
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minus II. Versorgt Dura mater am oberen 
u. vorderen Teile des Gehirns. N. mentalis: 
Sensibel. Endast d. N. alveolaris inf. Durch 
Foramen mentale zum Gesicht. Äste: Rr. 
mentales, Rr. labiales inf. N. museculoeuta- 
neus: Sensibel u. motorisch. Von Pars infra- 
clavicularis des Plexus brachialis (laterales 
Bündel). Durchbohrt M. coracobrachialis, 
verläuft zur Fossa cubitalis, wo er sich in 
N. cutaneus antibrachii lateralis fortsetzt. 
Äste: Rr. musculares zu Oberarmflexoren. 
N. mylohyoideus: Motorisch. Vom N. 
alveolaris inf. Verläuft im Sulcus mylo- 
hyoideus des Unterkiefers nach vorn, ver- 
sorgt M. mylohyoideus und vorderen Bauch 
des M. digastricus. Nn. nasales: Rr. nasales 
des N. ethmoidalis ant., Ganglion spheno- 
palatinum, N. palatinus ant., N. infraorbi- 
talis. N. nasociliaris: Sensibel. Vom N. 
trigeminus I. Zur medialen Wand d. Augen- 
höhle und medialen Augenwinkel. Versorgt 
Schleimhaut der Nase (mit Ausnahme des 
Riechbezirkes) u. des Tränensacks, Haut des 
Nasenrückens und Augapfel. Äste: Radix 
longa ganglii ciliaris, Nn. ciliares longi, N. 
ethmoidalıs ant. et post., N. infratrochlearis. 
N. nasopalatinus (Scarpae): Sensibel. Vom: 
Ganglion sphenopalatinum. Zieht in einer 
Furche des Vomer schräg nach vorn ab- 
wärts zum Canalis incisivus, durch diesen 
zum harten Gaumen. N. obturatorius: 
Motorisch und sensibel. Vom Plexus lum- 
balis. Durch Canalis obturatorius. Der R. 
anterior versorgt Mm. adductor brevis und 
longus, gracilis, pectineus, u. mittels des R. 
cutaneus die Haut an der medialen Seite d. 
Oberschenkels. Der R. posterior versorgt Mm. 
obturatur ext. und adductor magnus, sowie 
Hüftgelenk. N. occipitalis maior: Sensibel. 
Ist hinterer Ast des N. cervicalis II. Ver- 
sorgt Haut d. Hinterkopfes. N. oecipitalis 
minor: Sensibel. Vom Plexus cervicalis (3. 
od. 2. Cervicalnerv). Versorgt Haut d. Hin- 
terkopfes hinter dem Ohre. N. oculomo- 
torius: 3. Hirnnerv. Motorisch. Entsprin 

am Boden des Aquaeductus Sylvii. Verläßt 
Gehirn dicht vor der Brücke, zieht durch 
Sinus cavernosus und Fissura orbitalis sup. 
zur Augenhöhle. Aste: R. superior (zum 
M. rectus superior und M. levator palpebrae 
sup.), R. inferior (zu Mm. rectus medialis, 
rectus inf., obliquus inf.). Nn. oesophagei: 
Rr. oesophagei n. vagi. Nn. olfactorii: 
Riechnerven. Bilden zusammen den sog. 
1. Hirnnerven. Entspringen aus Bulbus 
olfactorius. Ziehen durch Löcher der La- 
mina cribrosa des Siebbeins zum obersten 
Teil der Nasenhöhle. N. ophthalmieus: 
Vom N. trigeminus, dessen 1. Ast er ist. 
Durch Fissura orbitalis sup. in die Augen- 
höhle. Aste: N. tentorii, N. lacrimalis, N. 
frontalis, N. nasociliaris. N. opticus: 
Sehnerv. 2. Hirnnerv. Entspringt aus den 
Ganglienzellen der Netzhaut, zieht dann 
durch Foramen opticum über das Chiasma 
zum Tractus opticus. Die Fasern ziehen 
dann zum Corpus geniculatum lat., Pulvi- 
nar, Thalamus opticus, vorderen Vierhügel. 
Vgl. GRATIOLET. Nn. palatini (descenden- 


- 
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tes): Sammelname für die 3 folgenden 
Nerven vom Ganglion sphenopalatinum. 
Ziehen durch Canalis pterygopalatinus, aus 
dem sie durch d. Foramina palatina poste- 
riora bzw. anterius hervortreten. Der N. 
palatinus ant. (od. maior), sensibel, geht zur 
Schleimhaut des harten Gaumens, der N. 
palatinus medius (od. lateralis), scnsibel, 
zur Schleimhaut d. Tonsille u. des Gaumen- 
segels, der N. palatinus post., motorisch, 
geht rückwärts zum weichen Gaumen, wo 
er M. levator veli palatini und M. uvulae 
versorgt. Nn. palpebrales: Rr. palpebrales 
des N. infratrochlearis bzw. N. infraorbitalis. 
Nn. parotidei: Rr. parotidei des N. auricu- 
lotemporalis. N. pelvieus: Zum autonomen 
System gehörige Fasern, die aus dem Sacral- 
mark entspringen und in der Bahn des 1.—3. 
N. sacralis verlaufen. In ihrem Verlauf ein- 
geschaltet sind die Ganglienzellen d. Plexus 
hypogastricus. Sie enthalten motorische Fa- 
sern für die Muskeln des Colon descendens, 
Rectum und der Blase, hemmende Fasern 
f. die glatten Muskeln d. äußeren Genitalien. 
N. perforans Casseri: N. musculocutaneus. 
Nn. pericardiaci: Rr. pericardiaci des N. 
vagus. N. perinei: Motorisch und sensibel. 
Vom N. pudendus. Versorgt alle Damm- 
muskeln (außer M. levator ani u. M. trans- 
versus perinei profundus) sowie Haut am 
Damm. Aste: Nn. scrotales bzw. labiales 
post. N. peronaeus communis: Motorisch 
und sensibel. Vom N. ischiadicus. Zieht 
lateralwärts vom N. tibialis abwärts. Rr. 
musculares (zum kurzen Kopf des M. biceps 
femoris), N. cutaneus surae lateralis, R. 
anastomoticus peronaeus (verbindet sich am 
Anfang der Achillessehne mit N. cutaneus 
surae medialis zum N. suralis), N. peronaeus 
superficialis, N. peronaeus profundus. N. 
peronaeus profundus: Motorisch u. sensibel. 
Vom N. peronaeus communis. Zieht mit A. 
tibialis ant. vor der Membrana interossea 
abwärts bis zum 1. Intermetatarsalraum. 
Äste: Rr. musculares (zu sämtlichen Exten- 
soren des Unterschenkels u. M. extensor 
digitorum brevis), Nn. digitales dorsales 
hallucis lateralis et digiti secundi medialis. 
N. peronaeus superficialis: Motorisch und 
sensibel. Vom N. peronaeus communis. Zieht 
zw. Mm. peronaei longus und brevis ab- 
wärts, dann zum Fußrücken. Aste: Rr. mus- 
culares (zu Mm. peronaei longus et brevis), 
N. cutaneus dorsalis medialis, N. cutaneus 
dorsalis medialis, N. cutaneus dorsalis inter- 
medius. N. petrosus profundus (maior): 
Sympathisch. Vom Plexus caroticus int. 
Durch Canalis pterygoideus zum Ganglion 
sphenopalatinum. N. petrosus profundus 
minor: Einer der Nn. caroticotympanici, 
jetzt nicht besonders benannt. N. petrosus 
superfieialis maior: Motorisch. Vom Gang- 
lion geniculi n. facialis. Durch Canalis ptery- 
Are zum a. sphenopalatinum. 

. petrosus superficialis minor: Fortset- 
zung d. N. tympanicus. Tritt durch Aper- 
tura sup. canaliculi tympanici auf vordere 
Fläche der Schläfenbeinpyramide, zieht zur 
Fissura sphenopetrosa und Ganglion oticum. 


Nn. pharyngei: Rr. pharyngei d. Nn. glosso- 
pharyngeus, vagus, sympathicus. Nn. phre- 
nicoabdominales: Rr. phrenicoabdominales 
des N. phrenicus. N. phrenieus: Motorisch 
und sensibel. Vom Plexis cervicalis (4. ev. 
noch 3. oder 5. Cervicalnerv). Zieht vor M. 
scalenus ant. abwärts, gelangt zw. A. u.V. 
subclavia zur Brusthöhle, verläuft vor 
Lungenwurzel zw. Pleura mediastinalis u. 
Pericard mit A. pericardiacophrenica zum 
Zwerchfell, das er mit motorischen Fasern 
versorgt. Aste: R. pericardiacus, Rr. pleu- 
rales, Rr. phrenicoabdominales (zum peri- 
tonealen Zwerchfell- und Leberüberzug). 
N. plantaris lateralis (od. externus): Mo- 
torisch u. sensibel. Vom N. tibialis. Ver- 
läuft mit A. plantaris lateralis, teilt sich in 
oberflächlichen u. tiefen Ast, welche die 
Haut und alle vom N. plantaris medialis 
nicht versorgten Muskeln der Fußsohle in- 
nervieren. Aste: R. superficialis (gibt N. 
digitalis plantaris communis IV ab), R. pro- 
fundus (zieht mit Arcus plantaris in die 
Tiefe). N. plantaris medialis (od. internus): 
Motorisch und sensibel. Vom N. tibialis. 
Verläuft mit A. plantaris medialis. Versorgt 
M. flexor digitorum brevis, Muskeln d. Groß- 
zehenballens (außer M. adductor hallucis), 
beide medialen Mm. lumbricales, Haut an 
der medialen Seite der Fußsohle, Ränder 
d. 3!/, ersten Zehen an der Fußsohle. Aste: 
Nn. digitales plantares communes I—IH. 
N. pneumogastrieus: N. vagus. N. ptery- 
goideus ext. u. int: Motorisch. Vom N. 
trigeminus III. Zum M. pterygoideus ext. 
bzw.int. Nn. pterygopalatini: Nn.sphenopa- 
latini. N. pudendohaemorrhoidalis: N. pu- 
dendus. N. pudendus [besser N. pudendi] 
(communis): Motorisch und sensibel. Vom 
Plexus pudendus. Zieht mit A. pudenda int. 
aus dem Becken, tritt durch Foramen ischi- 
adicum minus in Fossa ischiorectalis, dann 
nach vorn. Aste: Nn. haemorrhoidales in- 
feriores, N. perinei, N. dorsalis penis bzw. 
clitoridis. . pudendus ext.: Früher N. 
genitofemoralis oder N. dorsalis penis. N. 
pudendus inferior od. Int. od. longus: N. 
perinei. N. pudendus longus inf.: Ein Ra- 
mus perinealis des N. cutaneus femoris post. 
N. pudendus sup.: N. dorsalis penis. Nn. 
pulmonales: Rr. bronchiales des N. vagus. 
N. quintus: Der 5. Hirnnerv, N. trigeminus. 
N. radialis: Motorisch und sensibel. Von 
Pars infraclavicularis des Plexus brachialis 
(hinteres Bündel). Zieht im Sulcus n. radi- 
alis abwärts, teilt sich am Ellbogen in ober- 
flächlichen und tiefen Ast. Versorgt Haut 
an d. Hinterseite des Ober- und Unterarms 
und auf d. radialen Hälfte des Handrückens, 
ferner alle Streckmuskeln d. Ober- u. Unter- 
arms. Äste: N. cutaneus brachii post., Rr. 
musculares (für M. triceps brachii u. M. an- 
conaeus), N. cutaneus antibrachii dorsalis, 
R. profundus (durchbohrt M. supinator, ver- 
sorgt Muskeln der Streck- u. Radialseite, 
ibt N. interosseus (antibrachii) dorsalis ab), 

. superficialis (setzt sich in Nn. digitales 
dorsales fort. N. radialis profundus: 
bzw. superficialis: R. profundus bzw. 
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superficialis n. radialis. N. recurrens (n. 
vagi): Motorisch und sensibel. Vom N. va- 
gus. (Früher bezeichnete man auch den 
N. accessorius als N.-recurrens.) Der rechte 
geht um A. subclavia dextra, der linke um 
Arcus aortae herum nach hinten oben. 
Jeder zieht dann in der Rinne zw. Trachea 
und Oesophagus aufwärts zum Kehlkopf, 
dessen Muskeln (außer M. cricothyreoideus) 
er versorgt. Aste: Rr. cardiaci inferiores, 
Rr. trecheales, Rr. oesophagei, N. laryngeus 
inferior. N. recurrens n. trigemini I 
oder Arnoldi: N. tentorii. N. recurrens 
n. trigemini Il: N. meningeus medius. 
N. recurrens n. trigemini IIE: N. spi- 
nosus. N. saccularis: Ein Zweig des N. 
cochleae, der den Sacculus des Ohrlabyrinths 
versorgt. Nn. sacrales: Motorisch u. sen- 
sibel (5). Vgl. Nn. spinales. Vom untersten 
Teile d. Rückenmarks. Aste: Rr. posteriores 
(versorgen Haut u. Muskulatur der Kreuz- 
beingegend, senden Nn. clunium medii zur 
Haut des Gesäßes) und Rr. anteriores (vgl. 
Plexus sacralis, pudendus, coccygeus). N. 
saphenus (maior): Sensibel.e Vom N. femo- 
ralis. Begleitet Vasa femoralia bis zum 
Adduktorenschlitz, geht aber nicht durch 
diesen, sondern abwärts zur medialen Seite 
des Kniegelenks, begleitet dann V. saphena 
magna bis zum medialen Fußrand. Aste: 
R. infrapatellaris (zur Haut der unteren 
Kniegegend), Rr. cutanei cruris mediales 
(żur Haut der medialen Seite des Unter- 
schenkels und des medialen Fußrandes). 
N. saphenus minor: N. cutaneus femoris 
medialis. Nn. scrotales ant.: Sensibel. 
VomN. ilioinguinalis. Zur Haut des Hoden- 


sacks. Nn. ` serotales post.: Sensibel. 
Vom N. pudendus. Zur Haut des Hoden- 
sacks. n. septi narium: Rr. nasales 


post sup. mediales des Ganglion spheno- 
palatinum. N. sinuvertebralis: R. me- 
ningeus der Nn. spinales. N. spermaticus 
ext.: Motorisch und sensibel. Ein Endast 
des N. genitofemoralis. Durch Leistenkanal 
zum M. cremaster und Tuncia dartos bzw. 
AA Schamlippen. N. sphenoethmoi- 

alis: N. ethmoidalis post. Nn. spheno- 
ethmoidales: Rr. orbitales des Ganglion 
sphenopalatinum. N. sphenoidalis late- 
ralis: Verbindet Ganglion otioum mit Gang- 
lion semilunare. N. sphenoidalis me- 
dialis: Verbindet Ganglion oticum durch 
Vermittlung des N. canalis pterygoidei mit 
Ganglion sphenopalatinum. Nn. spheno- 
palatini: Sensibel. Vom N. trigeminus I. 
Ziehen zum Ganglion sphenopalatinum, 
dessen sensible Wurzel sie Bilden‘ u. setzen 
sich in die Nn. palatini fort. Nn. spinales: 
Sensibel und motorisch. 31 Paare: 8 Nn. 
cervicales, 12 Nn. thoracales, 5 Nn. lum- 
bales, 5 Nn. sacrales, 1 N. coccygeus. Vgl. 
Wurzeln. Aste: R. anterior (zur Haut und 
Muskulatur von Hals, Brust, Bauch, Glied- 
maßen, Harn- und Geschlechtsewerkzeugen), 
R. posterior (zur Haut und tiefen Muskeln 
d. Rückens), R. communicans (zu je einem 
Ganglion des sympathischen Grenzstrangs), 
R. meningeus (versorgt Wirbelknochen, 


Rückenmarkshäute, Blutgefäße des Wirbel- 
kanals). N. spinosus: Sensibel.e Vom N. 
trigeminus III. Zieht mit A. meningea 
media in die Schädelhöhle zur Dura mater 
und Cellulae mastoideae. N. splanehnieus 
maior: Enthält sympathische, sensible, mo- 
torische Fasern. Vom N. sympathicus (6.—9. 
Brustganglion). Zieht durch Zwerchfell zu 
den Ganglia coeliaca. Versorgt Darmgefäße, 
-muskulatur, -wand. Auch sekretorischer 
Nerv der Nebenniere. N. splanchnieus 
minor: Wie d. vorige. Vom N. sympathicus 
(10. u. 11. Brustganglion). Zieht mit vorigem 
durchs Zwerchfell zum Plexus coeliacus. 
Versorgt Darmgefäße, -muskulatur, -wand. 
Ast: R. renalis zum Plexus renalis. Geht der- 
selbe unmittelbar aus dem Grenzstrang ber- 
vor, so heißt er auch N. splanchnicus 
imus. N. stapedius: Motorisch. Vom 
N. facialis. Zum M. stapedius. N. stylo- 
hyoideus et digastrieus: R. digastri- 
cus + R. stylohyoideus des N. facialis N. 
subelavius: Motorisch. Von Pars supra- 
clavicularis des Plexus brachialis (5. Cer- 
vicalnerv). Zum M. subclavius. N. sub- 
lingualis: Sekretorisch und sensibel. Vom 
N. lingualis. Zur Glandula sublingualis, 
Schleimhaut des Bodens der Mundhöhle, 
Zahnfleisch. Nn. submaxillares: Rr. 
submaxillares des Ganglion submaxillare. 
N. suboceipitalis: Motorisch. Hinterer 
Ast des 1. Cervicalnerven. Versorgt tiefe 
kurze Nackenmuskeln. Nn. subscapulares: 
Motorisch. Von Pars supraclavicularis des 
Plexus brachialis (5. ev. noch 6. Cervical- 
nerv). Versorgen Mm. subscapularis, teres 
maior, latissimus dorsi. Nn. supraela- 
viculares ant., medii, post.: Sensibel. 
Vom Plexus cervicalis (3. u. bes. 5. Cervical- 
nerv). Zur Haut der unteren Hals-, oberen 
Brust- und vorderen Schultergegend. N. 
supramaxillaris: N. maxillaris. N. supra- 
orbitalis: Sensibel. Vom N. frontalis. Zieht 
durch Incisura supraorbitalis zum medialen 
Teil der Stirnhaut. N. suprascapularis: 
Motorisch. Von Pars supraclavicularis des 
Plexus brachialis (5. ev. noch 6. Cervical- 
nerv). Versorgt M. supraspinatus u. infra- 
spinatus. N. supratrochlearis: Sensibel. 

om N. frontalis. Zur Haut des oberen 
Augenlides, des medialen Augenwinkels u. 
der Stirn über der Glabella. N. suralis: 
Sensibel. Entsteht durch Vereinigung des 
N. cutaneus surae medialis u. des R. ana- 
stomoticus peronaeus (vom N. peronaeus 
communis). Verläuft hinter dem lateralen 
Knöchel, endet als N. cutaneus dorsalis 
lateralis. Aste: Rr. calcanei laterales (zur 
Haut der Ferse), N. cutaneus dorsalis 
lateralis. N. sympatbieus s. Sympathicus. 
Nn. temporales profundi: Motorisch. 
Vom N. masticatorius. Zum M. tempora- 
lis. N. temporalis superficialis: N. auri- 
culotemporalis, spez. seine Endäste. N. 
tensoris tympani: Motorisch. Vom Gang- 
lion oticum. Zum M. tensor tympani. 
N. tensoris veli palatini: Motorisch. 
Vom Ganglion oticum. Zum M. tensor 
veli palatini. N. tentorli: Sensibel. Vom 
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N. trigeminus I. Verläuft in der Scheide 
des N. trochlearis zum Tentorium cerebelli. 
N. terminalis: Ein von J. JOHNSToN (Ana- 
tom. Record, Vol. X, 1914) beschriebener 
neuer Hirnnerv, der an der Hirnbasis hinter 
d. Trigonum olfactorium entspringt u. durch 
die weichen Hirnhäute medial vom Tractus 
olfactorius zur Lamina eribrosa zieht. Beim 
Kaninchen bis zum JAcoBSsonN’schen Organ 
verfolgt. Dem Bau nach ein Teil des Sym- 
pathicus. Nn. thoraeales: 12 Paar. Sen- 
sibel u. motorisch. Vgl. N. spinales. Ent- 
springen aus dem Brustteil des Rücken- 
marks. Ihre Rr. anteriores sind die Nn. 
intercostales. Nn. thoracales ant. (2—3): 
Motorisch. Aus Pars supraclavicularis des 
Plexus brachialis (5.—7. N. cervicalis). Zie- 
hen hinter Clavicula abwärts zu den Mm. 
pectorales maior et minor. Ast: N. sub- 
clavius. Nn. thoraeales post.: N. dorsalis 
scapulae+N. thoracalis longus. Früher be- 
zeichnete man als N. thoracalis (oder tho- 
racicus) post. den ersteren, aber auch den 
zweiten. N. thoraealis longus (oder late- 
ralis): Motorisch. Von Pars supraclavicu- 
laris des Plexus brachialis 5. (u. 6. oder 6. 
u. 7.) N. cervicalis. Zum M. serratus ant. 
Nn. thoracici: Nn. thoracales. N. thora- 
eodorsalis: Der Ast der Nn. subscapulares, 
der den M. latissimus dorsi versorgt. N. 
tibialis: Sensibel u. motorisch. Direkte 
Fortsetzung des N. ischiadicus. Verläuft 
durch Fossa poplitea, zieht mit A. tibialis 
post. zur hinteren Seite des Malleolus me- 
dialis u. zur Fußsohle. Aste: Rr. muscu- 
lares (zu allen Beugemuskeln des Ober- u. 
Unterschenkels außer kurzem Bicepskopf), 
N. interosseus cruris, N. cutaneus surae 
medialis, N. plantaris medialis u. lateralis. 
Nn. tonsillares: Rr. tonsillares n. glosso- 
pharyngei. Nn. tracheales: Rr. tracheales 
n. vagi. N. trigeminus: 5. Hirnnerv. Sen- 
sibel u. motorisch; erhält auch sekretorische 
Fasern vom N. glossopharyngeus. Die mo- 
torische Wurzel (Portio minor) entspringt 
von Ganglienzellen am Boden der Rauten- 
grube u. in der Gegend d. Vierhügel. Die 
sensible Wurzel (Portio major) entspringt 
aus dem Ganglion semilunare Gasseri, von 
wo ein Fortsatz zum Gehirn bzw. Halsmark 
zieht, während sich nach der Peripherie d. 
3 Trigeminusäste erstrecken; der 3. Ast 
nimmt die motorische Wurzel auf. 1. Ast: 
N. ophthalmicus. 2. Ast: N. maxillaris. 3. 
Ast: N. mandibularis. N. trijsplanchnieus: 
Truncus sympathicus, da dieser Eingeweide 
in den 3 großen Körperhöhlen versorgt. 
N. trochlearis: 4. Hirnnerv. Motorisch. 
Entspringt am Boden des Aquaeductus 
Sylvıi dicht hinter dem N. oculomotorius. 
Verläßt das Gehirn hinter den Vierhügeln 
und verläuft in der oberen Wand des Sinus 
cavernosus zur Fissura orbitalis sup., durch 
die er zum M. obliquus sup. tritt. N. tubae 
Eustachianae: R. tubae des Plexus tym- 
panicus. N. tympani: R. membranae tym- 
pani des N. meatus auditorii externi. N. 
tympanicus: Sensibel. Vom Ganglion pe- 
trosum. Zieht durch Canalis tympanicus 


zur medialen Wand der Paukenhöhle, ver- 
sorgt deren Schleimhaut. Ast: N. petrosus 
superficialis minor. N. ulnaris: Motorisch 
u. sensibel. Von Pars infraclavicularis d. 
Plexus brachialis (mediales Bündel). Zieht 
zur Hohlhand. Versorgt auf dem Hand- 
rücken d. 2!/⁄, ulnaren Finger, in d. Hohl- 
hand dia 1Y/, ulnaren Finger mit sensiblen 
Zweigen, außerdem alle nicht vom N. me- 
dianus innervierten Muskeln. Aste: Rr. 
musculares (zum M. flexor carpi ulnaris u. 
ulnaren Teil des M. flexor digitorum prof.), 
R. cutaneus palmaris (versorgt einen kleinen 
Hautbezirk d. Unterarms u. Kleinfinger- 
ballens), R. dorsalis manus (gibt die Nn. 
digitales dorsales ab), R. volaris manus 
(Ende des N. ulnaris in der Hohlhand), R. 
superficialis (innerviert M. palmaris brevis 
u. Haut d. Kleinfingerballens u. gibt den 
N. digitalis volaris communis IV ab), R. 
rofundus (zu Muskeln des Kleinfinger- 
allens, Mm. interossei, lumbricales II. u. 
IV., M. adductor pollicis. N. ufrieularis: 
Sensorisch. Vom N. vestibuli. Zum Utri- 
culus des inneren Ohres. Nn. vaginales: 
Sensibel. Vom Plexus pudendus. Zur 
Scheide. N. vagus: 10. Hirnnerv. Moto- 
risch u. sensibel. Motorische Fasern stam- 
men aus Nucleus ambiguus u. dorsalem 
motorischen Vaguskern; sensible aus Gang- 
lien jugulare u. nodosum, von wo sie zum 
dorsalen Vaguskern bzw. zum Tractus so- 
litarius, dann in der medialen Schleife zur 
Hirnrinde ziehen. Der Nerv zieht durch 
Foramen jugalare, begleitet A. carotis int. 
bzw. communis u. V. jugularis int. nach 
abwärts, gelangt in die Brusthöhle u. zieht 
mit dem Oesophagus zum Magen. Aste: 
R. meningeus (vom Ganglion jugulare, zur 
Dura mater der hinteren Schädelgrube), 
R. auricularis (vom Ganglion jugulare, zur 
hinteren Wand des knorpligen Gehörgangs), 
R. anastomoticus cum n. glossopharyngeo, 
Rr. pharyngei, N. laryngeus sup., Rr. car- 
diaci sup. u. inf., N. recurrens, Rr. bronchi- 
iales ant. et post., Rr. oesophagei, Rr. ga- 
strici (bilden Plexus gastricus ant. et post.; 
aus ersterem stammen d. Rr. hepatici, aus 
letzterem d. Rr. coeliaci, d. zu dem Plexus 
coeliacus ziehen u. sich in d. Rr. lienales bzw. 
Rr. renales fortsetzen). Nn. vesieales inf.: 
Sensibel. Vom Plexus pudendus. Zum Fun- 
dus der Blase. N. vestibuli: Ein Teil der 
N. acusticus. Statischer Sinnesnerv. Ent- 
springt aus den Ganglion vestibulare, endet 
am dorsalen Vestibulariskern, DEITER8’ 
Kern, BEcHTErEw' Kern usw. Äste: N. 
utricularis, Nn. ampullares. N. Vidianus: 
N. canalis pterygoidei. N. zygomaticus: 
Sensibel. Vom N. trigeminus Durch 
Fissura infraorbitalis in die Augenhöhle, 
dann Canalis zygomaticus des Jochbeins. 
Aste: R. zygomaticotemporalis (zur Haut 
d. Schläfengegend), R. zygomaticofacialis 
(zur Haut der Wange). 
Nessel s. Urtica, Lamium. -ausschlag, 
-fieber, -sueht: Urticaria. -tiere: Cnidaria. 
NESSLER [Agrikulturchem., Karlsruhe, 
1827—1905)” Reagens (1856): Mit Kalilauge 
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versetzte Lösung von Mercurijodid in Ka- 
liumjodidlösung. Vgl. DAB. Spuren von 
Ammoniak färben dasselbe gelb, größere 


Mengen geben braunen Niederschlag. 
Netz: Bezeichnung zweier Bauchfelldu- 
plikaturen. Das große N. hängt als 


schürzenartiger Vorhang von der Pars sup. 

duodeni und großen Magencurvatur vor 

Colon transversum und Dünndarmschlingen 

herab. Syn. Omentum maius, Epiploon. 

Das kleine N. besteht aus Lig. hepato- 

en + Lig. hepatoduodenale. Syn. 
mentum minus. 

Netzbeutel: Bursa omentalis. 

Netzbruch: Epiplocele. 

Netzhaut: Innerste Haut des Augapfels, 
mit den Endausbreitungen des Sehnerven. 
Vgl. Retina. -ablösung: Teilweise oder 
vollkommene Abhebung der Netzhaut von 
der Aderhaut durch Flüssigkeit (Blut, Trans- 
sudat) od. feste Massen (Geschwulst, starres 
Exsudat); bedingt natürlich schwere Seh- 
störungen. Syn. Amotio, Ablatio, Sublatio, 
Secessus, Solutio retinae. 

Netzknorpel: Hyaliner Knorpel, dessen 
Grundsubstanzjvon zahlreichen Netzen elasti- 
scher Fasern durchsetzt ist, sodaß eine leicht 

elbliche Farbe entsteht. Syn. elastischer 

norpel. 

NEUBAUER [1. Jom. ERNST, Anat., Jena, 
1742—77]. — N. (1) Arterie: A. thyreoidea 
ima. N, (?) Reaktion: 1. Normal saurer Harn, 
mit aether. Lackmoidlösung geschüttelt, 
wird blau oder grünlich, hyperacider Harn 
bleibt farblos. 2. Urobilinogen enthaltender 
Harn, mit 2°/, Lösung von Dimethylpara- 
minobenzaldehyd in 5°/, Salzsäure versetzt, 
wird rot, ev. erst nach Erhitzen. 

N. (2) -FISCHER’ Probe: Beruht darauf, 
daß der Magensaft bei Magencarcinom ein 
besonderes Fernet enthalten soll, das im 
Gegensatz zum Pepsin Glycyltryptophan 
spaltet, wobei Tryptophan frei wird, das 
durch Farbreaktion nachweisbar ist. 

Nenbildung: Oft syn. für Geschwulst. 
ee Zool. NEUMANN (Rup. O., geb. 

NEUMANN [1. ERNST, pathol. Anat., Königs- 
berg, 1834—1918. 2. Isın., Edler von Heil- 
wart, Dermat., Wien, 1832—1906. 3. FRANZ 
Ernst, Phys., Königsberg, 1798—1895]. 
N. (3) Gesetz: Verbindungen von analoger 
chemischer Konstitution haben gleiche Mo- 
lekularwärme. Vgl. DuzLoxc-Perit, KOPP. 
N. (2) Krankheit: Pemphigus vegetans. 
N. (1) Zellen: Kernhaltige gefärbte Zellen 
im Knochenmark, aus denen rote Blutkör- 
perchen hervorgehen. 

NEUMEIER [Apotheker, Frankfurt a. M.J 
Anginapastillen: Enthalten 0-002 Cocain, 
0.2 Antipyrin, 0-2 Natr. biboracicum. 

NEUMEISTER s. Aqua ophthalmica. 

Neural [veöpov Nerv]: Auf Nerven bezüg- 
lich. Vgl. neurotisch. 

Neurjalgia: Neuralgie. Bezeichnung für 
anfallsweise u. anscheinend spontan, ohne 
gröbere Läsion auftretende Schmerzen im 
Ausbreitungsgebiet eines peripherischen 
sensiblen Nerven. N. obturatorla: N. im 


Gebiet des N. obturatorius. Spez. Schmerzen, 
die bei eingeklemmter Hernia obturatoria 
infolge von Kompression des N. obturatorius 
nach der Innenfläche des Oberschenkels 
(ev. bis Knie und Fuß) ausstrahlen. Syn. 
HowsHIp-RoMBER@’ Zeichen. 

Neuralgisch: Neuralgiearttig. N. Ge- 
schwüre: Erethische Geschwüre. 

Neuralrohr: Medullarrohr. 

Neurjapophysen: Die dorsalen Bögen der 
Wirbelknochen; bilden zusammen das 
Neuralrohr und umschließen das Rücken- 
mark. Vgl. Haemapophysen. 

Neurlasthenie (BEArp 1879): „Reizbare 
Nervenschwäche“. Eine Psychoneurose mit 
folgenden Hauptsymptomen (nach ZIEHEN): 
1. Krankhafte Reizbarkeit, die sich zu hef- 
tigen Zornanfällen steigern kann, während 
Angstanfälle seltener sind. 2. Störungen in 
der Schnelligkeit des Vorstellungsablaufes 
(Denkhemmung, abnorme geistige Ermüd- 
barkeit bzw. Ideenflucht). 3. Zwangsvor- 
stellungen. 4. Hypochondrische Wahnvor- 
stellungen. 5. Krankhaft gesteigerte moto- 
rische Ermüdbarkeit. 6. Schlaflosigkeit. 7. 
Abnorme Sensationen (Hyperaesthesien, Hy- 
peralgesien, Paraesthesien, Topalgien, Kopf- 
druck, Schwindelgefühl, Funkensehen usw.). 
8. Vasomotorische Symptome (bes. paroxys- 
male Tachycardie. 9. Magendarmsymptome 
(bes. nervöse Dyspepsie). — Im eng. Sinne 
versteht man unter N. (im Gegensatz zur 
endogenen Nervosität?) nur die durch chron. 
Ermüdung u. Erschöpfung des ursprünglich 
gesunden Nervensystems erworbenen Sym- 
ptome. Vgl. Cerebral-, Spinal-, Sexual-N. 

Neuraxon [&wv Achse]: Nervenfortsatz. 
Syn. für Achsencylinderfortsatz. 

Neurlektomia: Nervenresektion; Heraus- 
schneiden eines Stückes eines (sensiblen) 
Nerven zur Heilung von Neuralgien. N. 
optica-eiliaris: Neurotomia o0.-c. 

Neurexaerese [!£apew herausnehmen] 
(THIERScCH): Operation zur Heilung v. Neur- 
algien, wobei der freigelegte Nerv mit einer 
Zange gefaßt und vorsichtig auf deren 
Branchen gewickelt wird. Hierdurch wird 
peripher und centralwärts ein mehr oder 
weniger langes Stück abgerissen. 

Neuridin: Dem Cadaverin isomeres un- 
giftiges Ptomein. 

Neurilemm [tò Adppa die Schale, oder tò 
einpa die Hülle (dann Neurilem)] (REIL 
1796): Feines strukturloses Häutchen, das 
die einzelnen Nervenfasern umgibt. Syn. 
SCHWANN’ Scheide. 

Neurin: Trimethylvinylammoniumhydr- 
oxyd. C,H,,NO. Entsteht bei Fäulnis des 
Fleisches |sowie durch Woasserabspaltung 
aus Cholin. _ 

Neurinom [%c, !vos Faser]: Nervenfaser- 
geschwulst. 

Neurinsarkokleisis [s&p£ Fleisch, XAeilcıg 
Verschließung] (BARDENHEUER): Einbettung 
von Nerven in Muskellappen, um sie gegen 
Druck zu schützen. 

Neuripilem s. Neuropilem. 

Neurit: Achacnsylinfertortaätz: 

Neurlitis: Nervenentzündung; jedediffuae, 
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akute od. chronische Erkrankung peripherer 
Nerven. Meist Kombination von intersti- 
tieller und parenchymatöser N. sowie von 
Perineuritis. Vgl. Polyneuritis. N. migrans: 
Mit der Tendenz, sich kontinuierlich oder 
sprungweise in d. Bahn desselben Nerven- 
- stammes oder eines anderen auszubreiten. 
N. multiplex: Polyneuritis.. N. multiplex 
endemiea (ScuEUBE): Beri-Beri. N. nodo- 
sa: Führt zu knotigen Anschwellungen 
der Nerven. N. optiea: Entzündung des 
Sehnerven, spez. der Sehnervenpapille. 
N. retrobulbaris: Entzündung des Seh- 
nerven hinter dem Augapfel. N. optico- 
intraocularis: Entzündung d. Sehnerven- 
papille. Syn. (Neuro-)Papillitis. Vgl. Stau- 
ungspapille. N. vestibularis: N. des Nervus 
vestibularis. 

Neurojblasten (Hıs): Vorstufen d. Nerven- 
zellen. Vgl. Spongioblasten. 

Neuro|blastom: 1. Neurom. 2. Aus Neuro- 
blasten, spez. aus Sympathicusbildungs- 
zellen, bestehende Geschwulst. 

Neuroeytom: Aus Neurolcyten (Nerven- 
faserzellen) bestehende Geschwulst. 

Neuro|dermatosen: Neurosen der Haut. 

Neurojdermitis: Hautentzündung neuro- 
pathischen Ursprungs. N. chronica eireum- 
scripta (BrocQg): Lichen simplex chronicus. 
N. linearis ehroniea verrucosa (TouTon): 
Naevus linearis. 

Neuroepithel: Sinnesepithel. `” -~ 

Neurolepitheliom (WINTERSTEINER): Gli- 
om der Netzhaut, bei dem zuweilen rosetten- 
förmig um Hohlräume angeordnete epithe- 
liale Zellen vorkommen. 

Neuroepithelschieht der Retina: Stäb- 
chen- u. Zapfenschicht (+ äußere Körner- 
schicht). 

Neurofibrillen: Feinste Fasern im Proto- 

lasma d. Nervenzellen u. ihrer Fortsätze. 

gl. Neuron, Neuropil. 

Neurolfibrom(a): Geschwulst, die durch 
Wucherung der bindegewebigen Bestand- 
teile eines Nervens entsteht. Fast immer 
multipel (Neurofibromatosis). Weiche, 
anfangs verschiebliche Knoten unter der 
Haut (sog. multiple Hautfibrome), deren 
Zusammenhang mit Nervensträngen stets 
nachweisbar ist. Vgl. RECKLINGHAUSEN. 
C. eirsoides: Neuroma plexiforme. 

Neurogangliom: Neuroma ganglionare. 

Neuroigen: Von Nerven ausgehend, 
Nerven-. N. Theorie: Lehre, daß d. nervösen 
Elemente des Herzens Sitz d. Reizerzeugung 
und koordinatorischen Einrichtungen sind. 
Vgl. myogen. 

Neuroigiia: „Nervenkitt“. Stützsubstanz 
d. Centralnervensystems, d. aus den -zellen 
(Ependymzellen und Astrocyten) mit ihren 
Fortsätzen besteht. 

Neuroglioma (ganglionare): Geschwulst 
im Centralnervensystem, die aus gewucher- 
tem Neurogliagewebe, Ganglienzellen und 
Nervenfasern besteht. 

Neurohypophyse s. Hypophyse. 

Neuroikeratin (W. KÜHNE u. A. EwALp): 
Ein Keratin, das Achsencylinder u. Mark- 
scheide in Form einer Hornscheide überzieht. 


Guttmann, Terminologie. 18.—15. Auflage. 


Neurokinet: Apparat zur Nervenreizung 
durch Beshaniechs Erschütterung. 

Neurolipomatosis dolorosa (UmBer 1909): 
Kleine schmerzhafte Lipome, in welchen Ner- 
venfasern eingelagert sind. Vgl. DERCUM. 

Neurologe: Nervenarzt. 

Neurollogie: Die Lehre von den Nerven 
und ihren Erkrankungen. 

Neuroilyse: Loslösung eines Nerven aus 
Verwachsungen usw., Freilegung eines 
Nerven bei blutiger Nervendehnung. 

Neurioma: Neurom, Nervengeschwulst; 
Geschwulst an einem Nerven. Ein N. 
verum besteht aus wirklichem Nervenge- 
webe. Das N. cellulare (ganglionare, 
gangliocellulare) enthält Ganglienzellen 
und Nervenfasern (vgl. Neuroglioma gan- 
glionare); das N. fasciculare oder fibril- 
lare enthält bes. Nervenfasern, markhaltige 
(N. myelinicum) od. marklose N. amye- 
linicum). Beim häufigeren N. spu- 
rium handelt es sich meist um Fibrome 
(Neurofibrome), auch Myxome, Sarkome, 
Gummata usw. N. plexiforme (VERNEUIL): 
Rankenneurom. N. verum, verbunden mit 
Fibromatose, das im Gebiet eines oder 
mehrerer Nervenäste ein ganzes Konvolut 
rankenartig gewundener und geflechtartig 
verbundener, dicker und knotiger Nerven- 
stränze bildet. 

Neuromerie [pépoç Teil]: 
Gliederung des Nervensystems. 

Neuromuskuläre Schwäche: Muskel- 
schwäche als Folge nervöser Erschöpf- 
barkeit. 

Neurojmyositis: Gleichzeitig bestehende 
Neuritis und Myositis. 

Neurojmyxom : Myxombildung an Nerven. 

Neuron: „Nerveneinheit“ d. h. à 
Ganglienzelle (Abb. 1) mit zu- 
gehörigen Dendriten (2) u. Neu- ? 
riten (3), Achsencylinder (4), Kol- 
lateralen (5), die ihrerseits mit 
feinsten Verästelungen (End- 
bäumchen 2, 6) endigen. Nach 
WALDEYER, v. LENHOSSER, VER- 
WORN u. &. besteht das ganze 
Nervensystem aus solchen Neu- 
ren, die miteinander nur durch 
Anlagerung und Kontakt verbunden sind, 
sodaB zusammenhängende Nervennetze 
nicht existieren. Die Nervenzellen gelten 
hiernach als physiologische Centra (für 
automatische oder reflektorische Bewegung, 
für Empfindung, Seelentätigkeit, trophische 
u. sekretorische Funktionen); die Nerven- 
fasern, welche stets als Fortsätze von 
Nervenzellen entspringen, nur als Leitungs- 
apparat. Das centrale motorische N. 
beginnt z. B. in einer Pyramidenzelle der 
motorischen Centra und endet in einem 
Vorderhorn des Rückenmarks (vgl. Pyra- 
midenbahnen); das periphere m.N. be- 
ginnt in einer Ganglienzelle d. Vorderhorns 
und endet in einer Muskelfaser. APATHY, 
NıssL, BETHE u. a. bestreiten dagegen die 
Bedeutung des N. als histologische und 
physiologische Einheit. Nach ihnen be- 
steht ein kontinuierlicher Zusammenhang 
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aller reizleitenden Teile des Nervensystems 
in Form der Neurofibrillen. Als Substrat 
der nervösen Tätigkeit erachten sie das 
Neuropil, die Ganglienzellen dagegen nur 
als Ernährungscentra f. d. Stoffwechsel des 
Nervengewebes. Vgl. Archi-, Tele-neuron. 

Neuronal: Acetyloxyphenylurethan bzw. 
Diaethylbromacetamid. 

Neuronojphagie: Phagocytose von Ner- 
venzellen. 

Neurojpapillitis: 
ocularis. 

Neurolparalysis: Nervenlähmung; eine 
vom Nervensystem ausgehende Lähmung. 

Neuroparalytisehe Entzündung: Durc 
Nerven- (spez. Gefäßnerven-)lähmung be- 
dingte oder beeinflußte Form der Entzün- 
dung. Die sog. neuroparalytische Ke- 
ratitis gehört eigentlich nicht hierher, da 
xerotischer Prozeß oder durch Reizung 
trophischer Trigeminusfasern bedingt. 

eurolpath: Neuropathische (2) Person. 

Neuro|pathie: Nervenleiden allgemein. 

Neurolpathisch: 1. Auf Erkrankung von 
Nerven beruhend. 2. Zu Nervenkrankheiten 
veranlagt, nervös belastet. Vgl. psycho- 
pathisch. 3. Zu Nervenkrankheiten dispo- 
nierend. N. Bliek: Stark erweiterte Lid- 
spalte, wie sie sonst nur bei starken Affek- 
ten eintritt. 

Neurojpathologie: Lehre von d. Nerven- 
krankheiten. 

Neuro|phonie: I ee Krampf, 
bes. bei Hysterie u. Chorea, charakterisiert 
durch Ausstoßen eines lauten, oft bellenden 
Geschreies. Syn. Délire des aboyeurs. 

Neuropilfem) [tò rünpa gefilzte Wolle]: 
Netz- u. gitterförmige Verzweigungen von 
Neurofibrillen außerhalb d. Ganglienzellen. 
Vgl. Neuron. 

europlasma: Axoplasma. 

Neurol|plasten: Neuroblasten. 

Neuroplastik: Nervenplastik. 

Neuro|podien: Die Nervenfortsätze der 
GougY’ Zellen. 

Neuro|jpsyehosen: 1. Funktionelle Psy- 
chosen (z. B. Melancholie, Manie, Paranoia). 
Syn. corticale Neurosen. 2. Psychoneurosen. 

Neurojreeidive: Krankhafte Erscheinun- 
gen seitens d. Nervensystems im Verlauf d. 

yphilis (Kopfschmerzen, epileptiforme An- 
fälle, Lähmungen usw.); von manchen als 
Folgen bestimmter Behandlungsmethoden 
(Salvarsan usw.) aufgefaßt. 

Neuro | retinitis: Neuritis optica + Re- 
tinitis. 

Neuror|raphie: Nervennaht. 

Neurosen: Funktionelle Erkrankungen 
des Nervensystems, wobei sowohl die Ur- 
sachen wie die Symptome körperlich und 
seelisch sein können. Man unterscheidet 
allgemeine N. (z. B. Hysterie, Neuras- 
thenie) u. lokalisierte N. (z. B. Beschäfti- 
gungsneurosen); letztere zerfallen wieder in 

eripherische, spinale, cerebrale N. 

ach Art der Funktionsstörung gibt es 
Motilitäts-, Sensibilitäts-, Angio-, 
Tropho-N. Vgl. Emotions-, Psycho-, 
Zwangs-, Schreck-, traumatische N. 


Neuritis optico-intra- 


Neurosin: Calcium glycerino- phospho- 
ricum. 

Neurosis bulbi sympathiea: Sympathi- 
sches Augenleiden, bei dem am zweit- 
erkrankten Auge nur Asthenopie besteht. 

Neurotabes peripheriea (DÉJÉRINE): Ein 
auf peripherer Neuritis bzw. Polyneuritis 
(bes. bei Alkoholikern) beruhender Sym- 
ptomenkomplex, ähnlich der Tabes dorsalis, 
aber ohne Pupillenstarre, stärkere Blasen- 
u. Mastdarmstörungen usw. sowie mit gün- 
stigerem Verlauf. Vgl. Pseudotabes. 

eurotica: Nervina. 

Neurotisation (VAnLAIR): Der Regene- 
rationsvorgang an durchschnittenen Nerven. 

Neurotiseh: 1. Zu einer Neurose gehörig. 
2. Syn. f. neural. Vgl. angioneurotisch, 
Atrophia musculorum, Hemiatrophie. 

Neurotomia: Durchschneidung eines Ner- 
ven; zur Heilung von Neuralgien. N. op- 
tico - eillaris: Durchschneidung (ev. auch 
Resektion) des N. opticus und der Ciliar- 
nerven; zum Ersatz der Enucleatio bulbi 
bei Phthisis bulbi bzw. zur Verhütung einer 
sympathischen Augenentzündung. 

Neurotonie [teiv»o spannen] (NUSSBAUM 
1873): Nervendehnung. 

Neurotonisehe Reaktion (MARINA, E. 
Remax 189): Bei Hysterie bzw. progres- 
siver Muskelatrophie tritt zuweilen ohne 
Steigerung der quantitativen Minimalerreg- 
barkeit vom Nerven, aber nicht vom Muskel 
aus die A.Ö.Z. besonders früh auf; ferner 
besteht vom Nerven aus eine besondere 
Disposition zum K.8.Te. u. An. Ö. Te., wo- 
bei der Schließungstetanus die Öffnung des 
Stromes überdauern kann. Auch überdauert 
der faradische Tetanus vom Nerven aus die 
Reizung. Vgl. myotonische Reaktion. 

Neuroltoxine: Nervengifte. Spez. solche 
von Art der Cytotoxine. 

Neuroltoxisch: Giftig auf das Nerven- 
system wirkend. 

Neurotripsie [tpißo zerreiben]: Zerquet- 
schung eines Nervens. ` 

Neuroltrop: Auf Nerven gerichtet, Ner- 
ven(system) beeinflussend. 

Neuroitrophisch: Die Nervenernährung 
betreffend. Vgl. Trophoneurosen. 

Neuroj|vasculär: Nerven- u. Gefäßsystem 
betreffend. Vgl. Angioneurosen. 

Neusilber: Legierung aus 50°, Kupfer, 
25 °/, Nickel u. 25°/, Zink. Syn. Argentan. 

Neutral [neuter keiner von beiden]: Kei- 
nem von beiden angehörig, unbeteiligt, un- 
bestimmt. Spez. weder basisch noch sauer 


reagierend, weder positiv noch negativ 


elektrisch. Vgl. Salze. N. Farbstoffe: Salze 
aus einer Farbbase und einer Farbsäure. 
N. Fette: Reine Fette. N. Gleichgewieht: 
Indifferentes Gleichgewicht. 

Neutralisieren: Neutral machen; spez. 
einer Säure so viel von einer Base zusetzen 
oder umgekehrt, bis das Gemisch weder 
sauer noch alkalisch reagiert. 

Neutralon: Ein staubfeines Aluminium- 
silicat unbekannter Zusammensetzung. 

Neutralrot: Ein Azofarbstoff, der nur tote, 
nicht lebende Zellen färbt. Syn. Toluylenrot 
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-agar: Agar, dem u.a. Neutralrot u. Trauben- 
zucker zugesetzt sind. Colibazillen bewirken 
Gelbfärb und Kohlensäureentwicklung, 

husbazillen keine Veränderung. 

eutro|phil heißen Zellgranulationen, die 
sich nur mit neutralen Farbstoffen färben. 
Vgl. basophil, eosinophil. N. Leukoeyten: 
Die im normalen Blute mn L. 
9—12 p groß, polymorphkernig®, mit breitem 
Proloplehia, das n. Granula zeigt. (Abb. 
bei Leukocyten). 

Neutronen: Neutrale Elektronen. 

NEWTON [Isaak, engl. Physiker, 1643— 
1727}? Bewegungsgesetze: 1. Jeder Körper 
verharrt im Zustand der Ruhe oder gerad- 
linigen gleichförmigen Bewegung, so lange 
keine neue Kraft Anderung bewirkt (Träg- 
heitsgesetz). 2. Die Anderung der Bewe- 
gung ist proportional der einwirkenden 
Kraft und erfolgt geradlinig zu dieser (Un- 
abhängigkeitsprinzip). 3. Wenn zw. 2 Kör- 

ern Kräfte tätig sind, so ist ihre Wir- 

g stets wechselseitig und gleich groß 
(Prinzip der Wechselwirkung). N. Gravi- 
tationsgesetz: Die anziehenden Kräfte 
zw. 2 Körpern sind direkt proportional dem 
Produkte der Massen, umgekehrt proportio- 
nal dem Quadrate ihrer Entfernung. N. 
Ringe: Farbige (bzw. helle u. dunkle) Ringe 
durch Interferenz von Lichtstrahlen, wenn 
man eine flache Konvexlinse auf eine ebene 
Glasplatte etwas angepreßt. 

NHL: Chemische Formel für Ammoniak. 

Ni: Chem. Nickel. 

NICHOLSON [WILL, Phys., London, 1753 
—1815? Wage: Ein Gewichtsjaraeometer. 

Nickel [ein niedersächsischer Schimpf- 
name; ein Erz (Arsennickel), das seinem 
Aussehen nach kupferhaltig sein mußte, 
aber kein Kupfer ergab, wurde Kupfer- 
nickel genannt]: Metallisches Element. Ni 
Atomgew. 58-68. Syn. Niccolum. 

Nickelin: Eine Nickel-Kupfer-Legierung. 

Niekhaut: Durch Verdopplung d. Augen- 
bindehaut gebildetes drittes Augenlid bei 
Reptilien, Vögeln usw., das am medialen 
Augenwinkel unter den beiden anderen 
Augenlidern sitzt u. ganz od. teilweise über 
das Auge vorgestreckt werden kann. Bei 
Säugern nur rudimentär (Plica semilunaris). 
Syn. Membrana nictitans. 

Niekkrämpfe: Durch klonische Krämpfe 
der Mm. sternocleidomastoidei und tiefer 
Halsmuskeln bedingte heftige nickende und 
schüttelnde Bewegungen d. Kopfes; bes. bei 
Kindern. Syn. Salaamkrämpfe, Spasmus 
nutans. Oft mit Drehkrämpfen u. Nystag- 
mus verbunden. 

Nieol: Nıcor’sches Prisma. 

NicoL [WILL., a Phys., 1768—1851]’ 
Prisma (1828): Kalkspatprisma (diagonal 
durchschnitten u. mit Kanadabalsam wieder 
zusammengekittet), das vollständig polari- 
siertes Licht liefert, somit als Polarisator 
u. Analysator dienen kann. Nur der im 
Hauptschnitt schwingende außerordentliche 
Strahl tritt heraus; der ordentliche wird 
von der Balsamschicht total reflektiert und 
in der Seitenfasgung absorbiert. 


NICOLAIER [ArTH., Arzt, Berl., geb. 1862}? 
Bazillen (1884): Tetanusbazillen. 

Nicotiana [nach Jean NIcoT DE VILLE- 
MAIN, frz. Gesandter in Lissabon, der 1565 
die Pflanze in Frankreich einführte]: Tabak- 

flanze; Solanaceae. Pharm. N. tabacum: 
Gemeint oder virginischer Tabak. 

Nicotianin: Tabakcampher. C„H„N,O,. 

Nicoti(a)nismus: Tabaksvergiftung, Ni- 
cotinvergiftung. 

Nieotin: Giftiges Alkaloid in Tabaks- 
blättern. Ein Pyridinderivat. C,.H,.N,. -me- 
thode (LaxNceLEeEY): Nach Injektion von N. 
in den Kreislauf (od. bei direkter A pplikation 
auf einen Ganglienknoten) werden diejenigen 
sympathischen Ganglienzellen gelähmt, in 
denen eine anatomische Unterbrechung des 
Neuron u. funktionelle Umschaltung d. Ner- 
venerregung stattfindet, sodaß Reizung der 
praeganglionären Fasern wirkungslos bleibt. 

Nieotinum salicylicum: Eudermol. 

Nict(it)atio [nicto mit den Augen winken]; 
Klonischer Lidkrampf.® 

Nidation [frz. nid Nest]: Einbettung u. 
Entwicklung des Eies im Uterus. 

Nidorosus [nidor Gestank]: Nach faulen 
Eiern bzw. Schwefelwasserstoff riechend. 

Niederschlag: Alles, was sich aus einer 
Flüssigkeit in fester Form entweder durch 
den Einfluß veränderter Temperatur oder 
der Luft oder eines anderen festen oder 
flüssigen Körpers (des sog. Fällungsmittels) 
abscheidet. Syn. Praecipitat. Vgl. Fällung. 

Niederschlagende Mittel: Sedativa. 

Niederschlagsmembran (M. TRAUBE): 
Die durch gegenseitige Fällung bestimmter 
Lösungen sich bildende Haut. Vgl. künst- 
liche Zelle®. 

NIEMEYER [FeLıx v. Kliniker, zuletzt 
Tübingen, 1820—71)’ Choleratropfen: Tinct. 
Valerian. aether. 32, Vin. Ipecac. 16, Tinct. 
Opii 5, Ol. Menth. pip. 1. 

Nieren: Zwei bohnenförmige, drüsige 
Organe im hinteren oberen Teil der Bauch- 
höhle, welche zur Ausscheidung des Harns 
dienen. Syn. Renes. -beeken: Der durch 
Vereinigung der Nierenkelche entstandene 
Behälter, aus dem der Harnleiter hervor- 
geht. Syn. Pelvis renalis. - eirrhose: 
Schrumpfniere. - diabetes: Zuckeraus- 
scheidung, die nicht auf Hyperglykaemie, 
sondern auf abnormer Durchlässigkeit der 
Niere für den normalen Blutzucker beruht. 
- glaukom (Rovsıne): Drucksteigerung 
innerhalb der Niere, hervorgerufen durch 
eine irgendwie bedingte Zunahme des Or- 
gans innerhalb seiner Kapsel. Bestritten. 
- kelche: Kurze, häutige Schläuche, welche 
die Nierenpapillen umgeben und sich zum 
Nierenbecken vereinigen. Syn. Calyces 
renales. -kolik: Nierensteinkolik. -lahy- 
rinth: Rindensubstanz der Nieren. -mi- 
gräne: Migräne mit gleichzeitigen Nieren- 
schmerzen und Albuminurie. -papillen: 
Die freien (nach dem Hilus der Niere zu 
gewandten) Enden der MaALriconr Pyra- 
miden. Syn. Papillae renales. -sehrum- 
pfung: Schrumpfniere. -sklerose: Schrumpf- 
niere, spez. die arteriosklerotische Form. 
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wirkung oder ein Arbeitswert (Potential) 
gleich ist. 

NK.: Normalkerze, 

Nn.: Anat. Nervi. 

NoBiLı [LEOPOoLDo, ital. Phys., 
1835} Säule: Thermosäule. 

Nocarp [Epm. Isib. Ér., frz. Tierarzt, 
Alfort, 1850—1903}? Bacillus: Erreger der 
Psittacosis. 

Noctambulismus [nox Nacht, ambulo um- 
hergehen]: Somnambulismus. 

Noeturnus [lat.]: Nächtlich. 

Nodosus: Knotig, mit Knötchenbildung. 

Noduli [Plural von nodulus] laqueati 
pilorum: Schlingenförmige Knotenbildun- 
gen der Haare. N. Iymphatiei: Lymph- 
knötchen. N. lymphatici aggregati (Peyeri): 
Peyer’ Haufen. 

Nodulus [lat.]: Knötchen. Vgl. Noduli. N. 
valvulae semilunaris (Arantii): Verdickung 
in der Mitte des freien Randes der Semi- 
lunarklappen. N. vermis: Der Teil des 
Unterwurms des Kleinhirns, d. beiderseits 
mit dem Flocculus verbunden ist. 

Nodus [lat.]: Knoten. N. eursorlus 
(NOTRNAGEL): Vorderer Teil des Nucleus 
caudatus, dessen Verletzung Vorwärtslaufen 
als Zwangsbewegung bewirkt. N. lym- 
phaticus: Lymphknoten. 

Noeud vital [frz.): Lebensknoten. 

NOGUCHI [japan. Arzt.) s. Luetin. 

Noli me tangere [lat. berühre mich nicht]: 
Bezeichnung für Geschwüre, Geschwülste 
usw., welche durch lokale Behandlung nur 
noch verschlimmert werden. 

Noma [vopň urspr. Weide, dann das Um- 
sichfressen von Feuer und Geschwüren]: 
Wasserkrebs, Gesichtsbrand; brandiges Ab- 
sterben der Wangen bzw. großen Scham- 
lippen bei schlechtgenährten od. durch In- 
fektionskrankheiten geschwächten Kindern. 
Zuweilen, bes. in feuchten Küstenstrichen, 
werden auch Erwachsene davon befallen. 
Syn. Cancer aquaticus. 

Nomenklatur [von lat. nomen Namen, 
calo ausrufen]: Benennung naturwissen- 
schaft. Gegenstände nach bestimmten 
Grundsätzen; Bezeichnungssystem.. 

Nomotop [vcnog Gesetz, Tsrog Ort] heißen 
Ursprungsreize, die im Sinusknoten ent- 
stehen. Vgl. Reizleitungssystem. 

Nonius [nach d. portug. Mathemat. PEDRO 
NuÑez, 1492—1577; erfunden erst 1631 vom 
frz. Mathemat. PIERRE VERNIER]: Kleiner 
Maßstab, der an einem größeren verschieb- 
lich ist, mit etwas anderer Teilung wie 
dieser. Entsprechen z. B. 10 Teile des N. 
9 Teilen d. Hauptmaßstabes, so kann man 
Zehnteleinheiten d. letzteren direkt messen. 

NONNE [M., Neurol, Hamburg, approb. 
1884] -APELT’ Reaktion (Arch. f. Psych. 
1908): Setzt man zu Liquor cerebrospinalis 
gleiche Menge gesättigter Ammonsulfatlö- 
sung, so tritt bei Anwesenheit von Globu- 
linen u. Nucleoalbuminen binnen 3 Minut. 
(„Phase I“) Trübung bzw. Opaleszenz auf, 
was für Gehirn- u. Rückenmarkssyphilis, 
Tabes, progr. Paralyse sprechen soll. Syn. 
Dreiminutenprobe. Vgl. Vierreaktion. Wird 
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Filtrat angesäuert u. gekocht („Phase II“), 
so entsteht stets Trübung, da im Liquor 
stets Eiweiß. 

Nonnengeräusch [Nonne mundartlich 
Brummkreisel]: Rauschendes Geräusch, das 
an d. Übergangsstelle der V. jugularis com- 
munis in d. Bulbus jugularis durch Wirbel- 
bildung entsteht, bes. bei Anaemischen u. 
Chlorotischen. Syn. Bruit de diable. 

Noniruminantia: Nicht- Wiederkäuer; 
eine Gruppe der Artiodactyla. 

Nordhäuser Vitriolöl: Acidum sulfuricum 

ans. 

No - restraint - system [engl. restraint Ge- 
fangenschaft, Zwang] (ConoLLy): Irrenbe- 
handlung ohne mechanische Zwangsmittel 
(Zwangsstuhl, -jacke, -handschuhe usw.). 

Normal [norma, von yvòoptuoç Winkel- 
maß, Richtschnur, Regel]: Der Regel bzw. 
einer konventionellen Einheit entsprechend. 
Auch Syn. für senkrecht. Chem. heißen 
Verbdg. normal, bei denen die Kohlenstoff- 
atome in unverzweigter Reihe miteinander 
verbunden sind. Vgl. Kettenisomerie, Salze. 
-eonjugata: Conjugata normalis. -dosis: 
Diejenige Röntgendosis, die zu Erythem d. 

esunden Haut führt. Syn. Erythem-, 

aximal-dosis. Die mittlere N. heißt auch 
„französische Maximaldosis“ u. ist zugleich 
„Epilationsdosis“. -elektroden: Reizelek- 
troden, deren Querschnitt 10 qcm (ERB) od. 
3 qcm (STINTZING) beträgt. -element: Gal- 
vanisches Element, dessen elektromotorische 
Kraft stets gleich bleibt. Vgl. CLARK, 
WEsTON. -gewicht: Grammäquivalent, 
-gift (v. BEHRING): Toxinlösung, die in 
1 ccm 100 tödliche Dosen enthält. -kerze: 
Einheit der Lichtstärke. Für Deutschland 
jetzt die Hefnerkerze. -lösung: Eine Lö- 
sung, die 1 Grammäquivalent Salz bzw. 
Säure bzw. Lauge auf 1 Liter Lösungsmittel 
enthält. So enthält z.B. Normalnatron- 
lauge 40 Gramm NaOH, Normalschwe- 
felsäure 49 Gramm H,SO, in 1 1 dest. 
Wasser. Zuweilen wendet man stärkere od. 
schwächere Lösungen an und spricht dann 
z. B. von zehnfacher bzw. Zehntel-N. -öse: 
Platinöse, die etwa 2 mg 24stündigen 
Agarkulturrasens v. Typhus- od. Cholera- 
bazillen bei vollständiger Füllung aufnimmt. 
-serum: 1. Natürliches Blutserum. 2. Heil- 
serum, von dem 1 ccm 1 Immunitätseinheit 
enthält. -spektra: Gitterspektra. -volumen: 
V. eines Gases bei 0° u. 760 mm Druck. 

Normojblasten (EmRLICH): Erythrobles- 
ten von gewöhnlicher Größe. 

Normojiceyten: Normale Erythrocyten. 

Nosema [vóoņnpa Krankheit] (NÄgELI): 
Eine Gattung der Mikrosporidia. Syn. 
Glugea. Vgl. Pebrine. 

Noso- [vöooog Krankheit] -genle: Ent- 
stehung v. Krankheiten. -graphie: Krank- 
heitsbeschreibung. -komium [voooxopelov, 
von xopśw pflegen]: Krankenhaus. -komia- 
lis: Zu einem Krankenhaus gehörig. Vgl. 
Hospitalbrand. -logie: Lehre von den ein- 
zelnen Krankheiten. Ein Teil d. Pathologie. 
-manie: Krankheitswahn; Wahn, an allen 
möglichen Krankheiten zu leiden. Vgl. 
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Eypoebenene, -parasiten (LieBReicn): Mi- 
krobien, die sich in den Körpergeweben 
sekundär ansiedeln, nachdem durch be- 
stimmte schädliche Einflüsse deren Wider- 
standskraft geschwächt ist; z. B. Tuberkel-, 
Lepra-, Cholerabazillen, die also nach dieser 
Auffassung nicht die wirklichen Erreger 
der betr. Krankheiten sind. -phen: Phenol- 
phthaleinum tetrajodatum -phobie: Furcht, 
eine Krankheit zu haben bzw. sich anzu- 
stecken. 

Nostjalgie [vöstog Heimkehr]: Heimweh. 

Nostrum (lat. das Unsrige]: Geheimrezept. 

Notjalgie [võðtoçş Rücken]: Rücken- 
schmerzen. 

Notenblindheit s. Amusie. 

Not|encephalus: Mißbildung, bei der das 
Gehirn durch eine Lücke am hinteren Teile 
des Schädels ausgetreten ist und dem 
Nacken aufliegt. 

Nothus [vö%og unehelich]: Spurius. 

Notojmelus: Mißbildung mit 1 oder 2 ac- 
cessorischen Gliedmaßen am Rücken. 

Notverband: Provisorischer, ev. impro- 
visierter Verband, zur ersten Hilfe. 

Novargan: Argentum albuminatum. 

Novlaspirin: Acidum anhydromethylen- 
eitrylodisalicylicum. 

Novjatophan: Methylatophanaethyl. 

Noviform:; Tetrabrombrenzcatechinwis- 


mut. 

Novinjektol: 6°/, Protargolsalbe, die bei 

Tripper in d. Harnröhre eingeführt wird. 
ovoeain (DAB): Aminobenzoyldiae- 
thylaminoaethanolum Fsdrochlorieus: 

Novojodin: Gemisch aus Talcum und 
Hexamethylentetramindijodid. 

Novozon: Hochprozentiges Magnesium- 
Superoxyd. 

oxe [nora Schaden]: Schädlichkeit, krank- 
heitserregende Ursache. 

Nubecula flat. Wölkchen]: 1. Hauchartige 
Hornhauttrübung. Syn. Nephelium. 2. Das 
aus Schleim, Epithelien, Salzen bestehende 
„Wölkchen“ im stehengebliebenen Harn. 

Nuces [Iat., Pl. von Nux]: Nüsse, Früchte. 
N. Arecae: Semen Arecae. 

Nueha [arab. Rückenmark, während der 
Nacken nugrah heißt (HyrTtı)]: Nacken. 

Nueista [spätlat. Dim. von Nur (moschata)]: 
Muskatnuß. Vgl. Oleum, Ceratum. 

NucK [Ant., Anat., Leiden, 1650—92} 
Divertikel: Dem Processus vaginalis analoge 
Ausstülpung des Bauchfells bei Weibern. 

Nucleär [Nucleus]: Einen Kern betreffend. 
N. Lähmung: Kernlähmung. 

Nuclease: Enzym, das Nucleinsäuren usw. 
spaltet. Im Darmsaft usw. 

Nueleln s. Nucleine. N. schlechtweg ist 
Chromatin. 

Nuclelnbasen [da aus Nucleoproteiden 
abspaltbar]: DiePurinbasen Adenin, Guanin, 
dann auch (durch weitere Spaltung) Hy- 
poxanthin u. Xanthin. Syn. Xanthinbasen. 

Nucleine: Malen von Eiweißstoffen mit 
Nucleinsäuren. Vgl. Nucleoproteide, Para- 
nucleine,. 

Nueleinqueeksilber: Mercurol. 

Nuclelnsäuren: Organische Verbdg., die 


einen Hauptbestandteil der Nucleine bilden, 
aber auch allein vorkommen. Bestehen 
aus Phosphorsäure, Nucleinbasen,Pyrimidin- 
basen und einer Hexose oder Pentose. Vgl. 
Nucleotide. 

Nueleojalbumine: Phosphorproteide. 

Nueleogen: Nuclein-arsenigsaures Eisen. 

Nueleohistone: Histonproteide. 

Nueleolarsubstanz: Plastin. 

Nucleolus [Dim. von Nucleus] s. Kern- 
körperchen. 

ueleon: Phosphorfleischsäure. 

Nueleoprotamine: Protaminproteide, 

Nueleo|proteide: Verbdg. von Eiweiß- 
stoffen (meist Protamine od. Histone) mit 
Nucleinen. Bilden die Chromatinsubstanz 
der Zellkerne. Vgl.Phosphorproteide, Histon- 


proteide. 
Nueleotinposphorsäure: Thyminsäure. 
Nucleoside: Glykosidartige Abbaupro- 


dukte der Nucleinsäuren bzw. Nucleotide. 
Nueleotide: Einfacher gebaute bzw. teil- 
weise abgebaute Nucleinsäuren, die nicht 
alle Bausteine der echten besitzen. 
Nueleus [lat.]: Kern. Vgl. Zellkern, Kerne 
im Centralnervensystem. N. ambiguus: 
Der motorische Kern des Glossopharyngeus 
und Vagus in der Medulla oblongata. N. 
amygdalae: Mandelkern; verdickte Stelle 
der Hirnrinde unterhalb des Linsenkerns 
am vorderen Ende des Gyrus hippocampi. 
N. amygdaliformis: Corpus subthalamicum. 
N. areiformis od. arcuatus: Flache graue 
Masse, die beiderseits die ventrale Fläche 
der Pyramiden in der Gegend der großen 
Oliven einhüllt und mit zahlreichen Fibrae 
arcuatae in Verbdg steht. N. eaudatus: 
Schweif- oder Schwanzkern. Hauptmasse 
des Corpus striatum; graue Masse von birn- 
förmiger Gestalt, die den Boden des Seiten- 
ventrikels in seinem vorderen Abschnitte 
bildet. N. dendatus: Eine bandförmige 
gezackte Masse grauer Substanz in jeder 
Hemisphäre des Kleinhirns, die einen ei- 
förmigen Raum einschließt. N. dorsalis 
(Stillingi, Clarki): Gruppe von Ganglien- 
zellen an der medialen Seite des Hinterhorns 
des Rückenmarks nahe d. Commissura post., 
zw. 3. Lenden u. 7. Halsnerven. N. emboli- 
formis: Pfropfkern; keulenförmige, graue 
Masse im Mark des Kleinhirns, medial vom 
Nucleus dentatus. N. fastigii: Im Mark des 
Kleinhirnwurms, dicht hinter dem Dache des 
4. Ventrikels. N. gelatinosus: N. pulposus. 
N. globosus: Kugelkern; medianwärts vom 
N. emboliformis, etwas tiefer als dieser. N. 
hypothalamicus (Luysi): Linsenförmige 
graue Masse unterhalb d. hinteren Teils d. 


Thalamusopticus. N. lateralis: a E 


ern; im Seitenstrang d. Rückenmarks dor 
wärts vom unteren Olivenkern. N. lentifor- 
mis: Linsenkern. Graue Masse zw. Inselrinde, 
Thalamus u. Corpus striatum, dessen late- 
raler Teil er ist.. Vgl. Capsula ext. u. int. 
Wiırson’ Krankheit. N. olivaris sup: Oberer 
Olivenkern. Im unteren Teil der Brücke. 
N. pulposus: Der centrale, gallertartige Teil 
der Zwischenwirbelscheiben; Rest d. Chorda 
dorsalis. N. reticularis tegmenti: Anhäufung 
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uer Substanz in der Haube der Varols- 

rücke beiderseits neben der Raphe. N. 
ruber: Anhäufung von Ganglienzellen in der 
Haube unterhalb der vorderen Vierhügel u. 
der Commissura post. N. taeniaeformis: 
Claustrum. N. tecti: N. fastigii. N. teg- 
menti: N. ruber. N. subthalamieus: N. 
hypothalamicus. 

"Nuchtern - schmerz: Hungerschmerz. 
«wert: Resultat eines Stoffwechselversuchs, 
der bei Hunger (u. äußerer Ruhe) durch- 
geführt ist. 

NUEL [JEAN PIERRE, aus Luxemburg)’ 
Räume (1872): Kleine Räume zw. äußeren 
Hörzellen u. Membrana basilaris des Corrı’ 
Organs. 

ürnberger Pflaster: Emplastrum fus- 
cum camphoratum. , 

Nuun [Anr., Anat., Heidelberg, 1814— 
89] -BLANDIN’ Drüse: Drüse unter der 
Zungenspitze zw. den Fasern des M. trans- 
versus linguae, die Schleim und Speichel 
absondert. Syn. Glandula lingualis ant. 

Nullipara [nullus keiner, pario gebären]: 
Frau, die noch nicht geboren hat. 

Null(punkts)methode: Meßmethode, wo- 
bei einer unbekannten Kraft durch eine 
bekannte d. Gleichgewicht gehalten wird, 
sodaß das Meßinstrument auf 0 steht. Vgl. 
Kompensationsmethode. 

Numeriseh [numerus Zahl]: Der Zahl 
nach, zahlenmäßig. N. Apertur 
(ABBE): Sinus des halben Öff- 
nungswinkelsl (a) eines Objek- 
tivs multipliziert mit dem Bre- 
chungexponenten (n) des betr. „, 
Mediums, n-sina. (Abb.) N. 
Variationen: Abweichungen 
von der normalen Zahl; z. B. 
der Wirbel. 

Nuptiales Irresein [nuptiae Hochzeit]: 
I im Anschluß an die Hochzeit. 

ußbaum: Juglans. 

NUSSBAUM [JoH. NEPOMUK, Chir, Mün- 
chen, 18293—90)’ Braeelet: 
Vorrichtung, die gestattet, 
mit ein. Federhalter ohne 
Beteiligung der Finger zu 
schreiben. (Abb... Bei 
Schreibkrampf. 

Nussgelenk: Enarthrosis. 

Nutriceptoren (EHRLICH): 





Receptoren, 
die Nährstoffe f. eine Zelle binden u. assi- 


milieren. 

Nutrientia [nutrio ernähren]: Die Er- 
nährung befördernde Mittel; z. B. Lebertran. 

Nutrimentum [lat.]: Nahrungsmittel. 

Nutrition: Ernährung. 

Nutritiv: Trophisch. N. Reize (VıecHaow): 
Reize, welche die Zellen zur Aufnahme u. 
Assimilation von Nahrung sowie zum Wachs- 
tum anregen. 

Nutrix [lat.]: Amme. 


Nutrose: .Casein-Natrium. Nährpräparat. 

Nutz-effekt, -leistung: 1. Nützliche Ar- 
beit einer Maschine pro Sekunde. 2. Syn. 
für Wirkungsgrad. 

Nux [lat.]: Nuß. N. aromatica od. mos- 
chata od. Myristieae oder Nuelstae: Semen 
Myristicae. N. vomiea: Semen Strychni. 

yktaljopie [„Nachtsichtigkeit‘, yon vöß 
Nacht und @® Sehen; besser „Nyktopie“ 
(E. Essteın)]: Tagblindheit; das der Heme- 
ralopie* entgegengesetzte Augenleiden, wo- 
bei infolge von Überempfindlichkeit d. Netz- 
haut die Kranken bei Tageslicht schlechter 
sehen als bei gedämpfter Beleuchtung. 

Nykto|jphobie: Krankhafte Angst vor der 
Nacht bzw. Dunkelheit. 

Nyktlurie: Stärkere Harnabsonderung bei 
Nacht. 

NYLANDER [Em., schwed. Chem., geb. 1835] 
8. BÖTTGER. 

Nymphae [vón Wassernixe, Braut; urspr. 
hieß d. Clitoris Nympha]: Die kleinen Scham- 


Appen: 

ymphojmanie [Nymphae]: Mannstoll- 
heit, krankhaft gesteigerter Geschlechtstrieb 
bei Weibern. Syn. Metromanie, Furor uteri- 
nus. Vgl. Satyriasis. 

Nympholtomie: Exzision der kleinen 
Schamlippen bzw. eines Stückes derselben; 
zur Heilung des Pruritus vulvae, d. Onanie 
usw. Vgl. Clitoridektomie. 

Nyssa [nach einer Nymphe N.]: Eine 
Gattg der Fam. Nyssaceae, Reihe Myrti- 
florae. Vgl. Tupelostifte. 

Nystagmus [vuotaypos Blinzeln od. Nicken 
als Zeichen der Schläfrigkeit, später irr- 
tümlich mit „Augenzittern“ übersetzt]: 
Augenzittern; unwillkürliche, rasche, zit- 
ternde Bewegungen des Augapfels in ver- 
tikaler, horizontaler od. diagonaler Richtung 
(N. oscillatorius) od. in Form von Rad- 
drehungen (N. rotatorius); in der Ruhe 
(statischer N.) oder nur bei gewissen 
Blickbewegungen (dynamischer, N.). Ur- 
sache bes. Schwachsichtigkeit (okulärer, 
optischer N.; z. B. bei Bergleuten), Ge- 
hirnerkrankungen (cerebraler und cere- 
bellarer N.; z. B. bei multipler Sklerose), 
Reizung des Ohrlabyrinths bzw. Vestibular- 
apparats (Labyrinth- bzw. Vorhofs-N.). 
Letzterer kann auch experimentell erzeugt 
werden durch Drehung des Körpers mittels 
Drehstuhls (Dreh-N.), durch Spülungen d. 
Gehörgangs mit warmem u. kaltem Wasser 
(kalorischer, thermischer N.; vgl. ka- 
lorische Prüfung), durch Durchleitung des 
elektr. Stroms durch die Ohren (galva- 
nischer N.), durch Luftdruckschwankungen 
im äußeren Gehörgang bei Lücke der La- 
byrinthwand (Druck-N.). Labyrinth-N. er- 
folgt in einer Richtung ruckartig, in der 
entgegengesetzten langsam; erstere ist für 
die Bezeichnung maßgebend. 
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O: Chem. Oxygenium (Sauerstoff). 

0: Chem. ortho-. 

obd.: Auf Rezepten obduce (überziehe). 

Obduktion: Leicheneröffnung zur Fest- 
stellung der Todesursache. Vgl. Sektion, 
Nekropsie. 

Obduration [obduratio]: Verhärtung. 

Obduzieren [obduco herüberziehen, spät- 
lat. aber auch öffnen, verletzen]: 1. Pharm. 
Das Überziehen der Pillen mit Blattsilber, 
Gelatine, Keratin usw. 2. Med. Eine Ob- 
duktion vornehmen. 

O-Bein s. Genu varum. 

Obelion [ößerog Spieß, Pfeil]: Anthrop. 
Kreuzungspunkt der Pfeilnaht mit d. Ver- 
bindungslinie beider Foramina parietalia. 

Oberarm: Brachium. -knochen: Hume- 
rus. -typus (E. REMAKE): Eine Form der 
Muskellähmung bei Poliomyelitis und Blei- 
lähmung, wobei der Supinator longus allein 
oder zusammen mit dem Biceps, Brachialis 
internus und Deltoideus gelähmt ist. 

Oberarzt: 1. Selbständiger Arzt in einem 
Krankenhause. 2. Militärarzt im Range 
eines Oberleutnants. 

Oberbewußtsein: (Dessorr): Die psychi- 
schen Vorgänge, die mit Kenntnis des Indi- 
viduums geschehen. Vgl. Unterbewußtsein. 

Oberflächen - aktiv heißen Stoffe, welche 
die Oberflächenspannung d. Lösungsmittels 
stark erniedrigen u. sich an dessen Ober- 
fläche in höherer Konzentration ansammeln 
(positive Adsorption). -dosis s. Röntgen- 

osis. -farben besitzen eine Anzahl stark 
gefärbter Körper (z. B. Indigo, Fuchsin), 
die im reflektierten Licht mit anderer Farbe 
erscheinen, wie im durchgelassenen. Die 
Reflexion d. Lichtes erfolgt hier in d. äußer- 
sten Grenzschicht. -spannung : Bestreben d. 
Oberfläche von Flüssigkeiten, sich zu ver- 
kleinern. Beruht auf Anziehung der Ober- 
flächenteilchen vom Innern d. Flüssigkeit 
aus. Bei konkaven Oberflächen ist die O. 
kleiner, bei konvexen größer als bei ebenen. 
Vgl. elektrische O. 

Obergärung s. Oberhefe. 

Obergeneralarzt: Militärarzt im Range 
eines Generalmajors. | 

Obergrätengrube: Fossa supraspinata. 

Oberhaut s. Epidermis und Cuticula. 

Oberhefe: Bierhefe, die („Ober“-)Gärung 
bei 12—25° bewirkt, wobei die Hefezellen 
an die Oberfläche steigen. 

Oberkieler: Paariger Gesichtsknochen, 
der die oberen Zähne trägt. Vgl. Maxilla, 
Mandibula. 

ÖBERMAYER [Frıtz, Chem., Wien, geb. 
1861)’ Indieanprobe: Zusatz von Bleizucker- 
lösung 1:5 zum Harn, Schütteln des Fil- 
trats mit rauchender Salzsäure, die 8°/, 
Eisenchloridlösung enthält; es entsteht In- 
digoblau. Vgl. JAFFÉ. 

BERMEIER [OTTOo, Arzt, Berlin, 1843—73] 
8. Spirochaete. 
Oberschenkel: Femur. 
OBERST [MaxrısiL., Chir., Halle, geb. 1849]? 


Anaesthesie: Vor Operationen an Fingern 
und Zehen wird die Basis des betr. Gliedes 
mit Schlauch zusammengeschnürt, dann 
verdünnte Cocainlösung usw. zw. Schlauch 
und Operationsfeld in die Nähe der 4 sen- 
siblen Hauptnerven eingespritzt. 

Oberstabsarzt: Militärarzt im Range 
eines Majors. In Österreich hat der O.D. 
Klasse Oberstleutnants-, der O. I. Klasse 
Obersten-Rang. 

Obertöne: Alle Partialtöne eines zu- 
sammengesetzten Tones od. Klanges außer 
dem Grundton. Harmonische O. sind 
solche, deren Schwingungszahl zu der des 
Grundtones in ainem einfachen Verhältnis 
(2, 3, 4 usw.) steht, z. B. Oktave, Quinte 
der Oktave, 2. Oktave usw. 

Oberwurm: Der obere Teil des Wurms 
des Kleinhirns. 

Obesitas [lat., von obedo fressen]: Fett- 
leibigkeit, Fettsucht. O. eordis: Fettherz. 

Obex [lat. Riegel]: Dünnes Markplätt- 
chen, das an der Spitze des Calamus scrip- 
torius von der Clava jedes Hinterstranges 
zur Tela chorioides des 4. Ventrikels zieht. 

Objektiv: 1. Rein sachlich, tatsächlich, 
wirklich vorhanden, für andere nachweis- 
bar. Gegensatz zu subjektiv. 2. Bei opti- 
schen Instrumenten die dem Objekt zuge- 
wandte Linse bzw. Linsenkombination (Ob- 
jektivsystem). Vgl. Ocular, Symptome. 

Objektträger: Glasplatten, auf welche 
mikroskopisch zu untersuchende Objekte 
gebracht werden. 

Oblaten [offero anbieten, darbringen]: 
Aus Weizenstärke bestehende dünne Schei- 
ben, welche angefeuchtet zum Umhüllen 

ulverförmiger Arzneien benutzt werden. 

ie- -kapseln bestehen je aus 2 runden, 
in der Mitte vertieften Teilen, die nach 
Einfüllung des Pulvers am Rande ange- 
feuchtet und durch Druck zu einer linsen- 
förmigen Kapsel vereinigt werden. Syn. 
Capsulae amylaceae.. 
bligat [obligo anbinden, verpflichten]: 
Unbedingt, unerläßlich. O. Parasiten: P., 
die ohne Wirt nicht existieren können. 
Vgl. fakultativ. 

Obliquität: Schrägstellung Vgl. Nam 
GELE, LITZMANN, SOLAYRES, Asynklitismus. 

Obliquus [lat.]: Schräg, schief. Vgl. Mus- 
culus. 

Obliterans [odlitero ausstreichen, ver- 
nichten]: Obliterierend, zu Obliteration 
führend. 

Obliteratio(n): Verwachsung bzw. Aus- 
füllung von Hohlräumen; z. B. von Blut- 
gefäßen durch Endarteriitis od. Thromben. 
Vgl. Herzbeutelverwachsung, Obsoleszenz, 
Obturatio, Thrombose. 

Oblongata [spätlat. oblongo verlängern]: 
Medulla oblongata. 

Obnubilatio [obnubilo umwölken sc. das 
Bewußtsein]: Ohnmacht, Schwindelanfall. 


Obsession [frz., vom lat. obsideo besetzt ' 


halten]: Zwangsvorstellung, Zwangszustand. 
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Obsoleszenz [obsolesco verwachsen, nach 
und nach vergehen]: Obliteration. Auch 
Atrophie mit Sklerose der Gewebe. 

Obsolet: Veraltet, nicht mehr üblich. 

Obstetrieius [odsterixz Hebamme, von 
obsto dabei stehen]: Geburtshilflich,. Ars 
obstetricia: Geburtshilfe. 

Obstipatio [von ob gegen u. stipo stopfen, 
zusammendrängen]: Stuhlverhaltung, (Stuhl-) 
Verstopfung. Syn. Constipatio, Obstructio. 
Vgl. proktogen. ©. spastica: Verstopfung 
durch krampfartige Zusammenziehung der 
Darmmuskulatur. 

Obstructio [obstruo verrammeln, ver- 
stopfen]: Verstopfung. ©. alvi: Stuhlver- 
haltung. Syn. Obstipatio, Constipatio. 

Obstruetionsileus: Obturationsileus. 

Obstruentia: Antidiarrhoica. 

Obturatio [obturo verstopfen]: Verstopfung 
von Hohlräumen und Gefäßen. Vgl. Ob- 
literatio, Obstipatio. 

Obturationsjileus: Verlegung d. Darm- 
lumens durch Hindernisse in seinem Innern. 

Obturator: 1. Apparat aus Kautschuk, 
Metall usw. zum Ver- . 
schluß von Öffnungen, 
spez. von Gaumenlük- 
ken (Abb.). 2. Muscu- 
lus obturatorius. 

Obturatorius: Auf das Foramen obtura- 
tum bezüglich. Vgl. Arteria, Hernia, Mem- 
brana, Nervus, Neuralgia. 

Oeeasionell [occasio Gelegenheit]: Ge- 
legentlich, zufällig. ; 

Occipitalis [Occiput]: Zum Hinterhaupt 
(-bein) gehörig. Vgl. Arteria, Nervus. 

Oeceipitallappen: Hinterhauptslappen d. 
Großhirnhemisphären. 

Oeeipitalneuralgie: Neuralgie im Bereich 
des Hinterhauptes und der seitlichen Kopf- 
gegend, weit. auch der seitlichen u. vorderen 
Halsgegend bis über das Schlüsselbein 
(Cervicooccipitalneuralgie). Die betr. Nerven 
sind die Nn. occipitalis maior und minor, 
suboccipitalis, auricularis magnus, cutaneus 
colli, supraclaviculares. 

Oceipitalpunkt: Druckpunkt (2) am hin- 
teren Rande des Warzenfortsatzes. 

Oceiput [lat., von ob gegenüber u. caput]: 
Hinterhaupt. Vgl. Os. 

Oeelusio [occludo verschließen]: Verschluß. 
O. intestinalis: Darmverschließung. O0. 
pupillae: Verschluß der Pupille durch 
Pseudomembran bei Cyclitis und Iritis. Vgl. 
Seclusio. 

Ocelusion (GRAHAM): Absorption v. Gasen 
im Innern fester Körper. Vgl. Adsorption. 

Ocelusiv - pessar: Vorrichtung, welche 
den Muttermund von der Scheide ab- 
schließt und somit die Konzeption ver- 
hindert. -verband: Verband, der eine 
Wunde von der Luft u. äußeren Schädlich- 
keiten abschließt. 

Occult [occultus]: Verborgen. O. Blu- 
tungen (Boas): Blutungen, die makrosko- 
pisch bzw. mit den gewöhnlichen Proben 
nicht nachweisbar sind. 

Oceultismus: Lehre vom Verborgenen, 
Dunkeln, Übersinnlichen. Auf medizinischem 





Gebiet gehören hierher z. B. die Heilungen 
durch Gebet, Besprechung, Sympathie usw. 
Ochrolechia [òxpóç ockerfarbig, Asyxoc 
Lager] tartarea: Weinsteinflechte, schwe- 
dische Lackmusflechte; Ascolichenes. 

Ochrojmyia anthropophaga: Cordylobia 
anthropophaga. 

Ochronose [vooos Krankheit] (VıIrcHow): 
Schwarze (unter dem Mikroskop gelblich 
aussehende) Verfärbung von Körpergeweben, 
bes. Knorpeln u. Sehnen, durch Imbibition 
mit verändertem Haematin. Sehr selten. 

Ochsen - galle: Fel Tauri. - kreuzpflaster: 
Emplastrum oxycroceum. 

Ocimum [ðx:pov]: Eine Gattung d. La- 
biatae. Vgl. Folia Orthosiphonis, Herba 
Basilici. 

Octavus [lat. d. achte]: Der achte Hirn- 
nerv (Acusticus). 

Ocular [oculus Auge]: Bei optischen In- 
strumenten die dem Auge zugekehrte Linse 
bzw. Linsenkombination. Vgl. Objektiv. -in- 
spektion: Besichtigung mit dem bloßen 
Auge, ohne weitere Hilfsmittel. 

Oculist: Augenarzt. 

Oculojmotorius s. Nervus, periodisch. 

Oculopupillär: Augen und Pupillen be- 
treffend. O. Syndrom: Miosis, Ptosis, En- 
ophthalmus (ev. auch erhöhte Temperatur 
u. Anhidrosis der betr. Gesichtshältte) als 
Folge von Lähmung des Halssympathicus 
bzw. Ausschaltung d. Centrum ciliospinale. 
Syn. CLAUDE BERNARD’, HORNER’, HUTCHIN- 
son’ K., Syndrome oculaire-sympathique. 
Vgl. KLUMPKE. 

Od [,„als Lautzeichen f. ein alles in der 
gesamten Natur mit unaufhaltsamer Kraft 
rasch durchdringendes u. durchströmendes 
Dynamid“ gewählt im Anschluß an ODIN, 
Wonan] (K. v. REICHENBACH): Eigentüm- 
liche, zw. Elektrizität, Magnetismus, Wärme 
u. Licht stehende Naturkraft, die sich z. B. 
durch Leuchten von Krystallen im Dunkeln 
äußert und nur von ganz bestimmten, bes. 
fein organisierten („sensitiven“) Personen 
wahrgenommen werden kann. Bestritten. 

Odda (v. MERING): Nährpräparat für 
Säuglinge aus Eidotter, entfetteter Milch, 
Kakaobutter, Mehl, Molken. 

- odes [-wdns]: Eine Endung, welche eine 
Fülle anzeigt. In manchen Fällen ist sie 
aber durch Zusammenziehung von -oeıdi;<c 
entstanden (z. B. in haematodes) und be- 
deutet dann dasselbe wie -ides. 

Odinjagoga [ùs Geburtsschmerz] sc. re- 
media: Wehen befördernde Mittel. 

Odont - agra, - algle: Zahnschmerz. 

Odontinoide: Dentinoide. Vgl. Odontom. 

Odonto - [6doös, &dcvros Zahn] -blasten: 
Den Osteoblasten analoge Bildungszellen 
des Zahnbeins in der äußersten Schicht dor 
Zahnpulpa. -gen: Von den Zähnen aus- 
gehend. - genie: Zahnbildung. -ides: Zahn- 
artig. Vgl. Processus. -lith: Zahnstein. 
- logie: Lehre von den Zähnen. 

Odontjom(a): Geschwulstartige Mißbil- 
dung an Zähnen, die gew. aus Dentin- und 
Pulpagewebe besteht. Weiter jede aus der 
Zahnanlage hervorgehende Geschwulst. O. 
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coronarium, O. radieulare: O. an einer 
Zehnkrone bzw. Zahnwurzel. Vgl. Dental- 
osteom, Dentinoid, Adamantinom. 

Odor hireinus [lat.]: Bocksgeruch; der 
Schweißgeruch in d. Achselhöhle. a 

Odorijmetrie: Olfactometrie. 

-~ O'DwYER [Jos., Arzt in New 
York, 1841—98] s. Intubation. 0. 
Mundsperrer s. Abbildung. 

- odynie [bón Schmerz]: 
Schmerz, schmerzhafte Affektion: 

Odyno|phagie: Schmerzhaftes 
Schlucken. 

Oedem [oldönpa Geschwulst]: An- 
sammlung von wässriger, eiweißhaltiger 
Flüssigkeit in Gewebslücken, bes. bei Kreis- 
laufstörungen, Nierenleiden, neuropathi- 
schen Einflüssen, örtlichen Entzündungen. 
Vgl. Hydrops, Anasarka, angioneurotisches, 
Glottis-, Lungen-Oe., Myxoedem, Oedeme. 
Oc., akut-purulentes (Prrocow): Putride® 
Phlegmone. Oe., flüchtiges: Vorüber- 
gehendes Oe. unbedeckter Teile bei Kälte- 
oder Hitzeeinwirkung. Oe., hartes, trau- 
matisches (S£cor£ran 1901): Nach gering- 
fügigem stumpfen Trauma entstehende 
langwierige prall-elastische, sehr derbe An- 
schwellung, meist an Hand- u. Fußrücken, 
gefolgt von akuter Knochenatrophie. Oe., 
malignes: Mit jauchiger Entzündung, Gan- 
grän und Gasbildung einhergehende Phleg- 
mone, verursacht durch den Bacillus oede- 
matis maligni. Inkorrekt auch jede putride* 
Phlegmone. | 

Oedema fugax: Flüchtiges Oedem®’. Oe. 
malignum: Malignes Oedem®. 

Oedeme blanc: Oedem bei Hysterie, wo- 
bei die Haut blaß u. blutleer ist. Oe. blane 
douloureux: Phlegmasia alba dolens. Oe. 
bleu (CHmAaRrcCoT, GRASSET): Schmerzhafte, 
prall-elastische Anschwellung der Haut, die 
sich zugleich bläulich bis schwarz verfärbt 
und kühl ist, an gelähmten od. kontraktu- 
rierten Gliedern Hysterischer. 

Oedemkrankheit: Auftreten von Oede- 
men (nicht cardialen od. renalen Ursprungs) 
bei unterernährten oder unzweckmäßig er- 
nährten Leuten (z. B. bei erhöhter W asser- 
zufuhr, übermäßiger Salzzufuhr, vitamin- 
armer Nahrung usw.) Zur Entstehung 
können durchgemachte Infektionskrankhei- 
ten (z. B. Recurrens), Kälte usw. beitragen. 

Öffentliche Medizin: Anwendung der 
medizinischen Wissenschaften im staatlichen 
u. gesellschaftlichen Interesse. Es gehören 
hierzu bes. soziale? Medizin, Medizinal- 
wesen*, gerichtliche* Medizin. Vgl. Staats- 
arzneikunde. 

Öffnung: Phys. Öffnungswinkel. -funke: 
Funke, der bei Induktionsapparaten an der 
Unterbrechungsstelle des primären Stroms 
durch den Öffnungsextrastrom entsteht. 
-strom: Induktionsstrom, der bei Unter- 
brechung des primären Stromes entsteht. 
Vgl. Extrastrom. -tetanus s. RITTER. -win- 
kel: Bei sphärischen Spiegeln und Linsen 
Winkel zw. den Enden derselben (bzw. ihres 
wirksamen Teils) und einem Punkt d. Achse 
(bei Spiegeln gew.geometrischer Mittelpunkt, 





bei Linsen Achsenpunkt des Gegenstands). 
Syn. Apertur. -zuekungs. Kathodenzuckung. 

OEHL [Eusesıo, Physiol, Pavia, 1827— 
1903? Schicht: Stratum lucidum. 

Oekollogie [ol!xog Haus, Heimat]: Lehre 
von den Beziehungen der Organismen zu 
ihrer leblosen u. lebenden Umgebung. Vgl. 
Biologie. 

Öle [von šav, oleum): Im eng. Sinne 
(fette O.) flüssige Fette. Sie enthalten bes. 
Olein. Trocknende O. sind solche, die in 
dünner Schicht an d. Luft zu einer firnis- 
artigen Masse eintrocknen; z.B. Lein-, Mohn-, 
Hanf-Öl. Vgl. aetherische Ö., Oleum, Olea. 

Ölfrühstück: Einführung von ca 200 cem 
Olivenöl (VoLHARD) bzw. einer 2°/, Lösung 
von Ölsäure in Olivenöl (BoLDIREw) in den 
nüchternen Magen, worauf nach '/, Stunde 
d. Mageninhalt ausgehebert wird. In diesem 
findet sich dann (durch Regürgitation) auch 
Pankreassaft, Galle und Darmsaft. 

limmersion s. Immersion. 

Ölsäure: C,,H,,O,. Syn. Elainsäure, Olein- 
säure, Acidum oleinicuhm. Vgl.Olein. -reihe: 
Die ungesättigten Säuren von der Formel 
CnHn—40:; z- B. Acrylsäure, Crotonsäure. 

Öisüß: Glycerin. 

Ölzucker: Elaeosaccharum. 

Oenanthe [oivn Weinstock, &v3n Blüte]: 
Eine Gattg d. Umbelliferae. Vgl. Fructus 
Phellandrii. 

Oeno|manie [olvos Wein] (RAYER): Säufer- 
wahnsinn, Delirium tremens. 

OERSTEDT [Hans Carıst, Physiker, _" 
Kopenhagen, 1777—1851]’ Gesetz (1820): Geht 
ein elektrischer Strom an einer Magnetnadel 
vorbei, so lenkt er sie aus dem magnetischen 
Meridian ab nach einer zur Stromrichtung 
senkrechten Richtung hin. Vgl. AMPÈRE’ 
Regel. 

ÖERTEL [M. Jos., Laryngol., München, 
1835—97]’ Kur: Heilverfahren bei chron. 
Herzinsuffizienz, d. Ausgleich zw. arteriellem 
und venösem System, Kräftigung d. Herz- 
muskels, Erleichterung d. Herzarbeit durch 
Verminderung der zu bewegenden Last bzw. 
d. Flüssigkeitsmenge im Körper anstrebt. 
Hierzu dienen: verminderte Aufnahme von 
Flüssigkeit, vermehrte Ausscheidung durch 
Muskelarbeit, römisch-irische Bäder, Medi- 
kamente usw.; kleine, häufige Mahlzeiten, 
Trennung der festen u. flüssigen Nahrung; 
Erhöhung des arteriellen Blutdrucks durch 
Terrainkuren usw. 

Oesophagjektomie: Resektion d. Speise- 
röhre zur Beseitigung von Strikturen usw. 

Oesophagismus: Oesophagospasmus. 

Oesophaglitis: Entzündung d. Speiseröhre. 
Oe. corrosiva: Oe. durch Verätzung. Oe. 
dissecans od. exfoliativa: Phlegmone der 
wann mit Unterminierung bzw. 
Abhebung der Schleimhaut. 

Oesophagjodynie: Schmerzen in d. Speise- 
röhre. Vgl. Odynophagie. 

Oesophago - gastrolstomie, -jejunosto- 
mie: Herstellung eines Verbindungsweges 
zw. Speiseröhre u. Magen od. Jejunum. -ma- 
lacie: Speiseröhrenerweichung (durchMagen- 
saft). Vgl. Gastromalacie. -pathle: Speise- 
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röhrenleiden. -plastik: Plastische Deckung 
von Defekten d. Speiseröhre. -skopie: Be- 
sichtigung d. Speiseröhre mit einem spiegel- 
artigen Instrument (-skop). -spasmus: 
Krampf d. Speiseröhrenmuskulatur. -sto- 
mie: egung einer Speiseröhrenfistel. -to- 
mia: Speiseröhrenschnitt; P Eröff- 
nung der Speiseröhre vom Halse aus (Oe. 
externa) od. Durchschneidung von Strik- 
turen derselben von innen her (Oe. interna). 

Oesophagus [olsopáyos, von olow ich werde 
tragen und yayeiv essen; also Speiseträger]: 
Speiseröhre. -krisen: Anfälle von schmerz- 
haftem Speiseröhrenkrampf bei Tabes. 

Oestridae: Biesfliegen, Dasselfliegen; eine 
Fam. der Diptera. Vgl. Dasselbeulen. 

Oestrisehe Cyklen: Perioden d. Brunst. 

Oestrojmanie [olotpog Viehbremse, dann 
auch heftige Leidenschaft]: Satyriasis bzw. 
Nymphomanie. . 

Oestrus: Eine Gattung der Oestridae. 

Oesypus [olourog, von olg Schaf]: Das 
schon im Altertum benutzte rohe Wollfett 
der Schafe. Vgl. Lanolin. 

Offen heißt ein Gefäßsystem, wenn 
das Blut an einzelnen Strecken aus den Ge- 
fäßen in Hohlräume ohne besondere Wan- 
dungen (bes. Leibeshöhle) tritt. Syn. la- 
cunär. Vgl. geschlossen, Kette, Tuberkulose, 
Pneumothorax. 

Offentürsystem: Besteht darin, (nicht ge- 
meingefährlichen) Geisteskranken freie Be- 
wegung innerhalb der Anstalt zu gestatten. 

Ofticinarum [officina Werkstatt, Apo- 
theke]: Der Apotheken. 

Oflizinell heißen im weit. Sinne alle als 
Heilmittel verwandten Natur- und Kunst- 
produkte, im engeren nur die in den Phar- 
makopoeen enthaltenen. 

Ogival [frz. ogive Spitzbogen, von lat. augeo 
vermehren]: Spitzbogig. | 

OGsToNn [ALEXx., Chir, Aberdeen, geb. 
1844]’ Operation: 1. Heilung des Genu val- 
gum durch Abtrennung des Condylus int. 
femoris mit folgendem forciertem Redresse- 
ment. 2. Keilresektion und Ankylosierung 
der Gelenkflächen von Talus u. Naviculare. 
Zur Heilung des Plattfußes. 

OHM [Ge Sımon, Phys., München, 1787 
—1854]’ Gesetz (1826): Die Stärke eines elek- 
trischen Stromes ist: der elektromotorischen 
Kraft direkt, dem Widerstande umgekehrt 
a len 

Ohm [nach d. vorigen]: Praktische Ein- 
heit des Leitungswiderstandes für d. elek- 
trischen Strom. Das internationale 
O. ist der Widerstand einer Quecksilber- 
säule von 1 qmm Querschnitt und 106-3 cm 
Länge bei 0° C. 

Ohnmacht: Plötzlicher, gew. bald vor- 
übergehender, auf Gehirnanaemie beruhen- 
der Schwächezustand mit Bewußtlosigkeit. 
Vgl. -Lipothymie, Lipopsychie, Deliquium 
animi, B nkone, Eklipsis, Obnubilatio. 

Ohr: Im weit Sinne Gehörorgan, im 
eng. Sinne Ohrmuschel. Äußeres O.: Ohr- 
muschel + äußerer Gehörgang. Inneres O.: 
ar hree Vgl. Mittelohr. 

Ohr-bad: Anfüllung des äußeren Gehör- 


gangs mit lauwarmem Wasser oder medika- 
mentösen Flüssigkeiten. - blutgeschwulst: 
Bluterguß zw. dem Knorpel der Ohrmuschel 
und seinem Perichondrium; Folge von Miß- 
handlung (bei Irren, Faustkämpfern) oder 
von degenerativen Prozessen im Ohrknorpel. 
Syn. Haematoma auriculae, Othaematoma. 

Ohren-fluß: Ausfluß von Flüssigkeit aus 
äußerem Gehörgang bzw. Mittelohr; eitrig, 
schleimig, serös, blutig oder gemischt. Syn. 
Otorrhoe. -probe (WREDEN 1868, WENDT 
1873): Probe zur Entscheidung, ob ein Kind 
bei der Geburt gelebt hat. Beruht darauf, 
daß die Paukenhöhle bei einem reifen Foetus 
mit einer gallertig geschwollenen Schleim- 
haut angefüllt ist, die sich nach kräftigen 
Inspirationen wesentlich zurückbilden soll. 
Syn. Paukenhöhlenprobe. -sehmalz: Das 
gelbbräunliche Absonderungsprodukt der 
Talg- und -sehmalzdrüsen des äußeren 
Gehörgangs. Letztere, sog. Knäueldrüsen, 
liefern wahrsch. vorzugsweise Pigment und 
Geruchstoffe, erstere den Fetteil des O. 
Syn. Cerumen bzw. Glandulae ceruminosae, 
-schwindel: Vom Ohr ausgehender Schwin- 
del, bedingt durch Erkrankungen des Ohres, 
nam. des Labyrinths (vgl. MÉNIÈRE), durch 
Ohrschmalzpfröpfe, Fremdkörper, Einsprit- 
zen von kaltem Wasser usw. - spiegel: 
Ohrtrichter. - zwang: Otalgie. 

Ohr-husten: Husten, der vom äußeren 
Gehörgang aus (durch Reizung des R. auri- 
cularis n. vagi bzw. sensibler Trigeminus- 
fasern) ausgelöst wird. -kanal: Verengte 
Stelle des embryonalen Herzschlauchs zw. 
Vorhof und Kammer. -katheter: Tuben- 
katheter. -labyrinth s. Labyrinth. - läpp- 
chen: Lobulus auriculae. -musehel: Auri- 
cula. -speculum : -trichter. -speicheldrüse: 
Große Speicheldrüse an Außenfläche des M. 
masseter, die ihr Sekret durch den Ductus 

arotideus nach der Mundhöhle sendet. 

yn. Glandula parotis. - triehter: Trichter- 
förmiges Instrument zur Besichtigung des 
Trommelfels usw. -trompete: Röhren- 
förmiger Gang vom Mittelohr zum obersten 
Teil des Schlundes. Syn. EustAcaı’ Röhre, 
Tuba auditiva. -wurm : Forficula auricularia. 

Oidiomykose: Durch Oidium erzeugte 
(Haut-)Erkrankung. 

Oidium [óv Ei, dopat aussehen]: Koni- 
dienform von Erysibaceae; früher f. selb- 
ständige Gattung („Eischimmel“) gehalten. 
O. albicans: Saccharomyces a. O0. lactis: 
In saurer Milch, Mageninhalt usw. ©. 
Sehoenleini: Achorion Sch. 

OIDTMANN’ Purgativ: Geheimmittel 
(Abführmittel), dessen wirksamer Be- 
standteil Glycerin ist. 0. rue: Eine 
kleine Mastdarmspritze. (Abb.). 

Oikojphobie: Furcht vor dem Hause, 
vor der Häuslichkeit. 

Okk... 8. Occ... 

Oktave: Ton, dessen Schwingungszahl 
doppelt so groß ist wie die des Grundtons. 

bkal... s. Ocul... 

Olea: 1. Bot. [lat., von šara]: Ölbaum, 
Olivenbaum; Fam. Oleaceae, Reihe Con- 
tortae. 0O. europaea liefert Oleum Olivarum. 
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2. Pharm. [Pl. von Oleum]: Öle. O. aethe- 
rea. Aetherische* Öle. 0. expressa oder 
pinguia: Fette Öle. Fette, die bei gewöhn- 
licher Temperatur flüssig sind; meist durch 
kaltes Pressen von Pflanzensamen erhalten. 

Oleander [mlat. lorandrum, aus rhodo- 
dendrum] s. Nerium. Oleandrin: Giftiges 
Glykosid im O. Oleandrismus: Vergiftung 
durch O. 

Oleate: 1. Chem. Oleinate. 2. Pharm. Lö- 
sungen von Metalloxyden und Alkaloiden 
in Ölsäure. 

Olefine [frz. olefiant ölbildend, weil Aethy- 
len mit Chlor das „Öl der holländischen 
Chemiker“ bildet]: Zweiwertige ungesättigte 
Kohlenwasserstoffe von der Formel C„H;n; 
z. B. Aethylen, Propylen. Syn. Aethylene, 
Aethene, Alkylene. 

Olein: Glyceryloleinat. C,H,(C,H„0,). 
Vgl. Öle. Auch syn. f. Oleinsäure (= 
Ölsäure). 

Oleinate: Salze bzw. Ester d. Ölsäure. 

Oleinieus: Pharm. Zur Ölsäure gehörig. 

Olekranon [aus tò xpävov tňç wAsvnng, Kopf 
des Ellenbogens]: Ellbogenhöcker; d. starke 
Höcker am obersten Ende der Ulna, auf 
den der gebeugte Arm gestützt wird. 

Oleojresinae: Natürliche Harze, die Lö- 
sungen von Harzen in aetherischen Ölen 
darstellen; z. B. Copaiva-, Gurjun-, Mekka- 
balsam. 

Oleosa sc. remedia: Ölige Mittel, Fett- 
mittel; z. B. Öle, Fette, wachsartige Stoffe. 

Oleosaecharum: Elaeosaccharum. 

Oleum [lat. aus &iawov]: Öl. Vgl. Öle. 
Weit. auch einige schmalzartige Fette (z. B. 
Palmöl, Cocosöl, Cacaobutter); in der che- 
mischen Industrie die rohe, vulgär auch d. 
gewöhnliche Schwefelsäure. Vgl. Vitriolöl. 
O. Amygdalae (Helv.), 0O. Amygdalarum 
(DAB, Austr.): Mandelöl; das fette Öl der 
bitteren und süßen Mandeln. O. animale 
aethereum: Aetherisches bzw. gereinigtes 
Tieröl. Syn. O. a. Dippeli, O. Cornus 
Cervi rectificatum. 0. animale erudum: 
Rohes Tieröl; durch trockene Destillation tie- 
rischer Substanzen (Knochen, Leder, Hirsch- 
horn usw.) erhaltene braunschwarze, stin- 
kende, giftige Flüssigkeit. Syn. O. ani- 
male foetidum, O. Cornus Cervi. O. Ani- 
si (DAB, Helv.): Aetherisches Anisöl; aus 
Früchten von Pimpinella anisum. 0. an- 
thelminthieum Chaberti: Destillat von 
O. animale crudum u. Terpentinöl. O. An- 
thos [&v%os Blüte]: O. Rosmarini aethereum. 
O. Arachidis (DAB, Helv.): Erdnußöl; 
aus Samen von Arachis hypogaea. O. Ar- 
meniacae: Aprikösenkerndl, Aus Samen 
von Prunus armeniaca. O. Aurantii Cor- 
‚ ticis: Pomeranzen-, Orangenschalenöl; aus 
Schalen von Citrus aurantium. O. Auran- 
tii Florum (Austr., Helv.); Pomeranzen- 
blütenöl. Aus frischen Blüten von Citrus 
aurantium (amara). Syn. O. Naphae, O. 
Neroli. O. Aurantii Pericarpii (Austr.): 
O. Aurantii Corticis. 0. Bergamottae 
(Helv.): Bergamottöl. Aus Fruchtschalen 
von Citrus bergamia. O. Betulae empy- 
reumaticum (Austr.): O. Rusci. O. Cacao 


(DAB, Austr., Helv.): Cacaobutter, -öl; aus 
gerösteten Schalen von Theobroma cacao. 
Syn. Butyrum Cacao. 0. eadinum: O. 
Juniperi empyreumaticum. 0. Cajeputi 
(Helv.), ©. Cajuputi (Austr.): Aus Blättern 
u. Zweigspitzen von Melaleuca-Arten. 0O. 
Calami (DAB): Calmusöl; äther. Öl der 
Calmuswurzel. 0. eamphoratum (DAB, 
Austr., Helv.): Campheröl; Campher 1, Oli- 
venöl 9 (Austr. 4). O. camphoratum forte 
(DAB): Starkes Campheröl; Campher 1, 
Olivenöl 5. 0. eantharidatum (DAB): 
Spanischfliegenöl; Spanische Fliegen 3 mit 
Erdnußöl 10 digeriert. O. carbolisatum 
(Ergb.): Carbolöl. Carbolsäure 2, Olivenöl 
98. 0. Cardamomi: Aus Fructus C. 0O. 
Cari (Am., Brit.), O. Carvi (DAB, Helv.): 
Kümmelöl; aether. Öl von Carum carvi. Vgl. 
Carvon. 0. Caryophylliorum (DAB): Nel- 
kenöl; aether. Ol der Caryophylli. Syn. O. 
Caryophylli (Helv.). Vgl. Eugenol. ©. 
Cassiae: O. Cinnamomi. 0. Castoris: O. 
Ricini. ©. Cedri ligni: Zedernholzöl. O. 
Chaberti: O. anthelminthicum. 0O. Chaeno- 
ceti: Flüssiges Fett von Chaenocetus rostra- 
tus. 0. Chamomillae (Helv.) aethereum 
(Ergb.): Aus Blütenköpfchen von Matricaria 
chamomilla. O. Ch. citratum (Ergb.): O. 
Chamomillae u. O. Citri aa. O. Ch. infu- 
sum (Ergb.): Fettes Kamillenöl. Aus Ka- 
millen 10, Weingeist 7,5, Erdnußöl im Dampf- 
bade bereitet. 0. Chaulmoograe: O. CARA 
cardii. 0. Chenopodii (anthelminthici): 
Von Chenopodium ambrosioides (od. anthel- 
minthicum). O. Chłoroformii (DAB): Chlo- 
roform, Erdnußöl aa. O. einereum (Gall.): 
Flüssiges Gemisch aus Quecksilber 4, Adeps 
Lanae 2-6, Paraff. liq. 6 0O. Cinnamomi 
(DAB, Helv.): Aus Cortex C. Vgl. Cinna- 
malum. ©O. Citri (DAB, Austr., Helv.): Ci- 
tronenöl; aus Fruchtschale frischer Citronen. 
O. Cornus Cervi: O. animale. O. Crotonis 
(DAB, Austr., Helv.): Crotonöl; aus Samen 
von C. tiglium. O. Eucalypti: Aus Blättern 
von Eu. globulus u. a. OÖ. Fagi empyreu- 
maticum: Buchenteer; Holzteer von Fagus 
silvatica. O. Foenieuli (DAB, Austr., Helv.): 
Fenchelöl; aus Fructus Foeniculi. O. Gadi: 
O. Jecoris Aselli. O. Gaultheriae: Winter- 
grünöl. Aus Herba Gaultheriae. O. griseum: 
O. cinereum. 0. Gynoecardiae: Chaulmoo- 
graöl; wahrsch. aus Samen von Hydnocar- 
pus Kurzi (Fam. Flacourtiaceae, Reihe Parie- 
tales), nicht von Gynocardia odorata., 0. 
Haarlemense: Altes Geheimmittel; im we- 
sentlichen O. Lini sulfuratum. Syn. Tilly- 
Öl. 0. Hedeomae: Amerikanisches Polei- 
öl; aus Herba H. 0. Hyoseyami (DAB, 
Helv.): Bilsenkrautöl; aus Fol. Hyoscyami 
durch Digestion mit Erdnußöl bereitet. Syn. 
O. Hyoscyami foliorum coctum 
(Austr.).. 0O. Hyperoodontis: O. Chaeno- 
ceti. O. Iatrophae: Aus Samen von I. 
curcas. 0. Jecoris Aselli (DAB, Austr., 
Helv.): Lebertran; aus frischen Lebern von 
Gadus morrhua, callarias, aeglefinus. O. 
J. A. aromaticum (Ergb.): Saccharin 0-5, 
Vanillin 0-1, Zimtöl 0-4, absol. Alkohol 9, 
Lebertran 990. O. J. A. phosphoratum 
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(FMG): Phosphor. 0.005, Ol. Jecor. Asell. 
146, Aether. 4. 0O. Jecoris jodatum (Helv.): 
Jod 1, Lebertran 999. ©O. infernale: O. 
Iatrophae. O. Juniperi (DAB, Austr., 
Helv.): Wacholderöl, Kaddigbeeröl; aus 
Wacholderbeeren destilliertes äther. Öl. 
O. Juniperi empyreumaticum (Austr.): 
Brenzliges Wacholderöl, Wacholderteer, 
Kadeöl. Holzteer* von Juniperus oxycedrus 
u. a. Syn. O. cadinum. O. Lauri (DAB, 
Austr., Helv.): Lorbeeröl; aus Früchten von 
Laurus nobilis. Syn. O. Lauri expressum 
O. Lavandulae (DAB, Austr., Helv.): La- 
vendelöl. Aus Blüten von L. vera DC. 0. 
Ligni Santali: O. Santali. O. Limonis: O. 
Citri. O. Lini (DAB, Austr., Helv.): Leinöl; 
durch Pressen aus Leinsamen gewonnen. 
©. Lini sulfuratum: Geschwefeltes Leinöl; 
Schwefel 1 in erhitztem Leinöl 6 gelöst. 
©. Lithanthraeis: Steinkohlenteer. O. Ma- 
eidis (DAB, Austr., Helv.): Macisöl, Muskat- 
blütenöl; aus Samenmantel oder Samen- 
kernen von Myristica fragrans. O. Menthae 
(Helv.) piperitae (DAB, Austr.): Pfefferminz- 
öl. Aus Blättern und blühenden Zweig- 
spitzen von M. p. O. Morrhuae: O. Jecoris 
Aselli. O. Myristieae (expressum) (Helv. 
bzw. Austr.): O. Nucistae O. Naphae: O. 
Aurantü Florum. ©. Napi: O. Rapae. O. Ne- 
roli: O. Naphae. O. Nueistae (DAB): Mus- 
katnußöl, Muskatbutter; aus Samen von 
Myristica fragrans durch Pressen erhaltenes 
rotbraunes Gemenge von Fett, äther. Öl u. 
Farbstoff. Syn. O. Nucistae expressum, 
O. NMyristicae, Butyrum Nucistae. O. Olivae 
(Austr., Helv.), O. Olivarum (DAB): Oliven- 
öl; aus Früchten von Olea europae. Vgl. 
Baum-, Jungfern-, Provencer Öl. OÖ. Palmae 
Christi: O. Ricini. O. Papaveris (Ergb.): 
Aus Semen P. O. Petrae: Raffiniertes Pe- 
troleum. O. P. italicum: Rohes Steinöl, 
Rohpetroleum. O. phenolatum (Helv.): O. 
carbolisatum. 0O. phosphoratum: Phosphor- 
öl. Lösung von Phosphor in Oliven- oder 
Mandelöl (Helv. 1°/,, Austr. 0-1°/,). O. Phy- 
seteris: O. Chaenoceti. O. Pini Pumilionis 
(Austr., Helv., Ergb.): Latschenöl; Krumm- 
holzöl. Aus Zweigspitzen und Nadeln von 
Pinus montana. « populeum: Pappel- 
knospenöl; durch Digestion von Pappel- 
knospen mit Olivenöl erhalten. O. provin- 
elale: O. Olivarum. ©. Pulegii: Polei(minz)- 
öl. Von Mentha pulegium. O. pyroanimale: 
O. animale. O. Rapae: Rüböl, Rapsöl. Aus 
Samen von Brassica-Arten. O. Resinae em- 
pyreumaticum (Austr.): Harzöl; die höher 
siedenden dickflüssigen Produkte der trok- 
kenen Destillation des Colophonium. ©. 
Rieini (DAB, Austr., Helv.): Ricinusöl, Ka- 
storöl; aus den Samen von Ricinus com- 
munis. O. Rosae (DAB, Austr., Helv.): Ro- 
senöl; aus Blumenkronblättern verschie- 
dener Rosenarten. O. Rosmarini (DAB, 
Austr., Helv.): Rosmarinöl; aus Blättern 
von Rosmarinus off. O. Rusei [„Russenöl“, 
da in Rußland hergestellt] (Helv.): Brenz- 
liges Birkenöl, Birkenteer. Holzteer von 
Betula verrucosa und pubes:ens. Syn. O. 
Betulae empyreumaticum, Pix betulina li- 


quida. O. Santali (DAB, Austr., Helv.): 
Sandelöl; aus Stamm- und Wurzelholz von 
Santalum album. ©. Sehleicherae: Ma- 
kassaröl; aus Samen von Schleichera tri- 
juga. 0. Sesami (DAB, Austr., Helv.): Se- 
samöl; aus Samen von Sesamum indicum. 
O. Shoreae: Borncotalg, Tengkavantalg; 
aus Samen von Shorea stenoptera. 0O. Sina- 
pis (DAB, Helv.) aethereum (Austr.): Senf- 
öl; dureh Destillation der in Wasser ein- 
geweichten Samen des schwarzen Senfs mit 
Wasserdümpfen (vgl. Sinigrin) oder syn- 
thetich durch Einwirkung von Kaliumsul- 
focyanat auf Allyljodid erhalten. DAB ver- 
langt synthetisches 8. mit Gehalt von 
mindestens 97%, Allylsenföl. O. Spicae: 
Spiköl, Nardenöl. Aus Blüten von Lavan- 
dula spica DC. 0O. Terebinthinae (DAB, 
Austr., Helv.): Terpentinöl, -spiritus; durch 
Destillation der Terpentine verschiedener 
Pinusarten erhalten. O. Terebinthinae sul- 
furatum: Geschwefeltes Terpentinöl. O. 
Lini sulfuratum 1, O. Terebinthinae 3. O. 
Thymi (DAB, Helv.): Thymianöl; von 
Thymus vulgaris. ©. Tiglii: O. Crotonis. 
O. Valerlanae (Austr.): Baldrianöl; aus 
Baldrianwurzel. O. Vitrioli: Acidum sul- 
furicum crudum. ©. Zinel (Ergb.): Aus 
rohem Zinkoxyd, Olivenöl aa. 

Olfaetie (ZwWAARDEMAKFR): Eine (will- 
kürliche) Einheit für Geruchsreize. 

Olfaetion eoloree [frz]: Auftreten von 
Farbenempfindungen bei Geruchseindrük- 
ken. Vgl. Mitempfindungen. 

Olfactometer (ZwAARDEMAKER): Apparat 
zur Messung des Geruchssinnes. 

Olfaetolmetrie [olfactus Geruch]: 
ruchsprüfung. Syn. Osphresiometrie. 

Olfactorium: Riechmittel. 

Olfaetorius s. Nervus. 

Olibanum [aus At{ßavos, semit. Urspr.]: 
Weihrauch. Gummiharz mehrerer Boswellia- 
arten. Zu Räucherungen, Pflastern usw. 
Syn. Thus. 

Oliglaemia [öAlyos wenig]: Blutarmut; 
Verminderung d. gesamten Blutmenge durch 
Blutungen, starke Wasserverluste bei Cho- 
lera, Diarrhoen usw. 0O. serosa: Hydraemie. 
O. sieea: O. mit gleichzeitiger Eindickung 
des Blutes. 

Oligakjurie [öAıydxıs selten]: Urinlassen 
in langen Pausen. 

Oligo-caen s. Tertiärformation. -ear- 
die: Bradycardie. -eholle: Gallenmangel. 
-ehromjaemie: Verminderung des Haemo- 
globingehaltes des Blutes. Vgl. Chlorosis. 
-eytihaemie: Abnorm geringe Zahl von 
(roten) Blutkörperchen. -dipsie [d!pa Durst]: 
Geringes Bedürfnis nach Flüssigkeitsauf- 
nahme. -dynamisch: In kleinsten Mengen 
wirksam. -pnoe [rv&ew hauchen]: Vermin- 
derte Atmungsfrequenz. -hydramnie: Ab- 
norme Verringerung d. Fruchtwassers. -me- 
norrhoe: Zu geringe Menses. -phrenien 
(KRAEPELIN): Sammelname f. Idiotie, Im- 
bezillität, Debilität. -sialie: Verminderte 
Speichelabsonderung. -spermie: Samen- 
mangel. -triehie: Mangelhafter Haarwuchs. 
-valurie s. Valenzzahl. -zoospermie: Ge- 


Ge- 
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ringer Gehalt der Samenflüssigkeit an Sper- Omphaljitis: Nabelentzündung. . 
matozoen. Vgl. spermie. Omphalo - cele: Nabelbruch. -mesen- 

Oligjurie: Verminderung d. Harnmenge. | teriea vasa: Dottergefäße. -pagus: Am 


Olimentum [oleum]: Liniment, dessen 
Grundlage im wesentlichen ein Öl ist. 

Oliva: Olive; Frucht von Olea europaea. 
Anat. Ovaler, stark gewölbter Körper am 
oberen vorderen Teil jedes Seitenstranges 
in d. Medulla oblongata. Syn. O. inferior. 
Vgl. Nucleus olivaris. 

Oliven - baum: Olea europaea. -Öl: 
Oleum Olivarum. -zwischenschicht: Zur 
Schleife gehörige Nervenfasern zw. beiden 
unteren Oliven. Syn. Stratum interolivare 
lemnisci. 

OLIVER [W. S., engl. Militärarzt] -CAR- 
DARELLI’ Zeichen: Ruckartige Abwärts- 
bewegung des Kehlkopfs u. der Luftröhre 
während der Systole bei Aneurysma des 
Aortenbogense. (Lancet 1878 II 8. 406). Auch 
bei anderem Tumor dieser Gegend und bei 
Tropfenherz. Kann auch fehlen. 

Olla [lat.]: Topf, Kruke. O. alba: Weißer 
(Porzellan-)Topf. O. grisea: Grauer (Ton- 
od. Steingut-}Topf. Ollula: Kleine Kruke. 

OLLIER [L£or., Chir., Lyon, 1830—1900] 
8. Dyschondroplasie. 

Olm s. Proteus. 

OLSHAUSEN [RoB. MICHAELIS, Gynäk., 
Berlin, 1835—1915? Handgriff: SmeLLıe 
Handgriff. 

-omf(a): Endung, die in Anlehnung an 
die Worte Carcinom u. Sarkom willkürlich 
zur Bezeichnung von Geschwülsten ange- 
wandt wird. Vgl. Endotheliom, Osteom usw. 

Om- [öpog Schulter] -aecephalus: Miß- 
bildung mit gänzlich fehlendem oder sehr 
unvollkommenem Kopfe u. fehlenden oberen 
Gliedmaßen. -agra: Schultergicht. -algia: 
Schmerzhafte Affektion des Schultergelenks 
bzw. Neuralgie d. Schultergegend. O. rheu- 
matice: Myalgia scapularis. -arthritis: 
Schultergelenkentzündung. -arthrokace: 
Tuberkulöse Schultergelenkentzündung. 

Ombro|phor [upos Regen] (WINTERNITZ): 
Eine Art transportabler Dusche. 

Omentjitis: Netzentzündung. 

Omento - fixation, “pexis: A onihun des 
Netzes. Vgl. TALMA. 

Omentum [lat.]: Netz. 

Ominös [omen Vorbedeutung]: Unheilvoll, 
von übler Vorbedeutung. 

Omne vivum evivo(Harvry): Jedes Lebe- 
wesen stammt von einem anderen Lebe- 
wesen. 

Omnis cellula e cellula (V ironow): Jede 
Zelle stammt von einer anderen Zelle. 

Omnis nucleus e nucleo (HerTWwIG): Jeder 
Zellkern stammt von einem anderen Zell- 
kern. 

Omnivora [omnia alles, vorofressen]: Tiere, 
welche alles fressen. . 

Omjodynie [öpos Schulter]: Omalgie. 

Omojhyoideus s. Musculus. 

Omoplata [öporidın]: Schulterblatt. 

Omorol: Eine Silbereiweißverbdg. 

Omphaljektomie [önpards Nabel]: Aus- 
schneidung des Nabelrings bei der Radikal- 
operation von Nabelbrüchen. 


Nabel zusammenhängende Doppelmißge- 
burt. -phlebitis: Entzündung der Nabelve- 
nen. -phlegmone: Nabelvereiterung. -pro- 
ptosis [rpd vor, ntõcıç Fall]: Nabelschnur- 
vorfall (bei der Geburt). -rhagie: Nabel- 
blutung bei Neugeborenen. -taxis: Re- 
position der vorgefallenen Nabelschnur. 
-tomie: Durchschneidung der Nabelschnur, 
Abnabelung. 

Onanie, Önanismus [nach Onan, 1. Mose, 
38.9, der bei seiner Schwägerin THAMAR den 
O. conjugalis ausgeübt haben soll]: Künst- 
liche, bis zur Ejakulation bzw. (bei Frauen 
und Kindern) bis zum Höhepunkt der Er- 
regung getriebene Reizung der eigenen 
äußeren Genitalien, bes. der Glans penis u. 
des Introitus vaginae. Syn. Selbstbefriedi- 
gung, -befleckung, Masturbation, Ipsismus. 
Vgl. Automonosexualismus. OÖ. eonjuga- 
lis: Coitus interruptus. 

Oncho- s. Onko-. -cerea volvulus: Eine 
Art der Filariidae. 

Oneirodynia [övepos Traum, 6dövn 
Schmerz, Unruhe] (passiva): Alpdrücken. 
O. aetiva: Nachtwandeln. 

Oneirogmus [överpwypös, von Övsıpwoc 
lebhaft träumen]: Nächtlicher Samenerguß. 

Oniolmanie [ðv:oç käuflich]: Krankhafte 
Sucht, alles mögliche zu kaufen. 

Onko- [dyxos 1. Krümmung, Haken; 2. 
Masse, Umfang, Anschwellung] - graph : -me- 
ter. -logie: Lehre von den Geschwülsten. 
-meter: Plethysmograph für Niere, Leber 
usw. -sphaere: Der (gew. 6 hakige) Embryo 
der Cestoden, aus dem die Finne entsteht, 
-tomie: Operative Eröffnung einer Ge- 
schwulst, spez. eines Abscesses; auch Ex- 
stirpation einer Geschwulst. 

Onomato- [čvopa Name] -lalie: Zwangs- 
mäßiges Wiederholen von Worten. Vgl. 
Echolalie. -logie: Lehre von d. Bedeutung 
u. Bildung d. (in einer Wissenschaft üblichen) 
Namen. -manie: Namenzwang. 5 

Ononis [čvwvıç „Eselskraut“, von čvoç 
Esel] spinosa : Hauhechel; Papilionatae. Vgl. 
Radi i 


ix. 

Ontojgenie, Ontogenesis [tò dv das We- 
sen] (HAECKEL): Entwicklung des einzelnen 
Individuums. Vgl. Embryologie, Phylo- 
enie. 

Onyehjalgie: Hiyperaesthesie der Nägel. 

Onychauxis [övvE, övuxos Nagel, wügıc 
Vermehrung]: Nagelwucherung. 

Onyehla: Entzündung des Nagelbettes 
(0. subungualis) oder der den Nagel um- 
ebenden Hautränder (0O. periungualis od. 
ateralis od. Paronychia), zuweilen verbun- 
den mit Absceßbildung unter dem Nagel. 
O. maligna: O. bei skrofulösen Kindern, 
wobei kleine Geschwüre den Nagel ab- 
heben; ev. schreitet die Affektion bis auf 
die Knochen fort. 0. sicea: Scabrities 
unguium. 

nyehjitis: Nagelentzündung. 

Onycho - atrophie: Nagelschwund. 

-gramm: Pulskurve, die man erhält, wenn 
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man einen Pulszeichner auf einen 
Fingernagel setzt. -gryposis: Kral- 
lenartigeVerbildung der Nägel. (Abb.). 
-mykosis: Durch Pilze verursachte J= 
Nagelkrankheit. Bei der O. favosa ` 
handelt es sich um Achorion Schoenleini, 
bei der O. tonsurans oder trichophy- 
tica um Trichophyton tonsurans. -phaglie: 
Das Nägelkauen. -rhexis: Brüchigkeit 
der Nägel. 

Onychosis (Ausrıtz): Anomale Nagelbil- 
dung. Vgl. An-, Hyper-, Par-onychosis. 

Onyx [övv& Nagel]: Alte Bezeichnung für 
ein halbmondförmiges Hornhautgeschwür 
bzw. f. eine Eiteransammlung zwischen den 
Hornhautlamellen von der Gestalt der Lu- 
nula der Nägel oder auch für Hypopyon. 

Onyxis: Onykia, O. craquelée (Four- 
NIER): Scabrities unguium syphilitica. 

Ooljcephalie [yov Ei]: Trigonocephalie. 

Oojeystens. Malariaparasiten,Sporocysten. 

Oojgamie: Befruchtung einer weiblichen 
Zelle (Makrogamet, Oosphäre) durch eine 
männliche (Mikrogamet, Spermatozoid). Syn. 
oogame Befruchtung. Vgl. Oosporen. 

one Bildung des Eies. 

Oogonium: Bot. Das weibliche Organ 
mancher Thallophyten, die Mutterzelle d. 
Oosphaeren. Embryol. Urei. 

Ookinet (SCHAUDINN) s. Malariaparasiten. 

Oolemma Jéppa Schale]: Zona pellucida. 

Oojmyeetes: Eine Reihe der Phykomy- 
cetes mit Oosporenbildung. 

Oophorjalgie: Ovarialgie. 

Oophorjektomie: Entfernung (nicht durch 
Geschwülste) erkrankter Ovarien. Vgl. Ka- 
stration, Ovariotomie. 

Oophorin: Organotherapeutisches Präpa- 
rat aus Ovarien von Schweinen usw. 

Oophoriitis: Eierstockentzündung. 

Oophoron [%v Ei, pépw tragen]: Eierstock. 

Oophoro - salpingektomie: Entfernung d. 
Eierstocks u. Eileiters. -salpingitis: Ent- 
zündung des Eierstockes und Eileiteres. 

Oo|sphäre: Weibliche Fortpflanzungszelle, 
bes. niederer Pflanzen. 

Oospora: Eine Gattung d. Hyphomycetes. 
O. furfur: Mikrosporon f. O. indlea s. Ma- 
durafuß. O0. Schoenleini: Achorion Sch. 
O. tonsurans: Trichophyton t. 

Oolsporen: Die durch Vereinigung von 
Oosphären u. Spermatozoiden entstandenen 
Produkte. Vgl. Oogamie, Zygosporen. 

Opak [opacus schattig]: Undurchsichtig. 

Opalisieren [opalus Opal, ind. Urspr.]: 
Schillern. Syn. opaleszieren. 

Operation [opera Arbeit]: Größerer chirur- 
gischer (meist blutiger) Eingriff. 

Opereulum [lat.]: Deckel. Spez. der zum 
Stirn- u. Scheitellappen des Gehirns gehörige 
Decklappen der Insula Reili. 

Operment [aus Auripigment verdorben]: 
Arsentrisulfid. 

Ophelia ehirata: Sweertia chirata. 

Ophiasis [öp:s Schlange]: Das Ausfallen 
d. Kopfhaare in schlangenförmigen Streifen. 

Ophidia: Schlangen; eine Ord. d. Reptilia. 
P : Vergiftung durch Schlangen- 


Ophiojtoxin Schlangengift. 

Ophryon [öypüs Augenbraue]: Anthrop. 
Der Mittelpunkt der Glabella. 

Ophthalmia [ċọðaàpia]: Augenentzün- 
dung. O. aegyptiaca: Agyptische* Augen- 
entzündung. 0O. arthritiea: Glaukom. O. 
bellica: [bellum Krieg] od. contagiosa O. 
aegy ptiaca. O. gonorrhoica:Conjunctivitisg. 
O. migratoria: O. sympathica. 0. milita- 
ris: O. acgyptiaca. O. neonatorum : Blennor- 
rhoea neonatorum. 0. neuroparalytica s. 
neuroparalytische* Keratitis. ©O. nodosa: 
Mit Knötchenbildung auf Binde-u. Hornhaut, 
durch Raupenhaare verursacht. O. (photo)- 
elektriea: O. durch zu starkes elektrisches 
Licht. 0O. pyorrhoiea: Augentripper. 

Ophthalmjlater [òņp%aìpóç Auge]: Augen- 
arzt. 

Ophthalmjiatrik: Augenheilkunde. 

Ophthalmica (remedia): Augenheilmittel. 

Ophthalmicus: Zum Auge gehörig. Vgl. 
Arteria, Nervus. 

Ophthalmo-blennorrhoe: Eitrige Augen- 
entzündung, Augentripper. -diagnostik: 
-reaktion. -dynamometer: Instrument zum 
Messen der Konvergenzfähigkeit der Augen. 
-dynie [88047 Schmerz]: Augenschmerz.-loge: 
Augenarzt. -logie: Augenheilkunde. -ma- 
laeie: Phthisis bulbi. -meter (HELMHOLTZ): 
Instrument zur Bestimmung d. Krümınungs- 
radien der brechenden Augenmedien, spez. 
der Hornhaut. Jetzt benutzt man haupt- 
sächlich das O. von JAVAL-SCHIÖTZ, das 
bequem die Krümmung der einzelnen Me- 
ridiane und ihre Brechkraft in Dioptrien 
on somit auch als Astigmometer dient. 

akometer: Instrument zur Messung d. 

ümmungsradien der Linse. -phthisis: 
Phthisis bulbi. -plegia: Augenmuskelläh- 
mung, gew. in dem Sinne, daß mehr als ein 
Nerv beteiligt ist. Bei O. externa sind die 
äußeren, bei O. interna die inneren (M. 
ciliaris, M. sphincter pupillae), bei O. tota- 
lis alle Augenmuskeln betroffen. Vgl. Cy- 
cloplegie, Bulbärparalyse, Migraine. -pleuro- 
plegia (SCHAPRINGER): Lähmung der kon- 
jugierten Seitenbewegung der Augen. -reak- 
tion: Entstehung einer Conjunctivitis, wenn 
man Tuberkulösen einen Tropfen verd. 
Tuberkulin (Wowurr-Eisner, CALMETTE), 
bzw. Typhuskranken ein verd. Extrakt aus 
Typhusbazillenstämmen (CHANTEMESSE) ins 
Auge träufelt. -rhagie: Augam ib iung: 
-rhexis: Augapfelzerreißung. -skop (HELM- 
HOLTZ 1850): Augenspiegel; Instrument zur 
Besichtigung des inneren Auges; spez. des 
Augenhintergrundes. - skopie: Unter- 
suchung mit Augenspiegel. -stat [lotny 
stellen]: Instrument zur Feststellung des 
Augapfels bei Operationen. -statometrie: 
Messung der Lage der Augen. -therapie: 
Augenheilkunde. -tomie: Augapfelschnitt; 
auch Exstirpation des Auges. -tonometrie: 
Messung der Augapfelspannung, des intra- 
oculären Druckes. 

Opianin: Narkotin. 

Opiate: Opiumhaltige Arzeneimittel. 

- opie [ü%, òróç Auge]: In Verbdg. Auge, 
Sehen. 
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Opiophagie [Ypaysiv essen]: Opiumsucht. 
Opisthion [dörıcdev hinten]: Hinterer Me- 
dianpunkt des Foramen occipitale magnum. 
Opisthoglypha: Schlangen mit gefurchten 
Giftzähnen hinten im Munde. Vgl. Protero- 
glypha. 
Opistho|gnathie:Zurückstehen des Unter- 
kiefers. Vgl. Prognathie. 

Opistho|phalakrosis: Kahlheit d. Hinter- 
kopfes. l 

Öpisthorehlosis : Durch Opisthorchis ver- 
ursachte Krankheit. 

Opisthjorehis: Eine Gattg d. Trematodes 
(Distomidae). O. felineus: Katzenegel. Auch 
beim Menschen. 

Opistholtonus: Tetanus mit vorwiegen- 
der Beteiligung der Streckmuskulatur des 
Rumpfes, sodaß der Körper nach hinten 

ekrümmt ist und sich bei den höchsten 
Graden nur auf Hinterkopf u. Ferse stützt. 

Opium [örıov, Dim. von öros Pflanzensaft 
(DAB, Austr., Helv.): Der in Kleinasien 
durch Anschneiden der unreifen Früchte 
von Papaper somniferum gewonnene, an 
der Luft eingetrocknete Milchsaft. Narko- 
ticum. S Laudanum, Mekonium, The- 
baicum. Enthält über 20 Alkaloide, z. B. 
Morphin, Codein, Thebain, Narkotin, Nar- 
cein. Vgl. Pantopon, Pilulae, Tinctura, Vi- 
num, Emplastrum. O. non sedat (Brown): 
O. (in kleinen Dosen) ist ein Reizmittel, 
beruhigt und stopft also nicht usw. O0. 
pulveratum (DAB): Opiumpulver; durch 
Reisstärkezusatz auf genau 10°/, Morphin- 
gehalt gebracht. 

Opolcephalus [&% Gesicht] (Geoff.*): Oto- 
cephalus ohne Mund und Nase, mit rudi- 
mentären Kiefern und einem einzigen bzw. 
zwei sehr nahe zusammenstehenden Augen, 
die den Hauptteil des Kopfes bilden. 

Opodeldok [willk. von PARACELSUS ge- 
bildet]: Allgemein ein Heilmittel gegen 
Rheumatismus. Spez. (z. B. Helv.) Linim. 
saponato-camphoratum. Vgl. Saponimen- 
tum. 0O. jodatum (Helv.): Mit 5°), Natr. 
jodat. O. liquidum (Helv.): Ahnlich wie 
Spiritus saponato-camphoratus. 

Opo|ldymus [ö% Gesicht] (Geoff.*): Doppel- 
mißbildung mit einfachem Körper, aber 
zwei Köpfen, die hinten verwachsen, in der 
Ane neend getrennt sind. 

Opo - Präparate: Organotherapeutische 
Präparate, bei deren Darstellung die gewebe- 
bildende Substanz u. die fällbaren Eiweiß- 
körper entfernt sind, z. B. Opo-cerebrin. 

Opotherapie [öros Saft]: Organotherapie. 

OPPENHEIM [HERM., Neurol., Berlin, 1858 
—1919] s. Freßreflex, traumatische Neurose 
Reflexlähmungen, Rückenphänomen, Spas- 
modynia. 0. Krankheit? Myatonia con- 

enita. Vgl. Zıeuen. ©. Zeichen: Dorsal- 
tatt normaler Plantar-)flexion von Fuß- 
zehen auf kräftiges Streichen an der Innen- 
seite des Unterschenkels bei spastischen 
Zuständen. Vgl. BABINSKI. 

OPPLER [BrUNo, Arzt in Breslau, approb. 
1891] s. BoAs-OrrpLer. 

TDRODens [oppono entgegenstellen] s. Mus- 
culus. 


Opposition: Die Bewegung des Daumens 
bzw. kleinen Fingers (bei manchen Affen 
auch der großen .Zehe), durch welche sie 
den anderen Fingern gegenübergestellt 
werden. 

Oppressio [opprimo niederdrücken]: Die 
Beklemmung. 0. pectoris: Brustbeklem- 
mung. Vgl. Angina. 

- opsie [öıs das Sehen]: In Verbdg. das 
Sehen; z. B. Teichopsie. 

Opsonine [öYov Zukost, Würze] (WRIGHT): 
Thermolabile Stoffe im normalen Blutserum, 
welche auf die Bakterien im Organismus 
schädigend wirken und sie zur Phagocytose 
vorbereiten. Vgl. Bakteriotropine. 

®psonintherapie (WrıcaTt): Injektion 
kleinster Mengen abgetöteter Bakterie bei 
bakteriellen Erkrankungen, um d. Opsonin- 
gehalt der Körpersäfte und somit die Avi- 
dität (Freßsucht) der Leukocyten für die 
betr. Bakterienart zu erhöhen. Vgl. Vac- 
cinetherapie. 

Opsonischer Index (WrıcHT): Die phago- 
cytische* Zahl des betr. Patienten, dividiert 
durch die ph. Zahl eines Gesunden. Ist der 
o. I einer bestimmten Bakterienart gegen- 
über normal (d. h. bei Menschen 0-8—1.2), 
so liegt keine Infektion mit diesen Bak- 
terien vor. 

Opsonogen: Ein Staphylokokkenvaccin. 


Opticociliotomie : Neurotomia optico- 
ciliaris. 

Opticus [örtxos zum Sehen gehörig] s. 
Nervus. 


Optik: Lehre vom Licht. Die physi- 
kalische O. behandelt die objektiven 
Lichterscheinungen, die physiologische 
O. die subjektiven Gesichtswahrnehmungen. 

Optimum [optimus der Beste]: Das gün- 
stigste Verhältnis. 

Optisch: Auf Licht oder Sehen bezüglich. 
0. Achse: 1. Eine (der krystallographischen* 
Hauptachse parallele) Richtung bei sonst 
doppeltbrechenden Krystallen, in der Licht 
nur einfache Brechung erleidet. Je nach 
ihrer Anzahl gibt es optisch einachsige 
Krystalle (quadratisches und hexagonales 
System) und optisch zweiachsige 
Krystalle (rhombisches, monoklines, triklines 
System). 2. Linie, die Scheitel- u. Brenn- 
punkt eines Spiegels, bzw. beide Brenn- 
punkte einer Linse, bzw. die o. Mittel- 

unkte mehrerer brechenden Medien ver- 

indet. O. aktiv: Die Ebene polarisierten 
Lichtes drehend. Vgl. Stereoisomerie. O0. 
dieht: Mit großen Brechungsexponenten. 
O. Erinnerungsfeld s. Sehsphäre. O. Haupt- 
achse: O. Achse. O. inaktiv: Die Ebene 
polarisierten Lichtes nicht drehend. Es 
gibt auch von o. aktiven Stoffen stereo- 
isomere o. inaktive Modifikationen: a) o. in- 
aktiveVerbdg.,dieGemische gleicher Mengen 
rechts- und linksdrehender Stereoisomeren 
sind; diese „racemischen“ oder „r-Verbdg.“ 
können in die aktiven Modifikationen ge- 
spalten werden. b) o. inaktive Modifikatio- 
nen, die dadurch bedingt sind, daß in 
Molekülen mit paarigen asymmetrischen C- 
Atomen je 2 derselben sich intramolekular 
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in ihrer Wirkung aufheben; diese „i-Verbdg.“ 
sind nicht in o. aktive Modifikationen spalt- 
bar. Vgl. Milchsäure, Traubensäure 0. 
Instrumente: Fernrohr, Lupe, Mikroskop 
usw. 0. Isomerie s. Stereoisomerie. ©. 
Kammer: Dunkelkammer. O. Mittelpunkt: 
Mitte eines sphärischen Spiegels bzw. einer 
Linse. O. System: Eine l zusammen- 
gehöriger brechender Flächen (z. B. zu- 
sammengesetzte Linsen). O. Täuschungen: 
Gesichtstäuschungen; Wahrnehmungen des 


Gesichtssinnes, welche den wirklich vor- 


handenen Erscheinungen nicht entsprechen. 
Vgl. ZOELLNER, Visionen. 0. ahrneh- 
mungsfeld s. Sehsphäre. 

Optoehin: Aethylhydrocuprein. 

Optoldynamometer: Optometer zur Be- 
stimmung des Nahpunktes, also auch der 
Akkommodationsenergie. 

Optojgramm: Photographisches Bild auf 
der Netzhaut, das dadurch entsteht, daß d. 
Sehpurpur an den von hellen Strahlen ge- 
olenen Stellen gebleicht wird. 

Opto|meter: Instrument zur Bestimmung 
dos Brechzustandes, des Fern- und Nah- 
punktes der Augen. 

Optotypi [tönos Gepräge]: Sehproben. 

Opuntia [nach der griech. Stadt Opus]: 
Feigen-, Fackeldistel; Cactaceae. 

Opuntiales: Eine Reihe der Archichla- 
mydeae. 

Ora serrata [ora Rand, serro sägen]: Ge- 
zackte Linie d. Netzhaut an d. Übergangs- 
stelle zw. Orbiculus ciliaris u. der übrigen 
Chorioidea. 

Oral [os Mund]: Den Mund betreffend. 
©. Auskultation: Auskultation, wobei das 
Hörrohr frei vor den geöffneten Mund des 
Kranken gehalten wird. 0. whiff [engl. 
Pfiff] (Drummonn): Ein bei oraler Auskul- 
tation hörbares hauptsächlich exspiratori- 
sches Intörmitiierenden Atmungsgeräusch; 
bes. bei Aneurysmen der Brusthöhle. 

Orange [frz., früher arange, aus arab. na- 
randsch, sanskr. Urspr.]: 1. Apfelsine (süße 
O.) bzw. Pomeranze (bittere O.). 2. Eine 
Reihe von gelbroten Azofarbstoffen. Am 
meisten in der Mikrotechnik benutzt wird 
das Orange G. (Patent-O.), ein saurer Farb- 
stoff. Orange III: Methylorange. 

Orang - Utan [malaiisch, Waldmensch]: 
Ein anthropomorpher Affe. Syn. Pithecus 
(Simia) satyrus, Pongo pygmaeus. 

Orbieularis [orbi ta kioiner Kroisja Mus 
culus. -phaenomen: WESTPHAL-PıLTz’ Ph. 

Orbieulus eiliaris: Strahlenband. Matt- 
weißer Ring an der Vorderfläche d. Ciliar- 
körpers, von der Ora serrata bis zur Iris. 
Besteht aus M. ciliaris u. Plexus gangliosus 
ciliaris. 

Orbita [lat. Rad, Wagengeleis; von GERAR- 
DUS CREMONENSIS (1114—80) willk. für die 
runde Höhlung gebraucht]: Augenhöhle. 

Orbitalflügel: Die kleinen Keilbeinflügel, 
deren untere Fläche in d. Augenhöhle sieht. 

Orbitalis: Zur Orbita gehörig. 

Orbitalpunkt, äußerer: Kreuzungspunkt 
des Orbitalrandes mit der Sutura zygoma- 
ticofrontalis. 


~ Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


Optische Instrumente — Organische Herzgeräusche. 
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Orceln: Ein roter Farbstoff; Hauptbe- 
standteil d. Orseille. C„H,.N,O,. Vgl. Orcin. 

.Orcheo- [Orchis] s. Orchi-. 

Orehijalgie: Hodenneuralgie. - eele: 
1. Hernia scrotalis. 2. Hodengeschwulst. 

Orehichorie [xopos Tanz] (Löwer): „Ho- 
dentanz“. Auf- und Absteigen des Hodens 
vom Grunde d. Hodensacks bis zum Leisten- 
kanal. Bes. bei Onanisten (?). 

Orchidaceae . [Orchis]: Eine Fam. der 
Mikrospermae. 

Orehido-: Falsch f. Orchi(o)-. 

Orehijepididymitis: Gleichzeitige Hoden- 
und Nebenhodenentzündung. 

Orchimeningitis: Hydrocele testis. 

Orehio- s. Orchi-. 

Orehis [öpxı, Gen. Öpxtos oder Spxemc]: 
Anat. Hoden (fast nur in Verbdg.). Bot. 
[wegen der hodenförmiger Wurzelknollen]: 
Knabenkraut; Orchidaceae. Vgl. Salep. 

Orchijpexie: Annähung eines verlagerten 
Hodens im Hodensack. 

Orehitherapie: Therapeutische Anwen- 
dung von Hodensaft. 

Orehjitis: Hodenentzündung. 

Orehitomie: Fortnahme eines oder beider 
Hoden, Kastration. 

Orein [Orcina, Namen einer Flechtenart]: 
Ein Dioxytoluol, C,H,(CH,)(OH),, in gewis- 
sen Flechten (Roccella tinctoria, Lecanora 
usw.). An der Luft geht ammoniakalische 
-lösung in Orcein* über. -reaktion s. BIAL, 


TOLLENS. 

Ordentlicher Strahl: Der bei Doppel- 
brechung entstehende Strahl, der dem 
SNELLIUs’Gesetze folgt. Vgl. außerordentlich. 

Ordinärer Strahl: Ordentlicher Strahl. 

Ordinate [ordino in Reihen ordnen] s. Ko- 
ordinatensystem. i 

Ordinatio(n) [ordino verordnen]: Ärztliche 
Verordnung. Bei Recepten = Praescriptio. 

Ordinierender Arzt: Bohandoluder Arat. 

Orexin(um) [Spei:s Verlangen, Appetit]: 
Phenyldihydrochinazolin. C,,H.N;- b. ba- 
sieum: Die freie (nicht an Salze gebundene) 
Orexinbase. O. tannieum: Gerbsaures O. 

Organe [dpyavov Werkzeug]: Aus einer 
einzigen Zelle, Zellverbänden od. verschie- 
denartigen Geweben bestehende Körper- 
bestandteile vielzelliger Lebewesen, welche 
eine d. höheren Einheit des Organismus unter- 
geordnete Einheit von bestimmter Form, 
innerer Gestaltung und Funktion darstellen. 

Organeiweiß (Voır): Eiweiß, das einen 
festen Bestandteil der Körpergewebe bildet, 
im Gegensatz zum Circulationseiweiß. 

Organellen: Die den Organen analogen 
Bildungen bei einzelligen Organismen. 

Organisation: 1. Die Art der Verbdg d. 
einzelnen Organe untereinander, der äußere 
und innere Bau eines Lebewesens. 2. Um- 
wandlung einer leblosen Masse im Körper 
(Exsudat, Thrombus usw.) in gefäßhaltiges 
Bindegewebe durch Einwanderung von 
Zellen und Gefäßen. Vgl. Vascularısation. 

Organisch vgl. organisiert. 0. Chemie: 
Ch. der Kohlenstoffverbindungen. O. Herz- 
geräusche: H., die durch organische H erz- 
krankheiten, bes. Klappenerkrankungen, be- 
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dingt sind. O. Krankheiten, K., die durch 
anatomisch nachweisbare Gewebsverände- 
rungen bedingt sind. Vgl. funktionell. O. 
Nervensystem: Autonomes N. (1). O. Stoffe: 
Im eng. Sinne Pflanzen- und Tierstoffe im 
Gegensatz zu Mineralstoffen; weit. überhaupt 
Kohlenstoffverbindungen. 

Organisiert: Organisation saufweisend; 
belebt. Vgl. Fermente. 

Organismus: Der lebende Körper als 
Gesamtheit der zu einem einheitlichen 
Ganzen verbundenen Organe; Lebewesen. 
-waschung: Reichliche subcutane oder 
intravenöse Kochsalzinfusion, meist nach 
vorangegangenem Aderlaß. 

Organogele: Gele der Organosole. 

Organo|graphie: Organbeschreibung. 

Organojid: Organähnlich; z. B. Neubil- 
dungen, deren Bau an gewisse Organe 
erinnert. Vgl. histioid, Teratome. 

Organojlogie: Lehre vom Bau der Organe. 

Organometalle: Verbindungen von Me- 
tallen mit Alkylen. 

Organon [öpyavov): Organ. O. spirale: 
Cort? Organ. O. vomeronasale: JAcoB- 
SON’ Organ. 

Organo|pathie: Organerkrankung. 

Organo|pathologie: Lehre von den Or- 
ganerkrankungen. 

Organojsole: Sole, deren Lösungsmittel 
organische Stoffe (Alkohol, Fette, ithin 
usw.) sind. 

Organotherapie (BROwNn-S£quARD): Ver- 
wendung von aus tierischen Organen ge- 
wonnenen Extrakten u. Präparaten zur Be- 
handlung von Krankheiten, bes. von solchen, 
die auf einer verminderten Funktion (inne- 
ren? Sekretion) jener Organe beruhen. Syn. 
Organsafttherapie, Opotherapie. Vgl. Sub- 
stitutionstherapie, Organtherapie. 

Organoitrop: Auf eine Organfunktion ge- 
richtet, Affinität zu Körperzellen besitzend. 

Organo|zoen (Vırcaow): Im Innern von 
Organen vorkommende Entozoen. 

rgantherapie (H. ScauLz): Auf Be- 
seitigung krankhafter Organfunktion ge- 
richtete Therapie, spez. unter Verwertung 
der zw. Arzneiwirkung und Organtätigkeit 
bestehenden Beziehungen. Vgl. Organo- 
therapie. 

Orgasmus [ċpydw von Feuchtigkeit strot- 
zen]: Übermäßiger Andrang von Blut oder 
Säften nach einem Organ, bes. nach den 
Geschlechtsorganen; höchste Wollust, 

Orgeade [frz. orgeat Mandelmilch, von 
orge Gerste]: Graupenschleim; auch Getränk 
aus süßen Orangen, Zucker und Wasser. 

Orgeadenextrakt: Sirup. Amygdalarum. 

Orientbeule: Endemische, ansteckende 
chron. Hautkrankheit, die mit Knotenbil- 
dung, Infiltration, Ulceration einhergeht. 
Erreger: Leishmania tropica. Syn. Leish- 
maniosis furunculosa od. tropica; Aleppo-, 
Bagdad-, Bassora-, Biskra-, Bombay-, Cairo-, 
Delhi-, ägyptische, Nil-, Pendschab-, Sahara-, 
Sind-, Zab-Beule(-Pustel oder -Geschwür); 
Taschkentgeschwür, Sartenkrankheit, Lu- 
pus endemicus, Beulenkrankheit usw. 

Orientierung [frz., von oriens aufgehende 


Sonne]: Fähigkeit sich zurechtzufinden; 
spez. Psych. Fähigkeit Zeit, Ort, eigene 
Persönlichkeit bzw. Situationen richtig auf- 
zufassen. Vgl. desorientiert. 

Orifieium [lat.]: Mündung. 

Origanum [von öpos Berg u. Yavos Zierde]: 
Dosten; Labiatae. Vgl. Herba, Oleum. 0. 
majorana: Majoran, Mairan. 

Originär: Urspr. vorhanden, schon in d. 
Anlage enthalten, angeboren, selbständig. 
Vgl. Lymphe, Paranoia. 

Origo [lat.]: Ursprung. 

Ornans [orno schmücken]: Corrigens. 

Ornithin |[1877 von JarrÉé im Vogelharn 
entdeckt]: «-, 3-Diaminovaleriansäure. Ei- 
weißspaltungsprodukt. Vgl. Arginase. 

Ornitho- [ċpvıs Vogel] -delphya [deiyös 
Gebärmutter]: Kloakentiere. -dorus [döpov 
Geschenk]: Eine Zeckengattung. Vgl. afrika- 
nisches Rückfallfieber*. -rhynehus para- 
doxus: Schnabeltier; Monotremata. 

Ornithursäure: Benzoyl-Ornithin. 

Oroyafieber [weil beim Bau der Oroya- 
linie häufig beobachtet]: Schwere, oft töd- 
liche Form der Verruga peruviana. 

Orphol: Bismutum $-naphtolicum. 

Orrodermatosen [öppös Molke, Serum]: 
Serodermatosen. 

Orseille [nach dem it. Färber ORICELLARI, 
um 1300, od. aus Roccella bzw. orcina]: Aus 
Rocella, Lecanora u. a. Flechten durch 
Gärung erhaltener rotvioletter Farbstoff. 
Vgl. Orcein. 

Orteil en marteau [frz.]: Hammerzehe. 
Syn. Orteil en cou de cygne [frz. 
Schwanenhals]. 

ORTH [Jou., Pathol., Berlin, geb. 1847]? 
-Lösung: Formalin 1, MÜLLER’ Lösung 9. 
Zum Fixieren. 

Ortho- [6p%o; gerade]: In Verbdg. gerade, 
recht, richtig, typisch. Vgl. Benzolring, 
Orthosäuren, Chinolin. _ 

Orthojarsensäure s. Arsensäure. 

Orthoborsäure s. Borsäure. 

Orthoicentrisch heißen Brillen, bei denen 
die Mitte der Gläser der Mitte der Pupillen 
entspricht. 

Orthojehromatisch heißt die Färbung eines 
Gewebsbestandteils, die der Eigenfarbe des 
Farbstoffs entspricht. Vgl. metachromatisch, 
Polychromasie. O. Platten: Photographische 
Platten, die durch Zusatz gewisser Farb- 
stoffe (Eosin usw.) auch für grüne, gelbe u. 
rote Strahlen empfindlich gemacht sind. 
Vgl. Sensibilisatoren. 

Orthojdiagraph (Levy-Dorn, MoRrITZ): 
Apparat, der es (durch Anwendung von 
Parallelprojektion) gestattet, die mit Rönt- 
genstrahlen auf einem Schirm dargestellten 
Bilder in der richtigen Größe, also ohne 
perspektivische Fehler, abzuzeichnen. Bes. 
zur Darstellung der Herzgrenzen. Die 
Methode selbst heißt Orthodiagraphie 
bzw. Orthoröntgenographie. 

Orthjodontie: Lehre vom Geraderichten 
der Zähne, Regulierung von Gebißanomalien. 

Orthoform: m-Amino-p-oxybenzo&säure- 
methylester. Syn. Methylium aminooxy- 
benzoicum. 
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Ortholgnath heißt ein Schädel, dessen 
Kiefergerüst nur wong über das Niveau 
der Stirn hervorragt. Vgl. prognath. 

Orthokieselsäure s. Kieselsäure. 

Orthooxybenzoësäure: Salicylsäure. 

Orthopaedie [xaæ:ċs(x Erziehung, Unter- 
richt]: Zweig der Heilkunde, der (bes. bei 
Kindern) die Entstehung von Verbildungen 
des Körpers zu verhüten bzw. nach ihrem 
Eintritt die Wiederherstellung der normalen 
Körperformen u. -funktionen durch syste- 
matische Anwendung von Druck- u. Zug- 
verbänden, Bandagen aller Art, aktive und 
passive Bewegungen usw. zu bewirken 
sucht. Kurz ausgedrückt: Lehre von der 
Pathologie u. Therapie der Deformitäten. 
Der Name stammt von ANDRY (1741). 

Orthoperkussion (H. CURSCHMANN und 
SCHLAYER): Schwellenwertperkussion. 

Orthophorie: Die normale Ruhelage der 
Augen. Vgl. Heterophorie. 

Orthophosphorsäure s. Phosphorsäure. 

Orthophotographie (LEPPER, IMMEL- 
MANN): Röntgenographie des Herzens in 
seiner wahren Größe mit Hilfe des Ortho- 
diagraphen, indem an Stelle des Zeichen- 
papiers eine photographische Platte kommt 
und das Herz bei enger Blende mit dem 
senkrechten Köntgenstrahl umzogen wird. 

Orthopnoe [rvon der Hauch, das Atmen]: 
Höchster Grad der Dyspnoe, wobei die 
Kranken nur in sitzender oder aufrechter 
Stellung noch genügend Luft bekommen 
können, indem sie dann die Mm. pectorales 
als Hilfsatemmuskeln benutzen. 

Orthoptera [rtspcv Flügel]: Geradflügler; 
eine Ord. der Insecta. 

Orthojröntgenographie: Orthodiagraphie 
bzw. Orthophotographie. 

Orthosäuren: Normale Säuren; z.B.Ortho- 
phosphorsäure. 

Orthosiphon: Eine Gattung der Labiatae. 
Vgl. Folie. 

Ortho|jskop: Instrument, das etwas in der 
richtigen Lage und Form zeigt; z. B. Kehl- 
kopfspiegel, der aufrechte Bilder ergibt. 

rtho|statisceh, Orthotisch [dp%cwo auf- 
richten] s. Albuminurie. 

Ortholtonus: Eine Form des Tetanus, wo- 
bei der Körper gerade ausgestreckt ist. 

Ortizon: An Carbamid gebundenesW asser- 
stoffsuperoxyd in fester Form. 

Ortsisomerie: Isomerie, die auf Ver- 
schiedenheit des Ortes des eingetretenen 
Halogens, Hydroxyls usw. bei gleicher 
Kohlenstoffatomkette beruht; z. B. Isomerie 
zw. Aethylen- u. Aethylidenchlorid. Auch 
Kernigomerie* ist eine O. 

Ortssinn: Raumsinn. 

Oryza [öpvta, sanskr. vrihis, arab. aruz]: 
Reis; Gramineae. Vgl. Amylum, Semen. 

Os, oris n [lat.]: Mund, Mündung. 0O. 
leporinum: Hasenscharte. 

Os, ossis n [lat.]: Knochen. Vgl. Ossa. 
O. acromiale: Ein selbständig bleibender 
Verknöcherungskern d. Akromione ee 
O. basilare = O. tribasilare. O. brae li: 
Humerus. 0O. bregmatis: O. parietale. O. 
capitatum: Kopfbein; ein Handwurzel- 


knochen. 0. coceygis: Steißbein. O. coxae: 
Hüftbein. O. cuboideum: Würfelbein. O. 
euneiforme: Keilbein. O. ethmoidale: Sieb- 
bein. O. frontale: Stirnbein. O. hamatum: 
Hakenbein. 0O. hyoideum: Zungenbein. O0. 
japonicum: Ein zweigeteiltes Jochbein; rela- 
tiv häufig an Japanerschädeln. ©. ilium: 
Darmbein. 0. incisivum: Zwischenkiefer. 
0O. innominatum: O. coxae. O. intermaxil- 
lare: O. incisivum. 0. intermedium eru- 
ris: O. trigonum. 0. intermedium tarsi- 
Bezeichnung f. verschiedene kleine Knochen, 
die gelegentlich zw. den Tarsalia vorkommen. 
O. interparietale: Inkaknochen. O0. ischii: 
Sitzbein. O. lacrimale: Tränenbein. O0. 
lunatum: Mondbein. O. maxillae sup.: 
Maxilla. O. multangulum majus u. minus: 
Großes u. kleines Vielecksbein. O. nasales 
Nasenbein. O. naviculare: Kahn- od. Schiff- 
bein. O. oeeipitale (od. oceipitis): Hinter- 
hauptsbein. O. palatinum: Gaumenbein. 
O. parietale: Scheitelbein. O0. pelvis: O. 
coxae. O. petrosum: Schläfenbeinpyramide. 
O. pisiforme: Erbsenbein. O. pubis: Scham- 
bein. O. pyramidale: O. triquetrum. 0. 
sacrum: Kreuzbein. 0. Sepiae: Sepia- 
knochen, die kalkige Rückenplatte d. Tinten- 
fisches. Zu Zahnpulvern. O. skaphoideum: 
O. naviculare. O.spheeoldeum [chi W espe]: 
Wespenbein. Syn f. Keilbein. O. sphenoil- 
dale: Keilbein. O. temporale: Schläfenbein. 
O. tibiale ext.: Sesambein in der Endsehne 
des M. tibialis post. zwischen medialem Ende 
des Kahnbeins und Kopf des Sprungbeins. 
O. trapezium: O. multangulum majus. 0. 
O. trapezoides: O mul lum minus. 0O. 
tribasilare: O. occipitale + O. sphenoidale 
(das aus 2 Teilen hervorgeht). O. trigonum: 
Der laterale Höcker des Proc. posterior tali, 
falls er ein selbständiges Knöchelchen ist. 
Vgl. SHEPHERD. O. triquetrum: Dreiecks- 
bein. ©. turbinatum: Concha nasalis inf. 
O. unciforme od. uneinatum: O. hamatum. 
O. ustum : Knochenasche. O. zygomaticum : 
Jochbein. 

Os: Chem. Osmium. 

Osazone: Dijhydrazone. Vgl. Phenyl- 
hydrazin. 

Oscedo [lat.]: Gähnen, Gähnkrampf. 

Oscheo- [ösxeos Hodensack] -eele: Hernia 
scrotalis. -plastik: Plastischer Ersatz von 
Hodensackdefekten. 

Oseitatio [lat.]: Oscedo. 

-ose(n): Chem. Für Zucker charakteristi- 
sche Endung. 

Os600D [RoB. BAILEY, amerik. Chir.)’ 
Krankheit: SCHLATTER K. 

OSLER [WILL., Prof., Oxford, geb. 1849)’ 
Krankheit (1903): Polycythaemia rubra 
megalosplenica. 

Osmjidrosis: Absonderung eines eigen- 
artig riechenden Schweißes. Vgl. Brom- 
idrosis. 

Osmium [von opý Geruch, wegen des 


scharfen Geruchs des Tetroxyds]: Ein me- 
tallisches Element. Os. Atomgew. 190-9. 
-tetroxyd: OsO,.. Syn. Osmiumsäure, 


Überosmiumsäure(anhydrid), Acidum (per), 
osmicum. 
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Osmollogie: 1. Lehre vom Geruchssinn. 
2. Osmosologie. 

Osmoregulierung: Regulierung des 
Härtegrades von Röntgenröhren durch Os- 
mose. Erhitzt man ein eingeschmolzenes 
Platinstäbchen, so diffundiert Wasserstoff 
in die Röhre und macht sie weicher. 

Osmose [wopoös das Stoßen, der Antrieb]: 
Diffusion durch poröse Scheidewände. 

Osmo(so)logie: Lehre von der Osmose 
bzw. von d. osmotischen Vorgängen im Orga- 
nismus u. ihrer diagnostischen Verwertung. 

Osmoltaxis: Bewegung kleinster Organis- 
men infolge osmotischer Strömungen. 

Osmotisceh: Auf Osmose bezüglich. ©. 
Aequivalent: Die Menge Wasser, d. gegen 
1 Gramm einer Flüssigkeit durch Osmose 
ausgetauscht wird. O. Druek: Der in einer 
(vom Lösungsmittel durch eine halbdurch- 
lässige Scheidewand getrennten) Lösung 
durch Osmose entstehende Überdruck, der 
gerade so groß ist, daß er ein weiteres Ein- 
dringen des Lösungsmittels verhindert. Vgl. 
Gefrierpunktserniedrigung, van’T Horr. 

Osphresiologie [ösppnsıs Geruchssinn]: 
Lehre vom Geruch. 

Osphresiometrie: Olfactometrie. 

Ossa [Plur. von os]: Die Knochen. Vgl. 
Os, Ossiculum. ©. interealaria oder rha- 
phogeminantia oder Wormiana: Schalt- 
knochen. O. sesamoidea: Sesambeine. 

Ossal: Auf Knochen bezüglich. 

.Ossalschirm [willk.]: Fluoreszenzschirm 
aus kieselsaurem Zink. 


Ossein [os Knochen]: Die leimgebende | 


Substanz des Knochens, die den Hauptbe- 
standteil von dessen organischer Grund- 
substanz bildet. Syn. entkalkter Knochen, 
 Knochenknorpel. 

Ossieul-um (-a) [Dim. von os Knochen]: 
Knöchelchen. ©. auditus: Gehörknöchel- 
chen. 0. Bertini: Conchae sphenoidales. 
O. interealaria: Schaltknochen. ©. Sylvii: 
Processus lenticularis. O.Wormiana :Schalt- 
knochen. 

Ossifieans: Zu Verknöcherung führend. 
Verknöcherung aufweisend. 

Ossitikation: Verknöcherung; Entstehung 
von Knochengewebe. - kern: Knochenkern. 

Ossin (STROSCHEIN): Ein wohlschmecken- 
der Eier-Lebertran. | 

Ostejalgie [öst#sov Knochen]: Knochen- 
schmerz. Vgl. Dolores osteocopi. 

Osteitis: Ostitis. 

Osteojakusis: Kopfknochenleitung. 

Osteo | arthritis: Gleichzeitig Knochen- 
und Gelenkentzündung. Osteoarthrokaoe: 
Tuberkulöse O. 

Osteo|arthropathie: Erkranku eines 
Gelenks und der angrenzenden Koochea. 
O. hypertrophiante hematique (GÉRAUD): 
Trommelschlägelfinger bei Morbus coeruleus. 
O. hypertrophiante pneumique (PIERRE 
Marr 1888): Mit Akromegalie verwandte 
Auftreibung der peripheren Knochen u. Ge- 
lenke, bes. der Finger, bei Lungen- u. Herz- 
leiden (auch chron. Phosphorvergiftung). 
Syn. toxigene Osteo-Periostitis ossificans. 

Osteojarthrotomie: Ausschneidung eines 


Knochenstückes innerhalb eines Gelenkes. 

Osteo|blasten: Knochenbildner; die Vor- 
stufen der eigentlichen Knochenzellen. 

OÖsteo|jblastom: Osteom. 

Osteojeareinom: Knochencarcinom. 

Osteojehondritis: Gleichzeitige Knochen- 
und Knorpelentzündung. Vgl. WEGNER. O. 
dissecans: O. mit Ablösung von Gelenk- 
knorpelteilen. 

Osteochondroilyse: Ablösung von Gelenk- 
knorpelstücken. 

Osteolehondrom: Mischgeschwulst aus 
Knochen- und Knorpelgewebe. Auch ver- 
knöchertes Chondrom. 

Osteojeranium: Der knöcherne Schädel. 

Osteojektomie: Ausmeißelung eines Kno- 
chenstückes. 

Osteojfibrom: Mischgeschwulst aus Kno- 
chen- und Bindegewebe. . 

ÖOsteojgen: 1. Aus Knochen entstanden. 
2. Knochen bildend. 

Osteojgenesis: Entstehung von Knochen 
(-gewebe). O. imperfecta: Unvollkommene 
Bildung von Knochensubstanz durch mangel- 
hafte Ablagerung von Kalksalzen. Führt 
zu Osteopsathyrosis. 

Osteo|graphie: Osteologie. 

Osteojid: Knochenartig, knochenartige 
Neubildung. -ehondrom: -sarkom. - ge- 
schwülste: Chondrome bzw. Sarkome, die 
o. Gewebe enthalten. - gewebe: Unverkalk- 
tes Knochengewebe. Entwicklungsstadium 
bzw. pathologisch bei Rhachitis u. manchen 
Knochengeschwülsten. 

Osteoidjom: Aus Osteoidgewebe beste- 
hende Geschwulst. Das Osteoidsarkom ent- 
hält daneben noch zelliges Sarkomgewebe. 

Osteokampsis [xáprtw biegen] (LORENZ): 
Das Geradebiegen verkrümmter Knochen. 

Osteoklasfi)e [xAdw zerbrechen]: Gewalt- 
sames Zerbrechen verkrümmter Knochen, um 
dann Heilung in richtiger Stellung herbei- 
zuführen. Vgl. Brisement forcé, Osteoklasten. 

Osteoklasten: 1. Die Instrumente zur 
Osteoklase. Vgl. Dysmorphosteopalinklast. 
2. Vielkernige Riesenzellen (Phagocyten), 
die bei Resorption von Knochensubstanz 
auftreten. Vgl. Howsuırp’ Lacunen, Myelo- 
plaxen. 

Osteojlogie: Knochenlehre. 

Osteo|lyse: Auflösung von Knochen(-ge- 
webe). 

Ostelom(a): Knochengeschwulst; aus Kno- 
chengewebe bestehende Geschwulst. Das 
O. durum od.|eburneum ist sehr hart, das 
O. medullosum oder spongiosum enthält 
wie das schwammige Knochengewebe weite, 
markführende Hohlräume. Vgl. Exostose, 
Hyperostose, Enostose, Osteophyten. 

Osteolmalacie: Knochenerweichung. Chro- 
nische, aufStoffwechselanomalien beruhende, 
an manchen Orten endemische, Knochen- 
erkrankung bei Erwachsenen (besonders bei 
Schwangeren und Wöchnerinnen), bei der 
die bereits normal ausgebildete Knochen- 
substanz ihrer Kalksalze beraubt und dann 
resorbiert wird, sodaß die Knochen weich 


und biegsam, z. T. auch brüchig werden 


und mannigfache Formveränderungen des 
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Skelets (Verbiegungen, Krümmungen, Ein- 
knickungen, Verkürzungen) entstehen. Syn. 
Ostitis malacissans, Mollities ossium. Vgl. 
Osteoporose, Rhachitis, Halisteresis. 

Osteomalaecisches Becken: Eine durch 
Osteomalacie bedingte Form des engen 
Beckens. Hierbei steht d. Promontorium tief 
im Becken, das Kreuzbein ist seiner Länge 
nach hochgradig konkav u. der Beckenring 
ist durch die Oberschenkel von beiden Seiten 
eingedrückt, sodaß die oberen Schambein- 
äste fast parallel verlaufen, die Symphyse 
schnabelförmig vorspringt, und die Tubera 
ischiadica einander stark genähert sind. 

Osteojmyelitis: Knochenmarkentzündung. 
Vgl. Conchiolin-O. 0. purulenta acuta: 
Schwere, zuweilen typhusartig („Glieder- 
bzw. Knochentyphus‘“) verlaufende, durch 
Staphylococcus pyogenes aureus u. a. Ei- 
tererreger verursachte Infektionskrankheit 
des Kindes- und Jünglingsalters, die zu 
multipler eitriger Entzündung des Marks 
und Periosts, bes. d. langen Röhrenknochen, 
führt und oft Knochennekrosen, Gelenk- 
eiterungen, Eitermetastasen usw. zur Folge 
hat. Syn.O.diffusaspontanea. O. serosa 
od. albuminosa: Mit Bildung seröser bzw. 
schleimig-glasiger Flüssigkeit statt Eiter. 

Osteopaedion: Lithopaedion. 

Osteo|pathia: Knochenleiden. 0O. haemor- 
rhagica infantum: MöLLER-BarLow’Krank- 
heit. 

Osteo|periostitis: Entzündung des Kno- 
chengewebes und der Knochenhaut. 

Osteojphagen: Osteoklasten (2). 

Osteo|phlebitis: ‚Entzündung von Venen 
innerhalb von Knochen, bes. in der Diploö 
des Schädels. 

Osteophyten [pvtóy Gewächs] (LOBSTEIN): 
Umschriebene kleinere periostale Auflage- 
rungen von Knochengewebe auf Knochen. 
Produkte einer chron. Knochenhautentzün- 
cuig: kommen u. @ bei Schwangeren, oft 
an der Innenfläche des Schädeldaches als 
Folge anhaltender Kongestionen nach dem 
Kopfe vor. 

Osteo|plasten: Osteoblasten. 

Osteoplastische Operationen: O., die den 
Zweck haben, Defekte an Knochen zu er- 
setzen bzw. zu decken. Dies geschieht z. B. 
durch Transplantation von Knochenhaut, 
Einheilung von Knochenstücken od. Fremd- 
körpern (Elfenbein usw.).. Ferner gehören 
hierher die o. Resektionen und Ampu- 
tationen. Dabei handelt es sich entweder 
um temporäre Auslösung eines mit den 
Weichteilen in Verbdg bleibenden Knochen- 
stücks, das nach Vollendung der Haupt- 
operation an die alte Stelle zurückgelagert 
wird (o. Schädelresektion nach WAGNER, 
o. Oberkieferresektion nach LANGENBECK 
usw.). Od. es werden benachbarte Knochen- 
abschnitte, die bei Resektionen oder Ampu- 
tationen erhalten blieben, nach Anfrischung 
miteinander vereinigt; vgl. PIROGow, GRIT- 
TI, MIKULICZ-WLADIMIROW, BIER. 

Osteoplastisches Sarkom: S&S., das ge- 
wucherte Osteoblasten und knochenartige 
Substanz enthält. 


Osteo|porosis: Schwund der compacten 
Knochenmasse u. Zunahme der Markräume 
des Knochens. Durch Alter, entzündliche 
Prozesse, Syphilis bedingt. 

Osteopsathyrosis [Ya$upos zerbrechlich, 
zerreiblich] (LosstEeiın 1825): Knochen- 
brüchigkeit. Folge des Alters sowie ver- 
schiedener Knochenkrankheiten; auch an- 
geboren (Osteogenesis imperfecta) und idio- 
pathisch. 

Osteojsarkom: 1. Osteoplastisches bzw. 
Osteoid-Sarkom. 2. Von einem Knochen 
ausrehendes Sarkom. 

Osteo|sklerose: Eburneation. 

Osteo|steatom: Fettig entartetes Osteo- 
sarkom. 

Osteojtabes infantum (ZIEGLER): MÖLLER- 
BarLow’ Krankheit. 

Osteo|tom: Instrument zur Osteotomie. 

Osteojtomie: 1. Einfache Durchtrennung 
eines Knochens mit Säge oder Meißel, teils 
um Zugang zu tieferen Stellen zu gewinnen, 
teils um die Stellung des betr. Gliedes zu 
verbessern. 2. Fortnahme eines (meist keil- 
förmigen) Knochenstückes, also Resektion 
in der Continuität eines Knochens. 

Osterluzei [aus Aristolochia]: Aristolochia, 
spez. A. clematitis. 

Ostien s. Ostium. 

Ostjitis [öoteov Knochen]: Knochenent- 
zündung, Entzündung d. gesamten Knochens 
(als Organ), wie speziell des eigentlichen 
Knochengewebes; letztere meist erst sekun- 
där nach Periostitis bzw. Osteomyelitis. 
0. earnosa: O. fungosa. O. deformans od. 
fibrosa: PAGET’ Knochenkrankheit. O. fun- 
gosa oder granulosa: Chron. O., bei der in 
den zu Lakunen erweiterten Hıvers’ Ka- 
nälen wahres Granulationsgewebe mit 
gallertartiger Intercellularsubstanz u. reich- 
lichen Getäßen, oft in Form pilzförmiger, 
schwammiger Wucherungen, auftritt. 0. 
malacissans: O. rareficans. O. ossificans 
oder osteoplastiea: Mit abnormer Neubil- 
dung von Knochengewebe im Marke u. den 
Havers’ Kanälen. Vgl. Osteosklerose, Ebur- 
neation. O. rareficans: Mit Resorption der 
Knochensalze und Wucherung des Marks, 


welch’ letzteres allmählich anstelle des 
Knochengewebes tritt. Vgl. Osteomalacie, 
Osteoporose. 


Ostium flat.]: Eingang, Mündung. 0. ar- 
teriosum: Öffnung in der oberen vorderen 
Ecke jeder Herzkammer, dicht neben dem 
Septum cordis, welche in die Aorta bzw. 
Arteria pulmonalis führt. O. venosum: Öff- 
nung an der Basis jeder Herzkammer, die 
in den entsprechenden Vorhof führt. Syn. 
O. atrioventriculare. 

Osto- s. Osteo. 

Ostrea [čõotpeoy]: Auster; 
chiata. 

Ostreismus: Austernvergiftung. 

Ostruthium [cotpou$fov hieß eine unbe- 
kannte Pflanze] s. Radix. 

OSTWALT [Franz, Pariser Augenarzt] s. 
Menisken. 


Oszillation [oscildum Schaukel]: Schwin- 
gung. 


Lamellibran- 


875 


Oszillatorisch — Ovarium. 


876 





Oszillatorisch, oszillierend: Hin- und 
herschwingend. O. Blutdruckmessung: Be- 
ruht darauf, daß bei Entspannung der 
Arterienwand (die eintritt, wenn die Be- 
lastung von außen gleich dem mittleren 
Blutdruck ist) die pulsatorischen Schwin- 
gungen der Wand am größten sind. Vgl. 
RECKLINGHAUSEN. ©. Entladung: Ent- 
ladung durch elektrische Funken, von denen 
nämlich jeder aus einer Reihe sehr rasch 
aufeinanderfolgender hin- und hergehender 
` Teilfunken besteht. O. Massage: Vibra- 
tionsmassage. 

Otlagra, Otjalgie [oös Gen. òtóç Ohr]: 
(Nervöser) Ohrenschmerz. 

Otaphon [von oös Ohr u. ärto anfassen!) 
(WEBSTER):Ohrklemme; sich selbst haltende 
Klemme, welche d. Ohrmuschel vom Kopfe 
ab nach vorn drängt und so das Auffangen 
der Schallwellen erleichtert. 

Otijihaematom: Ohrblutgeschwulst. 

Otjiater: Ohrenarzt. 

Otliatrie: Ohrenheilkunde. 

Oticus: Zum Ohr gehörig. Vgl. Ganglion. 

OTIS [WırrL. KELLY, Urol, New. York, 
1870—1906]’ Instrument: Ein Urethrometer. 

Otlitis: Ohrenentzündung. 0. externa: 
Entzündung des äußeren Gehörgangs. O0. 
interna oder media: Mittelohrentzündung. 
©. intima oder labyrinthiea: Entzündung 
des Labyrinths. 3 

Otitisch: Mit einer Ohrenerkrankung, bes. 
Otitis, zusammenhängend. Vgl. otogen. 

Oto - [oö<, &tós Ohr] -blennorrhoe: Ohren- 
eiterung, -fluß. -cephalen (Geoffr.*): Miß- 
bildungen, deren Ohren unterhalb d. Kopfes 
nahe zusammenstehen od. verwachsen sind; 
gew. auch nur eine einzige (ein oder zwei 
Augen enthaltende) Augenhöhle und keine 
Nase. -eysten: Kleine mit Flüssigkeit ge- 
füllte und Otolithen enthaltende Bläschen 
bei Wirbellosen, deren Wand von Haar- 
zellen ausgekleidet ist. Früher als einfachste 
Gehörorgane („Hörbläschen“), jetzt als sta- 
tische Organe („Statocysten“) aufgefaßt. 
-gen: Vom Ohr bzw. von einer Ohrener- 
krankung ausgehend). -konia [xovız Staub]: 
Weiße gallertige Masse auf den Haarzellen 
der Maculae acusticae des Utriculus und 
Sacculus, in die zahlreiche Otolithen ein- 
gelagert sind. -lithen: „Hörsteine“. Kon- 

mente, meist aus kohlensaurem Kalk, 
in Otocysten sowie im Utriculus und Saccu- 
lus, d. wahrsch. statische* Funktion haben, 
daher besser Statolithen genannt. -logie: 
Lehre vom Bau, den Funktionen u. Krank- 
keiten des Ohres. -mykosis: Pilzwucherung 
im äußeren Gehörgang. -phon: Hörrohr. 
- piesis [riscı- das Drücken]: Übermäßiger 
Druck auf das Lebyrinth und dadurch be- 
dingte Taubheit; entsteht gew. dadurch, 
daß der Steigbügel sich in das ovale Fenster 
eingedrückt hat und dort ankylosiert ist. 
-plastik: Plastischer Wiederersatz von De- 
fekten des äußeren Ohres. -pyorrhoe: Ohr- 
eiterung. -rhagie: Ohrenblutung. -rhoe: 
Ohrenfluß. -sklerose (TRorLTsch): Mit 
Schwerhörigkeit verbundener chron. Ent- 
zündungsprozeß im Mittelohr, wobei die 


Paukenhöhlenschleimhaut dichter u. starrer 


wird, die Beweglichkeit der Hörknöchel- 
gelenke sich vermindert und eine Spongio- 
sierung der knöchernen Labyrinthwand, ev. 
mit Fixierung d. Steigbügels durch spon- 
giöse Knochenneubildung (Stapesankylose) 
stattfindet. -skop: 1. Ohrtrichter. 2. Hör- 
schlauch. 

Ottawakrankhelt: Eine in Kanada en- 
demische Form der Syphilis. 

Ouabain [einheim. Name]: Name mehre- 
rer giftiger Glykoside von afrikanischen 
Acocantheraarten (Apocynaceae) bzw. von 
Strophanthus glaber. Syn. Wabain. 

Ouataplasme: Ersatz für Breiumschläge, 
bestehend aus Watte od. hydrophiler Gaze 
u. Schleim. 

OUDIN s. Resonator. 

Ourari [einheim. Name]: Curare. 

Ourouparia [einheim. Name]: Uncaria. 

Ovadin: Ein Eierstockpräparat. 

Ovalärschnitt [oval länglichrund, von 
ovum Ei]: Ein Schnitt für Amputationen 
und Exartikulationen (Abb.). 

Syn. abgerundeter Rackett- 
schnitt*, Lanzettschnitt. 

Ovjalbumin [ovum Ei): Eier- 
albumin; im Weißen der Vogeleier. 

Ovaraden : Organotherapeutisches Extrakt 
aus der Eierstocksubstanz. 

Ovarial [ovarium]: Zum Eierstock gehörig. 
-drüse, interstitielle (Bourn): Eigenartige 
epitheloide Zellen im interstitiellen Gewebe 
des Eierstocks, die aus Zellen der Theca 
int. folliculi hervorgehen, also bindegewe- 
an Ursprungs sind (Corpora lutea spuria). 
Sollen Hormone liefern, die den Genital- 
apparat und seine Funktionen bei der Fort- 
pflanzung beeinflussen. Vgl. Corpus luteum. 

Ovarijalgie: Neuralgischer, vom Eierstock 
ausgehender Schmerz im Unterleib, der 
spontan, bes. aber bei Druck auf 2 bestimmte 
Stellen (Schnittpunkte der Verbindungslinie 
beider oberer vorderer Darmbeinstachel 
mit den äußeren Begrenzungslinien der 
Regio hypogastrica) auftritt. Bei Hysterie 
usw. Syn. Ovarialneuralgie, Ovarie. 

Ovarialsehwangersehaft: Entwicklung d. 
befruchteten Eies im Eierstock. Vgl. Extra- 
uterinschwangerschaft. 

Ovarlalltube: Verschmelzung eines Ei- 
leiters mit einer Cyste des Eierstocks, so- 
daß die Lumina beider in Verbdg stehen. 

Ovarie (CmarcoT): Ovarialgie. 

Ovarin: Ein Eierstockpräparat. 

Ovario-cele: Hernie, deren Inhalt ein 
Eierstock bildet. O. vaginalis: Herniöse 
Vorstülpung d.hinterenScheidenwand durch 
Eierstockgeschwülste. -centese: Punktion 
einer Eierstockcyste. -epilepsie: Durch 
Eierstockerkrankungen reflektorisch entste- 
hende Epilepsie. -manie: 1. Geistesstörung 
bei Eierstocksleiden. 2. Nymphomanie. 
-tomie: Entfernung eines (durch Neubil- 
dung) veränderten Eierstocks. Vgl. Oopho- 
rektomie, Kastration. 

Ovaristen: Ovisten. 

Ovarium [neulat.,, von ovum Ei]: Eier- 
stock. 
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Oviduet [ductus Gang]: Eileiter. 

Ovination [ovis Schaf]: Impfung mit 
Lymphe aus Schafpocken. Vgl. Vaccina- 
tion. 

Ovine: Pocken bei Schafen. 

Ovipar [ovum Ei, pario gebären]: Eier- 
legend. Vgl. ovovivipar. 

Ovisten hießen die Anhänger der Lehre, 
nach welcher im Ei alle späteren Organe 
bzw. Generationen praeformiert enthalten 
seien. Vgl. Animalculisten. 

Ovo-: Ei-. -eentrum: Das dicht am Ei- 
kern liegende weibliche Centralkörperchen. 
-eysten: Eimutterzellen; die aus den Ur- 
eiern hervorgehenden Vorstufen der eigent- 
lichen Eizellen. -gal: Eine Gallensäure- 
eiweißverbdg. -gonien: Ureier. -id: Ei- 
artig. -leeithin: Aus Eigelb hergestelltes 
L. -lutein: L. des Eigelbs. -vivipar heißen 
Tiere, welche Eier legen, die mehr oder 
minder weit ausgebildete, zu selbständigem 
Leben aber meist noch nicht befähigte Em- 
bryonen enthalten. 

ulation: Die periodische (etwa alle 4 
Wochen erfolgende) Ausstoßung eines Eies 
auseinemGrAAF Follikel. Vgl. Menstruation. 

Ovulum [lat.]: Kleines Ei. 

Ox- s. Oxy-. 

Oxaethyl: Das Radikal C,H, OH. 

Oxallaemie: Anhäufung von Oxalsäure im 
Blute. 

Oxalatblut: Blut mit Zusatz von oxal- 


sauren Alkalien (welche Gerinnung ver 


hindern). 

Oxalate: Salze der Oxalsäure. 

Oxalatsteine: Harnsteine aus oxalsaurem 
Kalk. Gew. dunkel gefärbt und höckrig. 

Oxalis [dö£ailc]: Sauerklee, Fam. Oxa- 
lidaceae, Reihe Geraniales. O. acetosella 
[acetosus sauer]: Gemeiner Sauerklee. 

Oxalismus: Vergiftung mit Oxalsäure. 

Oxalium: Kleesalz. 

Oxalsäure: Kleesäure, Zuckersäure; eine 
zweibasische Säure von der Formel HOOC- 
COOH-+2H,0. 

Oxaljurie: Vorkommen abnormer Mengen 
Oxalsäure im Harn. 

Oxalursäure: Ureidoxalsäure. 

Oxalyl: Zweiwertiges Radikal der Oxal- 
säure. OC CO7. -ureid: Parabansäure. 

Oxaphor: 50°/, alkoholische Lösung von 
Oxycampher. 

Oxazine: Derivate d. Benzol, in dem je 
1 CH-Gruppe durch NH bzw. O ersetzt ist. 

Oxime: Derivated. Hydroxylamin, welche 
die zweiwertige Gruppe "N OH enthalten. 
Vgl. Aldoxime, Ketoxime. 

Oxy- [ö£0s): In Verbdg. scharf-, spitz-, 
sauer-. Chem. [Abk. f. Oxrygensum]: Sauer- 
stoffhaltig, indem an Stelle eines H-Atoms 
die Hydroxylgruppe OH getreten ist. -aes- 
thesie: Hyperaesthesie. -akola s. Oxyekoia. 
-eephalus: Spitzkopf, Zuckerhutkopf; Ab- 
art des Brachycephalus. -ehinaseptol: 
Diaphtherin. -eyanat: Inkorrekt für Hy- 

rum oxycyanatum. 

Oxyd: Sauerstoffverbdg eines Elements. 
Verbindet sich letzteres in mehrfachem Ver- 
hältnis mit Sauerstoff, so heißt die sauer- 


stoffreichere Verbdg O., die sauerstoffärmere 
Oxydul; z. B. Kupferoxyd CuO, Kupfer- 
oxydul Cu,O. Vgl. Super-, Sub-, Sesqui-, 
Hydr-oxyde. 

Oxydasen: Sauerstoffübertragende, oxy- 
dierende Fermente. Man unterscheidet di- 
rekte O., die d. molekularen Sauerstoff d. 
Luft aktivieren, indirekte O. od. Peroxy- 
dasen®, u. Katalasen. Vgl. Oxygenasen. -re- 
aktion: Behandelt man Leukocyten, Gang- 
lienzellen usw. nach Formalinfärbung mit 
«-Naphtol und Dimethyl-p-Phenylendiamin, 
so färben sich Granula, die oxydierende Fer- 
mente enthalten, infolge von ers 
blaubildung blau. Dies ist z. B. bei den 
eigentl. Leukocyten u. ihren Vorstufen der 
Fall, bei Lymphocyten nie. Bei funktionell 
geschädigten Zellen ist die Reaktion abge- 
schwächt bzw. fehlend. 

Oxydation: Ve nn oner Elements 
oder einer Verbdg mit Sauerstoff. Weit. 
jeder chemische Vorgang, bei dem die Wer- 
tigkeit eines Elementes erhöht wird, z. B. 
Überführung von FeCl, in FeCl,. Auch 
Eintritt von O-Atomen in ein Molekül an 
Stelle von H-Atomen unter Wasserabspal- 
tung; z. B. CH,0+0,=CH,0,+H,0. Eine 
freiwillige O. erfolgt von selbst, also ohne 
Zufuhr äußerer Energie. Vgl. Oxyd, Ver- 
brennung, Reduktion. 

Oxydhydrate: Hydroxyde. 

Oxydul s. Oxyd. -hydrat: Verbdg eines 
Oxyduls mit Wasser. 

xyekola [ö£unxola]: Hyperakusis. 
Oxygar: Mit H,O, imprägniertes Agar- 
r. 

Oxygenasen: Stoffe, die durch Aufnahme 
von Luftsauerstoff in Peroxyde übergehen 
und nun von Peroxydasen gespalten werden 
können. 

Oxygene Energie od. diastolisch-tonische 
Energie nannte O. RosEnBAcH die Eigen- 
schaft derim Organismus verdichteten Sauer- 
stoffmoleküle, die Ausdehnung wägbarer 
Massen, d. h. die Diastole des Organgewebes, 
herbeizuführen. Diese Volumsvergrößerung 
eines Organs ist an eine Systole seiner 
Atomgruppen, der eigentlichen Moleküle 
Ep Nicht zu verwechseln mit der 
o. E., die dem gespannten Dampf der Dampf- 
maschine entspricht, ist die oxydative 
Energie,d. Form d. Beteiligung des Sauer- 
stoffs am Oxydationsprozeß, wobei nur 
Sauerstoffatome wirksam sind. 

Oxygenium [d£ö; sauer, yevváw erzeugen, 
also Säuren erzeugender Stoff]: Sauerstoff. 

Oxyhaemoglobin s. Haemoglobin. 

Oxyjmel: Sauerhonig. Mischung von 
reinem Essig oder Essigsäure enthaltenden 
Medikamenten mit Honig. O. Seillae (DAB, 
Austr., Helv.): Aus Meerzwiebelessig und 
Honig. O0. simplex (Austr., Ergb.): Aus 
Honig und Essigsäure. 

Oxyjopie: Ungewöhnliche Sehschärfe. 

Oxy|pathie (STOELTZNER): „Alimentär od. 
konstitutionell bedingte Insuffizienz der Fä- 
higkeit, unverbrennbare Säuren unter so 
weitgehender Schonung des Bestandes an 
fixen Alkalien aus dem Körper abzuscheiden, 
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daß eine gesundheitliche Schädigung nicht | Sekretes einhergeht u. oft mit Atrophie der 


zustande kommt.“ 

Oxy|phil: Affinität zu sauren Farbstoffen 
besitzend. Vgl. basophil. 

Oxy|phonie: Scharter, schriller Klang der 
Stimme. : 

Oxy|saecharum: Oxymel simplex. 

Oxylisäuren: 1. Sauerstoffsäuren. 2. Spez. 
organische Säuren, welche außer der Car- 
boxylgruppe noch eine Hydroxylgruppe be- 
sitzen. Vgl. Milchsäure, Phenolsäuren. 

Oxytoeicum [d£0< schnell, tóxoçs Geburt] 
sc. remedium: Wehenbeförderndes Mittel. 

Oxyuris vermicularis [ċțóç spitz, 
odp& Schwanz]: Maden-, Springwurm, 
Pfriemenschwanz ; Ascarididae. Männ- 
chen 3—5, Weibchen 9—12 mm. (Abb.). ? 
‘Im Darm des Menschen, bes. bei 
Kindern. 

Oxyverbindungen: 1. Oxyde. 2. Verbin- 
dungen mit der Hydroxylgruppe. 

Ozaena [čțaæwvaæ übelriechendes Nasenge- 
wächs, von òķw riechen, stinken]: Stinknase, 
jede Erkrankung der Nase, die mit Abson- 
derung eines widerlich riechenden, eitrigen, 
2. T. zu schmutzigen Borken eintrocknenden 


Schleimhaut u. darunter liegenden Knochen 
verbunden ist. Entweder Folge von (bak- 
terieller) Zersetzung d. katarrhalischen Se- 
kretes bei Rhinitis (O. simplex, Rhini- 
tis chronica atrophica foetida) oder durch 
geschwürige Prozesse bedingt (O. syphi- 
litica, O. tuberculosa, O. scrofulosa). 
O. laryngotrachealis: Skleroma laryngis. 

Ozetbäder (Sarason): Mussierende Sauer- 
stoffbäder, hergestellt aus Natriumperborat, 
Manganborat bzw. kolloidallöslichem Man- 
gandioxyd (als Katalysator). 

Ozokerine: Natürliches Vaselin. 

Ozokerit [6Co riechen, xnpós Wachs]: Ein 
natürliches Paraffin von wachsartiger Kon- 
sistenz. Syn. Erd-, Bergwachs, Bergtalg. 
Naftigil. Vgl. Ceresin. 

Ozon [5fw riechen] (SCHOENBEIN 1839): 
Modifikation des Sauerstoffs von eigenarti- 
gem Geruch und großer Reaktionsfähigkeit, 
deren Moleküle aus 3 Atomen bestehen. 
Syn. aktiver Sauerstoff. 

Ozono - metrie, -skopie: Messung bzw. 
Nachweis von Ozon durch geeignete Rea- 
gentien. 


P. 


P. Chem. Phosphor. 

p-: Chem. para-. Auf Rezepten purus 
oder pulverisatus. 

PACCHIONI [ANTONIO, Anat., Rom, 1665— 
1726]’ Drüsen, Granulationen, Körperchen: 
Granulationes arachnoidales. P. Grübchen: 
Foveolae granulares. 

Pachyakrie [raxös dick, &xpos Ende] 
(v. RECKLINGHAUSEN): Abnormes Dicken- 
wachstum d. Phalangen. Vgl. Akromegalie. 

Pachy|blepharon, -blepharosis: Lidrand- 
verdickung infolge chronischer Entzündung. 
Vgl. Tylosis ciliaris. 

achyjcephalus: Dickkopf; eine durch 
zu frühe Verknöcherung der Lambdanaht 
bedingte Form des Brachycephalus. 

Pachyjdermata: Dickhäuter: Flußpferd, 
Nashorn, Tapir, Elefant, Schwein. 

Pachydermato|cele: Dermatolysis bzw. 
 Elephantiasis mollis. 

Pachyjdermia: Verdickung u. Verhärtung 
d. Haut; meist Syn. für Elephantiasis Ara- 
bum. Vgl. Sklerodermie. F. laryngis (Vır- 
cHow 1887): Durch chron. Laryngitis er- 
zeugte Verdickung und Verhornung des 
Epithels an den wahren Stimmbändern 
usw.; zuweilen mit warzigen Auswüchsen. 

Paehyjmeningitis: Entzündung der Dura 


mater des Gehirns und Rückenmarks. Je 


nachdem die äußeren od. inneren Schichten 
bes. betroffen sind, unterscheidet man eine 
P. externa (Syn. Periostitis int. cranii, Endo- 
craniitis; vgl. Perimeningitis) und eine P. 
interna. Eine besondere Form der letzteren 
ist d. P. int. haemorrhagica; hierbei kommt 


es zu zarten fibrinösen Auflagerungen an 
der Innenfläche der Dura, die allmählich 
zu bindegewebigen Membranen organisierb 
werden u. infolge der leichten Zerreißlich- 
keit der neugebildeten Gefäße oft haemor- 
rhagische Herde aufweisen. Vgl. Durhae- 
matom. Bei der P. int. hypertrophiea 
oder prolifera (spinalis) kommt es zu 
Bindegewebswucherungen an der Innen- 
fläche der harten Rückenmarkshaut u. als 
Folge hiervon zur Kompression des Rücken- 
marks. Findet dieser Prozeß am Halsteil 
des Rückenmarks statt, so kommt es zur 
klinisch bes. wichtigen P. eervicalis hyper- 
trophiea (CHARCOT u. JOFFROY), deren Sym- 
ptome zuerst Schmerzen u. Paraesthesien in 
Armen, Nacken u. Hinterkopf, später schlaffe, 
atrophische Lähmungen der Arme, schließ- 
lich spastische Lähmung beider Beine sind. 

Paehy|lmeninx: Dura mater. 

Pachy salpingitis: Chronische, parenchy- 
matöse Salpingitis. 

Pachyisomie: Verdickung d. Weichteile. 

Pachy | vaginitis eystica: Kolpohyperi 
plasia cystica. 

PAcINI (FıLIPPro, Anat., Florenz, 1812— 
83? Flüssigkeit: Sublimat 2, Kochsalz 4, 
Glycerin 26, Aq.. dest. 226. Zur Blutunter- 
suchung. P. Körperchen s. VATER-PACINI. 
P. Verfahren der künstlichen Atmung: Man 
umfaßt die Schultern des Scheintoten so, 
daß die 4 geschlossenen Finger jeder Hand 
auf den Schulterblättern, die Daumen auf 
den Oberarmköpfen ruhen, zieht denn im 
Rhythmus einer langsamen Atmung die 
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Schultern kräftig nach auf- und rückwärts, 
wodurch der Brustkorb erweitert wird. 

PACINOTTI [ANTONIO, Physiker, Pisa, 1841 
—1912] s. Ringanker. 

Packung: Einpackung des ganzen Kör- 
pers ohne Kopf (Ganz-P.), ev. auch ohne 
Arme(Dreiviertel-P.), oder einzelner Kör- 
perteile (Teil-P.) in ein in kaltes Wasser 
getauchtes und gut ausgerungenes Laken, 
über das Wolldecken kommen. Im Gegen- 
gatz zu dieser feuchten P. nimmt man 
bei der trockenen P. ein trockenes, war- 
mes Laken oder überhaupt nur Wolldecken. 

Paedjarthrokace [zats Gen. raıdds Kind]: 

Bösartige (tuberkulöse) Gelenkerkrankung 
‘ bei Kindern. Auch Syn. für Spina ventosa. 

Paedjatrophie: Auszehrung der Kinder, 
speziell bei chron. Darmkatarrh u. Darm- 
tuberkulose. Vgl. Tabes mesaraica. 

Paederastie [2pastns Liebhaber]: Knaben- 
liebe, -schändung; geschlechtlicher Miß- 
brauch von Knaben. Dann überhaupt wider- 
natürliche Unzuchtzw.!Personen männlichen 
Geschlechts ($ 175 St. G. B.) Spez. die 
Form, wobei es sich um Einführung des 
Penis in den After handelt (aktive und 
passive P.). Vgl. Paedicatio, homosexuell. 

Paedliater: Kinderarzt. 

Paedjiatrie: Kinderheilkunde. 

Paedieatio [paedico Knaben schänden]: 
Paederastie. P. mulierum : Einführung des 
Penis in den After von Weibern. 

Paedojgamie: Copulation zw. Gameten, 
die Geschwisterzellen sind. 

Paedoi|genese, -genie: Parthenogenese im 
Jugend-(Larven-)zustande. 

Paedojphilia: 1. Unzüchtige Handlungen 
mit Kindern. Syn. P. erotica. 2. Grie- 
chische Liebe, d. i. homosexuelle Neigung 
zu Knaben. 

Paeonia [ramvıos heilend]: Pfingst-, Gicht- 
rose; Ranunculaceae. Pharm. P. officinalis. 

PAGENSTECHER [ALEX., Augenarzt, Wies- 
baden, 1828—79]’° Salbe: Augensalbe aus 
Hydrarg. oxyd. flav. 0-1, Vaselin 10. 

AGET [JAMESs, Chir., London, 1814—99]’ 
Knochenkrankheit (1877): Besteht in 
Neubildung kalkloser Knochensubstanz 
(durch Osteomyelitis fibrosa) verbunden 
mit ausgedehnten Resorptionsvorgängen. 
Dies führt einerseits zu Verdickungen, Ver- 
krümmungen, ev. Verlängerung d. Knochen, 
anderseits wird die Knochensubstanz fein- 
löcherig, weich und biegsam, ev. cystisch. 
Zuweilen dabei heftige Schmerzen. zhe 
Ostitis deformans. P. Krankheit (1874): 
Im Innern der weiblichen Brustwarze oder 
unter ihr entstehendes Carcinom, das zuerst 
den Eindruck eines chron. Ekzems macht. 
Syn. Paget’s disease of the nipple. 

Pagurus [rxayoupos Taschenkrebs]: Ein- 
siedlerkrebs; Dekapoda. P. Prideauxi lebt 
in Symbiose mit Adamsia palliata. 

-pagus [rjyvopı verbinden]: Bezeichnet in 
Verbdg. DDR ze Vgl. -dymus. 

Pain expeller [engl. schmerzvertreibendes 
Mittel]: Bezeichnung verschiedener Mittel 
gegen Rheumatismus usw. Vgl. Linimen- 

um Capsici comp., Spiritus russicus. 


Paketeoceus: Sarcina. 

PAL [JacoB, Kliniker, Wien, geb. 1863] 
s. Gefäßkrisen. P. Färbung: Methode zur 
Färbung markhaltiger Nervenfasern, wobei 
die Markscheiden schwarz, blauschwarz 
oder blaugrau werden, während die Achsen- 
cylinder, Ganglien- u. Gliazellen mit ihren 
Ausläufern ungefärbt bleiben. 

Palae(o)anthropologie [xaAa:o; alt, ehe- 
malig]: Lehre von den fossilen Menschen. 

Palaeocaen s. Tertiärformation. 

Palaeojlithieum: Altere Steinzeit. 

: Palaeontojlogie [tò dv das Wesen]: Lehre 
von den ausgestorbenen (fossilen) Lebe- 
wesen. 

Palaeo|jphytologie: Lehre von den fos- 
silen Pflanzen . , 

Palaeojzoieum [Įwóv Tier]: Geol. For- 
mationen mit den ältesten Fossilien. Pa- 
laeozoisch: Hierauf bezüglich. 

Palaeojzoologie: Lehre von den fossilen 
Tieren. 

Palatinus [Palatum]: Zum Gaumen ge- 
hörig. Vgl. Arcus, Os, Velum. 

Palatjodynie: Halbseitiger Schmerz am 
harten Gaumen bei Trigeminusneuralgie. 

Palato - glossus: Glossopalatinus. -pha- 
ryngeus: Pharyngopalatınus. -plastik: 
Uranoplastik. -quadratum : Das obere Stück 
des Kieferbogens. -sehisis: Uranoschisis. 
-staphylinus: Musculus uvulae. 

Palatum [lat.] s. Gaumen. 

Paleae [palea Spreu]: Spreuschuppen. 
P. Cibotii od. haemostatieae (Austr.) oder 
stypticae: Penawar-Djambi. 

Palin - genese, -genie [záv wiederum] 
(HAECKEL): Die (teilweise) Wiederholung d. 
Entwicklung der Vorfahren bei der Ent- 
wicklung der Individuen. Vgl. biogene- 
tisches* Grundgesetz. 

Palipest: Eine früher der gew. Beulen- 
pest gegenübergestellte Form der Pest, im 
wesentlichen identisch mit Lungenpest (Pest- 
pneumonie). Syn. indische Pest. 

Palisadenwürmer s. Strongylidae, Eu- 
strongylus, Sklerostomum. 

Pall.: Bot. Zool. PaLLas (P. S., 1741—1811). 

Palladium [nach dem Planeten Pallas]: 
Ta i Element. Pd. Atomgew. 

Pall-aesthesie [rdw schwingen]: Vibra- 
tionsgefühl. -anaesthesie: Verlust d. Vibra- 
tionsgefühls. 

Palliativa [pallio bemänteln] sc. remedia: 
Linderungsmittel; Mittel, welche unange- 
nehme Symptome einer Krankheit mildern 
oder beseitigen, ohne die Krankheit selbst. 
zu beheben. Syn. symptomatische Mittel. 

Pallidin: Organextrakt aus Pneumonia- 
alba-Lungen (die viele Spirochaetae pallidae 
enthalten). -reaktion (O. FISCHER und E. 
Kıavsner 1913): Nach cutaner Impfung 
mit P. erscheint bei tertiär und hereditär 
Syphilitischen an der Impfstelle eine ent- 
zündliche Papel, umgeben von toxischem 
Erythem; ev. auch „Nekropusteln“ (!) in d. 
Impfstrichen. 

allidus [lat.]: Blaß, bleich. 
Pallium [lat.]: Mantel. Anat. Hirnmantel. 
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Pallor [lat.]: Blässe. P. eximius: Hoch- 
gradigeBlässe. P. virginum [virgo]: Chlorose. 

Palma manus [radun eig. Ruderschau- 
fel]: Flache Hand, Hohlhand, Handteller. 
Syn. Vola manus. 

Palmae [lat.]: Palmen; eine Fam. der 
Principes. P. plieatae: Plicae palmatae. 

Palmaris: Zum Handteller gehörig. Vgl. 
Musculus. 

Palmella [von rxaApos Zittern]: Syn. f. 
Zoogloea. 

PALMIER?’ lithotriptische Tropfen: Sulf. 
dep. 1, mit Aq. Picis 12 gekocht und de- 
kantiert. 

Palmitin [u. a. im Palmöl]: Glycerinester 
der -säure, C,,H,„0,;- 

Palmoplantarsymptom : 
Zeichen. 

Palmolspasmus [raXpds das Zucken]: 
Zitterkrampf, Schüttelkrampf. Elektri- 
scher P.: Erscheinung, Muskeln bei 
gewissen Krankheiten auf elektrische Rei- 
zung mit verlängerten klonischen Zuckun- 
gen reagieren. 

Palpation [palpo betasten]:: Betastung. 

Palpatorisch: Tastend. Vgl. Perkussion. 

Palpebra [lat., von palpito zucken, zwin- 
kern]: Augenlid. P. tertia: Nickhaut. 

Palpebralis: Zum Augenlid gehörig. 

Palpen: Taster; fühlerähnliche Organe 
an den Mundteilen von Insekten usw. 

Palpieren [palpo]: Betasten. 

Palpitationes eordis: Herzklopfen. 

PALTAUF [1. Rıca., Pathol, Wien, geb. 
1858. 2. ARNOLD, Prof. d. gerichtl. Med., 
Prag, 1860—93] s. Status thymico-lympha- 
ticus, Zwergwuchs. P. (1) Krankheit: Gra- 
nuloma malignum. 

Paludismus [palus Sumpf]: Sumpfkrank- 
heit, Sumpffieber. Vgl. Malaria. 

Pampinijformis [pampinus Weinranke]: 
Rankenförmig. Vgl. Plexus. 

Panacee [ravdxsıa von räv alles, Axsona: 
heilen]: Allheilmittel, Universalmittel. 

Panjalgie: Schmerzen im ganzen Körper. 

Panamarinde: Cortex Quillajae. 

Panaritium [wahrsch. aus Paronychia 
verdorben]: Nagelgeschwür, Fingerwurm, 
Umlauf; eine akute in Eiterung übergehende 
Entzündung an den Fingern. Nach den 
beteiligten Geweben unterscheidet man P. 
(sub)cutaneum, tendinosum, osseum, arti- 
culare. P. analgieum: Morvan’ Krank- 
heit. P. subunguale: Betrifft das Nagelbett. 

Panjarterlitis: Entzündung aller Arterien- 


äute. 

Panjlarthritis: Entzündung aller Gelenke. 

Panax [rzwe£, von ravaxıs allheileng]: 
Eine Gattg d. Araliaceae. Vgl. Ginseng. 

Panjearditis: Entzündung aller Schichten 
der Herzwand. 

Pandemie: Sehr ausgebreitete Epidemie 
bzw. Endemie; Volksseuche. 

PANDY’ Reaktion: Läßt man in eine 
10°/, Carbolsäure-Lösung 1—2 Tropfen ei- 
weißhaltige Flüssigkeit fallen, so entsteht 
weißliche Trübung bzw. Niederschlag. 

Panjlelektroskop: Eine Art Elektro- 
skop (2). | 


FiıLıIPPOwIOoz’ 


Panigenesis: Darwm’sche Hypothese, 
wonach alle Teile des Organismus Beiträge 
zu den Zeugungssäften liefern sollen. 

Panjhidrosis: Anhaltendes Schwitzen am 
ganzen Körper. 

Panimmunität (EarLiıcn): I. von Mäusen, 
die gegen eine Geschwulstart immunisiert 
sind, auch gegen andersartige Geschwülste. 

Pankreaden: Ein Pankreaspräparat. 

Pankreas [räv alles, xp&as Fleisch, Drüsen- 
substanz]: Bauchspeicheldrüse; hinter dem 
Magen in Höhe des 2. Lendenwirbels lie- 
BE 15—18 cm lange, graurötliche Drüse, 

eren Sekret zusammen mit der Galle in 
den Zwölffingerdarm entleert wird. P. 


Asellii (1622): Gesamtheit der mesenterie- ' 


len Lymphdrüsen bei Carnivoren. P. Wins- 
lowi: Proc. uncinatus des Pankreas. 

Pankreas - apoplexie: Blutungen im 
Pankreas; primär, ohne nachweisbare Ur- 
sache, und sekundär, bei Herz- und Gefäß- 
krankheiten. -diabetes (v. MERING u. MIN- 
Kowskı 1890): D. infolge von Exstirpation 
oder Erkrankung des Pankreas. Das Pan- 
kreashormon hemmt nämlich die Zucker- 
bildung in der Leber durch Beeinflussung 
nervöser Apparate. Vgl. LANGERHANS’ Inseln. 
-diastase: Amylolytisches Ferment im 
Pankreassaft. Syn. Pankreas-Ptyalin, Amyl- 
opsin. -fettnekrose: Auftreten bis linsen- 
großer, gelbweißer Herde, die aus abge- 
storbenem Fettgewebe und Fettkristallen 
bestehen, im Fettgewebe des Pankreas: u. 
der angrenzenden Bauchhöhlenabschnitte, 
wahrsch. durch das Sekret der erkrankten 
bzw. verletzten Drüse bedingt. Oft dabei 
große Blutungen, Pankreatitis haemorrha- 
gica und nekrotica. -ptyalin: -diastase. 

Pankreatieojduodenalis s. Arteria. 

Pankreatin: 1. Trypsin. 2. Verschiedene 
Präparate aus Pankreassubstanz. 

Pankreatlitis: Entzündung d. Pankreas. 

Pankreon: Durch Einwirkung von Tan- 
nin auf frische Pankreasauszüge gewonne- 
nes Präparat. 

Panmixie [pt&ıs Mischung]: Allgemeine 
Mischung guter u. schlechter Vererbungs- 
anlagen, wodurch WEISMANN das Rudimen- 
tärwerden und Verschwinden von Organen 
erklären will. 

Pannawurzel: Rhizoma Pannae. 

Panjneuritis endemica: Beri-Beri. 

Panniculus [Dim. von pannus, Tuch- 
lappen, Gewand] adiposus: Unterhautfett- 
gewebe, Fettpolster der Haut. 

Pannus: Jede oberflächliche diffuse ent- 
zündliche Trübung der Hornhaut, die mit 
Neubildung zahlreicher Gefäße verbunden 
ist. Vgl. Pterygium. Bes. bei Trachom 
(P. trachomatosus od. granulosus) u. Scro- 
fulose. (P. serofulosus, herpeticus, ekze- 
matosus). Ist die Trübung gering, so 
spricht man von P. tenuis, ist sie be- 
trächtlich, von P. crassus (carnosus, 
sarkomatosus). P. regenerationis: Re- 
parationspannus. 

Panjophthalmie [r&ç Gen. zavtóç jeder]: 
Eitrige Entzündung des gesamten Auges. 

Panoptiseh s. pantoptisch. 
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Panjostitis (WALDEYER): Entzündung 
aller den Knochen bildenden Gewebe. 

Panjotitis: Entzündung des gesamten 
(mittleren und inneren) Ohres. 

Panjphagie: Sucht, alles mögliche zu 
essen. Bei gewissen Geisteskrankheiten. 

Panjphlebitis: Entzändung aller Venen- 
häute. 

Panjphobie s. Pantophobie. 

Pan|plegie: Lähmung des ganzen Körpers. 

Pan|sinusitis: Entzündung aller Sinus. 

Pansphygmograph: Ein vollkommener 
Sphygmograph. 

Pantokom [xopśw pflegen]: Apparat zum 
en Transport bettlägriger Kranker. 

antomimen s. Mimik. 

Pantophobie: Krankhafte Furcht vor 
allen möglichen Dingen und Ereignissen. 

Pantopon: Leichtlösliches Gemenge der 
Chlorhydrate aller Opiumalkaloide. 

Pantjoptisch: In allen Teilen sichtbar 
bzw. sichtbar machend. 

Pantojskopisehe Gläser: Bifokalgläser. 

Panzer-herz: Hoc ige Verkalkung 
der Herzbeutelblätter bei Pericarditis cal- 
culosa. -krebs: Cancer en cuirasse. 

Papageien: Psittaci. 

Papain(um): Proteolytisches Ferment aus 
d. Milchsaft der Frucht von Carica papaya. 
Syn. Papayin, Papayotin, Papayacin, Cari- 
cin, vegetabilisches Pepsin. 

Papaver [lat., zu Wurzel pap aufblasen]: 
Mohn; Papaveraceae. Vgl. Opium, Fructus, 
Semen, Oleum Papaveris, Flores Rhoeados. 

Papaveraceae: Eine Fam. d. Rhoeadales. 

Papaverin: Alkaloid i. Opium. C.H,„O,N. 

Papay(ac)in, Papayotin: Papain. 

Papel [papula Blätterchen]: Hirsekorn- 
bis linsengroßes, derbes, festes, über die 
Haut hervorragendes Knötchen. 

Papier Fayard: Charta resinosa. 

Papilionatae [papilio Schmetterling]: 
Schmetterlingsblütler; eine Unterfam. der 
a 

apilla [lat.]: Warze der Brustdrüse, dann 
überhaupt warzenartige Erhabenheit. Vgl. 
Papillae. P. duodeni: Warzenförmige Er- 
habenheit in der Schleimhaut des Duode- 
num (an dessen Konkavität), welche die 
Mündung des Ductus choledochus und pan- 
kreaticus enthält. P. foliata: Am hinteren 
Seitenrande der Zunge gelegene Gruppe 
aralleler Schleimhautfalten. P. ineisiva: 
rhebung am vorderen Ende der Raphe 
des Gaumens, auf die der Rest des STEN- 
son’ Ganges mündet. P. laerimalis: Kleine 
Erhabenheit am oberen u. unteren Augen- 
lidrand, die den Tränenpunkt enthält. P. 
mammae: Brustwarze P. nervi optiei: 
Sehnervenkopf, -scheibe; die hügelförmige 
Eintrittsstelle des Sehnerven in der Netz- 
haut, medianwärts vom hinteren Augenpol. 
P. palatina: P. incisiva. P. pili: Haarpa- 
pille. P. Santorini, P. Vateri: P. duodeni. 

Papillae vgl. Papilla. P. eireumvalla- 
tae: P. vallatae. P. clavatae, P. conicae: 
P. fungiformes. P. eorii: Zuckerhutähnliche 
Hervorragungen d. Cutisoberfläche, d. so in 
d. Epidermisstecken, daß d. unterste Schicht 


der letzteren, abgezogen und von unten be- 
trachtet, den Eindruck eines Netzes (Rete 
Malpighii) macht. P. filiformes: Fadenför- 
mige Zungenpapillen. P. fungiformes: Pilz- 
förmige Zungenpapillen; zerstreut zw. den P. 
filiformes. P. lenticulares: Linsenförmige 
Erhabenheiten aus adenoidem Gewebe an 
den Seitenrändern des Zungengrundes. P. 
renales: Nierenpapillen. P. vallatae: Um- 
wallte Zungenpapillen; 8—10 kurze, dicke, 
runde Erhabenheiten am Zungengrunde, 
die von einer schmalen Furche u. einem 
ringförmigen Walle umgeben sind. 

Papillär: Warzenartig. Vgl. Erosion. P. 
Geschwulst: Papillom. 

Papillar-gänge: Ductus papillares. -kör- 
per: Gesamtheit der Papillae corii. Syn. 
Corpus papillare. -krebs: Hautkrebs mit 
warzenartigen Auswüchsen. -linie: Ma- 
millarlinie. -muskeln [wegen der zerklüf- 
teten Spitzen]: Kegelförmige Muskelvor- 
sprünge an der Innenwand beider Herz- 
ventrikel, von deren Spitzen die Chordae 
tendineae zu den Atrioventricularklappen 
ziehen. 

Papille(n): Papilla(e). 

Papilljitis: Neuritis optico-intraocularis. 

Papilloma: Warzen- oder Blumenkohl- 
gewächs. Im weit. Sinne jede Geschwulst 
mit zerklüfteter Oberfläche; im eng. Sinne 
(papilläres Epitheliom) eine E eR T die 
sich aus einem Grundstock bindegewebiger 
Papillen (nach dem Typus der Papillae 
cutis) und aus einer epithelialen Bedeckung 
zusammensetzt. Es gehören hierzu die 
Hautwarzen und -hörner, die papillären 
Cystome des Eierstockes, die spitzen Con- 
dylome, die Zottengeschwülste. P. aeu- 
minatum: Condyloma a. P. areoelevatum: 
Mykosis 'fungoides. P. neuropathieum: 
Naevuslinearıs. P. venerum: P.acuminatum. 

Papillomaeuläres Bündel: Bündel von 
Sehnervenfasern, das zuerst axial verläuft, 
kurz vor dem Bulbus aber temporalwärts 
zieht und zur Macula lutea geht. 

Papillojretinitis: Neuroretinitis. 

Papillotomie: Eröffnung der Papilla du- 
odeni. 

PAPIN [Deniıs, frz. Phys., 1647 bis ca 
1712]° Topf (1681): Dampfkochtopf. 

Pappataeifieber [einheim. Name]: An 
den Mittelmeerküsten und in Osteuropa 
endemische Infektionskrankheit, charakteri- 
siert durch 3—5 tägiges Fieber, heftige Kopf-, 
Rücken-, Augenschmerzen, starke Injektion 
d. Conjunctiven (ähnlich wie bei Hunden, 
daher „Hundskrankheit“). Das (filtrierbare) 
Virus wird durch d. Pappatacimücke (Phle- 
botomus papatasii) übertragen. 

Pappel: 1. [von pampe, pappe, ital. mittel- 
lat. pappa Kinderbrei, Kleister, wegen der 
Schleimigkeit] Malva. 2. [aus lat. populus] 
Populus. -blüten, wilde oder -käseblüten: 
Flores Malvae. -käseblätter, -kraut: Fo- 
lia Malvae. -rose: Althaea rosea. -salbe: 
Ungulentum Populi. 

PAPPENHEIM [ArTH., Haemat., Berlin, 
1870—1916] s. auch Unna. P. Bilutfär- 
bung: Kombinierte MAy-GRÜNWwALD und 
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GIEMSA-Färbung. Auch verschiedene andere 
Färbungsmethoden. P. Tuberkelbazillen- 
färbung: Mit Carbolfuchsin, dann mit Me- 
thylenblau-Corallin-Glycerin. 

apula s. Papel. 

Papyraceus: Papierartig, papierdünn. 

PAQUELIN [CLAUDE ANDRÉ, frz. Arzt, 1836 
—1905])’ Brenner (1876): Apparat zur Kaute- 
risation; besteht aus 
hohlem Platinkörper 
(Messer, Lanze, Na- f 
del), der erhitzt und 
durch Einleiten von 
Benzindämpfen und | 
Luft glühend erhal- f 
tenwird. (Abb.). Syn. \ 
Paquelin kurzweg, 
Thermokauter. 

Para- [rapá]: Bedeutet in Verbdg. 1.neben, 
beiderseitig; 2. hin, hinzu; 3. darüber hin- 
aus; 4. wider, entgegen; 5. eine Umänderung; 
6. etwasFehlerhaftes. 7. Chem. einen Körper, 
der mit oder aus einem anderen entstanden 
ist, der einem anderen ähnlich bzw. isomer 
ist. Vgl. Benzolring, Chinolin. 

Parajanaesthesie: Doppelseitige Herab- 
setzung des Gefühls. 

Parabansäure: Oxalyljureid. 

Parabiose: Künstlich bewirkte dauernde 
organische Vereinigung zweier Tiere (z. B. 
durch operative Herstellung einer Kommu- 
nikation der Bauchhöhlen) zum Zwecke 
physiolog. Versuche. Vgl.Circulation croisée. 

Parajblast: Nebenkeim. So nannte Hıs 
„eine periphere, ursprünglich außerhalb des 
Embryos gelegene Anlage, die Quelle sämt- 
licher Bindesubstanzen, des Blutes und der 
Gefäßendothelien sei u. erst im Laufe der 
Entwicklung von außen in den Körper zw. 
die archiblastischen Gewebe hineinwachse.“ 
(O. HERTWIG). 

Paraboloidkondensor s. Spiegelkonden- 
soren. 

Parabulie [Bovan Wille]: Krankhafte Rich- 
tung des Willens. 

Paracardial: Exocardial. 

PARACELSUS [PHIL. AUREoLUsS THEO- 
PHRASTUS BOMBASTUSP. AB HOHENHEIM, be- 
rühmter Arzt u. Reformator der Heilkunde, 
1493—1541] s. Elixir Proprietatis, Spezi- 
ficum, Opodeldok, Gas. | 

Paracentese [rapaxsvrnors,vonxevreo 
stechen]: Punktion; spez. Myringo- 
tomie. Abb. zeigt eine für letztere 
gebrauchte -nadel. 

Paracentrallappen: Die mediale 
Fläche des Gyrus centralis anterior. 

Paracephalus: Acephalus paracephalus. 

Parajcholie: Ikterus akathekticus. 

Parachordalknorpel: 2 langgestreckte 
Knorpel zu beiden Seiten des vorderen 
Chordaendes beim Embryo, die zusammen 
mit dem Rıruke’schen Schädelbalken die 
Grundlage der Schädelbasis bilden. 





Parajcodein: Dihydrocodeineum bitarta- 


ricum. 

Paracolibaelllen: Abart der Colibacillen, 
die Milchzucker nicht vergären bzw. kein 
Indol bilden. 


PAPPENBEIM’ Tuberkelbazillenfärbung — Paraformaldehyd. 
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Paracotoin{um): Ein dem Cotoin ähn- 
licher Stoff in der Paracotorinde C,H,O,- 

Parajeystitis: Entzündung des die Blase 
umgebenden Bindegewebes. 

Parajdidymis: Rückgebildeter Rest des 
sekretorischen Abschnittes der Urniere beim 
Manne; ein Häufchen knäuelförmiger blin- 
der Drüsenschläuche zw. Kopf des Neben- 
hodens u. Ductus deferens. Syn. Beihoden, 
GIRALDES’ Organ, Corps innominé. 

Paradox [do&% Meinung]: (Anscheinend) 
widersinnig, ungewöhnlich. Vgl. Embolie, 
Pulsus. P. Fußphänomen (WESTPHAL): 
Reflexphänomen (z. B. bei Paralysis agitans), 
wobei durch plötzliche starke Dorsalflexion 
des Fußes der passiv verkürzte M. tibialis 
ant. in tonische Kontraktion gerät, sodaß 
der Fuß längere Zeit dorsalflektiert bleibt. 
Vgl. Fußklonus. P. Zuckung (DU Bors- 
REYMOND): Reizt man beim Frosche einen 
der beiden Aste (Tibialis u. Peronaeus), in 
die sich der (oben abgeschnittene) N. ischia- 
dicus teilt, so zucken auch die vom anderen 
versorgten Muskeln, weil derselbe durch 
die centrale Ausbreitung der elektrischen 
Ströme bzw. der negativen Schwank 
gereizt wird. P. Zwerchfellkontraktion 
(Kıensöck): Bei Pyo- u. Seropneumothorax 
bewegt sich das Zwerchfell der kranken 
Seite inspiratorisch nach oben, exspiratorisch 
nach unten. 

Paradoxia sexualis: Geschlechtliche Er- 
regung bei Kindern oder Greisen. 

araesthesia [eloðmņois Empfindung]: 
Durch abnorme (innere) Reize bewirkte un- 
gewöhnliche bzw. verkehrte Empfindung, 
z. B. Gefühl des Ameisenlaufens oder Krie- 
belns, Hautjuckens, Pelzigseins, subjektives 
Wärme- und Kältegefühl, Hustenkitzel usw. 
P. olfactoria: Subjektive Kakosmie. 

Paraffin s. Paraffinum. 

Paraffine [parum affinus zu wenig ver- 
wandt, weil gesättigte Verbindungen]: Grenz- 
kohlenwasserstoffe. 

Paraffin - krätze: Hautentzünd n bei 
Paraffinarbeitern. -krebs: Krebs, der bei 
Paraffinarbeitern als Folge chron. Reizung 
der Haut, bes. am Hodensack, entsteht. Vgl. 
Schornsteinfegerkrebs. -Ööl: Paraffinum li- 
quidum. 

Paraffiniome: Geschwülste, die durch 
reaktive Bindegewebswucherung um ein- 
gespritzte Paraffin- (bzw. Vaselin-)teilchen 
entstehen. In letzter. Falle auch Vaselinome 
genannt. 

Paraffin - prothesen: Paraffinmassen, die 
flüssig unter die Haut gespritzt werden, um 
nach Erstarrung hier befindliche Uneben- 
heiten bzw. Defekte auszugleichen. -salbe 
s. Unguentum. 

Paraffinum: Paraffin. P.liquidum (DAB, 
Austr., Helv.): Flüssiges Paraffin, Paraffin- 
öl, Vaselinöl; aus den Rückständen der 
Petroleumdestillation gewonnene ee 
Flüssigkeit. Salbenconstituens usw. P. soli- 
dum (DAB, Helv.): Festes Paraffin, Ceresin; 
aus Ozokerit gewonnen. 

Paralformaldehyd: Ein 


lymerisierter 
Formaldehyd, wahrsch. (CHO), 


„ Syn. Para- 
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form(ium), Paraformalin, 
Trioxymethylen. 

Paralgammaeismus: Sprachstörung, die 
darin besteht, daß anstelle von g und k die 
Laute d und £ ausgesprochen werden. 

Paraganglien (A. Konn): Knötchenförmi- 
ge Anhäufungen chromaffiner, Substanz im 
Bereich des Sympathicus als freie Anteile 
des Adrenalsystems. Vgl. Paraganglion. 

Paraganglin (VAssAaLE): Suprarenin. 

Paraganglilom: Tumor, der von Para- 
ganglien ausgeht. 

Paraganglion s. Paraganglien. P. (inter-) 
earotieum, P. eoceygeum: Glomus caroti- 
cum bzw. coccygeum. P. suprarenale: 
Marksubstanz der Nebennieren. 

Parageusie [yeös:s Geschmack]: Perverse 
Geschmacksempfindung. 

Parlagglutination: Erscheinung, daß ein 
Immunserum nicht homologe Bakterien, die 
aber mit den homologen im Körper oder 
in der Kultur zusammengelebt haben, ag- 
glutiniert. Vgl. WEIL-FELIx. 

Parajglobulin (KÜHNE): Serumglobulin. 

Parajgnathus: Doppelmißbildung, bei 
welcher der Parasit seitlich am Unterkiefer 
des Autositen befestigt ist. 

Parajgomphosis: Einkeilung des Kinds- 
kopfes im Becken. 

aragonimus Westermanni [Ycvıpos echt]: 
Lungenegel; Trematodes (Distomidae). Bei 
Tieren und Menschen. Syn. Distoma pul- 
monale. Paragonimiasis: Durch P. bewirkte 
Erkrankung. 

Paraijgraphie: Die der Paraphasie ent- 
sprechende Schreibstörung. 

Paraguaytee: Folia Mate. 

Paragummi [nach d. brasil. Staate Pará]: 
Kautschuk. 

Parajhidrosis: Absonderung eines abnorm 
beschaffenen Schweißes, z. B. Chrom-, Hae- 
mat-, Ur-hidrosis. 

Parahypophyse: Neben-Hypophyse. 

Parajodanisol: Isoform. C,H, (OCH,)JO,. 

Parajkeratosis: Abnormer Verhornungs- 
prozeß. P. variegata: Pityriasis lichenoides 
chronica. Manche Autoren trennen jedoch 
beide Krankheiten, da bei der P. v. die 
Plaques confluieren. 

Parakines(i)e [xtvnsıı< Bewegung]: Un- 
gewöhnliche, unregelmäßige, verkehrte Be- 
wegung, Koordinationsstörung. 

Parajikolpitis: Entzündung des d. Scheide 
umgebenden Bindegewebes (Parakolpion). 
P. phlegmonosa dissecans: Charakterisiert 
durch vollständige Ausstoßung d. Scheiden- 
schleimhaut. 

Parakresse [nach d. Parastrom in Süd- 
amerika]: Spilanthes oleracea. 

Parakusis [rapaxoow falsch hören]: Die 
falsche Perzeption akustischer Eindrücke, 
wobei z. B. Töne höher oder tiefer, stärker 
oder schwächer, in anderer Richtung usw. 
gehört werden, als es der Wirklichkeit ent- 
spricht. Auch Ohrenklingen usw. P. du- 
plieata: Diplakusis binauralis.. P. loci: 
Verlust des Urteils über die Richtung der 
Schallwellen. P. Willisi (1672): Das Besser- 
hören gewisser Schwerhöriger bei Geräu- 


Triformol, 


schen in der Umgebung; beruht viell. dar- 
auf, daß durch den Reiz die Empfindlich- 
S der nervösen Hörapparate gesteigert 
wird. 

Paralalie [atw reden]: Wort- bzw. Laut- 
verwechslung; eine Form der Alalie. 

Para|lambdacismus: Das Aussprechen 
anderer Laute (zx, t, r, 8, w) anstelle von |. 

Parjalbumin (SCHERER): Pseudomucin. 

Parjaldehyd(um) (DAB bzw. Helv.): Ein 
polymerisierter Acetaldehyd (CH, CHO),. 

Paralexie [%#£:; das Lesen]: Die der Pa- 
raphasie analoge Störung beim Lesen. 

arjalg(es)ie: Empfindungsstörung, bei 
der normalerweise schmerzhafte Reize an- 
genehm empfunden werden. 

Paralipojphoble [rapaieinw unbeachtet 
lassen] (ZIEHEN): Zwangsvorstellung Neuras- 
thenischer, die Unterlassung einer bestimm- 
ten, an sich ganz trivialen, oft geradezu 
sinnlosen Handlung bedinge eine schwere 
Gefahr für Freunde, Verwandte usw. 

Parallaktische Verschiebung [rap@iafıc 
Unterschied]: Relative Lageveränderung 
eines Gegenstandes bei Betrachtung von 
verschiedenen Punkten aus. Hierauf beruht 
es z. B., daß die Quecksilberkuppe eines: 
Thermometers bei schiefer Blickrichtung 
falsch abgelesen wird (p. Fehler). Oph- 
thalm. Scheinbewegung, die im umgekehrten 
Bild ein dem Betrachter näherer Punkt des 
Augenhintergrundes gegen einen ferneren 
macht. 

Parallelogramm der Kräfte: 2 unter 
einem Winkel an einem Punkte angreifende 
Kräfte (Seiten- od. Teilkräfte, Komponenten) 
können durch eine einzige Kraft (Mittel- 
oder Diagonalkraft, Resultante) ersetzt wer- 
den, deren Richtung und Größe der Diago- 
nale des Parallelogramms entspricht, zu 
dem jene Seitenkräfte vervollständigt wer- 
den können. 

Parallel-projektion: Projektion (1) durch 
parallele Linien (Strahlen). -sehaltung: 
Nebeneinanderschaltung. 

Parajlogie: Vorbeireden. 

Paralysatoren: Antikatalysatoren. 

Paralyse [zapdivoiçs Auflösung, Lähmung]: 
Aufhebung des Nerveneinflusses, der Inner- 
vation; Lähmung, u. zwar bes. Bewegungs- 
lähmung. Manchmal Abk. f. progressive* P. 
der Irren. Vgl. LANDRY’ p: Alkohol-P., 
Paralysis, Parese, Mono-, Hemi-, Paraplegie, 
Spinallähmung. 

Paralysis s. Paralyse. P. agitans (Par- 
KINSON 1817): Schüttel-, Zitterlähmung (bes- 
ser: --krankheit); chronische, centrale, un- 
heilbare Neurose, die bes. durch allmählich 
zunehmendes unablässiges Zittern, Verlang- 
samung u. Schwäche der willkürlichen Be- 
wegungen mit eigentümlichen Muskelspan- 
nungen und pathognostischer Haltung des 
Körpers, zuweilen auch gewisse Zwangs- 
bewegungen charakterisiert ist. P. alter- 
nans: Hemiplegia a P. ascendens aeuta: 
LaNDRY’ P. P. eruciata: Hemiplegia c. P. 
generalis: Allgemeine Lähmung. P. glosso - 
labio - laryngea (-pharyngea): Bulbär- 
paralyse. P. infantum: Kinderlähmung. 
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P. myopathiea: Muskellähmung. P. neu- 
ropathica: Nervenlähmung. P. progres- 
siva s. progressiv. P. saturnina: Blei- 
lähmurg. P. spinalis: Spinalparalyse. P. 
spinalis ascendens acuta: LANDRY’ Para- 
lyse. P. spinalis infantilis: Spinale Kin- 
derlähmung*. 

Paralytiker: Ein an progressiver* Para- 
lyse Leidender. 

Paralytisch: Auf Paralyse beruhend. 
P. Anfälle: Apoplektiforme und epilepti- 
forme Anfälle bei Paralytikern. P. Habitus: 
Asthenia universalis congenita. P. Luxation: 
Auseinanderweichen der Gelenkenden bei 
Lähmung der zum Gelenkapparat gehörigen 
Muskeln, indem dann die Kapsel einer Er- 
weiterung durch Wirkung der Schwerkraft 
usw. keinen Widerstand mehr entgegensetzt. 
Da dann das Gelenk auch ab- : 
norm beweglich ist, spricht man 
auch von p. Schlottergelenk*. 
P. Speichelabsonderung (CL. 
BERNARD): Andauernde dünn- 
flüssige Speichelabsonderung 
aus d. Glandula submaxillaris 
nach Durchschneidung der 
Chorda tympani usw. P. Tho- 
rax: er, flacher, schmaler 
Brustkorb m. weiten Zwischen- 
rippenräumen (Abb... Oft bei Lungen- 
schwindsucht. Vgl. Faßförmiger Thorax, 
Asthenia universalis. 

Paramaeeium coli [rapapıans länglich]: 
Balantidium coli. 

Paramagnetisch heißt ein Körper, der 
von einem Magneten (schwach) angezogen 
wird. Vgl. diamagnetisch, ferromagnetisch. 

Parajmastitis: Entzündung des die Brust- 
drüse umgebenden Bindegewebes. 

Parametrlitis: Entzündung des Parame- 
trium, weit. auch des Beckenbindegewebes. 
P. chronica atrophicans (FREUND): Narbige 
Schrumpfung des Beckenbindegewebes. 

Parametrium [pAhtpa Gebärmutter]: Das 
subseröse Bindegewebe an den Seitenflächen 
des Uterus, das sich zw. beide Blätter des 
Lig. latum fortsetzt. Parametran: Zum 
P. gehörig. 

Paramilchsäure s. Milchsäure. 

Paramimie: Erscheinung, daß Mienen und 
Gebärden dem herrschenden Affekte nicht 
entsprechen. Vgl. Mimik. 

Paramnesie [pvjsıs Gedächtnis]: Erinne- 
rungsfälschung. 

Paramuein: Mucinartiger, gallertiger Stoff 
in Cystomen. Vgl. Pseudomuecin. 

Paramusie: Das Hervorbringen falscher 
Töne und Intervalle beim Singen. 

Paralmyoklonus multiplex (FRIEDREICH 
1881): Anfallsweise klonische Krämpfe in 
symmetrischen Muskeln d. Arme und Beine 
ohne Bewußtseinsstörung, die aber will- 
kürliche Bewegungen nicht verhindern u. 
während des Schlafes aufhören. Daneben 
beträchtliche Steigerung der Sehnenreflexe. 
Syn. Myoklonie. P. fibrillaris: Myokymie. 

Paramyosinogen (HALLIBURTON): Myosin. 

Parajmyotonia congenita (EULENBURG): 
Der THomsen’ Krankheit verwandtes erb- 





liches Leiden, wobei, bes. unter dem Ein- 
fluß der Kälte, in einzelnen Muskelgebieten 
die Erscheinungen des Krampfes, der Rigi- 
dität, in anderen die d. Bewegungshemmung 
entstehen. 

Parlanaesthesie s. Paraanaesthesie. 

Paranephrin s. Suprarenin. 

Para|nephritis: Entzündung bzw. Abs- 
cedierung des die Nieren umgebenden fett- 
reichen Zellgewebes. Vgl. Epi-, Perine- 
phritis. 

Paraneurotische Naht: Vereini 
durchtrennter Nerven durch Naht ıhrer 
äußeren Bindegewebsscheide. 

Paraneuroltomie: Spaltung der Nerven- 
scheide. 

Paranoia [raæpavota, von zapd neben und 
voös Verstand]: „Verrücktheit“. Chronische, 
in d.Regel unheilbare funktionelle Psychose, 
mit primären, systematisierten, uner- 
schütterlichen Wahnideen (bes. Beobach- 
tungs- und Beziehungs-, Verfolgungs-, Grö- 
Ben-, auch Eifersuchts- und Querulanten- 
Wahn), gew. auch mit Halluzinationen, bes. 
„Stimmen“ (P.hallucinatoria), aber auch 
ohne solche (P. simplex). Manche Autoren 
(z. B. KRAEPELIN) lassen nur solche Fälle 
als P. gelten, bei denen volle Besonnenheit 
und Ordnung des Gedankengangs besteht; 
andere rechnen auch Fälle mit geistiger 
Schwäche hinzu, die sonst als Dementia 
paranoides, Paraphrenien usw. bezeichnet 
werden. P. acuta: Kurz (nicht über 3 Mo- 
nate) dauernde, heilbare P. Als selbstän- 
diges Krankheitsbild nicht allgemein an- 
erkannt, sondern teilweise als Amentia, 
Katatonie, manisch-depressives Irresein auf- 
gefaßt. Vgl. Alkohol-P. P. originaria (San- 
DER): Eine bis in die frühe Jugend zurück- 
reichende P. P. querulans: Querulanten- 


wW 
Paranoid: Paranoisartig. Als Substantiv 


(„das P.“, BLEULER) Dementia paranoides. | 


Paranoiker: Ein an Paranoias Leidender. 

Paranucelein: 1. s. Paranucleine. 2. Plastin. 

Paranueleine: Paranucleinsäuren. 

Paranucleinsäuren: Verbdg. von Eiweiß- 
stoffen u. Phosphorsäure, die einen Bestand- 
teil der Phosphorproteide bilden. 

Paranueleoprotelde: Phosphorproteide. 

Para|jparese: Geringerer Grad von Para- 
plegie. 

Parapedese [raparnndaw übertreten] (Mın- 
Kowskı): Aufnahme von Galle in die Blut- 
gefäße ohne Gallenstauung. 

Paraphasie: Verwechslung von Worten 
(verbale P., z. B. statt Bank: Stuhl) oder 
Buchstaben (literale P., z. B. statt Bank: 
Bask) beim Sprechen. In den höchsten 
Graden werden ganz unverständliche Worte 
(Kauderwelsch) gesprochen (Jargon- 
aphasie). Teilerscheinung d. sensorischen 
Aphasie. Vgl. Paralexie, Paragraphie, Pa- 
raphrasie. Choreatische P. (KĶKUSSMAUL): 
Form, bei der sinnlos aneinander gereihte 
neue in lebhafter Rede vorgebracht wer- 

en. 

Paraphemie [pnul sprechen]: Paraphasie. 

Para|phimesis: „SpanischerK ragen“; Ein- 
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schnürung des Penis durch eine zu enge, 
hinter die Eichel gezogene Vorhaut, die 
dabei ebenso wie die Eichel ödematös und 
ev. gangränös wird. 

Paraphonia [ywvf Stimme]: Krankhafter 
Beiklang der Stimme, z. B. bei Taubstum- 
men. P. puberum: Überschnappen der 
Stimme aus einem tieferen Register in den 
Discant während des Stimmwechsels. P. 
sibilans: Pfeifender, zischender Stimmklang. 

Paraphrasia [ypasıs das Reden]: Para- 

hasie. P. vesana oder paranoiea: Bil- 
dung fremdartiger Worte für d. den Kranken 
ungewöhnlichen Erscheinungen. 

Parajphrenia: 1. Nach KAHLBAUM eine 
Psychose im Anschluß an eine physiolo- 
gische Entwicklungsphase. P. hebetica: 
Jugendirresein, Hebephrenie. P. senilis: 
Altersirresein. 2. Nach KRAEPELIN para- 
noide Verblödung, eine Mittelform zw. Pa- 
ranoia und Dementia paranoides. Unter- 
arten: P. systematica (schleichende Ent- 
wicklung eines stetig fortschreitenden Ver- 
folgungswahns, später von Größenideen, 
ohne Zerfall der Persönlichkeit), P.expan- 
siva (üppiger Größenwahn mit manischer 
Exaltation), P. confabulatoria (massen- 
hafte Erinnerungsfälschungen als Quellen 
von Verfolgungs- und Größenideen), P. 
phantastica (im wesentlichen = Dementia 
paranoides). 

Para|jphrenitis: Entzündung des unter 
dem Brustfell- bzw. Bauchfellüberzug des 
Zwerchiells liegenden Bindegewebes. Vgl. 
Periphrenitis. 

Paraplasie [riasıs Bildung]: Anomale, 
krankhafte Bildung. 

Parajplasma (KUPFFER) s. Protoplasma. 

Paraplaste (Unna): Auf dünnes haut- 
farbenes Baumwollgewebe aufgestrichene 
medikamentöse Paragummipflaster. 

Parajplegia: Querlähmung; (spinale) Läh- 
mung beider Arme (P. superior od. brachi- 
alis od. eerviealis) oder beider Beine (P. 
inferior od. eruralis) od. beider Arme und 
Beine (P. braehioeruralis). Doch versteht 
man unter P. schlechtweg fast ausschließ- 
lich d. Lähmung beider Beine. Vgl. Diplegie, 
Hemiplegie, Hemiparaplegie. P. ataktiea 
(GowERs): Ataxie mit Parese u. gesteigerten 
Reflexen in den Beinen bei gleichzeitiger 
Sklerose der Hinter- u. Seitenstränge des 
Rückenmarks. Vgl. spastische Spinalpara- 
lyse*, spinale Heredoataxie*. P. diabetica 
(Cmarcor): Auf peripherer Lähm der 
Extensoren der Füße böruhende Affektion, 
der Tabes ähnlich, von dieser aber durch 
Fehlen von Koordinations- u. Sensibilitäte- 
störungen, durch deutliche Ea. R. mit 
Muskelatrophie u. Steppergang unterschie- 
den. Syn. Pseudotabes diabetica. P. dolo- 
rosa (CRUVEILHIER): Mit sehr starken 
Schmerzen in d. gelähmten Gliedern; bes. 
bei langsamer Kompression des Rücken- 
marks durch Geschwülste usw. P. mephi- 
tiea: Beri-Beri. P. spastica eongenitalis: 
Spinale Form der LITTLE’ Krankheit. P. 
spastiea primaria: Spastische Spinal 
lyse*. P. urinaria: P. im Anschluß an 


Leiden der Harnorgane. Vgl. Reflexläh- 
mungen. 

Paraplegisch: Zur Paraplegie gehörig. 
P. Starre: Paraplegia spastica congenitalis. 

Parajpleuritis: Peripleuritis. 

Parapneumonisch: Neben einer Lungen- 
entzündung bestehend (bes. Pleuritis). 

Parapraxie: Verwechslung von Bewe- 
gungen. Vgl. Apraxie, Paraphasie. 

Parajproktitis: Entzündung des den 
Mastdarm umgebenden Bindegewebes. 

Para|psoriasis (Brocq): Sammelname f. 
mehrere Erkrankungen mit fleckenförmigen 
oder nur leicht erhabenen Primärefflores- 
zenzen, die später feine kleienförmige 
Schuppung zeigen, nach deren Abkratzen 
eine unbedeutende Blutung entsteht. Vgl. 
JADASSOoHN’ Krankheit. 

Parareetalschnitt: Bauchschnitt am 
äußeren Rande des M. rectus abdominis. 

Parajregulin: Paraffinum liquidum + 
10°/, Cascaraextrakt. 

Parajrhotacismus: Das Aussprechen an- 
derer Laute (l, w, ng) anstelle von r. 

Parajrosanilin: Triaminotriphenylcarbi- 
nol. C.,H,„N,(OH). Die freie Basis der 
roten -farben. Vgl. Rosanilin. 

Pararthria literalis: Dysarthrie, wobei 
einzelne Laute durch andere ersetzt werden. 
P. syllabaris: Stottern. 

Parjarythmie: Vorübergehende Arythmie. 

Paral|sekretion: Anomale Sekretion. Auch 
Syn. für Magensaftfluß. 

Parajsigmatismus: Das Aussprechen an- 
derer Laute (f, pf usw.) anstelle von s. 

Parasit [rapasıroc bei einem andern 
essend]: Schmarotzer. 1. Lebewesen, das 
sich auf oder in einern anderen Lebewesen 
ansiedelt u. es durch Nahrungsentziehung 
usw. schädigt. Vgl. Ekto-, Endoparasiten, 
Saprophyten, Kommensalismus, Synoecie, 
fakultativ, obligat. 2. Das rudimentär ent- 
wickelte Individuum einer Doppelmißbil- 
dung. Vgl. Autosit. 

Parasitär: Parasitenartig, durch Parasiten 
veranlaßt. 

Parasitijleida: Parasitentötende Mittel. 

Parasitojlysine: Lysine gegen (protozo- 
ische) Parasiten, spez. Malariaparasiten. 

Parasi(to)|trop: Gegen Parasiten gerichtet, 

Paraspadie: Mündung der Harnröhre an 
der Seite des Penis. Vgl. Epi-, Hypospadie. 

Paraspasmus: Spasmus d. unteren Glied- 
maßen. P. senilis: Greisenlähmung. 

Parajsteatosis (Ausrıtz): Talgsekretion 
an ungewöhnlicher Stelle. 

Parastellung s. Benzolring, Chinolin. 

Parajsternallinie: Linie in der Mitte 
zwischen Sternal- und Mamillarlinie. 

Parajstruma: Von den Glandulae para- 
thyreoideae ausgehender Kropf. 

Parasympathische Systeme: Autonomes 
Nervensystem (2). 

Parajsynovitis: 1. Entzündung des ein 
Gelenk umgebenden Bindegewebes. 2. Syno- 
vitis fungosa. 

Parasyphlilitiseh heißen nach FOURNIER 
Krankheiten, die zwar pathologisch-anato- 
misch keine für Sypbilis spezifischen Kenn- 
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zeichen aufweisen, aber von vielen Ärzten 
als direkte Begleit- bzw. Folgeerscheinungen 
der Syphilis betrachtet werden, z. B. Leu- 
koderm, Kachexie, Tabes, progressive Para- 
lyse usw. Vgl. postsyphilitisch. 

Parajitestis: Epididymis. 

Paralthymie: Eintritt eines verkehrten 
Affektes (z. B. Zorn statt Freude). 

Parathyreoigen: Von den Glandulae para- 
thyreoideae ausgehend. 

arathyreoideae s. Glandulae. 

Parathyreoidjektomie: Entfernung der 
Glandulae parathyreoideae. | 

Parathyreoidin: Ein Praeparat aus Glan- 
dulae parathyreoideae. 

Parathyreoprivie [privo berauben]: Para- 
thyreoidektomie. Vgl. Tetania. 

araltriehosis (Ausritz): Haarbildung 

an abnormer Stelle. 

Parjatrophie: Dystrophie bzw. Pseudo- 
hypertrophie. 
ia aratuberkulose (Jounston): Tuberku- 
ide. 

Paraltyphlitis s. Blinddarmentzündung. 

Paraityphus (ACHARD u. BENSAUDE 18%, 
SCHOTTMÜLLER 1900): Erkrankung, die unter 
d. Bilde eines (gew. leichten) Typhus ab- 
dominalis oder einer Fleischvergiftung 
(Gastroenteritis, Septicaemie) verläuft. Als 
Erreger gilt der -bacillus, von dem ein 
Typus A (Brıon-KaiseR) und B (SCcHOTT- 
MÜLLER) unterschieden wird. Ersterer soll 
dem Typhusbacillus, letzterer dem Coli- 
Bakterium näher stehen. Vgl. Colibacillosis. 
-gruppe: Umfaßt verschiedene (bewegliche) 
Erreger der Fleischvergiftung und Septicae- 
mia haemorrhagica; z. B. Paratyphus B-, 
Schweinepest-, Mäusetyphus-Bacillus u. a. 
Vgl. Hühnercholera-, Gärtner-Gruppe. 


araurethralgänge: Ductus paraure- 
thrales. 

Parajurethritis: 1. Entzünd d. Para- 
urethralgänge bei Gonorrhoe. 2. Syn. f. 


Periurethritis. 

Parajvaecine (v. Pırqver): Öfters bei 
DB uDoe Snimmpeung auftretende halbkuglige 
kirschrote Knötchen, d. mit echter Vaccina (1) 
nichts zu tun haben, sondern wahrsch. 
durch besondere Erreger erzeugt werden. 
Syn. Vaccine rouge. 

Paralvaginal: Neben der Scheide. 

Parajvaginitis: Parakolpitis. 

Para|vertebral: Neben der Wirbelsäure. 
P. Anaesthesie: Leitungsanaesthesie durch 
Anaesthesierung d. Intercostal- (bzw. Lum- 
bal- od. Sacral-)Nerven direkt nach ihrem 
Austritt aus der Wirbelsäule P. Dreieek 
8. GBOCCO, GARLAND. -linie: Zw. Vertebral- 
und Scarpularlinie. 

Parajxanthin: 1.7-Dimethylxanthin. 

Paregorica [rapnyoptw zureden, be- 
schwichtigen]: Sedativa. 

Pareidolien [eldos Bild]: Illusionen. 

Pareira [portug.wilderWeinstock] s. Radix. 

Parenchym [rapiyyupa, von zapeyxio 
daneben hineingießen, ist ein von ERISI- 
STRATUS eingeführter Begriff, der aus der 
Vorstellung entstand, „daß der feinere Be- 
standteil des durch die Venen den Organen 


zugeführten Blutes sich aus den Gefäßen 
in die Zwischenräume derselben ergieße, 
dort erhärte und zur Bildung und zum 
Wachstum der organischen Substanzen ver- 
wendet werde“ (HYRTL)]: Bezeichnung der 
charakteristischen, spezifischen Gewebsele- 
mente eines Organs, bes. von Drüsen, im 
Gegensatz zum interstitiellen (Stütz-)Gewebe 
(Stroma), den Gefäßen usw. 

Parenchymatös: Das Parenchym be- 
treffend. P. Blutung: Blutung aus einer 
großen Zahl kleiner Gefäße, dadurch charak- 
terisiert, daß das Blut längs der Wundfläche 
wie aus einem übervollen Schwamm aus- 
sickert, ohne daß man ein einzelnes bluten- 
des Gefäßlumen sieht. P. Degeneration: 
Trübe Schwellung. P. Entzündung: Ent- 
zündung des Parenchym. Gegensatz: inter- 
stitielle Entzündung. 

Parenehym-embolie: Durch Parenchym- 
zellen (Leber-, Placentarzellen usw.) ver- 
ursachte Embolie. -flüssigkeit, -saft: Die 
in d. Gewebslücken befindliche Lymphe. 
- knorpel: Der embryonale, fast nur aus 
Zellen und minimalen Mengen von Grund- 
substanz bestehende Knorpel. Syn. Zell- 
knorpel. 

Parienteral: Außerhalb des Darms bzw. 
des Verdau tractus; z. B. Einführung 
eines Stoffes in die Blutbahn oder unter 
die Haut. 

Parjepididymis: Paradidymis. 

Parere [it.]: Gutachten, Urteil. 

Parerosie [&pw; Liebe]: Perverser* Ge- 
schlechtstrieb. 

Parese [rapeoıs Erschlaffung, von xaplnp:ı 
vorbeilassen, nachlassen}: Unvollkommene 
Lähmung, motorische Schwäche. Vgl. Pa- 
ralysis Paraparese. 

Par6so - Analgesie des extrémités supé- 
rieures: Mo&ßvan’ Krankheit. Syn. Parösie 
analgösique avec panaris des extrémités 
supérieures. 

aretisch: Parese zeigend. P. Gang: 
Müder, schleppender Gang und Verkürzung 
d. Schrittlänge infolge von Muskelschwäche. 
Ev. nur einzelne Muskeln betroffen. Vgl. 
spastisch-paretisch. 

Parhedonie [ndovh Lust]: Parerosie. 

Par(h)idrosis s. Parahidrosis. 

Paries [lat.]: Wand. P. caroticus: vor- 
dere, P. jugularis: untere, P.labyrinthieus: 
mediale, P. mastoideus: hintere, P. mem- 
branaceus: laterale, P. tegmentalis: obere 
Wand der Paukenhöhle. 

Parietal: 1. Zur Wand gehörig, wand- 
ständig, seitlich. Vgl. visceral. 2. Zum 
Scheitelbein, Os parietale, hörig. 
-auge: ee je (Auge oder Wärme- 
organ), das bei Reptilien usw. unter der 
Haut des Schädels in einer Öffnung der 
Scheitelbeine liegt und mit dem Gehirn 
durch einen langen Stiel in Verbdg steht. 
Entspricht der Zirbeldrüse. Syn. Scheitel-, 
Zirbelauge. -lappen: Die beiden Scheitel- 
lappen des Großhirns. -thrombus: Wand- 
ständiger Thrombus. 

Parietales: Wandsamige; eine Reihe 
der Archichlamydeae. 
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Parillin: -Smilacin. 

PARINAUD [HENRY, Augenarzt, Paris, 
1844—1905? Krankheit (1559): Gutartige 
Conjunctivitis, charakterisiert durch große 
unregelmäßige rötliche Granulationen der 
Bindehaut der Lider und des Fornix mit 
gleichzeitiger Schwellung der Lymphdrüsen 
am Ohr und am Hals. 

Paris [von par gleich, wegen der Gleich- 
heit der Blütenteile; auch vom trojanischen 
Prinzen P. abgeleitet]: Einbeere; Liliaceae. 

Pariser Pillen: Pilulae Ferri carbonici. 

PARK [Wırr. HALLOcK, amerik. Bakteriol., 
geb. 1863] -WiıLLiams’ Bacillus: Ein in 
Amerika isolierter Diphtheriestamm, der 
zur Heilserumgewinnung benutzt wird. 

PARKINSON [JAMES, Arzt, London, 1755 — 
1824)’ Krankheit: Paralysis agitans. 

Parjonychia: Onychia lateralis. 

Parjonyehosis (Ausritz): Nagelbildung 
an abnormer Stelle. 

Parjoophoron: Eine Gruppe blind endi- 
gender, geschlängelter Kanälchen im Lig. 
latum, medianwärts vom Epoophoron, ge- 
füllt mit zerfallenden Epithelien u. körni- 
gem Detritus. Analogon des GIRALDES’ 
Organs, somit Überrest d. WoLrr’ Körpers. 

Parorehidie [čpx:s Hoden]: Unrichtige 
a des Hodens (im Leistenkanal usw). 

arorexie [čpeģ:ıs d. Verlangen, d. Appetit]: 
Gelüst nach ungewöhnlichen, oft unverdau- 
lichen und ekelhaften Speisen. 

Parosmie [òspň) Geruch]: 
schung, Geruchshalluzination. 

Parostosis [östEov Knochen]: [Knochenbil- 
dung in der Umgebung des Periosts, z. B. im 
lockeren Bindegewebe, in Muskeln usw. 

Parotis [oös Gen. wros Ohr]: Ohrspeichel- 
drüse. 

Parotjitis: Entzündung der Ohrspeichel- 
drüse. P. epidemiea oder polymorpha: 
Mumps, Ziegenpeter, Bauernwetzel, Tölpel- 
krankheit usw. Ansteckende, gutartige In- 
fektionskrankheit, die sich in erster Linie 
durch eine primäre Entzündung der Ohr- 
speicheldrüse äußert; durch die hierdurch 
bedingte Anschwellung bekommt das Ge- 
sicht des Betreffenden einem einfältigen 
Ausdruck (daher die deutschen Namen). Im 
Gegensatz dazu tritt die (gew. bösartige, 
eitrige) P. metastatiea im Anschluß an 
andere Infektionskrankheiten auf. 


Gerachstäu- 


Parovarial: Zum Parovarium gehörig. 

Parovarloltomie: Entfernung des krank- 
haft veränderten Parovarium. 

Parovarium: Epoophoron. 

Paroxysmal, paroxysmell: In Paro- 


xysmen auftretend. Vgl. Haemoglobinurie, 
Tachycardie, Albuminurie P. Lähmung 
(ScHacHnowicz 1882): Meist familiäre Er- 
krankung (Autointoxikation?), wobei an- 
fallsweise schlaffe Lähmungen der Glieder 
u. des Rumpfes auftreten. d. Zwischen- 
zeit Gesundheit bei partieller Entartungs- 
reaktion der Muskeln. Syn. periodische 
Extremitätenlähmung, Myoplegia periodica. 

Paroxysmus [rapofuspos, von Tapofüvo 
verschärfen]: Anfallsweise Steigerung cha- 
rakteristischer Krankheitssymptome bis zu 
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ihrer größten Höhe; z.B. bei Fieber, epilep- 
tischen, tachycardischen Anfällen usw. 

PARROT [MARIE JULES, Paediater, Paris, 
1839—53? Krankheit (1872): WEGNER K. 
Vgl. Tubulhématie. P. Narben: Oberfläch- 
liche, weißliche, scharf begrenzte Narben um 
den Mund herum im Anschluß an Lippen- 
fissuren bei Kindern. Angebl. Zeichen für 
Erbsyphilis. P. Zeichen: Erweiterung der 
Pupillen, wenn man die Haut des Nackens 
kneift; bei Meningitis. 

PARRY [CALEB HILLIER, Arzt, London, 
1755—1822}? Krankheit (1782): Basedow. 

Pars [lat.]: Teil. 

Partheno|genesis [rapřśvos Jungfrau]: 
Jungfernzeugung; Fortpflanzung durch un- 
befruchtete Eier. Hauptsächlich bei Arthro- 
poden. Vgl. Paedogenesis. P., künstliche 
(J. Loew): Auslösung d. Entwicklung eines 
Eies ohne Beteiligung einer Samenzelle 
durch chemische oder physikalische Mittel. 

Partiär, partial [pars Teil]: Teilweise. 
Syn. partiell. -agglutinine: A. die Grup- 
paa Raon bewirken. -druck: Der 
Druck eines mit anderen Gasen vermengten 
Gases, den es ausüben würde, wenn es für 
sich den betr. Raum erfüllte. Vgl. DALTON. 
-töne: Die einen Ton zusammensetzenden 
und seine Klangfarbe bedingenden Teiltöne 
(Grundton und Obertöne). 

Partikel [particula]: Kleines Teilchen. 

Parturitio [parturio kreißen]: Das Gebären, 
die (natürliche) Geburt. l 

Partus, us [lat.]: Geburt. Vgl. condu- 
Bien corpore. P. immaturus: Fehlgeburt. 

. praecipitatus: Sturzgeburt. P. prae- 
maturus: Frühgeburt. P. serotinus [lat. 
spät erfolgend]: Spätgeburt, übermäßige 
Schwangerschaftsdauer. P. siccus: Geburt 
bei abnormer Trockenheit der Genitalien. 

Parulis [o3%:ı; Zahnfleisch]: Sog. Zahn- 
geschwür; Abszeß unter dem Periost des 
Zahnfortsatzes der Kiefer im Anschluß an 
Zehnwurzelhautentzündung. Vgl. Epulis. 

Pascha - churda [pers. „fressende Flech- 
te“]: Orientbeule. | 

PASCHEN [E., Oberimpfarzt, Hamburg, geb. 
1860)’ Körperehen (1907): Elementarkörper- 
chen im Pustelinhalt vom Variola und 
Vaceine. 

Passagenimpfung: Weiterimpfung von 
Tier zu Tier. Vgl. Virus. 

PAssAVANT [Psır. Gusr., Chir., Frank- 
furt a. M., 1815—93]’ Wulst: Querer, vom 
M. pterygopharyngeus gebildeter Wulst an 
der hinteren Rachenwand in Höhe des 
Gaumens, bes. beim Schlucken deutlich. 

Passieren [frz. passer]: 1. Hindurchgehen. 
2. Durchseihen, durch ein Haarsieb usw. 
rühren. 

Passio [lat.]: Das Leiden. P. iliaca [von 
ilia Gedärme oder Ileus]: Ileus. 

Passiv: Leidend, untätig. Gegensatz von ° 
aktiv. Vgl. Immunisierung, Sauerstoff. P. 
Bettlage: Lage, die ein Schwerkranker, 
meist dem Gesetz der Schwere bzw. Träg- 
heit folgend, einnimmt, ohne sie wegen 
körperlicher oder geistiger Schwäche ändern 
zu können. P. Bewegungen: Fremdtätige, 
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d. h. mit fremder Hilfe ausgeführte Bewe- 
gungen. Vgl. dupliziert. 

Passivismus: Passives Verhalten. Auch 
Masochismus. 

Passulae [neulat.]: Rosinen. 

Past.: Auf Rezepten Pasta bzw. Pastilli. 

Pasta [mlat., ital. Teig]: Arzneiform von 
Konsistenz einer zähen Salbe oder eines 
knetbaren Teiges. P, Althaeae: P. gum- 
mosa. P. aseptica en: Acid. salicyl. 
0-5, Acid. boric. pulv. 5, Zinc. oxyd. crud. 
10, Vaselin. ad 50. P. Cacao: Cacao- 
masse. Aus gerösteten, geschälten u. zer- 
riebenen Cacaobohnen bereitet. P. caustiea: 
Atzpaste. P. dentifrieia: Zahnpaste. P. 
escharotiea: Atzpaste. P. Guarana: 
Guarana. P. gummosa (Ergb.): (Weißer) 
Lederzucker, weiße Reglise. Aus Gummi 
arab., Zucker aa 20, Wasser 10, Eiweiß 15, 
Pomeranzenblütenölzucker 0-1. P. Liqui- 
ritiae: Süßholzpaste; aus Rad. Liquir. 1, 
Wasser 30, Gummi arab. 15, Zucker 9. Syn. 
brauner Lederzucker, braune Reglise. P. 
Naphtholi Lassari (Ergb.): Lassar’ Schäl- 
paste. ßB-Naphthol 10, Schwefelmilch 40, 
gelb. Vaselin 25, Kaliseife 25. P. Resor- 
eini fortior (bzw. mitior) Lassari (Ergb.): 
Resorcin 20 (bzw. 10), roh. Zinkoxyd, Wei- 
zenstärke aa 20 (25), flüss. Paraffin 40. P. 
Zinei (DAB, Helv.): Zinc. oxyd., Amyl. aa 
1, Vaselin 2. P. Zinei oleosa Lassari (Ergb.): 
Roh. Zinkoxyd 60, Olivenöl 40. P. Zinel 
salleylata (DAB): Zinc. oxyd. Amyl. aa 12, 
Acid. salicyl. 1, Vaselin 25. P. Zinei sulfu- 
rata Unnae (Ergb.): Unna’s Zinkschwefel- 
paste. Aus Kieselgur 5, Schwefelmilch 10, 
rohem Zinkoxyd 15. Benzoöschmalz 70. 

Pastenstifte: Arzneiliche Stifte von etwas 
härterer Konsistenz wie Pasten; gew. aus 
Amylum, Traganth, Stärke, Zucker. 

PASTEUR [Loviıs, Chem. u. Biologe, zuletzt 
Paris, 1822—95] s. Streptococcus lanceolatus. 
P. Impfung (1885): Schutzimpfung durch 
Einverleibung abgeschwächten Giftes; spez. 
Impfung gegen Wutkrankheit. P. Vibrio: 
Bacillus Oedematis maligni. 

Pasteurellagruppe:Hühnercholeragruppe. 

Pasteurisieren: Methode, flüssige Nah- 
rungsmittel (Milch, Bier, Wein usw.) durch 
kurzdauerndes Erhitzen auf 60—90° ohne 
Geschmacksverschlechterung haltbarer zu 
machen. Hierdurch werden zwar die meisten 
Mikrobien, aber nicht ev. vorhandene Sporen 
vernichtet. Vgl. Tyndallisieren. 

Pastilli [pastillus Mehl- od. Arzneikügel- 
chen]: Pastillen, Plätzchen; flache, runde 
oder ovale, etwa 1 Gramm schwere Scheib- 
chen aus Zucker od. Schokoladenmasse mit 
Zusatz arzneilicher Stoffe. Syn. Tabellae, 
Tabulae. Hergestellt entweder ohne Druck 
durch Zusatz von Bindemitteln (P. im eng. 
Sinne, Trochisci, Tabulae, Tabellae) oder 
durchDruck(Tabletten,Tabulettae,Tabloids). 
P. Kermetis e. Opio (Helv.) s. TRONCHIN. 

Pastös [it. pasta Teig] heißt das aufge- 
schwemmte, gedunsene, blasse Aussehen 
mancher Individuen, welches eine Folge von 
allgemeiner Hydraemie und Atonie ist und 
häufig eine Vorstufe von Oedemen bildet. 
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Patella [Dim. von patera Schale]: Knie- 
scheibe. 

PATELLA [VINCENZO, Prof., Siena}? Krank- 
heit (1901): Pylorusstenose bei Tuberkulösen 
infolge fibröser Entzündung. 

Patellarjklonus: Zuckungen der Knie- 
scheibe, wenn man sie mit 2 Fingern ruck- 
artig nach unten zieht und in dieser Lage 
festhält. Hierdurch wird nämlich die Qua- 
dricepssehne gespannt, was reflektorische 
Kontraktion des Muskels zur Folge hat. 
Bei manchen organischen Nervenleiden. 
Syn. Kniescheibenphänomen. 

Patellar(sehnen)reflex s. Kniereflex. 

Paternostererbsen: Jequiritysamen. 

PATERSON’ Körperchen: Molluscumkör- 
perchen. 

Pathetisch [ra9ytıxos]: Leidenschaftlich 
ergriffen, erhaben, feierlich. 

athicus [raYıxös leidend]: Kinaede. 

-pathie [raYoc Leiden]: In Verbdg. Krank- 
heit, Leiden. Die zugehörigen Adjektiva 
endigen auf -pathisch. Vgl.Myopathie, myo- 
pathisch usw. 

Patholgen: Krankheitserregend. 

Patho - genese, -genie: Entstehung und 
Entwicklung einer Krankheit. 

Pathognom (on)isch, pathognostiseh 
[rıyvosxw erkennen] heißt ein für eine Krank- 
heit (absolut) charakteristisches Symptom. 
Vgl. Diakıise. 

athographie (MoEBıus): Untersuchung 
der Abhängigkeit des Entwicklungsganges 
und der Leistungen eines Individuums von 
krankhaften Einflüssen. 

Pathollogie: Krankheitslehre; Lehre von 
den krankhaften oder abnormen Vorgängen 
und Zuständen im Körper. Vgl. Cellular-, 
Humoral-, Solidarpathologie. 

Pathologisch: Krankhaft. P. Anatomie: 
Lehre von den krankhaften Gewebs- und 
Organveränderungen. P. Frakturen, Luxa- 
tionen s. Spontan-. P. Rausch: Rausch, 
der, oft schon durch kleine Alkoholmengen 
ausgelöst, unter schweren Bewußtseins- 
störungen und Angstattacken, nicht selten 
auch impulsiven Gewalthandlungen verläuft. 
Bes. bei erblichen Psychopathen. Syn. kom- 
plizierter oder agitierter Rausch. 

Pathomimie [pkıpsopna: nachahmen]: Nach- 
ahmung einer organischen Krankheit durch 
eine funktionelle (bes. Hysterie). 

Pathojphobie: Furcht vor Krankheit. Vgl. 
Hypochondrie. 

Pathopsychologie: Psychopathologie. 

Patina [it. Firnis]: Grünspan (2). 

Patte d’oie [frz.]: Pes anserinus. 

Pauken - fell: Trommelfell. -höhle: Höhle 
im Felsenbein, welche dieGehörknöchelchen 
enthält. Syn. Cavum tympani. Vgl. Mittel- 
ohr. -höhlenprobe: Ohrenprobe. -salte: 
Chorda tympani. -treppe: Scala tympani. 

PAUL [Gvsr., Hofrat, Wien, geb. 1859] 
Pockenreaktion: Pustelinhalt wird auf die 
etwas skarifizierte. Cornea eines Kaninchens 
eingerieben. Nach 48 Stunden Enucleation 
und Einlegen in Sublimatalkohol. Bei Vor- 
liegen echter Pocken sind im Gegensatz zu 
Windpocken miliare Knötchen schon m®- 


901 


kroskopisch sichtbar. In Schnitten GUAR- 
NIER!’ Körperchen. 

Paullinia [nach dem dän. Botan. SIMON 
Paur, t 1650] eupana [nach dem Mönch 
Franz Curanı]) oder sorbilis: Trinkbare 
Paullinie; Sapindaceae. Vgl. Guarana. 

PAUZAT (frz. Arzt]’ Krankheit: Periostitis 
osteoplastica der Mittelfußknochen. 

Pavillon [frz. urspr. Zelt, aus lat. papilio]: 
Hinteres Ende eines Katheters. -system: 
Unterbringung von Kranken (nach bestimm- 
ten Gruppen) in kleinen massiven Einzel- 
häusern. Vgl. Korridor-, Barackensystem. 

Pavimentum [lat.]:;: Boden. P. orbitae 
bzw. tympani: Paries inferior orbitae bzw. 
Paries jugularis cavi tympani. 

Pavor nocturnus [lat.]: Nächtliches Auf- 
schrecken der Kinder aus dem Schlafe. 

Pavy [FErD. WILL., Arzt, London, 1829 
—1911} Krankheit: Cyklische Albuminurie®, 

P. - SABLI? Methode: Titration zucker- 
haltiger Lösungen durch Reduktion einer 
ammoniakal. Seignettesalz-Kupferlösung. 

PawLow [Iwan PETROW., Physiol., St. 
Petersburg, geb. 1849] s. Enterokinase, 
Scheinfütterung und -verdauung, Pylorus- 
reflex. P. kleiner Magen: Bildung eines 
Blindsacks aus einem losgetrennten Teil 
des Magens, der sich durch eine Fistel nach 
außen entleert. Der übrige Magen bleibt 
mit Speiseröhre u. Jejunum in Zusammen- 
hang und wird wieder zu einem geschlosse- 
nen Magen vernäht. Zu physiologischen 
Versuchen. 

PAyr [Erw., Chir., Leipzig, geb. 1871]’ 
Krankheit: Spitzwinklige Knickung des 
Darms an der Flexura coli sinistra, bedingt 
durch Adhäsionen daselbst od. durch fixierte 
Coloptose, wodurch eine typische chron. 
Darmstenose erzeugt wird. 

Pb: Chem. Plumbum (Blei). 

p. e.: Pharm. pondus civile (bürgerliches 
Pfund) = 500 Gramm. 

Pd: Chem. Pelladium. 

d.: ponderis (vom Gewicht). 

Ean [JuLes, Chir., Paris, 1830 — 98) 
Klemme: Eine Art Arterien- 
klemme; auch kurz P6an genannt. 

(Abb.). P. Operation: Hysterekto- 
mia vaginalis bei Beckeneiterun- 
gen. P. Verfahren: Zerstückelung 
von Geschwülsten, um sie leichter 
zu entfernen. 

PEARSON [Rıcn., engl. Arzt, 1765 
— 1836] s. Lig. Natrii arsenicici, 

Kreolin. P. Pillen: Bestehen aus 
Fol. Digitalis 2, Bulb. Scillae 2, Extr. Gent. 
1.2, Ol. Juniperi 0-4; daraus 30 Pillen. 

Peau [frz. Haut] d’orange: Orangenartig 
punktiertes Aussehen der Mamma, als Folge 
von Lymphstauung. Bes. bei Carcinom. 
P. lisse [frz. glatt]: Glanzhaut. 

Pebrine [frz. von pébrat, was in Languedoc 
Pfeffer bedeutet, weil die Parasiten ähnlich 
Pfefferkörnern aussehen]: Eine durch No- 
a bombycis verursachte Krankheit der 

eidenraupen. Syn. Gattine. 

Pech: Harsartige Masse, die beim Er- 
hitzen bzw. Destillieren von Teer u. Harzen 
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zurückbleibt. Auch syn. f. Teer. Vgl. Pix, 
Resina, Erdpech. -blende: Uranpecherz. 
- haut: Akne cornea. -pflaster: Empla- 
strum Picis. 

PECQUET [JEAN, Anat., Paris, 1622—74} 
Gang: Ductus thoracicus. P. Reeeptaeulum: 
Cisterna chyli. 

Pecten [lat. Kamm] ossis pubis: Scham- 
beinkamm. 

Peetinati, Peetineus s. Musculus. 

Peetoralfremitus s. Fremitus. 

Peectoralis [lat]: Zur Brust gehörig. Vgl. 
Musculus. 

Pectoriloquie [loquor sprechen] (LAEn- 
NEC): Sehr deutliche Bronchophonie, wobei 
die auskultierte Stimme einen schmettern- 
den Beiklang hat. P. aphone: BAccELLT 
Zeichen. P. chevrotante [frz. chevroter 
meckern]: Aegophonie. 

Peetus, oris [lat.]: Brust. P. carinatum 
oder gallinaceum: Kiel-, Hühnerbrust. 

Pediculidae: Läuse im eng. Sinne; eine 
Fam. der Siphunculata. Vgl. Pediculus. 

Pedieuloides ventrieosus: Eine Milben- 
art im Getreide, die Ekzeme verursacht. 
Syn. Acarus tritici. 

Pedieulosis: Das Vorkommen von Läusen 
bei Menschen und Tieren. Syn. Phthiriasis. 
Vgl. Läusesucht. 

edieulus [Dim. von pedis Laus]: Laus; 
Eine Gattg der Pediculidae. P. eapitis: 
Kopflaus. P. pubis: Phthirius p. P. vesti- 
menti: Kleiderlaus. 

Pediluvium [neulat.]: Fußbad. 

Pedologie [ridov Erdboden]: Lehre vom 
Boden, von seiner Zusammensetzung, hy- 
gienischen Bedeutung usw. 

Pedopompholix: Podopompholix. 

Peduneulus [Dim. von pes Fuß]: Stiel. 
P. eerebri: Gehirnschenkel. 

- pegen [rnyıh Quelle]: -quellen. 

Pegnin (v. Dungern): Aus Tiermagen 
hergestelltes, an Milchzucker gebundenes 
Labferment; bringt Milch zur feinflockigen 
Gerinnung. | 

Peitschenwurm: Trichocephalus. 

Pektine [znxtóç zusammengefügt, geron- 
nen]: Den Pflanzenschleimen nahestehende 
amorphe Verbdg. in Obstfrüchten usw., 
welche auch die gelatinierende Substanz 
der Fruchtgelöes bilden. Syn. Pektinstoffe, 
Pflanzengallerten. 

Pektisation: Gerinnung. 

PEL [Pıer. Kuazes, Kliniker, Amsterdam, 
geb. 1852} Krisen: Augenkrisen. 

Pelade [frz., von pius Haar]: Bezeich- 
nung frz. Autoren für verschiedene Alo- 
pecie-Formen. Vgl. Pseudopelade. 

Pelagisch [réàayoçs Meer]: Im Meer vor- 
kommend. 

Pelias berus [rel:ta; Femin. zu reiıos 
schwärzlich; berus hieß im Mittelalter eine 
Wasserschlange]: Kreuzotter, Kupfernatter, 
Höllennatter; Viperidae. 

Pelio - s. Pelvi-, Pelvio-. 

Pelioma [rei:c; schwarzblau]: Ausschlag, 
der aus bläulichroten (haemorrhagischen) 
Flecken besteht; z. B. bei Typhus (P. ty- 
phosum). Vgl. Maculae coeruleae. 
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Peliosis [reilwsıs]: Blutfleckenkrankheit. 
 PELIZAEUS [FRIEDR., Neurol., Cassel, geb. 
1850] - MERZBACHER’ Krankheit: Eine Form 
familiärer Verblödung mit ähnlichen Sym- 
ptomen wie bei multipler Sklerose. Ana- 
tomisch: Gehirnatrophie, bedingt durch Ver- 
lust der meisten Achsencylinder und Mark- 
scheiden außerhalb der Hirnrinde. (Arch. f. 
Psych. 1885, Med. Kl. 1908). 

Pellagra [von it. pelle Haut und agro 
scharf, rauh]: Chronische, meist tödlich endi- 

ende Intoxikationskrankheit in südlichen 

ändern (bes. Norditalien), die unter perio- 
dischen Verschlinamerungen (bes. im Früh- 
jahr) u. Besserungen verläuft. Hauptsym- 
ptome: Erybheme an unbekleideten Körper- 
stellen, Magen-Darmerscheinungen, nervöse, 
cerebrospinale, psychische Störungen, Ka- 
chexie. Von LOMBROSOo u. &. „Zeisten“* auf 
anhaltenden Genuß von verdorbenem Mais 
od. daraus hergestellten Produkten (Schnaps 
usw.), von DE Graxa auf Toxine von Coli- 
bakterien zurückgeführt. Andere (z. B. 
WINTERNITZ, BESNIER) bestreitend. Einheit- 
lichkeit des Krankheitsbildes. Syn. Mal del 
sole, Mal rosso, Risipola lombarda, Maidis- 
mus, Psychoneurosis maidica, Raphania 
maisitica, Lepra od. Elephantiasis italica, 
Scorbutus alpinus, asturische Rose usw. 

Pelletierin(um) [nach d. Botan. J. PELLE- 
TIER]: Alkaloid in Wurzelrinde von Punica 
granatum. C,H,ON. Syn. Punicin. 

Pellicula [Dim. von pellis Haut]: Dünnes 
Häutchen. 

Pellidol: Diacetyl-Amidoazotoluol. Nicht 
färbender Ersatz für Scharlachrot. 

Pellotin(um): Narkotisches Alkaloid in 
Anhalonium Williamsi u. Lewini. C,,H,,O,N. 

Pellueidus [lat.]: Durchsichtig. 

Pelotte [frz. pelote Ballen, von lat. pila 
Ball, runder Körper]: Druckpolster; z. B. 
das ballenförmige Polster eines Bruch- 
bandes, welches auf dieBruchpforte zu liegen 
kommt. 

PELTIER [JEAN CHARLES ATHANASE, Uhr- 
macher, Paris, 1785—1845} Wärme (1834): 
W., die an einer d. beiden Lötstellen eines 
Thermoelements durch den Strom erzeugt 
wird, während an der anderen Wärme ab- 
sorbiert wird. Die Erscheinung selbst heißt 
P. Effekt od. P. Phaenomen. Vgl. Thermo- 
elektrizität. 

Pelveoperitonitis s. Pelviperitonitis. 

Pelvijeellulitis [Pelvis]: Entzündung des 
Beckenbindegewebes. Vgl. Parametritis. 

Pelvicus: Zum Becken gehörig. Vgl. 

Beckenmessung. 


Nervus. 

Pelvilmetrie: Pelvi- 
meter: Beckenmesser. 

Pelvioplastik (B. Crep£ 1908): Einpflan- 
zung eines 2 cm langen, aus dem horizon- 
talen Schambeinast entnommenen Knochen- 
stückes in den erweiterten Schambeinspalt 
zur dauernden Erweiterung des Beckens. 

Pelvioltomie: 1. Eröffnung des Nieren- 
beckens. 2. Durchtrennung der Becken- 
knochen. Vgl. Ischiopubiotomie. 

Pelvilperitonitis: Entzündung des Bauch- 
fellüberzugs aller Beckenorgane. Umfaßt 


Perimetritis, Perisal ingitis, Perioophoritis, 
Pericystitis, Poriproktitie, 

Pelvis [lat. Becken, Schüssel, verw. mit 
reits, n0elos]: Beeken. P. obtecta [lat. ob- 
tego bedecken] (FEHLINnG): Becken, das in- 
folge tiefsitzender Kyphose vom untersten 
Teil d. Lendenwirbelsäule überdacht wird, 
wobei Verkürzung der Conjugata vera ein- 
tritt. P. renalis: Nierenbecken. P. spi- 
nosa: Stachelbecken. 

Pelykotomie [rév pelvis]: Pelviotomie. 

Pelzigsein: Taubes Gefühl beim Anfassen 
von Gegenständen, ähnlich als wenn man 
sie durch einen Pelz hindurch fühlt. 

Pemphigus [répo Blase]: Blasenaus- 
schlag, Schälblattern. Schubweises Auftre-- 
ten von kleineren od. größeren Blasen auf 
d. Haut u. den angrenzenden Schleimhäuten. 
Entweder symptomatisch (bei Lepra, Syphi- 
lis, Skorbut) od. idiopathisch, akut od. chron., 
mit od. ohne Fieber, gut- od. bösartig. Syn. 
Pompholyx. P. diutinus [lat. langdauernd]: 
Mit ununterbrochener Bildung neuer Blasen. 
P. foliaceus [lat. blättrig]: Bösartige, meist 
über den ganzen Körper verbreitete Form, 
bei der schlaffe Blasen auftreten, von deren 
ursprünglicher Grenze aus die Loswühlung 
der Epidermisdecke peripher fortschreitet; 
letztere schiebt sich dann in Falten, ähnlich 
den Blättern eines Butterteiges zusammen. 
P. framboäsioides: P. vegetans. P. gan- 
graenosus: Mit Umwandlung in gangränöse 
Schorfe. P. gestationis: Herpes gestationis. 
P. neonatorum: P. bei Neugeborenen. Die 
auf Syphilis beruhende Form desselben soll 
sich durch die Lokalisation (hauptsächlich 
an d. Hohlhand u. Fußsohle) u. durch den 
eitrigen Inhalt von der gewöhnlichen un- 
terscheiden. P. papillaris: P. vegetans. 
P. pruriginosus: Bösartige, mit heftigem 
Jucken einhergehende Form, bei der sich 
die Blasen auf Urticariaquaddeln entwickeln. 
P. vegetans (NEUMANN): Sehr bösartige 
Form mit kleinen, konzentrisch fortschrei- 
tenden Bläschen, deren Grund weiche, meist 
nässende Wucherungen aufweist. 

Penawar [malaiisch. Name] Djambi [Pro- 
vinz auf Sumatra]: Farnkrautwolle; die 
wolligen Spreuschuppen, welche die jungen 
Wedel u. Stämme einiger tropischer Baum- 
farne, bes. Cibotium cummingi und baro- 
metz dicht bekleiden. Blutstillendes Mittel. 
Syn. Penghawar-Djambi, Pili styptici, Pa- 
leae haesmostaticae oder stypticae. 

Pendel [pendulus herabhängend]: Körper, 
d. an einem Punkte oberhalb seines Schwer- 
punktes frei beweglich aufgehängt ist, so- 
daß er unter Einfluß d. Schwerkraft um 
diesen schwingen kann. Vgl. Sekunden-, 
Reversions-, Kompensations-P., reduziert. 
-gesetze (GALILEI, NEWTON): 1. Die Inten- 
sität d. -schwingung ist direkt proportional 
d. Schwingungsweite. 2. Die Schwingungs- 
zeit ist direkt proportional der Quadrat- 
wurzel aus der -länge, umgekehrt propor- 
tional d. Quadratwurzel aus der Beschleu- 
nigung durch die Erdanziehung. 3. Die 
Schwingungszeit ist unabhängig von der 
Schwingungsweite (falls sie 5° nicht über- 
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Pendelrhythmus — Perchlorate. 
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steigt) u. vom Gewicht des P. -rhythmus: 
Art der Herztätigkeit, wobei die Herztöne 
gleich stark u. gleich lang, auch durch 
gleiche Pausen getrennt sind. Vgl. Em- 
bryocardie. -versueh s. FOUCAULT. 

Pendjabheule: Orientbeule. 

Penetration: Durchdringung. 

Penetrierend [penetro durchdringen]: Ei- 
nen Körperteil bzw. die Wand eines Hohl- 
organs durchdringend. Spez. von Wunden 
gesagt, die große Körperhöhlen eröffnen. 
Vgl. Venenpuls. 

Penieilli der Milz: Die feinen pinselför- 
inigen Büschel, in welche sich die End- 
zweige der A. linealis auflösen. 

Penieillium: Pinselschimmel; 
gillaceae. Ein Schimmelpilz. 

Penis [lat.]: Das männliche Glied. P. 
eaptivus [lat. gefangen] heißt das (seltene) 
Vorkommnis, daß durch Krampf d. Mittel- 
fleischmuskulatur während des C'oitus der 
P. fest umschlossen und festgehalten wird. 
Vgl. Vaginismus. -fraktur: Zerreißung d. 
(Corpora cavernosa penis, wenn ihr Gewebe 
(durch Erektion bzw. entzündliche Prozesse) 
-tarr geworden ist. -knoehen: Induratio 
penis plastica. -luxation: Verschiebung 
des Peniskörpers unter d. Haut des Hoden- 
sacks bzw. der Regio priaepubica bzw. der 
Leistenbeuge nach Abreißung der Vorhaut 
an der Eichel. P. palmatus [lat. einer 
flachen Hand ähnlich]: Abflachung des P. 
von oben nach unten; bei Hypospadie. 

Penjitis: Entzündung des ganzen Penis. 

Pennatus: Gefiedert. 

Pentajdaktyl: Mit 5 Fingern od. Zehen. 
-ias Wirbeltiere mit 2 Paar p. Gliedmaßen 
oder deren Modifikationen. 

Pental: Trimethylaethylen; ein Amylen. 

Pentamer [pépoç Teil]: 5-teilig. 

Pentane: Grenzkohlenwasserstoffe von 
der Formel C,H,»- 

Pentanol: Ämylalkohol. 

Pentajstoma s. Linguatula und Poro- 
cephalus. 

entit: Ein 5 wert. Alkohol. C,H,(OH),. 

Pentonsäuren: Einbasische Säuren der 
Pentosen. 

Pentosane: In Pflanzen vorkommende 
Anhydride der Pentosen. 

Pentosen: Kohlenhydrate (Zucker) von 
der Formel C,H,0;; z. B. Aıabinose, Xy- 
lose, Ribose. Vgl. Keto- u. Aldo-P. 

Pentosjurie (SaLkowsKI): Vorkommen 
von Pentosen (bes. i-Arabinose) im Harn. 

Pentyl: Das 1 wertige Radikal d. Pentan. 
CHa. -alkohole: Amylalkohole. 

Pentylen: Amylen. 

PENZOLDT [FrANZ, Kliniker, Erlangen, 
Leb. 1849P Phaenomen: Einstündiges 
Spaziorengehen erzeugt bei Lungentuber- 
kulose leichter subfebrile Temperaturen als 
bei Gesunden. 

P.-DEHIO’ Probe: Man läßt den nüch- 
ternen Patienten im Stehen 2—3 Glas 
Wasser trinken und bestimmt nach jedem 
Glase die untere Magengrenze durch Per- 
kussion. 

P.-HoBnorst’ Probe: Setzt man zu al- 


Asper- 


kalisch gemachtem Urin 10 Tropfen einer 
Lösung von o-Nitrobenzaldehyd in Chloro- 
form u. schüttelt durch, so bildet sich bei 
Acetongehalt Indigo. 

Pepsin [zéztw kochen, rebıs Verdauung] 
(SCHWANN 1836): Enzym des Magensaftes, 
das in saurer Lösung Eiweißstoffe löst und 
in Albumosen u. Peptone verwandelt. Vgl. 
Pepsinum. -drüsen: Fundusdrüsen. 

epsinasen: Proteasen, die bei saurer 
Reaktion wirksam sind; bes. Pepsin und 
Labferment. 

Pepsinojgen: Zymogen des Pepsin. 

Pepsinum (DAB, Austr, Helv.): Aus 
Magenschleimhaut von Schweinen, Schafen, 
Kälbern gewonnenes und gew. mit (Milch-) 
Zucker vermischtes getrocknetes Pepsin. 
Vel. Mixtura, Tinctura, Vinum. 

Peptasen: Enzyme, welche Peptone und 
Polypeptide spalten; z. B. Erepsin. 

Peptide (E. FiscHer): Anhydridartige 
Verbdg. von 2 oder mehr Aminosäuren; 
z. B. Glycylglycin, Alanyl-Leucin usw. 
Nach Zahl der beteiligten Säuren unter- 
scheidet man Di-, Tri-, Poly-P. 

Peptiseh: Die Verdauung oder Pepsin 
betreffend. P. Gesehwäür: Durch Einwir- 
kung des Magensaftes entstandenes G. 

Peptisierung: Lösung irreversibler Kollo- 
ide* durch Zuführung gewisser Elektrolyte. 

Peptolytische Fermente: Peptasen. 

Pepten La RocıE: Ein Seidenpepton. 

Peptone: Eiweißspaltungsprodukte, die 
in Wasser leicht löslich sind, durch Kochen, 
Säuren und Ammoniumsulfat nicht gefällt 
werden. Sie entstehen bes. bei d. Verdauung 
(hier aus Albumosen). Vgl. Peptonum. 

Peptonisierung: Überführung von Ei- 
weißstoffen in Peptone. 

Peptonklystier: LeuBe’s Nährklystier*. 

Peptonum siccum: (Trockenes) Pepton 
des Handels; Gemisch verschiedener Albu- 
mosen und Peptone, hergestellt aus Fleisch 
oder Eiweißkörpern durch künstliche Ver- 
dauung mit Pepsinsalzsäure, Pankreatin od. 
Papayotin. 

eptonjurile: Vorkommen von Peptonen 
im Harn. 

Peptonwasser: Bakt. Lösung v. Pepton 
Wirte (1°), Kochsalz (1°/,) in Aq. dest. 
mit Zusatz von etwas Kal. nitr. und Natr. 
carbon. Nährboden (bes. für Cholera- 
vibrionen).: 

Per- [lat.]: Bedeutet (hin-)durch; aueh 
einen hohen Grad des Grundbegriffes. 

Perjacephalus (Geoffr.*): Acephalus mit 
gleichzeitiger Verkümmerung der oberen 
Rumpfpartien, fehlenden Armen usw. 

Peracidität: Hyperacidität. 

Perakut: Sehr akut. 

Per anum: Durch den After. 


Perborate : Salze der Perborsäüure 
(HBO,). 
Pereha: Guttapercha. P. in baeillis 


(DAB): Guttaperchastäbchen. P. lamellata 
(DAB): Guttaperchapapier. 

a ae (Guttapercha-) Pflaster- 
mulle. 

Perchlorate: Salze der Überchlorsäure. 
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Perjeutan: Durch die (unverletzte) Haut 
hindurch. -reaktion: Moro’ Reaktion. 

Perdynamin: Ein flüssiges mit Malaga- 
wein hergestelltes Haemoglobinpräparat. 

Perforation [perforo durchbohren]: Durch- 
bohrung, Durchlöcherung, Durchbruch. Gyn. 
Eröffnung des kindlichen Schädels bei der 
Geburt zur Entleerung seines Inhalts, wo- 
rauf gew. Cephalotripsie folgt. Vgl. Kranio- 
tomie, Perforatorium. 

Perforationsgeräusch: Geräusch, das bei 
Perforation entsteht, wenn Luft usw. durch 
die betr. Öffnung entweicht. 

Perlorations|peritonitis: Bauchfellentzün- 
dung, die dadurch entsteht, daß der Inhalt 
von Bauchorganen durch Continuitätstren- 
nung ihrer Wand (z. B. Wunden, Geschwüre) 
in die freie Bauchhöhle gelangt. 

Perforatorlum: Instrument zur Perfo- 
ration. Vgl. NAEGELE. 

Perforierend heißen Schüsse, d. in Kör- 
perhöhlen eindringen bzw. sie durchsetzen. 

Pergament- nach der Stadt Pergamum 
in Kleinasien] -haut: Xeroderma. -kni- 
stern: Geräusch, ähnlich demjenigen, das 
durch Aneinanderreiben zweier Stücke Per- 
gamentpapier entsteht; bei Pericarditis u. 
et zentralen Eee ala as 

ie eine Verdünnung der knöchernen Wand 
bis zur Papierstärke herbeiführen. -papier: 
Durch kurze Einwirkung ziemlich konz. 
Schwefelsäure auf ungeleimtes Papier er- 
haltenes, sehr festes, hornartiges, durch- 
scheinendes Produkt, das Siedehitze ver- 
trägt, nicht fault und Wasser nur endos- 
motisch durchläßt. -sehanker: Ulcus du- 
rum mit nur oberflächlicher Infiltration, 
das sich wie Pergament anfühlt. Bes. auf 
der Eichel. 

Pergenol: Gemisch von Natriumperborat 
und Natriumbitartrat. Entwickelt beim Auf- 
lösen in Wasser H,O, 

Perhydrasemileh (Muca u. RÖMER): Halt- 
bare keimfreie Milch, hergestellt durch Zu- 
satz von 3-3 ccm Perhydrol zu 11 Milch, 


halbstündiges Erhitzen auf 52° und Zusatz 


von 0-25 ccm Katalase. 

Perhydrit: An Harnstoff gebundenes 
Wasserstoffsuperoxyd in fester Form. 

Perhydrol: 30°/, Lösung von chemisch 
reinem Weasserstoffsuperoxyd. 

Peri- [rept]: In Verbdg. um, herum, von 
allen Seiten. 

Perijadenitis: Entzündung des eine Drüse 
umgebenden Bindegewebes. 

Perialienitis[Corpusalienum]: Perixenitis. 

Periljanglitis: Perivasculitis. 

Perilangiocholitis: Entzündung der den 
Gallengängen benachbarten Lebeızellen. 

Perijappendieitis s. Blinddarmentzün- 


ung. 

Perilarterlitis: Entzündung der äußeren 
Arterienhaut (Adventitia) bzw. der Um- 
gebung einer Arterie. P. nodosa (KUSSMAUL 
und MAIER): Auftreten multipler Knötchen 
(Aneurysmen) in kleinen Arterien infolge 
entzündlicher Prozesse aller Wandschichten 
(nicht nur der Adventitia). 

Perilarthritis: Entzündung des Gewebes 


Percutan — Perifolliculitie. 
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in der Umgebung eines Gelenkes. P. hu- 
meroseapularis (DurLaY): Chron. Entzün- 
dung d. Bursa subdeltoidea und subacro- 
mialis nach Trauma, die schließlich zur 
Verödung der Schleimbeutel führt. 

Peribronchialdrüsen: Bronchialdrüsen. 

Perijbronehitis: Entzündung des Gewebes 
in der Umgebung d. (kleineren) Bronchien. 
P. fibrosa: Schwielige P. mit Entwicklung 
von (meist pigmentiertem) Bindegewebe 
um die Bronchien. P. nodosa (tubercu- 
losa): Knötchenförmige Bronchopneumonie, 
wobei das Centrum der Knötchen kleinsten 
Bronchiolen und Alveolargängen entspricht.. 

Perical [ind. „Dickfuß‘“]: Madurafuß. 

Pericardial: Zum Pericardium gehörig. 

Pericardioltomie: Eröffnung der Herz- 
beutelhöhle durch Schnitt. 

Pericardjitis: Herzbeutelentzündung. P. 
adhaesiva: Führt zu Herbeutelverwach- 
sung. P. ealeulosa: Mit Einlagerung von 
Kalksalzen. Vgl. Panzerherz. P. externa: 
Betrifft Außenfläche des Herzbeutels; meist 
mit Mediastinitis oder Pleuritis verbunden. 
P. sieca: P. ohne Flüssigkeitsansammlung. 
P. villosa s. Cor villosum. 

Pericardium: Herzbeutel. 

Pericarpium [xapróç Frucht]: Fruchthülle. 
Vgl. Endocarpium. P. Aurantii (Austr.): 
Cortex Aurantii Fructus. 

Perijcementitis: Wurzelhautentzündung 
der Zähne. Syn. Peridentitis, Periodontitis. 

Perijcentese: Umstechung. 

Perijcholangitis: Entzündung in der Um- 
gebung der Gallengänge. 

Perijcholeeystitis: Entzündung des die 
Gallenblase umgebenden Gewebes. 

Perichondrlitis: Entzündung des Peri- 
chondrium. P. laryngea: P. an den Kehl- 
kopfknorpeln. 

eriichondrium: Knorpelhaut; bindege- 
webige Hülle der Knorpel. Vgl. Periost. 

Perileolitis: Entzündung des Bauchfell- 
überzugs des Grimmdarms. 

Perileorneal: Um die Hornhaut herum. 
P. Injektion: Hyperaemie der (tieferen) 
Ciliarvenen am Hornhautrande. Syn. ciliare 
Injektion. 

Perijcowperitis: Entzündung des die 
CowpeEr’ Drüsen umgebenden Gewebes. 

Perileranium: Das äußere Periost der 
Schädelknochen. Perieranitis: Entzündung 
desselben bzw. der Schädeldecken. | 

Perijleystitis: Entzündung des Bauchfell- 
überzugs der Harnblase. 

Peridjektomie: Abtra Be Binde- 
hautstreifens rings um die ornhaut und 
Skarifikation der freigelegten Schicht zur 
Heilung des Pannus Rn uns der 
durch Gefäßneubildung getrübten Horn- 
haut). Syn. Peritomie, Syndektomie. 

Perildentitis: Pericementitis. 

Perilencephalitis: Entzündung der Hirn- 
rinde; gew. mit Meningitis verbunden. P. 
ehronica diffusa: Pathologisch-anatomische 
Grundlage der progressiven* Paralyse der 


ren. 
Perijfollieulitis: Entzündung in der Um- 
gebung von Follikeln, z. B. von Haarbälgen 


annimmt, daß bei Fortpillanzung nicht bloß. | 


= : i teldmesungg. ‚Untersuchg | 
o der Grenzen t. Continuität- 
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und etsdriiem.. P, tuberentosa (Diramsa): „Perliuephritis; Entzündung der fibrösen Sea EAR 


Liċthèen serofulossrum. Kagsel der Niere, Auch. Pararner hrikis, DR 
‚Periigangliitis? Entzündung des di Gang- erinephritische Abseesse: A. z ER Hbro- ER 
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Peri/gungiionäres Lipom: Umschriebene |. Perineural: Um einen Nerven heramı. 


Feltansammlung: um Lyinphdrüsen, bes. Feringa: Entzündung des: Ferm a? 


am Nucken und Hals, hr Re 

Periigastritisz Entzündung des Bauch- | "Porinsurkum Despo Nery]; Die. Biadene. ; 
felläübersurs dee Magens. wohigen Forsätzo dos Epineuriun,. waren: 
. . Perligenrals der Plustldule HArekkr): 
‚„Wellenzeugung der Lebensteilchen“. Hypo- 
these zyr Erklärung der Vererbung, welche 





„Auch g: BR Epingurium. VEL Frua > 
rium, Neurilemim. Se 
Periode Frepiaboz. ‘Ormian. Kreislauf, a 
die ‚chemischen - Eigentümlichkeiten dea | was regelmäßir W iöderkehrendes]; Bir Ber 
Plaston (= Plasma) vom Zeugenden auf | stimmiber A enat eines (sich wiederholen Ä 
den re übertragen werden, sondern | den). Votganga. Gyn. Menstruation. Piye 

auch. die ndere Art der Molekulsrbe- i 
wW wepu die in demselben stattfindet. 
sh: Entzündung des. Bauch- | Ä 
fellüberzugs der Leber. Bei der P. ehro- ae Änderungasinn. Serapiben,; Vgl: Fro- 
nica krprrplastien (Zuckergußleber) wird | : 
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Poriimeniogt ie gpa ETE Entzündung | | mäßigen Zwischenräumen) wiederholen, wò- 
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Perimeter Gesichts z (d P, Deulomotorlunlähmung (Mossros 1884); 
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Gebärmutter ek Parimita, ; Speiseröhre umgebenden Bindegeweben. RE 
Perimeire salpingltie (Pozzi at 
name für die Entzündungen in dor: Um 
gebung der Gebiemütter, die sich Bew. en; 
eine Bölpingitis anschließen. <- | 
oia Perimyslums: {pos Maus; . Muskel]: Binde- | 
ben ‚Hille an) der Außenfläche eines 
 Muskwla (Rt externunm), won der zwischen 
die pinzelnsre Pasrbüundel Fortsütze (P in- 
seruum) akagibin. Vgl, ‚Sarkalemm. 
Porini alla; Zum Porineum gehörig. 
~- Perintnjonuxesia [ehkae vermehren]: | 
Eine, Fönn der ‚Kolpoperineorrhuphie. 
Periglajen -eele: . Hernin. perinenlis. | . 
~ pilastik, -rhapkle, “synthesin: Operative | 
Wiede ;rherstellang des beim Geburtsakte od, 
dureh pathologische Verhältnisse verloren- | 
Eeg ngensn Darmınes. Vgl: Dammnahıt. <ko- 
mie: Operativer Einschnitt in den Damm. 
- Perin{ajenni Imeplveoy oder IRRE 
Mitsolfleisch, Tamm, 
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„#erjlonyehla: Paronyehie. Be 
 Periioopboritisz Entzündung ‚des Bauch- _ 
tellüberzugs des ‚Kierstocks. A 
"Perliopbtkalmle: Unpsulitie Ku 5 
< Poriljoptometrie: Porimwetrie ©) Nat 
- Pertiorblte; Periost d. Augenhöhle, Perk- S 
orhhilsr Vrazündung desselben.” N, 
OBEN orehiiar: Entzündung der Túnica” i 
irakin. Drmdlage. der: Hydroesie®, en: 
eriust [datio] Kometen]: Beinhnut, | 
edebe &Nhoe darbs fibrëso Hann welche 
‚die Knochen umgibt 
"Prriostal: Zum, Perinat Wehlig.. & 
"Perlostitla; Krckonhäskentenndnng; By.) 
albumdnoan. {Orra Mit Bila von 
achleirmnig. - gldaigem Exsudat. P. Mibrose; 2 
Mit Bildung fibröser re P. interna. | 
 eranil: Pachymeningitis ext. P. maligna: 
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d. sekundären Netvenfaserbündal urnhüllen. 


Schwingungs-' baw. Rotstionsdauer. Bei- ~ y 
Wechselstromen die Zeit zw. 2 Momenten 
gleicher: Kichtung, vleicher Stärke und glei- 


indegewebes zw. Dura mister |: bei aber d; Betreffenden nuch in d.anfalla- = 


"Perioedische Anfälle vog O, d. durch einen. 


Akute, spontane Osteomyelitis. P ossi- 
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(ev. Osteophyten). P. purulenta: Mit Eite- 
rung, die ev. das Periost vom Knochen 
abhebt (P. p. dissecans). P. serosa: Mit 
serösem Exsudat. l 

Perijostose: Ausgebreitete Knochenneu- 
bildung im Umfange eines Knochens. 

Periostjreflexe: Reflektorische Muskel- 
kontraktionen, die durch Beklopfen gewisser 
Extremitätenknochen ausgelöst werden. 

Perijpachymeningitis: Pachymeningitis 
externa bzw. Perimeningitis. 

Perilpankreatitis: Entzündung des das 
Pankreas einhüllenden Zellgewebes,. 

Perilphakitis: Entzündung der Linsen- 
kapsel. 

eripher [repıyephs herumgetragen]: Am 
Rande, außen befindlich, vom Mittelpunkt 
entfernt. Gegensatz: central. P. Nerven: 
Die Nervenbahnen außerhalb des Central- 
nervensystems. 

Perijphlebitis: Entzündung der äußeren 
Venenhaut. 

Perijphrenitis: Entzündung des serösen 
Zwerchfellüberzugs. Vgl. Paraphrenitis. 

Periplaneta orientalis [repıriavns umher- 
schweifend]: Blatta orientalis. 

Perijpleuritis [richtiger „Parapleuritie“]: 
Entzündung des Bindegewebes zwischen 
Rippenfell und Brustwand. 

eriplast: Zarte Hülle mancher Protozoa. 

Perilpneumonie: Pleuropneumonie. Frü- 
her auch ausgedehnte Pneumonie. 

Perijproktitis: Paraproktitis. 

Perijprostatitis: Entzündung des d. Pro- 
stata umgebenden Bindegewebes. 

Perijpsoitis: Entzündung des den M. psoas 
umgebenden Bindegewebes. 

Perijpylephlebitis: Entzündung in der 
„ Umgebung der Pfortader. 

Perijrenal: In der Umgebung der Niere. 

Perjirrigation: Durchspülung einer Höhle 
von einer Öffnung zu einer zweiten. 

Perijsalpingitis: Entzündung d. Bauchfell- 
überzugs des Eileiters. 

Periljsigmoiditis: Entzündung in der Um- 
gebung des Colon sigmoideum. 

Perilskopische Gläser [reptoxonew ringsum 
schauen] s. Menisken. 

Perijspermatitis: Entzündung der im 
Samenstrang gelegenen Reste des Processus 
vaginalis peritonei. Führt oft zu Hydro- 
bzw. Haematocele funiculi spermatici. 

Perijsplenitis: Entzündung des Bauehfell- 
überzugs der Milz. 

Perissojdaetyla [rspıooos ungerade]: Un- 
paarzeher; eine Unterord. d. Ungulata mit 
ungerader Zahl von Zehen (5, 3 oder 1, 
vorn aber zuweilen 4). Vgl. Artiodactyla. 

Peristaltik [repiotaitıxos umschließend]: 
Die langsam von oben nach unten fort- 
schreitenden ring- bzw. u er Zu- 
sammenziehungen mauskulöser Hohlorgane, 
bes. des Darms u. Magens, welche die Vor- 
wärtsbewcegung des Inhalts bewirken. Vgl. 
Antiperistaltik. -hormon: Hormonal. 

Peristaltin: Glykosid aus Cascara sagrada. 
Ciu HiOs- 

Peristaltisehe Unruhe (KussmauL): Ge- 
steigerte Peristaltik des Magens bzw Darms, 


Periostitis purulenta — Perkolation. 
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wobei starkes Wogen in der betr. Gegend, 
begleitet von Kollern usw., bes. nach der 
Verdauung u. bei Gemütserregungen, auftritt. 

Peristole: 1. Ablauf einer peristaltischen 
Kontraktionswelle. 2. (Reflektorische) all- 
seitige Kontraktion eines Hohlorgans, spez. 
der Magenmuskulatur. P. des Herzens: 
Herzrevolution. 

Perilstom: Umgebung der Mundöffnung. 

Perijstrumitis: Entzündung in der Um- 
gebung einer Struma. 

Perijsystole: Das der Systole folgende 
Stadium, also Diastole + Pause. 

Peritenonium [t$vwv Sehne]: Der binde- 
gewebige Überzug der Sehnen. 

Peritheeien [repıIh%Nn Gehäuse]: Kleine 
runde oder flaschenförmige Behälter bei 
manchen Pilzen, an deren Innenfläche das 
Hymenium sitzt. 

erithel [nach Analogie von Epithel]: 
Die Zellschicht, welche die kleinsten Gefäße 
anstelle der Adventitia umgibt. 

Perithelilom: Vom Perithel ausgehendes 
Angiosarkom. 

Periltomie: Peridektomie. 

Peritonaeum [rep:rovarov eig. das Her- 
umgespannte]: Bauchfell. 

Peritoneal: Zum Bauchfell gehörig. 

Periton(eal)isierung: Versorgung von 
Bauchfellverletzungen durch Überziehen d. 

eritonealen Wundränder u. Naht; zur Ver- 

ütung von Verwachsungen mit Nachbar- 
organen usw. 
eritonismus (GUBLER): Peritonitisartiger 
Symptomenkomplex ohne Entzündung des 
Bauchfells. 

Peritonjitis: Bauchfellentzündung. Vgl. 
Perforations-P. P. adhaesiva: Zu Ver- 
wachsungen benachbarter Organe der Bauch- 
höhle führend. P. deformans: Chron. P., 
bei der von Zeit zu Zeit neue Exsudationen 
und Bindegewebswucherungen eintreten, 
die zu Verdickungen und Schrumpfungen 
des Bauchfells führen. | 

Periltonsillarabsceß: Absceß infolge von 
Peritonsillitis, d. i. Entzündung d. die 
Mandeln umgebenden Bindegewebes. 

Peritrieha n/pl [pt Haar]. 1. Ciliata 
mit adoraler Wimperzone (ev. noch Wim- 
pernkranz am hinteren Ende). 2. Bakterien 
mit Geißeln ringsum. 

Peritubär: Um die Tube herum. 

Periityphlitis s. Blinddarmentzündung. 

Periurethral: Die Harnröhre umgebend. 
-absceß: A. infolge von Periurethritis. 

Perijurethritis: Entzündung des die Harn- 
röhre umgebenden Bindegewebes. Vgl. Para- 
urethritis. 

Perijvaginitis: Parakolpitis. 

Perijvaseulär: Die Gefäße umgebend. 

Perijvaseuljitis: Entzündung der Adven- 
titia bzw. Umgebung von Gefäßen. Vel. 
Periarteriitis, Periphlebitis. 

Perijviscerlitis: Polyserositis. 

Perixenjitis [&svos fremd]: Entzündung um 
einen Fremdkörper herum. 

Perkolation: In einen Perkolator (d. i. 
ein konisches Gefäß aus Glas usw. mit Hahn 
am unteren Ende zur Regulierung des Ab- 
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flusses) werden gut zerkleinerte Drogen ge- 
bracht, worauf die Spiritus oder Glyzerin 
enthaltende Extraktionsflüssigkeit oben auf- 
gegossen wird u. unten gesättigt abtropft. 
| Perkussion [percutioerschüttern, schlagen] 
(AUENBRUGGER 1761): Beklopfung d. Körper- 
oberfläche, um aus der Beschaffenheit des 
Klopfschalles den Zustand tiefer gelegener 
Organe zu erkennen. Direkte P.: P. mit 
Fingern. Indirekte P.: P. mit Plessimeter 
(u. Hammer.) Palpatorische P.: Tast-P. 
-auskultation: Stäbchenplessimeter-P. 

Perkussoriseh: Auf Perkussion bezüglich, 
durch Perkussion erfolgend. Weniger gut 
perkutorisch. 

Perlbäder: Bäder in denen sich Gasperlen 
(CO, oder O) entwickeln. 

Perlèche [frz., von perle Perle, lécher 
lecken, oder pourlecher ringsherum lecken]: 
In frz. Schulen oft epidemisch auftretende 
Krankheit, die durch weißliche Verfärbung 
des Lippenrotes, Einrisse und Geschwürs- 
bildung an den Mundwinkeln charakteri- 
siert ist und somit eine schwerere Form 
der sog. „Faulecken“ oder „Faulwinkel“ 
darstellt. Syn. Pourlöche, Bridou. 

Perlenprobe s. EINHORN. 

Perlgesehwulst: Anhäufung verhornter 
Plattenepithelien, die wegen Anwesenheit 
von Cholesterin seidenartig glänzen und 
manchmal zu perlenähnlichen Körpern ge- 
schichtet sind. Entweder echte Geschwülste 
(Epitheliome bzw. Epidermoide, bes. an der 
Pia mater des Gehirns) oder Ausfüllung 
praeformierter Hohlräume (Harnwege, Mit- 
telohr, Gehörgang usw.) mit den geschilder- 
ten Massen. Die P. des Ohres, führt oft 
zur fortschreitenden Zerstörung d. Knochen. 
Syn. Cholesteatom, Margaritom, Margaroid. 
Vgl. Epidermispfropf. 

erilgraupen s. Semen Hordei. 

Perlkrankheit der Sehweine: Finnen- 
krankheit (Ursache: Cysticercus cellulosae). 

Perlmoos: Carragheen. 

Perimutterarbeiterkrankheit: Multiple 
Östitis u. Osteomyelitis, die nach GUSSEN- 
BAUER dadurch entsteht, daß der beim 
Drechseln sich entwickelnde, an kohlen- 
saurem Kalk reiche, feine Staub durch In- 
halation in die Lunge und von hier aus 
embolisch in die Knochengefäße gelangt. 
Syn. Conchiolin-Ostitis bzw. -Osteomyelitis. 

Perlsucht: Tuberkulöse Erkrankung der 
serösen Häute (bes. des Brust- u. Bauch- 
fells) der Rinder, die durch Entwicklung 
kleinster, hellgrauerdurchscheinender Knöt- 
chen („Perlen“) charakteıisiert ist. Aus 
mehreren solcher Perlen können auch 
größere Knoten entstehen, welche die ge- 
wöhnlichen Veränderungen der Tuberkel 
durchmachen. Weiter alle Formen der 
. Tuberkulose bei Tieren, also alle auf den 
Tuberkelbacillus bzw. eine Abart desselben 
(„Typus bovinus“, „Perlsuehtbacillus“) zu- 
rückzuführenden krankhaften Veränderum- 
gen. Vgl. Perlkrankheit der Schweine. 

Perltang: Chondrus crispus. 

Perm [nach dem gleichnam. russ. Gou- 
vernement]: Dyas. 


Perkussion — Per secundam. 
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Permanent [ neo verharren]: Dau- 
ernd, anhaltend. Vgl. Härte. P. Magnete: 
Die gewöhnlichen Magnete im Gegensatz 
zu den Elektromagneten. 

Permanganate: Salze der Übermangan- 
säure. 

Permeabilität [permeo durchdringen]: 
Durchlässigkeit. Vgl. elektrisch, magnetisch. 
Permeabel: Durchgängig, durchlässig. 

Permische Formation: Perm. 

Permutite [permuto verändern]: Künst- 
lich hergestellte Aluminiumalkalisilicate 
zur Entfärbung u. Enteisenung von Wasser. 

Pernieiös [perniciosus]: Verderblich, ge- 
fährlich. Vgl. Anaemia, Malaria, Perniciosa. 

Pernieiosa (Febris): Perniciöse Malaria*. 
Nach Hauptsymptemen unterscheidet man 
z. B. P. algida: Mit eisigkalter Haut in- 
folge von Herzschwäche P. eardiaea: 
Mit Schmerzen in der Herzgegend, Herz- 
klopfen, Ohnmachtsanfällen. P. eholeriea: 
Mit choleraähnlichen Symptomen. P. eo- 
matosa: Mit Koma. P. diaphoretica: Mit 
profusen, kalten, klebrigen Schweißen. P. 
gangraenosa: Mit Gangraen an den Glied- 
maßen. P. haemoglobinuriea: Schwarz- 
wasserfieber. P. synkopalis: Mit langen 
Ohnmachten, ev. Scheintod. 

Pernieiosa-fleekung s. MAURER. -para- 
sit: Plasmodium immaculatum. 

Perniones: [lat.]: Frostbeulen. 

Pero- [znpóçs verstümmelt] -brachlus: 
Mißgeburt mit verstümmelten Armen. Ana- 
log -eephalus (Kopf), -chirus (Händen od. 
Füßen), -dactylus (Fingern), -melus (Glied- 
maßen). 

Peronaeus [Perone]: Zum Wadenbein ge- 
hörig. Vgl. Arteria, Musculus, Nervus. 

Perone [regovn Pfriemen, dann pfriemen- 
förmiges Wadenbein d. Haustiere]: Fibula. 

Peronealtypus s. CHARCOT-MARIE. 

Peronin: Salzsaures Benzylmorphin. 

Peropus [zos Fuß]: Mißbildung mit ver- 
kümmerten Füßen oder Beinen. 

Peroral, per os: Durch den Mund. P. 
Tubage s. KUHN. 

Peroxyde: Höhere Oxydationsstufen 
mehrwertiger Elemente; z. B. Manganper- 
oxyd, MnO,. Syn. Superoxyde. 

eroxydasen: Indirekte Oxydasen, die 
nur bei Gegenwart von Peroxyden wirksam 
sind, indem sie aus diesen aktiven Sauer- 
stoff abspalten. Vgl. Katalasen. 

Perpetuum mobile: Maschine, die aus 
sich selbst heraus fortwährend Arbeit leistet, 
also Energie aus nichts erzeugt, bzw. eine 
Energieform vollständig in eine höhere ver- 
wandelt. Unmöglich. 

Perpetuus [lat.]: Ununterbrochen, dauernd. 

Per primam (intentionem) heißt eine 
Wundheilung, wenn die Wundränder direkt 
miteinander verkleben. Vgl. Per secundam. 

Per reetum: Vom Mastdarm aus. 

Pers.: Bot. PERSOON (CHRIST. HENDR., 
1755—1837). | 

Persea [nach Perseus]: Syn. f. Laurus- 
Arten. 

Per secundam (intentionem) heißt eine 
Wundheilung, wenn es dabei zur Bildung 
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von Granulationen, ev. auch von Eiter 
kommt. Vgl. Per primam. 

Perseit: Ein Heptit in Früchten von 
Laurus persea. 


Persekutionsjdelirium [persequor verfol- 
gen]: Verfolgungswahn. Syn. persekuto- 
rischer Wahn. 

Perseveration [persevero verharren] (Cr. 
NEISSER): Das Haftenbleiben an einem eben 
gehörten od. selbstgesprochenen Wort, bzw. 
an einer ausgeführten Bewegung. Der 
Kranke bezeichnet z. B. mit „Messer“ nach: 
einander ein Messer, eine Uhr, die Nase 
usw. Vgl. Echokinesie, Echolalie. 

Persistieren [persisto verharren]: Bleiben, 
dauern, anhalten. Subst. Persistenz. 

Persönliche Gleiehung: Die durch die 
individuelle Verschiedenheit d.Sinnesorgane 
und Apperzeptionsfähigkeit bedingte Ver- 
schiedenheit in den Resultaten mehrerer 
Beobachter. 

Perspiratio [perspiro überall atmen, hin- 
durch atmen]: Hautatmung; Aufnahme und 
Ausscheidung von Gasen durch die Haut; 
bes. bei niederen Tieren, aber auch beim 
Menschen. Wird d. ausgeschiedene Wasser- 
dampf zu Schweiß kondensiert, so spricht 
man von einer P. sensibilis [lat. mit Sinnen 
wahrnehmbar]; in den anderen Fällen von 
P. insensibilis. 

Persuasionstherapfie [persuadeo überreden] 
(Dusoıs): Seelische Beeinflussung durch 
Überzeugung, Belehrung. 

PERTHES (Ga, Chir., Tübingen, geb. 1869] 
vgl. CALv£-P. P. Verfahren (1898): Dauernde 
Aspiration eines pleuritischen Exsudates 
dadurch, daß ein luftdicht eingeführtea 
Drainrohr mit einem Sammelgefäß verbun- 
den ist, das wieder mit einer Wasserstrahl- 
pumpe in Verbdg steht. 

PERTIK [OrTTo, Pathol., Budapest, 1852 
—1913]’ Divertikel: Abnorm tiefe ROSEN- 
MÜLLER Grube. 

Perturbatio eritiea [perturbo verwirren]: 
Steigerung der Krankheitserscheinungen, 
bes. des Fiebers, unmittelbar vor der Krisis. 

Pertussin: Extract. Thymi saccharatum. 

Peritussis: Keuchhusten. 

Peru - balsam [aus Zentralamerika stam- 
mend, aber urspr. vom peruan. Hafen Callao 
nach Europa gebracht]: Balsamum peru- 
vianum. Der sog. synthetische P. ist Peru- 
gen. -gen: Aus gereinigtem Storax syn- 
thetisch hergestellter Balsam mit Zusatz 
von Zimt- oder Benzo6säureester. -lenieet: 
Lenicet mit 10°/, Perubalsam. -ol: Peru- 
scabin mit 3 Teilen Ricinusöl. -rinde: 
Chinarinde. -seabin: Benzylbenzoat. 

PERUTZ [ALFR., Arzt, Wien] s. HERMANN. 

Pervers [ umkehren]: Verderbt, 
verkehrt, abnorm. P. Geschleehtstrieb s. 
Paederastie, Exhibitionismus, Sodomie, Sa- 
dismus, Masochismus, Fetischismus, homo- 
sexuell, Automonosexualismus, konträr. 

Per vias naturales: Auf natürlichem Wege 
(z. B. Abgang eines verschluckten Fremd- 
körpers im Stuhl). 

Pervigilium [vigil wach]: Schlaflosigkeit. 

Perzeption: Wahrnehmung, Empfindung, 


Perseit — Pes varus. 
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Aufnahme eines Inhalts ins Bewußtsein. 
Vgl. Apperzeption. - phantasmen: Wahr- 
nehmungstäuschungen. Halluzinationen, die 
durch krankhafte Prozesse in den Sinnes- 
zentren der Hirnrinde entstehen. 

i Perzipieren [percipio]: Wahrnehmen, er- 
assen. 


Pes [lat.]: Fuß. P. anserinus: „Gänsefuß“; 
aponeurotische Ausbreitung der Endsehnen 
der Mm. sartorius, gracilis, semitendinosus 
in der Fascia cruris. Syn. Patte d'oie. P. 
anserinus maior: Plexus parotideus. P. 
anserinus minor: Gesamtheit der Gesichts- 
äste des N. infraorbitalis. P. ealcaneus: 
Hackenfuß. Starkes Vorspringen der Ferse 
auf d. Fußsohle. Syn. 
Talipes. Beim 1. Grad 
(P.c. sursum flexus) 
ist der ganze Fuß dor- 
salflektiert infolge 
Ausfalls der Waden- 
muskulatur usw. (Abb. ä b 
a). Beim 2. Grad (P. 
calcaneo-excavatus) ist der Calcaneus 
nach unten gedreht u. der Vorderfuß nach 
unten gezogen, sodaß zugleich Hohlfuß 
(Abb. b). Häufig dabei Valgusstellung (P. 
caleaneo-valgus) P. equinus [eguus 
Pferd, wegen Ähnlichkeit mit Pferdehuf]: 
Spitzfuß; abnorme Plantarflexion des 
Fußes, sodaß nur Zehen und Ballen 
den Boden berühren. (Abb.). Ev. ver- 
bunden mit P. valgus, varus, exca- 
vatus (P. equino-valgus, -varus, 
excavatus). P. excavatus: Hohl- 
fuß. Sehr starke Aushöhlung des Tarsus 
bzw. der Fußsohle, wobei ev. der vordere 
Teil d. Fußrückens d. Boden berühren kann. 
Vgl. P. calcaneo-excavatus. P. gigas [Y!yas 
Riese]: Makropodie. P. hippocampi maior: 
Hippocampus. P. hippocampi minor: Cal- 
car avis. P. planus [lat. flach]: Flachfuß, 
Plattfuß im eng. Sinne. Abflachung d. Fuß- 
gewölbes; gew. mit P. valgus kombiniert (P. 
p lano-valgus). P. transverso-planus: 
enkung des Quergewölbes des Fußes (der 
Metatarsen). P. valgus: Plattfuß im weit. 
Sinne; charakterisiert durch Pre- 
nation* u. Abduktion (Abknickung 
nach außen), meist verbunden mit 
P. planus. (Abb.). Vgl.Knickfuß. Ent- 
weder Belastungsdeformität (durch 
vieles Stehen und Tragen schwerer 
Lasten, bes. bei jugendlichen Individuen): 
P. v. staticus; od. Folge abnormer Nach- 
giebigkeit der Knochen bei Rachitis: P. v. 
rachiticus; oder durch Lähmung der 
Adduktoren bedingt: P.v. paralytıcus; 
oder bei rheumatischer Entzündung der 
Fußwurzelknochen auftretend: P. v. in- 
flammatorius. Als entzündlichen „Platt- 
fuß“ bezeichnet man aber auch die Formen, 
wo die Deformität das Primäre, die Ent- 
zündungserscheinungen (Östitis usw.) das 
Sekundäre sind, sowie auch solche, wo es 
ganz akut, unter großen Schmerzen, zur 
Fixation des Fußes in der abnormen (Pro- 
nations-)Stellung kommt. P. varus: Klump- 
fuß* (im eng. Sinne). Hierbei Fuß in 
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Supination* und Adduktion, so- 

daß Außenrand, ev. sogar Fuß- 

rücken den Boden berührt. (Abb.). 
Angeboren oder Folge von Fuß- 
muskellähmung (bes. bei spinaler 
Kinderlähmung) oder durch Fuß- 
muskelkrampf bei (Hysterie) bedingt oder 
zur Kompensation höherer Grade von Genu 
valgum. 

Pessare, Pessarien [recocs der länglich 
runde Stein im Brettspiel, auch Su posi- 
torium]: Mutterkränze, Mutterringe, Ringe; 
Vorrichtungen, welche die herabgesunkene 
Scheide oder verlagerte Gebärmutter wieder 
in der richtigen Lage erhalten eollen. Vgl. 
HopGe, SmıTH, Tnomas, MAYER, Hantel-, 
Occlusivpessar. 

Pest [pestis, pestilentia]: Früher jede bös- 
artige Volksseuche mit großer Mortalität. 
Jetzt akute, durch spezifische Bazillen her- 
vorgerufene, ansteckende Infektionskrank- 
heit bei Menschen und Tieren (bes. Ratten), 
die in Senn Gegenden endemischherrscht 
u. sich von hier aus epidemisch verbreitet. 
Die Rattenpest wird durch Xenopsylla 
cheopis auch auf Menschen übertragen. 
Drüsen-, Bubonen- oder Beulen- P. is. 
charakterisiert durch sehr schmerzhafte Ant 
schwellungen der Lymphdrüsen, die gew- 
bald vereitern. Bei Haut-P. treten Haut- 
affektionen (Geschwüre, Pusteln, Karbun- 
kel usw.) in den Vordergrund. Lungen-P. 
verläuft unter den Zeichen einer schweren 
Pneumonie (Pestpneumonie; vgl. Pali-P.). 
Die Blut-P. (Syn. Pest(sept)icaemie, 
Pestis fulminans od. siderans) ist 
eine infolge direkten Einbruchs der Pest- 


bazillen in die Blutbahn sehr rasch tödliche t 


Erkrankung. 
Pestessig: Acetum aromaticum. 
Petechlal: Petechienartig, mit Petechien 
einhergehend. -typhus: Flecktyphus. 
Petechien [petigo Räude, Hautausschlag, 
davon spätlat. peticula, it. petecchia Fleck- 
chen]: Kleine umschriebene (punktförmige) 
Hautblutungen. Vgl. Purpura, Blutung. 
Petermännchen s. Trachinus. 
Petersilie: Petroselinum. 
Petersilleneampher: Apiol. 
Peters Öl: Pop. Petroleum crudum. 
Petiolus [Dim. von pes Fuß]: Stiel. 
PETIT [1. Franç. POURFOUR DU P., Anat. 
u. Chir., Paris, „P. le médecin“, 1664—1741. 
2. JEAn Lovis, Chir., Paris, „P. le chirur- 
ien“, 1674—1760. 3. Arexıs THÉRÈSE, 
hys., Paris, 1791—1820] s. Zirkelschnitt. 
P. (2) Dreieck s. Triangulum, Trigonum 
lumbale. P. (3) Gesetz s. DuLONG. P. (2) 


Hernie: Hernie im P. Dreieck. P. 1) Kanal 
(1726): Spatia zonularia. P. (2) Stiefel: Stiefel, 
an dessen unterer Seite eine kurze Eisen- 

bracht 


schiene quer ange- ist; indem 
diese ihrer ganzen 
Länge nach auf der 
Unterlage ruht, 
verhindert sie die 
Rollung des Beines,. 

P. (2) -HEISTER’ 


Beinlade: Lage- : 





Pessare, Pessarien — Pryer’ Plaques. 
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EUDST SE nag f. erkrankte untere Glied- 
maßen. (Abb.). 

Petit mal [frz. kleines Übel]: Epilepsia 
minor. 

Petrefakten [rétpa Fels, Stein, factus ge- 
worden]: Versteinerungen. Syn. Fossilien. 

PÉTREQUIN [Ta£op. EL£fONoRD, Chir., 
Lyon, 1810—76]’ Band: Vorderer verdickter 
Teil der Kiefergelenkkapsel. 

PETRI [Rıca. JUL., Bakteriol, Berlin, 
geb. 1852}? Sehälchen: Rundes Glasschäl- 
chen, auf das ein gleiches, 
etwas größeres als Deckel 
gesetzt wird. (Abb.). ZuBak- €" "2 
terienkulturen. 

1. Ver- 


u 
Petrilikation: 


steinerung. 2. Verkalkung; Infiltration von 
Geweben usw. mit kohlensaurem od. phos- 
phorsaurem Kalk. 

Petrissage [frz. pétrir kneten] s. Massage. 

Petro-: Abkürzung für petrosus. 

Petrolaether: Ein niedrig siedendes De- 
stillationsprodukt des Petroleums. Pharm. 
Benzinum Petrolei. Vgl. BIERAST. 

Petroleum [zétpa Stein]: Erd-, Steinöl. 
In der Natur vorkommende bituminös 
ıiechende Flüssigkeit, im wesentl. ein wech- 
selndes Gemisch verschiedener Kohlen- 
wasserstoffe. Aus Roh-P. erhält man durch 
fraktionierte Destillation verschiedenartige 
Produkte, u. a. durch Reinigung des zw. 
150 u. 300° destillierenden Teiles das raf- 
finierte od.Brenn-P. Vgl. Oleum -Petrae, 
Naphtha. -benzin: Benzinum Petrolei. 

etrojsalpingojstaphylinus s. Musculus. 

Petroselinum [rerpoosi:vov „Felsenep- 

ich“]: Petersilie; Umbelliferae. Vgl. Apium, 

ructus, Radix. 

Petrosulfol: Ichthyolartiges Präparat. 

Petrosus: Zum Felsenbein, Os petro- 
sum, gehörig. Vgl. Nervus. 

PETRUSCHKY [Jou. THEopD. WıLH. Bak- 
teriol., Danzig, geb. 1863]’ Etappenbehand- 
lung: Tuberku inkuren abwechselnd mit 
3—4 monatigen Pausen; im ganzen 2 Jahre 
lang. P. Nährboden: Eine mit Lackmus- 
tinktur violett gefärbte Molke. P.Symptom: 
Spinalgie. 

PETTENKOFER [Max v. Hygien, Mün- 
chen, 1818—1%1]’ Apparat: Eine Kammer 
für langdauernde Respirstionsversuche. P. 
Reaktion: Gallen- und Cholsäuren geben 
bei Zusatz von 10°/, Rohrzuckerlösung und 
konz. Schwefelsäure (tropfenweise) purpur- 
rote Farbe. P. Theorie s. Grundwasser. 

Peucedanum [xsvx6davov, wahrsch. von 
zevxedavóç bitter]: Haarstrang; Umbelliferae. 
P. ammoniacum: Dorema a. P. anethum: 
Anethum graveolens. P. asa foetida: Fe- 
rula asa foetida. P. osthruthium: Meister- 
wurz. Vgl. Rhizoma Imperatoriae. 

Peumus boldus [chilen. Name]: Boldo- 
baum; Monimiaceae, Reihe Ranales. 

-pexie, -pexis [zňķ:ç das Festmachen]: 
In Verbdg. Anheftung, feste Vereinigung. 

PEYER (Jom. ConraD, Schweizer Anatom, 
Schaffhausen, 1653 — 1712} Haufen oder 
Plaques: Gruppen von Lymphknötohen im 
Dünndarm. Syn.Noduli lymphatici aggregati. 
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Pfählung: Verletzung durch Eindringen 
eines pfahlartigen Gegenstandes (Besenstiel, 
Heugabel usw.) in den Unterleib. 

Pfanne s. Acetabulum. 

PFANNENSTIEL [Jom., Gynäk., Breslau, 
1862—1909] s. suprasymphysär. 

PFANNENSTILL [STEN 
eb. 1959? Methode: Bei lokalen Tuber- 
ulosen (bes. Lupus) werden innerlich Jod- 

alkalien gegeben, zugleich örtlich een 
mit Ozon oder H,O, appliziert, wodurch an 
der kranken Stelle Jod frei wird. 

Pfeffer [aus piper] s. Piper, Capsicum, 
Kawa-Kawa, Fructus Amomi. 

Pfefferiminze s. Mentha piperita. 

Pfefferminzceampher: Menthol. 

Pfeifen: Phys. Röhrenförmige Instru- 
mente, deren tönendes Prinzip eine in 
stehende Schwingungen versetzte Luftmasse 
ist. Vgl. Lippen-, Zungenpfeifen. -stein: 
Harnstein, der z. T. in der Harnblase, z. T. 
in der Harnröhre liegt u. eine Einschnürung 
zeigt. 

PFEIFFER [1. RıcH#. FRIEDR. JOH., Bakt,, 
Breslau, geb. 1858. 2.Em., Wiesbaden, approb. 
1870). — P. (1) Bazillen (1892): Influenza- 
bazillen. P. (2) Krankheit: Drüsenfieber. 
P. (1) Versuch: Bringt man Cholera- oder 
Typhusbakterien mit zugehörigem Immun- 
serum in die Bauchhöhle von Meerschwein- 
chen, so erfolgt Bakteriolyse. Syn. bak- 
teriolytischer Versuch. 

Pfeifferia, Pfeifferella[nach R. PFEIFFER]: 
Eimeria. 

Pfeilernaht (CZERNY): Naht der Leisten- 
feiler, d. s. 2 Faserzüge („Crura“ od. „Co- 
umnae“) in der Aponeurose des M. obli- 

quus abdominis ext., welche den äußeren 
Leistenring umgeben. Bei Leistenbruch. 

Pfeilerresektion (WILMS, SAUERBRUCH): 
Resektion von je 4—5 cm langen Stücken 
aus den 7—9 obersten Rippen in Gegend 
des Rippenwinkels (ev. später noch der 5 
obersten Rippenknorpel neben d. Sternum), 
um Lungenkollaps herbeizuführen. 

Pfeilerzellen: Corrı’ Pfeiler. 

Pfeil - gift s. Curare. -naht: Naht in der 
Medianlinie zw. beiden Scheitelbeinen. Syn. 
Sutura sagittalis. -wurz(el): Maranta arun- 
dinacea. 

Pferde -egel s. Aulastomum, Haemopis. 
-fuß s. Pes equinus, SKENE. -kraft: 75 

:Kilogrammeter pro Sekunde. -schweif: 
Cauda equina. 

Plingstrose: Paeonia. 

PFITZNER [W ILH,., Anat., Straßburg, 1853— 
1903] Körnelung: Die kleinen aneinander 
gereihten Kügelchen, aus denen die chro- 
matischen Fäden der Zellen bestehen sollen. 


Pflanzen - basen: Alkaloide -easein: 
Gluternin. -fibrin: Glutenfibrin. -leim: 
Kleber. -sehleime: Gummiartige Stoffe 


(Polyhexosen), die in Wasser zu schleimigen 
unfiltrierbaren Flüssigkeiten aufquellen, 
durch Kochen mit verd. Säuren in Zucker 
umgewandelt u. (im Gegensatz z. tierischem 
Schleim) durch Essigsäure nicht gefällt 
werden; z. B. Bassorin, Quittenschleim usw. 
Vgl. Mucilago. -tiere: Coelenterata. 


Pfählang — Phagedaenicus. 


T, schwed Arzt, | 
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Pflaster: Emplastrum. -epithel s. Epithel. 
-käfer: Cantharides. -mulle: Pflasterähn- 
liche, auf Mull ausgestrichene Präparate, 
die als Grundlage Benzoëschmalz oder Talg 
enthalten. Syn. Salbenmulle, Unguenta ex- 
tensa, Steatina. 

Pflaumenbrühartig: Zwetschenbrühartig. 

PFLÜGER [Ep. FRIEDR. WıLm., Physiol., 
Bonn, 1829—1910] s. Salzfrosch. P. Gesetz 
s. Zuckungsgesetz (I), PFLÜGER-ARNDT, 
P. Schläuche: Aus dem Keimepithel der 
Leibeshöhle hervorgehende Zellenstränge u. 
-ballen, die Follikelzellen u. Ureier enthalten 
u. mit dem sie trennenden Bindegewebe die 
Grundlage für d. Rinde d. Eierstockes bilden. 

P.-ARNDT’ Gesetz: Schwache Reize fachen 
die Tätigkeit des (gesunden) Nerven (bezw. 
die Lebenstätigkeit überhaupt) an, mittel- 
starke fördern sie, starke hemmen sie, 
stärkste heben sie auf. Syn. biologisches 
Grundgesetz. 

Pfiugseharbein: Platter rautenförmiger 
Knochen, der den hinteren unteren Teil 
der knöchernen Nasenscheidewand bildet. 
Syn. Vomer. 

Pförtner: Pylorus. 

Pfötchenstellung: Geburtshelferhand. 

Pfortader: Vene, die durch Vereinigung 
der Vv. mesenterica sup. mesenterica inf., 


lienalis entsteht, durch die Leberpforte in 


die Leber eindringt, sich hier in Kapillaren 
auflöst, die in die Lebervenen und schließ- 
lich in die V. cava inferior übergehen. 
Die P. sammelt somit das Blut aus allen 
unpaaren Bauehorganen. Syn. V. portae. 
-entzündung: Pylephlebitis. 

Pfriemenschwanz, -wurm: O ris. 

Phropfihebephrenie: Hebephrenie, d. auf 
dem Boden eines angeborenen Schwach- 
sinns auftritt. 

Pfropfkern: Nucleus emboliformie. 

Pfropfung: Transplantation. Vgl. Ner- 
ven-Pf. 

PrunL’ Zeichen: Verbindet man ein Mano- 
meter mit einer in einen subphrenischen 
AbszeB eingestochenen Hohlnadel, so sinkt 
der Druck im Manometer während der Ex- 
spiration, steigt während der Inspiration. 
Bei Eiteransammlungen oberhalb d.Zwerch- 
fells ist es umgekehit. Da hierbei jedoch 
öfters Zwerchfellähmung, ist dies Zeichen 
nicht ganz stichhaltig. 

Pfund: Libra. -nase: Rhinophyma. 

Phaenakistoskop [+«{vo sichtbar machen, 
®xıctos der schnellste]: Stroboskop. 

Phaenomenologie [Yarvöpevov Erschei- 
nung]: Symptomatologie. 

Phaeojehromes Gewebe [Ya:cs bräunlich]: 
Chromaffines Gewebe. 

Phaeo|jphyeeae: Braunalgen; eine Ab- 
teilung in EnGLer’s System. 

Phagedaena [yaytdarva fressendes Ge- 
schwür, paysiv fressen]: Brand, speziell die 
Form, bei der es zum jauchigen, fortschrei- 
tenden Zerfall, bes. von Geschwüren, 
kommt. P. nosokomialis: Hospitalbrand. 

Phagedaeuieus: Pkagedaenaartig, auf Ph. 
bezüglich. Vgl. Ulcus phagedaenicum, Aqua 
phagedaenica. 
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Phagedaenismus tropieus (Aup:): Sam- 
ınelname f. die in tropischen Ländern unter 
gewissen aetiologischen Verhältnissen (bes. 
Unreinlichkeit) oft beobachteten bösartigen 
Hautgeschwüre. Syn. Geschwür von Yemen, 
Aden,Cochinchina, Anam, Mozambique usw. 
Vgl. Orientbeule. 

-phagen, -phagie [Fayeiv essen, fressen]: In 
Verbdg. Esser (Fresser) bezw. Essen (Fressen). 

Phagujeyten (METSCHNIKOW): Freßzellen; 
Zellen mit der Fähigkeit, Fremdkörper, bes. 
Bakterien, in sich aufzunehmen u. unschäd- 
lich zu machen. Mobile Ph. sind weiße 
Blutkörperchen u. Wanderzellen, fixe Ph. 
vieleEnndothelzellen, Pulpazellend. Knochen- 
marks usw. Vgl. Makro-, Mikrophagen. 
Nach METSCHNIKOwW bildet der erwähnte 
Vorgang (Phagoecytose) die Grundlage der 
Entzündungserscheinungen sowie d. wich- 
tigste Ursache der Immunität gegen Infek- 
tionskrankheiten. Vgl. Opsonine. 

Phagoeytin: Nucleinsaures Natrium. 

Phagoeytisehe Zahl (WricurT): Zahl, die 
angibt, wieviel Bakterien durchschnittlich 
von einem Leukocyten — es müssen min- 
destens 50 gezählt werden — aufgenommen 
sind, nachdem man das betr. Serum mit 
gewaschenen Blutkörperchen u. der Bakte- 
rienemulsion zusammen in einer Pipette ge- 
mischt u. einige Minuten in einem beson- 
deren Brutschrank („Opsonizer‘“) gelassen 
hat, woraufein gefärbtes Präparat hergestellt 
wird. Vgl. opsonischer Index. 

Phagojlyse (METscHnıKow): Zerfall bzw. 
Auflösung von Leukocyten (Phagocyten). 

Phagojphobie: Furcht vor dem Schluck- 
akt, psychisch bedingte Dysphagie. 

Phakjitis [Faxos Linse]: Entzündung der 
Augenlinse bzw. ihrer Kapsel. Kapselstar. 

Pha o-eele: Linsenbruch; Vorfall der 
Linse bei Hornhautgeschwür usw. -mala- 
eie: Linsenerweichung, weicher Star jugend- 
licher Individuen. -meter: Instrument zur 
Bestimmung des Brenn- und Mittelpunkts 
von Linsen. -sklerose: Linsenverhärtung, 
Altersstar. -skotom: Linsentrübung. 

Phalakrosis [paìdxpwots]: Kalılheit. 

Phalangen: Die Finger- u. Zehenglieder, 
spez. ihre Knochen. Sing. Phalanx. 

Phalangjitis: Entzündung der Phalangen. 
Vgl. Daktylitis. 

halanx [p@Xay& Reihe] s. Phalangen. 

Phallo-: Den Penis betreffend. 

Phallus [paARcc]: Das männliche Glied. 
Bot. [wegen der ähnlichen Form] Ph. im- 
pudieus [lat. schamlos]: Stink- oder Gicht- 
morchel; Basidiomycetes. 

Phanero|jgamae [zavepcs sichtbar]: Em- 
bryophyta siphonogama. Vgl. Kryptogamae. 

hanero|skopie (O. LiEBREICH): Eine Me- 
thode zur Untersuchung der Haut, bes. auf 
Lupus. Man wirft durch eine Plankonvex- 
linse ein Lichtbild auf die Haut, um das ein 
durchleuchteter roter Hof entsteht. In letz- 
terem erscheinen Lupusknötchen als him- 
beerartige Knötchen. Vgl. Glasdruck. 

Phantasieren [pavraola Einbildungskraft]: 
Mit den Gedanken umherirren, irre reden, 
delirieren. 


Phagedaenismus tropicus — Pharyngotomia. 
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Phantasma [+svraspa Erscheinung]: Trug- 
bild, Hirngespinst, Sinnestäuschung. 

Phantom [frz. fantôme, aus fantauma, der 
provengalischen Umbildung von fantasma]: 
1. Phantasma. 2. Mechanisch nachgebildeter 
Körperteil, an dem Übungen fürOperationen 
usw. vorgenommen werden. -geschwulst: 
Scheingeschwulst* (am Unterleib). 

Pharmazeut: Student d. Pharmazie. Vgl. 
Apotheker. 

harmako- [pappaxov Arzneimittel] -che- 
mie: Pharmazeutische Chemie. -dynamik: 
Lehre von den Wirkungen der Arzneimittel 
auf den Organismus. -gnosie: Drogenkunde. 
- konijantron [xovio bestäuben]: Vorrichtung 
zum Einstäuben von Pulvern in die Pauken- 
höhle durch d. Ohrtrompete hindurch. -lo- 
gie: Arzneimittellehre. Umfaßt -dynamik, 
-therapeutik, Arzneiverordnungslehre. -poe 
[ro:&w zubereiten]: Arzneibuch; amtliches 
Vorschriftenbuch, das innerhalb eines Landes 
die Beschaffenheit einer Anzahl von (,„offi- 
zinellen“) Arzneimitteln festlegt. -siderosis: 
Eisenablagerungen im Körper nach arznei- 
lichem Gebrauch von Eisen. -therapeutik, 
-therapie: (Lehre vonder) Arzneibehandlung. 

Pharmazeutisch: Auf Pharmazie bezüg- 
lich. Ph. Chemie: Lehre von den chemi- 
schen Eigenschaften der Arzneimittel. Ph. 
Präparate: Arzneimittel, die der Apotheker 
aus Drogenu. Chemikalienzusammengestellt. 
Vgl. GALEN. 

harmazie [gapnaxsta]: Apothekerkunst; 
Kunst, Arzneimittel zu dispensieren. 

Pharyngjektomie: Exstirpation des Pha- 
rynx. 

Pharyngeus: Zum Pharynx gehörig. 

Pharyngismus: Krampfhafte Zusamınen- 
ziehung der Schlundmuskulatur. 

Pharynglilitis: Entzündung der Rachen- 
schleimhaut. Ph. follieularis: Mit Rötung 
und Schwellung der Solitärfollikel an der 
hinteren Rachenwand. Ph. granulosa: Mit 
körnigen Erhabenheiten der Schleimhaut. 
Ph. keratosa punetata (B. FRAENKEL 1873): 
Verhornungsprozeß im Pharynx u. benach- 
barten Teilen, wobei hirsekorn- bis steck- 
nadelkopfgroße, weißliche, harte Auflage- 
rungen bzw. Wucherungen auftreten, in 
denen sich u. a. Leptothrixformen finden. 
Syn. Pharyngomykosis benigna (B. FRAEN- 
KEL 1873) od. leptothricia, Algosis fauciurn, 
Angina leptothricia, Hyperkeratosis lacuna- 
ris usw. Ph. sicca: Hintere Rachenwand 
mit zäh haftendem Eiter in dünner Schicht 
bedeckt, sodaß sie wie gefirnißt aussieht. 
Oft bei Rachenmandeleiterung. 

Pharyngo- cele: Durchtritt eines Diver- 
tikels der Speiseröhre zw. Fasern des M. 
constrictor pharyngis inf. -mykosis: Pilz- 
wucherung im Rachen u. Schlund. Vgl. 
Pharyngitis keratosa. -palatinus s. Mus- 
culus. -plastik: Plastischer Ersatz von 
Defekten der Rachenschleimhaut. -rhino- 
skople: Rhinoskopia posterior. -skopie: 
Besichtigung d. Rachens. -tomia: Opera- 
tive Eröffnung des Schlundes nach Durch- 
trennung der bedeckenden Weichteile, ent- 
weder von der Seite her (Ph. lateralis) 
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Phlebektasia — Phonisch. 


26 





Phlebjektasia: Erweiterung der Venen, 
die gew. dabei aber auch verlängert sind, 
sodaß sie geschlängelt erscheinen. Vgl. 
Krampfadern, Varix. Ph. haemorrhoidalis: 
Haemorrhoiden. Ph. venae spermaticae: 
Krampfaderbruch. 

Phlebjektomie: Venenresektion. 

Phlebeurysma: Varix. Vgl. Aneurysma. 

Phleblitis: Venenentzündung. Ph. por- 
talis: Pylephlebitis. 


Phlebo-: Auf Venen bezüglich. -gen: 
Von Venen ausgehend. -gramm: Kurve 
des Venenpulses. In Abb. ù ao 
bedeutet a die Atriumwelle 
(entstehenddurchd. Vorhofs- [16 y /4C 
systole), c die Carotiszacke 
(entstehend durch Fortlei- © yay 


tung der Carotispulsation), 
vd. Ventrikelwelle (entstehend durch Schluß 
der Tricuspidalklappe), x Vorhofsdiastole, 
y Kammerdiastole. -fibrose: Ersatz der 
elastisch-muskulären Elemente der Venen- 
Media durch Bindegewebe. -graphie: Gra- 
hische Darstellung d. Venenpulses. -lith: 
enenstän; verkalkter Venenthrombus. 
-sklerosis: Auf Bindegewebswucherung be- 
ruhende Verdickung der Venenwand, spez. 
d. Intima. -tomie: Aderlaß. -tomus: Eine 
Gattg d. Fam. Psychodidae d. Nematocera. 
Vgl. Pappatacifieber. 
hlegma [pàśypa, von YAdyw brennen]: 
Bei den Alten: 1. Entzündung; 2. das ver- 
meintliche Produkt derselben, ein kalter, 
weißer, zähflüssiger Saft etwa unserem 
Schleim entsprechend, der als einer der 
4 Cardinalsäfte galt. — Jetzt phlegmatisches 


Temperament* Vgl. Humor. 
Pblegmasia [YAeypacla]: Entzündung. 
Vgl. Phlegmone. Ph. alba dolens: Weiße 


schmerzhafte Zellgewebsentzündung der 
Wöchnerinnen, weiße Schenkelgeschwulst. 
Durch Fortschreiten einer puerperalen Para- 
metritis entstehende Phlegmone des sub- 
cutanen od. intermuskulären Bindegewebes 
des Oberschenkels, d. unter starken Schmer- 
zen anschwillt, wobei die Haut infolge der 
Spannung eine blasse oder livide Farbe an- 
nımmt. Hierbei öfters Thrombose d. Schen- 
kelvene, ev. schon vor der Entzündung. 
Phlegmatisch s. Phlegma, Temperament. 
Phlegmone [pAeypovn, von pleypalvo ent- 
zündet sein]: Akute, fortschreitende, zur 
Eiterung führende Zellgewebsentzündung. 
Vgl. Holz-Ph., putrid. P . emphysemato- 
sa: Gasphlegmone. 
Phlegmonosus: Phlegmonenartig, mit Ph. 
einhergehend. 
Phlegmor!rhoe [Phlegma]: Blennorrhoe. 
Phlogistieus [pAoylto in Brand setzen]: 
Zur Entzündung gehörig, entzündlich. 
Phlogiston (STAHL): Brennstoff; Stoff, 
der allen verbrennbaren Körpern innewoh- 
nen u. die Verbrennung ermöglichen sollte. 
Letztere sollte auf der Entweichung des 
Ph. beruhen. Diese Lehre wurde von La- 
VOISIER widerlegt. Vgl. dephlogistisieren. 
Phlogojgen: Entzündungserregend. 
Phlogosis [$Acywors, von YAoyYow, pAdyw 
brennen]: Entzündung. Vgl. Antiphlogose. 


Phloretin: Phloroglucinester der p-Hy- 
drocumarsäure, die auch Phloretinsäure 
heißt. C ,H,.O,. Vgl. Phloridzin. 

Phlori(d)zin [pAso< Rinde, bita Wurzel]: 
Glykosid in Wurzelrinde von Obstbäumen. 
C„Hu0+2H,0. Zerfällt in Glykose und 
Phloretin. -diabetes (v. MERING): Durch 
Ph.-Injektion erzeugte renale Glykosurie. 
-probe (CASPER u. RICHTER): Nach subcu- 
taner Injektion von 1—1?/⁄, mg Ph. scheidet 
eine gesunde Niere nach 30 Minuten, eine 
kranke viel später od. gar nicht, Zucker aus. 

Phloroglucin{fum) [weil aus Phloretin 
hergestellt u. süß (yAvxus)]: Ein 1, 3, 5-Tri- 
oxybenzol. C,H,(OH),. Vgl. GÜNZBURG. 

Phlyktaene [zAöxtawva Blase, von pPAöte 
aufwallen]: Bläschen. Spez. hügelförmige 
Infiltrate bzw. Bläschen auf Conjunctiva u. 
Cornea. Vgl. Conjunctivitis, Keratitis. 

Phiyktaenodes: Bläschenförmig. 

Phlytaenosis Durch Bläschen oder Bla- 
sen charakterisierte Hautkrankheit. 

Phlyktänulär: Bläschenförmig. 
Phlyktaenenbildung verbunden. 

Phobien [5305 Furcht]: Zwangsbefürch- 
tungen; unter gewissen äußeren Umständen 
plötzlich auftretende Zwangsvorstellungen 
mit vorherrschendem Angstgefühl b. Neur- 
asthenikern usw.; z. B. Agoraphobie, Clau- 
strophobie usw. 

Phobolphobie: Furcht, Angstanfälle (Pho- 
bien) zu bekommen. 

Phobrol: 50°/, Lösung von p-Chlor-m- 
Kresol in ricinolsaurem Kalium. 

Phocojmelus [pox Seehund]: Mißbil- 
dung, bei der d. sonst wohlgebildeten Hände 
und Füße unmittelbar an Schultern und 
Hüften sitzen. 

Phoenix dactylifera [polv]: Gemeine 
Dattelpalme; Palmae. 

-phon [pwvéw einen Laut hervorbringen, 
laut sprechen]: Instrument zum Hören. 

Phonjasthenie: Funktionelle Stimm- 
schwäche; Funktionshemmung der Stimme 
ohne nachweisbare mechanische Schädigung. 

Phonation: Lautbildung, Stimmbildung. 
Phonatorisch: Zur Ph. gehörig. 

Phonautograph: Apparat zur Aufzeich- 
nung von Schallschwingungen. 

Phoneentallaxis [¢țwv} Stimme, èvtóç 
innen, &AXasow vertauschen] (SCHMALZ): Ver- 
tauschung von Vokalen und Diphthongen. 
Vgl. Symphonallaxis. 

honeme: Gehörshalluzinationen, wo- 
bei Worte oder Stimmen gehört werden. 

Phonjendoskop (BıanchHı, Bazzı): Ver- 
feinertes Instrument zur Auskultation. Be- 
steht aus Metalltrommel (Resonator), die 
auf den betr. Körperteil aufgesetzt wird, 
und zweidavon ausgehenden 
Gummischläuchen, die der 
Untersuchende in seine / N 
Ohren steckt. (Abb.). 

Phonetik: Lehre von der 
Lautbildung. 

Phonetisch: Die Stimme 
betreffend, lautgetreu. 

-phonie [ywvn Stimme]: Stimme. 

Phoniseh: Phonation betreffend. 


Mit 
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Phonismen s. Mitempfindungen. 

Phonolcardiogramm: Kurve, welche 
die Schallerscheinungen des Herzens (auf- 
genommen durch ein Mikrophon und re- 
gistriert durch ein Saitengalvanometer) 
wiedergibt. 

Phono|jgraph (Eopıson): Tonschreiber; 
Apparat, d. Schallschwingungen aufzeichnet 
und nach beliebiger Frist beliebig oft wieder- 
b 


ibt. 

Phono|manie [pcvos Mord]: Mordsucht. 

Phonojmeter [pwvn Stimme] (LucAe): In- 
strument zur Bestimmung der Sprechstärke 
bei Hörprüfungen. 

Phonojmetrie (Baas): Prüfung der Reso- 
nanz gewisser Körperteile durch Aufsetzen 
einer schwingenden Stimmgabel. Dieselbe 
klingt je nach dem Luftgehalt der betr. 
Stelle lauter oder leiser. 

Phono|jphobie (SCHULTHESS): 
furcht“, Stottern. 

Phono|skop (LADENDORF u. STEIN): Ste- 
thoskop, in dessen Ohröffnung sich ein 
Mikrophon befindet, wodurch die Schall- 
erscheinungen deutlicker werden. 

Phorojmeter [pwp¢d Bewegung]: Instru- 
ment zur Messung der Augenachsenablen- 
kung bei Schielenden. 

Phoronomie [vöpnos Gesetz]: Lehre von 
den Gesetzen der Bewegung. 

Roms) [Fopos]: Tragend, führend. 

Phosigen [pös Licht, da aus CO und Cl 
im Sonnenlicht entstehend]: Farbloses, er- 
stickend riechendes Gas. COCI,. Syn. Chlor- 
kohlenoxyd, Kohlenoxychlorid, Carbonyl- 
chlorid. 

Phosphate: Salze der Phosphorsäure. 

Phosphatide (Taupıchum 1901): Den 
Fetten nahe stehende organisehe Verbdg,., 
die Phosphorsäure und stickstoffhaltige 
Basen enthalten. Hierzu gehören bes. die 
Lecithine. 

Phosphatsteine: Blasensteine usw. aus 
phosphorsauren Salzen. 

Phosphatlurie: Reichlicher Gehalt des 
Urins an (ungelösten) Kalkphosphaten. 

Phosphene [pös Licht, Yalvo sichtbar 
machen] (Savıany 1838): Subjektive Licht- 
erscheinungen infolge mechanischer Reizung 
der Netzhaut (bes. durch Druck, Zerrung 
bei Akkommodation). Vgl. Photopsie. 

aan: Gasförmiger Phosphorwasser- 
stoft. 

Phosphine: Organische Verbdg., die sich 
vom Phosphorwasserstoff (PH,) in analoger 
Weise ableiten wie die Amine vom Am- 
moniak. 

Phosphite: Salze d. phosphorigen Säure. 

Phosphojglobuline: Paranucleinsäuren. 

Phosphor [pwopópos Lichtträger, weil im 
Dunkeln leuchtend]: Zu den Metalloiden 
gehöriges Element. P. Atomgew. 31. Meh- 
rere Modifikationen. Therapeutisch verwer- 
tet wird d. (giftige) gewöhnliche, weiße 
oder gelbe Ph. Durch Erhitzen desselben 
auf 260—300° bei Sauerstoffabschluß ent- 
steht daraus der (ungiftige) rote oder 
amorphe Ph. Vgl. Phosphorus. 

Phosphoreszenz [weil gelber Phosphor 


„Sprech- 
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im Dunkeln an der Luft mit bläulichem 
Scheine leuchtet]: 1. Eigenschaft mancher 
Organismen (Bakterien, Leuchtkäfer usw.), 
infolge von Oxydationsprozessen schwaches, 
nur im Dunkeln sichtbares Licht auszu- 
senden. 2. Das Nachleuchten mancher an- 
organischer Stoffe nach Bestrahlung. Vgl. 
Fluoreszenz. 

Phosphorfleischsäure : Nucleinartige 
Substanz (bes. in Muskeln), die bei Hydra- 
tation in Phosphorsäure, Kohlehydrat und 
Fleischsäure zerfällt. Syn. Nucleon. 

Phosphorige Säure: H,PO,. 

Phosphorismus: Phosphorvergiftung. 

Phosphorlebertran: Phosphor in Leber- 
tran gelöst (meist 0-01:100). 

Phosphormolybdänsäure: H,PO, + 12 
MoO,. 

Phosphor|nekrose: Zu Nekrose führende 
eitrige oder jauchige Osteomyelitis der Kie- 
fer (seltener anderer Gesichtsknochen) durch 
Einatmung von Phosphordämpfen; bes. bei 
Arbeitern in Zündhölzchenfabriken. 

Phosphoröl: Oleum phosphoratum. 

Phosphorproteide: Verbdg. von Eiweiß- 
stoffen mit Paranucleinsäuren in Milch, 
Eidotter usw. Früher auch Paranucleo- 
proteide und Nucleoalbumine genannt. 

Phosphorsäure: Die gewöhnliche 
oder Ortho-Ph. hat die Formel H,PO.. 
Sie ist 3- basisch, kann also 3 Reihen von 
Salzen bilden. Vgl. Acidum phosphori- 
cum. Ihr erstes Anhydrid ist die vier- 
basische Pyro-Ph.: 2H,PO,—H,0 = 
H,P,O,; das zweite die einbasische Meta- 
Ph. oder glasige Ph.: H,PO,— H,O = 
HPO,. Syn. Acidum phosphoricum glaciale; 
das dritte d. rn. ANenyene 
2H,PO,—3H,0 = P,O,- 

Phosphorsalz: Ammoniumnatriumhydro- 
phosphat. Na(NH,)HPO, +4 H,O. 

Phosphorus (DAB, Austr., Helv.): Gel- 
ber Phosphor*. 

Phosphorwasserstoffe: Man kennt einen 
gasförmigen (PH,), flüssigen (P,H,) und 
festen (P,H,). 

Phetismen s. Mitempfindungen. 

Photo- [püs, pwrss Licht] -aktiv: Fähig, 

hotographiseh bzw. chemisch wirksame 
an auszusenden. Vgl.-dynamisch. 
-bakterien: Leuchtbakterien. -biologie: 
Lehre von den Einwirkungen des Lichtes 
auf Lebensvorgänge. -ehemie: Lehre von 
den Beziehungen zw. strahlender Energie 
und chemischen Prozessen, spez. von che- 
mischen Wirkungen des Lichts. -ehroma- 
tische Therapie (Ponza, Davies): Längere 
Anwendung eines einfarbigen (gew. blauen 
oder roten) Lichtes in einem mit Wänden 
und Fenstern von gleicher Farbe versehenen 
Zimmer. Aufenthalt im blauen Zimmer 
soll günstig auf Tobsüchtige, im roten 
günstig auf melancholische u. Pockenkranke 
wirken usw. Syn. Chromophototherapie. 
-dynamisch nennt v. TAPPEINER Substan- 
zen (Eosin, Chinin usw.), die bei Belichtung 
mit Strahlen bestimmter Wellenlänge stär- 
ker auf Infusorien wirken als im Dunkeln. 
Vgl. photoaktiv. -elektrisch s. lichtelek- 
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trisch. -lumineszenz: L. durch Bestrah- 
lung. Hierzu gehören Fluoreszenz und 
Phosphoreszenz. -meter: Apparate zur 
-metrie: Messung der Lichtstärke bzw. des 
Lichtsinnes. -phobie: Lichtscheu. 

Photjopsie: Wahrnehmung von Licht 
und Farbenerscheinungen (z. B. Funken- 
sehen, Regenbogenfarben) aus inneren Ur- 
sachen, ohne äußeren Reiz; bei vielen 
inneren Augenleiden. Hierzu gehören auch 
die Phosphene. Syn. Coruscatio, Sein- 
tillatio, Spintherismus. Vgl. Synchysis scin- 
tillans. 

Photo - sphäre s. FRAUNHOFER. -8yn- 
these: Die in Pflanzen durch Tätigkeit 
des Chlorophylis unter dem Einfluß des 
Sonnenlichts erfolgende Umwandlung (Assi- 
milation) der Kohlensäure der Luft (bzw. 
des Wassers) zu Kohlenhydraten (Zucker, 
Stärke. -taxis: Von Belichtung ab- 
hängige Taxis. -iherapie: Anwendung 
des Lichtes zu Heilzwecken in Form von 
Sonnen- und elektrischen Lichtbädern usw. 
Vgl. photochromatisch. -tropismus: T. 
durch Licht. -xylin: Eine durch Nitrieren 
von Holzwolle erhaltene Nitrocellulose. 
Gibt mit Alkohol, Aether aa ein Kollodium. 

Phrenjalgie [pponv Seele, Gemüt, aber 
auch (bes. im Plural) Zwerchfell]: Zwerch- 
fellschmerz. Syn. Neuralgia diaphragmatica. 

Phrenasthenie: Cerebrasthenie. 

Phrenesie: Altere Bezeichnung für akute, 
bes. mit Delirien verbundene, Gehirnent- 
zündung (z. B. epidemische Genickstarre), 
oder maniaksalische Geistesstörung. 

Phrenicojtomie (STÜürTz): Durchschnei- 
dung eines Phrenicus, um Ruhigstellung 
einer (hochgradig tuberkulösen) Lungen- 
hälfte zu erzielen. 

Phrenicus, phrenisch: Zum Zwerchfell 
gehörig. Vgl. Nervus. 

Phrenjitis: 1. Zwerchfellentzündung. Vgl. 
Para-, Periphrenitis. 2. Phrenesie. Ph. 
potatorum: Delirium tremens. 

Phrenojcardie (Max Herz): Nervöse Stö- 
rung, bes. auf sexueller Grundlage (Sehn- 
sucht nach Liebe), charakterisiert bes. durch 
Herzschmerz (Phrenodynie), Herzklopfen, 
tiefe, seufzende Atembewegungen mit fol- 
gender energischer Exspiration, ev. auch 
Tachycardie und Arhythmie. 

Phrenojlepsie [Aanßavo ergreifen] (ME- 
SCHEDE 1895): Zwangsvorstellung, -zustand. 

Phrenojlogie: Von Garı aufgestellte 
Lehre, daß sich aus der äußeren Gestalt 
des Schädels genaue Schlüsse auf die gei- 
stigen Anlagen, Tugenden und Laster eines 
Menschen ziehen lassen. Er ging nämlich 
davon aus, daß die Organe für letztere an 
ganz bestimmten Stellen des Gehirns locali- 
siert seien, und daß einer hervorstechenden 
Eigenschaft allemal eine stärkere Entwick- 
lung der Hirnrinde an der betreffenden 
Stelle entspreche, die wiederum in der 
Konfiguration des Schädels zum Ausdruck 
komme. Syn. Kranioskopie. 

Phreno|pathie: Geisteskrankheit. 

Phrynin [ppv Kröte]: Giftiges Alkaloid 
im Hautdrüsensekret der Kröten. 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


Photolumineszenz — Phylogenie. 
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Phrynoilysin: Krötengift; mit hsemoly- 
tischen Eigenschaften. 

Phtaleine: Farbstoffe,d.durch Einwirkung 
von Phenolen auf Phtalsäureanhydrid ent- 
stehen. Vgl. Fluorescein, Phenolphtalein. 

Phtaline: Leukoverbdg. der Phthaleine, 
aus denen sie durch Aufnahme von 2 H- 
Atomen entstehen. 

Phtalsäuren [aus Naphthalin]: Benzol- 
dicarbonsäuren. C,H,(COOH),- 

Phthirlasis [+}Yeiplacıs, von „%elp Laus, 
pYelpw verderben]: Pediculosis. 

Phthirius pubis: Filzlaus; Pediculidae. 
Syn. Ph.inguinalis, Morpio. Bes. an Haa- 
ren d. Schamgegend. Vgl. Maculae coeruleae. 

Phthisio - logie: Lehre von der Phthise. 
- phobie: Krankhafte Frucht, Lungen- 
schwindsucht zu haben oder zu bekommen. 
- therapie: Behandlung der Phthise. 

Phthisis [p$toı, von $%lv» schwinden]: 
Auszehrung, Schwindsucht, spez. Lungen- 
schwindsucht, -tuberkulose Ph. bron- 
ehialis: Käsige Entartung der Bronchial- 
drüsen. Ph. bulbi: Mit unheilbarer Er- 
blindung verknüpfte Schrumpfung d. Aug- 
apfels im Anschluß an schwere innere 
(cyclitische) Entzündungsprozesse. Bei Ph. 
b. essentialis (A. v. GRAEFE) kommt es 
ohne solche zu einer periodisch auftretenden 
Weichheit u. Verkleinerung des Augapfels. 
Syn. Ophthalmomalacie. Die Ph. bulbi hat 
mit echter Ph. nichts zu tun. Ph. ealcu- 
losa: Lungenschwindsucht mit Verkalkung 
käsiger Herde. Ph. eonfirmata: Einwand- 
frei nachgewiesene Ph. Ph. consummata 
[consummo summieren, vollenden]: Ph. mit 
bedeutenden Zerstörungen der Lungen (u. a. 
Organe). Ph. florida: ob ne 
Schwindsucht; sehr akut verlaufende, mit 
hohem Fieber einhergehende käsige Pneu- 
monie. Ph. lapicidarum [lat.]: Steinhauer- 
lunge. Ph. laryngea: Kehlkopfschwind- 
sucht, -tuberkulose. Ph. mesaraiea: Tabes 
mesaraica. 

Phthisischer Habitus: Charakterisiert 
durch schmalen (paralytischen) Brustkorb, 
langen Hals, zarte weiße Haut, Anaemie, 
fleckige Rötung der Wangen, schlaffe Mus- 
keln, geringes Fettpolster, gracile Knochen 
usw. Vgl. Asthenia. 

- phyceae [pöxos Meertang]: In Verbdg. 
Algen, z. B. Phaeophyceae, Rhodophyceae. 

Phyelt: i-Erythrit. 

Phyko - bakteriaeeae: Eine Familie der 
Eubakteria. Zellen, zu einfachen oder ver- 
zweigten Fäden aneinandergereiht, die meist 
in röhrigen Scheiden stecken. Syn. Chla- 
mydo- oder Trichobakteriaceae, Tricho- 
mycetes.  -cehromaceae: Schizophyceae. 
- mycetes: Eine Kl. der Eumycetes. 

Phyletisch: Phylogenetisch. 

Phylline: Magnesiumhaltige Säuren, die 
bei Behandlung von Chlorophyli mit Basen 
(unter Abspaltung von Methanol u. Phytol) 
entstehen. Pgl. Porphyrine. 

Phyllo- [YuARXov Blatt] - porphyrin: Ein 
Porphyrin. C„H„0,N,. Vgl. Haemato-p. 

Phyloigenie: Stammesgeschichte; Lehre 
von der Entwicklung der Vorfahren der 
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Lebewesen. Syn. Phylogenesis, Phylogonie. 
Adj.: Phylogenetisch. Vgl. Ontogenie. 

Phyma [põpa,: von pw entstehen]: Ge- 
schwulst, Gewächs, Auswuchs. Meist syn. 
für Granulom oder Tuberkel. 

Phymatorhusin [foös:os rotbraun] (MöR- 
NER]: Schwarzbrauner Farbstoff in mela- 
notischen Geschwülsten. 

Physaliden [ọpvoæàtçs Blase] (Vırcmow): 
Hohlräume in Zellen, die mit Flüssigkeit er- 
füllt sind, zuweilen auch Zelleinschlüsse 
enthalten. Bes. in Carcinomen, wo sie irr- 
tümlich oft für Parasiten gehalten werden. 

Physeia islandica [p3oxn Blase]: Cetraria 
islandica. 


Physeter [pvodw blasen] wegen d. Auf- 


blasens von Wasser]: Pottfisch, -wal; Ce- 
tacea. Vgl. Cetaceum, Oleum Physeteris. 

Physik [pvoix} (ewpla) Naturforschung]: 
Ursprünglich Lehre von der Natur über- 
haupt. Jetzt Lehre von den Energieerschei- 
nungen und -umwandlungen. 

Physikaliseh: Zur Physik gehörig. Vgl. 
Elektrotonus, Verfolgungswahn. Ph. Che- 
mie: Lehre von den Wechselbeziehungen 
bzw. Grenzgebieten zw. Chemie u. Physik. 
Syn. allgemeine oder theoretische Ch. Ph. 

eilmethoden: Heilmethoden, die auf ge- 
eigneter Anwendung physikalischer Agen- 
tien beruhen; bes. Thermo-, Photo-, Elek- 
tro-, Klimato-, Pneumato-, Mechanotherapie. 
Ph. Isomerie: Di- u. Polymorphismus bzw. 
Stereoisomerie. Ph. Therapie: Anwendung 
ph. Heilmethoden. Ph. Untersuchungs- 
methoden: Auskultation und Perkussion; 
auch Thermometrie, Röntgendiagnostik, 
Kryoskopie usw. 

Physikat: 1. Das von einem Physikus 
verwaltete Amt. 2. Kreisarztexamen. 

Physiker: Jemand, der sich mit Physik 
beschäftigt. a 

Physikum (Tentamen): Arztliche Vor- 
pratung. Prüfung in den naturwissenschaft- 
ichen Fächern am Schlusse d. 5. Semesters. 

Physikus [pvoixóç eig. Naturphilosoph]: 
Urspr. jeder Arzt. Dann Bezeichnung der 
jetzigen Kreisärzte. Vgl. Physikat. 

Physiognomie [pusıoyvwp(ov)ia, von pucto- 
yvopovew eig. die Natur beurteilen]: Das 
Aussehen eines Individuums, bes. Gesichts- 
bildung und -ausdruck. 

Physiognomik: Die Kunst, aus Gesichts- 
bildung und Gesichtszügen auf Gemütsart 
u. Charakter eines Menschen zu schließen. 

Physiojgraphie: Naturbeschreibung. 

Physiojlogie: Eig. Naturlehre. Jetzt Lehre 
von den normalen Lebensvorgängen im 
Tier- u. Pflanzenkörper. Vgl. Pathologie. 

Physiologisch: Zur Physiologie gehörig, 
normal, auch bei Gesunden vorkommend. 
Vgl. Albuminurie, Elektrotonus. Ph. Che- 
mie: Chemie des normalen tierischen und 
en Organismus. Ph. Kochsalz- 
ösung: 0-.6—0-9°/, Kochsalzlösung. Ver- 
hält sich Körpergeweben gegenüber indiffe- 
rent (isotonisch). Syn. Solutio Natrii chlo- 
rati physiologica. 

Phys otherapie: Physikalische Therapie. 

Physiseh [pöoı; Natur]: Auf die Natur 


bezüglich, in der natürlichen Beschaffen- 
heit begründet, körperlich, sinnlich wahr- 
nehmbar. So heißen z. B. Hebel, Pendel usw. 
ph., die aus körperlichen Teilen bestehen. 
Vgl. mathematisch. 

Physkonie [pvoxwy Schmerbauch, von 
puoxn gefüllte Wurst; Spottname des 5. 
PTOLEMAEUS]: Auftreibung des Unterleibs, 
bes. durch Luft; auch Fettleibigkeit. 

Physojcele [pösa Blasebalg, Wind, Luft; 
yuoaw aufblasen]: 1. Durch Gas ausgedehnte, 
Scrotalhernie. 2. Luftgefüllte Geschwulst. 

Physojcephalus: Pneumatocephalus. 

Physometra [pAtTp@ Gebärmutter]: Gas- 
ansammlung im Uterus; Folge fauliger Zer- 
setzungsprozesse. Vgl. Tympania uteri. 

Physojstigma venenosum [põoa Blase, 
weil Narbe blasenförmiges Anhängsel hat]: 
Kalabarbohne; Papilionatae. Vgl. Semen. 

Physostigmin(um): Giftiges Alkaloid im 
Semen Physostigmatis. Wirkt entgegenge- 
setzt wie Atropin. C,H,O,N,. Syn. Eserin. 
Off. ist Ph. salieylieum (DAB, Austr., Helv.) 
u. Ph. sulfuricum (DAB). Physostigminis- 
mus: Vergiftung mit Ph. 

Physostol: 1°/, Lösung von Physostig- 
minum basicum in Olivenöl. Syn. Eserinöl. 

-phyta [pvtóy Gewächs, Pflanze]: Ge- 
wächse, Pflanzen. ; : 

Phytjalbumosen: Gewisse pflanzliche 
Eiweißstoffe unbekannter Natur; z. B. Abrin, 
Ricin. 

Phytin: Aus Pflanzensamen A te 
Kalk-Magnesiumsalz einer Inositphosphor- 
säure. Nährpräparat. Vgl. Fortossan. 

Phytine: Magnesiumfreie Ester, d. durch 
Säuren aus Chlorophyll abgespalten werden. 

Phyto- : Pflanzen-. -bezoar: Konkrement 


.aus Pflanzenfasern im Magen 


Phytol: Ein Olefinalkohol. C,H, OH. 
Als Ester im Chlorophyll. 

Phyto-lacca s. Radix. -nosen: Durch 
Pflanzen bedingte (Haut-)Krankheiten. -pa- 
rasiten: Pflanzliche Parasiten. -sarkodina: 
Schleimpilze, Pilztiere; eine Abteilung des 
Pflanzensystems. Syn. Myxothallophyte, 
Myxomycetes, Mycetozoa. -sterine: Pflanz- 
liche Cholesterine. -toxin: Pflanzengift. 

Pia (mater) [pius fromm wurde von 
Mönchen f. tenuis dünn gesetzt, welches die 
richtige Übersetzung von püvıyE erth war; 
vgl. Dura mater]: Weiche Hirnhaut; liegt 
der Oberfläche des Gehirns unmittelbar 
auf. Syn. Leptomeninx, Meninx vasculosa. 

Pian (dartre) [einheim. Wort]: Fram- 
boösia tfopica; spez. Varietät, bei der statt 
Papeln gelbliche Flecken auftreten, die 
punktförmige, mit schmutzigweißen Schüpp- 
chen bedeckte Erhebungen zeigen. 

Piarrjhaemie [riap Fett]: Lipaemie. | 

Pica [lat. Elster, weil diese ähnliche 
Sachen frißt]: Gelüste nach ungewöhnlichen, 
oft ungenießbaren Dingen; bei Schwangeren, 
Hysterischen, Geisteskranken usw. Syn. 
Malacia, Gustus depravatus. 

Picacismus: 1. Pica. 2. [von pix Pech]: 
Dropacismus. 

Picea [lat., von pix Pech]: Fichte, Fam. 
Pinaceae. P. excelsa: Fichte, Rottanne. 
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Pichi(-Pichi) [chilen. Name]: Summitates 
Fabianae. 

PıcKk [FriEDEL, Kliniker, Prag, geb. 1867)’ 
Krankheit: Pseudolebercirrhose. 

Pied [frz]; Fuß. P blennorrhagique: 
Achillodynie auf gonorrhoischer Grundlage. 
P. tabötique (CĒmarcor u. FERE): Durch 
Osteoarthropathie bei Tabes bedingte Ver- 
dickung und Vorwölbung des Fußrückens 
mit starker Abflachung der Sohle. 

Piedra [span. Stein, wegen der harten 
Knötchen] (Osor1o): Bes. in Columbien vor- 
kommende Haarkrankheit, bei welcher an 
den Hoaarschäften harte, aus den Sporen- 
massen eines Pilzes (Trichosporon ovoidest) 
bestehende bräunlich-gelbe Knötchen auf- 
treten. Syn. Trichomykosis nodosa. 

Piezo|meter [r.sfo drücken]: Druckmesser. 
Spez. rument zum Nachweis der Zu- 
sammendrückbarkeit 'tropfbarer Flüssig- 
keiten. 

Pigment [pigmenrtum, von pingo malen]: 
Natürlicher Farbstoff intierischen od. pflanz- 
lichen Geweben; z. B. in d. Negerhaut, Cho- 
rioidea, Brustwarze, bösartigenGeschwülsten 
usw. So unterscheidet man ein Blut-,Gallen-, 
Fettpigment usw. Vgl. Melanin, Luteine, 


Haemochromatose, Körperfarben. -ation: 
Vorhandensein oder Entstehung von P. 
-atrophie: 1. Braune* Atrophie. 2. s. -de- 


generation. -bakterien: Farbstofferzeugende 
B. -degeneration d. Netzhaut: Retinitis pig- 
mentosa. -geschwulst: Melanom. -ierung: 
Färbung durch P. -induration: Bildung 
von schwieligem Bindegewebe mit Einlage- 
rung vonP. Vgl. braune Induration®. -mal: 
Naevus pigmentosus. -metamorphose: 1. 
Umwandlung von Gewebsbestandteilen zu 
P. 2. Jede Dee Bildung von P. 
überhaupt. -syphilis: Tiefdunkle Verfär- 
bungen der Haut bei Syphilitikern, z. T. an 
Stellen, wo früher Exantheme oder Narben 
waren. Auch Leukoderma syphiliticum. 
-zellen: Chromatophoren. 

Pigmentodermien: Hyperchromien. 

Pigmento|phagen: Phagocyten, welche 
Pigment (z.B. ergrauend. Haare) aufnehmen. 

IGNET’ Formel: Man addiert die Zahlen 
für Gewicht (in kg) und mittlerem Brust- 
umfang und zieht diese Summe von der 
Körpergröße (in cm) ab. Je größer die 
Differenz, um so weniger kräftig ist der 
Untersuchte. Differenzen von mehr als 25 
deuten auf schwache, zu chronischen Krank- 
heiten disponierte Naturen. 

Pikrasma excelsa [rıxpalvo herb machen]: 
Eine Simarubacee Syn. Pikraena oder 
Quassia excelsa. Vgl. Lignum Quassiae. 

Pikrinsäure [rıxpcos scharf, bitter]: Tri- 
nitrophenol. C,H,(NO,),(OH). Gelber Farb- 
stoff usw. Vgl. Acidum picronitricum. 

Pikrogeusie [yeösıs Geschmack]: Bitterer 
Geschmack. 

Pikropegae [rxnyh Quelle]: Bitterwässer. 

Pikrokarmin: Farblösung, hergestellt aus 
Karmin, Ammoniak, Pikrinsäure, Essigsäure. 

Pikroltoxin: Wirksame Substanz der Kok- 
kelskörner. C H,O, Syn. Cocculin. -ismus: 
Vergiftung mit P. bzw. mit Kokkelskörnern. 


Pil.: Auf Rezepten Pilula/e). 

i Pilaris [pilus Haar]: Zu einem Haar ge- 
örig. 

Pilgerdiarrhoe: Chronische Dysenterie 
bzw. choleraartiger Durchfall bei Mekka- 
pilgern. 

Pili [lat.]: Haare. P. annulati: Ringel- 
haare. P. Cibotil: Penawar Djambi. P. 
Gossypii: Gereinigte Baumwollfasern. P. 
monileformes: Spindelhaare. 

Pilijmictio [pilus Haar]: Auftreten von 
Haaren im Harn, die entweder zufällig hin- 
eingekommen sind, od. aus Dermoidcysten 
stammen. Syn. Trichiasis vesicae. 

Pillen [aus Pilulae]: Kleine, Arzneistoffe 
enthaltende, Kügelchen zum inneren Ge- 
brauch, die aus einer teigigweichen Masse 
bereitet werden. Vgl. Pilulae. 

Pilobezoar [pilus Haar]: Trichobezoar. 

Piloearpin(um): Alkaloid in Folia Jabo- 
randi. C,H,0,N, P. hydrochlorieum 
(DAB, Austr., Helv.): Salzsaures -P. 

Pilojearpus [riXos Filzhut, wegen der 
kugligen Blütenknospen]: Eine Gattung d. 
Rutacese. Vgl. Folia Jaborandi, Pilocarpin. 

Pilomotorischer Reflex [pilus Haar, moveo 
bewegen]: Gänsehautreflex. 

PıLon’ Agar: Ein Blutsoda-Agar für Cho- 
lerabazillen. 

Pilosus [lat.]: Behaart. Syn. hirsutus. 

PıLTZ [J.) s. Aufmerksamkeitsreflex, 
W ESTPHAL-PILTZ. 

Pilulae [Dim. von pila Ball]: Pillen. P. 
acidi arsenieosi eomp. (Austr.): P. asiaticae. 
P. adstringentes (FMG.): Catechu, Alum. 
aa 3-5, Extr. Gent. q. s. ad pilul. 60. P. 
aeternae: Kügelchen aus Antimonmetall, 
die früher nach Passieren des Darms ge- 
sammelt u. wieder gebraucht wurden. P. 
aloëticae (FMB): Aloë 5, Sapo jalap. 3, Spirit. 
q. s. ad pil. 50. P. aloëticae ferratae (DAB, 
Helv.): Aus je 5 Aloë u. getrocknetem Ferro- 
sulfat 100 P. P. alterantes Plummeri: Stib. 
sulfurat. aurant., Calomel. aa 1, Suce. Liquir. 
dep. 2, Rad. Alth. q s. ad pil. 50. P. anti- 
katarrhales Hageri (FMG.): Chinidin. sul- 
fur., Cinchonidin. sulfur., Tragac., Rad. Gent., 
Sacch. aa 1-25, Rad. Alth. 0-75, Aq. dest. 
0.5, Acid. hydrochlor., Glycerin. aa 1-25. 
F. pil. 50. P. antisyphiliticae s. SÉDILLOT. 
P. aperientes Kleewein: 100 Pillen aus Cas- 
cara-Extrakt 6, Podophyllin 1, Belladonna- 
Extrakt 1, Rhabarber-Extrakt 6. P. aperi- 
tivae Stahli (Ergb.): Aus Extr. Aloës 4, 
Extr. Rhei comp. 2, Ferr. pulv. 1, Aq. 50. 
F. pil. 100. P. asiaticae (Ergb.): Enthalten 
je 1 mg Acid. arsenicosum. P. bechicae 
Heimi (FMB): Extr. Helenii 5, Rad. Ipecac., 
Fol. Digit. aa 1, Opii pulv. 0-6, Rad. Liquir. 
3. F. pil. 50. P. Blancardi: P. Ferri jodati. P. 
Blaudi s. P. Ferri carbonici, P. ferratae. P. 
eoeruleae (FMG): Hydrarg. 2-5, ext. ope Mell. 
dep. 2, Sacch. 1, Flor. Ros. gall. pulv. 2. F. pil. 
50. P. contra tussim (Ergb.): Morphinhydro- 
chlorid 0-2, Brechwurzel 0-65, Goldschwefel 
1, Zucker 5, Süßholz 5, Wasser q. s. F. pil. 
100. P. expectorantes (FMB): Terpin. hy- 
drat. 5, Rad. Liquir. pulv. 1-5, Suce. Liquir. 
dep. 3. F. pil. 50. P. ferratae Blaudi (Helv): 
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P. Ferri cerbonici Blaudi. P. Ferri Blan- 
eardi: P. Ferri jodati. P. Ferri carbonici 
Blaudi (DAB): Ferr. sulfur. 9, Kal. carbon. 
7, Sacch. 3, Magnes. ust. 0-7, Rad. Alth. 1,3, 
Glycerin 4. F. pil. 100. Vgl. Plenulae. P. 
Ferri carbonici Valleti (Helv.): Ferr. car- 
bon. sacch. 20, Gummi arab. 2-5, Glycerin, 
Ag. q. =. F. pil. 100. P. Ferri jodati (Helv.): 
BLAncArD’ Pillen. Enthalten je 0-05 Jod- 
eisen. P. helvetieae (FMG): Extr. Aloös, 
Extr. Cort. Frangul. aa 2. F. pil. 50. Vgl. 
Schweizer Pillen. P. hydragogae Heimi 
(Ergb.): Gutti, Fol. Digit., Bulb. Scill., Stib. 
palat, aurant., Extr. Pimpin. &a 2-5, Muc. 
Gummi arab. g: s. F. pil. 100. P. Jalapae 
(DAB): Aus 7- ae ar ar u. 2-5 Jalapen- 
wurzel 100 Pillen. P. italicae nigrae: P. 
aloöticae ferratae. P. Kreosoti (DAB, Austr., 
Helv.): Enthalten je 0-05 (FMG 0-1 bzw. 
0.2) Kreosot. P. laxantes: Austr. aus 52 
T. Aloë, 45 T. Anis 0-2 schwere Pillen. — 
Helv, aus Aloë, Jalapenwurzel, Rhabarb., 
med. Seife aa 3 100 Pillen. — FMB aus 
Aloë 5, Tub. Jalap. 2,5, Spir. sapon. q. s. 
50 Pillen. P. mercuriales s. SEDILLOT, 
BeLLoste. P. Rhei anglicae (FMG): Rhiz. 
Rhei 4-5, Aloës, Myrrh., Sapon. med. a 3. 
Ol. Menth. pip. gtt. 5, Elect. theriac. 6. 
F. pil. 100. Ahnlich P. Rhei comp. (Helv.). 
P. Rufli (FMG): Crocus 0-65, Myrrh. 1-8, 
Aloë 2-6, Sir. Cort. Aurant. 1-8. F. pil. 50. 
P. scotticae (FMG): Aloë, Gutti'as 1, Ol. 
Anis. 0-1, Mel q. s. F. pil. 10. Syn. ANDER- 
sox’ Pillen. P.tonico-nervinae (FMG): Ferr. 
reduct., Chinin. hydrochlor. aa 2-5, Pulv. 
Cacao, Sacch. aa 1:25. F. pil 50. P. Val- 
leti s. P. Ferri carbonici. 

Pilules [frz.]: Pillen. P. calmantes Ri- 
eord: Morphin. hydrochlor. 0-1, Extr. Hyo- 
scyami 0-15, Extr. Bellad., Rad. Liquir., 
Mel aa 1, Sem. Cacao, Bals. tolut. aa 3. F. 
pil. 50. 

Pilze [verw. mit boletus]: Eumycetes. 
Früher rechnete man noch die Schleim- 
und Spaltpilze (Myxo- und Schizomycetes) 
hierzu, obwohl sie mit den echten P. nicht 
verwandt sind. 

Pilzfäden s. Hyphen. 

Pimelosis [rınerös fett]: Fettleibigkeit. 

Piment [pigmentum Farbstoff, dann auf 
Spezereien, spez. Pfeffer übertragen]: Fruc- 
tus Amomi. 

Pimenta off.: Nelkenpfeffermyrte; Myr- 
taceae. Vgl. Fructus. 

Pimpinella [neulat., aus Dbipinella, von 
bipennis zweiflüglig, wegen d. doppelt ge- 
fiederten Blätter; hieraus die deutschen 
Namen]: Bibernell, Pimpernell; 
Umbelliferae. Vgl. Fructus Anisi, 

Radix Pimpinellae. 

Pinaceae [Pinus]: Eine Fam. der 
Coniferae. 

Pincette [frz. von pincer knei- 
fen]: Pinzette; Zängelchen mit fe- 
dernden Branchen, deren Enden 
stumpf sind (anatomische P., 

Abb. a) oder Zähne bzw. Haken 
tragen (chirurgische P., b). Vgl. 
Schieber. a 


Pilulae Ferri Blancardi — Piperazin(um) chinicum. 
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Pineal(is) [pinea Fichtenzapfen]: Zur Zir- 
bel gehörig [die zapfenförmig ist]. -auge: 
Parietalauge. P. Fettsueht: F. bei Zirbel- 
affektionen (Hyperpinealismus!). 

PINEL [PeıL., frz. Irrenarzt, 1755—1826) 
Methode: Irrenbehandlung ohne Zwangs- 
maßregeln. 

Pinen [Pinus]: Ein Terpen im Terpen- 
tinöl, Wacholderöl usw. 

Pingueeula [pinguis fett]: Lidspalten- 
fleck; kleine gelbliche Flecke bzw. Hervor- 
ragungen nahe der Hornhaut im Bereiche 
der freien Lidspalte. Bestehen aus hyalin 
degenerierten Bindegewebs- u. elastischen 
Fasern. 

Pinguicula: Fettkraut; Lentibulariaceae. 

PınKus [FeLıx, Arzt, Berlin, geb. 1868) 
Zeichen: Vermehrung der. Lymphocyten 
bei normaler Gesamtzahl der weißen Blut- 
körperchen. Bei hyperplastischer Aleuk- 
aemie und Lymphdrüsenreizung. 

Pinosol: Teerpräparat aus Holzteer. 

Pıns [österreich. Arzt]’ Zeiehen: Wenn 
infolge eines großen Pericardialergusses am 
Rücken die Zeichen einer Pneumonie oder 
Pleuritis (wegen der Lungenkompression) 
bestehen, so verschwinden dieselben bei 
vornübergebeugter Haltung oder in Knie- 
ellenbogenlage. Bes. bei Kindern. 

Pinsel - satt: Litus. -schimmel: Peni- 
cillium. -zellen: 1. Zellen mit Bürsten- 
besatz. 2. Astrocyten. 

Pinta, Pintos: Mal de Pinto. 

Pinus [lat., verw. mit rx{twc, altind. pitu 
Harz]: Kiefer; Pinaceae. 

Pinzette s. Pincette. 

Pionierkrankheit: Minenkrankheit (1). 

PIORKOWSKI (Max, Bakteriol., Berlin, geb. 
1859]’ Verfahren : Darstellung von Harngela- 
tinekulturen aus Faeces Typhuskranker. 

Piojskop [riov Fett] (HEEREN): Apparat 
zur Bestimmung des Fettgehalts d. Milch. 

PIOTROWSKI [ALEXx. Neurol., Berlin, geb. 
1878)’ Reflex: Bei spastischen Erkrankun- 
gen erfolgt auf Beklopfung des M. tibialis 
ant. zwischen Tuberositas tibiae und Capi- 
tulum fibulae Plantarflexion d. Fußes durch 
ne des Gastrocnemius. (B. kl. W. 

3. 

Piper [lat.,, von rsrepı, altind. pippali]: 
Bot. Pfeffer, Fam. Piperaceae, Reihe 
Piperales der Archichlamydeae. Pharm. 
Die Früchte der betr. Pflanzen. P. album: 
Weißer Pfeffer; reife Beeren von P. ni- 
grum. P. angustifolium: Liefert Matico. 
P. betle: Betelpfefferr. P. caudatum: 
Cubebae. P. cubeba: Liefert Cubebae. 
P. hispanicum oder indicum: Fructus 
Capsici. P. longum: Getrocknete Frucht- 
stände der gleichnamigen Pflanze. P. me- 
thysticum : Rauschpfeffer. Vgl.Kawa-Kawa. 
P. nigrum: Schwarzer Pfeffer; bzw. die 
unreifen getrockneten Beeren der gleich- 
namigen Pflanze P. officinarum: P. lon- 
gum (Rumph). P. turcicum: P. hispanicum. 

Piperazin(um): Diaethylendiamin. NH” 
(C,H,), NH. Syn. Piperazidin. Spermin. Vgl. 
Samenkrystalle. P. ehinieum: Chinasaures 
P., Sidonal. 
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Piperidin: Ein Spaltungsprodukt des 
Piperin. Hexahydrolpyridin. C,H,NH 

Piperin: Ein Alkaloid in Pfefferarten. 
C,,H,,0,N. Ist aus Piperidin u. Piperin- 
säure, C,,H,.O,, zusammengesetzt. 

Piperismus: Vergiftung durch Pfeffer. 

Piperonal:Methylenprotocatechualdehyd. 
Syn. Heliotropin. Dient als Parfüm 
(Heliotrop). 

Pipette [Dim. von pipe Tabakspfeife]: 
Chem. In der Mitte bauchig erweiterte, 
gew. graduierte Glasröhre (Abb.), die 
als Saug- od. Stechheber dient. Med. 
Tropfglas (gew. mit Gummikappe). 

Pips: Katarrhalische Erkrankung d. 
körnerfressenden Vögel, bestehend in 
Verstopfung der Nase mit Schleim, 
Ausfluß usw. ; 

Piqueur [frz., von piquer stechen]: Sadist, 
d. seinen Geschlechtstrieb durch blutige 


Verletzung von Weibern befriedigt. 
Piqûre [frz. Stich]: Zuckerstich. 
Pirijformis: Birnförmig. Vgl. Musculus, 
Sinus. 

PIROGOW [NıKoLAI IWANOWITSCH, russ. 
Chir., 1810—81]’ Operation: Amputation d. 
Unterschenkels oberhalb der Knöchel und 
Bedeckung der Wunde durch Lappen, der 
aus Fersenhaut mitsamt durchsägtem Cal- 
caneus besteht. 

Bei der urspr. 

Methode wer- 

den Tibia, Fi- 

bula,Calcaneus 

senkrecht zu a b e 
ihrer Längsachse durchsägt, sodaß Ferse 
und Calcaneus etwa um 90° gedreht werden 
müssen. (Abb. a.). Die Modifikationen von 
GÜNTHER und Le ForrT erhellen aus Abb. 
b und c 

Pirola (Dim. von Pirus, wegen der ähn- 
lichen Blätter]: Eine Gattung d. Fam. Pi- 
rolaceae, Reihe Ericales. Vgl. Herba. 

Piroplasma, Pirosoma : Babesia. P. Dono- 
vani: Leishmania D. 

Piroplasmosen: Babesiosen. 

PIRQUET [KLEM Jon. v., Kinderarzt. Wien, 
geb. 1874] s. Allergie, Serumkrankheit, Nem- 
system. P. Reaktion: In Abständen von 
4—5 cm werden mittels „Impfbohrers“ 3 
oberflächliche Bohrungen an d. Unterseite 
des Unterarmes gemacht und an diesen 
Stellen je 1 Tropfen unverd. Alttuberkulin 
(Koch) bzw. (zum Vergleich) 25°, Tuber- 
kulin bezw. physiol. NaCl-Lösung zum Ein- 
trocknen gebracht. Bei positivem Ausfall 
(bes. bei Tuberkulösen) entsteht nach 24— 
48 Stunden oedematöse Rötung, ev. auch 
Papelbildung. Syn. Cuti-, Cutan-Reaktion. 

irus lati: Birn- u. Apfelbaum; Rosa- 
ceae. P. aucuparia [aucupium Vogelfang]: 
Eberesche. Vgl. Fructus Sorbi. 

Pisces [lat.]: Fische; eine Kl. der Wir- 
beltiere. 

Piscidia erythrina [weil zum Fischfang 
wegen ihrer betäubenden Wirkung benutzt]: 
Eine Papilionate in Westindien. 

Piseina [lat. eig. Fischteich]: Badebassin 
zum gemeinsamen Baden. 


Piperidin — Pityriasis rosea. 
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Pisiformis [lat.]: Erbsenförmig. Vgl. Os. 

Pistacia [xıotaxn]: Eine Gattung der Ana- 
cardiaceae. P. lentiseus [von lentesco weich, 
klebrig werden]: Mastixpistacie; liefert 
Mastix. 

Pistill [pistillum Stempel]: 1. Mörserkeule. 
2. Bot. Fruchtknoten mit Samenknospen, 
Griffel und Narbe. 

Pistoloehla: Pharm. Aristolochia. 

Pithecjanthropus [r($nxos Affe]: Affen- 
mensch; Zwischenstufe zw. Affen u. Men- 
schen. Bisher allein bekannt P. ereetus, 
von dem Eve. DuBois 1891 auf Java im 
untersten Diluvium (od. obersten Pliocän) 
Skeletteile fand. 

Pitheei: Simiae. 

Pithecolid: Affenähnlich. 

Pitheeoiden-Theorle:Affenabstammungs- 
lehre des Menschen. 

Pithecometra - Satz (HuxLey): Die Un- 
terschiede zw. den Menschen u. Menschen- 
affen sind geringer als diejenigen zwischen 
letzteren und den niederen Affen. 

Pithecus satyrus: Orang Utan. 

Pithiatisme [frz. von re/$o überreden, 
lato; heilbar]) (BaBınskı): Bezeichnung für 
durch Suggestion entstehende und heilbare 
Störungen. Im wesentlichen Hysterie. 

PITRES [JEAN ALB., Arzt, Bordeaux, geb. 
1848)’ Zeichen: 1.Spannt man einen Faden 
von der Mitte des oberen Brustbeinrandes 
bis zur Symphyse, so liegt bei pleuralen 
Ergüssen der Schwertfortsatz rechts oder 
links von demselben. Syn. Signe du cordeau. 
2. Haphalgesie. 

Pittylen: Kondensationsprodukt aus Holz- 
teer und Formaldehyd. 

Pituglandol: 10°/, Extrakt aus dem In- 
fundibularteil d. Hypophyse. Vgl. Pituitrin. 

Pituitäre Fettsucht: Dystrophia adiposo- 
genitalis. 

Pituitarius [pituita Phlegma, Schleim]: 
Auf Schleim bzw. Hypophysis bezüglich. 
Vgl. Glandula, Membrana. 

itultöser Katarrh (LAENNEC): Bronchor- 
rhoea serosa. 

Pituitrin: 20°, Extrakt aus dem Infundi- 
bularteil der Glandula pituitaria. 

Pityriasis [rıruplacıs von ritupov Kleie]: 
„Kleienflechte“; urspr. jede Hautkrankheit 
mit ausgedehnter Abschilferung der Epi- 
dermis in Form feiner (,„kleienartiger“) 
Schüppchen. P. alba, P. capitis: Sebor- 
rhoea sicca. P. eireinata (Bazın): P. rosea 
mit kreisartig angeordneten Effloreszenzen. 


P. furfuracea: Seborrhoea sicca. P. 
kachekticorum: Hautabe DUDP 8 bei 
schweren chron. Leiden. P. lichenoides 
ehroniea: JAaDASSoHnN Krankheit. P. 


linguae: Leukoplakia 1l. P. nigra: Ab- 
schuppung auf stark dunkel pigmen- 
tiertem Grunde. P. rosea (GIBERT 1860): 
Kleine umschriebene, hellrosa gefärbte, mit 
Schüppchen bedeckte Flecke an Rumpf und 
Gliedmaßen, die zuweilen heftig jucken. 
Nach manchen Autoren identisch mit Her- 
pes tonsurans maculosus; nach anderen sind 
die Ringe des letzteren viel e 
tiefer rot gefärbt und entzündlicher. Vgl. 
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P. rubra maculata, P. circinata. P. rubra: 
1. Ein dem Ekzema squamosum ähnlicher, 
bei manchen Hautkrankheiten sekundär 
auftretender Symptomenkomplex, der in 
allgemeiner Rötung der Haut mit mehr 
weniger reichlicher Abschuppung der Epi- 
dermis besteht. Vgl. exfoliierende Erythro- 
dermien*. 2. Im Sinne der Wiener Schule 
eine von HEBRA zuerst beschriebene sehr 
seltene spezifische chron. Hautkrankheit, 
bei der von Anfang an nur Rötung und 
Schuppung der Haut, nie andere Eruptions- 
formen bestehen. P. rubra maculata (Ba- 
ZIN): P. rosea. P. rubra pilaris (DEVER- 
GIE, BESNIER): Lichen ruber acuminatus 
(Karos). P. simplex: Seborrhoea sicca. 
P. tabescentium: P. kachekticorum. P. 
versicolor [lat., d. Farbe ändernd, gefärbt]: 
Kleienflechte im eng. Sinne. Durch Mikro- 
sporon furfur erzeugte Hautkrankheit, die 
durch bräunliche, mit zarten Schuppen be- 
deckte Flecke charakterisiert ist. Syn. 
Dermatomykosis furfuracea. P. vulgaris: 
Seborrhoea sicca. 

Pix, picis [lat.]: Pech bzw. Teer. P. alba: 
Resina Pini. P. betulina: Oleum Rusci. 
P. burgundiea: Resina Pini. P. Fagi: 
Buchenholzteer. P. flava: Resina Pini. P. 
liquida (DAB, Helv.): Holzteer von ver- 
schiedenen Pinaceen, bes. Pinus silvestris 
u. Larix sibirica. Austr.: Oleum Fagi em- 

yreumaticum. P. Lithanthracis (Helv.): 
Steinkoblentesr: P. navalis: Schiffspech; 
Destillationsrückstand des Holzteers. Syn. 
P. nigra, P. solida. P. sutorum: 
Schusterpech. 

pl.: Bedeutet hinter Zahlen das Vielfache; 
z. B. 3 pl. = triplum, das Dreifache. 

Placenta [lat., von riaxoös Kuchen, die- 
ses von zàd flacher Körper]: 1. Kuchen- 
förmiges Gebilde. 2. Spez. Mutter- oder 
Fruchtkuchen; ein durch innige Verbindung 
des Chorion frondosum mit der Uterus- 
schleimhaut entstandenes Organ, das die 
Nabelschnur aufnimmt u. den Stoffwechsel 
zw. Mutter und Frucht vermittelt. P. an- 
nularis: P. zonaria. P. cireumvallata s. 
P. marginata. P. diffusa: Das gleichmäßig 
mit kleinen Zöttchen besetzte Chorion der 
Schweinearten usw. P. discoidea: Scheiben- 
förmige P. Vgl. Discoplacentalia. P. fe- 
brilis: Crusta inflammatoria. P. foetalis: 
Der vom Chorion gelieferte Teil der P. P. 
Lini: P. Seminis Lini. P. marginata: Mit 
ringförmigem weißem Infarkt am Rande der 
foetalen Seite od. etwas einwärts von diesem, 
entsprechend d. Ansatze d. Eihäute. Ist der 
Infarkt verdickt u. wallartig, so spricht man 
von P. circumvallata. P. membranacea: 1. 
Durch Kompression oder Zerrung verdünnte 
P. 2. P. diffusa beim Menschen (selten!). P. 
praevia [lat., vorausgehend]: Am inneren 
Muttermund sitzende P., den sie entweder 
ganz (P.p. centralis) oder teilweise (P. 
p- lateralis) bedeckt. Bei der P. p. 
cervicalis reicht der Placentarrand bis 
in den Cervicalkanal. P. sanguinis: Blut- 
kuchen; bei Blutgerinnung sich bildende 
gallertige Masse aus Fibrin und Blut- 


körperchen. Vgl. Cruor sanguinis, Speck- 
haut. P. Seminis Lini (DAB, Austr.): Lein- 
kuchen. Bei der Ölgewinnung bleibende 
Preßrückstände der gepulv. Semina Lini. 
Zu Kataplasmen. P. spurla: Wucherung 
von Zotten außerhalb des Bereichs der 
Decidua serotina, ohne daß zw. ihnen und 
Decidua vera eine Gefäßverbindung besteht. 
Ist letzteres der Fall, so spricht man von 
einer P. succenturiata, Nebenplacenta. P. 
uterina: Der von d. Uteruswand stammende 
Teil der P. P. zonaria: Gürtelförmige P. 
Vgl. Zonoplacentalia. 

lacentalia: Säugetiere mit Placenta. Vgl. 
Discoplacentalia, Zonoplacentalia. 

Placentar-: Auf die Placenta bezüglich. 
- geräusch: Uteringeräusch. - infektion: 
Infektion des Foetus von der Mutter her 
durch die Placenta hindurch. - polypen: 
Polypöse Bildungen im Uterus, die dadurch 
entstehen, daß nach der Geburt zurück- 
gebliebene Placentarstücke zu Blutungen 
Anlaß geben und durch die sich auf ihnen 
absetzenden Blutgerinnsel an Umfang zu- 
nehmen. Vgl. Placentoma. - retention: Zu- 
rückbleiben der Placenta bzw. von Teilen 
derselben im Uterus nach der Geburt; durch 
Verwachsungen od. Störungen des normalen 
Lösungsmechanismus bedingt. 

Placentjitis: Entzündung der Placenta. 

Placentjoma malignum: Von Placentar- 
zotten ausgehendes Carcinom. Syn. destruk- 
tiver Placentarpolyp. Vgl. Deciduoma ma- 
lignum. 

PLACIDO [A., portugiesischer Augenarzt]’ 
Seheibe (1882): Keratoskop. 

Placoidschuppen [ri«E Platte eldos Ge- 
stalt]: Knochenplatten d. Haut mit Stachel 
(Hautzahn®) in der Mitte. Bei Selachiern. 

Plättchenthrombus s. Thrombus. 

Plaga [lat. Netz]: Papierbeutel. 

Plagiojcephalus [riayıos schief]: Schief- 
kopf. Entsteht durch zu frühe Verknöche- 
mie der einen Kranznahthälfte. 

Plagiostomata [cotópa Mund]: Quermäuler. 
Syn. Selachii. 

Plagiotremata [teña Loch, hier Kloake]: 
Gemeinsamer Name für Sauria u. Ophidia, 
wegen der queren Kloakenspalte. 

Plakine [riz£ Platte]: Aus Blutplättchen 
gewonnene baktericide Substanzen. 

Plan [planus]: Eben, nicht gekrümmt. 

Plan-glas: Ein ebenes, nicht gekrümmtes 
Glas. Hat Brechkraft 0. - konkav, - kon- 
vex heißen Linsen, die auf einer Seite eben, 
auf der anderen konkav bzw. konvex sind. 

Planch.: Bot. Zool. PLAncHoN (JUL. EM., 
1823—88). : 

Plankton [(rìayxtós umherirrend]: Pflan- 
zen u. Tiere, die im freien Wasser leben u. 
so geringe Eigenbewegung haben, daß sie 
von der Strömung fortgetrieben werden. 
-probe (REVENSTORF): Nachweis von P. (bes. 
Algen, Diatomeen) in d. Lungen Ertrunkener 

Planoeyten: Wanderzellen. 

Planojgameten [rAdvos umherirrend] s. 
Gameten. : 

Planspiegel: Ebener Spiegel. 

Planta [lat.]: 1. Pflanze. 2. Fußsohle. 
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Wegerich; 
lan- 
Vgl. 


Plantago [,Sohlenkraut‘“]: 
Fam. Plantaginaceae, Reihe 
taginales der Metachlamydeae. 
Semen Psyllii. 

Plantaris: Zur Fußsohle gehörig. Vgl. 
Arteria, Musculus, Nervus. 

Plantarpunkt (BEcHTEREw): Schmerz- 
punkt in der Mitte der Fußsohle, bes. bei 
toxischer Neuritis. (Neurol. Zbl. 1912.) 

Plantarreflex :Sohlenreflex ; Dorsalflexion 
des Fußes, verbunden mit Plantarflexion 
der Zehen beim Kitzeln oder Stechen einer 
Fußsohle. Vgl. BABINSKI. 

Plantivora: Herbivora. 

Planula [riavaw umhertreiben]: Die frei 


umherschwimmende Flimmerlarve gewisser 
Tiere (bes. Hydrozoa), die das Stadium 
einer Blastula repräsentiert. 

Planum [lat.]: Ebene, Fläche. P. incli- 


natum: Schiefe Ebene; zum Hochlagern 
eines Beines. P. inclinatum duplex oder 
bi-inelinatum: Doppelt geneigte schiefe 
Ebene; zur Hochlage- 
rung nur des Ober- 
schenkels (Abb.). P. 
infratemporale: Feld 
an d. unteren Fläche 
der Schädelbasis medianwärts von der 
Crista infratemporalis. P. nuehale: Feld 
unterhalb der Protuberantia ext. und der 
Lineae nuchae suprema. P. oceipitale: 
Feld oberhalb derselben. P. popliteum: 
Dreieckiges Feld an der hinteren Femur- 
fläche oberhalb der Condylen. P. tempo- 
rale: Feld oberhalb der Crista infratem- 





ralis. 

Plaque indurée: Induratio penis plastica. 

Plaques [frz., von zìa Platte]: Flecke, um- 
schriebene Erhabenheiten. Vgl. PEYER. P. 
des fumeurs [frz. Raucher]: Leukoplakia. 
P. jaunes [frz. gelb]: Gelbe Narben, die 
sich aus Erweichungsherden im Gehirn 
bilden. P. laiteuses: Maculae lacteae. P. 
lisses [frz. glatt]: Leukoplakie. P. mu- 
queuses [frz. von mucosa Schleimhaut]: 
Grauweiße, von rotem Rand umgebene sy- 
phylitische Papeln an Mund- und Rachen- 
schleimhaut. P. opalines [opalus Opal]: 
1. P. muqueuses. 2. Leukoplakia oris. P., 
senile: Drusen der Gehirnrinde. 

Plasma [rìdopa das Geformte, von rAaocoo 
bilden, formen]: Oft = Protoplasma. P. 
sanguinis: Blutplasma. 

Plasmazellen: Von Myeloblasten oder 
Lympbhoblasten abstammende Iymphocyten- 
artige Zellen mit kleinem exzentrischen 
Kern und basophilem Protoplasma (ohne 
Granula). Vgl. Leukocyten. In Geweben, 
seltener auch (bei Infektionen, Vergiftungen, 
Anaemien) im Blut, wo sie auch TÜRER’ 
Reizungformen heißen. Die P. WALDEYERS 
entsprechen den Mastzellen. 

Plasmine: Analog der Zymase aus Bak- 
terienzellen gewonnene Preßsäfte. 

Plasmoeytjom [xüros Zelle]: Plasmom. 

Plasmodesmen [deonds Band]: Feine Pro- 
toplasmabrücken zwischen benachbarten 
Zellen. 

Zellverbände, bei 


Plasmodien: denen 


mehrere Kerne von einem gemeinsamen 
Protoplasma umschlossen sind. Entstehen 
durch wiederholte Kernteilung ohne gleich- 
zeitige Zellteilung. Vgl. Syncytium, Sym- 
lasma. Spez. dienackten, schleimigen, form- 
osen Körper von veränderlicher Gestalt, 
wie sie Amoeben u. Phytosarkodina bilden. 
Auch Verschmelzung mehrerer einkerniger 
Phagocyten zu größeren Zellverbänden 
(Riesenzellen). Vgl. Plasmodium, Malaria- 
parasiten. 

Plasmodiidae: Eine Fam. der Haemo- 
sporidia (bzw. Binucleata). Vgl. Plasmodium, 
Proteosoma. 

Plasmodium s. Plasmodien. Zool. Die 
Hauptgattung der Plasmodiidae. Vgl. Ma- 
lariaparasiten, Haemamoeba. P. falcipa- 
rum: P. immaculatum. P. immaculatum 
(Schaud.): Erreger des Tropenfiebers und 
Aestivosautumnalfiebers. Syn. Laverania 
malariae. P. Koehi: Bei afrikan. Affen. 
P. malariae (quartanae): Erreger des 
Quartanfiebers. P. malariae quotidianae 
(Cell. u. Sant.): P. immaculatum. P. ma- 
lariae tertianae: P. vivax. P. praecox: 
1. P. immaculatum. 2.Proteosoma praecox. 
P. vivax: Erreger des einfachen Tertian- 
fiebers. 

Piasmojgamie: Zeitweilige Verschmel- 
zung von mehreren Zellindividuen. Bes. 
bei Rhizopoden. 

Plasmoilyse: 1. Auflösung des Plasma 
von Bakterien u. Zellen (bes. roten Blutkör- 
perchen). 2. Loslösung des (geschrumpften) 
Zellprotoplasma von der Zellwand infolge 
von Wasserabgabe nach außen. 

Plasmjom: Geschwulstartige, aus Plasma- 
zellen bestehende Bildung; z. B. das Lupus- 
knötchen (Unna). 

_ Plasmon: Durch Zusatz von Natrium- 
bicarbonat löslich gemachtes Milcheiweiß. 

Plasmo|phagen (HAECKEL): Die ursprüng- 
lichsten Protisten mit tierischem Stoff- 
wechsel. 

Plasmoptyse [rtöo speien] (A. FISCHER): 
Ausstoßung von Leibessubstanz aus Zellen. 

Plasmor-rhexis, -schisis: Zerfall von 
Blutkörperchen in Bruchstücke. 

Plasmoltomie: Entstehung mehrkerniger 
Tochterindividuen durch Teilung odef 
Knospung bei manchen Protozoen. , 

Plasteine (DAnıLEews&y): Niederschläge 
(von rückgebildetem Eiweiß?), die entstehen, 
wenn man konz. Peptonlösungen mit künstl. 
Magensaft oder Lab digeriert. 

-plasten [rAaocw bilden] = -blasten. 

Plastica: Plastische, anbildende Mittel 
bzw. Nährstoffe, durch welche die Ernäh- 
rung gehoben und die Gewebsneubildung 
bzw. -regeneration begünstigt werden soll. 
Syn. Euplastica, Roborantia. 

Plastiden (E. HAECKEL): „Bildnerinnen“. 
Syn. für Elementarorganismen, Zellen. 

Plastidule [Dim. von Piastiden) (E. 
HAECKEL): Die kleinsten Teile d. lebenden 
Protoplasmas, „lebende“ Moleküle Vgl. 
Perigenesis. 

Plastik [mlastıxöos zum Bilden gehörig]: 
Eig. Kunst, Figuren aus weichen Massen 
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zu fertigen, Bildhauerkunst. Chir. Plastische 
Operation. 

lastilin: Abdichtungsmasse aus Ton, 
Talg, Wachs, Gummi. 

Plastin: Acidophile Substanz (Nucleo- 
proteid) in den Kernkörperchen. Syn. Para- 
nuclein, Pyrenin, Nucleolarsubstanz. 

Plastisch: Gestaltend, formend, körper- 
lich bildend oder wirkend, bildsam. P. Ent- 
zündung: E. mit Bildung (halb)fester fibrinö- 
ger an Gegensatz: seröse Ent- 
zündung. Vgl. Induratio penis. P. Lymphe: 
Frühere Bezeichnung für d. auf irischen 
Wundflächen auftretende, bald gerinnende 
Flüssigkeit. P. Mittel, p. Nährstoffe: Plas- 
tica. P. Operationen: Operationen zur Her- 
stellung d. normalen Form von Körperteilen. 
Spez. Ersatz verloren gegangenerTeile durch 

aut-, Schleimhaut-, Knochenstücke usw. 
Vgl. Auto-, Homo-, Homoeo-, Allo-, Hetero-, 
Rhino-, Melo-, Cheilo-, Uranoplastik usw., 
Greffe, Transplantation, CELsIus, TAGLIA- 
COZZA, CARPUE, DIEFFENBACH, THIERSCH- 
REVERDIN, osteoplastisch. P. Sehen: Kör- 
perliches Sehen. 

Plastizität:: Biegsamkeit, Fähigkeit sich 
formen zu lassen. 

Plastolgamie: Vereinigung der Zellleiber 
bei Protozoen ohne Kernverschmelzung. 
Vgl. Karyogamie. 

LATEAU [Jos. Ant. FERD., Phys., Gent, 
1801—83’ Versueh (1843): Bringt man in 
eine Mischung von Weingeist und Wasser, 
die dasselbe spez. Gew. wie Öl hat, mit 
einer Pipette etwas Öl, so nimmt dieses, 
da es hier unabhängig von der Schwere ist, 
er an. 

Platjhelminthes: Plattwürmer; ein Unter- 
stamm (bzw. Klasse) d.Vermes. Syn. Platodes. 

Platin [span. platina, Dim. von plata 
Silber, also geringes Silber]: Metallisches 
Element. Pt. Atomgew. 195-2. -metalle: 
Außer P. noch Palladium, Rhodium, Ruthe- 
nium, Osmium, Iridium, die P. fast stets 
in seinen Erzen begleiten. -mohr [weil 
schwarz]: Sehr feines schwarzes Pulver aus 
reinem P., z. B. erhalten durch Reduktion 
einer Platinchloridlösung durch Zink. 
Gleiche Eigenschaften wie Platinschwamm. 
-schwamm: Graue, schwammige Masse 
von metallischem P., die beim Glühen des 
Platinsalmiak, PtC1l,(NH,), zurückbleibt. 
Kann Gase, bes. Sauerstoff adsorbieren u. 
verdichten. Vgl. DOEBEREINER. -schwarz: 
-mohr. -unterbrecher: WAGNER’ Hammer 
und DEPREZ-Unterbrecher. 

Platodes [rAarös breit]: Plathelminthes. 

Platten - epithel s. Epithel. -kulturen: 
Bakterienkulturen, d. so hergestellt werden, 
daß man ein geeignetes Substrat (flüssige 
Nährgelatine usw.) mit dem betreffenden 
Material impft, dann auf horizontale Glas- 
platten ausgießt und erstarren läßt. -kon- 
densator: 2 Metallplatten (Kollektor- und 
Kondensatorplatte, die durch ein Di- 
elektrikum (Firnis, Luft usw. getrennt 
sind. -modelllermethode s. Born. -naht 
(LISTER): Entspannungsnaht, wobei man 
einen Silberdraht durch d. Wundränder hin- 
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durchführt, dessen 

Enden mit je einer 3 

kleinen Platte zu- y 

sammenhängen; A 

dann Knopfnähte. 

(Abb.). Vgl. Zapfen- 

naht. -verfahren (Koon): Herstellung von 
-kulturen. i 

Platterbse: Lathyrus. 

Plattes Becken: Enges Becken, bei dem 
die Verengerung ausschließlich oder doch 
vorzugsweise die Conjugata vera betrifft. 
Man unterscheidet wieder das einfach p. 
B. und das rhachitisch p. B. 

Plattfuß s. Pes planus und valgus. 

Plattwürmer: Plathelminthes. 

Platy- [miaric breit] -eephalus: Flach- 
kopf. Entsteht durch zu frühe Verknöche- 
rung d. Kranznaht. -knemie [xvAun Unter- 
schenkel] (Busk, Broca): Säbelscheiden- 
förmige Abplattung des oberen Schienbeins 
von rechts nach links. Bes. bei ausgestor- 
benen u. wilden Menschenrassen. -morphie: 
Von vorn nach hinten abgeplatteter Aug- 
apfel. Bedingt Hypermetropie. Vgl. Bathy- 
morphie. -podie: Plattfüßigkeit. 

Platyrrhini [is Nase]: Platt- oder Breit- 
nasen; Affen der neuen Welt, mit seitlich 
stehenden Nasenlöchern. Vgl. Catarrhini. 

Platysma (myolides) [ràatóç breit, põç 
Muskel]: Dünner breiter Hautmuskel am 
Halse, der von der Fascia pectoralis ent- 
springt u. teils in d. Fascia parotideomas- 
seterica und den M. quadratus labii inf. 
übergeht, teils zur Basis mandibulae zieht. 
Innerviert vom R. colli n. facialis. Syn. M. 
subcutaneus colli. 

Platysmaphänomen: Energische ` Kon- 
traktion der Platysma der gesunden 
Seite, wenn ein Hemiplegiker den 
Mund öffnet. 

Platz-angst, -fureht: Agoraphobie- 

PLAUT [Hvco CARL, Bakteriol., Ham- 
burg, geb. 1858] s. Angina ulceromem- 
branosa. 

PLAYFAIR [WILL. SMOULT, Arzt, Lon- 
don, 1836—1900? Kur: Mastkur. P. 
Sonde: Uterussonde mit gerieftem 
Vorderteil. (Abb.). 

-plegie [rìàņny) Schlag]: In Verbdg. 
Lähmung. Vgl. Diplegie, Paraplegie. 

Pléfade ganglionnaire [frz. Sieben- 

estirn]: Indolente Anschwellung einer 
ruppe von Lymphdrüsen. 

Pleio|jchromie s. Ikterus. 

Pleiomastie: Polymastie. 

Pleistocaen [rAstotov das meiste, xatvos 
neu]: Diluvium. 

Pleistopon: Pantopon, ohne Narkotin. 

PLENCK [Jos. Jac. v., Arzt, Wien, 1738 
—1807]’ Enthaarungsmittel: Auripigment 
5, Calcaria usta 50, Amylum 30. 

Plenulae Blaudi [plenus vollgefüllt]: 
Gelatinekapseln mit Ferrum sulfuricum, 
Natr. bicarbon., Oleum Jecoris Aselli. 

Pleochroismus [ri&wv mehr, xpos Farbe]: 
Mehrfarbigkeit. Eigenschaft mancherKörper, 
unter bestimmten Bedingungen verschiedene 
Farben zu zeigen. 
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Pleojeytose: Zellvermehrung; z. B. ver- 
mehrter Lymphocytengehalt der Cerebro- 
spinalflüssigkeit. 

Pleo-morphie, - morphismus: Vielge- 
staltigkeit; Vorkommen in verschiedenen 
Formen. Vgl. Polymorphismus. P. der 
Bakterien: Von NAEGELI begründete Lehre, 
daß die einzelnen Bakterienarten veränder- 
lich sind und ineinander übergehen können, 
während die Koch’ Schule an der Form- 
konstenz der einzelnen Arten festhält. ZOPF 
bezeichnet als pleomorphe Bakterien bes. 
die Gattungen Cladothrix, Beggiatoa, Cre- 
nothrix, welche die KocH’ Schule jedoch 
zu den niederen Algen rechnet. 


Plerocereoid [niüen<s voll, xépxos Schwanz]: 
Finne des Dibothriocephalus, die aus der 
Onkospäre ohne Blasenbildung entsteht. 

PLEscH [Joa., Arzt, Berlin, approb. 1909)? 
Fingerhaltung (1902): Per- 
kussion auf die 1.oder 2.Pha- Fr 
lanx, während der peripher 
davon gelegene Teil des 
Fingers möglichst recht- 
winklig gebeugt ist. (Abb.). 

Plesijopie [rAnstos nahe] (E. v. JÄGER): 
Kurzsichtigkeit durch stärkere Wölbung 
d. Linse infolge anhaltender Akkommodation 
für die Nähe. 

Plesiosaurus [rAnolos nahestehend, sadpos 
Echse]: Ein Pterygosaurier. 

Plessilmeter [rinocw schlagen] (PıoRRy 
1826): Plättchen von Hartgummi usw., auf 
welches man bei 
der mittelbaren | CQ 
Perkussion klopft. 

(Abb.). Vgl. Stäbchenplessimeterperkussion. 

Plethora [rinYwpa, von vàýðw voll sein]: 
Überreicher Gehalt des Körpers oder ein- 
zelner Teile desselben an Blut od. anderen 
Säften. Im eng. Sinne (P. vera od.san- 
guinea od.tonica): Vollblütigkeit, charak- 
terisiert durch lebhafte Rötung der Haut 
u. sichtbaren Schleimhäute, starken Herz- 
stoßB und Neigung zu Herzklopfen, vollen 
Arterienpuls, volle Venen, Brustbeklemmung 
u. Kurzatmigkeit, Neigung zu Kongestionen 
u. Blutungen im Gehirn u. a. Organen. Ob 
hierbei wirkliche Vermehrung der Gesamt- 
blutmenge (Polyhaemie), ist zweifelhaft. 
Vgl. Polycythaemie. P. abdominalis: 
Überfüllung des Pfortadersystems; bes. bei 
sitzender Lebensweise und überreicher Er- 
nährung. P. apocoptiea [droxontw ab- 
hauen]: Blutüberfüllung des Körpers nach 
Verlust größerer Teile. P. hydraemica od. 
hypotoniea: P.serosa. P.hyperalbuminosa: 
Hyperalbuminose. P. polyceythaemica: 
Polycythaemie. P. serosa: Vermehrung der 
wässrigen Blutbestandteile. Vgl. Hydraemie. 
P. spuria: Partielle Hyperaemie. 

Plethysmo|lgraph [min}övo vollmachen, 
füllen] (Mosso): Apparat zur Aufzeichnung 
von Volumpulsen. 

Pleura [rieupa klassisch nur Seite, Rippe]: 
Brustfell; die seröse sackförmige Membran 
der Brusthöhle, deren freie mediale Wand 


durch die Lunge der betr. Seite in das Sack- 
innere hineingestülpt ist. Das viscerale, 


die Lungenoberfläche bekleidende Blatt der- 
selben heißt P. pulmonalis, Lungenfell. 
Das parietale Blatt (P. parietalis), das an 
der Lungenwurzel mit dem vorigen zu- 
sammenhängt, zerfällt in die P. eostalis, 
Rippenpleura od. Rippenfell, P. diaphrag- 
matica (od. phreniea), Zwerchfellpleura, 
und P. mediastinalis, Mittelfell. P. peri- 
eardiaca: Der Teil der P. mediastinalis, 
der an den Herzbeutel grenzt. 

Pleurahöhle: Der (normal) spaltförmige 
(„kapilläre‘“) Raum zw. Pleura pulmonalis 
und parietalis. Syn. Cavum pleurae. 

Pleurjalgie: Pleurodynie. 

Pleurjapophysen: Die seitlichen Fort- 
sätze der Wirbelkörper. 

Pleurakuppel: Der die obere Thorax- 
öffnung überragende Teil des Pleurasacks. 
Syn. Cupula pleurae,. 

Pleurazotten: Villi pleurales. 

Pleurlitis: Entzündung d. Pleura*, Brust- 
fellentzündung. Je nach Sitz unterschei- 
det man P. pulmonalis (Lungenfellent- 
zündung), costalis (Rippenfellentzündung), 
diaphragmatica, pericardiaca. Vgl. 
Mediastinitis. P. deformans: Mit Ver- 
dickung, Verwachsung, Schrumpfung der 
Pleurablätter, was wieder Retraktion des 
darunter liegenden Lungengewebes zur 
Folge hat. P. exsudativa (humida): Mit 
Bildung von flüssigem Exsudat in der Pleu- 
rahöhle. P. proliferans: Mit Neubildung 
gefäßhaltigen Bindegewebes. P. sieea: Mit 
fibrinösen Auflagerungen auf der Pleura, 
ohne Erguß in der Pleurahöhle. 

Pleurjodynie: Seitenstechen, -schmerz. 
Spez. Rheumatismus im M. pectoralis maior 
und den Intercostalmuskeln. 

Pleuroklyse [xXöCo spülen]: Ausspülung 
der Pleurahöhle. 

Pleurojpericarditis: Gleichzeitige Ent- 
zündung der Pleura (pericardiaca) und (der 
Außenseite) des Pericards. Hierdurch ent- 
stehen bei Herz- und Atmungsbewegungen 
pleuropericardiale Reibegeräusche. 
Vgl. cardiopleuritische Geräusche. 

leuroperitonealhöhle : Leibeshöhle; 
Brusthöhle + Bauchhöhle vor ihrer Tren- 
nung durch das Zwerchfell. Bei niederen 
Tieren dauernd, bei höheren im Anfang 
der Entwicklung. Syn. Coelom. 

Pleuro|jplegie: Ophthalmopleuroplegie. 

Pleurojpneumonie: Gleichzeitige Brust- 
fell- und Lungenentzündung. 

Pleurosigma: Eine Gattg der Bacillario- 
phyta. P. angulatum oft Probeobjekt für 
Mikroskope. 

Pleuro|skopie: Besichtigung der Pleura 
mittels eines eingeführten kleinen Spiegels. 

Pleurojsoma: Mißbildung mit ausgedehn- 
ter Eventration bes. der oberen Bauch- und 
Brustgegend. 

Pleurotholtonus [rievpötev von der Seite 
her): Tetanus, wobei der Körper nach der 
Seite gebeugt ist. 

Pleuroltomie: Durchtrennung d. Pleura, 
bes. zur Entleerung eines Exsudats. 

Pleurotyphus: Typhus, d. mit den Zeichen 
einer Pleuritis beginnt. 
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Plexiformis [Plexus]: Geflechtartig. 

Plexus, us [lat. von plecto flechten): Ge- 
flecht; netzartige Vereinigung von Gefäßen 
(bes. Venen) und Nerven. P. aorticus: 
Sympath. Geflecht um die Aorta. P. basi- 
laris: Venengeflecht, das am Clivus die 
Sinus petrosi inf. verbindet u. das Foramen 
magnumumfaßt. P. brachialis: Armgeflecht. 
Gebildet durch die vorderen Aste der 4 un- 
teren Cervical- u. 2 oberen Thoracalnerven. 
P. eardiacus: Herzgeflecht. Gebildet von 
Nn. cardiaci des Sympathicus, vom N. vagus 
u. spinalen Fasern der Rami communi- 
cantes; umgibt Ursprung der Aorta ascen- 
dens und A. pulmonalis, begleitet Aa. coro- 
narise. P. carotieus: Sympath. Geflecht 
um die Carotis communis, ext. u. int. Auch 
Venengeflecht um letztere im Canalis caro- 
ticus. P. eavernosus: Sympath. Geflecht 
um A. carotis int. im Sinus cavernosus. P. 
cavernosi concharum: Schwellkörper- 
artige Venengeflechte an mittlerer u. unterer 
Nasenmuschel. P. eavernosus elitoridis, u. 
penis: Sympath. Geflecht an Clitoris bzw. 
Rücken des Penis. P. eerviealis: Gebildet 
von den vorderen Asten der 4 oberen Cer- 
vicalnerven. P. chorioidei: Adergeflechte. 
Zottenartige, viele Blutgefäße enthaltende 
Anhänge der Telae chorioideae. P. eocey- 
geus: Entsteht aus vorderen Asten des 4. 
u. 5. Sacralnerven sowie des N. coccygeus. 
P. coeliacus: Sympath. Geflecht auf Vorder- 
fläche der Aorta abdominalis u. der Crura 
diaphragmatis. P. eoronarius eordis: Sym- 
path. Geflecht um Aa. coronariae. P. eru- 
ralis: P. femoralis. P. deferentialis: Sym- 
path. Geflecht um Samenbläschen u. Duc- 
tus deferens. P. dentalis inf. u. sup.: Ge- 
bildet von den Rr. dentales inf. bzw. sup. 
ant. des N. alveolaris inf. bzw. der Nn. al- 
veolares sup. P. enterieus: P. submucosus. 
P. femoralis: Sympath. Geflecht um A. fe- 
moralis. P. ganglioformis: Ganglion no- 
dosum. P. gangliosus eiliaris: Große ring- 
förmige Anastomose der Nn. ciliares. Bildet 
die tiefe Schicht des Orbiculus ciliaris. P. 
gastrieus: Der P. g- anterior u. posterior 
wird vom linken bzw. rechten N. vagus an 
vorderer bzw. hinterer Fläche d. Curvatura 
minor des Magens gebildet; der P. g. infe- 
rior u. superior vom N. sympathicus an 
Curvatura maior bzw. minor. P. haemor- 
rhoidalis: 1. Venengeflecht, das das Rectum 
umgibt u. sich in die Vv. haemorrhoidales 
fortsetzt. 2. Sympath. Geflecht um Aa. hae- 
morrhoidales.. P. hepatieus: Sympath. Ge- 
flecht neben A. hepatica u. Ductus chole- 
dochus. P. infraorbitalis: Gesamtheit der 
Gesichtsäste des N. infraorbitalis. P. isehia- 
dieus: P. sacralis. P. lumbalis: Entsteht 
aus den vorderen Asten der 3 obersten u. 
eines Teiles des 4. Lumbalnerven. P. lum- 
bosaeralis: P. lumbalis + sacralis -+ puden- 
dus + coccygeus. P. myentericus: Zw. 
Längs- und Ringmuskelschicht des Magens 
u. Darms, gebildet vom N. vagus u. sym- 
pachicus Syn. AvERBAcH’ P. P. nodosus: 

anglion nodosum. P. oesophageus ant. 
u. post.: An vorderer bzw. hinterer Fläche 


der Speiseröhre, gebildet vom linken bzw. 
rechten N. vagus. P.pampiniformis: Venen- 
geflecht, von der V. testicularis im Samen- 
strang, bzw. von der V. ovarica innerhalb 
des Lig. suspensorium ovarii gebildet. P. 
parotideus: Geflecht d. Gesichtszweige des 
N. facialis. P. prostatieus: Sympath. Ge- 
flecht lateral und hinter d. Prostata. P. 
pterygoideus: Venengeflecht in der Fossa 
infratemporalis zw. den Kaumuskeln. P. 
pudendalis: Venengeflecht vor Blase und 
Prostata bzw. Vagina. P. pudendus: Un- 
terster, aus 2.—4. Sacralnerven hervorgehen- 
der Abschnitt des Plexus sacralis. P. pul- 
monalis ant. u. post.: An d. vorderen bzw. 
hinteren Fläche d. Bronchus, gebildet von 
den Rr. bronchiales n. vagi und Asten des 
Sympathicus. P. saeralis: Entsteht aus 
den vorderen Asten des 4. u. 5. Lenden- 
sowie 1.—4. Sacralnerven. (Der 4. Lenden- 
u. 4. Sacralnerv gehen aber nur zum Teil 
in ihn über). P. saeralis ant.: Venengeflecht 
an der vorderen Kreuzbeinfläche. P. San- 
torini: P. prostaticus. P. solaris: P. coe- 
liacus. P. spermaticus: Sympath. Geflecht 
um A. spermatica int. P. submucosus: 
Sympath. Geflecht in der Tela submucosa 
des Darms. Syn. MEISSNER’ P. P. thyreo- 
ideus impar: Venengeflecht vor oberer 
Trachea u. Isthmus der Schilddrüse P. 
tympanicus (Jacobsoni): Geflecht auf der 
medialen Wand der Paukenhöhle, gebildet 
v. N. tympanicus, R. anastomoticus n. faci- 
alis, Nn. caroticotympanici sup. u. inf. P. 
uterovaginalis: Sympath. bzw. venöses Ge- 
flecht seitlich von Uterus u. Vagina. P. 
vertebrales: Venengeflechte an Außenfläche 
der Wirbelsäule bzw. im Wirbelkanal zw. 
beiden Schichten der Dura mater. P. ver- 
tebralis: Sympath. Geflecht um A. verte- 
bralis. P. vesiealis: 1. Sympath. Geflecht 
an lateralen Flächen der Blase. 2. Venen- 
geflecht um unteren Teil der Blase u. Basis 
prostatae. 

Plexus - anaesthesie: A. im Bereich eines 
Arms durch Einspritzung von Novocain- 
Suprarenin in den Plexus brachialis, ent- 
weder von der Achselhöhle aus (HıRScHEL) 
oder, häufiger, von der Oberschlüsselbein- 
grube aus (KULENKAMPFF.) -lähmung: 
Lähmung eines Plexus der Rückenmarks- 
nerven. Vgl. DUCHENNE-ERB, KLUMPEE. 

Plica(e) [lat.]: Falte(n).. P. adiposae: 
Lappige, fettgewebehaltige Anhänge des 
Brusttells. P. alares: Zwei hauptsächlich 
von Fett gebildete Synovialfalten unterhalb 
der Patella im Kniegelenk. Syn. Ligg. 
alaria. P. aryepiglotticae: 2 Schleimhaut- 
falten zw. Epiglottis und Aryknorpeln, die 
den Kehlkopfeingang seitlich begrenzen. 
P. axillares: Achselfalten; begrenzen die 
Achselgrube vorn u. hinten. P. eaecalis: 
Bauchtellfalte, die rechts die Fossa caecalis 
begrenzt. P. eireulares oder eonniventes 
(Kerekringi) [con(n)ivee sich zusammen- 
neigen]: Quere,zuweilen ringförmige Schleim- 
hautfalten im Duodenum und Jejunum, die 
vielfach ne ineinander übergehen. 
P. Douglasi: P. rectouterinse P. epi- 
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gastriea: Durch die A. epigastrica inf. ge- 
bildete Bauchfellfalte an der inneren Seite 
der vorderen Bauchwand. P. faleiformis: 
Margo falciformis. P. fimbriatae: Zwei 
gezackte Schleimhautfalten an der unteren 
Zungenfläche, die nach vorn zu konver- 
gieren. P. ileocoecalis: Glatte Muskeln 
enthaltende Bauchfellfalte, d. v. Ileum zum 
Coecum u. Mesenteriolum des Wurmfort- 
satzes zieht. P. laerimalis (Hasneri): 
Schleimhautlippe, welche die Nasenöffnung 
d. Ductus nasolacrimalis von oben her um- 
gibt. P. longitudinales recti: Columnae 
rectales. P. malleolaris ant.: Vordere 
Hammerfalte; geht vom Trommelfell bzw. 
PB tympanica major u. Manubrium mallei 
ab, hüllt Proc. ant. mallei, Lig. mallei ant. 
und vorderen Teil der Chorda tympani ein 
und endet mit freiem konkaven Rande. P. 
malleolaris post.: Hintere Hammerfalte; 
geht vom Rande der Incisura tympanica 
ab, umhüllt Lig. mallei laterale u. hinteren 
Teil der Chorda tympani, heftet sich ans 
Manubrium mallei, endet mit freiem kon- 
kaven Rande. P. membranae tympani 
ant. u. post.: Vordere u. hintere Trommel- 
fellfalte, zw. Prominentia malleolaris und 
Spinae tympanicae. P. mucosae: Schleim- 
hautfalten. P. nasopharyngea: Grenzt den 
obersten Teil des Schlundes von der Seiten- 
wand der Nase ab. P. palmatae [weil 
pa eenn Mehrere schwache 

chleimhautfalten an vorderer u. hinterer 
Seite des Cervicalkanals, die schräg nach 
dem äußeren Muttermund zu verlaufen. P. 
pankreatico-angularis: Furche an der 
kleinen Curvatur u. hinteren Magenwand 
zw. Haupt- u. Pylorusmagen. P. pharyngo- 
epiglottiea: Vom lateralen Rande der Epi- 

lottis lateralwärts zum Pharynx. P. po- 
onica: Weichselzopf. P. reetouterinae 
(Douglasi:): DowoLas’ Falten; Bauchfell- 
falten zw. Kreuzbein fund Uterus, die den 
hinteren Douglas seitlich begrenzen. P. 
salpingopalatina: Vom vorderen Rand der 
Tubenmündung zum weichen Gaumen. P. 
salpingopharyngea: Vom hinteren Rand 
der Tubenınündung abwärts zur Seitenwand 
d. Schlundes. P. semilunares eoli: Halb- 
mondförmige Vorsprünge, die die Haustra 
coli voneinander abgrenzen. Syn. P. sig- 
moideae, Valvulae semilunares. P. semi- 
lunaris eonjunetivae: Frontale Falte der 
Conjunctiva am inneren Augenwinkel mit 
lateralwärts gerichtetem freien Rande; Ru- 
dimentd.Nickhaut. P. sigmoideae: P. semi- 
lunares coli. P. sublingualis: Durch d. 
Glandulasublingualis bedingte Schleimhaut- 
erhebung am Boden d. Mundhöhle. P. syno- 
vialis patellaris: Synovialfalte, welche die 
Fortsetzung der P. alares bildet u. sich in 
der Fossa intercondyloidea femoris ansetzt. 
P. transversalis reeti: Quere Schleimhaut- 
falte, etwa 10 cm oberhalb d. Afters. P. 
umbilicales: 3 Falten an der Innenseite 
der vorderen Bauchwand, bedingt durch die 
Ligg. umbilicalia. P. uraehi: P. umbili- 
calis media. P. ureteriea: Kleine Schleim- 
hautfalte, die die Mündung jedes Ureter in 
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d. Harnblase verdeckt. P. venae eavae 
sinistrae: Falte, die an der hinteren Wand 
d. Herzbeutels zw. linker oberer Lungen- 
vene und Herzohr zur hinteren Wand der 
linken Herzkammer zieht u. d. MARSHALL’ 
Vene enthält. P. ventriculares: Taschen- 
falten; 2 Schleimhautfalten, die d. falschen 
Stimmbänder enthalten. P. vesieales od. 
vesieoumbilicales: P. umbilicales. P. vesi- 
calis transversa: Bauchfellfalte, die über 
die leere Harnblase quer herüberzieht. P. 
villosae: Die zerklüfteten Schleimhauter- 
hebungen, die in der Gegend des Pylorus 
die Magengrübchen voneinander trennen. 
P. vocales: Die Schleimhautfalten, welche 
die wahren Stimmbänder enthalten. 

Plicoltomie (PoLITZER): Durchschnei- 
dung der Plicae membranae tympani. 

Plimm. et Bradf.: Zool. PLIMMER und 
BRADFORD. 

PLINIUS (Casus P. SECUNDUS, röm. Na- 
turf., 23—19 n. Chr.] s. Mentagra. 

Plioeaen [rIelwv mehr, xaıvösneu]: Oberste 
Schicht der Tertiärformation. 

Plombieren [von frz. plomb Blei]: Das 
Füllen cariöser Zähne mit harten bzw. er- 
härtenden Massen (Gold, Zement, Amalgam 
usw.). Vgl. Knochenplombierung. 

PLÜCKER [JUL., Phys., zuletzt Bonn, 1801 
—68]’? Röhren: GEISsLER’ Röhren. 

Plumaceolum (Dim.von plumacium Feder- 
kissen]: Scharpiebausch. 

Plumbisalze: Salze des 4 wertigen Bleis. 

Plumbosalze: Salze des 2 wertigen Bleis. 

Plumbum [lat.]: Blei. P. acetieum 
(DAB, Austr., Helv.) : Bleiacetat, Bleizucker. 
Pb(C,H,0,), ° 3H,O. P. aceticum basieum 
solutum (Austr.): Liquor Plumbi acetici. 
P. earbonieum (Austr.): Cerussa. P. 
hyperoxydatum rubrum (Austr.): Minium. 
P. jodatum (Austr., Helv.): Bleijodid, Jod- 
blei. PbJ, P. oxydatum (Austr.): Lithar- 
gyrum. P. subaceticum solutum (Helv.): 
Liquor Plumbi subacetici. P. tannicum 
puitiforme (Ergb.): Feuchtes Bleitannat. 
Aus Eichenrinde, Wasser, Weingeist, Blei- 
essig hergestellt. 

PLUMMER [ANDREAS, Arzt, Edinburgh, 
+ 1756], s. Pilulae alterantes, Pulvis. 

Plurilglandulär: Mehrere Drüsen be- 
treffend. P. Insuffizienz (CLAUDE und 
GOUGEROT 1907): Ungenügende Funktion 
mehrerer Drüsen (mit innerer Sekretion) 
und dadurch bedingte Folgen. Vgl. Blut- 
drüsenklerose, 

Pluviometer [pluvia Regen]: Regenmesser. 
Syn. Hyetometer. 

Piv.: Pulvis bzw. pulverisatus. 

p. m.: 1. post mortem. 2. pondus medi- 
cinale. 

Pneojmeter [xvw atmen]: Spirometer. 

Pneumjarthrosis [rzveöün« Hauch, Luft, 
Atem]: Luftansammlung in Gelenken. 

Pneumjaseus: Meteorismus peritonealis. 

Pneumatihaemie: Eindringen von Luft 
in die Blutbahn. Vgl. Luftembolie. 

Pneumatik: Aöromechanik. 

Pneumatisch: Auf Luft bzw. Atmen be- 
züglich. P. Bett: Luftkissen. P. Chemie: 
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Chemie der Gase. P. Kammern: Luft- 
dicht abschließbare Räume mit Türen und 
Fenstern, in welchen den Patienten ver- 
dichtete bzw. verdünnte Luft zugeführt 
wird. P. Knochen: Lufthaltige K.; z. B. 
Keil- und Siebbein. P. Therapie: An- 
wendung künstlich verdichteter oder ver- 
dünnter Luft in p. Kabinetten oder mittels 
transportabler p. Apparate. Syn. Pneumo- 
therapie. Vgl. Aöro- und Klimatotherapie. 
P. Wanne: Vorrichtung, um Gase unter 
Wasser usw. aufzufangen, ohne daß sie mit 
atmosphärischer Luft vermischt werden. 
(Abb. bei Stichwort Retorte.) 

Pneumato - vgl. Pneumo-, Pneumono-. 

Pneumatojcele: Luftgeschwulst; durch 
Luftansammlung bedingte Geschwulst. Vgl. 
Pneumocele. P. capitis od. eranili: Pneu- 
matocephalus. P. vaginalis: Pneumocele 
scrotalis. 

Pneumato|cephalus:Traumatisches Haut- 
emphysem am Kopf, spez. in Nähe des 
Warzenfortsatzes u: der Stirnhöhlen. Syn. 
Pneumatocele capitis. 

Pneumatogramm: Atmungskurve. Vgl. 
Pneumographie. 

Pneumato|metrie: Manometrische Mes- 
sung des Einatmungszuges u. Ausatmungs- 
druckes. Das hierzu meist benutzte Pneu- 
matometer nach WALDENBURG ist 
ein offenes Quecksilbermanometer, 
dessen einer Schenkel durch einen 
langen Gummischlauch mit einer 
Nasen- od. Mundmaske in Verbdg 
steht. (Abb.). Vgl. Spirometrie. 

:  Pneumatosis: Luftgeschwulst, 

Aufblähung durch Gase. Vgl. Me- 
teorismus. P. eystoides intestinorum: Darm- 
emphysem; Gascysten in der Darmschleim- 
haut, viell. bedingt durch gasbildende Mi- 
krobien. P. pulmonum: Emphysema p. 
P. sanguinis: Pneumathaemie. 

Pneumatotherapie: Pneumatische Th. 

Pneumat|urte: Vorkommen von Gasblasen 
im Urin. Folge abnormer Zersetzungsvor- 
gänge oder einer pathologischen Verbdg 
zwischen Blase und Darm usw. 

Pneumjektomie: Operative Entfernung 
eines Teiles der Lunge. 

Pneumin: Kreosotum methylenatum. 

Pneumo - [zveópwv Lunge, aus nrìeúpwv 
verw. mit pulmo] vgl. Pneumato-, Pneumono-. 
- bacillus: FRIEDLÄNDER B. -bronchotomie: 
Operativer Einschnitt in Lungen und Bron- 
chien. -eardiale Geräusche: Herzlungen- 
geräusche. -cele: Lungenhernie. -cele 
scrotalis (VERNEUIL): Luftansammlung im 
Hodensack (zw. Tunica vaginalis propria 
u. communis). - eoceus: Diplococcus pneu- 
moniae. -gastrieus sc. nervus: „Lungen- 
magennerv“. Syn. f. Vagus. -graphie (MA- 
REY): Graphische Darstellung der Atmungs- 
bewegungen d. Thorax. Syn. Stethographie. 
Vgl. Pneumatogramm. -haemie: Pneu- 
mathaemie. - hydrothorax: Hydropneumo- 
thorax. -kokken s.-coccus. -kokkenserum: 
Heilserum von Tieren, die mit -kokken 
vorbehandelt sind. Gegen Pneumonie und 
Ulcus corneae serpens (P. Römer). -koniosen 





s. Pneumonokoniosen. -lith: Lungenstein. 
- lyse: Lösung von Verwachsungen d. Lunge 
mit der Pleura costalis. Auch syn. f. extra- 
pleurale Thoracoplastik*. -malaecie: Er- 
weichung d. Lungengewebes zu einer braun- 
rötlichen morschen Masse. -massage: Ab- 
wechselnde Anwendung von verdichteter 
und verdünnter Luft zur mechanischen Be- 
einflussung von Körperteilen. - melanosis: 
Schwarzfärbung der Lungen. Vgl. Lungen- 
schwarz. - meter: Pneumatometer. 
Pneumon |ektasie: Lungenerweiterung, 
Lungenemphysem. | 
Pneumonia [zveupovix v. nveöpov Lunge]: 
Pneumonie, Lungenentzündung. Vgl. Aspi- 
rations-, Broncho-, Desquamativ-, Fremd- 
körper-, Schluck-, Streifen-, Vagus-P. P. 
alba: Lungenerkrankung bei syphilitischen 
Neugeborenen, wobei das Lungengewebe 
blaß bzw. weißlich aussieht. Bedingt durch 
Wucherung des Lungenbindegewebes ev. 
mit entzündlichen Veränderungen, Wuche- 
rung u. Desquamation des Lungenepithels. 
P. asthenica: (Fibrinöse) P. mit bes. schwe- 
ren Allgemeinerscheinungen und starkem 
Kräfteverfall u. Herzschwäche. P. biliosa 
s. biliös. P. caseosa: Käsige P.; eine gew. 
auf Tuberkulose beruhende Form, wobei 
es zur käsigen Entartung bestimmter Teile 
des Lungengewebes, bes. des fibrinösen 
oder zelligen Exsudates in den Alveolen, 
kommt. P. crouposa: P. fibrinosa. P. des- 
zen Desquamativpneumonie P. 
issecans (RINDFLEISCH): P. bei der es 
(auf Grund lymphangitischer Prozesse) zur 
Vereiterung d. interlobulären Bindegewebes 
kommt, sodaß einzelne Läppchen aus ihrem 
Zusammenhang gelöst werden. Syn. P. in- 
terlobularis purulenta. P. embolica: Um- 
schriebene Lungenentzündung nach Embolie 
der Lungenarterie; entweder entsteht ein 
embolischer (haemorrhagischer) Infarkt od. 
(bei infektiösem Embolus) ein metastatischer 
Lungenabsceß. P. fibrinosa: Lungenent- 
zündung mit Ausscheidung eines fibrinösen 
Exsudates in die Alveolen. Bes. ist dies 
der Fall bei der akuten, genuinen P., die 
durch Erkältung od. Infektion (Diplococcus 
pneumoniae) entsteht u. gew. ein Stadium 
der (blutigen) Anschoppung, der roten und 
dann d. gelben Hepatisation unterscheiden 
läßt, woran sich bei günstigem Ausgang 
Resolution und Expectoration bzw. Re- 
sorption d. Exsudatmassen anschließt. Syn. 
lobäre, croupöse, genuine P. P. hyposta- 
tica s. hypostatisch. P. interlobularis 
purulenta (Bva): P. dissecans. P. inter- 
mittens: Lungenentzündung, die bei den. 
einzelnen Malariaanfällen auftritt. P. in- 
terstitialis: Entzündung des interstitiellen 
Lungengewebes. P. interstitialis chronica: 
Cirrhosis pulmonum. P. katarrhalis: P., 
bei d. sich in den Alveolen ein aus Flüssig- 
keit u. Zellen bestehendes Exsudat ansam- 
melt. Oft syn. für Bronchopneumonie. P. 
lobaris: Entzündung eines ganzen Lungen- 
lappens od. mehrerer; meist genuine fibri- 
nöse P. P. lobularis: Entzündung einzelner 
Lungenläppchen. Syn. f. Bronchopneumonie. 
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P. malleosa: Lungenentzündung bei chron. 
Rotz. P. massiva: Fibrinöse P., bei der 
auch d. größeren Bronchien durch Exsudat 
verstopft sind. Syn. GRANcCHER’ P., Spleno- 
pneumonie. P. migrans: Fibrinöse P., die 
nacheinander mehrere Lappen befällt. P. 
stheniea: Fibrinöse P. mit heftigen Er- 
scheinungen, aber gutem Kräftezustand. 
Vgl. P. asthenica. P. tubereulosa: Entzün- 
dung größerer Lungenabschnitte bei Tuber- 
kulose. 

Pneumonie eotonneuse [frz. coton Baum- 
wolle]: Byssinosis. 

Pneumoniecoeeus: Pneumococcus. 

Pneumoniseh: Zur Lungenentzündung 
gehörig. Vgl. Sputum. 

Pneumono- vgl. Pneumo-, Pneumato-. 

Pneumonokoniosis [xövıs Staub]: Staub- 
inhalationskrankheit; Erkrankung d. Bron- 
chien und Lungen durch Einatmung be- 
stimmter Staubarten. Vgl. Aluminosis, 
Tabacosis, Pneumonie cotonneuse P. an- 
thrakotiea: Anthrakosis. P. ehalikotica: 
Chalikosis. P. siderotiea: Siderosis pul- 
monum. 

Pneumono - malaele: Pneumomalacie. 
-mykosis: Ansammlung von Pilzen in der 
Lunge. -pathie: Lungenleiden. -tomie: 
Pneumotomie. 

Pneumo - pathie: Lungenleiden. -perl- 
cardium: Luftansammlung in der Herz- 
beutelhöhle; bei Traumen, bei Kommuni- 
kation mit Lungen od. Pleurahöhle, viell. 
auch durch spontane Zersetzung eines 
jauchig-eitrigen Exsudats (Pyo -P.). -perl- 
tonaeum, -peritonitis: Meteorismus peri- 
tonealis. -pexie: Anheftung der Lunge an 
die Pleura costalis. -pleuritis: Pleuropneu- 
monie. -rhagie: Starke Lungenblutung, 
Blutsturz. -serothorax: Hydropneumotho- 
rax. -therapie: Pneumatische Th. 

Pneumoithorax: „Luftbrust“. Ansamm- 
lung von Luft bzw. Gas in d. Pleurahöhle; 
Folge von Traumen der Brustwand, oder 
des Durchbruchs tuberkulöser Lungenka- 
vernen, oder spontaner Zersetzung eines 
jauchig-eitrigen Exsudats. Beim offenen 
P. kommuniziert die Pleurahöhle dauernd 
mit d. Lunge, beim Ventil-P. nur während 
der Einatmung, beim geschlossenen P. 

ar nicht. Vgl. Hydro-, Pyo-, Spannungs-P. 

ünstlieher P. (FORLANINI, MURPHY): Ein- 
führung von Luft, Sauerstoff, jetzt meist 
Stickstoff, in die Pleurahöhle als Methode 
der Lungenkollapstherapie. 

Pneumojtomie: Lungenschnitt; opera- 
tiver Einschnitt in die Lunge bei Lungen- 
absceß usw. ° 

Pneumojtyphus: Typhus, bei dem pneu- 
monische Zeichen im Vordergrunde stehen. 

Pocken s. Variola, Varicella, Schutz- 
pockenimpfung. -holz: Lignum Guajaci. 
-salbe (AUTENRIETH): Ung. Tartari stibiati. 

-poda [zoss Gen. rodös Fuß]: -füßer. 

Podjagra: Fußgicht, bes. Gicht in der 
großen Zehe, „Zipperlein“. Vgl. Chiragra. 

Podjalgie: Fußschmerzen. 

Podjarthrokaee : Tuberkulöse Fußgelenks- 
entzündung. 


Pneumonia malleosa — Polarisationsapparate. 


954 
Podelkoma [Ü!xuna Geschwür]: Ma- 
durafuß. / 

Podjeneephalus: Mißbildung, bei der das 
Gehirn zum größten Teil außerhalb der 
Schädelhöhle liegt und mit dieser durch 
einen Stiel zusammenhängt. 

-podium [xod{ov]: Füßchen. 

Podophyllin(fum) (DAB, Helv.): Aus 
Rhizoma Podophylli peltati extrahiertes 
Gemenge harziger Stoffe, dessen wirksames 
Prinzip das Podophyllotoxin ist. 

Podojphyllum: Eine Gattung der Ber- 
beridaceae. Vgl. Podophyllin. 

Podojpompholix s. Dyshidrosis. 

POEHL [AıLrx. WassıLsew., Physiol., St. 
Petersburg, 1850—1908] s. Sperminum. 

POGGENDORFF [JoH. Carıst., Phys., 
Berlin, 1796—1877}? Methode s. Kompen- 
sationsmethode. P. Wage: Eine Fall- 
maschine in wagenförmiger Anordnung. 

Poikilo- [roxlàoçs bunt, mannigfaltig]: 
-blasten, -eyten: Erythroblasten u. -cyten 
von abnormer Gestalt (Birn-, 

Flaschen-, Hammerform usw.) Q 6 Q 


(Abb.). -eytose, -eythaemie: 
Vorkommen von Poikilocyten im Blute; bei 
schweren Anaemien.  -therme Tiere: 


„Wechselwarme“ Tiere. Syn. für Kaltblüter. 
Vgl. homoeotherm. 

ointes de feu [frz. Glühspitzen]: Ober- 
flächliche Verschorfung der Haut durch 
Betupfen mit einem zur Rotglut erwärmten 
Glüheisen, Thermokauter usw. Derivans. 

Points apophysaires: Apophysenpunkte. 
P. douloureux: N 

Poir.: Bot. PorrerT (J. L. M., 1755—1834). 

POISEUILLE [JEAN LEON MARIE, Physiol., 
Paris, 1799—1869? Raum: Die wandstän- 
dige, durchsichtige Plasmaschicht in Ka- 
pillaren, während die Mitte derselben von 
den roten Blutkörperchen eingenommen 
wird. P. Gesetz: Die Ausflußgeschwindig- 
keit einer zähen Flüssigkeit aus einer Ka- 
pillarröhre, an deren Wand sie haftet, ist 
dem Drucke und der 4. Potenz des Radius 
direkt, der Länge und dem Reibungskoöffi- 
zienten umgekehrt proportional. 

Pol [roX0os Punkt, um den sich etwas 
dreht, von roA&w» umdrehen] s. Pole. 

Polar: Zu einem Pol gehörig, 2 entgegen- 
gesetzte Pole, Richtungen bzw. Eigenschaf- 
ten aufweisend. P. Erregung: Die (nur) 
an der Kathode bzw. Anode stattfindende 
Erregung eines Nerven bei Stromschluß u. 
-öffnung. P. Reizmethode: Reizung mittels 
Reizelektrode. 

Polarimeter: Apparat zur Bestimmung 
der Drehung der Polarisationsebene durch 
Zuckerlösungen usw. und dadurch auch des 
Gehalts der Lösungen an wirksamer Sub- 
stanz. Vgl.Saccharimeter, Polaristrobometer, 
Halbschattenapparate. 

Polarijmikroskop: Polarisations-M. 

Polarisation [polar] s. polarisiertes Licht. 
chromatische, dielektrische, elektrolytische 
P. -apparate: Vorrichtungen, durch welche 
gewöhnliches Licht in polarisiertes überge- 
führt bzw. polarisiertes Licht als solches er- 
kannt wird. Erstere heißen speziell Polari- 
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satoren, letztere Polariskope od. Analy- 
satoren. Vgl. Polarimeter. -ebene: Die zur 
Schwingungsebene polarisierten Lichtes 
senkrechte, den Lichtstrahl selbst d. Länge 
nach schneidende Ebene. Vgl. Drehung. -mi- 
kroskop: M., bei dem d. Objekte zw.2Nicols, 
also in polarisiertem Lichte beobachtet wer- 
den. -strom: Der infolge elektrolytischer* 
Polarisation entstehende Strom, der gerade 
die umgekehrte Richtung hat wie d. primäre 
(polarisierende), ihn daher schwächt bzw. 
aufhebt. Vgl. Akkumulatoren, konstantes 
Element. -winkel: Einfallswinkel, bei dem 
das reflektierte Licht vollkommen polari- 
siert ist. Vgl. BREWSTER. 
Polarisator s. Polarisationsapparate. 
Polarisiertes Licht: Licht, bei dem die 
(zum Lichtstrahls enkrechten) Schwingungen 
der Ätherteilchen in einer einzigen durch 
den Strahl gehenden un 
ebene) erfolgen, sodaß es eine vor ande- 
ren ausgezeichnete Richtung besitzt. Außer 
diesem geradlinig-p. L. unterscheidet 
man noch circular-p. L., bei dem d. Ather- 
schwingungen kreisförmig („rechtscircular“ 
od. „linkscircular“) erfolgen, u. elliptisch-p. 
L., bei dem die Atherteilchen in Ellipsen 
schwingen. — Auch Wärmestrahlen u. elek- 
trische Wellen kommen polarisiert vor. 
Polarilskop s. Polarisationsapperat. 
Polaristrobometer [otpoßos das Herumdre- 
hen] (WııLp): Ein verbessertes Polarimeter. 
Polarität: Gegensätzliches Verhalten; 
z. B. der beiden Pole eines Magneten. 
Pole [vgl. Pol]: 1. Zwei Punkte in der 
Nähe der beiden Enden eines Magneten, in 
welchen d. magnetische Kraft am stärksten 
ist. Man unterscheidet den Nord- oder po- 
sitiven Pol und den Süd- oder nega- 
tiven Pol; ersterer zeigt bei freier Auf- 
hängung des Magneten ungefähr nach Nor- 
den, letzterer ungefähr nach Süden. 2. Die 
beiden Enden einer elektrischen Leitung. 
Syn. Elektroden. Positiver Pol = Anode, 
negativer Pol = Kathode. 
Polei- [aus pulejum, pulegium) -kraut: 
Mentha pulegium bzw. Herba Pulegii. -öl: 
Oleum Pulegii bzw. Oleum Hedeomae. 


Polfärbung: Färbung der Polkörnchen. 


Poliencephalitis: Polioencephalitis. 

Polijklinik [róis Stadt]: Anstalt, in der 
(unbemittelte bzw. Kassen angehörende) 
nicht bettlägerige Kranke, die also aus der 
Stadt zur Sprechstunde kommen, ärztlich 
behandelt werden, wobei sie gleichzeitig 
Forschungs- bzw. Unterrichtszwecken die- 
nen.. Werden die Kranken von den Stu- 
denten usw. in ihren Wohnungen besucht, 
so spricht man von ambulatorischer P. 

Poliojencephalitis [roAıs grau]: Entzün- 
dung bzw. Degeneration der grauen Hirn- 
substanz. Vgl. Kinderlähmung. P. acuta 
inf.: Betrifft Brücke, Med. obl., Kleinhirn. 
P. acuta sup. haemorrhagica (WERNICKE 
1881): Hämorrhagische Entzündung in Um- 

ebung des 3. Ventrikels und Aquaeductus 
Šylvii. äußert sich in Störungen des Bewußt- 
seins, Erbrechen, Paresen, Augenmuskel- 
lähmungen usw. 


Polioencephalojmyelitis: Gleichzeitige 
Entzündung bzw. Degeneration der grauen 
Gehirn- und Rückenmarksubstanz. 

Poliojmyelitis (KussmAuL): Entzündung 
bzw. Degeneration der grauen Rückenmark- 
substanz. P. anterior: Sammelname für 
die mit Muskelatrophie einhergehenden Er- 
krankungen der grauen Vorderhörner des 
Rückenmarks. P. a. acuta infantum: Spi- 
nale Kinderlähmung’. P. a. acuta adul- 
torum: Der vorigen analoge Affektion bei 
Erwachsenen; selten. Syn. akute atro- 
Bee Spinallähmung der Erwachsenen. 

. a. subacuta bzw. chronica (DUCHENNE): 
Seltener Symptomenkomplex bei Erwach- 
senen, der sich von den vorigen nur durch 
die langsamere Entwicklung unterscheidet. 
Wahrsch. oft periphere Neuritis. 

Poliosis [roAtös grau]: Canities. 

POLITZER [ADAm, Otol., Wien, geb. 1835]? 
Verfahren (1863): Einblasen von 
Luft mittels Gummiballons (Abb.) 
durch ein Nasenloch in den Rachen 
und von hier durch d. Ohrtrompete 
in die Paukenhöhle, wobei das | 
zweite Nasenloch u. der Nasen- 
rachenraum abgeschlossen sein 
muß. Letzteres wird dadurch 
erreicht, daß d. Patient in dem 
betr. Augenblicke schluckt od. 
phoniert. Syn. Politzern. 

Polkörnchen s. BABES-ERNST. 

Polkörperchen s. Karyokinese. 

Pollaki(s)urie [roAlaxıc oft]: Häufiges 
Harnlassen. Syn. Pollakurie. gl. 
Polyurie. 

Pollantin (DunsAr): Heilserum gegen 
Heufieber, hergestellt durch Immunisieren 
von Tieren mit Pollentoxin verschiedener 
Gramineen und Compositen. 

Pollen [lat. feinstes Mehl, griech. x@n]: 
Bot. Blütenstaub; staubartige Masse in den 
Staubbeuteln, welche aus kleinen Zellen 
(-körnern) besteht. -krankheit: Heufieber. 

Pollex, icis [lat.]: Daumen. 

Pollutiones [polluo verunreinigen]: Un- 
willkürliche (mit Erektion und Orgasmus 
verbundene) Samenentleerungen auf Grund 
wollüstiger Träume bei Nacht (P. noc- 
turnae) oder geschlechtlicher Erregungen 
bei Tage (P. diurnae). Vgl. Spermatorrhoe. 
Bei Frauen die Ergüsse aus den BARTHO- 
LIN’ Drüsen aus gleichen Ursachen. 

Pollutionismus: Sadistische Beschmut- 
zung u. Besudelung der Kleider von Frauen. 

Polnisches Fieber: Fünftagefieber. 

Polonium [nach dem Vaterlande der Ent- 
deckerin, Frau Curie]: Eine in der Pech- 
blende, und zwar in den Wismutbestand- 
teilen derselben vorkommende radioaktive 
Substanz. Identisch mit Radium F. 

Polreagenzpapier: Fließpapier, das mit 
einer etwas Phenolplhthalein enthaltenden 
Salpeterlösung getränkt ist und sich dort, 
wo es einen negativ-elektrischen Pol berührt, 
rot färbt. 

Polspannung: Klemmenspannung. 

Polstar s. Katarakta polaris. 

Polstrahlung s. Karyokinese. 
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Poly - [zos viel]. -adenie, -adenitis: 
Multiple Drüsenentzündung. 

Polylaemie: Plethora. 

Polyjaesthesie: Erscheinung, daß einfache 
Berührung (z. B. mit Spitze eines Taster- 
zirkels) doppelt oder mehrfach empfunden 


wird. 

Polyarthritis: Entzündung mehrerer Ge- 
lenke. Vgl. Gelenkrheumatismus,. 

Poly|blasten (MAxımow); Sammelname 
für die einkernigen Wanderzellen (Lympho- 
cyten u. Klasmatocyten) bei chron. Binde- 
gewebsentzündung. 

Polyehlorjurie: Vermehrte Ausscheidung 
von Chloriden im Harn. 

Polyeholie (xo) Galle]: Abnorm starke 
Gallenabsonderung. Vgl. Ikterus. 

Polychrestsalz [xpnstis nützlich]: Sal 
polychrestum. 

Polyjehromjaemie: Vermehrung des Blut- 
farbstoffes bei Polycythaemie. 

Polyichromato|philie (EHRLICH, GABRI- 
TSCHEwSsKY): Eigenschaft junger bzw. krank- 
haft veränderter roter Blutkörperchen, sich 
auch mit basischen Farbstoffen zu färben, 
bei Anwendung von sauren und basischen 
Farbstoffen alsoeineMischfarbeanzunehmen. 
Syn. Polychromasie, polychro- 
matophile Degeneration. 

Polychromatop(s)ie: Euchromatopsie. 

Polycystidea: Eine Unterord. der Gre- 
garinida. Hier besteht der Körper aus einem 
vorderen und hinteren Abschnitt (Proto- u. 
Deutomerit), wozu vorn noch ein Abschnitt 
mit Haftapparat (Epimerit) kommen kann 
[n&pos Teil). 

Polyeystischs Mit mehrfachen Cysten. 

Polyeytihaemia (rubra) [xöto< Zelle]: Ver- 
mehrung d. (roten) Blutkörperchen. Syn. 
Polyglobulie, Hyperglobulie, Erythroc 
eis, Erythraemie. P. rubra megalosplenica: 
Krankheitsbild, bei dem Vermehrung der 
Gesamtblutmenge, d. roten Blutkörperchen 
und der Haemoglobinmenge, meist auch 
Milzschwellung und Cyanose (bzw. dunkle 
Rötung der Haut u. Schleimhäute, sog. Ery- 
throsis), subjektiv Schwindel, Blutandrang 
zum Kopfe, Migräne, Atemnot, Erbrechen 
usw. besteht. Syn. VAquEz’ oder OSLER’ 
Krankheit, P..myelopathica (da Betei- 
ligung des Knochenmarks angenommen). 
P. rubra hypertonica: P. ohne Milzschwel- 
lung, mit hohem Blutdruck, meist auch Ver- 
größerung des linken Herzens. Syn. Geis- 
BÖCK’ Krankheit. 

Poly|daktylie: Überzählige Bildung von 
Fingern oder Zehen. 

Polyjdipsie: Krankhafter Durst. Früher 
auch Syn. f. Diabetes (insipidus), bei dem 
P. ein hervorstechendes Symptom bildet. 

Polygala [zobs viel, yaàa Milch, weil an- 
gebl. Galaktagogum]: Kreuzblume, Fam. 
Polygalaceae, Reihe Geraniales. Vgl. 
Herba, Radix, Sirupus. P. senega: Senega- 
Kreuzblume; liefert Radix Senegae. -säure: 
Ein Saponin in Radix Senegae. 

Polygalaktie: Übermäßige Milchabsonde- 
rung während des Stillens. 

Polyiglandulär: Pluriglandulär. 


Polyiglobulie: Polycythaemie. 

PolyIgnathus (Geoffr.*): Doppelmißbil- 
dung, bei welcher der Parasit an den Kiefern 
des Autositen befestigt ist. 

Polygonaceae: Knöterichgewächse; eine 
Fam. d. Reihe Polygonales d. Archichla- 
mydeae. 

Polygonum [weil Stengel viele (roXüc) 
Knoten (yovv) hat]: Knöterich; Polygonaceae. 
P. aviculare: Vogelknöterich. Vgl. Herba 
Polygoni. P. bistorta: Wiesenknöterich, 
Natterwurz. Vgl. Rhizoma Bistortae. 

Polyigraph: Instrument zur (gleichzei- 
tigen) Aufzeichnung mehrerer Bewegungen; z. 
B. von Arterien-u.Venenpulsen(MACKENZIE). 

Polyjhaemie: Plethora. 

Polyjhexosen: Komplizierte Anhydride 
von Hexosen, bzw. Hexosen und Pentosen, 
von der Formel (C,H, ,O,)x-: Hierzu gehören 
die Stärkearten, Gurnmiarten und Pflanzen- 
schleime, Cellulosen. Syn. Polysaccharide. 
Vgl. Di-, Tri-Hexosen. 

olyhybride s. Hybride. 

Polyhydramnie: Hydramnion. 

Polyinfektion: Mischinfektion. 

Poly|ikaryojeyten: Vielkernige (Riesen-) 
Zellen. 

Polykieselsäuren s. Kieselsäure. 

Poly|klonie: Paramyoklonus multiplex. 

Polyjkoprie: Vermehrte Kotbildung. 

Polykorie [Kore]: Vorhandensein von 2 
oder mehr Pupillen in einem Auge. 

Polyleptisch: Mit mehrfachen Anfällen. 

Poly-mastie, -mazie [naotos, nabos Mutter- 
brust]: Überzahl von Brustwarzen bzw. Brust- 
drüsen. Syn. Hypermastie, Polythelie. 

Polyjmelie: Überzahl von Gliedmaßen. 

Polymer [pėpoç Teil]:V ielteilig, vielgliedrig. 
Chem. heißen solche Körper p., die bei glei- 
cher qualitativer u.quantitativer Zusammen- 
setzung verschiedene Molekulargewichte 
besitzen; z. B. Formaldehyd CH,O, Essig- 
säure C,H,O,, Milchsäure C,H,O, usw. Die 
Erscheinung selbst heißt Polymerle. Vgl. 
Isomerie, Metamerie. 

Polymerisation: Zusammentreten gleich- 
artiger organischer Moleküle zu einem ein- 
zigen komplizierten Molekül ohne Austritt. 
von Atomgruppen. So entsteht z.B. aus 
Acetaldehyd, C,H,O, Paraldehyd, C,H ,O;- 
Vgl. Kondensation. 

olymitusformen [pitos Faden]: Mikro- 
gametocyten von Malaria- A 
parasiten, an denen im Ano- iN, ur 
helesdarm geißelartige IR 
ortsätze entstehen (Abb.), Paai 
die sich dann loslösen und - 
die Mikrogameten darstellen. 

Poly-morphie, - morphismus: 1. Pleo- 
morphie. 2. Vorkommen einer Substanz 
in mehreren verschiedenen Krystallformen. 
Vgl. Allotropie, physikalische* Isomerie. 
3. Vielgestaltigkeit von Individuen derselben 
Art, verbunden mit Arbeitsteilung; oft in 
Tierstöcken. Vgl. Dimorphismus. 

Polymorphkernig: Mit (gelappten, zer- 
klüfteten, eingeschnürten) Kernen von ver- 
schiedenster Form. Vgl. neutrophile, eosino- 
phile, Mast-Zellen. bb. bei Leukocyten. 
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Polyjmyositis: Multiple entzündliche (in- 
fektiöse) Muskelerkrankung, ev. mit schwe- 
ren Allgemeinerscheinungen und Hautver- 
änderungen. Vgl. Dermatomyositis. 

Polyineuritis: Neuritis, die zu gleicher 
Zeit in verschiedenen Nervengebieten auf- 
tritt. P. acuta amyotrophica: Mit Muskel- 
atrophien und Lähmungen. P. ataktica: 
Neurotabes peripherica. P. endemica per- 
nieiosa: Beri-Beri. 

Polyneuritische Psyehose s. KORSAKow. 

Poly|jnucleär: Vielkernig. Oft Syn. für 
polymorphkermnig. 

Polynueleose: Überwiegen der poly- 
nucleären Leukocyten in Exsudaten usw. 

Polyjopie: Das Mehrfachsehen eines ein- 
zelnen Gegenstandes. Bei Spaltbildungen 
der Iris, Astigmatismus, Hysterie usw. 

Polyjorehidie: Überzahl von Hoden. 

Polyorrhymenitis [öppos Serum, 
Haut] (GALvAanı): Polyserositis. 

Polyosen: Polysaccharide. 

Polyjotie: Vorhandensein von Auricular- 
anhängen. 

Polyp [roAöros, rordrous Vielfuß]: Zool. 
Bei den Alten jedes vielfüßige Tier. Jetzt 
die ungeschlechtlichen Formen der Hydro- 
zoa. Vgl. Hydroidea, Skyphopolyp, Poly- 
pomedusae. 

Med. Jede mit Stiel in einer Schleimhaut 
(seltener der äußeren Haut, Serosa oder 
Synovialis) wurzelnde Geschwulst, die frei 
auf der Oberfläche, bes. also in einer Kör- 

rhöhle oder einem Kanale, hervorwuchert. 

er Name wurde aus der Zoologie will- 

kürlich übernommen, entweder wegen der 
gallertigen Beschaffenheit mancher P-en 
oder wegen der ungefähren Ähnlichkeit 
der äußeren Form, oder wegen der starken 
Wucherungs- und Regenerationsfähigkeit. 
Vgl. Fibrin-, Schleim-, Herz-P. 

olyipapilloma tropieum: Framboösia 
tropica. 

olypeptide s. Peptido. 

Polyjphagie: Abnorme Gefräßigkeit. 

Polyipharmazie: Das Verschreiben einer 
großen Zahl von Arzneimitteln. 

Polyphosröhren: Röntgenröhren der 
Polyphosgesellschaft (München). 

Polyphrasie [Ypasız das Reden]: Krank- 
hafte Redesucht. Vgl. Logorrhoe. 

Poly - pionie, -piosis [x{ov fett]: Fettsucht. 

Polypnoe [rvon das Hauchen, Atemholen]: 
Beschleunigte Atmung. 

Poly|podium [wegen d. mit vielen Wedel- 
stümpfen versehenen Wurzelstöcke]: Tüpfel- 
farn, Fam. Polypodiaceae der Filicales 
leptosporangiatae. Vgl. Rhizoma. P. filix 
mas: Aspidium f. m. 

Polypojmedusae: Coelenteraten, welche 
als Polypen und Medusen vorkommen, zw. 
denen Generationswechsel besteht. 

Polyporus [zópoç Pore, Loch]: Löcher- 
pilz, Fam. Polyporaceae der Autobasi- 
diomycetes. P. fomentarius: Fomes f. P. 
igniarius: Fomes i. P. officinalis: Lärchen- 
schwamm. Liefert Fungus Laricis. 

Polyposis: Ausgebreitete Polypenbildung. 
P. ventriculi: Etat mamelonné. 
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Polypojtom: Polypenmesser. 

Polypragmasie [roAunpaypatso vielerlei 
Sachen treiben]: Vielgeschäftigkeit. Vom 
ärztlichen Standpunkt aus spez. das Pro- 
bieren von vielerlei Behandlungsmethoden, 
die Behandlung um jeden Preis. 

Polypus: Polyp. 

Polysaecharasen: Enzyme, welche Poly- 
saccharide spalten, z. B. Diastase, Cellulase. 

Polysaccharide: Polyhexosen. | 

Polysäuren: Säuren, die aus mehreren 
Molekülen von Orthosäuren unter Wasser- 
austritt entstehen. Vgl. Kieselsäure, Pyro- 
säuren. 

Polysareie [sap£ Fleisch]: Fettsucht. 

Polyserositis: Gleichzeitige Entzündung 
mehrerer seröser Häute. 

Polysialie [o{«%ov Speichel]: Ptyalismus. 

Polyispermie: 1. Eindringen mehrerer 
Spermatozoen in eine Eizelle bei der Be- 
fruchtung. 2. Spermatorrhoe. 

Polystichiasis [ottxos Reihe]: Vielreihig- 
keit von Wimpern. Vgl. Di-, Tri-stichiasis. 

Polystomidae [stó Mund]: Trematoden 
mit mehreren Saugnäpfen. 

Polythelie [97% Brustwarze]: Überzäh- 
lige Bildung von Brustwarzen. 

Polytrichie, - triehosis: Hypertrichosis. 

Polyjuria: Krankhafte Vermehrung der 
Harnmenge; bei Diabetes insipidus (auch 
Syn. für diesen), Schrumpfniere, Hysterie 
usw. P. spastica: Urina spastica. 

Polyurie expérimentale: Verdünnungs- 
versuch. 

Poly|valent heißen Sera, die durch Im- 
munisierung eines Tieres mit verschiedenen 
Stämmen einer Bakterienart od. durch Mi- 
schung von Sera verschiedener Tiere, die mit 
verschiedenen Stämmen behandelt wurden, 
gewonnen sind. Syn. multipartiale S. 

Polyvalurie s. Valenzzahl. 

Polzellen: Richtungskörperchen. 

Pomeranzen [aus ıtal. pomo Apfel und 
arancia Orange*]: Früchte von Citrus au- 
rantium (amara). Vgl. Aurantium. 

Pomoideae [pomum Obstfrucht]: 
Unterfam. der Rosaceae. 

Pompholyx [roppóivė Blase]: Pemphigus. 
Vgl. Cheiro- und Podopompholix. 

omum [lat. Apfel, hier soviel wie rund- 
liche Erhabenheit] Adami: Adamsapfel*. 

PONCET [AnTonı, Chir, Lyon, 1849— 
1913P Rheumatismus: Gelenkrheumatis- 
mus, der auf tuberkulöser Infektion beruht 
u. dem Ausbruch einer Lungentuberkulose 
vorangeht. 

Ponetion blanche [frz.]: Ergebnislose 
Punktion. 

Ponderabel: Wägbar. 

Ponderation: Wägung. 

Ponderojmotorisch: Bewegung materi- 
eller Körper betreffend. 

Pondus, eris, n [lat.]: Gewicht. P. medi- 
einale: Medizinalgewicht. Vgl. Libra. 

PoNFIcK [EmıL, Pathol., Breslau, 1844— 
1913]’ Schatten: Blutschatten. 

5 Pongo [einheim. Name] pygmaeus: Orang 


Eine 


tan. 
Pono|pathien (BLEULER): Tätigkeitsneu- 
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rosen (nervöse Erschöpfung u. Erwartungs- 
neurose). 

Ponos [r’vos Arbeit, Drangsal, Krankheit] 
von Spetza u. Hydra: Auf diesen beiden 

riechischen Inseln endemische Kala-Azar 

ei Kindern. Syn. Tzanaki. 

Pons (Varoli) [lat.]: (Varols-)Brücke; ein 
ca 3 cm breiter Querwulst an der Hirn- 
basis zw. Medulla oblongata u. Großhirn- 
schenkeln. Vgl. Brachia pontis. 

Pontieulus [Dim. von pons]: Vertikale 
Leiste an der medialen Seite d. Ohrmuschel; 
Ansatzstelle des M. retrahens. 

Pontin: Zur Pons gehörig. 

Pooı [Evc. HıLLHouse, Arzt, New York] 
8. Beinphänomen. 5 

Popliteus [poples Kniekehle]: Zur Knie- 
kehle gehörig. Vgl. Arteria. 

Populus [lat.]: Pappel; Salicaceae. Vgl. 
Gemmae, Unguentum. 

Porcosan: Ein Serumpräparat aus dem 
Blute gegen Rotlauf immunisierter Tiere. 

Poren [zópos Durchgang, Pore, Loch]: 
Nicht mit Materie ausgefüllte kleinste 
Zwischenräume in Körpern. Speziell die 
Öffnungen der Schweißdrüsen in der Haut. 

Poriencephalie (HescHL): Angeborene od. 
erworbene Defekte in der Großhirnsubstanz, 
an deren Stelle sich dann mit Flüssigkeit 
gefüllte, zuweilen mit den Ventrikeln kom- 
munizierende Höhlen finden. Kann Idiotie, 
Lähmung und Kontrakturen bedingen, aber 
auch symptomlos bestehen. 

Porenvolumen: Der von den Poren ein- 
genommene Teil des gesamten Bodenvo- 
lumens. 

PonGss [O., Bakteriol., Wien]’ Reaktion: 
Flockenbildung in Lecithin bzw. 1°/, Lösung 
v. Natr. glykocholicum bei Zusatz von in- 
aktiviertem Syphilitiker- (aber auch an- 
derem!) Serum. Vgl. HERMANN-PEPRUTZ. 

Porifera [fero tragen]: Spongiae. 

roman [zopet das Gehen] s. Wander- 
trieb. 

Porno|graphie [rópvoç einer, der Unzucht 
treibt]: Schriftstellerische Darstellung un- 
züchtiger Dinge. 

Porojcephalus: Eine Gattg der Lingua- 
tulidae. P. armatus: In Riesenschlangen. 
Larven (Pentastomum constrictum) in Säu- 
gern, auch Menschen. Syn. Linguatula 
armillata. 

Porös: Mit Poren versehen. 

Poro|keratosis [res Pore] (MiBELLI): Von 
den Ausführungsgängen der Schweißdrüsen 
ausgehender Verhornungsprozeß, der zu 
warzenförmigen Hervorragungen auf der 
Epidermis führt und von hier aus exzen- 
trisch fortschreitet. 

Poroikranie [röpos Tuffstein]: 
Auftreibung des Schädels. 

Porosis: Porosität. Vgl. Osteoporosis. 
P. cerebri: Postmortale Bildung v. Hohl- 
räumen im Gehirn; Artefakt oder durch 
Bacillus aörogenes capsulatus erzeugt. 

Porosität [r300s Pore, Loch]: Vorhanden- 
sein von größeren oder kleineren Lücken 
(Poren) in manchen Körpern. 

Porphyrine: Magnesiumfreie Säuren, die 


Blasige 


Guttmann, Termin.logie. 12.—15. Auflage. 
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durch Säuren aus Phyllinen abgespalten 
werden. Vgl. Phylloporphyrin. 
Porphyrisation [weil urspr. mit Mörser 
aus Porphyr ausgeführt, d. i. eine Gesteins- 
art mit oft rotbrauner (roppÜpa Purpurfarbe) 
Grundmasse, in der größere Krystalle ein- 
gebettet liegen]: Pharm. Zerreiben von Sub- 
stanzen zu einem sehr feinen Staube. 
Porphyrmilz (BENDA): Vergrößerte Milz 
mit teils knotigen, teils zackigen grauröt- 
lichen Einlagerungen; bei Granuloma malig- 


num. 

Porridge [engl.]: Brei aus Hafermehl, 
Haferflocken oder Quäker-Oats. 

Porrigo [lat. Grind, verw. mit prurigo]: 
Veraltete Bezeichnung für verschiedene 
Hautkrankheiten, bes. des behaarten Kop- 
fes. P. decalvans [decalvo kahl machen]: 
Alopecia areata bezw. Trichophytie der 
Schüler. P. furfuracea: Seborrhoea sicca. 

PORRO [EDOARDO, Gynäk., Mailand, 1842 
—1902]’ Operation (1876): Kaiserschnitt mit 
Amputation des Uterus nebst Anhängen 
in Gegend d. inneren Muttermundes. Syn. 
Laparatomia cum hysterektomia partiali. 

Porta [lat. Pforte]: Zuweilen Abkg für 
Vena portae. P. hepatis: Leberpforte. P. 
renis: Hilus renalis. 

PORTER [Wıır. Henry, Dublin, 1790— 
1561}? Zeichen: OLIVER-CARDARELLT Z. 

Portio [lat.]: Teil. Oft= P. vaginalis. 
P. intermedia Wrisbergi: Nervus inter- 
medius. P. major, minor s. Nervus tri- 
geminus. P. vaginalis (cervicis od. uteri): 
Scheidenteil; das untere in die Scheide 
ragende Drittel des Cervix uteri. 

Portugalöl: Pomeranzenschalenöl. 

Porus[z4p9:]: Öffnung. P. acustieus: Mün- 
dung d.Gehörgangs. P. sudoriferus: Mündung 
eines Schweißdrüsenausführungsganges. 

Porzellanfieher: Urticaria. 

Position [pono stellen]: Stellung, Lage. 
Vgl. Kindslage. 

ositiv [tò rösov eine Größe, Menge]: 
Wirklich vorhanden, bejahend. Vgl. nega- 
tiv, Nachbilder, Pole, Anode. Auch photo- 
graphisches Bild, bei dem Licht u. Schatten 
dieselbe Verteilung zeigen wie beim Original. 
P. elektrisch ist ein Körper, der dieselbe 
Elektrizität besitzt wie eine geriebene Glas- 
stange. Syn. Glaselektrizität. P. Gefühls- 
töne: Lustgefühle, Erregungszustände. P. 
Krystalle: K., in denen der außerordent- 
liche Strahl sich langsamer fortpflanzt (also 
einen größeren Brechungsindex hat) als der 
ordentliche Strahl. P. Phase: Periode, in 
der etwas vorhanden bzw. wahrnehmbar 
ist. P. Strom: Der elektrische Strom, der 
im Schließungskreise vom positiven zum 
negativen Pol geht. 

Positivismus (CoMTe u. a.): Philosophi- 
sche Lehre, die nur Positives, Tatsächliches 
anerkennt, darüber hinausgehende (bes. me- 
taphysische) Spekulationen ablehnt. 

OSNER [CARL, Arzt, Berlin, geb. 1854)’ 
Eiterbestimmung: Man füllt Urin in ein 
Becherglas u. bestimmt, bei welcher Schicht- 
höhe gewöhnliche Druckschrift nicht mehr 
gelesen wird. 
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Poso|logie [tosóy Menge]: Dosiologie. 

Posteellulär: Postganglionär. 

Postepileptisches Irresein: Irresein, das 
sich an epileptische Krämpfe anschließt. 

Posterior [lat.]: Der hintere. Vgl. posticus. 

Postformationstheorie: Epigenesis-Th. 

Postganglionär s. Sympathicus. 

Posthio|plastik [zón Vorhaut]: Plasti- 
scher Ersatz von Vorhautdefekten; künst- 
liche Vorhautbildung. 

Posthjitis: Entzündung der Vorhaut. Vgl. 
Balanoposthitis. 

Post hoc, ergo propter hoe [lat.]: Da- 
nach, folglich deswegen. (Falscher) Schluß, 
daß zeitliche Aufeinanderfolge ein ursäch- 
liches Verhältnis bedingt. 

Postihypnotische Suggestion: S. einer 
erst nach Erwachen aus der Hypnose aus- 
zuführenden Handlung. . 

Posticus [lat.]: Der hintere. Oft M. crico- 
arytaenoideus post., bes. in der Zusammen- 
setzung Posticuslähmung. 

Postimolares [post nach, hinter]: Molares. 
Vgl. Praemolares. l 

ostmortal, post mortem [mors Tod]: 
Nach dem Tode. 

Postnatal [natalis die Geburt betreffend]: 
Nach der Geburt. . 

Postjoperativ: Nach der Operation. 

Post partum [lat.]: Nach der Geburt. 

Postponierend [pono stellen]: Verspätet 
eintretend. | 

Postsekutiv [sequor folgen]: Als Folge ein- 
tretend. Vgl. Dysphrenia. 

Postsyphilitisch: Metasyphilitisch. 

POTAIN [PIERRE CHARLES ED., Kliniker, 
Paris, 1825— 1901}? Apparat 
(kurz P.): A. zur Aspiration 
von Ergüssen (Abb.). P. Syn- ` 
drom: Blutstauung in rechtem “® 
Ventrikel u.Lunge bei schmerz- 
haften Magen- u. Leberleiden. 

Potamo | phobie  [rotapóç 
Fluß]: Angst vor fließenden 
Wöässern. 

Potasche s. Pottasche. 

Potassa, Potasse, Potassium [frz., engl., 
vom deutschen Potasche]: 1. Kalium. 2. (sel- 
tener) Potasche. Vgl. Soude, Sodium. 

Potator (strenuus): (Starker) Trinker. 

Potatorium [potatorius zum Trinken ge- 
hörig, poto trinken]: Trunksucht. 

Potentia [lat.]: Vermögen, Kraft. Vgl. 
Impotentia.. P. coëundi: Fähigkeit, den 
Beischlaf zu vollziehen. P. coneipiendi: 
Konzeptionsfähigkeit. Vgl. Konzeption (1). 
P. generandi: Zeugungsfähigkeit. 

Potential eines Körpers in einem Punkt 
des Raumes: Die Arbeit, die erforderlich 
ist, diesen Körper ‘gegen anziehende Kräfte 
aus der ursprünglichen Lage in die Un- 
endlichkeit bzw. gegen abstoßende Kräfte 
aus der Unendlichkeit in seine urspr. Lage 
zu bringen. In der Mechanik ist P. gleich- 
bedeutend mit potentieller* Energie. Das 
elektrische P. (früher elektrische „Span- 
nung“) ist direkt proportional der Elektri- 
zitätsmenge, umgekehrt . proportional der 
Entfernung Y=e:r. -differenz: Diffe- 





renz der beiden Werte des P. an 2 ver- 
schiedenen Raumstellen; entspricht der Ar- 
beit bei Überführung des Körpers aus einer 
Lage in die andere. Elektrizität fließt stets 
von Orten höheren zu solchen niedrigeren 
P. -gefälle: Abnahme des P. pro Zenti- 
meter. 

Potentielle Energie: Der durch die Lage 
oder Spannung eines Körpers bedingte 
Arbeitsvorrat eines Körpers (z. B. eines 
Steines auf einem Dache, einer gespannten 
Feder). Vgl. aktuelle, kinetische Energie, 
Spannkraft. 

Potentilla [potens (heil)kräftig]: Finger- 
kraut; Rosaceae. Vgl. Rhiz. Tormentillae. 

Potenz: 1. Vermögen zu einer Leistung. 
Spez. Potentia coöundi bzw. generandi. 
2. Im Sinne der Homoeopathen: Verdün- 
nung, Verreibung, Wirkungsgrad. Denn 
die Leistungsfähigkeit eines Arzneistoffes 
soll um so mehr gesteigert, „potenziert“ 
sein, je weiter seine Verteilung getrieben 
wird. Die erste P. entspricht einer Lösung 
bzw. Mischung 1:10, die zweite 1:100, die 
dritte 1:1000 usw. 3. Siehe mechanisch. 
- flaschenzug: System beweglicher Rollen, 
wobei das freie Seilende einer jeden mit 
der folgenden verbunden ist. -holz: Lig- 
num Muira-puarma. 

Potestas [lat.]: Potentia. 

Potio [lat.]: Trank, Mixtur. Vgl. Potus. 
P. Choparti (Gall.): Bals. Copaiv., Sir Bals. 
tolutan, Spirit. as 50, Spirit. Aether. nitros 5, 
Aq. Menth. piperit. 100. P. Citri: P. Riverii. 
P. gummosa: Mixtura gumm. P. laxans: 

s. Sennae comp. P. Magnesii eitriei 
(Austr.): Ahnlich wie Limonada purgans 
(Ergb.). P. Riverli (DAB): Rıvıkre’ Trank; 
Citronensäure 4, Natriumcarbonat 9 in Aq. 
dest. 190 gelöst. P. Turnbull: P. gummos. 
100, Aether acet. gtt. XX. P. viennensis: 
P. laxans. 

Potojmanie [rxotros das Trinken]: Trink- 
sucht. 

POTT [Percıvar, Chir., London, 1713—88] 
s. Liquor antarthriticus. P. Buckel: Gibbus.P. 
Fraktur: Bruch des unteren Teils d. Waden- 
beins mit Verletzung der unteren Tibiofibu- 
larverbindung, gew. verbunden mit Abriß 
eines Stücks vom inneren Knöchel. P. 
Gangraen: Gangraena senilis. P. Ge- 
schwulst: Oedematöse Weichteilschwellung 
bei Schädelfissuren. P. Messer: Geknöpftes 
Messer für Bruchoperationen usw. P. Ubel 
(1779): Tuberkulöse Wirbelentzündung, die 
meist zu einem Gibbus führt. 

Pottasche [früher durch Verbrennung 
von Fässern („Potten“) erhalten, in denen 
Holzasche verpackt worden war]: Kalium 
carbonicum crudum. 

Pottwal s. Catodon, Physeter. 

Potus, us [lat.]: Das Trinken, der Trank. 
Vgl. Potio. 

POUPART [Frang., Anat. u. Chir., Paris, 
1616—1708}? Band: Lig. inguinale. 

p. p.: Pro parte (teilweise). Auf Re- 
zepten pro paupere (für einen Armen). Gyn. 
post partum. i 

Pr.: Ophthalm. Presbyopie. 
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praec.: praecipitatus. 

Praejeambrium: Geol. Formation* zw. 
Archaeicum und Cambrium. Syn. Algon- 
kium. 

Praecellulär: Praeganglionär. 

Praeeipitable Substanz: Praecipitinogen. 

Praeeipitat [praecipito eig. mit dem Kopf 
(caput) voran (prae) herabstürzen]: Nieder- 
schlag. Vgl. Descemetitis. Gelber P.: Hy- 
drargyrum oxydatum via humida paratum. 
Roter P.: Hydrargyrum oxydatum. Weißer 
P.: Hydrargyrum praecipitatum album. 

Praecipitation: Fällung, Praecipitinreak- 
tion. Praeeipitieren: Fällen. 

Praecipitatsalben s. Unguentum Hy- 
drargyri. 

Praeeipitine (R. Kraus 1897): Spezifische 
Reaktionsprodukte, die im Serum der mit 
Bakterien oder fremdartigen Eiweißsub- 
stanzen vorbehandelten Tiere auftreten, das 
dann die Eigenschaft bekommt, mit einer 
klaren Lösung des betr. Praecipitinogens 
einen Niederschlag zu geben. (Bakterien- u. 
Eiweiß-P). Verwandt od. identisch mit den 
Agglutininen. Vgl. UHLENHUTH, FORNET. 

’raecipitinogene: Die Antigene, welche 
Praecipitine erzeugen und mit ihnen Prae- 
nee geben. 

aeeipitojide: Durch Erwärmen auf 60° 
inaktivierte Praecipitine, die sich zwar mit 
dem Praecipitinogen verbinden, ohne daß 
jedoch die spezifische Fällung eintritt. 

Praeeordia n/pl. [cor Herz]: Herzgegend, 
Herzgrube. | 

Praecordialangst: Angstzusand mit Be- 
klemmungsgefühl in der Herzgegend. Vgl. 
Angina pectoris. 

Praecordialsehmerz: Schmerzen in der 
Herzgegend. 

Praecox [lat.]: Vorzeitig, frühreif. 

Praeicuneus: Ein vor dem Cuneus ge- 
legenes Rindenfeld auf der Medianfläche 
der Großhirnhemisphären. 

Praedilektionsstelle [diligo auslesen, 
lieben]: Lieblingsstelle, bevorzugte Stelle. 

Praedisposition: Disposition. 

Praeexistenztheorie (Du Bors-REYMOND): 
Im normalen lebenden Gewebe existieren 
elektrische Ströme auch im Ruhezustande. 
Vgl. Alterationstheorie. 

raelormationstheorie [praeformo vorher 
bilden]: Evolutionstheorie (1). 

Praeformiert: Vorgebildet. 

Praeganglionär s. Sympathicus. 

Praegnans [lat.]: Schwanger. 

Praehypophyse s. Hypophyse. 

Praematur(us) [maturus reif]: Vor der 
Reife, vorzeitig. 

Prae|jmaxillare sc. os: Zwischenkiefer. 

Praemolares sc. dentes: Die vorderen 
Backenzähne der Säugetiere, die dem 
Wechsel unterworfen sind. Syn. Bicuspidati. 

Praemonitorisch [praemoneo vorher war- 
nen] heißen Symptome, die eine Krankheit 
ankündigen, ihre Vorboten sind. 

Praemortal [mors Tod]: Dem Tode vor- 
angehend. 

raenatal: Vor der Geburt. 
Praeparat [praeparo vorbereiten, zube- 


reiten]: Etwas kunstgemäß Zubereitetes; 
z. B. pharmazeutisches, mikroskopisches P. 
Praeparator (GRUBER): Amboceptor. 
Praeparieren: Etwas kunstgemäß zube- 
reiten, bearbeiten. Anat. Kunstgerechte 
Zerlegung von Leichen zum Studium der 
normalen Anatomie. Vgl. sezieren. 
Praepariermikroskop: Lupe an Mikro- 
skopstativ zur Betrachtung von Objekten 
während der Präparation. Ev. mit bild- 
umkehrendem Prisma oder Ocular. 
Praeputialstein: Vorhautstein; Konkre- 
ment aus Smegma zw. Vorhaut u. Eichel. 
Praeputium [lat.]: Vorhaut. 
Praeseriptio [lat. Vorschrift]: Auf Re- 
zepten Angabe der Arzneimittel und ihrer 
Menge. 
Praeisenil: Das Praesenium (die Zeit 
vor dem Greisenalter) betreffend, das 
Greisenalter einleitend. 


Praesentatio [praesento gegenwärtig 
machen, zeigen]: Einstellung des Foetus, 
Kindslage. 


Praesente medico nihil nocet [Iat.]: In 
Anwesenheit des Arztes schadet nichts. 


(Scherzspruch). 

Praeservatif [servo behüten, vorbeugen]: 
Vorbeugungsmittel; spez. Condom und 
Fischblase. 


Praeservesalze: Salze zur Erhaltung von 
Nahrungsmitteln; z. B. Natriumsulfit, Bor- 
säure, Formaldehyd. Vgl. Hacksalze. 

Praeservierte Mileh: Milch, die durch 
Pasteurisieren usw. haltbar gemacht ist. 

Praeisklerose (HucHArDp) :Chron.arterielle 
Blutdrucksteigerung ohne anatomische Ver- 
änderungen, als Vorstadium d, Arterio- 
sklerose. 

Praesystoliseh: Der Systole (der Herz- 
kammern) vorangehend. 

Praevalenzregel s. MENDEL. ` 

Praevalidin: Salbe aus Percutilan (das 
i. ein Wollfett), 10°/, Campher, Perubalsam, 
Eucalyptus- und Rosmarınöl. 

Praevalieren [praevaleo viel vermögen]: 
Vorwiegen, überwiegen. 

Praeventiv [praevenio zuvorkommen]: Vor- 
beugend. Eine -behandlung sucht den Aus- 
bruch einer Krankheit zu verhüten. Vgl. 
abortiv. -mittel: Mittel, die etwas verhüten 
sollen, spez. d. Befruchtung beim Geschlechts- 
verkehr. -verkehr: Geschlechtlicher Ver- 
kehrunter Benutzung vonPraeventivmitteln. 

Prae|vertebral: Vor der Wirbelsäule. 

Präzisionsinstrumente: Instrumente zu 
genauen (präzisen) Messungen. 

Prager Handgrití (Puzos 1759, dann von 
der Prager Schule empfohlen): Zur Entwick- 
lung des noch hochstehenden Kopfes bei 
Beckenendlagen (Gesicht nach hinten) faßt 
man mit einer Hand beide Füße oberhalb 
der Knöchel, während Zeige- u. Mittelfinger 
der anderen gabelförmig über die Schultern 

elegt u. fest gegen 

en Nacken an- aF 
gedrückt werden. Ng ; 
Nun starker Zug 
nach abwärts, wo- 
rauf der Kinds- 
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körper in starkem Bogen gegen den Unter- 
leib der Mutter gehoben wird. Beim um- 
gekehrten P. H. (bei nach vorn gerichtetem 
Gesicht des Kindes) wird der Nacken des 
Kindes von hinten her umfaßt. (Abb.). 

Praktikant: Student, der praktisch tätig 
ist, speziell in der Klinik aufgerufen wird, 
um dem Lehrer am Krankenbett Auskunft 
zu geben. Vgl. Medizinalpraktikant. -schein: 
Zeugnis darüber, daß jemand P. gewesen ist. 

PRAVAZ [CHARLES GABR., Chir, Lyon, 
1791—1853)’ Spritze: Kleine Spritze 
zur subcutanen Injektion. (Abb.). 

Praxis [rpäE:ı- Tätigkeit]: 1.Dierein 
ärztliche Tätigkeit (Krankenbehand- 
lung). 2. Erfahrung (im Gegensatz 
zur Theorie). 

Predigerhand: Klauenhand mit 
gleichzeitiger Überstreckung des 
Handgelenks; bei Lähmung bzw. 
Atrophie der Handmuskeln u. Unversehrt- 
heit der Strecker am Vorderarm. 

Preilschuß: Schußverletzung ohne Con- 
tinuitätstrennung durch ein matt oder in- 
direkt auftreffendes Geschoß. Seltener: Ver- 
letzung durch Geschoß, das im Körper 
selbst an Knochen abprallt u.abgelenkt wird. 

Prellung: Erschütterung. 

Prelum abdominale [lat.]: Bauchpresse. 
Syn. Premula abdominalis. 

Presbyojphrenie [rpeoßös alt]: Im Sinne 
von WERNICKE eine Form der Dementia 
senilis, die unter dem Bilde der KorsaXkow’ 
Psychose verläuft. Vgl. Drusen, ALZHEIMER. 

Presbyjopie: Alters-, Weit-, Fernsichtig- 
keit. Entfernung des Nahpunktes u. Ver- 
minderungder Akkommodationsbreitedurch 
Elastizitätsverlust der Linse, die ihre flache 
Gestalt auch bei Erschlaffung der Zonula 
Zinni beibehält. Vgl. Hypermetropie. 

Preßhefe: Ausgewaschene u. durch Aus- 
pressen entwässerte, haltbare Hefe. Vgl.Faex. 

Preßluitkrankbeit: Caissonkrankheit. 

Pressorische Nerven [premo drücken]: 
Nerven, durch deren Reizung das vasomo- 
torische Centrum angeregt, also stärkere 
Kontraktion der Arterien und Erhöhung d. 
Blutdrucks bedingt wird. Vgl. depre:sorisch. 

Preßschwamm: In Streifen zerschnittene 
Schwämme, die in heißem Wasser erweicht 
und durch Umwickeln mit Bindfaden zu- 
sammengepreßt sind. Zur Erweiterung von 

ffnungen. Syn. Spongia compressa. 

Preßwehen: Wehen, bei denen die Krei- 
Bende mitpreßt. Vgl. Stellwehen. 

ee salt[engl.]: Ein englisches Riech- 
salz. 

PrR£VoST [Jean Lovis, schweizer Arzt, 
geb. 1838] s. Déviation conjuguée. 

Priapismus [nach Prıaros, Sohn von 
APHRODITE u. BACcHUDS, d. mit sehr großem 
Penis dargestellt wurde]: Anhaltende, 
schmerzhafte Erektion des Penis ohne ge- 
schlechtliche Erregung (seltener mitsolcher); 
bei schweren Gehirn- u. Rückenmarksleiden 
usw. Vgl. Satyriasis. 

Prickly heat [engl. „stechende Hitze‘“]: 
Lichen tropicus. 

PRIESSNITZ [VINcEnZ, Landwirt u. Natur- 
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arzt, Gräfenberg, 1790—1851]’Sehweißpresse: 
Einpackung des nackten Körpers in eine 
Wolldecke, auf die weitere schwere Decken, 
Federbetten usw. kommen. P. Umschläge: 
Angefeuchtete Kompressen, die um den betr. 
Körperteil gelegt und mit luft- und wasser- 
dichter Hülle (Guttaperchapapier, Woll- 
decken usw.) bedeckt werden. 

Primär [primus der erste]: Zuerst vor- 
handen, die erste Grundlage bildend, die 
erste Stellung einnehmend. Vgl. sekundär, 
tertiär, idiopathisch, Alkohole, Amine, Ra- 
dikale, Salze. -affekt: Erster Ausbruch 
einer Krankheit, spez. der Syphilis. Vgl. 
Initialsklerose. -arzt: Arzt, der einem 
Krankenhause bzw. einer selbständigen Ab- 
teilung eines solchen vorsteht. -batterie: 
Batterie, die den ursprünglichen Strom 
liefert, durch den Akkumulatoren usw. ge- 
speist werden. -rolle, -spule s. Induktions- 
apparate. -stellung der Augen: Augen- 
stellung, bei der beide Blicklinien parallel, 
die Blickebene horizontal ist. P. Strom s. 
Induktion. Bei Akkumulatoren der Lade- 
strom. 

Primal: Lösung von p-Toluylendiamin 
und Sulfit. Haarfärbemittel. 

Primates [primas einer d. ersten]: Menschen 
u. Affen. Bei Linn& auch noch Halbaffen 
und Fledermäuse. 

Primel s. Primula. 

Primipara [primus erster, pario gebären]: 
Erstgebärende. Vgl. Multipara, Nullipara. 

Primitiv- [primitivus der erste in seiner 
Art] -tibrillen: Zarte Fäserchen als ein- 
fachste Elemente der Muskel- u. Nerven- 
fasern. -rinne: Rinnenförmige Vertiefung 
auf dem -streifen. -seheide: Sarkolemma 
bzw. Neurilemma. -streifen: Bei Vogel- u. 
Säugetier-Embryonen streifenförmigeZellen- 
masse hinter dem Canalis neurentericus. 
Der erste sichtbare Teil der Anlage des 
Embryos. 

Primordial- [primordius ursprünglich] 
-cranium: Erste Anlage des Schädels; erst 
häutig, dann knorplig. Letzteres Stadium 
ist dauernd bei Cyclostomen und Selachiern, 
während bei den höheren Wirbeltieren dar- 
aus der definitive knöcherne Schädel ent- 
steht. -ei: Urei. -knochen: Knochen (des 
Schädels), die sich aus dem knorpligen Pri- 
mordialskelet entwickeln, im Gegensatz zu 
d. Deck- oder Belegknochen: Hinterhaupt- 
bein (mit Ausnahme d. oberen Teiles der 
Schuppe), Keilbein (mit Ausnahme der 
inneren Lamelle des Flügelfortsatzes), Sieb- 
bein und Muscheln, Pyramide u. Warzen- 
fortsatz, Gehörknöchelchen. 

Primula [Dim. von primus d. erste, wegen 
der frühen Blütezeit]: Primel, Schlüssel- 
blume;Fam.Primulaceae,ReihePri- 
mulales d. Metachlamydeae. O. obeonica 
verursacht Dermatitis venenata. 

Prineipes [princeps der erste]: Eine Reihe 
der Monocotyledoneae. 

Principiis obsta, sero medicina paratur 
[lat.] (Ovınp, Remedia amoris 91): Dem Be- 

inn (des Leidens) tritt entgegen; sonst 
ommt die Arznei zu spät. 
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Prinzip [principium Anfang, Ursprung]: 
Grundursache, -stoff, -lehre, -begrift, -satz. 

PRIOR-FINKLER’ Vibrio: Dem Cholera- 
vibrio ähnlicher Vibrio, der einmal bei 
Cholera nostras gefunden wurde. Syn. Vi- 
brio proteus. 

Prisma [tò rplopna eig. das Gesägte, von 
rplo, zplķw sägen, feilen]: In der Mathe- 
matik ein von 2 kongruenten parallelen 
Grundflächen u. so viel Parallelogrammen, 
wie jene Seiten haben, begrenzter polyedri- 
scher Körper. Phys. Ein durchsichtiger 
Körper mit 2 keilförmig zueinander ge- 
neigten glatten Flächen, durch die Licht 
ein- und austreten kann. Die Linie, in 
der beide Flächen zusammenstoßen, heißt 
brechende Kante, der Winkel zw. ihnen 
brechender Winkel, die diesem gegenüber- 
liegende Fläche Basis, die zur brechenden 
Kante senkrechte Ebene Hauptschnitt des 
P. Vgl. achromatisch, geradsichtig, NICOL. 

Prismatische Gläser: Brillengläser von 
der Form eines Prisma, „Keilgläser“. Die- 
selben lenken die Lichtstrahlen nach der 
Basis des Prisma hin ab, und zwar um so 
mehr, je größer der brechende Winkel ist. 

Privilegium [lat. Vorrecht] s. Apotheke. 


Probatorisch [probo prüfen]: Probe-, 
prüfend, beweisend. 
Probe -inzision, -laparotomie: Ein- 


schnitt bzw. Bauchschnitt bei ungeklärter 
Diagnose, um ev. daran die erforderliche 
Operation anzuschließen. -kost s. SCHMIDT- 
STRASBURGER. -mahlzeit: Einfache Mahl- 
zeit zur Prüfung der Verdauungstätigkeit 
des Magens, indem einige Zeit nach ıhrer 
Einnahme Proben des Mageninhaltes mit- 
tels der Magensonde entnommen und auf 
Säuregehalt, Menge und Qualität der Ver- 
dauungsprodukte untersucht werden. Das 
-frühstück nach EwALD u. Boas besteht 
z. B. aus 400g Tee ohne Milch, 40 g Weiß- 
brot; das -mittagsmahl nach LEUBE u. 
RIEGEL aus einem Teller Suppe, 200 g Beef- 
steak, 50 g Kartoffelpüree u. einem Brötchen; 
das -abendessen nach Boas aus !/, Liter 
Wassersuppe von Knorrs Hafermehl, ev. 
mit Reis u. Rosinen. -punktion: P. mittels 
Pravaz’ Spitze oder eines feinen Trokars, 
um Vorhandensein u. Beschaffenheit eines 
Exsudates usw. festzustellen. -stuhl s. 
SCHMIDT-STRASBURGER. 

Probierglas: Reagenzglas. 

Probilin: Pillen gegen Gallensteinkolik, 
die 0-1 saures ölsaures Natrium, ferner 
Salicylsäure, Phenolphtalein, Menthol ent- 
halten. 

Problem [rpoßinpa]: Zu lösende Aufgabe, 
unentschiedene Frage, Streitfrage. 

Proboscidea [rpo joonte Rüssel]: Rüssel- 
tiere; eine Unterord. der Ungulata. 

Proc.: Anat. Processus. 

Proeerus [lat. schlank] s. Musculus. 

Processus, us [lat. urspr. das Fort- 
schreiten]: Fortsatz. P. accessorius: Kleiner 
Höcker an der Rückseite der Wurzel des 
` P. transversus der Lendenwirbel. P. alares: 

2 kleine oe e an der Crista galli. 
P. alveolaris: Der d. Zahnalveolen tragende 


Teil der Kiefer. P. articulares: Gelenk- 
fortsätze; an jedem Wirbel 2 obere und 
2 untere. P. eaudatus: Brücke von Leber- 
substanz, die den Lobus caudatus nach 
rechts mit dem übrigen rechten Leberlappen 
verbindet. P. eiliares s. Ciliarkörper. P. 
Civinini: Vorsprung am hinteren Rande 
der Lamina lateralis proc. pterygoidei. P. 
clinoidei [ähnlich den Knöpfen einer Bett- 
stelle (xA{vn)]: 3 Paar Fortsätze am Keilbein- 
körper; die anteriores am hinteren Rand 
d. kleinen Keilbeinflügel; die medfii neben 
dem Tuberculum sellae; die posteriores 
an den oberen Ecken des Dorsum sellae. 
P. eochleariformis: Vorsprung des Sep- 
tum canalis musculotubarıi beim Eintritt 
in die Paukenhöhle. P. eondyloideus: 
Gelenkfortsatz des Unterkiefers zur Verbdg 
mit dem Schläfenbein. P. coracoideus: 
Rabenschnabelfortsatz; am oberen Rande 
des Schulterblattes lateral von der Incisura 
scapulae. P. coronoideus mandibulae: 
Vorderer Fortsatz des Ramus mandibulae. 
P. eoronoideus ulnae: Fortsatz unterhalb 
des Olekranon. P. eostarius: Der vor dem 
Foramen transversarium gelegene Teil des 
Proc. transversus der Halswirbel bzw. der 
entspr. Teil der Lendenwirbel. P. eubitalis: 
Der überknorpelte Teil des unteren Hu- 
merusendes. P. dentalis: P. alveolaris. 
P. ensiformis [lat. schwertförmig]: P. 
xiphoideus. P. ethmoidalis: Fortsatz der 
Concha nasalis inf. nach oben. P. falel- 
formis: Fortsatz des Lig. sacrotuberosum, 
der am medialen Rande des Ramus inf. 
ossis ischii entlang zieht. P. faleiformis 
axillaris: LANGER’ Achselbogen. P. fal- 
eiformis eerebelli, cerebri: Falx eere- 
belli, cerebri. P. faleiformis faselae: 
latae: Margo faıciformis. P. faleiformis 
faseiae transversalis: Falx inguinalis. 
P. Ferreini s. Ferrem. P. Folianus: 
P. mallei anterior. P. frontalis: Fortsatz 
des Oberkiefers zum Stirnbein. P. fronto- 
sphenoidalis: Fortsatz des Jochbeins nach 
oben zur Verbindung mit Proc. zygomati- 
cus des Stirnbeins und großem Keilbein- 
flüge. P. inferior tegminis tympani: 
Splitterartiger Vorsprung des Tegmen tym- 
ani zur Fissura squamosa. P. intra- 
jugularis: An der Incisura jugularis. P. 
ugularis: An der lateralen Ecke der 
Partes laterales des Hinterhauptbeins. P. 
laerimalis: Ein Fortsatz der Concha na- 
salis inf. nach oben und vorn. P. lemuri- 
cus [Lemur Fuchsaffe]: Hakenförmiger Fort- 
satz am Unterkieferwinkel nach hinten. 
Varietät. P. lenticularis (ineudis): An der 
Spitze d. langen Amboßschenkels. P. mallei 
ant. (Folii): Von vorderer Fläche d. Ham- 
merhalses nach vorn. Syn. P. mallei lon- 
gus. P. mallei lat.: Vom Hammergriff 
nach oben lateralwärts, die Prominentia 
malleolaris vorbuchtend. Syn. P. mallei 
brevis. P. mamillaris: Am hinteren-Rande 
des P. articularis sup. der Lendenwirbel. P. 
mastoideus: Warzenfortsatz; ein Fort- 
satz des Schläfenbeins hinter dem äußeren 
Gehörgang. P. maxillaris: Fortsatz der 
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Concha nasalis inf. nach hinten lateralwärts. 
P. museularis: Laterale Ecke der Basis 
der Aryknorpel. P. nasalis des Stirn- 
beins. Spina frontalis. P. obliqui: P. 
articulares. P. ondontoideus: Dens epi- 
strophei. P. orbitalis: Vom oberen Rand 
der Pars perpendicularis des Gaumenbeins 
nach vorn lateralwärts. P. palatinus: Der 


vom Oberkiefer gebildete Teil des harten 


Gaumens. P. papillaris: Ragt vom Lobus 
caudatus über die Porta hepatis hinweg 
nach vorn und abwärts. P. pterygoidei: 
Gaumenflügelfortsätze des Keilbeins; ragen 
vom Körper desselben nach abwärts. P. 
pterygospinosus: P. Civinini. P. pyrami- 
dalis: 1. Vom lateralen Teile des hinteren 
Randes der Pars horizontalis ossis palatini 
nach hinten. 2. Lobus pyramidalis. P. 
sphenoidalis: 1. Vom oberen Rand der 
Pars perpendicularis des Gaumenbeins nach 
hinten medianwärts. 2. Vom hinteren 
Winkel des Cartilago septi nasi. P. spino- 
sus: 1. Dornfortsatz. 2. Spina angularis. 
P. styloideus: 1. Griffelfortsatz d. Schläfen- 
beins. 2. Ein Fortsatz an der Basis des 
3. Metacarpalknochens. 3. Dgl. an der 
Daumenseite des distalen Radiusrandes. 
4. Dgl. an der Kleinfingerseite des distalen 
Ulnaendes. P.temporalis: Von der hinteren 
Ecke des Jochbeins. P. transversi: Quer- 
fortsätze der Wirbel; je einer zw. je einem 
P. articularis inf. und sup. P. trochlearis: 
An der lateralen Fläche des Calcaneus. P. 
uncinatus: Der hintere untere Teil des 
Pankreaskopfes. Syn. Pankreas Winslowi. 
P. uncinatus ossis ethmoidalis: An der 
unteren Wand des Labyrinthus ethmoidalis 
lateralwärts vom oberen Ende der Concha 
media. P. vaginalis fasciae transver- 
salis: Rudimentum proc. vaginalis. P. 
vaginalis ossis sphenoidalis: An Wurzel 
der Lamina medialis proc. pterygoidei. P. 
vaginalis peritonaei: Scheidenfortsatz des 
” Bauchfells. Der in den Hodensack hinab- 
steigende Teil des Peritonaeum. Vgl. Nuck. 
P. vermiformis: Wurmfortsatz. P. voca- 
lis: Vordere Ecke der Basis der Ary- 
knorpel. P. xiphoideus [lipos Schwert]: 
Schwertfortsatz; unteres Ende des Brust- 
beins. P. zygomaticus: Fortsatz des Stirn- 
beins und Oberkiefers zum Jochbein. 

PROCHOWNIK [Lupw., Gynäkol, Ham- 
burg, geb. 1851 Diät: Eine Art Unter- 
' ernährung von Schwangeren mit engem 
Becken zur Erzielung kleiner Früchte. (Zbl. 
f. Gyn. 1889). P. Verfahren: Rhythmische 
Thoraxkompression bei scheintoten Neu- 
geborenen, die von einem Assistenten an 
den Knöcheln mit dem Kopf nach unten 
gehalten werden. 

Projehymosin: Vorstufe des Labferments. 

Prodigiosus [lat. seltsam] sc. Bacillus 
od. Mikrococcus: Kleines, eigenbewegliches 
Kurzstäbchen, das manche Substrate blutrot 
färbt (blutende Hostie, blutendes Wunder). 


Prodrome, Prodromalsymptome [zpó- 


öpopos vorauslaufend]: Vorboten, Vorläufer 
einer Kr it 


eit. 
Produktive Entzündung [produco her- 


vorbringen]: E., bei der Wucherungserschei- 
nungen an den fixen Gewebszellen im Vor- 
dergrund stehen. Syn. proliferative E. 

Projencephalon: Prosencephalon. 

Projencephalus: Mißbildung, bei der ein 
großer Teil des Gehirns durch eine Öffnung 
in der Stirngegend ausgetreten ist. 

prof.: profundus. 

Projfermente: Zymogene. 

PROFETA [GIUSEPPE, Dermatol., Genua, 
1840—1910) Gesetz (1876): Ein gesundes 
Kind von einer syphilitischen Mutter kann 
von dieser ohne Gefahr der Ansteckung 
gesäugt werden. Vgl. COLLES-BAUMES. 

Profluvium [profluo hervorfließen]: Ab- 
norm reichlicher Ausfluß. 

Profundus [lat.]: Tiefliegend. 

Profus [profundo hingießen]: Überreich- 
lich, unmäßig; z. B. Blutung, Diarrhoe. 

Prolgam: Vor der Befruchtung. 

Proigaster: Urdarm. 

Progenie [rpö vor, ysverov Kinn]: Starkes 
Hervortreten des Kinns. In den höheren 
Graden gew. mit Verkümmerung des Ge- 
sichts und Hinterhauptes, sowie mit Idiotie 
verbunden. Syn. Cranium progeneum, Fa- 
cies progenea. Vgl. Prognathie. 

‚ Progeria [yépwv Greis] (GILFORD): Seni- 


mus. 

Proglottiden [rpoyAwrtls Zungenspitze]: 
Die (zungenförmigen) geschlechtereifen Glie- 
der der Cestoden. Vgl. Skolex. ` 

Projgnathie, Prognathismus: Das Vor- 
stehen der Kiefer, wobei gew. die Zähne 
des Oberkiefers schräg nach vorn unten, die 
des Unterkiefers schräg nach vorn oben, 
gerichtet sind. Bei niederen Menschen- 
rassen und Idioten. Vgl. Progenie. 

Prognosis [rpöyvwcıs das Vorherwissen]: 
Prognose, Vorhersage; Vorherbestimmung 
bzw. Beurteilung des Verlaufs u. Ausgangs 
einer Krankheit. Die P. kann sein bona 
(gut), mala (schlecht), infausta(ungünstig), 
pessima (sehr schlecht), letalis (tödlichen 
Ausgang ankündigend), anceps, dubia, 
incerta (zweifelhaft, unsicher); sie kann 
gestellt werden quoad vitam (hinsichtlich 
Erhaltung des Lebens), quoad restitu- 
tionem (hinsichtlich ren 

uoad functionem (hinsichtlich d. F - 
tion), quoad valetudinem (hinsichtlich 
Genesung bzw. dauernder Gesundheit), 
quoad tempus (hinsichtlich der Zeit). 

Prognostik: Lehre von der Prognose, 
Kunst, eine richtige P. zu stellen. 

Progredient: Fortschreitend. 

Progressiv [progredio vorwärts gehen]: 
Fortschreitend. P. Metamorphose: Assi- 
milation. P. Paralyse der Irren (BAYLE 
1822): Durch diffuse chron. Degeneration 
der Hirnrinde bedingte (gewöhnl. als meta- 
oder para-syphilitisch aufgefaßte) Geistes- 
störung, die durch fortschreitende Schwä- 
chung aller geistigen Funktionen bis zur 
völligen Verblödung, starke motorische 
Störungen (reflektorische Pupillenstarre, 
Sprach- u. Schreibstörungen, paralytische” 
Anfälle usw.) und körperlichen Verfall cha- 


rakterisiert ist. Syn. Dementia paralytica, 
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Paralysis generalis progressiva, Gehirner- 
weichung®. Man unterscheidet eine ein- 
fach demente Paralyse (stille Verblödung 
mit Ausbildung der Körpersymptome), die 
expansive,manische od. klassischeP. 
(mit blühendem Größenwahn im Vorder- 
grund), die melancholische oder de- 
pressive P. (mit melancholischen, hypo- 
chondrischen, Verfolgungs-Ideen), die agi- 
tierte P. (mit heftiger motorischer Er- 
regung u. Verwirrtheit; vgl. galoppierend), 
die euphorische P. (Stimmung dauernd 
ehoben, geringe Größenideen, ohne eigent- 
fich manischen Zustand), eine kata to- 
nische, eine paranoide Form usw. Diese 
Formen können auch neben- und nachein- 
ander vorkommen; d. manische u. depressive 
Form können auch abwechseln (circuläre 
P.). Atypische Formen sind bes. d. LISsAU- 
ER’ P.,d. Taboparalyse,d. juvenile od. infan- 
tile P. (zw. 9. u. 15. Jahre beginnend. 
Projektil [projicio vorwerfen]: Geschoß. 
Prölekion: 1. Abbildung geometrischer 
Figuren bzw. räumlicher Gegenstände in 
einer Ebene Vgl. Central-, Parallel-P. 
. 2. Verlegung eines Sinneseindrucks an eine 
bestimmte Stelle; z. B. der Netzhautbilder 
in d. Außenwelt. Vgl. exzentrisch. 3. Das 
Entwerfen reeller vergrößerter Bilder von 
künstlich stark beleuchteten Gegenständen 
mittels Konvexlinsen auf einem -schirm. 
-apparat: A. zur Projektion (3). Vgl. Dia-, 
Epi-, Epidia-skop. -eentren: Die Sinnes- 
sphären d. Großhirnrinde -oceulare: Mi- 
kroskopische O. zur Projektion (3) des vom 
Objektiv gelieferten Bildes auf einen Schirm 
oder eine photographische Platte. -sy- 
steme: Die Leitungsbahnen zw. Groß- 
hirnrinde und Körperperipherie. Nach 
MEYNERT sind nämlich alle Teile d. Körpers 
in unmittelbarer od. mittelbarer Verbindg 
mit der Großhirnrinde, auf die gewisser- 
maßen die Eindrücke der Außenwelt pro- 
jiziert werden. Das P. 1. Ordnung um- 
faßt die Fasern zw. Hirnrinde und Hirn- 
ganglien (Streifen-, Seh-, Vierhügel). Das 
P. 2. Ordnung umfaßt die Fasern, die 
längs des Hirnstammes und Rückenmarks 
abwärts verlaufen und Fasern an die zweite 
graue Unterbrechungsmasse, das centrale 
Höhlengrau, abgeben, aus dem nach MEY- 
NERT auch die graue Substanz d. Rücken- 
marks besteht. Aus dem centralen Höhlen- 
grau entspringt das P. 3. Ordnung, das 
aus den peripheren Nerven besteht. Vgl. 
Assoziations- und Commissurenfasern, Pro- 
jektionsoculare. 

Projizieren: Eine Projektion machen. 

Proktjalgie [rpwxtos After, Mastdarm]: 
Neuralgischer Schmerz am After bzw. im 
Mastdarm. 

Proktljitis: Mastdarmentzündung, Ent 
zündung des Afters. P. gonorrhoica oder 
pyorrhoica: Nastdarmtripper. 

Prokto - cele: Mastdarmbruch. -daeum: 
Der durch Einstülpung des Ektoderm ent- 
standene Enddarm bei niederen Tieren u. 
Embryonen. Vgl. Stomodaeum. -gen: Vom 
Mastdarm ausgehend. Die -gene Obsti- 


pation beruht darauf, daß die ins Rectum 
gelangten Faeces zurückgehalten werden. 
Ursache: Verengerung oder Erweiterung d. 
Mastdarmes, bes. auch (H. Strauss) Ab- 
stumpfung d. Schleimhaut gegen den De- 
fäkatıonsreflex. -plastik: Operative An- 
legung einer Afteröffnung an normaler Stelle 
(bei Atresia ani) oder eines Anus praeter- 
naturalis. -rhagie : Mastdarmblutung. -rhoe: 
Schleimiger Ausfluß aus dem After. -sig- 
moideoskopie: Rectoromanoskopie. -skop: 
Rectoscop. -spasmus: Krampf d. Schließ- 
muskulatur des Afters; bei Fissura ani usw. 
-stase: -gene Obstipation. -tomie: Eröff- 
nung des Mastdarms durch Schnitt; Durch- 
schneidung des Mastdarmschließmuskels; 
Durchtrennung einer Atresia ani. 

Prolamine (Osborne): In Alkohol lös- 
liche Pflanzenproteine; z. B. Gliadin, Hor- 
dein, Zein. 

Prolapsus us [prolabor vorwärts fallen]: 
Vorfall von Organen. P. ani: Vorfall der 
Afterschleimhaut. P. reeti: Vorfall der 
ganzen Wand des unteren Mastdarms. 

Proliferation [proles Nachkommenschaft, 
fero tragen]: Vermehrung der einzelnen Be- 
standteile, Sprossung, Wucherung. -eysten: 
Cysten, die durch P. ihrer Wandlungsbe- 
standteile wieder neue Cysten bilden. Syn. 
Cystoide, Cystome®. 

Proliferative Entzündung : Produktive E. 

Prolin: a-Pyrrolidincarbonsäure. C,H, 
(COOH)N. Ein Eiweißspaltungsprodukt. 

Prominentia [lat.]: Hervorragung. 

Promiskultät [promiscuus gemischt]: 
Geschlechtlicher Verkehr mit mehreren. 

Promontorium [lat. Vorgebirge]: 1. Vor- 
sprung der Wirbelsäule nach vorn an der 
Grenze zwischen unterstem Lendenwirbel 
u. Kreuzbein. 2. Vorsprung an d. inneren 
Wand der Paukenhöhle, bedingt durch die 
erste Schneckenwindung. 3. Sporn. 

Prolmorphologie: Lehre von den Grund- 
formen der Tiere und Pflanzen. 

Promotion [promoveo vorwärts bringen]: 
Beförderung, bes. zu akademischen Würden 
(Doktor). Adj. promoviert. 

Prompt [promptus]: Pünktlich, schnell. 

Projmyeloeyten (PArrENHEIM): Zwischen- 
formen zw. Myeloblasten und -cyten. 

Pronation [pronus vorwärts gekehrt]: 
1. Drehung des Handrückens nach vorn 
bzw. nach oben, sodaß der Daumen dem 
Rumpfe zugekehrt wird. 2. Drehung des 
Fußes derart, daß der innere Fußrand ge- 
senkt, der äußere gehoben wird. Vgl. Mus- 
culus pronator, Supination. 

Pro|nephros: Vorniere. 

Pro|nueleus (van BENEDEN): Vorkern. 

Propaedeutik [rpora:.deow vorher unter- 
richten]: Vorbereitender Unterricht, Ein- 
ü g in eine Wissenschaft. 

Propaesin: p-Aminobenzoësäurepropyl- 
ester. 

Propagation [propago fortpflanzen]: Fort- 
pflanzung, Ausbreitung. 

Propan [von Propionsãure]: Ein Grenz- 
kohlenwasserstoff. C,H,. 

Propanol: Propylalkohol. 
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Projpepsin: Pepsinogen. Projspermie: Ejaculatio praecox. 
Pro|peptone: Albumosen. Prosphysiektomie [rpoozusıs Anhang] 


Projphase (STRASBURGER): Die vorbe- 
reitenden Stadien der Karyokinese. 

Prophylakticum Mallebrein: Wässrige 
Lösung von 25°/, Aluminiumchlorat. 

Prophylaxe [npopviattw vor etwas Wache 
halten]: Vorbeugung, X EDLINUE von Krank- 
heiten. Adj. prophylaktisch. 

Propionsäure [ziov fett]: Eine 1 basische 
Fettsäure. CH, CH, COOH. 

Proponal: Acidum en 

Proportional [proportio Ebenmaß]: Ent- 
opreed, in gleichem Verhältnis zu- bzw. 
abnehmend. 

Proportionalitätsfaktor: Faktor, mit dem 
eine allgemeine Formel für den speziellen 
Fall multipliziert werden muß. 

Proportionen: Verhältnisse. Gesetz der 
konstanten P.: In jeder chemischen 
Verbdg stehen die Bestandteile in einem 
bestimmten unveränderlichen Gewichtever- 
hältnis zueinander. Gesetz der mul- 
tiplen P.: Verbinden sich zwei Elemente 
in mehreren Verhältnissen, so stehen die 
mit gleichgroßen Gewichtsmengen des einen 
Elements verbundenen Gewichtsmengen des 
anderen unter sich in einfachen rationalen 
Verhältnissen. 

Proprius: Eigentümlich, charakteristisch, 
wesentlich, gewöhnlich, im engeren Sinne. 

Proiptosis: Prolapsus. 

Propulsion [propelo vorwärtsstoßen]: 
Das unfreiwillige Vorwärtslaufen der an 
Paralysis agitans Leidenden bei einem 
leichten Stoß nach vorn. 

Prop|yl, Propijylen: Das ein- bzw. zwei- 
wertige Radikal d. Propan. C,H, bzw. C,H,. 

Prosaphie [rpo; gegen, dp d. Berühren]: 
Adhaesion von Flüssigkeiten gegen feste 
Körper. Vgl. Synaphie. 

Proisekretin: Vorstufe des Sekretin. 

Prosektor [proseco vorschneiden]: 1. Assis- 
tent, der d. anatomischen Präparate z. Unter- 
richt vorbereitet. 2. Erster Assistent an einem 
anatomischen Institut. 3. Pathol. Anatom in 
Krankenhäusern, der d. Leichen untersucht. 

Prosiencephalon: Vorderhirn. Zerfällt in 
Di- u. Tel-encephalon. Vgl. Gehirnbläschen. 

Prosimii [simius, simia Affe]: Halbaffen. 

Prosojpagus [rpdswnov Gesicht]: Doppel- 
mißbildung, bei welcher der Parasit als ge- 
schwulstartige Masse an der Augenhöhle 
oder Wange des Autositen befestigt ist. 

Prosopjalgie: Trigeminusneuralgie. 

Prosoplasie [zrpócw vorwärts]: 1. Meta- 
pann die zu höherer Entwicklung der 

ellen führt. 2, (SCHRIDDE) Weiterbildung 
eines für eine bestimmte Stelle normalen 
Merkmals über diese Stelle hinaus; z. B. 
Verhornung des Mundepithels. 

Prosopo-diplegie: Diplegia facialis. -dys- 
morphie (RomBEre): Hemiatrophia facialis 

rogressiva. -plegie: Gesichts-, Facialis- 
ähmung. -sehisis: Angeborene Gesichts- 
spalte. P. lateralis obliqua: Meloschisis. 
-spasmus: Gesichtskrampf, Tic convulsif. 
-thoracopagus: Cephalothoracopagus di- 
prosopus. 


(GUINARD): Entfernung des Wurmfortsatzes. 

Prostaden: Organotherapeutisches Prä- 
parat aus Prostatasubstanz des Stieres. 

Prostata [rpostarns Vorstand, Vorsteher; 
urspr. hießen die Samenbläschen rpootaraı 
&devoeıdei-, während die P. selbst nicht be- 
kannt bzw. besonders benannt war]: Vor- 
steherdrüse; walnußgroßes Organ, welches 
den Anfangsteil der Harnröhre allseitig um- 
gibt. Besteht hauptsächlich aus glatten 
Muskelfasern, in welche tubulöse Drüsen 
eingelagert sind, die ein eiweißartiges Sekret 
(-saft) absondern, aus dem sich zuweilen 
gelbliche oder bräunliche Konkremente, sog. 
-körperchen od. -steine niederschlagen. 
-hypertrophie: Vergrößerung der P. ohne 
entzündliche Vorgänge, wobei die Bestand- 
teile derselben (Drüsen-, Muskel-, Binde- 
gewebe) einzeln oder zusammen betroffen 
sein können. Tritt gew. erst in höherem 
Alter auf und verursacht Störungen der 
Harn-, Samen- und Stuhlentleerung. 

Prostatjektomie: Entfernung eines Teiles 
der (vergrößerten) Prostata vom Damm od. 
der Blase aus. 

Prostatieus: Zur Prostata gehörig. 

a neralIKeR! Pat. mit Prostatahypertro- 
phie. 

Prostatismus: Beschwerden bei Prostata- 
hypertrophie ohne Residualharn. 

rostatlitis: Entzündung der Prostata. 

Prostator|irhoe: Entleerung v. Prostata- 
saft beim Stuhlgang, Wasserlassen usw. 

Prostatojtomie: Operativer Einschnitt in 
die Prostata. 

Prosthetische Gruppe [rpoot{$np: hinzu- 
setzen]: Atomgruppe, die sich mit einer 
anderen verbindet. Vgl. Proteide. 

Prostitution [prostituo öffentlich zur Un- 
zucht preisgeben]: Gewerbsmäßige Selbst- 
preisgebung zur Unzucht, bes. von Weibern 
(Prostituierten). 

Prostoma [otópa Mund]: Urmund. 

Prostration [prosterno niederwerfen]: Dar- 
niederliegen der Körperkräfte, hochgradige 
Erschöpfung. Vgl. Adynamie. 

Protagon [rpöto; der erste, yw führen] 
(LiEBREICH): Phosphatid im Gehirn usw. 

Protalbinsilber: Largin. 

Protjamine (Kosseır): Einfachste (schwe- 
felfreie) stark basische Eiweißstoffe, wie 
sie z. B. in den Spermatozoen des Lachses 
(Salmin), Herings (Clupein) u. Störs (Sturin) 
vorkommen. 

Protaminjprotelde: Verbdg. von Prota- 
minen mit Nucleinsäuren. Syn. Nucleo- 
protamine. 

Protanopen: Rotblinde. 

Protargol: Argentum proteinicum. 

Proteasen: Proteolytische Fermente. 

Protective silk [eng]. Schutzseidentaffet]: 
Der von LisTEr bei seinen typischen Ver- 
bänden direkt auf die Wunden gele 
wasserdichte Seidenstoff, der die Wunden 
gegen Einwirkung der im Verband enthal- 
tenen Carbolsäure schützen sollte. 

Protelde [xp&to; der erste]: Zusammen- 
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gesetzte Eiweißstoffe. Verbdg. v. Proteinen 
mit einer nicht eiweißartigen prosthetischen 
Gruppe. Hierzu gehören Phosphor-, Nucleo-, 
Protamin-, Histon-, Chromo-, Glyko-P. 

Proteine : Eiweißstoffe in eng. Sinne. 
Hierzu gehören Albumine, Globuline, Pro- 
lamine (Protamine, Histone). Vgl. Protein- 
stoffe. 

Protefnkörner: Aleuronkörner. 

Protelno|jehromogen: Tryptophan. 

Proteinojide:s Gerüsteiweiße. 

Proteinsäuren: N- u. S- haltige, O-reiche 
Säuren im Harn, die Eiweißspaltprodukte 
sind; z. B. Urochrom und Urochromogen. 

ProtelInstoffe: Eiweißstoffe allgemein. 

Proteinjurie: Ausscheidung von Proteinen 
im Harn. Im allg. syn. f. Albuminurie. 

Proteojlyse: Eiweißverdauung, -spaltung; 
Überführung der Eiweißstoffe in lösliche 
Modifikationen. Vgl. Peptonisierung. 

Proteolysine: Lysine. 

Proteolytiseh: Eiweißlösend.. P. Fer- 
mente: Bewirken eine Proteolyse; z. B. 
Pepsin, Trypsin, Papain. P. Reaktion: 
MÜÖLLER-JOCHMANN’ Probe. 

Proteosen: Albumosen. 

Proteolsoma [vgl. Proteus]: Malariapara- 
sit bei Vögeln. : 

Proteroglypha [rpötepos vorn, yàpw aus- 
höhlen]: Schlangen, mit gefurchten Gift- 
zähnen vorn im Munde. 

Proteus [nach d. verwandlungsfähigen 
Meergott P.] (Hauser): Eine Gruppe poly- 
morpher Fäulnisbakterien. Manchmal auch 
pathogen. Syn. Bakterium vulgare. Vgl. 

moproteus, Vibrio proteus. P. angui- 
neus: Olm; Urodela. 

Prothesis [rpcðesıçs das Vorsetzen, wäh- 
rend rpöstesıs das Hinzufügen bedeutet; 
daher nach HiıRsScHBEre besser „Prosthesis‘]: 
Künstlicher Ersatz verloren gegangener 
Körperteile (Zähne, Gaumendefekte, Kiefer, 
Gliedmaßen) ; künstliches Glied, Ersatzglied. 
Vgl. Interims-, Immediat-P. P. oeularis: 
Künstliches Auge. 

i Proithrombase, Prolithrombin: Throm- 
ogen. 
rotisten (HAECKEL): Protophyta + Pro- 
tozoa. Grenze zwischen Tier- u. Pflanzen- 
reich oft unsicher. Vgl. Spirochaetoidea, 

Protoalbumosen s. Albumosen. 

Protobathybius Robertsoni (Besser): 
Dem Bathybius Haeckeli ähnliches Gebilde. 

Protocatechu-aldehyd: C,H,(OH), CHO. 
-säure: Brenzcatechincarbonsäure, Oxysa- 
licylsäure. C,H,(OH), COOH. 

rotodiastole: 1. Abschnitt der Diastole. 

Protomerit s. Polycystidea. 

Protojmonadina: Eine Ord. d. Flagellata. 

Proton (to) me blaptein [griech.]: In 
erster Linie nicht schaden! Vgl. Me blaptein. 
- Protone: Peptonartige Abbauprodukte 
der Protamine. 

Protonephros [veypo;s Niere]: Vorniere. 

Protopathisch: Idiopathisch. 

Proto|phyta: Die einfachsten (einzelligen) 
pflanzlichen Lebewesen. Vgl. Protozoa. 

Protojplasma (PURKINJE): „Das zuerst 
Gebildete, der Urstoff“. Jetzt wersteht man 
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darunter die „lebende“ Substanz, den Träger 
aller Lebenserscheinungen, die den wesent- 
lichen Bestandteil der Zellen und niedrig- 
sten Lebewesen bildet. P. ist ein morpho- 
logischer Begriff, die Bezeichnung für 
ein Gemenge von Stoffen, meist sehr hoch 
organisierter und außerordentlich labiler 
Kohlenstoff-, bes. Eiweißverbindungen, mit 
verschiedenen physikalischen, chemischen 
und biologischen Eigenschaften. 

Hauptsüchlichste Theorien über d. Struk- 
tur d. P.: 1. Die Gerüst- od. Netztheorie 
(FROMMANN, HEITZMANN, LEYDIG u. &.), wo- 
nach das P. aus einer homogenen Grund- 
substanz (Hyaloplasma) besteht, die von 
einem Maschenwerk von Fasern (Spongio- 
plasma) durchzogen ist. 2. Die Filar- 
oder Fadentheorie von FLEMMING, der 
ebenfalls das P. aus Fäden (Filarmasse, 
Mitom) und Zwischensubstanz (Interfilar- 
masse, Paramitom, Paraplasma) bestehen 
läßt, aber im Gegensatz zur vorigen Theorie 
annimmt, daß d. Fäden nicht unbedingt zu 
einem Netzwerk verknüpft zusein brauchen, 
und daß das Gerüstwerk die physiologisch 
wichtige, die Zwischensubstanz nur Nähr- 
substanz ist. 3. Die Granula- od. Körn- 
chentheorie (R. ALTMANN), wonach d. P. 
eine Kolonie von Bioblasten ist, deren ein- 
zelne Elemente, sei es nach Art einer Zoo- 
gloea, sei es nach Art der Gliederfäden, 
gruppiert und durch eine indifferente Sub- 
stanz verbunden sind. 4. Die Waben- 
theorie von BüTscaLı, wonach das P., ab- 
gesehen von Vacuolen, aus winzigen Waben 
besteht, deren Wände im Schnittbilde auch 
als Fäden erscheinen. — Vgl. Cyto-, Karyo-, 
Hyalo-, Spongio-, Ekto-Plasma, Zelle, Cy- 
toden, Bathybius. -fortsätze: Dendriten. 

Protoplast: Zellkörper. 

Proto|spasmen : Die ersten Muskelzuckun- 
gen bei allgemeinen Krämpfen, z. B. bei 

indenepilepsie. 

Protojsystole: 1. Abschnitt der Systole. 

Proto|jvertebrae: Urwirbel, Ursegmente. 

Protozoa (SIEBOLD): Urtiere; die nied- 
rigsten einzelligen tierischen Lebewesen. 
Vgl. Protisten, Metazoa. Zerfallen in fol- 
gende Klassen: Rhizopoda (Sarkodina), 
Flagellata (Mastigophora), Cnidosporidia 
(Neo- oder Amoebosporidia), Sporozoa, In- 
fusoria. 

Protrahiert [protraho vor-, hinziehen]: 
Längere Zeit dauernd. 

Protrusio [protrudo hinausschieben]: Her- 
vortreibung. P. bulbi: Exophthalmus. 

Proltrypsin: Trypsinogen. 

Protuberantia [protubero hervorschwellen, 
hervortreten]: Stumpfe Hervorragung. P. 
laryngea: Prominentia laryngea. P. men- 
talis: In Mitte der Vorderfläche des Unter- 
kiefers. P. oceipitalis externa u. interna: 
In Mitte der Außen- bzw. Innenfläche der 
Hinterhauptschuppe. 

Protylin: Eine Phosphoreiweißverbdg. 

Provencer Öl: Bestes Olivenöl. 

Providoform: Tribromnaphthol. 

Provisor [provideo Sorge tragen für]: Erster 
Apothekergehilfe (nach dem Staatsexamen). 


979 Provisorisch — Pseudohermaphroditismus. 980 





Provisoriseh : Vorläufig. Vgl. Notverband. 

Provokation [provoco hervorrufen]: Künst- 
liche Hervorrufung einer Krankheit. 

Prow.: Zool. PROWAZEE*®. 

PROWAZEK [STANISL. P. v. LAnov, österr. 
Protozoenforscher in Hamburg, 1875—1915)’ 
Körperchen s. Trachom, Chlamydozoen. 

Prowazekia [nach dem vorigen]: Eine 
Gattg der Trypanoplasmidae Syn. B 
P. asiatica u. a. in Stuhlentleerungen, P. 
urinaria in abgesetztem Urin gefunden. 

Proximal [proximus der nächste]: Der 
Gegensatz von distal. 

Prunus [rpoöpvos]: Eine Gattung der Ro- 
saceae. P. amygdalus: Mandelbaum. P. 
armeniaca: Aprikose. P. avium: Süßkirsche. 
P. eerasus: Sauerkirsche. P. domestica: Ge- 
meine Pflaume, Zwetsche. P. laurocerasus: 
Kirschlorbeer, Lorbeerkirsche Vgl. Aqua 
Laurocerasi. P. spinosa: Schlehe, Schwarz- 
dorn. 

Prurigo [lat., von prurio jucken]: Juck- 
blattern, Juckflechte. Im Sinne von HEBRA 
eine chronische Erkrankung, welche stets in 
frühester Jugend (meist in Form einer gew. 
Urticaria bzw.Lichen urticatus) beginnt und 
durch kleine, stark juckende Knötchen an 


den Streckseiten, bes. der unteren Glied-: 


maßen, charakterisiert ist. Vgl. Pruritus. 
P. agria od. ferox: Mit schwerem Verlauf. 
P. mitis oder simplex oder vulgaris: Mit 
leichtem Verlauf. 

P. gestationis: ee g. P. infantilis, 
P. simplex (Brocg), P. temporanea (Tom- 
MASOLI): Lichen urticatus. P. hiemalis, 
P. latens, P. senilis, P. sine papulis: 
Pruritus. 

Prurigolbubonen: Bei P. auftretende (gew. 
indolente) Lymphdrüsenschwellungen. 

Pruritus (cutaneus): Hautjucken; chron. 
Hautneurose (bzw. durch toxische Nerven- 
reizung bedingte Affektion), wobei die Haut 
normal erscheint und trotzdem eine außer- 
ordentliche, von starkem Jucken begleitete 
Hyperästhesie besteht. Ursache entweder 
ein Allgemeinleiden (Diabetes, Ikterus usw.) 
od. überhaupt nicht nachzuweisen. P. hie- 
malis: Durch Eintritt der Kälte bedingt. 
Häufig findet sich P. an den Geschlechts- 
organen (P. vulvae, vaginae, scroti). Vgl. 
Prurigo. 

PRUSSAK [ALurx., Ohrenarzt, St. Peters- 
burg, 1839 — 97] Raum: Recessus mem- 
branae tympani sup. 

P.S.: Pferdekraft. 

Psalterium [daAtnpıov Saiteninstrument, 
auch Gebetbuch]: Lyra Davidis. 

Psammjome [ddppos Sand] (VIRCHOWw): 
Sandgeschwülste; Geschwülste mit Ein- 
lagerung (geschichteter) sandartiger Körper 
(nach Art des Hirnsandes), bes. an den 
Häuten des Centralnervensystems, seltener 
an anderen Stellen. Fibrome, Endotheliome, 
Carcinome oder Sarkome (Psammocarci- 
nome usw.) P. mit vorwiegender Gefäß- 
neubildung heißen Psammoangiome. 

Psammoitherapie: Therapeutische An- 
wendung von Sandbädern. 

Psellismus [peààtopós]: Das Stammeln. 


Pseudjaesthesien: 1. Eingebildete Em- 
pfindungen, 2. Mitempfindungen. 

Pseud|arrhenie: Pseudohermaphroditis- 
mus femininus externus. 

Pseud/|arthrosis: Falsches, widernatür- 
liches Gelenk, d. h. bewegliche Verbdg in 
der Continuität eines Knochens; z. B. nach 
Knochenbrüchen, wenn die knöcherne Ver- 
einigung d. Bruchenden ausbleibt, nach Con- 
tinuitätsresektionen usw. Vgl. Nearthrosis. 

Pseudo [Yevöng falsch]: Bezeichnet etwas 
Falsches, Vortäuschendes, Ähnliches. 

Pseudojalbuminurie s. Albuminurie. 

Pseudojalopecia atrophiecans crustosa: 
Folliculitis decalvans. | 

Pseudojanaemie: Blasses Aussehen ohne 
nachweisbare Blutanomalien; z. B. infolge 
vasomotorischer Gefäßverengerung. 

Pseudolangina pectoris: Nervöse, nicht 
auf einem organischen Herzleiden beruhende 
Form der Angina pectoris. 

Pseudojapoplexien: Fälle, die klinisch 
unter dem Bilde einer Gehirnblutung ver- 
laufen, während die Sektion keinen Blut- 
erguß, sondern nur eine diffuse Hyperaemie 
des Gehirns nachweist. i 

Pseudo |appendicitis:  Appendicitische 
Symptome ohne Veränderung des Wurm- 
fortsatzes infolge von Veränderungen der 
Nachbarorgane (z. B. Zug von Narben- 
strängen), viell. auch von Hyperaesthesie 
des Plexus hypogastricus. 

Pseudojarea (Broco): Alopecia atrophi- 


cans. - 

Pseudoblepsie [Pisrw blicken]: Gesichts- 
täuschung. 

Pseudo | bulbärparalyse: Affektion mit 
ähnlichen Symptomen wie die Bulbärpara- 
lyse, aber ohne nachweisbare pathologisch- 
anatomische Veränderungen der Medulla 
oblongata. Meist sind Läsionen bzw. arterio- 
sklerotische Herde in höher gelegenen Hirn- 
teilen die Ursache. Vgl. Myasthenia gravis. 

Pseudo|cardiale Geräusche s. exocar- 
diale Geräusche. 

Pseudo|chlorose: Pseudoanaemie. 

Pseudojchromjaesthesien:  Mitempfin- 
dungen* von Farben. - 

Pseudojeroup: (Meist nächtliche) Anfälle 


von Atemnot mit Stridor und bellendem | 


rauhen Husten, bes. bei Kindern. Bedingt 
durch akute katarrhalische Schwellung der 
Stimmbänder u.ihrer Umgebung. Vgl.Croup. 
Pseudo|demenz: Scheinbarer Schwachsinn 
mancher Hysterischer. 
Pseudojdiphtheriebazillen: Den Diphthe- 
riebazillen sehr ähnliche aber nicht patho- 
gene Stäbchen. Vgl. Xerosebazillen. 
Pseudojdyspepsie: Nervöse Dyspepsie. 
Pseudojerysipelas (Rust): Phlegmone mit 
erysipelartiger Hautrötung. P. subtendino- 
sum colli: Angina Ludwigi. 
Pseudojfluktuation : Der Fluktuation ähn- 


liches Gefühl beim Betasten weicher Ge- 


schwülste usw., ohne daß Flüssigkeit vor- 

handen ist. . 
Pseudojlhalluzinationen: Apperzeptions- 

halluzinationen. 
Pseudolhermaphroditismus: Mißbildung, 


en _ u —_- 


u _ 
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die darin besteht, daß die Geschlechtsdrüsen 
männlich, die übrigen inneren u. die äußeren 
Genitalien mehr od. weniger dem weiblichen 
Typus genähert sind (P. masculinus) oder 
umgekehrt (P. femininus). Meist ist auch 
der ganze Körperhabitus dieser „Schein- 
zwitter‘“ entsprechend der Ausbildung der 
äußeren Genitalien verändert. Vgl. Gynan- 
drie, Androgynie. 

Pseudolhydarthrosis genus: Scheinbare 
Wassersucht des Kniegelenks durch Erguß 
in die Bursa subpatellaris. 

Pseudolbypertrophie: Volumszunahme 
eines Organs (bes. NMuskels) durch Vermeh- 
rung des interstitiellen Gewebes, während 
das Parenchym oft atrophiert. Vgl. Du- 
CHENNE-GRIESINGER. 

Pseudolileus: Ileus, d. nicht durch Darm- 
verschluß, sondern reflektorisch durch ein 
anderes (meist die Bauchorgane betreffendes) 
Leiden ausgelöst wird, z. B. durch Stiel- 
drehung von Ovarialtumoren, Einklemmung 
einer Wanderniere usw. 

Pseudolisojchromatisehe Tafeln (SrıL- 
LING): Tafeln mit verschieden gefärbten 
Feldern, von denen einzelne sich zu Buch- 
staben oder Ziffern aneinanderreihen. Die 
Farben entsprechen den Verwechslungs- 
farben der Farbenblinden, die somit die 
Buchstaben oder Ziffern nicht erkennen. 

Pseudojkrise: Vorübergehendes, rasches 
Sinken der Fiebertemperatur, das eine Krise 
vortäuscht. 

Pseudojlebereirrhose (FRIEDEL Pick): 
Stauungsinduration der Leber mit Ascites 
bei sym 

Pseudojlleukaemie (CoHnHEıMm 1868): 
Krankheit, die klinisch u. histologisch der 
lymphatischen Leukaemie vollkommen 

leicht, sich von ihr aber durch Fehlen 
eukaemischer Blutveränderung unterschei- 
det. Syn. Hopekın’ Krankheit, Anaemia 
lymphatica od. splenica, Adenie, Lymph- 
adenie usw. Spätere Autoren rechneten auch 
verwandte Krankheitsformen zur P., sodaß 
dieser klinische Sammelbegriff am besten 
ganz fallen zu lassen und ın die einzelnen 
anatomischen Formen aufzulösen ist. Es 
sind dies Aleukaemien, Lymphsarkomato- 
sis, generalisierte Granulome, Splenomega- 
lien, Myelome („myelogene“ P.). Vgl. Anae- 
mia pseudoleukaemica. 

Pseudojlichen (Tommaso): Lichen sim- 
plex chronicus (VIDAL). 

Pseudologia phantastiea [Aöyos Rede, Er- 
zählung] (DELBRÜCK): Krankhafte Sucht zu 
lügen bei erhaltener Besonnenheit. 

seudojmelanose: Postmortale Schwarz- 
färbung von Leichenteilen durch Schwefel- 
eisen, das sich durch Einwirkung von 
Schwefelwasserstoff (als Produkt der Fäulnis) 
‚auf eisenhaltige Gewebsbestandteile bildet. 

Pseudojmembran: Haut, welche keine 
Gewebsstruktur besitzt, sondern aus geron- 
nenem Fibrin usw. besteht. 

Pseudo|ménière (v. FRANKL-HOCHWART): 
Bei Hysterie, Epilepsie (als Aura) u. Hemi- 
kranie auftretende Anfälle von Ohrensausen, 
Schwindel, Erbrechen, ohne Ohrerkrankung. 


ptomloser Herzbeutelverwachsung.- 


Pseudojmenstruation: Blutabgang aus 
dem Uterus wenige Tage nach einer Kastra- 
tion oder anderen Adnexoperation außer- 
halb der periodischen Blutung. 

Pseudojmeningitis: Meningismus. 

Pseudomerie: Eine spezielle Form der 
Tautomerie. 

Pseudomnesie [kvüjsıs Erinnerung]: Erin- 
nerungsfälschung. 

Pseudomuein: Ein Mucoid in Eierstock- 
cystomen. Syn. Metalbumin, Paralbumin. 

Pseudojimyxoma peritonaei: Auftreten 
gallertiger Massen im Bauchfell als Meta- 
stasen von Pseudomucincystomen. 

Pseudonavieellen [Dim. von navis Schiff]: 
Die spindelförmigen endogenen Sporen der 
Gregarinen. 

Pseudoineuralgie: Psychalgie. 

Pseudojneurom: Neuroma spurium. 

Pseudo|nueleine: Paranucleinsäuren. 

Pseudo|paralysis: 1. Bewegungshemmung 
ohne eigentliche Lähmung*; z. B. infolge 
von Schmerzen, von Epiphysenlösung (vgl. 
WEGNER), auch allgemeiner Erschöpfun 
oder Abschwächung des Muskelgefühls bei 
Tabes. 2. Eine der progressiven* Paralyse 
ähnliche Krankheit; z. B. die Alkoholpara- 
lyse. 3. P.myastheniea (JoLLy): Myasthenia 

avis pseudoparalytica. 4. P. spastica (v. 

TRÜMPELL): Beeinträchtigung der Bewe- 
gungen durch die Steigerung der Sehnen- 
reflexe und Muskelspannungen bei der spa- 
stischen Spinalparalyse. 

Pseudojparaplegie (Comgy): Lähmungs- 
artige Zustände in den unteren Gliedmaßen, 
wobei Sehnen- u. Hautreflexe, sowie elek- 
trische Erregbarkeit normal sind; z. B. bei 
Rhachitis. 

Pseudo|jpelade (Brocga): Alopecia atro- 
phicans. 

Pseudopericardiale Geräusche: Pleuro- 
pericardiale Geräusche. 

Pseudo/jplasma: Afterbildung, Gewächs, 
Geschwulst. Vgl. Neoplasma. 

Pseudojperitonitis: Peritonismus. 

Pseudo|photaesthesien: Photismen. 

Pseudojpodien: Scheinfüßchen. Finger- 
od. lappenförmige Fortsätze, die Protozoen 
(bes. Rhizopoden) und gewisse Zellen (bes. 
Leukocyten) aus ihrem Protoplasma bilden 
u. wieder einziehen. Zur Fortbewegung u. 
zum Erfassen der Nahrung. 

Pseudojpterygium: Pterygium von un- 
regelmäßiger Gestalt, das nach Verbrühun- 
gen und Ätzungen, Diphtherie usw. entsteht. 
Syn. Narbenpterygium. . 

Pseudolquerulanten: Streitsüchtige ohne 
festes Wahnsystem. 

Pseudojrabies: Rabies spuria. 

Pseudoreminiszenz [reminiscor sich er- 
innern]: Erinnerungstäuschung. 

Pseudjorexie: Pica; auch Bulimie. 

Pseudorheumatismen: Rheumatoider- 
krankungen. 

Pseudo|jsklerem: Sklerema adiposum. 

Pseudo|sklerose (WESTPHAL,STRÜMPELL): 
Eine der multiplen Sklerose ähnliche 
Erkrankung bes. bei Kindern, ohne anato- 
mischen Befund, ohne Nystagmus, dagegen 
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mit amyostatischem® Symptomenkomplex, 
mit epileptiformen Anfällen, oft auch De- 
menz, Delirien usw. Neuerdings in Beziehung 
zur Wıuson (3)’ Krankheit gebracht. 

Pseudoiskop: Optische Vorrichtung, durch 
d. man das Relief körperlicher Gegenstände 
umgekehrt sieht. 

Pseudospastische Parese: Psychogen be- 
dingte steife Beinhaltung, welche spastisch- 
paretischen Gang vortäuscht. 

Pseudostupor (C. WESTPHAL): Stuporarti- 
ger Zustand infolge affekterfüllter Wahn- 
ideen und Halluzinationen. 

Pseudoltabes: Sy mpeomonkompiox, der 
aus einigen für Tabes dorsalis charakteri- 
stischen Zeichen besteht, aber durch Neuri- 
tis, Hysterie oder Neurasthenie bedingt ist. 
P. diabetica: Paraplegia d. P. peripheriea: 
Neurotabes. 

Pseudothelie [%jìvç weiblich]: Pseudo- 
hermaphroditismus masculinus externus. 

Pseudoltuberkelbazillen: Stäbchen, die 
den Kocn’ Bazillen ähnlich sind, sich aber 
hinsichtlich Kultur, Virulenz usw. von ihnen 
unterscheiden. Vgl. Pseudotuberkulose, 
säurefeste Bazillen. 

Pseudoltuberkulose: Tuberkelbildung, d. 
nicht durch den Koce’ Bacillus bedingt 
ist, sondern durch leblose Fremdkörper, 
Schimmel- u. Sproßpilze, tierische Parasiten, 
bes. aber durch Pseudotuberkelbazillen. 

Pseudotumor: Scheingeschwulst. P. cere- 
bri: Gehirnerkrankung (z. B. Meningitis 
serosa, Gehirnschwellung) mit den Sym- 
ptomen einer Gehirngeschwulst, ohne daß 
solche besteht. 

Pseudojvariola: Varicellen. 

Psilosis [dıAdw kahl machen]: 1. Alopecia. 
Vgl. Ptilosis. 2. Aphthae tropicae. 

sittacosis [Yirraxos Papagei]: Eine auf 
Menschen übertragbare infektiöse Krankheit 
der Papageien, deren vonNocaRrD entdeckter 
Erreger ein Paracolibacillus ist. Sie verläuft 
mit Fieber, Magendarm- und Lungen- 
erscheinungen und nimmt öfters typhösen 
Charakter an. 

Psoas [Gen. von ir Lendengegend] s. 
Musculus. -absceß: im M. psoas maior, 
bzw. in seiner Scheide. Meist sog. Senkungs- 
absceß im Anschluß an eine tuberkulöse 
Wirbelerkrankung, wobei der Eiter dem 
Verlauf des M. psoas folgend das Becken 
unterhalb des Lig. Pouparti verläßt bzw. 
auf dieser Strecke irgendwo durchbricht. 

Psoldymus: Doppelmißbildung, deren 
beide Individuen von der Lendengegend 
abwärts verwachsen sind. 

Psolitis: Entzündung des M. psoas (maior). 
Meist gefolgt von Paoasabaceß: 

Psora [Jwpa, von paw kratzen]: Frühere 
Bezeichnung für jede juckende Hautkrank- 
heit, speziell Krätze (Scabies). Vor Ent 
deckung der Krätzmilbe hielt man die P. 
für eine konstitutionelle Erkrankung, wie 
es Zz. B. noch HAHNEMANN, der Begründer 
der Homoeopathie, tat. 

Psorlasis Paola vgl. Psora]: Schup- 

nflechte. Chron. nicht ansteckende Haut- 

rankheit, charakterisiert durch Auflage- 


rung weißer, trockener Schuppen auf ge- 
röteter Basis, bes. an den Streckseiten der 
Extremitäten. Entfernt man die Schuppen, 
so wird das Corium entblößt und blutet 
leicht. Je nach Größe und Anordnung der 
Effloreszenzen unterscheidet man P. punc- 
tata (punktförmig), P. guttata (als wären 
Kalktropfen auf die Haut gespritzt), P. 
nummularis (Scheiben von Groschen- bis 
Talergröße), P. figurata od. geographica 
(landkartenähnlich durch Zusammenfließen 
mehrerer benachbarter Stellen), P. annu- 
laris, circinata, orbicularis (Abhei- 
lung im Centrum, Fortschreiten in der 
Peripherie), P. gyrata (guirlandenförmig), 
P. serpiginosa (in Schlangenlinien). P. 
des lèvres (RAYER): Ekzem des Lippenrots 
(Fissuren, Krusten, Nässen). P. linguae 
bzw. oris: Leukoplakia. P. palmaris et 
plantaris s. P. syhilitica. P. rubra (DEVER- 
GIE) exfoliant (BESNIER): Akutes Auftreten 
ausgebreiteter Effloreszenzen unter schwe- 
ren Allgemeinerscheinungen, wobei die 
intensiv gerötete Haut blätterförmig ab- 
schuppt. — Bei P. syphilitiea sind die 
Schuppen weniger zahlreich, schmutziggrau, 
haften der Unterlage fester an; entfernt 
man sie, so kommt eine nur schwach rote 
infiltrierte Stelle zum Vorschein. Ferner 
befällt die P. s. besonders die Beugeseiten, 
mit Vorliebe Hohlhand und Fußsohle. 
Eigentlich ist diese P. palmaris et plan- 
taris ein papulöses Syphilid, dessen (nur 
undeutlich als Knötchen zu fühlende) 
Effloreszenzen eine Abschilferung der Epi- 
dermis aufweisen. 

Psorische Mittel [Psora]: Krätzmittel. 

Psoroptes: Eine Gattung d. Sarkoptidae. 
Erzeugt bei Huftieren Räude. = 

Psorospermien [pópa Krätze, onrsppetov 
kleiner Samen, da urspr. f. Ausschlagskrank- 


heit der Fische p atnl Sporen d. Myxo- 
sporidia. Vgl. DARIER. 
Psorospermium cuniculi: Eimeria 


Stiedae. 

Psychagog(ie)a [dvx Seele, čyw herbei- 
führen]: Wiederbelebungsmittel. 

Psychagogik : Psych(olog)ischeErziehung. 

Psychjalgie: Seelische Schmerzempfin- 
dung. Neuralgieartige Schmerzen psychi- 
chen bzw. neurasthenischen Ursprungs, die 
auch nicht dem anatomischen Verlauf eines 
Nerven entsprechen. 

Psychanalyse s. Psychoanalyse. 

Psychjasthenie: Mangel an seelischer 
Kraft bei Psychopathie u. Nervosität (Un- 
entschlossenheit, Depression, Pessimismus, 
Hang zum Zweifel usw.). verbunden mit 
Angst- und Zwangsvorstellungen (Hypo- 
chondrie, Phobien usw.). Vgl. Cerebralneur- 
asthenie. 

Psychasthenische Krämpfe (H. OPPEN- 
HEIM): Epileptiforme Krämpfe bei Psych- 
asthenie. Vgl. Affektepilepsie. 

Psyche [vvxń]:; Geist, Seele. 

Psychjlater: Irrenarzt. 

Psychjiatrie: Irrenheilkunde, Lehre von 
den geistigen Störungen. 


« 


Psychisch: Auf das Seelenleben bezüg- 
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lich, seelisch, geistig. Vgl. physisch. P. 
Aequivalente: Psychische epileptische® 
Ae. P. Contagion: P. Infektion. P. Ener- 
gie: Die im Gehirn entwickelte Energie, 
an die eine psychische Erscheinung un- 
mittelbar gebunden ist. P. Epidemie: P. 
Infektion, die weitere Kreise betrifft. P. 
Halluzinationen: Apperzeptions-H. P. In- 
fektion: Übertragung abnormer Denkrich- 
tungen usw. auf andere Personen. Im eng. 
Sinne induziertes Irresein. P. Insult: P. 
Trauma. P. Therapie s. Psychotherapie. 
P. Trauma :GemütserschütterungalsKrank- 
heitsursache; bes. Schreck. Vgl. sexuell. 
Psyeho-aesthetisches Centrum: Köper- 
fühlsphäre. -akustisches Centrum: Hör- 
sphäre. -algisches Centrum: Körperfühl- 
sphäre, soweit es sich um Schmerzempfin- 
dungen handelt. -analyse: Aufdeckung 
seelischer Vorgänge und Zusammenhänge 
auf Grund einer „Generalbeichte“ d. Kran- 
ken; spez. die Freup’ Methode. -ehrom- 
aesthesie: Auditio colorata. -galvani- 
scher Reflex (O. VERAGUTH 1904): Verbindet 
man eine galvanische Batterie einerseits 
mit einem Spulengalvanometer, anderseits 
mit einer Versuchsperson, so treten durch 
endosomatische Vorgänge (Gemütserregun- 
gen, sensorische Reize usw.) Bewegungen 
der Galvanometernadel ein. Viell. bedingt 
durch veränderte Tätigkeit der Schweiß- 
drüßen. -gen: Auf Seelenleben bezüglich; 
seelisch (verursacht); durch Vorstellungen 
erzeugt bzw. beeinflußbar. Zu den p. Er- 
krankungen rechnet z.B. KRAEPELIN Neu- 
rasthenie, Erwartungsneurose, induziertes 
Irresein, Unfallsneurosen, Haftpsychosen, 
Querulantenwahn; BLEULER außerdem noch 
Hysterie, Zwangsneurose, Paranoia. -ge- 
nesis: Entwicklungsgeschichte der Seele, 
Lehre von der Entwicklung der Sinnes- 
tätigkeiten, des Willens, der Sprach- und 
Denkfähigkeit. -genie (SOMMER): Hysterie. 
Vgl. psychogen. -geusisches Centrum 
[Yeösıs Geschmack]: Schmecksphäfre. -logie: 
Seelenlehre; Wissenschaft von der Seele, 
ihren Zuständen und Tätigkeiten. Em- 
pirischeP. beruht auf Beobachtung, rati- 
onale P. auf spekulativer Forschung. Phy- 
siologische P. erforscht den Zusammen- 
hang zw. Seelenleben und körperlichen Zu- 
ständen. Experimentelle P. umfaßt alle 
paye aoon schon Beobachtungen unter künst- 
ichen Bedingungen; im engeren (gew. 
üblichen) Sinne wird sie auf die Experi- 
mente beschränkt, bei denen Selbstbeob- 
achtung eine Hauptrolle spielt. Vgl. Psycho- 
py -metrie: Eig. Messung psychischer 
rscheinungen; gew. aber nur Zeitmessung 
psychischer Vorgänge. -motorisch: Was 
mit Umsetzung psychischer Vorgänge in 
Bewegungen zusammenhängt. P. Bahnen: 
Pyramidenbahnen. P. Centren: Centra 
der Großhirnrinde, deren elektrische usw. 
Reizung in ganz bestimmten Muskelgruppen 
der anderen Körperseite Bewegungen her- 
vorruft; wahrsch. wirkt auf sie auch der 
Wille bei Ausführung beabsichtigter Be- 
wegungen ein. P. Hemmung: Erschwe- 


rung von Bewegungen durch mangelhafte 
Willensantriebe. Vgl. Stupor. P. Illu- 
sionen: Trugbewegungen. -neurosen: All- 
emeine Neurosen, bei denen seelische Ein- 
lüsse eine bedeutsame Rolle spielen; bes. 
Neurasthenie und Hysterie, Unfalls- und 
Zwangsneurosen. Auch syn. f. Neuropsy- 
chosen. -neurosis maïdica (TuczEk): Pella- 
gra. -optisches Centrum: Sehsphäre. -08- 
misches Centrum: Riechsphäre. -pathen: 
Individuen mit psychopathischer Konstitu- 
tion. -pathia sexualis (v. KRAFFT-EBING): 
Lehre von den Perversionen d. Geschlechts- 
triebes. -pathie: -pathische Konstitution. 
-pathisch: Geistig abnorm, bes. infolge erb- 
licher Anlage. -pathische Belastung: Erb- 
liche Belastung? zu Geisteskrankheiten. 
-pathische Konstitution (oder Minder- 
wertigkeit): Angeborene,abnorme geistige 
Beschaffenheit ohne ausgeprägte Geistes- 
krankheit, mitStörungenaufintellektuellem, 
affektivem und moralischem Gebiet. Vgl. 
Nervosität, moralisches Irresein, degenera- 
tiver Charakter. -pathologie: Lehre von 
d. krankhaften Seelenzuständen bzw. Geistes- 
krankheiten. -physik: Lehre vom Zu- 
sammenhang zw. psychischen u. physischen 
Vorgängen bzw. (jetzt ausschließlich) zw. d. 
Stärke physischer Sinnesreize u. d. Inten- 
sität der Empfindungen. -physischer Pa- 
rallelismus: Körperliche u. seelische Vor- 
gänge entsprechen einander gesetzmäßig, 
ohne voneinander abzuhängen. -physisches 
Gesetz s. FECHNER. -reaktion: MucH- 
HOoLzmMAnN’ R. -reflex der Pupille: Erweite- 
rung der Pupille bei schmerzhaften Reizen 
d. Haut, Geräuschen, psychischer Erregung 
usw. -reflexe: Reaktionen, die dadurch 
veranlaßt werden, daß ein zur Hirnrinde 
gelangender Außenreiz mittels der be- 
stehenden Assoziationsbahnen Spuren frühe- 
rerErregungen wiederbelebt; z. B. Speichel- 
sekretion schon bei Anblick von Speisen. 
Syn. bedingte oder Assoziations-Reflexe. 

Psychose: Geistesstörung, Irresein. 

Psycho-sensorielle Centra: Sinnescentra. 
-sensorische Bahnen: Nervenbahnen,welche 
sensible Nervenapparate mit Rinde des 
Scheitellappensder anderen Seite verbinden, 
wobei sie die Spinalganglien, hinteren 
Wurzeln und Hinterstränge des Rücken- 
marks, Nucleus gracilis u. cuneatus, Fibrae 
arciformes int., Schleife u. Haubenstrahlung 
passieren. -sensorische Illusionen : Trugem- 
pfindungen. -somatischer Betrieb (O. ROSEN- 
BACH): Energetik d.gesamten(mit Psyche aus- 
gestatfeten) Organisation; umfaßt also alle 
Vorgänge auf körperlichem und geistigem 
Gebiete, sowie d. Wechselbeziehungen zw. 
beiden. -therapie: Methodische Beein- 
ent der Gedanken, Empfindungen und 
des Willens von Kranken zur Bekämpfung 
krankhafter Erscheinungen. 

Psychotisch: Psychosen betreffend. 

Psychotria [aus Psychotrophum, von 
duxn Seele, Leben, tpoph Nahrung] ipe- 
eacuanha: Uragoga i. 

Psychro - [Yvxpos kalt] - aesthesie: Kälte- 
empfindung. -algie: Schmerzhaftes Kälte- 
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987 Psychrometer — Pulex irritans. 
efühl. -meter (Aucust): Hygrometer | des M. levator palpebrae sup. bzw. des N 
das auf Messung der Abkühlung bei Ver- | oculomotorius; auch mechanisch i 


dunstung von Wasser beruht. - phor: 
Kühlsonde. - therapie: Frigotherapie. 

Psydracium [dYudpaxıov eig. Lügenbläs- 
chen, weil man sie f. die Strafe des Lügners 
hielt]: Alte Bezeichnung für Bläschen oder 
Pustel von mittlerer Größe. Psydracia 
thermalia: Ein nach Bädern entstehender 
Hautausschlag. 

Psyllium [Y%ARcov, von dYiAMa Floh] s. 
Semen. 

Pt: Chem. Platin. 

Ptarmica sc. remedia: Nies- od. Schnupf- 
mitttel. Syn. Sternutatoria. 
Ptarmus [rtæppóçs das Niesen]: 

krampf. 

- ptera [rtepov Flügel, Flosse]: -fiügler, 
-flosser. 

Pteridojphyta [rtepıc Farnkraut]: Ge- 
fäßkryptogamen. Eine Unterabteilung der 
Embryophyta asiphonogama. Umfassen d. 
Filicales, Equisetales, Lykopodiales u. a. 

Pterion [von pterygoideus]: Gegend der 
hinteren oberen Spitze d. großen Keilbein- 
flügels. | 

ternjalgie .[xı2pv@a Ferse]: Fersenneur- 


Nies- 


algie. 

Prerolearsus [ntepov Flügel]: Flügel- 
fruchtbaum; Papilionatee. Vgl. Kino, Lig- 
num santalinum. 

Pterygium [mtepöyıov, Dim. von rtepuf 
Flügel]: Flügelfell; gefäßhaltige Verdickung 
bzw. Wucherung der Augenbindehaut von 
dreieckiger Form; Basis gew. nach medialem 
Augenwinkel gerichtet, Spitze auf Horn- 
haut und mit dieser fest verwachsen. Vgl. 
Pseudopterygium, Pannus. P. unguium: 
Aus Epidermis bestehender Überzug über 
die Nägel. 

Pterygoideus: 1. Flügelförmig. 2. Zu 
den Processus pterygoidei gehörig. Vgl. 
Canalis, Musculus. 

Pterygolpalatinus: Zu Processus ptery- 
goidei und Gaumen gehörig. Vgl. Arteria, 
Nervus. 

Pterygopharyngeus s. Musculus. 

Ptilosis [rtiAwoıs eig. das Mausern der 
Vögel]: Wimpermangel (infolge von Lid- 
randentzündung). Vgl. Madarosis, Psilosis. 

Ptisane [rtıocavn enthülste Gerste]: Urspr. 
Abkochung von zerstoßener Gerste; später 
jedes aus Pflanzenstoffen bereitetes, meist 
schleimiges und versüßtes Getränk. Syn. 
Tisane. Vgl. Orgeade. 

Ptomalne [rtöpa Leichnam] (SELMI): 
Stickstoffhaltige basische Stoffe, die sich 
bei Fäulnis organischer Substanzen bilden; 
teils giftig (z. B. Muscarin, Mpytilotoxin, 
Neurin), teils ungiftig (z. B. Neuridin, Ca- 
daverin.. Richtiger „Ptomatine“. Syn. 
Cadaver-, Leichenalkaloide; Leichen-, Fäul- 
nisbasen; Sepsine, Septicine. Vgl. Leuko- 
maine, Toxine. 

‚Ptomatropinismus [wegen der an Atro- 
pinvergiftung erinnernden Symptome] 
(KOBERT): Zootrophismus tropeinicus. 

Ptosis [ntösız das Fallen]: Herabsinken 
des oberen Augenlides infolge von Lähmung 


oder angeboren. Syn. Blepharoptosis. P. 
sympathica (HORNER) s. oculopupilläres 
Syndrom. 

Ptyallagoga [rtoaRov Speichel, rum, 
nwartto Speichel absondern]: Sialagoga. 

Ptyalin: Amylolytisches Enzym des 
Speichels. Vgl. Pankreas-P. Ptyalinoigen: 
Vorstufe des P. 

Ptyalismus: Speichelfluß. 

Ptyalo - cele (PAULi): Cyste, d. dadurch 
entsteht, daß nach Ruptur des WHARTON’ 
Ganges Speichel ins Zellgewebe austritt. 
-gen: Ptyalinogen. -lith: Speichelstein. 

Pubeoltomie s. Pubiotomie. 

Puberal: Im Pubertätsalter auftretend. 

Pubertät [pubertas]: Die Geschlechtsreife. 
- drüse: Interstitielle Drüse des Hodens. 

Pubes [lat.]:;: Schamhaar, Schamgegend. 

Pubicus: Zur Schamgegend gehörig. 

Pubiojtomie (SroLtz 1844, GıcLı 1894, 
DÖDERLEIN): Schambeinschnitt; Durchsä- 
gung der Schambeine dicht neben der Sym- 
physe, um bei engem Becken die Geburt 
zu ermöglichen. Syn. Beckenspaltung, 
Hebetomie. Vgl. Ischiopubiotomie, Sym- 
physeotomie. 

Pudendalis: Pudendus. 

Pudendo/haemorrhoidalis s. Nervus. 

Pudendum muliebre: Weibliche Scham*, 

Pudendus: Zur Schamgegend gehörig. 
Vgl. Arteria, Nervus, Plexus. 

uella publica [lat. öffentliches Mäd- 
chen]: Prostituierte. 

Pueril [puer Knabe, Kind]: Kindlich, 
Kinder betreffend. P. Atmen: Verschärftes 
Vesiculäratmen, wie es bei Kind. normal ist. 

Puerilismus: Gemacht kindisches Wesen. 

Puerpera [pario gebären]: Wöchnerin; 
eine Frau während des Puerperium. 

Puerperal: Zum Wochenbett gehörig. 
- fieber: Wochenbett-, Kindsbettfieber; jede 
im Anschluß an die Geburt von den Ge- 
schlechtsorganen aus entstehende fieber- 
hafte Wundinfektionskrankheit. - ge- 
schwüre: Im Puerperium vorkommende 
Geschwüre der Vulva, Scheiden- und Ute- 
russchleimhaut, teils im Anschluß an Ge- 
burtsverletzungen, teils durch entzündliche 
Prozesse entstehend. 

Puerperium: Wochenbett; Zeitabschnitt, 
in welchem die durch Schwangerschaft und 
Geburt gesetzten Veränderungen schwinden 
und die beteiligten Organe (mit Ausnahme 
der Brüste) annähernd ihre ursprüngliche 
Beschaffenheit wieder annehmen. Dauert 
ca 4—6 Wochen. 

Pugillus [Dim. von pugnus Faust]: Eine 
kleine Hand voll, eine Prise, ca 2—3 Gramm. 

PuKALL [W.]) Filter: Ballonförmiges 
Bakterienfilter aus gebranntem Kaolin, hei 
dem die zu filtrierende Flüssigkeit durch 
die Wand von außen nach innen durchge- 
saugt wird. 

Pulegium [gew. von pulex abgeleitet, 
„Flohkraut“; wahrsch. aber aus PAnxwv 
Polei] s. Herba, Oleum. 

Pulex [lat.]: Floh; Pulicidae. P. irritans; 
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Pulex penetrans — Pulsus myurus. 
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Der gew. Menschenfloh. P. penetrans: Sar- 
kopsyllia P 
uliearia s. Semen. 

Pulicidae: Eine Fam. der Siphonaptera. 

Vgl. Pulex. 
ulmo, onis [lat.]: Lunge. 

Pulmonal- [die Alten kannten nur pulmo- 
narius lungenkrank, pulmoneus zur Lunge 
gehörig]: Zur Lunge bzw. zur Lungenarterie 
gehörig. Vgl. Lungen. -arterie: Arteria 
pulmonalis. -drüsen: Bronchialdrüsen. -in- 
suffizienz: Schlußunfähigkeit der -klappen. 
-klappen: Die Semilunarklappen am An- 
fang der -arterie. -stenose: Verengerung 
der -arterie, bes. ihres Ostiums. -töne: 
Die über dem Ursprung der -arterie hör- 
baren 2 Herztöne. 

Pulmonalis: Zur Lunge gehörig. Vgl. 
Arteria, Venae. 

Pulmonaria: Lungenkraut; Borragina- 
ceae. Vgl. Herba. 

Pulmones: Plural von Pulmo. - 

Puljmotor [pulmo] (Roru-DräÄcer): Ein 
Apparat zur automatischen Ausführung der 
künstlichen Atmung, wobei Sauerstoff und 
frische Luft in die Lungen getrieben, dann 
die verbrauchte Luft aus den Lungen heraus- 
gesaugt wird. 

Pulpa [lat. eig. das Fleisch] dentium: 
Zahnpulpa. P. lienis: Das Parenchym der 
Milz. 

Pharm. Mus, Fruchtbrei. P. Casslae fis- 
tulae (Austr.): Cassienmus; aus Früchten 
von C. f. bereitet. P. Prunorum (Austr.): 
Pflaumenmus. P. Tamarindorum eruda 
(DAB): Tamarinden(mus). Fruchtfleisch von 
Tamarindus indica. Syn. Fructus Tamarindi. 
P. Tamarindorum depurata (DAB, Austr., 
Helv.): Gereinigtes Tamarindenmus. Syn. 
Tamarindi praeparati. 

Pulpjitis: Entzündung der Zahnpulpa. 

Puls s. Pulsus. 

Pulsader: Arteria. -gesehwulst: Aneu- 

sma. 

Pulsamplitude: Pulsdruckamplitude. 

Pulsatilla [pulso stoßen, läuten, weil 
vom Winde bewegt, gleich einer Schelle]: 
Küchenschelle; eine mıt Anemone nahe ver- 
wandte bzw. identische Gattg. Vgl. Herba. 

Pulsation: Pulsschlag sowie jede mit dem 
Puls synchrone bzw. ıhm analoge Bewe- 
gung oder Erschütterung. 

Pulsatorisch: Auf Puls(ation) bezüglich, 
beruhend. 

Puisdruek: Der durch die Pulsschwan- 
kungen bedingte Blutdruck. Auch Syn. für 
-amplitude Der maximale oder (herz-) 
systolische P. repräsentiert den größten, 
der minim'ale oder (herz)-diastolische 
P. den kleinsten Wert des Pulsdrucks. 
-amplitude: Differenz zw. maximalem u. 
minimalem P. -maximum, -minimum: 
Maximaler bzw. minimaler P. 

Pulsfrequenz: Pulszahl pro Minute. Vgl. 
Pulsus frequens. 

Pulsierend: {Pulsation zeigend. Vgl. Em- 


yema, Vacuole P. Gleichstrom: Undu- 
ierender Strom. 
Pulsionsjdivertikel: Divertikel (der 


Speiseröhre), das durch Druck von innen 
entsteht. Vgl. Tractionsdivertikel. 

Pulskurve: Sphygmogramm. 

Pulsspannung: Diejenige Eigenschaft des 
Pulses, die durch die zur Unterdrückung 
d. Pulswelle erforderliche Kraft gemessen 
wird. Syn. Härte des Pulses. 

Pulsus, us [lat. von pulso, pello stoßen]: 
Puls; durch Kontraktion des Herzens be- 
dingte, als rhythmische Erhebung oder Er- 
schütterung d. Wand wahrnehmbare Wellen- 
bewegung des Blutes in den Arterien (u. a. 
Blutgefäßen). Vgl. Druck-, Volum-, Strom-, 
Kapillar-, Venen-Puls. P. aequalis: Ein- 
zelschläge gleich lang und stark. P. alter- 
nans: Abwechselnd große u. kleine Welle. 
Vgl. P. bigeminus alternans. P. arhyth- 
ls: Unregelmäßige Schlagfolge. Vgl. 
Arhythmie, Allorhythmie, Bigeminie, P. in- 
aequalis, irregularis, deficiens, intermittens, 
incidens, myurus, paradoxus, coturnicans. 
P. bigeminus s. Bigeminie. P. bigeminus 
alternans: P. bigeminus, dessen beide 
Schläge an Größe verschieden sind. P. ea- 
prizans [ital. caprizzanie Bocksprünge ma- 
chend, weil ein Bock beim Springen zuerst 
die Vorderbeine ein wenig, dann d. Hinter- 
beine stärker hebt]: Überdikroter Puls. 
P. celer: Schnellender Puls; Pulswelle steigt 
rasch an, füllt auch wieder rasch ab (bes. 
bei Insuffizienz der Aortenklappen). Vgl. 
P. tardus, frequens. P. eontractus [lat. zu- 
sammengezogen]: Kleiner, harter P. P. co- 
turnicans [coturnix Wachtel, weil dem 
Rhythmus d. Wachtelschlags ähnlich]: P. 
trigeminus, bei dem ein größerer Schlag 
von 2 kürzeren gefolgt ist. P. debilis: 
Schwacher, d. h. kleiner und weicher Puls. 
P. deficiens: P. intermittens. P. differens: 
Verschiedener Puls an symmetrischen Ar- 
terien; z. B. bei Aneurysma, Verengerung 
einer Seite. P. dikrotus s. Dikrotie. P. durus: 
Harter, gespannter Puls. Gegensatz: P. mol- 
lis. Vgl. P. fortis. P. filiformis: Faden- 
förmiger P., höherer Grad des P. debilis. 
P. fortis: Starker, d. h. großer u. gespannter 
P. Vgl. P. debilis, :P. durus. P. frequens: 
Zahlreiche Schläge in der Minute. Syn. 
Tachycardie. Vgl. P. rarus, P. celer. P. in- 
aequalis: Einzelschläge nach Größe und 
Dauer verschieden. Vgl. P. irregularis, P. 
arhythmicus. P. inanis: Leerer P. P. bei 
wenig gefüllter Arterie. Syn. f. P. debilis. 
Gegensatz: P. plenus. P. ineidens oder in- 
eiduus: Pulsreihe, deren einzelne Schläge 
an Stärke immer zunehmen. P. insensi- 
bilis: Unfühlbarer P. P. intereidens oder 
intercurrens: Eingeschaltete kleinere oder 
kürzere Pulswelle. P. intermittens: Aus- 
setzender P. infolge zu schwacher Herz- 
systole. Vgl. P. deficiens. P. irregularis: 
Unregelmäßiger P.; umfaßt P. inaequalis u. 
arhythmicus; auch syn. für letzteren allein. 
P. i perpetuus: Dauernd regelloser, 
meist auch dabei beschleunigter Puls. P. 
magnus: Mit großer Pulswelle. Vgl. P. 
parvus. P. mollis: Weicher Puls. Vgl. 
P. durus. P. myurus [kös Maus, oòpž 
Schwanz]: Pulsreihe, deren Einzelschläge 
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immer kleiner werden, um nach einer ge- 
wissen Zeit wieder in ursprünglicher Stärke 
zu beginnen. Beim P. m. recurrens wird 
die ursprüngliche Stärke erst durch eine 
allmählich an Größe zunehmende Reihe 
von Schlägen erreicht. P. oppressus: P. 
contractus. P. paradoxus (KussmAur): P., 
dessen einzelne Schläge bei Einatmung 
kleiner, bei Ausatmung wieder größer wer- 
den, während die Herzaktion gleich bleibt; 
bes. bei schwieliger Mediastinopericarditis, 
wo die Aorta durch Adhaesionen u. Stränge 
bei der inspiratorischen Thoraxerweiterung 
gezerrt und verengert wird. P. parvus: 
Kleiner Puls. Vgl. P. magnus. P. plenus: 
Voller, d. h. großer und mittelharter P. 
Vgl. P. inanis. P. rarus: Wenige Schläge 
in der Minute. Syn. Bradycardie. Vgl. P. 
frequens. P. regularis: Regelmäßiger P. 
Vgl. P. irregularis. P. resiliens [resilio zu- 
rückspringen]: P. dikrotus. P. saliens: 
Hüpfender P.; höherer Grad von P. celer. 
P. serratus: Großer, gespannter, schnellen- 
der P. P. suppressus: Der kleine, weiche, 
leere P. bei Sinken der Herzkraft. P. tar- 
dus: Gedehnter P.; langsame Ausdehnung 
u. Zusammenziehung der Arterie. Gegen- 
satz: P. celer. Vgl. P. rarus. P. tremu- 
lus: Überaus schwach, nur als leicht zit- 
ternde Bewegung fühlbar. P. trigeminus: 
Gruppen von je drei Schlägen. P. vacuus: 
P. inanis. P. vermicularis: Kleiner, sehr 
frequenter P. P. vibrans: Großer, sehr 
harter u. gespannter P., der in der Gefäß- 
wand fühl- u. hörbare Vibrationen erzeugt. 
Pulsvolumen: Größe d. einzelnen Pulse. 
Vgl. Schlagvolumen. 
ultilformis [puls, rdAto< Brei]: Breiförmig. 
Pulv.: Auf Rezepten Abk. für Pulvis. 
Pulvinar [lat. Polstersitz]: Wulstförmiger 
Vorsprung am hinteren Ende des Sehhügels. 
P. medicatum: Kräuterkissen. 
Pulvis, eris [lat. Staub]: Pulver. P. ad- 
spersorius: Streupulver. P. aödrophorus 
(DAB): Brausepulver. Natriumbicarbonat 
13, Weinsäure 12, Zucker 25. Austr. =P. 
a. anglicus. P. aörophorus anglicus (DAB): 
Natriumbicarbonat 2, Weinsäure 1-5; ge- 
trennt verabfolgt. P. aêrophorus laxans 
(DAB): Seidlitzpulver. Kaliumnatriumtar- 
trat 7.5, Natriumbicarbonat 2-5 in einer 
Papierkapsel, Weinsäure 2 in einer anderen 
Kapsel. P.a&rophorus Seidlitzensis (Austr.): 
Ahnlich dem vorigen. P. alternans Plum- 
meri (Ergb.): Quecksilberchlorür 0-05, Gold- 
schwefel 0-05, Zucker 0-5, Eibischwurzel 0.2. 
P. antiphlogistieus Hufelandi (FMG): Kal. 
nitr., Kal. sulfur. aa 8, Tart. dep. 30. P. 
antirachiticus (FMB): Calc. carbon. prae- 
cip. 16, Cale. phosphor. 7-5, Ferr. lact. 1-5, 
Sacch. Lact. 25. P. aromaticus (Ergb.): 
Ceylonzimt 5, Malabarcardamomen 3, Ing- 
wer 2. — Ähnlich Helv. P. arsenicalis 
Cosmi: Cinnabaris 30, Carb. animal. 2, Res. 
Dracon 3, Acid. arsenicos. 10. P. eaustieus: 
Atzpulver. Spez. Kaliumhydroxyd 5, Ätz- 
kalk 6. Gibt, mit Weingeist angerührt, 
Wiener Atzpaste. P. collutorlus: Wasch- 
pulver. Pulverförmiger Zusatz zu Wasch- 


Pulsus oppressus — Punica granatum. 
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wasser. P. dentifricius albus (Austr.): 
Weißes Zahnpulver. Rhiz. Irid., Magnes. 
carbon. a8 10, Cale. carbon. praecip. 79, Ol. 
Menth. pip. 1. Ähnlich Ergb. P. denti- 
fricius niger (Austr.): Schwarzes Zahn- 
ulver. Cort. Chinae, Fol. Salviae, Carb. 
igni aa. P. digestivus Kleini: P. Rhei 
tartarisatus. P. Doveri: P. Ipecac. opiatus. 
P. efferveseens (Helv.): P. aörophorus. P. 
errhinus: Schnupfpulver. P. escharoticus 
Viennensis: P. causticus. P. expectorans . 
(FMB): Acid. benzoicum 0-3, Camphor. trit. 
0.06, Sacch. 0-5. P. exsiecans (FMB): Zinc. 
oxyd., Amyl. aa 25. P. gummosus (DAB, 
Helv.): Gummi arab. 5, Pulv. Rad. Liquir 
3, Sacch. 2. P. haemorrhoidalis: 1. P. 
Liquirit. comp. 2. (FMB und Ergb.) Fol. 
Sennae, Magnes. ust., Sacch., Sulfur. dep., 
Tart. dep. as 10. P. infantium Hufelandi 
(Ergb.): Magnes. carbon., Rad. Valerian. 
aa fo. Rhiz. Irid. 15, Fruct. Anis 4, Cro- 
cus 1. Vgl. P. pro infantibus. P. insperso- 
rius: Streupulver. P. Ipecaeuanhae opia- 
tus (DAB, Austr., Helv.): Dover’ Pulver. 
Opiumpulver 1, Brechwurzel 1, Milch- 
zucker 8. P. laxans mercurialis (FMB): 
Hydrarg. chlorat. 0-2, Tub. Jalap. 1. P. 
Liquiritiae comp. (DAB, Austr., Helv.): 
KURELLA’ Brustpulver. Zucker 10, Sennesbl., 
Süßholz aa 3, Fenchel 2, gerein. Schwefel 2. 
P. Magnesiae comp. (Helv.): P. Magnesiae 
c. Rheo. P. Magnesiae cum Rheo (DAB): 
(RIBKE’) Kinderpulver. Bas. Magnesium- 
carbonat. 10, Fenchelölzucker 7, Rharbar- 
ber 3. P. Opii praeparatus (Austr.): Opium 
ulveratum. P. pectoralis (Kurellae): P. 
iquir. comp. P. Plumeri (!) (FMB): P. 
alternans Plummeri. P. pro infantibus: 
P. Magnesiae c. Rheo. Vgl. P. infantium. 
P. pro pedibus (Helv.): P. salicylicus c. 
Talco. P. puerorum Hufelandi: Magnes. 
carbon. 12, Pulv. Rad. Rhei. 3, Rad. Va- 
lerian. 1, Elaeosacch. Foenic. 6. P. Py- 
rethri: Insektenpulver. P. refrigerans: P. 
temperans. P. Rhei tartarisatus (FMG): 
Rhiz. Rhei pulv., Cort. Aurant. Fruct., Kal. 
tartar. aa 10. P. salicylicus c. Taleo 
(DAB): Salicylstreupulver. Salicylsäure 3, 
Weizenstärke 10, Talk. 87. P. stomachl- 
eus (Ergb. u. FMB): Bismut. subnitr., Rhiz. 
Rhei aa 1, Natr. bicarb. 4. P. temperans 
(Ergb.): Niederschlagendes Pulver. Sal- 
peter 1, Weinstein 3, Zucker 6. 
Pumex [lat.]: Bimsstein. 
Puncta dolorosa [lat.]: Schmerzpunkte. 
Punctum [lat.]: Punkt. P. laerimale: 
Tränenpunkt. P. maximum: Stelle, wo 
etwas am größten ist. P. proximum: 
Nahpunkt. É. remotum: Fernpunkt. P. 
saliens [lat. der springende Punkt]: Urspr. 
die pulsierende erste Herzanlage. Über- 
tragen: das Wesentliche einer Sache. 
Punica [nach der hochroten (puniceus) 
Farbe der Blüten u. Früchte od. weil häufig 
in der Gegend von Carthago (regio punica)]: 
Einzige Gattung der Fam. Punicaceae, 
Reihe Myrtiflorae. P. granatum [granum 
Korn, wegen der vielen Fruchtkerne]: Ge- 
meiner Granatbaum. Vgl. Cortex Granati. 
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Punicin: Pelletierin. 

Punktalgläser: Punktuell 
Gläser der Fa ZEIss-Jena. 

Punktat: Das bei ein. Punktion Entleerte. 

Punktion [pungo stechen]: Einstich, spez. 
in Körperhöhlen od. Weichteile zwecks Ent- 
leerung von Flüssigkeit. Syn. Paracentese. 
Vgl. Probepunktion. 

unktuell abbildend (GULLSTRAND) hei- 
Ben Brillengläser, bei denen die Verzeich- 
nung der schief ins Auge fallenden Licht- 
strahlen beseitigt ist. Bei achsensymme- 
trischen Augen geschieht dies durch. Me- 
nisken mit sphärischen Schleifflächen (z. B. 
„Punktalgläser“, „Isokrystargläser“, „Rec- 
tavistgläser“); für Staroperierte ev. durch 
Menisken mit asphärischen Schleifflächen 
(„Katralgläser“) oder Linsenkombinationen; 
für Astigmatiker durch Menisken mit tori- 
schen Schleifflächen. 

Punktur: Einstich. 

P. U. O. [engl.]: Pyrexia (of) unknown 
bzw. uncertain origin (Fieber unbekannten 
bzw. unsicheren Ursprungs). 

Pupillaris: Zur Pupille gehörig. 

Pupille [pupilla, Dim. von pupa Puppe; 
vgl. Kore]: Sehloch; die von der Iris um- 
gebene Öffnung. Vgl. Eintritts- und Aus- 
tritts-P. 

Pupillen - bildung s. Iridektomie, Iri- 
dotomie. -differenz: Verschiedene Größe 
beider Pupillen; bei gewissen Gehirnleiden 
usw. -erweiterung: Mydriasis. -membran: 
Membrana pupillaris. -reaktionen: Ver- 
engerung der Pupille bei Reizung der Netz- 
haut durch Licht, bei Akkommodation für 
die Nähe, bei starker Anstrengung zum 
Schließen der Lidspalte, bei Rotation der 
Bulbi nach innen, bei vermehrter Füllung 
der Irisgefäße; Erweiterung der Pupille in 
der Dunkelheit, beim Sehen in die Ferne, 
bei verminderter Füllung der lIrisgefäße, 
beim Eintritt des Todes, bei Reizung des 
Centrums der pupillenerweiternden Fasern 
durch dyspnoische Blutmischung usw. Vgl. 
hemiopisch, MELTZER, Löwı. -reflex = 
-reaktion; im eng. Sinne nur die Reaktion 
auf Lichteinfall. Der direkte erfolgt bei 
Belichtung desselben Auges, der indirekte 
bei der des anderen. Vgl. konsensuell, HAAB, 
WESTPHAL-PILTZ. -starre: Ausbleiben der 
P.-reaktionen, entweder aller (absolute 
-starre) oder nur der Lichtreaktion (re- 
flektorische -starre). Vgl. ROBERTSON, 
hemiopisch. - verengerung: Miosis. - ver- 
sehluß s. Occlusio, Seclusio pupillae. 

Pupillojskopie: Skiaskopie. 

Pupillojstatometer (OsrwaLD): Apparat 
zur Messung des Pupillenabstandes. 

Pupipara [pupa Puppe, pario gehören]: 
Lausfliegen; eine Unterord. der Diptera. 

Puppe: Entwicklungsstufe gewisser In- 
sekten zw. Larven- u. Tage T wobei 
sie ruhen und nicht fressen. 

Pur s. purus. 

Purgantia [purgo reinigen, abführen] sc. 
remedia: (Stark wirkende) Abführmittel. 

Purgatin, Purgatol: Diacetyltrioxyan- 
thrachiton. Abführmittel. 


Guttmann, Terminologie. 


abbildende 


12.—15. Auflage. 


Punicin — Purpura. 
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Purgativa: Purgantia. 

Purgen : Phenolphthalein als Abführmiittel. 

Purgier - beeren: Fructus Rhamni ka- 
tharticae. - eassie: Cassia fistula. - eroton. 
Croton tiglium. 

Purgieren: Abführen. Vgl. Qui. 

Purgier - körner: Samen von Croton tig- 
lium bzw. Ricinus communis. -lein: Linum 
katharticum. - winde: Convolvulus scam- 
monia. 

Purijform [Pus]: Eiterähnlich. Die p. 
Erweichung eines Thrombus besteht darin, 
daß derselbe zu einer eiterähnlichen, rah- 
migen, übelriechenden Masse verflüssigt 
wird, die Eiterkörperchen, Detritus u. Kok- 
ken enthält und auf die Umgebung zer- 
störend und entzündungserregend wirkt. 

Purin [aus purus rein u. uricus zur Harn- 
säure gehörig] (E. FISCHER): Die Stammsub- 
stanz der Harnsäuregruppe. C,H,N, bzw. 

$ 
1 6 6 7 
= u 8 
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Es ist dies ein kondensierter Pyrimidin- 
Imidazolring. - basen: Adenin, Hypoxan- 
thin, Guanin, Xanthin, Paraxanthin, Hetero- 
xanthin, Theophyllin, Theobromin, Coffein. 
Vgl. Nucleïn-, Xanthin-,Alloxurbasen.-kern: 
Das Stickstoff-Kohlenstoff-Skelet des P. und 
seiner Derivate. - körper: -basen u. Harn- 
säure. Je nachdem die Nahrung viel od. we- 
nig P. enthält, heißt sie purinreich (z. B. 
Fleisch) oder purinarm (z. B. lactovege- 
tabilische Diaet). -stoffwechsel: Umsetzung 
der in der Nahrung aufgenommenen bzw. 
im Körper schon vorhandenen Purinkörper 
(spez. der in den Nucleïnsäuren vorkommen- 
den) bis zu ihren Endprodukten (zu denen 
auch die Harnsäure gehört). 


PURKINJE [JoH. EVANGELISTA, Ritter v., 
Physiol., Breslau und Prag, 1787 — 1869)’ 
Aderfigur (1825): Entoptisches Bild d. Netz- 
hautgefäße; entsteht, wenn man seitwärts 
vom Auge ein helles Licht hin- und her- 
bewegt, dabei eine möglichst dunkle Fläche 
betrachtet. P. Bläschen (1825): Keim- 
bläschen. P. Fäden: Von P. 1846 bei 
Huftieren unter dem Endokard gefundene 
netzförmige Fäden, die jetzt als Ausläufer 
des Hıs’ Bündels erkannt sind. P. Phae- 
nomen: Wechsel der relativen Helligkeit 
verschiedenartiger Farben mit dem Grade 
der Beleuchtung. P. Zellen (1837): Große, 
etwa birnförmige, multipolare Ganglien- 
zellen in der mittleren Schicht der Klein- 
hirnrinde. Syn. Stratum gangliosum. 


P.-SAanson’ Bildchen (1823 bzw. 1837): 
3 Bildchen der Lichtquelle, die bei schräger 
Beleuchtung der Pupille durch Spiegelung 
an der Hornhaut, der vorderen u. hinteren 
Linsenfläche entstehen. Die beiden ersten 
sind aufrecht und virtuell, das letzte um- 
gekehrt und reell. 

Puro: Nährpräparat aus Fleischextrakt 
und Hühnereiweiß. 

Purpura [roppöpa, purpura Purpur- 
schnecke, -farbstoff]: Auftreten kleiner Blut- 
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ergüsse in Haut und Schleimhäuten, wo- 
durch rote Flecken, seltener Knötchen (P. 
papulosa) oder Quaddeln (P. urticans) 
entstehen. P. kann symptomatisch auf- 
treten, z. B. durch Flohstiche (P. pulicosa), 
Infektionskrankheiten (P. variolosa, sy- 
philitica usw.), durch Arzneimittel (P. 
medicamentosa), durch Veränderungen 
der Gefäßwände im hohen Alter (P. senilis) 
oder bei Tuberkulose- und Krebskachexie 
(P. kachektica usw.) bedingt sein. Au- 
Berdem gibt es eine idiopathische, mit 
Skorbut verwandte Form, die P. simplex 
od. haemorrhagiea: Blutfleckenkrankheit 
im eng. Sinne. Bei P. rheumatica beste- 
hen zugleich Gelenkschmerzen, meist auch 
Fieber. P. fulminans (Henocn): Mit plötz- 
lich auftretenden und sich rapid ausbrei- 
tenden Ekchymosen der Haut; führt bald 
unter blau- bis schwarzroter Verfärbung 
“ganzer Glieder ohne nachweisbare Erkran- 
kung innerer Organe zum Tode; bes. bei 
Kindern. P. scorbutiea: Skorbut. P. ce- 
rebri: Zahlreiche Blutungen in d. Gehirn- 
rinde nach Fettembolie d. Gehirns. 

Purulentus [lat.]: Eitrig. 

Purus [lat.]: Rein. 

Pus, puris [lat., verw. mit rnöov]: Eiter. 
P. bonum et laudabile [lat. gut u. löblich]: 
Der rahmartige, gelbliche Eiter, wie er z. B. 
auf Wundgranulationen, in gewöhnlichen 
Abscessen usw. vorkommt, im Gegensatz 
zum dünnflüssigen, mißfarbigen, übelrie- 
chenden, oft nekrotische Fetzen aufweisen- 
den Eiter bei tuberkulösen, mit Fäulnis 
verlaufenden usw. Prozessen. 

-pus [zons Gen. no265; Fuß]: -fuß, -füßig. 
. Pustelsalbe: Ung. Tartari stibiati. 

Pustula [lat. Blase, verw. mit gvoazw bla- 
sen, aufblähen und pusten]: Pustel; mit 
Eiter gefüllte Blase. P. maligna: Milz- 
brandkarbunkel. 

Putamen [lat. Schale]: Das äußerste (la- 
teralste) Glied des Nucleus lentiformis. 

Putrefaktion [putrefio, putresco faulig 
werden]: Stinkende Fäulnis. 

Putrescentia: Putrefaktion. P. uteri: 

Physometra. 
`  Putresein: Tetramethylendiamin; ein un- 
giftiges Ptomain. a 

Putrid: Faulend, jauchig. P. Infektion: 
I. mit Fäulnisbakterien, wodurch es örtlich 
zu jauchiger Entzündung (p. Phlegmone) 
u. Fäulnisbrand, ev. mit Gasentwicklung 
(Gasphlegmone, Gasgangrän) kommt. Ver- 
wandte Prozesse sind Noma und Hospital- 
brand. Gelangen die Bakterien bzw. ihre 
Toxine ins Blut (p. Bakteriaemie bzw. Toxin- 
aemie), so kommt es zur p. Allgemein- 
infektion. Vgl. Septicaemie, Sepsis, Ichor- 
rhaemie. P. Intoxikation: I. durch Stoff- 
wechselprodukte von Fäulnisbakterien. Vgl. 
Toxinaemie, Septicaemie. 

Pylaemie [zov Eiter]: Allgemeininfektion 
mit Eitererregern, wobei es zu metasta- 
tischen Eiterungen kommt. Pıorry, von 
dem der Name stammt, hatte angenommen, 
daß Eiter selbst ins Blut aufgenommen u. 
metastatisch abgelagert würde. Am besten 


wird der Name nach LEXxEr’s Vorschlag 
durch „pyogene* Allgemeininfektion“ er- 
setzt. Vgl. Septicaemie, Septicopyaenmie. 

Pylappendix: Eitrige Entzündung des 
Wurmfortsatzes. 

Pyarthros(is): Eitrige Gelenkentzündung, 
Eiteransammlung in einem Gelenk. 

Pyellektasie [r}eRos Trog, Becken]: Er- 
weiterung des Nierenbeckens. l 

Pyellitis Entzündung d. Nierenbeckens. 
P. caleulosa: P. durch Nierensteine. 

Pyelo-eystitis, -nephritis: Gleichzeitige 
Entzündung von Nierenbecken und Harn- 
blase bzw. Nierensubstanz. -graphie 
(VÖLCKER u. LICHTENBERG): Röntgenogra- 
phische Darstellung des Nierenbeckens, ev. 
nach Anfüllung mit Kollargol usw. -pli- 
eatio (ISRAEL): Verkleinerung des erwei- 
terten Nierenbeckens bei Hydronephrose. 
-tomie: Einschnitt in das Nierenbecken. 

Pygmaeen [rvypatos eine Faust (nuypi) 
lang]: Zwergvölker. 

Pygmalionismus [nach Pye6MALıon]: 
Statuenschändung. Eine Abart d. Sadismus. 

Pygo- [ruyn der Hintere, Steiß] -melus: 
Doppelmißbildung, wobei der Parasit durch 
eine ausgebildete Extremität am Kreuz- 
oder Steißbein des Autositen repräsentiert 
wird. -pagus: Doppelmißbildung, wobei 
die beiden (ausgebildeten) Individuen in 
der Beckengegend mit dem Rücken gegen- 
einander verwachsen sind. 

Pykno- [zvxyóçs dicht, häufig] -eardie: 
Tachycardie. -epilepsle: Gehäufte, kleine 
epileptische Anfälle. -meter: Fläschchen 
zur Bestimmung des spez. Gewichts von 
Flüssigkeiten u. pulverförmigen Körpern. 
-pnoe: Polypnoe. 

Pvknose: Verdichtung von Zellkernen 
infolge von Resorption flüssiger Bestand- 
teile, wobeidas Chromatin zusammenklumpt 
u. zackige, intensiv färbbare, ev. struktur- 
lose Kernreste bildet. Adj.: pyknotisch. 

Pyle- [róin Fforte]-phlebektasie: Er- 
weiterung der Pfortader. -phlebitis: Ent- 
zündung der Ffortader(äste). -thrombosis : 
Thrombose der Pfortader(äste). 

Pylorjektomie: Pylorusresektion. 

Pylorismus: Pylorospasmus. 

Pyloroplastik (v. HEINEKE, v. MIKULICZ): 
Operation zur Erweiterung des durch gut- 
artige Prozesse verengten Pylorus. Nach 
Längsschnitt von 4—6 cm werden die 
Schnittränder auseinandergezogen und der 
Längsschnitt quer vernäht. 

Pylorojspasmus: Krampfartige Zusam- 
menziehung d. Pylorusmuskulatur, wodurch 
es zu hochgradiger Verengerung d. Magen- 
ausgangs, verbunden mit Erbrechen und 
Schmerzanfällen kommt. Vgl. Pylorus- 
stenose. 

Pylorus [rvAwps;, von zàn Pforte und 
ċpáaw sehen]: Pförtner; das untere an den 
Zwölffingerdarm grenzende Ende d. Magens. 
-reflex: Reflektorische Schließung u. Öff- 
nung d. Pylorus bei Reizung (bes. chemi- 
scher) der Duodenal- u. Magenschleimhaut. 
So bewirkt z. B. Berührung d. Duodenal- 
schleimhaut mit Säure Schluß, mit alka- 
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lischer Flüssigkeit Öffnung des Pylorus. 
Vgl. Chemoreflex. -resektion: Abtragung 
des Pylorus (bei krebsiger Entartung usw.), 
worauf der Magen mit dem Duodenum 
durch Naht vereinigt wird. -stenose: Ver- 
engerung des Pylorus (durch Geschwülste, 
Narben usw.). Bei der sog. angeborenen 
P. handelt es sich um Pylorospasmus. 

Pyojblennorrhoe [rösv Eiter]: Blenor- 
rhoe mit starker Eiterabsonderung. 

‚ Pyoleele: Hydrocele mit eitrigem Inhalt. 
P. retrouterina: FEiteransammlung im 
hinteren Douglas. Vgl. Haeinatocele. 

Pyojicephalus: Eiteransammlung in der 
Schädelhöhle oder den Hirnventrikeln. 

Pyoeyanase (EMMERICH und Löw): Aus 
Pyocyaneus-Kulturen erhaltenes proteo- u. 
bakteriolytisches Enzym. 

Pyocyaneus [xvaveoss dunkelblau]: Ba- 
eillus, der Wundeiter, Verbandstoffe und 
Schweiß durch 2 von ihm produzierte Farb- 
stoffe (Pyocyanin und Pyofluorescin) 
blau bzw. grün färbt. Kann auch Wund- 
verlauf stören und Allgemeininfektion ver- 
ursachen. 

Pyoleyten: Eiterzellen. 

Pyojdermien: Mit Eiterung verbundene 
Hautentzündungen; z. B. Furunkel, Impe- 
tigo, Sykosis. Syn. Pyodermatosen. 

yodermite vegetante [?3pka Haut] (HAL- 
LOPEAU): Pemphigus vegetans. 

Pyoigen: Eiterung erregend, eiterbildend, 
auch aus Eiter entstanden. P. Infektion: 
I. mit Eitererregem. Aus der örtlichen 
Infektion kann durch Aufnahme von Bak- 
terien bzw. ihrer Toxine ins Blut (p. Bak- 
teriaemie bzw. Toxinaemie, klinisch nicht 
trennbar) die p. Allgemeininfektion 
entstehen. LEXER unterscheidet dabei die 
metastasierende Form (mit schubweise auf- 
tretender, vorübergehender Infektion der 
Blutbahn u. Bildung metastatischer Eiter- 
herde im Körper [die frühere „Pyaemie“)) 
u. die nicht metastasierende Form (mit an- 
haltender Infektion der Blutbahn). Vgl. 
Septicaemie, putride Infektion. P. Mem- 
bran: (Pseudo-)Membran, die eine Eiter- 
höhle umgibt, z. B. bei eitriger Pleuritis 
sich auf der Pleura bildet. 

Pyohaemie: Pyaemie. | 

Pyo|jkolpocele: Einstülpung d. hinteren 
Scheidenwand durch Pyocele retrouterina. 

Pyo|jkolpos: Eiteransamimlung in der 
Scheide, bei Atresie derselben. 

Pyoktanin [xteivo töten] aureum und 
eoeruleum: Gereinigtes Auramin bzw. 
Methylviolett. Antisepticn. 

Pyojmetra: Eiteransammlung in der Ge- 
bärmutter (bei Verschluß d. Muttermundes). 


Pyoinephritis: Nierenabsceß, -vereite- 
rung; meist nach eitriger Pyelitis. 
Pyonephrose: Sackniere mit eitrigem 
Inhalt. 


Pyjophthalmus: Eiterung im Auge. 

Pyo|ipneumopericardium: Ansammlung 
von Eiter und Luft im Herzbeutel. 

Pyojpneumothorax: Ansammlung von 
Eiter und Luft in der Pieurahöhle P. 
subphrenieus (v. LEYDEN 1880): Großer 
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lufthaltiger Absceß der Bauchhöhle unter- 
halb des Zwerchfells, der ähnliche Sym- 
ptome wie ein richtiger P. macht. Syn. sub- 
phrenischer Absceß. 

Pyor|irhoea: Kitriger Katarrh, eitriger 
Ausfluß. Vgl. Blennorrhoe. P. alveolaris: 
Chron. eitrige Entzündung des Zahn- und 
Alvcolarperiostes sowie des betr. Zahn- 
fleisches mit nekrotischem Zerfall der Al- 
veolarränder u. Lockerung der Zähne. Syn. 
Ricos’ oder FAUCHARD’ Krankheit, Atro- 
phia alveolaris praecox usw. P. urethralis: 
Gonorrhoe. 

Pyojsalpinx: 
leiter. 

Pyojsephthaemie: Septicopyaemie. 

Pyosis: Vereiterung. 

Pyojsplenitis: Milzabsceß. 

Pyolthorax: Empyem. P. subphreniecus: 
Pyopneumothorax 8. 

Pylovarlum: Eierstockvereiterung. 

Pyramidalis: Pyramidenförmig. 
Musculus. 

Pyramiden: Im eng. Sinne die Pyrami- 
des medullae oblongatae. Vgl. Pyramides, 
Pyramis. -bahnen: Die cerebrospinalen 
Bahnen für die willkürlichen Bewegungen, 
deren Fasern jederseits folgenden Verlauf 
nehmen: Centralwindungen, Centrum se- 
miovale, hinterer Schenkel der inneren Lin- 
senkapsel, Basis des Großhirnstiels, ventraler 
Teil der Pons, Pyramide. Der Hauptteil 
der Fasern geht dann auf die andere Seite 
(-kreuzung) und verläuft als -seiten- 
strang im hinteren Drittel des Seiten- 
stranges des Rückenmarks nach abwärts, 
wobei allmählich die Fasern in horizontale 
Richtung umbiegen u. zu den großen Gang- 
lienzellen des Vorderhorns derselben Seite 
treten, aus denen die peripheren motori- 
schen Nerven hervorgehen. Die Fasern, die 
nicht in die -kreuzung übergehen, ziehen 
als -vorderstrang mit d. gleichseitigen 
Vorderstrang des Rückenmarks abwärts u. 
biegen ebenfalls in horizontaler Richtung 
zu den Ganglienzellen d. Vorderhorns (der- 
selben Seite oder nach Passieren der Com- 
missura ant. alba der anderen Seite) ab. 
Syn. (psycho)motorische, corticomuskuläre 
od. Extremitäten-Bahnen, Fasciculi cortico- 
spinales. -kreuzung s. -bahnen, Schleifen- 
kreuzung. -zellen : Pyramidenförmige Gang- 
lienzellen in der Großhirnrinde. Man unter- 
scheidet kleine und große P., von denen 
erstere mehr nach d. Oberfläche zu liegen. 

Pyramides: Pyramiden. Vgl. Pyranus. 
P. Ferreini s. Firreın. P. Malpigbii: 
P. renales. P. medullae oblongatae: 2 lon- 
gitudinale Stränge an d. Vorderfläche der 
Med. obl. neben Fissura longit. ant. Vgl. 
Pyramiden. P. renales: Nieren- od. Mar- 
PIGH? Pyramiden. 25—35 große kegelför- 
mige Bündel von Harnkanälchen in d. Mark- 
substanz der Niere. 

Pyramidon (DAB): Dimethylaminoanti- 
pyrin. C,H,ON,. Syn. Pyrazolonum di- 
methylaminophenyldimethylicum. P. cum 
Butyichloralo: Trigemin. 

Pyramis [rvpapis): Pyramide. 
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temporalis: Schläfenbeinpyramide. P. 
posterior: Eminentia medialis d. Rauten- 
grube. P. vermis: Der Teil des Unter- 
wurms des Kleinhirns, der die beiden Lo- 
buli cuneiformes verbindet. 

Pyrazol: 1.2-Diazol. C,H,N, bzw. 

CH”’CH 
CH=N 
Pyrazolon(um): Ein Pyrazolderivat. 
ade H 
HN 
P. dimethylaminophenyldimethyliecum (D 
A B):Pyramidon.P.d.cumButylchloralo: 
Trigemin. P. phenyldimethylieum (DAB): 
Antipyrin. P.ph.amygdalinicum: Man- 
delsaures Antipyrin, Tussol. P. ph. cum 
Chloralo: Monochloralantipyrin, Hypnal. 
P. ph. cum Coffeïno citrico: P. ph. 90, 
Coffeïn 9, Citronensäure 1. Vgl. Migraenin. 
P. ph. salicylicum (DAB): Antipyrinsali- 
cylat, Salipyrin. 

Pyrenin [rvpńy Kern]: Plastin. 

Pyrenol: Mischung von Benzoösäure, Sa- 
lieylsäure und Thymol!. 

Pyrethrum [röpe$pov]: Syn. verschiedener 
Tanacetum-, Anacyclus- u. Chrysanthemum- 
arten. P. eaucasieum (od. persicum, car- 
neum): Chrysanthemum roseum. P. dal- 
matinum (od. cinerariifolium): Chry- 
' santhemum cinerariifolium. Vgl. Radix, 
Insektenpulver. 

Pyretica [röp, rvperos Feuer, Fieber]: 
Fiebermittel. Syn. Antipyretica. 

Pyretolgen: Fiebererzeugend. 

Pyrexie [röp u. &Xxw haben]: Fieberzustand. 

Pyrgolcephalus [röpyoss Turm]: Turm- 
schädel. 

Pyridin [wegen d. brenzligen Geruchs]: 
Benzolderivat, bei dem 1 N-Atom anstelle 


>NH. 


einer CH-Gruppe getreten ist. C,H,N bzw. 
N N 

IN EN 

HCa ’CH d HC, CH 
o 1 

HC BCH ° Hes CH 
-NYZ DYA 
CH CH 


- basen: P. mit seinen Homologen, die im 
Steinkohlenteer vorkommen. 
Pyriformis s. piriformis. 


 Pyrimidin: 1.3-Diazin bzw. 
> NCH CH 
HO<y—cH 
3 «4 


Vgl. Purin. -basen: Spaltungsprodukte d. 
Nucleinsäuren, die Pyrimidinderivate sind. 
Vgl. Cytosin, Thymin, Uracil. 

yrogallol(um) (DAB, Helv.): Ein Tri- 
oxybenzol. C,H,(OH,). P. disalieylicum: 
Saligallol. P. monacetylieum: Eugallol. P. 
triacetylieum: Lenigallol. 

Pyrogallussäure [entsteht beim Erhitzen 
von Gallussäure]: Pyrogallol. 

Pyrojgen [rip Feuer, Fieber]: 1. Durch 
Einwirkung des Feuers, der Hitze, des Fie- 
bers entstehend. 2. Fiebererzeugend. 

Pyrojmanie: Brandstiftungstrieb. Vgl. 
Monomanien. 

Pyrometer: Vorrichtung zur Messung sehr 
hoher Temperaturen. 

Pyronin: Das Chlorid des Tetramethyl- 
(Pyronin G) oder Tetraaethyl- (Pyronin B) 
-diaminodiphenylcarbidtrioxyd. Grüner ba- 
sischer Farbstoff. 

Pyrojphobie: Krankhafte Furcht Neur- 
asthenischer vor Feuer, Streichhölzchen, 
Brandstiftungen usw. 

Pyrophosphorsäure s. Phosphorsäure. 

Pyrosäuren [da meist durch Erhitzen ent- 
stehend]: Säuren, die aus 2 Molekülen von 
Orthosäuren unter Austritt von 1 Molekül 
Wasser entstehen. Vgl. Polysäuren. 

Pyroschwefelsäure: H,S,0,. Syn. Di- 
schwefelsäure. Vgl. Pyrosäuren. 

Pyrosis [nópwots das Brennen]: Sodbrennen. 

Pyrojsoma [pyrum Birne]: Babesia. 

Pyroltoxine: Fiebererzeugende Toxine. 

Pyroxylin [£5%ov Holz]: Schießbaumwolle. 

Pyrrol [ruPtis feuerfarben, da es einen 
mit Salzsäure befeuchteten Fichtenspan rot 
färbt]: Farblose Flüssigkeit von chloroform- 
artigem Geruch, im Steinkohlenteer und 
Knochenöl. C,H,N bzw. 











Pyrrolin, Pyrrolidin: Dihydro- bzw. Te- 
trahydro-Pyrrol. C,H,N bzw. C,H,N. 
Pyjurie [rzöov Eiter]: Eitergehalt des Urins. 


Q. 


q. l.: Auf Rezepten Quantum libet (so- 
viel beliebt). q. p(l).; quantum placet (so- 
viel beliebt). q.s.: quantum satis od. suf- 
ficit (genügend viel). 

‚Quacksalber [aus niederl. quacksalver, 
eig. umherziehender und schreiender Heil- 
salbenverkäufer]: Kurpfuscher. 

Quaddel [ahd. quedilia, chuadilla Blatter]: 
Von rotem Saum umgebene, in der Mitte 


abgeblaßte Erhebung über die Haut von 
derber Konsistenz, bedingt durch umschrie- 
benes, auf die Cutis beschränktes Oedem, 
z. B. nach Stich von Brennesseln oder In- 
sekten. Syn. Urtica. 

Quadrangularis [lat.]: Viereckig. 

Quadrantelektrometer (THomson): Sehr 
empfindliches Elektrometer, bei dem ein 
sohlenförmiges Aluminiumblättchen in einer 
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aus vier Teilen (Quadranten) bestehenden 
Messingbüchse schwebt. 

Quadrantihemiopie: H. mit nur teil- 
weisem Ausfall einer Gesichtsfeldhälfte. Bei 
partieller Zerstörung einer Sehsphäre. 

Quadratisehes System: Krystallsystem 
mit 3 zueinander senkrechten Achsen, von 
denen 2 gleich lang sind. Syn. tetragona- 
les System. 

Quadratum sc. os: Quadratbein. Aus 
dem hinteren Teil (Quadratknorpel) des 
Pealatoquadratum hervorgehender Knochen 
bei Wirbeltieren, der mit dem Schädel lose 
oder fest verbunden ist. Bei Säugern zum 
Amboß umgebildet. 

Quadratus [lat.]: Viereckig. Vgl. Caro, 
Musculus, Os, Caput, Frons. 

Quadriceps [quatuor 4, caput Kopf]: Vier- 
köpfig. Vgl. Musculus. 

uadriigeminus [lat.]: Vierfach, aus 4 
Teilen bestehend. Vgl. Corpora. 

Quadrijplegle: Lähmung aller 4 Glied- 
maßen. 

Quadrumana [quatuor 4, manus Hand]: 
Vierhänder, Affen. Vgl. Bimana. 

Quadrupeda [pes Fuß]: Vierfüßige Tiere. 
Bei LinNE nur die Säugetiere. 

Quae medicamenta non sanant, ferrum 
sanat; quae ferrum non sanat, ignis sanat; 
quae vero ignis non sanat, insanabilia re- 
putare oportet [lat. Übersetzung d. Schluß- 
sätze aus HIPPOKRATES, Aphorismen; vgl. 
Motto zu SCHILLERS Räubern]: Was Arz- 
neien nicht heilen, heilt d. Messer; was d. 
Messer !nicht heilt, heilt Brennen; was 
Brennen nicht heilt, ist als unheilbar zu 
betrachten. 

Quaker-Oats [engl.]:;: Ein Hafermehl- 
präparat. Nährmittel. 

Quakreflex: Quarrversuch. 

Qualijmeter [qualis wie beschaffen]: Ein- 
polig an die Antikathode einer Röntgen- 
röhre angeschlossenes Elektrometer, dessen 
Ausschlag die Härte der Röhre angibt. 

Qualitativ: Die Qualität, Zusammen- 
setzung betreffend. Vgl. Analyse. 

Quallen: Gallertige Seetiere. Vgl. Me- 
dusae, Ctenophora, Siphonophora. 

Quantimeter [quantus wie groß] (KıEn- 
BÖCK): Dosimeter, bei dem die Wirkung der 
Röntgenstrahlen auf photographisches Pa- 
pier als Maßstab der Messung dient. 

Quantitativ: Die Menge betreffend, der 
Menge (zahlenmäßig) entsprechend. Vgl. 
Analyse, qualitativ. 

Quantivalenz [quantus wie viel]: Valenz. 

Quarantäne [it. quaranta 40]: Alle Maß- 
nahmen, {welche die Einschleppung fremder 
Volksseuchen in ein Land verhindern sollen. 
Spez. längere (urspr. 40 tägige) Beobachtung, 
ev. auch Desinfektion von Personen, welche 
aus verdächtigen Gegenden kommen. 

Quark: Das bei Milchgerinnung aus- 
fallende Casein, welches die Butterkügelchen 
einschließt. 

Quarrversueh s. GoLTz. 

Quart: Ein Hohlmaß; in Preußen 1-145 


Liter. 
Quartär(formation) [nach früherer Ein- 


teilung 4. Formation]: Geol. Die jüngste 
Formation? (Diluvium und Alluvium). 

Quartalsäufer s. Dipsomanie. 

Quartana [quartanus zum vierten (Tage) 
gehörig] (Febris), Quartanfieber s. Malaria. 

Quarz: Ein Nineral (Siliciumdioxyd). 
eglas: Aus geschmolzenem Q. (od. Berg- 
kristall) hergestelltes, gegen Chemikalien 
usw. sehr widerstandsfähiges Glas, das 
ultraviolette Strahlen wenig absorbiert. 
-lampe: Rohr aus Quarzglas, in dem Queck- 
silberdämpfe durch einen elektrischen Strom 
zum Glühen gebracht werden. Reich an 
ultravioletten Strahlen. Vgl. Quecksilber- 
bogenlampe, Höhensonne, HERAEUS, KRO- 
MAYER. 

Quassia [nach einem Neger Quassı, der 
die Heilwirkung entdeckt haben soll]: Eine 
Gattg der Simarubaceae Vgl. Lignum, 
Tinctura. Q. excelsa: Pikraena e. 

Quassiabecher: Ein aus Quassienholz 
gedrechselter Becher, in dem man Wasser 
oder Wein stehen läßt, die dann allmählich 
den Bitterstoff aufnehmen. 

Quassinum, Quassiin: Bitterstoff in Lig- 
num Quassiae. CieHanO, 

Quastengeflecht: Plexus pampiniformis, 

Quaternär: An vierter Stelle stehend. 
Chem. Aus 4 Elementen bestehend; oft 
syn. für N-haltig. Geol. Quartär. | 

QUATREFAGES [Jean Louris ARMAND 
Q. DE BRÉAN, frz. Anthropol., 1810—92)’ 
Winkel: Winkel, dessen Schenkel von 2 
Tangenten gebildet werden, die jederseits 
von dem am meisten vorspringenden Punkt 
des Jochbogens nach der Sutura parieto- 
frontalis gezogen sind. Drückt das Ver- 
hältnis zw. transversalem Durchmesser des 
Gesichts- und des Hirnschädels aus. 

Quebracho [argentin. Name, aus span. 
quebrar zerbrechen, hacha Axt wegen des 
harten Holzes] s. Cortex, Tinctura. 

Quecke [queck lebendig, weil stark 
wuchernd] s. Agriopyrum, Rhizoma Caricis 
und Graminis, 

Quecksilber [lebendiges Silber“, Nach- 
bildung von Argentum vivum]: Metallisches 
Element. Hg. Atomgew. 200-6. Syn. Hy- 
drargyrum, Mercurius. - bogenlampe 
(Arons, HewrTT): Evakuierte Glas- oder 
Quarzröhre, in der zw. zwei Quecksilber- 
massen ein an ultravioletten Strahlen sehr 
reicher Lichtbogen erzeugt wird. Vgl. 
Quarz- u. Uviollampe. - chlorid: Hydrarg. 
bichloratum. -cehlorür: Hydrarg. chlora- 
tum. - eyanid: Hydrarg. cyanatum. - form- 
amidlösung: Hydrarg. formamidatum 
solutum. -jodid: Hydrarg. bijodatum. 
- jodür: Hydrarg. jodatum. -oxyeyanlid: 
Hydrargri oxycyanatum. -oxyd: Hydrarg. 
oxydatum. - oxydul, gerbsaures: Hydrarg. 
tannicum oxydulatum. -pflaster: Empl. 
Hydrargyri. - praecipitat s. Hydrargyrum 
en - praeecipitatsalbe: Ung. 

ydrarg. album. -salbe s. Unguentum 
Hydrargyri. -sonde: Mit Quecksilber ge- 
füllte Magensonde. Für röntgenolog. Zwecke. 
-strahlunterbreeher: Unterkrecher, bei 
dem Stromschluß u. -öffnung dadurch er- 
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folgt, daß Quecksilber, das mit einem Pole 
der Stromquelle in Verbindung steht, durch 
eine Turbine aus enger Öffnung gegen 
Zacken eines mit d.anderen Pol verbundenen 
Metallrings geschleudert wird. Entweder 
steht letzterer fest und die Ausflußöffnung 
des Quecksilbers rotiert (BoAas’ Turbinen- 
unterbrecher) oder umgekehrt. Vgl. Wodal- 
unterbrecher. -sulfid: Hydrarg. sulfu- 
ratum. -tannat: Hydrarg. tannicum oxy- 
dulatum. 

Quellbougies, - meißel, - sonden: Stifte 
aus einem Naterial, das in der Feuchtigkeit 
aufquillt. Vgl. Laminaria, Tupelo. 

Quendel [ahd. quenala, aus lat. conila, 
y.ov{in]: Thymus serpyllum. 

Querbett(lagerung): Gesäß der Schwan- 
geren usw. auf einen Längsrand des Bettes, 


Beine gespreizt auf 2 davorgestellte Stühle. . 


Quereit: Eichelzucker. C,H(OH),H, 

Quereus [lat.]: Eiche; Fagaceae. “Ygl. 
Cortex Quercus, Gallen, Kermesbeeren. 

Quer - fortsätze: Processus transversi. 
- grimmdarm: Colon transversum. - läh- 
mung: Durch Rückenmarkserkrankung 
bedingte Lähmung beider Beine, der Blase 
und des Mastdarms. Vgl. Myelitis trans- 
versa. - kage s. Kindslage, verschleppt. 
-schläger: Quer oder schräg auftreffendes 
Geschoß. - schnittsmyelitis: Myelitis trans- 
versa. -stand, tiefer: Einstellung des 
Kopfes im Beckenausgang mit quer ver- 
laufender Pfeilnaht. 

Querulantenwahnsinn [queror klagen, 
sich beschweren]: Unerschütterlicher Wahn, 
rechtlich beeinträchtigt bzw. verfolgt zu 
sein, gew. nach einem verlorenen Prozeß 
zum Ausbruch kommend, wodurch es zu 
einem erbitterten Kampf um das vermeint- 
liche Recht unter Beleidigungen der Rich- 
ter usw. kommt. Bes. bei T arano, Vegl. 
Pseudoquerulanten. 


Quesenbandwurm [guese ndd. Hautblase, 
Finne]: Taenia echinococcus. 

QUETELET [LAMBERT AD. JACQUES, 
Mathem. u. Astron., Brüssel, 1796—1874]’ 
Regel: Das Körpergewicht Erwachsener 
soll soviel Kilogramm betragen, wie die 
Körperlänge Zentimeter über 100. 

Qui bene diagnoseit bene eurat (bzw. 
medebitur) [lat.]: Wer gut diagnostiziert, 
heilt gut. 

Qui bene purgat, bene curat [lat.]: Wer 
gut abführen läßt, heilt gut. 

Quillaja saponaria [guillay Name des 
Baumes in Chile, von chilenisch quillai 
waschen]: Seifenbaum; Rosaceae. Vgl. Cor- 
tex, Tinctura. 

Quillajasäure: Saponin in Cortex Quil- 
lajae. 

QUINCKE [HEINR. IRENAEUS, Kliniker, 
Kiel, geb. 1842] s. Lumbalpunktion, inogener 
Ikterus*. Q. Lagerung: Hochstellen des 
Fußendes des Krankenbettes bei Bronchi- 
ektasen, um Abfluß des Sekrets nach oben 
zu erleichtern. Q. Oedem (1882): Akutes 
umschriebenes angioneurotisches® Oedem 
der Haut. 

QUINQUAUD [CHARLES Em., Arzt, Paris, 
1841—94]’ Krankheit: Folliculitis decal- 
vans. Q. Zeichen: Läßt man die gespreiz- 
ten Finger eines anderen senkrecht auf 
seinen eigenen Handteller aufsetzen, so 
spürt man bei alkoholischem u. a. Tremor 
oft ein leises Knarren oder Knacken. Syn. 
Phalangenkrepitation, Sehnenschwirren. 

QUINTON [RENÉ]? Serum: Isotonisches 
Meerwasser. 

Quintus: Der 5. Hirnnerv, N. trigeminus. 

Quitte s. Cydonia. 

Quoad: Hinsichtlich. Vgl. Prognosis. 

Quotidiana [lat. täglich] sc. febris, Quo- 
tidianfieber s. Malaria. 

Q. v.: Quantum vis (soviel du willst). 


R. 


R.: Anal. Ramus. Chem. Radikal. Oph- 
thalm. Punctum remotum. — Auf Rezepten 
Radix bzw. recipe. Bei Thermometeran- 
gaben RÉAUMUR. 

r: Chem. racemisch. 

RA: Rollenabstand. 

Ra: Chem. Radium. 

RAABE’ Probe: Bringt man in eiweiß- 
haltigen Urin einen Kristall von Trichlor- 
essigsäure, so entsteht bei dessen Auflösung 
eine wolkige Schicht. 

RABEL s. Spiritus. 

Rabenschnabel-fortsatz: 
cessus coracoideus. - zange: Eine 
Zahnzange für untere Wurzeln, so- 
wie ganze untere Schneide-, Eck- 
und Praemolar-Zähne. (Abb.). 

Rabies, ei, [lat. Wut]: Wutkrankheit. R. 
falsa oder spuria: Auftreten ähnlicher An- 






fälle wie bei echter Wutkrankheit bei 
Leuten, die von gesunden Hunden gebissen 
sind, infolge der großen Angst, die sie aus- 
stehen. 

Racemate [racemus Traube]: Salze der 
Traubensäure, Acidum racemicum. 

Racemische Verbindungen [u. a. bei d. 
Traubensäure vorkommend] s. optisch* in- 
aktiv. 

Racemös: Traubenförmig. 

Rachen: Der mittlere Teil des Schlundes. 
Syn. Pars oralis pharyngis. Zuweilen rech- 
net man den Nasenrachenraum hinzu. Auch 
syn. für Schlund überhaupt. -blütler: Scro- 
fulariaceae. -bräune: Croup bzw. Diph- 
therie. -dach: Der Teil der Schädelbasis, 
der den Nasenrachenraum oben begrenzt. 
-daehhypophyse: Hypophysis pharyngea, 
-enge : Isthmus faucium. - entzündung : Pha- 
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ryngitis. -höhle: Rachen. -mandel, -tonsille : 
Anhäufung von Lymphknötchen an d. oberen 
mündungen. -reflex: Kontraktion der zum 
Würgakt nötigen Muskeln (Constrictores 
bei Berührung der hinteren Rachenwand. 
Vel. Würgreflex. 

Raekettschnitt [eng]. racket Ballséhlag- 
netz]: Ein Amputations- 
schnitt. aai 

Rad.: Radix. 
die Blieklinie als Achse, wobei die Iris sich 
wie ein Rad um seine Achse dreht. Syn. 

RADEMACHER [JoH. GOTTFR., Arzt in 
Goch, 1772—1849) System: „Erfahrungs- 
spezifischen Heilmitteln für jede Krankheit 
bzw. Funktionsstörung bildete. 
Krankheit]: Sarmmelname für in Norwegen 
endemische Syphiloide. 

Radiär: Strahlig, strahlenförmig. 

Radialis [radius Strahl]: 1. Strahlig. 
culus, Nervus. -phaenomen (v. STRÜM- 
PELL): Dorsalflexion der Hand bei krüftigem 
cerebraler Parese. -rellex: Kontraktion 
des M. brachioradialis, auch des M. biceps, 

-Radiatio: Strahlung. R. eorporis eal- 
losi: Balkenstrahlung. R. ocelpitothala- 

Radieo|tomia: Rhizotomia. 

Radieulär [radix Wurzel]: Zu einer Wur- 
sorzung, die von einer Rückenmarkswurzel 
au=geht. Während eine Vorderwurzel sich 
(und Muskeln) verteilt, versorgt jede hintere 
Wurzel ein zusammenhängendes Gebiet 
mung, bedingt durch Untergang motorischer 
Rückenmarkswurzeln. R. Neuralgie: Wur- 

Radieuljitis: \Wurzelneuritis. 

Radiergummiphänomen (BrAvEr): Bei 
die oberste Hautschicht in feinen Schuppen 
unter Rötung abreiben. 
wertige) Atomgruppen, welche in einer 
größeren Zahl voneinander ableitbarer 
wissermaßen die Rolle eines einfachen Ele- 
mentes spielen. Vgl. Ammonium, Hydroxyl, 
primär, sekundär, tertiär, je nachdem 
das ungesättigte C-Atom direkt an 1, 2 od. 

Radikaloperation: Operation, durch d. 
ein Übel radikal („mit der Wurzel“, voll- 


u. hinteren Rachenwand zw. beiden Tuben- 
pharyngis, Palato- und Stylopharyngeus) 
Rachi... s. Rhachi... 
schnitt. (Abb.). Vgl. Ovalär- 
Raddrehung: Drehung des Augnpfels um 
Trollung. 
heillehre“, deren Basis das Suchen nach 
Radesyge [norwegisch rade böse, syye 
Radgelenk: Dreligelenk. 
2. Zum Radius gehörig. Vgl. Arteria, Mus- 
Beugen der Finger zum Faustschluß; bei 
bei Beklopfen des distalen Radiusendes. 
mica: GRATIOLET’ Sehstrahlung. 
zel gehörig. R. Innervation: Nervenver- 
auf verschiedene periphere Nervenstämme 
(r. Zone). Vgl. Heap. R. Lähmung: Läh- 
zelneuralgie. 
Fleckfieber Jäßt sich vor der Abschuppung 
Radikale [radix Wurzel]: (Ein- oder mehr- 
Verbdg. wiederkehren u. in denselben ge- 
Alkyl usw. Einwertige organische R. heißen 
3 andere C-Atome gebunden ist. 
ständig) beseitigt wird. So besteht z. B. 


die R. von Hernien darin, die Bruch- 
pforte, den Bruchsackhals oder wenigstens 
den Bruchsack möglichst hoch oben zum 
dauernden Verschluß zu bringen. Vgl. Bas- 
SINI, KOCHER, CZERNY, GIRARD. Die R. 
des Empyems besteht in breiter Inzision 
der Thoraxwand, verbunden mit Resektion 
einer oder zweier Rippen. R. der Hydro- 
cele s. BERGMANN, WINKELMANN. DieR. 
chronischer Mittlellohreilterungen mit 
Beteiligung des Antrum mastoideum be- 
steht darin, „nach Vorklappung der Ohr- 
muschel, Abmeißelung der hinteren knö- 
chernen Gehörgangswand und der äußeren 
Wand des Kuppelraumes der Paukenhöhle 
sämtliche Mittelohrräume freizulegen und 
dieselben nach Entfernung alles Krank- 
haften in einen einzigen großen, der direkten 
Besichtigung zugänglichen Hohlraum, beste- 
hend aus Antrum, Paukenhöhle u. äußerem 
Gehörgang zu vereinigen“ (SCHWABACH). 

Radivaktinium s. Aktinium. 

Radiojaktiv [radius Strahl] heißen Kör- 
per, die r. Strahlen aussenden. Letztere 
können undurchsichtire Körper durch- 
drinzen, auf photographische Platten ein- 
wirken, elektr. Körper entladen usw. Vgl. 
a-, 8-, y-Strahlen, Radium, Polonium, Ak- 
tinıum, Thorium, induziert. 

Radioben (Burke): Mikrobioide. 

Radioblei: Radium D. 

Radivcarpalgelenk: Gelenk zw. Radius 
und den 3 ersten Handwurzelknochen. 

Radiodermatitis: Durch Röntgen- bzw. 
Radiumstrahlen erzeugte Dermatitis. Vgl. 
Röntgendermatitis. 

Radioelemente: Radioaktive Elemente. 

Radiogenschlamm: Radiumhaltiger Dia- 
tomeenschlamm. 

Radiojgraphie [radius Strahl]: Röntgeno- 
graphie. 

Radiolaria [radiolus kleiner Strahl]: 
Strahlentierchen; eine Ord. der Rhizopoda. 

Radioli: Sonden. 

Radiologe: Forscher auf dem Gebiete 
der Strahlungen, spez. der Röntgenstrahlen. 

Radiometer: Strahlungsmesser. 1. Licht- 
mühle (Crooxrs 1813). In luftverdünnter 
Glaskugel auf Nadelspitze drehbares leichtes 
Flügelrad mit vertikalen Glimmerblättchen, 
deren eine Seite geschwärzt ist. Treffen 
Licht- oder Wärmestrahlen auf das Räd- 
chen, so dreht es sich, indem d. nicht ge- 
schwärzten Flächen vorangehen. 2. Apparat 
zur Messung d. Röntgenenergiemenge bzw. 
Röntgendosis. Vgl. SABOURAUD. 

Radio'sensibilität (Kıengöck): Empfind- 
lichkeit gegen (Röntgen-)Strahlen. 

Radio|jskopie: Röntgenoskopie. 

Radiotellur: Radium F. 

Radiotherapie: Strahlentherapie. 

Radliothorium s. Thorium. 

Radium: Vom Ehepaar Curre 1898 in 
den Baryumbestandteilen der Pechblende 
entdecktes, sehr stark radioaktives Element. 
Ra. Atomgew. 226. Es entsteht aus Uran 
über Ionium. Seine Zerfallsprodukte sind: 
Radiumemanation, Radium A, B, C, D 
(= Radioblei), E,, E, F (= Polonium bzw. 
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Radiotellur), Blei (?). -emanation: Gasför- 
miges radioaktives Zerfallsprodukt des 
Radiumatoms, das aus letzterem nach Aus- 
sendung von «a-Strahlen (Helium-Ausschei- 
dung) entsteht. Die Emanation zerfällt 
selbst wieder (jeweils unter Helium-Aus- 
scheidung) in Radium A—F. Syn. Niton. 
Vgl. Emanation. -therapie: Behandlung 
mit Radium. Vgl. Radiotherapie. 

Radius [lat. Rad, Radspeiche]: Speiche; 
der auf der Daumenseite liegende Unter- 
armknochen. Vgl. typisch, Ulna. 

Radix, icis [lat.]: Wurzel. Anat. R. me- 
senterii: Wurzel d. Dünndarmgekröses, d. 
h. hinterer Rand desselben. 

Pharm. Auch syn. f. Rhizoma, Tubera, 
Bulbus. R. Alkannae: Alkanna-, Alkermes- 
wurzel. Von Alkanna (Anchusa) tinctoria. 
Zum Rotfärben. Vgl. Alkannin, Lawsonia. 
R. Allii: Bulbus A. R. Althaeae (DAB, 
Austr., Helv.): Eibisch-, Althee- Wurzel; 
von Althaea off. R. Angelicae (DAB, Austr., 
Helv.): Engel-, Heilige Geist-Wurzel. Rhi- 
zom und Wurzel von Angelica off. (Syn. 
A. archangelica, Archangelica off.) R. 
Armoraciae: Meerrettig; von Cochlearia 
armoräcia. R. Arnicae (Austr.): Rhizoma 

icae. R. Artemisiae: Beifußwurzel. 
Von A. vulgaris. R. Bardanae: Kletten- 
wurzel. Von Arctium lappa (Lappa off.) 
u. &. Arten. R. Belladonnae (Austr., Helv.): 
Von Atropa belladonna. R. Bryoniae: 
Zaun-, Gicht-, Hunds-, Toll-Rübe. Von B. 
alba und dioica. R. Calami aromatici 
(Austr.): Rhizoma Calami. R. Calumbae 
(Austr., Helv.): R. Colombo. R. Carlinae: 
Eberwurzel, wilde Artischocke. Von C. acau- 
lis. R. Colchiei: Tubera C. R. Colombo 
(DAB): Von Iatrorrhiza palmata. R. Fili- 
eis maris (Austr.): Rhizoma Filicis. R. 
Gentianae (DAB, Austr., Helv.): Enzian- 
wurzel; Wurzeln und Wurzelstöcke von 
Gentiana lutea u. a R. Glykyrrhizae: R. 
Liquiritiae. R. Graminis (Austr.): Rhi- 
zoma Graminis. R. Helenii: Alantwurzel; 
von Inula helenium. R. Hellebori albi: 
Rhizoma Veratri. R. Hydrastidis (Austr.): 
Rhizoma Hydrastis. R. Jalapae (Austr.): 
Tubera Jalapae. R. Ipecacuanhae (DAB, 
Austr., Helv.): Brechwurzel, Ruhrwurzel; 
von Uragoga (Cephaëlis, Psychotria) ipeca- 
cuanha. R. Iridis (Austr.): Rhizoma Iridis. 
R. Lapathi (acuti): (Ampfer-)Grindwurzel. 
Von Rumex obtusifolius u. a.. R. Levi- 
stiei (DAB, Helv.): Liebstöckelwurzel; 
Wurzelstöcke u. Wurzeln von Levisticum 
off. R. Liquiritiae (DAB, Austr., Helv.): 
Süßholz; Wurzeln u. Ausläufer von Glykyr- 
rhiza glabra. R. Naregamiae: Goa-Ipeca- 
cuanha. Von N. alate (Fam. Meliaceae, 
Reihe Geraniales) R. Ononidis (DAB, 
Austr., Helv.): Hauhechelwurzel; Wurzel- 
stöcke und Wurzeln von Ononis spinosa. 
R. Ostruthii: Rhizoma Imperatoriae R. 
Pareirae bravae: Grieswurzel; echte von 
Chondrodendron tomentosum, falsche von 
Cissampelos pareira (Menispermaceae). R. 
Petroselini (Austr.): Petersilienwurzel; von 
P. sativum. R. Phytolaccae: Kermeswurzel; 


von Ph. decandra. R. Pimpinellae (DAB, 
Helv.): Bibernellwurzel; Wurzelstöcke und 
Wurzeln von P. saxifraga und magna. R. 
Polygalae (virginianae): R. Senegae. R. 
Pyrethri (Austr.): (Römische) Bertram- 
wurzel. Von Anacyclus (Anthemis) pyre- 
thrum. Syn. R. P. romani. R. Pyrethri 
germanici: Deutsche Bertramwurzel. Von 
Anacyclus officinarum. R. Ratanhiae (DAB, 
Austf., Helv.): Von Krameria triandra. R. 
Rhei (Austr.): Rhizoma Rhei. R. Salep 
(Austr.): Tubera Salep. R. Salsaparillae: 
R. Sarsaparillae. R. Sahonarlae (rubrae): 
Seifenwurzel; von Saponaria off. R. Sarsae: 
R. Sarsaparillae. R. Sarsaparillae (DAB, 
Austr., Helv.): (Honduras-)Sarsaparille; von 
einer mittelamerikan. Smilax-Art. R. Sassa- 
fras (Austr.): Lignum Sassafras. R. Secam- 
moniae (Helv.): Von Convolvulus scam- 
monia. R. Seillae: Bulbus Scillae. R. 
Senegae (DAB, Austr., Helv.): Senega-, 
Schlangenwurzel. Von Polygala senega. 
R. Spigeliae: Von S. marylandica. . 
Stillingiae: Von St. silvatica. R. Sum- 
bul: Sumbul-, Moschuswurzel; von einer 
mittelasiatischen Umbellifere (Ferula sum- 
bul?). R. Taraxaei (Austr., Helv.): Löwen- 
zahnwurzel; von Taraxacum off. R. Ta- 
raxaci e. Herba (DAB): Löwenzahn; die 
ganze Pflanze von Taraxacum off. R. Tur- 
pethi: Turbith-, Turpithwurzel. Von Ipo- 
moea (Convolvulus) turpethum. R. Unco- 
mocomo: Rhizoma Pannae. R. Valerianae 
(DAB, Austr.): Baldrianwurzel; Wurzel- 


stock mit Wurzeln von Valeriana off. Vgl. - 


Rhizoma. R. Zedoariae (Austr.): Rhizoma 
Z. R. Zingiberis (Austr.): Rhizoma Z. 

Rädertierchen: Rotatoria. 

Räuberessig: Acetum aromaticum. 

Räucherung: Fumigatio. 

Räude: Durch Milben (Sarkoptes, De- 
modex, Dermatophagus, Dermatocoptes) be- 
din Hautkrankheit bei Haustieren, mit 
Jucken, Schorfbildung, 'Haarverlust. Syn. 
Krätze. ; 

Raffinieren [frz. (rJaffiner fein machen]: 
Reinigen (Zucker, Metalle, Öle usw.). 

Raffinose: Melitose. 

Ragit-agar, -bouillon: Aus Macas 
nt Bouillon hergestellte Pulver, aus 

enen durch Aufkochen und Sodazusatz 
Nährböden hergestellt werden können. 

Raie meöningitique [frz. raie Strich] 
(TROUSSEAU): Dermographie (2%) bei Menin- 
gitis. 

Railway-brain u. -spine [engl. ratdway 
Eisenbahn, brain Gehirn, spine Rückenmark] 
(ERICHSEN): Durch Eisenbahnunfälle - be- 
dingte traumatische* Neurose, d. organische 
Gehirn- bzw. Rückenmarkleiden vortäuscht. 

RAINEY (GEORGE, engl. Arzt, 1801—84) 
Körperchen: Sporen von Sarkosporidien. 
R. Schläuche (1857): MIiEscHEr’ Schläuche. 

Rainfarn: Tanacetum. 

Rakocezybrunnen: Ein erdig-sulfatischer 
Kochsalzsäuerling in Kissingen. 

Rami: Aste. Vgl. Ramus. R. commu- 
nicantes s. Sympathicus. 

Ramilicatio [neulat.]: Verästelung. 
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Ramogen (BEDERT): Eine sterilisierte 
Rahmkonserve. 

RAMÖN Y CAJAL [SantTıAaco, Anatom, 
Madrid, geb. 1852? Färbung: Färbung von 
Nervenzellen u. -fasern in Kalium bichro- 
micum 3, 1°/, Osmiumsäurelösung 25, Aq. 
dest. 100. Nervenzellen mit Ausläufern u. 
alle Nervenfasern ohne Markscheide färben 
sich tiefschwarz, Neurogliazellen mit Aus- 
läufern rötlich-schwarz. R. Zellen: Un- 
regelmäßig gestaltete Zellen in der obersten 
(sog. Molekular-)Schichtd.KGroßhirnrinde mit 
sehr langen, d. Oberfläche parallelen Fort- 
sätzen. Vgl. Commissurenzellen, amakrin. 

RAMSDEN [JESSE, engl. Optiker, 1735— 
1800]’ Ocular (1783): Besteht aus 2 mit der 
Konvexität einander zugekehrten plankon- 
vexen Linsen. Bei Fernrohren. 

Ramus [lat.]: Ast, Zweig. Vgl. Rami. 
R. descendens s. Nervus hypoglossus. 

Rana [lat.]: Frosch; Anura. R. esculenta 
od. viridis: Grüner Frosch, Wasserfrosch. 
R. fusca od. temporaria [tempora Schläfen, 
wegen derschwarzbraunen Ohrflecke]: Brau- 
ner Frosch, Grasfrosch. 

Ranales [Ranunculus]: Eine Reihe der 
Archichlamydeae. i 

Randikeratitis: Infiltrat oder Geschwür 
der Cornea, nahe ihrem Rande, bei Con- 
junctivitis katarrhalis. 

Randsinus: Mecker’s Blutleiter. 

Randstrahlen s. sphaerische Aberration. 

Randwinkel: Winkel zw. Wand d. Be- 
hälters und (Tangente einer gekrümmten) 
Flüssigkeitsoberfläche. 

Rangoonbohnen: Samen von Phaseolus 
lunatus. Enthalten ein Glykosid Phasolu- 
natin, das bei Wassergegenwart durch ein 
Ferment in Glykose, Aceton u. Blausäure 
gespalten wird. 

ANKE [KARL, Arzt in München, approb. 
1886)’ Formel: E=0-52 (S—1000) —5-506, 
wo E den Eiweißgehalt, S das spez. Gew. 
seröser Flüssigkeiten bedeutet. 

Ranken-aneurysma, -angiom: Aneurys- 
ma cirsoideum. -neurom: Neuroma plexi- 
forme. 

Ranula [Dim. von rana]: Fröschleinge- 
schwulst; cystische Geschwulst an d. unte- 


ren Fläche der Zunge bzw. zw. Frenulum- 


und Kinnteil des Unterkiefers. Ursache 
Entwicklungsstörungen der foetalen Kie- 
menspalten, Erweiterung d. Ausführungs- 
gänge d. Speicheldrüsen, cystische Entar- 
tung der NuHun-BLannın’ Drüse usw. R. 
pankreatica: Retentionscyste des Ausfüh- 
rungsganges des Pankreas. 

Ranunculus [Dim. von rana]: Hahnen- 
fuß, Fam. Ranunculaceae, Reihe Ranales. 

RANVIER [Lovis Anr., Histol., Paris, geb. 
1835] s. Klasmatocyten, Taches môtrices. 
R. Einschnürungen: Unterbrechungen d. 
Marksubstanz markhaltiger Nervenfasern 
durch ringförmige Einschnürungen an der 
Grenze je zweier Zellgebiete. Vgl. SCHMIDT- 
LANTERMAN. R. Kreuze: Schwarze Nieder- 
schläge von Silbernitrat in Kreuzform an 
den Einschnürungsstellen doppelt kontu- 
rierter Nervenfasern. 


Ranzig [rancidus stinkend] heißen Fette, 
die beim Stehen an der Luft usw. durch 
teilweise Zersetzung (bes. Freiwerden flüch- 
tiger Fettsäuren) einen unangenehmen Ge- 
ruch u. kratzendenGeschmack bekommen. 

RAOULT [FRANgoIS MARIE, frz. Chemik., 
1830—1901]’ Gesetz (1884): Für ein bestimm- 
tes Lösungsmittel ist die molekulare*, Ge- 
frierpunkts- u. Dampfdruckerniedrigung für 
alle gelösten Stoffe gleich groß; für ver- 
schiedene Lösungsmittel ebenfalls, wenn 
das Verhältnis der Zahl der gelösten Mo- 
lekeln zur Gesamtzahl aller Molekeln (des 
gelösten Stoffes und des Lösungsmittels) 
das gleiche ist. 

Rapa [lat.]: Rübe. Vgl. Oleum. 

Raph... s. Rhaph... 

Rapport [frz. Beziehung]: Geistige Ver- 
bindung zw. Hypnotiseur u. Hypnotisier- 
tem, die sich darin äußert, daß letzterer 
nur auf Befehle des ersteren reagiert. 

Raptus, us [lat. von rapio fortreißen]: 
Anfallsweise erfolgende impulsive Hand- 
lung. R. hysterieus: Plötzlicher Verzweif- 
lungsausbruch mit Gewalttätigkeit bei Hy- 
sterie. R. melancholicus: Plötzlicher Angst- 
anfall bei Melancholie (bzw. Katatonie) mit 
Bewußtseinstrübung und Gewalttätigkeit 
gegen sich und die Umgebung. 

arefacteur [frz. von rarefacio verdünnen] 
(DELSTANCHE): Vorrichtung zur Verdünnung 
der Luft im äußeren Gehörgang, um Sekret 
zu entfernen u. das Trommelfell beweglich 
zu machen. 

Rarefactio, Rarefieatio: 
Atrophie, bes. des Knochengewebes,. 
Osteoporose, Ostitis rareficans. 

ras.: Auf Rezepten rasus (geraspelt). 

Rasant [frz. raser rasieren, bestreichen] 
heißen Geschosse mit sehr flacher (gestreck- 
ter) Flugbahn. ` 

Rasierflechte: Herpes tonsurans. 

RASMUSSEN [FRITS VALDEMAR, Pathol., 
Kopenhagen, 1833—77)” Aneurysma: Aneu- 
rysmatische Erweiterung an Asten der A. 
pulmonalis, besonders in tuberkulösen Ka- 
vernen, deren Ruptur Ursache von Hae- 
moptoö ist. 

Rasorismus: Vom ital. Arzte GIOVANNI 
Rasorı (1766—1837) begründete Lehre, wo- 
nach Gesundheit durch das richtige Ver- 
hältnis zweier entgegengesetzter Kräfte, des 
sog. Stimulus u. Contrastimulus, 
bedingt ist. Ist das Gleichgewicht zw. 
beiden gestört, so entstehen die verschie- 
denen Krankheiten. 

RASPAIL [FRANG. VıInc., Naturf., Paris, N) 
1794—1878] s. Aqua sedativa. 

Raspatorium [neulat., vom deutschen 
raspeln]: Schabeisen; Instrument zum 
Abschaben des Periosts. Abb. zeigt 
das von LANGENBECK. 

Rasse: Gesamtheit aller Individuen 
einer Tierart, bei denen sich gewisse, 
weniger bedeutsame Merkmale, die zur 
Aufstellung einer bes. Art nicht be- 
rechtigen, konstant erhalten und auch 
vererben. 

Rasselgeräusche, Rasseln: Lungengeräu- 


Verdünnung, 
Vgl. 
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sche, die entstehen, wenn der Luftstrom in 
den Bronchien zähe Sekretmassen in Schwin- 
gungen versetzt (trockene R.) od. in leich- 
ter beweglichen Flüssigkeiten Blasen auf- 
wirft (feuchte R.). Erstere können wieder 
giemend, schnurrend, brummend, pfeifend, 
zischend, knatternd, knarrend usw. sein, 
letztere groß-, mittel- und feinblasig, Das 
kleinblasige, gleichblasige R. heißt auch 
crepitierendes oder vesiculäres 
R. oder Knisterrasseln*. KlingendeR. 
s. konsonierend. HerzsystolischeR.: 
Herzlungengeräusche. Vgl. Rhonchi. 

Raussen|hygiene: Lehre von den Ein- 
flüssen, welche die angeborenen Rassen- 
eigenschaften verbessern, sowie praktische 
Anwendung ihrer Ergebnisse. Syn. Eugenik. 

rat.: Auf Rezepten ratio (Verhältnis). 

Ratanh(i)a [peruan. Name] s. Radix, Ex- 
tractum, Sirupus, Tinctura. 

RATHKE [MART. HEINR., Anat., Königs- 
berg, 1793—1860]’ Schädelbalken: Ein Paar 
längsgestreckter Knorpel am vorderen Ende 
d. Chorda dorsalis. Vgl. Parachordalknorpel. 
R. Tasehe: Kleine Ausstülpung der dor- 
salen Wand des Kopfdarms, die der 
Basis des Zwischenhirns entgegenwächst, 
sich dann vom Mutterboden abschnürt 
und ein kleines Säckchen bildet, das die 
Grundlage der Hypophyse ist. Syn. Hypo- 
physentasche. 

Rationell: Auf wissenschaftlichen Grün- 
den bzw. Tatsachen beruhend, vernunft- 
gemäß. Vgl. Formel. 

Ratte s. Mus. | 

Rattenbißkrankheit (MIYAKE): Krankheit 
in Japan, die durch Biß einer (giftigen oder 
Spirochaeten übertragenden?) Ratte ent- 
steht u. meist mit intermittierendem Fieber, 
blaurötlichem Exanthem und Nervensym- 
ptomen verläuft. 

Raubtiere: Carnivora. 

Raucedo, Raucitas [lat.]: Heiserkeit. 

RAUCHFUss [KarL, Kliniker, St. Feters- 
burg, 1835 — 1915)’ Ñ | 
Dreieck s. GRocco. 
R. Sehwebe: Vor- | 
richtung zur Ent- 
lastung erkrankter 
Teile der Wirbel- 
säule. (Abb.). 

Raumjisomerle: Stereoisomerie. 

Raumischwelle: Abstand, in dem 2 ge- 
trennte Berührungen eben noch gesondert 
empfunden werden. 

Raumsinn: Fähigkeit, eine Sinnesempfin- 
dung an eine bestimmte Stelle des Raumes 
zu lokalisieren; z.B. zwei auf die Haut ge- 
setzte Zirkelspitzen getrennt zu empfinden. 
Syn. Ortssinn. 

Rausch - beere s. Vaccinium. -brand: 
Endemische Infektionskrankheit bei Rin- 
dern mit Anschwellungen der Haut und 
Muskulatur, die beim Überstreichen und 
Drücken infolge von Gasbildung deutlich 
knistern. Bedingt durch den anaöroben 
-bacillus (Bac. sarkemphysematis bovis). 
Vgl. Charbon symptomatique, Gasgangraen. 
- gelb: Arsentrisulfid. -narkose s. Aether-, 





Chloraethylrausch. - pfeffer: Piper methy- 
sticum. 

Raute s. Ruta, MICHAELIS. 

Rauten-grube[wegen rhombischer Form]: 
Boden des 4. Hirnventrikels. Syn. Fossa 
rhomboidea. - hirn: Rhombencephalon. 

Ravıus [eig. Rau, Jom. JACOBUS, schwäb. 
Anatom in Amsterdam und Leyden, 1668— 
1719] s. Processus. ' 

RAYNAUD [MAUR., Arzt, Paris, 1834—81)’ 
Krankheit (1562): Vasomotorische bzw. tro- 
phische Neurose, bei der es an den Extre- 
mitäten (symmetrisch) unter neuralgischen 
Schmerzen, Paraesthesien, Herabsetzung d. 
Sensibilität, Kältegefühl usw. zu Cyanose 
(Akrocyanosis), lokaler Asphyxie, ev. Gan- 
graen kommt. Syn. Asphyxie locale symé- 
trique, symmetrische Gangraen. 

Razemkörper s. racemische Verbdg. 

R. Br.: Bot. RoserT Brown (1773—1858). 

Rchb.: Bot. REICHENBACH (HEIN. GOTTL. 
Lupw., 1793—1879, bzw. dessen Sohn HEINR. 
Gvusr., 1824—89). 

Rb: Chem. Rubidium. 

ret(ss)-: rectificat(issim)us. 

Reagens: Stoff, der eine chemische Re- 
aktion bewirkt; Prüfungsmittel. Pl: Re- 
agentien od. Reagenzien. Vgl. In- 
dikator. | 

Reagenz-glas: Dünnwandiges, an einem 
Ende geschlossenes Glasrohr von ca 
15 cm Länge, in dem chemische Re- 
aktionen usw. ausgeführt werden. 
(Abb.). Syn. Probierglas, Eprouvette. 

- papier: P. zur Prüfung der chemi- 
schen Reaktion; bes. Lackmuspapier. 
Vgl. Pol-R. | 

eagieren: Eine Reaktion zeigen. 

Reagine (Cırron): Bei Immunisierungs- 
prozessen bzw. Infektion des Körpers (spez. 
Syphilis) auftretende Reaktionskörper. 

Relaktion [re zurück]: Rück-, Gegen- 
wirkung. Die durch eine primäre Ein- 
wirkung (Actio, Reiz, Auslösungsvorgang) 
bedingte Folgeerscheinung. Chem. Jeder 
chemische Vorgang, spez. ein solcher, der 
zur Erkennung bestimmter Stoffe dient. 
Vgl. alkalisch, sauer, Reagens. Phys. Rück- 
stoß ausströmender Flüssigkeiten od. Gase. 
-fähig heißt ein Körper, der mit vielen 
Stoffen chem. Reaktionen gibt und leicht 
neue Verbdg. liefert. -zeit: Zeit zw. Reiz- 
wirkung und Reaktion. 

Reaktiv: Als (normale od. pathologische) 
Reaktion autretend. R. Epilepsie (Bon- 
HOEFFER): Affekt-E. 

Reaktivieren: Wieder aktiv machen. Vgl. 
inaktiviert. 

Realgar [arab.]: Arsendisulfid. 

REAUMUR [RENÉ ANT FEROHAULT DE, 
frz. Naturf., 1683—1757] s. Thermometer. 

Rec.: Auf Rezepten Recipe, recenter. 

RECAMIER [Jos. CLAUDE ANTHELME, fTZ. 
Gynaekol., 1774—1852]’ Operation: Curette- 
ment des Uterus. 

Recent [recens]: Frisch, kürzlich. 

Recenter paratus: Frisch bereitet. 

Recept [wahrsch. aus praeceptum Vor- 
schrift (im Mittelalter preceptum) entstan- 
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den, nicht von Recipe]: Vorschrift, Formel 
von Mischungen oder Zubereitungen aller 
Art; im eng. Sinne schriftliche Anweisung 
eines Arztes zum Arzneibezug aus einer 
Apotheke. Jedes R. besteht aus Praescriptio 
(od. Ordinatio), Subscriptio, Signatura, In- 
scriptio. 

- Receptaculum [lat, von recipio auf- 
nehmen:)] Behälter. R. ehyli: Cisterna chyli. 
R. pedunculorum: Kleinhirnbrückenwinkel. 
R. seminis: Tasche bei weiblichen Tieren, 
bes. Arthropoden, als Reservoir f. d. ein- 
geführten männlichen Samen. 

Receptive Substanzen (LAncLeEy): Die 
Bestandteile der Zellen, die auf Einwirkung 
chemischer Stoffe und nervöser Reize rea- 
gieren und ihrerseits den Zellstoffwechsel 
beeinflussen. 

Receptoren (EnkLicn): „Bestimmte Mo- 
lekulargruppen des lebenden Protoplasmas, 
welche die Haftung d. Nahrungsstoffe, Gifte 
usw. vermitteln und die wahre Ursache d. 
Empfänglichkeit (Receptibilität) d. Organis- 
imus gegen ein bestimmtes Gift bilden“. 
Die R. I. Ordnung besitzen nur 1 spezi- 
fische haptophore Gruppe. Hierzu gehören 
die Antitoxine Die R. II. Ordnung be- 
sitzen außer einer haptophoren Gruppe, 
welche die Verankerung besorgt, noch eine 
zweite spezifische (zymophore) Gruppe 
welche die fermentative Zerlegung des ver- 
ankerten Moleküls bewirkt. Hierzu gehören 
die Agglutinine und Praceipitine. Die R. 
III. Ordnung besitzen 2 haptophore 
Gruppen, heißen daher Amboceptoren. Vgl. 
Haptine, Chemoceptoren, Seitenketten- 
theorie. 

Receptorische Fasern: Centripetale F. 

Receptur: Anfertigung von Arzneien nach 
ärztlicher Anweisung. Vgl. Recept. 

Recessiv: Zurücktretend. Vgl. MENDEL. 

Recessus, us [lat., von recedo zurück- 
weichen]: Ausbuchtung, Einsenkung. Ver- 
tieiung. R. eochlearis: Unter dem hinteren 
Ende der Crista vestibuli. R. duodenoje- 
junalis: Bauchfelltasche links von Flexura, 
duodenojejunalis. R. elliptieus: An me- 
dinler Wand d. Vestibulum labyrinthi ossei. 
Sitzdes Utriculus. R. epitympanieus:Oberer 
Trommelhöhlenraum; Nische oberhalb d. 
Trommelfells, in die Hammerkopf u. Am- 
boß hineinragen. Führt zu den Cellulae 
mastoideae Syn. Kuppelraum, Epitym- 
panum, Atticus. R. glossoepiglottieus: 
Vallecula epiglottica. R. hemielliptieus: 
R. ellipticus. R. hemisphaericus: R. sphae- 
ricus. R. ileoappendicularis: KR. ileo- 
caecalis inf. R. ileocacealis inf. u. sup.: 
2 Bauchfelltaschen an d. Mündung d. Ileum 
in das Colon. R. infundibuli: Ausbuchtung 
d. 3. Ventrikels, welche d. Spitze d. Infundi- 
bulum bildet. R. labyrinthi: Ductus endo- 
lymphaticus. R. lienalis: Fortsetzung der 
Bursa omentalis hinter Lig. gastrolienale zur 
Milz. R. membranae tympani: Trommel- 
felltaschen. R. anterior zw. vorderer Ham- 
merfalte und Trommelfell, posterior zw. 
hinterer Hammerfalte u. Trommelfell, su- 
perior (PrussaX’ Raum) zw. Pars flaccida 


Receptaculum — RECKLINGHAUSEN” Tononieter. 
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d. Trommelfells, Lig. mallei laterale, Collum 
und Proc. lateralis mallei. R. opticus: 
Ausbuchtung des 3. Ventrikels vor dem 
Chiasma opticum. KR. pharyngeus (Ro- 
senmuelleri): Spaltförmige Tasche hinter 
dem Torus tubarius. R. pinealis: Aus- 
buchtung des 3. Ventrikels in das Corpus 
pineale. R. piriformis: Tiefe Bucht jeder- 
seits zw. Plica aryepiglottica und Schild- 
knorpelplatte. R. retrocaecalis: Zw. Colon 
ascendens und hinterer Bauchwand. R. 
sacciformis: Ausstülpung der Kapsel des 
Ellbogengelenks zw. Incisura radialis ulnae 
und (ircuınferentia articularis radii. R. 
sphaericus: An medialer Wand des Vesti- 
bulum labyrinthi ossei. Sitz des Sacculus. 
R. sphenvethmoidalis: Zw. oberer Muschel 
und Vorderwand des Sinus sphenoidalis. 
R. suprapinealis: Ausbuchtung des’ 3. 
Ventrikels zw. Corpus pineale u. Tela chorio- 
idea sup. R. triangularis: Zw. Commissura 
cerebri ant. u. Columnae fornicis. R. ve- 
nosus: R. duodenojejunalis. 

Rechte - Hand - Regel: Hält man d. rechte 
Hand in d. Stromrichtung, mit d. Fläche 
gegen die betr. Magnetnadel gewandt, so 
wird deren Nərdipəl in Richtung des ab- 
gespreizten Daumens abgelenkt. 

Reehts-: Bedeutet bei chemischen Verbdz. 
rechtsdrehend (sc. Ebene polarisierten Lich- 
tes). Syn. dextroygr. Abkürzung: d-. Vgl. 
Stereoisomerie. 

Recidiv [recidivus was wiederkommt, 
von recido zurückiallen]: Rückfall, neuer 
Ausbruch einer bereits erloschenen Krank- 
heit. Vgl. Rekrudeszenz, Relaps. 

Reeipe [Imperativ von recipio]: Nimm! 
Die gewöhnliche Überschrift ärztlicher Re- 
zepte, meist abgekürzt Rp geschrieben. 
Doch ist dieses Rp eigentlich nicht die 
Abkürzung von Recipe, sondern aus dem 
Zeichen des Jupiter (2£) entstanden, dessen 
sich die Römer u. später auch alchemisti- 
sche Ärzte als Überschrift bedienten. 

Recipient [recipio aufnehmen]: Bei der 
Destillation die Vorlage. Auch Glasglocke 
einer Luftpumpe. 

Reeiproeitätsgesetz, optisches: Wenn n 
das Brechungsverhältnis für Übergang des 
Lichts vom Medium A nach B ist, so ist 
beim umgekehrten Wege das Brechungsver- 
hältnis i:n. 

Reeiprok [reciproco auf demselben Wege 
zurückbringen]: Gegenseitig, wechselseitig, 
umgekehrt. So ist z. B. ®°/, der r. Wert- 
des Bruches ®/,. R. Bastarde: Werden 2 
Sippen A und B zur Bastardierung benutzt, 
so kann man A mit B befruchten u. umge- 
kehrt. Die Produkte A + B u. B+ A sind 
dann r. B. Befruchtet man (4A + B) mit B 
oder (B+4) mit A, so entstehen iterative 
B. Chem. R. Vorgänge: Umkehrbare Re- 
aktionen. 

RECKLINGHAUSEN [1. FRIEDR. DANIEL V., 
Pathol., Straßburg, 1533—1910. 2. EM. v., 
geb. 1867). — R. (1) Krankheit (1882): 1. Aus- 

edehnte Neurofibromatosis. 2. Tumor- 
bildende Östitis deformans. R. (2) Tono- 
meter: T. zur oszillatorischen Blutdruck- 
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messung. (Abb.). Bläst man 
dieGummimanschette mit- 
tels Luftpumpe auf, bis der N 
Druck d. systolischen Blut- &5 i 

druck gleich ist, so sinken 
die vorher starken Oszilla- 
tionen des Zeigers im Mano- 
meter auf ein Minimum. 

Reclinatio [reclino zu- 
rückbeugen]: Das Rück- 
wärtsbiegen,Zurückbiegen. 
R. kataraktae (v. WILLBURG 1785): Das 
Umlegen der getrübten Linse in der Art, 
daß die vordere Fläche nach oben sieht, 
woran sich die Depressio anschloß. 

Reelinationsgipsbett (Lorenz): Gipsbett, 
welches in solcher Stellung des Pat. ange- 
fertigt wird, daß 
dieKyphose mög- 
lichst ausgegli- 
chen ist. (Abb.). 
Man legt hierzu . 
das Kind mit der Bauchseite z. B. auf 2 
Bänkchen oder eine besondere Lagerungs- 
vorrichtung. 

RECLUS fPavr, Chir., Paris, 1847—1914)’ 
Krankheit: 1. Auftreten zahlreicher gut- 
artiger Cysten in d. weiblichen Brustdrüsen. 
2. Holzphegmone. R. Methode: Lokalanae- 
sthesie durch Infiltration der jeweiligen 
Schnittlinie mit verd. Cocainlösung. 

rect.: rectificatus. 

Rectal: Zum Rectum gehörig, darauf be- 
züglich. -ernährung : E. durch Nährklystiere. 
R. Installation: Tropfklystier. -reflex: 
Analreflex. 

Rectavistgläser: Punktuell abbildende 
Gläser der Fa NIıTscHE u. GÜNTHER, Ra- 
thenow. 

Reecti s. Rectus. 

Rectification [von rectus recht und facio 
machen]: Wiederholte Destillation einer 
Flüssigkeit, um sie reiner od. konzentrierter 
zu erhalten. Rectificat(issim)us: (Im höch- 
sten Grade) gereinigt, rectificiert. 

Reetjitis [Rectum]: Proktitis. . 

Reeto-: Mastdarm. -cele: Mastdarm- 
bruch*, -vorfall. -eoceygopexie: Befesti- 
gung der hinteren Mastdarmwand am Steiß- 
bein bei Mastdarmvorfall. -perineorrhaphie: 
Der Kolpoperineorrhaphie analoge Opera- 
tion zur Beseitigung des Mastdarmvorfalls. 
-pexie: Befestigung d. Mastdarms am Kreuz- 
bein usw. bei Mastdarmvorfall. Vgl. EKE- 
“HORN. -plastik: Vertikale Inzision der 
hinteren Mastdarmwand mitfolgender trans- 
versaler Vereinigung der Wundränder zur 
Beseitigung von Stenosen. -skopie: Unter- 
suchung des Mastdarms (bei der -romano- 


skopie auch des Colon 4 
_— 


sigmoideum) mit -skop, 
d. i. ein gerades Rohr mit Q=. 
tung, ev. auch mit Ge- 
bläse (STRAUSS) zur Ent- 
(Abb. zeigt auch Obturator u. Beleuchtungs- 
lampe). -tomie: Proktotomie. 


Beleuchtungsvorrich- sei 
faltung der Schleimhaut. 
rectss.: rectificatissimus. 
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Reetum [von rectus gerade]: Intestinum 
rectum. 

Rectus: Name verschiedener gerader 
Muskeln. Vgl. Musculus. -sehelde: Besteht 
jederseitsaus2Sehnenplatten,weicheVorder- 
und Hinterfläche des M. rectus abdominis 
unmittelbar überziehen. 

Reecurrens [recurro zurücklaufen, zurück- 
kommen]: 1. [sc. Febris): Rücktfallfieber. 
2. Siehe Arteria, Nervus. -lähmung: Läh- 
mung des N. recurrens. 

Recurrierend : Rückläufig, wiederkehrend. 

Reeurvatus [lat.]: Rückwärts gekrümmt, 
nach hinten gebogen. 

Redien [nach Francesco REDI, 1626 
—94]: Keimschläuche von Trematoden (Di- 
genea), die in Sporocysten entstehen und. 
einen Darm besitzen. Vgl. Cercarien. 

Redressement [frz.]: Wiedereinrichtung 
von Teilen, die aus der normalen Lage ge- 
wichen sind. R. forcé: Gewaltsames R. Vgl. 
CALOT, Brisement force. ModellierendesR.: 
Herstellung der normalen Körperform durch 
allmählich kräftiger werdendes Kneten, das 
d. Weichteile dehnt, aber möglichst nicht 
zerreißt. 

Reduktasen: Reduzierend wirkende En- 
zyme. Gegensatz: Oxydasen. 

Reduktion ![reduco zurückführen]: 1. Biol. 
Rückbildung. 2. Chir. Reposition. 3. Chem. 
Sauerstoffentziehung. Außer dieser direk- 
ten R. (Desoxydation) bezeichnet man auch 
d. Addition von Wasserstoff als (indirekte) 
R. 4. Phys. Zurückführung viner Größe auf 
bestimmte Normen, z. B. Umrechnung des 
Gewichts eines Körpers für den luftleeren 
Raum. Vgl. reduziert. -tabelle: Umrech- 
nungstabelle. -teilung: Karyokinese, bei 
der d. Längsspaltung d. Chromosomen unter- 
bleibt, sodaß die entstehenden Tochterkerne 
nur die Hälfte d. Chromatinmasse und die 
halbe Zahl von Chromosomen besitzen. Bei 
Geschlechtszellen. 

Reduviidae: Raubwanzen; Rhynchote. 

Reduziert s. Reduktion. R. - Auge 
(Listing 1845): Schematisch vereinfachtes 
Auge mit nur 1 brechenden Fläche und 1 
Knotenpunkt, das dioptrisch so wirkt wie 
das natürliche Auge. R. Barometerstand: 
B., der für die Temperatur 0° umgerechnet 
is. R. Eisen: Ferrum reductum. R. 
Gefrierpunktserniedrigung: G., die 1 gr 
Substanz in 100 gr Lösungsmittel bewirkt. 
R. Pendellänge s. Schwingungspunkt. 

Reedukation [educo erziehen, also eig. 
Wiedererziehung]: Übungstherapie. 

Reell [von res Ding] s. Bild. - 

Rejevolution: Das allmähliche Wieder- 
erwachen der geistigen Funktionen nach 
einem epileptischen 
Anfall. 

Rellektieren [re- 
flecto zurückbeugen, 
zurücklenken] s. Re- 
flexion. 

Reflektor: Spiegel; 
spez. Spiegel zur Un- 
tersuchung mit re- 
flektiertem Licht, d. 
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in der Mitte ein Loch hat, durch das der 
Untersucher von hinten her durchsieht. 
Abb. a zeigt einen Hand-R., Abb. b einen 
Stirn-R. 

Reflektoriseh: Reflexartig, fdAurch 'einen 
Reflex (2) bedingt, Reflex-. Vgl. excito- 
motorisch, Pupillenstarre. R. Nerven: Ner- 
ven, die einen Reiz zum Reflexcentrum 
leiten. 

Reflex: 1. Widerschein, Spiegelbildchen. 
Vgl. Reflexion. 2. Unwilkürliche Um- 
wandlung einer centripetalen Nervenerre- 
gung in eine centrifugale durch Vermittlung 
eines Reflexcentrums. Je nachdem d. cen- 
trifugale Bahn ein motoriseher, Sekretions- 
od. Hemmungsnerv ist, entsteht eine -be- 
wegung, -sekretion oder -hemmung. 
Man unterscheidet einfache (partielle) 
Reflexe, bei denen nur 1 Muskel bzw. eine 
beschränkte Muskelgruppe usw. beteiligt 
ist (z. B. Haut-, Periost-, Sehnen-Reflexe) 
und ausgebreitete Reflexe. Letztere 
können wieder sein ungeordnet (un- 
koordiniert), sodaß es zu -krämpfen, -läh- 
mungen u.a. nervösen u. psychischen Stö- 
rungen kommt,oder wohlgeordnet (koor- 
diniert, sodaß eine komplizierte zweck- 
mäßige Tätigkeit resultiert .(z. B. Abwehr- 
bewegungen enthirnter Tiere, Reflextonus, 
Reflexe auf Auge, Blase, Mastdarm, Geni- 
talien, Gefäßmuskulatur, Schweißdrüsen). 
Vgl. Psycho-R. -aphasie: Aphthongie. 
- bogen: Die anatomische Grundlage eines 
Reflexes (2), nämlich die centripetalleiten- 
de Nervenbahn, das Reflexcentrum u. die 
centrifugalleitende Nervenbahn. - centrum: 
Diejenige durch eine Gruppe von Gang- 
lienzellen repräsentierte Stelle der grauen 
Substanz des Rückenmarks bzw. Medulla 
oblongata, wo die Übertragung eines Reizes 
von einer centripetalen Nervenbahn auf 
eine centrifugale stattfindet. 

Reflexe contralaterale s. BRUDZINSKI. 

Reflex - epilepsie: Epileptische Anfälle 
bzw. epileptiforme Krämpfe, die von einer 
verletzten oder erkrankten Körperstelle 
ausgehen. Vgl. JACKSON, epileptogen. - hal- 
luzinationen (KAnLBAuM): H. auf einem 
Sinnesgebiet, die durch Wahrnehmungen 
auf einem anderen ausgelöst werden (Pat. 
sieht z. B. mähen jund fühlt dabei Sensen- 
schnitte). Vgl. Mitempfindungen. 

Reflexion: Zurückwerfung des Lichts 
der Wärme, des Schalls u. a. Wellenbewe- 
gungen an der Grenzfläche eines neuen 
Mediums. Vgl. totale Reflexion, Spiege- 
lung. -gesetze: 1. Einfallender Strahl, 
Einfallslot u. reflektierter Strahl liegen in 
einer Ebene (,„Einfalls- od. Reflexionsebene“). 
2. Der Reflexionswinkel ist gleich d. Ein- 
fallswinkel. - prisma: P., das durch Total- 
reflexion Lichtstrahlen ungeschwächt in 
andere Richtung lenkt. - winkel: W. zw. 
Einfallslot und reflektierten Strahl. 

Reflex- krampf: Ausgebreiteter ungeord- 
neter Reflex in Form klonischer oder tetani- 
scher Zuckungen. -lähmungen: Lähmungen, 
die reflektorisch bei Erkrankungen innerer 
Organe (bes. der Harnwege, des Darms und 


Uterus) sowie nach Verletzungen entstehen 
sollen; nach H. OPPENHEIM dadurch, daß d. 
schmerzhafte periphere Reiz d. vordere graue 
Rückenmarksubstanz derart beeinflußt, daß 
sie Gehirnimpulse nicht mehr leitet. Oft 
handelt es sich aber um Neuritis, Meningitis, 
Myelitis, Hysterie usw. - multiplikator 
(SOMMER): Apparat zur zeitlichen Messung 
bzw. graphischen Darstellung von Sehnen- 
reflexen. S 

Reflexoigraph (BEcCHmTEREW): Ahnlicher 

Apparat wie der Reflexmultiplikator. 

eflextonus: Der reflektorisch von einem 
spinalen Tonus herrührende Tonus d. Skelet- 
muskoln. Vgl. BRONDGEEST. 

Refracta dosis [refringo zerbrechen, 
hemmen] s. Dosis. 

Refraktär: Unempfänglich, nicht beein- 
flußbar, widerspenstig. R. Phase: Periode 
der Unempfänglichkeit; bes. die bei bzw. 
nach einer Kontraktion eintretende Vermin- 
derung der Reizbarkeit u. des Reizleitungs- 
vermögens bei einem Muskel, spez. beim 
Herzmuskel. 

Refraktion: Phys. Brechung. Vgl. Refrak- 
tionsgesetze. Ophthalm. Refraktionszustand. 
Chir. Refrakturierung. - anomalien: 
Brechungsfehler, fehlerhafte Zustände des 
Auges; bes. Myopie, Hypermetropie und 
Presbyopie, Astigmatismus, Anisometropie. 
- bestimmung: Bestimmung d. -zustandes. 
- gesetze: 1. Einfallender Strahl, Einfallslot 
und gebrochener Strahl liegen in einer 
Ebene („Einfalls- oder Refraktionsebene“). 
2. Der Sinus des Einfallswinkels steht zum 
Sinus des Brechungswinkels für je zwei 
Medien in einem konstanten Verhältnis, 
das dem Verhältnis der Lichtgeschwindig- 
keiten in beiden Medien entspricht. (Gesetz 
von SNELLIUS 1615, veröffentl. 1637 von 
DESCARTES). Vgl. Brechungskoöffizient. 
- ophthalmoskop: O. mit REKoss’ Scheibe 
zur direkten Bestimmung des -zustandes 
im aufrechten Bilde. - zustand: Brechungs- 
vermögen des Auges im Ruhezustand, d. h. 
unabhängig von der Akkommodation, also 
bei Fernpunkteinstellung. Vgl. Emmetro- 
pie, Ametropie. 

Refraktojmeter: Instrument zur Be- 
stimmung der Brechungskoöffizienten eines 
Körpers bzw. des Fernpunktes der Augen. 

Refrakturierung: Künstliches Zerbrechen 
eines nach Fraktur. schlecht geheilten 
Knochens. Vgl. Osteoklase. 

Refrigerantia [/rigus Kälte] sc. remedie: 
Abkühlende, erfrischende Mittel. 

Refrigerationslähmungen: L., die auf 
Muskelrheumatismus oder Neuritis infolge 
von Abkühlung bzw. Erkältung beruhen. 

Regel: Pop. Menstruation. 

Regelation [re- \wieder, gelo gefrieren]: 
Das Zusammenfrieren aneinander gedrück- 
ter Eisstücke bzw. von Gletschermassen, d. 
aus engen Stellen (wo sie durch d. starken 
Druck eine Schmelzung erfahren) wiede 
in breitere Bahnen gelangt sind. Be 

Regenbad: Übergießungen mittels der 
Brause einer Gießkanne. Vol. Dusche. 

Regenbogenhaut: Der vorderste Teil 
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der Chorioidea, der in Gestalt eines Ringes 
die Pupille umgibt und hauptsächlich aus 
glatten Muskelfasern besteht. Syn. Iris. 

Regenerät n: Das Produkt regenerativer 
Tätigkeit. 

Regeneration [regenero wieder erzeugen]: 
Wiedererzeugung bzw. Ergänzung verloren 
gegangener Zellen, Gewebe u. (bei niederen 
Tieren) Organe. Vgl. Reorganisation, Re- 
stitutio, autogen. 

Regeneriervorrichtungen: Vorrichtun- 
gen, durch die eine hart gewordene Rönt- 
genröhre wieder weich gemacht wird, in- 
dem ihr Gasinhalt vermehrt wird. 

Regeneratorgas: Gemenge von Kohlen- 
oxyd, Kohlensäure, Stickstoff. 

égime, Regimen [regimen Regierung]: 
Die dem Kranken vom Arzte vorgeschrie- 
bene Lebensweise, speziell Diät. 

Regimentsarzt: In Österreich Sanitäts- 
offizier im Hauptmannsrang. In Deutsch- 
land lediglich Dienststellung: Sanitätsoffi- 
zier (gew. Oberstabsarzt), der die militär- 
ärztlichen Geschäfte bei einem Regiment 
versieht (in Österreich „Regimentschefarzt“). 

Regio [lat.]: Gegend, Gebiet. R. epigas- 
trica: Epigastrium. R. hypogastrica: Hy- 
pogastrium. R. hypochondriaca: Hypo- 
chondrium. R. mesogastrica : Mesogastrium. 
R. olfactoria: Oberster Teil der Nasen- 
höhle, in der sich der Riechnerv ausbreitet. 
R. pubica: Schamgegend. R. respiratoria: 
Der Teil der Nasenhöhle unterhalb der R. 
olfactoria. 

Regionär: Eine bestimmte Körperstelle 
betreffend, benachbart. R. Anaesthesie: 
Leitungs-A. R. Drüsen: Lymphdrüsen, zu 
denen die Lymphgefäße eines Körperteils 
hinziehen. R. Metastasen: M. in r. Drüsen. 

Registrierapparate [frz. registre Verzeich- 
nis, von lat. rego ordnen]: Apparate, welche 
gewisse Vorgänge (Luftdruckschwankungen, 
Muskelzuckungen usw.) selbsttätig, meist 
in Kurvenform, aufzeichnen. 

Reglise [frz. réglisse Süßholz, aus Li- 
quiritia] s. Pasta gummosa und Liquiritiae. 

Regressiv [regredior zurückgehen]: Rück- 
wärts gehend. R. Metamorphose: 1. Dissi- 
milation. 2. Umwandlung eines Gewebes 
in ein minderwertigeres. R. Vorgänge: Ne- 
krose, Atrophie, Degeneration usw. Auch 
r. Metamorphose. 

Regulär [regularis, vcn regula gerades 
Stück Holz, Richtscheit, Regel, Norm]: 
Regelmäßig. R. System: Krystallsystem 
mit 3 aufeinander senkrechten gleichen 
Achsen. Syn. tesserales S. 

Regulation [regulo ordnen]: Regelung, 
Ausgleich von Störungen. Auch syn. für 
Kompensation. Adj.: regulatorisch. 

Regulin: Gemisch von Agar-Agar mit 
25°/, Extr. Cascarae sagradae. 

Regulinisch [Reyulus, Dim. von rex König, 
hießen früher die aus Erzen rein darge- 
stellten Metalle]: Rein metallisch, gediegen. 

Regurgitation [von re- zurück u. gurges 
Strudel]: Das Zurückgurgeln. Spez. 1. Das 
sofortige Wiederhochkommen verschluckter 
Speisen und Flüssigkeiten ohne eigentliche 
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Brechbewegungen bzw. das Zurückströmen 
derselben durch d. Nase bei mangelhaften 
Verschluß des Nasenrachenraumes während 
des Schluckaktes. 2. Das Zurückströmen 
der Bilutflüssigkeit bei Insuffizienz der 
Herzklappen. 

Reibegeräusch, Reiben: Geräusch, das 
entsteht, wenn entzündete und mit Fibrin- 
auflagerungen bedeckte seröse Häute (bes. 
Pleura- und Pericardialblätter) od. Knochen- 
bruchstücke sich gegeneinander bewegen. 

Reibung: Kraft, die der gegenseitigen 
Bewegung zweier sich berührender Körper 
infolge Unebenheit ihrer Oberflächen ent- 
gegenwirkt. Man unterscheidet gleitende 
R. (hierzu gehört auch die Achsen- oder 
Zapfen-R.) und rollende od. wälzende 
R. Innere R. ist die R. zw. den Teilchen 
einer Flüssigkeit bzw. eines Gases. -elek- 
trizität: E., die durch Reibung zweier 
Körper (z. B. eines Glasstabs mit einem 
Seidentuche) entsteht. -laute: f, v, w, 8, sch, 
l, ch, j, h, engl. th, franz. j. Syn. Spirantes. 

REICHEL [P.)’ Filter: Bakterienfilter, bei 
dem die Plüssigkeit durch die Wand einer 
hohlen Porzellankerze von innen nach außen 
gesaugt wird. 

REICHERT [1. KArL BocvsL., Anat., zu- 
letzt Berlin, 1811—83. 2. Em., Phys., Frei- 
burg i. B., 1838—94]. — R. (1) Knorpel: 
Zungenbeinbogen. 

R. (2) -Meısst?’ Zahl: Gibt die Menge 
d. niederen, mit Wasserdämpfen flüchtigen 
Fettsäuren in einem Fette an. 

REICHMANN [N., Warschau)’ Krankheit: 
Magensaftfluß mit den dadurch bedingten 
dyspeptischen Beschwerden und Reizer- 
scheinungen der Magenschleimhaut. 

Reifenbahre : Gestell mit mehreren Bügeln 
aus Draht usw., das Körper- «£ 
teile vor Druck der Bett- 
decke schützen soll, auch 
zur Befestigung von Eis- 
blasen dient. (Abb.). mn: 

Reifer Star: Katarakta matura: 

Reihe: Unterabteilung einer Klasse. So 
viel wie Ordnung. 

Reihen - schaltung: Hintereinander- 
schaltung. -schnitte: (Mikrotom-)Schnitte 
durch ein Organ, die zusammen eine lücken- 
lose Reihe bilden. 

REIL [JoH. CHRISTIAN, Anat., Halle und 
Berlin, 1759—1513] s. Insula, Sulcus cir- 
cularis, Vallecula, Stabkranz. R. Band: 
Die äußerlich sichtbare Schleifenbahn, da 
wo sie als Band den Bindearm umschlingt. 
R. Dreieck: Trigonum lemnisci. R. Linien: 
Nach schweren Fiebern an den Finger- 
nägeln sichtbare weiße Querstreifen. 

Re|implantieren: Wiedereinheilen. 

Relinfectio: Erneute Ansteckung; bes. 
mit syphilitischem Gifte. 

Rein|kalorien: Brennwert des wirklich 
resorbierten Teils der Nahrungsstoffe. Vgl. 
Rohkalorien. 

Reinjkultur: Bakterienkultur, die aus- 
schließlich Individuen einer Art enthält. 

Relinversion: Das Zurückbringen eines 
in Inversionsstellung befindlichen Organs 
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(z. B. des Uterus) in die richtige Lage bzw. 
die danach wiederum erfolgende Zurück- 
kehr in die alte fehlerhafte Lage. 


Reis s. Oryza, Semen Oryzae. -körper: 
Corpora oryzoidea. -stärke: Amylum 


Oryzae. -wasserstühle: Die für Cholera 
asiatica charaktcristischen reiswasser- oder 
mehlsuppenähnlichen Stühle. 

REISSEISEN [FRANZ DANIEL, Arzt in 
Straßburg, 1773—1525) Muskeln: Xikro- 
skopische glatte Muskelfaserbündel an den 
kleinsten Bronchien. 

REISSNER [ERNST, Anat., Dorpat, 1524— 
718P Membran (1551): Membrana vestibu- 
laris. 

Reit.: Auf Rezepten reiteretur. 

Reitbahnbewegung: 
Kreise als Zwangsbewegung. 

Reiter: Kleines, 1 cg schweres Gewicht, 
das auf den Wagebalken gesetzt wird. 

Reiterehen: Trübungen, die mit 2 Schen- 
keln den Rand eines Schichtstars umgreifen. 

Reiteretur [lat.]: Es werde wiederholt! 
(nämlich das Rezept). 

Reithosenanaesthesie: Anaesthesie, die 
Anus, Damm, hinteren Hodensack, innere 
Oberschenkelflächen betrifft. Bei Erkran- 
kungen der Cauda equina. 

Reitknochen: Eine dem Exerzierknochen 
analoge Verknöcherung in Schenkelmuskeln. 

Reizbar s. irritable. R. Schwäche: Neur- 
asthenie. 

Reizblase: Harnblasenneurose. 

Reizhoden: Hodenneuralgie. 

Reizelektrode: Kleine Elektrode, an der 
große Stromdichte herrscht, die daher zur 
Reizung von Muskeln, Nerven usw. ver- 
wandt wird. Vgl. indifferente Elektrode. 

Reizleitungssystem des Herzens: Das 
anatomische Substrat der Reizbildung und 
-leitung im Herzen. Besteht aus spezi- 
fischen Muskelfasern (fibrillenarm, sarko- 
plasmareich, stark glykogenhaltig), ferner 
zahlreichen Nerven, Ganglienzellen, Blut- 
gefäßen. Das sino-auriculäre (od. sino- 
atriale) System besteht aus dem KEITH- 
FLACK’ Sinus-Knoten mit seinen Aus- 
läufern, das atrioventriculäre System 
aus dem AscHOFF-TAWARA-Knoten 
und Hıs’ Bündel. Die Ursprungsreize f. 
die Herzbewegung entstehen normalerweise 
im Sinusknoten („primäres Reizbildungs- 
centrum“) und werden von hier aus durch 
die Vorhöfe zum AScHoFF-TAwARA-Knoten, 
weiter durch das Hıs’ Bündel zu den Ven- 
trikeln geleitet. Ascaorr-TAWwARA-Knoten 
und Hıs’ Bündel dienen normal nur der 
Reizleitung. Ihre Fähigkeit zur auto- 
matischen Reizbildung „sckundärcs und 
tertiäres Reizbildungszentrum‘“) kommt nur 
bei Ausschaltung d. Reizbildung im Sinus- 
knoten zur Wirkung. Vgl. WENCKEBACH, 
THorEL, Blockfasern, nomotop, heterotop, 
Überleitungsstörungen. 

Reizimoment: Erregende Einwirkung. 

Reizpunkte: Motorische Punkte. 

Reizschwelle: Schwellenwert. 

Reizserum: Die nach Reiben v. Wunden 
bzw. Geschwüren abgesonderte -Flüssigkeit. 


Herumlaufen im | 


Reizungsformen s. Plasmazellen. 

Reizworte s. Assoziationsver- 
such. 

Rekonvaleseenz [convalcscentia 
Genesung]: Periode d. Genesung, 
der Erholung von Krankheiten. 

Rekordspritze: CGlasspritze mit 
luftdicht eingeschliffenem Nickel- 
kolben. (Abb.). 

Rrekoss [Mechaniker, Königs- 
berg}? Scheibe (1552): Kleine dreh- 
bare Scheibe, die an d. Peripherie 
Linsen trägt und am Augenspiegel 
so befestigt ist, daß beiin Drehen 
verschiedene Gläser nacheinander 
vors Auge kommen. (Abb.). 

Rekrementielle Sekretion [frz. 
recr&ment Sekret] (BERZELIUS): In- 
nere* Sekretion. Vgl. exkremen- 
tiell. 

Rekrudeszenz [recrudesco wieder 
roh werden, wicder aufbrechen 
(von Wunden)]: Verschlimmerung einer 
Krankheit nach einer Periode d. Besserung. 
Vgl. Recidiv. 

Rekt... s. Rect... 

Relais [frz. Umspannort f. Postpferde]: 
Vorrichtung bei Telegraphie usw., wobei 
ein schwacher elektrischer Strom durch 
elektromagnetische Anziehung eines Ankers 
einen zweiten (stärkeren) Strom mit eigener 
Batterie schließt, der zum Aufschreiben der 
Zeichen usw. dient. 

Relaps [relabor zurückgleiten]: 1. Nach- 
laß (des Fiebers usw.). 2. Zum Verlauf der 
betr. Krankheit (bes. Rückfallfieber, Wech- 
selfieber) gehöriger neuer Anfall. (Ein „Reci- 
div“ gehört nicht notwendig zum Verlauf). 

Relativ [refero sich beziehen]: Auf etwas 
bezüglich, von einer anderen Größe ab- 
hängig, bedingt, verhältnismäßig. Vgl. ab- 
solut. R. Feuchtigkeit: Quotient aus ab- 
soluter Feuchtigkeit und Sättirungsmenge 
(bzw. -druck) des Wasserdampfes; gew. ın 
°/, ausgedrückt. R. Klappeninsufiizienz: 
Liegt vor, wenn infolge beträchtlicher Er- 
weiterung der Herzhöhlen oder Arterien 
ein Verschluß d. betr. Ostien nicht erfolgt. 

Relaxantia [relaxo lockern] sc. remedia: 
Mittel, welche die Gewebe, bes. die Musku- 
latur, erschlaffen; z. B. die Antispasmollica, 
Emetica, Emollientia. 

Relaxatio: Entspannung, Erschlaffung, 
Lockerung von Geweben und muskulösen 
Organen. Vgl. Eventratio diaphragmatica. 

Religiöser Wahnsinn: Irgendeine Geistes- 
krankheit mit Wahnideen religiösen In- 
halts; z. B. Melancholie mit Versündigungs- 
vorstellungen. 

Rem.: Auf Rezepten Remanentia (Rest). 

REMAK [1. RoB., Neurol., Berlin, 1815-— 
65. 2. ERNST JUL., dgl, 1849—1911] s. 
Oberarm-, Vorderarm-Typus. R. (1) Band: 
Achsencylinder. R. (1) Fasern: Marklose 
Nervenfasern. R. (2) Femoralreflex: Bei 
Pyramidenbahnenläsionen erfolgt auf Strei- 
chen des Oberschenkels an der Innenseite 
Emporziehen des Beins und Dorsalflexion 
d. Fußes. R. (1) Ganglien: An Mündung 
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des Hohlvenensinus in den rechten Vorhof 
beim Frosch; gebildet von den Rr. cardiaei 
n. vagi. R. (1) Kernteillung: Direkte K. 
R. (2) Zeichen: Zeitliche Inkongruenz der 
Berührungs- und Schmerzempfindung bei 
Tabes dorsalis und Polyneuritis. 

Remanenter Magnetismus [remaneo zu- 
rückbleiben]: Die Spuren von Magnetis- 
mus, die im magnetisierten Schmiedeeisen 
usw. nach Aufhören d. erregenden Kraft zu- 
rückbleiben. Syn. magnetisches Residuum. 

Remanentia: Rest. 

Remedium [lat.]: Heilmittel, Mittel. R. 


anceps melius quam nullum: Ein Mittel |. 


von zweifelhaftem Wert ist besser als gar 
keins. (Nach Cersus II, 10: Satius est an- 
ceps auxilium experiri quam nullum.) R. 
eardinale: Basis. 

Remission (remitto zurückgehen lassen]: 
Vorübergehender Nachlaß von Krankheits- 


symptomen, bes. des Fiebers. Vgl. Inter- 
mission, Exacerbation. 
Remittens sc. febris: Fieber, dessen 


Tagesschwankungen größer als normal sind. 
Ren, renis [lat]: Niere. R. arcuatus: 
Hufeisen-N. R. informis: Klumpen-N. 
R. mobilis: Wander-N. R. scutulatus: 
Kuchen-N. R. unguliformis: Hufeisen-N. 
Renaden: Aus Nieren hergestelltes or- 
ganotherapeutisches Extrakt. 

Renal(is): Zur Niere gehörig. R. Gly- 
kosurie: Nierendiabetes. 

Reneculi [Dim. von Ren]: Die einzelnen 
Nierenlappen; beim Foetus u. bei manchen 
Tieren deutlich voneinander getrennt. 

Renes: Nieren. Vgl. Ren. 

Renifleurs [frz. Schnüffler]: Leute, die 
durch Einatmung von Urinduft geschlecht- 
lich erregt werden. 

Renin: Eine aus Nieren gewonnene Sub- 
stanz mit blutdrucksteigernder Wirkung. 

Rennin: Labferment. 

Renoform: Schnupfpulver aus Milch- 
zucker, Borsäure u. 2°/, Nebennierenextrakt. 

Renoirenaler Reflex: Schmerzhaftigkeit 
einer Niere bedingt funktionelle Störung 
der anderen. 

Renotyphus: Nephrotyphus. 

Rentenneurose: Hysterische bzw. neur- 
asthenische Erscheinungen bei Renten- 
süchtigen, d. s. Leute, deren Versorgungs- 
ensprüche auf Grund eines im Beruf oder 
Militärdienst erworbenen Leidens nicht (ge- 
nügend) anerkannt werden. 

Renvers® [frz.]: Umschlag einer Roll- 
binde derart, daß ihr oberer Rand nach 
unten kommt. Bezweckt das festere An- 
liegen der Binde bei zu- od. abnehmendem 
Umfang des Gliedes. Aus mehreren R. ent 
steht die Dolabra* reversa. 

Relorganisation : Neubildung verloren 
gegangener Zellen oder Gewebe. 

Rep.: Repetatur. 

Reparationsipannus [reparo neu an- 
schaffen, ersetzen]: Pannus, der entsteht, 
wenn neugebildete Blutgefäße in den Grund 
eines Hornhautgeschwürs eindringen und 
das Material zur Ausfüllung herbeibringen. 

Repens [lat. kriechend] = serpens. 


Relperzeption (KAHLBauUm): Von Erinne- 
rungszellen ausgehende rückläufige Erre- 
gung von Empfindungszellen der Hirnrinde, 
die den Halluzinationen zuGrundeliegensoll. 

Repetatur: Es (das Rezept) werde 
wiederholt! 

Replantatio: Reimplantatio. 

Reponibel: Der Reposition fähig. 

Reposition [repono zurücksetzen]: Wieder- 
einrichtung, Zurückführung in die richtige 
Lage bei Knochenbrüchen, Verrenkungen, 
Hernien usw. Vgl. Taxis, Redressement. 
R. en bloc, en masse: Massenreposition. 

Reproduktion [produco hervorbringen]: 
Wiederhervorbringung, Vermehrung, Fort- 
pflanzung. 

Reproduktive Formen von Bakterien: 
Dauerformen, Sporen. 

Reptilia [repo, repto kriechen]: Kriech- 
tiere; eine Kl. d. Vertebrata mit d. Ordnun- 
gen Ophidia, Sauria, Crocodilia, Chelonia. 

Reptilienherz: Herz, das nur aus 2 
Kammern besteht. Foetale Mißbildung. 

Resektion [resecco abschneiden]: Das 
Herausschneiden eines Organteils, eines 
Knochen-, Nerven-, Darmstückes usw. Bei 
Fortnahme von Stücken aus der Mitte bzw. 
Dicke von Knochen spricht man von R. 
in der Continuität; bei Abtragung Ider 
Gelenkenden von R. in der Contiguität 
oder Glelenkresektion. Letztere heißt 
wieder typisch u. total, wenn alle das 
Gelenk bildenden Teile, atypisch u. par- 
tiell, wenn nur die kranken Teile entiernt 
werden. Vgl. osteoplastisch. 

Reserve - blut: Die Blutmenge, die nach 
der Geburt aus der Placenta in den Kreis- 
lauf des Kindes tritt. -energie (O. Rosen- 
BACH): Fähigkeit eines Organs, spez. des 
Herzmuskels, außergewöhnliche Anforde- 
rungen zu erfüllen. -luft: L., die am Ende 
einer gewöhnlichen Exspiration durch be- 
sondere Anstrengung noch ausgeatmet 
werden kann. Vgl. Vitalkapazität. 

Residual: Zurückbleibend, Rest-. -blut: 


Das nach der Geburt in der Placenta bzw. _ 


bei d. Systole in den Herzkammern zurück- 
bleibende Blut. -harn: }Harn, der nach 
dem Urinieren noch in der Blase zurück- 
bleibt. -lähmung: Nach einem Schlag- 
anfall dauernd zurückbleibende Lähmung. 
-luft: Die auch nach forcierter Exspiration 
in den Lungen zurückbleibende Luft, 
Residuum ![lat.]: Rückstand, Überbleibsel. 
Resilient [resilio zurückspringen, kleiner 
werden] heißen Strikturen, die sich nach 
der Erweiterung sofort wieder verengern. 
Resina [lat., von pntivn]: Harz. R. alba: 
-R. Pini. R. Benzo6 (Austr.);: Benzoö. R. 
burgundieca: R. Pini. R. Colophonium 
(Austr.): Colophonium. R. Dammar (Austr.): 
Dammar. R. Draconis: Drachenblut. Rotes 
Harz aus Früchten v. Calamus draco. Syn. 
Sanguis Draconis. R. elastica depurata 
(Austr.): Kautschuk. R. Elemi (Austr.): 
Elemi. R. empyreumatica liquida: Pix 
liquida. R. e. solida: Pix navalis. R. flava: 
R. Pini. R. Guajaei (Austr., Helv.): Aus 
Kernholz von Guajacum off. R. Gutti: 
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Gutti. R. Jalapae (DAB, Austr., Helv.): 
Aus Tubera Jalapae R. Lacea: Lacca. 
R. Mastix (Austr.): Mastix. R. Pini (Helv.): 
Fichtenharz, Burgunderpech; aus Terpentin 
von Pinus pinaster gewonnen (Helv.) oder 
gereinigter Harzsaft von Picea excelsa u. a. 
Abietineen (Ergb.). Vgl. Pech. R. Podo- 
phylli (Austr.): Podophyllinum. R. San- 
daraea (Austr.): Sandarak; Harz von Cal- 
litris quadrivalvis. R. Seammonlae: Spi- 
rituöser Auszug aus Radix Scammoniae. 

Resinate: Harzseifen. 

Resistanz s. Impedanz. 

Resistenz [resisto entgegentreten]: Wider- 
stand; z. B. eines Organismus gegen Infek- 
tion. Spez. auch W., den ein Gewebe, eine 
Geschwulst usw. beim Betasten bzw. Zu- 
sammendrücken bietet. 

Resolution [resolvo auflösen]: 1. Das 
Schwinden krankhafter Zustände (Entzün- 
dungen, Exsudate, Geschwülste usw.) durch 
Auflösung der Krankheitsprodukte ohne 
Eiterung. Vgl. Resorption. 2. Psychisch 
bedingte motorische Hemmung. 

Resolventia sc. remedia: Mittel, welche 
eine Resolution (1) herbeiführen sollen. 

Resonanten: m- und n-Laute. 

Resonanz [resono wieder tönen]: 1. Mit- 
tönen eines Körpers beim Ertönen seines 
Eigentones („auswählende“ R.) bzw. Ver- 
stärkung eines beliebigen Tones durch „Re- 
sonanzböden“ („allgemeine‘“ oder „erzwun- 
gene“ R.). 2. Allgemein das Mitschwingen 
eines Körpers bzw. Schwingungskreises in- 
folge von Erregung durch eine außerhalb 
bestehende Schwingungsbewegung, bes. bei 
Abstimmung.” 

Resonator: Vorrichtg, d. Resonanz zeigt. 
Der HELMHOLTZ R.(Abb). ist z. B. 
ein hohlkugelförmiger Apparat, > 
der mit einem Ende ins Ohr ge- Š$ 
steckt wird; er ist auf einen bestimmten 
Ton abgestimmt und dient dazu, diesen 
aus einem Tongemenge herauszufinden. 
Der Ovpın’ R. ist ein Solenoid aus Kupfer- 
draht, d. mit dem primären Solenoid eines 
D’ArRSONVAL-Apparates usw.verbunden wird, 
dessen Wirkung es bei richtiger Abstimmung 
steigert. 

Resorbentia sc. remedia: Mittel, welche 
die Resorption befördern. 

Resorbin: Leicht resorbierbare Salben- 

undlage aus Mandelöl, Wachs, Seife, Ge- 
atine, Lanolin. 

Resorbieren s. Resorption. 

Resorein: m-Dioxybenzol. C,H,(OH).. 
-probe (Boas): Ausgeführt wie die Günz- 
BURG’ Probe. Als Reagens dient Resorcin 
5, Rohrzucker 3, Spir. dil. ad. 100. Bei 
freier Salzsäure entsteht roter Spiegel. 

Resloreinum (DAB, Austr., Helv.): Res- 
orcin. R. monoacetylieum: Euresol. 

Resorption [resorbee zurückschlürfen]: 
Aufsaugung; Aufnahme flüssiger oder aufs 
feinste in Flüssigkeiten emulgierter fester 
Stoffe in die zirkulierenden Gewebssäfte, 
bes. ins Blut. R. findet bes. durch Schleim- 
häute (z. B. des Darms bei Aufnahme des 
Nährmaterials), aber auch durch die Haut 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


Resina Jalapae — Retentionstoxicosen. 
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statt. Weit. auch die der eigentlichen Auf- 
saugung vorhergehende Auflösung von Kör- 
perbestandteilen. Vgl. Absorption, Reso- 
lution. -fieber: Durch R. von Blutergüssen 
u. Wundsekreten entstehendes Fieber. Vgl. 
aseptisch. 

Respiration [respiro atmen]: Atmung. 
-apparat: Apparat zur Untersuchung des 
Gaswechsels. -bündel: Solitärbündel. 
-krämpfe: Anfallsweises stark beschleu- 
nigtes Atmen; bes. bei Hysterie. Weiter 
auch Zwerchfell-, Gähn-, Nieskrampf usw. 
-luft: Das bei ruhiger Atmung eingenom- 
mene und ausgegebene Luftvolumen. 

Respirator: Atınungsapparat; spez. Vor- 
richtung zum Schutz der Atmungsorgane. 

Respiratorisch: Auf Atmung bezüglich. 
R. Epithel: E. d. Lungenalveolen u. Ductuli 
alveolares. R. Quotient (PrLüser): Volum- 
verhältnis zw. ausgeatmeter Kohlensäure 
und eingeatmetem Sauerstoff, CO,/O,. Bei 
gewöhnlicher gemischter Kost ca 0-8. 

Restbaecillus (v. BEHRING): Der von be- 
stimmten toxischen Substanzen befreite 
Tuberkelbacillus, der aber noch Gestalt und 
tinktorielle Eigenschaften des ursprüng- 
lichen Tuberkelbacillus besitzt. 

Restharn: Residualharn. 

Restitutio [lat.]: Wiederherstellung R. 
ad integrum: Vollständige W. d. früheren 
normalen Zustandes, 

Reststickstoff: Der nach Entfernung der 
Eiweißstoffe übrig bleibende Stickstoff des 
Blutserums usw. (Bestandteil von Eiweiß- 
abbauprodukten usw.). 

Resultante [frz. resulter sich aus etwas 
ergeben, von lat. resulto zurückspringen] s. 
Parallelogramm der Kräfte. 

Retardation [retardo hemmen]: Verzö- 
gerung einer Bewegung. 

Retardine (WEICHHARDT): Hemmungs- 
körper; Antikörper höhermolekularer Ei- 
weißspaltprodukte, die deren Wirkung (Er- 
müdungserscheinungen) aufheben. 

Rete [lat.]: Netz, Gefäßnetz; netzartige 
Ausbreitung kleinster Gefäße. R. Mal- 
pighii: Stratum germinativum epidermidis. 
Vgl. Papillae cori. R. mirabile: Wunder- 
netz. Feine Verzweigungen eines Arterien- 
oder Venenastes, die sich knäuelartig oder 
flach ausbreiten, darauf wieder in einen 
einfachen Stamm übergehen; z. B. in d. 
Glomeruli d. Nieren. R. mucosum: R. Mal- 
pignit R. testis od. vasculosum Halleri: 

ie Verzweigungen der Samenkanälchen 
im Mediastinum testis. 

Retentio [lat.]: Das Zurückhalten, Be- 
halten, die Zurückhaltung, Verhaltung; z. B. 
des Urins, d. Placenta usw. R. testis: Krypt- 
orchismus. R. te stis abdominalis: Bauch- 
hoden. R. testis inguinalis: Leistenhoden. 

Retentions - cysten, -geschwülste s. Cy- 
sten. -hypothese (CHauvEAu): Erklärt 
Immunität dadurch, daß von der ersten 
Infektion her gewisse Stoffwechselprodukte 
der Bakterien im Körper zurückbleiben, die 
eine spätere Ansiedlung virulenter Bak- 
terien verhindern. -toxicosen: Autointoxi- 
kationen bei Stuhlverhaltung. 
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von Schwefelammon schwarzer Ring von 
Schwefelquecksilber. 

Rez... s. Rec... 

R. G.T.-Regel: Reaktionsgeschwindigkeit- 
Temperatur-Regel. Vgl. van’r Horr*. 

Rhabarber(um) [b3 3zr5apov; der Name 
b& (oder bicv) aus arab.-pers. rêéwend, raved, 
erst später zur Wolga (Aha, Rawa) in Be- 
ziehung gebracht; 3ap3xpss ausländisch, rich- 
tiger wohl nach der Stadt Barbarik um roten 
Meer bzw. Barbara im Indusdelta] s. Rheum, 
Rhizoma Rhei. Rh. plebejorum: Cortex 
Ramni frangulae. -saft:SirupusRhei. -wein: 
Tinct. Rhei vinosa. 

Rhabditis: 1. Eine Gattung d. Anguillu- 
lidae. 2. Diefreilebende, getrennt geschlecht- 
liche Generation mancher Nematoden. Vgl. 
Angiostomum, Strongyloides. 

Rhabdome: Netzhautstäbchen u. -zapfen. 

Rhabdojmyom: Myoma striocellulare. 

Rhabdojnema nigrovenosum: Angiosto- 
mum n. R. intestinale, R. strongyloides: 
Strongyloides stercoralis. 

Rhabdonemiasis: Strongyloidosis. 

Rhachijalgie [daxıs Rücken, Rückgrat]: 
Rückenschmerz, Wirbelsäulenschmerz, bes. 
neuralgischer Art. Bei Neurasthenie und 
Hysterie. Vgl. Spinalirritation. 

hachi - anaesthesie, - coeainisation: 
Rückenmarksanaesthesie (mit Cocain). 

Rhachijodynie: Rhachialgie. 

Rhachi(o)|jpagus: Doppelmißbildung, de- 
ren beide Individuen an der Wirbelsäule ver- 
wachsen sind. 

Rhachioitomie s. Rhachitomie. 

Rhachisjagra: Gicht der Wirbelgelenke. 

Rhachijschisis [oxtlo< Spalt]: Das ange- 
borene Fehlen der hinteren Teile aller od. 
einzelner Wirbel; spez. die Form, wo das 
(verkümmerte) Rückenmark als samtartiges 
rotes gefäßhaltiges Gewebe (Area oder Zona 
medullo-vasculosa) offen daliegt. Vgl. Spina 
bifida. 

Rhachistovainisation: 
anaesthesie mit Stovain. 

R(h)achitis [faxītıç sc. vosos Rückgrats- 
krankheit; der Name (ohne h) wurde von 
Grisson 1650 im Anschluß an das altengl. 
the rickets (von rick, ricket Buckel) und zu- 
gleich mit Rücksicht auf die Beteiligung 
der Wirbelsäule gebildet]: Englische Krank- 
heit; chron. Stofiwechselkrankheit des Kin- 
desalters. Außert sich klinisch bes. durch 
Knochenveränderungen: Frons quadrata, 
Kraniotabes, langes Offenbleiben der Fonta- 
nellen, eckige Form des Unterkiefers, späte 
Entwicklung der Zähne, die weich bleiben 
und sich leicht abschleifen; Auftreibungen 
zw. Rippen u.Rippenknorpel („rhachitischer 
Rosenkranz“), Einziehungen der seitlichen 
Thoraxpartien (in den höchsten Graden 
„rhachitische Hühnerbrust‘“), Skoliose oder 
Kyphose; plattes Becken; Verdickungen an 
den Epiphysen („doppelte Glieder“, „Zwie- 
wuchs“), Verkrümmungen (,„Säbelbeine“), 
Einknickungen der Extremitäten. Daneben 
ev. chron. Verdauungsstörungen, Lungen- 
affektionen, Leber- u. Milzschwellung, Nei- 
gung zum Schwitzen, Stimmritzenkrampf, 


Rückenmarks- 


Konvulsionen usw. Pathologisch-anatomisch 
handelt es sich bei den Knochenverände- 
rungen um gesteigerte Knochenresorption, 
mangelhafte Verkalkung des Knorpels, Bil- 
dung osteoiden Gewebes. Ursache unbe- 
kannt. Vgl. Osteormalacie, MÖLLER-BARLOWw. 

Rhachiltomie: Aufmeißelung od. Durch- 
schneidung der Wirbelsäule; letzteres als 
Akt der Einbryotomie. 

Rhagaden [Lays; Riß]: Schrunden; kleine, 
oft sehr schmerzhafte furchen- oder spalt- 
artige Risse an Haut und Schleimhäuten, 
bes. an Lippen, After, Brustwarzen. 

-rhagie [von fiyvop: reißen]: Bedeutet in 
Verbdg. 1. starke Entleerung, z. B. Blennor- 
rhagie; 2. Haemorrhagie, Blutung, z. B. 
Metrorrhagie. 

Rhamnaceae [Rhamnus]: Eine Fam. der 
Reihe Rhamnales der Archichlamydeae. 

Rhamnit: Ein 5 wertiger Alkohol. Me- 
thyljpentit. 

Rhamnose: Eine Methyl|pentose in Rham- 
nus-Arten. Syn. Isodulcit. 

Rhamnus [£zp vos]: Wegdorn ; Rhamnaceae. 
Rh. frangula: Faulbaum. Vgl. Cortex. Rh. 
kathartica: Purgierwegdorn, Kreuzdorn. 
Vgl. Fructus, Sirupus. Rh. Purshiana [nach 
FRIEDR. TRAUG.Purs(c)a, 1794—1820]: Ame- 
rikanischer Faulbaum. Vgl. Cortex. 

Rhaphania [da früher auf Genuß von 
Rhaphanus rhaphanistrum zurückgeführt]: 
Ergotismus. R. maisitica: Pellagra. 

Rhaphanus [$zyavos, von darnvs Rübe]: 
Rettich; Cruciferae. R. rhaphanistrum: 
Kriebel-, Ackerrettich. 

Rhaphe [jaçh Naht]: Anat. Nahtähnliches 
Gebilde, Verwachsungslinie. Spez. schmales 
Gebiet ventralwärts vom Centralkanal bzw. 
4. Ventrikel u. Aquaeduct, zu beiden Seiten 
der Mittellinie, in dem sich zahlreiche Fasern 
unter sehr spitzem Winkel kreuzen. R. pe- 
rinei bzw. seroti bzw. penis: Narbenähn- 
licher Streifen der Cutis in der Mittellinie 
vom After bis zum Frenulum praeputii. R. 
pterygomandibularis: Derber, bindegewe- 
biger Strang der Fascia buccinatoria zw. 
Hamulus pterygoideus und Crista buccina- 
toria (mandibulae). 

-rhaphie: In Verbdg. Naht. 

Rhaphogeminantia ossa 
eop eln]: Schaltknochen. 

ıapontiewurzel [£& novtixóy pontischer 
Rhabarber] s. Rhizoma Rhapontici. 

Rhenchi [£eyxw schnarchen]: Rhonchi. 

Rhenchojspasmus: Schnarchkrampf. 

Rheo- [f£ss Strom] - ehord [xop&t, Darm- 
saite, hier Draht]: Eine Art Rheostat im 
Nebenschluß. -nom [vonos Gesetz]: Appa- 
rat zur Erzeugung von Schwankungen der 
elektr. Stromstärke. - phore: Leitungs- 
schnüre; auch Elektroden. -stat (lotny: 
zum Stehen bringen]: Apparat zur Ein- u. 
Ausschaltung bekannter Widerstände in 
einem Schließungskreise, ohne den Strom 
zu unterbrechen. -taxis:-tropismus. -tom: 
Vorrichtung zur Unterbrechung eines elek- 
trischen Stromes. -tropismus: Tropismus* 
durch strömendes Wasser. 

Rheum [$i»v, vgl. Rhabarber]: Rhabar- 


33* 


[gemino ver- 
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ber; Polygonaceae. Vgl. Infusum, Pilulae, 
‚ Pulvis, izoma, Tinctura, Vinum. 

Rheuma [deöna das Fließende]: Früher 
ein im Körper herumziehender Krankheits- 
stoff, der den rheumatischen * Affektionen 
zugrunde liegen sollte. 

heumjarthritis: Gelenkrheumatismus. 

Rheumasan: Überfettete Salicylseife, d. 
10°, Salicylsäure enthält. 

Rheumatjalgie: Rheumatischer Schmerz. 

Rheumatisch nannte man früher alle 
durch ein Rheuma bedingten Krankheiten. 
Jetzt versteht man gew. darunter durch Er- 
kältung oder unbekannte atmosphärische 
Einflüsse entstandene Affektionen, die öfters 
mit heftigen „reißenden“ Schmerzen einher- 
gehen, spez. Muskel- und Gelenkrheumnatis- 
mus u. ihre Komplikationen. Rh. Diathese: 
Anlage zu rh. Erkrankungen. Rh. Schwie- 
ion (FrorIEP): Muskelschwielen infolge 
von Muskelrheumatismus. 

Rheumatismus s. rheumatisch. Rh. ar- 
tieulorum: Gelenk-Rh. Rh. eerebralis s. 
cerebral. Rh. gonorrhoieus: Tripper-Rh. 
Rh. museulorum: Muskel-Rh. Rh.nodo- 
sus: 1. Gelenkrheumatismus mit Bildung 
hirsekorn- bis haselnußgroßer Knötchen 
unter der Haut, an Sehnen, Ligamenten 
oder Periost usw. Vgl. MEYNET. 2. (Sel- 
tener) Arthritis deformans. Rh. scarlati- 
nosus s. Rheumatoide Rh. tuberculosus 
s. POncET. Rh. uteri: Rheumatische Me- 
tritis. 

Rheumatoide (GERHARDT): Meist mul- 
tiple Gelenkerkrankungen im Anschluß an 
akute Infektionskrankheiten (Scharlach, 
Puerperalfieber, Ruhr, Tripper usw.), die 


durch direkte Lokalisation der betr. In- 


fektionsträger in den Gelenken bedingt 
sind. Syn. infektiöse Pseudorheumatismen. 

Rheumatoikelis: Purpura rheumatica. 

Rheumatosen: Krankheiten auf „rheu- 
matischer“ Grundlage. Außer dem Gelenk- 
und Muskelrheumatismus das Erythema 
nodosum, die Peliosis rheumatica usw. 

Rhexis [Bjfıs, von phyvvm reißen]: Zer- 
reißung. Vgl. Haemorrhagiea. 

Rhinjagra: Nasengicht, spez. Kupfernase. 

Rhinjalgie: Nasenschmerz. l 

Rhinjencephalon: Riechlappen des Ge- 
hirns. Beim Menschen repräsentiert durch 
Trigonum olfactorium, Lobus, Tractus und 
Bulbus olfactorius. Vgl. Rhinocephalus. 

Rhineurynter: Ein dem Kolpeurynter 
analoges Instrument, welches bei Nasen- 
bluten in die Nase eingeführt wird. 

Rhinjhaematom: Bluterguß in den Na- 
senknorpeln. 

Rhinjiatrik: Nasenheilkunde. 

Rhinjitis: Entzündung d. Nasenschleim- 
haut, Nasenkatarrh, Schnupfen. Vgl. Coryza, 
Ozaena. Rh. nervosa oder vasomotoria: 
Anfallsweise Schwellung des cavernösen 
Muschelgewebes, verbunden mit Hydror- 
rhoea nasalis, Nieskrämpfen, Tränenträufeln. 

Rhino - blennorrhoe: Schleimig-eitriger 
Nasenkatarrh. -cephalus: Cyclencephalus 
mit Fleischrüssel an Stelle der Nase. Syn. 
Rhinencephalus, Rhinophthalmus. -gen: 


Rheuma — Rhizoma Rhei sibirici. 
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In d. Nase entstanden, von d. Nase aus- 
gehend. -lalia: aperta und clausa: 
Offene bzw. gestopfte Nasensprache*. -lith: 
Nasenstein; Konkrementbildung in der 
Nase. -logie: Lehre von den Nasen- 
krankheiten. - mykosis: Pilzwucherung in 
der Nase. - pharyngitis: Gleichzeitige Ent- 
zündung der Nasen- und Pharynxschleim- 
haut. -phonie: Rhinolalie.e -phyma: 
Pfundnase; knollige Verdickung der Nase 
bei hochgradiger Akne rosacea, auch durch 
Geschwülste (Fibrome) bedingt. - plastik: 
Plastischer Ersatz von Nasendefekten, 
künstliche Nasenbildung. - rhagie: Starkes 
Nasenbluten. - raphle: Nasennaht. - reak- 
tion: Exsudation und Krustenbildung in 
der Nase nach Einführung eines Tampons 
mit 1°/, Tuberkulinlösung. - rhoe: Hydror- 
rhoea nasalis. -sklerom (Hesra 1870): 
Sklerom der Nase. - skopia: (Spiegel-)Un- 
tersuchung der Nase von vorn (Rh.ante- 
rior) oder vom Rachen aus (Rh. poste- 
rior). Bei letzterer wird gleichzeitig der 
Nasenrachenraum besichtigt (Pharyngo- 
Rh... -sporidium Seeberi: Ein Haplos- 
poridium in der Nase usw. Syn. Rh. Ki- 
nealyi. 

Rhipilcephalus [brte Fächer]: Eine 
Gattung der Ixodidae. 

Rhiz.: Rhizoma. 

Rhizoma [ġițwpa Wurzel]: Wurzelstock. 
Vgl. Radix. Rh. Arnicae: Von A. mon- 
tana. Rh. Asari (Helv.).. Haselwurz. Von 
A. europaeum. Rh. Bistortae: Nattern- 
wurz; von Polygonum bistorta. Rh. Cala- 
mi (DAB, Helv.): Calmus. Von Acorus 
calamus (A. aromaticus) Rh. Carieis: 
Sandseggen-, Sandriedgras-, rote Quecken- 
Wurzel, deutsche Sarsaparille. Von Carex 
arenaria. Rh. Caryophyllatae: Nelkenwurz. 
Von Geum urbanum. Rh. Curcumae: 
Curcuma- oder Gelbwurzel, gelber Ingwer, 
indischer Safran. Von C. longa. Rh. Filicis 
(DAB, Helv.): Farn(kraut)-, Wurmfarn-, 
Johannis-wurzel. Von Aspidium filix mas. 
Rh. Galangae (DAB, Helv.): Galgant. Von 


Alpinia officinarum. Syn. Rh. G. minus. 
Rh. Galangae majus: Von Alpinia 
galanga. Rh. Gelsemii (Helv.): Rhi- 


zom und Wurzeln von G. sempervirens. 
Rh. Geranii: Alaunwurzel. Von G. ma- 
culatum. Rh. Graminis (Helv.): Gras-, 
Queckenwurzel. Von Agropyrum repens. 
Rh. Hydrastidis (Helv., Rh. Hiydrastis 
(DAB): Kanadische Blut-, Gelb-, Wasser- 
kraut-wurzel. Von H. canadensis. Rh. Im-. 
peratoriae: Meisterwurzel. Von Peuceda- 
num osthrutium. Rh. Iridis (DAB, Helv.): 
Veilchen-, Schwertelwurzel; von Iris ger- 
manica, pallida, florentina. Rh. Kava- 
Kava: Kawa-Kawa. Rh. Pannae: Von 
Aspidium athamanticum. Syn. Radix Un- 
comocomo. Rh. Polypodii: Engelsüß- 
wurzel. Von P. vulgare. Rh. Rhapontiei: 
Rh. Rhei sibirici. Rh. Rhei (DAB, Helv.): 
Echter (chinesischer) Rhabarber; von zen- 
tralasiat. Rheum-Arten, bes. Rh. tanguti- 
cum u. off. Rh. Rhei sibiriel: Sibirischer 
oder Rhapontic-Rharbarber; von Rheum 
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rhaponticum od. sibiricum. Rh. Sangul- 
nariae: Kanadische Blutwurzel. Von S 
canadensis. Rh. Serpentariae: Virgini- 
sche Schlangenwurzel. Von Aristolochia 
serpentaria. Rh. Tormentillae (Helv.): 
Tormentill-, Blut-, Rot-, Ruhrwurzel. Von 
Potentilla silvestris (Tormentilla erecta). 
Rh. Valerianae (Helv.): Radix V. Rh. 
Veratri (DAB, Helv.): Weiße Nies- oder 
Germerwurzel; von V. album (bzw. viride, 
Am.) Rh. Zedoariae (DAB, Helv.): Zit- 
werwurzel; von Curcuma zedoaria. Rh. 
Zingiberis (DAB, Helv.): Ingwer(wurzel); 
von Z. officinale. 

Rhizojpoda [da Pseudopodien wurzel- 
ähnlich]: Wurzelfüßer; eine Kl. d. Protozoa 
(bzw. Unterkl. der Sarkodina). 

Rhizotomia post.: FÖRSTER’ Operation. 

Rhodalzid: Ein Rhodaneiweißpräparat. 

Rhodan [von £sd°ov Rose, weil Eisen- 
verbdg rot]: Die Gruppe NCS (Schwefel- 
cyan). -ammonium:NCS(NH,) Syn. Sul- 
focyanammonium, Ammoniumthiocyanat. 
-kalium: NCSK. Syn. Sulfo- oder Thio- 
cyankalium, Kaliumthiocyanat, Kalium 
rhodanatum od. sulfocyanatum. -(wasser- 
stoflf)säure: NCSH. Syn. Sulfo- od. Thio- 
cyansäure. 

Rhodanate, Rhodanide: Salze der Rho- 
danwasserstoffsäure. 

Rhodinol: Geraniol. 

Rhodium [}cders rosenrot, weil manche 
Salze rot]: Ein Element der Platingruppe. 
Rh. Atomgew. 102-9. 

Rhodoldendron: Alpenrose; Ericaceae. 

Rhodo|phyceae: Rotalgen; eine Abteilung 
des Pflanzensystems. 

Rhodjopsin : Sehpurpur. 

-rhoe(a) [}>7 das Fließen, von dso fließen]: 
In Verbdg. Fluß, Ausfluß. 

Rhoeadales [Rhoeas]: Eine Reihe der 
Archichlamydeae. 

Rhoeas [for@s ynxwv der wilde Mohn, 
wahrsch. von fuas das Abfallende] s. Flores, 
Sirupus. 

Rhois s. Rhus. 

Rhombjencephalon: Rautenhirn; besteht 
aus dem Isthmus rhombencephali, Myelen- 
cephalon, Metencephalon. 

hombisches System [dcußos Raute]: 
Krystallsystem mit 3 zueinander recht- 
winkligen, ungleichen Achsen. 

Rhombojideus: Rautenförmig. Vgl. Mus- 
culus, Fossa. 

Rhonchi [ġċóyxos das Schnarchen]: Rassel- 
geräusche Rh. sibilantes: Pfeifende und 
zischende, Rh. sonori: Brummende und 
schnurrende Rasselgeräusche. 

Rhotacismus [d?» Name des Buchstaben 
$ r]: Fehlerhafte Aussprache des r. Vgl. 
Pararhotacismus. 

Rhus, Gen. Rhois [oös, von godcıns rot- 
braun]: Sumach; Anacardiaceae. Rh. to- 
xieodendron: Giftsumach. 

Rhusma Turcorum [oriental. Urspr.]: 
Türkisches Enthaarungsmittel. Auripig- 
ment 1, Calcar. ust. 8. 

Rhynchojbdell(id)ae[döYxo< Rüssel,Schna- 


bel]: Rüsselegel; eine Ord. d. Hirudinea. 
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Rhynehoprion penetrans [rplo sägen): 
Sarkopsylla penetrans. 

Rhynehota: Schnabelkerfe; eine Ord. 
der Insecta. Vgl. Hemiptera, Homoptera. 

Rhypia [ö6ros Schmutz] s. Rupia. 

Rhythmiseh:In einemRhythmuserfolgend. 

Rhythmus [fvðuéç]: Bewegung in 
stimmter Ordnung. 

Rhytidosis [fvt:čów runzlig machen]: 
1. Runzelung der Hornhaut bei Verkleine- 
rung des Augapfels. 2. Geromorphismus, 

Riba: Leicht lösliche Albumose aus fri- 
schen Seefischen. 

Ribes [arab. ribas]: Eine Gattg d. Saxi- 
fragaceae. Vgl. Sirupus. R. nigrum: 
Schwarze Johannisbeere, Gicht- oder Ahl- 
beere. R. rubrum: Rote Johannisbeere. 

RIBKE [Curısrt. HEINR., Gynäk., Berlin, 
1744—1822} Kinderpulver: Pulvis Magne- 
sia c. Rheo. 

Ribose [u. a. in Ribes]: Eine Pentose. 

i Frai Bot. Rıcaarp (L. Cr. M., 1794— 
821). 

RICHARDSON [BEns. WiLis, Dublin, 1819 
—83]’ Apparat: Spray. 

RICHET [CHARLEs, Physiol., Paris, geb. 
1850}? -TouULouse’ Behandlung: Kochsalz- 
arme Diät und kleine Bromgaben bei 


. 


Epilepsie. 

RICHKAN [Ga Wu., Phys., St. Peters- 
burg, 1711—53}? Regel: Mischt man 2 
Mengen m u. m? einer Flüssigkeit von der 
Temperatur t u. t!, so entsteht die Mischungs- 
temperatur T = (mt + m't!) : (m + m!). 

RICHTER [Avc. GoTTL., Chir., Göttingen, 
1742—1812] s. Monro. R. Hernie: Darm- 
wandbruch. 

Richtungskörperchen: 2 kleine Zellen 
am animalen Eipol, die aus dem Keim- 
bläschen bei seiner Reifung entstehen. Bei 
parthenogenetisch sich entwickelnden Eiern 
wird nur 1 R. gebildet. Syn. Polzellen. 

Riein: Toxalbumin in Ricinussamen. 

Ricinismus: Vergiftung mit Ricin bzw. 
Ricinussamen. Ä 

Rieinolein: Glycerid der Ricinolsäure. 

Rieinolsäure: Ricinusölsäure. 

Rieinprobe s. JAcoBY. i 

Rieinus [von xTxı, xIxıyos ägypt. Wunder- 
baum, verw. mit hebr. kikar rundlich?]: 
Pharm. R. communis: Gemeiner Wunder- 
baum; Euphorbiaceae. R. major: Iatropha 
Curcas. 

Rieinusöl: Oleum Ricini. -säure: Oxy- 
ölsäure. C,H,0; 

Riekettsia Prowazeki [Rıckerrs, Arzt in 
Mexiko] (Da Rocaa-Liıma): Bakterienartiger 
Zellparasit in der Fleckfieberlaus. (Erreger 
des Fleckfiebers?) 

Rieochetsehuß [frz. ricocher abprallen]: 
Prellschuß. 

RıcorD [Paır., Dermat., Paris, 1800—89] 
s. Unitätslehre. R. Ätzpaste: Hydrarg. nitr. 
oxydat. 8, Acid. nitr. fum., Acid. nitr. au 1, 
Camphor. 2, Spirit. dil. 2-5, Bol. alb. q. 8. 
R. Emulsion: Zinc. sulfur., Plumb. acet. 
as 1-0, Aq. dest. ad 200-0. R. Lösung: De- 
coct. Sarsapar. 15:150, Hydrarg. bijodat. 
0-15, Kal. jodat. 5. R. Pillen (Gall): Hy- 
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drarg. jodat. 1-5, Opium pulv. 0:6, Rad. Li- 
quir. 0-9, Mel q. s. F. pil. 30. Vgl. Pilules 
calmantes. R. Salbe: Ung. Hydrarg. jodati. 

Rietus [lat. weit offener Mund]: Frz. 
Zwangslachen. R. lupinus: Wolfsrachen. 

RIDLEY [HENRY, Anat., London, 1653— 
1708] s. Sinus circularis. 

Riech-bein: Siebbein. -centrum : 
-sphäre. -epithel: E. der Regio olfactoria. 
-hirn: Rhinencephalon. -lappen: Lobus 
olfactorius. -nerv: Nervusolfactorius. -salz: 
Ammonium carbonicum. Englisches R.: 
Grob gepulvertes Ammonium carbonicum, 
durchfeuchtet mit starkem Salmiakgeist u. 
ätherischen Ölen. Vgl. Preston’s_ salt. 
-sphäre: Sinnescentrum f. Geruchswahr- 
nehmungen. Umfaßt Basis des Stirnlappens 
und d. Gyrus fornicatus, Uncus und Nach- 
barschaft. Syn. psychoosmisches Centrum. 
-wuist: Tuber olfactorium. 

RIEDEL [1. Bernu., Chir., Jena, 1846— 
1916. 2. Chem. Fabrik.]. — R. (1) Fortsatz: 
Der Gallenblase vorgelagerter Fortsatz der 
Leber, bei Gallensteinkrankheit zuweilen 
auch fühlbar, wenn die Gallenblase selbst 
nicht tastbar ist. R. (2) Kraftnahrung: 
Nährpräparat aus Malzextrakt und Hühner- 
eigelb. R. (1) Struma (1896): Chronische, zur 
Bildung eisenharter Tumoren führende 
Entzündung der Schilddrüse. 

RIEDER [HeErMm., Kliniker, München, geb. 

1858] -Formen: Pathologische polymorph- 
kernige Lymphocyten bei Lymphadenosen 
bzw. pathologische Myeloblasten 
bei Myelosen. R.-Magenform: 
Magen im Röntgenbild ziemlich 
senkrecht, Pylorusteil nach oben 
gebogen. (Abb.). Häufigster nor- 
maler Befund. Syn. (Angel-) Haken- 
form, Siphonform. R.-Mahlizeit: 
Kontrastmahlzeit aus Bismutum 
subnitricum bzw. carbonicum. 

RIEGEL [Franz, Kliniker, Gießen, 1843 
—1904] s. Probemahlzeit. R. Symptomen- 
komplex: Tachycardie, verbunden mit 
asthmatischen Beschwerden. 

Riegel: Obex. 

RIEGER’ Mittel: 
Diphtherie, das wahrsch. Cubeben enthält. 

RIEGLER’ Probe: Man gibt zu 1 ccm 
Harn 1 Messerspitze oxalsaures Phenyl- 
hydrazin und 10 ccm Wasser, kocht, fügt 
10 ccm 10°/, Kalilauge hinzu und schüttelt. 
Bei Zuckeranwesenheit sofort oder inner- 
halb 1 Minute Rotviolettfärbung. 

Riesen - urticaria (MıLToN 1876): U. mit 

roßen, beulenartigen Quaddeln. -wuchs: 

bermäßiges Wachstum des ganzen Körpers 
oder einzelner Teile. Wahrsch. durch Hy- 
perpituitarismus bedingt. Syn. Gigantis- 
mus, Makrosomie. Vgl. Akromegalie, Ele- 
phantiasis, Leontiasis. -zellen: Große 
Zellen mit vielen Kernen. Vgl. LANGHANS’ 
Zellen, Myeloplaxen, Tuberkel. 

RIEUX’ Hernie: Hernia retrocoecalis. 

Riffzellen: Stachelzellen. 

RIGA [ANT., ital. Arzt] s. FepE-Rica. 

Rıcss [Jonn M., amerik. Zahnarzt, 1810 
—855]’ Krankheit: Pyorrhoea alveolaris. 


Geheimmittel gegen | 


Rigid [rigidus]: Starr, steif, unbiegsam, 
unnachgiebig. Rigidität: Steifheit usw. 

Rigor [lat.]: Starre. R. mortis: Toten- 
starre. * 

Rigorosum [rigorosus streng] sc. examen: 
Doktorprüfung. 

Rima [lat.]: Spalt, Spalte. R. cornealis: 
Hornhautfalz der Sklera. R-e eutis: Rha- 
gaden. R. glottidis: Stimmritze. R. oris: 
Mundspalte. R. palpebrarum: Lidspalte. 
R. pudendi: Schamspalte. R. vestibuli: 
Spalte zw. den Taschenbändern. 

Rinde: Die äußere Schicht gewisser Or- 
gane (Gehirn, Linse, Nieren usw.) Vgl. 
Hirnrinde. | 

Rinden-ataxie: Durch Erkrankung der 
Großhirnrinde bedingte Ataxie. -blindheit 
(Herm. MUNE): Nach Exstirpation der Seh- 
sphäre bei Tieren eintretende fast totale 
Blindheit. Vgl. Seelenblindheit. -centrum: 
Ein in d. Gehirnrinde gelegenes Centrum*. 
Teils motorisch, teils sensoriell. Vgl. Sinnes- 
centra. -epilepsie: JAcKson’ Epilepsie. 
-felder: Bestimmte Abschnitte der Gehirn- 
rinde, die anatomische oder funktionelle 
Einheiten vorstellen. -grau: Graue Sub- 
stanz der Hirnrinde. -lähmung: Von einem 
Centrum* der Großhirnrinde ausgehende 
Lähmung. -taubheit (Herm. MUNK): Nach 
Exstirpation d. Hörsphäre bei Tieren ein- 
tretende völlige Taubheit. Vgl. Seelentaub- 
heit. 

Rinder-malaria: Haemoglobinurie der 
Rinder. Vgl. Tiermalaria. -pest: Fieber- 
hafte ansteckende Infektionskrankheit bei 
Rindern (u. a. Wiederkäuern), mit (zuweilen 
haemorrhagisch-diphtherischer) Entzündung 
des Darmtractus. Erreger unbekannt. -tu- 
herkulose s. Perlsucht. 

Ring s. Atomkette. Oft syn. f. ringför- 
miges Uteruspessar (nach MAYER, SCHULTZE 
usw.). -anker (PAcınorrı 1860, brauchare 
Form erst durch Gramme 1869): Ringför- 
miger Anker, der zw. den Polen eines Elek- 
tromagneten rotiert und Gleichstrom liefert. 

Ringel - haare: Spindelhaare. -schüsse: 
Konturschüsse. -würmer: Annelides. 

RINGER [SIDNEY, engl. Pharmakol., 1835 
—1910]° Lösung: Eine dem Blutserum ähn- 
liche Nährlösung, die z. B. die Tätigkeit 
des ausgeschnittenen Herzens unterhalten 
kann. 100 cem 0.6°/, NaCl-Lösung ent- 
halten 1 ccm 1°/, NaHCO,, 1 ccm 1°/, CaCl, 
0-75 cem 1°% KCI. Vgl. Locke. 

Ring - förmig s. Atomkette. -formen s. 





Malariaparasiten. Vgl. Tropenringe. - iso- 
merie: Kernisomerie. -knorpel: Der einem 
Siegelring ähnliche unterste Knorpel des 
Kehlkopfes. Syn. Cartilago cricoidea. -kör- 
per (CABoT): Ring- oder 
schleifenförmige Bildungen = 
(Kernwandreste) in Ery- Y 
throcyten bei schweren 
Anaemien, bes. bei Malaria; erscheinen bei 
Giemsafärbung rot. (Abb.). - messer: Ring- 
förmiges Messer. Vgl. BECKMANN, GOTT- 
STEIN. - probe: HELLER’ Eiweißprobe. -worm 
[engl.]: Herpes tonsurans (in den Tropen). 
RINNE [HEINR. Ap., zuletzt Hildesheim, 
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1819—68? Versuch (kurz: Rinne): Setzt man 
eine tönende Stimmgabel auf den Warzen- 
fortsatz und hält sie nach Verklingen vor 
das Ohr, so wird sie hier noch längere oder 
kürzere Zeit gehört (positiver R.), wenn 
das Gehörorgan oder mindestens der Schall- 
leitungsapparat normal ist. Bei Erkran- 
kungen des letzteren ist meist der Stimm- 

abelton länger durch Knochenleitung als 
durch Luftleitung zu hören (negativer R.), 
während Erkrankungen des schallempfind- 
lichen Apparates gew. die Knochenleitung 
verschlechtern. Rinne + n bzw. — n be- 
deutet, daß der Ton durch Luftleitung n 
Sekunden länger bzw. kürzer zu hören ist 
als durch Knochenleitung (Prag. Viertel- 
jahrsschr. f. prakt. Med. 1855). 

RIOLAN [JEAN, Anat., Paris, 1580—1657] 
8. Bouquet. R. Muskel: Die den Lidrändern 
zunächst liegenden Fasern der Pars palpe- 
bralis m. orbicularis oculi. 

Riopan: Pulver, das die Hauptbestand- 
teile der (Rio-)Ipecacuanhawurzel enthält. 

Rippen: Die 12 Paar aus Knochen und 
Knorpel zusammengesetzten Spangen, die 
von der Wirbelsäule entspringen und die 
Grundlage des Brustkorbes bilden. Die 
oberen 7 Paare, die sich am Brustbein an- 
setzen, heißen wahre R. (Costae verae), 
die 5 unteren Paare falsche R. (Costae 
spuriae). Von letzteren setzen sich beider- 
seite die 8.—10. Rippe am Knorpel der 
nächsthöheren an, während die 11. und 12. 
Rippe beiderseits frei endigen (Costae fluc- 
tuantes). - atmung: Atmung, wobei die in- 
spiratorische Erweiterung des Brustkorbs 
hauptsächlich durch Hebung des Brustbeins 
und der Rippen erfolgt. Bes. bei Frauen. 
Vgl. Bauchatmung. -bogen: Der von den 
Knorpeln der 7.—10. Rippe gebildete vor- 
- dere untere Rand des Brustkorbs. -buekel: 
Vorwölbung einer Thoraxseite bei Skoliose, 
die bes. bei gebeugtem Rücken hervortritt. 
- fell: Pleura costalis. - fellentzündung ə. 
Pleuritis. - knorpel: Der vordere knorplige 
Teil der Rippen. 

Risipola [it. Rotlauf] lombarda: Pellagra. 

Risorius [rideo lachen] s. Musculus. 

Rißflraktur: Knochenbruch, der dadurch 
entsteht, daß sehr feste Bänder Knochen- 
stücke abreißen, statt selbst zu reißen; bes. 
an den Knöcheln. 

Ristin: Monobenzylester des Aethylen- 
aid in 25°/, Lösung, Krätzemittel. 

isus [lat. Lachen] sardoniceus [von cap- 


datw grimmig lächeln, oalpw die Zähne flet- 


schen]: Krampfhafte Zusammenziehung der 
Lachmuskeln, bes. bei Tetanus. 

RITGEN [FerD. Auc. Max FRANZ v., Gyn., 
Gießen, 1787—1867]’ Handgriff: Bei Hin- 
terhauptslagen drückt man in der Wehen- 
pause mit 4 Fingern vom Hinterdamm aus 
auf die Stirn und drängt sie über das 
Frenulum vor. Vgl. SMELLIE. R. Mutter- 
halskrause: Ringförmig um den Cervix 
oberhalb des Scheidengewölbes auftre- 
tende Schwellung des umliegenden Ge- 
webes infolge starker Erweiterung der 
Blut- und Lymphgefäße bei Schwanger- 


Rınne’ Versuch — ROBERTS-STOLNIKOW-BRANDBERG’ Methode. 
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schaft. Hierdurch scheinbare Verkürzung 
des Cervix. 

RITTER [1. Jon. WILE., Physiol., München, 
1776—1810. 2. GOTTFR. R. v. RITTERSHAIN, 
Paediater, zuletzt Görlitz, 1820 — 83]. — 
R. (2) Krankheit: Dermatitis exfoliativa 
neonatorum. R. (ı) Tetanus: T., der ent- 
steht, wenn ein stärkerer konstanter Strom, 
den man durch eine längere Nervenstrecke 
geleitet hat, geöffnet wird. Beruht auf Ver- 
schwinden des Anelektrotonus. 

R. (1) ROLLETT- Phaenomen: Bei gleich- 
starker elektrischer Reizung motorischer 
Nervenstämme reagieren gewisse Muskel- 
gruppen (Beuger, Adduktoren) eher als 
andere (Strecker, Abduktoren). 

R. (1)- VALLI’ Gesetz: Ist ein Nerv me- 
chanisch (z. B. durch Schnitt) vom Centrum 
getrennt, oder ist das Centrum abgestorben, 
so zeigt der Nerv vom Centrum nach der 
Peripherie hin zuerst erhöhte Erregbark6it, 
die aber bald bis zum völligen Erlöschen 
sinkt. 

Rittersporn s. Delphinium. 

Rıva’ Probe: Man setzt zu einem Chloro- 
formextrakt von Faeces etwas salpeter- 
säurehaltige Salzsäure; die Lösung ergibt 
das Urobilin-Spektrum. 

RIVALTA [ital. Tierarzt]’ Krankheit: Ak- 
tinomykose. R. Probe (1895): Läßt man in 
sehr verdünnte Essigsäurelösung (2 Tropfen 
Eisessig auf 200 ccm Wasser) 1 Tropfen 
eines Punktats fallen, so zieht dieser eine 
deutliche Wolke nach sich (Bildung des 
R. Eiweißkörpers). 
Bei einem Transsudat 
fehlt diese Reaktion. Vgl. 
MoRIT2. 

Rıva-Rocci [ScIPIoNE, 
ital. Physiol.’ Apparat 
(1896): Ein Blutdruck- 
meßapparat. (Abb.). 

RIVIERE [LAZARE, Arzt, 
Montpellier, 1589—1655]’ 
Loeh: Loch, das im nor- ; 
malen Trommelfell vorhanden sein soll. Irr- 
tum. R. Trank: Potio Riveri. 

Rıvınus (Jon. Ava. QurrNus, Prof. in 
Leipzig, 1652—1723] s. Ductus, Incisura. 

Rivus lacrimalis: Tränenbach. 

Roaren [engl.]: Keuchendes, pfeifendes 
Atemgeräusch bei Tieren, bes. Pferden, in- 
folge von Stimmbandlähmung. 

ob s. Roob. 

ROBERT [1. C£sareE Aurn., Chir., Paris, 
1801—62. 2. HEINR. Lupw. FERD., Gynäk,, 
Wiesbaden, 1814—78]. — R. (1) Band: Faser- 
zug vom Lig. cruciatum genus post. zum 
Meniscus lat. Syn. Lig. cruciatum tertium 
genus. R. (2) Becken: lotisch quer ver- 
engtes Becken. . 

ROBERTS [W1LL., Arzt, London, 1830—99)’ 
Formel: Ist s und 8’ das auf 1000 bezogene 
spezif. Gew. des Harns vor und nach Ver- 
gärung desselben mit Hefe, so ist der 
Zuckergehalt in °/, = (s—8’) 0-23. 

R. - STOLNIKOW - BRANDBERG’ Methode: 
Eiweißhaltiger Urin wird so weit verdünnt, 
daß die HELLER’ Ringprobe in 2—3 Minuten 
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sitiv ausfällt. Dann sind in 100 ccm 

lüssigkeit 3-5 mg Eiweiß. 

ROBERTSON[DouUGLA8s Arayıı,Edinburgh, 
1837—1909]’ Zeichen (1869): Reflektorische 
Pupillenstarre* bei Tabes. 

Rosin [Ca., Biol, Paris 1821—85] s. 
Sympexions, VIRCHOW-ROBIN. 

Robin: Toxalbumin in d. Robiniarinde. 

Robinia [nach J. RoBIN, dem Gärtner 
Hermriıcas IV.]: Robinie; Papilionatae. 

Roborantia [robur Stärke]: Stärkende, 
kräftigende Mittel. Vgl. Tonica. 

Roborat: Aus Getreidekorn hergestelltes 
Eiweißpräparat. 

Roborierend: Kräftigend. 

Roccella [vom frz. roche, roc Felsen, weil 
auf Meeresfelsen wachsend]: Eine Gattung 
der Fam. Roccellaceae der Ascolichenes. 
Vgl. Orseille, Lackmus. 

oehellesalz [nach dem Wohnort des 
Entdeckers SEIGNETTE]: Seignettesalz. 

Rock - fever [engl. rock Felsen]: Mittel- 
meerfieber. 

Rodagen: Aus Milch entkropfter Ziegen 
hergestelltes Präparat. Gegen Basedow. 
Vgl. Antithyreoidin. 

odentia [rodo nagen]: Nagetiere; eine 
Ord. der Mammalia. 

Rodinal: p-Aminophenol. Photographi- 
scher Entwickler. 

Röhren - atmen: Bronchislatmen. -cas- 
sie: Cassia fistula. -geschwulst: Cylindrom. 
-knochen: Lange Knochen, deren Mittel- 
stück (Diaphyse) einen großen Hohlraum 
(Markhöhle) enthält. 

RÖMER [1. OLE, Mathem., Kopenhagen, 
1644—1710. 2. P., Bakteriol., zuletzt Halle, 
1876—1916]. — R. (1) Methode: Berechnung 
der Lichtgeschwindigkeit aus der schein- 
baren Änderung der Umlaufszeit des zwei- 
ten der 5 Jupitermonde R. (2) Serum: Ein 
Pneumokokkenserum. Gegenfibrinöse Pneu- 
monie und Ulcus corneae serpens. 

Römisch. — R. Bad s. irisch-römisch. 
R. Kamille: Anthemis nobilis. R. Küm- 
mel: Cuminum cyminum. 

ROENTGEN [WıLH. KONR. v., Phys., Mün- 
chen, geb. 1845] -carcinom s. dermatitis. 
-dermatitis: D. infolge von Roentgen- 
strahlen, bei der Erytheme (1. Grad), näs- 
sende, stark juckende Excoriationen (2. Grad), 
Geschwüre und Narben (3. Grad) auftreten, 
anschließend ev. auch Hautatrophien, Tele- 
angiektasien, Sklerodermien, Carcinome. 
-dosis: Die in der Volumeinheit des be- 
strahlten Körpers absorbierte Röntgenstrah- 
lenenergiemenge. Je nachdem es sich hier- 
bei um die oberste oder eine tiefe Schicht 
handelt, unterscheidet man Oberflächen- 
dosis (Syn. Hautdosis, Dosis) u. Tiefen- 
dosis. Vgl. Normaldosis. 
-hand: Hand mit -derma- 
titis. -röhre: Kuglige Glas- 
röhre zur Erzeugung von 
Röntgeristrahlen. (In a 
Abb. ist a Anode, b 
Kathode, c Antika- ; 
thode.) -kastration: # rn 
Aufhebung der Zeugungsfähigkeit durch 
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Röntgenbestrahlung der Geschlechtsdrüsen. 
-strahlen (ROENTGEN 1895): Sehrkurzwellige 
Strahlen, die von Kathodenstrahlen beim 
Auftreffen auf die Wand der Entladungs- 
röhre bezw. auf andere Körper innerhalb 
derselben (bes. Platin) erzeugt werden u. 
nach außen dringen. Sie können durch viele 
undurchsichtige Körper hindurchgehen, im 
allgemeinen um so besser, je geringer deren 
een Gewicht ist. Da sie auch photo- 
chemisch wirken u. Fluoreszenz erzeugen, 
so kann man mit ihnen Gegenstände photo- 
graphieren bzw. (auf einem Fluoreszenz- 
schirm) direkt sehen, die sich im Innern 
von undurchsichtigen, aber für R. durch- 
lässigen Körpern befinden (z. B. Knochen 
im tierischen Körper). 

Roentgenojgramm: KRöntgenbild. Durch 
Röntgenstrahlen erhaltenes Bild. -graphie: 
Röntgenaufnahme. -skopie: Röntgenunter- 
suchung (mittels Fluoreszenzschirms.) -the- 
rapie: Therapeutische Anwendung von 
Röntgenstrahlen. 

Röst - gummi, -stärke: Dextrin. 

Röteln: Akute, ansteckende, selbständige 
Infektionskrankheit, die den Masern sehr 
ähnlich ist, aber milder verläuft. Syn. 
Rubeolae. 

RoGER [Henry Lovis, Arzt, Paris, 1809 
—91]’ Krankheit (1879): Durch angeborene 
Defekte der Herzkammerscheidewand be- 
dingte Circulationsstörungen. Souffle de 
R.: Das hierbei vorhandene systolische 
Geräusch im 3. linken Zwischenraum. 

Roggen: Secale cereale. 

Rohlkalorien: Brennwert, der aus der 
chemischen Zusammensetzung d. Nahrungs- 
mittel ohne Rücksicht auf die Resorption 
berechnet ist. Vgl. Reinkalorien. 

Rohkostvegetarier: ExtremsteVegetarier, 
die das Kochen der Speisen verschmähen 
u. sich nur von rohen Früchten, ev. noch 
mit Zusatz von Grahambrot, ernähren. Vgl. 
Lactovegetarier. 

Rohrzucker: Eine Dihexose (d-Gly- 
kose-d-Fructoseanhydrid). In vielen Pflan- 
zen (bes. Zuckerrohr, Runkelrübe, Ahorn, 
Zuckerhirse). Syn. Rübenzucker, gewöhn- 
licher Zucker, Saccharo(bio)se. -gruppe: 
Dihexosen. 

ROKITANSKY [KArı, Frhr. v., Pathol., 
Wien, 1804—78]’ Divertikel: Tractionsdiver- 
tikel des Oesophagus. R. Gesetz: Lungen- 
tuberkulose tritt nie bei Mitralstenose auf. 
(Nicht allgemein gültig!) R. Niere: Amy- 
loidniere. R. Vene: Vene an der oberen 
Grenze d. unteren Uterinsegments. 

ROLANDOo [Lvicı, Anat., Turin, 1773—1831} 
8. Cellulae, Substantia gelatinosa, Sulcus, 
Tuberculum cinereum. 

Rolibewegung: Zwangsbewegung, wobei 
sich der Körper um seine Längsachse wälzt. 
Vgl. Rollung. 

olle: Eine um eine zentrale Achse dreh- 
bare kreisförmige Scheibe, über deren ein- 
ee Rand ein Seil läuft. Je nachdem 
ie Achse fest od. beweglich ist, unterscheidet 
man feste oder bewegliche R-n. Vgl. 
Flaschenzug. 
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Rollenabstand: Abstand beider ‚Rollen 
eines Schlitteninduktoriums. Je weiter die 
sekundäre Rolle von der primären entfernt 
ist, desto geringer die Induktionswirkung. 

ROLLETT [ALEX., Physiol, Graz, 1834— 
1903] s. Rırter-R. R. Stroma: Das farb- 
lose Stroma der roten Blutkörperchen. 

Roll - höeker, -hügel: Trochanter. 

Rollung des Auges: Raddrehung. 

Romanoskopie s. Rectoromanoskopie. 

ROMANOWSKY [Dım. LEONIDow., russ. Ma- 
lariaforscher, geb. 1861? Färbung (1891): 
Färbung von Blut, Malariaparasiten usw., 
mit einem Gemisch von Eosin- u. Methylen- 
blau-Lösung. Vgl. Methylenazur, GIEMSA, 
JENNER, LEISHMAN. 

ROMBERG [Mor., Klin., Berlin, 1795—1873)’ 
Krankheit: Hemiatrophia facialis. R. 
Symptom: Schwanken bei geschlossenen 
Augen, bes. wenn die Füße dicht nebenein- 
ander gestellt sind. Bei Tabes usw. Vgl. 
BracH, HowsnHip. 

ROMERSHAUSEN [Apotheker in A(c)ken a. 
d. Elbe, um 1838] s. Aqua u. Essentia oph- 
thalmica. 

Roncegnobrunnen: Eine arsenhaltige Vi- 
triolquelle in Roncegno (Südtirol). 

Ronechi s. Rhonchi. 

Roob [arab.]: Eingedickter Wurzel- oder 
Fruchtsaft. R. Juniperi (Austr.): Succus 
Junip. inspissatus. R. Sambuei (Austr.): 
Succus Sambuci inspissatus. 

Roris marini: Genitiv von Ros marinus. 

Rosa [lat., aus $óčov]: Rose; Rosaceae. 
Vgl. Flores, Oleum. R. asturica: Pellagra. 
R. eanina: Wilde R., Hunds-R. Vgl. Hage- 
butten. 

Rosacea: Akne rosacea. 

Rosaceae: Eine Fam. der Rosales. 

Rosales: Eine Reihe d. Archichlamydeae. 

Rosjanilin: Diaminodiphenylaminotolyl- 
carbinol. C,H,N;,(OH). Die freie Basis d. 
roten -farben. Vgl. Pararosanilin. 

Rose [1. Eo™m., Chir., Berlin, 1836—1914. 
2. HEINR., Chem., Berlin, 1795—1864] s. 
Kropfherz. R. (2) Blutprobe: Eingetrock- 
netes Blut wird abgeschabt, mit verd. Atz- 
kalilösung gekocht; dann bildet das gelöste 
Haematin ein Fluidum, das in dünnen 
Schichten gallengrün, in dicken rot aussieht. 
R. (1) Kopftetanus: Starrkrampf mit heftigen 
Schling- u. Glottiskrämpfen nach Traumen 
im Gebiete der 12 Hirnnerven; meist mit 
Facialislähmung verbunden. R. (1) Lage- 
rung s. hängender Kopf. R. 1) Tamponade: 
Herztamponade. 

Rose s. Rosa, Erysipales. 

Rosenader [da sie bein Ausbleiben der 
Rosen (Menses) geöffnet wurde]: V. saphena. 

ROSENBACH [OTTOMAR, Klin., Berlin, 1851 
—1907]s. Bauchdeckenreflex, Energetopatho- 
logie, CHEYNE-STOKES’ Atmen, digestive 
Reflexneurose, oxygene Energie, psychoso- 
matisch. R. burgunderrote Reaktion: Setzt 
man zu Urin, der Indolverbdg. enthält, unter 
Kochen tropfenweise Salpetersäure, so wird 
er tief burgunderrot (Indigorot) und zeigt 
beim Schütteln blauroten Schaum. Vgl. 
Indol. R. Gallenfarbstoffreaktion: Filtriert 


man gallenfarbstoffhaltigen Urin u. betupft 
das Filter mit Salpetersäure (die salpe- 
trige Säure enthält), dann entstehen ver- 
schiedenartige Ringe, .von denen der sma- 
ragdgrüne f. Gallenfarbstoff charakteristisch 
ist. . Gesetz: 1) Gesetz, „daß bei Kom- 
ression des Recurrensstammes zuerst die 

unktion der Erweiterer (sc. der Glottis) 
leidet und daß die Verengerer erst später 
in Mitleidenschaft gezogen werden“. Ar 
zieller Fall eines allgemeinen Gesetzes, daß 
bei „Affektionen der Nervenstämme oder 
der Centralorgane...die Beuger viel später 
elähmt werden als die Strecker“. (Bres- 
auer ärztl. Zsch. 1880). 2) Gesetz der perio- 
dischen Tätigkeit: Die immanente Eigen- 
schaft gewisser nervöser Apparate bzw. 
automatisch tätiger Organe, periodisch tätig 
zu sein u. zu ruhen, bzw. in regelmäßigem 
Wellengange (für normale Reize) erregbar 
und unerregbar zu werden. R. Zeichen: 
1. Fehlen des Bauchreflexes auf d. gelähmten 
Seite bei organischer Hemiplegie. 2. Un- 
fähigkeit neurasthenischer Personen, auf 
Kommando d. Augen sofort fest zu schließen, 
namentlich in der zum Nachweis des RoM- 
BERG’ Phänomens üblichen Stellung. 

ROSENHEIM [THEoD,, Kliniker, Berlin, geb. 
1660? Linie: Der größte Diagonaldurch- 
messer der Magenperkussionsfigur. 

Rosenhonig: Mel rosatum. 

Rosenkranz s. Rachitis. R.,syphilitischer: 
In Reihen angeordnete indolente Bubonen 
der Leistengegend. 

ROSENMÜLLER [Joh. CHRISTIAN, Anat., 
Leipzig, 1771—1820]’ Drüse: Lymphknoten 
in der Lacuna vasorum, zw. V. femoralis u. 
Lig. Gimbernati. R. Grube: Recessus pha- 
ryngeus. R. Klappe: Plica lacrimalis. R. 
Organ: Epoophoron. 

siendi: Oleum Rosae. 
rosatum. 

ROSENTHAL [FRIEDR. CHRISTIAN, Anat., 
zuletzt Greifswald, 1780—1829] s. Vena 
basalis. 

Rosenwasser: Aqua Rosae. 

Roseola [Dim. von Rosa]: Hautausschlag, 
der aus kleinen rosen- bis bläulichroten, 
auf Druck verschwindenden Flecken be- 
steht und Ausdruck einfacher Hyperaemie 
oder wirklicher Entzündung sein kann. Bei 
Typhus (R.typhosa), Syphilis (R.sy- 
philitica), Pocken (R. variolosa), Ge- 
impften (R.vaccinica), nach Gebrauch 
verschiedener Arzneien, z. B. Copaivbalsam 
(R. balsamica) usw. Vgl. 
Erythema. 

Roser [Wırn., Chir, 
Marburg, 1817—88]’ Läpp- 
ehen: Dreieckiges L., das 
bei Phimosenoperation aus 
dem inneren Vorhautblatt 
gebildet und mit dem 
äußeren Blatt vernäht wird. 
R. Nadel: Eine Unter- 
bindungsnadel mit Hohl- _ 
sonde. (Abb.a). R. Nadel- 
halter s. Abb. b. 

R. - BRAUN’ 


-salbe: Ung. 
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Roux [PıEerrE PauL Em., Bakt., Paris, 
geb. 1853P Färbung: Man mischt 1 Teil 
einer Lösung von Dahliaviolett 1, Alkohol 
10, Aq. dest. 100 mit 2 T. einer Lösung von 
Methylgrün 1, Alkohol 10, Aq. dest. 100 u. 
färbt Diphteriebazillen darin 2 Minuten. 

RovsinG [THoRrKILD, Chir., Kopenhagen, 
geb. 1562)’ Symptom: Drückt man lang- 
sam mit der r. Hand die Finger der flach 
aufgelegten l. Hand gegen das Colon des- 
cendens u. läßt so d. Hand aufwärts gegen 
die 1l. Flexur gleiten, so entsteht bei Ap- 
pendicitis (indirekt) Schmerz im Bereich d. 
Wurmfortsatzes. 

Roxb. : Bot. RoxBuURGH (WıLL., 1759—1515). 

Rp.: Recipe. 

Rth.: Bot. RoTa (A. W., 1757—1831). 

Rubberdam [engl. rubber Gummi, dam 
Damm]: Cofferdam. 

Rubefacientia [rubefacio röten]: Haut- 
rötende Mittel; z. B. Senf. Vgl. Epispastica. 

Rubeola(e) [rubeo rot sein, rubor Röte]: 
Röteln. R. searlatinosa: Vierte Krankheit. 

Rubia [rubus rot]: Eine Gattung der 
Fam. Rubiaceae, Reihe Rubiales der 
Metachlamydeae. Vgl. Krappwurzel. 

Rubieund [lat.]: Hochrot. 

Rubidium [rubidus dunkelrot, weil im 
Spektrum ein rotes u. violettes Linienpaar]: 
Ein Alkalimetall. Rb. Atomgew. 85-45. 

Rubiginös [rubigo Rost]: Rostfarbig. Vgl. 
Sputum. 

RUBNER [MAx, Physiol., Berlin, geb. 1854]? 
Gesetz s. Isodynamie. R.Standardzahlen: 
Bei Verbrennung im Körper liefert 1 g Ei- 
weiß und 1 g Kohlehydrat je 4-1 große 
Kalorien, 1 g Fett 9-3 Kalorien. R. Probe: 
1. Urin mit Bleiacetat gekocht; zum Filtrat 
Ammoniak bis zur bleibenden Fällung. Bei 
Milchzucker rosa, bei Traubenzucker braune 
Färbung des Niederschlags. 2. Kohlenoxyd- 
haltiges Blut mit Bleiessig 1 Minute ge- 
schüttelt, bleibt rot; normales Blut wird 
bräunlich. 

Rubor [lat.]: Röte. 

Rubrospinales Bündel e. Tractus. 

Rubus [lat., von indogerm. reub zerreißen]: 
Eine Gattg der Rosaceae. R. frutieosus: 
Brombecre R. idaeus [nach dem Berge 
Ida auf Kreta]: Himbeere. Vgl. Sirupus. 

Ruehgras s. Anthoxanthum. 

Ruetus, us, Ructti)tatio [lat. von ructo 
rülpsen]: Das Aufstoßen, Rülpsen. 

udbeckia pallida: Eine nordamerikan. 
Composite. Syn. Echinacea (Brauneria) 
angustifolia. 

Rudimentär [rudimentum eig. erster Ver- 
such]: Unausgebildet, verkümmert. R. Or- 
gane: „Teile des Körpers, die für einen 
bestimmten Zweck eingerichtet u. dennoch 
ganz zwecklos sind“ (HAECKEL). Es handelt 
sich hier um Rückbildungsprozesse durch 
Anpassung an besond. Lebensbedingungen. 

Rudimentum processus vaginalis: Binde- 
gewebiger Strang im Samenstrang; Über- 
rest des Proc. vaginalis peritonaei. 

Rübenzucker s. Saccharum. 

Rüb(sen)öl: Oleum Rapae. 

Rückbildung s. Involution. 


Roux’ Färbung — Rückschlag. 
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Rüekenfurche: Medullarrinne. 

Rückenmärker: Pop. Ein an Rücken- 
marksschwindsucht Leidender. 

Rüeckenmark: Der im Wirbelkanal ge- 
legene Teil des Centralnervensystems. Syn. 
Medulla spinalis. -anaesthesie: Analgesie- 
rung des Rückenmarks und davon abhän- 
giger Körperteile durch Einspritzung von 
Cocain, Stovain usw. in den Kanal der 
Lendenwirbelsäule. Zuerst von CORNING 
(1885) empfohlen, dann von Bier (1899 
April) u. Turrıer (1899 Oktober) praktisch 
durchgeführt. Syn. Lumbal-, Medullar-, 
Rhachi-, Spinalanaesthesie. Vgl. Sacralan- 
aesthesie. -darre: -schwindsucht. -nerven : 
Die aus dem R. entspringenden Nerven; 
beim Menschen 31 Paare -sehläuche: 
CHAPMAN - Beutel. -schwindsueht: Tabes 
dorsalis. -seele Hypothetisches, im Rücken- 
mark lokalisiertes Seelenorgan, auf welches 
PFLüGER die geordneten Reflexbewegungen 
enthirnter Tiere zurückführte. -segmente: 
Die zusammenhängenden Folgestücke des 
R., die den austretenden Nervenpaaren 
entsprechen. -wurzeln s. Wurzeln. | 

Rücken-phänomen(OrrEnHEIMm):Krampf- 
hafte Einwärtsziehung der Lendenwirbel- 
säule auf Beklopfen der Lendenmuskeln; 
bei Meningitis. -rohr: Medullarrohr. -saite: 
Chorda dorsalis. -wirbel: Die 12 auf die 
Halswirbel folgenden Wirbel. Syn. Brust- 
wirbel, Vertebrae thoracales. -wülste: Me- 
dullarwülste. 

Rückfall s. Recidiv, Relaps. 

Rückfallfieber: Infektionskrankheit mit 
hohem Fieber, starker Milzschwellung, 
typhösen Allgemeinerscheinungen; nach 
3—7 Tagen kritisches Aufhören dieser 
Symptome; nach ca Ö5tägiger Apyrexie 
„Rückfall“, der ähnlich verläuft. Dieser 
Wechsel kann sich (gew. mit kürzeren An- 
fällen) noch mehrmals wiederholen. Syn. 
recurrierendes Fieber, Febris (Typhus) 
recurrens. Erreger sind Spirochaeten, die 
sich im Blute d. Kranken finden u. meist 
wahrsch. durch Läuse übertragen werden. 
Das europäische R. wird erzeugt durch 
Spirochaeta recurrentis (Obermeieri); das 
zentralafrikanischeR. durch Spir. 
Duttoni (übertragen durch Ornithodorus 
moubata u. Savignyi); das nordafrikani- 
sche R. durch Spir. berbera; das ameri- 
kanische R. durch Spir. Novyi; d. asia- 
tische (indische) R. durch Spir. Carteri. 
Vgl. Zeckenfieber, Typhus biliosus, Fünf- 
tagefieber. 

Rückgrat: Wirbelsäule -spalte: Spina 
bifida. 

Rückläufige Sensibilität: Schmerz- 
empfindung bei isolierter Reizung der vor- 
deren (motorischen) Wurzeln der Rücken- 
marksnerven. Beruht darauf, daß von den 
hinteren Wurzeln einige sensible Fasern in 
die vorderen übertreten. Syn. Sensibilité 
récurrente. Vgl. BELL’ Gesetz. 

Rücksehlag: Phys. Plötzliche Elektri- 
zitätsverschiebung in einem Leiter (z. B. 
dem tierischen Körper), in dessen Nähe eine 
Funkenentladung erfolgt. Ist letztere ein 
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Blitz, so kann durch den R. Tod eintreten. 
Zool. Atavismus. Pathol. Anaplasie (2). 

Rückstoß: Druck, den aus engen Öff- 
nungen ausströmende Flüssigkeiten und 
Gase nach der der Ausflußöffnung entgegen- 
gesetzten Seite ausüben. Syn. Reaktion. 
-elevation s. Sphygmogramm. 

Rückwärts|isubstitution: Ersatz von 
Halogenatomen organischer Verbdg. durch 
Wasserstoff. 

Rühmkorff [nach dem Mechaniker H. D. 
RÜHMKOoRFF, 1803—77, zuletzt Paris, wo er 
sich RUHMKORFF schrieb]: Funkeninduktor. 

Rüssel - egel: Rhynchobdellidae. 

RurrF s. Pilulae. 

RUFFINI [AnGELO, ital. Anat.]’ Körper- 
chen (1891): Eine Art Endkörperchen im 
Unterhautzellgewebe, bes. der Finger. 

Rufigallussäure [rufus rot]: Weinrote 
Flüssigkeit, die durch Erhitzen von Gallus- 
säure mit Schwefelsäure entsteht. Hexaoxy- 
anthrachinon. C,,H,(OH),O,. Vgl. Exodin. 

Rugae vaginales [ruga Runzel]: Die quer 
verlaufenden Runzeln der Scheidenschleim- 
haut, die in ihrer Gesamtheit die Columnae 
rugarum bilden. 

Ruhende Infektion: I, wobei die ein- 
gedrungenen Mikrobien zur Zeit unwirksam 
sind und keine Symptome machen. 

Ruhepunkt des Auges: Fernpunkt. 

Ruhestrom : Elektrischer Strom in ruhen- 
dem Gewebe. Vgl. Alterationstheorie. 

Ruhmkorff s. Rühmkorff. 

Ruhr [mhd. ruor, eig. heftige Bewegung 
sc. der Gedärme]: Fieberhafte, oft epide- 
mische Infektionskrankheit, bes. in d. Tro- 
pen, anatomisch hauptsächlich durch ka- 
tarrhalische, ev. diphtherische od. brandige 
Entzündung der Dickdarmschleimhaut, 
klinisch durch heftigen Durchfall und 
unstillbaren Stuhlzwang mit mehr weniger 
schweren Allgemeinerscheinungen charakte- 
risiert. Syn. Dysenterie. Je nachdem die 
Stühle schleimig oder mehr eitergelb bzw. 
(infolge von Blutbeimengung) rot aussehen, 
unterschied man früher die weiße u. rote 
oder schwarze R. „Ruhr“ ist ein klini- 
scher Begriff. Aetiologisch unterscheidet 
man die Bazillenuhr, die durch spezi- 
fische Bazillen (bes. Typus KrUsSE-SHIGA, 
FLEXNER, STRONG, Y-Bacillus) entsteht, u. 
die Amoebenuhr, die durch Entamoeba 
histolytica bzw. tetragena bedingt ist. Ruhr- 
artige Erkrankungen können auch durch 
Balantidium coli, Bilharzia, chemische und 
mechanische Reize, Erkältungen u. a. un- 
bekannte Ursachen entstehen. -wurzel: 
Colombo- bzw. Ipecacuanha- bzw. Tormen- 
tillawurzel. 

Rum: Aus Zuckerrohrmelasse oder -saft 
hergestellter Branntwein. Syn. Spiritus e 
saccharo. 

Rumex [lat.]: Ampfer; Polygonaceae. 
Vgl. Radix Lapathi. R. acetosa [lat. sauer] 
u. acetosella: Sauerampfer. 

Ruminantia [rumino wiederkauen]: Wie- 
derkäuer; Artiodactyla. 

Ruminatio [lat.]: Wiederkäuen; Motili- 
tätsneurose des Magens, wobei Speisen 


Rückstoß — Rußöl. 
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einige Zeit nach der Aufnahme ohne Übel- 
keit in die Mundhöhle heraufgebracht und 
von hier aus entweder ausgespieen oder 
nach kurzem Kauen wieder herunterge- 
schluckt werden. Bei Hysterie, Neurasthenie 
usw. Syn. Merycismus. 

RUMMO [GAETANO, Prof., Neapel, ț 1917’ 
Krankheit: Tiefstand: und abnorme Beweg- 
lichkeit des Herzens. 

Rumor [lat.]: Geräusch. R. poculi fessi: 
Bruit de pôt fêlé. R. venosus: Nonnen- 
sausen. 

RUMPEL [Ta., Klin., Hamburg, geb. 1862] _ 
-LEEDE’ Phänomen (1909, 1911): Auftreten 
von Petechien an d. Ellenbeuge bei 10—15 
Minuten langer BIER’ Stau am Oberarm. 
Bes. bei exanthematischen Erkrankungen, 
spez. Scharlach. 

RUMPF [HEınR. TBHEoD. MARIA, Kliniker, 
Bonn, geb. 1851] s. Vibrationsgefühl. R. 
Zeichen: Durch Reiben von neuralgischen 
Stellen u. Druckpunkten wird zuweilen d. 
Puls beschleunigt, kleiner, unregelmäßig, 
der Blutdruck höher (seltener niedriger); 
ev. auch Cyanose des Gesichts und starkes 
Schwitzen. (M. m. W. 1907, Nr. 4). Vgl. 
MANNKOPFF, CURSCHMANN. 

Rumpf: Der Körper ohne Kopf, Hals 
und Gliedmaßen. Syn. Truncus. 

Rund - köpfe s. Trochocephalie. -mäu- 
ler: Cyclostomata. -würmer: Nemathel- 
minthes. -zellensarkom: Sarkom, das 
hauptsächlich aus kleinen oder großen 
runden Zellen besteht. 

RUNEBERG [Jon. Wırn., Klin., Helsing- 
fors, 1843—1918} Formel: Entspricht der 
Reuss’ Formel, nur daß nicht 2-8, sondern 
bei Transsudaten 2-73, bei Exsudaten 2-88 
abgezogen wird. 

upia [von föros Schmutz, dann besser 
„Rhypia“, oder von rupes Fels, wegen der 
„felsenartig“ sich auftürmenden Krusten]: 
Kuppenförmige Borkenbildung; spez. groß- 
pustulöses Syphilid. 

Ruptura [lat.]: Zerreißung. Vgl. Rhexis. 
R. vulvo-perinealis: Dammriß. 

Rusconı [MAuRo, Biologe, Pavia, 1776 
—1849} After: Urmund. R. Nahrungs- 
höhle: Urdarm. 

Ruspin! Sirup: Enthält je 2°, Eisen- 
kaliumtartrat und Kaliumjodid, 

RussELL [Wırr., Arzt, Edinburgh?’ Kör- 
perchen: Mit Carbolfuchsin gut färbbare 
hyaline Kugeln und Körner, die aus Zell- 
granula entstehen; z. B. im Granulations- 
gewebe, in Carcinomen usw. 

Russisch s. Spiritus russicus. R. Bad: 
Schwitzbad in einem Raume, der Wasser- 
dämpfe von ca 50° enthält; hierauf kaltes 
Vollbad oder Dusche. 

Russo [it. Arzt, Catania]’ Probe (1905): 
Setzt man 4 Tropfen wässrige Methylen- 
blaulösung (1:1000) zu 4—5 ccm klarem 
Urin, so entsteht bei positivem Ausfall nach 
Schütteln eine gleichmäßige Grünfärbung. 
Ersatz für Diazoreaktion. 

Russula emetica [russus rot]: Speiteufel ; 
Agaricaceae. Giftig. 

ußöl: Oleum Rusci. 
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Rußwarzen: Mit Kohle oder Teer im- 
praegnierte Epidermisverdickungen. Vor- 
stufe des Schornsteinfegerkrebses. 

Rust (Jon. NEPOMUk, Chir., Berlin 1775 
—1840)’ Ätzpaste: Besteht aus konz. Schwe- 
felsäure und pulverisiertem Crocus. Syn. 
Causticum aethiopicum. R. Hühneraugen- 
pflaster: Cera flava 15, Oleum Olivar. 4, 
Ammoniac. 15, Terebinth. 4, Aerugo pulv. 6. 
R. Phaenomen: Bei Caries (auch Carcinom) 
der oberen Halswirbel hält sich d. Kranke 
beim Übergang aus der liegenden in die 


Rußwarzen — SıacHs-GEoRrRgI’ Reaktion. 
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sitzende Stellung und umgekehrt den Kopf 
mit den Händen fest. R. Übel: Tuber- 
kulöse Erkrankung der beiden obersten 
Halswirbel und ihrer Gelenkverbindungen. 
Syn. Malum vertebrale suboccipitale, Mal 
sous - occipital. 

Ruta [lat., aus dur ind. Urspr.]: Raute, 
Fam. Rutaceae, Reihe Geraniales. Vgl. 
Folia. 

RuyscH [FREDRIK, Anatom, Amsterdam, 
1638—1731}? Membran: Lamina chorioca- 
pillaris. R. Venen: Vv. vorticosae. 


S. 


S: Chem. Sulfur. Ophthalm. Sehschärfe. 
S romanum: Colon sigmoideum. 

"ss Chem. symmetrisch. Auf Recepten 
signa oder signetur; seltener sume (nimm) 
oder solve (löse) oder semis (halb, Hälfte). 

8. a.: Auf Rezepten secundum artem 
(nach den Regeln der Kunst). 

SAATHOFF’ Methode: Zerriebener Kot 
wird mit einer Sudanlösung erwärmt. Fett- 
kügelchen dann gelb bis rot. 

abadilla [von span. cebadilla, Dim. von 
cebada Gerste, wegen des ähnlichen Blüten- 
standes]: Pharm. S. officinalis, mexikani- 
sches Läusekraut; Liliaceae. Syn. Asagraea, 
Schoenocaulum, Veratrum off. Vgl. Ace- 
tum, Semen, Unguentum. 

Sabadin, Sabadinin: 2 Alkaloide im Sa- 
badillsamen. Vgl. Veratrin. 

Sabina [nach den Sabinern]: Pharm. Juni- 
perus sabina. Vgl. Summitates. Sabinis- 
mus: Vergiftung mit S. 

SABOURAUD [RAYM. JACQUES ADR., frz. 
Dermat., geb. 1864] -NoIRE’ Radiometer: 
Dosimeter, das auf der zunehmenden Ver- 
färbung grüner Scheibchen aus Baryum- 
platincyanür beruht, die gelb bis braun 
werden. 

Sabromin: Calcium dibrombehenicum. 

Sabulum [lat.]: Sand, Hirnsand. 

Saburra [lat. Sand, bes. als Schiffsballast]: 
Unverdaute Stoffe im Magen (S. gastriea), 
die als Krankheitsursachen wirken, z. B. 
vorübergehende Blindheit (Saburralamau- 
rose) usw. erzeugen sollen. Vgl. Colica. 

Saccharase: Invertase. 

Saceharate [Saccharum]: Verbdg. von 
Rohrzucker mit Basen. 

Saecharatus: Gezuckert. 

Saecharide: Zucker bzw. Hexosen. Vgl. 
Mono-, Di, Poly-S. 

Saecharifikation: Zuckerbildung. 

Saecharimeter: Apparat, bes. Polarisa- 
tionsapparat, zur Saccharimetrie. 

Saccharijmetrie: Bestimmung d. Zucker- 
gehaltes von Flüssigkeiten mittels Araeo- 
meter, Polarisationsapparat,auf chemischem 
Wege oder durch die Gärungsprobe. 

Saccharin(um) (Austr., Helv.): o-Benzoö- 
säuresulfimid bzw. o-Sulfamidbenzoösäure- 


anhydrid. CH So INH Syn. Zuckerin. 
S. solubile: 


Leichtlösliches Natriumsalz 
des vorigen. Syn. Krystallose. Saccharose. 

Saeceharina n/pl: Süßstoffe. 

Sacceharo!biose: Rohrzucker. 

Saecharometer: Sacchariıneter. 

Saccharo|myees: Wichtigste Gattung der 
Saccharomycetes. S. alblieans: Soorpilz. 
S. cerevisiae: Bierhefe. S. kefir: In Kefir- 
körnern. S. mykoderma: Kahmpilz; bildet 
Kahmhaut. 

Saccharolmyeetes: Sproßhefen, Sproß- 
pilze; eine Fam. d. Euascales. Vermehrung 
durch Sprossung. Syn. Blastomycetes. (Au- 
Berdem gibt es noch Spalthefen, Schizo-S.). 

Saccharomykose: Blastomykose. 

Saecharose: 1. Rohrzucker. 2. Sacchari- 
num solubile. 

Saccharosen: Dihexosen. 

Suecharum [lat., aus odxyapov, dies von 
altind. carkara] (DAB, Austr., Helv.): Der 
gewöhnliche (Rohr- oder Rüben-)Zucker; 
von Saccharum officinarum bzw. Beta vul- 
garis. Syn. S. album. S. amylaceum: 
Traubenzucker. S. Lactis (DAB, Austr., 
Helv.): Milchzucker; aus Molke von Kuh- 
milch dargestellter Zucker. S. officinarum: 
Zuckerrohr; Gramineae. S. Saturni: Blei- 
zucker. S. Uvae: Traubenzucker. 

Saceulus [Dim. von saccus): Säckchen, 
Das kleinere (rundliche) Vorhofssäckchen, 
aus dem der Ductus cochlearis hervorgeht. 
Früher auch S. rotundus od. sphaericus 


genannt. Vgl. Labyrinth. S. elliptieus: 
Utriculus. Pharm. S. medicatus: Kräuter- 
kissen. 


Saccus [oixx0c]: Sack. S. endolympha- 
ticus: Blindsackartige Erweiterung des Duc- 
tus endolymphaticus. Vgl. Labyrinth. Syn. 
BÖTTCHER-CoOTUGNo’ Raum. S. epiploicus: 
Bursa omentalis. S. laerimalis: Tränen- 
sack. S. lienalis: Recessus lienalis. 

Sach.: Zool. SACHAROW. 

SACHS [BERNARD, Neurol, New York, 
geb. 1558] s. TAyY-SAcnHs. 

Sachs [Hans, geb. 1877, Bakt. u. Serol., 
Frankfurt a. M.] — GEORGI [Warr., 1889— 
1920, dgl.’ Reaktion: Mischt man inakti- 


1051 


Sackniere — Säurevergiftung. 


1052 





viertes Patientenserum mit einer nach be- 
stimmten Vorschriften hergestellten Ver- 
dünnung v. alkoholischem cholesterinierten 
Orgeanextrakt, so tritt bei Syphilis nach 
24 stündigem Aufenthalt im Brutschrank 
Ausflockung ein. (Vgl. Arb. aus d. Inst. f. 
exp. Ther., H. 10, 1920). 

Eucknlere (Küster): Durch Behinderung 
des Harnabflusses entstehende Flüssigkeits- 
ansammlung in Nierenbecken u. Nieren- 
kelchen, die dadurch (auf Kosten d. Nie- 
rengewebes) erweitert werden. Hierzu ge- 
hören Hydro- (bzw. Uro-), Pyo-, Haemato- 
nephrose. Syn. Cystinephrose, Cystenniere. 

ackwassersucht: Hydropsia spuria. 

Sacral [Sacrum]: Zum Kreuzbein bzw. 
zur Kreuzgegend gehörig. -anaesthesie: 
Anaesthesierung eines Bezirkes über dem 
Steißbein u. der Damm-Genitalgegend durch 
CATHELIN’ Einspritzungen. -geschwäülste: 
Angeborene Geschwülste der Kreuz-Steiß- 
beingegend; meist Abarten der Spina bifida 
oder Teratome -kern STILLING’s: Eine 
den CLARKE’ Säulen entsprechende Zellen- 
gruppe im Sacralmark. -mark: Der Teil 
des Rückenmarks, aus dem die -nerven 
entspringen, d. h. die Nerven, welche aus 
den Foramina sacralia d. Kreuzbeins aus- 
treten. -system s. autonom. -wirbel: Die 
5 Wirbel des Kreuzbeins. 

Saeroleoeeygeus: Zum Kreuz- u. Steiß- 
bein gehörig. Vgl. Plexus. 

Sacroleotyloidea distantia: Entfernung 
des Promontorium von der Gegend über 
der Pfanne. 

Sacrojcoxalgie: Chron., bes. tuberkulöse, 
Entzündung der Articulatio sacroiliaca. 

Sacrjodynie: Ein der Coccygodynie ana- 
loger Schmerz in der Kreuzbeingegend. 

aerollumbalis: Zum Kreuzbein und zur 
Lende gehörig. Vgl. Musculus. 

Sacrum [lat. heilig; nach Hyrrı falsche 

bersetzung von lepöv ĉotoðy, nur wo lepos 
nicht heilig, sondern groß, kräftig bedeutet] 
sc. os: Kreuzbein. 

Sadebaum [aus Sabina] s. Sabina. 

Sadismus [nach Marquis DE SADE, 1740 
—1814] (v. KrarrT-EBING): Perverser Ge- 
. schlechtstrieb, wobei Neigung besteht, die 
geliebte Person zu demütigen, zu mißhan- 
deln, in d. höchsten Graden sogar zu töten 
(Lustmord). Vgl. Masochismus, Algolagnie. 

SADLER [Mıca. Tuom., Arzt, London] s. 
HOFACKER. 

Säbelbein: Genu varum. 

Säbelscheiden-tibla: Nach vorn gekrümm- 
te und scitlich abgeplattete Tibia; bei Ra- 
chitis u. Syphilis. Vgl. Platyknemie. -tra- 
ehea: Durch Druck (Kropf usw.) abgeplattete 
Luftröhre. 

Säckchen: Utriculus und Sacculus. -throm- 
ben :Kugelthromben mit breiiger Einschmel- 
zung im Innern. 

Sügenaht: Sutura serrata. 

SAEMISCH [THEOD., Augenarzt, Bonn, 1833 
—1909]° Gesehwür (1870): Ulcus corneae 
serpens. | 

SAENGER [Max, Gynack., zul. Prag, 1853 
—1903] s. Kaiserschnitt. 


Sängerknötchen: Kleinste Fibrome an 
den Rändern d. Stimmbänder. Folge von 
Überanstrengung. Syn. Laryngitis nodulosa. 

Sättigen: Oft = neutralisieren. Vgl. ge- 
sättigt. 

Sättigungs - defizit: Differenz zw. Sätti- 
gungsmenge (od. -druck) des Wasserdampfes 
und absoluter* Feuchtigkeit. -druck: D. 
eines gesättigten Dampfes. -menge: Dampf- 
menge, die ein Raum bei bestimmter Tem- 
peratur aufnehmen kann. -punkt: Tau- 
punkt. -strom: Der maximale Strom, der 
zwischen 2 mit einer Stromquelle verbun- 
denen Kondensatorplatten entstehen kann, 
wenn man die zwischen ihnen befindliche 
Luft durch Röntgenstrahlen usw. ionisiert. 

Säuerlinge: Mineralwässer, die in 1 kg 
Wasser mehr als 1 g freies Kohlenstoff- 
dioxyd enthalten. Syn. Sauerbrunnen, An- 
thracokrenen. 

Säufer-leber: Lebercirrhose infolge über- 
mäßigen Alkoholgenusses. -wahnsinn: De- 
lirium tremens. Vgl. Alkoholpsychosen. 

Säuger, Säugetiere: Mammalia. 

Säuglings-reflex: Erscheinung, das ver- 
blödete Kranke wahllos nach jedem dem 
Munde genäherten Gegenstande schnappen. 
-skorhut s. MOELLER-BARLOW 

Säure-aether: Ester. -amide: Amide. 
-feste Bakterien: Schwer färbbare B., die 
wenn sie einmal durch geeignete (beizen- 
haltige) Farblösungen gefärbt sind, durch 
Säuren nur schwer wieder entfärbt werden; 
z. B. Tuberkel-, Smegma-, Lepra-, Milch u. 
Grasbacillen. -ester: Ester. -fuchsin: Sau- 
rer Farbstoff, dargestellt durch Erhitzen von 
Fuchsin mit Schwefelsäure. -grad eines 
Fettes: Die Anzahl ccm Kalilauge, die nötig 
ist, um die in 100 g Fett vorhandene freie 
Säure zu neutralisieren. -Iimide: Imide. 

Säuren: Wasserstoffhaltige Körper, wel- 
che mit Basen Salze bilden u. in wässriger 
Lösungsauren Geschmack u. saure* Reaktion 
besitzen. Die anorganischen S. teilt man, 
je nachdem sie Sauerstoff enthalten oder 
nicht, in Sauerstoff-S. (z. B. Salpeter- 
säure, HNO,) und Wasserstoff-S. (z. B. 
Salzsäure, HCl) ein. Die organischen S., 
welche die Carboxylgruppe COOH enthal- 
ten, in Fett-S. u. aromatische 8. Vgl. 
Oxysäuren. — Anorganische S. bezeichnet 
man nach der Zahl ihrer durch Metalle 
ersetzbaren H.-Atome als ein-, zwei- usw. 
-basisch (od. -wertig od. -atomig). Bei 
organischen §S. ist zu unterscheiden die 
Basizität, welche durch die Zahl ihrer 
Carboxylgruppen bedingt ist, u. die Wer- 
tigkeit (Atomigkeit), die durch die 
Zahl ihrer Hydroxylgruppen (einschl. der 
in den Carboxylgruppen vorhandenen) be- 
dingt ist. So ist z. B. Glykolsäure eine 
zweiwertige einbasische Säure. 

Säure - radikale: Die Atomgruppen, die 
nach Austritt aller OH-Gruppen aus dem 
Molekül sauerstoffhaltiger Säuren entstehen. 
-reste: Die Atomgruppen, die nach Aus- 
tritt von H-Atomen aus d. Molekül sauer- 
stoffhaltiger Säuren entstehen. -vergiftung: 
Vergiftung durch eingeführte oder im Kör- 
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per selbst gebildete Säuren. Vgl. Acidosis. 
-zahl: Zahl, welche angibt, wieviel mg Kali- 
hydrat nötig sind, um die in 1 g Wachs, 
Harz oder Balsarn vorhandene freie Säure 
zu neutralisieren. 

Saf(f)lor [aus arab. äsfur gelb]: Cartha- 
mus tinctorius bzw. dessen Blüten. 

Safran [arab. za farän] s. Crocus. Deut- 
scher oder falscher S.: Saflor. In- 
discher S.: Rhizoma Curcumae. 

Safranine: Eine Art Teerfarbstoffe. Sa- 
franin selbst ist ein roter Farbstoff. 

Safran - leber: Goldgelbe Färbung der 
Leberacini, bes. des Centrums, bei Fettleber 
mit gleichzeitigem Ikterus. -pflaster: Empl. 
oxycroceum. 

afrol(um): Allylbrenzcatechinmethylen- 
aether. Im Sassafras-, Campheröl usw. 

Saft-bahnen, -gänge, -kanäle, -lücken: 
Lymphspalten. 

Sagittal [nach der Sutura sagittalis]: In 
einer -ebene liegend, d. i. jede der Median- 
ebene parallele Ebene. 

Sagittalis [sagitta Pfeil]: Zu einem Pfeil 
gehörig, pfeilartig. Vgl. Sutura. 

Sago [malaiisch sagu Mehl(palme)]: Jedes 
in Klümpchen oder Kügelchen („Perl-S.“) 
geformte und durch Erhitzen teilweise ver- 
kleisterte Stärkemehl. Das echte oder 
ostindische S. wird aus Sagostärke 
(Roh-S.) hergestellt, die aus dem Mark von 
Palmen (bes. der echten Sagopalme, Me- 
troxylon Rumphi) stammt, das brasiliani- 
sche oder westindische S. (Cassava- S., 
Mandiok-S., Tapioca) aus Cassava-Stärke ;das 
deutsche S. aus Kartoffelstärke. - milz: 
Milz, deren amyloid entartete Follikel ver- 

rößert und durchsichtig sind und über die 
Schnittfläche hervorragen, sodaß sie wie 
Sagokörner in Rotweinsuppe erscheinen. 

Sagrada: Pharm. Cascara sagrada. 

Salgrotan: In Seife gelöstes Gemisch von 
Chlorxylenol und Chlorkresol. 

Sahir: Protocatechusäurephloroglucin- 
ester. Mundantisepticum. 

SaHLı [Herm., Kliniker, Bern, geb. 1856] 
s. butyrometr. Methode, Desmoidreaktion, 
Glutoidprobe, Haemoglobinometer, Sphyg- 
mobolometer, PAvy-SAHL1. 

Saignees rachidiennes [frz. saignee Blut- 
bzw. Wasserentnahme]: Starker Abfluß von 
Liquor cerebrospinalis bei Stichverletzung 
des Rückenmarks. 

Saint-Germaintee s. Species laxantes. 

SAINT-YVES [CHARLES DE, Augenarzt, 
Paris, 1667—1736] s. Lapis divinus. 

Sajodin: Calcium monojod|behenicum. 

Saitengalvanometer (EintHovEn 1903): 
Sehr ernpflindliches Galvanometer, bei dem 
ein sehr dünner (2—3 a) versilberter Quarz- 
faden usw. wie eine Saite zw. den Polen 
eines Elektromagneten ausgespannt ist. 
Wird ein Strom durch die Saite geleitet, 
so weicht sie senkrecht zu den magneti- 
schen Kraftlinien ab. Die Abweichung in 
ihrer Mitte wird mikroskopisch gemessen 
bzw. photographisch fixiert. 

Sakkadiertes Atmen [frz. saccader mit 
Zügeln einen Ruck geben]: In Absätzen er- 


folgendes Einatmen. Oft bei beginnender 
Lungen-Tb. 

Saktol|salpinx [oaxtcs angefüllt]: Sack- od. 
kolbenförmige Ausbuchtung des Eileiters 
durch Ansammlung von Eiter, Blut usw. 

Sal, salis [lat.]: Salz. Vgl. Salia. S. Ace- 
tosellae: Kleesalz. S. Alembrothi inso- 
lubile: Hydrargyrum praecipitat. album. 
S. Alembrothi solubile: Hydrargyrum 
bichloratum c. Ammonio chlorato (aa). S. 
amarum od. anglicum: Magnesium sulfuri- 
cum. S. bromatum effervescens (Erpb.): 
Brausendes Bromsalz. Kal. bromat., Natr. 
bromat. aa 8, Ammon. bromat. 4, Natr. bi- 
carb. 10, Acid. citr. 3-8, Acid. tartar. 4-45, 
Sacch. 1-75, Alkohol abs. 3. S. Carolinum: 
faetitium (DAB, Helv.): Künstliches Karls- 
bader Salz. Natr. sulfur. 22, Kal. sulfur. 1, 
Natr. chlor. 9, Natr. bicarbon. 18. S. cornus 
cervi volatile: Ammonium carbonicum 
pyrooleosum. S. culinare: Kochsalz. S. 
digestivum od. febrifugum Sylvii: Kalium 
chloratum. S. marinum : Seesalz. S. mirabile 
Glauberi: Glaubersalz. S. polychrestum 
Glaseri: Kalium sulfuricum. S. polychrest- 
rum Seignetti: Tartarus natronatus. 

Salaamkrämpfe [arab. salaam feierlicher 
Gruß]: Nickkrämpfe. 

Salacetol: Acetolum salicylicum. 

Salacitas [salax geil, von salio springen]: 
Geilheit, abnorm starker Geschlechtstrieb. 

Salamandra [salanavdpa] maculosa: Ge- 
fleckter Erdmolch, Feuersalamander [weil 
man ihn früher für unverbrennlich hielt]; 
Urodela. Vgl. Samandarin. 

Salbei [aus Salvia] s. Salvia. 

Salben: Massen von butterartiger Kon- 
sistenz, die auf Haut und Schleimhäute ge- 
strichen od. in sie eingerieben werden. Vgl. 
Unguentum. Bestehen aus einer-grundlage 
(Constituens, Excipiens), z. B. Schweinefett, 
Lanolin, Butter, Talg, Vaselin usw., und ev. 
hinzugefügten Arzneistoffen. Flüssige 
S.: Linimente -mulle: Pflastermulle, 
-reaktion s. Moro. -stifte (Unna): Mit 
Arzneistoffen imprägnierte Fettstifte von 
Ceratkonsistenz. Syn. Styli unguentes. 

Salen: Gemisch von Methyl- u. Aethyl- 
Glykolsalicylat. 

-al: Salbe mit 33!/,°/, Salen. 

Salep [arab. hießen die Knollen chusjata 
ssalab Hoden des Fuchses]: Tubera Salep. 
Vgl. Radix, Mucilago. 

Salforkose: Gemisch aus Schwefel- 
kohlenstoff, Wasser, denaturiertem Spiritus, 
das bei Verbrennung Dämpfe von schwef- 
liger Säure bildet. Gegen Ungeziefer: 

Salia Thermarum factitia [lat.]: Künst- 
liche Quellsalze. 

Salicaceae [Salix]: Eine Fam. der Reihe 
Salicales der Archichlamydeae. 

Saliein(um): Weidenbitter. Gilykosid 
(Saligenin + Glykose) in der Rinde von 
Weiden, Pappeln usw. C,H,0;- 

Salieyl [weil mit Saliin zusammen- 
hängend]: Das Radikal C,H,(OH). 

Salicylate: Salze der Salicylsäure. 

Salileylismus: Vergiftung durch Sali- 
cylsäure u. a. Salicylpräparate. 
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Salieylkollodium s. Kollodium. 

Salieylosalieylsäure s. Acidum. 

Salicyl -säure: C,H,(OH) COOH. Syn. 
o-Oxybenzoösäure, Acidum salicylicum. 
-seifenpflaster:e Emplastrum saponatum 
salicylatum. -streupulver: Pulvis sali- 
cylicus c. Talco. - talg: Sebum salicylatum. 
-taubheit: Ohrensausen u. Schwerhörig- 
keit nach Salicylgebrauch. 

Salieylursäure: Mit Glykokoll gepaarte 
Salicylsäure. Vgl. Hippursäure. 

Salieylwatte: Mit Salicylsäure impräg- 
nierte Watte. 

Saliformin: 
salicylicum. 

Saligallol: Pyrogallolum disalicylicum. 

Saligenin: Salicylalkohol. Vgl. Salicin. 

Salimenthol: Mentholum salicylicum. 

Salinaphthol: Naphtholum salicylicum. 

Salinisch [sal Salz]: Salzartig. S. Abführ- 
mittel: Mittelsalze. S. Quellen: Mineral- 
wässer, welche in wesentlichen Mengen 
Ionen des Natriumsulfats, Na,SO,, enthalten. 

Salipyrin: Pyrazolonum phenyldimethy- 
licum salicylicum. 

SALISBURY’ Diät: Genuß von nur rohem 
Fleisch und Trinken von warmem Wasser 
bei leerem Magen. Gegen Gicht. 

Salit: Borneolum salicylicum. 

Saliva [lat.]: Speichel. 

Salivalis: Zum Speichel gehörig. 

Salivantia: Ptyalagoga. 

Salivatio: Speichelfluß. 

Salivolmanie: Krankhafte Gewohnheit, 
dauernd Speichel zu entleeren. 

Sal ivin: Ptyalin. 

Salix [lat]: Weide; Salicaceae. 

SALKOWSKI [ERNST LEOP., physiolog. 
Chem., Berlin, geb. 1844]. -LUDWIG [ERNST, 
poro Chem., Wien, geb. 1842]’ Methode: 

ie Harnsäure des Harns wird als Silber- 
magnesiumsalz ausgefällt und die daraus 
freigemachte Harnsäure gewichtsanalytisch 
oder durch Bestimmung des N-Gehaltes 
nach KJELDAHL ermittelt. 

Salmiak [aus Sal ammoniacum]: Ammo- 
nium chloratum. -geist: Atzammoniak 
bzw. Lig. Ammonii caustici. 

Salmin: Ein Protamin im Lachssamen. 
Cao Hs, ON, 

Salmonellagruppe [nach E. Sarmon]: 
Faratyphusgruppe. 

Salochinin: Chininum salicylicum. 

Salocoll: Salicylsaures Phenocoll. 

Salol: Phenylum salicylicum. -probe 
(EwAuLp): Da S. im alkalischen Darmsaft 
in seine Bestandteile gespalten wird, so 
spricht Salicyl- bzw. Salicylursäuregehalt 
des Urins längere Zeit (ca 27 Stunden) nach 
Einnehmen des S. für motorische Schwäche 
des Magens, 

Salolismus: Salolvergiftung. 

SALOMON’ [H.]’ Probe: Spült man nach 
eintägiger flüssiger eiweißfreier Kost den 
Magen mit physiolog. Kochsalzlösung aus, 
so gibt die Spülflüssigkeit bei exulcerieren- 
dem Magencarcinom mit EssacR’s Reagens 
intensive flockige Trübung. (D. m. W. 1903). 

Salonblödsinn (Hocake): Leichtere Ver- 


Hexamethylentetraminum 


standesdefekte bei Leuten, die dabei in 
mancher Beziehung ganz gute Kenntnisse 
zeigen können. Syn. höherer Blödsinn. 

Salophen: Acetylparaminophenolum sa- 
licylicum. 

alosantal: 33?/,°/, Lösung von Salol 
in Sandelöl mit Ol. Menth. pip. 

Salpeter [sal petrae Felsensalz]: Name ver- 
schiedener salpetersaurer Salze. S. schlecht- 
weg ist Kali-S. Vgl. Chili-, Natron-, Mauer-, 
Silber-S. Kubischer S. [weil man früher 
die stumpfen Rhomboöder für Würfel hielt]: 
Natron-S. -aethergeist: Spiritus Aetheris 
nitrosi. -bakterien s. Nitrifiketion. -geist, 
versüßter:Spiritus Aetherisnitrosi. -papier: 
Charta nitrata. 

Salpetersäure: HNO,. Vgl. Acidum ni- 
tricum, Nitrate. Solidifizierte S.: Sehr 
konzentrierte S., die mitScharpie zusammen- 
gegeben eine gallertartige Masse bildet. 
Atzmittel. -anhydrid: N,O,. Syn. Stick- 
stoffpentoxyd. 

Salpetersalzsäure: Gemenge von 1 T. 
Salpetersäure und 3 T. Salzsäure. Syn. Kö- 
nigswasser, Acidum chloronitrosum. 

alpetrige Säure: HNO,. Syn. Acidum 
nitrosum. Vgl. Nitrite. 

Salpetrigsäure - aether oder 
-aethylester: Aethylnitrit. C,H, NO,- 
-amylaether oder richtiger -amylester: 
Amylium nitrosum. -anhydrid: N,O,. Syn. 
Stickstofftrioxyd. 

Salpinglektomie [Salpınz]: 
Entfernung des Eileiters. 

Salpingjitis: Entzündung d. Eileiters bzw. 
d. Ohrtrompete. S. profluens: Plötzliches, 
absatzweise erfolgendes Abfließen größerer 
Mengen Tubeninhaltes nach d. Uterushöhle. 

Salpingo - Oophorektomie: Entfernung 
eines Eileiters und Eierstocks. -Oophoritis: 
Eileiter-Eierstockentzündung. -pharyngeus 
8. Musculus. -stomie: Anlegung einer künst- 
lichen Öffnung an einem Eileiter. -tomie: 
1. Operativer Einschnitt in einen Eileiter, 
z. B. zur Entleerung des Eiters bei Pyosal- 
pinx. 2. Salpingektomie. 

Salpinx [o@irıyE Trompete]: 1. Mutter- 
trompete (Eileiter). 2. Ohrtrompete (Ev- 
sTACHT’ Röhre). Nur in Zusammensetzungen. 

Salsaparille s. Sarsaparille. 

Salseparin: Smilacin. 

Saltatorischer Reflexkrampf (BAMBER- 
GER): Klonischer Krampf der unteren Glied- 
maßen, der beim Gehen u. Stehen eintritt, 
sodaß hierdurch hüpfende Bewegungen aus- 
gelöst werden. Hysterisch. 

Salubrität: Gesunde Beschaffenheit. -kom- 
mission: Behörde zur Verbesserung der 
hygienischen Verhältnisse. 

Saluferinzahnpaste: 6°/, Isoformpulver 
und 10°/, Kaliseife. 

Salumin: Aluminiumsalicylat. 

Salus aegroti suprema lex [lat.]: Das 
Wohl des Kranken ist oberstes Gesetz. 

Salvarsan (EurLicH-HATA): Salzsaures 
m-Diamino-p-dioxyarsenobenzol. HCI. ( ) 
(OH)C,H, As”As C,H,(OH)(NH,). HCI. Vg 
Neo-S. -natrium: Dinatriumsalz des 8. 

Salvatella [arab. Urspr.] s. Vena. 


richtiger 


Operative 
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Salvia [salvus gesund, also „Heilkraut‘“]: 
Salbei; Labiatae. Vgl. Folia. 

Salze: Verbdg., die entstehen, wenn die 
vertretbaren H-Atome eines Säuremoleküls 
durch Metallatome ersetzt werden, z. B. bei 
Zusammentritt einer Säure und Base unter 
Wasserabspaltung. So entsteht Kochsalz 
(das Salz schlechtweg) aus Natriumhydr- 
oxyd u. Salzsäure: Na(OH) + HCl = NaCl 
+ H,O. Sind alle vertretbaren H-Atome 
d. Säuremoleküls durch Metallatome ersetzt, 
so entstehen neutrale (od. normale) S., 
die in der Regel neutrale Reaktion zeigen; 
z. B. Na,CO,. Andernfalls entstehen saure 
S., die gew. saure Reaktion zeigen; z. B. 
NaHCO, (saures kohlensaures od. doppelt- 
kohlensaures Natrium). Bei dreibasischen 
Säuren unterscheidet man nach d. Zahl d. 
ersetzten H-Atome primäre oder einba- 
sische od. Mono-S. (z. B. KH,PO,); se- 
kundäre od. zweibasische od. Di-S. 
(z. B. K,HPO,); tertiäre od. dreibasi- 
sche od. Tri-S. (z. B. K,PO,). Nach der 
Zahl der noch vorhandenen H-Atome nennt 
man die primären auch zweifachsaure, 
die sekundären einfachsaure, die ter- 
tiären neutraleS. Vgl. Doppel-S., basischeS8. 

Salzfieber: Fieber nach Injektion oder 
innerl. Darreichung von Kochsalzlösung, 
bes. bei an Ernährungsstörungen leidenden 
oder dazu disponierten Säuglingen. 

Salzfluß: Nässendes Ekzem. 

Salzfrosch (PFLÜGER u. DERTMANN 1877): 
Frosch, dem nach vollständiger Entblutung 
0.75°/, Kochsalzlösung ins Gefäßsystem ein- 
geführt ist. 

Salzhunger: Bedürfnis nach Nährsalzen. 

Salzsäure [weil aus dem gew. Salz ge- 
wonnen]: Wässrige Lösung von Chlorwasser- 
stoff (HCl). Vgl. Acidum hydrochloricum 
u. muriaticum. Die S. d. Magens heißt ge- 
bunden oder frei, je nachdem sie an Ei- 
weißkörper gebunden ist oder nicht. Nur 
letztere gibt die Farbreaktionen auf Kongo 
usw.; erstere tut es nicht, reagiert aber auf 
Lackmus u. Phenolphtalein sauer. Der Ge- 
halt an freier S. wird analog ausgedrückt 
wie die Gesamteacidität*. -defizit: Die Menge 
einer !/,, Normalsalzsäurelösung, die man 
zu 100 ccm Mageninhalt, der die Farbreak- 
tionen auf freie S. nicht gibt, zusetzen muß, 
um diese Reaktionen zu erzielen. Es ist 
also der Überschuß der basischen Affinitäten 
des Eiweißes über die Salzsäure und Aus- 
druck einer mangelnden Sekretion. 

SALZWEDEL [Run. Chir., Berlin, geb. 
1854 Verband: Achtfache Lage entfetteten, 
mit Spiritus getränkten Mulls, dann Wund- 
watte, dann Bedeckung mit perforiertem 
undurchlässigem Stoff. 

Samandarin, Samandaridin: 2 Krampf- 
gifte im Hautsekrekt von Salamandra macu- 
lata. C„H.N,O bzw. C.H,,NO. 

Samaritervereine [nach dem barmher- 
zigen Samariter der Bibel, Lucas 10, 33]: 
Vereine zur ersten Hilfeleistung bei plötz- 
lichen Unglücksfällen. 

Sambucus [lat.]: Holunder ;Caprifoliaceae. 
Pharm. S. nigra. Vgl. Flores. 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


Samen: 1. Bei Menschen u. Tieren der 
in d. männlichen Geschlechtsdrüsen gebil- 
dete Zeugungsstoff, d. aus der Samenflüssig- 
keit u. d. Samenzellen besteht. Syn. Semen, 
Sperma. -bläschen: 2 gewundene blinde 
Gänge, die zusammen mit d. unteren Ende 
des Ductus deferens jeder Seite als Ductus 
ejaculatorius in d. Prostata münden. Syn. 
Vesiculae seminales. Vgl. Spermatocystitis. 
-erguß, unwillkürlicher, s. Pollution, Sper- 
matorrhoe. -fäden: Spermien. -flüssig- 
keit: Weißlichgelbe, zähflüssige, Spermien 
enthaltende Flüssigkeit, die vorwiegend aus 
Samenblasen, Prostata, CowpPER’ Drüsen 
stammt. Vgl. Samen. -fluß: Spermator- 
rhoe. -hügel: Colliculus seminalis. -kern: 
Rundliches kleines Gebilde, das aus dem 
Kopf des in die Eizelle bei d. Befruchtun 
eingedrungenen Samenfadens entsteht un 
sich mit dem Eikern vereinigt. Syn. männ- 
licher Pronucleus. -kanälchen: K. in den 
Hoden, in denen d. Samen zum Nebenhoden 
befördert wird. Syn. Tubuli seminiferi. 
-krystalle: Rhomboëdrische Krystalle aus 
Piperazinphosphat, die sich bei längerem 
Stehen in der Samenflüssigkeit bilden. Syn. 
BÖTTCHER’ od. SCHREINER Krystalle. -leiter: 
30—40 cm langer Strang, der aus d. Ductus 
epididymidis hervorgeht, den Leistenkanal 
passiert und mit dem Ausführungsgang 
eines Samenbläschens im Colliculus semi- 
nalis mündet. Syn. Ductus (früher Vas) 
deferens. Vgl. Samenstrang. -mutter- 
zellen s. Spermiogenese -steine: Kon- 
kremente in d. Samenblasen. Vgl. Trous- 
SEAU-LALLEMAND, Sympexions. -strang: 
Strangförmiges Gebilde, das vom Hoden 
durch den Leistenkanal in die Bauchhöhle 
zieht und aus folgenden Teilen besteht: 
Samenleiter, A. u. V. deferentialis, A. sper- 
matica int., Plexus pampiniformis u. sper- 
maticus, M. cremaster int, Rudimentum 
proc. vaginalis. Syn. Funiculus spermaticus. 
-tierchen: Spermatozoen. -zellen: Sper- 
mien bzw. ihre Vorstufen. 

Sammel - linsen s. Linse. -spiegel: Kon- 
kavspiegel. 

Sanatio [lat.]: Heilung. Vgl. per primam, 
per secundam. 

Sanatogen [sano heilen]: Verbdg von Ca- 
sein mit glycerinphosphorsaurem Natrium. 

Sanatorium: Geschlossene, klimatisch 
günstig gelegene Anstalt, in der Schwäch- 
liche Genesende und chronisch Kranke 
ärztlich, bes. physikalisch-diätetisch, be- 
handelt werden. 

Sandarak [vavdapdxn. sanskr. Urspr.]: 1. 
Resina Sandaraca. 2. Realgar. Syn. San- 
darach. 

Sandbad: Chem. s. Bad. Med. Bad in 
feinem, durch die Sonne oder künstlich er- 
hitztem Sande. 

Sandel-holz, -öl s. Santalum. 

SANDERS [JAMESs, engl. Arzt, 1777—1843)’ 
Zeiehen: Undulation der Brustwand und 
des Epigastriums bei Symphysis cardiaca. 

Sandfloh: Sarkopsylla penetrans. 

Sandgesehwulst: Psammom. 

Sandotter: Vipera ammodytes. 
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SANDOW [ErnsT, Apoth., Hamburg 1846 | Ductus, Emissaria, Incisura, Musculus ri- 


—1904]: Hersteller der nach ihm benannten 
Salze usw. 

Sand probe s. LIPP. 

Sandriedgras-, Sandseggen-wurzel : Rhi- 
zoma Caricis. 

SANDSTRÖM’ Körperchen (1880): Glan- 
dulae parathyreoideae. 

Sanduhrmagen: Durch Narbenbildung od. 
Muskelkontraktion in der Mitte eingeschnür- 
ter Magen. Syn. Ventriculus bilocularis. 

Sanfel.: Zool. SANFELICE (F.). 

SANFELIGE’ Baeillus: Ein Gasbacillus. 

Sanguinal [sanguis Blut]: Aus defibrinier- 
tem Blute erhaltenes Eisenmanganpräparat. 

Sanguinaria: Blutkraut; Papaveraceae. 
Vgl. Rhizoma. 

anguinisch s. Temperament. 

Sanguinolent: Bilutig, blutartig, blut- 
haltig. Vgl. Foetus. 

Sanguis, inis [lat.]: Blut. S. Draconis: 
Resina Draconis. 

Sanguisuga [sugo saugen]: Hirudo. 

Sanierung [sano gesund machen]: As- 
sanierung. -anstalt: Desinfektions- und 
Entlausungsanstalt. 

Sanies, e:[lat. verdorbenes Blut, v. sanguis]: 
Dünner putrider Eiter, Jauche. Vgl. Ichor. 

Sanitär [sanitas Gesundheit]: Auf die Ge- 
sundheit bezüglich. 

Sanitäts-: Gesundheits-. -amt: Behörde, 
welche innerhalb eines Armeekorps d. mili- 
tärärztlichen Geschäfte leitet. -kompag- 
nien: 3 Abteilungen bei jedem mobilen 
Armeekorps, welche den Hauptverbandplatz 
einrichten und für den Transport der Ver- 
wundeten vom Schlachtfeld nach diesem 
und weiterhin nach den Feldlazaretten 
sorgen. -korps: Gesamtheit der -offiziere 
u. -mannschaften. -offiziere: Militärärzte 
im Offizierrang. -polizei: Behörde, welche 
dafür sorgt, daß die Vorschriften der öffent- 
lichen Gesundheitspflege beobachtet werden. 
-rat: Auszeichnender Titel für ältere Arzte. 
-wache: Örtlichkeit, wo Verletzte stets 
ärztliche Hilfe finden. 

Sanoform: Dijodmethylsalicylat. 

Sanose: Eiweißpräparat, das 80°/, Casein 
und 20°/, Albumose enthält. 

SANSON [Lovis Jos., Arzt, Paris, 1790— 
1842] s. PURKINJE-SANSON. 

Santalaceae [Santalum]: Eine Fam. der 
Reihe Santalales der Archichlamydeae. 

Santalol: Gemisch zweier Sesquiterpen- 
alkohole von d. Formel C,,H,(OH). Haupt- 
= bestandteil des Sandelöls. Syn. Gonorol. 

Santalum [s«vrarov, aus sanskr. chandana]: 
Santel-, Sandal- oder Sandelbaum; Santa- 
laceae. Vgl. Lignum, Oleum. 

Santonicum [o«avrcviov hieß die Artemisia 
cina nach d. Lande Santonis in Südfrank- 
reich] (Brit.): Flores Cinae. Syn. Semen 
santonicum. 

Santonin(um) (DAB, Austr., Helv.): Wirk- 
samer Bestandteil der Flores Cinae; ein 
Naphthalinderivat. C ,H,,O,. Santen(in)is- 
mus: Vergiftung mit S. 

SANTORINI [GIOvannı DOMENICO, Anat., 
Venedig, 1681—1737) s. Cartilago, Concha, 


sorius, Papilla, Tuberculum. 

Santyl: Salicylsäureester des Santalol. 

Sapalcole: Salbenartige Spiritusseifen. 

Sapene: Eine Art flüssiger Seifen als 
Träger von Arzneistoffen. 

Saphena [nach HYRTL von arab. al-safen 
die Verborgene, weil sie nicht durch die 
Haut durchschimmert] s. Vena. 

Saphenus s. Nervus. 

Sapindaceae [Sapindus, von sapo indicus, 
weil Früchte in Indien als Seife benutzt]: 
Eine Fam. der Reihe Sapindales der 
Archichlamydeae. 

Sapo, onis [lat., celt. Urspr. oder aus ahd. 
seifa Schaum]: Seife. S. domestieus: Haus- 
seife. Weiße, harte, aus tierischen Fetten 
bereitete Natron-Talgseife.. S. jalapinus 
(DAB, Helv.): Jalapenharz, medizin. Seife 
aa. S. kalinus (DAB, Austr. Helv.): Kali- 
seife; aus Leinöl, Kalilauge, Weingeist be- 
reitet. S. kalinus venalis (DAB, Helv.): 
Schmierseife, grüne Seife; aus geringen 
Tran- u. Fettsorten bereitete Kaliseife. S. 
medicatus(DAB): Medizinische Seife ; durch 
Verseifung gleicher Teile Olivenöl und 
Schweineschmalz (8. medicinalis Austr. 
nur Schweineschmalz) mit Natronlauge be- 
reitete neutrale Seife. S. niger: S. kalinus 
venalis. S. oleaceus: Öl-, Venetianische, 
Marseiller Seife. Eine weißliche harte Öl- 
natronseife, ähnlich, aber geringer wie S. 
medicatus. S. Pumieis: Bimssteinseife; 
Lapis Pumicis mit Seife gemischt. S. stea- 
rinieus: Aus Stearinsäure und Natrium-. 
carbonat bereitete reine Talgseife. — Helv.: 
S. domesticus. S. unguinosus (Ergb.): 
Mollin. Aus Kalilauge, Schweineschmalz, 
Weingeist, Glyzerin bereitet. Salbengrund- 
lage. S. venetus: S. oleaceus. S. viridis: 
S. kalinus venalis. 

Saponaria: Seifenkraut; Caryophyllaceae. 
Vgl. Cortex, Radix. 

aponifikation: Verseifung; spez. Vor- 
gang der Adipocirebildung. | 

Saponimentum: 1. Liniment, dessen 
Grundlage hauptsächlich Seife ist. Vgl. 
Olimentum. 2. Opodeldok in Verbdg mit 
medikamentösen Stoffen. Ä 

Saponine: Eine Gruppe stickstoffreier 
Glykoside, die mit Wasser nach Art der 
Seife stark schäumende kolloidale Lösungen 
geben, im trockenen Zustande zum Niesen 
reizen u. kratzend schmecken, meist giftig 
sind („Sapotoxine“) u. haemolytisch wirken. 
Hierzu gehören Saporubin, Quillajasäure, 
Senegin, Polygalasäure, Smilacin, Digi- 
tonin usw. 

Saponinismus: Sapotoxinismus. 

Saporilmetrie [sapor Geschmack]: Be- 
stimmung der geringsten schmeckbaren 
Mengen einer Substanz. Vgl. Gustometrie. 

Saporubin: Saponin in Radix Saponariae 
rubrae. | 

Sapotaceae [latinis. vaterl. Name]: Eine 
Fam. der Ebenales. - 

Sapoltoxine: Giftige Saponine. 

Sapotoxinismus: Versifbung mit Sapo- 
toxinen bzw. Pflanzen, die solche enthalten. 
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SAPPEY [MARIE PHILIBERT CONSTANT, 
Anat., Paris, 1810—96]’ Nerv: N. mylohyo- 
ideus. S. Venen: Venae parumbilicales. 

Sapphismus [nach der lesbischen Dich- 
terin SappHo]: Homosexueller Trieb bei 
Weibern; spez. Lecken an den Genitelien 
eines anderen Weibes zur Befriedigung des 
Geschlechtstriebes. Syn. sapphische .oder 
lesbische Liebe. Vgl. Tribadismus. 

Saprjaemie [sarpss faul, verfault]: Sep- 
ticaemie. Vgl. Kopraemie. 

Saprin: Dem Cadaverin isomeres Ptomain. 

Saprojgen: Fäulniserregend bzw. bei 
Fäulnis entstehend. 

Saprol: Gemisch von Rohkresol und 
leichten Kohlenwasserstoffen. 

Saprojphyten: Lebewesen (bes. Bakterien 
u. Pilze), die auf abgestorbenen organischen 
Massen leben und sich von ihnen nähren. 
Auch syn. f. nicht pathogene Parasiten. 

Sarcina [lat. Bündel]: Kokkengattung, 
die sich bei der Fortpflanzung 
nach allen 3 Raumrichtungen Q 
teilt, sodaß paketförmige Gruppen Q 
entstehen. (Abb.). Vgl. Merismo- D 

edia. S. ventrieuli: Im Magen- 


inhalte, bes. bei motorischer Insuffizienz. 
Sareinjurie: Vorkommen von Sarcinen 
im Harn. 

Sareo- s. Sarko-. 

Sareous elements [engl.,primitive Fleisch- 
teilchen“] (Bowman): Die kleinen, doppelt- 
brechenden Stückchen, in welche unter 
Umständen die Muskelprimitivfibrillen noch 
zerlegt werden können. 

Sardonisches Lachen siehe Risus. 

Sargdeckelkrystalle: Mikro- 
skopische Krystalle von phos- 
phorsaurer Ammoniakmagne- 
sia in Sargdeckelform. Abb ( 

Sarggeburt: Leichengeburt. 

Sarkin [sé Fleisch}: Hypoxanthin. 

Sarko|blasten: Sarkoplasten. 

Sarkojcele: „Fleischbruch“; ältere Be- 
zeichnung für Elephantiasis scroti u. feste 
Hodengeschwülste (gegenüber d. Hydrocele). 

Sarkojeystis: Einzige Gattg der Sarko- 
sporidia. 

Sarkode [sapxwdns fleischartig] (DUJAR- 
DIN): Protoplasma (der Protozoa). 

Sarkodina: Schleimtierchen. Syn. für 
Rhizopoda (im weiteren Sinne). 

Sarkolglia (Kurune): Sarkoplasma. 

Sarkoide: Sarkomartige Geschwülste. 
Insbesondere Hautgeschwülste mit be- 
schränktem Wachstum bzw. Rückbildungs- 
fähigkeit, bei denen das Grundgewebe der 

“Cutis intakt bleibt. Vgl. Miliarlupoid. 

Sarkolemm(a) [Rsppa Rinde]: Struktur- 
lose Hülle der einzelnen Muskelfasern. 

Sarkollyse: Die Rückbildung querge- 
streifter Muskelfasern. Vgl. Histolyse. 

Sarkjom(a) [skpxwupa Fleischgeschwulst]: 
Jetzt Bezeichnung für Bindesubstanzge- 
schwülste, die anatomisch durch vorwie- 
gende Entwicklung der zelligen Elemente 

gegenüber d. Intercellularsubstanz, klinisch 
meist durch die Eigenschaft, zerstörend in 
die Umgebung hineinzuwachsen und Meta- 


stasen zu bilden, charakterisiert sind. Nach 
Art der Zellen spricht man von Rund- 
zellen-, Spindelzellen-, Riesenzellen-, ge- 
mischtzelligen Sarkomen. Ferner unter- 
scheidet man Fibro-, Osteo-, Chondro-, Glio-, 
Myo-, Myxo-, Lympho-, Melano-Sarkome 
usw. S. alveolare: Angiosarkome und 
Endotheliome, bei denen d. Zellen gruppen- 
weise zw. einem gefüßhaltigen Stroma lie- 
gen, so daß der Eindruck alveolären Baues 
entsteht. S. eartilaginosum: Chondrosar- 
kom. S. eylindromatosum s. Cylindrom. 
S. deeiduocellulare: Deciduoma malignum. 
S. fasciculatum: S., dessen Zellen in regel- 
mäßigen Zügen u. Bündeln angeordnet sind. 
S. fusocellulare: Spindelzellen-S. S. gi- 
gantocellulare: Riesenzellen-S. S. gliosum: 
Gliosarkom. S. globocellulare: Rundzellen- 
S. S. idiopathicum multiplex haemor- 
rhagieum (Karosı): Multiple, schrotkorn- 
bis haselnußgroße, braunrot bis blaurot ge- 
färbte Sarkomknoten in der Haut, die 
Haemorrhagien aufweisen, sich teilweise 
zurückbilden oder geschwürig zerfallen. 
Syn. idiopathisches multiples Pigmentsar- 
kom usw. S. medullare: S. von markartiger 
Konsistenz, d. auf d. Schnittfläche weiß aus- 
sieht. Vgl. Markschwamm. S. melanotieum: 
Melanosarkom. S. mucosum: Myxosarkom. 
S. osteoides: Osteoidsarkom. S. phyllodes: 
Mit blättrigem Bau; bes. in der Mamma. 

Sarkomatjodes: Sarkomartig. 

Sarkomatosis: 1. Der Sarkombildung zu- 
grunde liegende Allgemeinkrankheit bzw. 
Kachexie. 2. Ausgebreitete Sarkombildung. 

Sarkjomphalos : Fleischnabel; derber, 
bindegewebiger Stumpf am Nabel, der zu- 
weilen nach Abfallen der Nabelschnur zu- 
rückbleibt. 

Sarko|jphaga: Bo: Muscidae. 
Larven in Hautgeschwüren u. Körperhöhlen. 

Sarkojplasma: Das nicht zu kontraktiler 
Substanz differenzierte Protoplasma der 
Muskelfasern bzw. Zellen. Syn. Sarkoglie. 

Sarkojplasten: Die Zellen, aus denen die 
quergestreiften Muskeln hervorgehen. 

Sarko|psylla: Eine Gattg d. Fam. Sar- 
kopsyllidae d. Siphonaptera. S. pene- 
trans: Sandfloh (trop. Amerika u. Afrika). 
Bohrt sich bes. in die Haut der Füße ein. 

Sarkoptes [xórtw schlagen, quälen]: Eine 
Gattg d. Fam. Sarkoptidae, Krätz- oder 
Räudemilben; Acarina. S. seabiei: Krätz- 
milbe d. Menschen. Syn. Acarus scabiei. 

Sarkosin: Methylglykokoll. 

Sarkojsporidia: Eine Ord. der Sporozoa 
(bzw. Amoekosporidia). Bilden ovale Cysten 
in quergestreiften Muskeln von Wirbeltieren, 
bes. höherer Säuger. Syn. RAINEY-MIESCHER’ 
Schläuche. 

Sarkotripsie [tplßo zerreiben]: Ecrasement. 

Sarothamnus [s&pos Besen, ápvoç Strauch] 
scoparius (oder vulgaris): Cytisus scop. 

Sarsa: Sarsaparilla. 

Sarsaparilla [span. zäarza, portug. salsa 
stachlige Schlingpflanze, parilla als Laube 
gezogener Weinstock] s. Radix, Decoctum, 
Sirupus, Species. Deutsche S.: Rhizoma 
Caricis. 
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Plantar-)Flexion der Zehen. Bei Gehirn- 
erkrankungen. 

Schäl-blattern: Pemphigus. -pasten: 
Pasten, durch welche die Haut zur Abschä- 
lung gebracht wird. Vgl. Pasta Naphtholi. 

Schaf -blattern: 1. Pockenkrankheit d. 
Schafe. 2. Varicellen. -garbe: Achillea 
millefolium bzw. Herba Millefolii. -haut: 
Amnion. -kot: Stuhl, d. in kleinen Bröckeln 
entleert wird. Bes. bei tiefsitzenden Darm- 
stenosen. -pocken:; -blattern. 

Sehalenpessar (ScHATz): Schalen- u. 
förmiges, durchlöchertes Pessar; bes. 0 
gegen Uterus- und Scheidenvorfall. Y 

chall - felder s. Krönıe. -wech- 
sel: Durch wechselnden Luftgehalt d. be- 
treffenden Organs bedingte Veränderung 
in der Qualität des Perkussionsschalls. Vgl. 
BIERMER, FBIEDREIOH, GERHARDT, WINT- 
RICH. 

Sehaltknochen: In den Schädelnähten 
zuweilen vorkommende selbständige kleine 
Knochen. Syn. Nahtknochen, Zwickelbeine, 
WorMm’ Knochen, Oss(icul)a intercalaria od. 
Wormiana oder raphigeminantie. 

Sehaltstück s. SOHWEIGGER-SEIDEL. 

Schaltung: Die Verbdg elektrischer 
Stromquellen bzw. Apparate miteinander. 
Vgl. Hinter-, Nebeneinanderschaltung. 

Schaltwirbel: Zwischen den .normalen 
Wirbeln eingeschaltete rudimentäre bzw. 
überzählige W. 

Seham: Die äußeren Geschlechtsteile. Bei 
Weibern große und kleine Schamlippen mit 
Schamspalte, Scheidenvorhof, Mündungen 
der Harnröhre und Scheide. Syn. Puden- 
dum muliebre, Vulva, Cunnus. -bein: Einer 
der 3 Teile des Hüftbeins; ursp. ein selb- 
ständiger Knochen. Syn. Os pubis. -bein- 
kamm: Der scharfe obere Rand d. oberen 
Schambeinastes.. Syn. Pecten ossis pubis. 
-beinsehnitt: Pubiotomie. -berg: Der mit 
Haaren besetzte Teil d. Schamgegend ober- 
halb der vorderen Commissur der großen 
Schamlippen bzw. des Penis. Syn. Mons 
pubis, Mons veneris. 

SCHAMBERG [JAy FRANK, Dermat., Phil- 
adelphia, 1870}? Krankheit: Eigentümliche 
braunrote Verfärbung der Unterschenkel 
und Vorderarme, die aus einen feinen Netz- 
werk brauner Flecke u. teleangiektatischer 
Punkte besteht. 

Scham - bogen: Von beiden absteigenden 
Schambeinästen gebildeter Bogen. Syn. 
Arcus pubis. -fuge: Symphysis ossium 
pubis. -fugenschnitt: Symphyseotomie. 
-geflecht: Plexus pudendus. -gegend: Ge- 
gend d. äußeren Geschlechtsorgane. Syn. 
Regio pudendalis. Die Gegend d. Scham- 
bergs heißt spez. Regio pubica. -haare: 
Die Haare auf dem Schamberg. Syn. Pubes. 
-hügel = -berg. -laus: Phthirius inguinalis. 
-lippen, große: 2 große mit Fett ausge- 

olsterte, mit Haaren und vielen Talgdrüsen 

esetzte wulstige Hautfalten seitlieh vom 
Eingang in den Scheidenvorhof. Syn. Labia 
maiora pudendi. -lippen, kleine: 2 kleinere, 
unbehaarte Hautfalten, einwärts d. vorigen, 
die den Scheidenvorhof selbst begrenzen. 


Schälblattern — SCHEELE. 
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Syn. Labia minora pudendi, N ren 
-spalte: Spalte zw. den großen Scham- 
lippen. Syn. Rima pudendi. -winkel:; 


Winkel zw. beiden absteigenden Scham- 
beinästen. Syn. Angulus pubis. 

Schanker [aus frz. chancre, dieses von 
cancer, fressendes (Krebs-)Geschwür]: Be- 
zeichnung für die durch den Geschlechts- 
verkehr übertragenen Geschwüre, bes. an 
den Genitalien. Vgl. Ulcus durum u. molle, 
Chancre mixte, HUNTER, NISBET. -seuche: 
Beschälseuche. 

Schankrös: Schankerartig. 

Scharbock: Skorbut. 

Seharfer Löffel (VoLKMAnNn): Löffel- 
artiges Instrument mit scharfen Rän- 
dern zum Abkratzen krankhafterWuche- 
rungen usw. (Abb.). Vgl. Curette. 

Scharlach s. Scarlatina. -diphtheroid 
s. Diphtheroide. -fieber s. Scarlatina. 
«-körner: Kermesbeeren. -linie: Quere 
Furche (bzw. Wall) an den Nägeln nahe 
der Wurzel, nach Scharlach (u. Masern). 
-Öl: Gesättigte Lösung von Scharlach R 
in Olivenöl. 

Scharlach R oder -rot: Aminoazotoluol- 
azo-B-Naphthol. Färbt Fett rot, regt Epithel- 
wachstum an. Syn. Fettponceau. 

Scharniergelenk [frz. charnière Gelenk- 
band]: Cylindergelenk, bei dem die Be- 
wegung um eine zur Längsrichtung des 
Gliedes senkrechte Achse erfolgt; z. B. 
Fingergelenke. Syn. Winkelgelenk, Gin- 

lymus. 

Scharpie [frz. charpie, vom lat. carpo 
(zer)pflücken]: „Zupflinnen“. 2Zerzupfte 
Leinwand als Verbandmaterial. Jetzt fabrik- 
mäßig aus Lein hergestellt. 

Sehattenprobe: Skiaskopie. 

Schaud.: Zool. SCHAUDINN*. 

SCHAUDINN [FRITZ, Zool., zuletzt Ham- 
burg, 1871—1906] s. Leydenia, Spirochaeta 
pallida und Schaudinni. 

Schaukel - bewegung des Zwerchfells. 
Paradoxe* Kontraktion auf der einen, nor- 
male auf der anderen Seite. -stellung d. 
Scapula: Bei Lähmung bzw. Atrophie des 
M. trapezius sinkt die Scapula nach unten 
und ist zugleich so gedreht, daß ihr innerer 
Rand schräg von unten innen nach oben 
außen verläuft. Syn. Basculement. 

Sehaumorgane (ERNST): Organe, in denen 
man bei der Sektion Gasblasen findet; 
wahrsch. Leichenerscheinung, bedingt durch 
Eindringen von Gasbakterien, meist vom 
Darme aus. 

SCHEDE [Max Ep. Herm., Chir., Bonn, 
1844—1902}? Operation (1891): Ein großer 
Hautmuskellappen wird vom Thorax so 
abpräpariert, daß er schürzenförmig über 
d. Empyemhöhle herunterhängt. Dann wird 
die ganze Thoraxwand mit Rippenpleura u. 
Intercostalmuskeln reseziert u. der Haut- 
lappen an die Lungenpleura durch Verband 
angedrückt. Zur Heilung ver- 
alteter Empyeme. Vgl. Thora- 
coplastik. ScH. Schiene s. 

Abb. Bei Brüchen d. Radius. 

SCHEELE [KARL WırH, schwed. A 
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SCHEELE’ Grün — Schielen. 
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theker, Köping, 1742—86)? Grün: Giftige 
Farbe aus Cupriarsenit. ScH. Süß: Gly- 
cerin. 

Scheelitschirm: Verstärkungsschirm aus 
Scheelit (= Calciumwolframat). 

Seheelium [nach ScHEELE]: Wolfram. 

Scheide: Kanal, der von der äußeren 
Scham zur Gebärmutter führt. Syn. Vagina. 

Scheidekunst: Alter Name für Chemie. 

Seheiden- vgl. Kolpo-. -eingang: Mün- 
. dung der Scheide nach außen. Syn. Orifi- 
cium vaginae. -entzündung: Kolpitis. 
-fortsatz: Processus vaginalis. -gewölbe: 
Das obere weite Ende der Scheide, in das 
die Portio vaginalis uteri hineinragt, wo- 
durch ein vorderes und hinteres Sch. 
entsteht. Syn. Fornix vaginae. -haut: 
Tunica vaginalis. -klappe: Hymen. -vor- 
hof: Der unterhalb der Harnröhren- und 
Scheidenmündung zw. den kleinen Scham- 
lippen gelegene Raum. Syn. Vestibulum 
vaginae. 

cheidewasser [weil zur Trennung von 
Gold und Silber benutzt]: Salpetersäure. 

Seheinbar. — Seh. Bild: Virtuelles B. 
Sch. Größe: Vom Sehwinkel abhängige 
Größenwahrnehmung eines Gegenstandes. 
Sch. Masse s. Elektronen. Sch. Wider- 
stand: Impedanz. 

SCHEINER [CHRISTOPH, Jesuit, Physiker, 
1575—1650)? Versueh (1619): Betrachtet 
man durch ein Kartenblatt mit 2 punkt- 
förmigen Öffnungen, deren Entfernung von- 
einander kleiner ist als der Durchmesser d. 
Pupille, zwei hintereinander befindliche 
Nadeln, so erscheint, wenn man die vor- 
dere fixiert, die hintere doppelt, und um- 
gekehrt. 

Sehein -füßehen: Pseudopodien. -fütte- 
rung (PawrLow): Fütterung eines Tieres 
nach angelegter Oesophagusfistel, aus der 
die Speisen wieder herausfallen; zugleich 
wird Magenfistel zur Magensaftgewinnung 
angelegt. -geschwulst: Anschwellung, bei 
der es sich nicht um eine wirkliche Neu- 
bildung handelt; z. B. am Unterleib infolge 
von Fettleibigkeit, Meteorismus oder Kot- 
ansammlung. Syn. Pseudotumor. Vgl. Phan- 
tom-, Kotgeschwulst. -katarakt: Falscher 
Lenticonus*. -reduktion s. Massenreposi- 
tion. -tod: Zustand, bei dem alle Funk- 
tionen des Körpers, bes. die sonst leicht 
erkennbaren äußeren Lebenserscheinungen 
(Herzschlag, Atmung, Reflexe usw.) so 
minimal sind, daß das Leben erloschen zu 
sein scheint. -verdauung: V. im PAwLow’ 
Magen. -zwitter s. Pseudohermaphrodi- 
tismus,. 

Scheitel: Die oberste Stelle des Schädel- 
dachs. Syn. Vertex. -auge: Parietalauge. 
-beine: 2 viereckige Knochen d. Schädel- 
dachs, zu beiden Seiten der Mittellinie. 
Syn. Ossa parietalia. -lappen s. Lobus u. 
Lobulus parietalis. 

Schellack: Gereinigter, in dünne Blätt- 
chen ausgegossener Gummilack. Syn. Lacca 
in tabulis. 

Sehellkraut: Chelidonium majus. 


Schematiseh [sxüpa Form]: Als (ein- 


faches) Muster dienend. Seh. Auge: Ge- 
dachtes Auge, dessen Werte Mittelzahlen 
entsprechen. Vgl. reduziert. 

Schenkel-bein: Femur. -beuge: Leisten- 
furche. -bruch: Hernie, die durch den 
Schenkelkanal hindurchtritt, also unter- 
halb des Leistenbandes hervortritt. Syn. 
Hernia femoralis. -drüsen: Die Lymph- 
drüsen unterhalb des Leistenbandes. La 
läße (große): A. und V. femoralis. -hals: 
Der Teil des Oberschenkelbeins zw. Kopf 
und Mittelstück. Syn. Collum femoris. 
-heber: Knieförmig gebogenes Rohr, dessen 
kürzerer Schenkel in eine Flüssigkeit taucht. 
Saugt man am längeren Schenkel, 
bis er gefüllt ist, so fließt infolge 
des Luftdruckes die Flüssigkeit so- 
lange ab, wie das Niveau d. Flüssig- 
keit höher steht als die Ausfluß- 
öffnung. (Abb.) -kanal: Mit lockerem Binde- 
gewebe ausgefüllte trichterförmige Ver- 
tiefung, medianwärts der Lacuna vasorum. 
Syn. Canalis femoralis. Die obere hintere 
Öffnung (Annulus femoralis) liegt zw. Lig. 
Gimbernati und Schenkelgefäßscheide; 
untere vordere Öffnung ist die Fossa ovalis. 
Vgl. Schenkelring. -kopf: Der kugelförmige, 
mit dem Becken gelenkig verbundene Teil 
des Oberschenkelbeins. Syn. Caput femoris. 
-nerv: N. femoralis. -ring: Obere Öffnung 
des Schenkelkanals. Syn. Annulus femoralis. 
Früher bezeichnete man die untere Öffnung 
(Fossa ovalis) als „äußeren“ -ring, im Gegen- 
satz zum vorigen, der „innerer“ hieß. 
-schall: Absolut gedämpfter kurzdauernder 
Klopfschall (z. B. d. Oberschenkels). -sporn 
(MERKEL): BIGELOw’ Septum. 

Scheppern: Bruit de pot fêlé. 

Seherbenkobalt [weil in Scherben vor- 
kommend und früher f. Kobalt gehalten]: 
Natürliches Arsen. 

Scherende Flechte: Herpes tonsurans. 

SCHERESCHEWSKY [JAcoB, Arzt, Moskau, 
geb. 1844)’ Nährboden: Halbstarres, auf 
585—60° erwärmtes Pferdeserum. Zur Züch- 
tung der Spirochaeta pallida. 

SCHERING [Berliner Apothekenfirma]’ 
Gichtwasser: Enthält pro Flasche Pipera- 
zin und Phenocoll. hydrochlor. aa 1. 

Scherlievo s. Skerljevo. 

Scheuklappen/hemiopie: H., bei der 
beide Schläfenhälften d. Gesichtsfeldes feh- 
len. Syn. bitemporale H. 

Schichtstar: Katarakta zonularis. 

ScHicK (BÉLA, Paed., Wien, geb. 1877) 
Zeichen (190%): Exspiratorisches Keuchen 
bei tuberkulösen Säuglingen infolge 
von Kompression eines Hauptbronchus 
durch vergrößerte Bronchialdrüsen. 

Schieber(pinecette): Pincette zum 
Fassen und Zusammendrücken bluten- 
der Gefäße, deren Branchen durch eine 
Schiebevorrichtung dauernd geschlos- 
sen gehalten werden können. (Abb.). 

Schief-hals s. Caput obstipum, 
Torticollis. -köpfe: Plagiocephali. 
-lage s. Kindslage. 

Schiefe Ebene: Planum inclinatum. 

Schielen: Strabismus. 
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Sehizo|myeetes: Spaltpilze, Bakterien; 
eine Kl. der Schizophyta. Vgl. Pilze. 

Sehizont s. Schizogonie. 

Sehlzjonychie (Unna): Aufsplitterung der 
Nägel und Einreißen des freien Randes. 

Sehizou|phren heißen Symptome, die eine 
„Spaltung der geistigen Persönlichkeit‘ be- 
kunden; z. B. Lösung des früher geschaffenen 
Gedankengefüges, rascher unvermittelter 
Wechsel in der Denkrichtung, mangelhafte 
Einheitlichkeit des Strebens und Wollens, 
Autismus, schwere Schädigung der Gemüts- 
und Willenstätigkeit, während Gedächtnis 
und Auffassung intakt sein können. 

Sehizophrenie (BLEULER): „Spaltungsirre- 
sein“. Vorhandensein schizophrener Symp- 
tom. Da diese bes. bei Dementia praecox 
vorkommen, auch Syn. f. diese. 

Sehizo|phyceae: Spaltalgen; eine Kl. der 
Schizophyta. 

Sehizo|jphyta: Spaltpflanzen; eine Ab- 
teilung des Pflanzensystems. Fortpflanzung 
nur ungeschlechtlich, vor allem durch Zwei- 
teilung. Umfassen Schizomycetes u.-phyceae. 

Sehizotrypanum Cruzi [nach Osw. Cruz, 
Rio de Janeiro, t 1917]: Der zu d. Trypa- 
nosomidae gehörige Erreger der CHAGAS- 
Krankheit. 

Schläfenbein: Schädelknochen in der 
Schläfengegend, der das Gehörorgan ent- 
hält. Syn. Os temporale. Besteht aus einem 
vertikalen Teile, der wieder in -schuppe 
(Squama temporalis) u. Warzenteil (Pars 
mastoidea) zerfällt, und einem horizontalen 
Teile, der wieder aus Paukenteil (Pars 
tympanica) und Pyramide oder Felsen- 
bein (Pars petrosa) besteht. 

Sehläfenlappen: Lobus temporalis. 

Sehlämmen: Mechanische Trennung un- 
gleich schwerer Substanzen mittels Wassers. 
Man rührt damit das Gemenge auf und 
gießt die spezifisch leichteren Partikel mit 
dem Wasser ab, nachdem die schweren sich 
gesenkt haben. 

Schlämmkreide: Creta praeparata. 

Sehlaff s. Lähmung, Schlottergelenk. 

Sehlafkrankheit: Endstadium der durch 
Trypanosoma gambiense u. rhodesiense er- 
zeugten menschlichen Trypanose, die bes. 
in West- und Mittelafrika bei Negern, sel- 
tener Europäern, vorkommt und durch 
schwere nervöse Störungen, Schlafsucht, 
Kachexie usw. charakterisiert ist. Über- 
träger der Parasiten ist Glossina palpalis 
u. morsitans. Vgl. Trypanosomenfieber. 

Sehlaflähmungen: Lähmungen im Ge- 
biete bestimmter Nerven (bes. N. radialis) 
infolge von Quetschungen oder Zerrungen 
derselben während des Schlafes. 

Schlaflosigkeit vgl. Agrypnie, Insomnie, 
Pervigilium. 

Sehlafwandeln: Somnambulismus. 

Sehlagader: Arterie. -gesehwulst: Aneu- 


rysma. 
Sehlag - anfall, - fluß: Apoplexie. 
Sehlagende Wetter: Explosibles Gemisch 

von Grubengas (Methan) und Luft in Berg- 

werken, bes. Kohlengruben. 
Sehlagvolumen des Herzens: Die bei 


jeder Systole in die Aorta entleerte Blut- 
menge. Vgl. Pulsvolumen. 

Schlagwasser: Aqua aromatica. 

Schlamm-bäder: Bäder, die aus schlam- 
migen Niederschlägen des Meeres und ver- 
schiedener Mineralwässer (bes. Schwefel- 
wässer) hergestellt werden. Vgl. Moorbäder, 
Limanbäder, Fango. -fieber, - krankheit: 
Meist gutartige, epidemische Infektions- 
krankheit, die bes. nach längerem Aufent- 
halt auf sumpfigem Boden und nach Trin- 
ken schlechten Wassers entstehen soll, mit 
Fieber-, Milz- u. Leberschwellung, masern- 
artigem Exanthem einhergeht. Nähere 
Aetiologie unbekannt. 

SCHLANGE [Hans, Chir., Hannover, geb. 
1856}? Zeichen: Bei beginnendem Ileus 
zeigt die oberhalb der verengten Stelle ge- 
legene „zuführende‘“ Darmstrecke 1. eine: 
fühl- oder sichtbare Aufblähung, 2. eine 
Steifung und (oft mit hörbaren Darm- 
geräuschen verbundene) peristaltische Be- 
weglichkeit, während letztere bei Darm- 
lähmung infolge von Peritonitis fehlt oder 
sehr herabgesetzt ist. Diedurch Strangulation 
abgeschnürte Darmschlinge zeigt dagegen 
nur Aufblähung ohne Beweglichkeit. 

Sehlangen: Ophidia. -wurzel s. Rhizoma 
Serpentariae. 

SCHLATTER [CArL, Chir, Zürich, geb. 
1864} Krankheit: „Absprengung des das 
Caput tibiae vorn schnabelförmig umfassen- 
den Fortsatzes der oberen Tibiaepiphyse.“ 
(Bruns Beitr. 38, 1903.) 

Schlauch-geschwulst: Cylindrom. -läk- 
mung: L. durch zu feste od. zu lange An- 
legung des EsmAarcH’ Schlauches. 

SCHLAYER [Kartı, Klin., Berlin, geb. 1876]? 
Nierenprüfung: 2 gr Milchzucker, intra- 
venös injiziert, werden beim Gesunden 
binnen längstens 5 Std. ausgeschieden; bei 
Schädigung des Nierengefäßsystems erheb- 
liche Verlängerung der Ausscheidung — 
0-5 gr Jodkali werden beim Gesunden 
binnen längstens 60 Std. ausgeschieden; bei 
Schädigung der Nierenkanälchen erhebliche 
Verlängerung der Ausscheidung. 

Sehlechtd.: Bot. SCHLECHTENDAL (D. F. L. 
v., 1794—1866). 

Schlehenblüten: Flores Acaciae. 

SCHLEICH [KarL Lupw., Chir., Berlin, 

eb. 1859? Siedegemische: Bestehen aus 

hloroform, Aether und Petrolaether (bzw. 
Benzin und Aethylchlorid) und haben (an- 
geblich!) einen mit der Körpertemp. über- 
einstimmenden Siedepunkt von 38—42°, 
ScH. Verfahren: Lokalanaesthesie, die auf 
künstlicher Durchtränkung (Oedemisierung) 
der Gewebe mit 2°/,, Kochsalzlösung nebst 
zugesetzten Nervina beruht. Jetzt folgende 
Lösungen üblich: Cocain, Alypin aa 0-1 
(bzw. 0-05 bzw. 0-01), Natr. chlorat. 0-2, 
Ag. dest. ad 100. 

Tehleichera trijuga [nach d. schweizer 
Botan. J. C. SCHLEICHER, um 1800]: Eine 
ostind. Sapindacee. Vgl. Oleum. 

Sehleife: Faserbündel, das in der Medulla 
oblongata entspringt (die laterale od. 
akustische Bahn von den Endkernen des 
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N. cochlearis, die mediale od. sensitive 
Bahn von denen des Hinterstrangs) und 
durch die Haube namentlich zu den Vier- 
hügeln, dem Sehhügel u. der Parietelrinde 
zieht. Syn. Lemniscus, früher auch Laqueus, 
Ruban de Reil. 

Schleifenkreuzung: Kreuzung d. Fasern 
der Schleifenbahn auf der ventralen Seite 
des Centralkanals dorsalwärts von d. mo- 
torischen oder unteren Pyramidenkreuzung. 
Syn. sensible od. obere Pyramidenkreuzung. 

Sehleim: Zähe, fadenziehende, farblose, 
meist alkalische Flüssigkeit, die das Quel- 
lungsprodukt von Schleimstoffen (zuweilen 
auch anderer Körper, wie Metalbumin, tie- 
risches Gummi usw.) ist. Sch. wird von den 
Schleimhäuten abgesondert und findet sich 
im Schleimgewebe, in Eierstockscysten usw. 
Syn. Mucus. Vgl. Pflanzenschleime, Synovia. 
Becher; Becherzellen. -beutel: Dünnwan- 
dige, mit schleimiger bzw. synoviaartiger 
- Flüssigkeit gefüllte Säcke an Stellen, wo 
Muskeln u. Sehnen über Knochen hinweg- 
ziehen oder unter Bändern hindurchtreten, 
sowie überhaupt überall dort, wo sonst ein 
zu großer Druck auf d. Unterlage bzw. eine 
zu starke Reibung entstehen würde. Die 
Sch. in der Nähe von Gelenken stehen gew. 
mit diesen in Verbdg. Syn. Bursae muco- 
sae od. synoviales. -eaneroid: Cylindrom. 
-drüsen: Schleim absondernde Drüsen; bes. 
in Schleimhäuten. Syn. Glandulae muci- 


parae od. mucosae. -tieber: „Mit vermehr- 


ter (Mund- u. Rachen-) Schleimbildung, die 
subjektiv meist zuerst geklagt wird, einher- 
gehendes Magenfieber.‘“ (HörLer). Auch 
Syn. für leichten Typhus. -gewebe: Binde- 
gewebe, das stark mit schleimstoffhaltiger 
Flüssigkeit durchsetzt ist. Normales Sch. 
ist das embryonale* Bindegewebe, das Gal- 
lertgewebe niederer Tiere; pathologisch 
kommtSch. in Geschwülsten (Myxomen) usw. 
vor. -gewebsgeschwulst: Myxom. -harze: 
Gummiharze. -haut: Die weiche, feuchte, 
mit Schleimdrüsen versehene Haut, welche 
die innere Oberfläche des gesamten Ver- 
dauungskanals, d. Atmungsorgane, d. Aus- 
führungswege des Urogenitalsystems, der 
Milchkanälchen, ferner des Augenbinde- 
hautsackes, des Mittelohrs u. der Ohrtrom- 
pete bekleidet, also alles Hohlräume, die 
mit der Außenwelt in Verbdg stehen (im 
Gegensatz zu den serösen Höhlen). Syn. 
Membrana mucosa. 

Sehleimige Degeneration: Schleimmeta- 
morphose. 

Schleimige Mittel: Mucilaginosa. 

Schleim-körperehen: Im Schleim vor- 
kommende (ausgewanderte) Leukocyten. 
-kolik: Colica mucosa. -krebs: Gallert- 
krebs. -metamorphose: Umwandlung eines 
Gewebes in Schleimgewebe; weit. jede pa- 
thologische Schleimbildung. -pilze: Phy- 
tosarkodina. - polypen: Schleimhautpolypen, 
auch gestielte Myxome. -sehelden: 
schleimiger Flüssigkeit gefüllte Scheiden 
um gewisse Sehnen, bes. an Hand u. Fuß. 
Syn. Vaginae mucosae tendinum. -schicht: 
Stratum mucosum. -steine: Chondroiten. 


Mit 


-stolfe s. Mucine, Mucoide -sucht(!): 
Myxoedem. -suppen: Aus Getreidemehlen 
(bes. Gerste u. Hafer) bzw. Grützen oder 
Graupen, auch Reis usw. durch Kochen mit 
Wasser hergestellte, dann durchgeseihte 
Suppen, die durch ihren Gehalt an Kleber 
und Pflanzenschleim sowie durch Verklei- 
sterung d. Stärke schleimig-sämige Beschaf- 
fenheit zeigen; ev. mit Zusatz von Fleisch- 
brühe, Milch, Butter, Gewürz. 

SCLHEMM [FRIEDR., Anat., Berlin, 1795— 
1858 Kanal: Sinus venosus sklerae. 

SCHLESINGER s. Beinphänomen. Sch. Re- 
agens: 10 g Zinkacetat in 100 ccm Alkohol. 
Schüttelt man damit gleiche Menge urobilin- 
haltigen Harn u. filtriert, so zeigt Filtrat 
Fluoreszenz u. charakterist. Spektrum. 

Sehleuder s. Funda. 

Sehließmuskel: Sphinkter. 

Schließungs - bogen: Der die beiden 
Pole eińer elektrischen Stromquelle ver- 
bindende Draht. -lieht: Fluoreszenzer- 
scheinungen, die entstehen, wenn die für 
die Existenz d. Röntgenröhren schädlichen, 
daher normalerweise zu unterdrückenden 
-ströme durch sie hindurchgehen. Vgl. 
Drosselröhren. -strom: Induktionsstrom, 
der beim Schließen des primären Strom- 
kreises entsteht. -zuckung s. Kathoden- 
zuckung. 

Sehlittenapparat (Du Bors-REYMOND): 


‚Induktionsapparat, bei dem die Sekundär- 


rolle auf einem Schlitten über die horizon- 
tale Primärrolle verschoben werden kann. 
Hierdurch läßt sich der Induktionsstrom 
abstufen. Vgl. VOLKMANN. 

SCHLÖSSER (CARL, Augenarzt, München, 
approb. 1882)’ Injektionen: Einspritzungen 
von 70-—-80°/, Alkohol in Nerven bei Neur- 
algien. Vgl. LANGE. 

CHLOFFER [HeErM. Chir, Prag, geb. 
1868]’ Operation: Plastik zur Beseitigung 
einer Phimose, ohne die Vorhaut zu opfern. 
Sca. Tumoren (1908): Den Desmoiden der 
Bauchdecken klinisch ähnliche Geschwülste, 
die Monate oder Jahre nach einer Hernien- 
Operation auftreten und in deren Centrum 
sich kleine Fadenabscesse vorfinden. 

Schlottergelenk : Gelenk, dessen Knochen 
gegeneinander abnorm verschieblich sind. 
Beruht auf übermäßiger Dehnung der Ge- 
lenkkapsel (durch Erguß usw., sog. „schlaffes 
Gelenk“) oder auf Defekten der Gelenk- 
bestandteile (infolge von Entzündungen od. 
Resektionen), od. auf Lähmung u. Atrophie 
von Muskeln. Vgl. paralytisch, Pseudar- 
throsen. 

Scehluchzen: Singultus. 

Schluck - geräusche: 2 Schallerscheinun- 
gen beim Schluckakt, am besten hörbar 
links hinten neben der Wirbelsäule auf der 
9. oder 10. Rippe oder vorn links neben 
dem Schwertfortsatz. Das erste (sog. Durch- 
spritzgeräusch) hat zischenden Charakter, 
tritt gleich nach Beginn des Schluckens ein, 
ist ohne diagnostischen Wert. Das zweite 
(Durchpreßgeräusch) hat rasselnden Cha- 
rakter, fällt zusammen mit der Kontraktion 
der untersten Oesophagusabschnitte; fehlt 
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bei Cardiaverschluß. -mixtur: Haustus. 
-pneumonie: Aspirationspneumonie. 

Sehlucksen: Singultus. 

Sehlüsselbein: Knochen zw. Brustbein u, 
Schulterhöhe. Syn. Clavicula. 

Sehlüsselhaken (C. BRAUN): Stum- 

fer Haken zu Entbindungen in 
Breißlage, Embryotomien usw.(Abb.). 

Sehlummerzellen s. GRAWITZ. 

Sehlund: Hohlraum hinter Nasen- 
höhle (Pars nasalis), Mundhöhle (Pars 
oralis) und Kehlkopf (P. laryngea), 
der oben an d. Schädelbasis angrenzt, 
unten allmählich in die Speiseröhre 
übergeht. Syn. Pharynx. Zuweilen 
auch die Speiseröhre. Vgl. Rachen, Schlund- 
kopf. -bögen: Kiemenbögen -enge: Isth- 
mus faucium. -ganglien: Ganglien, die bei 
niederen Tieren am Anfangsteil des Darms 
liegen. Am konstantesten sind 2 obere (dor- 
sale) Ganglien vorhanden, die auch Hirn- 

anglien heißen; kommen noch andere G. 
ee so liegen sie ventralwärts vom Darm. 
Vgl. Schlundring. -gewölbe: Obere von der 
Schädelbasis gebildete Wand des Schlundes. 
- kopf: Syn. für den ganzen Schlund oder 
nur für dessen obersten oder untersten Teil 
gebraucht. -ring: 1. Die Nervenstränge, 
welche obere und untere Schlundganglien 
verbinden. 2. Lymphatischer* Rachenring. 
-sehnürer: Mm. constrictores pharyngis. 
-sonde: 1. Magensonde. 2. Solide Gummi- 
sonde, mit welcher die Durchgängig- 
keit der Speiseröhre geprüft wird. 
-spalten: Kiemenspalten. -stößer: Bieg- 
samer Fischbeinstab mit Schwamm od. 
Elfenbeinknopf an einem Ende; dient 
dazu, in d. Speiseröhre sitzende Fremd- 
körper in den Magen zu stoßen. (Abb.). 

Sehmarotzer: Parasiten. 


Sehmeekbecher : Geschmacks - 
knospen. 

Sehmecksphäre: Sinnescentrum® für Ge- 
schmacksempfindungen. Im Bereich oder 


am Rande der Körperfühl- oder Riechsphäre. 
Syn. psychogeusisches Centrum. 
Sehmeißfliege: Calliphora vomitoria. 
Sehmelz: Der harte, aus einzelnen Pris- 
men zusammengesetzte Überzug des Dentin 
an der Zahnkrone. Syn. Substantia ada- 
mantina. -leiste: Epithelleiste, die von 
dem Epithelüberzuge des Processus alveo- 
laris in das Kiefergewebe hineinwuchert; 
erste Anlage der Zähne. Vgl. Schmelz- 
organe.  -oberhäutchen: Strukturloses, 
1—2 p dickes Häutchen an der Oberfläche 
des Schmelzes. Syn. Cuticula dentis, NAs- 
MYTR’ Häutchen. -organe: Aus d. Schmelz- 
leiste durch Wucherung entstehende Ver- 
dickungen, die sich allmählich ganz ab- 
schnüren, eine kappenförmige Gestalt an- 
nehmen und den Schmelz der Zähne liefern. 
-punkt: Temperatur, bei d. Schmelzung ein- 
tritt. Identisch mit Gefrierpunkt. -wärme: 
Wärme, die einem Körper lediglich zum 
Zwecke der Schmelzung zugeführt werden 
muß, ohne Erhöhung seiner Temperatur zu 
bewirken. Vgl. latente Wärme. 
Sehmelzung: Übergang vom festen zum 


flüssigen Zustand ohne Beteiligung frem- 
der Körper (im Gegensatz zur Auflösung). 

Scehmerfluß: Seborrhoe. 

Sehmerz - geilheit: Algolagnie. -punkte: 
Punktförmige Hautstellen, in denen ver- 
mittelst besonderer Nervenendigungen 
Schmerzempfindungen maximal wahrgenom- 
men werden. Syn. Puncta dolorosa. Vgl. 
VALLEIX’, Nerven-, Apophysen-Punkte, To- 
poalgie. -sinn: An die -punkte gebundene 
Fähigkeit, Schmerzen zu empfinden. 

Scehmetterlings - blütler: Papilionatae. 
-bruch: Splitterbruch, bei dem seitlich des 
Ein- und Ausschusses 2 große Splitter, ähn- 
lich Schmetterlingsflügeln, entstehen. 

SCHMIDEL (Kas. Carısr., Anat., Erlangen, 
1716—92])’ Anastomosen: Anomale A. zw. 
Pfort- und Hohladersystem; z. B. zw. Vv. 
coronariae ventriculi und V. azygos. 

SCHMIDT [1. AD., Klin., Bonn, 1865—1918, 
2. Henry D., Anat., New-Orleans 1823—88]. 
— S. (1) Brutschrankprobe: In Wasser gut 
verrührte Faeces werden in Gärungsgefäß 
24 Std. in den Brutschrank (31°) gestellt. 
Das aus ihnen ev. entwickelte Gas sammelt 
sich in einem Ansatzgefäß, wo Geruch und 
Menge festgestellt werden. S. (1) Kern- 
probe: Man gibt dem Pat. zur Probekost 
(s. u.) kleine in Alkohol gehärtete Würfel 
von Ochsenfleisch in Gazebeutelchen und 
sucht sie im Kot auf. Vorhandensein von 
Zellkernen deutet auf Insuffizienz des Pan- 
kreas. S. (1) Sublimatprobe: Man setzt zu 
in Wasser fein zerriebenen Facces gesättigte 
wässrige Sublimatlösung. Nach 24 Std. sind 
die urobilinhaltigen Teile rosa, die bilirubin- 
haltigen grün gefärbt. 

S. (2) LANTERMAN’ Einkerbungen: Eigen- 
tümliche, sich in geringen Abständen wieder- 
holende Einkerbungen markhaltiger Nerven- 
fasern. Wahrsch. Kunstprodukt. (VIRCHOw- 
Hızsca Jahrb. 9, 1874 p S. 61, u. HENNIG, 
Diss., Königsberg 1877). Vgl. RANVIER. 

S. (1) - STRASBURGER’ Probekost: 3 Tage 
Milch oder Kakao, Zwieback, Haferschleim, 
gehacktes Rindfleisch, Kartoffelbrei, etwas 
Butter, 1 Ei. Am 3. Tag wird Stuhl nach 
Verreibung untersucht. Normaler ‚„Probe- 
stuhl“ ist homogen. 

Schmierkur: Methodische Einreibungen 
von grauer Salbe zur Heilung der Syphilis. 

Sehmierplatten (M. NEIsser): Platten, 
die mit verschiedenartigen Bakterienkolo- 
nien dicht besät sind. 

Schmierseife: Sapo kalinus venalis. 

SCHMORL [Curiıst. Go, Pathol., Dresden, 
geb. 1861]’ Furche: Eine die Lungenspitze 
v. hinten oben nach vorn unten umgreifende 
Furche, durch mangelhafte Entwicklung 
der ersten Eppe verursacht. Zeigt Dis- 
position zu Tuberkulose an (W. A. FREUND). 

SCHMUCKER [JoHm, LEBERECHT, preuß. 
Generalchirurg, 1712—86}? Fomentationen: 
Salmiak 1, roher Salpeter 3, grob gepulvert 
u. mit Mischung von Essig 6 u. Wasser 
12—24 öfter befeuchtet, oder Kochsalz u. 
Salpeter aa zwischen feuchten Kompressen. 

Schmutzatar (HırscaBere): Star mit 
gleichzeitiger Tränensackeiterung. 
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Schnahelbecken: Osteomalacisches Bek- 
ken mit schnabelartig vorspringender Sym- 
physe. 

Schnäpper s. T 

Schnaken: 1. Tipulidae. 2. Culicidae. 

Schnappende Hüfte: Schnellende H. 

Schnauzkrampf: Lippen dauernd rüssel- 
förmig vorgeschoben; bei Katatonie usw. 

Schnecke(n) s. Cochlea, Cephalophora. 

Schnecball: Viburnum. 

Schneeballenknirschen: Das Knistern, 
das zuweilen geronnene Blutergüsse, fibri- 
nöse Gelenkergüsse, Reiskörperhygrome 
usw. beim Betasten zeigen. 

Sehneeberger Lungenkrebs: Malignes 
Lymphosarkom oder Endothelsarkom der 
Lunge, endemisch bei Kobaltarbeitern in 
Schneeberg in Sachsen. Seh. Sehnuptpul- 
ver: Rhizoma Asari 20, Flores Convallariae 
majalis 5, Rhizoma Veratri 2, Rhizoma Iridis, 
florentinae 50, Oleum Bergamottae gtt. 15. 

Schneeblindheit: Verdunklung des Ge- 
sichtsfeldes (wahrsch. infolge Ermüdung d. 
Netzhaut) bei anhaltendem Sehen auf Schnee- 
flächen. Syn. Niphablepsie. 

SCHNEIDER [Konr. Vıor., Anat., Witten- 
berg, 1614—80? Membran: Membrana 
mucosa nasi oder pituitaria. 

Schneidermuskel: Musculus sartorius. 

Schneidezähne: Die 4 mittleren Zähne 
der oberen und unteren Zahnreihe beim 
Menschen. Syn. Dentes incisivi. 

Sehnellende Hüfte: Unter schnappen- 
dem Geräusch erfolgendes Herübergleiten 
eines locker gewordenen Stranges (Tractus 
iliotibialis bzw. Sehne des Glutaeus maxi- 
mus) über die hintere Kante des großen 
Trochanter bei Bewegungen d. Oberschen- 
kels. Syn.schnappende H., Hanche à ressort. 

Sehnellender Finger (Norra): Taschen- 
messerphänomen® bei Streckung oder Beu- 
gung eines Fingers. Ursache Sehnenkno- 
ten (Fibrome) oder Sehnenscheidenveren- 
gerungen. Syn. Federnder F. Doigt & ressort. 

Sehnepper: Instrument zum Aderlaß bzw. 
blutigen Schröpfen*, bei dem eine oder 
mehrere scharfe Klingen schnell und kräftig 
vorschnappen können. 

Schnür - leber: Durch enges Korsett 
eingeschnürte Leber, die infolgedessen Ein- 
drücke der Rippen bzw. des Schwertfort- 
satzes sowie eine deutliche Querfurche 
(Schnürfurche) zeigt; an letzterer Stelle 
besteht Druckatrophie des Lebergewebes 
sowie Verdickung der Serosa. - naht (DIEFr- 
FENBACH): Durch wiederholtes Ein- u. Aus- 
stechen der Nadel wird der Faden rings 
um die Wand einer Wunde, Fistel usw. ge- 
führt, bis er zum Anfangspunkt zurückge- 
kommen ist. Beim Anziehen des Fadens 
schließt sich die Öffnung wie bei einem 
(Tabak-)beutel. - ringe s. RANVIER. 

Schnupfen: Coryze. - fieber, 
misches: Grippe. 

Schock s. Shock. 

Sehölikraut s. Schellkraut. 

SCHÖNBEIN [CHRıst. FRIEDR, Chem., 
Basel, 1799—1868] vgl. Ozon. ScH. Blut- 
probe: Guajakprobe. Scu. Reaktion: 


epide- 


Setzt man Jodkali u. Eisenvitriol zu einer 
Wasserstoffsuperoxydlösung, so wird Jod 
frei, das durch Stärkekleister leicht nach- 
weisbar ist. 

SCHOENLEIN [JoH. Lucas, Klin., Berlin, 
1793—1864] s. Achorion. ScH. Krankheit: 
Peliosis rheumatica. 

Sehoenocaulum [oxolvos Binse, 
Stengel] offieinale: Sabadilla off. 

Schöpsentalg: Sebum ovile. 

Schokolade: Mit Zucker, ev. auch Gewür- 
zen u. Arzneistoffen, gemischte Cacaomasse. 

Schollenmuskel: Musculus soleus. 

Schorf: Auf Wunden und Geschwüren 
durch Gerinnung des Sekrets sich bildende 
trockene Deckschicht. Vgl. Verschorfung, 
Crusta, Eschara, Blutschorf. 

Sehornsteinfegerkrebs: Epithelkrebs an 
Hodensack und Gliedern bei Kaminfegern 
infolge reizender Wirkung des Steinkohlen- 
rußes. Syn. Carcinoma asboli- 
cum. Vgl. Paraffinkrebs. 

Schornsteinjkanüle: Eine 
Trachealkanüle zur Behand- 
lung von Trachealstenosen. 

(Abb.). 

Schoß - bein: Schambein. 

SCHOTT [Ava., 1839—86, u. 

Taeop., geb. 1852, Arzte in Nauheim)’ 
Methode: Behandlung Herzkranker mit 
Widerstandsgymnastik, Kohlensäurebädern 
und Terrainkuren. 

Schottische Dusche: Dusche mit ab- 
wechselnd warmen und kalten Strahlen. 
Sch. Pillen: Pilulae scotticae. 

SCHRAMM s8. Species laxantes. 

Schrapnells [vom engl. Offizier HENRY 
SHRAPNELL (1761—1842) erfunden]: Artille- 
riegeschosse, die außer der Sprengladung 
mehrere hundert Hartbleikugeln enthalten, 
welch letztere beim Platzen d. Geschosses 
frei werden. Vgl. SHRAPNELL. 

Sehrauben-bakterien s. Spirillen. -ge- 
lenk: Abart des Scharniergelenks, bei dem 
der flektierte Knochen seitlich abweicht, 
also eine Art Schraubenbewegung ausführt; 
z. B. Humero-Ulnargelenk. Syn. Articulatio 
cochlearis. 

Sehreeklähmungen: Lähmungen infolge 
plötzlichen Erschreckens od. länger dauern- 
der schreckhafter Eindrücke; meist funk- 
tionell, selten auch auf organischen Läsionen 
(bes. Blutaustritt im Gehirn und Rücken- 
mark) beruhend. Vgl. Shock. Hierzu gehört 
d. Schreckaphasie, der plötzliche Ver- 
lust der Sprache nach Erschrecken. 

Sehreckneurose: Neurose (mit körperlichen 
und seelischen, vorwiegend hysterischen 
Symptomen) infolge starken Schrecks, spez. 
die kraakhafton Reaktionen auf das Er- 
leben einer schweren Katastrophe (Erd- 
beben, Grubenunfall usw.). Vgl. Emotions- 
neurose, Unfallsneurose, Granaterschüt- 
terung. 

SCHREGER (CHRIST. HEINE. THEOD., Anat., 
zuletzt Halle, 1768—1833} Linien: Die den 
Dentinkanälchen entsprechenden L. auf 
Dentindurchschnitten. 

SCHREIBER [JurL., Klin, 
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geb. 1848)? Kunstgriff: Bei Prüfung des 
Patellarreflexes sucht man durch Reiben 
der Innenfläche des Oberschenkels die will- 
kürliche Innervation der Muskulatur auf- 
zuheben. 

Schreibkrampf: Beschäftigungsneurose, 
dadurch charakterisiert, daß bei jedem 
Versuch zu schreiben, gewisse Störungen 
eintreten. Spastische Form (Zuckungen 
od. tonische Krämpfe in Arm u. Fingern), 
tremorartige Form (starkes Zittern der 
rechten Hand), paralytische Form (läh- 
mungsartiges, oft mit Schmerzen verbun- 
denes Ermüdungsgefühl im rechten Arm). 
Syn. Mogigraphie. 

SCHREINER [PuıLıprr)’ Base (1870): Sper- 
min (= Piperazin). ScH. Krystalle: Samen- 
krystalle. Ursache des eigentlichen Samen- 
geruchs. 

SCHRIDDE [HERMm. Pathol., Dortmund, 
approb. 1901] s. ALTMANN-ScH. SCH. 
Zeichen: Hyperplasie d. Zungenbalgdrüsen 
hinter den Papillae circumvallatae bei 
Status Iymphaticus. 

Sehrk.: Bot. Zool. SCHRANK (FR. DE 
PAULA v., 1747—1835). 

SCHRÖDER (KARIL, Gynäk., Berlin, 1838 
—87]’ Operation: Exzision d. erkrankten 
Cervixschleimhaut bei hartnäckigen Cervix- 
katarrhen. Man erhält hierbei an Stelle 
jeder Muttermundslippe einen langen, innen 
von Schleimhaut entblößten Lappen, dessen 
unteres Ende dann nach oben herumge- 
klappt u. durch Naht befestigt wird. SCH. 
Ring: Kontraktionsring. 

SCHROEN [O. v., deutscher Pathol. in 
Neapel, 1837—1917]’ Bacillus: Ein angeb- 
lich für Lungenschwindsucht spezifischer 
Bacillus, d. nicht identisch mit dem Tu- 
berkelbacillus Koca#’s ist. 

Sehröpfen: Ansaugung von Blut nach 
d. Körperoberfläche mittels sog. Schröpf- 
köpfe, d. s. Behälter, in denen die 
Luft (durch Erwärmen, Pump- od. 
ALBVOrLIch ungen) verdünnt ist. 
(Abb.) Bei diesem trockenen Sch. 
hat das Blut keinen Abfluß nach 
außen, wohl aber beim blutigen Sch. 
indem hier die Schröpfköpfe 
auf kleine, vorher durch Ska- 
rifikationen, Schnepper (Abb.), 
Heurteloup usw. gemachte 
Wunden gesetzt werden. Vgl. 
Junop, Cucurbita, Saugbe- 
handlung. 

SCHRÖTTER [LeEor. Ritter 
v. KRISTELLI, Klin, Wien, 
Chorea; Kehlkopfchorea. 

Sehrotbrot [schroten = 
Vollkornbrot. 

SCHROTH [Jon. Naturarzt, Lindewiese, 
1600—56])’ Kur: Eingreifende Entziehungs- 
kur bei chron. Krankheiten (Syphilis, Gicht, 
en Exsudaten usw.). Pat. erhält 

ierbei hauptsächlich trockene Semmel u. 
mittags einen Brei aus Reis, Grieß usw. 
Genuß von Flüssigkeiten wird allmählich 
sehr beschränkt; während der eigentlichen 
Kur täglich nur 2 kleine Glas Wein erlaubt. 





grob mahlen]: 


Alle 3 Tage ein sog. Trinktag. Daneben 
noch hydriatische Maßnahmen. 

Schrumpfblase: Durch chron. Cystitis 
geschrumpfte Harnblase. 

Sehrumpfniere: Ausgedehnte Atrophie 
d. Parenchyms mit Wucherung d. intersti- 
tiellen Bindegewebes infolge chron. Nephri- 
tis, Stauung oder Sklerose d. Nierengefäße. 
Das Organ ist hierbei verkleinert u. hart, 
auf d. Oberfläche deutlich granuliert. Syn. 
Granularatrophie der Niere, granulierte 
Niere, Nierensklerose, Nierenschrumpfung, 
Cirrhosisrenum, Nephrocirrhosis, 3. Stadium 
des Morbus Brighti. Klinisch zuerst bes. 
Hypertrophie d. linken Ventrikels, Polyurie, 
geringer Eiweißgehalt des Urins, Fehlen 
von Oedemen. 

SCHÜFFNER [W, Arzt, Sumatra]’ Tüp- 
felung: Feine, sehr gleichmäßig verteilte 
hellrote Tüpfelchen, die bei Giemsa-Fär- 
bung im Protoplasma der von Tertiana- 
Parasiten befallenen Blutkörperchen auf- 
treten. (D. Arch. f. klin. Med. 64, 1899). Vgl. 
MAURER. 

SCHÜLLER [MaAx, Chir., Berlin, 1843— 
1907)’ Verfahren: Künstliche Atmung durch 
rhythmische Hebung u. Senkung des Brust- 
korbes mittels der von oben her um jeden 
Rippenbogen herumgreifenden Finger. (B. 
kl. W. 1879). 

Sehürzenbaueh: Aus Haut u. Fett ge- 
bildete Falte, die vor der Symphyse herab- 


hängt. 

Sehüttel - frost: Starkes Frostgefühl, ver- 
bunden mit Schüttelbewegungen d. ganzen 
Körpers, bes. bei raschem Fieberanstieg. 
-krampf: Palmospasmus. -lähmung: Para- 
lysisagitans. -mixturen : Mixturaeagitandae. 

Sehützengrabensymptom : Schienbein- 
schmerzen als Begleiterscheinung verschie- 
dener (bes. Infektions-)Krankheiten nach 
Durchnässung u. Durchkältung der Beine. 
Vgl. Trench fever. 

Schuh s. Fuß. | 

Sehul-follikel: Harmlose Conjunctivitis 
follicularis bei Schulkindern. -krankheit: 
Anaemie bzw. Anorexie der Schulkinder. 
-medizin: Die an den Universitäten ge- 
lehrte medizinische Wissenschaft. Vgl. 
Naturheilkunde. 

Schulter - blatt: Dreiseitiger flacher Kno- 
chen am Rücken, der die Schulter mit- 
bilden hilft. Syn. Scapula. -blattgeräte: 
Spina scapulae. -gürtel: Schulterblatt + 
Schlüsselbein. Syn. Cingulum extremitatis 
superioris. -höhe: Akromion. -lage: Kinds- 
lage, bei der eine Schulter der vorliegende 
Teil ist. 

SCHULTZE [1. Max, Biologe, Bonn, 1825 
—74. 2 BERNH. Sıcısm., Gynäkol, Jena, 
1827—1919]. — SCH. (1) Komma: Auf dem 
Rückenmarksquerschnittkommaförmig aus- 
sehendes Bündel vonabsteigenden Asten hin- 
terer Wurzelfasern. SCH. (2) Mechanismus: 
Besteht darin, daß die Placenta mit ihrer 
foetalen Fläche sich auf den Kontraktions- 
ring legt u. unter Zusammenklappung nach 
ihrer oberen uterinen Fläche den Uterus- 
körper verläßt. Vgl.Duncan. SCH. (2) Probe- 
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griff: Heisers-Esmarcu’H. Sehw.Kräuter: 
Species ad longam vitam. 

Schwefel: Ein nicht metallisches Element. 
S. Atomgew. 32-7. Vgl. Sulfur. -aether 
[weil durch Erhitzen von Alkohol u. Schwe- 
felsäure entstehend]: (Aethyl-)Aether. 
-aethergeist: Spiritus aethereus. -ammo- 
nium: Ammoniumsulfid. (NHS. Vgl. 
Liquor Ammonii hydrosulfurati. -antimon- 
queeksilber: Hydrargyrum stibiato-sulfu- 
ratum. -antimon: Stibium sulfuratum 
(nigrum). -bakterien: B., die Schwefel- 
körnchen enthalten, welche durch Oxyda- 
tionsprozesse aus dem Schwefelwasserstoff 
der Umgebung (Schwefelquellen) entstehen. 
Syn. Thiobakteria. -balsam: Oleum Tere- 
binthinae sulfuratum. -balsam, einfacher: 
Oleum Lini sulfuratum. -blumen, -blüten: 
Sulfur sublimatum. -dioxyd: SO,. Syn. 
Schwefligsäureanhydrid. -eisen: Ferrum 
sulfuratum. -harnstoff: CS(NH,),. -kalium : 


Kaliumsulfid. -kohlenstoff: CS, Syn. 
Kohlendisulfid, Carboneum sulfuratum. 
-leber: Kalium sulfuratum. Vgl. Soda- 


schwefelleber. -mehl: Sulfur sublimatum. 
-mileh: Sulfur praecipitatum. 

Schwelfeln : Das Räuchern mit schwefliger 
Säure (die sich u. a. auch beim Verbrennen 
von Schwefel an der Luft bildet), um zu 
bleichen, zu desinfizieren usw. 

Schwefel - quellen: Mineralquellen, die 
Hydrosulfid-Ionen, ev. auch freien Schwe- 
felwasserstoff enthalten, u. deren auffälligste 
Wirkungeff hierauf beruhen. -säure: H,SO, 
oder HO SO, OH. Vgl. Acidum sulfuricum. 


-säuremixtur: Mixtura sulfurica acida. 
-salbe: Unguentum sulfuratum. -spieß- 


gon : Stibium sulfuratum nigrum. -trioxyd: 
50,. Syn. Schwefelsäureanhydrid. -wässer: 
-quellen. -wasserstoff: Farbloses, nach 
faulen Eiern riechendes giftiges Gas. H,S. 
Schweflige Säure: H,SO, od. HO’SO’OH. 
Syn. Acidum sulfurosum. Vgl. Sulfite. 
Schwetligsäureanhydrid: Schwefeldi- 


en 
Schweifkern: Nucleus caudatus. 
SCHWEIGGER - SEIDEL [Doppelname! 
FRANZ, Physiol., Leipzig, 1834—71]’ Kapil- 
larhülsen: Ellipsoidkörper. Sch. Schalt- 
stück: Verbindungsstück d. Harnkanälchen 
zw. HENLE’ Schleifen und Sammelröhren. 
Schweine - fett: Adeps suillus. -finne: 
Cysticercus cellulosae. -pest: Durch ein 
filtrierbares Gift (nicht durch Bac. suipesti- 
fes, der nur Nosoparasit) bedingte Infek- 
tionskrankheit der Schweine mit diphthe- 
rischer Entzündung des Verdauungskanals 
(bes. Dickdarms). Außer dieser intestinalen 
Form gibt es auch eine septicaemisch-hae- 
morrhagische, mit Blutungen in zahlreichen 
Organen. Syn. amerikanische Schweine- 
seuche, Hog-Cholera (SALMON), Swine-plague 
(BILLINGS). -rotlauf: Schwere, meist töd- 
liche septicaemieartige Infektionskrankheit 
der Schweine, mit haemorrhagischer Ga- 
stroenteritis, Milztumor, parenchymatöser 
Entzündung innerer Organe sowie Auftreten 
roter, später braun werdender Flecke an 
Hals, Bıust, Bauch. Bedingt durch den 
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Rotlaufbacillus. -schmalz: -fett. -seuehe: 
Durch Bac. suisepticus bedingte Infektions- 
krankheit bei Schweinen, charakterisiert 
durch Lungenbrustfellentzündung mit Ab- 
sterben von Lungenteilen. Außer dieser 
pectoralen Form gibt es noch eine septi- 
caemische, bei der es zu Oedem und röt- 
licher Verfärbung der Haut, Lungenoedem 
usw. koınmt. Syn. deutsche od. LÖFFLER- 
SCHULTZE Schweineseuche, Schweinesepti- 
caemie, Swine-plague (SALMON). Vgl. -pest. 

Schweinfurter Grün: Ein giftiger, grüner 
Farbstoff. Cupriacetometaarsenit Cu(AsO,), 
+Cu(C,H,0,).- 

Schweiß - drüsen: Knäueldrüsen der 
Haut, die den Schweiß absondern. Syn. 
Glandulae sudoriferae. -fieber: 1. Eng- 
lischer* Schweiß. 2. Miliaria epidemica. 
-friesel s. Friesel, Miliaria. -füße: Füße, 
welche abnorm viel Schweiß absondern, der 
sich zersetzt, die Epidermis maceriert und 
einen sehr üblen Geruch verbreitet. - poren: 
Die Mündungen der Schweißdrüsengänge 
in der Haut. 

SCHWEIZER [MATTH. ED., Chem., Zürich, 
1818—60]’ Reagens: Ammoniakalische Lö- 
sung von Cuprihydroxyd. Löst Cellulose 
auf. 

Sehweizer Pillen (Branpr): Abführ- 
Pillen, hauptsächlich aus Extractum Aloës, 
Absinthii, Trifolii fibrini, Achilleae moscha- 
tae. Enzianwurzel. Vgl. Pilulae helveticae. 

Schwellenwert (FECHNER); Die Reiz- 
stärke, die eine eben merkliche Reaktion 
auslöst. Syn. (Reiz-)Schwelle. Sch. der 
Empfindung ist die der Reizschwelle ent- 
sprechende Empfindungsgröße. -perkus- 
sion (GOLDSCHEIDER): Allerleiseste Perkus- 
sion; bes. zur Bestimmung der relativen 
Herzdämpfung u. Untersuchung d. Lungen- 
spitzen. Syn. Orthoperkussion. 

Schwellfuß: Nach größeren Anstren- 
gungen der Füße (Exerzieren, Marschieren, 
Turnen, Springen, Traumen) auftretende, 
meist von Schmerz und Rötung der Haut 
begleitete Anschwellung des Mittelfußes, 
die auf Entzündung der Weichteile (Syndes- 
mitis metatarsea), Knochenhautentzündung, 
sehr oft aber auch auf wirklichen Bruc 
der Mittelfußknochen beruht. Syn. chro- 
nisches Fußödem, Fußgeschwulst. 

Sehwellkörper: Gebilde von schwamm- 
artigem Bau, welche, je nachdem in ihrem 
Höhlensystem mehr oder weniger Blut 
eirculiert, groß („geschwollen“) und hart 
oder klein und weich erscheinen. Hierzu 
gehören bes. die Sch. der Harnröhre und 
des Penis. Syn. Corpora cavernosa. 

Sehwellungskatarrh: Augenbindehaut- 
entzündung mit leichter Schwellung der Con- 
junctiva palpebrarum u. der Übergangsfalte. 

Schwellung: Trockene Destillation mit 
beschränktem Lüftzutritt. 

SCHWENINGER [ERNnsT, Klin, München, 
geb. 1850? Kur (sogenannte): Entfettungs- 
kur, die im wesentlichen mit der Oertelkur 
identisch ist. Bes. ist dabei Flüssigkeits- 
enthaltung bei Mahlzeiten vorgeschrieben. 

Schwer - kraft: Kraft, mit der die Erde 
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alle Massen auf ihrer Oberfläche anzieht. 
Die durch sie den Massen erteilte Be- 
schleunigung wird gew. mit g bezeichnet. 
Vgl. Gewicht, Gravitation. - metalle: Me- 
talle, deren spezif. Gewicht mehr als 5 be- 
trägt. - punkt: Punkt, den man sich als 
gemeinsamen Angriffspunkt der auf alle 
Teileeines Körperseinwirkenden (parallelen) 
anziehenden Kräfte der Erde denken kann. 
-spat: Natürliches Baryumsulfat. 
chwertelwurzel: Rhizoma Iridis. 
Schwert - fortsatz: Processus xiphoi- 
deus. -lilie [wegen Form d. Blätter]: Iris. 
Schwielen: Harte Verdickungen der 
Gewebe durch mechanischen Druck (z. B. 
Hautschwielen) oder entzündliche Prozesse, 
die zu Untergang des Parenchyms u. Wuche- 
und Schrumpfung des Bindegewebes 
führen (z. B. Muskel-, Herzschwielen). Vgl. 
Schwarten, Callus, Callosites, Tyloma. 
- kopfschmerz (EDINGER): Bedingt durch 
diffuse oder umschriebene hirsekorn- bis 
bohnengroße schwielige Verdickungen in 
den Nacken- und Hinterkopfmuskeln. Syn. 
Cephalaea nodularis oder rheumatica. 
Schwimm - hautbildung: Verbdg der 
Zehen bzw. Finger durch größere Haut- 
falten. - hosenanaesthesie: Reithosen- 
anaesthesie. - probe: Hydrostatische Lun- 
genprobe*. - wage: Araeoıneter. 


Sehwindel: Empfindung eines schein- 


baren Schwankens der Objekte der Außen- 
welt, bes. des Fußbodens, wobei der Kranke 
das Bewußtsein des Gleichgewichts verliert. 
Syn. Vertigo. - beeren: Früchte von Atropa 
belladonna. - hafer, - korn: Lolium temu- 
lentum. 

Sehwindgruben: Senkgruben, deren 
Wände absichtlich nicht dicht ausgemauert 
sind, damit die im Wasser löslichen Ab- 
fallstoffe in den Boden sickern können. 

Sehwindsucht: Lungenschwindsucht. Vgl. 
Phthisis, Tabes. 

Sehwingung: Eine wiederholt hin- und 
hergehende Bewegung eines Körpers (z.B. 
eines Pendels). Syn. Oszillation, Vibration. 
Ein Hin- oder Hergang heißt halbe oder 
einfache, ein Hin- und Hergang heißt 
ganze oder Doppel-S. Vgl. stehend, 
elektrisch. -bäuche: Die Stellen zw. je 
2 Knotenpunkten, welche besonders weit 
schwingen. -dauer: Zeit einer halben 

ganzen Schwingung. Vgl. -zehl. 
-cbene des (polarisierten) Lichtes: Die 
durch den Lichtstrahl und die Schwingungs- 
richtung der Atherteilchen gelegte Ebene. 
Vgl. Polarisationsebene. - knoten: Knoten- 
unkte. -kreis s. elektrisch. - punkt: 
er Punkt einer Pendelstange, der so 
schwingt wie ein mathematisches Pendel 
von gleicher Länge. Seine Entfernung vom 
Unterstützungspunkt heißt reduzierte Länge 
des physischen Pendels. Vgl. Reversions- 
pendel. - weite: Amplitude -zahl: Zahl 
der Schwingungen pro Sekunde. Rezipro- 
ker Wert der -dauer. 
Schwund: Atrophie. 
Schwungkralft: Zentrifugalkraft. 


Seilentismus: Christian science. 


Scilla [ox(ààa]: Pharm. Urginia mari- 
tima. Vgl. Bulbus, Oxymel, Tinctura. 

Seillain: Glykosid in Bulbus Scillae. 
(C,H,.O,)x. Syn.Scillitoxin. | 

Selllismus: Vergiftung mit Scilla. 

Seintillation [scintillo funkeln]: 1. Das 
Funkeln, z. B. das funkenartige Aufleuchten 
eines Fluoreszenzschirms aus Zinksulfid 
unter Einfluß von «-Strahlen. 2. Photopsie. 

Seirrhus [sx!fdos harter Körper, verhär- 
tete Geschwulst]: Ein (durch Bindegewebs- 
wucherung im Stroma bedingter) harter 
Krebs. Syn. Bindegewebs- oder Faserkrebs, 
Carcinoma fibrosum od. scirrhosum. Gegen- 
satz: Medullarkrebs. 

Seitamineae [scitamenta Leckerbissen, 
auch Gewürz]: Gewürzlilien; eine Reihe 
der Monocotyledoneae. 

Seler... s. Skler... 

Selörose en plaques disséminées [frz.]: 
Multiple Sklerose*. 

Seolopendrium [weil Blätter einer oxo- 
Aonevdpa (Tausendfuß) ähnlich]: Zungenfarn, 
Hirschzunge; Polypodiaceae. Vgl. Herba. 

Seombrin: Aus Scomber scombrus (Ma- 
krele) dargestelltes Ptomain bzw. Protamin. 

Scop.: Bot. Zool. ScoroLı (JoH. ANT. 
1723—88). 

Scoparius [scopae Reiser] s. Herba. 

Scopolamin(um): Alkaloid in Scopolia- 
Arten (daher der Name), Hyoscyamus niger, 
Datura stramonium usw. C,H„O,N+H,O. 
Wirkt ähnlich wie Atropin. Syn. Hyoscin. 
S. hydrobromicum (DAB, HW): CH, 


"O,N-HBr-3H,O0. 


Scopolia [vgl. Scop.]: Eine Gattung der 
Solanaceae. Vgl. Folia, Scopolamin. 

Seopomorphin: zugeschmolzenen 
sterilisierten Ampullen vorrätige Lösung 
von 0.0006 Scopolam. hydrobrom. u. 0.015 
Morphin. hydrochlor. in 1 ccm Wasser. 

Scordium [oxöpdıuv, eine Pflanze mit 
re Pharm. Teucrium scor- 

ium. , 

Scorodosma foetidum [cxóp(0)ðoy Knob- 
lauch, òspý Geruch]: Ferula asa foetida. 

Seorpionid(e)a [cxoprloç Skorpion]: Skor- 
pione; eine Ord. der Arachnoidea. 

ScoTT’ Emulsion: Lebertran 150, Glycerin 
50, Calciumhypophosphit 4-3, Natriumhypo- 
phosphit 2, Traganth 3, Gummi arab. 2, Aq. 
dest. 129, Weingeist 11, Zimt-, Mandel-, 
Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 

Serew - worm [engl. screw Schraube] s. 
Lucilia. 

Serobieulus eordis[Dim.von scrobisGrube]: 
Herz- oder Megengrube. 

Serofulariaceae[GattungScrofularia früher 
gegen Scrofulosis gebraucht]: Rachenblütler; 
eine Fam. der Tubiflorae. 

Serofulid: Hautaffektion, die in Beziehung 
zur Scrofulose steht. Vgl. Tuberkulide. 

Serofulojderma: Hauttuberkulose mit 
harten Knoten, die bald erweichen u. nach 
längerer Zeit geschwürig zerfallen (S. ulee- 
rosum). Syn. kolliquative Hauttuberkulose. 
Das S. Wırsons ist identisch mit Lupus 
vulgaris. S. miliare (NEısser), S. papulo- 
sum (AUsPITZ): Lichen scrofulosorum. 
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Serofulös: Zur Scrofulose gehörig, an S. 
leidend. 
Serofulosis [scrofula Drüsenschwellungen 


am Halse und Unterkiefer, Dim. von scrofa. 


Sau, weil hierdurch ein schweinskopfähn- 
liches Aussehen entsteht]: Skrofeln, Skrofel- 
krankheit. Konstitutionelle Erkrankung bei 
Kindern, gekennzeichnet durch besondere 
Verletzlichkeit der Gewebe u. hartnäckige 
Entzündungen d. Haut, Schleimhäute, Kno- 
chen, sowie des Lymphgefäßsystems (bes. 
chron. Lymphdrüsenschwellungen, die oft 
eitrig-käsig zerfallen. Ob identisch mit 
Tuberkulose oder selbständige Erkrankung, 
die allerdings für Tuberkulose empfänglich 
macht, noch unentschieden. Vgl. exsudative 
Diathese, erethisch, torpid. 

Serotalis: Zum Hodensack gehörig. Vgl. 
Hernia. 

Serotalreflex: Runzelung der Hodensack- 
haut bei Berührung derselben oder der Um- 
gebung. 

Serotum [lat.]: Hodensack. 

SCULTETUS [eig. SCHULTES; Chir, Ulm, 
1595—1645]’ Binde: Bindenverband f. untere 
Gliedmaßen. Man legt hierbei Streifen, die 
so lang sein müssen, daß sie das betr. Glied 
1’/, mal umgreifen, dachziegelförmig auf ein 
Brett, bringt sie unter das verletzte Glied 
und schlügt sie um dasselbe von oben be- 
ginnend herum, sodaß sie glatt anliegen u. 
mit ihren Enden sich kreuzen. 

Scutellaria [scutela Napf]: Helmkraut; 


Labiatae. Vgl. Herba. 
Seutula [lat. Schildchen] s. Favus. 
Seutulatus, seutiformis: Schildförmig, 


schüsselförmig. 

Seybala s. Skybala. 

Se: Chem. Selen. 

Sebaceus [Sebum]: Talgartig. Vgl. Glan- 
dulae. 

Sebesten [Sebesta, Stadt in Palästina]: 
Schwarze Brustbeeren. Früchte von Cordia 
myxa; Borraginaceae. 

Sebipera: Baumartige Leguminose in Bra- 
silien. Syn. Bowdichia maior. 

Seboilith [Sebum]: Konkrementbildung in 
Talgdrüsen und Balggeschwülsten. 

Seborirhoea: Schmerfluß; abnorme Ab- 
scheidung von Hauttalg, entweder in Form 
trockener, fettiger, bröckliger Massen (S. 
sicca) oder in mehr flüssiger Form (S. ole- 
osa). Syn. Steatorrhoe, Fluxus sebaceus. 
Vgl. Pityriasis, Akne sebacea. S. elreinata: 
Eine Forın des Ekzema seborrhoicum. S. 
congestiva (Hr.sra): Eine Form der S. fa- 
ciei, die mit Hyperaemie u. Kongestions- 
zuständen einhergeht und die Vorstufe des 
Lupus erythematosus bildet. S. nigrieans 
palpebrarum: Blepharomelasma. S. squa- 
mosa neonatorum: Cutis testacea. 

Sebum [lat.]: Talg. Syn. Sevum. Helv. 
= S. ovile oder bovinum. S. benzoatum 
(Ereb.): Benzoëtalg. Hammeltalg 50, Ben- 
zoë 1. — Ahnlich Helv. S. bovinum: Rinder- 
talg. S. eutaneum: Hautfett. S. ovile 
(DAB. Austr.): Hammel-, Schöpsentalg. Vgl. 
Hirschtalg. S. palpebrale: Augenbutter; 
das klebrige, an der Luft erhärtende Sekret 


Guttmanu, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


des Glandulae tarsales. S. salieylatum 
(DAB, Austr.): Salicylsäure 2, Benzoösäure 
1 mit Hammeltalg 97 zusammengeschmolzen. 
S. taurinum: S. bovinum. 

Sebumwarze: Syn. f. Mitesser, Molluscum 
contagiosum, Verruca senilis. 

Secacornin: Enthält die wirksamen Be- 
standteile d. Secale cornutum (ohne Spha- 
celotoxinsäure). Syn. Ergotin KELLER. 

Secale [lat. Roggen] cereale: Gemeiner 
Roggen; Gramineae. S. cornutum [früher f. 
eine abnorme Frucht von S. gehalten] (DAB, 
Helv.): Mutterkorn; das auf Roggen gewach- 
sene, getrocknete Sklerotium von Claviceps 
purpurea. Syn. Ergotum secale, Fungus 
Secalis, Clavus secalinus usw. Vgl. Ergotin, 
Ergotismus. 

Sécateur [frz.]: Knochenschere. Auch 
Instrument zum Zerkleinern fester Körper 
in der Harnblase. 

Seeessus involuntarii [secessus das Fort- 
gehen]: Unfreiwillige Harn- u. Stuhlentlee- 
rung. Syn. S. inscii [lat. unbewußt]. 

Seclusio pupillae [secludo verschließen]: 
Abschluß der vorderen von der hinteren 
Augenkammer durch Verwachsung d. Iris 
mit der Linsenkapsel bei Entzündungen. 
Vgl. Occlusio pupillae, Synechie. 

SÉCRÉTAN’ Krankheit: Hartes trauma- 
tisches Ödem*®. 

Sectio [lat. das Schneiden]: Schnitt, Sek- 
tion. S. alta: Hoher Steinschnitt, hoher 
Blasenschnitt. Eröffnung der Blase von 
vorne her oberhalb der Symphyse. Syn. 
S. suprapubica, Epicystotomie. S. cae- 
sarea: Kaiserschnitt. S. hypogastriea: S. 
alta. S. lateralis: Seitensteinschnitt; Ein- 
schnitt in der Richtung von der Mitte der 
Raphe perinei bis zur Mitte einer Linie, 
die vom vorderen Rande des Afters zum 
Sitzknorren gezogen wird, worauf Pars 
membranacea, Prostata u. Blasenhals durch- 
trennt werden. Syn. Lithotomia urethro- 

rostatica. S. legalis: Gerichtliche Sektion. 

. mediana: Steinschnitt, bei welchem die 
hintere Harnröhre von der Raphe des 
Dammes aus eröffnet wird, worauf d. Stein 
mittels Zange aus der Blase geholt wird. 
S. perinealis: Steinschnitt vom Damm aus. 
Vgl. S. lateralis u. mediana. S. suprapubica: 
S. alta. S. urethralis: S. mediana. S. vagi- 
nalis: Kolpo(coelio)tomie. S. ventralis: S. 
alta. S. velen - vaginalis: Kolpocystotomie. 

Seeundinae [neulat.]: Nachgeburt. 

Sedativa [sedo zum Sitzen bringen, be- 
ruhigen] sc. remedia: Mittel, welche be- 
ruhigend, schmerz- u. reizlindernd, krampf- 
stillend, hypnotisch wirken; also alle Mittel, 
welche übermäßige Funktion spez. nervöser 
Organe herabsetzen, z.B. Belladonna, Opium, 
Chloralhydrat usw. Syn. Temperantia, 
Parezorica. 

Sedativ - salz: Acidum boricum. -wasser: 
Aqua sedativa. 

Sedes [lat.]: 1. Sitz. 
von Defaekation. S. eruentae: Blutige 
Stühle. S. morbi: Sitz einer Krankheit. 

SEDILLOT [Jos., Arzt, Paris, 1745—1825)’ 
Pillen: Hydrarg., Ad. benzoat. aa 15, Sapo 
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med. 20, Rad. Liquir. 10. F. pilul. 300. Syn. 
Pilulae mercuriales saponatae, P. antisy- 
philiticae. Ä 

Sedimentierung: Bildung eines Sediments. 
-verfahren s. BIEDERT. 

Sediment(um): Niederschlag, bes.d.Boden- 
satz, d. sich von selbst absetzt. S. lateritium 
[lat. Ziegel-]: Ziegelmehl-, Uratsediment®. 

Sedlitz: Ort in Böhmen mit Bitterquellen. 
Aqua Sedlitzensis arteficialis enthält 
30 T. Magnesiumsulfat („Sedlitzsalz‘), je 
4 T. Natriumbicarbonat u. Weinsäure auf 
650 T. Wasser. Vgl. Seidlitz. 

Sedobrol: Bouillontabletten, die je 1-1g 
Bromnatrium enthalten. 

Sedum [lat.]: Fetthenne, Mauerpfeffer, 
Crassulaceae. 

Seehundflosse: Abweichung der Finger 
ulnarwärts; bei Gicht. 

Seekrankheit: Bezeichnung für die durch 
die Schiffsschwankungen bedingten Störun- 

en (Schwindel, Erbrechen, Apathie usw.). 

yn. Morbus nauticus, Nausea navigantium. 

Seelenanaesthesie: Tastblindheit. 

Seelenblindheit: Verlust der optischen 
Erinnerungsbilder infolge Zerstö des 
optischen* Erinnerungsfeldes. Der Betref- 
fende sieht zwar noch, erkennt aber das 
Gesehene nicht. Syn. optische Agnosie, Am- 
nesia optica. Vgl. Rindenblindheit, Alexie. 

Seelenlähmung: Nach NOTHNAGEL Ver- 
lust der Bewegungserinnerungsbilder für 
eine Extremität oder Körperseite. Nach 
Bruns lähmungsartiger Zustand, wobei an- 
scheinend die aktive Beweglichkeit fehlt, 
während auf besondere Aufforderung die 
‘ Muskeln gebraucht werden können. 

Seelentaubheit: Verlust d. akustischen 
Erinnerungsbilder infolge teilweiser Er- 
krankung der Hörsphäre des Gehirns. Der 
Kranke hört zwar noch, versteht aber nicht, 
was er hört. Syn. akustische Agnosie, Am- 
nesia acustica. Vgl. Rindentaubheit, Wort- 
taubheit, Aphasie. 

SEELIGMÜLLER [O. Lupw. AD., Neurol., 
Halle, 1837—1912]’ Neuralgie: Doppelseitige 
Neuralgie des N. auriculotemporalis. An- 
geblich charakteristisch für Lues. 

Segment [segmentum, aus secamentum, von 
seco schneiden]: Abschnitt. Vgl. Metamerie. 

Segmentär: Segmentartig, zu (Rücken- 
marks- usw.) Segmenten gehörig. 

Segmentation: Vorhandensein oder Bil- 
dung von Segmenten. Spez. Eifurchung; 
auch (direkte) Kernteilung. S. des Myo- 
eards: Fragmentation. 

Segmentdiagnose: Diagnose, welche fest- 
stellt, welcher Abschnitt des Rückenmarks 
erkrankt ist. Syn. Höhendiagnostik. 

Segmentierung: 1. Segmentation. 2. Me- 
tamerie. 

SEGNER [JOH. ANDREAS v., Arzt u. Phys., 
zuletzt Halle, 1704—77} Rad (1750): Um 
eine vertikale Achse drehbares Gefäß mit 
horizontalen Ansatzröhren, aus denen durch 
seitliche Öffnungen Wasser ausströmt und 
durch Reaktion Drehung bewirkt. 

Segregatoren [segrego absondern]: Sepa- 
ratoren. 


Seh -achse Sehlinie -centrum: Seh- 
sphäre. -feld: Gesichtsfeld. Vgl. Wettstreit. 
-hügel: Großhirnganglion zu beiden Seiten 
des 3. Hirnventrikels. Syn. Thalamus (op- 
ticus). -kraft: Syn. f. Sehleistung, -schärfe, 
-vermögen. -leistung: Sehvermögen ohne 
Benutz von Gläsern. Syn. relative Seh- 
schärfe. -linie: Verbindungslinie zw. Fovea 
centralis u. Objektpunkt. Syn. Sehachse, 
Visierlinie. Vgl. Blicklinie. loeh: Pupille. 

Sehne: Gebilde aus straffem fasrigen 
Bindegewebe, das den Ansatz eines Mus- 
kels am Knochen vermittelt. Syn. Tendo. 

Sehnen - bogen: Sehniger Streifen, der 
gewisse Weichteile überbrückt. Syn. Arcus 
tendineus. -durchschneidung: Tenotomie. 
-fäden: Chordae tendineae. -flecke: Ma- 
culae tendineae. -haube: Galea aponeuro- 
tica. -hüpfen: Zitternde Bewegung von 
Sehnen (besonders an Gliedmaßen) infolge 
unwillkürlicher, kurzdauernder Muskelkon- 
traktionen. Bei Typhus, Bleilähmung usw. 
Syn. Subsultus tendinum. -körperehen: 
Die zelligen Elemente der Sehnen. -pfeifen: 
Musikalisches Herzgeräusch, das durch die 
plötzliche Anspannung fadenförmiger Ver- 
wachsungen zw. Herzu. Herzbeutel entstehen 
soll. -phaenomene: -reflexe. -plastik : Uber- 
brückung von Sehnendefekten durch Bildung 
schmaler Läppchen aus d. Sehnenstümpfen, 
durch Seidenfäden usw., od. auch durch frei 
transplantierte frische Sehnenstücke. Vgl 
Sehnentransplantation. -reflexe: Reflek 
torische Kontraktion gewisser Muskeln bei 
mechanischer Erschütterung (z. B. Be- 
klopfung) ihrer Sehnen. Vgl. Kniephaeno- 
men, Achillessehnenreflex. -rollen: Faser- 
knorplige Halbringe, über welche Sehnen 
wie über eine Rolle verlaufen, wobei ihre 
Richtung verändert wird. Syn. Muskel- 
rollen, Trochleae musculares. -seheiden: 
Scheiden, die gewisse Sehnen umgeben. 
Bestehen entweder aus fibrösem Gewebe 
und dienen zur Befestigung der Sehnen an 
Knochen (Vaginae fibrosae tendinum), oder 
es sind Schleimscheiden. -seheidenent- 
zündung: Tendovaginitis. -schwirren 
8. QUINQUAUD. -spindeln: Spindelförmige 
Endorgane von Nervenfasern in Sehnen. 
-transplantation, -verlagerung (Nıco- 
LADONI): Vereinigung der Sehne eines ge- 
sunden Muskels mit dem peripheren Stumpf 
einer defekten bzw. zu einem erkrankten 
oder gelähmten Muskel gehörigen Sehne, 
oder auch mit deren Ansatzstelle am Kno- 
chen („periostale“ S.); im letzteren Falle 
ev. durch Vermittlung von Seidenfäden. 
Vgl. freie Transplantation*. 

ehnerv: Der das Sehen vermittelnde 
2. Hirnnerv, dessen Endzweige sich in der 
Netzhaut ausbreiten. Syn. Nervus opticus. 

Sehnerven - atrophie: Schwund der 
Sehnervenfasern als Folge von Erkrankun- 
gen des centralen Nervensystems (z. B. bei 
Tabes) oder der Netzhaut und Aderhaut. 
Bedingt Herabsetzung der Sehschärfe, Ein- 
schränkung des Gesichtsfeldes, Farben- 
blindheit usw. -kopf: Papilla nervi optici. 
-kreuzung: Teilweise Kreuzung der Fasern 
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der Tractus optici auf dem Sulcus opticus 
des Keilbeins, sodaß jeder Tractus Nerven- 
fasern aus beiden Netzhäuten erhält. Syn. 
Chiasma opticum. -scheibe: -kopf. 

Seh - purpur, -rot (Bor): Roter Farb- 
stoff in den Außengliedern der Netzhaut- 
stäbchen, der außerordentlich lichtempfind- 
lich ist und im Tageslicht bald abblaßt. 
Wahrsch. eine Art Sehstoff, den licht- 
empfindlichen Substanzen der a 

hischen Platten analog. Syn. Rhodopsin. 
v l. Optogramm. 

ehschärle: Der Grad des Sehvermögens, 
der sich nach Ausgleich etwaiger Refrak- 
tionsanomalien ergibt und von der Em- 
findlichkeit der nervösen Sehapparate ab- 
ängt. Bei S = 5/, werden z. B. Sehproben, 
die normal 6 m weit erkannt werden sollen, 
nur 5 m weit unterschieden werden. Vgl. 
Visus, Sehleistung. Centrale §S.:S. im 
gelben Fleck. Periphere S.:S. in der 
Peripherie der Netzhaut. 

Sehsehwäche: Asthenopie, auch Am- 
blyopie. 

Seh - sphäre: Sinnescentrum f. Gesichts- 
wahrnehmungen. Besteht aus d. optischen 
Wahrnehmungsfelde (an der Fissura cal- 
carina auf der Medianseite beider Hinter- 
hauptslappen), in dem optische Reize bzw. 
Wahrnehmungen zur bewußten Empfindung 
kommen, und dem optischen Erinnerungs- 
felde (in d. Umgebung d. vorigen), in wel- 
chem die von ersterem zufließenden Er- 
regungen als Erinnerungsbilder niederge- 
legt werden. Syn. psychooptisch. Centrum. 
-strahlung s. GRATIOLET. -strang: Trac- 
tus opticus. -substanz: Nervenmasse, die 
beim Sehen in Erregung versetzt wird. 
Vgl.-purpur. -vermögen: Sehschärfe bzw. 
Sehleistung einschl. Einstellungsfähigkeit 
des Auges. -weite: Die jeweilige Entfer- 
nung, in d. deutlich gesehen wird. -winkel: 
Winkel zw. den beiden von den Endpunkten 
eines Gegenstandes nach dem Auge des 
Beobachters gezogenen Linien. 

Seide: Von der Seidenraupe aus dem 
Inhalt ihrer Spinndrüsen erzeugte Fäden. 

Seidelbast [von ahd. zidel Biene oder dem 
german. Gotte Zıu?] s. Daphne, Cortex 
Mezerei. 

Seiden-darm: Aus dem erhärteten Spinn- 
saft der Seidenraupe künstlich hergestellte 
Fäden. Nahtmaterial. Syn. Fil de Florence, 
Silkwormgut. -leim: Sericin. -pepton: 
Aus Seidenabfällen durch Hydrolyse ge- 
wonnenes (Pepton-)Pulver, das reich an 
Tyrosin ist. Letzteres fällt z. B. bei Ein- 
wirkung von Trypsin aus. -raupe, -spinner 
s. Bombyx. -substanz: Fibroin. 

Seidlitzpulver [Seidlitz = Sedlitz]: Pul- 
vis a&rophorus laxans. -salz: Sedlitzsalz. 

Seifen: Die Alkalisalze der höheren 
Fettsäuren (bes. Öl-, Palmitin-, Stearin- 
säure), die durch Verseifung d. betr. Fette 
mittels Atzalkalien erhalten werden. Na- 
tron-S. (Syn. Haus-, Kern-S.) sind hart, 
Kali-S. weich. Bei den centrifugierten 
oder neutralen S. sind die Reste freien 
Alkalis durch Centrifugieren entfernt. 


Überfettete S. sind solche, die über- 
schüssiges, d. h. nicht verseiftes Fett ent- 
halten und daher weniger reizend wirken. 
Vgl. Kern-, Harz-, Schmier-S., Sapo. -bal- 
sam: Linimentum saponato-camphoratum. 
- baum: Quillaja saponaria. - geist: -spiritus. 
- kraut: Saponaria. -liniment: Linim. 
saponato-ammoniatum. -pflaster: Emplas- 
trum saponatum. -rinde: Cortex Quillajae. 


-spirltus: Spiritus saponatus. -stühle: 
Kalkseifenstühle.. -wurzel: ix Sapo- 
nariae. 

SEIFERT (O, Würzburg, geb. 1853]’ 


Handgriff: Starkes Hintenüberbeugen des 
Kopfes u. Rumpfes während d. Intonation; 
bei hysterischer Aphonie. 

Seignettesalz [nach dem frz. Apotheker 
PIERRE S. in La Rochelle, 1660—1719]: Tar- 
tarus natronatus. Vgl. FEHLING’ Lösung. 

Sein [frz. Brust] hysterique (CHARcor): 
Schwellung der Brustdrüse bei Hysterie, 
ev. mit Galaktorrhoe und Mastodynie. 

Seitendruck: Druck einer Flüssigkeit 
auf die seitlichen Wände ihres Behälters. 

Seitenhorn: Seitensäule. 

Seitenketten: Atomgruppen, die an Stelle 
von H-Atomen des Benzolrings eintreten, 
zumal wenn sie aneinandergereihte C-Atome 
enthalten. -isomerie: Isomerie der 8. im 
Gegensatz zur Kernisomerie; zum Beispiel 
C,H, CH, CH, CH, und C,H, CH(CH,).- 
- theorie: Nach EHRLICH besteht jede Zelle 
in biologischem Sinne aus einem „Leistungs- 
kern“ und zahlreichen 8. (Receptoren*), 
welch letztere Nahrungsstoffe, Toxine usw. 
zu binden vermögen. Durch diese Bindung 
entsteht aber ein Defizit in der natürlichen 
Funktion des Protoplasmas; als Folge hier- 
von werden nach dem WEIGERT’schen Ge- 
setze überzählige S. gebildet und dann ab- 
gestoßen. Die frei gewordenen, im Blute 
zirkulierenden S. („Haptine“) stellen die 
Antikörper vor. 

Seitenkraft s. Parallelogramm der Kräfte. 

Seitensäule: Vorsprung d.grauen Rücken- 
marksubstanz an jeder Seite. Syn. -horn, 
Columna lateralis. 

Seitenstrang: Die weiße Substanz im 
Rückenmark zw. Vorder- und Hinterhorn 
jeder Seite. Syn. Funiculus lat. Zerfällt 
in Pyramiden-S., Kleinhirn-S., Gowers’ 
Bündel, Seitenstrangrest. - grundbündel, 
- rest: Ein Teil des S. medianwärts vom 
Gowers’ Bündel u. Pyramiden-S. an late- 
raler Seite der Vorder- u. Hintersäule. Syn. 
Fasciculus lat. proprius (Flechsigi). - skle- 
rose: Lateralsklerose. 

Seitenventrikel s. Gehirnventrikel. 

Sekrete [secerno absondern]: Absonde- 
rungsprodukte von Drüsen; speziell solche, 
die eine bestimmte physiologische Funktion 
auszuführen haben, z. B. Speichel, Magen- 
saft usw. Vgl. Exkrete. 

Sekretin (BAYLISS und STARLING 1902): 
Hormon der Darmschleimhaut, das durch 
Salzsäure aus Prosekretin gebildet wird u. 
auf dem Blutwege zum Pankreas gelangt, 
dessen Sekretion es steigert. 

Sekretion: Absonderung; Ausscheidung 
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bestimmter Substanzen, bes. von Flüssig- 
keiten (Sekrete). Spez. Ausscheidung ge- 
wisser Substanzen (Flüssigkeiten, Gase, feste 
Körper) aus dem Blute durch Tätigkeit der 
Drüsen. Vgl. innere 8., exkrementiell, re- 
krementiell. - neurosen: Innervationsstö- 
rungen im Gebiete sekretorischer Nerven. 

Sekretorisch: Auf Sekretion bezüglich. 
S. Nerven: Nerven, welche Drüsen inner- 
vieren, also die Sekretion beeinflussen. 

Sektion [sect#io*]: Eröffnung einer Leiche 
zu wisserischaftl, oder gerichtl. Zwecken. 
Syn. Obduktion. Vgl. Leichenschau, sezie- 
ren. -protokoll: Schriftstück, das den 
-befund enthält. -schnitt: Schnitt, wie er 
bei S. des betr. Körperteils üblich ist. 

Sekundär [secundus d. zweite]: An zweiter 
Stelle stehend, im Anschluß an etwas er- 
folgend. Vgl. primär, Alkohole; Amine, 
Salze, Radikale. S. Batterien, S. Elemente: 
Akkumulatoren. S. Halluzinationen: Re- 
flex-H. - rolle, -spule s. Induktion. -stel- 
lungen der Augen: Reine Hebungen und 
Senkungen der Blicklinie aus der Primär- 
steliung, ebenso reine Seitenwendungen nach 
rechts und links. -strahlen: St., die in 
festen Körpern durch auffallende bzw. durch- 
gehende a-, B-, y- usw. Strahlen erzeugt 
werden. S. Strom s. Induktion. Bei Akku- 
mulatoren Entladestrom. S. Zuekung: Legt 
man den Nerven eines Froschpräparats auf 
den Muskel eines zweiten Präparats und 
versetzt diesen in Zuckung, so zuckt jedes- 
mal der Muskel des ersteren mit, da er 
durch die entstehende negative Schwankung 
gereizt wird. Analog: S. Tetanus. 

Sekundenerg: 1 Erg pro Sekunde. Ab- 
solute Einheit des Effektes. 

Selachii [s#iay>; Haifisch]: Knorpelfische; 
eine Ord. der Fische, zu welcher die Haie, 
Rochen usw. gehören. Syn. Chondropterygii, 
Elasmobranchii, Plagiostomata. 

Selbstansteckung: Autoinfektion. 

Selbstbefleckung: Onanie. 

Selbstentwicklung: Gyn. Spontane Ge- 
burt einer (gew. faul- s 
toten, matschen od. ganz 
kleinen)FruchtbeiQuer- 
lage; hierbei kommt zu- 
erst Schulter, dann 
Brust, Bauch, Steiß mit 
d. unteren Gliedmaßen, S 
zuletzt Kopf zum Durchschneiden. (Abb.). 
Vgl. conduplicato corpore, Selbstwendung. 

Selbsthemmungsbewegungen: Heilgym- 
nastische Bewegungen, gegen geringen Wi- 
derstand mit minimaler Geschwindigkeit 
ausgeführt; wozu sehr feine Innervation bei 
gespannter Aufmerksamkeit nötig ist. 

Selbstjiinduktion: 1. Induktionswirkung 
zw. benachbarten Teilen derselben Strom- 
bahn; bes. stark bei Spulen. Vgl. Extra- 
strom, Henry, bifilar. 2. Leiter mit S. (1). 
- Selbstjinfektion: Autoinfektion. 

Selbstreinigung der Flüsse: Beseitigung 
der Verunreinigungen von Flüssen, bes. der 
organischen, durch Sedimentierungsprozesse 
sowie durch die Lebenstätigkeit von Pflan- 
zen und Bakterien. 





Seibststeuerung der Atmung (HERING u. 
BREUER): Selbsttätige Regulierung der At- 
mung durch Vermittlung des Vagus, indem 
die inspiratorische Erweiterung der Lungen 
(bzw. Luftverdünnung in denselben) mecha- 
nisch reizend auf die das Exspirationscen- 
trum reflektorisch anregenden Nerven- 
fasern wirkt u. umgekehrt. S. d. Herzens 
(Brücke 1855): Die Coronararterien sollen 
sich während d. Herzsystole entleeren, wäh- 
rend der Diastole füllen, weil bei der Systole 
die Semilunarklappen ihre Mündungen ver- 
decken od. das Myocard ihre Aste zusammen- 
drückt. Das soll d. diastolische Erweiterung 
der Kammern begünstigen. Widerlegt. 

Selbstverdauung: Autodigestion. 

Selbstvergiftung: Autointoxikation. 

Selbstwendung: Spontane Umwandlung 
einer Querlage in eine Längslage, nach- 
dem die Schulter bereits in den Becken- 
eingang getreten, bzw. ein Arm vorgefallen 
ist. Vgl. Selbstentwicklung. 

Selektionstheorie [selectio das Auslesen] 
s. Darwinismus. 

Selektiv: Elektiv. 

Selen [von ceAnvn Mond, weil oft gleich- 
zeitig mit Tellur vorkommend]: Ein nicht- 
metallisches Element. Se. Atomgew. 79-2. 

Selene unguium [weil mondförmig]: Das 
Weiße am Nagel. Vgl. Mendacia. 

Selenzelle: Schicht von Selen, die 2 pa- 
rallele Drahtspiralen leitend verbindet und 
deren elektrischer Widerstand bei Be- 
lichtung kleiner wird. 

SELIWANOW [FEoD.F£EDoRoOw.,russ.Chem., 
geb. 1859? Reaktion: Lösungen von Fruc- 
tose geben bei Erhitzen mit rauchender 
Salzsäure u. Resorcin Rotfärbung. 

Sella turcica [lat.]: Türkensattel; Grube 
auf dem Keilbeinkörper, welche die Hypo- 
re cerebri aufnimmt. 

emen, inis [lat.]: Samen. S. Abri: Je- 

uiritysamen. S. Amemi: Fructus A. S. 

recae (DAB, Helv.): Areca-, Betel-, Catechu- 
Nuß. Von. Areca catechu. S. Badianum: 
Fructus Anisi stellati. S. Cacao: Cacao- 
(bohnen). S. Calabar(iense): S. Physostig- 
matis. S. Cannabis: Fructus C. S. Carvi: 
Fructus C. S. Cedronis: Von Simaba cedron. 
S. Cinae: Flores C. S. Colae (Austr., Helv.): 
Colanüsse. Getrocknete Samenkerne von 
C. vera u. a S. Colehiel (DAB, Austr., 
Helv.): Zeitlosensamen; von C. autumnale. 
S. contra [sc. vermes]: Flores Cinae. S. 
Crotonis: Purgierkörner; von C. tiglium. 
S. Cucurbitae: Kürbissamen. Von C. pepo, 
maxima u. a. S. Cydoniae (Helv.): Quitten- 
kerne. Von C. vulgaris. S. Erucae: S. 
Sinapis albae. S. Foenugraeci (DAB, Austr., 
Helv.): Bockshornsamen; von Trigonella 
foenum graecum (Papilionatae). S. Hordel 
decorticatum: Geschälte Gerste, Gersten- 
oder Perlgraupen. Von den Spelzen der 
Fruchtschale befreite Samen v. H. vulgare. 
S. Hyoseyami: Von H. niger. S. Jambo- 
lanae: S. Syzygii. S. Ignatii: Ignatius- 
bohnen. Von Strychnos Ignatii. S. Lini 
(DAB, Austr., Helv.): Leinsamen; von L. 
usitatissimum. S. Lykopodii: Lykopodium. 
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S. Myristiecae (DAB, Austr., Helv.): Mus- 
katnuß; die getrockneten, von Samenmantel 
u. -schale befreiten, dann gekalkten Samen- 
kerne von M. fragrans. Vgl. Nux. S. Ni- 

ellae: Schwarzkümmel. Von N. sativa. 

. Oryzae: Reis. (ieschälte Samen von 
O. sativa. S. Papaveris (DAB): Niohnsamen; 
von P. somniferum. S. Physostigmatis: 
Kalabarbohne. Von Ph. venenosum. S. 
Polygoni: Von P. aviculare. S. Psyliii 
od. Pulicariae: Flohsamen. Von Plantago 

syllium u.a. S. Quereus (Austr.): Eicheln. 

on Q. pedunculata u, sessiliflora. S. Quer- 
eus tostum (Austr.): Eichelkaffe. S. Saba- 
dillae (DAB, Helv.): (Mexikanischer) Läuse- 
samen. Von S. off. S. sanetum, S. San- 
tonici: Flores Cinae. S. Simabae: S. Ce- 
'rdronis. S. Sinapis (DAB, Austr., Helv.): 
Schwarzer Senf. Von Brassiga nigra. S. 
Sinapis albae (Helv.): Von Sinapis alba. 
Syn. S. Erucae. S. Sojae: Sojabohne. S. 
Staphisagriae: Stephans-, Läusekörner. Von 
Delphinium staphisagria. S. Stramonli 
(Helv.): Stechapfelsamen. Von Datura 
stramonium S. Strophanthi (DAB, Austr., 
Helv.): Strophanthussamen. Von S. kombe. 
S. Stryehni (DAB, Austr., Helv.): Brech- 
nuß, Krähenaugen. Von Strychnos nux 
vomica. Syn. Nux vomica. S. Syzygil: 
Von S. jambolana. S. Tiglii: S. Crotonis. 
S. Toneo: Tonkabohne. Von Dipteryx 
(Coumarouna) odorata (Leguminosae). S. 
Zedoariae: Zitwersamen. 

Semi- [lat., griech. ñp: Apıov]: Halb-. 

Semicanalis: Halbkanal. S. tensoris 
tympani u. tubae auditivae: Die 2 Ab- 
teilungen des Canalis musculotubarius. 

Semicocti infantes [lat.], „halbgekochte 
Kinder“, nannte HEBrA die von Pemphigus 
eyphiliticus befallenen Kinder, da sie wie 
von Wasser verbrüht aussehen. 

Semijdeeussatio: Halbe Kreuzung. Vgl. 
Sehnervenkreuzung. 

Semillunaris: Halbmondförmig. 

Semilunarklappen: Die halbmondförmi- 

en Klappen am Anfangsteil d. Aorta u. 

ulmonalis, die während der Diastole diese 
Gefäße gegen die Herzkammern verschließen. 
Syn. Valvulae semilunares. 

Semilunarknorpel: Die Menisci d. Knie- 
gelenks. 

Semimembranosus [da oberer Teil eine 
platte Sehne] s. Musculus. 

Semina n/pl: Samen. Vgl. Semen. S. 
Amygdali (Austr.): Amygdalae. 

Seminium [lat.]: Aussaat. 

Seminjurie: Spermaturie. 

Semivjlogie, Semiotik [onnstov Zeichen]: 
Symptomatologie. l 

Semijpermeabel: Halbdurchlässig. 

Semiispinalis s. Musculus. 

Semiltendinosus [wegen der langen Sehne] 
8. Musculus. 

Semiitertiana s. Malaria. 

SEMMELWEIS [Icnaz Pnır., Gyn., Wien 
u. Pest, 1618—65)? Verfahren: Gründliche 
Desinfektion der Geburtshelfer (Waschun- 
gen mit Chlorwasser bzw. Chlorkalk) zur 

erhütung des Puerperalfiebers. 


SEMON [1. FELIX, Laryngol.. London, geb. 
1849 in Danzig. 2. Rıcm., Naturf., zuletzt 
München, 1859—1918] s. Mneme. S. (1) Ge- 
setz: ROSENBACH’ Gesetz (1). 

Semori: Eine bei Befeuchtung durch 
CO,-Entwicklung stark schäumende Salz- 
mischung mit Zusatz von Borsäure u. einem 
Desinficiens. Gegen Konzeption. 

Senecio [von senex Greis, weil schnell 
verblühend]: Kreuzkraut; Compositae. 

Senega [nach den sSeneka-Indianern in 
Nordamerika] s. Radix, Decoctum. 

Senegin: Saponin in Radix Senegae. 

Seneszenz [senesco altern]: Das Altern u. 
die dadurch bedingten Veränderungen im 
Organismus. 

enf [aus Sinapis]: Semen Sinapis. -bä- 
der: Bäder mit Zusatz von Senfmehl (ev. 
in Leinenbeuteln). -körner: Semen Sinapis. 
-mehl: Gemahlene Senfsamen. -öle: Die 
Ester der (für sich unbekannten) Isosul- 
focyansäure. Senföl schlechthin ist Allyl- 
senföl bzw. Oleum Sinapis. -papier: Charta 
sinapisata. -pflaster: Auf Leder oder Leinen 
gestrichener Senfteig. -spiritus: Spiritus 
Sinapis. -teig: Brei, der durch Mischung 
gleicher Teile von Senfmehl u. (lauwarmem) 


Wasser entsteht. Syn. Sinapismus. Vgl. 
Sinigrin. 

Senil(is): Zum Greisenalter gehörig, grei- 
senhaft. 


Senilismus (Rummo u. FERRANINI): Grei- 
senhafte Beschaffenheit; spez. bei Jugend- 
lichen auftretende greisenhafte Veränderung 
der Haut, mangelhafte Entwicklung d. Ge- 
schlechtsapparates u. Skelets. Syn. Gero- 
derma genitodistrofico, Progeria, Nanisme 
senil. Vgl. Geromorphismus. 

Senilitas, Senium [lat.]: Greisenalter. S. 
praeeox: Vorzeitiges Greisenalter, bes. früh- 
zeitiger geistiger Verfall. 

Senkgruben: Gruben, die zur Aufnahme 
der Fäkalien und des Harns von Menschen 
bestimmt sind. Vgl. Schwindgruben. 

Senkrücken: Mit der Konvexität nach 
hinten gerichtete Krümmung der Wirbel- 
säule bei Greisen. 

Senkungsabsceß: AbsceßB, der entfernt 
vom eigentlichen Eiterungsherde dadurch 
entsteht, daß der Eiter sich unter dem Ein- 
fluß d. Schwere senkt bzw. sich in d. Rich- 
tung des geringsten Widerstandes (in Gewebs- 
spalten, Aponeurosenlücken usw.) ausbreitet. 

l. Kongestions-, Psoasabsceß. 

enkwage: Araeometer. 

SENN [NiıcHoras, Chir., zuletzt Chicago, 
1844—1908? Knochenplatten: 2 decalci- 
nierte, durchlochte, mit Fäden armierte 
Knochenplattenzur Vereinigung von 2 Darm- 
stücken. Vgl. MURPHY. 

Senna [arab. sand] s. Folia, Fructus, In- 
fusum, Sirupus, Tinctura Sennae, Electua- 
rium e Senna, Pulv. Liquirit. comp. 

Sennatin: Abführmittel für subcutane u. 
intramuskuläre Anwendung, das die wirk- 
samen Stoffe der Sennesblätter ohne Harze 
und Schleimstoffe enthält. 

Sennax: Aus Sennesblättern hergestelltes 
Abführmittel. 
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Sennesblätter: Folia Sennae. 

Sensation: Empfindung. 

Sensibel [sensibilis empfindlich]: Mit Sen- 
sibilität begabt. Vgl. sensible Nerven. 

Sensibilisator: 1. Substanz, durch deren 
Zusatz eine photographische Platte bzw. 
die Haut für bestimmte farbige Lichtstrahlen 
empfindlich wird. Vgl. orthochromatisch. 
2. (BORDET): Substance sensibilisatrice. 

Sensibilisieren: Empfindlich machen. 
Vpl. Sensibilisatoren. Speziell Zusatz von 
Immunserum zu Bakterien, wodurch diese 
Immunstoffe aufnehmen und abgeschwächt 
werden. Auch Zusatz vom Amboceptor- 
serum zu Blutkörperchen. 

Sensibilität: Empfindungsfähigkeit, Em- 
pfindlichkeit; Fähigkeit, Gefühls- u. Sinnes- 
eindrücke wahrzunehmen. -störungen: 
Anaesthesie, Hyperaesthesie, Paraesthesie. 

Sensibilité récurrente s. rückläufig. 

Sensible Nerven: Gefühlsnerven; Nerven, 
welche Gefühlseindrücke von d. Peripherie 
nach den nervösen Centralorganen leiten. 
Vgl. sensorische N., Wurzeln. 

ensitiv: Sehr empfindlich. Vgl. Od. 

Sensito|meter: Apparat zur Messung der 
chemischen Intensität des Lichts. 

Sensoriell, sensorisch [sensus Sinn]: Auf 
Sinne bzw.Sinneswahrnehmungen bezüglich. 
Vgl. Aphasie, Sprachcentrum, Kleinhirn- 
bahn g Nerven: Sinnesnerven. S. Rinden- 
eentra: Sinnescentra. 

Sensorium: Sinnesapparat, Empfindungs- 
vermögen, Bewußtsein. 

Sensualismus: Lehre, daß alle seelischen 
Vorgänge, auch die Erkenntnis, von Sinnes- 
ne abhängig sind. 

ensu latiori: Im weiteren Sinne. 

Sensu strictiori: Im engeren Sinne. 

Separanda [separo trennen] sc. remedia: 
Differente Mittel, welche in Apotheken ge- 
sondert aufbewahrt werden müssen. 

Separatoren: Instrumente nach d. Prinzi 
doppelläufiger Katheter, bei denen nac 
Einführung in die Blase durch eine Gummi- 
membran die Blase in zwei Hälften geteilt 
wird, sodaß der Urin aus jeder Niere be- 
sonders aufgefangen werden kann. Syn. 
Harnscheider, Segregatoren. 

Sepia offieinalis[oyr{a]: Gemeiner Tinten- 
fisch; Cephalopoda. Vgl. Os. 

Sepsin : Giftiges Ptomain in faulender Hefe. 

Sepsine: Ptomaine. 

Sepsis [sts]: Eigentlich Fäulnis. Jetzt 
meist syn. f. pyogene* oder putride* Allge- 
meininfektion bzw. Septicopyaemie. l. 
septisch, Septicaemie. S. gastrointestinalis 
(BOLLINGER); Intestinale Form der Fleisch- 
vergiftung. 

Septa: Plural von Septum. S. Bertini: 
Columnae renales. 

Septhacmie: Septicaemie. 

Septicaemia haemorrhagiea (HUEPPE 
1886): Eine Reihe von Tierkrankheiten, die 
durch verschiedenegramnegative Polfärbung 
zeigende Bakterien erzeugt werden und u. 
a.durch Entstehunghaemorrhagischer Herde 
charakterisiert sind; z. B. Hühnercholera, 
Kaninchensepticaemie, Schweineseuchen, 


Rinder-, Wild-, Büffel-, Frettchen-Seuche, 
Mäusetyphus. Syn. S. pluriformis. Vgl. 
len u. Hühnercholera-Gruppe. 

Septicjaemie [onrtıxos faulig machend]: 

wahren Sinne des Wortes: putride* All- 
gemeininfektion. Häufiger jedoch: jededurch 
die Blutbahn vermittelteAllgemeininfektion 
mit Eitererregern, aber auch sonstigen Mi- 
kroorganismen, ja sogar mit Toxinen, also 
Syn. für Bakteriaemie und Toxinaemie im 
weitesten Sinne. Am besten wird daher der 
Name nach LExER fallen gelassen. Vgl. 
putride und pyogene Infektion, Septico- 
pyaemie, kryptogenetisch, Toxicaemie. 

Septicine: Ptomaine. 

Septicopyaemie: Bezeichnung für die 
vielfachen Übergangsformen zw.Septicaemie 
u. Pyaemie bzw. putrider u. pyogener In- 
fektion. 

Septisch: 1. MitSepsis zusammenhängend. 
2.Nicht aseptisch. S. Fieber: Durch septische 
bzw. infektiöse Vorgänge entstehendesFieber. 

Septum [lat. Verzäunung, von sepio ver- 
zäunen]: Scheidewand. S. atriorum: Vor- 
hofscheidewand; zw. beiden Herzvorhöfen. 
S. atrioventriculare: Annuli fibrosi cordis. 
S. femorale (Cloqueti): Bindegewebe, 
das beim Fehlen oder nach Fortnahme der 
ROSENMÜLLER’ Drüse den inneren Schenkel- 
ring ausfüllt. S. intermusculare: Derber 
Fascienstreifen zw. Muskeln. S. linguae: 
Schmales Bindegewebsblatt in der Median- 
ebene d. Zunge. S. mediastinale: Scheide- 
wand (bzw. der durch Herz, große Gefäße, 
Luftröhre, Speiseröhre, Thymus ausgefüllte 
Raum) zw. beiden Pleurahöhlen. S. mem- 
branaceum ventriculorum: Kleines binde- 
gewebiges Feld im oberen Teile des S. ven- 
triculorum. S. nasi: Nasenscheidewand. 
Besteht aus einem knöchernen (S. osseum), 
knorpligen (S. cartilagineum) u. häutigen 
(S. membranaceum) Teil. S. orbitale: 
Fascienblatt, das am Aditus orbitae ange- 
heftet ist und sich in die Lider hinein er- 
streckt. S. pellucidum: Dreiseitige Platte 
hinter dem Balkenknie, welche die beiden 
Vorderhörner d.Seitenventrikel voneinander 
trennt. S. ventrieulorum : Kammerscheide- 
wand; zw. den Herzkammern. 

Septum - defekt: 1. Angeborene Öffnung 
im S. ventriculorum. Vgl. ROGER. 2. Loch 
im S. nasi. -deviation: Nasenscheidewand- 
verbiegung. -polyp, blutender: Leicht u. 
stark blutender Polyp der Nasenscheide- 
wand, bes. am vordersten Teile derselben. 

Septus: Durch eine Scheidewand geteilt. 

Sequardine [nach BROowN-SEQUARD]: 
Glycerinextrakt aus Stierhoden. 

equester [lat., von sequestro absondern]: 
Abgestorbenes Stück eines Organs, spez. 
eines Knochens. -lade: Totenlade. 

Sequestration: Spontane Ablösung toten 
Gewebes von lebendem. 

Sequestroltomie: Operative Entfernung 
eines Sequesters, zumal wenn dieser in einer 
Totenlade steckt. Syn. Nekrotomie. 

SERGENT’ Zeichen (1904): Bei Insuffizienz 
der Nebennieren entsteht auf Bestreichen 
der Bauchhaut mit einem spitzen Gegen- 
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stande eine weiße Linie. Syn. Ligne 
blanche surrenale. 

Seriein [mpıxos von Seide]: Seidenleim; 
ein Gerüsteiweiß in der Rohseide. Vgl. 
Fibrom. 

Serileum [lat.]: Seide. 

Serien-: Reihen-. 

Series medieaminum [series Reihe]: Ver- 
zeichnis der offizinellen Mittel. 

Serin: 1. Aminoaethylenmilchsäure. Ein 
Eiweißspaltungsprodukt, zuerst aus Seriein 
erhalten. 2. Serumalbumin. -urle: Aus- 
scheidung von Serumalbumin im Harn. 

Sero medicina paratur s. Principiis. 

Seroldermatosen (TomMAsoLı): Erkran- 
kungen der Haut, bei denen Ausscheidung 
von Serum stattfindet; z. B. Oedeme, Ery- 
sipel, Ekzem. Syn. Orrodermatosen. 

Serodiagnostik s. Serumdiagnostik. 

Serös: Serumartig, auf Serum bezüglich. 
S. Drüsen: Eiweißdrüsen. S. Flüssig- 
keiten: Aus dem Blute durch Filtration 
oder Transsudation in die serösen Höhlen 
gelangte Flüssigkeiten von ähnlicher Zu- 
sarnmensetzung wie das Blutserum; z. B. 
Cerebrospinal-, Pleural-, Pericardial-, Peri- 
toneal - Flüssigkeit, sowie pathologische 
Transsudate. S. Häute: Mit Endothel über- 
zogene Membranen, welche die Wände 
en Körperhöhlen (nur die weib- 
iche Bauchhöhle macht eine Ausnahme, 
da sie durch die Eileiter mit der Außen- 
welt kommuniziert) sowie die in ihnen ent- 
haltenen Organe überziehen; bes. Bauch- 
fell, Brustfell, Herzbeutel. S. Höhlen oder 
Sätke: Die von s. Häuten begrenzten 
Hohlräume. 

Serologie: Lehre von d. Eigenschaften 
und Anwendungen d. Blutserums. Hierzu 
gehört die Serumdiagnostik und -therapie. 

Sero-Pneumothorax: Hydro-P. 

Serojpurulent: Wässrig-eitrig. 

Serosa sc. membrana: Seröse Haut. 

Serotherapie s. Serumtherapie. 

Serotina: Decidua serotina. 

Sero|vaeeination: Einspritzung von Heil- 
serum zusammen mit der homologen Bak- 
terienvaccine. Vgl. Serumvaccins. 

Serozym: Thrombogen. Vgl. Cytozyme. 

Serpens [lat. kriechend]: Serpiginös. 

Serpentaria s. Rhizoma. 

Serpentes [lat.]: Schlangen. Syn. Ophidia. 

Serpiginös [serpo kriechen] heißt ein Ge- 
schwür usw., das auf einer Seite abheilt, 
auf einer anderen fortschreitet. 

Serpyllum šprvàiov, von äprw kriechen]: 


Pharm. Thymus serpyllum. 
Serratus [wie eine Säge (serra) gezackt] 
8. Musculus. -lähmung: L. des 
Serratus anterior. 
Serres fines [frz. serre Klaue, 
Kralle] (VınaL DE CaAssıs): Eine 
Art Wundkammern. (Abb.). 
SERTOLI [ENRICO, ital. Anat.]’ 
Zellen: Zwischen den Spermiogonien lie- 
gende Zellen, die viell. die Spermiden er- 
nähren. Syn. Fuß-, Stütz-, Basalzellen. 
Serum [lat. Molke, verw. mit öpds]: Der 
wässrige Bestandteil einer Flüssigkeit 


(Milch, Blut, Lymphe usw.); im eng. Sinne 
Blutserum. ss künstliches: Physio- 
logische Kochsalzlösung. S. laetis (Austr.): 
Molke. 

Serum - albumin: Albumin im Blutserum 
usw. -easeln (Panum): -globulin. -dia- 
gnostik:- Anwendung von Blutserum zu 
diagnostischen Zwecken. Vgl. Immunodia- 
gnostik, (GRUBER - WIDAL, WASSERMANN, 
Praecipitine, Agglutination, Komplement- 
ablenkung. -feste Stämme: Bakterien- 
stämme, die durch bakteriolytisches usw. 
Serum nicht beeinflußt werden. -globulin: 
Globulin im Blutserum usw. Syn. Para- 
globulin, fibrinoplastische* Substanz, Serum- 
caseïn. -krankheit (v. PIRQUET): Zusam- 
menfassender Name f. d. nach Injektionen 
artfremden Serums auftretende Erschei- 
nungen (Fieber, Ausschläge, Gelenkschmer- 
zen, Drüsenschwellungen, Oedeme, Albu- 
minurie usw.). Vgl. Anaphylaxie. -therapie 
(v. BEHRING): Planmäßige Anwendung eines 
Immunserums zur Vorbeugung u. Heilun 
von Infektionskrankheiten. Vgl. BEHRING 
Gesetz. -vaeeins: Sensibilisierte Bakterien. 

Sesam - beine [da den Samen von Sesa- 
mum ähnlich]: Kleine rundliche Knöchel- 
chen od. Knorpel in gewissen Sehnen, bes. 
an Händen u. Füßen, in d. Nachbarschaft 
von Gelenken. Syn. Sesamkörper, 
-knochen, Sehnenknochen, -knorpel, 
Oss(icul)a sesamoidea. Vgl. Cartilago. -Öl: 
Oleum Sesami. 

Sesamum [lat., von oYcanov; schon im 
Babylonischen dam šamni Pflanze des Öls]: 
Sesam; Fam. Pedaliaceae der Tubiflorae. 

Sesqui- [lat]: Um die Hälfte mehr. 
-oxyde: Oxydationsstufen, bei denen auf 
2 Metallatome 3 Atome Sauerstoff kommen; 
z. B. Fe,O,. -terpene s. Terpene. 

Sessil [sessilis]: Festsitzend, unbeweglich. 

Seta [lat.]: Borste. 

Setaceum: Haarseil. S. eandens: Platin- 
draht, der durch Angiome usw. durchge- 
zogen u. nachher auf galvanokaustischem 
Wege glühend gemacht wird. 

SEUTIN [Lovis Jos., Baron, Chir., Brüssel, 
1793—1862)” Verband : Pappkleisterverband. 

Sevenbaum [Seviner = Sabiner]: Juni- 

rus sabina. 

Sevum [lat.] = Sebum. 

Sexual [sexus Geschlecht]: Auf das Ge- 
schlecht bzw. den Geschlechtstrieb bezüg- 
lich, geschlechtlich, Geschlechts-. Vgl. kon- 
trär. -neurasthenie: N. mit vorwiegender 
Beteiligung d. geschlechtlichen Funktionen; 
z. B. gesteigerte od. verminderte geschlecht- 
liche Erregbarkeit, Masturbation, Erek- 
tionen, Vaginismus usw. -reflexe: Reflexe, 
die gewissen Funktionen der Geschlechts- 
organe (Erektion, Ejakulation usw.) zu- 
grunde liegen. -system: LINNÉ’ System. 

Sexuell: Sexual. S. Trauma: Ein das 
Geschlechtsleben betreffendes psychisches* 
Trauma. 

Sezernieren [secerno]: Absondern. Vgl. 
Sekretion. 

Sezieren: Eine Sektion vornehmen. Vgl. 
präparieren. 
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s. f.: Auf Rezepten = sub finem (am 
Ende). 8. f. ec. a. sub finem coquendi adde 
(am Ende des Knochens setze zu). 

S-Geschoß: Spitzgeschoß. 

SHARPEY [Wıur., Anat., London, 1802— 
80)’ Fasern: Unverkalkte Bindegewebsfasern 
in den Knochen, die mit d. Periost zu- 
sammenhängen. 

SHEPHERD’ Fraktur: Vermeintliche Frak- 
tur des Proc. posterior tali. (Falsche Deu- 
tung des Os trigonum!) 

SHERRINGTON [Ca. ScoTT, Physiol., Liver- 

ool, geb. 1859]’ Gesetz: Jede spinale hintere 
Wurzel versorgt ein zusammenhängendes 
Hautterritorium; aber diese einzelnen Ge- 
biete greifen ineinander über. 

SHiGA [japan. Arzt] -Kruse’ Bacillus 
(1898) s. Ruhr. 

Shock [engl. Stoß, Schlag]: Durch gewalt- 
same Erschütterungen des Organismus bzw. 
heftige Erregungen d. Nervensystems be- 
dingte reflektorische Hemmung oder Läh- 
mung auf körperlichem und geistigem Ge- 
biete, die in schweren Fällen (Herz-, Gefäß-, 
Atmungslähmung usw.) zum Tode führen 
kann. Vgl. Choc, Kinetosen. Beim trau- 
matischen Sh. handelt es sich um 
mechanische (ev. operative) Einwirkungen, 
welche wichtige Organe treffen, bes. 
Quetschungen des Unterleibs, der Hoden, 

ewisser Nervenstämme, Austritt von Darm- 
inhalt in die Bauchhöhle usw. (Syn. „Wund- 
schreck“, „Wundstupor“); beim psychi- 
schen od. Nerven-Sh. um die Wir 
heftiger Affekte (z. B. Todesfurcht); vgl. 
Schrecklähmung. Beider erethischen 
Form herrschen Reizerscheinungen vor, bei 
der torpiden Depressionserscheinungen; 
treten letztere sehr spät auf, so spricht 
man auch von einer insidiösen Form. 
Vgl. Anaphylaxie. 
horea: Eine Gattung d. Dipterocarpa- 
ceae. Vgl. Dammar, Oleum Shoreae. 

SHRAPNELL [HENRY JONES, engl. Militär- 
arzt)’ Membran (1800): Der kleinere schlaffe 
Teil des Trommelfells oberhalb der Promi- 
nentia malleolaris u. d. Plicae membranae 
tympani. Syn. Pars flaccida membranae 

pani. — Vgl. Schrapnells. 
- Shunt [engl.]: Phys. Nebenschluß. 

Si: Chem. Silicium. 

Sialjadenitis claov Speichel]: Speichel- 
drüsenentzündung. 

Sialjagoga (remedia): Speicheltreibende 
Mittel. Syn. Salivantia, Ptyalagoga. 

Sialo-dochlitis [oxý Behälter]: Entzün- 
dung d. Ausführungsgangs einer Speichel- 
drüse. -lith: Speichelstein. -phan [palvopa: 
sichtbar werden]: Im Speichel erscheinend. 
-rhoe: Speichelfluß. 

Siamesische Zwillinge: 2 bekannte 
Xiphopagen, die 62 Jahre alt geworden sind. 

ibbens [einheim. Name]: Ein Syphiloid 
in Schottland. 

Sibilans [lat.]: Zischend, pfeifend. 

SIBSON [Francıs, Arzt, London, 1814— 
716 Furche: Dem unteren Rande d. Pec- 
toralis major entsprechende Furche an der 
Außenfläche des Thorax. 


Sieeator (NASSAU- 

ER): Ein Pulverbläser Nm 
ar r Scheide. (Abb.). 
eco: Trockenes Haematogenpräparat. 

Sieeus [lat.]: Trocken. SREP 

Sichel: Falx. -keime: Sporozoiten der 
Malariaparasiten*. 

Sieherheits-lampe s. Davy. -ovale: Schei- 
densuppositorien, welche mit einer die Sper- 
matozoen abtötenden Masse imprägniert 
sind. -pessar: Okklusivpessar. 

Siderans [sidus Gestirn, Sturm]: Stür- 
misch verlaufend. Syn. fulminans. 

Siderodromo|phobie [o{önpos Eisen, dpopos 
Lauf] (RIEGLER): Krankhafte Furcht vor 
Eisenbahnunfällen bei Neurasthenikern. 

Siderofer: Haemosiderin enthaltend. 

Siderosis: Ablagerung von Eisen(salzen) 
in Körpergeweben. Vgl. Haemo- u. Phar- 
makosiderosis. S. bulbi: Verrostung des 
Auges nach Eindringen von Eisensplittern. 
Außert sich in Farbenveränderung der Iris, 
hinteren Synechien, Pigmentierungen der 
Linse usw. S. eonjunetivae: Rostfärbung 
der Bindehaut. S. pulmonum: Eisensteub- 
lunge. Vgl. Pneumonokoniosen. 

Siderojskop: Apparat zum Nachweis u. 
zur Lokalisierung von Eisensplittern im 
Augeninneren mittels Magnetnadel. 

Siderostat: Elektromagnet zur Entfernung 
von Eisenteilchen aus dem Auge. 

Sidonal: Piperazinum chinicum. Neu-S.: 
Inneres Anhydrid der Chinasäure. 

SIDOT’ Blende: Künstliches kristallini- 
sches Schwefelzink. Dient als Anstrich für 
Fluoreszenzschirme (S.Schirme) zur Er- 
kennung von Radiumstrahlen. 

Siebbein: Ein Schädelknochen zw. bei- 
den Augenhöhlen, der seinen Namen von 
der Siebplatte hat. Syn. Os ethmoidale. 
-labyrinthe: 2 von den Seitenrändern der 
Siebplatte herabhängende symmetrische 
Körper, welche die - zellen enthalten, d. s. 
mit Schleimhaut ausgekleidete Hohlräume, 
die mit der Nasenhöhle kommunizieren. 
Syn. Cellulae ethmoidales. 

Siebhaut: Decidua. 

Siebplatte: Horizontale Platte, die den 
oberen Teil des Siebbeins bildet und von 
vielen kleinen Löchern (f. die Zweige des 
Riechnerven) durchbohrt ist. Syn. Lamina 
cribrosa. 

Sieden: Verdampfung einer Flüssigkeit 
unter Aufwallen, wobei sich auch in ihrem 
Innern Dampf bildet. Vgl. Verdunsten. 

Siedepunkt: Temperatur, wobei -Sieden 
erfolgt. Vgl. Dampfdruckerniedrigung. 

Siedeverzug: Erscheinung, daß eine 
(luftfreie) Flüssigkeit erst oberhalb ihres 
normalen Siedepunkts (explosionsartig) ver- 
dampft. | 

Siegelringformen s. Malariaparasiten. 

SIEGEMUNDIN [JUSTINE, berühmte Ber- 
liner Hofhebamme, t 1705 (?)]. — Gedoppel- 
ter Handgriff der S.: Man legt zur Wen- 
dung auf den Fuß bei Schädellagen um den 
zunächst liegenden Fuß eine Schlinge, zieht 
mit derselben den Fuß an und schiebt zu- 
gleich mit der Hand den Kopf zurück. 
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SIEGLE [Eım., Ohrenarzt, Stuttgart, 1833 | gew. 107-68. Syn. Argentum. - glätte: 
—1900]’° Triehter (1864): Ohrtrichter, in | Lithargyrum. -nitrat: Argentum nitri- 
den seitlich ein mit Gummi- cum. -salbe: Ung. Argenti colloidalis. 


ballon verbundener Gummi- 
schlauch mündet, während das 
weitere Ende durch eine schräge 
Glasplatte verschlossen ist. 
Dient dazu, die Luft im äußeren 
Gehörgang zu verdichten u. zu 
verdünnen, wodurch man die Beweglich- 
keit der einzelnen Teile des Trommelfells 
rüfen kann. 

SIEMENS [ERNST WERNER v., Phys. und 
Ingenieur, 1816—92} Prinzip: Dynamo- 
prinzip. 

SIGAULT [Jean René, frz. Chirurg im 
18. Jahrh.] s. Symphyseotomie. 

Sigmatismus [oiya das griechische 8]: 
Fehlerhafte Aussprache des s und anderer 
Zischlaute. Syn. Sigmacismus. Vgl. Para- 
sigmacismus. S. Interdentalis: Lispeln. 

Sigmoideoreetojstomie (Bacon): Her- 
stellung einer Anastomose zw. Colon sig- 
moideum und Rectum bei Mastdarmstrik- 
turen. 

Sigmoideo|skopie: Romanoskopie. 

Sigmolideus: 1. Sigmaförmig, und zwar 
so geschaffen wie die ältere Form des Buch- 
b (C); daher = semilunaris. 2. S- 
förmig. 





Vgl. Flexura. 


Sigmoidjitis: Entzündung des Colon 
sigmoideum. 

Signa: 1. Plural von Signum. 2. Sig- 
niere! Vgl. Signatur. 


Signatur(a) [lat.]: Bezeichnung. Auf Re- 
zepten Anweisung zum Gebrauch der ver- 
ordneten Arznei und Name des Patienten. 
Beides muß d. Apotheker auf dem betr. Arz- 
neigefäß seinerseits vermerken, „signieren“. 

Signe [frz. Zeichen] de la chaise (Ma- 
TIGNON): Schmerz, der am After entsteht 
u. den Dickdarm entlang bis zum Coecum 
verläuft, wenn Kranke mit Colitis sich hin- 
setzen. S. du eordeau [frz. Schnur] s. 
Pırzzes. S. de la nuque s. BRUDZINSKI. 
S. de l’ongle (Boısson): Bei Intermittens 
wird im Beginn des Schüttelfrostes die 
rosa Farbe der Fingernägel schmutziggrau, 
wahrsch. durch Umwandlung des Haemo- 
globins in Melanin. S. du sou: Ein Assi- 
stent drückt eine Kupfermünze an den 
Thorax des Pat. u. klopft darauf mit einer 
anderen Kupfermünze. Der Arzt legt ein 
Ohr an die entgegengesetzte Seite d. Brust- 


korbs in gleicher Höhe (freies Ohr verstopft). ` 


Bei Exsudat gedämpfter Schall usw. 
Signum [lat.]: Zeichen. S. mali ominis: 
Ungünstiges Zeichen. S. morbi: Krank- 
heitszeichen. S. mortis: Todeszeichen. 
Sikimifrüchte [einheim. Name]: Die 
(giftigen) Früchte des japanischen Sternanis 
(Ulicium anisatum od. religiosum). 
Silbenstolpern: Verdoppelung und Aus- 
lassen, Versetzen und Umstellen von Sil- 
ben und Buchstaben beim Sprechen. Statt 
„Artillerie“ z.B. „Ratrillerie“, „Artrallerie‘“, 
„Artillilerie“, „Arlerie“ usw. Bes. bei pro- 
gressiver Paralyse. Syn. literale Ataxie. 
Silber: Metallisches Element. Ag. Atom- 


- salpeter: Argentum nitricum. -schaum: 
Argentum foliatum. 

Silhouette [nach dem gleichnamigen frz. 
Finanzminister 1709—67]: Schattenbild, 
Röntgenbild. 

Silicate [silex Kiesel]: Salze der Kiesel- 
säure. 

Silieileus: Zur Kieselsäure, Acidum 
silicicum, gehörig. 

Silieium: Ein nichtmetallisches Element, 
das in Form kieselsaurer Salze die meisten 
Gesteinsarten und Mineralien bildet. Si. 
Atomgew. 28.3. -dioxyd: SiO,. Syn. Kie- 
selsäure-Anhydrid. Vgl. Quarz, Kieselgur. 

Silicosis: Chalicosis. 

Siliqua [lat.]: Schote. 

Silk(-worm)-gut [engl.]: Seiden(wurm)- 
darm. 

Silur [Silures die alten Bewohner von 
Süd-Wales]: Geol. Eine bes. aus Grau- 
wacken und Tonschiefern bestehende For- 
mation*. Syn.silurische Formation. 

SILVESTER [HENRY RoB., Arzt, London, 
1628—1908}? Verfahren der künstlichen 
Atmung (1858): Rhythmisches Heben der 
Arme d. Scheintoten über seinen Kopf, wo- 
rauf sie gegen d. Brustwand gepreßt werden. 

Silvestris [lat.]: Zum Walde gehörig. 

Silybum marlanum lotao Soc, ägypt. 
Urspr.?]: Frauen-, Silberdistel; Compositae. 
Vgl. Fructus Cardui Mariae. 

Simaba [guayan. Name]: Eine Gattung 
der Simarubaceae, Vgl. Semen. 

Simaruba [guayan. Name]: Eine Gattg 
der Fam. Simarubaceae, Reihe Gerania- 
les. Vgl. Cortex. 

Simia [lat.]: Affe. S. satyrus: Pithecus 
satyrus. S. troglodytes: Schimpanse; einer 
der menschenähnlichen Affen. Afrika. Syn. 
Troglodytes niger. 

Simiae: Affen; eine Ord. der Säugetiere. 
Syn. Pitheci. 

Similia similibus [similis ähnlich] s. Ho- 
moeopathie. 

SIMON [1. Gusr., Chir., Heidelberg, 1824 
—76. 2. H. Tau., Phys., Göttingen, geb. 1870]. 
— S.(1) Operation: 1. Kol- Š 
pokleisis. 2. MARCKWALD’ 
Operation. S. (?) Probe: 
Man schichtet eine Lösung 
von Guajakharz in Spirit. 
Aether. nitros. und Spirit. 
viniüber filtrierten Magen- 
saft. Bei freier Salzsäure 
entsteht blauer Ring. S. 
(1) Speculum: Ein Schei- 
denspeculum. (Abb.). S. (2) Unterbrecher 
(1900): Beruht auf demselben Prinzip wie 
der Wehnelt-Unterbrecher; nur wird hier 
die zur Erwärmung führende Verengerung 
der Strombahn dadurch erzielt, daß der 
Strom an der Anode durch ein Diaphragma 
mit engen Löchern austritt. Syn. Loch- 
unterbrecher. 

SIMONART [PIERRE Jos. CECILIEN, belg. 
Gynäk., 1817—47? Bänder: Bandförmige 
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Simonbrot — Sinus petrosus inf. 
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Verwachsungen zw. Fruchtteilen u. Amnion. 
Kommt vor, wenn die Menge des Frucht- 
wassers zu gering ist. 

Simonbrot: Ein Vollkornbrot. 

Simonia folliculorum [nach dem Ber- 
liner Arzte C. Gust. Tu. Sımon, 1810—57]: 
Demodex f. 

Simplex [lat.]: Einfach. Vgl. compositus. 

Sıms [James Marion, Gynäkol, New 
York, 1813—83)’ Operation: Durch- 
schneidung des Sphincter cunni auf 
beiden Seiten bei Vaginismus. S. 
Speculum: Rinnenförmiges Kopper 
speculum f. d. Scheide. (Abb.). 

Simulation [simulo vorheucheln]: 

Das Vorheucheln, Vorschützen von 
Krankheiten. Der Betreffende selbst heißt 
Simulant. 

Simuliidae: Kriebelmücken; eine Fam. 
der Nematocera. Vgl. Moskitos. 

Simulo [südafrikan. Name] s. Fructus. 

Simultan [simul zugleich]: Gleichzeitig. 
Vgl. Kontrast. -impfung: Gleichzeitige 
aktive und passive Immunisierung. 


Sinalbin: Glykosid in Sinapis alba. 
C„H4NsS0, + H,O. 
"Sinapin: "Ein Alkaloid in Senfsamen. 


C eH ON. 

Sinapis [lat. sinapi, aus olvanı, ägypt. 
Urepel. Senf; Cruciferae. S. alba: Weißer 
Sent. S. nigra: Brassica nigra. Vgl. Semen. 

Sinapismus: Senfteig, -pflaster, -papier 
und ihre Anwendung. 

Sinciput [aus semi-caput, der halbe Kopf, 
entstanden]: Vorderhaupt, Stirnbein. 

Singende Flamme: ChemischeHarmonika. 

Singultus, us [lat.]: Das Schluchzen, 
Schlucksen; glucksendes, inspiratorisches 
Geräusch, das durch ruckartige (klonische) 
kräftige Kontraktionen d. Zwerchfells (ev. 
auch anderer Inspirationsmuskeln) hervor- 
gerufen u. durch Verschluß der Stimmritze 
plötzlich unterbrochen wird. 

Sinigrin: Glykosid in d. schwarzen Senf- 
samen. CoH, NS,0,K. Syn. Kaliummyro- 
nat. Zerfällt beim Anrühren d. gepulver- 
ten Senfsamens mit Wasser durch Myrosin 
in Allylsenföl, Kaliumhydrosulfat und 
Traubenzucker. 

Sinister [lat.]: Links, linker. 

Sinistrose [frz. sinistre Unglücksfall]: 
Rentensucht Unfallbeschädigter. 

Sinkalin [weil u. a. aus Sinapin durch 
Kochen mit Alkalien entstehend]: Cholin. 

Sinnes-centra: Bezirke der Großhirn- 
rinde, in denen d. bewußte Wahrnehmung 
von Sinneseindrücken erfolgt. Sie sind zu- 
gleich das Substrat d. sensorischen Gedächt- 
nisses und d. sensorischen Vorstellungen. 
Syn. psychosensorielle Centra, sensorielle 
Rindencentra. Vgl. Seh-, Hör-, Riech- 
Sphäre usw. -epithelien: Epithelzellen, 
in welchen d. Ausläufer der Sinnesnerven 
endigen. Syn. Neuroepithelien. -nerven: 
N., welche die von den -organen aufge- 
nommenen Sinnesreizen zu den -centra 
weiterleiten. (Seh-, Hör-, Geruchs-, Ge- 
schmacks-N.) Syn. sensorische N. Vgl. 
sensible N. -organe: Einrichtungen, die 


zur Aufnahme der für die Sinnesnerven 
adaequaten Reize bestimmt sind. (Seh-, 
Gehör-, Geruchs-, Geschmacks-, Hautsinnes- 
Organe). -täuschungen s. Halluzinationen, 
Illusionen, optische Täuschungen. -verle- 
gung: Angebliche Fähigkeit Somnambuler, 
Eindrücke, die normal nur auf ein be- 
stimmtes Organ wirken, mit anderen Körper- 
teilen wahrzunehmen; z. B. Hören oder 
Lesen mit der Magengrube. Syn. Trans- 
position d. Sinne. 

Sinnpflanze: Mimosa. 

Sino - aurieuläres, -atrlales System: 
Sinusknoten und Ausläufer. 

Sinuitis: Sinusitis. 

Sinuös: Buchtig, mit vielen Ausbuch- 
tungen, Faltungen, Vertiefungen; bes. von 
Geschwüren gebraucht. 

Sinus, us [lat. jede halbrunde Vertiefung]: 
Bucht, Ausbuchtung, Hohlraum. Spez. 1. 
Lufthaltige Hohlräume in gewissen Schä- 
delknochen. 2. Die Blutleiter der harten 
Hirnhaut; venöses Blut führende, mit 
Endothel ausgekleidete Kanäle zw. beiden 
Blättern der Dura, die in die V. jugularis 
münden. 3. Gewisse andere Hohlräume. 
Vgl. Hohlvenen-S., Sinus-. 

S. alae parvae: S. sphenoparietalis. S. 
Aortae s. S. Valsalvae. S. atlantis: Sulcus 
arteriae vertebralis. S. atrii: Die Haupt- 
höhle einer Herzvorkammer. S. eavernosus: 
Blutleiter beiderseits der Sella turcica von 
der Spitze der Schläfenbeinpyramide zur 
Fissura orbital. sup. S. eireularis: MECKEL’S 
Blutleiter. S. eireularis Ridleyi: Wird von 
den beiden S. cavernosi u. intercavernosi 
gebildet. S. eoronarius: Erweiterung der 
V. cordis magna kurz vor der Mündung in 
den rechten Vorhof. S. costomediastinalis: 
Spaltförmiger Raum am vorderen Übergang 
der Pleura costalis u. mediastinalis. S. durae 
matris s. Sinus (2) S. epididymidis: Spalt- 
förmige Bucht zw. Hoden u. Corpus epidi- 
dymidis. S. ethmoidales: Cellulae ethmoi- 
dales. S. faleifornis: S. sagittalis. S. 
frontales: Stirnbeinhöhlen. S. intercaver- 
nosus ant. et post.: Verbinden vor bzw. 
hinter d. Hypophysis die beiden Sinus ca- 
vernosi miteinander. S. lactiferus: Er- 
weiterung jedes Ductus lactiferus vor Ein- 
tritt in d. Brustwarze. S. lateralis: S. 
transversus. S. longitudinales: S. sagit- 
tales. S. maxillaris: Oberkieferhöhle. S. 
maximus: Erweiterter Anfang der Aorta 
ascendens. S. Morgagnii: 1. S. rectales. 
2. Utriculus prostaticus. S. occipitalis ant.: 
Plexus basilaris. S. occipitalis post.: Ver- 
läuft entlang der Crista occipitalis int. vom 
Sinus transversus bzw. Confluens sinuum 
abwärts zum Foramen magnum. S. para- 
nasales: Die Nebenhöhlen der Nase. S. 
pericardii: S. transversus pericardii. S. 
pericranii (STROHMEYER): Eine circulieren- 
des Blut enthaltende Cyste unter dem 
Schädelperiost, die durch ein Emissarium 
mit dem 8. longitudinalis kommuniziert. 
Entsteht durch Trauma. S. petrosus inf.: 
Zieht im Sulcus petrosus inf. lateral- und 
abwärts zum Foramen jugulare. S. petro- 
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sus sup.: Verläuft im Sulcus petrosus sup. 
S. phrenicoeostalis: Brustfelltasche zw. 
Zwerchfell und Brustwand beiderseits. S. 
piriformis: Recessus piriformis. S. pleurae: 
Komplementärräume. S. prostatieus: Utri- 
culus p. S. pulmonales s. S. Valsalvae. 
S. quartus aortae: Erweiterung am oberen 
Ende d. Aorta ascendens. S. reetales: Die 
Gruben zw. den Columnae rectales. S. 
rectus: Verläuft in der Vereinigungsstelle 
des Tentorium cerebelli mit der Falx cere- 
bri von vorn oben nach hinten. S. reuniens: 
Großer, mit d. rechten Vorhof kommuni- 
zierender Venensinus, in den die Dotter- 
u. Nabelvenen, sowie die CUVIER’ Gänge 
münden. S. sagittalis inf.: Im freien Rande 
d. Falx cerebri von vorn nach hinten. S. 
sagittalis sup.: An Konvexität der Falx 
cerebi vom Foramen caecum nach hinten. 
S. sigmoideus: Endteil des S. transversus 
im Sulcus sigmoideus. S. sphenoidales: 
Keilbeinhöhlen. S. sphenoparietalis: Ver- 
läuft unter d. kleinen Keilbeinflügel zum 
Sinus cavernosus. S. tarsi: Transversaler 
Kanal zw. Talus u. Calcaneus, gebildet vom 
Sulcus tali -+ Sulcus calcanei. S. tentorii: 
S. rectus. S. terminalis: Breite Vene, die 
den dunklen Fruchthof nach außen abgrenzt. 
S. tonsillaris: Raum zw. beiden Gaumen- 
bögen, wo d. Tonsille liegt. S. transversus: 
Verläuft von Protuberatia occipitalis interna 
(Confluens sinuum) im Sulcus transversus d. 
Hinterhauptbeins u. Sulcus sigmoideus des 
Schläfenbeins zum Foramen jugulare S. 
transversus pericardii: Spalte zw. Aorta 
u. A. pulmonalis einerseits, Vorderflächen d. 
Atrien andererseits. S. tympani: Bucht 
am hinteren Teil der medialen Wand der 
Paukenhöhle zw. Promontorium und Emi- 
nentia pyramidalis. S. urogenitalis: End- 
stück der Allantois, welches die WoLFrF’ 
u. MÜLLER’ Gänge aufnimmt. S. Valsalvae: 
Die Nischen zw. Valvulae semilunares und 
Wand der Aorta bzw. A. pulmonalis. Jetzt: 
S. aortae bzw. pulmonales. S. venarum 
(cavarum): Hohlvenensinus. S. venosus 
sklerae: Ringförmiges venöses Gefäß in d. 
Sklerae am Übergange in die Cornea. Syn. 
Canalis Schlemmi, Canalis Lauthi. S. verte- 
brales longitudinales: 2 Venenstämme an 
Vorderwand des Canalis vertebralis. 

Sinusarythmien: A. infolge unregel- 
mäßiger Reizbildung im Sinusknoten. 

Sinusgebiet: Gegend des Hohlvenensinus 
bzw. (bei Säugern) d. Mündungsstelle der 
Vena cava sup. 

Sinusjitis: Entzündung eines Sinus, z. B. 
der Sinus frontales. 

Sinusknoten: Keırta-FLack’ Knoten. 

Sinus-kurve, -linie: Wellenlinie, die ent- 
steht, wenn man die Elongationen einer 
Sinusschwingung als Ordinaten, die zuge- 
hörigen Zeiten als Abszissen abträgt. Vgl. 
sinusoidal. 

Sinusoidale Ströme: Regelmäßige Wech- 
selströme, die graphisch durch eine Sinus- 
kurve darstellbar sind. 

Sinus-phlebitis, -pleuritis: Entzündung 
der Sinus (2) bzw. der Sinus Pleurae. 


Sinus petrosus sup. — Sirupus Althaeae. 
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Sinussehwingungen: Schwingungen um 
eine Gleichgewichtslage, wobei die Be- 
schleunigung der Elongation proportional 
ist (z. B. Pendelschwingung). Da jede solche 
Bewegung aus einer gleichförmigen Kreis- 
bewegung (durch Projektion auf eine Gerade) 
entstanden gedacht werden kann, folgt, daß 
Elongation und Beschleunigung immer dem 
Sinus proportional sind. 

Sinusströme: Sinusoidale Ströme. 

Sinusithrombose: Gerinnung des Blutes 
in den Sinus (2) Kommt z. B. vor, wenn 
sich entzündliche Prozesse von d. Schädel- 
knochen oder dem Gehörorgan aus auf die 
Sinus fortpflanzen, ferner bei kachektischen 
Individuen (marantische S.) usw. 

SJÖQVIST [J., Arzt in Stockholm, geb. 1863]? 
Methode: Man versetzt Mageninhalt mit 
Baryum carbonicum, erhitzt und verascht 
im Platintiegel, zieht d. Asche mit warmem 
Wasser aus und setzt dem Filtrat verd. 
Schwefelsäure oder konz. Sodalösung zu. 
War im Mageninhalt an Eiweiß gebundene 
Salzsäure, dann weißer Niederschlag (Bary- 
umsulfat oder -carbonsat). 

Siphon [s!pwv Röhre]: Saugröhre, Heber. 
Spez. W-förmig gebogenes Abflußrohr zur 
Herstellung eines Wasserabschlusses bei 
Klosetts usw. Vgl. RIEDER. 

Siphonales: Schlauchalgen; eine Klasse 
der Chlorophyceae. 

Siphonjaptera: Flöhe; eine Ord. der In- 
secta. Syn. Aphaniptera. 

Siphonolgamen [weil aus den Pollen- 
körnern sich ein „Befruchtungsschlauch“ 
entwickelt]: Embryophyta siphonogama. 

Siphonjom: Erindrem: 

Siphonophora [pipw tragen]:. Röhren- 
quallen; eine Ord. der Hydromedusae. 

Siphunculata: Läuse im weit. Sinne; eine 
Unterord. der Corrodentia. Vgl. Pediculidae. 

Sipping-Kur [engl. sip schlürfen] (S. La- 
ZARUS): Trinken von radioaktiven Flüssig- 
keiten in Reihen von kleinen Schlückchen. 

Sir.: Sirupus. 

Siredon piseiformis: Axolotl. So heißt 
Amblystoma mexicanum, wenn es (normaler- 
weise) die Kiemen dauernd beibehält und 
geschlechtsreif wird. ` 

Sirene [nach d. Sirenen, die durch ihren 
Gesang Vorbeisegelnde anlockten]: Scheibe 
mit Löchern am Rande, d. schnell rotierend 
und angeblasen einen Ton gibt. Dient zur 
Bestimmung d. Schwingungszahl von Tönen. 

Sirenenbildung, Sirenojmelie [nach den 
Sirenen, die unten Fischgestalt besaßen]: 
Sympus. 

Siriasis [ce:placıç, von oslpros brennend]: 
Hitzschlag, Sonnenstich. Vgl. Insolatio. 

Sirolin: 10°, Lösung von Thiocol in 
Orangesirup. 

Siro(n) [mittellat.]: Acarus. 

Sirupus [von arab. scherb trinken, scherbet 
Trank, Zuckersaft]: Dickflüssige Zuckerlö- 
er S. Acaciae: S. gummosus. S. Adi- 
anti (Helv.): S. Capilli Veneris. S. Aethe- 
ris (Helv.): Aether 2, Weingeist 3, Wasser 
30, Sir. spl. 65. S. albus: S. simplex. S. 
Althaeae (DAB, Austr., Helv.): Eibischsirup. 
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Aus Macerat von Eibischwurzel. .S. Amyg- 
dalarum (DAB), S. Amygdalae (Helv.), S. 
amygdalinus (Austr.): Aus Emulsion süßer 
und bitterer Mandeln. S. antiscorbutieus: 
S. Cochleariae comp. S. Aurantii (Austr.), 
S. Aurantii Cortieis (DAB, Helv.): Aus 
Macerat von Pomeranzenschalen. S. Au- 
rantii Florum (Austr., Helv.): Aus Orangen- 
blütenwasser. S. Caleii lactophosphoriet 
(Helv.): Aus Calciumcarbonat, Milch- und 
Phosphorsäure S. Calcii phospholactiei 
(Ergb.): Ahnlich dem vorigen. S. Capilli 
Veneris: Aus Infus d. Herb. Capilli Veneris. 
S. Carieae comp. (Ergb.): Feigensirup. Aus 
Sennesfrüchten, Feigen usw. S. Cerasorum 
(DAB): Aus Kirschsaft. S. Cinnamomi 
(DAB, Austr., Helv.): Aus Zimtrindenaus- 
zug. S. Citri (Helv.): Aus Citronensaft. S. 
Cochleariae comp. (Helv.): Aus Löffel- 
. kraut, Brunnenkresse, Meerrettig, Bitterklee, 
Pomeranzenschalen, Zimt. S. Codeini 
(Helv.): Enthält 0-2°/, Codein. S. Diacodil: 
S. Papaveris. S. Ferri jodati (DAB, Austr., 
Helv.): Enthält 5°/, wasserfreies Eisenjodür. 
S. Ferri oxydati (DAB): Aus Eisenzucker, 
Wasser, weißem Sirup aa. S. Ferri pomati 
comp. (Helv.): Extr. Ferr. pomat. 1, Aq. 
Cinnam. 4, Sir. Aurant. Cort. 20, Sir. spl. 24, 
Sir. Rhei 50, Tct. Cinnam. 1. S. Gummi 
arabiei (Helv.): S. gummosus. S. gummo- 
sus: Gummischleim 1, Zuckersirup 3. S. 
Hypophosphitum eomp. (Ergb.): Aus Cal- 
cium-, Kalium-, Natrium-, Mangano-hypo- 
paoiphit Ferrolactat, Strychnin, Chinin, 
itronensäure, Zucker, Wasser. S. Ipeca- 
cuanhae (DAB, Austr.): Brechwurzeltinktur 
1, Sir. spl. 10. S. Kalii sulfoguajacolici 
(Ergb.): Sulfoguajakolsirup, Guakalin. Siro- 
linersatz. S. Liquiritiae (DAB, Helv.): Aus 
Süßholz. S. magistralis (Helv.): S. Ferri 
mati comp. S. Mannae (DAB): Manna 
0, Aq. 33, Spirit. 2, Zucker 55. S. Mannae 
eomp. (Helv.): S. Sennae c. Manna. S. Men- 
thae piperitae (DAB, Austr., Helv.): Aus 
Pfefferminzblättern od. Pfefferminzspiritus. 
S. Mori (Austr., Helv.): Aus Maulbeerensaft. 
S. Naphae: S. Aurantii Florum. S. oplatus 
(Austr.), S. Opii (Helv.): Enthält 1°/,, Opium- 
extrakt. S. Papaveris: Aus Fructus P. S. 
peetoralis Wunderlich: Sir. Ipecac. 10, Sir. 
Aeth. 20. S. Picis e. Codeino (Helv.): Aq. 
Picis 324, Sacch. 505, Glycerin 150, Codeini 
1, Spir. dil. 20. S. Polygalae: S. Senegae. 
S. Ratanhiae (Helv.): Aus Ratanhiaextrakt 
(1:100). S. Rhamni katharticae (DAB, Helv.): 
Aus Fructus Rh. k. S. Rhei (DAB, Austr., 
Helv.): Aus Rhabarberwurzel bzw. -fluid- 
extrakt. S. Rhoeados: Aus Flores Rh. S. 
Ribis (Ergb.), S. Ribium (Austr.): Aus roten 
Johannisbeeren. S. Rubi Idaei (DAB, Austr., 
Helv.): Aus Himbeersaft. S. Sarsaparillae 
eomp. (Helv.): Aus Rad. Sarsap., Lign. Gua- 
aci, Fol. Sennae, Cort. Sassafr., Fruct. Anisi. 
. Senegae (DAB, Austr., Helv.): Aus Senega- 
wurzel. S.Sennae (DAB): AusSennesblättern 
u. Fenchel. S. Sennae comp. (Austr.), S. 
Sennae c. Manna: Durch Infundieren von 
Fol. Sennae mit Zusatz verschied. Aroma- 
tica, Manna, Zucker. In Deutschland dafür 


Mischung von Senna- und Mannasirup äa. S. 
simplex (DAB, Austr., Helv.): Zuckersirup. 
Zucker 60, Wasser 40. S. Spinae cervinae: 
S. Rhamni catharticae. S. Thymi comp. 
(Ergb.): Thymianhustensaft. Aus Thymian- 
fluidextrakt, Natriumbromid, Glycerin, 
Weingeist, Zuckersirup. S. Turionis Pini 
(Helv.): Aus er ee Auszug von 
Fichtensprossen. S. Violae: Veilchensirup. 
Aus Infus von Flores Violarum. 

Sitieirgie [oiros, oızlov Nahrung; elpyo ab- 
halten, zurückweisen] (SOLLIER): Hysterische 
Anorexie. Auch Nahrungsverweigerung. 

Sit(i)o - logie: Lehre von den Nah 8- 
mitteln. -manie: Krankhafte Eßsucht. 
-phobie: 1. Furcht vor N saufnahme 
(analog der Hydrophobie). 2. Nahrungsver- 
weigerung Geisteskranker. 

Situations - angst: t bei gewissen 
äußeren Veranlassungen. Syn. Kairophobie. 
-nähte: Provisorische Nähte, um Teile in 
d. richtigen Lage zu erhalten. -psychosen: 
Durch eine bestimmte äußere e aus- 
gelöste P.; z. B. Haftpsychosen, Querulanz 
usw. 

Situs, us [lat. Lage]: Die (natürliche) 
Lage von Organen im Körper in Beziehung 
zu ihrer Umgebung. S. inversus oder 
perversus oder transversus: Lageverän- 
derung innerer Organe derart, wie es dem 
Spiegelbild der normalen Lage entspricht. 
Syn. Inversio (Transpositio) viscerum, Hete- 
rotaxie. 

Sitz - bad: Bad in sitzender Stel- 
lung in entsprechender Wanne der- 
art, daß das Wasser vom 
Nabel bis z. Mitte der Ober- 
schenkelreicht. (Abb.) -bein: 
Unterer Teil des Hüftbeins; 
urspr. selbständiger Kno- 
chen. Syn. Os ischii. -hök- 
ker, -knorren: Vorspr d. Sitzbeins, auf 
dem man sitzt. Syn. Tuber ischiadicum. 

Sium: Eine Gattg d. Umbelliferae. VgL 
Ninziwurzel. | 

Skala s. Scala. 

Skalare: Phys. Größen, d. einen Zahlen- 
wert, aber keine Richtung haben; z. B. Ge- 
wicht, Zeit, Temperatur. Vgl. Vektoren. 

Skalenaraeometer: A. mit Skala. 

Skalpell[scalpellum, von scalposchneiden]: 
Kleineres chirurgisches Messer mit fest- 
stehender Klinge. Vgl. Bistouri. 

Skalpierung: Abreißung der Kopfhaut. 

Skandierend [scando steigen; skandieren 
einen Vers mit Betonung der Versfüße 
sprechen] heißt eine abgehackte Sprache, 
wobei die einzelnen Silben durch Pausen 
getrennt sind. Bes. bei multipler Sklerose*. 

Skapha [oxdon ausgehöhlter Körper, 
Kahn]: Grube zw. Helix und Anthelix. 

Skaphojcephalie (v. BAER): Schädel- 
anomalie, wobei infolge zu früher Ver- 
knöcherung der Pfeilnaht d. Scheitelbeine 
einen einfachen, in der Mitte kielförmig 
een nach den Seiten steil abfallen- 

en Knochen bilden. 

Skapholideus: Kahnförmig. Vgl. Os. 

Skarifizieren [oxapıyesw, scariftco ritzen, 
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schröpfen]: Mehrfache kleine oberflächliche 
Einschnitte bzw. Stichelungen machen, 
um Teilen Blut, oedematöse Flüssigkeit 
usw. zu entziehen. Das Verfahren selbst 
heißt Skarifikation, das benutzte Instru- 
ment Skarifikator. 

Skatol [oxwp Gen. sxatss Kot]: B-Methyl- 
indol. C,H,N. Bedingt den charakteristi- 
schen Geruch der Faeces. Entsteht u.a. 
bei Eiweißfäulnis. 

Skutjom: Kotgeschwulst. 

Skatophaglie: Koprophagie. 

Skatoxyl: Oxydationsprodukt d. Skatol, 
C,H,NO. 

Skelet(t) [von oxeiets; ausgetrocknet, od. 
von ox&X0c Schenkelbein, als größtem Kno- 
chen des Körpers]: Gerippe, Knochenge- 
rüst; Gesamtheit der Knochen bzw. harten 
Körperbestandteile. Ein Achsen-S. ist 
im Inneren des Körpers, ein Haut-S.an 
der Peripherie. 

Skeleto topie: Lageverhältnisse eines 
Körperteils in Beziehung zum Skelett. 


SKENE [ALFX. JOHNSTON CHALMERS, 
Gynäk., Brooklyn, 1838 
—1900P Gänge: Ductus 


paraurethrales.S.Katheter: Aa 
Ein pferdefußähnl. Dauer- 

katheter aus Glas für die weibliche Harn- 
röhre. (Abb.). 

Skerljevo [dalmatin. Name]: Ein Syphi- 
loid in Istrien, Bosnien, Serbien. 

Skew [enrl. schief] deviations Augen- 
stellung bei Kleinhirnaffektionen usw., wo- 
bei das Auge der kranken Seite nach unten 
innen, das andere nach außen obenabweicht. 

Skiajmeter [sx:4 Schatten]: Vorrichtung 
zur Messung d. Intensität (des Härtegrades) 
von Röntgenstrahlen. Syn. Aktinometer. 

Skialskopie: 1. Schattenprobe (CuUIGNET). 
Refraktionsbestimmung dureh Beobachtung 
der Schatten, die bei Drehung des Augen- 
spiegels die Pupille passieren. Syn. Kera- 
toskopie, Retinoskopie. 2. Roentgenoskopie. 

Skineffekt [engl.skin Haut]: Erscheinung, 
daß Hochfrequenzströme hauptsächlich an 
der Oberfiäiche der Leiter bleiben. 

Skioptikon [sx:% Schatten, örtıxö; Sehen 
betreffend]: Verbesserte Laterna magica. 

Sklera [3%).1,p,; hart]: Lederhaut; die aus 
derbin Bindegewebe u. elastischen Fasern 
bestehende äußere Hülle des Augapfels. 

Sklerjadenitis: Drüsenverhärtung. 

Skleral: Zur Sklera gehörig. -ring: 
Weißer Ring um die Schnervenpapille, 
herrührend von der daselbst durchschim- 
mernden Sklera. Vgl. Chorioidealring. 
-staphylom: Teilweise Sklerektasie. 

Skleriektasie: Ausbuchtung der Sklera, 
verbunden mit Verdünnung derselben. Vgl. 
Skleralstaphylom, Staphyloın. 

Skleriektomie (v. Ammon): Künstliche 
Pupillenbildung in der Lederhaut. 

Sklerema [oxAnpss hart]: Hautverhärtung. 
Spee. das S. neonatorum: Durch seröse 
Intiltration des Unterhautzellgewebes be- 
dingte cigentümlich teigartige, später starre 
Beschaffenheit der Haut und der darunter 
liegenden Gewebe, verbunden mit starkem 


Sinken der Eigenwärme; bei unreifen bzw. 
heruntergekommenen Säuglingen. Syn. 
Skleroedem. S. adiposum: Fettsklerem; 
Erstarrung des Fettgewebes unter Sinken 
der Körperwärme nach langwierigen Krank- 
heiten und profusen Siäfteverlusten. S. 

adultorum: Skleroderma. 
Sklerlitis: Entzündung der Sklera. Vgl. 
Gleichzeitige Ent- 


Episkleritis. 

Sklerojehoriolditis: 
zündung der Sklera und C'horioidea. 

Sklerujdaktylie: Skleroderma der Finger 
oder Zehen. 

Sklero - derma, - dermie: Spontane Ent- 
stehung einer diffusen brettartigen -Härte, 
Starrheit und relativen Verkürzung ein- 
zelner Hautbezirke. Im Stadium ele- 
vatum zeigen die betr. Stellen eine er- 
habene Verdiekung, im Stadium atro- 
phicum ist die Haut atrophisch. Syn. 
Skleroma, Sklerostenosis cutanea, Cutis 
tensa chronica, Carcinus eburneus, Keloid 
von ADDISON usw. Vgl. Sklerema, Mor- 
phaea, Sklerodaktylie. S. neonatorum: 
Sklerema. S. vulgare: Hartbovist, falsche 
Trüffel; Basidiomycetes. Giftig. 

Skleroedem: Sklerema neonatorum. 

Sklerogene Methode (LANNELONGUE): 
Erzeugung eines Walls von derbem Binde- 
gewebe durch Injektionen von Zinkchlorid 


“zur Heilung von tuberkulösen Gelenk- und 


Knochenleiden, Hernien usw. 

Sklerom(a) [o«;Hpw12]: 1. Verhärtung all- 
gemein. 2. Syn. für Sklerema und Sklero- 
derma. 3. Spez. eine Erkrankung d. Schleim- 
haut der oberen Luftwege (Rhino-, Pha- 
ryngo-, Laryngo-, Tracheo-, Broncho-S.), 
charakterisiert durch sehr derbe zurSchrum- 
pfung und schwieligen Umwandlung, aber 
nicht zum geschwürigen Zerfall neigende 
Knoten und Infiltrate, in denen sich die 
sog. MıkuLicz’ Zellen finden. Als Erreger 
gelten die FrıscH’ Kapselbazillen. 

Sklerjonyehie (Unna): Verdickung der 
Nägel, die hart, rauh, undurchsichtig gelb- 
grau werden. 

Skleronyxis: Einführung einer Starnadel 
durch die Sklera zur Staroperation. Vgl. 
Keratonyxis. 

Skleroproteine: Gerüsteiweiße. 

Sklerose, Sklerosis [o«Ay,psw hart machen]: 
Krankhafte Verhärtungz von Geweben und 
Organen. Vgl. Induration, Cirrhosis. S. der 
Arterien: Arteriosklerose. S. des Central- 
nervensysteins: Durch chron. entzündliche 
Wucherungen des Gliagewebes bedingte 
Umwandlung der betr. Stellen in ein derbes, 
dichtes Gewebe, das aus einem Filzwerk 
feiner Fasern besteht. Bei der Multiplen 
S. (Syn. disseminierte Herdsklerose, 
Sclérose en plaques disséminées) ent- 
wickeln sich solche Herde an vielen zer- 
streuten Stellen des Gehirns und Rücken- 
marks. Die Symptome wechseln je nach 
Sitz derselben; bes. häufig ist Intentions- 
zittern, skandierende Sprache, Nystagmus, 
starke Steigerung der Sehnenreflexe und 
spastische Erscheinungen („Spinalepilepsie“, 
spastischer Gang usw.), Augennervenstörun- 
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en usw. Vgl. Lateralsklerose. Die lobäre 
S. betrifft ein od. beide Hemisphären des 
Gehirns (ganz od. teilweise). Bei tuberöser 
S. finden sich geschwulstartige Gliawuche- 
rungen in der Hirnrinde (oft mit Tumor- 
bildung in anderen Organen verbunden). 
Sklerosis s. Sklerose. S. disseminata od. 
insularis: Multiple Sklerose*. 
Sklerostenosis eutanea: Skleroderma. 
Sklerostomum equinum: Bewaffneter 
Palisadenwurm; Strongylidae.e. Im Darm 
des Pferdes. Syn. Strongylus armatus. Vgl. 


Wurmaneurysmen. 
Sklerotiea [sxAnpow hart machen]: Sklera. 
Sklerotien: Harte rundliche Körper 


(Dauermycelien) bei vielen Pilzen, aus denen 

nach einer Ruhepause wieder eine Pilz- 

vegetation entsteht. Vgl. Sklerotium. 
klerotisch: Verhärtet. Vgl. Sklerose. 

Sklerotium s. Sklerotien. Früher als 
selbständige Pilzgattung beschrieben. S. 
elavus: S. von Claviceps purpurea. 

Sklerotome [oxAnpos hart, tépvw schnei- 
den] s. Ursegmente. 

Skleroltomie: Einschnitt in die Sklera; 
bei Glaukom, Staroperationen usw. 

ŠKODA [Jos., Klin., Wien, 1805—81)’ Sehall: 
Tiefer, lauter, tympanitischer Klopfschall 
unterhalb der Clavicula bei mäßig großen 
pleuritischen Ergüssen, bedingt durch Span- 


nungsabnahme der oberen noch lufthaltigen 
Lungenpartien. 
Skoleciden: Parenchymatöse Würmer; 


Würmer ohne deutliche Leibeshöhle. Um- 
fassen Plathelminthes und Rotatoria. Vgl. 
Coelhelminthen. 

Skolekoid|itis(NOTHNAGEL): Appendicitis. 

Skolex [coxúoinE, nx0os Wurm]: Der Kopf 
der Bandwürmer. 

Skoliosis [oxwilwsıs Krümmung]: Seit- 
liche Verbiegung der Wirbelsäule. Vgl. 
Kyphose, Lordose. S. ischiadica: S. bei 
Ischias, indem dadurch eine Entspannung 
des Nerven erzielt werden soll, od. bedingt 
durch Parese der Rumpfmuskeln als direkte 
Folge der Affektion des Plexus lumbosa- 
cralis. Syn. neuromuskuläre S., Ischias 
skoliotica, VANZETTI’ Zeichen. S., statisehe: 
Zum Ausgleich einer Beckensenkung bei 
Verkürzung einer Extremität. 

-skop, -skopie [cxoréw betrachten]: In 
Verbdg. Instrument, um etwas sichtbar zu 
machen, Spiegel; bzw. Besichtigung, Spiegel- 
untersuchung. 

Skorbut [scorbutus, aus niederländisch 
scheurbut, von scheuren spalten, Kno- 
chen]: Eine bei ungünstigen hygienischen 
Verhältnissen, 
(ausschließlichem Genuß von Konserven auf 
Schiffen usw.) auftretende Allgemeinerkran- 
kung, die durch fortschreitende Anaemie 
u. Kachexie sowie große Neigung zu loka- 
len Blutungen und haemorrhagischen Ent- 
zündungen, spez. des Zahnfleisches, charak- 
terisiert ist. Vgl. haemorrhagische Diathese, 
MÖLLER-BARLOWw. 

Skorpione s. Scorpionida. 

Skotodinie [tvoç Wirbel]: Schwindel mit 
Ohnmacht. 


bes. schlechter Ernährung 


Skotom [cxótwpa Schwindel, oxöros Fin- 
sternis]: Dunkle Stelle im Gesichtsfeld. Ein 
positives S. wird von den Kranken selbst 
als dunkler Fleck gesehen, ein negatives 
wird von ihnen nicht wahrgenommen, kann 
aber durch Gesichtsfeldprüfung nachgewie- 
sen werden. Vgl. Flimmer-S. S. des Ohres 
(Guye): Ausfall der Schallempfindung in 
bestimmten Entfernungen vom Ohre. 

Skoto|phobie: Furcht vor der Dunkelheit. 
Bei Neurasthenikern. | 

Skotjopsie: Mückensehen. 

Skrofeln s. Scrofulosis. 

Skrupel [scrupus spitzer Stein]: Früheres 
Medizinalgewicht; 1-25 Gramm. Vgl. Libra. 
Skybala [ox5ßaia]: Einzelne harte Kot- 

ballen. 

Skypho - [oxöyos Becher] - medusae: A- 
kraspede Medusen, die mit d. zugehörigen 
- polypen oder -stomata eine Klasse der 
Hydrozoa bilden. 

Skyphus Vieussenii: Infundibulum coch- 
eae. 

s. l. sensu latiori. 

Sm.: Bot. Zool. SMITH (verschiedene). 

Sm. et Kilb: Zool. SMITH u. KILBORNE. 

Smegma [onjypa etwas Geschmiertes]: 
Vorhautschmiere; das mit abgestoßenen 
Epithelien vermengte Sekret von Talgdrü- 
sen, das sich bei Männern unter der Vor- 
haut, bei Frauen zw. Clitoris und kleinen 
Schamlippen ansammelt. S. embryonum: 
Vernix caseosa. 

Smegmabazillen: Säurefeste Stäbchen 
in fetthaltigen Hautsekreten (Smegma, 
Cerumen usw.). Vgl. LUSTGARTEN. 

Smegmollithen: Praeputialsteire. 

SMELLIE [Wırr., Gynäk., London, 1697 
—1763]’ Handgriff: Zeige- und Mittelfinger 
einer Hand werden möglichst hoch ins 
Rectum eingeführt und leiten von hier in 
der Wehenpause den Kopf des Kindes über 
den Damm. Vgl. RITGEN, ÖLSHAUSEN, 
VEIT-SMELLIE. 

Smilaecin: Saponin in Radix Sarsaparillae. 

Smilax [coufXaf, von cpn Kratzeisen]: 
Stechwinde, Sarsaparille; Liliaceae. Vgl. 
Radix Sarsaparillae. 

SMITH [1. TBEoB., amerik., Bakteriol., geb. 
1859. 2. Eustace]. — S. (?) Pessar s. Abb. 


S. (1) Phänomen: Injiziert man 
Meerschweinchen 14 Tage, nach- Sa 
dem sie ein neutrales Gemisch 

von Diphtherietoxin und antitoxischem 
Pferdeserum erhielten, subcutan einige ccm 
normales Pferdeserum, so sterben sie bald. 
Vgl. Anaphylaxie, Arravs. S. (2) Symptom: 
FIScHrer’ Zeichen. 

Sn.: Chem. Stannum (Zinn). 

SNEGIREW [WLAD. FEoD., russ. 3 
Arzt, geb. 1847]’ Methode: Vapori- | 
sation. 

SNELLEN [HERM, Augenarzt, 
Utrecht, 1834—1908}? Lidklemme* 
s. Abb. S. Sehproben (1862): Buch- 
staben, deren Dicke ?/, ihrer Höhe 
beträgt. Bezeichnet man mit D die 
Entfernung, in welcher die Buch- 
staben unter einem Gesichtswinkel von 5’ 
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erscheinen und somit von normalen Augen 
noch gelesen werden können, d den tat- 
sächlichen Abstand, in welchem sie noch 
erkannt werden, so ist die Sehschärfe = d: D. 

SNELLIUS [WILLEBBORD, Mathemat., Lei- 
den, 1591—1626]’ Gesetz (1615) s. Refrak- 
tionsgesetze (2). 

Soda [arab. Urspr.]: Kohlensaures Na- 
trium. Syn. Natrium carbonicum crudum. 
S. tartarisata: Tartarus natronatus. 

Soda - schwefelleber: Natrium sulfura- 
tum. Analog dem Kalium sulfuratum. 
-wasser: Mit Kohlensäure (bei 6—7 At- 
mosphären) gesättigtes Wasser, dem dann 
Soda, Kochsalz usw. zugefügt werden. 

Sodbrennen [mhd. söt das Wallen, Sie- 
den]: Aus dem Magen in Speiseröhre und 
Schlund aufsteigende, brennende od. krampf- 
artig schmerzende Empfindung, meist in- 
folge übermäßiger Magensäurebildung. Syn. 
Pyrosis. 

Sodium [da metallische Grundlage der 
Soda): Natrium. 

Sodomie [nach Sodom, 1. Mose 13]: Un- 
zucht mit Tieren. Vgl. Zooerastie, Bestia- 
lismus. 

SOEMMERING [Sa{. THon. v., Arzt, Frank- 
furt a. M., 1755—1830] s. Substantia nigra, 
Vena arteriosa. S. Loeh (1791): Fovea 
centralis. 

Sohlenreflex: Plantarreflex. 

Sojabohne [japan. Name]: Glycine soja 
bzw. deren Samen. 

Sol: Singular von Sole. 

Sol.: Solutio. Bot Zool. SOLANDER (DAN. 
1736—82). 

sol.: solutus bzw. solidus. 

Solanaceae [Solanum]: Eine Fam. der 
Tubiflorae. 

Solanin: Giftiges Alkaloid in Solanum- 
Arten, z. B. in den Keimen der Kartoffel; 
Cis Ha NOs 

solanismus: Vergiftung mit Solanin bzw. 
solaninhaltigen Pflanzen (bes. Solanum 
poe und dulcamara). 

olanum [lat.]: Eine Gattung der Solana- 
ceae. Vgl. Amylum. S. duleamara: Bitter- 
süß, Alpenranke. Vgl. Stipites Dulcamarae. 
S. nigrum: Schwarzer Nachtschatten. S. 
tuberosum: Kartoffel. 

Solanumbasen [da in Solanaceen vor- 
kommend]: Atropin, Hyoscyamin, Hyoscin 
und ihre Derivate. 

Solarjasphyxie [sol Sonne]: Hitzschlag. 

Solares Irresein: Geistesstörung im An- 
schluß an Hitzschlag. 

Solaris: Sonnen-. Vgl. Ganglion, Plexus. 

Solarson: Heptinchlorarsinsaures Am- 
monium. Enthält ca 30°/, Arsen. 

SOLAYRES [François L. J. S. DE RENHAC, 
Gynäk., Paris, 1737—72}? Obliquität: Pfeil- 
naht des Foetus im Schrägdurchmesser des 
Beckeneingangs. 

Solbäder: Bäder in kochsalzreichem (1»5 
—6°/,) Mineralwasser, oft noch mit Zusatz 
von Mutterlaugensalz. 

Sole [aus solutio]: Kolloide in gelöstem 
Zustande. Vgl. kolloidale Lösungen, Hydro-, 
Alko-, Organo-Sole, Sol, Solen, Gele. 


Solen: Kochsalzwässer, bei denen in 
1 kg Wasser der Kochsalzgehalt mehr als 
15 g beträgt. 

Solenne Krise [solennis alljährlich, ge- 
wöhnlich]: Typische, wohlausgeprägte K. 

Solenoglypha [swinv Röhre, yúşw aus- 
höhlen]: Giftschlangen mit Röhrenzähnen, 
d. s. Giftzähne, die der Länge nach von 
einem Kanal durchbohrt sind. i 

Solenojid (AmrEre): Schrauben-, bzw. 
spiralförmig gewundener Draht, der, von 
elektrischem Bo durchflossen, sich wie 
ein Magnet verhält. Vgl. Spule, Autokon- 
duktion. 

Soleus [solea Sohle, Scholle] s. Musculus. 

Solidago [solido fest machen, zuheilen]: 
Eine Gattung der Compositae. S. virgaurea: 
Gemeine Goldrute. Vgl. Herba. 

Solidarpathologlie [solidus]: Lehre, welche 
alle Krankheiten von einer fehlerhaften 
Beschaffenheit der festen Körperteile ab- 
leitet. Vgl. Humoralpathologie. 

Solidus [lat.]: Fest. 

Solitär [solitarius abgesondert]: Ver- 
einzelt. -bündel: Die aus dem Halsteil 
des Rückenmarks aufsteigende Vagus- 
Glossopharyngeuswurzel. Syn. GIERKE’ od. 


Krause’ Respirationsbündel. -follikel: 
Einzeln stehende Lymphknötchen in 
Schleimhäuten, bes. in der des Darms. 


Vgl. PEYER, Plaques. -tuberkel: Einzeln 
auftretende Tuberkelknoten, oft walnuß- 
bis gänseeigroß, die durch Verschmelzung 
mehrerer kleiner Tuberkeln entstehen (da- 
her auch „Konglomerat-T.“). Bes.an Hirn- 
häuten. 

Solurol: Acidum thyminicum. 

Solutio [lat.]: Lösung. S. retinae: Netz- 
hautablösung. 

Pharm. Auflösung fester, flüssiger oder 
asförmiger Stoffe in bestimmten Flüssig- 
keiton (Lösungsmitteln). Vgl. Liquor, Mix- 
tura. S. arsenicalis Fowleri (Austr.). 
Liq. Kalii arsenicosi. S. Calcii oxysulfu- 
rati (Austr.): Calc. oxysulfuratum 2-5 mit 
Wasser 20 zu 10 Filtrat eingekocht. Syn. 
VLEMINCKX’ Lösung. S. Donovani (1): 
Arsenium jodat. 0-2, Hydrarg. bijodat. 0-4, 
Kal. jodat. 3—4, Aq. dest. 120. S. Ferri 
ehlorati spirituoso - aetherea (Austr.): 
Tinct. Ferri chlorati aetherea. S. Fowleri: 
Liq. Kalii arsenicosi. S. Jodi Lugol (FMB): 
Kal. jodat. 5, Tct. Jodi 20, Aq. dest. ad 200. 
S. Jodi Mandl (FMG): Jod 0:25, Kal. 
jodat. 1, Glycerin 18-5. Auch im Verhält- 
nis 0-25:1:8-5 bzw. 0-4:1-5:8. S. Natrii 
chlorati physiologiea (DAB): Natrium- 
chlorid 8, Natriumcarbonat 0-15, Aq.ad 1000. 
— Helv.: Natriumchlorid 9:1000 Aq. S. 
Stanni chlorati: Zinnchlorürlösung. Mit 
HCl gesättigte konz. LE von Stanno- 
chlorid. Vgl. BETTENDORF. S. VLEMINCKX: ® 
S. Calcii oxysulfurati. - 

Solutol: Lösg von Kresolen in Kresol- 
natrium: 

Solutréen [nach Solutré b. Lyon]: Eine 
Kulturstufe der Steinzeit* (in der 4. Eis- 
zeit*). 

Solutus [lat.]: Gelöst. 
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Solv.: Auf Rezepten solve (löse) bzw. 
solvatur (es werde gelöst). 

Solventia [solvo lösen] sc. remedia: 
Schleimlösende Mittel. Syn. Expectorantia. 

Solveolum purum: Wöässrige Lösung 
von Rohkresol mit Zusatz von kresotin- 
saurem Natrium. 

Soma [söpa]: Körper. 

Somatisch: Auf den Körper bezüglich, 
körperlich. Gegensatz: psychisch. 

Somatojlogie: Lehre von den allge- 
meinen Eigenschaften des Körpers. 

Somatojpleura: Früher die äußere Kör- 


erwand. Jetzt Hautfaserblatt. Vgl. 
Splarchropicura: 

Somatose: Nährpräparat aus Fleisch 
mit ca 90°/, Albumosen. 

Somato|jskopie: Besichtigung, Unter- 


suchung des Körpers. 

Somiten: Metameren, bzw. Ursegmente. 

SOMMERBRODT [JUL. HEINR., Klin., Bres- 
lau, 1839—93}? Kapseln: K. mit Kreosot 
(0.05 bzw. 0-1) gegen Lungentuberkulose. 

Sommer - herbstfieber: Aestivoautum- 
nalfieber. - katarrh: Conjunctivitis aesti- 
an Auch Hoeufieber. - sprossen: Ephe- 
ides. 

Somnambulismus [somnus Schlaf, am- 
bulo umhergehen]: Schlaf- oder Nachtwan- 
deln; Ausführung komplizierter Handlungen 
und Bewegungen im tiefen, traumhaften 
Schlafe, meist mit offenen Augen, worauf 
gew. wieder normaler Schlaf mit Amnesie 
folgt. Bei Hysterie, Epilepsie, Psychopathie. 
Syn. Noctambulismus. Zuweilen soll Licht 
des Vollmondes den Zustand hervorrufen 
(sog. Mondsucht, Lunatismus). Vgl. Vigil- 
ambulismus. Weit. die ähnlichen Zustände 
bei hysterischen Anfällen und bei tiefer 
Hypnose. Außergewöhnliche Erscheinun- 

en des S., wie sie namentlich unter Ein- 
luß des tierischen Magnetismus und bei 
spiritistischen Medien angeblich auftreten 
können, sind Hell- und Fernsehen, Telepa- 
thie, Sinnesverlegung, Reden in fremden, 
nicht erlernten Sprachen. Vgl. Trance. 

Somnifera {fero bringen]: Schlafmittel. 

Somniloquie [loquor sprechen]: Das 
Sprechen im Schlafe. 

Somnolenz: Krankhafte Schläfrigkeit, 
leichtere Benommenheit. Vgl. Sopor. 

Sonde [frz., von neulat. subundo unter- 
tauchen]: Dünnes, stab-, röhren- od. halb- 
röhrenförmiges Instrument, das diagnostisch 
oder therapeutisch in Körperhöhlen u. -ge- 
webe eingeführt wird. Frz. auch Katheter 


{während die lumenlose Sonde auch stylet- 


heißt). Syn. Specillum. Vgl.Hohl-, Schlund-, 
Myrtenblatt-, Kugel-S. S. à boule s. Bougie. 

Sonden - ernährung, -fütterung: Ein- 
führung flüssiger Nahrung mit Magensonde. 

Sondierung ohne Ende (v. HACKER): 
Zur Erweiterung von Oesophagusstrikturen 
wird nach Anlegung einer Magenfistel mit- 
tels dünner Sonde ein starker Faden durch 
die Speiseröhre gezogen, der vom Munde 
bis zur Fistel liegen bleibt und dazu dient, 
immer stärkere Drainröhren zur Erweite- 
rung einzuführen. 


Sonitus aurium [lat.]: Ohrenklingen. 

Sonnen - bad: Luftbad in der Sonne. 
- blume: Helianthus. -gelleeht: Plexus 
solaris. -hütten: Kleine, nach Süden of- 
fene Hütten zur Freiluftbehandlung. - stieh: 
Durch direkte Einwirkung der Sonnen- 
strahlen auf den entblößten Kopf u. Nacken 
entstehende Erkrankung, die sich nament- 
lich in Verbrennung der Haut sowie in 
PE bzw. Entzündung der Gehirn- 
und Rückenmarkshäute äußert. Syn. In- 
solatio, Siriasis. Vgl. Hitzschlag. 
Drosera. -tierchen: Heliozoa. 

Sonojmeter [sonus Ton]: Instrument zur 
Hörprüfung. 

Sonor(us) f[lat.]: Schallend, klingend. 
Vgl. Rhonchi. S. Schall: Voller Schall. 

Sonus postmortalis [lat.]: Leichenseufzer. 
Stimmliche Erscheinungen bei Leichen, z. 
B. bedingt durch Anstoßen einer Luftsäule 
an die Stimmbänder. 

Soor [von sofh)ren verdorren, welken]: 
Durch den Soorpilz (Saccharomyces oder 
Oidium albicans) bes. bei Säuglingen ver- 
ursachte Krankheit. Der Pilz erzeugt auf 
Schleimhäuten, bes. der Mund- und Speise- 
röhrenschleimhaut, grauweiße Beläge, ev. 
auch Nekrose der Gewebe, wodurch Nah- 
rungsaufnahme sehr erschwert. Zuweilen 
wird der Pilz auch embolisch verschleppt. 
Syn. Schwämmchen, Mehlmund, Muguet, 
Stomatomykosis. Vgl. Aphthen. 

Sophol: Argentum formonucleinicum. 
Sopor [lat.]: Schlafähnliche Unbesinnlich- 
keit, aus der Patient nur durch starke Reize” 
vorübergehend erweckt werden kann. Vgl. 

Koma, Somnolenz. 

Soporifiea sc. remedia: Hypnotica. (1). 

Sorbin(ose): Sorbose. 

Sorbit: Ein sechswertiger Alkohol. C,H, 
(OH), +'/,H,0. In Vogelbeeren usw. 

Sorbose: Eine Ketohexose in den Früchten 
von Sorbus aucuparia. 

Sorbus [lat.] aucuparia: Pirus au. 

Sordes [lat. Schmutz] gastricae: Saburra 
gastrica. 

Souftfie [frz. Hauch] s. Bruit. 

SouguEs’ Phaenomen (1907): Fordert 
man einen Patienten mit organischer Hemi- 
plegie im Stadium der Kontraktur auf, den 
gelähmten Arm zu heben, so spreizt und 
streckt er unwillkürlich die Finger dieses 
Arms. 

SOUTHEY [REGINALD, Arzt, London, i 
1835—99? Röhren: Seitlich durch- | 

| 


- tau: 


bohrte Knanülen, die, subcutan mit 
S. Trokar eingeführt, zur Drainage 
bei Hautwassersucht dienen. (Abb.). 
Souverän [frz.]: An der Spitze ste- 
hend, unübertrefflich, unfehlbar. 
SOXHLET [FrRANZ, Chem., München, % 
geb. 1818]? Apparat: A. zur Sterili- © 
sierung der Milch, die im Dampfstrom 
5 Minuten bei ca 102° aufgekocht wird. 
Soziale Medizin [societas Gemeinschaft]: 
Der Zweig der öffentlichen? Medizin, der 
die Einwirkung gesellschaftlicher u. beruf- 
licher Verhältnisse auf den Gesundheits- 
zustand größerer Bevölkerungsschichten 


t 
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untersucht und insbesondere auch schädi- 
gende Einwirkungen solcher Art durch sani- 
täre und soziale Maßnahmen zu verhüten 
bzw. zu beseitigen strebt. (Soweit rein 
hygienische Maßnahmen in Betracht kom- 
men, spricht man auch von s. Hygiene.) 
Hierzu gehören z. B. Bekämpfung d. Säug- 
lingssterblichkeit, der Tuberkulose, des 
Alkoholismus, der Gewerbe- u. Geschlechts- 
krankheiten, Schularzt- und Hebammen- 
wesen, Fürsorge für Kriegsbeschädigte, 
Volksernährung, Rassenhygiene usw. 


Sozojodol(säure): Dijod-p-phenolsulfo- 
gäures 
Sozolsäure: o-Phenolsulfosäure. Syn. 


Aseptol. 

sp.: Bot. Zool. spurius. 

Spado [ord4dwv Verschnittener] s. Kastra- 
ten. S. hippokraticus [sradwv Krampf]: 
Spasmus respiratorius, Asthma. 

Spät-apoplexie: A., die erst einige Zeit 
nach Traumen als Folge von Erweiehungs- 
prozessen im Gehirn auftritt. -eunuehoi- 
dismus (FALTA): Durch Zerstörung der 
Hoden nach der Pubertät entstehender Eu. 
-geburt: Geburt, die später als 280 Tage 
nach der Konzeption eriolgt. 

Spagirische [or&w trennen, dyslpw ver- 
einigen] Kunst: Alchemie bzw. Chemie. 
S. Mittel: Mineralisch-chemische Stoffe, die 
als Heilmittel dienen. Vgl. GALEN. 

Spalt-algen: Schizophyc«eae. -hand: Miß- 
bildung, bei der nur Daumen- und Klein- 
fingerabschnitt entwickelt sind. -pilze: 
Schizomycetes. 

Spaltung: Chem. Vorgang, durch den ein 
Molekül in einfacher aufgebaute Moleküle 
bzw. in seine Elemente zerfällt. Syn. Zer- 
legung, Zersetzung. Vergl. Hydrolyse, Syn- 
these. S. der Psyche: ra OE US -irre- 
sein: Schizophrenie. -regel s. MENDEL. 

Spanjaemie [oravıo; u. oravos selten, in 
Berger Anzahl vorhanden]: 1. Geringer 

sehalt des Blutes an festen Bestandteilen. 
2. Ischnemie. 

Span(i)ueardie (Lanvoıs): Bradycardie. 

Span(i)opnoe [xvon das Atmen]: Verlang- 
samte Atmung. 

Spanisch. — S. Fliegen: Cantharides. 
S. Kragen: Paraphimosis. S. Krankheit: 
Die Influenzaepidemie im Jahre 1918, die 
in Spanien zuerst auftrat. S. Kreide: Tal- 
cum. S. Pfeffer: Fructus Capsici. 

Spann: Der am meisten vorspringende 
Teil des Fußrückens. 

Spannknorpel: Cartilago thyreoidea. 

Spannkraft: Potentielle Energie, d. durch 
Spannung entsteht. 

Spannung: 1. Zustand eines elastischen 
Körpers, der entsteht, wenn eine äußere 
Kraft die einzelnen Teilchen aus der ur- 
sprünglichen Lage in eine neue zwingt. 2. 
Druck, den Gase und Dämpfe infolge ihrer 
Expansionskraft auf d. Umgebung (Gefäß- 
wandung) ausüben. Syn. Spannkraft. Vgl. 
elektrische, Oberflächen-, Puls-S. -differenz:, 
Potentialdifferenz. -elektrizität: Statische 
E. von großer Spannung. -energie: Spann- 
kraft. -irresein: Katatonie. -pneumothorax: 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage.} 


Mitstarken Verdrängungserscheinungen ver- 
bundener P., der entsteht, wenn bei Lungen- 
verletzung durch Hustenstöße mehr und 
mehr Luft in die geschlossene Pleurahöhle 
getrieben wird. -reihe: Anordnung von 
Körpern nach ihrem gegenseitigen elektri- 
schen Verhalten. Vgl. VoLTA. -zuckung: 
Isometrische Muskeltätigkeit. 

Spano- s. Spanio-. 

Sparadrap [von orelpw ausstreuen, aus- 
breiten u. ınittellat. drappus, frz. drap Tuch]: 
Gestrichenes Pflaster, bes. Heftpflaster. 

Sparganum [sräpyavov frühste Kindheit]: 
Eine Gruppe von Plerocercoiden, deren zu- 
gehörige Bandwürmer noch nicht bekannt 
sind. S. Mansoni: Im Bindegewebe usw. 
von Tieren, selten auch Menschen. Syn. 
Ligula M., Bothriocephalus M. od. liguloides. 

Sparstoffe: Organische Substanzen, durch 
deren Aufnahme und Spaltung im Körper 
dessen wesentlichste Bestandteile (Eiweiß, 
Fett) in gewissem Grade vor dem Ver- 
brauch bewahrt werden können. Hierzu 
gehören Leim, Zucker, Malzextrakt usw. 

Spartein(um): Alkaloid aus Spartium 
scoparium. C,„HuNr- 

Spartismus: Vergiftung mit Spartein bzw. 
Spartium scoparium. 

Spartium [sxapr/ov kleiner Strick, weil 
zu Flechtwerk benutzt]: Eine Gattg der Pa- 
pilionatae. S. scoparium : Cytisus scoparius. 

Spasmodisch: Spastisch. 

Spasmodynia erueiata (OPPENHEIM): To- 
nische Krämpfe in d. Muskeln d. gelähmten 
Seite, Schmerzen in den Gliedmaßen der 
anderen Seite bei Halbseitenläsion des Rük- 
kenmarks. 

Spasmo|gen: Krampferzeugend. S.Punkte: 
Punkte, durch deren Reizung (Druck usw.) 
man Krämpfe erzeugen kann. 

Spasmophile Diathese: Zusammenfassen- 
der Name für essentielle Krampfzustände 
des Kindesalters infolge schwerer Stoff- 
wechselstörungen, z. B. Tetanie des Kindes 
(zuweilen syn. f. diese), Laryngospasmus usw. 

Spasmojphilie: Neigung zu krampfhaften 
Zuständen. Auch syn. f. spasmophile Dia- 
these bzw. Eklampsia infantum. 

Spasmus [sraspnös]: Krampf im allge- 
meinen. S. caninus od. eynlcus: Sardoni- 
sches Lachen. S. eoordinatus: Zwangsbe- 
wegung. S. facialis: Tic convulsif. S. glot- 
tidis: Stimmritzenkrampf. S. inspiratorius: 
Allgemeiner Krampf d.Inspirationsmuskeln; 
bes. bei Hysterie. S. laryngis: Stimmritzen- 
krampf. S. mobilis (Gowers): Tonische 
Krämpfe bei Hemiplegia infantilis spastica, 
die nur bei Bewegungen auftreten. S. nie- 
titans: Klonischer Lidkrampf*. S. nutans: 
Nickkrampf. S. rotatorius: Drehkrampf. 
T. saltatorius s. saltatorisch. 

Spastisch: Krampfhaft, krampfartig, mit 
Spasmus zusammenhängend. Vgl. Lähmung, 
Obstipatio, Spinalparalyse. . Anaemie: 
A. durch krampfartige Zusammenziehung 
d. Gefäßmuskeln. S. Gang: Die im Knie 
gestreckten Beine werden steif u. langsam 
vorgeschoben; die Füße streifen aneinander 
vorbei u. kleben am Boden; beim Auftreten 
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eigentümliches Federn. Rein bei s. Spinal- 
paralyse. Beim s.-paretischen Gang erfolgt 
außerdem die Vorwärtsbewegung mühsam 
mit kleinen schleppenden steifen Schritten, 
u. es tritt sehr rasch Ermüdung ein. Bes. 
bei amyotrophischer Lateralsklerose. 
Spatel [von spatula u. dieses von orán]: 
Flaches löffel- od. schaufelförmiges Instru- 
ment zum Auftragen von Salben, zum Her- 
unterdrücken der Zunge usw. 
Spathiflorae [spatha eine Art Hochblatt]: 
Eine Reihe der Monocotyledoneae. l 
Spatium [lat.]: Raum, Zwischenraum. S. 
anguli iridis: Fontana’ Räume. S. inter- 
fasciale: Tenon’ Raum. S. mediastinale 
‘ant u. post.: Vorderer bzw. hinterer Ab- 
schnitt des Septum mediastinale. S. zonu- 
laria: Lymphräume zw. den Fasern der 
Zonula ciliaris. Vgl. PETIT’ Kanal. 
Spee.: Species. 
Species, ei [lat.]: 1. Bot. Zool. Die Art. 
2. [Plural] Pharm. Teegemische; Drogen 
(Wurzeln, Blüten, Stengel, Hölzer usw.), 
die soweit zerkleinert sind, daß durch Auf- 
gießen von kaltem oder heißem Wasser die 
wirksamen Bestandteile daraus extrahiert 
werden können. S. ad kataplasma: S. 
emollientes. S. ad longam vitam (Ergb.): 
Schwedische Kräuter. Aloë 6, Rhabarber, 
Enzian- u. Zitwerwurzel, Galgant, Safran, 
Myrrhe aa 1, Lärchenschwamm 2, Theriak 1. 
S. Althaeae (Austr.): Fol. Alth. 11, Rad. 
Alth. 5, Rad. Liquir. 3, Flor. Malv. 1. S. 
amarae (Helv.): Fol. Trifol. fibr., Herb. Ab- 
sinth., Card. bened., Centaur. min. Cort. 
Aurant. aa. S. amaricantes [amarico bitter 
machen, klassisch nur erbittern] (Austr.): 
Herb. Absinth., Centaur., Cort. Aurant. aa 
20, Fol. Trifol. fibrin., Rhiz. Calami, Rad. 
Gent. aa 10, Cort. Cinnam. 5. S. antiasth- 
maticae (Ergb.): Aus Stechapfelblättern 63, 
Lobelienkraut 12, Kaliumnitrat 25, Wasser 
50, Lavendelöl q. s. S. aromaticge (DAB): 
Pfefferminzblätter, Quendel, Thymian, La- 
vendelblüten aa 2, Gewürznelken, Cubeben 
aa 1. — Ahnlich Austr., Helv. S. diaphore- 
ticae (Ergb.): Flor. Sambuc., Tiliae, Verbasci 
aa. S. diureticae (DAB): Liebstöckel- 
wurzel, Hauhechelwurzel, Süßholz, Wachol- 
derbeeren äa. — Ahnlich Austr., Helv. S. 
diuretieae Wunderlich: Rad. Onon., Ligni 
Junip., Fruct. Junip., Fruct. Petrosel. aa. 
S. emollientes (DAB): Eibischblätter, Mal- 
venblätter, Steinklee, Kamillen, Leinsamen 
aa. — Ähnlich Austr., Helv. S. gynaekolo- 
gieae Martin (FMB): Cort. Frangul., Fol. 
Senn., Herb. Millefol., Rhiz. Gramin. aa. S. 
Hackeri (FMG): Fol. Menth. pip. et crisp. 
aa 20, Fruct. Anisi stell. 20, Fol. Senn. spirit. 
extr. 40. S. hierae picrae [lepos heilig, rıxpös 
bitter]: S. ad longam vitam. S. laxantes 
(DAB): St. Germain-Tee. Sennesblätter 16, 
Holunderblüten 10, Fenchel, Anis aa 5, Ka- 
liumtartrat 2-5, Weinsäure 1-5. — Ähnlich 
Helv. S. laxantes hamburgenses (Ergb.): 
Aus Sennesblätter 20, Coriander 5, Manna 
10, Weinsäure 1, Wasser 2. S. laxantes 
Hoferi (FMG): Fol. Senn. 5, Flor. Chamom,, 
Flor. Acac., Flor. Rhoead., Flor. Lam. alb., 
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Fruct. Carvi aa 0-5. S. laxantes Schrammi 
(FMG): Fol. Senn. 30, Fruct. Foenic. 20, 
Fruct. Anisi 10, Rad. Liquir. 20. S. Iaxantes 
St. Germain (Austr.): Fol. Senn. praep. 50, 
Flor. Til. 25, Fruct. Foenic. 15, Tart. dep. 
6, Acid. tart. 4. S. Lignorum (DAB): Gua- 
jakholz 5, Hauhechelwurzel 3, Süßholz, Sassa- 
frasholz aa 1. — Ähnlich Austr., Helv. S. 
nervinae (Ergb.): Bitterklee, Pfefferminz- 
blätter, Baldrian aa. Ahnlich S. n. Heimi. 
S. pectorales (DAB): Eibischwurzel 8, Süß- 
holz 3, Veilchenwurzel 1, Huflattichblätter 
4, Wollblumen, Anis aa 2. — Ahnlich Austr., 
Helv. S. pectorales cum Fruetibus (Ergb.): 
Johannisbrot 6, geschälte Gerste 4, Feigen 
3, Brusttee 16. S. purgantes Hufelandi 
(FMG): Natr. sulfur. 30, Fol. Senn. 4. S. 
resolventes (Ergb.): Zerteilende Kräuter. 
Melissenblätter 7, Dostenkraut 7, Kamillen, 
Lavendel-, Holunderblüten aa 2. S. sto- 
machicae Dietl (FMG): Cort. Cinnam. Fol. 
Menth. pip. aa 25, Herb. Centaur 50. S. 
Viennenses: S. pectorales c. Fructibus. 

Speeifieum sc. remedium: Spezifisches 
Mittel. S. Paracelsi: Kaliumsulfat. 

Specillum [lat.]: Sonde. 

Speckentartung: Amyloidentartung. 

Speckhaut: Blutkuchen, dessen obere 
Schicht infolge schneller Senkung der roten 
Blutkörperchen oder langsamen Eintritts 
der Gerinnung nur gelblich gefärbt ist, da 
hier die Erythrocyten fehlen. Bei Ent- 
zündungen usw. Syn. Crusta inflamma- 
toria oder phlogistica. 

Speck - leber, -milz, -niere: Amyloid 
entartete Leber usw. -stein: Ein Magne- 
siumsilicat. Inkorrekt auch syn. f. Talcum. 

Speculum [lat. Spiegel, von specio sehen; 
erst seit d. Mittelalter in d. jetzigen Be- 
deutung]: Instrument, welches die Besichti- 
gung von Hohlräumen d. Körpers (Scheide, 
Mastdarm, Nase, Ohren usw.) gestattet, in- 
dem es ihre Wände auseinanderhält. Vgl. 
Cusco, DOYEN, FERGUSSON, SIMON, MAYER. 
S. Helmonti [wegen des spiegelnden Glan- 
zes]: Centrum tendineum des Zwerchfells. 

Spedalskhed [norwegischer Name]: Lepra. 
Vgl. Radesyge. 

Speiche: Radius. 

Speichel: Die Mundflüssigkeit, welche 
ein Gemisch der Sekrete d. Speicheldrüsen 
(Parotis, Sublingualis, Submaxillaris) u. des 
Schleims der Mundschleimdrüsen ist. Syn. 
Saliva. Vgl. Ptyalo-, Sialo-, salivalis, para- 
lytisch. -diastase: Ptyalin. -fisteln: Fisteln 
der Parotis und ihres Ausführungsganges, 
des Ductus Stenonianus. -fluß: Abnorm 
starke Speichelabsonderung. Syn. Ptyalis- 
mus, Salivatio, Sialorrhoe. -körperchen: 
Lymphocyten im Speichel, z. T. aus Lymph- 
knötchen d. Mundschleimhaut stammend. 
-stein: Konkrementbildung in d. Speichel- 
drüsen bzw. ihren Ausführungsgängen. Syn. 
Ptyalolith, Sialolith. 

peise - brei: Chymus. -röhre: Der mus- 
kulöse Kanal, welcher Schlund mit Magen 
verbindet. Syn. Oesophagus. -saft: Chylus. 

Speiteufel s. Russula. 

Spektral-analyse (KIRCHHOFF u. BUNSEN 
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1850): Erforschung der Zusammensetzung 
eines Körpers aus seinem Spektrum. -appa- 
rat: Spektroskop. -farben: Die Farben des 
Spektrums. -linien: Die Linien des Linien- 
spektrums. 

Spektro- meter: Spektroskop mit Meß- 
vorrichtung. -skop: Instrument zur Her- 
stellung und Untersuchung von Spektren. 

Spektrum [spectrum Bild in der Seele, 
von specio sehen] (Newron): Farbenbild, 
das entsteht, wenn zusammengesetztes 
Licht zerstreut, d. h. in seine einzelnen 
Bestandteile, geordnet nach ihren Schwin- 
gungszahlen, zerlegt wird. Vgl. Dispersion, 
Absorptions-, Emissions-, Banden-, Linien-, 
Gitter-, Normal-, Wärme-S., Spektral-. 

Spekulation [speculor ausspähen]: „Ver- 
such, rein gedanklich zu einer Kenntnis zu 

elangen“ (H. Schmipr), mit dem Neben- 
begriff der ungenügenden Bestätigung durch 
Tatsachen. Vgl. Empirie. Adj.spekulativ. 

SPENCER WELLS 8. WELLS. 

SPENGLER [Lucıus, Arzt, Davos}? Ex- 
sudate: E., die sich bei Pneumothorax 
bilden („Ersatzexsudate“). 

Sperma, atis [coréppa, von orelpw säen]: 
Samen*. S. Ceti [früher f. den Samen d. 
Wals gehalten]: Cetaceum. 

Spermarium: Hoden. , 

Spermatieus: Zum Samen bzw. Samen- 
strang gehörig. Vgl. Arteria, Ductus, Funi- 
culus, Nervus, Plexus. 

Spermatiden: Spermiden. 

Spermatisten: Animalculisten. 

Spermatjitis: Funiculitis. 

Spermato - blasten: SErToL! Zellen. 
-cele: Samenbruch; mit spermatozoenhal- 
tiger Flüssigkeit gefüllte Cyste am Hoden, 
Nebenhoden oder Samenstrang. -eystitis: 
Entzündung der Samenblasen. -eyten: 
Spermiocyten. -genese: 1. Bildung der 
ganzen Samenflüssigkeit. 2. (Weniger gut) 
Spermiogenese. -gonien: Spermiogonien. 
-rhoe: Samenfluß; unwillkürlicher Ausfluß 
von Samen aus der Harnröhre ohne ge- 
schlechtliche Erregung, meist während des 
Stuhlganges und der Harnentleerung. Vgl. 
Pollution, Spermaturie. -somen: Spermien. 
-zoen [,Samentierchen“ LEEUWENHOEK, 
1677]: Spermien. 

Spermatjurie: Beimengung von Sperma 
bzw. Spermatozoen zum Urin. - 

Spermiden s. Spermiogenese. 

Spermien: Männliche Geschlechtszellen. 
Die zelligen Elemente d. Samens geschlecht- 
lich sich vermehrender Tiere. Kleine, 
meist fadenförmige, lebhaft beweg- 
liche Elemente, bestehend aus Kopf 
(Abb. ı), Mittelstück (2), Schwanz (3), 
Endfaden (4). Bei Tieren auch rund- >? 
lich oder strahlig. Syn. Samenzellen, 
-fäden; Spermatozoen, -somen; Zoo- +, 
spermien. Vgl. Spermiogenese. 

Spermin(um): Piperazin. Von PoEuL als 
Tonicum empfohlen. 

Spermioeyten s. Spermiogenese. 

Spermiogenese: Bildung der Spermien. 
Aus den Spermiogonien (Ursamen-, 
Stamm-Zellen), die an d. Wand d. Samen- 


kanülchen liegen, entstehen durch Teilung 
die Spermiocyten (Samenmutterzellen); 
aus diesen durch weitere Teilung je 4 
Spermiden, d. zu Spermien hcranreifen. 
Vgl. SERTOLI. 

Spermiogonien s. Spermiogenese. 

Spermöl: Sperma Ceti, Wealrat. 

Sperrielevator: Lidsperrer. 

Sperrung: Psych. Eine besondere, plötz- 
lich beginnende und ebenso aufhörende Art 
von Heinmung, darauf beruhend, daß psychi- 
sche u. psychomotorische Vorgänge durch 
entgegengerichtete Impulse eine Zeitlang 
aufgehalten werden. Hemmung in eng. 
Sinne (allgemeine anhaltende Erschwerung 
der psychischen Vorgänge) kann mit einem 
schlecht geölten Uhrwerk verglichen werden, 
Sperrung dagegen mit Einschiebung eines 
Hindernisses zw. die Räder (KRAEPELIN\, 
Bei Schizophrenie, Hysterie usw. 

Spezialarzt, Spezialist [species Art, Eigen- 
art]: Arzt f. eine besondere Klasse von 
Erkrankungen bzw. f. eine besondere Be- 
handlungsmethode. 

Spezitisch [neulat. specificuseigentümlich, 
von species Art, Eigenart, und facio machen]: 
Eigenartig, von besonderer Art, einem Gegen- 
stand seiner Eigenart nach zukommend, ein 
kennzeichnendes Merkmalbildend. Zuweilen 
syn. für syphilitisch (vgl. s. Krankheiten). 
S. Bakterien: 1. Erreger einer bestimmten 
Krankheit. 2. Homologe Bakterien. $. 
Drehungsvermögen*: D. einer Flüssigkeits- 
säulle von 10 cm Länge, die (theoretisch) 
in 1 cem 1 gr optisch aktive Substanz ent- 
hält. Vgl. Molekularrotation. S. Gewicht: 
Gewicht d. Volumeneinheit eines Körpers; 
oder Verhältnis seiner Dichte zur Dichte 
des Wassers; od. Verhältnis seines Gewichts 
zım Gewicht eines gleichen Volumens 
Wasser. Vgl. Dampfdichte. S. Krankheiten: 
Durch bestimmte Mikrobien od. Contagien 
verursachte Krankheiten. S. Leitvermögen: 
Reziproker Wert des s. Widerstandes. S. 
Mittel: M., das bei einer ganz bestimmten 
Krankheit so günstig einwirkt wie sonst 
bei keiner anderen (z. B. Quecksilber bei 
Syphilis, Chinin bei Malaria), sei es durch 
Vernichtung bzw. Schädigung der Krank- 
heitserreger, sei es durch Hebung der 
Widerstandskraft bzw. Immunisierung des 
Körpers. S. Reize: Adaequate R. S. Serum: 
Homologes S. S. Sinnesenergien (Jom. 
MÜLLER): Eigenschaft der Sinnesnerven, 
auf alle Arten von Reizen stets in derselben 
Weise zu reagieren, nämlich die für sie 
charakteristische Sinnesempfindung aus- 
zulösen. So erfolgt z. B. bei Reizung des 
Sehnerven durch Licht, Druck, Stoß, Elek- 
trizität usw. stets eine Lichtempfindung. 
S. Therapie: Behandlung mit s. Mitteln, 
spez. auch mit Stoffen, die von s. Bakterien 
stammen. S. Wärme: Die Anzahl Kalo- 
rien, die erforderlich ist, um 1 kg bzw. 
1 g eines Körpers um 1° zu erwärmen. 
Vgl. Wärmekapazität. S. Widerstand: Der 
von der Substanz abhängige elektrische 
Widerstand eines Leiters von 1 cm Länge 
und 1 gem Querschnitt. | 

ock 
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Sphacelia segetum [op4xeios Brand, seges 
Saat]: Eine früher als besondere Gattung 
aufgefaßte Entwicklungsform von Olaviceps 
purpurea. Enthält u. a. Sphacelinsäure 
und Sphacelotoxin. 

Sphacelus[spaxeios, von op&Lw schlachten, 
töten]: Kalter oder feuchter Brand*. 

Sphaeren [opaipa Kugel] s. Malariapara- 
siten, Contralkörperchen. 

Sphaeriseh : Kuglig. S. Aberration*: Er- 
scheinung, daß parallele Strahlen, die in 
einiger Entfernung von d. Achse auf sphä- 
rische Spiegel oder Linsen auffallen, sog. 
Randstrahlen, nicht durch den Brennpunkt 
gehen. Vgl. Brennlinie, Astigmatismus. 

Sphaerolbakterien: (Mikro-)Kokken. 

Sphaerolidaler Zustand: LEIDENFROBT' 
Phaenomen. 

Sphaerojmeter: Mikrometerschraube zu 
'Krümmungs- und Dickenmessungen. 

Sphaeroitrichie (FıscHher): Drusen der 
Gehirnrinde. 

Sphagnum : Torfmoos; Musoi. Getrocknet 

als Verbandmaterial. 
!" Sphenjencephalie, Sphenojcephalie [opńy 
Keil]: Keilförmige Deformation desSchädels, 
bedingt durch Synostose der Pfeilnaht mit 
kompensatorischer Entwicklung der Gegend 
der großen Fontanelle. 

Sphenolethmoidalis: Zum Keil- u. Sieb- 
bein gehörig. Vgl. Nervus. 

Sphenoldalis: Keilförmig. Vgl. Os. 

Spheno|pagus: Epignathus. 

Spheno|palatinus: Zum Keil- u. Gau- 
menbein gehörig. Vgl. Arteria, Ganglion, 
Nervus. 

Spheno|salpingo|staphylinus s. Musculus. 

Sphinkter [spıyxTnp, von oplyyw zusam- 
menschnüren] sc. musculus: Ring- oder 
Schließmuskel; Muskel, der eine Öffnung 
ringförmig umgibt u. durch seine Kontrak- 
tion verengert bzw. verschließt. Vgl. Mus- 
culus sphincter. -algie: Neuralgischer 
Schmerz im Bereich der Sphinkter ani. 
-ektomie: Ausschneidung (eines Stückes) 
des Sphinkter pupillae. Vgl. Iridektomie. 

Sphinktero - lyse: Loslösung d. Iris aus 
Verwachsungen. -tomie: Durchschneidung 
des Sphinkter ani (bei Fissura ani usw.). 

Sphinxgesieht: Maskenartiger, starrer 
Gesichtsausdruck bei Atrophie d. Gesichts- 
muskeln, doppelseitig. Facialislähmung usw. 

Sphygmo- [opuypös Puls] -bolometrie 
[Boos Wurf] (Sanr), -energometrie (CHRIS- 
TEN): Verfahren zur Messung der lebendigen 
Kraft der Pulswellen. -genin: Ein Neben- 
nierenpräparat. Vgl. Suprarenin. -gramm: 
Die durch Sphygmographen 
usw. erhaltene Pulskurve. 

Vgl. Phlebogramm. Am ar- 

teriellen S. (Abb.) unter- ð 
scheidet man einen auf- 

steigenden u. einen absteigenden Schenkel. 
Letzterer zeigt gewöhnlich mehrere Erhe- 
bungen, deren größte und konstanteste (1) 
dikrote Welle genannt wird. Diese ist 
entweder eine vom Herzen ausgehende 
centrifugale Welle, durch Anstoß d. Blutes 
an die geschlossenen Semilunarklappen ent- 


stehend (dah. auch „Rückstoßelevation“, 
„Klappenschlußwelle“), oder eine durch 
Reflexion der primären Pulswelle an der 
Peripherie entstehende centripetale Welle. 
Vgl. Dikrotie. Die kleineren Erhebungen 
(2, 3) sind entweder durch elastische Schwin- 
gungen der Arterienwand bedingte ‚‚Elasti- 
zitätselevationen“ od. durch Interferenzen d. 
verschiedenen Wellenzüge bedingt. -graph: 
Pulszeichner; Instrument zur -graphie: 
Automatische Aufzeichnung des Pulses. -1o- 
gie: Lehre vom Pulse. -manometer: Blut- 
druckmesser. Vgl. BascH, RıvA-Roccı, 
Tonometer. -skopie: Untersuchung des 
Pulses. -tonograph (UskKorr): Apparat zur 
Messung des Blutdruckes und der Puls- 
druckschwankungen., 

Spica [lat. Ahre]: Ahrenverband; Binden- 
verband um Gelenke in Achtertouren, wo- 
bei die einzelnen Touren der 8 
sich nur teilweise decken. Je 
nachdem man dabei nach oben 
od. unten fortschreitet, bezeichnet 
mand. Verband als S.ascendens 
od.descendens. (Abb.). Vgl. Sta- 
pes, Testudo, Stella. 

Spicula [spiculum Spitze]: 
Kleine Knochennadeln an der 
Innenfläche d. Wand von Knochenabscessen. 

Spiegel: Oft im Sinne von Speculum. 
-ablesung: Anwendung kleiner Planspiegel 
zur Messung kleiner Winkel. Der Spiegel 
ist mit d. beweglichen Teil d. Apparates, 
dessen Ablenkung gemessen werden soll, 
fest verbunden u. reflektiert entweder einen 
auf ihn geworfenen Lichtstrahl auf eine 
gegenüberstehende Skala (objektive S.) 
od. das Bild einer gegenüberstehenden hell- 
beleuchteten Skala in ein Fernrohr (subjek- 
tiveS.). -bildchen des Auges s. PURKINJE- 
Sanson. -bildisomerie s. Stereoisomerie. 
-galvanometer: Galvanometer mit Spiegel- 
ablesung. - gesetze: NReflexionsgesetze. 
-kondensoren. K.f. Dunkelfeldbeleuchtung, 
bei denen die direkten Lichtbüschel durch 
totale Reflexion am ob. Rand d. Objekt- 
trägers beseitigt werden, sodaß nur Beu- 
gungsbüschel ins Objektiv d. Mikroskops 
gelangen. Hierzu gehört z. B. d. Paraboloid- 
und Kardioid-Kondensor. -sehrift: Von 
rechts nach links geschriebene Schrift, die 
das Spiegelbild der gewöhnlichen ist. Bei 
Imbezillität usw. -sextant [sextusd.Sechste]: 
Instrument, das den Winkel mißt, den 2 
Gegenstände mit dem Auge d. Beobachters 
bilden, ohne daß dieser festzustehen braucht. 
Beruht auf Anwendung der Spiegelgesetze 
u. besitzt einen geteilten Kreisbogen, der 
nur wenig mehr als '/, des ganzen Kreis- 
umfanges beträgt; daher d. Name. -sprache: 
Sprache, bei der die Buchstaben eines Wor- 
tes von hinten nach vorn gesprochen wer- 
den, z. B. Rettum statt Mutter. 

SPIEGLER [ED,, Chem. u. Dermat., Wien, 
1860—1908)” Eiweißprobe: Setzt man zum 
S. Reagens (Sublimat 8, Acid. tartar., 
Natr. chlorat. aa 4, Glycerin 20, Aq. dest. 
200) vorsichtig mit 1—2 Tropfen Essigsäure 
angesäuerten u. filtrierten Urin hinzu, so 
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entsteht bei Anwesenheit von Eiweiß an 
der Berührungsstelle beider Flüssigkeiten 
ein scharfer grauweißer Ring. 

Spierblumen: Flores Spiraene ulmariae. 

Spießglanz [wegen d. strahlig-kristalli- 
nischen Baues]; Bezeichnung für gewisse 
Antimonverbdg. Spez. Antiinontrisulfid, 
Sp,S,, das in d. Natur als Grauspießglunz- 
erz (Antiınonit) vorkommt u. gereinigt Sti- 
bium sulfuratum nigrum heißt. -butter: 
Antimonbutter. -metall: Antimon. 

Spigelia [nach dem folgenden]: Eine Gat- 
tung der Loganiaceae. 

SPIGELIUS [eig. ADRIAAN VAN DEN SPIEG- 
HEL, Anat. u. Chir., 1575 (Brüssel) — 1625 
(Padua)] s8. Linea semilunaris, Lobus. 

Spiköl: Oleum Spicae. 

Spilanthes [srii:; Fleck, &v® Blume] 
oleracca [krautartig]: Parakresse; Compo- 
sitae. Vgl. Tinctura. 

Spina [lat. Dorn, Stachel]: 1. Anat. Spit- 
zer Knochenvorsprung. S. angularis: An 
der hintersten Ecke der großen Keilbein- 
flügel. S. frontalis: In der Mitte der Pars 
nasalis des Stirnbeins. S. helleis: Kleiner 
Höcker am vorderen Ende d. Helix. S. ili- 
aca ant. sup.: Am vorderen Ende d. Crista 
iliaca S. iliaca ant. inf.: Unterhalb der 
vorigen. S. iliaea post. sup.: Am hinteren 
Ende der Crista iliaca. S. iliaca post. inf.: 
Unterhalb d. vorigen. S. ischiadica: Am 
hinteren Rande des Sitzbeins. S. mentalis: 
An der vorderen Fläche des Corpus man- 
dibulae. S. nasalis ant. u. post.: Am vor- 
deren bzw. hinteren Ende der Crista nasalis. 
S. seapulae: Schulterblattgräte; Knochen- 
kamm an der Hinterfläche der Scapula. S. 
trochlearis: Neben der Fovea trochlearis. 
S.tympanica major u. minor: Neben Sulcus 
tympanicus am oberen Umfange des Gehör- 
gangs. 

2. Pathol. S. bifida [spina auch Wirbel- 
säule, wegen Ähnlichkeit mit der Mauer, 
welche die Rennbahn der Römer d. Länge 
nach unvollkommen in 2 gleiche Teile teilte 
u.auch Spina hieß (HYRTL)]): Jedeangeborene 
Spaltbildung d. Wirbelsäule. Je nachdem 
hierbei eine (durch heraustretende Rücken- 
marksteile gebildete) Geschwulst am Rücken 
sichtbar ist od. nicht, spricht man von S. 
b.aperta od. cystica (S. b. im eng. Sinne) 
u. von S. b. occulta Vgl. Rhachischisis, 
Hydrorrhachis, Hiatus spinalis congenitus, 
Hydromeningocele, Hydromyelocele, Menin- 
gocele, Myelocele, Myelocystocele, Myelome- 
ningocele $S. ventosa [lat. aufgebläht]: 
Winddorn; spindelförmige Auftreibung von 
Finger- oder Zehenknochen, bedingt durch 
(tuberkulöse) Einschmelzung der centralen 
Teile u. periostale Knochenneubildung. 

3. Pharm. S. cervina [lat. hirschartig]: 
Rhamnus kathartica. 

Spinal- s. spinalis. -anaesthesie: Rük- 
kenmarks-a. -apoplexie: Haematomyelie. 
-epilepsie (BRown-SEQUARD): Schlechter 
Name für abnorm gesteigerte Reflexerreg- 
barkeit der Beinmuskulatur (bei Myelitis, 
spastischer Spinalparalyse usw.), sodaß bei 
geringsten passiven Bewegungen d. unteren 


Gliedmaßen oder leichter Berührung ihrer 
Haut, zuweilen sogar ohne äußeren Reiz, 
heftige langdauernde Schüttelbewegungen 
der Beine und ev. des ganzen Körpers 
eintreten. -ganglien: Die G. im Verlauf 
der hinteren Wurzeln der Rückenmarks- 
nerven. Syn. Intervertebralganglien. 
Spinjalgie: Druckempfindlichkeit der 
Wirbel; spez. des 2.—7. Rückenwirbels bei 
Bronchialdrüsenerkrankung (PETRUSCHKY). 
Spinalirritation (BENEDICT STILLING, 
1840): Funktionelle Rückenmarkserkran- 
kung bzw. spinale Form der Neurasthenie. 
Hierbei bestehen subjektive Beschwerden 
scheinbar spinalen Ursprungs (Rhachialgie, 
Schwäche und Ermüdung beim Gehen, 
Schmerzen im Rücken u. in d. Gliedmaßen, 
Paraesthesien, Blasen- u. sexuelle Störungen 
usw.). Syn. Myelasthenie. 
Spinalis [spina Dorn, Wirbelsäule]: Zu 
Wirbelsäule oder Rückenmark gehörig. 
Spinal-lähmung: Spinalparalyse. -ner- . 
ven: Rückenmarksnerven. -neuralgie: Rha- 
chialgie. -neurasthenie: Spinalirritation. 
- paralyse: Rückenmarkslähmung; eine 
durch Erkrankung des Rückenmarks be- 
dinete (im wesentlichen rein motorische) 
Lähmung. Akute aufsteigende S.: 
Lanpry’ Paralyse. AtrophischeS.s. Po- 
liomyelitis, spin. Kinderlähmung*, amyo- 
trophische® Lateralsklerose. Spastische 
S. (ErB. 1875, CHArcoT 1876): Spinale Läh- 
mung mit allmählich zunehmender, gew. 
von unten nach oben langsam fortschrei- 
tender Parese und Paralyse, Niuskelspan- 
nungen, Reflexkontraktionen u. Kontrak- 
turen, auffallend gesteigerten Sehnenreflexen 
(ohne Sensibilitäts-, trophische, Blasen- und 
Hirnstörungen). Anatomische Grundlage 
primäre Degeneration der Pyramidenseiten- 
strangbahnen (ev. mit anderen Systemer- 
krankungen). ÄhnlicheSymptomeaber auch 
bei transversaler Myelitis des Brustmarks 
mit bes. Beteiligung der Seitenstränge (sog. 
syphilitische Form der s. S.), bei Rücken- 
markskompression, multipler Sklerose, Hy- 
dromyelus, chron. Hydrocephalus usw. Syn. 
Tates dorsal spasmodique -punktion: 
Lumbalpunktion. -wurzeln s. Wurzeln. 
Spindel s. Kernspindel, Modiolus. -ba- 
zillens. Anginaulceromembranacea. -haare: 
Haare, die abwechselnd (hellere, lufthaltige) 
spindelförmige Anschwellungen u. (dunkler 
gefärbte, marklose) Einschnürungen zeigen 
und an letzteren leicht abbrechen. Syn. 
Aplasia pilorum intermittens s. monile- 
formis, Pıli monileformes, Monilethrix, Rin- 
elhaare. -läppchen, -windung: Gyrus 
usiformis. -star: Katarakta fusiformis. 
-zellen: Spindelförmige Zellen; in Sarko- 
men usw. 
Spinnen: Araneina; weit Arachnoidea. 
ezellen: Neurogliazellen, spez. Astrocyten. 
Spinnwebenhaut: Arachnoidea. 
Spinosus [lat. dornenreich]: Dornähnlich, 
zu einem Dorn (Spina) in Beziehung stehend. 
Spintherismus, Spintherjopie [omıvðńp 
Funken]: Funkensehen. Vgl. Photopsie. 
Spir.: Spiritus. 
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Spirjadenitis [oreipx alles Gewundene, 
wegen des spiraligen Ausführungsganges 
der Schweißdrüsen] (Unna): Hidradenitis. 

Spiraea [da Früchte spiralig gedreht]: 
Spierstaude; Rosaceae. S. ulmaria [Blät- 
ter ulmenähnlich]: Filipendula u. 

Spiral - fasern: CURSCHMANN’ Spiralen. 
-gelenk: Schraubengelenk. 

Spirantes: Reibungslaute. 

Spirem [sreipnna das Gewickelte]: Knäuel- 
stadium, Mutterknäuel. Vgl. Karyokinese. 

Spiriliaceae [sreipa, spira das Gewundene]: 
Schraubenbakterien; Eubakteria. Haben 
die Form starrer Schrauben oder Schrauben- 
abschnitte mit endständigen Geißeln. Vgl. 
Spirillum, Vibrio. 

Spirillen: Spaltpilze d. Gattung Spiril- 
lum®. Weit. Spirillaceae®. Oft mit Spiro- 
chaeten® verwechselt. 

Spirillosen: Irrtümlich f. Spirochaetosen. 

Spirilloltrop: Gegen Spirillen gerichtet. 

Spirlllum: Eine Gattung d. Spirillaceae 
mit mehreren ausgeprägten Windungen. 
Oft irrtümlich für Spirochaeta. Vgl. Vibrio. 
S. sputigenum [sputum]: In der Mundhöhle. 

Spiritismus: Lehre von den Geistern 
bzw. Gespenstern (= Seelen Verstorbener). 
Glaube an den Verkehr mit ihnen. Vgl. 
Astralleib, Medium, Somnambulismus. 

Spiritualismus: Lehre, daß nur der Geist 
wirklich, die Materie dagegen bloß Produkt 
bzw. Erscheinungsform des Geistigen sei. 

Spirituosa medicata: Lösungen von Arz- 
neimitteln, die Weingeist als wesentlichen 
Bestandteil enthalten. 

Spiritus, us [lat. Atem, Hauch, dann alles 
Feine, Dünnflüssige, was zugleich auf den 
Körper belebend einwirkt; vgl. Alkohol]: 
Weingeist bzw. weingeisthaltige Flüssig- 
keit. Der offizinelle S. hat das spez. Gew. 
0-830—0:-834 u. enthält 91-2—90 Raumteile 
Aethylalkohol. Vgl. S. dilutus. S. e vino, 
denaturieren S. aethereus (DAB): Aether- 
weingeist, Hoffmannstropfen. Aether 1, 
Weingeist 3. — Ahnlich Helv. S. aethereus 
ferratus (Helv.): 'Finctura Ferri chlorati 
aeth. S. Aetheris (Austr.): S. aethereus. 
S. Aetheris nitrosi (DAB, Helv.): Versüßter 
Salpetergeist, Salpeteraethergeist; alkohol. 
Lösung von Aethylnitrit mit etwas Aldehyd 
u.Essigaether. S. Ammonii anisatus (Helv.): 
Ahnlich wie Liq. Ammon. anisatus. S. Am- 
monii caustici Dzondii: Liq. Ammon. caust. 
spirituosus. S. Angelicae comp. (DAB): Aus 
Angelicawurzel, Baldrian- u. Wachholder- 
beeren, Campher bereitet. S. anhaltinus: 
Aqua anhaltina. S. Anisi (Austr): Durch 
Destillation von Anis mit Weingeist bereitet. 
S. antirheumatieus (FMB): Ol. Calami 1, 
Spirit. ad 100. S. aromaticus (Austr., Ergb.): 
Ahnlich S. Meliss. comp. S. balsamicus 
(Helv.): Ahnlich wie Aqua anhaltina. S. 
Calami: S. antirheumaticus. S. eampho- 
ratus (DAB, Austr., Helv.): 10°, alkohol. 
Campherlösung. S. Carmelitorum :S. Meliss. 
comp. S. earminativus Sylvii: S. Meliss. 
comp. S. Carvi (Austr.): Aus Fruct. Carvi 
wie 8. Anisi bereitet. S. Chloroformii 
(Ergb.): Chloroform. 20, S. camphor. 80. 


S. Chloroformii comp. (FMB): Chloroform., 
Spirit. sapon. a8 20, Spir. dil. 60, S. Coch- 
leariae (Helv.): Durch Destillation aus 
frischem Löffelkraut (Ergb. auch weiß. Senf) 
bereitet. S. Citri (Helv.): Durch Destilla- 
tion aus frischen Citronenschalen. S. eontra 
Perniones (FMG): Tinct. Jodi 5, Glycerin., 
Spirit. aa 10, Tct. Gallar. 25. S. Cornus 
cervi rectif.: Lig. Ammon. carbon. pyro- 
oleosi. S. Cornus cervi suceinatus: Lig. 
Ammon. succin. S. dilutus (DAB, Helv.). 
Enthält 68—69 Volumprozente Alkohol: 
S. e Saccharo (Helv.): Rum. S. e Vino 
(DAB. Helv.): Kognak. S. Formiearum 
(DAB): Ameisen-, Mieren-Spiritus. Ameisen- 
säure 1, Weingeist 14, Wasser 5. — (Austr.) 
Destillat aus Waldameisen. S. Juniperi 
(DAB, Austr., Helv.): Aus Wacholderbeeren. 
S. Kreosoti (FMB): Kreosot 2, Spir. vin. 
gall. ad 100. S. Lavandulae (DAB, Austr. 
Helv.) Aus Lavendelblüten. S. Melissae 
comp. (DAB): Karmelitergeist. Durch wein- 
geistige Destillation aus Melissenblättern, 
Citronenschalen, Muskatnuß, Ceylonzimt, 
Gewürznelken. — Ahnlich Helv. S. Men- 
thae (Helv.), S. Menthae piperitae (DAB, 
Austr.): Pfefferminzgeist. Aus Pfefferminz- . 
öl u. Weingeist (DAB 1:9). S. Mindereri: 
Liq. Ammon. acetici. S. Nitri dulcis, S. 
nitrico-aethereus: S. Aetheris nitrosi. S. 
Olei Rusei (FMB): Ol. Rusci, Spirit. ās 25. 
S. Rabeli: Mixt. sulfurica acida. S. recti- 
ficatissimus: Offizineller S. S. Rosmarini 
(Austr.): Weingeistiges Destillat aus Ros- 
marinblättern. S. Rosmarini eomp. (Helv.): 
Ahnlich dem S. Meliss. comp. S. russieus: 
Russischer Spiritus. Aus schwarz. Senf 5, 
Wasser 10, span. Pfeffer, Campher, Koch- 
salz aa 2, Ammoniakflüssigk. 5, Weingeist 
80, Terpentinöl 3, Ather 3. — Ahnlich em 
verbreiteter Pain* expeller. S. saponato- 
eamphoratus (DAB): Flüssiger Opodeldok. 
Campherspiritus 60, Seifenspiritus 175, Am- 
moniakflüssigk. 12, Thymianöl 1, Rosmarın- 
öl 2. S. saponatus (DAB): Seifenspiritus. 
Aus Olivenöl, Kalilauge, Weingeist, Wasser 
bereitet. — Ahnlich Austr. S. saponatus 
kalinus Hebrae (Ergb.): S. Sapon. kalini 99, 
Ol. Lavand. 1. S. Saponis (Helv.): Ähnlich 
dem S. saponatus. S. Saponis kalini (DAB): 
Aus Kaliseife und Weingeist aa bereitet. 
S. Sinapis (DAB, Austr., Helv.): Aus Senf- 
öl 1, Weingeist 49 bereitet. S. Terebinthi- 
nae: Oleum Terebinthinae. S. Vini (Austr.): 
Spiritus. S. Vini Cognae (Austr.): Spiritus 
e Vino. S. Vini gallici: 1. S. e. Vino. 2. 
(FNB) Tinct. aromat. 0-4, S. Aether. nitros. 
0.5, Tinct. Ratanh. gtt. 6, Spirit. 100, Aq. 
dest. ad 200. - 

Spiritusverband s. SALZWEDEL. 

Spirobakterien: Spirillen. 

Spirochaeta [oneipa etwas Gewundenes, 
xyalın Haar]: Im eingebürgerten Sinne jeder 
zu d. Spirochaetoidea* (im eng. Sinne nur 
zu einer bestimmten Gattg derselben) ge 
hörige Mikroorganismus. Syn. Spirosom8, 
Spironema, Treponema. S. aboriginalis: 
Bei Granuloma venereum. S. balanitidis: 
Bei Balinitis, bes. erosiva circinata. S» ber- 
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bera s. Rückfallfieber. S. buecalis: Große 
S. ind. Mundhöhle. S. Carteri s. Rückfall- 
fieber. S. dentium: Kleine S. in d. Mund- 
höhle. S. Duttoni s. Rückfallfieber. S. 
eulgyrata: In dysenterischen Stühlen. Mit 
weiten Windungen. S. ikterogenes, S. ik- 
tero-haemorrhugiea s. WEIL. S. media: 
Mittelform zw. S. buccalis und 8. dentium 
in der Mundhöhle. S. nodosa s. WEIL. S. 
Novyi s. Rückfallfieber. S. Obermeieri: S. 
recurrentis. S. pallida [weil schlecht färb- 
bar] (SCHAUDINN 1905): Erreger des Syphilis. 
Sehr zarte, schwach lichtbrechende Spiralen. 
S. pallidula od. pertenuis: Erreger d. Fram- 
boësia tropica. Nahe verw. mit S. pallida. 
S. pseudopallida: In ulcerierenden Carci- 
nomen. S. recurrentis s. Rückfallfieber. 
S. refringens [refrinyo brechen sc. Licht]: 
Plumper, stärker lichtbrechend, besser färb- 
bar als S. pallida. Bei Balanitis, Condylo- 
men, Ulcus molle, auch syphilit. Affektionen 
(hier zusammen mit S. pallida). S. Schau- 
dinni: Bei Ulcus tropicum. S. stenojgyrata: 
In dysenterischen Stühlen. Eng gewunden. 
S. Theileri: Im Blute an Piroplasmose er- 
krankter Rinder. S. Vineenti: Bei Angina 
ulcero-membranacea. 

Spirochaeten s. Spirochaetoidea, Spiro- 
chaeta. 

Spirochaetoidea: Spirochaeten. Eine 
Gruppe von Protisten, die vorläufig mit 
Sicherheit weder den Protophyta noch den 
Protozoa eingereiht werden können, letzteren 
aber näherstehen. Korkzieher- 
artig gewundene Fäden (Abb.), Nu 
im Gegensatz zu Spirillen bieg- F. 
sam u. mit aktiven schlangen- 
förmigen Wellenbewegungen. Statt Zell- 
membran nur zarte Hülle (Pellicula, Peri- 

last); etwa vorhandene „Geißeln“ wahrsch. 

ortsätze des Periplast. Auch Längsteilung 
u. noch andere Unterschiede. Neuerdings 
mehrere Gattungen aufgestellt (bes. Spiro- 
chaeta im eng. Sinne, Cristispira, Spiro- 
soma, Treponema, Spironema). 

Spirochaetosen: Durch Spirochaeten ver- 
ursachte Krankheiten. 

Spirochaetosis arthritica (REITER 1916): 
Durch eine Spirochaetenart hervorgerufene 
Erkrankungen, die mit schweren Gelenk- 
erscheinungen, Cystitis u. Conjunctivitis ein- 
` hergeht. 

Spirocholon s. Spyrikolon. 

Spirojmetrie [spiro blasen, 
hauchen]: Messung der Aus- 
atmungsluft bzw. Vitalkapazi- 
tät* d. Lungen mittels gaso- 
ıneterartigen Apparats (Spi- 
rometer), der 1346 von JOHN 
Hurtcainson [engl. Arzt, 1811 
—61] angegeben wurde. (Abb.). 

Spirojnema (Gross): Eine 
Gattg d. Spirochaetoidea. Vgl. Spirochaeta. 

Spironemacea: Spirochactoidea. 

Spirosal: Glykolsalicylat. 

Spirojsoma (HARTMANN): Eine Gattg der 
Spirochaetoidea*. Vgl. Spirochaeta. 

Spiroylsäure, Spirsäure [da u. a. in Spi- 
raea ulmaria vorkommend]: Salicylsäure. 





Spirochaete buccalis — Spondylolisthesis. 
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Spitalbrand s. Hospitalbrand. 

Spitzen - katarrh: Lungenspitzenkatarrh. 
-stoß: Herzspitzenstoß. 

Spitz - fuß: Pes equinus. 
cephalus. -ohr s. DARWIN. 
ricellen. 

spl.: simplex. 

Splanehnlei [tà ozáyyya Eingeweide] s. 
Nervi. 

Splanehniseh: Visceral. 

Splanchno-logie: Eingeweidelehre. -me- 
galie: Hypertrophie d. Eingeweide. -pleura : 
Früher Darmwand. Jetzt Darmfaserblatt. 
Vgl. Somatopleura. -= ptose: Enteroptose 
(im weit. Sinne). 

Splen [sràńy]: Lien. -aemie: Lienale 
Leukaemie. -algie: Milzschmerz. -ektomie: 
Operative Entfernung der Milz oder eines 
Teiles derselben. 

Spleniea sc. remedia. Milzmittel; Mittel 
gegen Milzkrankheiten. 

plenieus: Lienalis. 

Spienisation: Veränderung der Lunge 
derart, daß sie an Farbe u. Konsistenz der 
Milz gleicht. Entsteht durch Verdrängung 
der Luft aus den Alveolen bei blutigem 
Stauungsoedem, hypostatischer Pneumonie 
usw. Vgl.Carnification, Hepatisation, Spleno- 
pneumonie. i 

Spienjitis: Milzentzündung. 

Splenium [orAHnvıov, Dim. von ozàńy, also 
„milzförmiger“ Verband]: Kompresse. S8. 
eorporis eallosi: Balkenwulst; der hintere, 
verdickte u. gewulstete Teil d. Hirnbalkens. 

Splenius [weil einem Pflasterstreifen ähn- 
lich] s. Musculus. 

Spleno - [Splen] -eyten: Große Mono- 
nucleäre. Beziehung zur Milz ist hypothe- 
tisch. -megalie: Milzvergrößerung. Vgl. 
BANTI, GAUCHER, Kala-Azar, Polycythaemia 
rubra, Anaemia splenica. -pathie: Milz- 
leiden. -pexie: Operative Befestigung der 
Wandermilz an normaler Stelle. - pneu- 
monie: Pneumonia massiva. Vgl. Spleni- 
sation. - ptose: Tiefstand der Milz, Wander- 
milz. - tomie: Operativer Einschnitt in die 
Milz. Auch teilweise Milzexstirpation. . 

Splitterbruch: Knochenbruch, wobei der 
Knochen zersplittert ist. Syn. Komminutiv- 
bruch. 

Spod(i)ojmyelitis [ortos aschfarbig, grau] 
(VULPIAN): Poliomyelitis. i 

Spodium [ozó%:ov Asche]: Knochenkohle. 

Spodojgener Milztumor [oroðós Asche, 
Staub, Schlacken] (Fonrick): M., der durch 
zerfallene rote Blutzellen entsteht. 

Spondyljarthritis [orsvdvAog Wirbel]: Ent- 
zündung der Wirbelgelenke. 

Spondyljarthrokace: Tuberkulöse Ent- 
zündung der Wirbel u. ihrer Gelenke. Vgl. 
Rust’ und Porr Übel. 

Spondylitis: Wirbelentzündung, Wirbel- 
caries; meist tuberkulöser Natur. S. anky- 
lopoetika: Wirbelsäulenversteifung. S. de- 
formans: Arthritis deformans der Wirbel- 
säule. Irrtümlich auch f. S. ankylopoötica. 
S. traumatica: Spondylopathia traumatica. 

Spondylolisthesis [&Alodnsıs das Aus- 
gleiten]: Wirbelverschiebung. Spondylo- 


-kopf: Oxy- 
-pocken: Va- 
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Spondylolisthetisches Becken — Sprachcentrum, motorisches. 


1136 





listhetisches Becken: Beckenanomalie, wo- 
bei der letzte Lendenwirbel durch Spondylo- 
lysis oder Fraktur ins Becken hineingleitet, 
wodurch u. a. bedeutende Verengerung im 
geraden Beckendurchmesser entsteht. 

Spondylollysis: Lockerung bzw. Lösung 
der festen Verbdg zw. 2 Wirbeln. Vgl. 
Spondylolisthesis. 

Spondylojmalacia traumatica: Spondylo- 
pathia traumatica. 

Spondylo|myelitis: Gleichzeitige Wirbel- 
und Rückenmarksentzündung. 

Spondylopathia traumatica: Durch Kon- 
tusion des Rückens bedingte Wirbelaffektion 
(rarefizierende Knochenatrophie?), die sich 
in Schmerzhaftigkeit, Steifigkeit, ev. auch 
Kompressionserscheinungen äußert, auch zu 
Verbiegungen der Wirbelsäule führen kann. 
Syn. KÜMMELLĽ’ Krankheit. 

Spondylo|ptosis: Spondylolisthesis. 

Spondylose rhizomelique [frz. von oröv- 
dvàoçs Wirbel, plG« Wurzel, p#ros Glied] 
(MARIE) s. Wirbelsäulenversteifung. 

Spondyloltomie: Durchtrennung d.Wirbel- 
säule als Akt der Embryotomie. 

Spongia [sroyyla, oroyyos]: Schwamm. 
Vgl. Spongiae. S. cerata: Wachsschwamm; 
gereinigte Schwämme werden mit geschmol- 
zenem Wachs getränkt u. zwischen Platten 
goprebt, bis das Wachs erstarrt ist. Wie 

reßschwamm angewandt. S. (com)pressa: 
Preßschwamm. S. marina od. officinalis: 
Badeschwamm. S. praeparata: S. cerata 
bzw. compressa. S. styptica: Mit blut- 
stillender Flüssigkeit getränkter (Preß-) 
Schwamm. 

Spongiae: Schwämme; die einzige Kl. 
der Spongiaria, Schwammtiere, der 
Coelenterata. Syn. Porifera. 

Spongin : Gerüsteiweiß d. Badeschwämme. 

Spongio|blasten: 1. Mutterzellen d. Neuro- 
gliazellen. 2. Große Ganglienzellen in der 
inneren Körnerschicht der Netzhaut, die 
verästelte Fortsätze in die innere reticulierte 
Schicht aussenden. | 

Spongiolblastom: Geschwulst ausSpongio- 
blasten (1). 

Spongiös: Schwammig. Vgl. Spongiosa. 

Spongiojplasma s. Protoplasma. 

Spongiosa [spongiosus sshwammig, porös] 
sc. substantia: Knochengewebe, das aus 
einem unregelmäßigen Maschenwerk von 
Knochenplättchen und -bälkchen besteht. 
In kurzen Knochen und in Epiphysen der 
langen Röhrenknochen. Vgl. Compacta. 

Spontan [spontaneus]: Von selbst bzw.ohne 
äußere Einwirkung erfolgend. S. Frakturen: 
F., die bei krankhaft veränderten Knochen 
(Atrophie, Geschwülste) durch Muskelzug 
bzw. ganz geringfügige äußere Veranlassung 
entstehen. Syn. pathologische F. S. Luxa- 
tionen: L., die durch Erkrankung des Ge- 
lenkapparates ohne Trauma entstehen. Syn. 

athologische L. Hierzu gehören bes. die 

istentions-, Destruktions-, paralytischen L. 

Sporadisch [sropadıxds zerstreut, von orelpw 
säen]: Vereinzelt auftretend. Gegensatz: 
epidemisch u. endemisch. Vgl. Kretinismus. 

Sporae Lykopodii: Semen Lykopodii. 


Sporangium [&yyelov Behälter]: Sporen- 
behälter; sackartiger Behälter, in dem Spo- 
ren entstehen. 

Sporen [sröpo,, onopd Saat, Frucht, von 
orelpw säen]: Ungeschlechtlich entstehende, 
meist einzellige und mikroskopisch kleine 
Gebilde bei Kryptogamen u. niederen Tieren 
(bes. Sporozoa), die sich ohne Befruchtung 
zu neuen Individuen entwickeln, oft von 
Membran oder Cyste umgeben, daher sehr 
widerstandsfähig gegen äußere Einflüsse 
(„Dauersporen“). Vgl. Akro-, Arthro-, Basi- 
dio-, Endo-, Exo-, Oo-, Zoo-, Zygo-S., Koni- 
dien. -tierehen: Sporozoa. 

Sporidien: Konidien. 

Sporn: Vorsprung, den die mesenteriale 
Wand des Darms zuweilen bei Darmfisteln 
und Anus praeternaturalis bildet. Vgl. En- 
terotom, Calcaneus-S. 

Sporo|blasten: Mutterzellen von Sporen 
bzw. Sporocysten bzw. Sporozoiten. 

Sporojeysten: Sporenbehälter. Spez. 1. 
Cystische Entwicklungsstadien bei Sporo- 
zoa, in denen Sporogonie vor sich geht. 
Syn. Oocysten. 2. Darmlose Keimschläuche 
bei gewissen Trematoden, in denen Cer- 
carien oder zunächst Redien entstehen. 

Sporo|gonie: Fortpflanzung durch Sporen. 
Spez. die Art (bei Sporozoa), wobei durch 
Zerfallsteilung der Sporonten Sporozoiten 
entstehen. Syn. Sporogenese. 

Sporoigonium: Die ungeschlechtliche 
Generation der Moose, welche aus der be- 
fruchteten Eizelle hervorgeht und ihrerseits 
Sporen erzeugt. 

Sporont: Entwicklungsstadium bei Spo- 
rozoa, in dem Sporogonie auftritt. Demge- 
mäß auch syn. f. Sporocyste und Oocyste. 

Sporotriehon: Eine Gattung d. Hypho- 
mycetes. S. Schencki erzeugt subcutane, 
abscedierende Knötchen, auch Periost- und 
Knochenherde (,„Sporotrichose“). 

Sporo|jzoa: Sporentierchen. Eine Kl. der 
Protozoa, wozu jetzt die Coccidia und 
Gregarinida, von manchen auch d. Haemo- 
sporidia u. Sarkosporidia gestellt werden. 

Sporoizoiten: Die Endprodukte d. Sporo- 
gonie bei Sporozoa. Vgl. Malariaparasiten. 

Sporulation: Sporenbildung. Vgl. Sporo- 


onie. 
ä Spotted disease [engl. Flecken-Krank- 
heit] ‘of Central America: Mal de Pinto. 
Spotted fever of the Rocky-Mountains: 
Schwere Infektionskrankheit im westl. 
Nordamerika mit hohem Fieber, petechialem 
Exantliem, Gelenk- und Muskelschmerzen. 
Der unbekannte Erreger wird durch die 
„Tick“ (Dermacentor venustus) übertragen. 
Syn. Tick fever, Rocky-Mountain fever. 
Spr.: Bot. SPRENGEL (Kurt, 1766—1833). 
Spracheentrum, motorisches (Broca 
1861): Das in d. dritten (untersten) linken 
Stirnwindung (u. Umgebung) gelegene Cen- 
trum* f. d. Bewegungsvorstellungen der ge- 
sprochenen Worte, von wo aus die für das 
normale Sprechen erforderlichen koordi- 
nierten Impulse zu den Rindencentren der 
Sprachmuskeln abgegeben werden. Syn, 
vorderes oder Broca’ 8. Vgl. moto. 
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rische Aphasie*, S., optisches: Lesecentrum. 
S., sensorisches (WERNICKE 1874): Das in 
der hinteren Hälfte der linken obersten 
Schläfenwindung gelegene Centrum des 
Sprachverständnisses, wo die Wortklang- 
bilder aufgestapelt werden. Syn. hinteres, 
akustisches, WERNICKE’ S., Wortklangbild- 
centrum. 

Sprachverwirrtheit: Fehlen des Wort- 
u. Satzzusammenhanges. Syn. Wortsalat. 

Spray [engl.]: Sprühapparat, Vorrichtung 
zum Zerstäuben von Flüssigkeiten (Aether 
usw.) bzw. der damit erzeugte Sprühnebel. 

Spreizfuß: Fehlen des vorderen Quer- 
gewölbes des Fußes. 

SPRENGEL [Orrto, Chir., Braunschweig, 
1852—1915]’ Deformität (1891): Angeborener 
Hochstand des Schulterblatts. 

Sprenggase: Bei der plötzlichen Zer- 
setzung der modernen Sprengstoffe frei 
werdende giftige Gase, hauptsächlich Koh- 
lensäure. 

Sprenggeschosse : Für (Hand) -Feuer- 
waffen benutzte Geschosse, die am Ziel 
durch eine in ihrem Innern befindliche 
Sprengladung zum Springen gebracht wer- 
den. Syn. Explosivgeschosse. 

Spreusehuppen: Breite, große Haare an 
der Oberfläche junger Blätter und Staınm- 
teile vieler Farne. Syn. Paleae. 

Sprew s. Sprue. 

Springende Mydriasis: Erscheinung, daß 
abwechselnd immer eine Pupille weiter ist 
als die andere. Syn. springende Pupillen. 
Vgl. Hippus. 

Spring-gurke s. Ekballium. 
Oxyuris. 

Sprit: Aus gegorener Rübenmelasse ge- 
wonnener Branntwein. Enthält 75—80°/, 
Alkohol. 

Spritzflasche der Chemiker s. 

Abb. Durch Blasen am kurzen 
Schenkel wird destilliertes Wasser 
ausgespritzt. 

‚Spritzgurke: Ekballium elate- 
rium. 

Spritzkur: Methodische Einspritzungen, 
bes. von Quecksilbersalzen gegen Syphilis. 

Sproßpilze: Blastomycetes. 

Sprossung: Knospung. 

Sprue [engl., ausholländ. Spruw Aphthen]: 
Aphthae tropicae. ® 

Sprungbein: Talus. 

Sprunggelenk, oberes: Fußgelenk im 
eng. Sinne, Gelenk zw. Unterschenkelkno- 
chen u. Talus. Syn. Articulatio talocruralis. 
S., unteres: Gelenk zw. Talus, Calcaneus 
und Os naviculare. 

Spule: Eig. Vorrichtung zum Aufwickeln 
von Garn, Draht usw. Phys. Mit Draht 
spiralförmig bewickelte Rolle; auch Draht- 
spirale. Vgl. Drehspulengalvanometer, So- 
lenoid. 

Spulwurm s. Ascaris. 

Spurius [lat.]: Falsch, 
nothus, pseudo-. 

Sputum [lat., von ztów, spuo spucken]: 
Der (aus den Atmungswegen stammende) 
Auswurf. S. coetum [lat. gekocht, weil 


-wurm 8. 


unecht, Vgl. 


Sprachcentrum, optisches — Stabile Galvanisation. 
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die Alten annahmen, die Abscheidung des 
Kranken vom Gesunden erfolge durch eine 
Art von Kochprozeß]: Der dünnflüssige, 
schleimigeitrige Auswurf, wie er bei akuten 
Bronchitiden im Stadium der Heilung auf- 
tritt, im Gegensatz zum S. erudum, dem 
im Anfang vorhandenen „unreifen“ Aus- 
wurf, der im wesentlichen auszähemSchleim 
besteht, nur spärlich abgesondert u. müh- 
sam entleert wird. S. eroceum: Citronen- 
oder safrangelber Auswurf im 3. Stadium 
der Pneumonie S. cruentum: Mit Blut 
vermischt. S. fibrinosum: Mit Fibrin- 
gerinnseln (bei Croup, Pneumonie usw.). 
S. fundum petens: Im Wasser sich zu 
Boden senkend. S. globosum: Im Wasser 
in Form kugliger Ballen schwimmend. S. 
haemoptoieum : Rein blutig. Vgl. Haemop- 
toe. S. lanuginosum: Im Wasser Klumpen 
bildend, deren Peripherie zottig, wie ein- 
gerollte Wolle aussieht. S. nummulatum 
oder nummulosum: Münzenförmig, d. h. 
in einer Flüssigkeit bzw. auf einer Unter- 
lage kreisrunde Ballen bildend. S. pitui- 
tosum: Wässrig-schleimig. S. pneumo- 
nicum: Der für fibrinöse Pneumonie charak- 
teristische zähe rostfarbige („rubiginöse“‘) 
Auswurf, der aus Mucin, Fibrin und roten 
Blutkörperchen besteht. S. rotundum: S. 
nummulosum. S. rubiginosum: S. pneu- 
monicum. 

Sputum|septicaemie (A. FRAENKEL): Bei 
Kaninchen durch subcutane Einspritzung 
von pneumonischem Sputum künstlich er- 
zeugte Septicaemie. Hauptsächlich durch 
Diplococcus pneumoniae bedingt. 

py-Mensch: Ein Homo* primigenius, 
von dem 1886 bei Spy (Prov. Namur) 
2 Schädel und Skeletteile gefunden wurden. 

Spyrikolon [oröpa%os Mist, x@rov Glied, 
xwios lahm]: In Griechenland endemische 
Lepra bzw. Syphilis. Syn. Spirocholon. 

8. q.: Auf Rezepten sufficiens quantitas 
(eine genügende Menge). Vgl. q. s. 

Squama [lat.]: Schuppe, schuppenartig 
aussehender Knochen, S. frontalis: Stirn- 
beinschuppe; Hauptteil des Stirnbeins. S. 
oeeipitalis: Hinterhauptschuppe; Haupt- 
teil des Hinterhauptbeins. S. temporalis: 
Schläfenbeinschuppe. 

Squamosus: Schuppänareig: mit Schup- 
pung verbunden. 

Squarrosus [lat., von &oxdpa Schorf]: Bor- 
kig, schuppig. Ä 

r: Chem. Strontium. 

S Romanum [wegen der S-Form; vgl. 
sigmoideus]: Colon sigmoideum. 

8. 8. n.: signetur suo nomine (mit dem 
eigenen Namen zu bezeichnen). 

8. 8. v.: sub signo veneni (mit Bezeich- 
nung „Gift“ zu versehen). 

8. 8t.: sensu strictiori (im eng. Sinne). 

S-Strahlen (SagnAo): Sekundärstrahlen. 

Staatsarzneikunde: Etwas veraltete Be- 
zeichnung für öffentliche* Medizin. Im eng. 
Sinne nur gerichtliche Medicin. 

Stabil [stabilis, von sto stehen]: Fest- 
stehend, beständig, nicht veränderlich. S, 
Galvanisation: G. bei der die Elektrode 
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nicht von der Stelle bewegt wird. S. Gleich- 
gewicht besteht, wenn der Schwerpunkt 
eines Systems senkrecht unter dem Unter- 
stützungspunkt liegt. Wird das System 
aus seiner Lage ein wenig entfernt, so 
kehrt es von selbst in diese zurück. 
Stabkranz: Gesamtheit der Fasern, die 
aus innerer Kapsel, Sehhügel, Vierhügeln 
und Kniehöckern allseitig in die Großhirn- 
rinde einstrahlen. Zuweilen rechnet man 
auch die aus innerer Kapsel in Streifen- 
hügel u. Linsenkern einstrahlenden Fasern 
hinzu. Syn. Corona radiata (Reili). 
Stabsarzt: Militärarzt im Range eines 
Hauptmanns (in Österreich eines Majors). 
Stabsichtigkeit: Astigmatismus. 
Stachelbecken (KıLıan 1854): Rhachi- 
tisches Becken mit scharfer Crista ossis 
pubis und verknöchertem, stachelartigem 


Ansatz der Sehne des Psoas minor. Syn. 
Acanthopelvis. 
Stacheldrahtkrankheit: Bei Kriegsge- 


fangenenu.Internierten auftretende seelische 
Verstimmung, die sich bis zur Psychose 
steigern kann. 

Stachelzellen: Epithelzellen mit stach- 
ligen Fortsätzen, welche die Verbdg mit 
den Nachbarzellen vermitteln („Intercellu- 
larbrücken“). Syn. Riffzellen. Vgl. Stra- 
tum dentatum. 

STACKE [Lupw., Ohrenarzt, Erfurt, geb. 
1859’ Operation: Radikaloperation des 
Mittelohrs. 

Stadium [stáðov das Feststehende, eine 
bestimmte Länge od. Strecke]: Zeitraum, Pe- 
riode, Entwicklungs-abschnitt, -stufe (einer 
Krankheit usw.). S. der latenten Reizung 
(HELMHOLTZ): Zeit zw. Moment der Muskel- 
reizung u. Beginn der Muskelkontraktion. 

Stäbchen: 1. Die cylinderförmigen Endi- 
gungen des Sehnerven in der Netzhaut. 

yn. Bacilli. Vgl. Zapfen. 2. Bakterien 
bzw. Bazillen. -bakterien s. Bakteriaceae. 
-plessimeterperkussion (HEUBNER, LEICH- 
TENSTERN): Beklopfung des Plessimeters 
mit einem Stäbchen bzw. dem Stiel des 
Perkussionshammers, während daneben 
auskultiert wird; zun Nachweis von Me- 
tallklang über lufthaltigen Hohlräumen 
(Kavernen usw.)  -versuch: Hält man 
2 Metallstäbchen (Stricknadeln usw.) in 
verschiedener Entfernung vor die Augen, 
so wird bei monocularem Sehen die Ent- 
fernungsdifferenz nicht erkannt. -zellen: 
Zellen mit stäbchenförmigen Fortsätzen; 
z. B. Riech- und Geschmackszellen. 

Stämme s. Bakterien-, Tier-stämme. 

Stärke: Eine Polyhexose, die in allen 
assimilierenden Pflanzen, bes. in deren 
Nahrungsreservoiren (Getreidekörnern, 
Wurzeln, Palmenmark, Kartoffeln usw.) in 
Form konzentrisch geschichteter Körner 
vorkommt, sich innerhalb der Chlorophyll- 
körner aus der aufgenommenen Kohlensäure 
bildet und beim Säftetransport in Zucker 
verwandelt wird. Vgl. Kraftmehl, Faecula, 
Amylum, Arrow-root, Sago, Amylose, Amylo- 
lyse. Geröstete 8.: Dextrin. Lösliche 
S.: Amidulin. Tierische S&S.: Glykogen. 


Stabiles Gleichgewicht — Stanni- und Stanno-Verbindungen. 
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-cellulose: Amylose. -gummi: Dextrin. 
-kleister: Gallertige Masse, die bei Über- 
gießen von Stärke mit kochendem Wasser 
entsteht. -mehl: Stärke. -zucker: Der 
aus Stärke durch Fermente od. Kochen mit 
verd. Schwefelsäure entstehende Zucker; 
im wesentlichen d-Glykose. 

Stäubcheninfektion: Übertragung von 
Tuberkulose usw. durch aufgewirbelten bak- 
terienhaltigen Staub. 

Staffelmethode s. BINET-SIMON. 

Stagnation [stagno stehen machen, 
stocken]: Stockung, Stauung, spez. venöse 
Blutstauung. Vgl. Stase. 

Stagnin: Durch Autolyse der Pferdemilz 
gewonnenes Haemostypticum. 

STAHL [1. Ga Ernst, Prof., Halle und 
Berlin, 1660—1734. 2. FRIEDR. KARL, bayer. 
Psych., 1811—73]. — S. (1) Brandsalbe: Ol. 
Olivarum, Ag. Calcis aa. S. (2) Ohr: Ohr, 
bei dem Fossa ovalis und oberer Teil der 
Fossa skaphoidea durch d. Helix verdeckt 
sind. Degenerationszeichen. S. (1) Pillen 
s. Pilulae aperitivae. 

Stahl-bäder: Bäder in Wasser, das 
doppeltkohlensaures Eisenoxydul gelöst ent- 
hält. Syn. Eisenbäder. -pulver: Ferrum 
pulveratum. -quellen s. Eisenquellen. 

Stalagmojmeter [oralato tröpfeln]) (J. 
TRAUBE): Tropfenmesser; Apparat zur Be- 
stimmung der Oberflächenspannung von 
Flüssigkeiten mittels der Tropfmethode. 

Stalaxis: Stillicidium. 

Stammeln: Ausfall od. falsche Bildung von 
Sprachlauten. Syn. Dysarthria literalis. Hier- 
zu gehören Gammacismus, Lambdacismus, 
Rhotacismus,Sigmatismus usw. Vgl.Stottern. 

Stammesgeschichte: Phylogenie. 

Stammganglien: Sehhügel, Streifenhügel, 
Linsenkern. 

Stammlappen des Gehirns: Insula. 

Stammumschlag: Hydropathischer Um- 
schlag um Brust und Bauch, von Achsel- 
höhle bis Leistenbeuge. | 

Standard- [engl.];: Normal-, als (Ver- 
gleichs-)Einheit dienend. 

Standentwiekler: Kasten mit sehr verd. 
Entwicklungsflüssigkeit, in der belichtete 
Platten (besonders Röntgenplatten) längere 
Zeit sich selbst überlassen werden. 

Stangerotherm: Eine Art elektrischer 
Thermophore. 

Stanniol: Zu dünnen Blättern -ausge- 


walztes Zinn. Syn. Blattzinn, Zinnfolie, 
Stannum foliatum. 
STANNIUS [HERM. FRIEDR., Biologe, 


Rostock, 1808—-83]’ Versuch (1851): Trennt 
man am Froschherzen durch Schnitt oder 
Ligatur den Hohlvenensinus vom Vorhof, 
so steht das abgetrennte Herz in Diastole 
still, während der Sinus u. der Vorhofsab- 
schnitt oberhalb der Ligatur für sich allein 
fortschlagen. Wird jetzt an der Vorhof- 
Kammer-Grenze eine zweite Durchtrennung 
bzw. Abbindung vorgenommen, so pulsiert 
die Kammer wieder, während der Vorhof 
in diastolischer Ruhe verharrt. 

Stanni- und Stanno - Verbindungen: 
Verbdg. des 2- bzw. 4 wertigen Zinnes. 
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Stannum [lat., urspr. ein silberhaltiges 
Blei]: Zinn. S. ehloratum: Zinnchlorür. 
SnCl,-2H,O. S. follatum: Stanniol. 

Stapedius: Zum Steighbürel des: Ohres 
gehörig. Vgl. Musculus, Nervus. 

Stapes [tmlat. Steigbügrel, von sto stehen, 
pes Fuß]: 1. Eins der drei Gehör- 7 
knöchelchen. 2. Ein Bindenverband K 


am Fuß. (Abb.) Syn. Spica Po — 
pedis. -ankylose s. Otoskle- = N a 





m 
E 
rose. 


Staphisagria [taşi Rosine, žyp:!oz scharf- 
schmeckend] s. Semen. 

Staphyle [s72z7»An Weintraube, Zäpfchen, 
auch weicher Gaumen]: Uvula. 

Staphylihaematom: Blutgeschwulst am 
Zäpfchen. 

taphyljitis: Entzündung d. Zäpfehens. 

Staphylojeoeeus s. Staphylokokken. 8, 
pyogenes albus, aureus, citreus: Bil- 
den weiße, goldgelbe bzw. zitronengelbe 
Kulturen. Eiterungserreger. 

Staphylojhaemie: Vorkommen von Šta- 
phylokokken im Blute. 

Staphylo - haemotoxin, -Ivsin: Stoff- 
wechselprodukt von Staphylokokken mit 
haemolytischen Eigenschaften. 

Staphylojkokken: Traubenkokken. Mi- 
krokokken, die in traubenähnlichen Haufen 
vorkommen. Vgl. Staphylococcus. 

Staphylioma [,Trauben- bzw. Beeren- 
geschwulst“]: Urspr. Irisvorfall, dann teil- 
weise Vorwölbung (Ektasie) am Augapfel, 
schließlich auf alle Dehnungserscheinungen 
an d. Augenwand übertragen (vgl. S. posti- 
cum). S. aequatoriale: Ausbuchtung der 
Sklera hinter der Gegend des Ciliarkörpers. 
S. elliare: Ausbuchtung der Sklera in Ge- 
gend des Ciliarkörpers. S. eonieum: Teil- 
weises S. cornene von Kegelform. S. cor- 
neae: 1. Jede Vorwölbung der Hornhaut. 
2. Im eng. Sinne Narbenstaphylom d. Horn- 
haut. Hierbei kann es sich wieder a) um 
eine durch Narbengewebe überdeckte, durch 
Geschwürsbildung (ohne Hornhautperfo- 
ration) entstandene Keratektasie handeln, 
oder b) um einen vorgrewölbten, übernarb- 
ten Irisvorfall, dem eine geschwürijpe Zer- 
störung der Hornhaut in ihrer ganzen Dicke 
vorhergegangen ist. Vgl. S. iridis, S. pel- 
lucidum. S. interealare: Vorwölbung der 
Sklera zw. Iris u. Ciliarkörper. S. iridis: 
Vorfall der Iris, wenn diese (bei Zerstörung 
der Hornhaut) zugleich bloßgelegt ist; An- 
fangsstadium des S. corneae. (2b.) S. pel- 
lucidum: Keratoglobus. S. postieum 
(Scarpae): 1. Teilweise Ausbuchtung der 
Sklera am hinteren Augenpol. 2. Sichel- 
oder halbmondförmizre helle bzw. weiße 
Verfürbung der Netzhaut am (gew. tempo- 
ralen) Rande des Sehnerven infolre von 
Atrophie d. C'horioidea daselbst (als Folge 
der Ausbuchtung d. ganzen hinteren Augen- 
pols bei starker Myopie). Syn. Conus, 
Meniscus. Vgl. Skleralring. S. racemosum: 
S. corneae (2b) mit maulbeerförmiger Ober- 
fläche. S. sklerae: Sklerektasie. S. uveale: 
Vortreibung der ganzen Iris; meist bei voll- 
ständigem Pupillarverschluß. 


Stannum — Station hanchce. 
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Staphylo - mykosis: Durch Staphylo- 
kokken bedingte Krankheit. -plastik 


(DIEFFENBACH): Ersatz von Gaumensegel- 
defekten aus benachbarten Schleimhäuten. 
Fälschlich auch syn. für Urunoplastik. 
-rhaphie (v. LANGENBECK): Gaumennaht; 
Vernühung der Ränder angeborener Spalten 
des (weichen) Gaurmens. -tomie: 1. Beseiti- 
gung des Staphyloma corneae (2). 2. Ab- 
tragung des Zäpfehens. 

Star [hängt nicht mit dem Namen d. Vo- 
gels zusammen, sondern mit ahd. staraplınt, 
starrblind, wegen der früher irrtümlich als 
Wesen der Erkrankung angenommenen Er- 
starrung d. Kamınerwassers (vgl. Katarakta); 
später wurde das Wort staraplint zerbrochen 
und die erste Hälfte behielt die Bedeutung 
des Ganzen (Blindheit) (nach HIRSCHBERG)]: 
Name verschiedener Augenkrankheiten. 
Grauer S.: Katarakta. Grüner S.: Glau- 
kom. Schwarzer S. [weil die Pupille hier 
schwarz aussieht]: 1. Amaurose. 2. Kata- 
rakta nigra. - messer: Zu Staroperationen 
benutzte Messer. 

Stare.: Zool. STARCOVICI. 

Starrblindheit: Völlige Verdunkelung 
des Gesichtsfeldes bei längerem Hinstarren 
auf einen Punkt. 

Starre: Aufhören der Kontraktionsfähig- 
keit des Protoplasma unter dem Einfluß 
starker Reize (Dunkel-, Wärme-, Leichen- 
starre usw.). Vgl. Rigor. 

Starre Dilatation des Thorax: Nahezu 
dauernde Inspirationsstellung des Thorax 
bei geringer respiratorischer Beweglichkeit. 
Sekundär bei Lungenemphysem oder pri- 
mär (W. A. FREUND) durch Elastizitätsver- 
lust der RKippenknorpel infolge von Textur- 
veränderungen derselben. 

Starrkrampf: Tetanus. 

Starrsueht: Katalepsie. | 

STAs [JEAN SERVAIS, belg. Chem., 1813 
—91]-OTTo’ Verfahren: Eine Methode zur 
Untersuchung von Pflanzen- und Leichen- 
teilen auf Alkaloide. 

Stasis [otası; das Stehen]: Stillstand, 
Stockung einer vorher in Bewegung be- 
findlichen Flüssigkeit; spez. Stillstand und 
dadurch bedingte Gerinnung des Blutes in 
den Kapillaren und kleinen Gefäßen. Vgl. 
Stagnation, Hypostase, Koprostase. 

Stasohaso|phoble (DeBovE 1893): Un- 
vermögen zu stehen u. zu gehen aus Furcht, 
es nicht zu können. Vgl. Abasie, Astasie. 

Stasojphobie: Krankhafte Angst neur- 
asthenischer Personen zu stehen, , bzw. 
Zwangsvorstellung, daß das Leben beim 
Aufstehen aus dem Bett gefährdet sei. 

Staßfurter Salz: Aus den Bergwerken 
von Staßfurt (Reg.-Bez. Magdeburg) stam- 
mendes Gemenge von 'Chlorkalium, Chlor- 
magnesium und 60°, Chlornatrium. 

Statik [oratıx/; zum Stillstehen bringend; 
otatıxý sc. téxyn Kunst des Wiigens]: Lehre 
vom Gleichgewicht. Vgl. Aöro-, Hydro-St. 

Station hanchee [frz. hanche Hüfte] 
(RıcHer): Vortreten einer Hüfte, wie beim 
Stehen auf einem Bein. Bei Skoliosis 
ichiadica und Hysterie. Ä 
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Stationär, stationarius [statio das Ste- 
hen, der Standort]: 1. Zu einem bestimmten 
Ort gehörig, örtlich. 2. Dauernd, bleibend, 
nicht fortschreitend. 

Statisch: Das Gleichgewicht bzw. das 
Stehen betreffend. Vgl. Statik, Albuminurie, 
Ataxie. S. Dusche: FRANKLIN’ D. S. Elek- 
trizität s. Elektrostatik. S. Funktion: 
Regelung des Gleichgewichts. Vermittlung 
der für den s. Sinn in Betracht kommenden 
Empfindungen. S. Moment: Drehungs- 
moment. S. Organe: Organe mit s. Funktion. 
Vgl. Vestibularapparat, Otocysten. S. Sinn: 
Gleichgewichtssinn. Umfaßt dieEmpfindun- 
gen der Lage und Bewegungen des Körpers. 

Statistik [von status Zustand oder ital. 
statista Staatsmann]: Urspr. Beschreibung 
der für Staatsmänner bemerkenswerten 
Verhältnisse im Staat. Jetzt: Methode, die 
. systematische, zahlenmäßige Massenbeob- 
achtungen verfolgt u. durch Vergleichung 
von Zahlenreihen Regelmäßigkeiten u. Ge- 
setze ergründet. Weit. zahlenmäßige Dar- 
steilung überhaupt. £ 

Stativ: Gestell, Ständer, Halter, Träger. 

Stato - cysten s. Otocysten. - konien 
[xdvis Staub]: Kleinste -lithen. -lithen s. 
Otholithen. - meter: Exophthalmometer. 

Stator: Ständer. Der teststehende Teil 
eines Elektromotors. Vgl. Rotor. 

Statoltonus: Tonisierender Einfluß des 
Labyrinths bzw. Kleinhirns auf d. Musku- 
latur. 

Status, us [lat.]: Zustand. Oft=S. praesens. 
S. anginosus: Gehäufte Anfälle von An- 
gina pectoris. S. arthritiecus: Gichtische 
Diathese. S. eribrosus: Etat corible. S. 
epileptieus: Schwere, gew. tödlich endi- 
gende Form derEpilepsie mit sehr rasch auf- 
einander folgenden Anfällen, sodaß in der 
Zwischenzeit das Bewußtsein nicht wieder- 
kehrt. Syn. Etat de mal. S. gastrieus: 
Gastricismus. S. hemieranieus: Gehäufte 
Anfälle von Hemikranie. S. lacunaris: 
Etat lacunaire. S. Iymphaticus: Lympha- 
tische Konstitution. Vgl. S.thymicus. S. 
nascendi [nascor geboren werden]: Ent- 
stehungszustand der Elemente; Zustand, in 
dem sie aus ihren Verbindungen frei wer- 
den. S. paralytieus: Gehäufte paralytische 
Anfälle. S. praesens: Befund bei der Kran- 
kenuntersuchung. S. thymicus: Thymus- 
De bzw. Hyperthymisation und 
dadurch bedingte Störungen. Oft verbun- 
den mit S. Iymphaticus (S.thymico- 
lIymphaticus, A. PALrAur) und Enge 
des Gefäßsystems. Vgl. Thymustod, Asth- 
ma thymicum. S.typhosus: Zustand, der 
dem bei schwerem Typhus gleicht. Syn. 
Febris nervosa stupida. 

Staub - blätter: Die den Blütenstaub 
(Pollen) erzeugenden Blütenblätter. Syn. 
ES äße, Stamina. Jedes besteht aus 
-faden (Filamentum) u. -beutel (An- 
thera). Vgl. Androeceum. 

Staubdusehe: Regendusche mit feinlöch- 
rigem Duschenansatz. 

Staubinhalationskrankheiten: Pneumo- 
nokoniosen. 


Stationär, stationarius — Stechapfelformen. ” 
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Staupe: Infektionskrankheit bei Pfer- 
den, Hunden (u. a. Haustieren) mit schwe- 
ren Allgemeinerscheinungen und verschie- 
denen Symptomen seitens der Atmungs- 
organe, des Centralnervensystems, der 
Augen, Haut usw. Erreger unbekannt. 
Pferde-St. heißt auch Pferde-Influenze. Vgl. 
Kornstaupe. 

Stauro - [stavpös aufrecht stehender Pfahl, 
Kreuz] - plegie: Hemiplegia cruciata. 

Stauung: Verlangsamung der Bewegung 
einer Flüssigkeit, spez. des venösen Blut- 
stroms, durch irgendwelche Hindernisse. 
Syn. Stagnation. -hyperaemie s. BIER. 
-kropf (F. Kraus): Venöse Hyperaemie 
eines Kropfes infolge von Abklemmung der 
V. cava sup. durch einen tiefliegenden 
Kropfabschnitt. -leber, -lunge, -niere 
usw.: Organe, d. durch langdauernde venöse 
Stauung charakteristische Veränderungen 
aufweisen. -papille (v. GRAEFE): Oede- 
matöse, oft pilzförmige Schwellung d. Seh- 
nervenpapille mit zentraler Einsenkung 
(„„Gefäßtrichter“). Netzhautvenen oft er- 
weitert, stark geschlängelt, streckenweise 
verdeckt. Die reine S. ist glasig durchschei- 
nend; bei (meist) hinzutretender Neuritis 
optica wird sie getrübt, violett, zeigt ver- 
waschene Grenzen. Ursache: Blutstauung 
in der V. centralis u. Lymphstauung im 
Sehnerven, bedingt durch gesteigerten Hirn- 
druck (bes. bei Hirngeschwülsten). Manche 
Autoren fassen die S. auch als starke Neuritis 
optico-intraocularis auf. S. führt meist ent- 
weder direkt od. durch Übergang in Sehnerv- 
atrophie zu starker Schwachsichtigkeit. 

Staxis [ot«to tröpfeln]: Stillicidium. 

Steapsine [st3ap Fett]: Lipasen. 

Stearin: Glycerylstearinat. C,H, (Cis 
H,„O,),.- Mit Palmitin u. Olein Hauptbe- 
standteil der meisten tierischen u. pflanz- 
lichen Fette. -säure: Eine Fettsäure. 
C,,H,0,. Syn. Acidum stearinicum. -seife: 
Sapo stearinicus. 

tearoldermien: Anomalien der Talg- 
sekretion (Seborrhoe, Asteatosis usw.). 

Stearopten [cotéap Fett, ntnyóç befiedert, 
flüchtig]: Der bei gew. Temperatur feste 
Bestandteil aether. Öle. Vgl. Elaeopten. 

Stear|rhoe: 1. Fettstühle; reichlicher Fett- 

ehalt der Faeces, bes. bei Pankreaskrank- 
eiten. 2. Seborrhoe. 

Steatina: Pflastermulle. 

Steatolcele: Fettbruch. 

Steatjoma: 1. Atherom mit talgartigem 
Inhalt. 2. Lipom. 3. Cholesteatom. S. 
Mülleri: Lipoma fibrosum. 

Steato|pygie: Übermäßige Fettanhäufung 
am Gesäß bei Hottentottinen usw. 

Steator|rhoe: Stearrhoe. 

Steatose: Verfettung. 

Steatosen (AusrITz): Stearodermien. 

Stechapfel s. Datura. 

-formen: 1. Extrava- | 
sierte Erythrocyten mit 

vielen hervorragenden 

Spitzen. (Abb.). 2.Zacki- 

ge Krystalle von saurem harnsaurem Am- 
monium im Urin. 
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Stechbecken — STENSEN’ Versuch. 
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Stechbecken s. Steckbecken. 

Stechfliegen: Stomoxys, Tabanus, Glos- 
sina, Hippobosca u. a. 

Steehheber: Oben und unten offenes, in 
der Mitte erweitertes Rohr zum Heraus- 
heben kleinerer Mengen einer Flüssigkeit, 
indem man es in diese eintaucht und, nach- 
dem die obere Öffnung mit einem Finger 
verschlossen ist, herauszieht. Vgl. Pipette. 

Stechmücken: Culicidae. 

Steckbecken: Flaches Gefäß, das unter 
das Gesäß bettlägeriger Kran- | 
ker zur Aufachme d. Stühle >> 
gebracht wird. (Abb.). 

Stecksehuß: Schußverletzung, wobei das 
Geschoß im Körper stecken bleibt. 

Stegolmyla: Eine Gattung der Culicidae. 
Vgl. Gelbfieber. 

tehbett s. PHELPS. 

Stehend heißen Schwingungen bzw. 
Wellen, bei denen alle schwingenden 
Punkte dieselbe Phase haben, während bei 
fortschreitenden Wellen jeder folgende Punkt 
eine Phasendifferenz gegen d. vorhergehen- 
den aufweist. Entstehen z. B. durch Inter- 
ferenz zweier gleicher, aber in entgegen- 
gesetzter Richtung fortschreitender Wellen. 
Vgl. Knotenpunkte, Schwingungsbäuche. 

tehlsucht: Kleptomanie. 

Steigbügel: Stapes. , 

Stein der Weisen s. Alchemie. 

Steinhauerlunge: Chalikosis. 

STEINHEIL [KARL Avea., Phys., München, 
1801—70]’ Conus: Kleiner Glaskegel mit vor- 
derer konvexer u. hinterer konkaver Fläche, 
den man wie ein kleines Fernrohr braucht. 

Steinkachexle: Durch Steinkrankheit be- 
dingte Kachexie. 

Steinkind: Lithopaedion. 

Steinklee: Melilotus. 

Steinkohlen: Fossile Kohlen aus älteren 
Formationen, bes. dem Carbon. Syn. Carbo 
fossilis, Lithanthrax, Anthracites. -benzin: 
Benzol. -eampher: Naphthalin. -forma- 
tion s. Carbon. -gas: Aus S. hergestelltes 
Leuchtgas. -teer s. Teer, Pix Lithanthracis, 
Anthrasol, Liquor Carbonis detergens. 

Stein-kolik: Kolik bei -krankheit: Durch 
Steine, bes. Harn- u. Gallensteine bedingter 
Krankheitezustand. Vgl. Lithiasis, harnsaure 
Diathese. -löffel: Löffelförmiges Instrument 
zur Extraktion von Harnblasensteinen. 

STEINMANN [F., Chir., Bern, geb. 1872) 
8. Nagelextension. 

Stein-öl: Petroleum, spez. Oleum Petrae 
italicum. -operationen: O. zur Entfernung 
von Steinen, bes. d. Harnblase. Vgl. Stein- 
schnitt. -poeken: Varicellen, auch Vacci- 
na atrophica. -salz: 
Natürliches Natrium- 
chlorid. -sehnitt: Ein- 
schnitt in die Blase 
bzw. Harnröhre zur 
Entfernung von Stei- 
nen. Vgl. Lithotomie, 
Sectio. - sehnittlage: 
Rückenlage mit ge beug- 
ten Hüft- und Kniege- 
lenken. (Abb.). -sonde: 





S.zum Nachweis von Blasensteinen. -zange: 
Zangenförmiges Instrument zur Entfernung 
von Blasensteinen. -zeit: Zeit, in der die 
vorgeschichtlichen Menschen noch keine 
Metall-, sondern nur Steingeräte benutzten. 
Zerfällt in die eolithische Zeit (Miocän, 
Pliocän, Anfang des Diluviums), paläolithi- 
sche Zeit (Hauptteil d. Diluviums, ca 200 000 
Jahre), neolithische Zeit (Alluvium, etwa 
7000—2500 v. Chr.). 

Steiß-bein: Knochen am untersten Ende 
der Wirbelsäule, der durch Verschmelzung 
von 4—5 verkümmerten Schwanzwirbeln 
entsteht. Syn. Os coccygis. -drüse, -knöt- 
ehen: Glomus coccygeum. -nerv: Nervus 
coccygeus. -lage s. Kindslage. 

Stella [lat. Stern]. Stern- od. Kreuzver- 
band. Achtertouren um Brustkorb und 
Schultern, die sich am Rücken (S. dorsi) 
oder an der Brust (S. pectoris) kreuzen. 
Hierzu gehört das Suspensorium® mammae 
duplex. Vgl. Spica. 

tellknorpel: Cartilago arytaenoidea. 

Stellulae Verheyeni: Venae stellatae. 

Stellungsisomerie: Ortsisomerie. 

STELLWAG [KARL Sr. v. CARION, Augen- 
arzt, Wien 1823—1904} Zeichen (1869): 
1. Seltener Lidschlag bei Basedow. 2. DAL- 
RYMPLE' Zeichen. 

Stellwehen: Wehen ohne Drang zum Mit- 
pressen. Sie besorgen die richtige 
Einstellung und Umformung des 
Kopfes. 

eng Einfachste Beinprothese. 

) 


Stempel einer Spritze: Kolben (1). 

Stenoleardie [otevd;s eng]: Angina 
pectoris. 

Stenochorie [stevoxwpsweng sein]: 
Verengerung von Körperostien und 
Kanälen bes. d. Tränenkanals. Vgl. 
Stenosis, Atresie. 

Steno|jkorie: Pupillenenge, Miosis. 

Stenokrotaphie Fear Schläfe]: Quere 
Verengerung des Schädels in der Schläfen- 
gegend. | 

TENO(NIUS) 8. STENSEN. 

Stenopaeiseh [döralos mit Öffnung ver- 
sehen] heißen Brillen usw., die Licht (zur 
Vermeidung von Zerstreuungskreisen) nur 
durch eine schmale Öffnung ins Auge dringen 
lassen. (,Loch- oder Spaltblenden-Brillen“). 

Stenose [steviw verengern]: Verengerung 
von Kanälen oder Ostien. Vgl. Stenochorie. 

Stenosengeräuseh: Geräusch, das ent- 
steht, wenn Flüssigkeit oder Luft eine ver- 
Stelle passiert. 

teno|jstomie Mikrostomie. 

Stenotherm [eppós warm] heißen Tiere, 
die Temperaturschwankungen nur inner- 
halb enger Grenzen ohne Schaden vertragen 
können. Vgl. eurytherm. 

Stenoithorax: Enge des Brustkorbs. 

STENSEN [NIELS, Syn. SYENO(NIUS), dän. 
Anat., 1638—66}? Gang: 1. Ductus paro- 
tideus. 2. Ductus incisivus. Vgl. Foramen. 
S. Venen: Vv. vorticosae. S. Versuch: 
Komprimiert man die Bauchaorta eines 
Tieres, so tritt sehr rasch eine Lähmung 
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des Hinterkörpers ein wegen Anaemie des 
Lendenmarks. 

Stephanion [sttpavos Kranz]: Kreuzungs- 
punkt von Kranznaht u. Linea temporalis. 
Stephanskörner: Semen Staphisagriae. 

Steppergang [engl. stepper Pferd] (CHAR- 
cor:) Das Bein wird übermäßig in Hüfte 
u. Knie gehoben, dann zuerst die Fußspitze, 
darauf die Ferse aufgesetzt. Bei Peronaeus- 
lähmung bzw. -neuritis. 
gang, Demarche de stepper, Steppage. 

Stercolbilin [stercus Kot]: Umwandlungs- 
produkt des Gallenfarbstoffs in.d. Faeces., 

Stereorjaemie: Kopraemie. 

Stereoral-diarrhoe: D., die dadurch ent- 
steht, daß stagnierende Kotmassen den 
Darm reizen. -geschwüre: G., die durch 
Druck übermäßig eingedickter Kotmassen 
auf die Darmwand entstehen. 

Stercoralis: Kotig, auf Kot bezüglich. 

Sterculia [STERCULIUS Gott des Mistes]: 
Stinkbaum, Fam. Sterculiaceae, Reih 
Malvales S. acuminata: Cola a. = 

Stereojaesthetisch [sotepeis starr, 
körperlich]: Stereognostisch. 

Stereolagnosie: Zentrale Tastlähmung. 

Stereojanaesthesie: Periphere Tastläh- 
mung. 

Stereo|blastula: Blastula ohne Höhle. 

Stereochemie [steptwpa geometrischer 
Körper]: Lehre von d. räumlichen Anord- 
nung der Atome im Molekül, von der ‚Kon- 
figuration“ der Moleküle. Man denkt sich 
hierbei das Kohlenstoffatom im Mittelpunkt 
eines regulären Tetraeders u. seine 4 Va- 
lenzen nach dessen 4 Ecken gerichtet. Vgl. 
Stereoisomerie, asymmetrisch. 

Stereoleilien: Unbewegliche Cilien. 

Stereoldymus: Xiphodymus. 

Stereognostisches Vermögen [yıyvosxo 
erkennen]: Fähigkeit, die körperliche Be- 
schaffenheit von Gegenständen durch Be- 
tasten festzustellen. Vgl. Tastlähmung. 

Stereoisomerie: Isomerie, die auf ver- 
schiedener räumlicher Anordnung d. Atome 
im Molekül beruht. Syn. stereochemische, 
Raum-, physikalische Isomerie. Am wich- 
tigsten ist die Spiegelbild- od. optische 
Isomerie, deren Wesen darin besteht, daß 
in Molekülen mit asymmetrischen® Kohlen- 
‚stoffatomen 2 Anordnungen d. Atome mög- 
lich sind, von denen die eine das Spiegel- 
bild.d. anderen ist. Für Aethylidenmilch- 
säure gelten z. B. die Formeln 

H 


fest, 


H 
CH,—&-000H und HO0C-d-cH, 


OH 

Beide Formen sind optisch aktiv, aber die 
eine rechts-, d. andere linksdrehend*®. Vgl. 
racemisch, optisch inaktiv, Weinsäure. 

Stereolsensorisch : Stereognostisch. 

Stereojskop: Instrument, das 2 ebene 
(etwas voneinander verschiedene) Darstel- 
lungen eines Gegenstandes mittels Spiegel, 
Linsen oder Prismen so vereinigt, daß ein 
körperliches Bild entsteht. 

Stereoskopisches Sehen: Körperliches 


Syn. Hahnentritt- 


Sehen, d. h. Fähigkeit, mit dem Gesichts- 
sinn Gegenstände auch wirklich nach allen 
3 Dimensionen aufzufassen. 

Stereoltaxis: Thigmotaxis. 

Stereultropismus (RIEGER): Sucht Geistes- 
kranker,sich an feste Körper anzuschmiegen 
oder die eigenen Glieder zusammenzu- 
drängen. 

Stereotypie [tönos Form]: Eine unver- 
änderliche zwangsmäßige Haltung bzw. die 
andauernde Wiederholung gleichartiger Stel- 
lungen, Bewegungen, sprachlicher, schrift- 
licher oder mimischer Äußerungen. Bes. 
bei Dementia praecox. Vgl. Iterativer- 
scheinungen. 

Sterigmen [sthpıypa das Gestützte]: Kurze 
dünne Stielchen am oberen Ende von Ba- 
sidien, an denen sich Sporen (Konidien) 
abschnüren. 

Steril [sterilis]: Unfruchtbar, keimfrei. 

Sterilin: Lösung von Acetylcellulose in 
Aceton. Zum Ersatz von Gummihand- 
schuhe. 

Sterilisatio magna: Therapia magna ste- 
rilisans. 

Sterilisation, Sterilisieren: 1. Entkeimung, 
Keimfreimachung von Gegenständen (Instru- 
menten, Verbandstoffen, Flüssigkeiten usw.), 
vollkommene Abtötung der darin enthal- 
tenen Mikrobien, speziell durch Hitze. Vgl. 
Aseptik, Antiseptik, Desinfektion. 2. Her- 
beiführung der Sterilität, z. B. durch Fort- 
nahme der Eierstöcke od. Hoden, Röntgen- 
bestrahlungen usw. l 

Sterilitas: Sterilität, Unfruchtbarkeit; 
Unfähigkeit, Nachkommen zu erzeugen. 
Vgl. fakultativ, Sterilisation. 

Sterine: Alle cholesterinartigen Körper. 

Sterisch [otepeos]: Räumlich, körperlich. 

Sternjalgie [Sternum]. 1. Brustbeinschmerz. 
2. Angina pectoris. 

Sternalis: Zum Sternum gehörig. 

Sternallinie: Topographische Linie längs 
des Brustbeinrandes. 

Sternalrellex: Kontraktion der Bauch- 
muskeln bei Reizung der Haut der Magen- 
grube. 

Sternlanis [wegen Form der Blüten]: 
Illicium verum bzw. Fructus Anisi stellati. 

STERNBERG [CaRL, Prosektor, Brünn, geb. 
1872? Krankheit: Granuloma malignum. 

Sternknorpelgeschwulst(NM ECKEL): Galler- 
tiges Enchondrom mit sternförmigen Zellen. 
Syn. Enchondroma myxomatodes. 

Sterno- [Sternum] -clavicularis: Zum 
Brust- und Schlüsselbein gehörig. -eleido- 
mastoideus [xAels Schlüsselbein] s. Muscu- 
lus. -eostalis s. Musculus. -goniometer 
(ROTHSCHILD): Instrument zur Messung d. 
Angulus sterni. -hyoideus, -thyreoideus 
s. Musculus. -pagus: Thoracopagus, dessen 
beide Individuen am Brustbein verwachsen 
sind. -vertebraldurchmesser: Entfernung 
zw. Brustbein und Wirbelsäule. 

Sternum [stepvov]: Brustbein. 

Sternutatio [lat.]: Das Niesen. S. eonvul- 
siva: Nieskrampf. Syn. Ptarmus. 

Sternutatoria: Niesmittel. Syn. Ptarmica. 

Sternverband s. Stella. 
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Sternzellen (KUPFFER): In 2 od. mehr 
Spitzen auslaufende kleine Zellen zw. dem 
Endothel der Leberkapillaren mit phagocy- 
tiren Kirenschaften. 

Stertor [stertor schnarchen]: Röchelnde At- 
mung, bei Anwesenheit von Schleim usw. 
in den größeren Luftwegen. Vgl. Tracheal- 
rasseln, Stridor. Stertorös: Röchelnd. 

Stethoigraphie [stos Brust]: Graphische 
Darstellung d. Atmungsbewegungen. 

Stethojmeter:  Brustweitemesser. 

Vgl. Cyrtometer. 

Stethojskop (LAENNEC 1816): Hör- 
rohr; das zur Auskultation dienende 
Instrument. (Abb.). 

Sthenie [s$#vos Kraft] s. Brownia- 
nismus. 

Sthenisch heißen fieberhafte Krankheiten, 
die ohne besondere Schwächezustände mit 
normaler od. gesteigerter Erregbarkeit des 
ganzen Körpers, spez. mit kräftiger Herz- 
aktion verlaufen. Vgl. asthenisch, hyper- 
sthenisch, erethisch, Pneumonie, Affekt. 

Stibio - Kalium tartarieum (Heilv.): Tar- 
tarus stibiatus. 

Stibium [von otiĝt, otlippe ein Spießglanz- 
erz (Schwefelantimon), das gebrannt und 
gepulvert, als schwarze Schminke für die 
Augenlider diente; ägypt. Urspr.]: Antimon. 
S. ehloratum liquidum: Liquor Stibii chlo- 
rati. S. kalio - tartarieum (Austr.): Tarta- 
rus stibiatus. S. sulfuratum aurantiacum 
(DAB, Austr., Helv.):Goldschwefel, Antimon- 
pentasulfid. Sb,S, S. sulfuratum nigrum 
(DAB, Austr., Helv.): SpießBglanz. S. sulfu- 
ratum rubeum (Helv.): Mineraikermes; Ge- 
menge von Antimontrisulfid und Natrium- 
pyroantimoniat. 

Stichdiabetes: 
zeugter Diabetes. 

Stichelung: Skarifikation. 

Stiehkultur: Bakterienkultur, zu deren 
Herstellung man das mit der Platinnadel 
entnommene Material in feste Substanzen 
(in einem Reagenzglase befindliche 
Nührgelatine usw.) hineinsticht. 

Stichreaktion: Einspritzung von Yo 
cem stark verdünnter Tuberkulinlösung 
mittels feiner Kanüle in dio Epidermis. 

Bei positiver S. Rötung d. Stichkanals 
und Infiltration. 

Stichsäge s. Abb. 

STICKER [Gc, Kliniker, Münster, geb. 
1860)’Krankheit:Erythema infectiosum. 

Stiek - gas: Stickstoff. -husten: 
Keuchhusten. -oxyd, -oxydul: Stick- 
stoff-oxyd, -oxydul. 

Stiekstoff: Gasförmiges Element, das d. 
Hauptteil d. atınosph. Luft bildet, fauch in 
allen Eiweißkörpern vorkommt. N. Atom- 
gewicht 14-01. Syn. Nitrogenium. Vgl. Azot-. 
-dioxyd: NO,. -gleiehgewieht: Zustand 
des Körpers, wobei gerade so viel Stick- 
stoff durch Harn und Kot ausgeschieden, 
wie mit der Nahrung aufgenommen wird; 
oder, da der Stickstoff für die Eiweiß-toffe 
charakteristisch ist, der Zustand, bei dem 
d. Körper auf seinem Eiweißbestande ver- 
harrt. -oxyd: Ein furbloses Gas. NO. Syn. 


Durch Zuckerstich er- 
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-oxydul: Ein farbloses betäu- 
bendes Gas. N,O. Syn. Stickoxyd, Lach- 
gas, Lustgas, Nitrogenium oxydulatum. 
-pentoxyd: N,O,. Syn. Salpetersäureanhy- 


Stickoxyd. 


drid. -trioxyd: N,O,. Syn. Salpetrirsäure- 
anhydrid. -wasserstoffsäure: Azoitnid. 


STIEDA [1. Lubw., Anat., Königsberg, 1537 
—1418. 2. ALFR., Chir., ebenda, geb. 1569]. 
S. () Fortsatz: Processus post. tali. $S. (2) 
Fraktur: Abbruch des oberen Abschnittes 
des Epicondylus int. femoris. 

Stiefmütterehen: Viola tricolor. 

Stiel: Der (verschmälerte) Teil einer Ge- 
schwulst, der sie mit ihrem Ursprungsort 
verbindet. Auchsyn. f. Stumpf gebraucht. 
-drehung: Achsendrehung eines St. Bedingt 
Stauunrserscheinungen, bei Bauchgeschwül- 
sten auch peritonitische Reizung usw. -Ver- 
sorgung: Behandlung des St. nach Exstir- 
pation der Geschwulst, bestehend in Gefäß- 
unterbindung, Annähung des St. usw. Vgl. 
Stumpfversorgung. 

Stierhornform s. HoLZKNECHT. 

STIERLIN [ED., Chir., geb. München, 1878 
—1914]° Symptom: Infiltrierende, indu- 
rierende u. ulcerative Prozesse (bes. Tuber- 
kulose) des Coecum und Colon ascendens 
äußern sich im Röntgenbilde durch Fehlen 
des 5—6 Stunden nach Kontrastmahlzeit 
physiologischen Schattens. (M. m. W. 1911). 

Stigma [stiyna Stich, Punkt, Zeichen, 
von ot!{w stechen] s. Stigmata. S. entero- 
ptoticum: Costalstigma. 

Stigmata: 1. Kleine rote Hautflecke, 
Stippchen, spez. durch Nadel- oder In- 
sektenstiche verursacht. 2. Charakteristische 
Zeichen, insbes. Degenerationszeichen* (S. 
degenerationis oder hereditatis) und 
Hauptsymptome d. Hysterie (S. hysterica). 
Vgl. Stigmatisation, Costalstigma. 3. Bot. 
Pharm. Narben. 4. Zool. Die Öffnungen d. 
Tracheen an d. Körperoberfläche. 5. Anat. 
Stomata. S. Malpighil: Die Einınündungs- 
stellen kleinerer Venen in die größeren 
Venen der Milz. S. ventrieuli: Bis hirse- 
korngroße haemorrhagische Erosionen des 
Magens. 

Stigmatisation:e Das angebliche Er- 
scheinen der Wundmale Christi, sowie über- 
haupt von Hautblutungen und trophischen 
Störungen bei hochgradiger Hysterie. 

Stilett [ital. stiletto kleiner Dolch, von 
stilus spitziger Pfahl]: Dolchförmiges In- 
strument zur Punktion. Vgl. Trokar. 

STILL [GEORGE FREDERIK, Kinderarzt, 
London, geb. 1865)° Krankheit (1897): 
Chron. Erkrankung von Gelenkweichteilen, 
allgemeine Drüsenschwellungen und Milz- 
tumor, bes. bei Kindern. Zuweilen dabei 
Fieber, Pericarditis, Pleuritis, Protrusio 
bulbi. 

STILLER [BERTH., Arzt, Budapest, geb. 
1837)’ Krankheit: Asthenia universalis 
congenita. S. Zeichen: Costalstigma. 

Stillicidium [stilla Tropfen, cado fallen]: 
Das Tröpfeln. S. laerimarum s. Epiphora. 
S. sanguinis: Epistaxis. S. urinae: Stran- 
gurie. i 

STILLING [1. BENED., Anat. und Chir., 
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Cassel, 1810—79. 2. JAK., Ophthalm., Straß- 
burg, 1842—1915]. — S. (1) Kanal: CLOQUET’ 
K. S. (1) Kerne s. Nucleus dorsalis, Sacral- 
kern. S. (2) Tafeln: Pseudoisochromatische 
Tafeln. S. (2) Theorie: Das übermäßige 
Längenwachstum des Auges, somit auch 
die Entwicklung der Kurzsichtigkeit hängt 
ab von d. Verlaufsrichtung der Sehne des 
M. obliquus sup., die wieder durch d. Bau 
der Orbita bedingt ist. 

Stillingia: Eine Gattung der Euphor 
biaceae. Vgl. Radix. 

Stilus s. Stylus. 

Stimmbänder: 2 Paar mit Schleimhaut 
überzogene Bandstreifen, die in sagittaler 
Richtung zw. Aryknorpeln u. der Innen- 
fläche des Schildknorpels verlaufen. Das 
untere Paar sind die wahren S., d. durch 
Anblasen in Schwingungen versetzt werden 
können, wodurch die Stimme entsteht. Syn. 
Ligg. vocalia, früher auch Ligg. glottidis 
vera, Ligg. thyreo-arytaenoidea inf., Chordae 
vocales. ber ihnen liegen die falschen 
S. (oder Taschenbänder). Syn. Ligg. ventri- 
cularie, früher auch Ligg. glottidis spuria, 
Ligg, thyreo-arytaenoidea sup. 

timmbandlähmung : Lähmung von Kehl- 
kopfmuskeln (bzw. -nerven), welche die 
Bewegung oder Spannung der Stimmbänder 
bewirken, wodurch respiratorische und 
phonatorische Störungen entstehen. 

Stimmbruch: Durch das Wachstum des 
Kehlkopfs, spez. der Stimmbänder bedingter 
Wechsel der Stimme in der Pubertät. Syn. 
Stimmwechsel, Mutieren der Stimme. 

Stimmfalten: Plicae vocales. 

Stimmfremitus: Fremitus pectoralis. 

Stimmgabel: U-förmig gebogener Stahl- 
stab, der an der Biegung einen Griff trägt 
und beim Anschlagen einen bestimmten 

on gibt. Belastet heißt eine St, an 
deren Zinken Wachs, Münzstücke usw. an- 
geklebt oder Metallschuhe angeschraubt 
sind; hierdurch wird der Ton tiefer. 

Stimmlippe: Weiche, von Schleimhaut 
überzogene Platte, die den M. vocalis und 
das Lig. vocale enthält. Syn. Labium vocale. 

Stimmlosigkeit: Aphonie. _ 

Stimmritze: Die ihrer Weite nach ver- 
änderliche Spalte zw. wahren Stimmbändern 
u. Aryknorpeln. Syn. Rima glottidis. Zerfällt 
in einen kürzeren, hinteren Teil zw. den 


Aryknorpeln (Pars intercartilaginea, früher 


auch Atmungsritze, Glottis respiratoria 
genannt, da die Luft hierdurch auch ent- 
weichen kann, wenn der vordere Teil ver- 
schlossen ist), u. einen längeren, vorderen 
Teil zw. den wahren Stimmbändern (Pars 
intermembranacea, früher auch S. im enge- 
ren Sinne, Glottis vocalis genannt). Fal- 


sche 8. hieß früher die Spalte zw. den | 


falschen Stimmbändern. Syn. Rima vestibuli. 

Stimmritzenkrampf: Krampfhafter Ver- 
schluß d. Stimmritze. Syn. Spasmus laryn- 
gis od. glottidis, Laryngospasmus. Inspi- 
ratorischer S. (Syn. Dyspnoea spastica) 
tritt beim Versuche zu inspirieren auf. 
PhonischerS. (Syn. Dysphonia od. Apho- 
nis spastica) tritt nur beim Versuche zu 
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phonierenauf; bei Berufsrednern, Neurasthe- 
nikern. Beim S. der Kinder (Ursachen: 
Rhachitis, schlechte Ernährung, cerebrale 
Reizzustände, Tetanie, Vergrößerung der 
Bronchialdrüsen, Lähmung des Vagus usw.) 
handelt es sich um ein plötzliches, meist 
kurzdauerndes Fortbleiben der Atmung, 
worauf krampfhafte giemende od. pfeifönde 
Inspirationen folgen. In schweren Fällen 
hochgradige Atemnot, Krämpfe anderer 
Muskelgruppen usw. Syn. Laryngismus 
stridulus; früher auch Asthma thymicum, 
laryngeum, dentientium, Millari, Koppi. 

Stimulantia [stimulus Stachel, Reiz, sti- 
mulo anstacheln]: Excitantia. Vgl. Raso- 
rismus. 

Stimuline (METSCHNIKoOw): Substanzen 
im Serum, welche die Tätigkeit der Phago- 
cyten anregen. 

Stink -asant: Asa foetida. 
Phallus. -nase: Ozaena. 

STINTZING [RODERICH, Klin., Jena, ge). 
1854] s. Normalelektroden. S. Tabellen: 
Enthalten die Durchschnittswerte der nor- 
malen elektrischen Erregbarkeit fast sämt- 
licher Muskeln und Nerven. 

Stipites [lat.]: Stengel. S. Duleamarae: 
Von Solanum dulcamara. S. Laminariae: 
Von L. Cloustoni. Quellbougies. 

Stirn-bein: Ein Schädelknochen. Syn. 
Os frontale. -glatze: Glabella. -höcker: 
Tuber frontale. -höhlen: Mit Luft ge- 
füllte Hohlräume im Stirnbein, die mit der 
Nasenhöhle kommunizieren. Syn. Sinus 
frontales. -lage s. Kindslage. -windung: 
Gyrus frontalis. 3 

Stock - malve, -rose: Althaea rosea. 
-schnupfen: Chron. Schnupfen. -zähne 
[weil wie ein Baumstock mit mehreren 
Wurzeln]: Molares. 

Stoechas [stoıxas in Reihen stehend, 
auch Name einer Pflanze] s. Flores. 

Stoechiojlogie [sto:xeiov einfachster Be- 
standteil]: Lehre von den Elementen. 

Stoechio|jmetrie: Lehre von d. Gewichts- 
und Rauınverhältnissen, in denen sich che- 
mische Körper verbinden. 

STOERK [KARL, Laryngol., Wien, 1832— 
99 Blennerrhoe (1874): Chron., erst eitri- 
ger, dann trockener Katarrh der oberen 
Luftwege, verbunden mit Hypertrophie der 
Schleimhaut und Submucosa. In vielen 
Fällen identisch mit Sklerom. 

Störungsphänomen (WoHLwıLL): Berührt 
man rasch nacheinander eine angeblich 
anästhetische und eine fühlende Körper- 
stelle, so weiß ein Simulant, ev. auch 
Hysteriker, nicht gleich, was er ant- 
worten soll. 

Stöße: Schwebungen. 

STOFFEL [AD., Orthop., Mannheim, geb. 
1880}? Operation: Durchschneidung bzw. 
Resektion bestimmter peripherer Aste eines 
motorischen Nerven oder auch der ihnen 
entsprechenden Teile im Nervenstamm zur 
Heilung spastischer Lähmungen. 

Stoffwechsel: Gesamtheit der Vorgänge 
der steten Stoffabgabe u. -aufnahme, des 
steten Zerfalles, Ersatzes u. der Erneuerung 


-morchel s. 
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der Körperbestandteile. Syn. Metabolismus. 
Vgl. intermediär. -bilanz: Vergleich der 
aufgenommenen u. ausgeschiedenen Stoffe. 
-gleichgewicht: Zustand des Körpers, wo- 
bei die Assimilation gleich der Dissimila- 
tion ist. Vgl. Stickstoff- u. dynamisches G. 
«produkte: Die durch die chemische Tätig- 
keit des Organismus erzeugten Stoffe. -stö- 
rungen: Beschleunigung, Verlangsamung od. 
spezifischeVeränderung d.S.-krankheiten 
im eng. Sinne sind Diabetes, Fettsucht, Gicht, 
Scrofulose, Rachitis, Osteomalacie. 

STOKES [1. GGE GABR., engl. Phys., 1819 
—1903. 2. WILL, Arzt, Dublin, 1504—78] 
vgl. ApaĮms-S., CHEYNE-S. S. (2) Furche: 
Sicht- und fühlbare Furche zw. konvexer 
Leberfläche und Rippensaum bei Ver- 
drängung der Leber nach unten. S. (2) Ge- 
setz: Bei Entzündung von Schleimhäuten 
oder serösen Häuten sind die darunter- 
liegenden Muskeln gelähmt. S. (2) Kragen: 
Oedem der oberen Körperhälfte mit Cyanose 
der Haut bei Kompression der oberen 
Hohlvene (z. B. durch Mediastinalge- 
schwülste). S. (2) Liniment: Linim. Tere- 
binthinae. S. Mixtur: 2 Eigelb, 50 ccm 
Kognak, 150 ccm Wasser, 25 g Zucker, 
etwas Zimt od. Vanille, ein Schuß Rotwein. 
S. (1) Reagens: Lösung von weinsaurem 
Eisenoxydulammon. S. (1) Regel: Fluores- 
zenzlicht enthält meistStrahlen von größerer 
Wellenlänge als das erregende Licht. S. 
(1) Streifen: Verwaschene Absorptions- 
streifen im Spektrum des reduzierten Hae- 
moglobins. 

STOLTZ [frz. Gynäk., Straßburg u. Nancy, 
1803—-96]’ Operation : Pubiotomie bei engem 
Becken. 

Stomaehal: Den Magen oder Mund be- 
treffend, vom Magen ausgehend. 

Stomachica (remedia): Magenstärkende, 
Appetit und Verdauung fördernde Mittel. 

Siomschus [stöpaxos]: Magen. 

Stomakace [ctópa Mund, xaxh Übel]: 
Mundfäule; geschwüriger Zerfall der Mund- 
schleimhaut, bes. bei kachektischen und 
dyskratischen Kindern. Syn. Stomatitis 
ulcerosa. Vgl. Fegaritis. 

Stomata: Mikroskopisch kleine Öffnungen 
zw. den Endothelzellen d. serösen Häute, 
welche die betr. serösen Höhlen mit dem 
Lymphgefäßsystem verbinden. Dgl. in der 
Wand von Blutgefäßen. 

Stomatjitis: Entzündung der Mund- 
schleimhaut. S. aphthosa: Aphthen. S. 

angraenosa: Brandige Form; vgl. Noma. 

. intertropica: Aphthae tropicae. S. mem- 
branacea: Croupöse bzw. diphtherische 
Form. S. mercurialis: Nach Quecksilber- 
gebrauch; meist geschwüriger Natur. S. 
ulcero-membranacea s. Angina ulceromem- 
branosa. S. ulcerosa: MitGeschwürsbildung; 
vgl. Stomakace. S. vesicularis: Soor. 

Stomato - logie: Lehre von den Erkran- 
kungen der Mundhöhle. -mykosis: Pilz- 
erkrankung der Mundhöhle, spez. Soor. 
-plastik: 1. Künstliche Mundbildung. Syn. 
Stomatopoösis [row machen]. 2. Ex- 
zision keilförmiger Stücke am Muttermund. 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


-rhagie: Blutung aus d. Munde. -skopie: 
(Spiegel-)Untersuchung der Mundhöhle. 

-stomie: In Verbdg. Öffnung, Fistel. 

Stomoj|cephalus (Geoffr.*): Cyclocephalus 
mit mangelhaft entwickelten Kiefern und 
rüsselförmigem Munde. 

Stomodaeum [dalona:ı teilen, trennen]: 
Der primäre, durch Einstülpung des Ekto- 
derm entstehende Vorderdarm bei niederen 
Tieren und Embryonen. Vgl. Proktodaeum. 

Stomoxys [6&ös spitz]: Eine Gattg der 
Stomoxydae (Stechfliegen) d. Muscidae. 
S. ealeitrans [calcitro mit der Ferse aus- 
schlagen, weil das gestochene Vieh aus- 
schlägt]: Gemeine Stechfliege, Wadenstecher. 

Storax s. Styrax. 

Storchschnabel: Geranium. 

Stoßerregung: Phys. Erregung durch 
Stoßfunken (= Löschfunken). 

Stottern: Krampfartige Störung des Zu- 
sammenwirkens der Sprechmuskeln (At- 
mungs-, Kehlkopfs-, Artikulationsmuskeln), 
die nur bei der Absicht od. dem Versuch 
zu sprechen auftritt und oft von lebhaften 
Mitbewegungen begleitetist. Syn. Dysarthria 
(Anarthria) syllabaris. Vgl. Stammeln. 

Stovain(e) [von stove Ofen, der engl. 

bersetzung des Namens des Erfinders 
Fourneat!) (DAB): Benzoylaethyldimethyl- 
aminopropanolum hydrochloricum. 

Sirablsmus [orpaßıondc, von otpaßos ver- 
dreht, schielend]:; Das Schielen; anomale 
Augenstellung, wobei die gleichzeitige Fixa- 
tion eines Punktes mit beiden Augen un- 
möglich ist, bzw. wo der fixierte Punkt 
sein Netzhautbild nur in einem Auge auf 
die Macula lutea, im anderen auf eine ex- 
zentrische Stelle entwirft. Zum Schielen im 
weit. Sinne gehört z. B. die Verdrängung 
eines Augapfels durch Geschwülste, Ein- 
schränkung seiner Bewegungen bei Ent- 
zündung der Orbita, Exophthalmus, sowie 
bes. bei Augenmuskellähmungen (S. para- 
lytieus, Lähmungsschielen). Demgegen- 
über ist das Schielen im eng. Sinne (ty- 
pisches oder Begleit-Schielen, S. eon- 
comitans) durch normale Beweglichkeit 
beider Augen charakterisiert, zeigt also 
keine Störungen d. assoziierten Bewegungen; 
ferner ist hier der primäre Schielwinkel 
bei allen Blickrichtungen gleich (ausge- 
nommen nach oben und nach unten, wo- 
bei schon normalerweise die Divergenz 
er bzw. kleiner wird); der sekundäre 

chielwinkel ist ebenso groß wie der pri- 
märe, und Doppelbilder fehlen gewöhnlich. 
— S. accommodativus: Schielen, das nur 
infolge von Anspannung der Akkommoda- 
tion (bei hochgradiger Hypermetropie) ent- 
steht. S. alternans: Abwechselndes Schie- 
len; hierbei wird bald mit dem rechten Auge 
fixiert, mit d. linken geschielt, bald umge- 
kehrt. S. apparens: Scheinbares Schielen; 
beruht auf stärkerer Abweichung d. Horn- 
hautachsen beider Augen von d. Gesichts- 
linien (die in geringem Grade physiolo- 
gisch ist). S. bilateralis od. binoeularis: 
Schielen mit beiden Augen. Kommt nicht 
vor; was darunter verstanden wird, ist S. 
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alternans. S. concomitans siehe oben. S. 
convergens: Schielen nach innen, nasal- 
wärts. S. deorsum vergens: Schielen nach 
unten. S. divergens: Schielen nach außen, 
temporalwärts. S. dynamieus s. dynamisch. 
S. externus: S. divergens. S. internus: 
S: convergens. S. latens: Verborgenes, 
dynamisches? Schielen. S. manifestus: 
Offenkundiges, stets deutlich wahrnehm- 
bares Schielen. Gegensatz: 8. latens. S. 
monolateralis: S. unilateralis. S. museu- 
laris: S. concomitans. S. paralyticus s. 
oben. S. periodicus: Zeitweiliges Schielen. 
S. permanens: Dauerndes Schielen. S. 
sursum vergens: Schielen nach oben. S. 
spasticus: Schielen durch Krampf eines 
Augenmuskels. Vgl. S. paralyticus. S. uni- 
lateralis: Schielen immer mit demselben 
Auge. Vgl. S. bilateralis. S. verus: Wahres 
Schielen. Vgl. S. apparens. 

Strabo|metrie: Schielwinkelmessung. 

Straboltomie: Schieloperation. 

Stränge s. Rückenmarksstränge, Funi- 
culus. 

Strahlen: Fürmathematische Betrachtung 
konstruierte gerade Linien, längs welchen 
eine Strahlung erfolgt, bzw. die ihnen ent- 
sprechenden Teile der Gesamtetrahlung. 
Weit. Strahlung überhaupt. -band: Orbi- 
culus ciliaris. -bündel, -büsehel: Gruppe 
zusammengehöriger Strahlen. 

. Strahlende Wärme: W. die sich durch 
Strahlung fortpflanzt. Vgl. Wärmestrahlung. 

Strahlen - filter: Vorrichtungen, die ge- 
wisse Strahlenerten zurückhalten; z. B. far- 
a een f. Lichtstrahlen, Metallplatten 
f. Röntgenstrahlen geringen Härtegrades 
usw. -körper: Ciliarkörper. -pilz: Akti- 
nomyces. -therapie: Behandlung mit wirk- 
samen (Röntgen-, Radium-, ultravioletten 
usw.) Strahlen. Syn. Radiotherapie. 

Strahlung: Ausbreitung der Energie eines 
ne im Raume, entweder in Form von 
Aetherwellen (Licht-, Wärme-, Röntgen-, Y-, 
elektromagnetische S.), oder in Form fort- 
geschleuderter Korpuskeln, also durch Kon- 
vektion (a-, la Kathoden-S.). Eine S. kann 
in einzelne Strahlen zerlegt werden. 

Stramonium [aus stpöxvov pavıxóy, rasend 
machendes Strychnon, oder nach d. thra- 
kischen Flusse Strymon]: Pharm. Datura 
stramonium. 

Strang - Erkrankungen: System-E. 

Stranglileus: Strangulationsileus durch 
zug oder Druck von Narbensträngen. 

trangulatio(n) [strangulo erwürgen]: Zu- 
sammenschnürung; spez. d. Halses durch 
Erhängen, Erdrosseln oder Erwürgen. Vgl. 
Incerceratio. -ileus: Ileus, der durch Ein- 
schnürung des Darms bedingt ist; z. B. 
Strangileus u. Darmeinklemmung. -mar- 
ken: Die äußeren Zeichen stattgefundener 
Strangulation, z. B. die Strangfurche am 
Halse bei Zusammenschnürung desselben. 

Strangjurie [stpayyoupla, von ctpayyw 
strängen, pressen, stpay&E das Ausgepreßte, 
der 'Iropfen]: Harnstrenge, Harnzwang; 
tropfenweises, schmerzhaftes Urinlassen. 
Syn. Stillicidium urinae. Vgl. Dysuria. 


STRASBURGER[(J UL., Klin., Frankfurta./M., 
geb. 1871] s. SCHMIDT-STRASBURGER. 

Straßengeburt: Sturzgeburt. 

Straßenvirus: Virus des rues. 

STRASSMANN [PAUL FERD., Gynäk., Berlin, 
geb. 1866}? Phänomen (1895): Übt man in 
der Nachgeburtsperiode mit d. Fingerspitze 
einen schwachen Druck auf d. Fundus uteri 
aus, so fühlt man a. unteren Nabelschnurende 
die Welle nur vor Ablösung der Placenta. 

Stratum [sterno ausbreiten]: Schicht, e. 
S. cinereum: Die äußere graue Schicht 
der Kleinhirnrinde. S. eorneum: Horn- 
schicht; die äußerste, aus verhornten Epi- 
thelien bestehende Schicht d. Epidermis. 
S. eylindrieum: Tiefster Teil des S. ger- 
minativum, der aus Cylinderzellen besteht. 
S. dentatum: Stachelzellenschicht. Die 
obere Schicht des S. germinativum. 8. gang- 
liosum: Schicht d. PURKINJE’ Zellen. S. 
germinativum: Keimschicht der Haut. 
Unterste Schicht d. Epidermis, die unmittel- 
bar an d. Papillen d. Corium grenzt. Syn. 
S. Malpighii, S. mucosum. S. granulosum: 
Körnerschicht. Bei der Haut Schicht über 
dem S. germinativum. S. lucidum: Auf 
Querschnitten stark glänzende Schicht zw. 
S. granulosum und corneum der Haut. 8, 
Malpighii: S. germinativum. S. mucosum: 
Schleimschicht. Syn. für S. germinativum. 
S. papillare: Corpus p. S.retieulare: Tunica 
propria corii. 

STRAUS [Isın, Klin, Paris, 1845—96)” 
Reaktion: Schwellung und sekundäre Ab- 
scedierung d. Hoden von Meerschweinchen 
2—3 Tage nach intraperitonealer Impfung 
mit Rotzbazillen. S. Zeichen: Wenn bei 

eripherer Facialislähmung nach Pilocarpin- 
injektion der Schweiß auf der erkrankten 
Seite später ausbricht, ist die Prognose 


ernst. (Entartungsreaktion). 

STRAUSS [Herm, Klin, — A 
Berlin, geb. 1868] s. Rectoskop, 
proktogen. S. Kanüle: Hohlnadel mitHand- 
griff zum Aderlaß. (Abb.). S. Probe: Korin- 
thenprobe. 

Streekbett: Lagerungsapparat, welcher 
die Ausübung dauernden Zuges auf be- 
stimmte Körperteile gestattet. 

Strecker: Streckmuskeln, Extensoren. 

Streckkrämpfe: (Allgemeine) Krämpfe, ` 
bei denen die Extensoren das Übergewicht 
haben. Vgl. Opisthotonus. 

Streckverband: Extensionsverband. 

Streichung s. Massage. 

Streifenhügel: Corpus striatum. 

Streifenpneumonie:Katarrhalische Pneu- 
monie bei Kindern mit streifenförmiger 
Ausbreitung der Dämpfung. 

Streifschuß: Schußverletzung mit Sub- 
stanzverlust in der Ebene der Körperober- 
fläche. Syn. Tangentialschuß. 

Strepitus, us [lat.]: Geräusch. S. cori- 
arius: Lederknarren. S. uterinus: Uterin- 
geräusch. i 

Streptobazillen: Kettenförmig angeord- 
nete Bazillen; z. B. die Ducrzy’ Bazillen. 

Streptoeoeejaemie: Durch Streptokokken 
bedingte Bakteriaemie. 
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Streptoleoeeus [stpertös Kette] s. Strepto- 
kokken. S. erysipelatis: Erreger des Ery- 
sipels; wahrsch. identisch mit S. pyogenes. 
S. lanceolatus (Pasteuri): Diplococcus 

neumonie. S. mucosus: Grampositiver 

. mit Schleimkapsel. In Abscessen, bei 
Otitis media, Meningitis usw. S. pyogenes: 
Neben Staphylococcus pyogenes hauptsäch- 
lichster Eiterungserreger. Nach Länge der 
Ketten in S. longus und brevis unter- 
schieden. 

Streptokokken: Kettenkokken. Mikro- 
kokken in kettenförmiger Anordnung. Vgl. 
Streptococcus,Staphylokokken. -diphtherie: 
Durch S. bedingtes Diphtheroid. -serum: 
Antistreptokokkenserum. 

Streptothrix [$r!£ Haar]: Eine Art der 
Phykobakteriaceae. Vgl. Madurafuß, Nastin. 

Strépyien [nach Strépy b. Mons, Belgien]: 
Eine Kulturstufe der Steinzeit (in der 
2. Zwischeneiszeit). 

Stria(e) [lat.]: Streifen, Saum, Furche(n). 
S. aeusticae: S. medullares. S. eornea: 
S. terminalis. $S. eutis: Rötlich durch- 
scheinende, später bläulich-weiße Narben- 
streifen in der Haut, die bei starker Aus- 
dehnung derselben (bes. als S. gravidarum 
am Bauche Schwangerer) entstehen. S. lon- 
gitudinales (Lancisii): Sagittale Faser- 
züge an der Oberfläche des Balkens. S. me- 
dullares fossae rhomboideae: Die ober- 
flächlichen Bündel markhaltiger Nerven- 
fasern, die aus dem N. acusticus über den 
Strickkörper, dann quer über den Boden 
der Rautengrube ziehen. S. medullaris 
thalami: Weißer Markstreif an der Grenze 
zw. medialer und oberer Fläche des Thala- 
mus. S. olfactoriae: 3 weiße Faserzüge 
an der Unterfläche des Trigonum olfac- 
torium. S. terminalis: Weißer Markstreif 
in der Furche zw. Sehhügel und Streifen- 
hügel. S. transversae (Willisi): Quere 
Faserzüge an der Oberfläche des Balkens. 

Striehfeuer: Mit dem Glüheisen erzeugte 
oberflächliche Brandschorfe entsprechend 
dem Verlaufe eines Nerven. Bei Neuralgie. 

Striehkultur: Bakterienkultur, die man 
anlegt, indem man Impfmaterial an d. Ober- 
fläche eines festen Nährbodens abstreicht. 

Striekkörper: Corpora restiformia. 

Strickleiternervensystem: Centralner- 
vensystem bei Anneliden und Arthropoden, 
das an der Bauchseite liegt und aus zahl- 
reichen durch Längs- und Querstränge ver- 
bundenen Ganglienpaaren besteht. Syn. 
Bauchmark. 

Stridor [lat., von strideo zischen, pfeifen]: 
Zischendes, pfeifendes Atemgeräusch bei 
Verengerung der oberen Luftwege. Vgl. 
Stertor. S. dentium: Zähneknirschen. S. 
thymicus: Durch Druck einer vergrößerten 
Thymus auf die Trachea. 

Striktur [siringo zusammenschnüren]: 
Stärkere Verengerung eines Kanals, z. B. 
der Harnröhre, durch Narben, krampfhafte 
Muskelkontraktionen usw. Vgl. Stenose. 

Strobila [stps3:%05 Tannenzapfen]: Zool. 
Kettenförmiger Verband von Individuen, 
der dadurch entsteht, daß in der Längs- 


achse Sprossungen auftreten, die sich durch 
mehr oder weniger tiefe Furchen vonein- 
ander absetzen. Strobilation: Entstehung 
einer 8. 

Stroblli Lupuli: Hopfenzapfen. Weib- 
liche Blütenstände von Humulus lupulus. 

Strobo|skopie [stpo8sw drehen]: Methode, 
verschiedene Phasen einer Bewegung (bzw. 
Bilder davon) dem Auge in so schneller 
Folge vorzuführen, daß wegen der Dauer 
jedes einzelnen Lichteindrucks eine konti- 
nuierliche Bewegung wahrgenommen wird. 

STROGANOW [W., russ. Gynäk.]’ Ver- 
fahren: Behandlung der Eklampsie durch 
völliges Fernhalten äußerer Reize (dunkles 
ruhiges Zimmer usw.), Sauerstoffzufuhr so- 
wie gehäufte kleine Gaben von Morphium 
und Chloral. 

Strohblumen: Flores Stoechados citrinae. 

Strohlade: Lectulus stramineus. 

Strom s. konstant, elektrisch, galvanisch. 

Stroma [s:püna Unterlage]: Grundgewebe. 
Spez. das Protoplasma d. Erythrocyten, das 
Bindegewebsgerüst in drüsigen Organen, 
Geschwülsten usw. 

Strom - arbeit: Die von einem elektri- 
schen Strom geleistete Arbeit. Entspricht 
dem Produkt aus elektromotorischer Kraft 
u. bewegter Elektrizitätsmenge. Gemessen 
durch Volt-Coulombs. -diehte: Quotient 
aus Stromstärke u. Querschnitt d. Leiters. 
-effekt: -leistung. -energie: Fähigkeit 
zur -arbeit. -fäden: Die (linienförmig an- 
genommenen) Bahnen, ih denen der elek+ 
trische Strom durch das Medium zw. den 
Elektroden fließt. -geber: Elektroden. 
-intensität: -stärke. -leistung: Strom- 
arbeit pro Sekunde. Gemessen durch Volt- 
Amperes. -linien: -fäden. - marken: Die 
Verletzungen an den a e t wo der 
elektrische Strom ein- od. austritt. - puls: 
Systolische Zunahme der Geschwindigkeit 
des Blutstroms. -schleife: Stromverzwei- 
gung; spez. Ausbreitung des elektr. Stroms 
außerhalb der direkt gereizten Stelle. 
- schlüssel: Vorrichtung zum Öffnen und 
Schließen eines Stromes durch Heben bzw. 
Senken eines Kontaktes. Vgl. Vorreiber- 
schlüssel. -stärke: Die Elektrizitätsmenge, 
die pro Sekunde durch einen beliebigen 
Querschnitt eines Leiters fließt. Vgl. Onm’ 
Gesetz, Ampere, Stromdichte. - wähler: 
Vorrichtung zur Einschaltung 1. einer ge- 
wünschten Stromart, 2. einer gewünschten 
Zahl von Elementen. Vgl. Kollektor. -wechs- 
ler: -wähler (1). -wender: Apparat, um 
die Richtung d. elektr. Stromes umzukehren. 


‘Syn. Kommutator, Gyrotrop. 


STRONG [Rıca. P., Hamburg] s. Ruhr. 

Strongylolides: Eine Gattg d. Angiosto- 
midae. S. stercoralis (Syn. S. intestinalis, 
Rhabdonema strongyloides od. intestinale) 
zeigt Heterogonie: Eine wahrsch. herm- 
aphroditische Generation (Anguillula oder 
Leptodere intestinalis), die im menschlichen 
Dünndarm lebt, wechselt ab mit einer ge- 
trenntgeschlechtlichen frei (in feuchter Erde) 
lebenden Generation (Anguillula od. Lepto- 
dera oder Rhabditis stercoralis). Strongy- 
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loidosis: Durch S. verursachte Krankheit. 
Vgl. Cochinchina-Diarrhoe. 

Strongylo|jplasmen (Lirscuürz 1908): 
Elementarkörperchen. 

Strongylus [stpoyyöAos gerundet]: Eine 
Gattg d. Fam. Strongylidae (Palisaden- 
würmer) Ord. Nematodes. Hierzu gehören 
bes. die „Lungen-“ u. „Magenwürmer“ der 
Haustiere und wilden Nutztiere. S. arma- 
tus: Sklerostomum equinum. S$.  duode- 
nalis: Ankylostoma d. S. gigas: Eustron- 

lus g. 

Strontium [nach dem Mineral Strontianit, 
dieses nach dem Hauptfundort Strontian an 
der Westküste Schottlands]: Ein Erdalkali- 
metall. ‚Sr. Atomgew. 87-68. 

Strophanthin(um): Wirksames Glykosid 
im Strophanthus-Samen. Formel je nach d. 
Pflanzenart verschieden. Das krystallinische 
Gratus-S. (von Strophanthus gratus oder 

laber) hat z. B. die Formel C,H .0,°9H,0; 

as amorphe S. Boehringer (von Stro- 
phanthus kombe) C,H40,r- 

Strophanthismus: Strophanthusvergif- 
tung. 

Strophanthus [stp&pw drehen, &yðoç Blume, 
weil 5 Blumenkronzipfel in d. Knospe seil- 
artig gedreht]: Eine Gattg d. Apocynaceae. 
Vgl. Semen, Tinctura, Strophanthin. 

trophulus [Ableitung unsicher]: Frühere 
Bezeichnung verschiedenartiger knötchen- 
förmiger Hautausschläge im Kindesalter, 
z. B. Lichen, Prurigo, Urticaria. S. albi- 
dus: Milium. S. infantum (BLASCHKO): 
Lichen urticatus. 

STRÜMPELL [AD. v., Klin., Leipzig, geb. 
1853] s. Radialis- und Tibialisphaenomen, 
Pseudosklerose, Wirbelsäulenversteifung, 
amyostatisch. S. Krankheit: 1. Akute Po- 
liencephalitis der Kinder. 2. Hereditäre 
spastische Spinalparalyse. 

Struggle for live [engl]: Kampf ums 
Dasein. Vgl. Darwinismus. 

Struktur [structura]: Aufbau, Gefüge eines 
Gebildes. Vgl. Konstitution. S., funktio- 
nelle (Roux): Eine der Betriebsfunktion 
des betr. Organs in hohem Maße angepaßte 
Struktur. -bild: Mikroskopisches Bild, 
welches die Umrisse ungefärbter Teile, also 
den feineren Bau des Objekts zeigt. Gegen- 
satz: Farbenbild. -formel s. Formel. 

Struma [lat.]: Früher Lymphdrüsen- 
schwellung am Halse (Scrofulae) Vgl. 
strumös. Jetzt nur Kropf; Vergrößerung 
d. ganzen Schilddrüse oder einzelner ihrer 
Teile. Vgl. Tauchkropf, Stauungskropf, 
Basedow, Kretinismus, Myxoedem, RIEDEL. 
S. amyloidea: Mit Amyloidentartung in 
den Wandungen der kleinen Arterien. S. 
aneurysmatica: Gefäßkropf mit erweiter- 
ten Arterien. S. basedowiana: Basedow. 
S. basedowificata (Kocaer): Hinzutreten 
von Basedowsymptomen zu einem einfachen 
Kropfe. S. baseos linguae: Zungenkropf. 
S. colloides: S. gelatinosa. S. eystica: 
Balgkropf. S. endothoraelea: Kropf im 
vorderen Mittelfellraum; Fortsetzung einer 
vergrößerten Schilddrüse nach unten oder 
vergrößerte Nebenschilddrüse. S. gangliosa: 


Knotige Hypertrophie der Schilddrüse. S. 
gelatinosa: Gallertkropf; mit vermehrter 
Bildung von gallertiger „kolloider“ Flüssig- 
keit in den Follikeln. S. hyperplastica: 
Die gew. Form des Kropfes, bei der es sich 
um Hyperplasie der Follikel (S. h. folli- 
cularis), des Bindegewebes (S. h. fibrosa) 
oder der Gefäße (S. h. vasculosa) handelt. 
S. maligna: Bösartige Neubildung (bes. 
Carcinom und Sarkom) in der Schilddrüse. 
S. nodosa: Auftreten umschriebener Knoten, 
(Adenome) in der Schilddrüse. S. ovarii: 
Eierstockgeschwulst, d. ganz od. vorwiegend 
aus kolloid entartetem Schilddrüsengewebe 
besteht. S. pulsans: Pulsierender Kropf. 
S. retrovisceralis: Liegt hinter Pharynx u. 
Ösophagus. S. substernalis: Kropf hinter 
Manubrium sterni; vgl. S. endothoracica. 
S. suprarenalis s. Hypernephrom. S. vari- 
eosa: Gefäßkropf mit zahlreichen erweiter- 
ten Venen. 

Strumjektomie: Operative Entfernung 
eines Kropfes. 

Strumiprivus [privo berauben, fortnehmen] 
8s. Kachexia, Tetania. 

Strumjitis: Entzündung einer kropfig 
entarteten Schilddrüse. 

Strumös: Bei frz. und engl. Autoren 
scrofulös. S. Bubonen: Syphilitische Bu- 
bonen bei scrofulösen und tuberkulösen so- 
wie überhaupt kachektischen Individuen, 
wo sie eine ungewöhnliche Größe erreichen. 

Stryehnin(um): Giftiges Alkaloid in 
Samen von Strychnosarten. C„H„O,N;,. S. 
nitricum (DAB, Austr., Helv.): Strychnin- 
nitrat. 

Strychnismus: Strychninvergiftung. 

Strychnos [stpöxvos]: Eine Gattung der 
Loganiaceae. Vgl. Hoang-Nan. S. Ignatii: 
Ignatiusstrauch. Vgl. Semen Ignatii. S. 
nux vomiea: Echter Krähenaugenbaum, 
Brechnußbaum. Vgl. Semen, Extractum, 
Tinctura Strychni, Strrchnin, Curare, Upas, 
Uraribaum. 

Strychnosbasen: Die in Strychnos nux 
vomica enthaltenen Alkaloide Strychnin u. 
Brucin. 

Stütz - gewebe: G., das einem anderen 
als Grundlage, Stütze dient; bes. Binde-, 
Knorpel-, Knochengewebe, Neuroglia. Vgl. 
Stroma, interstitielles Gewebe. - verbände: 
V., die Körperteile ruhig stellen; z. B. Gips- 
u. Schienenverbände. Syn. Kontentivver- 
bände. -zellen s. SERTOLI. 

Stuhlzäpfchen s. Suppositorium. 

Stuhlzwang s. Tenesmus. 

Stumpfversorgung: Behandlung eines 
Gliedstumpfes nach Amputation bzw. Ex- 
artikulation. Hierzu gehört Unterbindung 
d. Gefäße, möglichst hohe‘ Durchtrennung 
d. Nerven, Vernähung der Nervenenden in 
Form einer Schlinge, Vereinigung d.Fascien, 
Vernähung d. Sehnenenden an Kapselbänder 
oder untereinander, Wundnaht, Drainage, 
Verband. Vgl. Stielversorgung. 

Stumpfneurome: Amputationsneurome. 

Stupidität [stupiditas]: Dummheit, Stumpf- 
sinn. Auch Syn. f. primären Stupor*. 

Stupor [lat., von stupeo sinnlos, betäubt 
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Stuporös — Submucosa. 
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sein]: Bewegungslosigkeit infolge von Wil- 
lenslähmung, also höchster Grad von psycho- 
motorischer Hemmung. Bei Melancholie, 
Katatonie usw. Vgl. Attonität, manischer, 
Emotions-, Pseudo-, Wund-S. Akuter oder 
primärer S.: Der Amentia nahe verwandte 
Psychose mit primärer Inkohaerenz des 
Gedankenablaufs u. stuporösem Verhalten. 
Syn. Stupidität, Dementia acuta, Anoia. 

Stuporös: Stuporartig. 

Stuprum [lat.]: Schändung, Notzucht. 

Sturin: Protamin im Störsamen. 

Sturmhut s. Aconitum. 

Sturzgeburt: Übermüßig schnell erfol- 

ende Geburt, sodaß die Frau ev. auf der 
traße usw. davon überrascht wird. Syn. 
Partus praecipitatus. l . 

Styli: Stifte. S. eaustiei: Atzstifte S. 
dilubiles: Pastenstifte. S. resinosi: Harz- 
stifte. S. spirituosi: Alkoholstifte. S. un- 
guentes: Salbenstifte. 

Stylo-: Zum Processus styloideus in Be- 
ziehung stehend. Vgl. Foramen, Ligamen- 
tum, Musculus. 

Styloideus [stos Säule, Pfeiler, Griffel]: 
Säulen- oder griffelartig. Vgl. Processus. 

Stylus: Stift. Vgl. Styli. S. Mentholi: 
Reines Menthol, geschmolzen u. in Finger- 
hutform gegossen. 

Styptiea [sturtixo;, von stüygw zusammen- 
ziehen] sc. remedia: Zusammenziehende 
Mittel (Adstringentia); spez. blutstillende 
Mittel (Haemostyptica, Haemostatica). 

Styptiein: Cotarninum hydrochloricum. 

Styptol: Cotarnin. phthalicum neutrale. 

Styracaceae: Eine Fam. der Ebenales. 

Styraein: Cinnamylcinnamat. Im Styrax. 

Styraeol: Guajacolum cinnamylicum. 

Styrax [stöpaf, arab. Urspr.]: 1. Bot. 
Storaxbaum; Styracaceae. Vgl. Benzoö. 

2. Pharm. Balsam aus d. Stamme von 
Styrax off. u. Liquidambar orientale; nur 
letzterer ist off. Syn. Storax. Der ameri- 
kanische S. (Syn. Ambra liquida, Sweet 
gum) stammt v. Liquidambar styracifluum. 

. erudus (DAB): Roher Storax. S. depu- 
ratus (DAB, Helv.): Gereinigter Storax. 
S. liquidus (Helv.): S. crudus. — Vgl. Bal- 
samum, Linimentum, Unguentum. 

Sub- [lat.]: Bedeutet in Verbdg.: 1. unter; 
2. annähernd; 3. weniger, bes. bei chemi- 
schen Stoffen (vgl. Suboxyde). 

Sublaeidität: Verminderter Säuregehalt 
(des Magens). 

Sublakut: Mäßig hitzig verlaufend; z.B. 
Fieber, Krankheit. 

Subaquales Innenbad [aqua Wasser]: 
Enterocleaner-Therapie. i 

Subjarachnoidealraum : Raum zw. Arach- 
noidea und Pia mater. 

Subaurale Galvanisation [auris Ohr]: 
Galvanisation am Halse, wobei gew. die 
differente Elektrode zw. Unterkieferast u. 
Sternocleidomastoideus, die indifferente am 
Sternum oder an der anderen Seite neben 
6. oder 7. Halswirbeldorn aufgesetzt wird. 
Syn. Sympathicusgalvanisation. 

Sublehoriales Haematom (Brevs): Blut- 
mole, bei der das Amnion mit Blut gefüllte 


Vorbuchtungen zeigt. Syn. tuberöse Hae- 
matommole. 

Subjelavius: Unter der Clavicula gelegen. 
vE: Arteria, Musculus. 

i ubjconjunetival: Unter der Augenbinde- 
aut. 

Subjcortical: Unterhalb der Rinde ge- 
legen. Vgl. Aphasie, transcortical. 

Subleostales s. Musculus. 

Subiceruralis s. Musculus. 

Subleutan: Unter der Haut. S. Ernäh- 
rung: Einführung von Nährstoffen (Fetten) 
in das Unterhautzellgewebe. S. Injektion 
(ALEx.Woop, Edinburgh 1853): Einspritzung 
unter die Haut (gew. mittels Pravaz’ Spritze). 

Subeutaneus s. Musculus, Nervus. 

Subeutin: Anasesthesinum solubile. 

Subjeutis: Unterhautzellgewebe. 

Subjldelirium: Vorübergehende leichte 
Verw‘rrtheit Fiebernder od. Geisteskranker. 

Subjdermal: Subcutan. 

Subljdiaphragmatisch: Subphreniseh. 

Subljduralraum: Raum zwischen Dura 
mater und Arachnoidea. 

Subjfebril heißen Körpertemperaturen 
von 33—38.5°. 

Subjfemoralis s. Musculus. 

Subglossitis diphtheroides: FEpe-Rıca’ 
Krankheit. : 

en [lat. Unterlage] eornus Am- 
monis: Gyrus hyppocampi. 

Subjektiv: Perdöhlich, har für das betr. 
Individuum vorhanden, Gegensatz zu objek- 
tiv. Vgl. Symptome. S. Gesiehtsempfin- 
dungen: Entstehen nicht durch objektives 
Licht, sondern durch anderweitige Reizung 
der nervösen Sehapparate; z. B. Phosphene. 

Subintrans [subintro sich einschleiehen]: 
Unmittelbar folgend, bevor d. vorangehende 
Fieberanfall usw. beendet ist. 

Sublinvolutio uteri: Mangelhafte Rück- > 
bildung der Gebärmutter nach der Geburt. 

subl.: sublimatus (sublimiert). 

Sublatio [lat. Aufhebung] retinae: Netz- 
hautablösung. 

Sublamin: Hydrargyrum sulfuricum c. 
Aelhylendiamino. 

Sublimat: Allgemein jeder sublimierte 
Stoff. Speziell Hydrargyrum bichloratum. 

Sublimation [sublimo erheben]: Verdam- 
pung fester Körper, wobei das durch Ab- 

ühlung d. Dämpfe erhaltene Produkt (Sub- 
limat) fest ist. Vgl. Destillation. 

Sublimatprobe s. SCHMIDT, SPIEGLER. 

Sublimiert: Durch Sublimation entsten- 


en. 
Sublimis [lat.]: Hoch, oberflächlich gelegen. 
Subjlingualis: Unter der Zunge gelegen. 
Vgl. Arteria, Glandula. 
ublluxation: Unvollkommene L. 
Subjmaxillaris: Zum Unterkiefer gehörig. 


Vgl. Ganglion, Glandula. : 
ubjmentalis: Unter dem Kinn gelegen. 
Vgl. Arteria. 


ubjmikronen: Ultramikronen, die mit- 
tels Ultramikroskops sichtbar werden. Syn. 
submikroskopische Teilchen. 
Sublmiliar: Kleiner als ein Hirsekorn. 
Sublmucosa sc. Tela: Das unter der eigent- 
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lichen Schleimhaut befindliche lockere Binde- 
gewebe, welches die Verbdg mit den dar- 
unterliegenden Teilen (Muskeln, Knochen 
usw.) vermittelt. l 

Subnormal: Unternormal. 

Subjoeeipitalis: Unter dem Hinterhaupt 
gelegen. Vgl. Nervus. 

Subeoceipitalstich (ANTON u.SCHMIEDEN): 
Einstich durch die Membrana atlanto occi- 

italis post., um Abfluß gestauter Ventrikel- 
hüssigkeit zu bewirken. (Arch. f. Psych. 58). 

Subjoxyde: Niedrigste Oxydationsstufen 
mehrwertiger Elemente. 

Subphreniseh [ppńy Zwerchfell]: Unter 
dem Zwerchfell gelegen. S. Abscess: Pyo- 
pneumothorax subphrenicus. 

Subiscapularis: Auf der unteren Seite 
des Schulterblattes gelegen. Vgl. Arteria, 
Musculus, Nervus. 

Subseriptio [lat. Unterschrift]: Bei Re- 
zepten Anweisung f. d. Apotheker hinsicht- 
lich Form (Pulver, Pillen usw.) und Ver- 
wahrung der verschriebenen Arzneistoffe. 

Subsellien [subsellium niedrige Bank]: 
Sitzbänke, bes. Schulbänke. 

Subserös: Unter einer Serosa. 

Substance sensibilisatrice (BORDET): Am- 
boceptor. Soll die Zellen für Wirkung der 
Alexine (Substance bactéricide) empfäng- 
lich machen. Nach dieser Theorie BORDETS 
-ia also die Alexine (Komplemente*) 

irekt an den Bakterien bzw. Blutkörper- 
chen an. 

Substantia [lat. eig. Bestand]: Substanz. 
S. adamantina: Zahnschmelz. S. alba: 
Weiße Substanz des Centralnervensystems; 
enthält nur weiße Nervenfasern. S. com- 
pacta s. Compacta. S. cortiealis: Rinden- 
substanz. S. eburnea: Dentin. S. ferru- 
ginea: Locus caeruleus. S. gelatinosa: Ein 

Bestandteil der Neuroglia von durchschei- 
nender Beschaffenheit, arm an nervösen Ele- 
menten und Blutgefäßen, um den Central- 
kanal (s. g. centralis) u. im hinteren Teile 
der Hinterhörner des Rückenmarks (8s. g. 
posterior Rolandi). S. glomerulosa: S. 
corticalis der Nieren. S. grisea: Graue Sub- 
stanz des Oentralnervensystems. S. medul- 
laris: Marksubstanz. S. nigra (Soemme- 
ringi): Rauchgraue Ganglienmasse zw. Basis 

unculi u. Haube. S. ossea: Zahnzement. 

. perforata ant.: Durchlöchertes Feld dicht 
hinter dem Trigonum olfactorium. S. per- 
forata post.: Durchlöchertes Feld hinter 
Corpora mamillaria.. S. spongiosa: 1. Das 
Flechtwerk feiner Fäserchen in der Neu- 
roglia. 2. Spongiosa der Knochen. S. reti- 
cularis: Formatio reticularis. S. vitrea: 
S. adamantina. 

Substantiell: Stofflich, wesentlich, kräftig, 
nahrhaft. 

Substantiv heißen Farbstoffe, welche Ge- 
webe direkt (ohne Beize) färben. Vgl. ad- 
jektiv. 

Substanz [substantia]: Stoff. Oft syn. f. 
Gewebe. -verlust: Oft = Gewebsverlust. 

Substitution [substituo an die Stelle setzen]: 
Ersatz; z. B. von Atomen oder Fadikalen 
durch andere gleichwertige. Vgl. FREUD. 


Subnermal — Sudan II. 
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-methode: Messung einer unbekannten 
Größe (z. B. Gewicht, elektr. Widerstand), 
indem man sie durch eine bekannte Größe 
von derselben Wirkung ersetzt. -therapie: 
Behandlung, die einen Ersatz für mangelnde 
Funktionen (innere* Sekretion) gewisser 
Organe bezweckt. Umfaßt Organtransplan- 
tationen u. die eigentliche Organotherapie. 

Substrat [substerno unterlegen]: Unter- 
grund, Grundlage, Substanz, Nährboden. 

Subsultus tendinum [lat.]: Sehnenhüpfen. 

Subtilis [lat.]: Fein. 

Subtraktionsfarben: Differenzfarben. 

Sublumbilical: Unter dem Nabel liegend. 

Subjungufe)al: Unter einem Nagel. 

Suceedaneus[lat. nachfolgend], Suecedan-: 
Auf einander folgend. Vgl. Caput. 

Suecessiv [succedo an die Stelle von etwas 
treten]: Auf einander folgend, allmählich. 
Vgl. Kontrast. 

uecenturiatus [succenturio Soldaten an 

die Stelle der abgegangenen rücken lassen]: 
Bezeichnung für Nebenorgane. 

Succinate: Salze d. Bernsteinsäure, Aci- 
dum succinicum. 

Sueeinlimid: Bernsteinsäureimid. 

Suceinum [lat.]: Bernstein. 

Sueeinyl: Zweiwertiges Radikal d. Bern- 


steinsäure. C,H,(CO),. -säure: Bernstein- 
säure. 

Suceuba [succumbo darunter liegen] s. 
Alpdrücken. 


ueculent(us) [lat.]: Saftig, oedematös. 

S aecug [lat.]: Saft. S. entericus: Darm- 

sait. 
Pharm. Aus Pflanzenteilen hergestellter 
Saft. S. Juniperi inspissatus (DAB, Helv.): 
Wacholdermus. Aus Wacholderbeeren. S. 
Liquiritiae (DAB, Helv.): Süßholzsaft; Ex- 
trakt d. unterirdischen Teile von Glykyrrhiza 
glabra. S. Liquiritiae depuratus (DAB): 
Gereinigter Süßholzsaft. S. Liquiritiae 
solutus (Helv.): Wird durch Perkolation 
bereitet. S. Sambuei inspissatus (Helv.):ı 
Holundermus. Aus Holunderbeeren. S. 
thebaieus: Opium. l 

Succussio [lat. das Aufschütteln] Hippo- 
kratis: Methode, den Oberkörper eines 
Kranken heftig zu schütteln, um die Schall- 
erscheinungen im Thorax dabei zu beobach- 
ten. Ist Flüssigkeit u. Luft in ihm (bes. bei 
Pneumothorax), so kann hierbei ein Plät- 
schergeräusch entstehen. (De morbis I 
47 u. a.) l 

Sucherokulare: Schwache Okulare zur 
raschen Übersicht von Präparaten. 

Sucrase: Invertase. 

Suerol: Dulcin. 

Suction [sugo saugen]: Das Saugen. 
Speziell das Aufssaugen weicher Starmassen 
mittels einer in das Auge eingeführten 
Spritze. -methode: Saugbehandlung. _ 

Suetorla: Eine Unterkl. der Infusoria. 
Mit Saugtentakeln. . l 

Sudamina n/pl [sudo schwitzen]: Hitz- 
blätterchen, Schweißbläschen. Identisch mit 
Miliaria rubra et alba. 

Sudan III: Benzolazobenzol-Azo-B-naph- 
tol. Rotes Pulver; bes. zur Fettfärbung. 
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Sudano|phil: Mit Sudan gut färbbar. 

SUDECK (P. HERM. MART., Chir., Hamburg, 
approb. 1591] vgl. Aetherrausch. S. Atro- 
phi : Akute Knochenatrophie im Anschluß 
an Entzündungen und Verletzungen, wobei 
der Knochen im Röntgenbild ein verwa- 
schenes fleckiges Aussehen zeigt. 

Sudian: Mischung von 50°/, Sapo kalinus, 
17°/, Sapen, 3°/, Sulfur praecipitatum. 

Sudor [lat.]: Schweiß. S. anglicus: Engli- 
scher Schweiß. S. urinosus: Urhidrosis. 

Sudoral: Den Schweiß betreffend. Vgl. 
Diarrhoe. 

Sudorifera [/ero bringen]: Diaphoretica. 

Sudoriparus [pario erzeugen]: Schweiß- 
erzeugend. Vgl. Glandulae. 

Süchtige: Individuen, die mit einem 
Nervengift (Morphium usw.) gewohnheits- 
mäßig Mißbrauch treiben. Vgl. Monomanien. 

Süßholz: Glykyrrhiza bzw. Radix Li- 
quiritiae. 

SCvVERN’ Masse: Mischung von Kalk 
100, Magnesiumchlorid und Teer aa 15; zur 
Desinfektion von Senkgruben usw. 

Sufflizienz: Ausreichende Organfunktion. 
Vgl. Insuffizienz. 

uffitus, us [lat.]: Fumigatio. 

Suffoeatio [su/foco die Kehle zuschnüren, 
von sub und faux Schlund]: Erstickung. 

Suffusio [suffundo darunter gießen sc. 
Blut]: Blutunterlaufung; größere flächen- 
hafte Blutung? ohne scharfe Begrenzung. 

Suggestibilltät: Beeinflußbarkeit, Em- 
pfänglichkeit für Suggestionen. Adj.: sug- 
gestibel. 

Suggestion [suggero zuführen, eingeben]: 
Die geistige Beeinflussung einer Person 
durch eine andere (die suggerierende) derart, 
daß sich die Vorstellungen und Handlungen 
der ersten ausschließlich in den von der 
zweiten gewünschten Bahnen bewegen. 
Vgl. Mental-, Verbal-, Auto-, Wach-, post- 
hypnotische S., Hypnose, Psychotherapie. 

ug(g)illatio [sug(g)illo jmd. braun und 
blau schlagen]: Blutunterlaufung von ge- 
ringerer Ausdehnung als die Suffusio. 

Suieid(ium) [lat.]: Selbstmord. 

Sui generis [lat.]: Von besonderer Art, 
für sich stehend. 

Suleus [lat.]: Furche S. atrioventri- 
eularis: Sulcus coronarius. S. bielpita- 
lis lat. und med.: Rinne lateral- bzw. me- 
dianwärts vom M. biceps brachii. S. cal- 
losomarginalis: S. cinguli. S. earoticus: 
Beiderseits neben Sella turcica des Keil- 
beins. S. carpi: Zw. beiden Eminentiae 
carpi. S. centralis (Rolandi): Zw. Stirn- 
und Scheitellappen des Gehirns. S. chias- 
matis: Vor Tubercullum sellae zum Fora- 
men opticum. S. eingull: Umsäumt Gyrus 
cinguli. 8. eircularis (Reili): Grenzt 
nach vorn, oben, hinten die Insel ab. S. 
eoronarius cordis: An der Außenfläche 
des Herzens zw. Vorhöfen und Kammern. 
S. costae: An der Innenfläche der Rippen, 
nahe dem unteren Rande. S. deltoideopec- 
toralis: Zw. M. deltoideus u. M. pectoralis 
maior. S. ethmoidalis: An der Innenfläche 
des Nasenbeins. S. fornicatus: S. cinguli. 


S. frontales: Zw. den Gyri des Stirnlappens. 
S. glutaeus: Gesäßfurche; Hautfurche am 
unteren Rande d. M. glutaeus maximus. $S. 
hypothalamicus (Monroi): Am unteren 
Rande der medialen Fläche des Thalamus; 
zieht vom Foramen interventriculare zum 
Aditus ad aquaeductum cerebri. S. infra- 
orbitalis: An der Facies orbitalis d. Ober- 
kiefers. Anfang des Canalis infraorbitalis. 
S. inguinalis: Leistenfurche. S. interparie- 
talis: Sagittale Furche an der lateralen 
Fläche des Scheitellappens. S. lacrimalis: 
Je eine Furche an der lateralen Fläche 
des Tränenbeins und am Stirnfortsatz des 
Oberkiefers, die zusammen die Fossa 
sacci lacrimalis bilden. S. longitudinalis: 
S. sagittalis. S. longitudinalis cordis 
ant. u. post.: Furche an der Vorder- bzw. 
Hinterfläche des Herzens, entsprechend der 
Kammerscheidewand. S. malleolaris: 
Hinter Malleolus medialis (der Tibia). $S. 
Monroi: S. hypothalamicus. S. museuli 
flexoris hallucis longi: An der medialen 
Seite des Calcaneus unterhalb des Susten- 
taculum tali. S. musculi peronaei (longi): 
An der lateralen Seite des Calcaneus unter 
und hinter dem Proc. trochlearis. S. mylo- 
hyoideus: An der Innenfläche des Unter- 
kiefers, unterhalb der Linea mylohyoidea. 
S. nasolabialis: Schräge Furche zw. Nasen- 
flügel u. Mundwinkel beiderseits. S. naso- 
palatinus Scarpae: An beiden Seitenflächen 
des Vomer von oben hinten nach unten 
vorn; führt zum Canalis incisivus. S. nervi 
radialis: An Hinterfläche des Humerus von 
oben medianwärts nach unten lateralwärts. 
S. nervi ulnaris: An der Hinterfläche des 
Epicondylus medialis humeri. S. oceipi- 
tales: Die Furchen des Hinterhauptlappens. 
S. occipitotemporalis: Fissura collateralis. 
S. olfactorius: Zw. Gyri orbitales und Gy- 
rus rectus. S. orbitales: Zw. den Gyri 
orbitales. S. optieus: S. chiasmatis. S. 
paraglenoidalis: Umgibt teilweise die Fa- 
cies auricularis des Darmbeins vorn und 
hinten. S. parietalis, S. parletooceipita- 
lis; S. interparietalis. S. parolfactorius 
ant. und post.: Furche zw. Area parolfac- 
toria und oberer Stirnwindung bzw. Gyrus 
subcallosus. S. peronaei: S. musculi pero- 
naei. S. petrosus inf.: Am medialen Teile 
der hinteren Kante der Schläfenbeinpyra- 
mide. S. petrosus sup.: An oberer Kante 
der Schläfenbeinpyramide. S. postcentralis 
(oder postrolandicus): Hinter Gyrus cen- 
tralis. S. praecentralis (od. praerolandi- 
eus): Vor Gyrus centralis. S. promontorii: 
Auf vorderem Teile des Promontorium der 
Paukenhöhle. S. pterygopalatinus: Auf 
Vorderfläche der Processus pterygoidei d. 
Keilbeins. S. Reili: S. circularis. S. retro- 
landularis: Collum glandis. S. Rolandi: 
. centralis. S. sagittalis: In d. Median- 
linie des Schädeldaches (Stirnbein, Scheitel- 
bein, Hinterhauptbein). S. sigmoideus: 
An medialer Fläche der Pars mastoidea d. 
Schläfenbeins. S. spiralis: S. n. radialis. 
S. subelaviae: An der oberen Fläche der 
1. Rippe hinter dem Tuberculum scaleni 
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(Lisfranci). S. subclavius: Frontale Furche 
an Spitze der linken Lunge, herrührend von 
A. subclavia. S. subparietalis: Unterhalb 
des Praecuneus. S. temporales: Die Fur- 
chen des Schläfenlappens. S. terminalis 
atrii dextri: Senkrecht verlaufende Rinne 
an der hinteren Außenfläche des r. Vorhofs. 


S. terminalis linguae: Vom Foramen cae- 


cum der Zunge ausgehende V-förmige Fur- 
che. S. transversus: An Innenfläche‘ der 
Hinterhauptschuppe. S. tympanicus: Rinne 
f. Rand des Trommelfells. 

Sulfanilsäure [aus Anilin durch Schwe- 
felsäure entstehend]: p-Aminobenzolsulfon- 
säure. C,H,(SO,H)(NH,). Syn. Acidum 
sulfanilicum. 

Sulfate: Salze der Schwefelsäure. 

Sulfat-Ion: Das zweiwertige Anion SO,. 

Sulfatische Quellen: Mineralwässer, die 
in wesentlichen Mengen die Ionen des Cal- 
ciumsulfat, CaSO,, enthalten. 

Sulfatschwefelsäure: Die an Alkalien 
gebundene Schwefelsäure im Harn. Vgl. 
Aetherschwefelsäuren. 

Sulfihaemoglobin: Verbdg d. Haemoglo- 
bin mit Schwefelwasserstoff. 

Sulfhydrate: Hydrosulfide. 

Sulfidal: Kolloider Schwefel. 

Sulfide: Schwefelwasserstoffsaure Salze; 
z. B. Na,S. Vgl. Hydrosulfide, sulfuratus. 

Sulfidum: Ein Sulfid. S. earbonicum: 
Carboneum sulfuratum. S. stibleum: Sti- 
bium sulfuratum aurantiacum. 

Sulfinide: o-Sulfocarbonsäureimide. 

Sulfite: Die Salze d. schwefligen Säure. 

Sulfo- s. Sulfoverbindungen. 

Sulfojcarbamid: Schwefelharnstoff. 

Sulfocarbonismus: Vergiftung durch 
Schwefelkohlenstoff. 

Sulfocyan- s. Rhodan-. 

Sulfogruppe s. Sulfonsäuren. 

Sulfoguajacolsirup: Sirupus Kalii sulfo- 

ajacolici. 

Sulfoichthyol- s. Ichthyolsulfo-. 

Sulfoid: Kolloider Schwefel. i 

Sulfonal(um) (DAB, Austr., Helv.): Diae- 
thylsulfondimethylmethan. (CH,)} C”(SO,. 
C,H,),: Vgl. Trional. Sulfonalismus: Ver- 
giftung mit S. 

Sulfone: Verbdg. von Alkylen mit der 
2 wertigen Gruppe "SO,. 

Sulfonieren: Sulfurieren. 

Sulfo(n)säuren: Organische Säuren, wel- 
che die Sulfonsäure- od. Sulfogruppe 

SO,H an ein Alkyl gebunden enthalten; 
z. B. Aethylsulfonsäure, C,H, SO,H. Vgl. 
Sulfosäuren. 

Sulfosäuren: 1. Sulfonsäuren. 2. Thio- 


säuren. 
Sulfosalieylsäure: C,H,(SO,H)(OH) 
(COOH). -probe: Setzt man zu 10 ccm 


sauren Urins 5—10 Tropfen einer 20°, S., 
so entsteht auch bei Spuren von Eiweiß 
Trübung. 

Sulfosot: Sirup mit 10%, Kalium sulfo- 
kreosoticum. 

Sulfoverbindungen: Schwefelhaltige 
Verbdg. Im eng. Sinne Verbdg. des zwei- 
wertigen Schwefels. Vgl. Thioverbdg. 


Sulcus subclavius — Superponieren. 
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Sulfocylat: Ein haltbares Salvarsanprä- 
parat. 

Sulfoxysmus [ö£ö; sauer]: Vergiftung mit 
Schwefelsäure. 

Sulfür: Verhält sich zum Sulfid wie das 
Oxydul zum Oxyd; z. B. Quecksilbersulfür 
(oder Mercurosulfid) Hg,S, Quecksilbersulfid 
(oder Mercurisulfid) HgS. 

Sulfur, uris [lat.]: Schwefel. S. auratum 
(Antimonii): Stibium sulfuratum auranti- 
acum. S. depuratum (DAB, Austr.), S. lo- 
tum [lat. gewaschen] (Helv.): Gereinigter, 
d. h. mit verd. Ammoniakflüssigkeit aus- 
gewaschener Schw. S. praecipitatum (DAB, 
Austr., Helv.): Gefällter Schw., Schwefel- 
milch. Aus Lösungen (bes. von Mehrfach- 
Schwefelkalium u. -calcium) als schmutzig- 
weißes feines Pulver gefällter Schw. S. stibia- 
tum aurantiacum: Stibium sulfurat. aurant. 
S. sublimatum (DAB) crudum (Helv.): 
Sublimierter Schwefel, Schwefelblumen. 

Sulfuratus: Pharm. Bezeichnung der 
Sulfide der Chemie; z. B. Calcium sulfu- 
ratum = Calciumsulfid, Schwefelcalcium. 

Sulfurieren: Einführung d. Sulfogruppe 
in eine Verbdg mittels Schwefelsäure. 

Sulfuryl: Die Gruppe SO,. 

Sulph- s. Sulf-. 

Sumach [arab.] s. Rhus. 

Sumatracampher: Borneocampher. 

Sumbul [ind. Name] s. Radix. 

Summ.: Summitates. 

Summation der Reize: Erscheinung, daß 
ein Reiz, d. einzeln keine Empfindung aus- 
löst, bei mehrfacher Wiederholung * wahr- 
genommen wird. 

Summationsfarben: Additionsfarben. 

Summitates [summitas das Oberste einer 
Sache]: Pharm. Zweigspitzen. Auch syn. 
für Herba. S. Fablanae: Pichi. Von F. 
imbricata. S. Sabinae: Von Juniperus . 
sabina (Sabina off.). 

Sumpf-fieber: Malaria. -gas: Methan. 

Super- [lat. über]: Bedeutet in Verbdg. 
ein Übermaß. Syn. Hyper-. Vgl. Sub-. 

Superjaeidität: Vermehrter Säuregehalt 
(im Magen). 

Superleilium: Augenbraue S. aceta- 
buli: Knochenwulst um das Acetabulum. 

Super|fecundatio:: Überschwängerung; Be- 
fruchtung mehrerer aus derselben Ovu- 
lationsperiode stammender Eier durch ver- 
schiedene Begattungsakte. 

Superficiell: Oberflächlich. 

Superficies, ei [lat.]: Oberfläche. . 

Superfoetatio [Foetus]: Überfruchtung, 
Nachempfängnis; angebliche Befruchtung 
eines oder mehrerer Eier, nachdem sich im 
Uterus bereits ein aus einer früheren Ovu- 
lationsperiode herstammendes und befruch- 
tetes Ei befindet. 

Superfusio [lat.]: Übergießung. 

Superlinfektion: Erneute I. mit dem- 
selben Krankheitsstoff, während die erste 
I. noch besteht. 

Superior [lat.]: Der obere. 

Superjoxyde: Peroxyde. 

Superponieren [super darüber set- 
zen]: Übereinanderlagern, überdecken. 
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Superposition: Phys. Übereinanderlage- 
rung von Wellen bei Interferenz. 

Super|sekretion: Hypersekretion. 

Supination [supino rückwärts beugen, 
herumdrehen]: 1. Drehung d. Vorderarmes, 
derart, daß die Handfläche nach vorn bzw. 
nach oben gewendet wird. 2. Drehung des 
Fußes derart, daß der innere Fußrand ge- 
hoben, der äußere gesenkt wird. Vgl. Mus- 
culus supinator, Pronation. 

Supp.: Suppositorium. 

Suppositorian/pl[supponodarunterlegen]: 
Zäpfchen; aus Cacaobutter (seltener Seife 
usw.) bestehende, cylindrische, runde, ei- 
förmige oder kegelförmige Körper, die in 
Mastdarm, Scheide, Harnröhre usw. einge- 
führt werden, wo sie zerfließen und durch 
die in ihnen enthaltenen Stoffe wirken. 
Unter S. schlechtweg versteht man gew. 
Stuhlzäpfchen. Vgl. Hohlsuppositorien, Glo- 
buli. . haemorrhoidalia (Ergb.): Aus 
Wismutoxyjodid, bas. Wismutgallat, roh. 
Zinkoxyd aa 1, Resorcin 0-1, Perubalsam 
0-5, Cacaobutter 26-4. 

Suppressio [lat.]: Unterdrückung. S. 
mensium: Plötzliche Unterbrechung einer 
bereits eingetretenen Monatsblutung. 

Suppurantia [suppuro eitern, von pus]: 
Eiterungserregende Mittel. Vgl. Epispastica. 

Suppuratio: Eiterung. Adj. suppura- 
tiv(us). 

Supraclavieularpunkt: Er»’ Punkt. 

Supra|nueleär: Oberhalb eines Hirnkerns, 
d. h. in den Bahnen zw. ihm u. Hirnrinde 

elegen. S. Lähmung: L. infolge einer s. 
esion. Vgl. Kernlähmung. 

Suprajorbitalis: Über der Augenhöhle 
gelegen. Vgl. Nervus. 

Suprajrenalis: Über den Nieren gelegen. 

Suprarenin (DAB): o-Dioxyphenylaetha- 
nolmethylamin. CHOH) CH-OH CH, 

"NH (CH,). Der gefißverengernde und den 
' Sympathicustonus rerulierende Bestandteil 
(Hormon) der Nebennicren. Wird aus Neben- 
nieren oder synthetisch dargestellt (zuerst 
1901 als Adrenalin von TAKAMINE). Natür- 
liches S. ist linksdrehend. Wirkt adstrin- 
gierend, haemostatisch, blutdrucksteigernd, 
anaesthesierend. Syn. Adrenalin, Epinephrin, 
ee Epirenan, Tonogen usw. S. 
hydrochlorieum (DAB): Salzsaures S. 

Supraspinatus: Oberhalb der Spina sca- 
pulae gelegen. Vgl. Musculus. 

Suprasymphysär: Oberhalb der Sym- 
physe. Vgl. Kaiserschnitt. S. Kreuzsehnitt: 
Querschnitt dicht über den horizontalen 
Schambeinästen durch die Bauchdecken bis 
auf die Fascie (KÜSTNER) bzw. auch durch 
diese (PFANNENSTIEL), worauf nach Ausein- 
anderziehung der Wundränder die Bauch- 
höhle durch Längsschnitt geöffnet wird. 

Supralvaginal: Oberhalb der Vagina. S. 
Amputation: Hohe A. der Portio vaginalis. 

Sura [lat.]: Wade. Adj. suralis. 

Surditas [lat.]: Taubheit. S. verbalis: 
Worttaubheit. 

Surdojmutitas: Taubstummheit. 

Surinam - Wurmrinde: Die Rinde von 
Geoffroya surinamensis. 


Surirella gemma: Eine als mikroskopi- 
sches Testobjekt verwandte Diatomeenart. 

Surmenage [frz.]: Überanstrengung. 

Surra [hindustan. Name]: Durch Trypa- 
nosoma Evansi erzeugte, der Tsetse-Krank- 
heit ähnliche, Infektionskrankheit bei Pfer- 
den, Rindern usw. in Südasien. 

Surrogat [surrogo jmd. an Stelle eines 
anderen wählen]: Ersatzmittel; meist mit 
dem Begriff des Minderwertigen. 

Sus [lat.]: Schwein; Artiodactyla. Sus 
serofa domesticus: Hausschwein. 

Suspekt [suspectus]: Verdächtig. 

Suspendieren [suspendo aufhängen]: Eine 
Suspension ausführen, herstellen. 

Suspension: 1. Das Aufhängen, Hoch- 
hängen, Hochlagern. S. einzelner Glieder 
wird ausgeübt bei Entzündung derselben, 
um die Hyperaemie zu verringern; S. des 
ganzen Körpers am Kopfe (mittels bes. 
Apparate) bei Tabesu.a. Nervenkrankheiten, 
um das Rückenmark zu dehnen u. aktive 
Hyperaemie in ihm hervorzurufen. 2. Auf- 
schwemmung feiner fester Teilchen in einer 
Flüssigkeit. Vgl. suspendieren, Emulsion. 

Suspensionskolloide: K., welche im 
Lösungsmittel in fester Verteilung vorhan- 
den sind. Syn. Suspensoide. Vgl. Emul- 
sionskolloide. 

Suspensorium: Tragverband; Verband 
der einen Körperteil trägt, ihn 
gewissermaßen am Rumpfe auf- 
hängt. S. brachii: Mitella. 
S. mammae: Zum Hochheben 
der weiblichen Brust. (Abb.). 
S. penis: Zum Hoch- / 
heben d.Penis. Abb. 
a zeigt das TEUFEL’ 
Achilles-S. S. seroti: 
Beutel zum Hochheben 
des Hodensacks, der an 
einem Beckengurt be- 
festigt ist. Abb. b zeigt das S. von LANG- 
LEBERT-NEISSER. 

Sustentaeulum tali [lat. Stütze]: Ein 
Fortsatz auf der medialen Seite des Fersen- 
beins, welcher als Stütze des Talus dient. 

Susurrus aurium [lat.]: Ohrensausen. 

Sutura [lat.]:. Naht S. eireumflexa oder 
eircumvoluta: Umschlungene Naht. S. 
elavata: Zapfennaht. S. eoronalis: Kro- 
nennaht; zw. Stirnbein und Scheitelbeinen. 
S. dentata: Zahnnaht; eine Form der S. 
vera mit gezähnelten Rändern. S. frontalis: 
In der Medianebene des Stirnbeins (Neuge- 
borener). S. ineisiva: Zw. Os incisivum 
u. Oberkiefer. S. interseissa: Knopfnaht. 
S. intorta: Umschlungene Naht. S. lamb- 
doidea: Lambdanaht. S. limbosa: Saum- 
naht; S. vera mit unregelmäßigen Zacken 
und Nebenzacken. S-e mendosae: S-e spu- 
rise. S. metopica: S. frontalis. S. nodosa: 
Knopfnaht. S. pellionum: Kürschnernaht. 
S. pinnata [pinna Feder, da Federspule 
dabei benutzt]: Zapfennaht. S. sagittalis: 
Pfeilnaht. S. serrata: Sägenaht; S. vera mit 
sägeförmigen Rändern. S-e spuriae: Schä- 
delnähte, deren Ränder nicht mit Zacken 
ineinander greifen. Vgl. Harmonie (1), S. 
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squamosa. S. squamosa: Schuppennaht; 
S. spuria, bei der die Knochenränder etwas 
zugeschärft u. übereinander geschoben sind. 
Spez. Naht zw. Schläfen- u. Scheitelbein. S-e 
verae: Schädelnähte, bei denen d. Knochen- 
ränder zackenförmig ineinandergreifen. 

Sw.: Bot. = Swartz (Oror, 1760—1818). 

Sweertia chirata: Eine ostind. Gentia- 
nacee. Vgl. Herba Chiratae. Me 

Sweet gum [eng]. wohlschmeckendes Gum- 
mi]: Amerikanischer Styrax®. 

SWIETEN [GERARD vAN, holl. Arzt, zu- 
letzt in Wien, 1700—72] s. Liqueur. 

Swine - plague [engl.]: Schweinepest. 

Sychnosphyxie [svxvös häufig, sọðğ:ç Puls]: 
Pulsbeschleunigung. 

SYDENHAM [T»HoMm., Arzt, London, 1624 
—89] s. Chorea, Laudanum, Decoctum album. 

Sykosis [söxwstg feigenähnliches Gewächs, 
von oöxov Feige, wegen Ähnlichkeit mit d. 
körnigen Inneren einer Feige]: Bartflechte; 
eine auf die Bartgegend beschränkte Haut- 
erkrankung. Die S. idiopathica od. non 
parasitaria oder simplex oder staphylo- 
genes (Unna) entsteht durch Staphylo- 
kokken (?) u. ist durch isolierte, von einem 
Haar durchbohrte Knötchen und Pusteln 
charakterisiert, wozu ev. noch diffuse ent- 
zündliche Infiltration d. Coriums und Ab- 
scesse kommen können. Syn. Menta 
Folliculitis bzw. Perifolliculitis barbae. Die 
S. parasitaria ist durch Trichophyton ton- 
surans hervorgerufen und unterscheidet sich 
von der vorigen dadurch, daß die Infiltrate 
mehr umschrieben sind und tief in das 
Unterhautgewebe reichen. Zuweilen treten 
hier nach der Entfernung der Borken 
höckrige (himbeerähnliche) Flächen zutage 
(früher S. framboösioides). — S. eapil- 
litii (RAver) oder framboësi formis (HEBRA) 
od. nuchae sklerotisans (EHRMANN): Der- 
matitis papillaris capillitii. S. hyphogenes 
oder hyphotica: S. parasitaria. 

SYLVESTER s. SILVESTER. 

SYLVIUS [1. eig. Jacgues DuBois, Anat., 
Paris, 1478—1558. 2. eig. FRANZ DE LE BoË, 
Arzt, Leyden, 1614—72] s. Aquaeductus, 
Caro quadrata, Fissura und Fossa cerebri 
lat., Ossiculum, Sal febrifugum, Spiritus 
carminativus, Vallecula, Valvula, Ventri- 
culus. — Caro quadrata bezieht sich auf 
S. 1., das andere auf S. 2. 

Symbiose [sun ßıdw zusammen leben]: Zu- 
sammenleben von Organismen {„Symbi- 
onten“) zu gegenseitigem Nutzen. Vgl. 
Kommensalismus, Mutualismus, Synoecie, 
Parasiten, Flechten. 

Symjblepharon [eig. Verwachsung der 
Lider miteinander]: Anwachsung d. Lider 
an den Augapfel. Je nachdem die Ver- 
wachsung bis in den Fornix reicht oder 
nicht, unterscheidet man ein S. posterius 
bzw. anterius. Vgl. Ankyloblepharon, 
Synkanthus. 

Symbol [sönßaAov]: Erkennungs-, Merk- 
zeichen, Sinnbild, sinnliches Zeichen f. einen 
Ben Chemische Symbole heißen d. 

angsbuchstaben der Elemente, die zu 
deren Bezeichnung dienen. 


Satura squamosa — Sympathische Färbung. 
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Symbolo|jphobie: Von Angst begleitete 
Are ee: Neurasthenischer, eine 
an sich harmlose Handlung bedeute symbo- 
lisch ein Verbrechen oder eine Gefahr. 

SYME [JAMESs, schott. Chir., 1799—1870) 
Operation: 1. Exartikulation des Fußes im 
Sprunggelenk mit Absägung der Knöchel u 
Lappenbildung aus der Fersenbaut. 2. Ur- 
ethrotomia ext. bei Harnröhrenstriktur auf 
einer vorher eingeführten gerinnten Sonde. 

Sym|melie: Sympodie. 

Symmetrieebene: Ebene, d. einen Körper 
in 2 symmetrische Hälften zerlegt. 

Symmetrisch [söpperpos nach etw. abge- 
messen]: Gegengleich, spiegelbildlich gleich, 
d. h. gleich mit Vertauschung von rechts 
u. links. Auch s. Stellen betreffend. Vgl. 
Benzolring, RAYNAUD, asymmetrisch. 

Sympathetiseh: Sympathisch (1). S. 
Kuren: Heilung von Krankheiten durch - 
geheimnisvolle Prozeduren (Besprechen, 
Amulette usw.) oder Anwendung von Kör- 
pern, die mit der Krankheit in einem my- 
stischen Zusammenhang stehen sollen. Eine 
Form der Suggestion. 

Sympathicismus: Eine Summe von Sym- 
ptomen, die auf erhöhte Erregbarkeit im Be- 
reich des Gesamt-Sympathicus hindeuten, 
bes. erhöhte vasomotorische Erregbarkeit, 
Pulsbeschleunigung, erhöhte Darmmotilität, 
oculopupilläre Symptome (z. B. Basedow), 
Anomalien der Schweißsekretion, leichte 
er Erregbarkeit. 

;ympathieotonie: Steigerung des Sympa- 
thicustonus, verbunden mit verstärkter - 
pfindlichkeit gegen Suprarenin, herabge- 
setzter gegen Pilocarpin. Syn. sympathico- 
tone od. -trope Konstitution. Vgl. Vagotonie. 

Sympathicus [weil er die sympathischen 
Affektionen vermitteln sollte]: Ein Teil des 
autonomen Nervensystems. Besteht aus 
d. Grenzstrang (Truncus sympathicus) 
zu beiden Seiten der Wirbelsäule und den 
peripheren Geflechten (Plexus sympa- 
thici). Beide enthalten eine größere Zahl 
von Ganglien; die des Grenzstr 
stehen mit den Spinalnerven durch die Rr. 
communicantes albi (Syn. efferente, prae- 
ganglionäre, praecelluläre Fasern) in Ver- 
Bindung u. entsenden ihrerseits zu den Ge- 
fäßen bzw. zur Peripherie d. Rami communi- 
cantes grisei (Syn. afferente, postganglionäre, 
postcelluläre Fasern). Vgl. sympathisches 
Nervensystem. -galvanisation: Subaurale 
Galvanisation. -speichel: Spärlicher, dick- 
flüssiger, fadenziehender Speichel der bei 
Reizung des Sympathicus abgesondert wird. 
Vgl. Chordaspeichel. 

ympathie [cvpnraðéw mitleiden; „Mit- 
leidenschaft“]: Die durch das Nerven- oder 
Gefäßsystem vermittelten Beziehungen zw. 
den Funktionen zweier räumlich getrennter 
Organe. Auch syn. für Telepathie. Hei- 
lung durch S.: Sympathetische Kur. 

Sympathikjektomie: Resektion des N. 
sympathicus bzw. eines seiner Ganglien. 

Sympathisch : 1. Auf Sympathie beruhend. 
2. Zum en athicus gehörig. Vgl. Dys- 
phrenie. S. Färbung: Färbung von Tieren 
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Sympathisches Nervensystem — Synechotom. 


1174 





entsprechend der Umgebung, die ihnen 
Schutz u. erfolgreiche Jagd gewährt. Vgl. 
Mimicry. S. Nervensystem: Sympathicus. 
Weit. autonomes N. S. Ophthalmie: Augen- 
entzündung, die durch innere Übertragung 
der Erkrankung eines Auges (bes. Iridocyc- 
litis) auf das bis dahin gesunde entsteht. 
Vgl. Migrationstheorie. S. Ptose s. oculo- 
pupilläres Syndrom. 
ympathjoma embryonale (L. Pick): 
Ganglioma embryonale sympathicum. 

Sympexions [s3purn&:s feste Verbindung] 
(Rosın): N-haltige Konkremente, spez. in 
Samenbläschen und Samen. 

Symphonallaxis [söv mit, pwvn Stimme] 
(SCHMALZ): Vertauschung von Konsonanten 
mit einander. Vgl. Phoneentallaxis. 

Symphyse s. Symphysiıs. 

Symphysenphänomen s. BRUDZINSKI. 

Symphyseoitomie (SıaauLz 1777): Scham- 
fugenschnitt; Durchtrennung d. Schamfuge, 
um eine Geburt bei zu engem Becken zu 
ermöglichen. Vgl. FrANK, Pubiotomie. 

Symphysis [sópgvss]: Verwachsung. S. 
(peri)eardiaea: Herzbeutelverwachsung. 2. 
Anat. Fuge; Verbdg zweier Knochen durch 
einen mit beiden verwachsenen Faserknor- 
pel. S. ossium pubis: Schambeinfuge, 
Symphyse schlechtweg. 

Sym|plasma: Syncytium. 

Sympodie: Sympus. 

Symptom [söurtwpe, v. suur/rto zusammen- 
fallen, in einen Zustand geraten]: Krank- 
heitserscheinung, -äußerung, -zeichen. Sub- 
jektive („gefühlsmäßige“) S-e sind solche, 
die nur der Kranke wahrnehmen kann 
(Schmerzen, Paraesthesien, Schwindel, Angst- 
gefühle usw... Objektive (,„sinnfällige“) 
S-e sind solche, die unabhängig vom Kranken 
festgestellt werden können. Vgl. pathogno- 
monisch. 

Symptomatiseh: Symptome betreffend, 
kennzeichnend. Vgl. Dysphrenia. S. Be- 
handlung: B. einzelner Symptome. Vgl. 
Palliativa. 

Symptomatojlogie: Lehre von den Sym- 
ptomen. Syn. Semiotik, Phaenomenologie. 

Symptomen|komplex: Gruppezusammen- 
gehöriger, f. ein Krankheitsbild charakteri- 
stischer Symptome. Syn. Syndrom. 

Sympus [óv zusammen, ro); Fuß]: Miß- 
bildung, die darin besteht, daß die unteren 
Gliedmaßen verschmolzen sind. Syn. Sym- 
podie, Symmelie, Symmelus, Sirenenbildung. 
Nach der Anzahl der vorhandenen Füße 
unterscheidet man einen 8. apus, mono- 
pus, dipus. 

Synjadelphus: Doppelmißbildung mit ein- 
fachem Kopf und Rumpf aber doppelten 
Gliedern. 

Synlaesthesie:{Mitempfindung. 

Synjalgie: Mitempfindung* von Schmer- 
zen. 

Synanehe [svväyyn, von söv und äyxw die 
Kehle zuschnüren]: Cynanche. 

Synanthae [čv Blüte, Blume]: Eine 
Reihe der Monocotyledoneae. 

Synanthem: Aus verschiedenen Grund- 
formen zusammengesetztes Exanthem. 


Synaphie [&rh das Berühren]: Die Ko- 
haesion von Flüssigkeiten. Vgl. Prosaphie. 

Synapsis [söra}:< Verbindung] (SBERRING- 
TON): Übergang zw. 2 Neuronen, auch 
zwischen Nerv und Muskel. 

Synaptase [svvartw vereinigen]: Emulsin. 

Synjarthrusis Unbewegliche Knochenver- 
bindung; z. B. Synchondrosis, Synostosis, 
Gomphosis, Syndesmosis, Sutura. Vgl. Diar- 

813. 

Synieephalus: Cephalothoracopagus. 

Synjehilie: Verwachsung der Lippen. 

Syn|chondrosis:  Knorpelhaft, -fuge. 
Verbdg von Knochen dureh Knorpel. Vgl. 
Synarthrosis. S. aryeorniculata: Band- 
verbdg zw. SANTORINI' Knorpel und Spitze 
der Aryknorpel. S. epiphyseos: Epiphysen- 


fuge. 

Syniehondroltomie: Symphyseotomie. 

Synehron [xp£vos Zeit]: Zeitgleich(-läufig). 

Synehysis [söyxvsıs das Zusammenfließen]: 
Glaskörperverflüssigung. S. seintillans: An- 
wesenheit von glitzernden Körperchen 
(Krystallen von Cholesterin usw.) im ver- 
flüssigten Glaskörper. 

Syneytiollysin: 1. Ein Placenta- bzw. 
Syncytiumzellen auflösender Stoff, der sich 
nach deren Verschleppung in die mütter- 
liche Blutbahn daselbst bildet. 2. (WEICH- 
HARDT): Durch Injektion zerriebener Syn- 
cytiumzellen entstehendes Cytolysin. 

Syneytioma malignum: Deciduoma m. 

Syneytioltoxin: Aus Syncytiumzellen ent- 
stehendes Toxin. (Ursache d. Eklampsie?) 

Syneytioltrophoblast: Der Teil d. Tropho- 
blast, der sich in ein Syncytium umwandelt. 

Syneytium [xýtoç Zelle]: Zellverband. 
Kernhaltige, durch Verschmelzung urspr. 
getrennter Zellen entstandene, sich lebhaft 
färbende Plasmamassen. Vgl. Symplasma, 
Plasmodien. Chorion od. Zotten-S.: Außere 
Schicht d. Chorionzotten; wahrsch. uterinen 
Ursprungs. 

Synjdaktylie: Verwachsung der Finger 
oder Zehen. ' 

Syndjektomie [sóvðecposş Band, Bindehaut]: 
Peridektomie. 

Syndesmitis: 1. Conjunctivitis. 2. Ent- 
zündung eines Bandapparats. S. meta- 
tarsea: Entzündung der Ligg. transversalia 
zw. den Köpfchen der Mittelfußknochen. 
Eine Ursache des Schwellfußes. 

Syndesmojlogie: Bänderlehre; Lehre von 
den Sehnen und Ligamenten. 

Syndesmosis: Bandhaft; feste Verbdg von 
Knochen durch fibröse od. elastische Bänder. 
Vgl. Synarthrosis. 

yndrom [s6vöpopos zusammen (vor)kom- 
mend]: Ein Komplex von genetisch zu- 
sammengehörigen (charakteristischen) Sym- 
ptomen. Nicht ganz korrekt auch syn. f. 
Zustandsbild. S-e hypophysaire adiposo- 
génital: LAUNOIS-CLERET'S S. 

Synechie [svvsxe:a Zusammenhang]: Ver- 
wachsung; spez. zw. Iris und Hornhaut 
(vordere S.) oder zw. Iris und Linse 
(hintere S.). i 

Syneeholtom: Instrument zur Durch- 
trennung von Synechien. 
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Synergeten: Synergisten. 

Synergie, Synergismus: Zusammen- 
wirken von Organen bzw. Arzneimitteln in 
derselben Richtung. 


Synergisten: Gleichsinnig zusammen- 
wirkende Organe, spez. Muskeln. Vgl. Anta- 
gonisten. 


Synizesis [ovviGnsıs das Zusammensitzen, 
-schmelzen]: Occlusio pupillae. 

Syn|kanthus: Symblepharon mit Narben- 
strängen zw. Lidwinkel und Augapfel. 

Synikaryon: Ein durch Verschmelzung 
zweier Kerne (beiCopulation u. Befruchtung) 
entstandener neuer Kern. 

Synikinesis: Mitbewegung. 

Synklitismus [cöv u. xAlvo neigen]: Die 
„achsengerechte“ Einstellung des kindlichen 
Schädels; Pfeilnaht in der Mitte des Becken- 
kanals. Vgl. Asynklitismus. 

Synkope [suyxony, von svyxórtw zu- 
sammenschlagen]: Tiefe Ohnmacht, Schein- 
tod, plötzlicher Tod durch Herzlähmung. 

Synocha, Synochus [söv0xo; anhaltend]: 
Frühere Bezeichnung für ein hohes conti- 
nuierliches sthenisches Fieber (aber auch 
. fär adynamische Fieber, Septicaemie, Ephe- 
mera, Katalepsie usw.). vnochal: Ent- 
zündlich. Vgl. Morbilli. 

Synoeeie [svvorxt« Zusammenwohnen]: Zu- 
sammenschluß zweier Lebewesen, von denen 
nur eins daraus Nutzen zieht, ohne dem ande- 
ren zu schaden. Vgl. Kommensalismus. 

Synophrys [öppöis Augenbraue]: Ver- 
wachsung der Augenbrauen miteinander. 

Synjophthalmie: Cyclopie. 

Synjopsie: 1. Cyclopie.. 2. Photismen. 

Synopsis [sövo&ts Übersicht]: Zusammen- 
fassende bzw. vergleichende Übersicht. 

Syniorchidie: Verwachsung der Hoden. 

Synlostosis: Feste Verbdg zweier Kno- 
chen durch Knochensubstanz. 

Synotie [oü; Gen. wrös Ohr]: Verwachsung 
der Ohren bei Agnathie. 

Synoviektomie: Operative Entfernung 
der (erkrankten) Synovialmembran. 

Synovia [willk. von PARACELSUS aus 
cóy u. ovum Ei, Ursprung gebildetes Wort, 
„Ernährungssaft der Organe“]: Gelenk- 
schmiere; die farblose oder gelbliche, faden- 
ziehende, klebrige Flüssigkeit in Gelenken. 

Synovial - membran: Glänzend glatte 
(den serösen Häuten ähnliche) Membran 
an der freien Innenfläche von Gelenken, 
welche die Synovia absondert und zotten- 
artige Fortsätze, die -zotten (Syn. Villi 
synoviales) in die Gelenkhöhle aussendet. 

Synovitis: Entzündung der Synovial- 
membran. Weit. Arthritis. 

Synthese [söv3esıs Zusammensetzung]: 
Vereinigung, Verbindung einer Mannig- 
faltigkeit zu einer Einheit. Chem. Dar- 
stellung zusammengesetzter Verbdg. aus 
einfacheren; spez. organischer Verbdg. aus 
anorganischen bzw. aus Elementen. Adj. 
synthetisch. Vgl. Analyse. 

Synithorax: Thoracopagus. 

Syntonine: Acidalbumine. 

‚Synitopie (WALDEYER): Lageverhältnisse 
eines Körperteils zu den Nachbarorganen. 


Synergeten — Syphilisation. 
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Syphilid: Syphilitischer Hautausschlag 
z. B. maculöses S. (= Roseola), papulöses S.; 
Psorias, Ekthyma, Impetigo syphilitica. 

Syvphilido - s. Syphilo-. 

Syphilis [die  hauptsächlichsten Ab- 
leitungen des Wortes sind 1. nach Fea- 
CASTORI, in dessen Gedicht „Syphilis sive 
morbus gallicus“ (1530) sich d. Name zuerst 
findet, von einem Hirten SyrHILus (Sau- 
freund), über den APOLLO zur Strafe für 
Gotteslästerung zuerst S. verhängt‘ habe. 
2. Von oıpXöc verstümmelt, verletzt, gebrech- 
lich. 3. Von oös Schwein und ọta Liebe. 
4. Von obv zusammen und ọla Liebe. 
5. Von arab. safala, hebr. schafel niedrig, 
gemein. 6. Von arab. siflij allgemein („Welt- 
krankheit“)]: Lustseuche; hronische an- 
steckende, meist durch den Beischlaf (oder 
Vererbung) übertragene Infektionskrank- 
heit, als deren Erreger Spirochaeta pallida 

ilt. Sie beginnt gew. mit einem harten 

chanker (Primäraffekt), zieht dann den 
ganzen Körper in Mitleidenschaft (kon- 
Stitutiönelle S.. Früher bezeichnete 
man die Haut- und Schleimhaut-S. als 
sekundäre S., die S. der inneren Organe 
(Knochen, Nerven, Eingeweide) alstertiäre 
S.; doch ist diese Einteilung nicht zweck- 
mäßig, da die einzelnen Erscheinungen früh 
oder spät eintreten können. Syn. Lues 
(venerea), Venerie, las Bubas, la grosse 
Verole usw. Alle Synonyma (ca 550) sind 
im Buche von Iwan BLoca, Der Ursprung 
der S., zusammengestellt. Vgl. Syphiloide, 
spezifisch, galoppierend, Gumma, parasyphi- 
litisch, metasyphilitisch, WASSERMANN. S. 
congenita s. S. hereditaria. S. cornea: 
Diffuse syphilitische Erkrankung d. Haut, 
bei der es zur Bildung horniger Schwielen 
kommt, d.meist spontan abgestoßen werden. 
S. d&capitee (FOURNIER): Abortivsyphilis, 
d. h. Syphilis, deren Virulenz durch eine 
intensive Behandlung im Keime erstickt ist. 
(Gewissermaßen ein Körper ohne Kopf.) 
S. d’emblöe: Allgemeine S., die ohne 
Primäraffekt entstehen soll, indem das 
Virus direkt in das Innere des Körpers 
(Blut- und Lymphbahnen) eindringt. S., 
hereditaria: Erbsyphilis. Von syphiliti- 
schen Eltern auf die von ihnen erzeugten 
Früchte übertragen; hier fehlt der Primär- 
affekt. Je nachdem die betr. Kinder gleich 
bei der Geburt oder in den ersten Lebens- 
monaten oder aber (sehr selten) erst zur 
Zeit d. Pubertät syphilitische Erscheinungen 
aufweisen, unterscheidet man eine S. h. 
congenitalis, praecox, tarda. S. in- 
sontium: Nicht durch Beischlaf erworbene 
S. (z. B. ererbte, von syphilitischen Ammen 
auf Säuglinge übertragene, durch Eß- und 
Trinkgeschirre, Instrumente usw. über- 
mittelte S.). S. par conception: Erkran- 
kung der Mutter an sekundärer S. während 
der Gravidität, ohne daß ein Primäraffekt 
auftritt. S. pigmentaire: Pigmentsyphilis. 
S. vaccinata: Beim Impfen übertragene 8. 

Syphilisation (Auzıas-Tußenne 1850): 
apang mit Schankereiter zur Vorbeugung 
und Heilung der Syphilis. Nutzlos. 


Syphiloderma — Tabes. 
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Syphilolderma: Syphilitische Hauter- | störungen (bes. Unempfindlichkeit gegen 
ung. Schmerz und Hitzeinflüße, sodaß häufig 


Syphilolgen: Syphilitischen Ursprungs. | Verletzungen u. Verbrennungen entstehen, 


Syphiloigraphie: Syphilologie. 

Syphilojide: Sammelname für gewisse 
in bestimmten Gegenden endemische tuber- 
kulöse und ulceröse Formen von Haut- 
krankheiten, die z. T. als Späterscheinungen 
der Syphilis (ev. vererbter) aufzufassen sind, 
teils zu anderen Hautkrankheiten (Lepra, 
Lupus, Ekzem usw.) gehören. Vgl. Dith- 
marschenkrankheit, Skerljevo, Falcadina, 
Sibbens, Radesyge. 

Syphiloides postérosives (L. JACQUET, 
These de Paris 1888): Papelartige, ober- 
flächlich erodierte, nässende Gebilde in Um- 
gebung des Anus und der Genitalien, die 
(bes. bei kleinen Kindern) durch Einwir- 
kung diarrhoischer Stühle und des Urins 
entstehen. Ohne Beziehung zu Syphilis. 

Syphilojllogie: Lehre von der Syphilis. 

Syphiloma: Gumma. S. ehaneriforme 
(LELOIR): Schankerähnliches Gumma an 
Stellen, wo früher der Primäraffekt saß. 

Syphilo - manie, - phobie: Krankhafte 
Furcht, Syphilis zu haben bzw. schwere 
syphilitische Erscheinungen zu bekommen. 

yphilose: Syphilitische Erkrankung. 

Syringojadenom [söp:y& Röhre] (UNNA): 
Lymphangioma tuberosum multiplex. 

Syringojbulbie: Syringomyelie in der 
Medulla oblongata („Bulbus spinalis‘“). 

Syringo - eystadenom (TörRök), -cystom 
(NEUMANN): Lymphangioma tuberosum mul- 
tiplex. 

Syringjom: 
2. Hidradenom. 

Syringojmyelie: Abnorme Höhlenbildung 
im Rückenmark, meist durch Zerfall glio- 
matöser Wucherungen entstehend. Kli- 
nische Erscheinungen wechselnd je nach 
Sitz und Ausdehnung der Affektion. Bei 
8. des Halsmarks oft folgende Symptome: 
1. Motorische Schwäche und Muskelatrophie 
(bes. kleine Handmuskeln, Vorderarmmus- 
keln, Deltoideus usw.) 2. Sensibilitäts- 


1. (Unna) Syringocystom. 


die unbeachtet bleiben und schlecht heilen). 
3. Trophische, vasomotorische, sekretorische 
Störungen. Vgl. MORVAN. 

Syringojmyelocele: Myelocystocele. 

Syringo|plastik: Plastische Deckung von 
Fisteln und fistulösen Geschwüren. 

Syringoltom: Fistelmesser; zum Auf- 
schneiden von Fistelgängen. 

Sylsomen: Doppelmißbildungen mit ver- 
wachsenem Rumpf, aber getrennten Köpfen. 

System [söstnpa]: Ein aus Teilen zu- 
sammengesetztes begrenztes Ganzes; ein 
nach bestimmten Grundsätzen geordnetes 
Ganzes einer Wissenschaft; wissenschaft- 
liche Zusammenfassung zusammengehöriger 
Naturobjekte; Lehrgebäude. Vgl. optisch, 
periodisch. Systematisch: Ein S. bildend, 
an Vgl. Anatomie. Systematisieren: 

ein System bringen. Vgl. Wahnsystem. 

Systemerkrankungen: Solche Erkran- 
kungen des Rückenimarks, die (im Gegen- 
satz zu Querschnittserkrankungen) genau auf 
einzelne Fasersysteme desselben (Hinter- 
stränge, Seitenstränge usw.) beschränkt 
sind. Bei kombinierten S. sind mehrere 
Fasersysteme gleichzeitig affiziert. 

Systole [svstoAn das Zusammenziehen]: 
Rhythmische Zusammenziehung eines Or- 
gans, spez. der Herzkammern u. -vorkam- 
mern, sowie der Arterien. Vgl. Diastole. 

Systolia alternans: Hemisystolie. 

Systolisch: Zur Systole (der Herzkam- 
mern) gehörig. Vgl. Pulsdruck, Venenpuls. 
S. Lungengeräusche, S. Vesiculäratmen: 
Herzlungengerüusche. 

Syzygiojlogie [svGöytos verbunden, ver- 
bindend]: Lehre von den Zusammenhängen, 
auch vom Ganzen (im Gegensatz zum Stu- 
dium einzelner Teile oder einzelner Funk- 
tionen). 

Syzygium jambholana [da Blumenblät- 
ter verwachsen]: Jambul; Myrtaceae. Syn. 
Eugenia j. Vgl. Semen. 


T. 


T-Binde, T-Kanüle usw.: T-förmige 
Binde, Kanüle usw. Vgl. VOLKMANN’ Schiene. 

Tabak [von cuban. tabaco]: Getrocknete 
Blätter von Nicotiana-Arten. Vgl. Nicotin, 
indisch. -beutelnaht: Schnürnaht. -bla- 
sen: Segelartiges Aufblähen d. Wangen bei 
Ausatmung im Koma. -eampher: Nico- 
tıanın. 

Tabakosis: Tabakslunge; eine Pneumono- 
koniose bei Arbeitern in Tabaksfabriken 
durch Einatmen des Tabakstaubes. 

Tabanus [lat.]: Bremse, Fam. Tabanidae 
der Diptera. 

Tabatiere (anatomique) [frz. Schnupf- 
tabaksdose, weil die alten Anatamen in 


diese Grube den Schnupftabak schütteten, 
wenn sie schnupfen wollten, ohne sich die 
Finger zu waschen]: Grube, die zw. beiden 
Sehnen des Abductor pollicis longus u. Ex- 
tensor pollicis brevis einerseits, der Sehne” 
des Extensor pollicis longus anderseits bei 
abduziertem Daumen sichtbar wird. 
Tabellae [lat. Täfelchen]: Pastilli. 
Tabernacula [lat.]: Zeltchen; Pastillen, 
d. durch eine Trichterform gepreßt sind u. 
dadurch schneckenhausartig aussehen. 
Tabernaemontanus [JAx. THEOD., Boten. 
u. Arzt aus Bergzabern, 1520—90] s. Cortex. 
Tabes [lat., von tabeo schmelzen, hin- 
schwinden]: Schwund, Auszehrung. Früher 


- venleiden. 
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Tabes lactea — Taenia varesina. 
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Bezeichnung verschiedener mit Atrophie 
einzelner Teile oder des ganzen Organismus 
einhergehenden Krankheiten; heute auf T. 
dorsalis beschränkt. T. laetea: Allgemeine 
Ernährungsstörung infolge v. Galaktorrhoe. 
T. dorsal spasmodique (CHARcoT): Spa- 
stische Spinalparalyse. T. dors(u)alis (Rom- 
BERG): Rückenmarksschwindsucht. Chroni- 
sche, gew. progressive Rückenmarkserkran- 
kung, anatomisch hauptsächlich charakteri- 
siert durch Degeneration der weißen Hin- 
terstränge des Rückenmarks (zuweilen auch 
anderer Teile desselben, sowie peripherer 
Nerven), klinisch bes. durch sensible Reizer- 
scheinungen (lanzinierende Schmerzen, Par- 
sesthesien, Gürtelgefühl), WESTPHAL’ Zei- 
chen, reflektorische Pupillenstarre, Doppelt- 
sehen, Abnahme der Sehkraft (durch Atro- 
pe des Opticus), Störungen der Harn- und 

tuhlentleerung, gastrische Krisen, Ataxie, 
RoMBEre’ Symptom, schließlich allgemeine 
Lähmungen, Decubitus usw. Syn. graue 
Degeneration der Hinterstränge, Leukomye- 
litis chronica, Ataxie locomotrice progres- 
sive. Vgl. Heredoataxie. T. mesaraleca: 
Abzehrung kleiner Kinder, die bei chron. 
Darmkatarrhen, Darmgeschwüren, Bauch- 
felltuberkulose eintritt und gew. mit An- 
schwellung und käsiger Entartung der 
Mesenterialdrüsen einhergeht. Syn. Atro- 
phia (Phthisis, Febris) mesaraica, Febris 
remittens infantum, Darmskrofeln. Vgl. Car- 
reau, Paedatrophie. T. saturnina: Kachexie 
bei Bleivergiftung. 

Tabiker: Ein an Tabes dorsalis Leiden- 
der. Schlechter ist „Tabetiker“. 

Tabisch: Zur Tabes gehörig. Schlechter 
ist „tabetisch“. 

Tabletten [frz. table, lat. tabula Tafel]: 
Komprimierte Pastillen. Vgl. Tabellae. 

Tabloids: Von der Firma BURROUGHS, 
WELLCOME & Co. hergestellte Tabletten. 

Tabo|paralyse: Kombination von Tabes 


und progressiver* Paralyse. Vgl. ascen- 
dierend. 
Tabojphoble: Angst neurasthenischer 


Leute, Tabes zu bekommen. 

Tabula vitrea [lat. „Glastafel“, wegen 
der Sprödigkeit]: Lamins interna, 

Tabulae [lat.]: Pastillen. 

Tabhulettae: Tabletten. 

Taches [frz.]: Flecke. T. arsönieales: 
Pigmentanhäufungen, die nach Arsenikge- 
brauch an früher erkrankten Hautstellen 
auftreten. T. bleuätres: Maculae coeru- 
leae. T. e6rebrales (TROUSSEAU): Dermo- 
graphie (2) bei Epilepsie u. a. schweren Ner- 
T. mötriees (RANvIER): Die 
` Endigungen der motorischen Nerven in den 
glatten u. Herz-Muskeln. T. ombrées [frz. 
dunkel]: T. bleuätres. 

Tachiol: Argentum fluoratum. 

‚Tacholgramm [tax6s schnell]: Geschwin- 
digkeitskurve (der pulsatorischen Blutbe- 
wegung). Vgl. Haemotachometer. l 

achojmeter: Geschwindigkeitsmesser. 

Tachy-cardiee Abnorm ee 
Herztätigkeit, Herzjagen. Vgl.Pyknocardie, 
Sychnosphyxie, Bradycardie. Paroxys- 


male T.: Anfallsweise auftretende T. ; meist 
eine Herz- bzw. Vagusneurose. Syn. Herz- 
jagen. -phagie: Hastiges Essen. -pnoe 
[rvon der Hauch]: Abnorm beschleunigte 
Atmung. -systolie: Herzflattern bzw. 
-flimmern. -urie: Schnelle Ausscheidung 
aufgenommener Flüssigkeitemengen durch 
die Nieren. | 

Tactus, us [lat.]: Gefühl, bes. Tastsinn. 

Taedium vitae [lat.]: Lebensüberdruß. 

Taenia [tawvia Band, Binde]: 1. Anat. 
Bezeichnung verschiedener bandförmiger 
Gebilde. T-e coli: 3 bandartige Streifen der 
Längsmuskulatur des Dickdarms. T. fim- 
briae: Der Rißrand der Fimbria hippo- 
campi nach Entfernung des Adergeflechta. 
T. libera, T. mesoeolica, T. omentalis: 
Die 3 T-e coli, von denen d. erste frei an 
der Oberfläche des Darms liegt, die zweite 
dem Ansatz des Mesocolon, die dritte dem 
des Netzes entspricht. T-e Valsalvae: T. 
coli. T. ventriculi quarti: Haftlinie der 
Tela chorioidea ventriculi IV. 

2. Zool. Bandwurm; eine Gattung der 
Taeniidae. T. aegyptiaca: Hymenolepis 
nana. T. armata: T. solium. T. canina: 
Dipylidium caninum. T. coenurus: Quesen- 
bandwurm des Hundes; im Dünndarm des 
Hundes; ca 40 cm. Vgl. Coenurus cere- 
bralis. T. erassijeollis: Im Darm 
d. Hauskatze; bis 60 cm. Vgl. Cysti- 
cercus fasciolaris. T. cucumerina 
[cucumis Gurke]: Dipylidium cani- 
num. T. dentata: T. saginata. T. 
diminuta: Hymenolepis d. T. echi- 
nococeus: Hülsenbandwurm; im 
Darms des Hundes; 2-5—6 mm. 
(Abb.). Vgl. Echinococeus. T. ellip- 
tiea: Dipylidium caninum. T. fla- 
vopunctata: Hymenolepis diminuta. 
T. imaginata: Bandwurm, der nur 
in der Einbildung des Patienten exi- 
stiert. Vgl. Taeniophobie, Hypochondria 
verminosa. T. inermis: T. saginata. T. latas 
1. Dibothriocephalus latus. 2. T. saginata. 
T. marginata [lat. gerändert]: Großer 
Hundebandwurm; bis 4 m. Vgl. Cysticer- 
cus tenuicollis. T. mediocannelata [in der 
Mitte canneliert]: T. saginata. T. minima: 
Hymenolepis diminuta. T. murina: Hyme- 
nolepis nana. T. nana: 1. Hymenolepis 
nana. 2. Taenia echinococcus. T. 
saginata [lat. feist, gemästet]: Un- 
bewaffneter Bandwurm d. Menschen 
(d.h. ohne Hakenkranz); mit 4 Saug- 
näpfen; 4—10 m. (Abb. zeigt Kopf). 2 
Vgl. Cysticercus bovis. T. serrata: Beim 
Hunde. Vgl. Cysticercus pisiformis. T. 








solium [„Kettenbandwurm“, aus arab. 808], 
susl, syrisch schuschl Gürtel, Kette (LEUK- 
KARD); auch abgeleitet von lat. solium Thron, 
Schwelle, weil die Proglottiden wie 

eine solcheein längliches Viereck 
bilden]: Bewaffneter Bandwurm des 
Menschen (d. h. mit Hakenkranz); 

mit 4 Saugnäpfen; 2—3-5 m. (Abb. zeigt 
Kopf). Vgl. Cysticercus cellulosae. T. vare- 
sina [it. varesana eine weiße Tafeltraube]: 
T. flavounctatpa. 
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Taeniasis: Bandwurmkrankheit. 

Taenieida, Taenifuga [caedo töten, fugo 
vertreiben] sc. remedia: Bandwurmmittel. 

Taeniidae: Eine Fam. der Cestodes. Vgl. 
Taenia (2). 

Taeniojphobie: Krankhafte Angst, einen 
Bandwurm zu haben. Vgl. Taenia imaginata. 

Tätowierung [vom Polynesischen tattau]: 
Bei wilden Völkern u. ungebildeten Leuten 
geübte Herstellung unvergänglicher Figuren 
usw. in der Haut, wobei ein unlöslicher 
Farbstoff in feine Stich- oder Schnittöffnun- 
gen eingerieben wird. Medizinisch ange- 
wandt, um Mälern u. Hornhautflecken ein 
möglichst natürliches Aussehen zu geben. 

Tafelkokken: Merismopedia. 

Tafelöl: Provenceröl. 

Taffetas [pers. täftah Gewebe]: Taf(fe)t; 
leinwandartig gewebter Stoff aus gekochter 
Seide. T. anglieus: Englisches Pflaster. 

Tagblindheit: Nyktalopie. 

TAGLIACUZZA [GASPARE, auch TALIACO- 
eıus, Prof. Bologna, 1546—99? Methode 
(1597): Plastische Operation, bei der der 
zur Deckung bestimmte Hautlappen aus 
ne Entfernung von der Stelle des 

efektes gewonnen wird. Am häufigsten 
für Nasenbildung benutzt, wobei der Lappen 
dem Oberarm entnommen wurde, der zur 
Anheilung des Lappens längere Zeit mit 


dem Gesicht in enge Berührung gebracht” 


wurde. (Schon vor T. von BRANCA, ARAN- 
zIo u.a. ausgeübt). Syn. italienische;Methode. 

Taille en guêpe [frz.]: Wespentaille. 

Taillendreieeke: Die von den seitlichen 
Rumpf- u. inneren Armumrissen begrenzten 
freien Räume. 

TAıt [LaAwson, Gynäk., Birmingham, 1845 
—)39])’ Operation: Entfernung der entzün- 
deten Uterusadnexe durch Bauchschnitt. 

Taka - Diastase: Amylolytisches Ferment 
aus Aspergillus oryzae, einem in der Koji- 
hefe vorkommenden Pilz, den die Japaner 
zur Reisweinfabrikation benutzen. 

Taktil [Tactus]: Zum Tastsinn gehörig. 
Vgl. Agnosie, Aphasie. 

allalgie [Talus]: Fersenneuralgie. 

Taleum (DAB, Austr., Helv.): Fein ge- 
pulverter Talk. Syn. T. Venetum. 

Talig [nd. Wort, Urspr. unbek.]: Jedes 
bei gew. Temperatur feste, tierische oder 
pflanzliche Fett. Vgl. Sebum. -drüsen: 
Alveoläre Drüsen der Haut, die sich fast 
stets einem Haarbalg anschließen u. Haut- 
talg erzeugen. Syn. Glandulae sebaceae, 

alipes [T’alus und Pes]: 1. Klumpfuß im 
en un 2. Speziell Pes calcaneus. 

alipomanus [schlecht gebildet aus Tali- 
pes und manus Hand]: Klumphand. 

Talk [von arab. ‘taly hell von Ansehen]: 
Ein natürliches Magnesiumsilicat. Syn. 
Talkstein, Steatit, Speckstein, Schneider- 
kreide Vgl. Talkum. 

TALLERMANN [Name des Fabrikanten} 
Apparat: Ein Heißluftapparat. 

TaLLevist [IBeon. W., Klin. Helsing- 
fors, geb. 1571|’ Skala: 10 verschieden rote 
Farbentöne, die einem Haemoglobingehalt 
von 10—100°/, entsprechen. Hiermit wird 


einauf Filtrierpapiergebrachter Blutstropfen 
nach dem Trocknen verglichen. 

TALMA [A. Sare, Klin., Utrecht, geb.1847]’ 
Operation: Anheftung des Netzes, ev. auch 
der Milz, an die Bauchwand, um den Ascites 
bei Lebercirrhose zu heilen. Es bilden sich 
nämlich dann neue Abflußwege für das Blut 
der Pfortader. 

Talus [lat. Knöchel]: Sprungbein; ein 
Knochen der Fußwurzel oberhalb des Calca- 
neus, der die gelenkige Verbdg des Fußes 
mit den beiden Unterschenkelknochen ver- 
mittelt. 

Tamar indien: Franz. Arzneispezialität 
aus Pulp. Tamarind. depurat, Pulv. Fol. 
Sennae, Schokolade. 

Tamarinden({mus) : Pulpa Tamarindorum. 

Tamarindus indica [arab.-pers. tamr 
(Dattel-)Frucht, hindi indisch]: Indischer 


Tamarindenbaum; Caesalpinioideae. Vgl. 
Pulpa Tamarindorum. 
Tampon [frz. Stöpsel];: Stopfbausch; 


Bausch od. Streifen von Gaze, Watte und 
dergl., der in Körperhöhlen zur Blutstillung, 
Erweiterung, Applikation von Arzneistoffen 
eingeführt wird. 

Tamponade: Ausstopfung, Einführung von 
Tampons (bzw. eines Kolpeurynter usw.) 
in Körperhöhlen. Vgl. Herztamponade. 

Tamponkanüle s. HAHN, TRENDELEN- 
BURG. 

Tanaeetum: Rainfarn, Wurmkraut; Com- 
positae. Vgl. Herba, Flores T., Herba Bal- 
samitae. 

Tanarg(ent)an: Ein Tannin-Silber-Albu- 
minat. 

Tange: Algen. 

Tangentenjbussole: Instrument zur Mes- 
sung der elektrischen Stromstärke, die 
proportional der Tangente des Ablenkungs- 
winkels der Magnetnadel ist. 

Tangential- bewegung: Bewegung in 
Richtung der Tangente, die nach Aufhören 
der Centripetalkraft unter dem Einflusse 
d. Centrifugalkraft erfolgt. -fasern: Hori- 
zontal verlaufende markhaltige Nerven- 
fasern in der oberflächlichsten Schicht der 
Großhirnrinde. -schuß: Streifschuß. 

Tannal: Aluminium tannicum (unlöslich) 
bzw. tannicotartaricum (löslich). 

Tannalbin(um) (DAB bzw. Austr.): Eine 
Eiweißverbdg des Tannin. 

Tannate: Die Salze der Gallusgerbsäure. 

Tannicus: Zur Gallusgerbsäure gehörig. 

Tannigen (DAB): Gemisch von Diacetyl- 
und Triacetyltannin. 

Tannin(um) [frz. tanner gerben]: Gallus- 
gerbsäure. T. diacetylatum (Helv.): Tan- 
nigen. T. methylenatum (Helv.): Tanno- 
form. : 

Tannismut: Bismutum bitannicum. 

Tannobromin: Formaldehydverbdg d. 
Dibromtannin. 

Tannoform (DAB): Methylenditannin. 

Tannon, Tannopin: Hexamethylentetra- 
minum tannicum. 

Tannosal: Kreosotum tannicum. 

Tannothymal:Kondensationsproduktaus 
Tannin, Thymol, Formaldehyd. 
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Tannyl: Oxychlorcaseintannat. 

Tanoeol ’[x&%?%«& Leim]: Tanninleim. 

Tantal [nach TantarLus]: Ein metalli- 
sches Element. Ta. Atomgew. 181-5. 

Tanzen der Kniescheibe s. Ballotement. 

Tanzwut s. Tarantismus, Chorea maior. 

Tapetum [lat., von taärns Teppich, Decke]; 
1. Gefäßlose spiegelnde Schicht d. Chorioidea 
vieler Tiere zw. Membrana choriocapillaris 
`u. Lamina vasculosa, die der inneren Augen- 
wand einen meist farbigen Metallschimmer 
verleiht und das Augenleuchten wesentlich 
verstärkt. Syn. Membrana versicolor Fiel- 
dingi. 2. Decke des Hinter- und Unter- 
horns der Seitenventrikel., 

Tapbeiphobie[tapik Begräbnis]: Krank- 
hafte Furcht, lebendig begraben zu werden. 

Tapioc(e)a: Sago; urspr. nur der brasi- 
lianische Sago (echtes T.). 

Tapir [südamerikan. Name]: Eine Gattg. 
d. Unpaarhufer mit kurzem Rüssel. -lippe, 
-schnauze: Pseudohypertrophie d. Lippen 


bei allgemeiner Muskeldystrophie Vgl. 
Col tapiroide. 

Tapotement [frz.] s. Massage. 

TAR [Aroys, Budapest]? Symptom: 


Während bei Gesunden d. unteren Lungen- 
grenzen in Bauchlage bei mittlerer Ausat- 
mung so tief stehen wie in aufrechter Stel- 
lung bei tiefer Einatmung, ist dies bei In- 
filtrationsprozessen, Verwachsungen der 
Lungen usw. nicht der Fall. (D. m. W. 1917). 

Tarakane [russ.]: Blatta orientalis. 

Tarantismus: In Italien im 16. und 17. 
Jahrh. epidemische Tanztollheit, die an- 
geblich durch den Biß einer Tarantelart 
(Lykosa tarentula, die ihren Namen wieder 
von Tarent hat) entstanden sein sollte bzw. 
als einziges Mittel gegen die üblen Folgen 
des Bisses galt. Vgl. Chorea maior. 

Taraxacum [täpafıc eine Augenkrankheit 
und dxsonaı heilen]: Eine Gattung d. Com- 
positae. T. officinale: Löwenzahn, Pfaffen- 
distel usw. Syn. T. vulgare, Leontodon t. 
Vgl. Extractum, Folia, Radix. 

arbagan [einheim. Name]: Arctomys 

sibirica. 

TARDIEU [AMBROISE Auc., Arzt, Paris, 
1818—79? Ekehymosen: BAYARD’ E. 

Tardigrada [gradior schreiten]: Bärtier- 
chen; eine Ord. der Arachnoidea. 

Tardiv [tardus langsam, träge, spät]: Lang- 
sam sich entwickelnd, spät eintretend. 

Tarieren [ital. tara Gewicht der Um- 
hüllung einer Ware]: Nach d. Substitutions- 
methode wägen. 

TARIN [PIERRE, frz. Anat. 1725—61] s. 
Fascia dentata, Fossa interpedunc., Valvula. 

TARNIER [STÉPHANE, Gynäk., Paris, 1828 
— 97] s. Achsenzugzange. 

Tarsaldrüsen: Glandulae tarsales. 

Tars|algie: Fußwurzelschmerz; spez. Pes 
valgus inflammatorius. 

Tarsalis: Zum Tarsus gehörig. 

Tarsjektomie: Operative Entfernung aller 
oder einzelner Fußwurzelknochen. 

Tarsjitis: Entzündung des Tarsus. 

Tarso - klasie [xAaw zerbrechen] (DELoRc): 
Klumpfußbehandlung durch Umiurmung d. 


Fußgewölbes mittels eines besonderen In- 
strumentes (Tarsoklast). -malacie: Er- 
weichung des Lidknorpels. -ptosis (M. 
Broca): Pes valgus inflammatorius. -raphie: 
1. Teilweise Vernähung d. Augenlidränder, 
um die Lidspalte bei R S zu ver- 
engern. 2. Annähung des oberen Augen- 
lidknorpels bei Lähmung des Levator pal- 
pebrae sup. -tomie (v. AMMON): Längs- 
durchschneidung des geschrumpften Lid- 
knorpels bei Entropium. 

Tarsus [tapo6; eig. Flechtwerk]: 1. Fuß- 
wurzel. 2. Augenlidknorpel, -platte. 

Tartarieus: Zur d-Weinsäure gehörig. 
Vgl. Acidum. Pharm. Bezeichnung für 
Tartrate. 

Tartarus [Táptapos Unterwelt, Hölle; 
PARACELSUS nannte den rohen Weinstein 
so, weil seine Verbdg. brennend wirken]: 
Pharm. Bezeichnung f. Weinstein bzw. Tar- 
trate. T. antimoniatus: T. stibiatus. T. 
boraxatus: Boraxweinstein. Aus Borax u. 
Weinstein. Syn. Kalium tartaricum bo- 
raxatum, Cremor Tartari solubilis. T. depu- 
ratus, (DAB, Helv.): (Gereinigter) Wein- 
stein; saures weinsaures Kalium. C,H, 
KO,. Syn. Cremor Tartari, Kaliumbitartrat. 
T. emeticeus: T. stibiatus. T. ferratus: 
Reiner Eisenweinstein; Ferryl- Kalium- 
tartrat. C,H,K(FeO)O,. Syn. Ferri-Kalium 


tartaricum. T. ferratus erudus: Aus Eisen- 


feile u. Weinstein erhaltenes grünes Pulver. 
T. natronatus (DAB, Helv.):Kaliumnatrium- 
tartrat. C.H,KNa0,+4H,0. Syn.Seignette-, 
Rochellesalz. T. solubilis: T. boraxatus. T. 
stibiatus (DAB): Brechweinstein, Antimo- 
nylkaliumtartrat. C,H, K(SbO)O,+'4H,0. 
Syn. T. emeticus. T. tartarisatus: Kalium 
tartaricum.T. vitriolatus depuratus: Kalium 
sulfuricum. 

Tartrate: Chem. Salze der Weinsäure. 

Vgl. Tartarus, tartericus. 
artronsäure: Oxymalonsäure. HOOC- 
CH(OH) COOH. 

Tartronyl: Das zweiwertige Radikal 
OC’CH(OH) CO. -harnstoff: Dialursäure. 

Taschen - bänder: Die falschen Stimm- 
bänder®. - klappen: Valvulvae semilunares. 
- messerphaenomen: Erscheinung, daß 
passive Beugung eines Gliedes infolge von 
Spannung u. Rigidität der Muskeln (z. B. 
bei spastischer Spinalparalyse) anfangs nur 
schwer von statten geht, nach Überwindung 
des Widerstandes dann aber plötzlich ge- 
lingt, ähnlich d. Zuschnappen eines Taschen- 
messers. Vgl. schnellender Finger. 

Tast - ballen: Die nervenreichen Polster 
der Haut an Handtellern u. Fußsohlen, 
Fingern u. Zehen. Syn. Toruli tactiles. 
-blindheit: -lähmung. 

Tasterzirkel: Aesthesiometer. | 

Tast - körperchen s. Meissner. -läh- 
mung: Unfähigkeit, Gegenstände durch 
Betasten zu erkennen (bei erhaltener Sensi- 
bilität). Ursache sind Läsionen in d. hinte- 
ren Centralwindung u. dahinter im Scheitel- 
lappen. Syn. Tastblindheit, taktile Agnosie, 
Stereoagnosie, Astereognosie, Seelenanaes- 
thesie. Im Gegensatz zu dieser centralen 
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T. beruht die periphere T. auf Sensibili- 
tätsstörungen.Syn.perzeptive Astereognosie, 
Stereoanaesthesie. - perkussion (W. EB- 
STEIN): Methode, mittels tastenden Klopfens 
in die Tiefe Beschaffenheit und Grenzen 
von Brust- u. Bauchorganen zu erkennen. 
- sinn: Fühigkelt, Berührungen bzw. schwa- 


chen Druck wahrzunehmen. Früher auch 
syn. für alle Hautsinne. ! 
Taubenzüchterkrankheit; Aspergillose 


der Lungen. 

Taubstummheit: Durch angeboreneTaub- 
heit bedingte Stummheit. Syn. Surdomutitas. 

Tauchelement: Galvanisches Element, 
bei dem das Metall nur während des Ge- 
brauchs in die zugehörige Flüssigkeit ge- 
taucht wird. Gew. ein Chromsäureelement, 

Taucherkrankheit: Caissonkrankheit. 

Tauchkropf: Kropf, der vorübergehend 
(durch äußeren Druck oder tiefe Atmung) 
in den Brustraum gelangt. Syn. Wander- 
kropf, Goitre plongeant. 

Tauehlinsen: Zur Immersion (2) ge- 
brauchte Linsen. 

Taumelloleh: Lolium temulentum. 

Taupunkt: Die Temperatur, bei welcher 
die Luft mit dem in ihr enthaltenen Wasser- 
dampf gerade gesättigt ist, sodaß bei weiterer 
Abkühlung dieser sich niederschlägt. - by- 

rometer: H., bei dem ein Bestandteil so 
ange abgekühlt wird, bis er beschlägt. 
Die zu dieser Temperatur gehörige absolute* 
Feuchtigkeit ist aus Tabellen ersichtlich; 
daraus läßt sich auch die relative* berech- 
nen. Vgl. DANIELL. 

Taurin [taöpos Rind, weil in Rindergalle 
entdeckt]: Aminoaethylensulfonsäure. NH, 
C,H, SO,H. 

Tauroj|cholsäure: Gallensäure, aus Taurin 
und Cholsäure bestehend. C,H,NO,;S. 

Tauro|phoble: Angst neurasthenischer 
Leute vor Ochsen. 

Tauruman (R. Koch): Aus abgeschwäch- 
ten lebenden menschlichen Tuberkelbazillen 
hergestelltes Vaccin gegen Rindertuberku- 
lose. Vgl. Bovovaccin. 

Tausendgüldenkraut [falsche Über- 
setzung von Centaurium*]: Erythraea cent- 
aurium bzw. Herba Centaurii. 

Tautomerie [tò aòùòtó dasselbe, pépoçs Teil]: 
Erscheinung, daß eine organische Substanz 
nach 2 verschiedenen Strukturformeln rea- 
gieren kann; z. B. Blausäure im Sinne der 
Formeln N’CH und CEN H. 

TAvEL [ERNST, Chir., Bern, 1858—1912} 
Serum: Ein Streptokokkenserum. 

TAWARA [japan. Pathol.] s. ASCHOFF. 

Taxaceae: Eine Fam. der Coniferae. 

Taxis ]:i£:; das Ordnen]: 1. Herstellung 
der richtigen Lage, spez. Zurückbringen 
ausgetretener Einzeweidebrüche. Vgl. Re- 
duktion, Reposition. 2. Bestimmte Ein- 
stellung oder Bewerung von (niederen) Or- 
ganısmen oder Zellen unter dem Einfluß 
von äußeren chemischen oder physikalischen 
Reizen, wobei sie sich der Reizquelle nähern 
(positive T.) oder von ihr entfernen (ne- 
gative T). Gew. nur in Verbdg. (Thermo-, 
Chemo-, YPhoto-T. usw.) Syn. Tropismus. 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 


Taxus baccata [lat.]: Eibe, Taxaceae. 

Tay L[WAaRrEn, Ophthalmol., London] 
- SacHs’ Krankheit (1881, 1887): Familiäre 
amaurotische* Idiotie. 

TB.: Tuberkelbazillen. 

Tbi(e).: Tuberkulose, tuberkulös. 

Tet.: Tinctura. 

Te: Chem. Tellur. 

TEALE [Tuom. PRIDcın, engl. Chir., Leeds, 
1801—65]’ Amputation: A. (des Ober- 
schenkels) mit Bildung eines großen vorde- 
ren rechtwinkligen überhängenden Lappens 
und eines kleineren hinteren Hautlappens. 

Tebean, Tebesapin: Aus Tuberkel- 
bazillen hergestellte Präparate. 

Teehnik [t#xvn Kunst, Handwerk]; 1. Her- 
stellung von Kunst- und Gewerbeprodukten. 
2. Praktische Ausführung eines Verfahrens. 

Technisch: Zur Technik gehörig. T. Aus- 
drücke: Kunst-, Fach-Ausdrücke. 

Technojlogie: Lehre vonder Verarbeitung 
roherNaturstoffezu Gebrauchsgegenständen. 

Tee s. Thea, Species. 

Teelöffel: Als Maß ca 5 ccm. 

Teer: Dunkle zähflüssige bis halbfeste 
Masse, die bei trockener Destillation von 
Holz, Torf, Kohlen, bituminösem Schiefer 
usw. entsteht. Vgl. Holz-, Steinkohlenteer, 
Pech. -benzin: Benzol. -farbig s. -stuhl. 
-farbstoffe: Aus Steinkohlenteer künstlich 
hergestellte Farbstoffe. von verschiedenster 
chem. Konstitution; meist Derivate d. Ben- 
zol, Naphthalin, Anthracen u. Chinolin. Vgl. 
Anilinfarbstoffe. -krebs: Bei Arbeitern in 
Teerfabriken auftretender Hautkrebs, ana- 
log dem Schornsteinfegerkrebs. -Öle: Bei 
der Destillation des Teers entstehende Öle. 
-salbe: Unguentum Picis. -stuhl: Stuhl. 
der durch zersetztes Blut teerfarbig aus- 
sieht. -wasser: Aqua Picis. 

Teetotaler [engl.]: Total abstinent von 
Alkohol., 

Tegmentum (lat. Decke]: Haube des Hirn- 
schenkels. 

Tegmen tympani [lat.]: Dach der Pau- 
kenhöhle; gebildet von Teil der vorderen 
oberen Fläche der Schläfenbeinpyramide. 

Tegumentum [lat.]: Integumentum. 

TEICHMANN [LuDw.T.-STAwIARSEA, Anat., 
Krakau, 1823—95? Blutprobe: Erwärmt 
man eingetrocknetes Blut mit Überschuß 
von Eisessig und Zusatz von etwas Koch- 
salz, so entstehen rhombische Krystalle von 
Haemin (T. Blutkrystalle), die in auf- 
fallendem Licht blauschwarz, in durchfallen- 
dem braun aussehen. 

Teichjopsie [teiy>os Mauer] (Arry): Flim- 
merskotom mit zickzackförmigen Grenzen. 
Syn. VauBan’ Festungsbild. 

Tela, ae [lat.]: Gewebe, Verbandsstoff. 
T. adiposa: Fettgewebe. T. cellulosa: Zell- 
gewebe. T-e chorioideae: Adergewebe. 2 
unpaare gefäßBhaltige bindegewebige Blät- 
ter der Pia mater, welche d. Hirnventrikel 
abschließen, wo diese nicht von Nervensub- 
stanz umgeben sind. Vgl. Plexus cho- 
rioidei. T. eonjunctiva: Bindegewebe. T. 
depurata (DAB, Helv.): Verbandmull. Aus 
Baumwolle hergestelltes entfettetes, säure- 
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und alkalifreies Gewebe. T. impregnata: 
Mit Arzneistoff pe Eu Leer Verband- 
mull; z. B. T. carbolisata; Carbolmull 
usw. T. serieea adhaesiva (Austr.): Ahn- 
lich wie Emplastr. adhaes. angl. T. sub- 
eutanea: Unterhautgewebe. 

Tel(e)jangiektasie [von tňàe entfernt sc. 
vom Herzen oder 1310: Ende]: Erweiterung 
feinster Gefäße. (Kapillaren, Venen). Auch 
Syn. f. Naevus vasculosus, Angioma simplex. 

Teleangiektodes: MitGefäßerweiterungen 
_ einhergehend. 

Telegonie [yYovela Zeugung] (WEISMANN 
1892): Nachwirkung eines früheren empfan- 
genen Samens auf spätere Schwangerschaf- 
ten, sodaß Kinder, die eine Frau von ihrem 
zweiten Manne bekommt, ihrem ersten 
Manne ähneln. Syn. Infektion d. Keims. Un- 
bewiesen! Vgl. Cousın, Thèse de Paris 1905. 

Tellencephalon: Endhirn; der vordere 
Abschnitt des vorderen Hirnbläschens, aus 
dem die Großhirnhemisphären hervorgehen. 

Teleineuron (WALDEYER): Das periphere 
Neuron; eine Vorderhornzelle (bzw. Zelle 
eines motorischen Hirnnerven) mit ihren 
sämtlichen Fortsätzen. Syn. spinomusku- 
läres oder peripheres motorisches Neuron. 

Teleojlogie [t#ieos vollkommen]: Lehre 
vom Zweck, von der Zweckmäßigkeit des 
Bestehenden bzw. Geschehenden. Teleo- 
logisch: Zwecksinnip. 

eleostei [t#Xeo; vollkommen, dstsov Kno- 
chen]: Knochenfische. 

Telepathie [tie weit, ndðoçs Leiden, Em- 
pfänglichkeit für etwas]: Angebliche Ge- 
dankenübertragung auf . übersinnlichem 
Wege, d. h. ohne Vermittlung der be- 
kannten Sinne. Bei Somnambulen usw. 
Vgl. Sympathie. 

elejröntgenogramm: Röntgenaufnahme 
oder -aufzeichnung (bes. d. Herzens) aus 
größerer Entfernung (2 m u. darüber) zwecks 
genauerer Größendarstellung mit fast pa- 
rallelen Strahlen. (ALB. KÖHLER 1905.) 

Telejskop: Fernrohr. -artig: Ausziehbar, 
ausschiebbar. i ° 

Tellur [tellus Erde): Ein nichtmetallisches 
Element; Te. Atomgew. 127-6. 

Telluriseh: Auf die Erde bezüglich. Syn. 
terrestrisch. T. Fieber: Sumpffieber. 

Telodendrien [téàoçs Ende, d#vöpov Baum]: 
Endbäumchen. 

Teloleeithal heißen Eier mit end- oder 
polständigem Nahrungsdotter. 

' Telojphase: Stadium der Tochterkern- 
bildung bei Karyokinese. 

Telo|sporidia (ScaauDInN): Sporozoa im 
eag Sinne. 

emperament [tempero richtig mischen]: 
Die mit einer bestimmten Körperkonstitu- 
tion (nach älterer Anschauung „Säftemisch- 
ung“) verbundene geistige Eigenart. Beim 
cholerischen T. besteht schnelle u. starke 
Erregbarkeit auf dem Gebiet des Gefühls- u. 
sonstigen Seelenlebens; beim sanguini- 
schen T. schnelle und schwache; beim 
melancholischen T. langsame und star- 
ke; beim phlegmatischen T. langsame 
u. schwache. Vgl. Krase. 


Temperantia: Sedativa. Auch f. kühlende 
Mittel, z. B. Antipyretica und erfrischende 
Getränke, gebraucht. 

Temperatur - punkte: Hautpunkte, dief. 
Kälte bzw. Wärme empfindlich sind. -sinn: 
Fähigkeit, verschiedene Wärmegrade von- 
einander zu unterscheiden. -strahlung: 
Durch Erhitzung von Körpern entstehendes 
Leuchten. Vgl. Lumineszenz, thermaktin. 

Temporär [tempusZeit]: Zeitweilig,vorüber- 
gehend. Vgl. Härte, stationär, osteoplastisch. 

Temporale Abblassung: Hellere Ver- 
färbung der Sehnervenpapille an ihrer 
Schläfenseite. Bei multipler Sklerose usw. 

Temporalflügel: Große Keilbeinflügel. 

Temporal(is) [tempus, oris Schläfe]: Zur 
Schläfe gehörig, Schläfen-. Vgl. Arteria. 

Temulin: Giftiges Alkaloid in Lolium 
temulentum. C,H,N,O. 

Tenaculum [lat.]: Halter; bes. zum Zurück- 
halten von Wundrändern u. der Augenlider. 

Tenjalgia [tevov Sehne]: Sehnenschmerz. 
T. crepitans: Tendovaginitis crepitans. 

Tenazität [lat.]: Das Festhalten. T. d. 
Aufmerksamkeit: Konzentration. 

Tendinjitis: Sehnenentzündung. 

Tendo [lat.]: Sehne. Vgl. Teno-. T. eal- 
eaneus (Achillis): Achillessehne. 

Tendovaginitis: Sehnenscheidenentzün- 
dung. T. crepitans: Eine Form, bei der 
die Bewegungen d. betr. Sehnen infolge von 
Fibrinauflagerungen von Knarren begleitet 
sind. Vgl. Ai crépitant. 

Tenesmus [teıvespnös harter, gespannter 
Leib]: Stuhlzwang (T. alvi oder ani) bzw. 
Harnzwang (T. vesieae). Der schmerzhafte 
Stuhl- od. Harndrang bei entzündlicher 
Reizung der Mastdarm- od. Blasenmusku- 
latur. Hierbei wird schon von den geringsten 
Mengen Faeces od. Urin der Drang. zur Ent- 
leerung hervorgerufen bzw. unterhalten, wäh- 
rend gleichzeitig die Exkretion selbst durch 
den Krampf der Muskulatur erschwert ist. 

Tennis-Ellbogen : Behinderte u. schmerz- 
hafte Beweglichkeit im Ellbogengelenk bei 
Tennisspielern; beruht auf Zerreißung des 
Supinator brevis oder chronischer Kapsel- 


`| entzündung. 


TENON [Jacques RENÉ, Augenarzt, Paris, 
1724—1816]’ Kapsel (1806): Die bindegewe- 
bige (aponeurotische) Umhüllung des Aug- 
apfels. Syn. Fascia bulbi(Tenoni), BONNET 
Kapsel. T. Raum: Lymphraum zw. der 
ersteren u. der Sklera. Syn. Spatium inter- 
fasciale (Tenoni). 

Tenonjitis: Entzündung d. TENON’ Kapsel. 

Tenontjagra [tévwy Sehne]: Gichtische od. 
rheumatische Sehnenentzündung. 

Teno|plastik: Sehnenplastik. 

Tenor|rhaphie: Sehnennaht. 

Tenosin: Sterile Lösung von p-Oxy- 
phenylaethylamin u. ß-Imidazolaethyl- \- 
amin (2 wirksame Bestandteile des 
Mutterkorns). 

Teno|synovitis: Tendovaginitis. 

Tenojtomie: Sehnendurchschneidung 
(gew. subcutan). Tenoltom: Das hier- 
zu dienende Messer. Abb. zeigt das T. 
von DIEFFENBACH. 


u - 
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Tension [tendo spannen]: Spannung. 

Tensor [lat.]: Der Spanner. Vgl. Musculus. 

Tentakel [tento betasten]: Die ungeglieder- 
ten Fühler der Coelenteraten u. Mollusken. 
Vgl. Palpen. 

entorium cerebelli [lat.]: Gehirnzelt. 

Tephro/myelitis [te7s;; aschgrau] (CHAR- 
.coT): Poliomyelitis. 

ter.: Bei Rezepten terendo (durch Reiben). 

Terato- [t$-@:\Wunderzeichen, Mißbildung]. 
-blastome: -ide. -genie: Entstehung von 
Mißbildungen. -ide (Geschwäülste): Trider- 
mome*, welche embryonale Gewelisarten u. 
unreife Organanlagen in wirrem Durchein- 
ander enthalten. Echte Geschwülste; bes. 
in Ovarien u. Hoden. Vgl. Teratom. -logie: 
Lehre von den Mißbildungen. 

Teratjomfa): „Wundergeschwulst“. An- 
geborene dreikeimblättrige Miß- oder Fehl- 
bildung, die auf der Grenze zu den Doppel- 
bildungen steht. Ein solches T. simplex 
od. parasiticumod.adultum od. coaeta- 
neum [lat. von gleichem Alter] enthält im 
Gegensatz zum Teratoid eine Anzahl mehr 
od. weniger wohlausgebildete Organe. 

Terebön(um) [von Terebinthina]: Durch 
Destillation von Terpentinöl mitkonz.Schwe- 
felsäure erhaltenes ölartiges Gemenge ver- 
schiedener Terpene. 

Terebinthina [tepeß:v$o; Pistacia terebin- 
thus] (DAB, Helv.): Terpentin; Harzbalsam 
verschiedener Nadelhölzer. Der off. gemeine 
oder französische Terpentin stammt von 
Pinusarten, bes. P. pinaster. Vgl. Balsamum, 
Linimentum, Oleum, Unguent. T., Resina 
Pini. T. canadensis; Balsamum canadense. 
T. galliea: Off. Terpentin. T. laricina 
(Helv.), T. veneta: Lärchen-T., venetiani- 
scher T. Von Larix decidua. 
` Terebratio [lat.]: Perforatio. 

Teres, etis [lat. glattrund] s. Musculus. 

Terminal(is) [ierminus Ende, Umgren- 
zung]: Zum Ende gehörig, End-*. 

Terminojlogie: Kunst-, Fachsprache; Leh- 
re von den Fachausdrücken (Termini 
technici) einer Wissenschaft. 

Ternär: Aus 3 Elementen (C, O, H) be- 
stehend; stickstoffrei. Vgl. quaternär. 

Terpene [u. a. im Terpentin): In aethe- 
rischen Ölen vorkommende Kohlenwasser- 
stoffe von d. Formel C,H; z. B. Limonen, 
Pinen, Camphen. Außer diesen eigent- 
lichen od. Mono-T. gibt es noch Hemi-T., 
C,H,. Sesqui-T., Č H, und Poly-T., 
(C H,e)x- 

Terpenismus: Vergiftung durch Terpene. 
Terpentin s. Terebinthina.. -eampher: 
Terpinhydrat. -geist: Oleum Terebinthinae. 
-ÖSleampher, -ölhydrat: Terpinhydrat. 
-spiritus: Oleum Terebinthinae. 
Terpinum hydratum (DAB, Helv.): Ter- 
pinhydrat. C,,H,,(OH),-H,O. Syn. Terpen- 
tin(öl)eampher, Terpentinölhydrat. 

Terra [lat.]: Erde. T. argillacea: Bolus 
alba. Vgl. Argilla. T. Catechu, T. japo- 
niea: (Gambir-)Catechu. T. lemnica: Bolus 
rubra. T. salis amari; Magnesia usta. T. 
silicea caleinata praeparata: Geschlämmtes 
und calciniertes Kieselgur. 


Terrainkuren: Methodische Geh- u. Steig- 
bewegungen zur Hebung d. Blutzirkulation 
u. Kräftigung d. Herzmuskels. Vgl.Oertelkur. 

Terrestrisch: Auf d. Erde bezüglich. Syn. 
tellurisch. T. Fernrohr: KEPLER-Fernrohr, 
bei d. im Ocular Konvexlinsen eingeschaltet 
sind, sodaß ein aufrechtes Bild entsteht. 

Tertiär [tertius der dritte]: An dritter 
Stelle stehend. Auch Syn. f. Tertiärforme- 
tion. Vgl. primär, sekundär, ternär, Alko- 
hole, Amine, Radikale, Salze, Syphilis. 

Tertiärjformation [nach früherer Eintei- 
lung die drittälteste Formation]: @eol. For- 
mation’, die vorwiegend aus Sanden, Tonen 
u. Braunkohlenflötzen besteht. Zerfällt in 
Palaeo-, Eo-, Oligo-, Mio-, Plio-caen. 

Tertiärstellung der Augen: Stellung, wo- 
bei die Blicklinien zugleich gehoben bzw. 
gesenkt und seitlich gewendet sind. 

Tertiana [tertianus am 3. Tage] sc. febris; 
Tertianfieber.-parasitens. Malariaparasiten. 
«ringe: Ringformen der -parasiten. 

Tertianfieber s. Malaria. 

Tertiarismus: Gesamtheit der tertiären 
Erscheinungen bei Syphilis. T. d'emblée: 
Tertiär-syphilitische Erkrankung d. Mutter 
(ohne deutliche Sekundärerscheinungen) bei 
einer v. Vater aus syphilitischen Frucht. Vgl. 
Choc en retour, COLLES-BAUMES, PROFETA. 

TESLA [Nıcor., kroat. Techniker in Ame- 
rika, geb. 1856] -Lieht: Aufleuchten von 
GEISsLER-Röhren im Felde eines TESLA- 
Transformators. T.-Ströme: Wechselströme 
von außerordentlich hoher Spannung (Mil- 
lionen von Volts) und Wechselzahl. Man 
erhält sie, wenn man den sekundären Strom- 
kreis eines Induktors durch die Funken- 
strecke von Leydener Flaschen und einen 
(TESLA-) Transformator sendet. Gleichzeitig 
von D’ARSONVAL entdeckt und namentlich 
für medizinische Zwecke angewandt. 

Teslalsation: Arsonvalisation. 

Tesserales System [tessera Würfel, von 
téssapeç vier]: Reguläres System. 

Testa [lat.]: Schale. T-e Ostreae lae- 
vigatae: Conchae praeparatae. 

estacea: Eine Ord. d. Rhizopoda. Mit 
Schalen. 

Test - Gift [engl. test Probe]: Gift von 
bestimmter Stärke für Immunisierungsver- 
suche. 

Testieulus [Dim. von testis]: Testikel. Syn. 
für Testis. - . 

Testierfähigkeit: Fähigkeit, ein gültiges 
Testament zu errichten. 

Testis [lat.]: Hoden. F 

Testitis: Orchitis. 

Testmethode s. BINET-SIMON. 

Testobjekt [engl. test Probe]: Prüfgegen- 
stand; z. B. Präparat von sehr feiner Struk- 
tur zur Prüfung eines Mikroskops. 

Testudo [lat. Schildkröte]: Schildkröten- 
verband; ein Rollbindenverband 
für winklige Gelenke (bes. Knie- 
und Ellbogengelenk), mit dach- 
ziegelförmıgen Touren, die von 
der Mitte (T. reversa) od. von 
beiden Seiten (T. inversa) aus- 
gehen. (Abb.). 
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Tetanica sc. remedia: Tetanus erzeugende 
Mittel. 

Tetanie [tétavos S ung] (CORVISART): 
Eine bes. im jugendlichen Alter vorkom- 
mende, meist heilbare Motilitätsneurose mit 
anfallsweise, ohne Bewußtseinsstörung auf- 
tretenden, bilateralen, tonischen, schmerz- 
haften Krämpfen in bestimmten Muskel- 
gruppen d. Gliedmaßen sowie hochgradiger 
Überregbarkeit peripherer motorischer 
Nerven auf elektrische u.namentlich mecha- 
nische Reize. Auslösung durch Magen- 
Darmleiden (bes. Magenerweiterung bei Py- 
lorusstenose, „Tetania gastrica“), erschöp- 
fende Krankheiten (Typhus, Cholera, Inter- 
mittens u. &.), Gravidität, Kropfexstirpation 
(„Tetania strumipriva“ bzw. „parathyreo- 

riva“), usw. Ursache ungenügende Funktion 
baw. Ausfall der Glandulae parathyreoideae. 
Auch epidemisch bei sonst gesunden Indi- 
viduen (Schustern, Schneidern usw.); hier 
viell. mitigierte Form des chron. Ergotis- 
mus (A. Fucas). Syn. Tetanus intermittens, 
idiopathische Kontraktur der Glieder, Teta- 
nille, Spasmophilie, Schusterkrampf, Con- 
tracture des nourrices. Vgl. Maternitäts-T. 

Tetanilform, tetanojid: Tetanusartig. 

Tetanille: Tetanie. 

Tetano - lysin, -spasmin: Bestandteile 
des Tetanustoxin. Ersteres wirkt haemoly- 
tisch, letzteres ist krampferregend. 

Tetanus [t#ravos Spannung]: Physiol. 
Dauernde Verkürzung eines Muskels, wenn 
ihn zahlreiche rasch folgende Reize treffen. 
Vgl. sekundäre Zuckung. Pathol. Jeder 
langdauernde tonische Krampf. Spez. 
(Wund-) Starrkrampf; eine durch Tetanus- 
bazillen (entdeckt 1884 von NICOLAIER, 
rein gezüchtet von Kırasaro), richtiger 
durch dessen Toxine hervorgerufene lebens- 
gefährliche Krankheit mit langdauernden 
tonischen Muskelkontraktionen (gew. zuerst 
der Unterkiefermuskeln: Trismus), anfalls- 
weise auftretenden schmerzhaften krampf- 
artigen Erschütterungen d. ganzen Körpers, 
sowie enormer Steigerung der Reflexerreg- 
barkeit. Typische Form ist der Opisthoto- 
nus*; Nebenformen sind Emprosthotonus*, 
Orthotonus*, Pleurothotonus*. Fast immer 
ist als Eingangspforte der Tetanusbazillen 
eine Wunde nachweisbar. T. eephalicus: 
Rose’s Kopf-T. T. hydrophobicus: Kopf- 
T. mit heftigen Schluckkrämpfen. T. idio- 
pathicus: Ohne nachweisbare äußere Ver- 
letzg. T. intermittens: Tetanie. T. neona- 
torum: T. Neugeborener; meist durch 
Infektion der Nabelwunde. T. puerperalis: 
Im Wochenbett. T. rheumatieus: T. idio- 
pathicus. T. toxicus: Durch gewisse Gifte 
(Strychnin usw.) bedingte tetanusartige 
Krämpfe. T. traumaticus: Im Anschluß 
an Wunden. T. uteri: Krampfwehen; 
tonische Kontraktion des Uterus während 
der Geburtsarbeit. 

Tetanusserum: Heilserum gegen T. 

Tetra- [tétpa vier] -genus s. Mikrococcus. 
- gonales System [yovia Winkel]: Quadra- 
tisches System. -mer: Vierteilig. -mitidae 
[uitos Faden]: Eine Fam. d. Protomonadina 


mit 4 Geißeln. -mitus Mesnili: Chilomastix 
M. -plegie: Lähmung aller 4 Gliedmaßen; 
z. B. bei LirTLe’ Krankheit. 

Tetronal: Diaethylsulfondiaethylmethan. 

Tetrosen: Kohlenhydrate (Zucker) von 
der Formel C,H,O,. 

Teuerium [nach dem trojan. Prinzen 
TEUCER]: Gamander; Labiatae. Vgl. Herba 
Scordii. 

Teufelsdreck: Asa foetida. 

Texastieber: Haemoglobinurie d. Rinder. 

Textur [iero weben]: Struktur. 

Th: Chem. Thorium. 

Thalamjencephalon [Thalamus]: Ein Teil 
des Diencephalon; besteht aus Thalamus, 
Metathalamus, Epithalamus. 

Thalamophora: Foraminifera. 

Thalamus [áìapoçs Gemach]: Sehhügel. 
Syn. Th. opticus. -symptom (DÉJÉRINE- 
Rovssy): Hemianaesthesie, Hemiparese, 
Hemiataxie u. Astereognosie, paroxysmale 
Schmerzen auf der gelähmten Seite bei ' 
Läsion des Th. 

Thalasso - phoble: Krankhafte Furcht 
beim Anblick d. Meeres. -therapie: An- 
wendung von Seebädern od. des Seeklimas 
zu Heilzwecken. 

Thallin [$@?%o grünen, weil mit Eisen- 
chlorid grüne Farbe gebend]: Tetrahydro- 
p-chinanisol. C,H,ON. Thallinisation: 
Fortgesetzte Darreichung kleiner Dosen 
Thallinum sulfuricum; z.B. bei Typhus. 

Thallom: Thallus. 

Thallojphyta: Lagerpflanzen; eine Ab- 
teilung der Kryptogamae im System von 
ErcHLER. Charakterisiert durch einen Thal- 
lus. Umfaßten die Algae, Fungi, Lichenes. 
: Thallus [$@R%o; Zweig, Sprößling]: Pflan- 
zenkörper, der nicht in echte Wurzel, 
Stengel u. Blätter differenziert ist, nur aus 
Zellen besteht u. keine Gefäße besitzt. Syn. 
Thallom. Vgl. Thallophyta. 

Thanatojlogie [$«varo;s Tod]: Lehre vom 
Tode, von den Todeszeichen. 

Thanatjophidia: Giftschlangen. 

- Thanato|jphobie: Krankhaft gesteigerte 
Furcht vor dem Tode. 

Thapsia [Ya$ta]: Eine Gattg d. Umbelli- 
ferae. Harz d. Wurzel von Th. garganica 
zu reizenden Pflastern. 

Thea chinensis [chines. tù bzw. she bzw. 


tscha]: Chinesischer Teestrauch, Fam. 
Theaceae der Parietales. Liefert Folia 
Theae, Tee. Vgl. Thein. 


Theacylon: Acetylsalicyltheobromin. 

Thebaieum ]nach Theben in Ägypten] 
sc. remedium: Opium. 

Thebain: Alkaloid im Opium. C,H, ON. 

Thebaismus: Opiumvergiftung. 

THEBESIUS [Apv. CHRIST., Arzt, Hirsch- 
berg i. Schl., 1668—1720] s. Foramina, Val- 
vula. 

Theca folliculi [xn Behälter]: Binde- 
gewebige Hülle der GraAr’ Follikel. 

Thecjamoebina: Testacea. 

THEDEN [JoH. CHRIST. ANT., preuß. Ge- 
neral-Chirurg, 1714—97] s. Aqua vulneraria. 

Theil.: Zool. THEILER (A.). 

Theileria parva: Der zu d. Babesiidae 
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ehörige Erreger d. ostafrikanischen Küsten- 
iebers*. Syn. Babesia parva. 

Theiln: Coffein. 

Theio- [stov Schwefel] s. Thio-. 

Theljitis (3? Brustwarze]: Entzündung 
der Brustwarze. 

Thelor|rhagie: Blutung aus d. Brustwarze. 

Thely- [$iAvs weiblich] -blast, -karyon: 
Eikern. -karyotiseh: Parthenogenetisch. 
- tokie: Entstehung von (nur) weiblichen 
Nachkommen. Vgl. Arrhenotokie. 

Thenar [$evap urspr. flache Hand]: Dau- 
menballen. Vgl. Hypothenar. 

Theobroma cacao [eis Gott, Bpöpa Spei- 
se]: Cacaobaum; Sterculiaceae. 

Theobromin(um) (Helv.): Alkaloid in 
Cacaobohnen. 3.7-Dimethylxanthin. 

Theobromino - Natrium: Natriumsalz d. 
Theobromin. Bildet diuretische Doppelsalze. 
Th. aceticum: Agurin. Th. formicieum: 
Thephorin. Th. lactieum: Theolactin. Th. 
salleylieum (DAB, Helv.): Diuretin. 

Theoein: Nach besonderer Methode dar- 
gestelltes Theophyllin. 

Theolaectin: Theobromino-Natrium lac- 
ticum. 

Theojmanie: Religiöser Wahnsinn. 

Theophyllin [aus Thea u. pirXov Blatt] 
(DAB): Alkaloid im Tee. 1.3-Dimethyl- 
xanthin. Vgl. Theocin. -Aethylendiamin: 
Leicht lösliches Th. Syn. Euphyllin. 

Theorem [ewpéw zuschauen, erwägen]: 

tz. 

Theorie: 1. Wissenschaftliche Lehre, 
Zusammenfassung von Tatsachen unter 
allgemeine Gesetze, aus denen ev. deduktiv 
wieder neue Tatsachen abgeleitet werden 
können. 2. Erwägung ohne praktische Be- 
ie pai Vgl. Hypothese, empirisch. 

Thephorin; Theobromino-Natrium for- 
micicum. 

Therapeutik, Therapie [deparevuxn sc. 
texvn, depaneıa Krankenpflege, von Jeparsów 
dienen, pflegen]: (Die Kunst oder Lehre d.) 
Krankenbehandlung. Adj. therapeutisch. 
Vgl. Hypurgie. 

herapia magna sterilisans (P. Emr- 
LICH): Heilung von Infektionskrankheiten 
durch Abtöten der Erreger mittels einer 
einmaligen großen Gabe eines chemothera- 
peutischen Mittels. 

Theriak [$mpraxös &vtiðotoç Mittel gegen 
Biß wilder Tiere ($mpla)]; Bei den Alten 
eine sehr komplizierte, aus ca 70 Einzel- 
mitteln bestehende Latwerge gegen Biß 
giftiger Tiere u. a. Vergiftungen. Später 
verschiedene opiumhaltige Latwergen. Vgl. 
Electuarium Theriaca. 

Thermae [spus warm) s. Thermen. 

Thermjaesthesiometer: Vorrichtung zur 
Messung des Wärmesinns. j 

Thermaktine Strahlung: Temperatur-St. 

Thermal: Auf Wärme bzw. Thermen 
bezüglich. -quellen: Thermen. -wasser: 
Wasser einer Therme. 

Thermjanaesthesie: Unfähigkeit, Tempe- 
raturunterschiede wahrzunehmen. 

Thermen [vśppa:]: Warme Quellen. In- 
differente Th.: Akratothermen. 


Thermik: Wärmelehre. Syn. Kalerik. 
Thermisch: Auf Wärme bezüglich. 
Thermobatterie: Thermosäule. 
Thermojcaustiea sc. remedia: Mittel, 
welche durch Glühhitze auf die Gewebe 
wirken; z. B. Ferrum candens, Moxen, 
Paquelin usw. Vgl. Thermokauter. 
hermojchemie: Lehre von den Be- 
ziehungen zw. chemischer und Wärme- 
energie. Vgl. Wärmetönung. 
Thermoehemische Gleichung: Che- 
mische Gleichung, in der auch die bei der 
Reaktion frei werdenden bzw. gebundenen 
Wärmemengen (bezogen auf Grammatome 


bzw. -moleküle) angegeben sind; z. B. 
HJ-+Cli=HC1I+J+28 Kalorien. 
Thermochrose [xpws Farbe]: „Wärme- 


färbung“; Eigenschaft mancher Körper, nur 
Wärmestrahlen bestimmter Wellenlänge 
durchzulassen. 

Thermodetektoren: Detektoren, die da- 
rauf beruhen, daß auftreffende elektrische 
Wellen einen Thermostrom erzeugen. 

Thermo|jdynamik : Mechanische* Wärme- 
theorie. 

Thermodynamisehe Maschinen: Wärme- 
kraftmaschinen. 

Thermoelektrizität (SEEBECK 1821): E., 
die in Thermoelementen durch Temperatur- 
unterschiede der Lötstellen entsteht. Vgl. 
PELTIER. 

Thermoelektrisch. — Th. Element: Aus 
zwei miteinander verlöteten Metallen (bes. 
Antimon und Wismut) bestehender Schlie- 
Bungskreis. Syn. Thermoelement. Vgl. 
Thermoelektrizität. Th. Säule: Verbindung 
mehrerer th. Elemente. Syn. Thermosäule, 
Th. Strom: Der in th. Elementen durch 
Temperaturunterschiede der Lötstellen er- 
zeugte Strom. Syn. Thermostrom. 

Thermoelement: Thermoelektrisches E. 

Thermo|graphie: Graphische Darstellung 
von Temperaturschwankungen. 

Thermojkaustik: Das Atzen bzw. Ver- 
schorfen durch Anwendung starker Hitze. 
Vgl. Thermocaustice. | 

hermokauter: Paquelin, auch Galvano- 
kauter. 

Thermo|labil: Nicht hitzebeständig, durch 
Erhitzen (gew. auf 56°) zerstörbar. 

Thermojlumineszenz: Lumineszenz durch 
schwache Erwärmung. 

Thermollyse: Thermische Dissoziation®. 

Thermojmeter: Wärmemesser. Beruht 
auf Ausdehnung der Körper durch Wärme, 
Beim Réaumur Th. (1739) ist Abstand zw. 
Gefrier- u. Siedepunkt d. Wassers in 80 Gra- 
de, beim Ceusıvs’ Th. (1742) in 100 Grade 
eingeteilt. Vgl. Maximum-, Gas-, FAHREN- 
HEIT’ Th. , 

Thermo|metrie:; Wärmemessung; spez. 
Lehre vom Verhalten der Körperwärme im 
gesunden und kranken Körper. 

Thermo|multiplikator (MELLONI 1841): 
Thermosäule mit Multiplikator zum Nach- 
weis geringer Wärmemengen. 

Thermonadeln: Aus feinen Metalldrähten 
bestehende Thermoelemente. 

Thermoj|palpation (BENCZUR u. JONAS): 
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Thermopenetration — THOMSEN’ Krankheit. 
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Methode aus der Temperatur der Körper- 
oberfläche die Grenzen lufthaltiger Organe 
gegen nicht lufthaltige zu bestimmen. 

Thermo|penetration (v. ZEYNEK und 
v. BErNDT 1907): Diathermie. 

Thermopheugojskop [ọeóyw fliehen] 
(ARNHEIM): Apparat zur Bestimmung des 
Wärmeverlustes der Haut. 

Thermo|phil heißen Bakterien, die bei 
hohen Temperaturen (über 50°) gedeihen. 

Thermo|phore: Gefäße, Kompressen, 
Operationskissen usw., welche mit einer 
chemischen Substanz (z. B. essigsaurem 
Natrium) gefüllt sind, die nach kurzer Er- 
wärmung in kochendem Wasser eine gleich- 
mäßige Wärme bewahrt. Elektrische 
Th. bestehen aus Asbestgewebe mit ein- 

ebetteten dünnen Drähten, die sich beim 
tromdurchgang erhitzen. 

Thermo|plegie: Hitzschlag, Herz- oder 
Gehirnlähmung durch übermäßige Hitze. 

Thermoregulation: Wärmeregulierung. 

Thermoregulator: Vorrichtung, die einen 
von außen erwärmten Raum (z. B. Brut- 
schrank) selbsttätig auf bestimmter Tem- 
peratur erhält. Vgl. Thermostat. 

Thermosäule: Thermoelektrische Säule. 
. Thermostlaschen: In Blech- oder Leder- 
hülsen eingeschlossene DewAr’sche Flaschen. 

Thermostabil: Hitzebeständig. 

Thermostat [starıxö, stellend, zum Still- 
stehen bringend]: 1. Raum bzw. Bad von 
konstanter Temperatur. Vgl. Brutschrank. 
2. Syn. für Thermoregulator. 
 Thermostrom: Thermoelektrisch. Strom. 

Thermoltaxis: Taxis durch Wärmereize 
bzw. Temperaturdifferenzen. 

Thermoltherapie: Anwendung der Wär- 
me (z. B. heißer Bäder) zu Heilzwecken. 

Thermojtropismus: Thermotaxis. 

Thero|morphie [$ıp Tier]: Tierähnlichkeit; 
z. B. schwanzähnliche Bildung am Ende der 
Wirbelsäule. Vgl. Atavismus. 

Thesaurierung [%hsavpos Schatz]: Auf- 
R aung | 

hesiopnoe [Y#sı; Lage, nyoh Atmung]: 
Haur’ Verfahren. 

Thiazine [stov Schwefel]: Azine, die ein 
S-Atom enthalten. 

Thijazole: Derivate des Thiophen, bei 
denen eine CH-Gruppe durch ein N-Atom 
ersetzt ist. 

TBIERSCH [Karı, Chir., Leipzig, 1822— 
95° Transplantation: REvErDIN’ Trans- 
ren spez. mit der Verbesserung, daß 

ei Deckung von Granulationsflächen die 
schwammige Schicht derselben vor dem 
Auftragen der (etwa fingerlangen dünnen) 
Hautstreifen abgekratzt wird. 

Thigenol: Natriumsalz der Sulfosäure 
eines synthetisch dargestellten Sulfoöls. 

Thigmoftaxis [ypa Berührung]: Rei- 
zung schwärmender Zellen durch mecha- 
nische Berührung, sodaß sie an dem betr. 
Gegenstand haften bleiben. 

hilanin: Schwefellanolin. 

Thio- [$elov Schwefel]: Schwefel-. Vgl. 
Sulfo-, Thiover -alkohole: Merca 
tane. -carbamid: Schwefelharnstoff. -col; 


Kalium sulfoguajacolicum. Vgl. Sirolin. 


-cyan- s. Rhodan-. -din: Thiosinamin- 
aethyljodid.. -form: Bismutum dithio- 
salicylicum. 

Thiol(lum): Gemisch von sulfonierten 
geschwefelten Kohlenwasserstoffen. Ich- 
thyolersatz. 

hionin: p-Aminol|phenithiazin. Basi- 


scher metachromatischer Farbstoff. Vgl. 
Laurer’ Violett, Methylenblau. 

Thio|pegen: Schwefelquellen. 

Thiophen: Eine im Rohbenzol vorhan- 
dene Substanz. C,H,S bzw. 

CH’CH 
CH”CH 

Thiopinol: Verbdg von Schwefel mit 
aetherischen Nadelholzölen. 

Thiosäuren: Anorganische Säuren, die 
sich von den entsprechenden Sauerstoff- 
säuren durch Ersatz des O durch S ab- 
leiten. Vgl. Sulfosäuren. 


Thioschwefelsäure: H,S,0O,. Syn. unter- 
schweflige Säure. 
Thiosinamin: Allylschwefelharnstoff. 


NH, CS NH(C,H,). Vgl. Fibrolysin. 
Thiosulfate: Salze d. Thioschwefelsäure. 


Thiothrix [ef Haar, Faden]: Ein 
Schwefelbakterium. 
Thio - Verbindungen: Schwefelhaltige 


V. Im eng. Sinne Verbdg. des 4- und 
6 wertigen Schwefels. Vgl. Sulfoverbäg. 

Toıry [L.]’ Fistel (1864): Bei Tieren an- 
gelegte Darmfistel zur Darmsaftgewinnung. 
Hierzu totale Darmausschaltung* eines 
30—50 cm langen Dünndarmstücks, dessen 
eines Ende (bei der .VELLA’ Fistel beide 
Enden) offen in der Bauchwand eingenäht 
werden. 

Thlipsjencephalus [3Aldıs d. Quetschen]: 
Pseudencephalus, bei dem das Gehirn durch 
eine schwammige Masse ersetzt ist u. durch 
eine Spalte der Halswirbelsäule heraustritt. 

THOMA [Rıca., Pathol., Magdeburg, geb. 
1847] - Zeiss’ Apparat: Blutkörperchenzähl- 
apparat. Bestelit aus einem gläsernen Ka- 
pillarröhrchen mitangeschmolzener Ampulle 
zur Aufsaugung u. Verdünnung (gew. 1:100 
oder 200) des Blutes sowie einer Zählkammer. 
Letztere hat eine Tiefe von 0:1 mm u. ist 
in Quadrate von !/,., mm? geteilt, sodaß 
der Raum über jedem Quadrat 
1/ 000 mm? beträgt. Vgl. BÜRKER, 
TÜRK. 

THoMAs’ Pessar: Ein Uterus- 
pessar. (Abb.). 

Tuompson [HENRy, Urologe, London, 
1820—1904] s. Zweigläserprobe. 

THOMSEN [Asmus JuL. Thom, Arzt, 
Kappeln, Schleswig, 1815—96) Krankheit 
(18 R: Chron., gew. angeborene Erkrankung, 
die durch Steifigkeit u. krampfhafte Un- 
nachgiebigkeit d. Muskeln bei Ausführung 
willkürlicher Bewegungen („Intentions- 
krämpfe“), sowie durch eigentümliche Ver- 
änderungen d. elektrischen u. mechanischen 
Muskelreizbarkeit charakterisiert ist. Syn. 
Myotonia congenita. Vgl. myotonische 
Reaktion. 
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Tuomson — Thrombus. 
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THoamson [Wıır., später Lord KELVIN, 
engl. Phys., 1824—1907] s. Quadrantelektro- 
meter. TH. Schwingungsformel für elek- 
trische Schwingungen: T =2 x y L.O, wo- 
rin T Schwingungszeit, L Selbstinduktion, 
C Kapazität bedeutet. 

Thor s. Thorium. 

Thoraealis, thoraeieus: 
gehörig. Vgl. Ductus. š 

Thoracoeentese [xevtśw stechen]: Punktion 
der Brusthöhle, z. B. zur Entleerung pleu- 
ritischer Exsudate. Vgl. Thoracotomie. 

Thoraeoligastro|sehisis: Spaltbildung der 
Brust- und Bauchwand. 

Thoraeo|melus: Doppelmißbildung, bei 
der die parasitäre Anlage (meist eine ein- 
zelne Extremität) am Thorax des Haupt- 
individuums befestigt ist. Vgl. Notomelus. 


Thoraco|jmetrie: Messung der Brust, bes. 
in Bezug auf Umfang u. Durchmesser. Vgl. 
Cyrtometer. 

Thoraeojpagus: Doppelmißbildung mit 
Verwachsung am Brustkorb, meist ın der 
Gegend des Brustbeins. Vgl. Sternopagus, 
Xiphopagus, Prosopo-Th. 

Thoraeo|plastik: Plastische Operation 
am Brustkorb. Vgl. ESTLANDER, SCHEDE, 
Pfeilerresektion. Th., extrapleurale: Mo- 
bilisierung der Thoraxwand durch Resek- 
tion von Teilen der 1. od. 2. bis 10. od. 11. 
Rippe unter Schonung der Pleura; bei ein- 
seitiger Phthise zur Herbeiführung von 
Lungenkollaps. 

Thoraecoiteratus (Tarurri): Individuum 
mit Mißbildung des Brustkorbes. 

Thoraeo/tomie: Brustschnitt; Eröffnung 
der Brusthöhle durch Schnitt, bes. zur Ent- 
leerung v. Exsudaten. Vgl. Thoracocentese. 

Thorjadelphus [Thorax]: Doppelmißbil- 
dung, deren beide Individuen vom Nabel 
u. zu einem einzigen verschmolzen 
sind. 

Thorax [$“pa£ urspr. Brustpanzer]: 
Brust(korb); vgl. paral yash. faßförmig. 
Th. en bâteau (P. MARIE u. Astık): Kahn- 
brust; Einsenkung der vorderen oberen 
Brustkorbteile, wodurch die Schultern nach 
vorn treten. Bei Syringomyelie. Th. in- 
fantilis: Schmaler, d. h. im sternoverte- 
bralen Durchmesser relativ vergrößerter 
Brustkorb mitrelativ weiterunterer Apertur, 
nicht weiten Intercostalräumen, gesenkten 
unteren Rippen. Oit bei Tuberkulösen. 
Th. piriformis (WEnckEBaAcH): Thorax, von 
Gestalt einer mit dem dünnen Ende nach 
unten gerichteten Birne. Bei Enteroptose. 


Thorax - apertur: Öffnung d. Brustkorbes 
nach oben bzw. nach unten. -plastik s. 
Thoracoplastik. 

THOREL [Cn., Pathol., Nürnberg, approb. 
1890’ Bündel: Aus spezifischen Muskel- 
fasern bestehende Verbdg zw. Sinus- und 
AscHorr-TAawAarA-Knoten. Existenz be- 
stritten. 

Thorium [weil im Mineral Thorit ge- 
funden, das nach dem nord. Gotte THOR 
benannt ist]: Ein metallisches radioaktives 
Element. Th. Atomgew. 232-4. Zerfällt 





Zum Thorax 


nacheinander in Mesothorium I u. II, Radio- 
thorium, Thorium X, Thorium-Emanation, 
Thorium A—D. 

THORMAHLEN’ Probe: Melaninhaltiger 
Harn gibt bei d. Leaar’ Acetonprobe Blau- 
färbung. 

THoRN [Wıra, Gynäkol., Magdeburg, 
1857—1913]’ Handgriff: Umwandlung von 
Gesichts- in Schädellagen durch kombinier- 
ten inneren und äußeren Handgriff (Um- 
fassung des Kopfes bzw. Zurückdrängung 
des Gesichts, während die äußere Hand an 
den Schultern angreift u. ein Assistent den 
SteißB dem Kopfe entgegendrückt). 

THORNTON [Joan KNnowsLey, Chirurg, 
London, 1845—1904]’ Zeichen: Anfallsweiser 
heftiger Schmerz in der Weichengegend bei 
Nierensteinen. 

Thridace [frz., von %p!da& Lattich]: Lac- 
tucarium von Lactuca sativa. 

Thrombase: Fibrinferment. 

Thrombenmole [Thrombus]: Blutmole. 

Thrombin (A. Schmipr): Fibrinferment. 

Thrombo-arterlitis, -phlebitis: Entzün- 
dung der Arterien- bzw. Venenwand, die im 
Anschluß an Thrombose (oder Embolie) ein- 
tritt oder zu solcher führt. Hierbei kann 
es zu bindegewebigen Neubildungen kom- 
men (Th. proliferans oder hyper- 
plastica), ev. mit Verschluß des Eetäßes 
(Th. obliterans), oder zur Vereiterung der 
Gefäßwand (Th. purulenta). . 

Thrombojeyten: Blutplättchen. 

Thromboligen: Unwirksame Vorstufe des 
Fibrinferments. Syn. Prothrombase, Pro- 
thrombin, Serozym. Vgl. Thrombokinase. 

Thromboikinase: Allgemeines Protoplas- 
maprodukt, das bes. auch in den Blutplätt- 
chen u. Leukocyten vorkommt u. von diesen 
an d. Blutflüssigkeit abgegeben wird, wenn 
sie durch Berührung mit Fremdkörpern ge- 
reizt werden. Aktiviert Thrombogen zu 
Fibrinferment. Vgl. Cytozyme. 

Thrombopenie [rxevia Armut]: Verminde- 
rung der Thrombocytenzahl. 

Thrombophlebitis s. Thromboarteriitis. 

Thrombose [%pöpßwsıs] (VırcHmow): Ent- 
stehung bzw. Vorhandensein eines Throm- 
bus. Vgl. Dilatations-Th., marantische Th. 

Thrombosin: 1. Ein Spaltungsprodukt d. 
Fibrinogen. 2. (HIRSCHFELD): Aus Lipoiden 
u.gerinnungsaktiven Eiweißabbauprodukten 
hergestelltes Präparat zur Blutstillung. 

Thrombus [$pö1ßos geronnene Masse, von 
zpdpw dicht machen]: „Blutpfropf“, „Ader- 
pfropf“. Die ein Blutgefüß mehr od. weniger 
verstopfende, feste Masse, die (im Gegen- 
satz zum Embolus) an Ort u. Stelle durch 
einen während des Lebens erfolgenden Ab- 
sterbevorgang des Blutes (Gerinnung bzw. 
Agglutination u. Konglutination von Blut- 
bestandteilen, bes. Blutplättchen) entsteht. 
Die Bildung eines Th. (Thrombose) ist be- 
dingt durch Circulationsstörungen, Blut- 
anomalien, Veränderungen der Gefäßwand, 
wobei mechanische, chemische, physika- 
lische, infektiöse, toxische Ursachen in Be- 
tracht kommen. Ein autochthoner Th. 
entsteht an d. krankhaft veränderten Stelle 
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der Blutbahn selbst; ein fortgesetzter Th. 
schließt sich an einen autochthonen an und 
setzt sich ev. auf andere Gefäße fort. Ein 
primärer Th.entsteht ohne Veränderungen 
der Gefäßwand, ein sekundärer im An- 
schluß an solche (auch syn. f. autochthonen 
bzw. fortgesetzten Th... Verschließt der 
Th. das ganze Gefäß, so heißt er obtu- 
rierend, sonst wandständig bzw. 
klappenständig. Tritt die Gerinnung 
schnell bzw. innerhalb einer ruhenden Blut- 
masse ein, so entsteht ein ungeschich- 
teter oder roter Th. Bei langsamer, in 
Absätzen erfolgenden Gerinnung, bzw. bei 
Abscheidung einzelner Bestandteile aus 
strömendem Blute kann ein weißer Th. 
entstehen, der hauptsächlich verklebte Blut- 
en (Plättchen-Th.), ev. auch noch 

ibrinfäden u. Leukocyten enthält; ferner 
kann sich ein gemischter ev. geschich- 
teter Th. bilden. Die weiteren Schicksale 
eines Th. können sein: Schrumpfung, Ver- 
kalkung, Organisation (Ersatz durch gefäß- 
haltiges Bindegewebe) oder aber (einfache, 
septische, Porn) Erweichung. Th. liga- 
menti lati: Haematocele extraperitonealis 
oder Haematom des breiten Mutterbandes. 
Th. neonatorum: Cephalhaematom. Th. 
sebaceus: Ohrenschmalzpfropf. Th. vagi- 
nae, Th. vulvae: (Geronnener) Bluterguß 
in dem die Scheide umgebenden Binde- 
gawene bzw. in den großen Schamlippen. 

yn. Haematoma vaginae, vae. 

Thuja [%via, von úw räuchern]: Lebens- 
baum; Pinaceae. Pharm. Th. occidentalis. 

Thunb.: Bot. Zool. THUNBERG (K. P, 
1743—1822). 

Thus, thuris (lat., von 960; Räucherwerk]: 
Syn. für Olibanum. 

Thylaeien [$vidxıov Beutel]: An Tieren 
nach Einwirkung von Parasiten entstehende 
gallenartige Wucherungen. Vgl. Cecidien. 

Thymelaea [$vonelal« war Daphne gni- 
dium] s. Cortex. 

Thymelaeaceae: Eine Fam. der Myrti- 
florae. 

Thymian: Thymus bzw. Herba Thymi. 
-eampher: Thymol. -öl: Oleum Thymi. 

Thymieus: Zur Thymusdrüse gehörig. 

Thymin: Eine Pyrimidinbase. 5-Methyl- 
Uracil. -säure: Ein Spaltungsprodukt von 
Nucleinen. C.,H,N,P,0O,,. Syn. Solurol. 

Thymipin: Dialysat aus Herba Thymi 
und Pinguicula vulgaris. 

Thymjitis: Entzündung der Thymus. 

Thymogen: 1. Von d. Thymus ausgehend. 
2. [Yopnös Seele, Gemüt] Emotionell. 

Thymolphthalinreaktion (Boas): Bei 
Gegenwart oxydierender Stoffe (z. B. Blut- 
farbstoff) u. eines Katalysators (z. B. H,O,) 

eht das farblose Thymolphthalin in blaues 

hymolphthalein über. 
hymol(um) [u. a. in dem Thymianöl] 
(DAB, Austr., Helv.): Methylisopropylphe- 
nol. C,H,(CH,)(C,H,)(OH)(1:4:3). Syn. Thy- 
miancampher. 

Thymojpathen [$vnös Gemüt]: Individuen 
mit Abnormitäten des Gefühlslebens. 

Thymus: 1. Bot. [lat., aus ópos, ägypt. 
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Thrombub ligamenti lati — Thyreotoxisch. 
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Urspr.]: Thymian; Labiatae. Th. serpyl- 
lum: Quendel, Berg-, Feldthymian, Feld- 
kümmel. Vgl. Herba Serpylli. Th. vul- 
garis: (Garten-)Thymian, römischer Quen- 
del. Vgl. Herba und Oleum Thymi. ' 

2. Anat. [viell. weil das körnige Aussehen 
an die Blütenköpfe und Fruchtbüschel des 
Thymian erinnert (HYRTL)]: Thymusdrüse, 
innere Brustdrüse, Briesel; eine sog. Blut- 
gefäßdrüse im vorderen Mittelfellraum, 
nach oben ev. bis zur Schilddrüse, nach 
unten ev. bis zum Zwerchfell reichend. Bei 
Erwachsenen mehr weniger durch Fett- 
lappen ersetzt. Beeinflußt wahrsch. bis zur 
Pubertät durch ein Hormon Entwicklung 
der Knochen u. Keimdrüsen sowie gewisse 
nn des Nervensystems. Vgl. Kalbs- 

ch. 

3. Pharm. Th. siceatus: Getrocknete 
Thymusdrüse von Kälbern und Schafen. 

Thymustod: Plötzlicher Tod infolge von 
Kompression der Trachea bzw. des Va 
durch die vergrößerte Thymus od. infolge 
von Status thymicus mit Insuffizienz des 
chromaffinen Systems. 

Thyriaden [T’hyreoidea]: Organotherapeu- 
tisches Schilddrüsenpräparat. 

Thyreo -antitoxin: Nach S. FRAENKEL 
das wirksame Prinzip der Schilddrüse. 
-aplasie: Angeborener Schilddrüsenmangel. 
Bewirkt kongenitales Myxoedem. gl. 
Athyreosis. -arytaenoideus, -epiglottieus s. 
Musculus. -gen: Von der Schilddrüse aus- 
ER durch Ausfall oder Störungen der 

childdrüsenfunktion bedingt. -globuline: 
2 Eiweißkörper, aus denen das Kolloid der 
Schilddrüse besteht. Einer ist jodhaltig 
(Jod-Thyreoglobulin), der andere ist jodfrei, 
eE ntie, vom Charakter eines Nuc- 
eoproteids. Vgl. Jodothyrin. -hyoideus 
s. Musculus. -idea s. -ideus. -idjektomie: 
Entfernungder Schilddrüse bzw. eines Teiles 
derselben. Vgl. Strumektomie -ideus 
[Yvpes- Türstein, türförmigesSchild ; $opsoe:dn< 
schildartig]: Zum Schildknorpel bzw. zur 
Schilddrüse gehörig. Vgl. Arteria, Cartilago, 
Glandula. -idin: Enzymartiges Produkt 
der Schilddrüse, welches das Thyreoproteid 
neutralisieren soll. Pharm. Organothera- 
a er Schilddrüsenpräparat. -idismus: 

. Hyperthyreosis. 2. Vergiftung durch 
große Gaben von Schilddrüsenpräparaten. 
-idjitis: Entzündung der Schilddrüse. Vgl. 
Strumitis. -Idosen: -toxicosen, -jodin: Jodo- 
thyrin. -pathisch: -toxisch. -penie [revi« 
Armut] (Kocher): Hypothyreoidismus. 
-pharyngeus s. Musculus. -privus [privo 
berauben] s. Kachexia. -proteld (NOTKIN 
1895): Aus der Schilddrüse isolierter giftiger 
Eiweißkörper, der ein Stoffwechselprodukt 
d. ganzen Körpers sein u., in größeren Mengen 
aufgehäuft, Myxoedem und verwandte Zu- 
stände erzeugen soll. Vgl. Thyreoidin. -sen 
(KocHER): -toxicosen. -tomie: Spaltung des 
Schildknorpels. Vgl. Laryngotomie. Auch 
syn. f. Strumektomie. -toxieosen: Erkran- 
en infolge veränderter innerer Sekretion 

der Schilddrüse. Vgl. thyreotoxisch. -toxin: 
-proteid. -toxisch: 1. Durch Schilddrüsen- 
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gift erzeugt. 2. Auf die Schilddrüse giftig 
wirkend (z. B. Serum). Vgl. Kropfherz. 

Thyresol: Methylaether des Sandelöls. 

Thyro- vgl. Thyreo-. -glandin: Schild- 
drüsenpräparat, das Jodothyrin und Jodo- 
globulin enthält. -jodin: Jodothyrin. 

Tibla [urspr. Pfeife, da früher zur Her- 
stellung von solchen benutzt: Schienbein. 

Tibialls: Zum Schienbein gehörig. Vgl. 
Arteria, Musculus, Nervus. -phaenomen 
(v. STRÜMPELL): Dorsalflexion des Fußes u. 
Hebung des inneren Fußrandes beim Ver- 
such, den Oberschenkel in der Hüfte (gegen 
Widerstand) zu beugen. Bei cerebraler 
Parese. 

Tie [frz., von zucken]: Eine ständig wieder- 
holte „zum Zwang ausgeartete Reflex-, Ab- 
wehr- oder Ausdrucksbewegung‘“ (OPPEN- 
HEIM); z. B. fortwährendes Zucken, Blinzeln 
usw. Pop. auch sonderbare Gewohnheit, 
Grille. T. eonvulsif: Klonischer Facialis- 
krampf, der in kurzen, blitzartigen Zuckun- 
gen der vom Facialis versorgten Muskeln 
besteht. Syn. mimischer Gesichtskrampf, 
Gesichtsmuskelkrampf, Spasmus facialis, 
Prosopospasmus. Vgl. Tic-Krankheit. T. 
douloureux: Trigeminusneuralgie. T. faelal: 
Auf schlechter Gewohnheit beruhendes 
Gesichtszucken od.Grimassieren. T. général, 
T. de Guinon, T. impulsif: Tic-Krankheit. 
T. de Joffroy: Chorea elektrica. T. rota- 
toire: Drehkrämpfe. T. de sommeil: Jac- 
tatio capitis nocturna. 

Tie - Krankheit: Symptomenkomplex, d. 
sich aus Zuckungen des ganzen Körpers, 
bes. d. Gesichts, ev. Hüpf- u. Tanz- u. a. 
anscheinend zielbewußten Bewegungen 
(„Erinnerungskrämpfe“ FRIEDREICH), Echo- 
kinesie, Echolalie, Koprolalie, zuweilen auch 
Zwangsvorstellungen und -handlungen zu- 
sammensetzt. Syn. Maladie des tics con- 
vulsifs, Tic général, Myospasia convulsiva, 
GILLES DE LA TOuRETTE’ (1885), GUINON 
(1886) Krankheit. 

Tiek fever [engl]. tick Zecke]; Zeckenfieber; 
spez. das afrikanische. Auch Spotted fever 
of the Rocky Mountains. 

Tieunasgift [nach d. Ticunas-Indianern 
am Amazonenstrom]: Curare. 

TIEDEMANN [FRIEDR., Anat., Heidelberg, 
1781—1861}? Drüsen: Glandulae vestibu- 
lares majores. - 

Tiefen -antiseptik (MORGENROTH ‘und 
Karr): Zur Verhütung von Infektion werden 
nach primärer Ausschneidung verdächtiger 
Wunden alle Teile derselben mit Lösungen 
bestimmter Chinaalkaloide(bes.V uzin) unter- 
sprizt. (M. m. W. 1918 Nr. 19). -dosis s. 
Röntgendosis. -sensibilität : Bathyaesthesie. 

Tierfellnaevus: Knopf- oder warzenför- 
miges behaartes Muttermal. 

ierisch vgl. animalisch. T. Elektrizität: 
Gesamtheit der in lebenden Tieren zu be- 
obachtenden elektrischen Erscheinungen. 
T. Magnetismus: Eine geheimnisvolle, an- 
geblich dem Magnetismus ähnliche u. auf 
andere Individuen übertragbare Nerven- 
kraft gewisser Leute, welche diese zur Hei- 
lung von Krankheiten („magnetische Ku- 
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ren“) sowie zur Herbeiführung von Hyp- 
nose („magnetischer Schlaf“) befähigen Eh. 
In Wirklichkeit nur Suggestionswirkung. 
Vgl. Mesmerismus,. 

Tier-kohle: Durch Verkohlung tierischer 
Substanzen erhaltene Kohle; z. B. Blut-, 
Fleisch-, Knochenkohle. -malarla: Durch 
Plasmodium- u. Proteosoma-Arten erzeugte 
Krankheiten bei Tieren. Früher verstand 
man irrtümlich die Babesiosen darunter. 
Vgl. Rindermalaria. -öl: Oleum animale. 
-passage: Passagenimpfung. -pathogen: 
Bei Tieren Erkrankung hervorrufend. 
-sehändung: Bestialismus. -stämme: Haupt- 
abteilungen des Tierreichse. Vgl. Typus. 
«stock: Kolonie von Tieren. 

Tiglium officinale [von t@Ao< Durchfall]; 
Croton tiglium. Vgl. Oleum, Semen. 

Tigroid [xypoeıdns scheckig] (v. LENHOS- 
ser): NıssL’ Körperchen. 

Tilia [lat.]: Linde, Fam. Tiliaceae, Reihe 
Malvales. Vgl. Aqua, Flores. 

TILLAUX [PAuvur, Chir., Paris, 1834—1904] 
s8. Maladie noueuse. 

Tilly-Öl: Oleum Haarlemense. 

Timbre [frz.]: Klangfarbe. T. métallique: 
Metallischer Klang. 

Tinea [lat.]: Schleie; Teleostei. 

Tinctionstherapie [tingo färben]: Färbung 
des Gewebes bösartiger inoperabler Ge- 
schwülste mit Anilinfarben, die parenchy- 
matös eingespritzt werden. Hierdurch soll 
regressive Metamorphose d. Geschwülste er- 
zielt werden. 

Tinetoriell: Die Färbung betreffend. 

Tinetura [weil der Farbstoff der Pflanzen 
usw. oft in das Lösungsmittel übergeht]: 
Tinktur; dünnflüssiger Auszug aus Drogen, 
oder auch Lösung anderer Stoffe, meist 
mit Weingeist (10:1 bzw. 5:1) bereitet. 
T. Absinthil (DAB, Helv.);: Aus Wermut- 
kraut 1, verd. Weingeist 5. T. Absinthii 
eomp. (Austr.): Herb. Absinth 10, Cort. 
Aurant 4, Rhiz. Calami, Rad. Gent. aa 2, 
Cort. Cinnam. 1, Spir. dil. 100. — Ahnlich 
Helv. T. Aconiti (DAB): Aus Eisenhut- 
knollen 1, Spir. dil. 10. — Ähnlich Helv. 
T. Adonidis (Helv.): Aus Adoniskraut 2, 
Spir. dil. 10. T. Alo&s (DAB, Helv.): Aus 

oë 1, Spir. 5. T. Aloës comp. (DAB, 
Austr.): Aus Aloë 6, Rhabarber, Enzianwurzel, 
Zitwerwurzel, Safran āa 1, Spir. dil. 200. — 
Helv. noch Agaricus alb. u. Myrrha. T. 
amara (DAB): Aus Enzianwurzel, Tausend- 
güldenkraut aa 3, Pomeranzenschalen 2, 
unreifen Pomeranzen, Zitwerwurzel aa 1, . 
Spir. dil. 50. — (Austr.) Fol. Trifol. fibr., 
Herb. Centaur., Rad. Gent., Cort. Aurant. 
āa 2, Natr. bicarb. 1, maceriert mit Aq. Cin- 
nam. 90, Spir. dil. 10. T. amara acida 
(FMB): Acid. hydrochlor. 5, Tct. amar. 25. 
T. anticholeriea (Ergb.): T. Opii 10, T. Cas- 
carill. 8, T. Ratanh. 20, T. aromat. 30, T 
Valerian. aether. 30, Ol. Menth. pip. 2. T. 
anticholerica Krüger (FMG): Spirit. aether. 
1, Spir. camph. 7-5, Aq. dest. 16-5, Spirit. 
25 T. antidiarrhoica :1. (FMB): Tct. Strychni 
2, Tct. Opii spl. 3, Tct. Cascarill. 10. 2.(Ergb.): 
T.anticholerica. T. antispasmodica Baueri 
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(FMG): Tct. Catechu 0-75, Spirit. 4-25, 
Aether. 7, Liq. Ammon. succin 15, Tct. Va- 
ler. 22.5. T. Arnieae (DAB): Aus Arnika- 
blüten 1, Spir. dil. 5. (Helv. 1:10, Austr. 
aus Wurzel 16, Blüten 4, Spir. dil. 100). T. 
aromatica (DAB, Austr., Helv.): Aus Cey- 
lonzimt 5, Ingwer 2, Gewürznelken, Galgant, 
Malabarcardam. as 1, Spir. dil. 50. T. a. 
acida (Ergb.): Wie vorige, mit Salzsäure 2. 
T. a. amara (Ergb.): T. aromatica, T. amara 
aa. T. Asae foetidae (Helv.): Aus As. foet. 
1, Spirit. 5. T. Aurantii (DAB, Austr., 
Helv.): Aus Pomeranzenschalen1, Spir. dil. 5. 
T. Belladonnae (Austr., Helv.): Aus Fol. 
Bellad. 1, Weingeist 10. T. Benzo®s (DAB, 
Austr., Helv.): Benzoö 1, Spirit. 5. T. Ben- 
zos comp. (Ergb.): Jerusalemer od. Kom- 
mandeur-Balsam. Benzoö 10, Aloë 1, Bals. 
Peruv. 2, Spirit. 75. T. Calami (DAB, Helv.) 
aromatici (Austr.): Aus Kalmus 1, Spir. dil. 
5. T. Cannabis indicae (Helv.): Aus Indisch- 
hanfkraut 1, Spir. dil. 10. T. Cantharidis 
(Helv.), T. Cantharidum (DAB, Austr.): Aus 
Canthariden 1, Spirit. 10. T. Capsici (DAB): 
Aus Spanischem Pfeffer 1, Spirit. 10. T. 
Cardamomi (Helv.): Aus Cardamomen 1 
mit Spirit. dil. zu 5 perkoliert. T. carmi- 
nativa (Ergb.): Aus Zitwerwurzel 16, Cal- 
mus 8, Galgant 8, röm. Kamillen, Kümmel, 
Anis aa 4, Lorbeeren 3, Gewürznelken 3, 
Muskatblüte 2, Pomeranzenschalen 1, Wein- 
geist, Pfefferminzwasser as 100. T. Casca- 
rillae (Austr., Helv.): Aus Cascarillrinde 1, 
Spiritus dil. 5. T. Castorei (Austr., Helv.): 
Aus Bibergeil 2 (bzw. 1), Spirit. 5 (bzw. 10). 
T. Catechu (DAB, Helv.): Aus Catechu 1, 
Spirit. dil. 5. T. Chamomillae (Austr.): 
Aus Kamillen 1, Spir. dil. 5. T. Chinae 
(DAB): Aus Chinarinde 1, Spir. 5. T. Chi- 
nae comp. (DAB, Austr.): Aus Chinarinde 
6, Pomeranzenschalen, Enzianwurzel 2, Cey- 
lonzimt 1, Spir. dil. 50. T. Cinehonae (Helv.): 
Wie T. Chinae, nur perkoliert. T. Cinna- 
momi (DAB, Austr., Helv.): Aus Zimtrinde 
1, Spir. dil. 5. T. Cocae (Helv.): Aus Fol. 
Coca durch Perkolation. T. Colchiei (DAB, 
Austr., Helv.): Aus Zeitlosensamen 1, Spir. 
dil. 10. T. Coloeynthidis (DAB, Helv.): 
Aus Koloquinthen 1, Spirit. 10. T. Colombo: 
Aus Colombowurzel 1, Spir. dil. 5. T. Con- 
vallariae (Helv).: Aus Maiblumenkraut 1, 
Spir. dil. 5. T. Copafvae (FMB): Bals. Co- 
paivae, T. aromat. aa 7-5. T. Croci (Helv.): 
Aus Crocus 1, Spir. dil. 10. T. Digitalis 
(DAB, Austr., Helv.): Aus Fol. Digit. 1, Spir. 
dil. 10. T. Eucalypti (Helv.): Aus Euca- 
ea n an 1, Spir. dil. 5. T. exeitans 
(FMB): T. Castorei 5, T. Valerianae 10. T. 
expectorans (FMB): Liq. Ammon. anis, T. 
Opii benz. 88 10. T. Ferri acetici aetherea 
(Helv.): Liq. Ferri acet. 8, Spir. 1, Aether 
acet. 1. T. Ferri aromatica (Helv.): Ferr. 
oxyd. sacch. 70, Aq. 580, T. Aurant 3, T. 
aromat., T. Vanill. £s Spir. 164, Sir. spl. 
180. — Ahnlich Ergb. T. Ferri arseniealis 
(FMB): Liq. Kal. arsenicosi5, T. Ferr. pom. 15. 
T. Ferri chlorati aetherea (DAB): Aus Liq. 
Ferri sesquichlor. 1, Aether. 2, Spirit. 7. T. 
Ferri comp. Athenstaedt: Ähnlch wie T.Forri 


aromatica. T. Ferri pomati (DAB, Helv.): 
Eisenhaltiges Apfelextrakt 1, Zimtwasser 9. 
T. Gallarum (DAB, Austr.): Aus Gall- 
äpfeln 1, Spir. dil. 5. T. Gelsemii (Helv.): 
Aus Gelsemiumwurzel 1, Spir. dil. 10. T. 
Gentianae (DAB, Austr., Helv.): Enzian- 
wurzel 1, Spir. dil. 5. T. Guajaei (Austr.): 
Guajakharz 1, Spirit. 5. T. Guajaci Ligni 
(Helv.): Aus Guajakholz 1, Spir. dil. 5. T. 
haemostatica (Ergb.): Aus Mutterkorn 10, 
Weingeist 50, verd. Schwefelsäure 12, Wasser 
500, Calciumcarbonat 2, Zimtöl3. T. Jalapae 
comp. (Helv.): Tub. Jalap., Scammon. a8 1, 
Spir. dil. 10. T. Jodi (DAB, Austr., Helv.): 
Jod 1, Spirit. 9. T. Ipecacuanhae (DAB, 
Austr., Helv.): Brechwurzel 1, Spir. dil. 10. 
T. Kreosoti (FMB): Kreosot6, T. Gentian. 24. 
T. Lignorum: T. Pini comp. T. Lobeliae 
(DAB, Austr., Helv.): Aus Lobelienkraut 1, 
Spir. dil. 10. T. Moschi (Helv.): Aus Mo- 
schus 1, Spir. dil, Aq. aa 25. T. Myrrhae 
(DAB, Austr., Helv.): Aus Myrrhe 1, Spirit. 5. 
T. Nucis vomicae: T. Strychni. T. Opii 
(Helv.): T. Opii simplex. T. Opii benzoica 
(DAB, Helv.): Aus Anisöl 1, Campher 2, 
Benzoësäure 4, T. Opii spl. 10, Spir. dil. 183. 
T. Opii erocata (DAB, Austr, Helv.): 
Aus Opium 15, Safran 5, Gewürznelken 1, 
Ceylonzimt 1, Spir. dil., Aq. aa 70. T. Opii 
simplex (DAB, Austr.): Aus Opium 15, 
Spir. dil, Aq. aa 70. T. Pepsini (FMB): 
Pepsin., Acid. hydrochlor. aa 2, T. Chin. 
comp. ad. 30. T. Pimpinellae (DAB, Helv.): 
Aus Bibernellwurzel 1, Spir. dil. 5. T. Pini 
comp. (Ergb.): Holztinktur. Aus Fichten- 
sprossen 3, Guajakholz 2, Sassafrasholz 1, 
Wacholderbeeren 1, verd. Weingeist 35. T. 
Pomi ferrata (Austr.): T. Ferri pomati. 
T. Quassiae (Helv.): Aus Quassiaholz 1, 
Spir. dil. 5. T. Quebracho (Helv.): Aus 
Quebrachorinde 1, Spir. dil. 5. T. Quillajae 
(Helv.): Aus Seifenrinde 1, Spir. dil. 5. 
T. Ratanhiae (DAB, Austr., Helv.): Aus 
Ratanhiawurzel 1, Spir. dil. 5. T. Rhei 
aquosa (DAB): Aus Rhabarber, Kalium- 
carbonat, Zimtwasser. Vgl. Arzneibuch. — 
Ähnlich Austr., Helv. T. Rhei vinosa 
(DAB, Austr., Helv.): Aus Rhabarber, Po- 
meranzenschalen, Malabarcardamomen, Xe- 
reswein (Austr. Malaga). T. Rusei Hebrae 
(Ergb.): Hesra’s Birkenteertinktur. Aus 
Birkenteer 70, Ather, Weingeist aa 12, 
Lavendel-, Rauten-, Rosmarin-öl aa 2. T. 
Seillae (DAB, Helv.): Aus Meerzwiebel 1, 
Spir. dil. 5. T. Spilanthis comp. (Ergb.): 
Parakressentinktur. Aus Herb. Spilanth. 
sice, Rad. Pyrethri as 2, Spirit. dil. 10. 
T. stomachica (FMB): T. Chin. comp, 
T. Rhei vinos., T. Zingib. aa 10. T. Stra- 
monii (Helv.) seminis (Ergb.): Aus Stech- 
apfelsamen 1, Spir. dil. 10. T. Strophanthi 
(DAB, Austr., Helv.): Aus Sem. Stroph. 1, 
Spir. dil. 10. T. Strychni (DAB, Austr., 
Helv.): Aus Brechnuß 1, Spir. dil. 10. T. 
thebaica: T. Opii spl. T. Valerianae 
(DAB, Austr., Helv.): Aus Baldrian 1, Spir. 
dil. 5. T. Valerianae aetherea (DAB, 
Austr., Helv.): Aus Baldrian 1, Aetherwein- 
geist 5. T. Valerianae comp. (FMB): 
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Spirit. aether, Spirit. Menth. piper. (1:50), 

. Valerian. aa. F, Vanillae (Austr., Helv.): 
Aus Vanille 1, Spir. dil. 10 bzw. 5. T. 
Veratri (DAB): Aus weißer Nieswurz 1, 
Spir. dil. 10. T. Wedeli: T. carminativa. 
T. Zedoariae comp.: T. carminativa. T. 
Zingiberis (DAB, Helv.): Aus Ingwer 1, 
Spir. dil. 5. 

Tinea [lat. nagender Wurm, Motte]: Äl- 
tere Bezeichnung f. verschiedene Hautkrank- 
heiten, spez. des behaarten Kopfes. Vgl. 
Porrigo. F. decalvans [calvus kahl]: Alo- 

ecia areata. T. favosa: Favus. T. fur- 
uracea: Seborrhoea sicca bzw. Alopecia 

ityrodes. T. granulata: Ekzem des be- 
n Kopfes mit Krustenbildung, nach 
deren Ablösung die Haut mit roten, leicht 
blutenden, papillären Auswüchsen besetzt 
ist. Syn. Achor granulatus, Mucor granu- 
losus. Auch gleichbedeutend mit Ekzema 
apulosum bzw. crustosum. T. imbricata 
(onbre Hohlziegel]: Trichophytie auf Süd- 
seeinseln, wobei konzentrische Ringe und 
große dachziegelförmig übereinander ge- 
lagerte seidenpapierähnliche Schuppen auf- 
treten. Syn. Tokelau. T. laetea: Crusta 
lactea. T. lupinosa: Favus. T. nodosa: 
Piedra. T. polonica: Weichselzopf. T. 
tondens, T. triehophytina: Herpes ton- 
surans. T. vera: Favus. T. versicolor: 
Pityriasis versicolor. 
ingieren [tingo]: Färben. 

Tinkal [orientel.]: Natürlicher Borax. 

Tinkt... s. Tinct... | 

Tinnitus aurium [lat.]: Ohrenklingen. 

Tintement métallique [frz.] (LAENNEC): 
Geräusch des fallenden Tropfens. 

Tiodine: Thiodin. 

Tipulidae [tipula Wasserspinne]: Schna- 
ken; eine Fam. der Nematocera. 

Tisane: Ptisane. 

Titer s. Titre. 

Titillatio [lat.]: Kitzel, spez. Hustenkitzel. 

Titration: Maßanalyse. 

Titre [frz. eig. Titel, von lat. titulus]: Ge- 
halt einer (zur Maßanalyse usw. benutzten) 
Lösung an wirksamem Stoff; Wirkungsgrad. 

Titrieren: Eine Maßanalyse ausführen. 
Weit. überhaupt den Gehalt an wirksamer 
Substanz feststellen (bei Digitalispräparaten 
z. B. durch Prüfung am Froschherzen). 

Tobsucht: Mit Trübung des Bewußtseins 
verbundener höchstgradiger Bewegungs- 
drang u. Trieb zu gewalttätigen Handlungen, 
die sich gegen den Kranken selbst, gegen 
andere Personen oder auch gegen Sachen 
richten können. Bei Mania gravis (auch 
syn. f. diese) u. & Psychosen. Syn. furi- 
bunde Erregung. 

Topp [Ros. BENTLEyY, Pathol., London, 
1809—60]’ Trank: Spir. dil. 40, Sir. spl. 30, 
Tct. Cinnam. 5, Aq. dest. 75. T. Zeichen: 
Bei hysterischer Hemiplegie wird das Bein 
schlaff nachgezogen, nicht im Bogen herum- 
geführt. 

Tölpelkrankheit: Parotitis epidemica. 

TOPFER’ Methode: Bestimmung d. freien 
Magen-Salzsäure durch Titration mit Yıs 
Normallauge, wobei als Indikator eine !/,°/, 


alkohol. Lösung von Dimethylaminoazo- 
benzol dient. 
TOPLER [Avc. Jos. Ianaz, Phys., zuletzt 


Dresden, 1836—1912? Maschine (1865): 
Eine verbesserte Influenzmaschine. 
Toilette [frz. Putz]; Reinigung von 


Körperhöhlen (bes. der Bauchhöhle) durch 
Auswischen bzw. Auswaschen mit antisep- 
tischen Lösungen. 

Toison [J., frz. Histol., geb. 1858]’ Flüssig- 
keit: Natr. sulfuric. 8, Natr. chlorat -1, 
Methylviolett 0,025, Glycerin 30, Aq. dest. 
260. Zur Blutkörperchenzählung. 

Tokelau [einheim. Name]: Tinea imbricata. 

Toko- [tixuos das Gebären bzw. toxsls 
Eltern] - dynamometer (ScHATz): Instru- 
ment zur Bestimmung der Stärke u. Dauer 
der einzelnen Wehen. -gonie: Eltern- 
zeugung. Vgl. Fortpflanzung. - logie: Lehre 
von der Geburt. 

Toleranz [tolero ertragen]: Fähigkeit, 
etwas zu vertragen (z. B. ein Arzneimittel). 
- grenze: Bei Diabetes: Die Höchstmenge 
Kohlenhydrate (Brot usw.), die vertragen 
wird, ohne daß wieder Zucker im Urin 
auftritt. -stadium: St. der vollkommenen 
Narkose. 

Toll -kirsche [wegen der tollwutartigen 
Vergiftungserscheinungen]: Atropa bella- 
dona. - korn: Lolium temulentum. - kraut: 
Folia Belladonnae. -wurm: Eine Masse 
aus derbem Bindegewebe in der Zunge des 
Hundes; galt früher als Ursache der Toll- 
wut. - wut: Wutkrankheit. 

TOLLENS [BERNA., Chem., Göttingen, geb. 
1841} Reaktion: 1. Kocht man Urin, der 
Pentose enthält, mit Orcin (bzw. Phloro- 
Bun u. rauchender Salzsäure, so entsteht 

t- bzw. Violettfärbung, dann flockiger 
grünblauer Niederschlag. 2. Kocht man 
Urin, der Glykuronsäure enthält, mit al- 
kohol. Naphtoresorcinlösung u. rauchender 
Salzsäure, kühlt ab u. schüttelt mit Aether 
aus, so färbt sich dieser blau bis violett. 

Tolubalsam [nach Santiago Tolu in Co- 
lumbien] s. Balsamum tolutanum. 

Toluifera s. Myroxylon. 

Toluol(um) [da u. a. bei der trocknen 
Destillation des Tolubalsams entstehend]: 
Methylbenzol. C,H,(CH),- 

Tol(u)yl: Einwertiges Radikal d. Toluol. 
C,H,(CH),. 

Toluidine: Aminoltoluole. 

Tolypyrin: Antipyrin, in dem statt der 
Phenyl- die Toluylgruppe eingetreten ist. 

Tolysal: Salicylsaures Tolypyrin. 

- tom, -tomie [von tspvw schneiden]: In 
Verbdg. Messer bzw. Schnitt, Abschnitt. 

Tomes [Jonun, Zahnarzt, London, 1815 
—95]’ Fortsätze: Zahnfasern. 

Ton, weißer: Bolus alba. 

Tonca, Tonco s. Tonka. 

Tonerde: Aluminiumoxyd. AlO, Vgl. 
Alumina hydrata, Aluminium acetico-tar- 
taricum, borico-tartaricum, sulfuricum, Li- 
quor Aluminii acetici. 

Tonica sc. remedia: Mittel, welche den 
Tonus der Gewebe erhöhen, speziell zur 
Kräftigung des ganzen Körpers bzw. ein- 
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zelner Organe beitragen sollen; z. B. Digi- 
talis, Chinin, Eisen, Arsen, die Stomachica 


usw. 

Tonieität: Tonus. 

Tonisech: Auf Tonus bezüglich. Vgl. 
Tonica, klonisch. T. Energie (O. Rosen- 
BACH): Eine Form der oxygenen Energie, 
welche dazu dient, den normalen Tonus der 
Gewebe zu erhalten. T. Krämpfe: Lang- 
dauernde (tetanische) Muskelzusammen- 
ziehungen. 

Tonisierende Mittel: Tonica. 

Tonka- (oder Tonko-) - bohnen: 
Tonco. -eampher: Cumarin. 

Tono|jgraph [Tonus]: Ein Apparat zur 
Blutdruckmessung bei Tieren. 

Tonojmeter: 1. Apparat zur Messung der 
Härte oder Spannung des Augapfels und 
intraoculären Drucks. 2. Blutdruckmeß- 
ppan Vgl. GÄRTNER, RECKLINGHAUSEN, 
Sphygmomanometer. 

Tonojmetrie: Messung des Tonus bzw. 
Drucks. Vgl. Tonometer. 

Tonsilla [lat., Dim. von toles Kropf am 
Halse]: Mandel; urspr. nur der mandel- 
förmige, aus lymphatischem Gewebe be- 
stehende Körper, in der Nische zw. beiden 
Gaumenbögen (T. palatina, Gaumentonsille 
oder T. schlechtweg); dann auch auf andere 
Gebilde übertragen. Vgl. Rachen-, Tuben-, 
Zungentonsille, lymphatischer Rachenring, 
Amygdalae. T. eerebelli: Kleiner Lappen 
der unteren Kleinhirnfläche beiderseits der 
Medulla oblongata. T. pendula: Neben- 
mandel, die der Gaumenmandel gestielt 
aufsitzt. T. processus vermiformis: An- 
häufung von Lymphknötchen im Wurm- 


fortsatz. 
‚Tonsillar(is): Zur (Gaumen-)Mandel ge- 


örig. 
Tonsilljitis: Angina tonsillaris. 
Tonsillojlith: Amygdalolith. 
Tonsilloltom: Instrument zum 
Herausschneiden der Gaumenman- 
deln. Abb.zeigt das von MATHIEU(2)- 
FAunzsrock. Die Operation selbst 
heißt Tonsillotomie. 
Tonus L[tövos Spannung]: Der 
durch Nerveneinfluß beständig er- 
zeugte schwache Spannungs- bzw. 
Kontraktionszustand der lebenden 
Gewebe, spez. der Muskeln. Vgl. 
tonisch, Tonica, Tonometer, Reflex- 
tonus. l 
TooTH [Howard Henry, engl. Neurol., 
geb. 1856)’ Typus: Cuarcor-MARıE’ Typus. 
Topalgie s. Topoalgie. 
Tophus [tópoç Tuffstein]: Harter Knoten,‘ 
der durch Ablagerung harnsaurer Salze in 
der Nähe der Gelenke und an anderen 
Stellen bei Gicht entsteht (T. arthritieus); 
bzw. durch Periostitis bedingte Knochen- 
auftreibung (bes. am Schienbein, Schädel, 
Brustbein) bei Syphilis (T. syphilitieus). 
Topica [töros Ort] sc. remedia: Örtliche, 
äußerlich angewandte Mittel; z. B. Um- 
schläge, Pflaster usw. 
Topiseh: Örtlich. T. Diagnostik: Be- 
stimmung des anatomischen Sitzes eines 


Semen 


Krankheitsherdes (bes. im Centralnerven- 
system). 

Topo - algle (Broca): Schmerz an um- 
schriebener Stelle, unabhängig vom Verlauf 
eines größeren Nerven; bei Neurasthenie, 
Hysterie. -graphie: Ort-, Lagebeschrei- 
bung. Vgl. Anatomie. -phobie: Krank- 
hafte Angst neurasthenischer Personen an 
gewissen Orten. - 

Toreular [lat. Presse, von torqueo drehe]: 
Aderpresse, Tourniquet. T. Herophili [weil - 
hier vermeintlich hoher Druck herrscht]: 
Confluens sinuum. 

Torf [eig. Rasen]: Gelbbraune bis pech- 
schwarze, aus zusammengepreßter, in Zer- 
setzung begriffener Substanz von Sumpf- 
und Wasserpflanzen bestehende Masse, die 
als Brennmaterial, zu Bädern, Verbänden, 
Desinfektionszwecken usw. benutzt wird. 
-moos: Sphagnum. -mull: Feines Torf- 
pulver. -streu: Grobe Torfabfälle. -watte, 
«wolle: Durch Verarbeitung von lockerem 
langfaserigen T. gewonnene Masse. 

orische Gläser [Torus]: Brillengläser 
mit torischen Flächen. Letztere entstehen 
durch Rotation eines Kreisbogens um eine 
Achse, die zwar in seiner Ebene liegt, aber 
nicht durch seinen Mittelpunkt geht. Sie 
besitzen in zueinander senkrechten 
Symmetrieebenen einen verschiedenen 
Krümmungsradius, dienen daher zum Aus- 
gleich des Astigmatismus. 

Tormenta: Tormina. l 

Tormentillwurzel [tormentum Marter, 
Qual, da gegen Darmleiden usw. benutzt]: 
Rhizoma Tormentillae. 

Tormina n/pl [tormen Qual, von torqueo 
quälen]: Beschwerden, speziell Bauchgrim- 
men, Leibschneiden, peristaltische Unruhe. 

TORNWALDT [Gvust. Lupw., Arzt, Danzig, 
1843—1910}? Krankheit: Chron. Katarr 
des Recessus pharyngeus medius. 

Torpedo [lat.]: Zitterroche; Plagiostoma 
Ein elektrischer Fisch. i 

Torpid [torpidus erstarrt, gefühllos]: Mit 
herabgesetzter Erregbarkeit einhergehend, 
un ne se schlaff, träge, A re 9 
Vgl. erethisch. T. Fieber: Asthenisches F. 
T. Gesehwüre: Atonische G. T. Habitus: 
Habitus scrofulöser Kinder; dicke Nase u. 
Oberlippe, fahle Farbe u. stumpfer Ausdruck 
des aufgedunsenen Gesichts, verhältnismä- 
Big gut entwickeltes Fettgewebe bei geringer 
Ausbildung der Muskulatur, starker Bauch 
usw. | 
Torpor [lat. Ersta ]: Gefühllosigkeit, 
Stumpfheit, Reaktionslosigkeit, Betäubung. 
Vgl. Stupor, Lethargus. T. intestinorum 
oder peristalticus: Atonische Obstipation. 
T. recti (SINGER): Proktogene Obstipation. 
T. retinae: Abstumpfung der Netzhaut für 
geringe Helligkeitsgrade. 

TORRICELLI [EvANGELISTA, Phys., Flo- 
renz, 1608—-47])’? Leere (1643): Der (fast) 
luftleere Raum über der durch äußeren 
Druck in ein geschlossenes Rohr bis zu 
einer gewissen Höhe aufgetriebenen Flüs- 
sigkeit, z. B. über dem Quecksilber im Baro- 
meter. Vgl. Horror vacui. T. Theorem 
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(1646): Die Ausflußgeschwindigkeit einer 
Flüssigkeit ist gleich der Geschwindigkeit, 
die ein freifallender Körper erlangen würde, 
wenn er vom Flüssigkeitsspiegel bis zum 
Niveau der Ausflußöffnung herabfiele. 

Torsion [torqueo drehen]: Drehung (um 
d. Längsachse), Abdrehung. Syn. Drillung. 
-neurose, tonische (ZIEHEN), -spasmus, 

rogressiver: ZIEHEN-OPPENHEIM’ Krank- 
heit -wage: Drehwage. 

Torticollis [torqueo drehen, collum Hals]: 
Caput obstipum. T. mental (BRISSAUD): 
Vom Großhirn abhängige Krämpfe im Kopf- 
halsgebiet (zwangsweises Nicken, Drehen, 
Schrägstellen des Kopfes). 

Toruli [Dim. von T'orus])- straminel: 
Lectuli st. T. taetiles: Tastballen. 

Torus [lat.]: Erhöhung, Wulst, Knoten. 
Vgl. torisch. T. oceipitalis: Wulstförmig 
vorspringende Linea nuchae sup. Ent- 
spricht der Crista occipitalis der Affen. 
Degenerationszeichen. T. palatinus: Me- 
dianer Längswulst d. harten Gaumens; bes. 
bei Rachitis. T. tubarius: Tubenwulst. 

Total [totus ganz]: Gänzlich, vollkommen. 
Vgl. Farbenblindheit, Aphasie, Furchung. 
T. Reflexion: Erscheinung, daß Lichtstrah- 
len, die sehr schräg auf die Grenzfläche eines 
neuen, dünneren Mediums fallen, in dieses 
nicht eindringen, sondern vollständig in 
das alte Medium zurückkehren. 

Toten - finger s. toter Finger. -flecke: 
Leichenflecke. -kranz: Corona mortis. 
-lade: Durch Knochenneubildung ent 
standene Hülle, die bei Knochennekrose den 
Sequester allseitig umgibt. -starre: Auf 
Gerinnung des Myosin und Myogen be- 
ruhendes Steif- u. Hartwerden der Muskeln, 
das meist 8—20 Std. nach d. Tode beginnt 
und 1—6 Tage anhält. Syn. Leichenstarre, 
Rigor mortis. 

Toter Finger (NoTaNnAGEL): Hochgradige 
Anaemie u. Abkühlung eines F., verbunden 
mit Paraesthesien. Vasomotorische Neurose. 

Totfaul s. Foetus sanguinolentus. 

Torı [A., Florenz)’ Operation: Dakryo- 
cystorhinostomie. 

Touebieren [frz. toucher berühren]: 1. Be- 
tasten, speziell von Körperhöhlen; z. B. die 
innere Untersuchung der weiblichen Ge- 
schlechtsorgane mit einzelnen Fingern oder 
der ganzen Hand. 2. (Oberflächlich) ätzen. 

Tour [frz. Umdrehung]: Bindengang. 
T. de maître [frz. Meister, Operateur]: 
Früher übliche Art der Kathetereinführung 
in die Harnröhre, wobei derselbe die Pars 
pendula mit der konvexen Seite nach oben 
(bei der Demitour de maitre nach d. Seite) 
pas-iert und erst an der Pars membranacea 
durch Drehung um 180° (bzw. 90°) die ge- 
wöhnliche Lage einnimmt. T. sur le ventre: 
Die gewöhnliche Methode der Einführung 
eines Katheters in die Harnblase. 

Tourn.: Bot. TOURNEFORT (J. P. DE, 
1656—1705). i 

Tourniquet [frz.]: Aderpresse. 

Tox'aemie: Toxicaemie. 

Tox:albumine: Übliche, aber unrichtige 
Bezeichnung der Toxoproteine. 


Toxica [to&:x5; zum Bogen (töEov) gehörig; 
togınöv sc. Yappaxov urspr. Pfeilgift]: Gifte. 

Toxiejaemie: „Blutvergiftung“ im eng. 
Sinne, d. h. Zersetzung des Blutes durc 
Gifte (Kohlenoxyd, Schwefelwasserstoff 
usw.) Vgl. Toxinaemie, Septicaemie. 

Toxieojdendron s. Folia. 

Toxicojdermien: Hauterkrankungen, her- 
vorgerufen „durch unorganisierte Stoffe, 
die weder durch Lebewesen am Ort der 
Erkrankung produziert, noch durch Tiere 
unmittelbar in den Körper hineingebracht 
werden“ (JADASSOHN); z. B. Arzneiexan- 
theme. 

Toxieojlogie: Lehre von den Giften. 

Toxieonosen, Toxieosen [vöso; Krank- 
heit]: Vergiftungen, durch Gifte verursachte 
Krankheiten. Vgl. Intoxikation. 

Toxinjaemie: Durch Toxine bedingte 
Allgemeinerkrankung. Vgl. Toxicaemie, 
pyogene und putride Infektion. 

Toxine: Urspr. (BRiEGER): Giftige Pto- 
maine. Jetzt: Wasserlösliche spezifische 
Giftstoffe unbekannter chemischer Natur, 
die von Bakterien, Pflanzen und Tieren ge- 
bildet werden; sie sind gegen höhere Wärme- 
grade und chemische Mittel empfindlich, 
wirken erst nach einer gewissen Inkuba- 
tionszeit u. vermögen Antitoxine zu bilden. 
T. besitzen eine haptophore und eine toxo- 
phore Gruppe. Vgl. Endo-, Ekto-, Antı-T., 
Toxalbumine. 

Toxijphobie: Krankhafte Furcht vor Ver- 
giftung. 

Toxisch: Giftig. T. Aequivalente: Die 
Toxinmengen, die pro kg Körpergewicht 
nötig sind, um eine Vergiftung zu erzeugen. 

Toxituberkulide (HALLorrEAv)ı Tuber- 
kulide, die nicht durch Bazillen, sondern 
durch Toxine entstehen. 

Toxizität: Giftigkeit. 

Toxo- s. auch Toxi-. 

Toxodesmin: Ein Adsorbens aus Tier- 
kohle (5 T.) und Natrium- und Magnesium- 
sulfat (je 2 T.). 

Tuxuigen: Gift erzeugend. 

Toxogenin (RıcHEr): Anaphylaktischer 
Reaktionskörper. l 

Toxolide (EHrLicH): Ungiftige Modi- 
fikationen der Toxine, bei denen die hapto- 
phore Gruppe noch erhalten, die toxophore 
jedoch zerstört ist. Bilden sich z. B. beim 
längeren Stehen von Toxinlösungen u. be- 
dingen deren sog. spontane Abschwächung. 

Toxone (EurLICH): Modifizierte Toxine 
mit geringerer Affinität zum Antitoxin; 
sollen die diphtherischen Spätlähmungen 
bedingen. 

Toxonosen: Toxiconosen. 

Toxo|peptone: Giftige, den Toxalbuminen 
analoge, Peptone. 

Toxophore Gruppe (EHrLiıch): Besondere 
Atomgruppe eines Toxin, welche dessen 
Giftwirkung bedingt. Vgl. haptophor. 

Toxoiprotelne: Giftige Eiweißkörper in 
Bakterien, Pflanzen, Tieren. Vgl. Bakterien- 
proteïne, Ptomaine, Toxine. 

TOYNBEE [Jos., Ohrenarzt, London, 1815 
—66]’ Versuch: Auskultation des Ohres 
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mittels d. Hörschlauchs, während d. Kranke 
bei Verschluß der Nasen- u. Mundhöhle 
Schluckbewegungen ausführt. 

Trabeeulae [Dim. von trabs Balken]: 
Bälkchen; z. B. die Bindegewebsstränge in 
den Lymphdrüsen u. der Milz. T. carneae: 
Die Muskelbälkchen an der inneren Wand 
der Herzkammern. 

Trabekelblase: Balkenblase. 

Trabs cerebri [lat.]: Corpus callosum. 

Trachea [tpaxeta .dprnpla, von tpayös 
rauh, hieß die Luftröhre wegen ihres durch 
die Knorpel bedingten unebenen Aussehens 
gegenüber den glatten Schlagadern, dprnpla: 
Aetat; vgl. Arteria]: Luftröhre. 

Trachealfis): Zur Luftröhre gehörig. 

Tracheallkanüle: Kanüle, 
die nach Tracheotomie in die f 
Luftröhre eingesetzt wird, um 
freies Atmen zu ermöglichen. 
(Abb.). Vgl. Schornsteinkanüle. 

Trachealrasseln: Großblasiges, lau- 
tes, in der Luftröhre durch Schleim- 
ansammlung. entstehendes Rasseln, bes. bei 
Sterbenden, die nicht mehr die Kraft be- 
sitzen, den Schleim herauszubefördern. Vgl. 
Stertor. I 

Trachealton s. WILLIAMS. 







Tracheata: Durch Tracheen atmende 
Arthropoda. 
TraCheen: Von d. Stigmata ausgehende 


fein verzweigte Röhren, die d. respiratori- 
schen Gasaustausch bei den Tracheata ver- 
mitteln. 

. Trachelitis: Luftröhrenkatarrh. 

Tracheljhaematom [tpdxnio; Hals, Nak- 
ken]: Haematom des Sternocleidomas- 
toideus bei Neugeborenen. 

Trachelismus (MARSHALL HALL): Tonische 
Kontraktion der Halsmuskeln beim epilep- 
tischen Anfall, wodurch eine venöse Stau- 

`\m Gebiet des Kopfes entsteht. 

rachelo - mastoideus s. Musculus. 
-rhaphie: EmmET Operation. -teratus 
(TARUFFI): Mißbildung am Halse. 

Tracheo- Zur Luftröhre gehörig. -bron- 
ehitis: Gleichzeitige Entzündung der Luft- 
röhre u. Bronchien. -cele: Luftgeschwulst; 
lufthaltige, mit der Trachea durch eine 
Wunde bzw. Fistel kommunizierende Ge- 
schwulst am Halse. Syn. Aörocele. -pathia 
chondro - osteoplastiea: Neubildung von 
Knorpel- und Knochengewebe in der Luft- 
röhre. -skopie: Besichtigung der Luft- 
röhre mittels Kehlkopfspiegels. -tom: Mes- 
ser zur Ausführung der -tomia: Luft- 
röhrenschnitt; Eröffnung d. Luftröhre (zur 
Verhütung von Erstickung usw.) oberhalb 
oder unterhalb des Isthmus der Schild- 


drüse (T. superior und inferior). Vgl. 
Bronchotomie, Cricotracheotomie, Conio- 
tomie. 


Trachinus [tpaxóç rauh] draco: Peter- 
männchen; Acanthopteri. Mit Giftstacheln. 

Trachom [tpáxwpa Rauhigkeit]: In man- 
chen Gegenden (Agypten u. a. Mittelmeer- 
länder, Ungarn, Polen, Rußland, Ostpreußen 
usw.) endemische, ansteckende, chronische, 
folliculäre Augenbindehautentzür lung cha- 


rakterisiert vornehmlich durch Auftreten 
zahlreicher „Trachomkörner“ (d. s. 

schwollene Follikel). Ausgang selten Hoi- 
lung, gew. narbige Schrumpfung d. Augen- 
bindehaut mit Verödung der drüsigen Or- 
gane derselben (vgl. Xerosis), wobei auch 
meist Verkrümmungen der Lidknorpel mit - 
ihren Folgeerscheinungen (Trichiasis usw.) 
sowie Geschwürsbildungen und Pannus der 
Hornhaut eintreten. Manche halten das 
T. für eine spezifische Krankheit (die „Tre- 
chomkörperchen“ von PROWAZEK u. HAL- 
BERSTAEDTER sind jedoch nur Einschluß- 
körperchen). Andere unterscheiden nicht 
scharf zw. T. u. chron. Blennorhoe bzw. folli- 
culärer Augenbindehautentzündung. Syn. 
Conjunctivitis granulosa od. trachomatosa, 
Körnerkrankheit, Ophthalmia aegyptiaca 
od. bellica od. militaris. Vgl. aegyptisch. 
T. der Stimmbänder: Chorditis tuberosa. 

Trachompincette: Instrument zum Aus- 
quetschen oder Ausrollen der Trachom- 
körner. Vgl. Knarr, KuaonT. 

Tractus, us [lat. das Ziehen, der Zug]: 
(Faser-)Zug, Strang. Vgl. Funiculus. T. 
digestorius: Verdauungskanal. T. ilio- 
tibialis: Stärkerer Streifen der Fascia lata 
an der lateralen Fläche des Oberschenkels. 
Syn. Maıssıar’ Streifen. T. intermediolate- 
ralis: Seitensäule des Rückenmarks. T. in- 
testinalis: Darmkanal. T. olfactorius: 
Riechstrang; ein Teil des Riechlappens des 
Großhirns. T. optieus:. Sehstrang; vom 
Corpus geniculatum lat. u. med. kommender 
Anfangsteil des N. opticus bis zum Chiasma. 
T. rubrospinalis: Entspringt im roten 
Kerne der Hirnschenkelhaube, erfährt bald 
eine Kreuzung und zieht dann im Seiten- 
strang des Rückenmarkes abwärts. Syn. 
Monaxow’ Bündel. T. solitarius: Solitär- 
bündel. T. spiralis foraminosus (od. fora- 
minulentus): Spiralig verlaufender Zug 
von feinen Löchern im Grunde des inneren 
Gehörgangs. T. tectospinalis: Vom Mittel- 
hirndach (Tectum opticum); kreuzt unter 
Aquaeductus Sylvii; steigt durch Brücken- 
haube und Oblongata zum Rückerimark 
herab. T. thalamooceipitalis: GRATIOLET’ 
Sehstrahlung. T. thalamospinalis: Vom 
Thalamus zur Haube, wo er sich dem T. ru- 
brospinalis anschließt. T. uvealis: Uvea (1). 
T. vestibulospinalis: Vom DEITERS’ Kern 
ungekreuzt in die spinalen Vorderstränge. 

Trächtigkeit: Schwangerschaft von (Säu- 
ge-)Tieren. 

Trägheit: Beharrungsvermögen. -gesetz: 
Erstes NEwToN’ Bewegungsgesetz. -moment 
einer rotierenden Masse: mr? (m Masse, r Ab- 
stand von der Drehachse). 

Tränen-bach: Der dreiseitige Kanal zw. 
Augapfel und Rändern der (geschlossenen) 
Lider. Syn. Rivus lacrimalis. -bein: Kleiner 
Knochen am medialen Augenwinkel. Syn. 
Os lacrimale. -beinpunkt, hinterer: Oberes 
Ende d.Crista lacrimalis post. -drüse: Tubu- 
löse Drüse an der lateralen Seite der Augen- 
höhle, welche die Tränen absondert. Syn. 
Glandula lacrimalis. -fistel: Vom -sack 
bzw. -nasengang ausgehende Fistel, durch 
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die sich die Tränenflüssigkeit nach außen, 
statt in die Nase, entleert. -nasengang: 
Häutiger Gang im -nasenkanal, Fortsetzung 
des -sacks nach unten. Syn. Ductus naso- 
lacrimalis. -nasenkanal: Knöcherner Kanal 
von der medialen Ecke des Bodens der 
Augenhöhle zum unteren Nasengang. Syn. 
Canalis nasolacrimalis. -punkte: Punkt- 
förmige Öffnungen am medialen Teile des 
Randes jedes Augenlides (Puncta lacrimalia), 
durch welche die Tränenflüssigkeit in je 
ein -röhrehen (Ductus lacrimalis) gelangt. 
Von hier fließt sie in den -saek (Saccus 
lacrimalis), der in einer Grube zw. den Sulci 
lacrimales des Tränenbeins und des Stirn- 
fortsatzes des Oberkiefers liegt. Vgl. -nasen- 
kanal und -nasengang. -see: Die längliche, 
dreiseitige Ausbuchtung des medialen Au- 
genwinkels. Syn. Lacus lacrimalis. 
Tragacantha [tpayaxavda von tp&yos Bock, 
äxav®a Dorn, Horn, wegen der hornartigen 
Form der Stücke] (DAB, Helv.): Traganth. 
Der aus den Stammorganen kleinasiatischer 
Astragalusarten ausgetretene erhärtete 
Schleim. Syn. Gummi T. 
Traganth(gummi): Tragacantha. Fal- 
scher T. stammt von Sterculia-Arten u. a. 
zumteil unbekannten Bäumen. Vgl. Bassora- 


gummi. 

Tragi(pili) [Tragus* u. pilus Haar]: Die 
feinen Haare am äußeren Gehörgang. 

Tragus [tp&yos Bock, weil die Tragipili 
an einen Ziegenbart erinnern sollen]: Der 
stumpfe, klappenartige Vorsprung am vor- 
deren Rande der Ohrmuschel. -presse: 
(Rhythmisches) Eindrücken des Tragus in 
den Gehörgang mit dem Finger, wodurch 
die Luft im Gehörgang verdichtet wird. 

Traitement moral [frz.]: 1. Frühere Be- 
handlung von Irren durch Einschüchterung 
(Intimidation), Duschen u. a. Zwangsmaß- 
regeln. Vgl. No-restraint-system. 2. Psy- 
chische Behandlung, erziehliche Therapie. 

Traktion [traho ziehen]: Zug; z. B. mit 
der Zange bei der Geburt. -divertikel: 
D. (bes. der Speiseröhre), das durch Zug von 
außen entsteht. Vgl. Pulsionsdivertikel. 

Tran [was in Tränen (Tropfen) vorquillt]: 
Dickflüssiges, von Fischen u. Seesäugetieren 
gewonnenes Fett. Vgl. Lebertran. 

Trance [engl., von franz. transe, dieses von 
lat. transitus das Hinübergehen]: Zustand, 
wobei die Herrschaft des Willens über den 
Körper aufgehoben ist; z. B. bei tiefer 
er bei Somnambulismus, Ekstase. 

ransicortieal [trans jenseits, darüber 
hinaus]: Eig. was über die Rinde hinaus 
liegt; mit diesem (nicht glücklich gewähl- 
ten) Ausdruck bezeichnet man die Bahnen, 
welche die Begriffszentren mit den Sprach- 
centren verbinden. Vgl. Aphasie, exie, 
Apraxie. 

ransfert [transfero hinübertragen]: Die 
Übertragung abnormer Symptome (Anaes- 
thesien, Lähmungen, Zittern, Amaurose 
usw.) von einer Körperhälfte auf die ent- 
sprechende Stelle der anderen durch Auf- 
legen von Metallplatten, Solenoiden, Ma- 
gneten, auch Holzplatten, Spielmarken usw. 


Reine Suggestionswirkung. Vgl. Metallo- 
therapie. 

Transfixion 
Durchstechung. 

Transforation [transforo durchbohren]: 
Durchbohrung der Schädelbasis d. Foetus. 

Transformation [transformo verwandeln]: 
Umwandlung. Vgl. Transformatoren, WOLFF. 
«theorie: Descendenztheorie. 

Transformator: Im engeren (elektro- 
technischen Sinne) Vorrichtung, um einen 
Wechselstrom in einen anderen Wechsel- 
strom von verschiedener Spannung und 
Stromstärke zu verwandeln (wobei d. Pro- 
dukt aus Spannung u. Stromstärke gleich 
bleibt). Weit. auch Umformer. Vgl. TESLA. 

Transfusion [transfundo hinübergießen]: 
Blutübertragung; Überführung von (gew. 
defibriniertem) Blut eines Individuums 
(Mensch oder Tier) in das Gefäßsystem 
eines anderen. Vgl. Autotransfusion, In- 
fusion (!). T. nerveuse (C. PAUL): Injektion 
von Nervensubstanz zu (organo-) therapeu- 
tischen Zwecken. 

Transitivismus [transeo hinübergehen, 
vorbeigehen] (WERNICKE): Erscheinung, daß 
Geisteskranke weniger sich selbst wie an- 
dere Personen für geistesgestört halten. 

Transitorisch: Vorübergehend, kurzdau- 
ernd. 

Transmission [transmitto hinüberschik- 
ken]: Übertragung; spez. von Kraft. 

Transmutationslehre [iransmuio verän- 
dern]: Descendenzlehre. 

Transparent [trans u. pareo erscheinen]: 
Duchscheinend. 

Trans|peritoneal: Durch das Bauchfell 
hindurch. 

Transpiration [trans und spiro atmen]: 
Perspiration. Im eng. Sinne Schwitzen. 

Transplantation [transplanto verpflanzen]: 
Überpflanzung tierischer Gewebe (Haut, 
Schleimhaut, Nerven, Sehnen, Knochen, 
Zähne usw.) von ihrer natürlichen Stelle 
an eine andere zur Deckung von Substanz- 
verlusten. Bei der freien T. besteht zw. 
beiden Stellen keine dauernde oder vor- 
übergehende Verbdg. Vgl. plastische Ope- 
rationen. 

Transpleural: Durch das Brustfell hin- 
durch. i 

Transpositio [transpono versetzen): Ver- 
lagerung. T. viscerum: Situs inversus. 

ransposition der Sinne: Sinnesverle- 


[transfigo durchstechen]: 


Transsudation [trans u. sudo schwitzen]: 
Austritt wässriger Blutbestandteile (Serum) 
aus den Gefäßen in Gewebslücken bzw. 
Körperhöhlen. Es ist ein ohne Entzündung 
einhergehender Filtrationsprozeß, bedingt 
durch Druckunterschiede (z.B. bei Stauung). 
Das Produkt der T. heißt Transsudat u. 
besitzt gew. geringeren Eiweißgehalt und 
niedrigeres spez. Gewicht als ein Exsudat. 

Transithermie: Diathermie. 

Transversal(is) [transversus]: Querliegend, 
quer verlaufend. Anat. In der Schnitt- 
linie einer Transversal- mit einer Frontal- 
ebene liegend, quer zur Körperachse ver- 





1215 Transversalebene — TRENDELENBURG’ Versuch. 1216 
laufend. -ebene: Ebene, welche senkrecht | rungen, die im wesentlichen unter dem Bilde 
zur Median- u. Frontalebene, also horizon- | der Neurasthenie, Hypochondrie, Hysterie 


tal liegt. Vgl. transversus. -schwingungen: 
Schwingungen senkrecht zur Längsachse 
bzw. zur Fortpflanzungsrichtungeiner Welle. 
-wellen: Die durch -schwingungen zustande 
kommenden Wellen. Vgl. Longitudinal- 
wellen. | 

Transversus [lat.]: Quer liegend, quer 
verlaufend. Anat. Quer zur Achse emes 
bestimmten Organs verlaufend, doch auch 
syn. für transversalis. Vgl. Musculus. 

Transvestiten [vestis Kleid] (Maanus 
Hiırscarerp): Leute, die aus erotischen 
Gründen Kleider des anderen Geschlechts 
anlegen. 

Transzendent: Übersinnlich, außerhalb 
des Bewußtseins bzw. Erfahrungsbereichs 
liegend. 

rapezius s. Musculus. 

Trapezojide(u)s [tparst:ov Tischchen, un- 
gleichseitiges Viereck]: Trapezähnlich. 

TRAPP [JuL., Pharmazeut, Petersburg, 
1814—1908] -HAESER’ Formel: Formel zur 
annähernden Berechnung der Menge fester 
Bestandteile in 1000 Teilen Harn. Man 
nimmt von der Zahl, die das spezif. Gew. 
des Harns angibt (z. B. 1-018 die beiden 
letzten Ziffern (hier also 18) u. multipliziert 
sie mit 2-33. 

TRAUBE [1. Lupw., Klin., Berlin, 1818— 
76. 2. Mor., Chem., Berlin, 1826—94] s. 
Zellen. T. (1) Doppelton: D. (systolischer 
u. diastolischer Ton) über der Arteria femo- 
ralis bei Aortenklappeninsuffizienz. T. (1) 
Raum: Die Gegend der vorderen Brust- 
wand zw. linkem Rippenbogen, Herz-, 
Leber- und Milzdämpfung. Normal ist hier 
der Perkussionsschall tympanitisch, bei 
rößeren Flüssigkeitsansammlungen in der 
inken Pleurahöhle aber gedämpft. Syn. 
halbmondförmiger Raum. 

T. (í) -HERInNG’ Drucksehwankungen: 
Rhythmische Blutdruckschwankungen, be- 
dingt durch (den Atmungsbewegungen pe- 
rallel gehende) Schwankungen der Erreg- 
barkeit des Vasomotorencentrums. 

Trauben -haut: Uvea. -kokken: Sta- 
phylokokken. -kur: Fortgesetzter täglicher 
Genuß von 2 bis 4 kg reifer Weintrauben 
gegen habituelle Verstopfung, Abdominal- 

lethora, Leberschwellung usw. -mole: 

lasenmole. -säure s. Weinsäure. -zucker: 
Eine Aldohexose, die in den meisten süßen 
Früchten, such im tierischen Körper vor- 
kommt. C,H,,O,. Syn. d-Glucose, Glykose, 
Dextrose, Saccharum amylaceum oder uvae. 

Traulismus [tpavitspos]): Stammeln. 

Trauma [ttaöna]: Wunde, Verletzung. 
“u: psychisch, sexuell, Laesio. 

raumatiecinum (DAB, Helv.): 
percha 1 in Chloroform 9 gelöst. 

Traumatiker: Jemand, der an trauma- 
tischer Neurose leidet. 

Traumatisch: Zu einer Wunde gehörig, 
durch Verletzung entstanden, Unfall-. T. 
Neurosen (H. OPPENBEIM) bzw. Psyeho- 
neurosen: Nach körperlichen u.psychischen 
Traumen auftretende schwere nervöse Stö- 


Gutte- 


‘oder als Mischform derselben verlaufen; 


oft verschlimmert durch neuropathische 
Veranlagung und unterhalten durch (Ren- 
ten-) Begehrungsvorstellungen und Selbst- 
beobachtung. Nach OPPENHEIM kann auch 
ein rein psychisches Trauma organische 
(molekulare) Veränderungen im Zentral- 
nervensystem verursachen; nach NONNE u. 
den meisten Arzten handelt es sich da- 
bei aber um rein funktionelle Störungen. 
Vgl. Unfallsneurosen, Railway-spine,. Kine- 
tosen. T. Psychosen: Auf traumatischem 
Wege entstandene Geisteskrankheiten; z. B. 
durch direkte Verletzung des Schädels und 
Gehirns oder anderer Körperteile (Reflex- 
psychosen)od.durchShockwirkung (Schreck- 
psychosen). Vgl. Kommotionspsychose. 

Traumatismus: Die durch eine größere 
Verletzung bedingte Störung des Allgemein- 
zustandes. 

Traumzustände: 
Halluzinationen. 

Trehalase: Enzym, das Trehalose in 2 
Moleküle Traubenzucker spaltet. 

- Trehalose: Eine Dihexose in der Trehala 
(einer Art Manna) und vielen Pilzen. Syn. 
Mykose. 

TREITZ (WENZEL, Pathol., Prag, 1819— 
72] Grube: Recessus duodenojejunalis. T., 
Hernie (1857): Hernia retroperitonealis. 

TRELAT [ULysse, Chir., Paris, 1828—90? - 
Speculum: Ein S. zur Erweiterung von 
Anus u. Scheide. T. Stühle: Glasige Stühle 
mit Blutstreifen; bei Entzündung des Rec- 
tums. T. Zeichen: Auftreten gelblicher 
Knötchen (kleine Tuberkel oder miliare 
Abscesse) in der Umgebung tuberkulöser 
Mundgeschwüre. 

Trematodes [tpnparwdöns mit Löchern 
(tefjpa), d. h. hier Saugnäpfen]: Saugwürmer; 
eine Kl. (bzw. Ordnung) der Plathelminthes. 
Vgl. Monogenea, Digenea, Distomidae, Poly- 
stomidae. 

Tremor [lat.]: Zittern, Zitterbewegung. 

Treneh fever [engl.]: Schützengraben- 
fieber; Sammelname f. verschiedene nicht 
näher charakterisierte fieberhafte Affektio- 
nen, die bei Aufenthalt in Schützengräben 
auftreten. 

TRENDELENBURG [FRIEDR., Chir., Leipzig, 
geb. 1844? Kanüle: Luft- À 
röhrenkanüle, die mit einem 
Condom umwickelt ist, der 
durch ein dünnes, neben der 
Kanüle verlaufendes Röhr- 
chen mittels Gebläse aufge- 
blasen werden kann, sodaß 
die Luftröhre abgeschlossen 
wird. (Abb.). T. Lagerung: 
Beckenhochlagerung. T. Operation: 1. Unter- 
bindung d. V. saphena magna am Ober- 
schenkel und Ausschneidung eines 2—3 cm 
langen Stückes zur Heilung von Varicen. 
2. Operative Entfernung des verstopfenden 
Blutgerinnsels bei Embolie d. Lungenarterie. 
T. Versuch: Man läßt ein Bein steil erheben 
und komprimiert nach Abfluß des Venen- 
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Trihexosen — Trockenpraeparat. 
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(Lieutaudi): Dreieckiges glattes Feld der 
inneren Blasenwand zw. Mündungen beider 
Harnleiter u. Anfang der Harnröhre. 

Trihexosen: Zucker von der Formel 
C„H,0,« Vgl. Melitose, Melezitose. 

Tri jodmethan: Jodoform. 

Triklines System [xA{vo neigen]: Krystall- 
system mit 3 schiefwinkligen, ungleichen 
Achsen. 

Trilikresol: Kresolum crudum. 

Trikrot s. katakrot. 

Trimer [pépoç Teil]: Dreiteilig. 

Trimethylamin(um). N(CH,), T. solu- 
tum (Ergb.): 10°/, wässrige Lösung v. T 

Triimorphismus: Vorkommen von 3 ver- 
schiedenen Modifikationen. Vgl. Di- und 
Polymorphismus. 

rinitrin: Glycerintrinitrat. 

Trinitrophenol: Pikrinsäure. 

Trio|cephalus [von frz. trier ausmerzen(?)] 
(Geoffr.*):Otocephalus mitstummelförmigem 
Kopf ohne Mund, Nase und Augen. 

riolein: Olein. 

Trional: Methylsulfonal. 

Trijorchidie: Das (angebliche) Vorkom- 
men von 3 Hoden bei einem Individuum. 

Triosen: 1. Kohlehydrate von d. Formel 
C,H,O,. Vgl. Glycerose. 2. Trihexosen. 

Trioxy -: Bezeichnet Verbdg., die 3 OH- 
Gruppen enthalten. 

Tripalmitin: Palmitin. 

Tripeljphosphat [tpınXoöc, triplus drei- 
fach]: Ammoniummagnesiumphosphat. 

Triphenyimethan: (C,H,,"CH. Vgl. 
Anilinfarbstoffe. 

Trilplegie: Lähmung einer oberen und 
beider unteren Gliedmaßen (Hemi- + Para- 
plegie). 

Tripolare Reizung: 
mittels 3 Elektroden. 

Trijpolith [„Dreifschstein“]; Mischung 
aus Gips, kieselsaurer Tonerde und Kohle. 
Zu erhärtenden Verbänden. 

Tripper [aus Trüpfer, von tropfen]: Durch 
Conokokken erzeugte Entzündung von 
Schleimhäuten (bes. der Harnröhre). Syn. 
Gonorrhoe. -fäden: Urethralfäden* bei 
oder nach chron. Tripper. -gicht, - rheu- 
matismus: Gelenkentzündung im Anschluß 
an Tripper. - kokken: Gonokokken. - war- 
zen: Condylomata acuminata. 

Tripus coeliacus (Halleri) [tpizovs Drei- 
fuß]: Die 3 Aste der A. coeliaca: A. gastrica 
sinistra, A. hepatica, A. lienalis. 

Triquetrus [lat.]: Dreieckig. Vgl. Os. 

Trisaccharide: Trihexosen. 

Trismus [tpiopnöc, von T.(%o knirschen]: 
Kieferklemme durch tonische Kontraktion 
der Kaumuskeln. Oft erstes Zeichen des 
Tetanus. 

Trijsomata (Tarurri): Mißbildungen, die 
aus 3 Anlagen zusammengesetzt sind. 

Trijsplanchnieus s. Nervus. 

Trilstearin: Stearin. 

Tristichiasis: Stellung d. Augenwimpern 
in 3 Reihen statt in einer. Vgl. Distichasis. 

Tristilmanie [tristis traurig]: Lypemanie. 

Tritaeus [tprrato; alle 3 Tage eintretend 
sc. rupetöc]: Tertiana. 


Stromzuführung 


Tritjanopen s. Farbenblindheit. 

Triticum [lat.]: Weizen; Gramineae. T. 
repens: Agropyrum r. 

Tritole: Gallertige Emulsionen aus 3 T. 
Öl und 1 T. Malzextrakt. 

Triturationes [trituro reiben] (DAB): Ver- 
reibungen; feinste Pulver, hergestellt durch 
anhaltendes Reiben eines Arzneimittels mit 
Milchzucker. (Am. 1:9). 

Tritus [lat.]: Zerrieben. 

Trivalin: Mischung aus Morphium, Cof- 
fein, Cocein, Valeriansäure. 

Troeh.: Trochiscus. 

Troehanter [tpoxavthp, von tpoxaw sich im 
Kreise drehen, weil die Drehmuskeln dort 
angreifen] maior und minor: Großer und 
kleiner Rollhügel; 2 Knochenvorsprünge 
am oberen Ende des Femur, von denen der 
erste, größere, lateralwärts oben, d. zweite, 
kleinere, mehr medianwärts unten liegt. T. 
tertius: Besonders stark entwickelte Tuber- _ 
ositas glutaea. 

Trochisei [tpoxlcxos kleines Rad, kleine 
Kugel]: Plätzchen, Pastillen im eng. Sinne. : 
T. eontra vermes: Pastilli Santonini. 

Trochlea [lat. von tpoxıAla Rolle]: Gebilde, 
das rollenförmig aussieht oder rollenartig 
wirkt. T. humeri; Rollenartige Fläche am 
medialen Teil des unteren Humerusendes, 
zur Verbdg mit der Ulna. T. m. obliqui 
sup. oeuli: Fibröser Streifen in der Fovea 
trochlearis zur Fixation der Zwischensehne 
des M. obliquus superior. T. tali: An der 
oberen Fläche des Talus. 

Troehlearis: Zu einer Trochlea gehörig. 
Vgl. Musculus, Nervus. 

roeholeardie [tpoxós Kreis, Rad] (ALva- 
RENGA): Achsendrehung des Herzens. Vgl. 
Trochorizocardie. 

Troehojcephalie: Rundköpfigkeit; Miß- 
bildung des Schädels infolge zu früher par- 
tieller Verknöcherung der Kranznaht. 

Troehojides: Radförmig. Vgl. Articulatio. 

Troehorizocardie (ALVARENGA): Trocho- 
cardie verbunden mit Horizocardie. 

Trocho|skop [tpöxos Laufplatz, Laufbahn] 
(HoLZKNEOHT, RoBINnson): Tischförmiges 
Gehäuse für bequeme Roentgenaufnahmen 
im Liegen, wobei die Röhre mittels zweier 
außen angebrachter Kurbeln leicht unter 
jeden beliebigen Punkt der Tischplatte ge- 

racht werden kann. 

Troeken-diaet: een d. Flüssig- 
keitezufuhr zu Heilzwecken. Vgl. SCHROTH. 
-elemente: Galvanische E., die statt Flüssig- 
keit eine mit geeigneter Lösung getränkte, 
mehr weniger erhärtete Füllmasse (Gips, 
Kreide, Ton usw.) besitzen. -pinselungen: 
P. mit einer Lösung, die rasch trocknet und 
dann wie ein Puder wirkt; z. B. mit Zinc. 
oxydat., Talc. venet., Glycerin, Alkohol aa, 
ev. mit arzneilichen Zusätzen. -platten: 
Trockene, mit Gelatine (z. B. Bromsilber- 
gelatine) überzogene photographische Plat- 
ten. -praeparat: Mikroskopisches Prae- 
parat, zu dessen Herstellung die, Bakterien 
usw. enthaltende, Flüssigkeit auf ein Deck- 
glas bzw. einen Objektträger gebracht und 
dort an der Luft oder durch leichtes Er- 
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Trophoneurosen — Tryptische Fermente. 
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nach seiner Einbettung in d. Uterusschleim- 
haut unmittelbar umgibt u. dessen Ernäh- 
rung vermittelt. -neurosen: Ernährungs- 
störungen (der Gewebe) infolge von organi- 
schen oder funktionellen Erkrankungen des 
Nervensystems. Hierzu gehören z.B. RAY- 
NAUD’ Krankheit, Hemiatrophia facialis, 
Akromegalie, Arthropathien, Mal perforant 
du pied, neuroparalytische Keratitis usw. 
Vgl. trophische Nerven. -nueleus: Haupt- 
kern. -tropismus: Durch Nährstoffe aus- 
gelöster Chemotropismus. l 

Trophoedème: (Chronisches, angioneu- 
rotisches Ödem in segmentärer Verbreitung, 
wobei die Haut hart, blaß, schmerzlos ist. 

Tropicus: Tropisch. Vgl. Chlorose, Kala- 
Azar. Tropiea (Febris): Tropenfieber. 

Tropin: Ein Alkohol, der ein Pyridin- 
Pyrrol-Derivat ist. C,H,,NO. Vgl. Tropeine. 

Tropine s. Bakteriotropine, cytotrope 
Sera. Zuweilen irrtümlich für Tropeine. 

Tropiseh: In den Tropen vorkommend. 

Tropismus [tpörcz Wendung, Richtung]: 
Taxis (2). Im eng. botanischen Sinne Ein- 
stellung bzw. Krümmung (Wachstum) von 
Pilanzentteilen) in bestimmter Richtung 
zu einem einwirkenden Reiz. 

Tropon: Aus tierischen und pflanzlichen 
Eiweißstoffen hergestelltes Nährpriperat. 

TROUSSEAU [ARMAND, Klin, Paris, 1801 
—67] s. Adenie, Apophysenpunkte, Raie 
meöningitique. T. Fleeke: Taches cérébrales. 
T. Indikation: Jedes sehr große pleuritische 
Exsudat erfordert auch ohne subjektive 
Beschwerden die Punktion. T. Phaeno- 
men: Bei Tetanie kann man die Anfälle 
künstlich durch Kompression der Haupt- 
nerven und Gefäßstimme der erkrankten 
Glieder hervorrufen. T. Pillen: Extract. 
Stramonii, Extr. Opii a& 0-5, Zinc. oxydat. 
8; daraus 40 Pillen. T. Probe: Gallen- 
farbstoffhaltiger Urin wird bei Zusatz we- 
niger Tropfen Jodtinktur smaragdgrün. 
T. Wein: Vinum Digitalis comp. 

T. - LALLEMAND’ Körperehen: Kleine 
Konkretionen in den Samenblasen. Vgl. 
Sympexions. 

Trübe Schwellung (Vırcuow): Anschwel- 
lung u. Verminderung der Durchsichtigkeit 
von Zellen u. Geweben durch Einlagerung 
von Eiweißkörnchen bzw. körnige Ge- 
rinnungen. Syn. albuminöse, parenchy- 
matöse, körnige Degeneration. 

Trug - bewegungen. -empfindungen s. 
exzentrische* Projektion. -wahrnehmun- 
gen: Sinnestiuschungen. 

Truneus [lat.]: Stamm, Rumpf, Stamm- 
teil, Stammgefäß. T. anonymus: Arteria 
anonyme. T. eostocervicalis: Ast der A. 
subclavia. T. sympathieus: Grenzstrang 
des Sympathicus. T.thyreocervicalis: Ast 
der A. subclavia. 

TRUNECEK [K., Prager Arzt,, geb. 1865]? 


Serum: Wöässrige Lösung von Blutsalzen, 
nämlich Natrium chloratum, sulfuricum, 
carbonicum, phosphoricum, Magnesium 


phosphoricum, Calcıum glycerinicum-phos- 
phoricum. Gegen Arteriosklerose Vgl. 
Antisklerosin. T. Symptom: 1. Fühlbarer 


Anstoß der A. subclavia neben Ansatz des 
Kopfnickers bei Sklerose d. Aorta. (M. m. 
W. 1914.) 2. Vorwölbung der Supraclavi- 
culargruben durch Füllung des Kapillar- 
u. Venengeflechts bei Plethora, auch Arterio- 
sklerose u. chron. Nephritis. (B. kl. W. 1916.) 

Truxilloblätter: Blätter von Erythro- 
xylon truxillense. Wirken wie Cocablätter. 

Trygase [tpö£ Hefe): Eine reine Hefe. 

Trypaflavin: Diaminomethylacridinium- 
chlorid. Trypanocides usw. Antisepticum, 

Trypanojeid: Trypanosomen tötend. 

Trypano|jplasma [weil trypanosomen- 
ähnlich]: Eine Gattg d. Fam. Trypano- 
plasmidae der Binucleata. Vorwiegend 
Fischparasiten. 

Trypanosan: Chlorfuchsin. 

Trypanosis? Durch Trypanosomen er- 
zeugto Krankheit. Vgl. Schlafkrankheit, 
Tsetse, Surra, Beschälkrankheit, Mal de 
Caderas, Kala-Azar. 

Trypano|jsoma [tpßravov Bohrer, wegen 
Körperform]: Eine Gattgd. Trypanosomidae. 
Blutparasiten mit 1 Geißel, d. vom (hinter 
d. Hauptkern liegenden) Geißelkern ent- 
springt u. am Rande des Körpers in d. un- 
dulierenden* Mem- 
brannachvorn zieht, 
wo sie frei endigt. 
(Abb.). T. Brucei s. 
Tsetsekrankheit. T. 
Castellani: T. gam- 
biense. T. Cruzi: Schizotrypanum C. T. 
equinum s. Mal de Caderas. T. equiper- 
dum s. Beschälseuche. T. Evansi s. Surra. 
T. Fordi: T. gambiense. T. gambiense 
[nach d. Gambiaflusse] (Durron 1901) s. 
Schlafkrankheit. T. hominis: T. gambiense. 
T. Lewisi: Bei Ratten. Nur ausnahmsweise 
een T. rhodesiense (STEPHENS und 

ANTHAM 1910): Erreger der Schlafkrank- 
heit in Rhodesia u. Ostafrika. T. Theileri: 
Bei Rindern, die an Piroplasmose usw.leiden. 
T. ugandiense: T. gambiense. 

Trypanosomen: Angehörige der Gattg 
Trypanosoma *, weit. auch d. Fam. Trypano- 
somidae. -fieber: Erstes Stadium der Schlaf- 
krankheit*, charakterisiert durch unregel- 
mäßige Fieberanfälle, nervöse Schwächegu- 
stände, Muskelhyperaesthesie, Drüsen- 
schwellungen, flüchtige Oedeme u. Ery- 
theme, Pulsbeschleunigung usw. 

Trypanosomiasis: Trypanosies. 

Trypanosomidae: Eine Fam. der Binu- 
cleata mit 1 Geißel (ev. zürückgebildet). 
Blutparasiten warmblütiger Tiere (hier 
Wirtswechsel),‚auch Darmparasiten niederer 
Tiere, sowie intracellulär.. Hierzu d. Gattg 
Leptomonas, Crithidia, Trypanosoma, 
Schizotry panum, Leishmania. 

Trypanrot: Ein Azofarbstoff. Gegen Try- 
panosis. 

Trypsin [póntw zerbrechen]: Tryptase 
des Pankreassaftes. Syn. Pankreatin. 

Trypsinogen: Vorstufe des T in. 

Tryptasen: Proteasen, die bei ischer 
bis neutraler Reaktion wirken; bes. Trypsin. 
Vgl. Pepsinasen. 

ryptische Fermente: Tryptasen. 
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Tryptone — Tuberculum Santorini. 
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Tryptone: Die bei der Trypsinverdauung 
entstehenden Peptone. 

Tryptophan: Indol-Alanin. Spaltungs- 
produkt der Eiweißkörper bei der Trypsin- 
verdauung. Syn. Proteinochromogen. T. 
färbt sich mit frisch bereitetem Chlor- od. 
Bromwasser in essigsaurer Lösung rosa bis 
violettrot. Diese -reaktion zeigt zuweilen 
der Harn bei Typhus usw. 

Tsetse -Krankheit [einheim. Name]: 
Durch Trypanosoma Brucei bedingte Er- 
krankung bei Pferden, Eseln u. a. Säuge- 
tieren in Afrika, die durch Fieberanfälle, 
Abmagerung, Anaemie, flüchtige Oedeme, 
Paresen d. Hinterhand usw. charakterisiert 
ist. Überträger sind Glossina-Arten, bes. 
G. morsitans (Tsetse-Fliege). Syn. Nagana. 
vn Surra. 

sutsugamushi s. Trombidium. 

Tub.: Tuber(a). 

Tuba [eine Art Trompete, von tubus Rohr] 
auditiva (Eustachii): Ohrtrompete. T. 
uterina (Faltoppii): Eileiter. 

Tubage [frz.]: Intubation. Vgl. Kunn. 

Tubarius: Zur Tuba gehörig; Tuben-. 

Tube: Röhrenförmiger (Salben- usw.) Be- 
hälteraus dünnem Zinkblech usw. Vgl. Tuba. 

Tuben-abort: Aufbruch der Fruchtkapsel 
eines im Eileiter eingebetteten Eies in d. 
Lumen des Eileiters. Vgl. -ruptur. -ka- 
theterismus: Einführung eines Katheters 
durch die Nase zur Rachenmündung der 
Ohrtrompete, um 
Luft oder Arznei- 
flüssigkeit ins Mit- 
telohr zu bringen. 
(Abb). -lippen: Die 
Wülste, welche die 
Rachenmündung der Ohrtrompete vorn und 
hinten umgeben. -ruptur: Zerreißung eines 
Eileiters; spez. bei Tubenschwangerschaft. 
-sehwangerschaft: Entwicklung des be- 
fruchteten Eies in einem Eileiter. Vgl. 
Extrauterinschwangerschaft. -tonsille (GER- 
LACH): Gesamtheit der zw. Tubenmündung 
und Gaumensegel jederseits in d. Pharynx- 
schleimhaut liegenden Lymphfollikel. -wulst 
Hinterer Rand (Lippe) d. Rachenmündung 
der Ohrtrompete. Syn. Torus tubarius. 

Tuber, eris, n [lat.]: Höcker, Vorsprung, 
Knollen. Vgl. Tuberositas, Tuberculum, 
Tubera. T. ealeanei: Hinten am Corpus 
ealcanei. T. einereum: Grauer Hügel vor 
den Corpora mamillaria. T. frontale: Stirn- 
höcker; lateralwärts von Sutura frontalis. 
T. iliopubieum: Eminentia iliopectinea. 
T. ischiadicum: Sitzhöcker, Sitzknorren; 
zw. Ramus sup. und inf. ossis ischii. T. 
maxillare: An Facies infratemporalis des 
Oberkieferbeins. T. olfactorium: Trigo- 
num olfactorium. T. omentale: 1. Neben 
Processus papillaris der Leber. 2. Am An- 
fang des Pankreaskörpers. T. papillare: 
Processus papillaris. T. parietale: In der 
Mitte des Os parietale. T. vermis (oder 
valvulare): Klappenwulst; der Teil des 
Kleinhirnwurms zw. beiden Lobuli semilu- 
nares inf. T. zygomaticum: An Gesichts- 
fläche des Jochbeins. 





Tubera [P]. von tuber]: Wurzelknollen. 
T. Aconiti (DAB, Helv.): Von Aconitum 
napellus. T. Jalapae (DAB, Helv.): Von 
Exogonium (Convolvulus, Ipomoea) purga. 
T. Salep (DAB, Helv.): Von verschiedenen 
europäischen und vorderasiatischen Orchi- 
daceen. 

Tubercule de Chassaignae: Tuberculum 
caroticum. T. de Gerdy: Höcker lateral 
vorn am Margo infraglenoidalis des Condylus 
lat. tibiae. 

Tuberculum [Dim. von Tuber]: Kleiner 
Höcker, kleiner Vorsprung. Vgl. Tuberkel, 
Tuber, Tuberositas, bercule. T. acusti- 
cum: Area acustica. T. anatomicum: 
Leichentuberkel. T. anonymum: T. jugu- 
lare. T. anterius: Am vorderen Ende der 
Querfortsätze der Halswirbel bzw. am vor- 
deren Bogen des Atlas. T. articulare: Vor 
der Fossa mandibularis. T. auriculae: Dar- 
wIN’ Höcker. T. ealeaneum: Proc. lateralis 
tuberis calcanei. T. caroticum: Das stark 
vorspringende T. anterius am Querfort- 
satz des 6. Halswirbels, gegen das man die 
Carotis andrücken kann. Syn. Tubercule 
de Chassaignac. T. eaudatum: Processus 
caudatus. T. einereum (Rolandi): An- 
schwellung des oberen Endes der grauen 
Hintersäule des Rückenmarks unterhalb des 
Calamus scriptorius am Rande der Medulla 
oblongata. Vgl. Tuber cinereum. T. eorni- 
culatum (Santorini): Vorwölbung im hin- 
teren Teil der Plica aryepiglottica, bedingt 
durch die Cartilago corniculata. T. costae: 
Am lateralen Ende des Collum costae. T. 
cuneatum: Anschwellung am oberen Ende 
des Funiculus cuneatus. T. cuneiforme 
(Wrisbergi): Vorwölbung im hinteren Teile 
der Plica aryepiglottica, bedingt durch die 
Cartilago cuneiformis. T. Darwini: T. auri- 
culae. T. dolorosum: Kleines schmerz- 
haftes Neurom bzw. Fibrom an Hautnerven. 
T. epiglotticum: Epiglottiswulst; an der 
Hinterfläche d. Epiglottis in d. Medianebene. 
T. ilio-pectineum, -pubicum: Eminentia 
iliopectinea. T. intercondyloideum med. 
u. lat.: 2 Zacken der Eminentia inter- 
condyloidea der Tibia. T. intervenosum 
(Loweri): Vorsprung am Isthmus Vieussenii 
zw. Einmündung der V. cava inf. und sup. 
T. jugulare: An oberer Fläche der Partes 
laterales ossis occipitalis. T. Lisfranci: 
T. scaleni. T. Loweri: T. intervenosum. 
T. majus humeri: Unterhalb des Collum 
anatomicum lateralwärts. T. mentale: 
Lateralwärts von der Protuberantia men- 
talis. T. minus humeri: Vor dem T. majus 
humeri. T. ossis multanguli majoris: An 
der Volarseite des großen Vielecksbeins. 
T. nekrogenicum [vexpös Leiche, ytyyopar: 
entstehen]: Leichentuberkel. T. ossis navi- 
eularis: An Volarseite des Kahnbeines. 
T. pharyngeum: An unterer Fläche der 
Pars basilaris des Hinterhauptbeins. T. 

lantare: Tuberositas ossis metatarsalis I. 

. posterius: Am hinteren Ende der Quer- 
fortsätze der Halswirbel bzw. am Arcus post. 
atlantis. T. pubicum: Am vorderen Ende 
des Ramus sup. ossis pubis. T. Santorini: 
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T. corniculatum. T. sealeni (Lisfranel): An 
der oberen Fläche der 1. Rippe; dient dem 
M. scalenus ant. zum Ansatz. T. sellae: 
Sattelknopf: vor der Sella tureica. T. septi 
narium: Flache Erhebung (weiches Drüsen- 
polster) an der Nasenscheidewand, gegen- 
über dem vorderen Ende der mittleren 
Muschel. T. sypbilitieum: Gumma. T. 
Wrisbergi: T. cuneiforme. 

Tuberkel: Die für Tuberkulose charak- 
teristischen (miliaren) Knötchen; umschrie- 
bene gefüßlose Granulationswucherungen, 
die neben Bindegewebs-, epithelioiden und 
Rundzellen Tuberkelbazillen u. Riesenzellen 
enthalten. Die T. neigen zu käsigem Zerfall, 
der stets in der Mitte beginnt. Zuweilen 
auch fibröse Umwandlung der zelligen Be- 
standteile, entweder nur an der Peripherie, 
sodaß der centrale Käseherd durch Binde- 
gewebe abgekapselt erscheint, oder (seltener) 
auch im Centrum. Vgl. Solitär-T., Pseudo- 
tuberkulose. 

Tuberkelbazillen (R. Kocu 1882): 1.6— 
3-5 p lange Stäbchen, welche als Erreger der 
Tuberkulose bei Menschen (Typus huma- 
nus) bzw. Rindern (Typus bovinus) bzw. 
Vögeln u. Kaltblütern gelten. Syn. Myko- 
bakteria tuberculosis, Tuberkulomycetes. 
Vgl. Pseudo-T., Perlsuchtbazillen, Muon’ 
Granula. 

Tuberkulide (Darıer): Hautaffektionen, 
deren Zusammenhang mit Tuberkulose sehr 
wahrscheinlich ist; z. B. Akne u. Lichen scro- 
fulosorum, Erythema induratum, Folliclis, 
Aknitis (diese beiden auch als „papulo- 
nekrotische‘“ oder ‚„akneiforme“ T. bezeich- 
net), Lupus erythematodes, Pityriasis rubra 
(HEBRA), Angiokeratom. Vgl. Toxi-T. 

Tuberkulin: Aus Tuberkelbazillen her- 
gestelltes Präparat, das zur Erkennung (vgl. 
-resktion) und Heilung von Anfangsstadien 
der Tuberkulose dienen soll. Das ursprüng- 
liche T. von R. Kocu („Alttuber kulin“, 
»T OA“, 1890) ist ein Filtrat von 6-8 Wochen 
alten Tuberkelbazillenkulturen, das durch 
Erhitzen auf 100° auf !/,, des ursprünglichen 
Volumens eingedampft ist. Das Koce’ Neu- 
tuberkulin wird aus getrockneten und 
zerriebenen Tuberkelbazillen hergestellt, die 
zentrifugiert werden; dabei entsteht eine 
obere opaleszierende Schicht („TO“), die 
dem Alttuberkulin ähnlich ist, u. ein schlei- 
miger Bodensatz („T R“), der stark immuni- 
sierend wirken soll, ohne erhebliche Reak- 
tion hervorzurufen. — Seitdem zahlreiche 
andere Präparate, die man nach WOoLrFF- 
EISNER einteilen kann in 1. Alttuberku- 
line (aus Tuberkelbazillen-Bouillon durch 
Filtration mit oder ohne Erhitzung gewon- 
nen); 2. Neutuberkuline (enthalten die 
mechanisch in Kugelmühlen aufgeschlosse- 
nen Tuberkelbazillenleiber); 3. Bazillen- 
ceınulsionen (enthalten abgetötete, nicht 
aufgeschlossene Tuberkelbazillen). — Viel 
angewandt wird gegenwärtig das T. von 
BERANEK, DENYS, ROSENBACH. Vgl. Tulase, 
FRIEDMANN. -reaktion: Einspritzung klein- 
ster Dosen T. erzeugt bei Tuberkulösen 
Fieber (Allgemeinreaktion) u.Steigerung ört- 
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licher Symptome (Herdreaktion). Vgl. Oph- 
thalmoreaktion, Moro, PIRQUET. 

Tuberkuloeidin (Kress): 1°/, Lösung der 
baktericiden u. toxischen Stoffe der Tuber- 
kelbazillen. 

Tuberkuloderma mikropapulosum (Nkiıs- 
SER): Lichen scrofulosorum. 

Tuberkulös: Zur Tuberkulose gehörig, 
an T. leidend. 

Tuberkuloide: Tuberkulide. 

Tuberkulol (LANDMANN): Aus hochviru- 
lenten Tuberkelbazillenkulturen durch frak- 
tionierte Extraktion gewonnenes Tuberkulin. 

Tuberkullom: Durch Tuberkelbazillen 
verursachte Geschwulst. 

Tuberkulojmyees: Tuberkelbacillus. 

Tuberkulose: Eigentlich eine durch 
Knötchenbildung charakterisierte Erkran- 
kung. Heute jede durch Tuberkelbazillen 
bedingte Affektion, die sowohl im Auftreten 
von Tuberkeln wie von produktiven Ent- 
zündungen mit Übergang in Verkäsung be- 
stehen kann. Bei offener T. gelangen 
Bazillen dureh Auswurf usw. in die Außen- 
welt, bei geschlossener nicht. Als (in-) 
aktive T. wird eine (nicht) behandlungs- 
bedürftige bzw. (nicht) fortschreitende T. 
bezeichnet. Vgl. Miliar-, Lungen-, Pseudo- 
T., Lungenschwindsucht, Perlsucht. 

Tuberkulosis s. Tuberkulose T. eutis: 
Hauttuberkulose. Hierzu gehören T. c. pro- 

ria und verrucosa, Lupus vulgaris, Scro- 
uloderma. Vgl. Tuberkulide. T. e. propria 
od. miliaris uleerosa: Mit miliaren Tuber- 
kelknötchen, die rasch verkäsen und zu 
eigentümlichen Geschwüren führen. T. e. 
verrucosa (RIEHL u. PALTAUF): Mit peri- 
herwärts sich ausbreitenden Plaques, die 
ım Höhestadium der. Entwicklung warzige 
Beschaffenheit zeigen u. allmählich an den 
ältesten (centralen) Teilen narbig ausheilen. 

Tuberös: Knotenförmig. Vgl. Sklerose. 

Tuberositas[lat.]:Höckermitrauher Ober- 
fläche, Rauhigkeit. Vgl. Tuber, Tuberculum. 
T. eoracoidea: Am lateralen Ende d. Clavi- 
cula. T. eostae II: An lateraler Fläche 
der 2. Rippe. T. eostalis: Am medialen 
Ende der Clavicula. Syn. T. costoclavi- 
cularis. T. deltoidea: In Mitte d. Vorder- 
fläche des Humerus. T. glutaea: Am obe- 
ren Ende des Labium laterale der Linea 
aspera. T. iliaca: Hinter der Facies auri- 
cularis d. Darmbeins. T. infraglenoidalis: 
Unterhalb der Cavitas glenoidalis scapulae. 
T. malaris: Tuber zygomaticum. T. maxil- 
laris: Tuber maxillare. T. ossis cuboidei: 
An unterer Fläche des Würfelbeins. T. 
ossis metatarsalis I und V: An Basis 
des 1. u. 5. Metatarsalknochens. T. ossis 
navicularis: An unterer Seite des Os na- 
viculare pedis. T. patellaris: T. tibiae. 
T. radii: Unterhalb des Collum radii. T. 
sacralis: Hinter Facies auricularis des 
Kreuzbeins. T. supraglenoidalis: Ober- 
halb Cavitas glenoidalis scapulae. T. tibiae: 
Am oberen Teil der Vorderfläche der Tibia. 
T. ulnae: Unterhalb des Processus coro- 
noideus. T. unguicularis: Am distalen 
Ende der Endphalangen. 
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Tubiflorae: Eine Reihe der Metachlamy- 


deae. 

Tubo - Ovarialeyste: Cyste, an der Ei- 
leiter u. Eierstock beteiligt sind; z. B. durch 
Verschmelzung eines Eierstockeystom mit 
dem Eileiter. 

Tubo - Ovariitis: Salpingo-Oophoritis. 

Tubuläre Drüsen: Schlauchförmige Drü- 
sen; Drüsen, deren sezernierende Abschnitte 
einfache oder verzweigte cylindrische Röh- 
ren (Tubuli) vorstellen. 

Tubulh6&matie [frz. h&matie Erythrocyt, 
weil u. a. viele Erythrocyten in den Nieren- 
tubuli] (PArRroT 1873): Wıincker’ Krankheit. 

Tubuli [lat.]: Röhrchen. T. paraurethra- 
les: Ductus p. T. renales: Harnkanälchen. 
T. seminiferi: Samenkanälchen. Bei bei- 
den gibt es wieder gerade und gewundene 
(T. recti bzw. contorti). 

Tubulisation (VANLAIR 1881): „Nerven- 
einscheidung“. Umhüllung der Nahtstelle 
durchtrennter Nerven bzw. Sehnen mit 
Röhrchen von decaleiniertem Knochen, ge- 
härteten Blutgefäßen usw., um Verwach- 
sungen mit d. Nachbarschaft zu verhüten. 

Tubulös: Tubulär. 

Tubus [lat.]: (Fassungs-)Rohr. T. diges- 
torius: Verdauungskanal. 

TUCKER’ Mittel: Geheimmittel gegen 
Asthma, d. inhaliert wird. Besteht wahrsch. 
aus Atropin. sulfur., Natr. nitros., Glycerin, 


Aq. dest. 

Tübinger Herz: Hypertrophisches Herz 
bei Lastträgern usw. 

TÜRcK [Lupw., Neurol. u. Laryngol., Wien, 
1812—68] vgl. Laryngoskopie. I. Bündel: 1. 
Die lateralen Bündel d. Hirnschenkelfußes. 
2. Die temporale Brückenbahn®. 

TORK [Wıra., Haematol., Wien, 1871— 
1916? Zählkammer: Modifizierte THOMA- 
Zeiss’ Z. mit Netzeinteilung, welche gleich- 
zeitige Zählung von 9 mal 400 Quadraten 
gestattet. T. Zellen s. Plasmazellen. 

Türkensattel: Sella turcica. 

TUFNELL [THom. JOLLIFFE, Chir., Dublin, 
1819—85? Kur: Behandlung von Aneurys- 
men mit strenger Diät, Bettruhe, Jodkali. 

Tul.: Bot. TuLasne (L. R., 1815—85). 

Tulase (v. BEHRING): Durch Behandlung 
von Tuberkelbazillen mitChloral gewonnene 
wachsartige Masse, deren Emulsion in 
Wasser („Tulaselactin“) zur aktiven 
Immunisierung dient. Vgl. Antitulase. 

TULPIUS [NıcoLaas, Anat., Amsterdam, 
1593—1674}? Klappe: Valvula coli. 

Tumefactio [itumefacio schwellen machen]: 
Anschwellung. y 
: Tumenol(um) [von Bitumen]: Ein sulfo- 
niertes bituminöses Mineralöl. 

Tumescentia: Anschwellung. 

Tumor [lat.]: Anschwellung, Geschwulst. 
T. albus [lat. weiß]: Ältere Bezeichnung f. 
tuberkulöse (bzw. scrofulöse oder fungöse) 
Entzündung eines Gelenks, wobei dasselbe 
spindel- od. kugelförmig anschwillt, während 
d. Haut darüber infolge von Kompression d. 
Bonn durch d. sulzigen Fungusmassen 
blaß erscheint, T. eavernosus: Angioma 
cavernosum. T. 


eoecygeus: Sacralge- 


schwulst. T. fibrinosus: Faserstoffge- 
schwulst; Haematom, in dem der flüssige 
Teil des Blutes vollkorhmen resorbiert ist. 
T. fibrosus: Fibrom. T. mueosus: Myxom. 
T. splenis: Milztumor. T. vasculosus: 
Angiom. T.-villosus: Zottengeschwulst. 
umorlaffin heißen Stoffe, die, in die 
Circulation gebracht, sich in Tumoren ab- 
lagern und diese chemisch beeinflussen. 
"Tumultus sermonis [sermo Rede]: Krank- 
haft überstürztes Reden. Höchster Grad 
der Logorrhoe. í 
Tungsteinmetall [schwed. tung schwer]: 
Wolfram (da im Mineral Tungstein). 
Tunica [lat., Untergewand]: Hülle, Haut, 
Gewebsschicht. Vgl. Membrana. T. albu- 
ginea corporum cavernosorum: Dicker 
bindegewebiger Überzug über die Schwell- 
körper des Penis. T. albuginea oeuli: 
Sklera. T. albuginea testis: Faserhaut des 
Hodens; weiße feste Bindegewebsschicht an 
der Innenfläche der T. vaginalis propria, 
zu der sie auch gehört. T. dartos [dæptéç 
abgehäutet]: Die unter der äußeren Haut 
liegende „Fleischhaut“ des Hodensackes; 
ziemlich festes Bindegewebe mit vielen 
glatten Muskelfasern. T. fibrosa renis: Der 
äußere bindegewebige Überzug der Nieren. 
T. nervea: Submucosa. T. propria: Lamina 
p. mucosae. T. p. corii: Die unter d. Pa- 
pillarkörper liegende Hauptschicht des Co- 
rium. T. p. hepatis: Capsula fibrosa he- 
patis. T. p. renis: T. fibrosa renis. T. 
p. testis: T. albuginea testis. T. F ven- 
triculi: Submucosa ventriculi. . vagi- 
nalis: Scheidenhaut. Die T. v. communis 
stammt von der Fascia transversalis und 
umhülltSamenstrang, Hoden u. Nebenhoden. 
Die T. v. propria testis stammt vom 
Bauchfell u. bildet einen serösen, mit En- 
dothel ausgekleideten Sack, in den Hoden 
u. Nebenhoden (mit Ausnahme ihres hin- 
teren Randes) sowie Samenstrang eingestülpt 
sind. Ihr parietales Blatt ist mit der T. v. 
communis verbunden, das viscerale mit der 
Oberfläche des Hodens fest verwachsen. 
Vgl. Hydrocele. T. vasculosa: Gefäßschicht. 
Auch syn. f. Submucosa. T. v. oculi: Iris+ 
Corpus ciliare + Chorioidea. 
Tunicata: Manteltiere; ein Tierkreis. 
Tunnelkrankheit: Bergkrankheit (2). 
Tupelostifte [einheim. Name]: Quellbou- 
ies aus dem schwammigen Wurzelholz von 
yssa silvatica (Nordamerika). 
Tupfer: Kleine Stücke von Mull, Watte, 
usw. zum Abtupfen von Blut usw. 
TURBAN [KARrtı, Arzt, Davos] 8. GERHARDT. 
Turbinata [turbinatus zugespitzt in Form 
eines Kegels (turbo)] sc. ossa: Conchae na- 
sales. 
Turbinale sc. os: Concha nasalis inf. 
Turbine [turbo Wirbel, Kreise]: Ein 
Wassermotor, bei dem Wasser zwischen 
schiefgestellten, unbeweglichen Schaufeln 
bzw. Kanälen eines „Leitrades“ auf die 
ebenfalls schiefgestellten Schaufeln eines 
in horizontaler Ebene drehbaren „Lauf- 
rades“ ausströmt. Bei der analogen Dampf- 
T. dient als bewegendes Mittel Wasserdampf. 
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Turbinenunterbreecher s. Quecksilber- 
strahlunterbrecher. 

Turgeszenz [turgeo, turgesco geschwollen 
sein, strotzen]): Strotzender Zustand bzw. 
Spannung von Geweben infolge reichlichen 
Gehalts an Flüssigkeit (Blut, Körpersäften). 
Vgl. Orgasmus. 

urgor: Turgeszenz. T. vitalis: 1. T. 
des lebenden Gewebes. 2. Auffallende kör- 
perliche Gesundheit. 

Turiones [lat. Triebe, Sprosse] Pini (Helv.): 
Frühjahrsknospen von Pinus silvestris. T. 
Populi: Gemmae P. 

urmalin [ceylon. Urspr.!] Verschieden- 
farbiges Silicat von wechselnder Zusammen- 
setzung. -zange: Einfachster Polarisations- 
apparat aus 2 (als Polarisator u. Analysator 
dienenden) Turmalinplatten, die an einem 
zangenförmigen Halter befestigt sind. 

Turmschädel: Abnorm hoher Schädel. 
Durch angeborene Hydrocephalie, Entwick- 
lungsstörungen od. äußere mechanische Ein- 
wirkungen bedingt. Syn. Pyrgocephalus, 
Turricephalus. | 

TURNBULL s. Potio. 

Turnera[W. TURNER, engl. Arzt,16.Jahrh.]: 
Eine Gattung d. Fam. Turneraceae, Reihe 
Parietales. Vgl. Folia Damianae. 

Turnerknochen s. Exerzierknochen. 

Turpethum [sanskr. trivrit dreifaltig oder 
triputa dreieckig] s. Radix. T. minerale 
(weil ebenfalls Abführmittel): Hydrargyrum 
sulfuricum basicum. 

Turrijcephalie [turris Turm]: Turmschädel. 

Tuseheverfahren (Burzkı 1909): 1. Bak- 
terienhaltiges Material usw. kommt in einen 
Tropfen Ag. dest., dem etwas chines. Tusche 
beigemischt ist. Unter dem Mikroskop er- 
scheinen dann Bakterien usw. hell auf dunk- 
lem Grunde. 2. Methode, mittels „Tusche- 
punktkultur“ Bakterienkulturen zu erhalten, 
die auseinem einzigen Keim entstanden sind. 

Tuschieren s. touchieren. 

Tussieulatio [lat.]: Hüsteln. 

Tussilago [„Hustenkraut“] farfara: Huf- 
lattich; Compositae. Vgl. Herba. 

Tussis [lat.]: Husten. T. convulsiva: 
Keuchhusten. Syn. T. spasmodica, stran- 
gulans, suffocativa. 

Tussol: Mandelsaures Antipyrin. 

Tuto s. cito. 

Tyljoma [tóńłwpa]: Schwiele, schwielige 
Verdickung. Vgl. Tylosis. 

Tylo|poda [töAo«Schwiele]:Schwielenfüßer. 
Syn. Camelidae. 

Tylosis [töAwsc]:  Schwielenbildung, 
Schwiele. T. elliaris: Pachyblepharosis. 1. 
linguae: Leukoplakia. 

ympanla(s) [tunraviac, von töuravov 
Trommel): „Trommelsucht“, Meteorismus. 
T. uteri: Physometra. 

Tympanicus: Zum Trommelfell gehörig. 

Tympanismus, Tympanites, Tympanitís 
[klassisch nur tupravtinc]): Tympanias. Tym- 
Peru auch (selten) f. Trommelfell- und 

aukenhöhlenentzündung. 

Tympanitisch heißt ein „trommelschlag- 
artiger‘ Perkussionsschall, der sich einem 
musikalischen Klange nähert. Findet sich 
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über größeren lufthaltigen Hohlräumen, 
deren Wand glatt und nicht zu sehr ge- 
spannt ist. 

Tympano|phonle: Autophonie. 

Tympanum [töüpnravov  Handtrommel, 
-pauke]: Trommel-, Paukenhöhle. 

Tyndalleffekt [nach dem Londoner Phys. 
Joun TYNDALL, 1820—93]: Sichtbarwerden 
feinster Teilchen (z. B. Sonnenstäubchen), 
wenn sie von intensivem Licht getroffen 
und seitlich gegen dunklen Hintergrund 
betrachtet werden. Syn. -phaenomen. 

Tyndallisieren: Methode, Flüssigkeiten 
zu sterilisieren, indem man sie an mehreren 
Tagen 1—2 Stunden auf 58° erhitzt. Vgl. 
Pasteurisieren. 

Type scapulo-humi£ral s. VULPIAN. 

Typhllatonie: Atonie bzw. Dilatation 
des Blinddarms. 

Typhljitis: Blinddarmentzündung. T. 
stercoralis: Durch Kotstauung bzw. -steine 
entstehend. 

Typhiojeellulitis: Paratyphlitis. 

Typhlon [tvpàòv &vrepov): Blinddarm. 

Typhlosis [töpAwsts]: Blindheit. 

Typhlojtomie: Enterotomie am Blind- 
darmı. 

Typhlotransversoistomie: Herstellung 
einer Verbdg zwischen Blinddarm u. Colon 
transversum. 

Typhobaeillose (Lanpovzy): Akute Tu- 
berkelbazilleninfektion auf dem Blutwege, 
die unter dem Bilde des Abdominaltyphus 
verläuft. Miliartuberkel fehlen hierbei. 

Typhös: 1. Zum Typhus gehörig. 2. Typhus- 
artig. Vgl. typhoid. 

Typho-haemie: Typhusbazillen im Blu- 
te. -id: Typhusartig. Auch Syn. für (leich- 
tere Formen des) Typhus abdominalis. Vgl. 
Choleratyphoid, Typhus biliosus, typhös. 
-malarial fever: Mischform von Typhus u. 
Malaria. Auch Syn. für Maltafieber. Vgl. 
Malaria-Typhoid. -manie: Typhusdelirium; 
dann überhaupt Delirium c. stupore. -toxin 
(BrRIEGER): T. aus Typhusbazillenkulturen. 
C,H,,NO,. -tuberkulose: - bacillose. 

Typhus [töpos Rauch, Dunst, Betäubung, 
Umnebelung der Sinne]: Bezeichnung ver- 
schiedener fieberhafter Infektionskrankhei- 
ten, die gew. mit schweren Störungen des 
Bewußtseins verlaufen. T. schlechtweg gew. 
= T. abdominalis: Unterleibstyphus; eine 
Infektionskrankheit, die anatomisch bes. 
durch Veränderungen der PEYER’ Plaques 
d. Dünndarms (markige Infiltration, Nekrose, 
Geschwürsbildung), klinisch durch eigen- 
artigen Fieberverlauf, Roseola, Milzschwel- 
lung, Somnolenz, Darmsymptome (erst 
Verstopfung, dann Durchfall, ev. auch 
Darmblutungen, Perforation der Darmwand) 
usw. charakterisiert ist. Als Erreger gilt 
der mit Bakterium coli verwandte Bacillus 
typhi (1880 gleichzeitig von EBERTH u. KooH 
entdeckt, dann von GAFFKY isoliert). Syn. 
Ileo- bzw. Colotyphus, Typhoid, T. enteri- 
cus, Dothienenteritis, Nerven-, Faul- oder 
Schleimfieber, Enteric oder typhoid fever, 
Fièvre typhoïde. Vgl. gastrisches Fieber. 
T. amaril: Gelbes Fieber. T. biliosus: 
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Biliöses Typhoid; Abart des T. recurrens 
mit (wahrsch. haematogenem) Ikterus. T. 
exanthematicus: Flecktyphus. T. hepa- 
ticus WEIL Krankheit. . mandschuri- 
eus: Typhusartige Krankheit in der Man- 
dschurei usw., die mit Schüttelfrost be- 
ginnt und ca 14 Tage dauert; am 3. Tage 
dichtstehende Roseola. Erreger verwandt 
dem Typhusbacillus. T. des membres: 
Akute spontane Osteomyelitis. T. pete- 
chialis: Flecktyphus. T. recurrens: Rück- 
fallfieber. T. versatilis: Eine Form des 
T. abdominalis, bei welcher die Patienten 
viel delirieren und sehr unruhig sind. 

Typhus-bazillen s. Typhus abdominalis. 
-diagnostieum s. FICKER. -gallenröhrehen: 
Röhrchen mit Galle (vgl. CONRADI) zur An- 
reicherung im Blut befindlicher Typhus- 
bazillen. 

Typisch: Einen bestimmten Typus auf- 
weisend, charakteristisch, besonders häufig. 
Zur Malaria gehörig. Vgl. Typosen, Antı- 
typica. T. Radialisbruch: Bruch des un- 
teren Radiusendes. T. Wasserstoffatom: 


Das H-Atom der Hydroxylgruppe bei Al- 
koholen, der Carboxylgruppe bei Säuren. 

Typosen: Periodisch wiederkehrende Er- 
krankungen; z. B. Malaria, manisch-de- 
pressives Irresein. 

Typus [töros Schlag, Gepräge einer Münze, 
bestimmte Regel oder rdnung]: Urbild, 
Vorbild, Grundform, bestimmte Art. Auch 
Tierkreis, Tierstamm. Vgl. Tuberkelbazillen. 
T. inversus: Umgekehrter Typus; z. B. von 
einem Fieber gesagt, das abends niedriger 
ist als morgens. 

Tyramin: Uteramin. 

Tyrope’ Lösung: Eine Nährlösung für 
Säugetierherzen. 0,8°%, NaCl, 0,02°,, KCl, 
0,02°/, CaCl, 0,01°/, MgCl., 0,005°/, NaH,PO,, 
0-1°/, NaHCO, 0,1°/, Glykose. 

Tyrosin [tupös Käse, da u. a. im Käse]: 
p-Oxyphenyljalanin. C,H,,NO,. Spaltungs- 
produkt der Eiweiß- und Hornstoffe. 

Tyrosinase: Eine Oxydase, die Tyrosin 
dunkel färbt. 

. Tyson [Epw., Anat., London, 1658—1708)’ 
Drüsen: Talgdrüsen der Eichel u. Vorhaut. 


U. 


+ = 

U: Uranium. U: Urea (Harnstoff). U: 
Acidum uricum (Harnsäure). 

Ubi pus, ibi evacua [lat.]: Wo Eiter ist, 
entleere ihn. 

Ubi stimulus, ibi affluxus [lat.]: Wo ein 
Reiz ist, da findet auch ein Zufluß von 
Blut usw. statt. 

Ubiquitär [ubique überall]: Überall vor- 
kommend; z. B. von Bakterien gesagt. 

Überbein s. Ganglien (1). 

Überborsäure: Perborsäure. 

Überichlorsäure: HCIO,. 

Überjdikrot s. Dikrotie. 

Überdruckverfahren (BRAUER): Erzeu- 
gung eines Überdrucks in den Lungen, in- 
dem komprimierte Luft (in einer pneuma- 
tischen Kammer, in der sich der Kopf des 
Pat. befindet, oder durch eine Art Taucher- 
kappe, Maske, Trachealkanülc, Intubations- 
röhre) in sio geleitet wird. Zur Verhütung 
d. Lungenkollapses bei operativer Eröffnung 
d. Brustkorbs. Vgl. Unterdruckverfahren. 

Überempfindlichkeit s. Anaphylaxie. 


Überfruchtung: Polyspermie (1) bzw. 
ae 
berführungszahl (Hırrorr): Verhält- 


nis d. Geschwindigkeit eines Ion zur Summe 
d. Geschwindigkeit beider Ionen bei Wan- 
derung derselben. 

Übergangs - falte der Bindehaut: Fornix 
conjunctivae. -formen (EHRLICH): Ältere 
große Mononucleäre” mit hufeisenförmigem, 
oder mehrfach gelapptem Kern. -wider- 
stand: Beeinflussung d. Stromleitung durch 
Ablagerung von Zersetzungsprodukten an 
Elektroden galvanischer Elemente. -win- 
dungen: Gyri transitivi. 


Überbhitzt heißt 1. ein ungesättigter* 
Dampf; 2. eine Flüssigkeit, die Sıede- 
verzug zeigt. 

Überleitungsstörungen : Erschwerung 
bzw. Verlangsamung der Reizleitung .im 
Reizleitungssystem des Herzens durch or- 
ganische Erkrankung‘ oder Nerveneinflüsse, 
sodaß Vorhofs- u. Kammerrhythmus ver- 
schieden wird. Bei höheren Graden ent- 
steht dadurch Herzblock. 

Übermangansäure: HMnO,. Vgl. Ka- 
lium permanganicum. 

Überosmiumsäure: Osmiumtetroxyd. 

Übersättigt heißt eine Lösung, die mehr 
feste oder gasförmige Stoffe gelöst enthält, 
als es normalerweise bei der betr. Tempe- 
ratur bzw. dem betr. Druck der Fall ist. 

Übersehmelzung: Unterkühlung. 

Überschwängerung: Superfecundatio. 

Überschwefelsäure: H,S,O,. Syn. Aci- 
dum persulfuricum. 

Überschwemmungstieber s. Kedani. 

Übersichtigkeit: Hypermetropie. 

Überwanderung des Eies: Wanderung 
des Eies vom Eierstock nach dem Eileiter 
der anderen Seite; entweder durch d. Bauch- 
höhle nach dem abdominalen Ende des 
anderseitigen Eileiters (äußere Ü.) oder 
von einer Tube (bzw. Uterushorn) durch 
die Uterushöhle hindurch zur Tube (bzw. 
Uterushorn) der anderen Seite (innere Ü.; 
zweifelhaft). 

Überwertige Ideen (WERNICKE): Vorstel- 
lungen, die das übrige Denken übermäßig 
beherrschen u. nicht als fremd od. unrichtig 
empfunden werden. Krankhafte ü. I. sind 
nicht scharf von Wahnideen abzugrenzen. 
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UFFELMANN [JuL, Hygien, Rostock, 
1837”—94])’ Reagens: Amethystblaue Lö- 
sung von 3 Tropfen konz. Carbolsäure, 3 
Tropfen Liq. Ferri sesquichlorati in 20 ccm 
Wasser. Durch Milchsäure Gelbfärbung. 

UHLENHUTR [PAvr, Bakt., Berlin, geb. 
1870)’ Verfahren: 1. Erkennung von Men- 
schenblut mittels eines Serums, das von 
Kaninchen oder Pferden gewonnen wird, 
denen wiederholt menschliches Blutserum 
intravenös oder intraperitoneal eingespritzt 
wurde. Dieses Tier-Immunserum gibt nur 
einen Niederschlag mit Aufschwemmung 
von Menschenblut (u. Blut höherer Affen). 
Vgl. Praecipitine. 2. Behandlung von Spu- 
tum mit Antiformin. 

UBHTHOFF [WırnH., Ophthalmol., Breslau, 
geb. 1853 Zeiehen: Bei Sehstörungen 
infolge von Sehnerverkrankung bei mul- 
tipler Sklerose wird nach Ermüdung des 
Pat. die Sehschärfe vorübergehend deutlich 
schlechter. (Arch. f. Psych. 21, 1889). 

Ulceration: Geschwürsbildung, Verschwä- 
rung; auch (oberflächliches) Geschwür. 

cerös: Geschwürig. 

Uleus, eris [lat., verw. mit #ixoc]: Ge- 
schwür. Vgl. callös, erethisch, fungös, neu- 
roparalytisch, serpiginös, torpid, varicös, 
Puerperal-. U. ambustiforme [amburo ver- 
brennen]: Weicher Schanker, der ähnlich 
einer Verbrühung aussieht. U. arteficiale: 
Künstliches Geschwür. Vgl. Fontanelle, 
Haarseil. U. arthriticum: Über gichtischen 
Ablagerungen; im Sekret harnsaures Na- 
trium. U. eorneae (serpens): (Serpiginöses) 
Hornhautgeschwür. U. eorrodens Clarkei: 
Phagedänisches Geschwür en der Portio 
vaginalis (viell. mit Krebsgeschwür ver- 
wechselt). U. eruris: Unterschenkelge- 
schwür. Vgl. varicös. U. duodeni: Zwölf- 
fingerdarmgeschwür; dem Ulcus ventriculi 
analoges Geschwür im Duodenum, charak- 
terisiert durch Hungerschmerz, Druckpunkt 
rechts vom Nabel, Darmblutungen usw. 
U. durum: Harter Schanker; das (in der 
Regel) harte Geschwür, das 2—3 Wochen 
naeh syphilitischer Infektion als deren 
erste Erscheinung auftritt. Syn. HUNTER’ 
Schanker. U. elevatum: Fungöses Ge- 
schwür, dessen Grund höher ist als die 
Ränder. U. ex digestione: U. pepticum. 
U. hypersthenieum: Ein entzündlich ge- 
reiztes Geschwür. U. induratum: U. du- 
rum. U. katarrhale: Flaches Geschwür 
bei Schleimhautkatarrhen. Auch syn. für 
Randkeratitis. U. mixtum: Chancre mixte. 
U. molle: Weicher Schanker. Durch 
Streptobazillen (Duckry) bedingtes lokales 
Geschwür an den Geschlechtsorganen, das 
nicht zur Allgemeininfektion führt. Syn. 
venerische Helkose. U. peptieum: Durch 
Magensaft entstandenes Geschwür. Vgl. 
U. ventriculi. 
rant. U. phagedaenieum: Fressendes 
bzw. brandiges Geschwür. U. rodens: 
Fressendes Geschwür, spez. oberflächlicher 
Hautkrebs mit Neigung zu geschwürigem 
Zerfall. U. rotundum: U. ventriculi. U. 
septi narium perforans: Geschwür an 


UFFELMANN' Reagenz — Ultramikroskop. 


U. perforans: Mal perio-' 
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der beweglichen Nasenscheidewand, das 
diese durchlöchert; z. B. bei Chromarbeitern 
(Chromatgeschwür. U. sinuosum: Mit 
unterminierten Rändern. U. sphacelosum: 
Brandiges Geschwür. U. tropieum: 1. 
Brandiges Hautgeschwür in den Tropen, 
bes. am Unterschenkel; wahrsch. eine Art 
Hospitalbrand. Erreger: Spirochaeta Schau- 
dinni (?). 2. Orientbeule.. U. venereum 
(simplex): U. molle. U. ventriculi: Ma- 
gengeschwür. Das typische bildet einen 
runden, scharfrandigen, gew. trichter- oder 
treppenartig abgestuften Defekt in der 
Schleimhaut u. kommt während des Lebens 
durch die verdauende und auflösende Wir- 
kung des Magensaftes auf die (durch Stö- 
rungen der Circulation und Ernährung) 
veränderte Schleimhaut zustande. Syn. U. 
ventriculi rotundum (corrosivum, simplex), 
Gastrohelkoma, CRUVEILHIER' Krankheit. 

Ulejgyrie [o0%h Narbe]: Neuroglia- und 
Bindegewebswucherung an den Hirngyri. 
Bei Idiotie. 

Uljerythema (Unna): Erythem, das ohne 
Eiterung unter Narbenbildung heilt, indem 
das entzündliche Infiltrat einfach resorbiert 
wird. U. akneiforme: U. sykosiforme. 
U. eentrifugum: Lupus erythematodes. 
U. ophryo|genes: Atypischer Lupus ery- 
thematodes bzw. Keratosis pilaris faciei an 
Augenbrauen und Umgebung. U. pilare: 
Lichen pilaris. U. sykosiforme: Follicu- 
litis ib bzw. F. decalvans. 

Uleltomie: Narbenzerschneidung. 

Ulna [lat., von wA#vn]: Elle; der auf der 
Kleinfingerseite liegende Unterarmknochen. 

Ulnaris: Zur Ulna gehörig. Vgl. Arteria, 
Musculus, Nervus. -phaenomen: 1. BIER- 
NACKT Zeichen. 2. Mäßiger Druck auf den 
N. ulnaris am Ellbogen löst bei Übererreg- 
barkeit (Tetanie, Tetanus) Kontrakturen 
der abhängigen Muskeln aus. 

Ulojdermitis [o0%0» vernarben]: Haut- 
entzündung mit Narbenbildung. 

Uloneus [oVXov Zahnfleisch, dyxos Ge- 
schwulst]: Epulis. 

Ulotomie: Uletomie. 

Ulotriehen [oùìàoçs kraus, %lE Haar]: 
Wollhaarige Menschen. 

Ultima ratio [lat.]: Letztes Mittel. 

Ultimum moriens [lat.]; Der rechte 
Vorhof des Herzens, der von den Herz- 
abschnitten zuletzt zu schlagen aufhört. 

Ultimum refugium [lat.]: Letzte Zu- 
flucht. 

Ultrajfiltration [ultra darüber hinaus] 
(BEcataorp 1907): Filtration von Flüssig- 
keiten durch gallertartige Membranen (z. B. 
Kollodiumhäutchen) unter Druck. Hierbei 
werden Kolloide mehr weniger zurück- 
gehalten u. das Filtrat („Ultrafiltrat“) ent- 
hält im wesentlichen nur Krystalloide. 

Ultralmikronen: Teilchen, die mittels 
gewöhnlichen Mikroskops nicht sichtbar 
zu machen sind. Syn. ultramikroskopische 
Teilchen. Zerfallen in Submikronen und 
Amikronen. 

Ultralmikroskop: Mikroskop mit Vor- 
richtung zur Ultramikroskopie. Die erste 
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Anordnung stammt von SIEDENTOPF und 
ZsısMonDYy (1903). | 

Ultramikroskopie : Siohtbarmachung von 
Ultramikronen (Submikronen). Beruht auf 
Anwendung von Dunkelfeldbeleuchtung®*. 

Ultramikroskopisch s. Ultramikronen. 

Ultrarote Strahlen: Unsichtbare (Wär- 
me-)Strahlen von größerer Wellenlänge u. 
geringerer Brechbarkeit als rote Licht- 
strahlen. 

Ultraviolette Strahlen: Unsichtbare, che- 
misch wirksame Strahlen von kleinerer 
Wellenlänge und größerer Brechbarkeit als 
violette Strahlen. 

Ultravisibel [visus]: Unsichtbar. 

Umbelliferae [umbella Schirm, Dolde, 
fero tragen]: Doldenpflanzen; eine Fam. d. 
Reihe Umbelliflorae der Archichlamy- 


deae. 

Umbilicalis: Zum Nabel gehörig, Nabel-. 

Umbilicus [lat, verw. mit öppaisc]: 
Nabel. 

Umbo [lat., eig. Schildbuckel]: Umbili- 
cus. U. membranae tympani: Trichter- 
förmige Einziehung in d. Mitte d. Trommel- 
fells durch die Spitze des Hammergriffs. 

Umbralgläser: Brillengläser der Fa 
ZEISS-Jena, deren eine Seite mit einer farb- 
losen, überall gleichdicken Rauchglasschicht 
überzogen ist, wodurch alle Spektralteile 
des Lichts geschwächt werden (die ultra- 
violetten noch stärker als die sichtbaren). 

Umformer: Im engeren (elektrotechni- 
schen) Sinne Vorrichtung zur Umwandlung 
von Wechselstrom in Gleichstrom und um- 
gekehrt, Dir wenn diese in einer Ma- 
schine erfolgt. Auch syn. für Transfor- 


mator. 

Umkehrbar heißen chemische und phy- 
sikalische Vorgänge, deren Einndzustand 
wieder in d. Anfangszustand zurückgeführt 
werden kann. Syn. reversibel, invers. Vgl. 
Kreisprozeß, irriversibel. 

Umlauf: Panaritium. 

Umsehlungene Naht: Verei- 
nigung von Wundrändern mit- 
tels hindurchgestochener Nadeln, 
um die man Fäden herumführt. 

(Abb.) Syn. Sutura circumflexa 
oder circumvolute. 

Umschrieben: Deutlich abgegrenzt. Syn. 
eircumscript. 

Umstechung: Methode der Blutstillung, 
die darin besteht, mit krummer Nadel und 
Nadelhalter einen Faden um die blutende 
Stelle zu führen und zuzuschnüren. 

Umstimmende Mittel: Alterantia. 

u. n: usu noto (in bekannter Anwendung). 

Unabhängigkeitsprinzip s. NEWTON. 

Unartikuliert: Nicht artikuliert, unver- 
ständlich. 

Unbestimmtes Atmen: Zwischenform 
zw. vesiculärem und bronchialem Atmen. 

Unearia [von uncus Haken, wegen der 
hakenförmigen Blütenstiele]: Eine Gattg d. 
Rubiaceae. Vgl. Catechu. | 

Uneiformis: Hakenförmig. 

Uneinarla: Ankylostoma bzw. Necator. 

Uneinatus: Hakenförmig. 


Uncomocomo [Kaffern-Name] s. Radix. 
Unetio(n) [lat.]: Einsalbung, Einreibung. 
Uneus [lat.]: Haken. U. gyri hippo- 
campi: Kurze hakenförmige Windung, 
welche den Gyrus hippocampi vorn mit 


dem Ammonshorn verbindet. U. ossis 
hamati: Hamulus ossis hamati. 
Undine [ein Woassergeist]; Gefäß für 
Augeneinträufelungen. (Abb.). D i 
ndulation [undula,Dim.von |HW33 










unda Welle]: Wellenbewegung, 
Wogen. -theorie (HUYGENS): 
Theorie, wonach das Licht auf’ 
Schwingungen beruht, die 
durch Wellenbewegungen d. 
Athers fortgepflanzt werden. 

Undulierend: Hin- und herwogend. U. 
Membran: Feiner, wellenförmige Bewegun- 
gen zeigender Saum bei gewissen Flagel- 
lata (dünne Protoplasmalamelle) u. Ciliata 
(verwachsene Cilienreihen).. U. Ströme 
(D’ARSONVAL): Sinusoidale Ströme, bei denen 
durch einen Stromwender die einzelnen 
Stromstöße gleichgerichtet werden. Vgl. 
Figur IV bei Wechselstrom. 

ndulipodien: Geißeln und Wimpern d. 
Protozoa im Gegensatz zu Pseudopodien. 

Unfallsneurosen: (Psycho-)Neurosen, die 
psychisch durch einen Unfall entstehen. 
Hierzu gehören bes. die Schreckneurosen, die 
traumatischen Neurosen (U. im eng. Sinne), 
die Rentenquerulanten. 

Unfruchtbarkeit: Unfähigkeit zur Fort- 
pflanzung. Syn. Sterilität, Impotentia gə- 
nerandi. 

Ung.: Unguentum. 

Ungesättigt heißt 1. ein Dampf, der mit 
seiner Mutterflüssigkeitnicht mehrin Verbdg 
steht u. den Raum, in dem er sich befindet, 
nicht sättigt. Verhält sich, im Gegensatz 
zu gesättigtem Dampfe, wie ein Gas. Da 
man ihn auch erhält, wenn man gesättigten 
so lange erhitzt, bis alle Flüssigkeit ver- 
dampft ist, heißt er auch überhitzter Dampf. 
2. eine chemische Verbdg, d. noch 
weitere Atome binden kann; spez. eine or- 
ganische Verbdg, welche durch mehr als 1 
Wertigkeit verkettete C-Atome enthält. 
Vgl. gesättigt. 

Ungesehlechtlich s. Fortpflanzung. 

Ungt.: Unguentum. 

Unguentum [lat.]: Salbe. U. Aeidi boriei 
(DAB, Austr.): Borsalbe. Borsäure 1. Vasel. 
alb. 9. U. Acidi boriei Listeri (FMG): Acid. 
boric., Cer. alb. aa 5, Paraff. solid., Ol. 
Amygd. dula as 10. U. Argenti colloida- 
lis (DAB): Silbersalbe. Kolloid. Silber 15, 
Aq. 5, Benzoöschmalz 73, gelb. Wachs 7. U. 
basilieum (DAB): Königssalbe. Erdnußöl 
9, gelb. Wachs, Colophon., Hammeltalg aa 3, 
Terpentin 2. U. boriecum (Helv.): U. Acidi 
borici. WU. ceamphoratum (Ergb.): Aus 
Campher 20, Wollfett 54, Paraffinsalbe 26. 
— Helv. 10°%,. U. eamphoratum (FMB):- 
Camphor. trit. 5, Ung. neutral. ad 50. U. 
Cantharidum (DAB): Spanischfliegenöl 3, 
gelb. Wachs 2. U. Caseini: Firnis aus Al- 
kalicaseinat, Glycerin, Vaselin, Wasser. U. 
eereum (DAB): Wachssalbe. Erdnußöl 7, 
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gelb. Wachs 3. — (Helv.) Olivenöl, weißes 
Wachs und noch aether. Benzoötinktur 1. 
U. Cerussae (DAB): Bleiweiß 3, weiß. Va- 
selin 7. — Ähnl. Austr. U. Cerussae eam- 
phoratum (DAB): Campher 1, U. Cerussae 
19. U. Casa) (Helv.): Ahnlich wie Cera- 
tum Cetg. ‘ta U. einereum: U. Hydrarg. 
cinereuma' .. contra Decubltum: 1. Ung. 
Plumbi tannici. — 2. (Ergb.): Zinc. sulfur. 
2-5, Plumb. acet. 5, Tct. Myrrh. 1, Vaselin. 
flav. ad. 50. U. eontra Perniones (FMB): 
Ung. camphoratum. U. contra Perniones 
Lassari (Ergb.): Lassar’s Frostsalbe. Car- 
bolsalbe 2, Bleisalbe 40, Wollfett 40, Oliven- 
öl 20, Lavendelöl 1. U. contra Seabiem: 
1. Ung. Wilkinsoni. 2. U. sulfuratum comp. 
U. contra Scabiem Hebrae (FMG): Sulfur. 
sublim., Ol. Fagi aa 15, Cret. prep: 10, 
Sapo kalin., Adeps suill. aa 30. U. Crede: 
Ung. Argent. colloid. U. diachylon (DAB): 
Bleipflastersalbe, Hr»ra’ Bleisalbe. Blei- 
pflaster 1 mit Vaselin 1 zusammengeschmol- 
zen. — Ähnlich Austr., Helv. U. durum: 
Ung. Paraffini. U. Elemi (Helv.): Elemi, 
Terebinth. venet., Sebum, Ad. suill. aa. U. 
epispastieum: U. Cantharidum. U. flavum 
(Ergb.): Altheesalbe. Curcuma 1, Ad. suill. 
50, gelb. Wachs, Fichtenharz aa 3. U. fus- 
eum (Austr.): Ceratum fuscum. U. Glyee- 
rini (DAB, Austr., Heiy.): Aus Weizenstärke, 
Wasser, Glycerin. U. Hydrargyri (Austr.): 
U. Hydrarg. cinereum. U. Hydrargyri al- 
bum (DAB, Helv.): Quecksilberpräcipitat- 
salbe, weiße Quecksilber-, weiße Präcipitat- 
salbe. Aus weißem Quecksilberpräcipitat 1, 
weißem Vaselin 9 bereitet. U. Hydrargyri 
cinereum (DAB, Helv.): Quecksilbersalbe, 
graue Salbe. Enthält 30°/, metallisches ex- 
stinguiertes Quecksilber. — FMG haben 
noch eine 10°, und 50°, Salbe (U. H. c. 
mite bzw. fortius). U. Hydrargyri jodati 
Ricordi (FMG): Hydrarg. jodati 1, Adip. 
suilli 30. U. Hydrargyri oxydati rubri 
(Helv.): U. Hydrarg. rubrum (5°/,). U. Hy- 
drargyri rubrum (DAB): Quecksilberoxyd- 
salbe, rote Quecksilber-, rote Präcipitat- 
salbe. Aus rotem Quecksilberoxyd 1, weißem 
Vaselin 9 bereitet. U. Jodi (EMB): Jodi 
0-5, Kal. jodati 2-5, Aq. dest. 2, Adeps suill. 
ad. 25. U. Kalili jodati (DAB): Kaliumjodid 
20, Natriumthiosulfat 0.25, Aq. 15, Ad. suill. 
165. — Ahnlich Austr. Helv. U. leniens: 
Cold-cream. 1. (DAB) aus weiß. Wachs 7, 
Walrat &, Mandelöl 60, Aq. 25. — Ahnlich 
Austr. 2. (FMB) Ung. neutral. 550, Aq. dest. 
400, Ol. Vaselin. flav. 50, Ol. Bergam., Ol. 
Geranii ās 2-5. U. minerale: U. Paraffini. 
U. molle (DAB): Lanolin, Vaselin aa. U. 
Naphtholi comp. (Austr.): 8-Naphthol 10, 
Calciumcarbonat 5, Kaliseife 28, Ad. suill. 57. 
U. narkotieo - balsamieum Hellmundi: 
Tinet. Opii crocat. 1, Plumb. acet. 2, Extr. 
Conii, Bals. peruv. a& 6, Ung. cereum 48. 
U. neapolitanum: U. Hydrarg. ciner. U. 
nervinum: U. Rosmarini comp. U. neu- 
trale: Adeps Lanae 15, Ceresin 27,5, Ol. 
Vaselini 57,5. Salbengrundlag. U. oph- 
thalmieum (FMB): Hydrarg. oxyd. via hum. 
par 0-1, Vasel. flav. ad 10. - Paraffini 


(DAB): Aus Ceresin 4, Paraffin liq. 2, Woll- 
fett 1. U. peruvianum (Ergb.): Bals. peruv.?, 
Ol. Cacao®. U. Picis (Ergb.): Teersalbe. Holz- 
teer1, Schweineschmalz 4. U.Plumbi (DAB): 
Aus Bleiessig 1, Paraffinsalbe 9. — Ahnlich 
Helv. U. Plumbi acetiei (Austr.): Plum.acet. 
1,Aq.9, Ad. L.anae, V asel. aa 45. U.Plumbitan- 
niei (DAB, Helv.): AusGerbsäure 1, Bleiessig 
2,Schweineschmalz 17.U.pomadinum Unnae 
(Ergb.): Unna’s Pomade. Cacaobutter 10, 
Mandelöl 20, Rosenöl q.s. U. Populi (Ergb.): 
Pappelsalbe. Aus Pappelknospen 1, weiß. 
Vaselin 2. U. refrigerans (Helv.): Ahnl. 
wie Ung. leniens. U. refrigerans Unnae 
(Ergb.): Unna’s Kühlsalbe. Vaselin 10, Ad. 
Lan., Aq. Ros., Aq. Flor. Aurant. aa 30, U. 
Resinae Pini, U. resinosum (Helv.): Ahn- 
lich wie U. flavum. U. rosatum (Ergb.): 
Rosensalbe. Schweineschmalz 10, weißes 
Wachs 2, Rosenwasser 1. U. Rosmarini 
eomp. (DAB): Aus Ad. suill. 16, Hammel- 
talg 8, gelb. Wachs, Muskatnußöl as 2, Ros- 
marin- und Wacholderöl aa 1. U. rubrum 
sulfuratum Lassari (Ergb.): Lassar’s rote 
Salbe. Rotes Quecksilbersulfid 1, Schwefel 
25, Bergamottöl 30 Tropfen, gelbes Vaselin 
ad 100. U. Sabadillae (Austr.): Sem. Sabad. 
20, Vasel. 79, Ol. Citri 1. U. stiblatum: U. 
Tartari stibiati. U. Styraeis (Ergb.): Storax 
2, Elemisalbe 3, Königssalbe 5. — Ähnlich 
Helv. U. sulfuratum (Ergb.): Gerein. 
Schwefel 1, Benzoöschmalz 2. — Helv. 3+7. 
U. -sulfuratum comp. (Ergb.): Gerein. 
Schwefel 1, Zinksulfat 1, Benzoöschmalz 8. 
— Ahnlich Helv. U. sulfuratum Heime- 
rieh (FMG): Kal. carbon., Aq. dest., Sulfur. 
dep. aa 10, Ol. Papav. 5, Ad. suill. 35. U. 
Tartari stibiati (DAB): Brechweinstein 1, 
weiß. Vaselin 4. — Ähnlich Helv. U. Tere- 
binthinae (DAB): Gelb. Wachs, Terpentin, 
Terpentinöl as. U. Wilkinsoni (Ergb.): Ge- 
rein. Schwefel 3, Birkenteer 3, Schlämm- 
kreide 2, Schweineschmalz 6, Hausseife 6. 
U. Wilsoni (Ergb.): Roh. Zinkoxyd 1, 
Benzoöschmalz 4. U. Zinei (DAB, Austr., 
Helv.): Zinc. oxyd. 1, Ad. suill. 9. 

Unguis [lat.]: Nagel. U. eorneae: Onyx. 
U. hippokratieus: Bläuliche Verfärbung 
der Nigel bei Lungenkrankheiten. U. in- 
earnatus: Eingewachsener Nagel. U. lam- 
naris: Plattennagel. U. tegularis: Kuppen- 
nagel. 

Ungulata [ungula Huf]: Huftiere, eine 
Ord. der Säugetiere. 

Uniceptoren: Receptoren I. u. II. Ordng. 

Unicornis [unus eins, cornu Horn]: Mit 
einem Horn. Vgl. Uterus. 

Unijlateral: Einseitig. 

Unilocularis [loculus Fach]: Einfächrig. 

Unijpennatus: Einfach gefiedert; so heißt 
ein Muskel, dessen Bündel sich einseitig an 
die Sehne ansetzen. 

Unijpolar: Nur einen Pol betreffend, ein- 
polig. U. Ganglienzellen: G. mit nur einem 
Fortsatz. 

Unitätslehre: Lehre von der Einheit ver- 
schiedener Erscheinungs- bzw. Krankheits- 
formen. Z. B. Lehre, daß Tripper- u. Syphilis 
(Hunter’ U.) bzw. harter u. weicher Schan- 
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ker (Rıcorp’ U.) durch dasselbe Gift bedi 
werden. Die Anhänger der U. heißen Uni- 
tarier. Vgl. Dualitätslehre. 

Universalpflaster: Emplastrum fuscum 
camphoratum. | 

UNNA [PAUL Gerson, Dermatol., Ham- 
burg, geb. 1850] s. Mikrobrenner, Pasta Zinci 
sulfurata, Ung. pomadinum u. refrigerans. 
U. Krankheit: Ekzema seborrhoicum. 

U.-PAPPENHEIM’ Färbung: Kontrastfär- 
bung von Gonokokken usw. mit Methylgrün- 
Pyroninlösung. 

Unpolarisierbar heißen Elektroden, bei 
denen die elektrolytische* Polarisation be- 
seitigt ist. 

Unsehlitt: Talg, spez. Hammeltalg. 

Unsymmetrisch s. asymmetrisch. 

Unterarm: Antibrachium. 

Unterbewußtsein: Vorstellungen, die 
früher (onto- oder phylogenetisch) einmal 
bewußt waren, zurzeit aber nicht im Be- 
reich des (Ober-)Bewußtseins liegen, in das 
sie jedoch gelegentlich gelangen können. 

Unterbindung: Umschnürung eines Blut- 
gefäßes mit einem Faden, um die Blutbe- 
wegung zu unterbrechen, spez. um eine 
Blutung zu stillen. Syn. Ligatur. 

Unterbreeher: Apparat zur automatischen 

ffnung und Schließung des elektrischen 
Stroms. Vgl. WAGNER’ Hammer, Turbinen-, 
DEPREZ-, WEHNELT-, SIMON-U. 

Unterchlorige Säure: HOCI. Vgl. Hypo- 
chlorite. 

Unterjdikrot s. Dikrotie. 

Unterdruckverfahren (SAUVERBRUCH): Me- 
thode zur Verhütung des Lungenkollapses 
bei operativer Eröffnung der Brusthöhle. 
Hierbei kommt der Körper des Patienten 
(mit Ausnahme des Kopfes) in die SAUER- 
BRUCH’ Kammer, wo Unterdruck besteht. 
Vgl. Überdruckverfahren. 

ntergärung s. Unterhefe. 

Untergrätengrube: Fossa infraspinata. 

Untergrätenreflex: Infraspinatusreflex. 

Unterhaut: Cutis. -fett- oder -zell- 
gewebe: Das lockere fettreiche Bindege- 
webe unter der Lederhaut. Syn. Subcutis, 
Tela subcutanea, Panniculus adiposus. 

Unterhefe: Bierhefe, die („Unter“-)Gärung 
bei 4—10° bewirkt, wobei die Hefepilze sich 
auf dem Boden absetzen. 

Unterhorn: Ein Fortsatz des Seitenven- 
trikels nach unten in den Schläfenlappen 
hinein. Syn. Cornu inferius. 

Unterkiefer: Der Knochen des Gesichts, 
welcher die unteren Zähne trägt. Syr. Man- 
dibula.. -drüse: Glandula submaxillaris. 
-klonus, -phaenomen (BEERVOOR, WATTE- 
VILLE): Krankhaft gesteigerter Unterkiefer- 
reflex, wobei klonische Bewegungen des 
Unterkiefers auftreten. -reflex: Legt man 
auf die untere Zahnreihe einen Finger oder 
Spatel und schlägt darauf, so erfolgt bei Ge- 
sunden (manchmal) eine den Kiefer hebende 
Zuckung. Syn. Mandibular-, Masseter-Reflex. 

Unterkühlung: Vorsichtige Abkühlung 
einer Flüssigkeit unter d. Erstarrungspunkt, 
ohne daß Erstarrung eintritt. 

Unterleibs - krankheiten: Oft = Erkran- 
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kungen der Becken- bzw. Geschlechtsorgane. 
-typhus: Typhus abdominalis. 

Unterphosphorige Säure: H,PO,. Vgl. 

Hypophosphite. | 
nterschenkelphaenomen s. OPPENHEIM’ 
Zeichen, Tibialisphaenomen. a 

Untersebweflige Säure: &a*", schwefel- 
säure. 

Unterzungen -drüse: Glandula sublin- 
gualis. -nerv: Nervus hypoglossus. 

UNVERRICHT [HEINR., Klin., Magdeburg, 
1853—1912]’ Fistel: Breite, dauernd offen 
gehaltene Thoraxfistel, die zur Heilung des 
tuberkulösen Pneumothorax angelegt wird. 
U. Krankheit: Myoklonusepilepsie. 

Unze [uncia derzwölfte Teil eines Ganzen]: 
Der 12. (in England der 16.) Teil eines 
(Medizinal-)Pfundes; = 30 (Engl. 28.3) 
Gramm. Vgl. Libra. 

Unzucht: Rechtswidrige Befriedigung 
des Geschlechtstriebes. Hierzu gehören 
Blutschande, Notzucht, Schändung, Paed- 
erastie, Sodomie usw. 

Upas [javan.]: Pfeilgift von Antiaris toxi- 
caria (U.-Antiar) u. Skry chaos Tieut6 (U.- 
Tieutö). 

Urachus [oöüpov Harn, šxw haben, ent- 
halten]: Harngang. Der hohle Stiel, der 
Allantois mit Enddarm verbindet. Beim 
Menschen der Teil der Allantois, der vom 
Scheitel der späteren Harnblase bis zum 
Nabel reicht. Aus ihm entsteht später das 
Lig. umbilicale medium. | 

raeil: Ein 2-6-Dioxypyrimidin. 

Urjaemie [oöpov Harn] (Name von PIORRy): 
Vergiftung des Körpers durch im Bilute 


zurückbleibende Harnbestandteile.. Patho- 
enese noch unsicher. Hauptsymptome: 
erminderte Harnausscheidung, Kopf- 


schmerzen, Somnolenz, Unruhe u. Praecor- 
dialangst (Asthma uraemicum), Erbrechen, 
Durchfall, Lähmungen, Amaurose, A 
forme Krampfanfälle, Koma usw. Vgl. 
monisaemie, Autointoxikation. 

Urlagoga: Pharm. Diuretica. Bot. Eine 
Rubiacee. Vgl. Radix Ipecacuanhae. 

Urali: Curare. 

Uralin, Uralium: Chloralurethan. 

Uraminosäuren: Ureinosäuren. 

Uran [nach d. Planeten Uranus]: Metal- 
lisches radioaktives Element. U. Atomgew. 
238-5. Wandelt sich allmählich um in Ura- 
nium X, Ionium, Radium. -pecherz: Mineral], 
d. hauptsächlich aus Uranoxyden u. Blei- 
oxyd besteht, außerdem meist noch Thorium, 
Cer, Eisen, Radium usw. enthält. Syn. 
Pechblende, Uraninit. 

Uranismus [nach Uranos, d. Vater der 
ohne Mutter geborenen APHRODITE URANIA]: 
Homosexueller Trieb bei Männern. Die 
Betreffenden heißen daher auch Uranisten 
oder Urninge. Vgl. Tribadismus. 

Urano- [oöpavos Himmel, dann auch Zelt- 
dach, (harter) Gaumen] -koloboma: Teil- 
weise Spaltbildung im harten Gaumen. nn: 
Uranoschisis. -pagus: Epignathus. -plastik : 
Plastischer Ersatz von Defekten des harten 
Gaumens. Vgl. Staphyloplastik. -rhaphie: 
Gaumennaht; Vernähung von Lücken im 
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harten Gaumen. -sehisis, -schisma: To- 
tale Spaltbildung im harten Gaumen; meist 
mit Spaltung des Gaumensegels u. d. Ober- 
lippe verbunden Vgl. ee en 
schisis, Wolfsrachen. -staphyloplastik: 
Plastischer Ersatz von Defekten d. harten 
und weichen Gaumens. 

Uranyl: Das zweiwertige Radikal UO,. 

Urari [einheim. Name]: Curare. 

Urlarthritis: Arthritis urica. 

Urate [o;pov Harn]: Salze der Harnsäure. 

Uratische Diathese: Harnsaure* D. 

Uratsediment: Niederschlag aus saurem 
harnsauren Natrium od. Kalium im Harn, 
meist durch Uroerythrin rot gefärbt. Syn. 
Sedimentum lateritium,Ziegelmehlsediment. 

Urdarm: Coelenteron. 

Urea [o3pov Harn]: Harnstoff. U. brom- 
diaethylaeetylica: Adalin. -bromin: Ver- 
bindg von Calciumbromid u. Harnstoff. 
U. bromisovalerianylica: Bromural. U. dia- 
ethylmalonylica: Veronal. U. dipropylma- 
lonyliea: Proponal. U. jodisovalerianyliea: 
Jodivul. U. pura: Reiner Harnstoff. 

Urease: Enzym, das Harnstoff in Ammo- 
niak und Kohlensäure spaltet. 

Ureide: Den Amiden analoge Säurederi- 
vate des Harnstoffs. 

Ureidsäuren: Den Amidsäuren analoge 
Säurederivate d. Harnstoffs. Syn. Ursäuren. 

Ureier: Die Zellen des Keimepithels des 
Eierstocks, aus denen die Ovocyten hervor- 
gehen. Syn. Primordialeier, Oogonien. 

Ureinosäuren: Den Aminosäuren analog 
Säurederivate des Harnstoffs. 

Ureojmeter: Apparat zur Harnstoffbe- 
stimmung. 

Uresis [0òpśw harnen]: Das Harnen. 

Ureter [oöpnrhp, wahrsch. von oöpov Harn 
u. mpew bewahren]: Harnleiter. -ektomie: 
Operative Entfernung eines ganzen Harn- 
leiters bzw. eines Stückes desselben. 

Ureterenkatheterismus (NITZE, CASPER): 
Einführung eines Katheters in die Harn- 
leiter mittels eines besonders konstruierten 
„Ureteren“-Cystokops. 

Ureterjitis: Harnleiterentzündung. 

Uretero - eysto- bzw. -pyelo(neo)stomie: 
Herstellung einer neuen Mündung eines 
Harnleiters in die Harnblase bzw. in das 
Nierenbecken. -tomie: ÖOperativer Ein- 
schnitt in einen Harnleiter. 

Urethane: Ester der Carbamidsäure. 

Urethan(um) (Helv.): Carbamidsäure- 
aethylester. NH, CO ’O(C,H,). 

Urethra [cöpn%pa): Harnröhre. 

Urethral-fäden: Fäden bzw. Flocken im 
Urin aus Schleim-, Eiter- oder Epithel- 
zellen. Syn. Harnfilamente. Vgl. Tripper- 
fäden. -fieber s. Urosepsis. 

Urethrjalgie: Harnröhrenneuralgie. 

Urethralis: Zur Harnröhre gehörig. 

Urethraljkrisen: Schmerzanfälle in der 
Harnröhre bei Tabes dorsalis. 

Urethriektomie: Resektion eines Stückes 
der Harnröhre. 

Urethirismus: Harnröhrenkrampf. 

Urethrlitis: Harnröhrenentzündung; meist 
identisch mit Tripper. 


Urethro-cele: Sackförmige Ausstülpung 
der Harnröhre -eystitis: Gleichzeitige 
Entzündung der Harnröhre u. Harnblase. 
-dynie [6dövn Schmerz]: Neuralgie d. Harn- 
röhre. -meter: Instrument zur Messung 
der Weite und Dehnbarkeit der Harnröhre. 
-plastik: Plastischer Verschluß von Harn- 
röhrenfisteln. -rhagie: Blutung aus der 
Harnröhre. -rhaphie: Naht der Harnröhre 
-rhoea: (Nicht gonorrhoischer) Ausfluß 
aus der Harnröhre. U. ex libidine (FÜR- 
BRINGER): Durch wollüstige Vorstellungen 
bedingt. (Sekret der LITTRE’ und COWPER’ 
Drüsen). -skople: Endoskopie der Harn- 
röhre. -stenose: Verengerung der Harn- 
röhre. Vgl. Striktur. -tom: Messer zur 
Urethrotomia int. -tomia: Harnröhren- 
schnitt; Durchtrennung der Harnröhren- 
wand von innen nach außen (U. interna) 
od. umgekehrt (U. externa). Vgl. Bou- 
tonni6re, Meatotom. 

Urginia maritima [nach d. algerischen 
Stamme Ben Urgin; nicht Urginea!]: Meer- 
zwiebel; Liliaccae. Vgl. Bulbus Scillae, 

Ur|hidrosis [Urea]: Absonderung eines 
harnstoffreichen Schweißes ; bes. bei Uraemie. 

Uric(aeid)aemie [acidum uricum Harn- 
säure]: Harnsäuregehalt des Blutes. 

Uricase: Uricolytisches Ferment. 

Uricedin: Gemenge von Natriumsulfat, 
-chlorid, -citrat, -acetat, -pomat, -tartrat, 
pektinsaurem Natrium usw. Gichtmittel. 

Urieojlyse: Harnsäureabbau durch spezi- 
fische (uricolytische) Fermente. 

Urieco|meter (RUHEMANN): Graduierte Glas- 
röhre, in der mittels Schwefelkohlenstoffs u. 
Jodkalilösung die Harnsäuremenge im Harn 
empirisch bestimmt wird. 

rieus: Zur Harnsäure, Acidum uri- 
cum, gehörig. 

Uridrosis s. Urhidrosis. 

-urie [o3pov Harn]: In Verbdg. zum Harn 
bzw. zur Harnentleerung gehörig. 

Urin - s. Harn-. 

Urina [lat.]: Harn. U. spastica: Krampf- 
harn; reichlicher, blasser Urin von niedrigem 
spezif. Gewicht, wie er bes. nach allge- 
meinen Krampfanfällen u. Gemütserre en 
abgesondert wird. Syn. U. profluens. 
U. jumentosa [jumentum Zugvieh]: Trüber 
Urin (wie bei Pferden). i 

Urinal, Urineau [frz.]: Urinflasche, -glas. 
Vgl. Ente. Spez. ein mittels Leibgurtes 
befestigter Behälter zum Auffangen des 
Harns bei Incontinentia urinae. Syn. Uro- 
dochmium. 

Urisolvin [solvolösen]: Mischung aus Harn- 
stoff und Lithiumcitrat. 

Urmund: Die Öffnung des Urdarms nach 
außen. Syn. Blastoporus, Prostoma, Rus- 
contT’ After. 

Urniere: Eine zur Harnsekretion dienende 
Drüse, die nach der Vorniere an dem fol- 
genden Teil des Urnierenganges entsteht. 
Beim männlichen Geschlecht entstehen dar- 
aus Nebenhoden und Paradidymis, beim 
weiblichen Ep- und Paroophoron. Syn. 
Worrr’ Körper, Mesonephros. 

Urnierengang: Kanal, der bei Embryonen 


1247 


Leibeshöhle mit Enddarm (Kloake) verbindet 
u. als Ausführungsg der Vorniere, später 
auch der Urniere funktioniert. Bei männ- 
lichen Individuen wird er zum Samenleiter, 
bei weiblichen verkümmerter. Syn. WoLrFr’ 
Gang, Vornierengang. Vgl. MÜLLER’, GÄRT- 
NER’ Gänge. 

Urming s. Uranismus. 

Urobilin [oöpov Harn, bilis Galle]: Ein 
bräunlicher Harnfarbstoff, der aus einer 
Vorstufe (Urobilinogen) durch Wirkung 
des Sonnenlichts entsteht. Vgl. Hydrobili- 
rubin. -ikterus: 1. I., der durch Vorkommen 
von Urobilin in Lymphe u. Blut entstehen 
soll. (Bestritten). 2. I. mit Urobilinurie. Hier 
wird das Urobilin sekundär im Darm aus 
dem Bilirubin der Galle gebildet. -urle: 
Vermehrte Ausscheidung von U. im Harn; 
bes. bei fieberhaften Krankheiten u. Leber- 
affektionen, auch nach größeren Blutergüssen 
im Körper, indem das Haematoidin (= Bili- 
rubin) zu U. reduziert wird. 

. Urojehrom: Der gelbe bis braune Haupt- 
farbstoff des Urins. 

Uroehromolgen: Zu den Proteinsäuren 

ehörige Vorstufe des Urochrom. Auf seinem 
Vorhandensein beruht wahrsch. die Diazo- 
reaktion. -reaktion (Morırz Weıss 1911, 
RHEIN): Zum 3fach verd. Urin setzt man 
im Reagenzglas 1 Körnchen Kaliumperman- 
ganat. Bei positivem Ausfall nach '/, Mi- 
nute kanariengelbe Färbung. Ersatz der 
Diazoreaktion. 

Urodela [oöpz Schwanz, 87%0; deutlich]: 
Schwanzlurche; eine Ord. der Amphibia. 

Uro - doeehmium [oöpov Harn, dsxopar af- 
nehmen]: Urinal. -erythrin: Harnfarbstoff, 
der das Uratsediment rot färbt. -gene In- 
fektion : Urosepsis. -genitalis: Zum -genital- 
system gehörig. Vgl. Sinus. -genitalsystem: 
Harn- und Geschlechtsorgane -glauein 
[YAavxos blau]: Indican (2). -gosan: Mischung 
von Urotropin und Gonosan. -kinetische 
Dyspepsie (O. RosEnBAch): D. im Anschluß 
an Störungen der Fortbewegung und Ent- 
leerung desUrins (Strikturen, Prostatahyper- 
trophie usw.). 

rol: Harnstoffsalz der Chinasäure. 

Uro - lagnie [Aayveia Wollust]: Auffangen 
des Urins von Weibern mit dem Munde 
durch Masochisten. -leueinsäure: Verbdg, 
die jetzt als verunreinigte Homogentisin- 
säure erkannt ist. -lith: Harnstein. -li- 
thiasis: Entstehung von Harnkonkremen- 
ten. -loge: Arzt für Erkrankungen der 
Harnorgane. -logie: Lehre vom Harn 
bzw. von d. Erkrankungen d. Harnorgane. 
-meter: Skalenaraeometer zur Bestimmung 
des spezif. Gewichts d Harns. -nephrose: 
Sackniere, deren Inhalt Urin ist. Vgl. 
Hydronephrose. -phane Körper [palvopa: 
erscheinen]: Substanzen, die ebenso, wie siè 
in den Körper aufgenommen sind, den- 
selben mit dem Harn verlassen. -pherinum 
benzoicum: Theobrominlithium - Lithium 
benzoicum. -phobie: Angst, in ungeeig- 
netern Augenblick urinieren zu müssen. 
-poëtisch [roıw machen]: Harn bereitend. 
Vgl. Harnorgane. -rosein: Harnrosa; 
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Farbstoff, der im normalen Urin spärlich, 
bei gewissen eiten reichlicher ent- 
halten ist. -sepsis: Fieber bzw. Sepsis in- 
folge einer von den Harnorganen oder ihrer 
Nachbarschaft ausgegangenen Infektion. Oft 
z. B. nach unvorsichtigem Katheterismus 
(„Katheterfieber“). Syn. Harn- od. Urethral- 
fieber, urogene Infektion, Urotoxaemie. 
-sin: Chinasaures Lithium. -skopie: Harn- 
untersuchung. -steajlith [stdap Fett]: Harn- 
stein aus fettartigen Massen. -tox(ic)aemie: 
-sepsis. -toxie (BOUCHARD): Die zur Tötung 
des Versuchstieres pro kg erforderliche Dosis 
toxischer Harnbestandteile. -toxiseher 
Koeftfieient: Die in 24 Stunden pro kg Kör- 
pergewicht ausgeschiedenen Urotoxien. 
-tropin [pero wenden, da es den Urin ver- 
ändert] (NıcoLAıErRr 1899): Hexamethylen- 
tetramin. Neu-U.: Helmitol. -tuberkulose: 
Tb. der Harnorgane. -xanthin: Indican (2). 
-xanthinsäure: Homogentisinsäure. 
Ursäuren: Ureidsäuren. 
Ursamenzellen: Spermiogonien. 
Ursegmente: 2 Reihen würfelförmiger 
Körper, rechts u. links der Chorda dorsalis; 
die ersten metameren Anlagen des Embryo. 
Bei niederen Tieren dauernd hohl und mit 
der Leibeshöhle kommunizierend; bei höhe- 
ren solide Zellhaufen. Früher auch Urwirbel 
genannt; doch paßt dieser Name nicht, da 
aus ihnen die willkürliche Muskulatur her- 
vorgeht. Die Wirbel bilden sich dagegen 
aus den Mesenchymhaufen, die zwischen je 
2 U. eindringen. Letztere Bildungen heißen 
auch Sklerotome, die U. auch Myotome oder 
Myomeren. 
rsprungsreize: Die im Herzen autoch- 
thon entstehenden normalen Reize für die 
Kontraktion. Vgl. nomotop, heterotop. 
Urstoffe: Elemente bzw. Elektronen. 
Urtica [lat.]: 1. Bot. (Brenn-)Nessel, Fam. 
Urticaceae, Reihe Urticales der Archi- 
chlamydeae. Vgl. Herba. 2. Med. Quaddel. 
Urticaria: Durch juckende Quaddeln 
charakterisierter, zuweilen von Fieber be- 
gleiteter Hautausschlag. Syn. Nesselaus- 
schlag, -fieber, -sucht, Porzellanfriesel. Ent- 
steht durch äußere Reize (Brennesselhaare, 
Stich von Flöhen, Wanzen, Raupen usw.), 
oder reflektorisch bei Reizzuständen des 
Urogenital- und Verdauungsapparates, bei 
Gemütsaffekten usw., infolge von Idiosyn- 
krasie gegen gewisse Substanzen (Arznei- 
mittel, Heilserum, Erdbeeren, Krebse, Fische 
usw.). U. annularis: Mit kreisförmiger An- 
ordnung der einzelnen Quaddeln. U.bullosa : 
Aus den Quaddeln entstehen Blasen. U. con- 
ferta bzw. disereta: Die einzelnen Quaddeln 
stehen dicht zusammen bzw. weit ausein- 
ander. U. ehronica infantum: U. papulosa. 
U. evanida: U. von kurzer Dauer. U. fae- 
titia: Dermograpie (2) verbunden mit Quad- 
delbildung. U. figurata oder gyrata: Mit 
guirlandenförmiger Anordnung der Quad- 
deln. U. nodosa: U. tuberosa. U. papu- 
losa: Lichen urticatus. U. persistens oder 
perstans: Langdauernde U. U. pigmentosa: 
Chron., gew. in frühster Kindheit begin- 
nende U., bei der derbe Quaddelin wieder- 
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holt auftreten und schließlich braune Pig- 
mentierungen zurücklassen, ev. in Form 
derber, an Xanthom erinnernder Knötchen. 
U. porcellanea: Mit weiß schimmernden 
Quaddeln. U. provoeata: U. factitia. U. 
tuberosa: Mit knötchenförmigen Quaddeln. 
Auch syn. für Erythema nodosum. U. vesi- 
eulosa: Aus den Quaddeln entstehen Bläs- 
chen. U.xanthelasmoides: U. pigmentosa. 

Urtieatio: 1. Chronische bzw. rezidivie- 
rende Urticaria. 2. Früher angewandtes Ver- 
fahren, die Haut (z. B. an gelähmten Glie- 
dern) mit Brennesseln zu schlagen, um 
dadurch einen kräftigen Reiz auszuüben. 

Urtiere: Protozoa. 

Urwirbel s. Ursegmente. 

Urzeugung: Die (hypothetische) Ent- 
stehung von Lebewesen aus anorganischen 
Substanzen. Syn. Abiogenesis, Hetero- 
genesis, Archebiosis, Archigonie, Generatio 
aequivoca (od. automatica, nn primi- 
gena, primitiva, spontanea). Vgl. Fortpflan- 
zung. 

USCHINSKY [N., Bakteriol, Petersburg)’ 
Lösung: Eiweißfreie Nährlösung für Bak- 
terien. Enthält Kochsalz, Kaliumbiphosphat, 
asparaginsaures Natrium, Arnmonium lacti- 
cum, Glycerin, Chlorcalcium, Magnesium- 
sulfat. 

Usur [usura Abnutzung]: Gewebsschwund, 
Substanzverlust; z. B. durch Druck von Ge- 
schwülsten oder Aneurysmen, fettige Ent- 
ertung usw. Fettige U. der Gefäße: 
Atheromatose. 

Usuriert: Usur zeigend. 

Ut aliquid fiat bzw. fieri videatur [lat.]: 
Damit etwas (zur Beruhigung des Kranken) 
geschieht bzw. zu geschehen scheint. 

Uterjalgie [Uterus]: Hysteralgie. 

Uteramin: Eine Base im Multerkorn; 
p-Hydroxyphenylaethylamin. Syn. Tyramin, 
Tyrosamin. 

Uterin- [uierinus zum Uterus gehörig] 
-drüsen: Schlauchförmige Drüsen der Ute- 
russchleimhaut. -geräuseh : Blasendes oder 
zischendes Geräusch in den großen Arterien 
des schwangeren Uterus (ev. auch großer 
Uterus- oder Ovarialgeschwülste). Früher: 
Placentargeräusch. -segment, unteres: Ute- 
ruswand zw. innerem Muttermund und Kon- 
trektionsring. BANDL hat letzteren für den 
inneren Muttermund erklärt u. das u. U. für 
den oberen ausgeweiteten u. mit zur Uterus- 
höhle verbrauchten Teil des Cervix. Nach 
MÜLLER u. a. gehört dagegen das u. U. dem 
Uteruskörper an und bildet sich regelmäßig 
während d. Geburt aus, in deren Verlauf es 
sich vergrößert, dafür aber dünner wird. 

Uterina s. Arteria uterina. 

Utero- vgl. Hystero-, Metro-. 

Uterus [lat. aus sanskr. udaram Bauch, 
verw. mit vorspa]: Gebärmutter. Durch 
mangelhafte Verschmelzung der beiden 
MÜLLER’ Gänge entstehen verschiedene 
Mißbildungen. Bei der einen Gruppe sind 
die MÜLLER’ Gänge zwar zu einem äußer- 
lich einfachen Genitalrohr vereinigt, aber 
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es entsteht im Innern eine Scheidewand 
(U. biloeularis oder septus duplex); ev. 
ist dieselbe unvollständig (U. subseptus). 
Bei der zweiten Gruppe sind die MÜLLER’ 
Gänge auch äußerlich nicht vollkommen 
vereinigt. Bes. ist dies am oberen Teil 
des U. der Fall, der sich dann in 2 sog. 
Hörner teilt (U. bicornis) oder auch nur 
eine amboßförmige Gestalt (U. ineudi- 
formis) oder eine leichte Einsenkung in 
der Mitte (U. arcuatus) zeigt. Zuweilen 
besteht unterhalb der Vereinigung der 
Hörner noch eine Scheidewand im Inneren 
U. biecornis duplex), ev. unvollkommen 
U. bicornis semiduplex. Es kann auch 
die Spaltung weiter abwärts reichen (U. 
bipartitus) bzw. die ganze Länge der Ge- 
schlechtsgänge betreffen, sodaß d. MÜLLER’ 
Gänge vollkommen voneinander getrennt 
bleiben (U. didelphys od. (bieornis) duplex 
separatus). Beim U. bicornis kann wieder 
ein Horn rudimentär sein oder ganz fehlen 
(U. unicornis). Der U. kann auch auf d. 
foetalen Entwicklungsstufe verharren (U. 
foetalis) oder wenigstens abnorm klein 
bleiben (U. infantilis). 

Uterus masculinus: Utriculus prostaticus. 

Uterus - fibroid s. Fibroid. -infarkt s. 
Infarkt. -virgo : Frau, die bereits geschlecht- 
lich verkehrt, aber noch nicht geboren hat. 

Utrieulardrüsen: Uterindrüsen. 

Utrieulus [Dim. von uter Schlauch]: Das 
größere (elliptische) Vorhofssäckchen, aus 
dem die 3 häutigen Bogengänge entspringen. 
Abb. bei Labyrinth. Syn. Sacculus (hemi)- 
ellipticus. U. prostatieus: Kleine Ver- 
tiefung in der Mitte des Colliculus seminalis; 
Rudiment der verschmolzenen unteren 
Enden der MÜLLER’ Gänge, somit Analogon 
des Uterus. Syn. Uterus masculinus, Sinus 

rostaticus, oder pocularis oder Morgagnii, 

esicula prostatica, WEBER’ Organ usw. 

Uva marina: Ephedra vulgaris. U. ursi 
[ursus Bär]: Arctostaphylos u. u. 

Uvea [schlecht gebildet von uva Traube, 
weil die herauspräparierte mittlere Augen- 
haut der Schale einer Weinbeere gleicht, 
wobei die Pupille als Ansatzstelle d. Stiels 
gedacht wird] sc. membrana: Urspr. Iris 
+ Chorioidea. Syn. U vealtractus. Später 
nur die Pigmentschicht an deren Innenseite. 
Vgl. Staphyloma uveale. 

vejltis: Entzündung der Uvea. 

Uviol- [aus ultraviolett] -glas : Von SCHOTT, 
Jena, hergestelltes Glas, das ultraviolette 
Strahlen gut durchläßt. -lampe: Queck- 
silberlampe aus Uviolglas. 

Uvula [Dim. von uva Weintraube; vgl. 
Staphyle]: Zäpfchen. U. vermis (od. cere- 
belli): Ein Teil des Kleinhirnwurms zw. 
den Tonsillen. U. vesieae: Längswulst in 
der Mitte des Trigonum Lieutaudi. 

Uvulitis: Entzündung des Zäpfchens. 

Uvulojtomie: Abtragung des Zäpfchens. 

Uzara: Wurzel einer nicht näher be- 
kannten afrikan. Asklepiadacee. Antidiar- 
rhoicum. Uzaron: Wirksames Prinzip darin. 
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V. 


V.: Anat. Vena. Ophthalm. Visus (2) Phys. 
Potential [Vis Kraft] bzw. Volt. 

v.: Auf Rezepten vitrum (Glas). v. a.: 
vitrum album (weißes Glas). v. €. ep. V.: 
vitrum cum epistomio vitreo (Flasche mit 
Glasstöpsel). V. n.: vitrum nigrum (dunkles 
Glas). v. v.: vitrum viride (grünes Glas). 
Phys., Otol. v. d.: vibrations doubles, 
Doppelschwingungen in 1 Sekunde, Schwin- 
gungszahl. 

Vacatwucherung [vaco fehlen): Fettge- 
webswucherung als Ersatz für atrophiertes 
anderes Gewebe. 

Vaeein [frz.]: 1. Kuhpockenlymphe. 2. 
Impfstoff allgemein, immunisierender Stoff. 
3. Sinne von WRIGHT aus abgetöteten 
Bakterien hergestellter Impfstoff. — Vgl. 
Vaccina, Autovaccin, Vaccine, Vaccinethe- 
rapie. 

aceina [vaccınus zu einer Kuh (vacca) 
gehörig]: 1. Variola vaccina (Kuhpocken). 
2. Lympha vaccina (Kuhpockenlymphe). 
3. Die durch Impfung mit 2 erzeugte Pustel. 
V. atrophica: Steinpocken; kleine Knöt- 
chen anstelle der normalen Bläschen. V. 
bullosa: 1. Blasenpocken; größere Blasen 
an den Impfstellen. 2. Ein mit d. Impfung 
zusammenhängender impetigoartiger Haut- 
ausschlag. V. generalisata: Ausbreitung 
von a a e über größsre Teile des 
Körpers. V. herpetica: Ekzem- oder Kreuz- 
pocken; Entwicklung von meist juckenden 
u. nässenden Bläschen mit wässrigem Inhalt 
bei kechektischen Kindern. 

Vacceination: 1. Schutzpockenimpfung. 
2. Schutzimpfung überhaupt. Vgl. Revac- 
cination. -therapie: Vaccinetherapie. 

Vaccine: 1. Vaccina. 2. Vaccin. V., 
autogene: Autovaccin. V. rouge: Para- 
vaccine. 

Vaceinekörpercehen (Preirrer 1887): Ein- 
schlußkörperchen in Pockenpusteln. Vgl. 
GUARNIERI. 

Vaccinella: Abortive Vaccina (3). 

Vacecinetherapie (Wrıcar): Behandlung 
chron. Leiden (Staphylokokkeninfektionen, 
Gonorrhoe usw.) durch Injektion abgetöteter 
Kulturen der betr. Krankheitserreger. Vgl. 
Opsonintherapie. 

accineurin: Gemisch von Autolysaten 
des Prodigiosus u. Staphylococcus. Gegen 
Neuralgien usw. 
vaccam [lat. „Beerenstrauch“, von 
bacca Beere]: Eine Gattg der Ericaceae. V. 
myrtillus: Heidelbeere, Blaubeere V. 
uliginosum [lat. sumpfig]: Sumpfheidel- 
beere, Rauschbeere. Giftig. | 

Vaceinolae: Nebenpocken; Pusteln, die 
bei Impflingen außerhalb der Impfstellen 
auftreten. 

Vaceintherapie s. Vaccinetherapie. 

Vacuolär: Vacuolenartig, mit Vacuolen. 
V. Degeneration: Hydropische D 
‚ Vaeuolen [vacuus leer]: Mit heller Flüs- 
sigkeit gefüllte Hohlräume bzw. Bläschen 
im Plasma von Zellen oder einzelligen 


Organismen. Kontraktile oder pul- 
sierende V. sind solche, die periodisch 
anschwellen, dann platzen u. ihren Inhalt 
entleeren, also einfachste Exkretionsorgane. 

Vacuum: Leerer Raum, bes. Luftleere. 
Vgl. Horror, TORRICELLI, Hydrops, Hyper- 
trophie. -mantelgefäße: Dewar’ Flaschen. 
-röhre: Luftverdünnte Röhre, in der Ke- 
thoden- bzw. Roentgenstrahlen erzeugt 
werden. 

Vag [vagus]: Unbestimmt, undeutlich. 

- Vagabundenkrankheit [vagor umher- 
schweifen]: Melanodermieinfolge von Läusen 
bei Landstreichern usw. 

Vagina [lat.]: Scheide. V. mucosa: 
Schleimscheide. V. Scearpae: Fascia cre- 
masterica. V. septa u. subsepta: Durch 
eine Längswand infolge mangelhafter Ver- 
schmelzung der MÜLLER Gänge (un)voll- 
kommen in zwei Hälften geteilte Scheide. 
Vgl. Uterus septus, subseptus. V. tendi- 
num: Sehnenscheide. 

Vaginal(is): Zur Scheide gehörig; schei- 
denartig. Vgl. Processus, Tunica. V. 
Kaiserschnitt (Düurssen): Eröffnung des 
graviden Uterus von der Scheide aus, behufs 
Extraktion der Frucht durch Zange oder 
Wendung. Syn. Kolpohysterotomie, Hyste- 
rotomia vaginalis. DÜHMRSSEN unterschei- 
det eine extraperitoneale Methode mit 
alleiniger Spaltung der vorderen Scheiden- 
und Cervixwand (Kolpohysterotomia ant.), 
od. nur der vorderen Cervixwand (Hystero- 
stomatomie), und eine transperitoneale 
Methode, mit Erhaltung des Uterus (konser- 
vativer v. K.) oder mit Exstirpation des 
Uterus (radikaler v.K.) Vgl. Laparokolpo- 
hysterotomie. 

Vaginaljitis: Periorchitis. 

Vaginalkugeln: Kugelförmige Suppo- 
sitorien für die Scheide. 

Vaginalportion: Portio vaginalis. 

Vaginismus (MArIoN Sıms): Abnorm er- 
höhte Reizbarkeit des Scheideneingangs, 
oft verbunden mit krampfhaften Zusammen- 
ziehungen des M. constrictor cunni, ev. auch 
der übrigen Beckenmuskulatur, so daß Ein- 
dringen des Penis bzw. Fingers erschwert 
oder unmöglich wird. Vgl. Penis captivus. 

Vaginjitis: Kolpitis. 

Vaginjodynie: Vaginismus. 

Vaginoifixatio uteri (Dünzssen 1892): 
Befestigung des Fundus uteri an d. vorderen 
Scheidenwand nach Eröffnung des vorderen 
Scheidengewölbes zur Beseitigung d. Retro- 
flexio. Vgl. Ventrofixatio. 

Vaginojskopie: Untersuchung d. Scheide 
mittels Speculum. 

Vagitus uterinus [vagio quäken, wim- 
mern]: Das Schreien der (noch nicht ge- 
borenen) Kinder im Uterus, wenn nämlich 
Luft in denselben gelangt, wodurch das 
vorzeitige Atmen ermöglicht wird. 

Vagoltomie: Durchschneidung des Vagus. 

Vagutonie (EPPINGER u. Hess): Erhöhter 
Tonus bzw. Hyperfunktion des Vagus und 
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gesteigerte Empfindlichkeit gegen Reize, 
die das autonome Nervensystem (im eng. 
Sinne) betreffen (z. B. nach Injektion von 
0,01 Pilocarpin in 5 Min. Stirnschweiß und 
Speichelfluß), während gegen das Sympa- 
thicus-Reizgift Suprarenin relative Un- 
empfindlichkeit besteht (nach Injektion von 
1 ccm 1:1000 keine Glykosurie). Syn. va- 
gotone oder vagotrope Konstitution. Vgl. 
Sympathicotonie. 

Vagotrop: Den 

Vgl. Vagotonie. 
agus [lat. umherschweifend, weil er so 
viele Organe versorgt] e. Nervus vagus, 
-husten: Durch Vagusreizung reflektorisch 
entstehender Husten. -neurosen: Regula- 
tionsstörungen im Versorgungsgebiete des 
Vagus; z. B. paroxysmale Tachycardıe und 
Bradycardie, gewisse Formen der Allor- 
rhythmie, Arhythmie und Angina pectoris, 
digestive Reflexneurose usw. -pneumonie 
(TRAUBE): Aspirationspneumonie, die nach 
Durchschneidung der Vagi (bei Tieren) bzw. 
bei Lähmung derselben entsteht, weil Mund- 
flüssigkeit und Speisereste durch die schlie- 
Bungsunfähig gewordene Stimmritze zum 
Lungenparenchym gelangen und hier Ent- 
zündungserscheinungen bewirken. 

Vahlkampfia: Eine Gattg d. Amoebina. 

Vak.... 8. Vac.... 

Valamin: Isovaleriansäureester des Amy- 
lenhydrat. 

Valenz [valeo wert sein]: Wertigkeit. 
-zahl (Strauss): Produkt aus Urintages- 
menge und Gefrierpunktserniedrigung. M4. 
Normal 1000—3500. Erhöhung heißt Poly- 
valurie, Erniedrigung Oligovalurie. 

Valeriana [lat.]: Baldrian, Fam. Valeri- 
anaceae, Reihe Rubiales. Vgl. Radix. 

Valerianate: Salze der Valeriansäure. 

Valeriansäure [da u. a. in Valeriana]: 
C,H,,0,. Syn. Pentylsäure. 4 Isomere. Die 
gewöhnliche V. oder Baldriansäure ist Iso- 
valeriansäure bzw. Isopentylsäure. 

Valeryl: Die Gruppe C,H, CO. 

Valgus [lat.]: Auswärts gedreht. Vgl. 
Pes, Genu, Coxa, Manus, Cubitus, Hallux. 

Validol: Gemisch von Menthol 1 und 
Valeriansäure-Menthylester 2. Syn. Men- 
tholum valərianicum. 

Valisan: Bromisovaleriansaures Borneol. 

Vallecula (Dim. von valles Tal]: Kleine 
Einbuchtung. V. eerebelli: Longitudinale 
Einsenkung in der Mittellinie der unteren 
Kleinhirnfläche, diedem Verlaufe des Wurms 
entspricht. V. eordis: Einkerbung, welche 
der Sulcus longitudinalis cordis rechts von 
der Herzspitze bildet. V-e. epiglotticae 
(od. laryngis): Die beiden Vertiefungen 
zw. Plicae glossoepiglotticae mediana und 
laterales. v. Reili: V. cerebelli. V. Sylvii 
(WALDEYER): Vorn unten gelegener Anfangs- 
teil oder Stamm der Fossa Sylvii. 

VALLEIX [FrAncoıs L. Isın., Arzt, Paris, 
1607—55? Punkte: Gewisse, auf Druck 
bes. schmerzhafte Punkte bei Neuralgien, 
die dem Verlaufe eines Nervenstamms oder 
seiner Hauptäste entsprechen und bes. 
da liegen, wo der betr. Nerv aus der Tiefe 


Vagus beeinflussend. 


an die Oberfläche kommt, bzw. aus Kno- 
chenkanälen Fascienlücken usw. austritt. 
Syn. Puncta dolorosa. Vgl. Apophysen-, 
Nerven-, Schmerz-punkte. 

VALLET s. Pilulae Ferri carbonici. 

VALLI s. RITTER-V ALLI. 

Vallum unguis [lat.]: Nagelwall. 

VALSALVA [AnT. MARIA, Anat. u. Chir., 
Bologna, 1666—1723] s. Antrum, Dysphagia, 
Ligamenta auricularia, Sinus, Taeniae. V. 
Methode: Behandlung von Aneurysmen 
mit Blutentziehungen, Abführmitteln, stren- 
ger Diät, um die Gerinnbarkeit des Blutes 
zu erhöhen. V. Versuch: 1. Starke Exspi- 
ration bei verschlossenem Mund- u. Nasen- 
eingang; hierdurch wird komprimierte Luft 
vom Rachen in Ohrentrompete u. Pauken- 
höhle getrteben und das Trommelfell nach 
außen vorgewölbt (positiver V.). Umge- 
kehrt wird durch starke Inspiration i 
verschlossenem Mund- u. Naseneingang die 
Luft in der Paukenhöhle verdünnt u. das 
Trommelfell einwärte gezogen (negativer 
V.. 2. Wird nach tiefster Einatmung die 
Glottis verschlossen u. nun der Brustraum 
durch Wirkung der Exspirationsmuskeln 
stark verkleinert, so können die Herzhöhlen 
so stark komprimiert werden, daß die Blut- 
bewegung in ihnen zeitweise unterdrückt 


wird; großer Kreislauf blutreicher als 
kleiner. Vgl. MÖLLER’ Versuch. 

Valvär: Valvulär. 

Valvula [valvae Türflügel, Sepp]: 
Klappe. V. atrioventrieularis: V. biscu- 


ap alis bzw. tricuspidalis. V. Bauhini: 
coli. V. bieuspidalis: Die zweizipflige 
Klappe zw. linkem Vorhof u. Ventrikel des 
Herzens. Syn. V. mitralis. V. eoli: Aus 
2 Lippen bestehende ventilartige Klappe 
an der Einmündungsstelle des Ileum in den 
Dickdarm. Syn.V.ileocoecalis. Nach HYRTL 
alten 7 Anatomen für die Entdecker: 
OSTHIUS, VIDIUS, VAROLIUS, BAUHIN, TUL- 
PIUS, ALBERTI, PICCOLHOMINI; doch ist der 
wahre Entdecker FALLoPPI0. V-e eonni- 
ventes Kerkringi [conniveo sich zusammen- 
neigen]: Plicae circulares. V. Eustaehlii: 
V. venae cavae. V. foraminis ovalis: Häu- 
tige Klappe am Foramen ovale des Sep- 
tum atriorum, die in den linken Vorhof hin- 
einragt, nach der Geburt sich an das Se 
tum anlegt und das Loch verschließt. v. 
fossae navieularis: Quere Schleimhautfalte 
an der hinteren Grenze der Fossa navicula- 


ris. Syn. GUÉRIN’ Falte. V. Hasneri: Plica 
lacrimalis. V. Heisteri: V. spiralis. V. 


ileocoeealis: V. coli. V. mitralis: V. bicu- 
spidalis. V. processus vermiformis: Sichel- 
förmige Schleimhautfalte um die Mündung _ 
des Wurmfortsatzes. Nur in !/, der Fälle 
deutlich. Syn. GERLACR’ Klappe. V. pro- 
statiea: Vergrößerter Mittellappen der 
Prostata. Syn. MERCIER Barriere. V. 
pylori: Durch die Ringmuskulatur ge- 
bildeter Schleimhautwulst im Pylorus. Ve 
semilunares: Semilunarklappen. Früher 
auch syn. für Plicae semilunares coli. V. 
semilunaris Tarini: Velum medullare post. 
V-e sigmoideae: Plicae semilunares coli. 
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V. sinus coronarii: Klappe, welche die 
Mündung des Sinus coronarius in den 
rechten Vorhof unvollkommen verschließt. 
Syn. V. Thebesii. V. spiralis: Spiralige 
Schleimhautfalte im Halse der Gallenblase. 
Syn. HEIsSTER Klappe. V. Sylvii: V. venae 
cavae. V. Tarini: Velum medullare post. 
V. Thebesil: V. sinus coronarii. V. tricus- 
pidalis: Die dreizipflige Klappe zw. rech- 
tem Vorhof u. Ventrikel des Herzens. 
V. Tulpii: V. coli. V. venae cavae: Häu- 
tige Falte, die vom unteren Rande der 
Mündung der V. cava inferior zum unteren 
Rande des Foramen ovale zieht und beim 
Foetus das Blut aus der V. cava zum Fo- 
ramen ovale leitet. Syn. V. Eustachii, V. 
Sylvii. V. Vieussenii: Unvollständig schlie- 
Bende Klappe an der Einmündung der V. 
magna cordıs in den Sinus coronarius. 
alvulär: Eine Klappe betreffend. 
Valvullitis: Entzündung einer Klappe. 
Valyl: Isovaleriansäuredisethylamid. 
Vanilla [span. vainilla, Dim. von vaina 
Schote]: Vanille; Orchidaceae. Vgl. Fruc- 
tus. V. saecharata: Vanillezucker. Va- 
nille 10, Zucker 90, Weingeist q. 8. 
Vanillin(um) : Protocatechualdehydme- 
thylaether. C,H,(CHO)(OCH,)(OH) [1:3:4]. 
Riechstoff der Vanille. 
Vanillismus: Vergiftung mit Vanille. 
VANZETTI [Tıro, Chir, Padua, 1809— 
88}? Zeichen: Skoliosis ischiadica. 
Vaporarium [vapor Dampf]: Dampfbad. 
Vaporisation (SNEGIREw): „Dampfätzung“. 
Anwendung von Wasserdampf von 100° und 
darüber zur Stillung von Blutungen, spe- 


ziell von Gebärmutterblutungen. . Syn. 
Atmokausis. Vgl. Zestokausis. 
VAQuEZ [H. Arzt, Paris’ Krankheit 


(1892): Polycythaemia rubra megalosplenica. 
var.: Bot. Zool. varietas (Varietät). 
Varec [frz. Name]: Kelp. 

Variabilität [variabilis veränderlich]: 

Veränderlichkeit, Veränderungsfähigkeit. 
Variable (Größe): Veränderliche Größe. 
Varlationen: Regelmäßige Änderungen, 

Schwankungen. Vgl. Varietät. Fluktule- 

rende V.: Unregelmäßige, nicht fortschrei- 

tende, individuelle Abweichungen vom 

Typus der Art. Vgl. Mutationstheorie. 

aricella [von Variola abgeleitet]: Vari- 
cellen. Ansteckende, gutartige Infektions- 
krankheit bei Kindern, bei der zahlreiche, 
etwa linsengroße, gew. von deutlichem roten 

Hof umgebene Bläschen unter leichtem 

Fieber auftreten. Nach manchen mildeste 

Form der echten Pocken, wahrsch. jedoch 

selbständige Krankheit. Syn. Spitz-, Wind-, 

Wasser-, Schweins-, Schafs-, Hühner-, Stein-, 

falsche Pocken usw.: V. syphilitiea: Sy- 

philid, das aus linsen- oder erbsengroßen, 
von einem kupferbraunen Hofe umgebenen 

Pusteln besteht. 

Varicen: Plural von Varix. 

Varieo-blepharon: Angioma cavernosum 
der Augenlider. - eele: Krampfaderbruch. 

Varieös; Zu einem Varix gehörig, varix- 
artig. V. Geschwür: Geschwür, das in- 
folge von Circulationsstörungen, als deren 


Ausdruck gleichzeitig Varicen bestehen, bes. 
am Unterschenkel zustande kommt. V. 
Leistendrüsen: Durch Filarien bedingte 
sackartige, weiche, teigige, Faustgröße er- 
reichende Schwellungen der Leistendrüsen. 
V. Nervenfasern: Nervenfasern, die varix- 
artige Anschwellungen (bedingt durch Ge- 
rinnung des Myelin) zeigen. 

Varicosität: Varixartige Anschwellung. 

Variegatus [varıego aus varium ago, bunt 
machen]: Scheckig, fleckig. 

Varietät [varius verschieden]: Spielart, 
Abart; geringe Abweichung vom normalen 


der 

ariola [von virus Flecken, Knoten]: 
Pocken, Blattern. Sehr ansteckende akute 
Infektionskrankheit, charakterisiert durch 
eigenartigen Fieberverlauf u. ein Exanthem, 
das gew. zuerst in Form von Knötchen auf- 
tritt, die sich bald in Bläschen u. (gefächerte) 
Pusteln umwandeln. Vgl. Mikrosoma, Vac- 
cinekörperchen. Die leichtesten Formen. 
(V. mitigata, Variolois) verlaufen mit ge- 
ringem Fieber u. vereinzelten Effloreszenzen, 
die auch ganz fehlen können (V. sine 
exanthemate). Treten nur Bläschen, keine 
Pusteln auf, so spricht man auch von V. 
abortiva od. miliaris; bleibt nach Resorp- 
tion des Bläscheninhalts Luft in der Pocken- 
blase, von V. siliquaris. Bei V. 2. Grades 
(V. levis) bestehen zahlreiche Effloreszen- 
zen und leichtes Fieber. Bei V. 3. Grades 
(V. vera oder confluens) treten unter 
hohem Fieber zahlreiche Effloreszenzen auf, 
die bei der Umwandlung zu Pusteln (mit 
oder ohne Haemorrhagien) mehr weniger 
zusammenfließen. Nach Abstoßung der 
Schorfe entstehen jauchige Gechwüre, die, 
falls nicht Tod eintritt, mit strahligen Nar- 
ben heilen. Bei der stets tödlichen V. 
acutissima oder nigra (Syn. Purpura va- 
riolosa, schwarze Blattern, schwarzer Tod) 
nur ausnahmsweise Pustelbildung, dagegen 
Haut- u. innere Blutungen. Eine Über- 
gangsform bilden die V. pustulosa hae- 
morrhagica, wo zuerst typische Pusteln auf- 
treten, d. dann haemorrhagisch werden. Vgl. 
Varicella, Vaccine, Schutzpockenimpfung. 

V. equina: Pferdepocken. V. humana: 
Menschenpocken. V. ovina: Schafpocken. 
V. vaccina: Kuhpocken. 

Variolation: Früher im Orient geübte 
Impfung mit dem Inhalt echter Pocken- 
pusteln, um künstlich Pocken hervorzurufen 
u. dadurch spätere Immunität zu erzeugen. 
1717 von Lady MontTacvE nach England 
eingeführt. Vgl. Schutzpockenimpfung. 

arlolois: Variola mitigata. 

Vario|jmeter [varius verschieden, schwan- 
kend]: Apparat zur Beobachtung u. Demon- 
stration einater Luftdruckschwankungen. 

Varix, icis [lat., viell. zu varus Knoten]: 
Erweiterung einer Vene, bes. eine um- 
schriebene Ausbuchtung („Blutaderknoten‘“). 
Vgl. Krampfadern, Lymphvaricen, Hae- 
morrhoiden. V. aneurysmaticus s. Aneu- 
rysma arteriovenosum. V. arterialis: Aneu- 
rysma cirsoideum. V. cirsoideus: Blut- 
aderknoten, der aus einem Knäuel von vielen 
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Venenwindungen besteht. V. umbilliei: 
Cirsomphalos. 

Varoisbrücke [nach CosTanzo VAROLIO, 
Anat. u. Chir., Bologna u. Rom, 1543—75] 
8. Pons. 

Värus [lat. auswärts gebogen) s. Genu, 
Manus, Pes, Coxa, Cubitus. 

Vas(a) [lat.]: Gefäß(e) V. aberrantia 
hepatis: Anastomosierende Gallengänge 
im Lig. coronarium u. Appendix fibrosa 
hepatis. V. aberrantia testis: Ductuli 
aberrantes t. V. afferentia: (In Lymph- 
drüsen bzw. Nierenglomeruli) eintretende 
Gefäße. V. deferens: Ductus d. V. effe- 
rentia: (Aus Lymphdrüsen bzw. Nieren- 
glomeruli) austretende Gefäße. V. effe- 
rentia testis: Ductuli e. t. V. epididy- 
midis: Ductus e. V. Graafiana: Ductuli 
efferentes testis. V. nutrieia od. privata: 
Die ein Organ ernährenden Gefäße (z. B. 
Aa. u. Vv. bronchiales). V. publiea (der 
Lunge): Die Aa. u. Vv. pulmonales. V. san- 
guinea: Blutgefäße. V. vasorum: In der 
Wand größerer Blutgefäße verlaufende und 
zu ihrer Ernährung dienende kleinere Gefäße. 

Vaseularis: Zu Gefäßen gehörig, Gefäße 
enthaltend. 

Vaseularisation: Gefäßbildung, Durch- 
wachsung (von Thromben, Pseudomembre- 
nen usw.) mit Gefäßen. Vgl. Organisation (2). 

Vaseuljitis: Angiitis. 

Vaseulosus: Gefüßhaltig. 

Vasjektomie: Herausschneiden von Ge- 
fäßen bzw. des Vas deferens. 

Vaselinome s. Paraffinome. 

Vaselin(um) (DAB, Austr., Helv.): Aus 
Rückständen d. Petroleumdestillation ge- 
wonnenes Mineralfett, weiß (V. album) 
oder gelb (V. flavum). Syn. Vaseline, Paraf- 
finum molle, Kosmolin, Fossilin, Ozokerin, 
Geolin, Saxolin. V., künstliehes: Ung. 
Paraffini. -Öl: Paraffinum liquidum. v. 
oxygenatum: Vasogen. 

Vasenol: Eine Vaselinart mit großer 
Wasseraufnahme- u. Resorptionsfähigkeit. 

Vasojeonstrietoren: Gefäßverengernde, 
blutdrucksteigernde Nerven. Vgl. Vaso- 
motoren. 

Vasojeorona (ADAMKIEWICZ): Gesamtheit 
der arteriellen Gefäßästchen, die von der 
Peripherie her radienförmig in die Rücken- 
marksubstanz einstrahlen. 

Vaso|dilatatoren : Gefäßerweiternde, blut- 
druckherabsetzende Nerven. Vgl. Vaso- 
motoren. 

Vasoformativzellen [formo bilden]: Zellen 
des embryonalen Körpers, aus denen rote 
Blutkörperchen bzw. Gefäße entstehen. 

Vasogen: Mit Sauerstoff imprägniertes 
Vaselin, das in Wasser leicht emulgierbar 
ist. Syn. Vaselinum oxygenatum. 

Vasolimentum :Gemischaus weingeistiger 
Ammoniakflüssigkeit 10, Ölsäure 30, gelbem 
Vaselinöl 60 mit Zusatz verschiedener Arz- 
neistoffe. Vasogenersatz. 

Vasojmotoren: Gefäßnerven. Nerven, 
welche die Blutbewegung und -verteilung, 
somit auch d. Blutdruck beeinflussen. Um- 
assen Vasoconstrictoren und -dilatatoren. 


Auch syn. f. Vasoconstrictoren. Das domi- 
nierende -centrum liegt in der Medulla 
oblongata; daneben gibt es noch spinale 
-centra. Vgl. Venomotoren. 

Vasojmotoriseh: Auf Gefäßnerven bezüg- 
lich. V. Reflex: Gefüßreflex. V. Störungen: 
Anomaliend. Blutverteilung mitihrenFolgen, 
bedingt durch organische oder funktionelle 
Erkrankungen d. Vasomotoren. Vgl. Angio- 
neurosen. ” 

Vasoneurosen: Angioneurosen. 

Vaso|plegie: Gefäßlähmung. 

Vasotonin: Verbdg von Yohimbinnitrat 
und Urethan. 

Vastus [lat. sehr groß] s. Musculus. 

VATER [ABRAHAM, Anat. u. Bot., Witten- 
berg, 1684—1751] s. Diverticulum, Papilla. 
V.-Pacını’ Körperchen (1741 
bzw. 1840): Große Endkörper- 
chen im Unterhautbindege- 
webe, in Schleimhäuten und 
inneren Organen. (Abb.). Syn. 
Corpuscula lamellosa. 

VAUBAN [frz. Marschall, 1633 
—1707]’ Festungsbild: Teich- 
opsie. 

Vecordia [lat.]: Wahnsinn. 

Vegetabilien [vegeto beleben, von vegeo 
lebhaft sein]: Pflanzen, Pflanzenprodukte. 

Vegetabilisch: Zu Pflanzen gehörend, aus 
Pflanzen bereitet. V. Fischleim, V. Hau- 
senblase: Agar-Agar. V. Milch: Emulsion 
aus Mandeln u. Nüssen; Zusatz zur Milch. 

Vegetari(an)er: Leute, die sich ausschließ- 
lich von Pflanzenkost ernähren, höchstens 
noch Milch, Butter, Käse, Eier genießen. 
Vgl. Lacto-V., Rohkost-V. 

egetation: 1. Wachstum der Pflanzen. 
2. Pflanzenwelt; Gesamtheit der Pflanzen 
eines Gebietes. Vgl. Flora. 

Vegetationen: Wucherungen. Vgl. ade- 
noid, Kugelthromben. 

Vegetativ: Auf Vegetation bezüglich. Vgl. 
animal. V. Formen von Bakterien: Solche, 
die keine Sporen sind bzw. enthalten. V. 
Funktionen: Die Pflanzen wie Tieren zu- 
kommenden Funktionen: Atmung, Ver- 
dauung, Kreislauf, Aufsaugung, Absonde- 
rung, Fortpflanzung. V. Nervensystem: 
Autonomes N. (1). V. Organe: O., an welche 
die v. Funktionen geknüpft sind. V. Pol: 
Der dem N leer entsprechende Ei- 
pol. V. Vermehrung: Ungeschlechtliche 
Fortpflanzung. | 

Vehleulum (lat. Fuhrwerk]: Constituens. 

VEIEL [ALB. v., Dermat., Kannstatt, 1806 
— 74)’ Pillen: Enthalten je 0.002 Acid. arse- 
nicosum. 

Veilehen s. Viola. -sirup: Sirupus Viola- 
rum. -wurzfel): 
Rhizoma Iridis. 

VEIT [Gvsr. v., 
Gynäkol., zuletzt 
Bonn, 1824—1903] 
-SMELLIE’ Hand- 
griff s. Abb. 

Veiltstanz: Cho- 
rea. 

Vektoren [vecto 
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führen]: Phys. Größen von bestimmter 
Richtung; z. B. Kräfte. Vgl. Skalare. 

Veld sore: Feldgeschwür; eigentümliche 
entzündliche Affektion der Haut in Süd- 
afrika, die zuerst als kleine Papel beginnt, 
dann in eine flache Blase u. schließlich in 
ein Geschwür übergeht. Spezifische Er- 
krankung oder Impetigo contagiosa oder 
Orientbeule? Syn. Natal sore, Barcoo rot. 

VELLA [Lvıcı, Physiol, Bologna, 1825— 
86]’ Fistel s. Taıey. V. Hernie: Schenkel- 
bruch vor den großen Gefäßen. 

VELPEAU [ALFR. Arm. Lovis Mare, Chir., 
Paris, 1795—1867? Deformation: Die cha- 
rakteristische (gabelrückenar- 
tige) Deformation bei typischen 
Radiusbrüchen. V. Verband: 
Ein Verband bei Schlüsselbein- 
brüchen. (Abb.). 

Velum [lat. Segel]: Zool. Saum 
am Schirmrande der Hydromedusen. Syn. 
Kraspedon. Anat. V. aorticum: Vorderer 
Zipfel der Valvula mitralis, der z. T. am 
Ostium aorticum entspringt. V. interposi- 
tum: V. triangulare. V. medullare ant.: 
Vorderes Marksegel; dünnes Markblatt zw. 
medialen Rändern der Bindearme. V. me- 
dullare post.: Hinteres Marksegel; Mark- 
blatt, das jederseits Flocculus mit Nodulus 
des Kleinhirns verbindet. V. palatinum: 
Gaumensegel. V. triangulare: Tela chorio- 
idea ventriculi tertii. 

Vena [lat., viell. zu veho führen sc. Blut]: 
Blutader; Gefäß, in dem das Blut von der 
Peripherie nach dem Herzen zu fließt. V. 
angularis: Anfangsteil der V. facialis. V. 
anonyma: Entsteht aus V. subclavia und 
V. jugularis int., ergießt sich in V. cava 
sup. V. anonyma liaea: V. iliaca com- 
munis. V. arteriosa: A. pulmenalis (weil 
diese venöses Blut führt). V. a. Soem- 
meringi: V. portae (weil diese in der 
Leber sich wie eine Arterie verzweigt). V. 
azygos: Entsteht aus Vv. lumbales dextrae, 
verläuft rechts von Wirbelsäule aufwärts 
zur V. cava sup. V. basalis (Rosenthali): 
Zieht von Hirnbasis um Hirnschenkel zur 
V. cerebri magna. V. basilica: Entsteht 
aus Rete venosum dorsale, zieht auf Volarseite 
zurEllenbeuge,dannimSulcus bicipitalis med. 
zur V. brachialis. V. eava inf.: Untere Hohl- 
vene. Entsteht aus Vv. iliacae communes, 
zieht rechts von Aorta vor Wirbelsäule 
aufwärts, tritt durch Foramen venae cavae 
des Zwerchfells, mündet in r. Vorhof. Syn. 
V. cava ascendens. V. cava sup.: Obere 
Hohlvene. Entsteht aus Vv. anonymae, zieht 
rechts von Aorta vor rechter Lungenwurzel 
abwärts zum r. Vorhof. Syn. V. cava des- 
cendens. V. cephalica: Entsteht aus Rete 
venosum dorsale manus, zieht an Radial- 
seite der Volarfläche zur Ellenbeuge, weiter 
im Sulcus bicipitalis lat. u. deltoideo-pecto- 
ralis zur V. axillaris. V. cerebri magna: 
Entsteht aus Vv. cerebri int., mündet in 
Sinus rectus. V. eruralis: V. femoralis. 
V. facialis ant.: Entspricht der A. maxil- 
laris ext. V. facialis communis: Entsteht 
aus V. facialis ant. u. post., mündet in V. 





jugularis int. V. facialis post.: Entspricht 
der A. maxillaris int. Vv. haemorrhoidales: 
Aus Plexus haemorrhoidalis ext.; die unteren 
münden in V. pudenda int., die mittleren 
in V. hypogastrica, die oberen in V. mesen- 
terica inf. V. hemiazygos: Entsteht aus 
Vv. lumbales, zieht hinter Aorta bis zum 
8.Brustwirbel aufwärts, mündet in V.azygos. 
Vv. hepaticae: Entstehen aus dem Kapillar- 
system der V. portae u. A. hepatica, mün- 
den am hinteren Leberrande in V. cava inf. 
V. jugülaris;: Drosselvene V. jugularis 
ant.: Zieht neben Medianlinie des Halses 
subcutan abwärts zur V. subclavia oder V. 
near ext. V. jugularis communis: 

. jugularis ext. bzw. nur ihr unterhalb der 
V. facialis gelegener Teil. HYRTL verstand 
darunter das durch Vereinigung der V. jugu- 
laris ext. u. int. entstandene Gefäß. V. jugu- 
laris ext.: Aus V. occipitalis u. V. auricu- 
laris post. Vom Ohr aus senkrecht abwärts 
zur V. subclavia. V. jugularis int.: Fort- 
setzung des Sinus transversus; verläuft vom 
Foramen jugulare an lateraler Pharynxwand 
abwärts, oben hinter A. carotis int., dann 
lateralwärts von dieser und der A. carotis 
communis. Mündet in V. anonyma. V. 
magna Galeni: V. cerebri magna. V. me- 
diana antibrachii: Zieht von Handwurzel 
aus zw. V. cephalica u. basilica zur Ellen- 
beuge; gabelt sich entweder in 2 Gefäße 
(V. mediana basilica bzw. cephalica) 
oder mündet in die V. mediana cubiti. V. 
mediana colli: Zieht in der Mittellinie des 
Halses abwärts; Ersatz für die beiden Vv. 
jugulares ant. V. mediana eubiti: Zieht 
in der Ellenbeuge von der V. cephalica 
schräg aufwärts zur V. basilica. V. naso- 
frontalis: Vorderes Ende der V. orbitalis 
sup. V. obliqua atrii sinistri (Marshalli): 
Zieht auf Hinterfläche des l. Vorhofs von 
Gegend der l. oberen Lungenvene schräg ab- 
wärts. Überrest einer primitiven linken 
oberen Hohlvene. V. ophthalmica inf.: Am 
Boden der Augenhöhle. Ein Ast zum Sinus 
cavernosus, ein zweiter zur V. facialis ant. 
V. ophthalmica sup.: Zieht zw. medialer 
und oberer Augenhöhlenwand zum Sinus 
cavernosus. Vv. parumbilicales (Sappeyi): 
Ziehen vom Nabel neben V. umbilicalis zur 
Leber und münden in die V. umbilicalis od. 
V. portae. Anastomosieren mit Vv. phre- 
nicae inf. u. Vv. epigastricae inf. V. portae: 
Pfortader. Entsteht hinter Pankreaskopf 
aus Vv. mesenterica sup. u. inf. u. V. lienalis. 
Zieht im Lig. hepato-duodenale zur Porta 
hepatis. Endäste (Vv. interlobulares) setzen 
sich im Innern der Lobuli in Vv. centrales 
fort, die in V. cava inf. übergehen. V. por- 
tarum porta malorum: Die Pfortader ist 
die Pforte des Übels. (Altes Sprichwort). 
Vv. pulmonales: Lungenblutadern; 4 Gc- 
fäße, die vom Hilus der Lungen zum linken 
Vorhof ziehen und diesem das in den Lungen 
arterialisierte Blut zuführen. V. salvatella: 
V. metacarpea dorsalis IV., die sich in die 
V. basilica fortsetzt. V. saphena magna: 
Große Rosenader. Entsteht am medialen 
Fußrande, zieht an medialer Seite d. Unter- 
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und Oberschenkels zur Fossa ovalis in V. 
femoralis. Syn. V.saphena int. V. saphena 
parva: Kleine Rosenader. Entsteht am 
lateralen Fußrande, zieht an Hinterfläche 
des Unterschenkels aufwärts zur V. saphena 
magna oder V. poplitea oder V. profunda 
femoris. Syn. V. saphena minor oder 
posterior. Vv.stellatae: Sternförmig an- 

eordnete Venen an der Nierenoberfläche. 

v. vorticosae: In Tunica vasculosa oculi 
zur V. ophthalmica sup. 4 Hauptstämme, 
die durch strahlenförmiges Zusammen- 
fließen kleinerer Venen entstehen. 

Venae sectio: Aderlaß. 

Venefieium [lat.): Gifttrank, Giftmord. 

Venen - anaesthesie (BIER): Einspritzung 
von Novocain usw. in Venen eines blutleer 

emachten Gliedabschnittes zur Erzielung 
okaler Anaesthesie.. -klappen: Duplika- 
turen der Veneninnenhaut, die mit dem 
freien Rande nach dem Herzen hin gerichtet 
sind und das Rückströmen des Blutes nach 
der Peripherie verhindern. -kollaps: Zu- 
stand der Venen, wobei sie zusammen- 

esunken u. blutleer sind. Systolischer 

. findet sich beim physiologischen Venen- 

uls*, diastolischer V. bes. bei Herz- 

eutelverwachsung. -narkose: Allgemein- 
narkose durch intravenöse Einverleibung 
von Chloroform, Aether, Hedonal usw. 

Venenpuls: Pulsatorische Erscheinungen 
an Venen (bes. Jugularvenen). Vgl. Phle 

ramm, Venenkollaps. Der physiologische 

. beruht darauf, daß der Abfluß aus den 
Venen durch die Diastole des rechten Vor- 
hofs begünstigt, durch dessen Systole er- 
schwert wird, sodaß die Vene während der 
Kammersystole kollabiert, während der 
Kammerdiastole u. bes. Praesystole an- 
schwillt. Bei Kompression der Vene hört 
die Pulsation peripherwärts auf, zentral- 
wärts verschwindet sie ebenfalls oder wird 
schwächer. Syn. praesystolischer, Vor- 
hofs-,‚auriculärer, negativer V.‚Venen- 
undulation, systolischer Venenkollaps. . Der 
pathologische V. entsteht dadurch, daß 
durch jede Systole der rechten Kammer 
entweder (bei Erlahmen bzw. Flimmern des 
Vorhofs) eine deutliche Stauungswelle er- 
zeugt oder aber (bei Tricuspidalinsuffizienz) 
wirklich Blut in den rechten Vorhof u. von 
da in die Venen zurückgetrieben wird. Bei 
Kompression d. Vene verschwindet er peri- 
pherwärts, während er zentralwärts, ev. 
stärker, fortbesteht. Syn. systolischer, 
Kammer-, ventrikulärer, positiver 
(centrifugaler) V. Der sehr seltene 
positive centripetale V. entsteht da- 
durch, daß die arterielle Pulswelle durch die 
Kapillaren hindurch sich auf die kleineren 
Venen fortsetzt. Syn. penetrierender V. 

Venensinus s. Sinus, Hohlvenensinus. 

Venenum [lat.]: Gift. Venenosus: Giftig. 

Venerie [Venus Göttin der Liebe]; Ge- 
schlechtskrankheit. 

Venerisch: Auf Geschlechtskrankheiten 
bezüglich, geschlechtskrank. V. Granulom 
(ConYERS u. DANIELS 1896): Hellrote, glän- 
zende, leicht blutende Granulationsmasse 


Vena saphena parva — Venushaar. 
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an den Genitalien, die ansteckend und auch 
autoinoculabel ist. Hat mit Syphilis nichts 
zu tun. V. Helkose: Ulcus molle. V. 
Krankheiten: Geschlechtskrankheiten. 

Venetianiseh s. Sapo, Terebinthina. 

Venðs: Zu einer Vene gehörig, venen- 
artig. V. Blut: Dunkles, sauerstoffarmes, 
kohlensäurereiches Blut, wie es die Venen 
(mit Ausnahme der Vv. pulmonales) führen. 

Venomotoren: Die Gefäßnerven der 
Venen. Vgl. Vasomotoren. 

Venosität: Venöse Beschaffenheit. 

Venoisklerose: Sklerose der Venen. 

Venovenoistomie: Herstellung einer Ver- 
bindung zwischen 2 Venen. 

Vent.: Bot. VENTENArT (Er. P., 1757—1805). 

Venter, tris [lat.]: Bauch. V. propen- 
dens: Hängebauch. 

Ventil [mlat. ventile, eig. Luftklappe, von 
ventus, Wind]: Vorrichtung zum Verschluß 
von Durchgängen und Öffnungen, die sich 
nur nach einer Richtung öffnet. Vgl. Pneumo- 
thorax. -röhre, -zelle: Drosselröhre, -zelle. 

Ventilation [ventilo in d. Luft schwenken, 
von ventus Wind]: Lüftung, Lufterneuerung, 

Ventral [venter]: Zur Bauchseite gehörig, 
nach der Bauchseite zu gelegen. Gegen- 
satz: dorsal. 

Ventre trilobe [frz. dreiteiliger Bauch]: 
Im höheren Alter häufige Anomalie der 
Bauchform: In der Mitte, den Mm. recti 
entsprechend, ein vertieftes Feld, daneben 
2 kleeblattartige Vertiefungen, bedingt durch 
Atrophie der breiten Bauchmuskeln. 

Ventrieulus [Dim. von venter]: 1. Magen. 
2. Andere Hohlräume. V. Arantii: 1. Fossa 
rhomboidea. 2. Cavum septi pellucidi. V. 
blloeularis: Sanduhrmagen. V. cordis: 
Herzkammer. V. Duncani: Cavum septi 
pellucidi. V. laryngis: Taschenförmiger 
Schlitz, der sich jederseits zw. Labium vo- 
cale u. ventriculare lateralwärts erstreckt. 
V. lateralis eerebri: Seitenventrikel Vgl. 
Gehirnventrikel. V. Morgagnii: V. laryn- 
gis. V. quartus cerebri: Vierter Gehirn- 
ventrikel. V. septi pellueidi: Cavum s. p. 
V. Sylvii: Cavum septi pellucidi. V. ter- 
minalis: Endteil des Canalis centralis im 
Conus terminalis des Rückenmarks. V. 
tertius cerebri: Dritter Gehirnventrikel. 
V. Vergae: Spaltraum zw. Lyra Davidis 
und unterer Balkenfläche. V. Vieussenii: 
Cavum septi pellucidi. 

Ventriloquismus [loquor reden]: 
Bauchreden. 

Ventro|fixatio uteri (OLSHAUSEN): An- 
nähung des Fundus uteri an der Bauch- 
wand nach vorangeschickter Laparotomie; 
bei Retroflexio usw. Syn. De 
abdominalis, Gastrohysteropexie. Vgl. Va- 

ıinofixatio. 

Ventrojskopie: Abdominoskopie. Spez. 
Besichtigung der Bauchhöhle von einer 
Kolpocoeliotomiewunde aus bei starker 
Beckenhochlagerung (v. OTT). 

Venula [Dim. von vena): Kleine Vene. 

Venus-berg: Schamhügel bei Weibern. 
-fliegenfalle: Dionaea. muscipula. -haar: 
Frauenhaar. 


Das 
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Vera [verus wahr]: Conjugata vera. 

VERAGUTHB [O. Neurol., Zürich, geb. 
1870] s. psychogalvanischer Reflex. 

Veratridin: Amorphes Veratrin. 

Veratrin(um) (DAB, Austr., Helv.): Gif- 
tiges Alkaloid in Sabadillsamen. C,„H,O,,N. 
Das offizinelle V. ist ein Gemisch von 
Veratridin und Cevadin mit Beimengungen 
von Cevadillin, Sabadin, Sabadinin. 

Veratrismus: Vergiftung mit Veratrum 
album oder sabadilla bzw. mit ihren Alka- 
loiden. 

Veratrum [lat, von vero wahr reden, 
weil V. Niesen erregt, was als Bestätigung 
der Wahrheit galt]: Nieswurz, Germer; 
Liliaceae. Vgl. Rhizoma, Tinctura. V. 
album: Weiße Nieswurz. V. officinale 
oder sabadilla: Sabadilla off. 

Verbal [verbum Wort]: Worte betreffend. 
-suggestion: S. durch Worte. 

Verbandmull: Tela depurate. 

Verbandwatte: Gossypium depuratum. 

Verbascum [aus barbascum, von barba 
Bart]: Wollkraut; Scrofulariacese Vgl. 
Flores. 

Verbigeration[verbigeroschwatzen](KAuL- 
BAUM): Stereotypes Wiederholen immer des- 
selben, oft unsinnigen, Satzes oder Wortes, 
meist in demselben Tonfall, bei Katatonie 
usw. Vgl. Echolalie. 

Verbindungs-aphasie s. Aphasie. -ge- 
wichte: Aequivalentgewichte. 

Verbrennung: 1. Von Wärme- u. Licht- 
entwicklung begleiteterchemischer Vorgang, 
spez. Oxydation. Langsame V. ist eine 
langsame, ohne wesentliche Temperatur- 
steigerung verlaufende Oxydation. 2. Syn. 
für Elömenteranalyas da bei dieser d. betr. 
Substanzen verbrannt werden. -wärme: 
Die (gew. in Kalorien angegebene) Wärme- 
menge, welche bei der vollständigen Ver- 
brennung einer Substanz entsteht. 

Verbundmaschinen: Dynamomaschinen, 
deren Feldmagnet eine doppelte Bewick- 
lung hat, wovon eine vom Hauptstrom, die 
andere vom Nebenstrom durchflossen wird. 
Syn. Compoundmaschinen. 

Verdampfung: Übergang eines Stoffes 
aus d. flüssigen in d. gasförmigen Zustand. 
Vgl. Sieden, Verdunstung, Sublimation. 
-wärme: Wärmemenge, die nötig ist, um 
1 g Flüssigkeit in Dampf von derselben 
Temperatur zu verwandeln. Vgl. latente* 
Wärme. 

Verdauung: Alle Vorgänge, durch welche 
die eingeführten Nahrungsstoffe in einen 
zur Aufnahme in die Körpersäfte geeigneten 
(assimilierbaren) Zustand gebracht werden. 
-kanal: Mund-, Speiseröhre, Magen, Darm. 
-säfte: Speichel, Magen- u. Darmsaft, Galle, 
Bauchspeichel. 

Verdichtung s. Kondensation. 

i p cTaoppiung d. Persönlichkeit: Doppel- 
eben. 

Verdünnungsversuch: Wasserversuch. 

Verdunstung: Langsame Verdampfung 
einer Flüssigkeit nur an der Oberfläche. 

Vererbung: Wiedererscheinen elterlicher 
Eigenschaften bei Kindern (direkte V.) 


oder bei späteren Nachkommen (indirekte 
oder latente V.) Auch können Eigen- 
schaften von Verwandten 2. Grades (Onkel, 
Tante) wiedererscheinen (kollaterale V.). 
Vgl. intermediär, Atavismus. 

erfettung: Fettanhäufung bzw. Fettent- 
artung. 

Verfolgungswahn: Wahn Geisteskranker, 
von Feinden verfolgt zu werden, Opfer 
von Verschwörungen zusein usw. Syn. Perse- 
kutionsdelirium, LAskGveE’ Krankheit. Beim 
physikalischen V. glauben die Kranken, 
durch sonderbare Maschinen, Elektrizität, 
Röntgenstrahlen usw. beeinflußt zu werden. 

VERGA [ANDREA, Psychiater, Mailand, 
1811—95] s. Ventriculus. 

Vergällt: Denaturiert. 

Verhältnisblödsinn (BLEULER): Mißver- 
hältnis zw. Streben u. Verstehen, oft mit 
einer gewissen Unklarheit des Denkens ver- 
bunden. 

VERHEYEN [PuH1L., niederl. Anat., Löwen, 
1648—1710] s. Stellulae. 

Verkäsung s. käsige Entartung. 

Verkalkung: Ablagerung von Kalksalzen. 
im Gewebe. Syn. Petrifikation, Inkrustation, 
Verkreidung. Vgl. Arteriosklerose. 

Verkehrspsychosen: Induziertes Irresein 
und Verfolgungswahn der Schwerhörigen. 
Syn. Homilopathien. 

Verkleinerungswahn: Kleinheitewahn. 

Verknöcherung: Ossifikation. 

Verkohlung: Zersetzung organischer 
Stoffe durch Hitze bei Luftabschluß, so- 
lange bis kein flüchtiges Zersetzungspro- 
dukt mehr entweicht. Dann bleibt d. größte 
Teil des Kohlenstoffs als Kohle zurück. 

Verkreidung: Verkalkung. 

Verlängertes Mark: Der Teil des Cen- 
tralnervensystems zw. Gehirn u. Rücken- 
mark. Reicht vom hinteren Rand der 
Varolsbrücke bis zum Foramen magnum 
bzw. bis zum Austritt des obersten Wurzel- 
bündels des 1. Halsnerven. Syn. Medulla 
oblongata. 

Vermehrung s. Fortpflanzung. 

Vermes [lat.]: Würmer; ein Tierstamm. 

Vermicelli (ital. Würmchen]: Comedonen- 
artige Pfröpfe (weißgelbliche Epithelnester), 
die man aus gewissen Carcinomen aus- 
drücken kann. 

Vermiecida, Vermifuga [caedo töten, fugo 
vertreiben]: Anthelminthica. 

Vermicularis, Vermiformis: Wurmartig. 
Vgl. Processus. 

ermieuljitis: Appendicitis. 

Verminatio [lat.]: Helminthiasis. 

Vermis [lat.]: Wurm. V. eerebelll: Klein- 
hirnwurm; die Commissur zwischen beiden 
Kleinhirnhemisphären. Vgl. Vermes. 

Vermoderung: Sehr lan e Fäulnis 

flanzlicher Produkte bei beschränktem 

uftzutritt und Wasseranwesenheit, wobei 
oft Sumpfgas (Methan) auftritt. Vgl. Humin- 
stoffe. 

Verneinungswahn: Weahnvorstellungen, 
bei dem die Existenz gewisser die eigene 
Person oder die Außenwelt betreffenden 
Dinge von den Kranken geleugnet wird. 


1265 


(„Ich bin kein Mensch mehr“, „ich habe 
kein Herz“, „es gibt keine Sonne‘“.) Syn. 
Negationsdelirium. 

ERNEUIL [ARISTIDE AUG. STANISLAS, 
Chir., Paris, 1823—95]’ Kanäle: Venöse 
Kollateralgefüße. 

Vernix caseosa [spätlat.]: Käseschmiere, 
Fruchtschmiere; der schmierige Belag auf 
der Haut Neugeborener, bestehend aus Talg, 
Epithelzellen und Wollhaaren. 

Veronal [willk. nach Verona] (FISCHER, V. 
MERING): Acidum diaethylbarbituricum. 
-natrium: Natrium diaethylbarbituricum. 

Veronica: Ehrenpreis; Scrofulariaceae. 
Vgl. Herba. V. virginiea: Leptandra v. 

erreibungen: Triturationes. 

Verrenkung: Luxatio. 

Verruca [lat.]: Warze; umschriebene, 
meist harte u. höckrige, linsen- bis bohnen- 

roße Verdickung (papilläre Hypertrophie) 

. Haut. Außer dieser gewöhnlichen Form 
(V. simplex oder vulgaris) gibt es auch 
weiche Warzen (V. carnosa od. mollis od. 
mollusciformis), die nach v. RECKLING- 
HAUSEN Lymphangiofibrome vorstellen. 
V. filiformis od. pedunculata: Eine lange, 
dünne bzw. gestielte Warze. V.nekrogenica: 
Leichentuberkel. V. senilis: Alterswarze; 
bei alten Leuten auftretende, oft pigmentierte 
und Fettinfiltration zeigende Warzen. Syn. 
V.seborrhoica, Sebumwarze, Keratoma 
senile. V. teleangiektodes: Angiokeratom. 

Verrueosus: Mit Warzen bedeckt, warzen- 
artig. Vgl. Endocarditis, Naevus. 

Verrrücktheit: Paranoia. 

Verruga [span. Warze] peruviana: In 
den peruanischen Anden vorkommende 
chron., überimpfbare, oft tödliche Infektions- 
krankheit, charakterisiert durch langwierige 
Fieber, Dedeme, Haemorrhagien, intestinale 
und nervöse Symptome sowie warzenför- 
mige Geschwülste der Haut und inneren 
Organe. Erreger unbekannt. Syn. CARRION’ 
Krankheit, Oroyafieber. 

Versatil [versatilis beweglich]: Bewegungs- 
drang zeigend, mit lebhaften Temperament. 

Versehlebung des Blutbildes s. ARNETH. 
-typus 8. FÖRSTER. 

erschleimung: 1. Schleimmetamorpho- 
se. 2. Mit reichlicher Schleimansammlung 
einhergehender Katarrh der Luftwege. 

Versehleppte Querlage: Querlage, wobei 
infolge Ausbleibens sachgemäßer Hilfe fast 
das ganze Kind oberhalb des Beckenein- 

angs im gedehnten Cervix und unteren 
terinsegment liegt, während der Hohl- 
muskel sich so weit nach oben zurück- 
gezogen hat, daß er dem Kinde nur noch 
seitlich wie eine Kappe aufsitzt. Hierbei 
leicht Uterusruptur. 

Verschlucken: Eindringen von Speise- 
teilen und Flüssigkeiten in die Luftwege 
beim Schluckakt infolge mangelhaften Ver- 
schlusses durch den Kehldeckel. 

Verschlußlaute: Die Laute k, g, t, d, p, 
b, zu deren Hervorbringung ein Teil der 
Mundhöhle geschlossen wird, sodaß die Luft 
mit Geräusch plötzlich daraus hervordringt. 
Syn. Explosivae, Mutae. 


VERNEUIL’ Kanäle — Verteilungssatz. 
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Versehlußzeit (Marrırus): Anspannungs- 
zeit. 

Versehneldung: Kastration. 

Versehorfung: Erzeugung eines Schorfes 
durch Kauterisation. 

Versehen der Schwangeren: Angebliche 
Entstehung von Mißbildungen der Frucht 
durch schreckhafte Gesichtseindrücke sowie 
überhaupt durch heftige Gemütsaffekte 
Schwangerer. 

Verseifung: Urspr. Zersetzung der Fette 
durch Kali- u. Natronlauge, wobei Glycerin 
und die Alkalisalze der Fettsäuren (Seifen*) 
entstehen. Weit. Hydrolyse einfacher kon- 
stituierter Verbdg., z. B. Zerlegung eines 
Esters in Alkohol u. Säure. Vgl. Hydrolyse. 
-zahl: Summe von Säurezahl u. Esterzahl. 
Syn. KÖTTsTorrer’ Zahl. 

Version [verto wenden]: Wendung. Spez. 
des Uterusnach 


vorn (Ante- 
versio, Abb. 
a; b zeigt nor- 
male Lage) od. 

nach hinten b ° 
(Retroversio, c) wobei im Gegensatz zur 
Flexio keine Knickung besteht. 

Verstärkungsschirm: Mit Calciumwolfra- 
mat usw. bestrichener Pappkarton, der bei 
Röntgenaufnahmen auf die photographische 
Platte (Schicht gegen Schicht) gelegt wird. 
Die belichteten Stellen fluoreszieren nach 
und verstärken dadurch die Wirkung der 
Röntgenstrahlen. 

Verstauchung: Zerrung bzw. teilweise 
Zerreißung von Gelenkbändern, wobei auch 
die Gelenkenden der Knochen eine vor- 
übergehende Verschiebung erfahren 
können. Hierzu gehört z. B. das sog. Um- 
knicken oder Übertreten des Fußes. Syn. 
Distorsion. Vgl. Luxatio, Subluxatio. 

Verstimmung: Abnorme Stimmungslage; 
letztere kann sein traurig (depressiv, melan- 
cholisch), heiter (manisch, euphorisch), reiz- 
bar usw. Vgl. konstitutionell. 

Verstopfung: Hemmung der normalen 
Darmentleerung. Syn. Obstipation, Consti- 
pation, Obstructio alvi. 

Versündigungswahn: Wahn, große Sün- 
den begangen zu haben. Bei Melancholie usw. 

Vertebra [lat.]: Wirbel. V. prominens: 
7. Halswirbel, dessen Dornfortsatz stark vor- 
springt. 

Vertebrae: Wirbel. V. eervieales: Hals-, 
V. coccygeae: Steiß-, V. lumbales: Lenden-, 
V. saerales: Kreuzbein-, V. thoracales: 
Brust-W irbel. 

Vertebrallinie: Verbindet die Dornfort- 
sätze der Wirbel. 

Vertebralis: Zu Wirbeln gehörig. Vgl. 
Arteria. 

Vertebrata: Wirbeltiere; ein Tierstamm. 

Verteilungssatz (NERNST); Für jeden 
Stoff, der sich zw. 2 Phasen verteilt, ist 
das Verhältnis d. Konzentrationen in beiden 
Phasen (der Verteilungskoöffizient od. 
-quotient), unabhängig von der Menge des 
Stoffes, stets gleich, falls diese als verdünnte 
Lösungen gelten können. 
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Vertex [lat.]: Scheitel, Spitze. 

Vertige [frz.]: Schwindel. V. paralysant 
od. ptosique: GERLIER Krankheit. 

Vertigo [lat., von verto drehen]: Schwindel. 
V. a. stomacho laeso: V. stomachalis. V. 
ab aure laesa: MÉNIÈRE’ Krankheit. V. 
epileptiea: Schwindelanfall als Symptom 
d. Epilepsia mitior. V. laryngea: Kehlkopf- 
schwindel. V. ocularis: Schwindelgefühl 
bei Augenmuskellähmungen. V. stomacha- 
lis: Magenschwindel; bei Magenleiden. 

Der lara Angst vor Schwindel. 

Vertikal [verter]: Senkrecht, lotrecht. 

Verus [lat.]: Wahr, echt. 

Verwandlungsdelir: Wahn, daß die eigene 
Person in eine andere oder ein Tier, bzw. 
daß die Umgebung verwandelt sei. Vgl. 
Zooenthropie. 

Verwandtschaft, ehemisehe: Affinität. 

Verweilkatheter: Katheter, der dauernd 
in der Harnblase bleibt. Syn. Dauerkatheter. 

Verwesung: Unter reichlichem Luftzutritt 
erfolgende Zersetzung organischer N-haltiger 
Stoffe durch aörobe Spaltpilze bis zu den 
Endprodukten Kohlensäure, Wasser, Am- 
moniak usw. Es handelt sich hierbei um 
einen ohne Bildung übelriechender Produkte 
verlaufenden Oxydationsprozeß. Meist mit 
Fäulnis verbunden. 

Verwirrtheit: „Verlust des inneren Zu- 
sammenhangs zwischen den Vorstellungen 
und die daraus sich ergebende Unfähigkeit, 
dieselben zu ordnen und zu überblicken.“ 
(KRAEPELIN). Hierdurch ist die Denk- u. 
Kombinationstätigkeit sowie d. Orientierung 
gestört. Bei vielen Psychosen. Syn. Ver- 
worrenheit. Vgl. Amentia. 

Verwitterung: Verlust d. Krystallwassers, 
wobei die betr. Krystalle undurchsichtig 
werden u. meist zu Pulver zerfallen. 

VESALIUS [ANDREAS WESELE, da die Fa- 
milie aus Wesel stammte, Anatom, geb. 
1514 in Brüssel, dann in Italien u. Spanien, 
t 1564)’ Drüsen: Lymphoglandulae bron- 
chiales. V. Knochen: 1. Sesambein in der 
äußeren Ursprungssehne des M. gastrocne- 
mius. 2. Sesambein am lateralen Fußrand 
im Winkel zw. Cuboideum u. Metatarsale 
V, mit beiden artikulierend. V. Loch: Im 
großen Keilbeinflügel medianwärts vom 
Foramen ovale. 

Vesania [lat.]: Wahnsinn, Geisteskrank- 
heit. Vesanus: Wahnsinnig, geisteskrank. 

Vesica [lat.]: Blase. Vgl. Vesicula, Bulla. 
1. Dermat. Abhebung der oberen Epidermis- 
schicht durch serösen Erguß. 2. Anat. Oft 
syn. für V. urinaria. V. fellea: Gallenblase. 
V. urinaria: Harnblase. 

Vesicantia, Vesicatoria sc. remedia: 
Blasenziehende Mittel. Vgl. Epispastica. 
V. volantia: V., deren Applikationsstelle 
öfters gewechselt wird. 

Vesicatorpflaster: Emplastrum Canthari- 
dum ordinarium. 

Vesico- s. Cysto-. 

Vesieula(e) [Dim. von vesica]: Bläschen. V. 
aereae: Alveoli pulmonum. V. germinativa: 
Keimbläschen. V. ophthalmica: Primäre 
Augenblase*. V.seminales: Samenbläschen. 


Vesieulär: Bläschenförmig. V. Atmen 
[weil z. T. ind. Lungenbläschen entstehend]: 
Bläschenatmen; das normale, bei der Ein- 
etmung hörbare Atemgeräusch Vgl. 
systolisch. 

Vesiculjitis: Spermatocystitis. 

Vesipyrin: Acetylsalol. 

Vespa: Wespe, Fam. Vespidae der 
Aculeata. V. erabro [lat]: Hornisse. 

Vespertilio [lat.]: Fledermaus; Fam. 
Chiroptera (Fledermäuse) der Säugetiere. 

Vessie à colonnes [frz.]: Balkenblase. 

Vestibulär: Das Vestibulum (labyrinthi) 
betreffend. 

Vestibular - anfälle: Anfallsweises Auf- 
treten von Schwindel, Nystagmus, Kopf- 
schmerzen, Erbrechen, Ataxie, ev. Doppel- 
sehen, Bewußtseinsverlust bei Kleinhirn- 
erkrankungen. -apparat: Das vom N. 
vestibularis innervierte statische* Organ, 
bestehend ausVorhofsäckchen (mit Otolithen) 
und häutigen Bogengängen. - reaktion: 
Galvanische? Ohrreaktion. 

Vestibulum [lat.]: Vorhof, Eingang. V. 
bursae omentalis: Schmaler Gang vom 
Foramen epiploicum zur Plica gastropan- 
kreatica. V. labyrinthi: Der mittlere Teil 
des knöchernen Ohrlabyrinths, der sich 
medianwärtse an die Basis des Steigbügels 
anschließt u. Utriculus u. Sacculus enthält. 
V. laryngis: Raum zw. Kehlkopfeingang 
u. falschen Stimmbändern. V. nasi: Ab- 
schnitt der äußeren Nase im Gebiet der be- 
weglichen Nasenflügel. V. oris: Der Teil 
des Mundes außerhalb der Zähne. V. vagi- 
nae: Scheidenvorhof. 

Vesuvin: Bismarckbraun. 

vet(er).: veterinarius (für tierärztlichen 
Gebrauch). 

Veterinärmedizin [veterinarius zum Last- 
oder Zugvieh gehörig]: Tierheilkunde. 

Vexier|jhalluzinationen (BONHOEFFER): 
Gesichtshalluzinationen bei Alkoholikern, 
die beim Zugreifen verschwinden. 

Via naturalis [lat.]: Der natürliche Weg. 

VıaLs tonischer Wein: Geheimmittel, 
ähnlich dem Vinum tonicum. 

Vibices [vibix Strieme]: Streifenförmige 
haemorrhagische Flecke. 

Vibration: Schwingung, zitternde bzw. 
schwirrende Bewegung. -gefühl: Fähig- 
keit, Stimmgabelschwingungen auf d. Haut 
bzw. in den Knochen zu fühlen. Zuerst 
beschrieben von Rumpr (1889), Name von 
TREITEL (1897). Syn. Pallaesthesie. - mas- 
sage: Örtliche -therapie. -theorie: Un- 
Aulationstheorie. -therapie: Fortgesetzte 


| leise Erschütterung des ganzen Körpers 


(im Fauteuil vibratoire) oder einzelner Kör- 
perteile (mit Hand, Concussor usw.). 
Vibrio: Eine Gattg d. Spirilla- EE 
ceae mit Viertelschraubenwindung \—). 
(Kommaform). (Abb.). Syn. Mikro- u TEES 
p Vgl. Spirillum, Spirochaeta. WE 
. El Tor: Von Gortscarica 1905 7,7 
bei an dysenterischen Darmerkrankungen 
gestorbenen Mekkspilgern gefundener avi- 
rulenter Choleravibrio. V. cholerae asia- 
ticae: Erreger der asiatischen Cholera. 
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Syn. Kommabarillus, Mikrospira komma. 

. Massaua [Hafenstadt am ten Meer]: 
Dem Choleravibrio ähnlich, für Meerschwein- 
chen sehr pathogen. V. Metschnikow 
(GAMALEIA): Bewirkt bei Tauben u. Hühnern 
Gastroenteritis. V. proteus: PRIOR-FINK- 
LER’ Vibrio. 

Vibrion septique (PASTEUR): 
des malignen Oedems. 

Vibrissae [von vibro sich schnell hin- u. 
herbewegen]: Die Haare im Vorhof der 
Nasenhöhle. : 

Vibrojgraph: Vorrichtung z. Registrie- 
rung von Schwingungen, spez. einer Stimm- 
gabel. 

Viburnum [lat]: Schneeballstrauch; 
Caprifoliacese. V. opulus [lat. = Acer cam- 

tris]: Wasserholder, -ahorn. V. pruni- 
olium: Amerikanischer Schneeballstrauch. 

Viearius [lat, von vicis Abwechselung] 
s. vikariierend. 

Vieinal [vicinus benachbart] s. Benzol- 


ring. 

Vico D'AZYR [FeELıx, Anat., Paris, 1748 
—94] s. Centrum semiovale, Zwischenkiefer. 
V. Bündel: Faserbündel, das aus d. media- 
len hinteren Abschnitt desCorpus mamillare 
entspringt und fast senkrecht nach oben 
zum Tuberculum ant. des Sehhügels zieht. 
Syn. Fasciculus thalamo-mamillaris. V. 
Loch: Foramen caecum (2). V. Streifen: 
GENNART Streifen. 

VIDAL [E=m. Dermat, Paris, 1825—93] 
vgl. Wıpar. V. Liehen: L. simplex chro- 
nicus. V. Methode: Skarifikation d. Lupus. 

VIDIANUS [(Gvıpo Guini, latinis. VIDUS 
Vıpıus, it. Anat., Paris u. Pisa, + 1569] s. 
Arteria, Canalis, Foramen, Nervus. 

Vieleeksbein, großes u. kleines: 2 Knochen 
d. Handwurzel. Syn. Os multangulum maius 
u. minus. 

Vier -füßer: Quadrupeda. -händer: Qua- 
drumana. -hügel: Corpora quadrigemina. 
-hügelarme: Brachia quadrigemina. 

VIERORDT [KARL v. Physiol., Tübingen, 
1818—54] s. Haemotachometer. 

Vier - probe s. -reaktion. - räuberessig: 
Acetum aromaticum. - reaktion: Positiver 
Wassermann i.Blut u. Liquor cerebrospinalis, 
positive NONNE-APELT (Phase I) Reaktion 
u. Lymphocytose des Lig. cerebrospinalis 
sprechen f. syphilitische u. metasyphilitische 
Erkrankungen des Centralnervensystems. 

Vierte Krankheit: Eine dem abortiven 
Scharlach sehr ähnliche Krankheit, die sich 
zu diesem verhält wie die typischen Röteln 
zu Masern. Keine oder geringe Schuppung, 
milder komplikationsloser Verlauf, relativ 
schnelles Verschwinden der Infektionsfähig- 
keit, längere Inkubation. Syn. FILATow- 
Dvuges’ Krankheit, Scarlatinoid. 

Vierter Ventrikel s. Giehirnventrikel. 

Vierwertig s. Wertigkeit. 

Vierzellenbad Scun&e): Elektrisches Bad, 
wobei nur Arme u. Beine in 4 Gefäße mit 
Wasser tauchen, denen der elektrische 
Strom in verschiedenen Schaltungsarten 
zugeführt wird. 

IEUSSENS [RAYMOND DE, 


Bacillus 


frz. Anat., 


Montpellier, 1641—1715] s. Annulus, Ansa 
subclavia, Centrum semiovale, Foramina, 
Isthmus, Limbus fossae ovalis, Skyphus, 
Valvula, Ventriculus. 

Vigilambulismus [vigi wach]: Ein dem 
Somnambulismus analoger Zustand während 
des Wachseins. Bei Hysterischen. 

Vigilia [lat.]: Schlaflosigkeit. 

Vigilität: Fähigkeit, seine Aufmerksam- 
keit einem neuen Eindruck zuzuwenden. 

VIGNIER-Pastillen (Helv.): Pastilli Ipe- 
cacuanhae cum Opio (aa 0.002). 

VIGO [GIOVANNI DE, ital. Chirurg, 1460— 
1520] s. Emplastrum de Vıco. 

VIGOUROUX s. CHARCOT-VIGOUROUX. 

Vikariierend [vicarius]: Stellvertretend. 
Vgl. Dysphrenia. V. Blutungen: Blutun- 
gen aus Nase, Haemorrhoiden oder inneren 
Organen anstelle d. ausgebliebenen Menses. 

iil.: Bot. VILLARS (Dom. 1745—1814). 

VILLARD [frz. Chirurg]’ Knopf: Modifi- 
zierter Murphy-Knopf. 

VILLATE s. Liqueur. 

VILLEMIN [JEAN AnrT., Militärarzt, Paris, 
1827—92)?” Theorie: Th. von der Spezifi- 
zität, Überimpfbarkeit und Übertragbarkeit 
der Tuberkulose. 

Villi (vilus zottiges Haar]: Zotten. V. 


intestinales: Darmzotten. V. pleurales:: 
Kleine zottenförmige Verlängerungen der 
Plicae adiposae des Brustfells . 8yno- 


viales: Synovialzotten. 

Villosus: Zottig. 

Vina medicata: Arzneiweine. Hergestellt 
durch Ausziehen, Auflösen oder Mischen 
von Arzneimitteln mit Wein. Vgl. Vinum. 

VINCENT [H. Militärarzt u. Bakteriol., 
Paris, geb. 1562] s. Angina. 

Vincula tendinum [vinculum Band]: 
Fibröse Stränge, welche die Sehnen der 
Fingerbeuger mit den Phalangen innerhalb 
der Leitkanäle verbinden. 

Vinum [lat.]: Wein. Vgl. Vina medicata. 
V. amarum: Elixir Aurant. comp. V. aro- 
maticum (Ergb.): Gewürzwein. Aus Species 
aromat. 1, Aq. vulnerar. spirit. 2, Rotwein 8. 
V. Aurantii comp. (Helv.): Ahnlich wie 
Elixir Aurant. comp. V. eamphoratum 
(DAB): Campher, Weingeist aa 1, Gummi- 
schleim 3. — Ähnlich Helv. V. Chinae 
(DAB): Aus Chinarinde u. Xereswein. V. 
Cinchonae (Helv.): Aus Extr. Chin. fluid., 
Südwein usw. V. Cocae (Helv.): Aus Extr. 
fluid. Fol. Coca u. Südwein. V. Colae 
(Helv.): Aus Colafluidextr. u. Südwein. V. 
Condurango (DAB): Condurangorinde 1 
mit Xeres 10 mazeriert. V. diuretum 
(Ergb.): Aus Meerzwiebel 10, Fingerhut- 
blättern 10, Wacholderbeeren 60, Xereswein 
1000, Kaliumacetat 2-5. — Ahnlich Helv., 
aber ohne Fingerhutblätter. V. emeticum: 
V. stibiatum. V. Enzianae (Helv.): Durch 
Mazeration von Enzianwurzel 65 mit Süd- 
wein 100. V. ferratum: Stahlwein. 5 T. 
Ferr. citr. ammoniat. in 1000 T. Xereswein. 
V. ‘malacense: Malaga. WV. meridionale 
austerum: Trockner Südwein (bes. Sherry). 
V. Pepsini (DAB): Aus Pepsin, Salzsäure, 
Tct. Aurant., Xereswein, Glycerin. — Austr, 
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ähnlich. V. Rhei comp. (Helv.): Ähnlich 
Tct. Rhei vinosa. V. stiblatum (DAB, 
Helv.): Brechwein. Brechweinstein 1, Xeres- 
wein 249. V. Stibii Kalio-tartarici (Austr.): 
V. stibiatum. V. tonicum (Ergb.): Nerven- 
u. Kraftwein. Aus Chinafluidextr. 50, Pome- 
ranzentinktur 25, Zuckersirup 75, Malaga 
800, Milch 50, Fleischextrakt 30, Wasser 50, 
Natriumglycerinophosphat 20 zusammen- 
ges. Ivaessenz 5. Vgl. VIAL. 

Vinjyl: Das einwertige Radikal C,H,. 

Vioform: Jodchloroxychinolin. 

Viola [lat.]: Veilchen. Fam. Violaceae, 
Reihe Parietales. Vgl. Flores, Sirupus. V. 
odorata: Märzveilchen. V.tricolor: Freisam- 
kraut, Stiefmütterchen. Vgl. Herba Iaceae 
und Trinitatis. 

Violenwurzel: Rhizoma Iridis. 

Violettblindheit s. Farbenblindheit. 

Vipera [lat.]: Eine Gattg der Viperidae. 
V. ammodytes: Sandviper. V. berus: Pe- 
lias berus. V. Redil Schildotter. 

Viperidae: Vipern; eine Fam. der So- 
lenoglypha. 

Viperin: Echidnin. 

Virago [lat., von vir Mann]: Mannweib. 
Die Viraginität ist das Gegenstück zur 
Effeminatio. 

VIRCHOW [Rup. Pathol., Berlin, 1821— 
1902 Axiom: Omnis cellula e cellula. 
V. Drüse: Troısıer’ Ganglion. V. Krank- 
heit: Angeborene Encephalitis acuta. V. 
Winkel: Neigungswinkel einer vom Mittel- 
punkt der Sutura nasofrontalis bis zur Basis 
der Spina nasalis ant. gezogenen Linie zu 
derjenigen Ebene, die in ihrer Lage durch 
den letztgenannten Punkt und durch die 
Centren der Pori acustici ext. bestimmt 
wird. Vgl. Gesichtswinkel. V. Zellen: 
Knochenkörperchen. 

V.-HASSALL’ Körperchen: Konzentrisch 
geschichtete Kugeln in den Follikeln der 
Thymusdrüse, welche veränderte Ballen 
von Epithelzellen sind. i 

V.-Rosin’ Raum: Lymphraum zw. Ad- 
ventitia und Muscularis der Hirnarterien. 
Vgl. His. 

irga aurea [lat. Goldrute, wegen d. gold- 
gelben Blüten]: Solidago virgaurea. 

Virginität: Jungfernschaft. 

Virgo intaeta [lat.]: Unberührte Jung- 
frau. Vgl. Uterusvirgo. 

Virilismus [virilis männlich]: Männliches 
Aussehen von Frauen. Vgl. Virago.. 

Virtuell [virtus Mannheit, Kraft, Wir- 
kung]: Durch Anlage oder Konstruktion 
möglich, aber nicht wirklich vorhanden. 
V. Arbeit: Produkt einer Kraft mit der 
in ihre Richtung fallenden Komponente 
einer v. Verschiebung. V. Bild s. Bild. 
V. Geschwindigkeiten s. v. Verschie- 
bungen. V. Moment: V. Arbeit. V. Pole: 
Die zu denkenden Pole im Körperinnern, 
an denen die einem Muskel oder Nerven 
zugeführten Stromfäden denselben wieder 
verlassen. Einer Anode auf der Haut ent- 
spricht also eine v. Kathode im Körper- 
innern. V. Verschiebungen: Gedachte Ver- 
schiebungen eines Mechanismus, d. nach 


seiner Konstruktion möglich sind. Prinzip 
der v. Verschiebungen (Geschwindig- 
keiten, Arbeit): Satz von der Erhaltung der 
Energie für Maschinen. 

Virulent(us) [lat]: Virulenz besitzend. 
V. Bubonen: Aufgebrochene Bubonen mit 
Neigung zum schankrösen Zerfall d. Wund- 
ränder und weitgehender Nekrose. 

Virulenz: Giftigkeit, infektiöse Beschaf- 
fenheit. Speziell krankheitserregende bzw. 
schädigende Wirkung von Mikrobien. 

Virus [lat.]: Gift, spez. tierisches Gift, 
Ansteckungsstoff. V. vaeeinieum: Impf- 
stoff. V. des rues [frz. Straßenvirus]: Das 
Virus d. Wutkrankheit, wie es sich bei er- 
krankten Tieren findet, mit Inkubations- 
dauer von ca 15 Tagen. V. fixe: Aus d. 
vorigen durch (Kaninchen-)Passagenimpfung 
erhaltenes Virus mit (feststehender, d. h. 
nicht mehr verkürzbarer) Inkubationsdauer 
von ca 6 Tagen. Syn. V. de passage. 

Vis [lat]: Kraft. V. a tergo: Von 
hinten wirkende Kraft; z. B. die vom 
Herzen der Blutmasse in den Gefäßen er- 
teilte Beschleunigung. V. inertiae: Be- 
harrungsvermögen. Ñ. medicatrix natu- 
rae: Heilkraft der Natur; Fähigkeit des 
Organismus, Störungen von selbst auszu- 
gleichen. V. vitae, V. vitalis: Lebenskraft. 

Viseera, um n/pl [lat.]: Eingeweide. 

Visceral: Zu den Eingeweiden gehörig. 
Vgl. Gicht, Migräne. V. Blatt: Dasjenige 
Blatt seröser Häute, welches d. Eingeweide 
überzieht. -bögen: Kiemenbögen. -elixier: 
E. Aurantii comp. V. Nervensystem: Au- 
tonomes N. (1). -skelett: Gesamtheit der 
knorpligen und knöchernen Visceralbögen 
bzw. das aus ihnen entstehende Skelett. 

Viseidus [lat., von viscum Mistel, Vogel- 
leim]: Klebrig, zähflüssig. Syn. viskös. 

Viscosimeter: Apparat zur Bestimmung 
der Blutviscosität. 

Viseosität: Klebrigkeit, Zähflüssigkeit; 
die auf Kohäsion bzw. innerer Reibung d. 
kleinsten Teilchen beruhende geringe Ver- 
schieblichkeit einer Flüssigkeit. 

Visierlinie: Sehlinie. 

Vision [visio das Sehen, der Anblick]: 
Halluzination des Gesichts. V. eolor&e 
[frz.]: Chromopsie. 

Viskös s. viscidus, Viscosität. 

Visuell: Das Sehen betreffend, mit dem 


Auge. 

Visus, us [lat.]: 1. Gesichtssinn. 2. Seh- 
leistung oder Sehschärfe. 

Vita brevis, ars longa [lat. Übersetzung 
von å Bios Bpaxdc, A dè exvn, naxph (ó è 
xarpöcs Öböc, 7 dè rneipa cpaleph, 7 dè xplarc 
xalerh), HIPPOKRATES, Aphorismen 1, 1]: 
Das Leben ist kurz, die Kunst ist lang 
(der rechte Augenblick ist rasch enteilt, der 
Versuch trügerisch, das Urteil schwierig). 

Vita minima: Herabgesetzte, se 
schwache Lebenstätigkeit. 

Vital s. vitalis. e Färbung: F. leben- 
der Zellen und Gewebe, ev. schon im Or- 


ganismus. 
Vitalgefühl: Lebens-, Gemeingefühl*®. 
VITAL?’ Eiterprobe: Angesäuertes Harn- 
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sediment wird mit Guajaktinktur unter- 
schichtet; bei Eiteranwesenheit Blaufärbung. 
- Vitalis [lat.]: Das Leben betreffend, lebens- 
wichtig. Vgl. Indicatio. 

Vitalilsmus: Lehre von der Lebenskraft. 
Vgl. Neovitalismus. 

italkapazität: Luftmenge, die nach 
tiefsteer Einatmung durch stärkste Aus- 
atmung aus den Lungen. entweicht. Also 
Respirations- + Reserve- + Komplementär- 
luft. 

Vitalität: Lebenskraft, -fähigkeit. 

Vitamine [vita Leben] (Cas. Funk): N- 
haltige, viell. zur Pyrimidingruppe gehörige 
Stoffe, deren Fehlen schwere Krankheiten 
(Avitaminosen*) bedingen soll. Syn. accesso- 
rische Nährstoffe. 

Vitellin: Ein Phosphorproteid im Ei- 
dotter. 

Vitellinus: Zum Dotter gehörig. 

Vitellus [lat.]: Dotter. V. formativus: 
Bildungs-D. V. nutritivus: Nahrungs-D. 

Vitia [lat.]: Fehler. V. eordis: Herz- 
fehler. V. primae formationis: Fehler der 
urspr. Anlage, primäre Mißbildungen. Vgl. 
Monstra. 

Vitien: Oft = Vitia cordis. 

Vitiligo [lat, von vium Fehler oder 
vitulus Kalb]: Erworbener Pigmentmangel 
der Epidermis, wodurch helle Flecke auf 
der Haut entstehen. Auch syn. f. Leuko- 
trichie. Vgl. Leukopathia. V. leuke et 
melaina (Ceısus): Lepra maculoca alba 
bzw. nigra. 

Vitiligoidea (Anppıson,GuLL): Xanthoma. 

Vitium [lat.]: Fehler. Vgl. Vitia, Vitien. 
V. eordis: Herzfehler (im allgemeinen). 

Vitreus [lat.]: Aus Glas, glasartig. 

Vitriole [vitriolum, Dim. von virum Glas, 
wegen des glasartigen Aussehens]:; Die 
krystallisierten Sulfate der Schwermetalle. 
Blauer Vitriol: Cuprisulfat. Grüner 
V.: Ferrosulfat.e Weißer V.: Zinksulfat. 

Vitriolöl [früher aus Eisenvitriol dar- 
gestellt]: Rohe Schwefelsäure. Vgl. Nord- 
häuser V. 

Vitriolquellen s. Eisenquellen. 

Vitrum [lat.]: Glas, Arzneiflasche. In 
vitro: Im (Reagenz-)Glase. V. amplum: 
Weithalsige Arzneiflasche. V. nigrum: 
Dunkelfarbiges Glas. V. patentatum: 
Tropfglas. 

Viverra [bei den Alten das Frettchen]: 
Zibethkatze; Carnivora. Vgl. Zibeth. 

Viviflikation [vivifico beleben]: Belebung. 

Vivipar [vivus lebend, pario zobärenj, 
Lebendiggebärend. Vgl. ovipar, ovovivipar. 

Vivisektion [seco schneiden]: (Operativer) 
Eingriff an lebenden Tieren zu Versuchs- 
gwecken. 

VLEMINCKX [Jean Françors, Brüsseler 
Militärarzt, 1800—76] s. Solutio Calcii oxy- 
sulfurati bzw. Calcium sulfuratum solutum, 
Liquor Calcii sulfurati. 

ocalis: Auf die Stimme bezüglich. Vgl. 
Fremitus, Chordae, Musculus, Processus. 

Vociferation [vox Stimme, fero bringen]: 

Das pathetische Reden (von Irren). 


Vogel-beeren: Fructus Sorbi. -knöte- 


rich: Polygonum aviculare. -kopf: Azte- 
kentypus. -milbe: Dermanyssus. -pfeffer: 
Fructus Capsici. -sporn: Calcar avis. 

Voıt [KARL v., Physiol, München, 1831 
—1905]?' Kostmaß (1875): Ein Arbeiter 
braucht im Mittel täglich 118 g Eiweiß, 
56 E Fett, 500 g Kolnenhydrate. 

oix [frz. Stimme] vgl. Vox. V. ehevro- 
tante, V. de polichinelle: Aegophonie. 

Vokaljfremitus [voosks): Stimm-F. 

Vola (manus) [lat.]: Hohlhand, Hand- 
teller. Syn. Palma. Adj.: volaris. 

Volatilis [lat.]: Flüchtig. 

VoLHARD [Franz, Klin, Halle, approb. 
1897] s. Ölfrühstück, Wasserversuch, Kon- 
zentrationsversuch. 

VOLKMANN [1. Arrr. WırnH. Physiologe, 
Halle, 1500—77. 2. Rrom. v, Chir, Halle, 
1830—69] s. Haemodromometer. V. (2)Haken 
s. Wundhaken. V.(1) Kanäle: Gefäßkanäle 
in Knochen, die im Gegensatz zu den 
Havers’ Kanälen nicht von ringförmigen 
Lamellen umgeben sind. V. (2) Löffel: 
Scharfer Löffel. V. (2) Mißbildung: An- 
geborene hochgradige Schiefstellung des 
Sprunggelenks u. Fußes, in d. Regel bedingt 
durch eine, bisweilen erbliche, Wachstums- 
hemmung d. Fibula. V. (2) Sehiene: Flach- 
rinne für Unterschenkel mit senkrechtem 
Sohlenstück, dessen 
Querschiene besitzt. 
wieder auf zwei pris- 
stäbe gesetzt werden, 
um bei Streckver- 
bänden die Reibung & See 
des Beins auf der ———n 
Unterlage zu verringern(V.Sehlitten). (Abb.). 

Vollblütigkeit: Plethora. 

Voller Sehall (Sk&opA): Perkussionsschall, 
der lange anhält und über einen größeren 
Raum verbreitet erscheint. Vgl.leerer Schall. 

Vollkornbrot: Aus ganzen Getreidekör- 
nern (mit Schale) hergestelltes kleiereiches 
Brot; z. B. Graham-, Simon-, Final-Brot. 

Vollpuilver: Schachtelpulver. 

Volt [nach VoLrA]: Praktische Maßein- 
heit für elektromotorische Kräfte u. Poten- 
tiale. 1 Volt ist das 10°fache der elektro- 
magnetischen oder !/,,, der elektrostatischen 
Einheit. 1 V. erzeugt im Widerstande 1 Ohm 
die Stromstärke 1 Ampère. 

VoLTA [Aress., Graf, ital. Phys. und 
Physiol., Pavia, 1745—1827]’ Alternative: 
Wendung des elektrischen Stroms bzw. die 
dadurch erzielte doppelte (Öffnungs- und 
Schließungs-)Wirkung auf den Organismus. 
V. Bogen: Davy’s Flammenbogen. V. Fun- 
damentaiversuche: Eine Reihe Versuche 
zum Nachweis der Tatsache, daß 2 ver- 
schiedenartige Metalle, miteinander in Be- 
rührung gebracht, entgegengesetzt elektrisch 
werden. V. Säule: Besteht aus Kupfer- u. 
Zinkplatten, die durch (mit verd. Schwefel- 
säure) befeuchtete Filzlappen getrennt sind. 
Je eine Kupfer-, Filz- und Zinkplatte bilden 
ein V.Element. V.Spannungsreihe: An- 
ordnung von Leitern 1. Klasse (Metalle, 
Kohle, Schwefelgruppe) in einer Reihe der- 
art, daß bei Berührung bzw. Reibung zweier 


\ Fersenteil eine 
Letztere kann 
& matischeLängs- 
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derselben der vorstehende positiv, der fol- 
gende negativ elektrisch wird. 

Voltabfall: Spannungsabfall pro Stunde 
u. Liter Wasser, am Elektroskop gemessen. 
Zur Bestimmung der Radioaktivität von 
Flüssigkeiten. 

Voltainduktion s. Induktion. 

Voltaismus: Galvanismus. 

Voltameter: Apparat zur Messung der 
Stärke eines galvanischen Stromes aus der 
Menge der von ihm erzeugten Zersetzungs- 
produkte (bes. Knallgas, Silber- od. Kupfer- 


niederschlag). vgl. oltmeter. 
Voltampère: Produkt aus 1 Volt und 
1 Ampère. Praktische Einheit des Strom- 


effektes; aequivalent mit 1 Watt. 

Voltaschwindel: Galvanischer Schw. 

Voltjimeter: Spannungsmesser; Galvano- 
meter mit vielen Windungen dünnen Drahts 
und einer nach Volt eingeteilten Skala zur 
Messung elektromotorischer Kräfte bzw. 
Potentialdifferenzen. Vgl. Voltameter. 

VOLTOLINI [FRIEDR. Ep. RuD., Otorhino- 
loge, Breslau, 1819—89}? Krankheit: Pri- 
märe Labyrinthitis (des Ohres). 

Voltregulator: Apparat zur feinen Re- 
gulierung der Stromspannung. 

Volum(en) [lat. eig. etwas Gerolltes, von 
volvo wälzen): Rauminhalt; Größe des 
Raums, den ein Körper unabhängig von 
seiner Gestalt einnimmt. V. pulmonum 
auctum [lat.]: Lungenblähung. 

Volujmeter: Skalenaraeometer, bei dem 
die einzelnen Striche der Skala gleiche 
Volumina abgrenzen. 

Volujmetrie: Maßanalyse. | 

Volum - gewieht eines Gases: Dampf- 
dichte. -prozent: Der hundertste Teil des 
Volumens. -pulse: Die durch den Puls be- 
dingten Volumschwankungen von Arterien 
bzw. Körperteilen. Vgl. Plethysmograph. 

Voluntarius [lat.]: Freiwillig. 

Volvulus: Darmverschli A 
tens, eris [lat. Pflugschar]: Pflugschar- 

in. 

Vomiea [lat. Geschwür, Eiterbeule, von 
vomo brechen]: Auswurf von Eiter; auch 
Eiterhöhle, spez. Lungenkaverne, weil deren 
Inhalt oft wie durch Erbrechen entleert wird. 

Vomieren [vomo]: Erbrechen. 

Vomitiva: Brechmittel.e Syn. Emetica. 

Vomito negro [span. schwarzes (sc. blu- 
tiges) Erbrechen]: Gelbes Fieber. 

Vomitojphobie: Nervöser Brechzwang 
bei bestimmten Veranlassungen. 

Vomitoria: Vomitiva. 

Vomituritio: Brech- od. Würgbewegung. 

Vomitus, us [lat.]: Das Erbrechen. v. 
gravidarum: Das (nervöse) Erbrechen 
Schwangerer. V. marinus: Seekrankheit. 
V. matutinus: Das morgendliche Erbrechen 
schleimiger Massen bei Säufern; bedingt 
durch chron. Magenkatarrh, bes. bei gleich- 
zeitigem Rachenkatarrh. Syn. Wasserkolk. 

Vorbeireden: 
sche, oft geradezu unsinnige Beantwortung 
einfacher Fragen (z. B. „Wie geht es Ihnen?“ 
Antwort: „Europa“). Eine Form des Nega- 
tivismus. Vgl. GANSER. 


Scheinbar absichtlich fal- - 


Vorbeizeigen s. Zeigeversuch. 

Vorder-arm: Antibrachium. -armkno- 
chen: Radius u. Ulna. -armtypus (E. Rz- 
MAK): Lähmung aller Muskeln an der Streck- 
seite des Vorderarms ohne Supinator longus; 
bei Poliomyelitis u. Bleivergiftung. -darme 
Verdauungskanal zw. Mund u. Pylorus. 
Vgl. Stomodaeum. -hauptslage s. Kinds- 
lage. -hirn: Prosencephalon. Vgl. Gehirn- 
bläschen. -hörner: Die lateral- u. ventral- 
wärts vorspringenden Abschnitte der grauen 
Substanz d. Rückenmarks. Syn. Columnae 
ent. -horn: 1. Fortsatz jedes Seiten- 
ventrikels in den Stirnlappen. Syn. Cornu 
ant. 2. Siehe Vorderhörner. -säulen: 
Vorderhörner. -scheitelbeineinstellung: 
Einstellung des kindlichen Schädels im 
Eingang des (platten) Beckens, wobei die 
Pfeilnaht quer verläuft u. stark nach hin- 
ten, zuweilen dicht vor d. Promontorium 
liegt. Syn. NAEGELE’ Obliquität. -scheitel- 
lage: Vorderhauptslage. -seitenstränge: 
(Altere) Bezeichnung für Vorder- u. Seiten- 
stränge des Rückenmarks, die ja nicht 
scharf von einander geschieden sind. -strang: 
Rückenmarkstrang, jederseitse zw. Fissura 
mediana anterior u. Vorderhorn bzw. vor- 
deren Wurzeln. Syn. Funiculus ant. Jeder 
V. zerfällt wieder in einen schmalen medi- 
alen Abschnitt (Pyramiden-V., Fasciculus 
cerebrospinalis oder pyramidalis ant.) und 
einen größeren lateralen Abschnitt (Vor- 
derstranggrundbündel, Fasciculus ant. 
proprius [Flechsigij)). 

orfall: Hervordringen eines inneren 
Organs durch eine natürliche od. künstliche 
Öffnung. Der V. des Uterus u. der Vagina 
unterscheidet sich von der Senkung dadurch, 
daß d. Organe vor d. Scheideneingang treten. 
Vgl. Prolapsus, Hernia, Ektopie, Vorliegen. 

Vorhaut: Duplikatur der Haut des Penis, 
welche die Eichel bedeckt. Syn. Prae- 
putium. Auch an der Clitoris findet sich 
ein analoges Gebilde. -bändchen s. Fre- 
nulum. -butter s. Smegma. -drüsen s. 
Tyson’ Drüsen. 

Vorhof s. Atrium, Vestibulum. -fenster: 
Fenestra vestibuli. -flattern, -flimmern: 
Auf die Vorhöfe beschränktes Herzflattern 
bzw. -flimmern. Bedingt Arhythmia per- 
petua. -knoten s. ASOHOFF -TAWARA. 
-nystagmus s. Nystagmus. -pfropfung 
(WENCKEBAOH): Zusammenfallen von Vor- 
hofs- und Kammersystole, sodaß d. Vorhöfe 
ihr Blut nicht entleeren können. -säek- 
chen: Utriculus und Sacculus. -treppe: 
Scala vestibuli. 

Vorkammern s. Herzvorkammern. 

Vorkern: Samen- bzw. Eikern. 

Vorkultur (ScHorTTELIUs): Bakterienkul- 
turmethode, bei der das Originalmaterial 
in einen flüssigen Nährboden gebracht wird, 
der unter solchen Temperaturbedingungen 
gehalten wird, daß eine bestimmte Bakte- 
rienart (spez. der Choleravibrio) gegenüber 
anderen eine stärkere Vermehrung erfährt. 

Vorlage: Der Teil bei Destillationsappsa- 
raten, der das Destillat aufnimmt. ig. 
bei Stichwort Retorte). 
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Vorliegend heißt der Kindsteil, der im 
Muttermunde bei stehender Blase zu fühlen 
ist. Von Vorfall spricht man dagegen, wenn 
nach dem Blasensprunge Extremitäten od. 
die Nabelschnur durch den Muttermund 
vorzeitig in die Scheide gedrungen sind. 

Vormagen (FLEINER): Ausbuchtung der 
Speiseröhre dicht oberhalb des Zwerchfells. 

Vormauer: Claustrum. 

Vormileh: Colostrum. 

Vorniere: Ursprünglicher Exkretions- 
apparat bei Wirbeltieren, der sich am vor- 
dersten Abschnitt des Urnierengangs („Vor- 
nierengangs“) entwickelt. Bei Amnioten nur 
vorübergehend während d. Embryonallebens 
vorhanden. Syn.Pro(to)nephros. Vgl.Urniere. 

Vorratseiweiß: Organeiweiß. 

Vorreibersehlüssel (Du Bors-REYMOND): 
Ein indirekt wirkender Stromschlüssel. 

Vorsteherdrüse: Prostata. 

Vorstoß: Birnförmiges, beiderseits of- 
fenes Gefäß, das zuweilen zw. Retorte und 
Verlage angebracht wird. 

Vortex [lat. Wirbel] eordis: Die strudel- 
förmige Anordnung der Muskelfasern an 
der Herzspitze. 

Vorticosus: Wirbelartig. Vgl. Venae. 

Vorwasser: Das vor dem Kopfe befind- 
liche Fruchtwasser, welches nach dem Bla- 
sensprunge abfließt. 


Voussure [frz. Bogenrundung]: Herz- 
buckel. 

Vox [lat]: Stimme. Vgl. Voix. V. an- 
serina: Rauhe krächzende Stimme bei 


Recurrenslähmung. V. eholeriea: Die hei- 


sere, schwache, klanglose Stimme Cholera- 
kranker. V. elandestina [lat. heimlich]: 
Flüsterstimme. V. neurastheniea: Ver- 
sagen der Stimme bei Neurasthenikern. 

Voyeur s. Mixoskopie. 

Vulkanisieren [nach VULCANUS, d. Gotte 
des Feuers]: Behandlung von Kautschuk 
mit Schwefel, um ihn bei jeder Temperatur 
elastisch zu erhalten und widerstandsfähig 
zu machen. Vgl. Hartgummi. 

Vulnerabilität: Verletzbarkeit. 

Vulnus, eris [lat.]: Wunde. V. eonquas- 
satum, V. eontusum: Quetschwunde. V. 
ineisivum: Schnittwunde. V. morsum: 
Bißwunde. V. penetrans s. penetrierend. 
V. scissum: Rißwunde. V. selopetorum, 
V. bombardarum: Schußwunde durch Ge- 
wehr- bzw. Geschützgeschosse. 

VULPIAN [EpmĮĒmE FÉL. Aurr. Klin., Paris, 
1826—87] s. Déviation conjuguée, CHARCOT’ 
Krystalle. V. Atrophie: Progressive spi- 
nale Muskelatrophie, die an der Schulter 
beginnt. Syn. Type scapulo-huméral. 

ulva [lat., von volvae, valvae Türflügel]: 
Die weibliche Scham. 
Vulvismus: Schlecht f. Vaginismus. 
Vulvjitis: Entzündung der Vulva. 


Vulvojvaginale Drüsen: BARTHOLIN- 
Drüsen. 
Vulvojvaginitis: Gleichzeitige Entzün- 


dung ven Vulva und Scheide. 

Vuzin [willk. nach der frz. Stadt Vouziers]: 
Isoctylhydrolcuprein. 

Vv.: Venae. 

v- Welle s. Phlebogramm. 


W. 


W: Chem. Wolfram. Vgl. Hernio. 

WAAGE [PETER, Chemiker, Christiania, 
1833—1900) s. Massenwirkungsgesetz. 

WAALS [JoH. DIDERIK VAN DER, Phys., 
Amsterdam, geb. 1537)’ Formel: Zustands- 
gleichung der Gase, welche auch die Ab- 
weichungen vom BOYLE-MARIOTTE-GAY- 
Lussac’ Gesetze umfaßt: (p+ a/v?) (v—b) = 
RT, wo v Volumen, p Druck, T absolute 
Temperatur, a, b, R Konstanten, bedeuten. 

Wabaln: Ouabain. 

Wabentheorie s. Protoplasma. 

WACHENDORFF [EBERH. Jao. v., Prof., 
Utrecht}? Membran (1740): Membrana pu- 
pillaris. 

Wacholder s. Juniperus. 

Wachs: Bezeichnung für fettähnliche 
tierische und pflanzliche Produkte, die als 
Hauptbestandteil Ester höherer Fettsäuren 
mit höheren 1- oder 2wertigen Alkoholen 
enthalten. Vgl. Cera, Ceratum Aeruginis, 
Japan-W., Erd-W. 

achsartige Biegsamkeit: Flexibilitas 
cerea. W. Degeneration: 1. Amyloident- 
artung. 2. Nekrose u. Gerinnung der kon- 
traktilen Substanz willkürlicher Muskeln, 


bes. der geraden Bauchmuskeln und Ober- 
schenkeladduktoren, wobei diese einhomoge- 
nes, glasiges Aussehen bekommt u. in hya- 
line Schollen zerfällt. Bei Infektionskrank- 
heiten, bes. Typhus abdominalis. (ZENKER). 
Wachs - cylinder s. Harncylinder. - ent- 
artung: Wachsartige Degeneration. - leber 
usw.:Amyloid-leber usw. - pflaster, -salben : 
Cerata. 
Wachstumsfieber: Angeblich durch 
schnelles Wachstum bedingtes Fieber, ver- 
bunden mit Allgemeinsymptomen und 
Schmerzen im Bereich der Epiphysen. Viell. 
leichte Osteomyelitis. 
Wachsuggestion: Suggestion in nicht 
hypnotischem Zustande. 
Wachtelschlagpuls: Pulsus coturnicans. 
Wackelgelenk: Amphiarthrose. 
Wackelstar: Katarakta tremulans. 
Waden - bein: Der laterale, dünnere der 
beiden Unterschenkelknochen. Syn. Fibula. 
-krämpfe: Schmerzhafte Krämpfe der 
Wadenmuskulatur; bei Varicen, Cholera, 
Trichinosis usw. - nerv: Nervus peronaeus,. 
- stecher s. Stomoxys. 
Wächsern s. wachsartig. 
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Wärme s. spezifisch. - aequivalent s. 
mechanische Wärmetheorie. -bilanz: Rech- 
nerische Gegenüberstellung der Wärmeein- 
nahmen u. -ausgaben des Körpers. Erstere 
umfassen die Wärmemengen, die durch Ver- 
brennung der eingeführten Nahrung bzw. 
von Körperbestandteilen entstehen, letztere 
die Wärmemengen, die vom Körper nach 
außen abgegeben werden sowie in den 
im Harn und Kot ausgeschiedenen Stoffen 
enthalten sind. -eentren: C. welche re- 

lierend (hemmend oder anregend) auf 

ie Wärmebildung einwirken sollen. Vgl. 
-stich.. -dyspnoe: Beschleunigte Atmung 
infolge von Erhöhung d. Körpertemperatur. 
-einheit: Kalorie. -färbung: Thermo- 
chrose. -kapazität: Produkt ausspezifischer 
Wärme eines Körpers u. seinem Gewicht. 
. «kraftmaschinen: Maschinen, bei denen 
Ausdehnung durch Erwärmung als treibende 
Kraft verwandt wird. Syn. kalorische od. 
thermodynamische M. -punkte s. Tem- 
peraturpunkte. -regulation: Erhaltung der 
für den Körper zweckmäßigsten Eigen- 
temperatur. Die chemische W. betrifft 
die Wärmebildung; sie ist abhängig von 
der N szufuhr u. Muskeltätigkeit u. 
richtet sich nach der umgebenden Tem- 
peratur; die physikalische W. betrifft 
die Wärme a b g a b e (durch Leitung, Strah- 
lung, Verdunstung von Schweiß). -spek- 
trùm: Teil des Spektrum, der die ultra- 
roten Strahlen umfaßt. -starre: Durch 
Temperaturerhöhung (bei Säugern z. B. bei 
47°) bewirkte Muskel- bzw. Protoplasma- 
.starre. -stich: Stich in das Corpus stria- 
tum, den Thalamus opticus usw., wodurch 
bei manchen Säugern Temperatursteigerung 
entsteht. -theorie s. mechanisch. -tönung: 
Die durch chemische Reaktionen frei oder 
latent werdende Wärme. Syn. chemische 
Wärme, Reaktionswärme. 

WAGNER [1. RuD., Physiol., zuletzt Göt- 
tingen, 1805—64. 2. Jom. PHIL., Buchhalter 
u. Physiker, Frankfurt a. M., 1799—1879. 
3. Mor., Naturf., 1813—87. 4. WrLE., Chir., 
Königshütte, 1848—1900. 5. JuL. Ritter v. 
JAUREGG, Neurol., Wien, geb. 1857]. — W. 
(1) Fleck (1835): Keimfleck. W. (2) Hammer 
(1839): Der erste Unterbrecher*. Syn. NEEFF’ 
Hammer. W. (1) Körperchen: MEISSNER’K. 
W. (4) Operation: Osteoplastische* Schädel- 
resektion. W. (3) Theorie: Migrations- 
theorie (1). 

W. (5) -JAUREGG’ Symptom: Drückt man 
bei organia ior Hemiplegie leise auf das 
Auge d. nicht gelähmten Seite, so kontra- 
hieren sich die Muskeln dieser Gesichtshälfte 
(bes. Zygomaticus); bei gleichem Druck 
auf das Auge der gelähmten Seite bleibt 
diese Gesichtshälfte unbeweglich. (W. kl. 
W. 1916, S. 1578). 

WAHL [EpvARrD v., Chir., Dorpat, 1833 
—90]’ Gesetz: Arterielle Aneurysmen zei- 
gen ein rein systolisches, arteriovenöse ein 
kontinuierliches, nur systolisch verstärktes 
Geräusch. (Nicht allgemeingültig). W. Zei- 
ehen (1889): Lokaler anhaltender Meteoris- 
mus und Darmsteifung einer (nicht peri- 


staltisch bewegten) Darmschlinge als Zei- 
chen der Strangulation. 

Wahl, Ort bzw. Verfahren der: Ort bzw. 
Verfahren, die man, weil am besten, unter 
mehreren wählt. Gegensatz: Verfahren der 
Not. So ist z. B. eine Unterbindung am 
Orte der Wahl die Continuitätsunterbindung 
eines Gefäßes an einer leicht zugänglichen 
Stelle. Vgl. elektromotorische Punkte. 

Wahnhafte Ideen: Die bei Sinnestäu- 
schungen, Dämmerzuständen, Delirien oder 
Verwirrtheit vorkommenden falschen Vor- 
stellungen. Vgl. Wahnvorstellungen. 

Wahnfidee): Wahnvorstellung. 

Wahnsinn: Urspr. Seelenstörung im all- 
gemeinen, spez. mit stark hervortretenden 
zusammenhängenden Wahnideen u. Sinnes- 
täuschungen. Auch syn. f. andere Formen 
von Irresein. Vgl. halluzinatorisch. 

Wahnsystem: Ausbau und logische Ver- 
knüpfung von Wahnideen. 

Wahnvorstellungen: Falsche Urteile und 
Schlüsse, die durch krankhafte psychische 
Vorgänge bei erhaltener Besonnenheit ent- 
stehen, als krankhaft nicht anerkannt wer- 
den u. durch Gegengründe nicht korrigiert 
werden können. Z. B. Größen-, Kleinheits-, 
Verfolgungs-Wahn. Vgl. wahnhaft. 

WALCHER [Guvust. AD., Gynäkol., Stutt- 
gart, geb. 1856? Hängelage (1889): Die 
Beine der quergelagerten u. am | 
Körper festgehaltenen Kreißen- 
den hängen frei herab. (Abb.). 
Dabei wird Becken gegen Wir- 
belsäule gestreckt u. Entfernung 
zw. Symphyse u. Promontorium 
um 0,5 cm größer. 

WALDENBURG [Lovis, Klin., 
Berlin, 1837—80] s. Pneumato- 
meter. 

WALDEYER [HeErNe. WILH. GOTTER., 
v. W.-Hartz, Anat., Berlin, geb. 1836] s. 
Neuron, lymphatischer Rachenring. W. 
Epithel: Keimepithel. W. Markbrücke: 
LıssavER’s Randzone. 

Waliisch [vgl Walrat] s. Balaena. 

WALLER [Aueustus VoLNEY, engl. Phy- 
siol., 1816—70?’ Gesetz (1852): Eine Nerven- 
faser bewahrt ihre anatomische u. physio- 
log. Integrität nur so lange, wie sie mit 
ihrer lebensfähigen Ursprungszelle in unver- 
sehrter Verbdg steht. Andernfalls degene- 
riert sie (W. Degeneration). 

Wallr.: Bot. WaLLROoTEH (K. F. W., 1792 
—1857). i 

Wallung: Kongestion. 

Walnuß(baum) [walh celtisch, welsch]: 
Juglans. 

airat [germ. hwala Walfisch, mndd. rôt 
Talg]: Cetaceum. . 

WALTER [BeErRNH., Phys., Hamburg, geb. 
1861] s. Benoisst-W. W.-Schaltung: Ver- 
änderliche Selbstinduktion der Primärrolle 
eines Induktors zum Betriebe mit Wehnelt- 
unterbrecher. 

WALTHER [AvGustın FRIEDR, Anatom, 
Leipzig, 1688—1746? Kanäle: Ductus sub- 
linguales minores. 

Wander - herz: Sehr bewegliches Herz. 
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Syn. Cor mobile. -leber, -milz, -niere: 
Von der normalen Stelle herabgesunkene 
und ungewöhnlich bewegliche Leber, Milz 
oder Niere. Syn. Hepar, Lien, Ren mobilis. 
Vgl. Enteroptose. -kropf: Tauchkropf. 
-pneumonie: Pneumonia migrans. -Fose: 
Erysipelas migrans. -trieb: Planloses Fort- 
laufen zw. Wandern u. Reisen bei Psycho- 
pathen u. Geisteskranken, ev. im Dämmer- 
zustand. Syn. Automatismus ambulatorius, 
Fugues, Dromomanie, Poriomanie. -zellen 
(v. RECKLINGHAUSEN): Zellen, die sich in 
den Körpergeweben selbständig fortbewegen. 
Insbesondere gehören die Leukocyten dazu, 
die auch als haematogene W. den anderen 
histogsnen, gegenübergestellt werden. Vgl. 
fixe Bindegewebszellen, Klasmatocyten. 

Wange: Bucca, Gena, Mala. 

Wangen - bein: Jochbein. -höhle: Sinus 
maxillaris. -phänomen s. BRUDZINSKI. 

WANNER [FRIEDR., Otol., München, ap- 

rob. 1894}? Symptom (1900): Wesentliche 
erkürzung der Schalleitung durch die 
Kopfknochen ohne Labyrinthleiden spricht 
für organische Veränderung 
im Schädelinneren bzw. in 
den Schädeldecken. Vgl. 
SCHWABACH. 

WARNSCHER [Osc., Kopen- 
hagen, 1846—1906)’ Maske: 
Eine Maske zur Aethernar- 
kose. (Abb.). 

Wanzen s. Cimex, Hemiptera. 

Wa. R.: WASSERMANN’ Reaktion. 

WARDROP [Ja{meEs, Chir., London, 
1782—1869)’ Krankheit:Onychia maligna auf 
scrofulöser Grundlage. W. Unterbindung: 
U. der Arterie peripher vom Aneurysma, in 
einiger Entfernung von ihm. Vgl. BRASDOR. 

armblüter: Tiere, deren Körperwärme 
unabhängig von der Außentemperatur 
ziemlich konstant (35°—43°) ist. Vgl. homoeo- 
therm. 

Warzen s. Verruca, Papilla. -fortsatz: 
F. des Schläfenbeins hinter dem äußeren 
Gehörgang. Syn. Processus mastoideus. 
-gesehwulst: Papillom. -hof: Die dunkle 
Zone um die Brustwarzen. Syn. Areola 
mammae. -hütehen: Kleine Saugglocke, 
die auf schlecht entwickelte oder wunde 
Brustwarzen gesetzt wird, um das Saugen 
zu erleichtern. -zellen: Durch Fächer viel- 
fach geteilte Hohlräume im Warzenfortsatz 
und angrenzenden Teilen des Schläfenbeins. 
Syn. Cellulae mastoideae. 

Waschflasche: Mit bestimmter Flüssig- 
keit gefüllte Flasche, durch die Gase zur 
Reinigung geleitet werden. 

Wasser: 10. Vgl. Härte, Meteorwasser, 
Grundwasser. -bad s. Bad. -bett: 1. Vor- 
richtung zur dauernden La- 
gerung 
Wasser 
wanne. (Abb... 2. Großes : 
Wasserkissen. -bruch: Hy- 
drocele. -fehler: Vorhandensein abgetöteter 
Bakterienleiber bzw. von deren Endotoxinen 
ın wässerigen Lösungen, die zur Injektion 
dienen, worauf z. B. die manchmal stür- 


Guttmann, Terminologie. 12.—15. Auflage. 





mischen Reaktionserscheinungen nach In- 
jektion von Salvarsan beruhen sollen. -fen- 


ehel: Fructus Phellandrii. -gas: Durch 
Einwirkung von Wasserdampf auf glü- 
hende Kohlen erhaltenes Gemisch aus 


Wasserstoff, Kohlenoxyd usw. Syn. Hydro- 
carbongas. -glas: Glasartiges, in Wasser 
lösliches kieselsaures Alkali; bes. das Na- 
triumsilicat wird zu erhärtenden Verbänden 
analog dem Gips gebraucht. Vgl. Liquor 
Natrii silicici. -haut: Amnion. -heilkunde: 
Hydrotherapie. -immersions. Immersion (2). 
-kalorimeter: Behälter mit Wasser, in das 
der zu untersuchende Körper kommt, dessen 
spezifische Wärme aus d. Mischungstempe- 
ratur berechnet wird. -kissen: Mit Wasser 

efülltes Kautschukkissen; zur Verhütung 

es Wundliegens. Vgl. Wasserbett. -kolk: 
Vomitus matutinus potatorum. -kopf: Hy- 
drocephalus. -krebs: Noma. -kühlröhren: 
Röntgenröhren, deren Antikathode durch 
Wasser gekühlt wird. -kur: Hydrotherapie. 
-iuftpumpe: Beruht darauf, daß Wasser, 
welches aus einem engen in ein weites 
Rohr strömt, Luftteilchen mitreißt und da- 
her saugend wirkt. 

WASSERMANN [Avc. PAUL v. Bakteriol., 
Berlin, geb. 1866]’ Reaktion (1906): „Durch 
Erwärmen inaktiviertes Serum von Syphi- 
litischen bindet in Berührung mit Aus- 
zügen aus syphilitischen Geweben die Kom- 
plemente normalen Meerschweinchenserums 
und verhindert sie dadurch, Lösung des 
Blutfarbstoffs in einer zugesetzten Mischung 
von Blutkörperchen u. zu diesen passenden 
inaktivierten haemolytischen Serums her- 
beizuführen‘“ (ABEL). Also Syphilisnachweis 
durch Komplementbindung, wobei als An- 
tigen ein wässriger Auszug aus einer syphi- 
litischen Leber (ev. auch alkoholischer Aua 
zug aus normalen Meerschweinchenherzen 
bzw. Menschenlebern!), als Antikörper (Am- 
boceptor) das Serum eines Syphilitikers, 
bzw. Syphilisverdächtigen dient. Bei posi- 
tivem W. wird durch Mischung des An- 
tigens mit dem spezifischen Antikörper (hier 
also syphilitisches Serum) das Komplement 
Bernau E sodaß im haemolytischen System 

eine Auflösung der Blutkörperchen ein- 
tritt; das Hammelblut behält also seine 
undurchsichtige Deckfarbe, während es 
beim negativen W. (bei Anwendung 
nichtsyphilitischen Serums)durch Auflösung 
der Blutkörperchen lackfarbig* wird. 

W.-Bruck’ Methode: Komplementbin- 
dung mit Bakterienextrakten als Antigen. 

asser-pfeilengeräusch (UNVERRICHT): 
Gurgelndes Geräusch, das entsteht, wenn 
die Bronchialluft bei Pneumothorax durch 
die Pleuraflüssigkeit streicht. Syn. Lungen- 
fistelgeräusch. -poeken: Varicella. -rest: 
Hydroxylgruppe. -seheu: Hydrophobie. 
-schierling: Cicuta virosa. 

Wasserstoff: Gasförmiges Element, das 
im Wasser, in den meisten tierischen und 
pflanzlichen Stoffen usw. vorkommt. H. 
Atomgew. 1-008. Syn. Hydrogenium. -per- 
oxyd: H,O,. Syn. Hydrogenium peroxy- 
datum. -säuren: Die Verbdg. d. Wasser- 
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stoffs mit den Halogenen und Schwefel, 
HCI, HBr, HJ, HF, H,S. Vgl. Sauerstoff- 
süuren. -superoxyd: -peroxyd. 

Wasser-strahlpumpe: -luftpumpe. -sucht 
s. Hydrops. -versuch (VOLHARD): Gibt man 
einem Pat. morgens nüchtern 1500 ccm Was- 
ser, so wird bei gesunden Nieren die gesamte 
Flüssigkeitemenge in 4 Stunden ausgeschie- 
den, wobei das spez. Gew. d. Harns 1001 
—1004 beträgt. Eine kranke Niere scheidet 
weniger und konzentrierteren Urin aus. 
-wage: 1. Kommunizierende Röhren zum 
Nivellieren im Felde. Syn. Kanalwage. 
2. Libelle. -wert: Die Wassermenge, die 
gleiche Wärmekapazität besitzt wie ein be- 
stimmter Körper bzw. Komplex v. Körpern. 

Watschelgang: Weatschelnder G bei 
doppelseitiger Hüftgelenkluxation bzw. Läh- 
mung beider Glutaei medii u. minimi. Vgl. 
TRENDELENBURG’S Zeichen. 

Watt [nach dem schott. Ingen. JAMES 
Warr, 1736—1819]: Praktisches Maß des 
Effektes; = 10’ Sekundenerg, = 1 Joule 
pro Sekunde, = !/,,, Pferdekraft. Aqui- 
valent damit ist 1 Volt-Ampere. 

Watte [niederl. Urspr.]: Lockere Masse 
von fasrigen Stoffen, die als Polstermaterial 
usw. dient. Am gebräuchlichsten ist die 
Baumwollen-W. Vgl. Gossypium, Torfwatte. 

WATTEVILLE [ARMAND DE, Neurol., Lon- 
don, geb. 1846? Strom: Kombinierter gal- 
vano-faradischer Strom. 

Watt-meter: Instrument zur Messung 
des elektrischen Stromeffektes in Watt. 
-sekunde, -stunde: Arbeit eines Stromes von 
1 Ampère während 1 Sekunde bzw. 1 Stunde 
auf einer Strecke, deren Potentialdifferenz 
1 Volt beträgt. 1 Wattsekunde = 1 Joule. 

Weakened heart [engl. geschwächtes 
Herz]: Herzschwäche. Vgl. Heart-starvation. 

WEBER [1. Ernst Heınrk, Physiol., 
Leipzig, 1795—1878. .2. THEOD., Klin., Halle, 
1829—1914. 3. Mor. Ianatz, Anat., Bonn, 
1795—1875. 4. Herm. Dav., deutscher Arzt 
in London, 1823—1918. 5. AD., Augenarzt, 
Darmstadt, 1829—1915]. — W. (3) Band: 
Zona orbicularis. W. Blutprobe (H. WEBER, 
B. kl. W. 1893): Faeces (bzw. Magensaft, 
Harn) werden mit Wasser und !/, Volumen 
Eisessig angerührt, dann mit Äther, aus- 
. geschüttelt; darauf Guajakprobe des Ather- 
extraktes. Vgl. ScHuUmm. W. (2) Dusche: 
Nasendusche. W. (1) Empfindungskreise: 
Die Bezirke der Haut, in denen auch eine 
mehrfache Berührung (z. B. mit den beiden 
Spitzen des Tasterzirkels) nur eine ein- 
fache Tastempfindung auslöst. W. (1) Ex- 
periment: Reizt man das periphere Ende 
des durchschnittenen Vagus, so bleibt das 
Herz in Diastole stehen. W. (1) Gesetz: 

Der Zuwachs eines Reizes, der eine eben 
merkliche Verschiedenheit d. Empfin- 
dung bewirkt, beträgt stets den gleichen 
Bruchteil d. Größe des Anfangsreizes. 
Vgl.FEcHNer. W. (5) Messerchens. Abb. 
Zum Schlitzen der Tränenröhrchen. 
W. (3) Organ: Utriculus prostaticus. 
W. (4) Syndrom (Name von CHARCOoT): 
Hemiplegia alternans sup. W. () Ver 


such (1834): Der Ton einer auf den Scheitel 
aufgesetzten Stimmgabel wird, wenn man 
ein Ohr mit dem Finger verschließt, auf 
dieser Seite stärker empfunden, viell. weil 
dann die Schallwellen nach innen reflektiert 
werden. Dieselbe Wirkung haben Ohren- 
schmalzpfröpfe und durch Mittelohrerkran- 
kungen bedingte Schalleitungshindernisse, 
sodaß positiver Ausfall des Versuchs („Weber 
nach rechts od. links lateralisiert“) ein peri- 
De Ohrleiden vermuten läßt. Umge- 

ehrtes Verhalten zeigt jedoch nicht ohne 
weiteres ein Labyrinthleiden an. 

Wechsel - dusche: Schottische D. -tieber 
s. Intermittens.. -jahre: Klimakterium. 
-strom : Elektrischer Strom, der fortwährend 
regelmäßig seine Richtung wechselt, Abb. I 
zeigt graphisch einen ' 


Induktions-, II einen x \ r z 

sinusoidalen, IZI einen |-= Re) 

Drebh-, M einen un- ar 

dulierenden Strom. mZ 

A Frequenz, Peri- RRR- LNA 
©, echselzahl. ; 


-warm s. poikilotherm. -zähne : Milchzähne. 
-zahl von Wechselströmen: Frequenz bzw. 
(richtiger) doppelte Frequenz. 

WECKER [Lovis DE, Augenarzt, Pa- 
ris, 1832—1906)’ Pincettenseheere s. 
Abb. Für Operationen im Auge. | 

WEEKS [Jonn ELMER, Ophthalm., JA 
New York, geb. 1853] s. KocH-WEEKS. (gf 

Wegerich: Plantago. 

WEGNER [Go, 1870 Assistent bei 
Vırcaow)’ Krankheit: Osteochondri- 
tis syphilitica Neugeborener mit Epi- 
By une und dadurch bedingter % 

seudoparalyse. Syn. PArror’ Krankheit. 

Wehen: Schmerzhafte Kontraktionen d. 
Uterus, welche dazu dienen, Frucht- und 
Nachgeburt nach außen zu befördern. Vgl. 
Nachwehen, Krampfwehen, Dolores. 
-schwäche: Zu schwache Wehen. Primäre 
W. besteht von Anfa an, sekundäre 
entsteht erst im Verlauf der Geburt. ci 

WEHNELT [ARrTEH., Phys., Erlangen, geb. 
1871) -Einheit: Die Einheit der Skala 
eines Kryptoradiometers. W.-Unterbrecher 
(1899): „Elektrolytischer“ Unterbrecher, der 
aus einem mit verd. Schwefelsäure gefüllten 
Gefäße besteht, in das als Anode eine Pla- 
tinspitze, als Kathode eine Bleiplatte taucht. 
Geht ein Strom von mindestens 60 Volt 
hindurch, so entstehen bei genügender 
Selbstinduktion rapide (bis 3000 in 1 Sek.) 
Unterbrechungen. Vgl. Sımon. 

Weiberknoten : Doppelknoten, 
bei dem die beiden Fadenenden 
inbeidenSchlingenungleichsinnig \ 
verlaufen. (Abb.). Vgl. Schifferk. 

-sehnitt (SPRENGEL): Durch- 

trennung d. verschiedenen Schich- i 
ten der Bauchwand in sich kreuzender 
Richtung, parallel dem natürlichen Faser- 
verlauf. Vgl. suprasymphysärer Kreuz- 
schnitt, Zickzackschnitt. 

Weich: Gegensatz von hart. 

Weichen: Gegend zwischen Rippen und 
Hüften. Vgl. Laparo-. 
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WEICHSELBAUM [ANnT. Pathol, Wien, 
geb. 1845] s. Diplococcus intracellularis und 
pneumoniae. 

Weichselzopf: Bes. in den Weichsel- 
gegenden und Donauländern vorkommende, 
durch grobe Unreinlichkeit entstehende 
Verklebung u. Verfilzung der Haare, meist 
verbunden mit Ekzem und Pediculosis. 
Syn. Plica polonica. 

Weichtiere s. Mollusca. 

Weide: Salix. 

WEIDEL’ Reaktion: KosseL-FiscHer’ R. 

WEIGERT [Kartı, Pathol., zuletzt Frank- 
furt am M., 1845—1904} Fibrinmethode: 
Färben von Schnitten mit Lithioncarmin 
u. Anilinwassergentianaviolett, Zusatz von 
Jodjodkaliumlösung, Entfärben mit Anilin- 
öl. Hierdurch Bakterien violettblau, Fibrin 
tiefblau, Gewebe rot. W. Gesetz: Bei 
Funktionsverminderung oder -ausfall von 
Körperzellen findet eine Wucherung nahe- 
stehender Zellen statt, und zwar im Über- 
maße (Überregeneration). 

Weihrauch: Olibanum. 

WEIL [Ap., Klin., zul. Wiesbaden, 1848— 
1916}? Krankheit (1856): Akute,gew.gutartige 
Infektionskrankheit, deren Hauptsymptome 
Fieber, Ikterus, Milz- und Leberschwellung, 
Albuminurie, Verdauungsstörungen, Muskel- 
schmerzen bilden. Wahrsch. durch Spiro- 
chaeten (Spirochaeta ikterogenec [ÜHHLEN- 
HUTH u. FROMME 1915], S. nodosa [HÜBENER 
u. REITER 1915], S. ikterohaemorrhagica 
[japan. u. a. Autoren]) verursacht, die durch 
Insekten übertragen werden. Syn. Ikterus 
infectiosus, Typhus hepaticus, Spirochaeto- 
sis ikterohaemorrhagica. W. Reaktion: 
Man versetzt Harn mit wenigen Tropfen 
verd. Nitroprussidnatriumlösung u. setzt 
tropfenweise verd. Natronlauge hinzu. Bei 
Anwesenheit von Kreatinin rubinrote Fär- 
bung, die in Gelb übergeht. 

WEIL-FELIX-Reaktion [Epnm. WEIL, Prof. 
d. Hyg. i. Prag, geb. 1880, u. ART. FELIX, 
Bakt. i. Prag, geb. 1887] (1915): Paragglutina- 
tioneines bestimmten,ausFleckfieberkranken 
gezüchteten Proteusstammes („X 19“) durch 
das Serum Fleckfieberkranker. 

Weingeist s. Alkohol, Spiritus. Ver- 
süßter W.: Spiritus Aetheris nitrosi. 

Weinl.: Zool. WeınLanD (D. F.). 

Weinsäure: Dioxybernsteinsäure bzw. 
Oxyäpfelsäure. C,H,O, od. HOOC’CH(OH) 
CH(OH) COOH. Da 2 asymmetrische C- 
Atome vorhanden, existieren 4 stereoisomere 
Modifikationen: 1. Rechts-W.; rechts- 
drehend. Syn. W. schlechtweg, Acidum 
tartaricum, Weinsteinsäure Vgl. Tartarus, 
Tartrate, Seignettesalz. 2. Links-W.; 
linksdrehend. 3. Traubensäure; optisch 
inaktives Gemisch von d- und l-Weinsäure, 
in die sie wieder gespalten werden kann. 
Syn. Para-W., Acidum racemicum. 4. Meso- 
W. Optisch inaktiv, da eine Hälfte des 
Moleküls rechts-, die andere linksdrehend 
ist. Spaltung in d- und l-W. ist hier daher 
nicht möglich. Syn. inaktive W., Anti-W. 

Weinstein: Tartarus depuratus.. Vgl. 
Zahnstein. Löslicher W.: Tartarus bo- 


raxatus. Tartarisierter W.: Kalium tar- 
taricum. -flechte: Ochrolechia tartarea. 
-säure: Rechtsweinsäure. 

WEIR MITCHELL s. MITCHELL. 

W EIsBACH’'W inkel: Gesichtswinkel, dessen 
Schenkel von der Mitte des Processus alveo- 
laris des Oberkiefers (an der vorderen Kante) 
bis zur Mitte der Sutura nasofrontalis bzw. 
bis zum Basion verlaufen. 

Weisheitszähne: Die hintersten Molar- 
zähne, die erst zw. 16. u. 35. Lebensjahre 
erscheinen. Syn. Dentes serotini oder sa- 
pientiae. 

WEISMANN [Ava., Zool., Freiburg i./B., 
1834—1914] s. Iden, Keimplasme. 

Weiss [1. Naru., Arzt, Wien, approb. 
1874. 2. Moritz, Arzt, Wien]. — W. (2?) 
Reaktion s. Urochromogenreaktion. W. (1) 
Z,eiehen: Facialisphaenomen. 

Weißblütigkeit s. Leukaemie. 

Weißer Fluß: Jeder nicht blutige Aus- 
fluß aus den weiblichen Genitalien. Syn. 
Fluor albus, Leukorrhoe. 

Weißes Kreuz: 1. Eine 1882 gegründete 
Gesellschaft zur Pflege im Kriege verwun- 
deter und erkrankter Angehöriger d. öster- 
reich-ungar. Armee. 2. Ein 1583 vom Bischof 
LIiGHTFOooT gegründ. Verein zur Bekämp- 
fung der Unsittlichkeit. 

WEITBRECHT [Josıas, Anatom, Peters- 
burg, 1702—47] s. Apparatus ligamentosus. 

Weitsichtigkeit: Presbyopie. 

Weizen-kleie: Furfur Tritici. -knorpel: 
Kleines Sesambein im Lig. hyothyreoideum 
laterale. Syn. Cartilago triticea. -stärke: 
In Weizenkörnern enthaltene Stärke. Syn. 
Amylum Tritici. 

WELANDER [EDVARD, Arzt, Stockholm, 
1846—1917]’ Verfahren: Ersatz d. Schmier- 
kur durch dauerndes Tragen einer mit 
grauer Salbe.bestrichenen Flanelljacke. Vgl. 
Mercolint. 

WELCH [Wiıur. HENRY, Pathol., Baltimore, 
geb. 1850] s. Bacillus aörogenes capsulatus. 

Wellen: Die Elemente der Wellenbe- 
wegung. Vgl. Longitudinal-W., Transversal- 
W., elektrische W., stehende W., Schwin- 

en. -berge und -täler: Die Erhebungen 
er Wasserwellen über das allgemeine Ni- 
veau u. d. damit abwechselnden Senkungen 
unter dasselbe; dann allgemein die beiden 
entgegengesetzten Arten von Bäuchen bei 
Transversalwellen. -bewegung: Fortpflan- 
zung einer Gleichgewichtsstörung (eines 
Impulses) durch pendelartige ns en 
kleinster Teilchen, wobei immer io Bo- 
wegung der folgenden durch die der vor- 
angehenden hervorgerufen wird; hierbei ist 
die Ortsbewegung der Teilchen selbst nur 
gering, während der Impuls oft außerordent- 
lich schnell fortgepflanzt wird. -länge: Ent- 
fernung zw. 2 aufeinanderfolgenden Wel- 
lenbergen oder -tälern, bzw. bei Longitudi- 
nalwellen zw. 2 aufeinanderfolgenden (maxi- 
malen) Verdichtungen und Verdünnungen. 
-täler s. -berge. 

WELLS [Taom. SPENCER, Chir., London, 
1818—97?" Gesicht: Facies ovarica. W. 
Operation (1858): Ovariotomie. 
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Wen.: Zool. Wenvon (C. M.). 
WENCKEBACH [FRIEDR, Klin, Wien, 
eb. 1864] s. Thorax piriformis. W. Bündel: 
Oberhalb des Sinusknoten gelegene Muskel- 
fasern ohne besondere Struktur, welche vom 
r. Vorhof zur Muskulatur des oberen Cava- 
trichters ziehen. 

Wendl.: Bot. WENDLAND (1755—1828). 

WENDT [HERM. FRIEDR., Ohrenarzt in 
Leipzig, 1838—75] s. WREDEN -WENDT. 

endung: Umwandlung einer ungünsti- 
gon Kindslage in eine günstige. Bei der 

. auf den Kopf wird eine Schädellage 
hergestellt, bei der W. auf den Fuß eine 
Fußlage. Eine äußere W. erfolgt nur durch 
äußere Handgriffe; eine innere W. dadurch, 
daß man mit einer ganzen Hand (bei kom- 
binierterW. nur mit 1 oder 2 Fingern) in den 
Uterus eingeht und das Kind herumdreht, 
während d.andere Hand von außen nachhilft. 

WERDNIG [Gv1po, Neurol., Graz.] -Hoff- 
mann’ Muskelatrophie (1891 bew. 1893]: 
Infantile spinale Atrophia* musculorum 

rogressiva von familiärem bzw.hereditärem 
P harakter. Beginn an d. Becken-, Rumpf- u. 
Oberschenkelmuskeln. Vgl.DUOHENNE-ARAN 

WERLHOF [PauL GorTFR., Arzt, Han- 
nover, 1699—1767]’ Krankheit (1745 bzw. 
1775): Idiopathische Blutfleckenkrankheit®. 

Wermut: Absinth. 

Wern.: Zool. WERNER (H.). | 

WERNEKING [FRIEDR. CHRIST. GREGOR, 
Prof. d. Med. und Philos., Gießen, 1798— 
1835]? Commissur: Kreuzung der Binde- 
arme vor ihrem Eintritt in die roten Kerne 
d. Haube. Syn. Große Haubenkreuzung, 
Bindearmkreuzung. 

WERNER [HEINR, Prof. in Steglitz, geb. 
1874] -Hıs’ Krankheit: Füuftagefieber. (M. 
m. W. 1916 bzw. B. kl. W. 1916). 

WERNICKE [Karı, Psychiater, zuletzt 
Halle, 1848—1%5]’ Aphasie: Corticale sen- 
sorische Aphasie*. W. Centrum: Sensori- 
sches Sprachcentrum*. W. Krankheit: 
Polioencephalitis acuta haemorrhagica sup. 
W. Phaenomen: Hemiopische* Pupillen- 
reaktion. 

WERTHEIM [E., Gyn., Wien, 1864—1920]’ 
Operation: Entfernung des carcinomatö- 
sen Uterus nebst regionären Lymphdrüsen. 

Wertigkeit: Fähigkeit eines Atoms (bzw. 

ikals), eine bestimmte Anzahl anderer 
Atome zu binden bzw. zu ersetzen. Gew. 
setzt man die W. des Wasserstoffs = 1 u. 
bezeichnet als ein-, zwei-, dreiwertiges usw. 
Element (bzw. Radikal) ein solches, von 
dem ein Atom (bzw. Molekül) 1, 2, 3 usw. 
Atome Wasserstoff binden bzw. ersetzen 
kann. Viele Elemente besitzen wechselnde 
W. Syn. Valenz, Atomigkeit. Vgl. Alkohole, 
Basen, Säuren. 

Wesentlich. — W. Widerstand: Wider- 
stand innerhalb eines galvanischen Ele- 
ments usw. W. Reize (O. RosEnBAch): 
Auslösungsvorgänge, die bei normalem Be- 
triebe im Körper gebildet werden bzw. für 
den normalen Betrieb nötig sind (chemische, 
thermische, mechanische, nervöse Impulse). 
Ein wichtiger Teildieser w. Reize stammt aus 


der Außenwelt (Sauerstoff, Wärme, Feuch- 
tigkeit, Luftdruck, elektrische Schwankun- 
gen usw.). Unter Einfluß der w. Reize er- 
folgt im Organismus die w. Arbeit, d. h. 
„jede Form der Leistung einer funktionellen 
oder formalen Einheit, welche die Bildung 
bzw. Spannung von Energie (von Betriebs- 
kräften) zum Zweck hat, somit den Zu- 
sammenhang u. die Funktion der einzelnen 
Teile ermöglicht.“ Vgl. außerwesentlich. 

Wespen: Vespidae. -hein: Keilbein. 
-taille (P. MARIE): Einsinken der unteren 
Rumpfabschnitte infolge v. Muskelschwund 
bei progressiver Muskelatrophie. 

WESTON [FREDERIK]’ Element (1892): 
Normalelement, bei dem das Zink des 
CLARK’ Elements durch Cadmium ersetzt 
ist. E. K. ca 1-02 Volt. 

WESTPHAL (1. Kartı FRIEDR. OTTO, 
Psych., Berlin. 1833—90] s. Kniephänomen, 
paradoxes* Fußphänomen, Pseudosklerose, 
periodische* Extremitätenläihmung. W. 
(-ERB)’ Zeichen (1875): Fehlen des Knie- 
phänomens (bei Tabes dorsalis). 

2. ALEX. KARL OrTTo, Psych., Bonn, geb. 
1863]. W.-EDINGER’ Kern: „Der klein- 
zellige Lateralkern“ d. Oculomotorius; inner- 
viert den Sphinkter pupillae. W. - PıLTz’ 
Pupillenphaenomen: Verengerung und 
nachfolgende Erweiterung der Pupille bei 
energischem Lidschluß bzw. beim Versuch 
hierzu, während man das Lid mit dem 
Finger zurückhält. (Neurol. Zbl. 1899). Syn. 
paradoxes Pupillenphaenomen, Orbicularis- 
phaenomen. 

WESTPHAL’ Wage: Unterscheidet sich 
von der Mour’ Wage nur dadurch, daß sie 
ungleicharmig ist. 

ettstreit der Sehfelder: Erscheinung, 
daß beim binocularen Sehen beide Augen 
sich ablösen, sodaß bald das Bild d. einen 
Netzhaut, bald das der anderen überwiegt. 

Wetzsteinkrystalle: Harnsäurekrystalle 
in Wetzsteinform. 

WHARTON [Taom. Anat., London, 1614— 
73? Gang: Ductus submaxillaris. W. Sulze: 
Gallertiges Grundgewebe d. Nabelschnur. 

WHEATSTONE [Ca., engl. Phys. 1802 
—75])’ Brücke: Elektrische Stromverzwei- 

ung, wobei ‚2 (sich wieder vereinigende) 

weige durch einen Querdraht („Brücke“) 
verbunden sind, in dem 2 Ströme von ent- 
gegengesetzter Richtung fließen. Zur Wider- 
standsmessung von Leitern usw. 

WuyTT [Ros., Arzt, Edinburgh, 1714— 
66] s. Elixir roborans. W. Krankheit: 
Tuberkulöse Basilarmeningitis. 

WICHMANN [JoH. ERNST, Arzt, Hannover, 
1740—1802} Asthma: Stimmritzenkrampf. 

Wickel: Hydropathischer Umschlag (in 
Bindenform). 

WICKERSHEIMER [JEAN, Konservator, 
Berlin, 1832—96]’ Flüssigkeit (15580): Alaun 
100, Kochsalz 25, Salpeter 12, Potasche 60, 
arsenige Säure 20, alles in 3 Liter Wasser 
gekocht u. filtriert; dazu 1-2 1 Glyxerin u. 
0.3 1 Methylalkohol. Zur Konservierung 
von Leichen u. anatomischen Präparaten. 

WIDAL [FERNAND, Arzt, Paris, geb. 1862]’ 
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Reaktion (oft kurz „Widal“) s. GRUBER- 
W. — Vgl. CHANTEMESSE-WIDAL, VIDAL. 

Widernatürlieher After: Anus prae- 
ternaturalis. ' 

Widerstand: Alles, was einer Bewegung 
entgegenwirkt. Vgl. elektrisch, (außer-) we- 
sentlich, spezifisch, scheinbar. - gymnastik: 
Heilgymnastische Bewegungen, wobei der 
Patient dem Arzt (oder umgekehrt) einen 
W. entgegensetzt. Vgl. duplizierte Bewe- 


gungen. Die Hand des Arztes kann auch 
durch Apparate ersetzt werden. (ZANDER- 
Gymnastik). 


Wiederkäuen: Ruminatio. 

Wiederkäuer: Ruminantia. 

Wiener Paste s. Pulvis causticus. W. 
Trank: Infusum Sennae compositum. 

WIETING [- Pascha, JUL., Chir., geb. 1568)’ 
Operation: Einpflanzung der A. femoralis 
in die V. femoralis bei Gangrän. 

WIGAND [JusT. HEINR., zul. Mannheim, 
1769—1817] -MAR- 
TIN - WINCKEL’ 
Handgrift (1800, 
1856, 1888) s. Abb. 
Vgl. VEIT. 

Wildbäder: 
Akratothermen. 

WILDE [WILL 
Rop. WILLIS, Au- Z 
gen- und Ohren- | 
arzt, Dublin, 1815—76]’ Schlinge: Dient zur 
Entfernung kleiner Geschwülste, bes. Ohr- 
polypen. W. Schnitt: Schnitt parallel zum 
Ansatz derOhrmuschel, etwa 1 cm hinter der- 
selben, durch die Weichteile bis auf den 
Knochen. Bei Periostitis mastoidea zur 
Entspannung der infiltrierten Teile bzw. zur 
Entleerung des Eiters. 

WILDERMUTH [HER™M., Psych. Stutt- 
gart, 1852—1907]’ Ohr: Anthelix stark über 
d. Helix hervorragend, letztere nach hinten 
abwärts geklappt. Degenerationszeichen. 

Wildes Fleisch: Caro luxurians. 

Wildseuehe: Zur Gruppe der Septicaemia 
haemorrhagica gehörigelnfektionskrankheit, 
welche Rot- u. Schwarzwild, aber auch 
Pferde und Rinder befällt. 

WILKINSON s. Unguentum. 

WILLAN [Ros., Dermat., London, 1757 
—1812] s. Lepra, Lupus. 

Willd: Bot. WıLLDeNow (1765—1812). 

Willenssperrung. Unterbrechung ange- 
fangener Bewegungen bzw. Negativismus. 

ILLIAMS [CHARLES JAMES BLASIUS, 
engl. Arzt, 1805—89? Trachealton: Ge- 
dämpft tympanitischer Schall über den 2 
obersten Intercostalräumen, d. beim Öffnen 
d. Mundes höher wird. Entsteht im Haupt- 
bronchus, wenn die obersten Lungenteile 
luftleer geworden sind, z. B. bei großen 
pleuritischen Exsudaten. W. Zeichen: 
1. Verminderte Ausdehnung der vorderen 
unteren Brust bei Symphysis cardiaca. 
2. [nach Francıs H. WiLLıams in Boston]: 
Verminderte inspiratorische Beweglichkeit 
einer Zwerchfellhälfte bei beginnender 
Phthise der betr. Lungenspitze. Durch 
Kapazitätsverminderung der erkrankten 





Lunge oder Pleuritis oder Druck auf den 
Phrenicus bedingt. (Am. J. of med. Sc. 
1897, vol. 114, S. 665.) 

WILLIS [Taom., Arzt und Anat., London, 
1622—75] s. Nervus accessorius, Centrum 
nervosum, Chordae transversales, Circulus 
arteriosus, Parakusis, Antrum pyloricum. 

WiLms [Max, Chir., Heidelberg, 1867— 
1918] s. Pfeilerresektion. W. Höcker: Höcker 
bzw. zapfenartiger Vorsprung an der Innen- 
wand von Dermoidcysten und teratoiden 
Geschwülsten, wo sich der Hauptteil der 
Embryonalanlage befindet. 

WiıLson [1. JAMES, Chir., London, f 1822. 
2. WILL. JAMES ERASMUS, Dermat., London, 
1809—84. 3. S. A. Kınnıer, Neurol., Lon- 
don]. — W. (2) Krankheit: 1. Ausgebreitete 
Dermatitis exfoliativa.. 2. Lichen ruber 
planus. W. (3) Krankheit: Eine mit Pseudo- 
sklerose verwandte familiäre Erkrank 
mit amyostatischem* Symptomenkomplex, 
bei der sich eine fortschreitende bilateral-. 
symmetrische Erweichung des Linsenkernese. 
(2) u. Lebercirrhose (nach STRÜMPELL auch 
braungrünlicher Pigmentring am Horn- 
hautrande) findet. W. (1) Muskel: 1. Sphink- 
ter urethrae membranaceae. 2. Ein Teil des 
M. trigoni urogenitalis bzw. Bündel des M. 
levator ani, die W. irrtümlich zur Harnröhre 
verlaufen läßt. (WALDEYER, Das Becken, 
8. 408.) W. (2) Salbe s. Unguentum. 

Wimper - epithel: Flimmerepithel. -In- 
fusorien: Ciliata. -zellen; Flimmerzellen, 

Wimpern: Cilia. 

WIMSHURST’ Masehine (1883): Eine ver- 
besserte Influenzmaschine. 

WINCKEL [Franz v., Gynäk., München, 
1837—1911}? Handgriff s. Wıcann. W. 
Krankheit (1879): Eine Form der Sepsis 
Neugeborener mit Haemoglobinurie, ferner 
Cynanose, Ikterus, Dyspnoe, Magendarm- 
erscheinungen. Vgl. Bvm, Tubulhömatie. 
W. Zeiehen: Auf Druck oberhalb der 
Symphyse bleibt bei gelöster Placenta die 
Nabelschnur stehen, bei nicht gelöster geht 
sie in den Genitalkanal hinein. | 

Wind - brueh: Pneumatocele. 
Spina ventosa. 

Winde: Gase im Darm. 

Wind - ei: Bei Abort ausgestoßenes Ei 
ohne Foetus im Innern. -gesehwulst: 
Meteorismus bzw. Hautemphysem. Vgl. 
-bruch. -kessel: Behälter, in dem Luft 
komprimiert wird und dadurch Flüssigkeit 
in ununterbrochenem Strahl herausdrückt. 
-kolik: Durch Winde bedingte Kolik. 
-pocken: Varicellen. 

Winkel-beschleunigung, -geschwindig- 
keit: Bei Drehbewegungen B. bzw. G. eines 
Punktes im Abstande 1 von der Drehachse. 
-gelenk: Scharniergelenk. -hebel: Zwei- 
armiger Hebel, dessen beide Arme mitein- 
ander einen Winkel bilden; z. B. bei Klin- 
gelzügen. 

WINKELMANN [Kartı, Chir., Barmen, geb. 
1863}? Operation der Hydrocele: Einschnitt 
durch die Tunica vaginalis testis, Umstül- 
pung derselben nach außen u. Fixation in 
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W. a) Körper: Urniere. W. (1) Theorie: 
Epigenesistheorie. W. (2) Transformations- 
esetz: Bei vermehrtem Druck entsteht 
nochenhypertrophie, bei vermindertem 
Druck Atrophie. Vgl. HUETER-VOLKMANN. 
WOLFF-EISNER [ALFR., Arzt, Berlin, 
geb. 1577)’ Reaktion s. Ophthalmoreaktion. 
Wolfram: Metallisches Element. W. 
Atomgew. 154. Syn. Scheelium, Tungstein- 
metall. -säure: WO(OH), bzw. ihr Anhydrid 
Hy ’O,. Ihre Salze heißen Wolframate. 

Voltsmilch: Euphorbia. 

Wolfsrachen: Angeborene Spaltbildung 
des harten und weichen Gaumens, die bei 
ersterem (ein- oder beiderseitig) neben dem 
Vomer, bei letzterem in der Mitte verläuft; 
meist zugleich Spaltbildung d. Oberkiefers 
und der Oberlippe. Syn. (Cheilo-Gnatho-) 
Palatoschisis. Vgl. Hasenscharte. 

WOLLASTON [WıLr. HYDE, Arzt u. Phys., 
London, 1766—1825] s. Menisken. 

Woll-blumen: Flores Verbasci. -fett s. 
Adeps lanae, Lanolin, Oesypus. -haar: 
Lanugo. -sortiererkrankheit: Hadernk. 

Wollustkörperchen: Endkörperchen an 
der Eichel des Penis und der Clitoris. Syn. 


Corpuscula nervorum genitalia. 
olm: Auf Pfosten ruhender gepolster- 
ter Balken. Zur Behandlung von Wirbel- 


säulenverkrümmungen. 

Wolynisehes Fieber [Wolynien, ein russ. 
Gouvernement]: Fünftagefieber. 

Woorara: Curare. 

Worm [Orr Anat., Kopenhagen, 1588 
—1654]’ Knochen: Schaltknochen. 

WorM-MÜLLER [Doppelname! JACOB, 
Physiol., Christiania, 1834—89]’ Formel: 
Roßerts’ Formel. W.-M. Probe: 5 ccm 
Urin sowie eine Mischung von 1-5 ccm 
2-5°/, Kupfersulfatlösung u. 2-5 ccm einer 
Lösung von 100 g Seignettesalz in 11 Normal- 
natronlauge werden getrennt erhitzt und 
siedend heiß zusammengegossen. Bei Zucker- 
anwesenheit fällt sofort goldgelbes Kupfer- 
oxydul aus. 

Wort-blindheit: Alexie. -klangbild: 
Erinnerungsbild des gehörten Wortes. Vgl. 
sensorisches Sprachcentrum*. -salat(ForEL): 
Sprachverwirrtheit. -stummbheit: Motori- 
sche Aphasie*. -taubheit: Sensorische 
Aphasie*. -zwang:Namenzwang. _ |... 

VOULFE [PET., Chem., London, f] ] € 
1727—1503? Flasche (1784): Zwei- /- 
oder dreihalsige Flasche zum | 
Waschen, Trocknen, Absorbieren 
von Gasen usw. (Abb.) - 

WREDEN [RoB., Otol., Peters- 
burg, 1837—93] s. Ohrenprobe. 

WRIGHT[ALMROTH Epw., Bakt., 
London, geb. 1561] s. Opsonine, Vaccine- 
therapie. 

WRISBERG [HEINR. Auvo., Anat., Göttin- 
gen, 1739—1805] s. Tuberculum. W. Ana- 
stomose: Zw. N. cutaneus brachii medialis 
u. N. intercostobrachialis. W. Ganglion: 
anglion cardiacum. W. Knorpel: Carti- 
lago cuneiformis. W. Nerv: N. intermedius. 
W. Schleife: Anastomose zw. N. splachni- 
cus maior und rechtem Vagus. 


T 


Wristdrop [engl.]: Fallhand. 

Wucht: Kinetische Energie. 

Würfelbein: Der am meisten lateralwärts 
gelegene der 4 distalen Fußwurzelknochen. 
Syn. Os cuboideum. 

Würgreflex: Starker Rachenreflex. 

Würmehen s. Malariaparasit. 

Würmer s. Vermes, Helminthes. 

Wulstfalte: Durch den Tubenwulst ge- 
bildete Schleimhautfalte. 

Wund - brand: Hospitalbrand. -fieber: 
F., welches dadurch entsteht, daß von Wun- 
den aus infektiöse Stoffe in den Körper 
eindringen. Vgl. aseptisches Fieber, Wund- 
infektionskrankheiten. 

Wundergescehwulst: Teratom. 

WUNDERLICH [KARLREINHOLD AUG., Klin., 
zul. Leipzig, 1815—77] s. Species diureticae 
und Sirupus pectoralis W. W. Cholera- 
tropfen: Tinct. Opii spl. 1, Tet. Ipecac. 3, Tct. 
Valerian. aether.20, Ol. Menthae piperit0. 15. 

Wundernetz: Rete mirabile. 

Wund - haken: Instrumente zum Ausein- 
anderziehen von Wunden. Es n 
gibt stumpfe (z. B. nach LAN- | 
GENBECK, Abb. a) und scharfe, 
d. h. mit Zinken versehene (z. 
B.nach VOLKMANN, Abb.b). -in- 
fektionskrankheiten: Krank- 
heiten, die durch Infektion von 
Wunden aus entstehen; z. B. 
Erysipel, Phlegmone, Sepsis, 
Tetanus usw. -klammern: K. 
zur Vereinigung von Wundrän- 
dern. Vgl. HERFF, MICHEL, a b 
Serres fines. -liegen: Decubitus. -rose: 
Erysipel. -sehreek : Shock. -schwamm : Fun- 
gus chirurgorum. -stäbchen s. Bacilli. -star: 
Katarakta traumatica. -starrkrampf: Te- 
tanus. -stupor: Unempfindlichkeitvon Wun- 
den und ihrer Umgebung durch Erschütte- 
rung peripherer Nerven. Auch Shock. 

Wunschjdelir: Wahn, eine längst herbei- 
gesehnte Situation zu erleben. 

Wurali, Wurara: Curare. 

Wurm s. Panaritium, Rotz, Vermis. -ab- 
sceß: Absceß der Bauchwand usw., der in- 
folge von Kommunikation mit dem Darme 
Eingeweidewürmer enthält. -aneurysma: 
A., das bei Pferden durch Eindringen der 
Larven von Sklerostomum equinum in Ar- 
terien (bes. des Mesenteriums) entsteht. 
-farn: 1. Aspidium filix mas. 2. Tanacetum. 
-fortsatz: Wurmförmiger Anhang am un- 
teren Ende des Blinddarms. Syn. Processus 
vermiformis, Appendix. Vgl. Blinddarm- 
entzündung. "krankheit: Helminthiasis; 
spez. Ankylostomiasis. -kraut: Tanacetum. 
-kuehen: Trochisci Santonini. -moos, kor- 
sikanisches: Gemenge von ca 30 verschie- 
denen Meeresalgen (bes. Alsidium helmin- 
thochorton) ; Volksmittel gegen Würmer u. 
Kropf. Syn. Helminthochorton, Muscus 
helminthochortus od. corsicanus, Corallina 
corsicana. -samen: Flores Cinae -tang: 
-moos. -zeltehen: -kuchen. 

WURSTER [CAsımir, Chem., Berlin, geb. 
1554)’ Reagens (auf Ozon) (1886): Tetra- 
methylparaphenylendiaminpapier. 
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Wurstvergiftung s. Botulismus. 

Wurzel - bürste: Bürste mit 
wurzelähnlichen Borstenbüscheln Tmk 
zurHautreinigung. (Abb.)-durch- 
sehneidung s. Förster. -fäden: Die von 
einander getrennten Wurzelfasern dicht am 
Rückenmark. Syn. Fila radicularia. -fasern 
s. Wurzeln. Syn. Fibrae radiculares. -feld: 
Radiculäre Zone. -füßer: Rhizopoda. -haut 
8. Zahnwurzelhaut. -ischias (STURSBERG 
1910): Ischias, verbunden mit Sensibilitäts- 
störungen infolge von Miterkrankung hin- 
terer urzeln von Rückenmarksnerven. 
-kanal: Zahnkanal. 

Wurzeln der Rückenmarksnerven: 
Gruppen von Nervenfasern, die sich in d. 
Zwischenwirbellöchern beiderseits zu je 
einem Nervus* spinalis vereinigen. Die 
Fasern der vorderen (motorischen) 
Wurzel (vordere Wurzelfasern) sind Neuriten 
der Ganglienzellen der Vorderhörner. Die 
Fasern der hinteren (sensiblen) W. ent- 
springen aus den Ganglienzellen des Spinal- 
ganglıons, das in ihren Verlauf eingeschaltet 
ist. Jede dieser Ganglienzellen gibt einen 
Fortsatz ab, der sichsofort in 2 Aste teilt: 
der eine tritt als „hintere Wurzelfaser‘“ ins 
Rückenmark, wo er in einen auf- und ab- 
steigenden Ast zerfällt; der zweite zieht in 
der Bahn die Spinalnerven nach der Peri- 
Pen Vgl. rückläufige Sensibilität, BELĽ’S 

setz. 

Wurzel - neuralgie, -neuritis: Neuralgie 
bzw. Neuritis im Gebiet der Wurzeln der 
Rückenmarksnerven. -seheiden:2Schichten, 
welche die Haarwurzeln umgeben. Die 
innere besteht aus Scheidencuticula, HUX- 
LEY’ und HENLE-Schicht; die äußere ent- 


spricht den tieferen Epidermisschichten. 
-stoek : Der meist unterirdische, den Winter 
überdauernde Teil der Stauden; obgleich 
wurzelähnlich, doch stengelartig, mit schup- 
pen- oder scheidenförmigen Niederblättern 
oder deren Narben. Syn: Rhizom. -sym- 
ptome: Durch Kompression bzw. Erkran- 
kung der Wurzeln der Rückenmarksnerven 
bedingte Symptome. 
Wutbeere: Atropa belladonna. 
Wutkrankheit: Eine bes. dem Hunde- 
geschlechte (Hund, Wolf, Fuchs usw.) eigen- 
tümliche, aber auch auf andere Tiere und 
Menschen durch Biß übertragbare Krank- 
heit. Das noch unbekannte Gift findet 
sich namentlich im Centralnervensystem 
und den Drüsensekreten. Bei Tieren, bes. 
Hunden, unterscheidet man die sog. ra- 
sende Wut, wobei sie vor den zum Tode 
führenden Lähmungserscheinungen einige 
Tage eine auffällige Neigung zum Umher- 
schweifen und Beißen zeigen und heulende 
Töne von sich geben, und die sog. stille 
Wut, wobei sie stiller sind, sich verkriechen 
und bald gelähmt werden. Beim Menschen 
kommt es nach ca ?Otägiger Inkubation 
und 1—2 tägigen Prodromen zu einem 
1—3 tägigen hydrophobischen Stadium, 
charakterisiert durch schwere Krämpfe der 
Schlund-, Atem-, Rumpf- u. Extremitäten- 
muskeln, mit schrecklichen Angstzustän- 
den, Beklemmungen, Delirien, Wutanfällen, 
Furcht vor Flüssigkeiten, bes. Wasser. 
Hierauf allgemeine, meist zum Tode füh- 
rende Lähmungen. Syn. Hundswut, Toll- 
wut, Lyssa, Rabies, Wasserscheu, Hydro- 
hobie. Vgl. Rabies falsa, Virus, NEGRI, 
ABES, PASTEUR. 


X. 


X 19 s. WEIL-FELIX. 

Xanthelasma [Eiaoua das Getriebene, die 
(Metall-)Platte] (Wırson): Xanthoma. 

Xanthin: 2-6-Dioxy|jpurin. C,H,N,O,. 
Vgl. Hypo-, Hetero-, Para-X., Theobromin, 
Coffein. -basen: 1. Purinbasen. 2. Im 
eng. Sinne Nucleinbasen. -steine: Harn- 
steine, die fast nur aus X. bestehen. -urie: 
Vermehrte Ausscheidung von X. im Harn. 

Xantholchromie [avós gelb]: Gelbfär- 
bung. Vgl. Xanthosis, Xanthodermie. 

Xantholeyanop(s)ie s. Farbenblindheit. 

Xantholdermie: Ockergelbe Hautfärbung 
bei Xanthom ohne gleichzeitigen Ikterus. 
Syn. Xanthochromie. 

Xanthloma: Neubildung an der Haut 
(bes. der Augenlider), seltener an Schleim- 
und serösen Häuten, in Form gelber Flecke 
x planum) oder gelber derber Knoten 

. tuberosum). Bindegewebsneubildung 
im oberen Corium mit Einlagerung von 
Fett und fettiger Degeneration. Oft kom- 
biniert mit Ikterus, Diabetes, Albuminurie. 


Syn. Xanthelasma, Vitiligoidea, Molluscum 
lipomatodes. 

Xanthomatosis: Die den xanthomatösen 
Neubildungen zugrunde liegende Diathese. 

Xantho|phyli: Gelber Farbstoff, der das 
Chlorophyll begleitet.C, „H,.O,-V gl.Carotene. 

Xanthojprotelnjreaktion (MULDER): Ei- 
weißstoffe, die aromatische Bausteine ent- 
halten, färben sich bei Erhitzen mit konz. 
Salpetersäure gelb, woraus bei Übersätti- 

ng mit Ammoniak Orange wird. 

Xanthlop(s)ie: Gelbsehen; Zustand, bei 
dem alle Gegenstände gelblich erscheinen. 
U. a. bei Ikterus, Santonin- u. Pikrinsäure- 
vergiftung. i 

anthosis: Gelbe Verfärbung. 

Xanthoxydase: Ferment, das Nucleïn- 
basen zu Harnsäure oxydiert. 

X-Bein: Genu valgum. ; 

Xenon [&evos fremd]: Gasförmiges Ele- 
ment in d. Atmosphäre. X. Atomgew. 130-2. 

Xenoj|psylla cheopis: Rattenfloh der 
Tropen; Siphonaptera. Überträger d. Pest. 
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Xerase: Gemisch aus Bierhefe, Trauben- 
zucker, Bolus alba und Nährsalzen für Hefe. 
Xerolderma [Enp6s trocken] (Karosı): 
„Pergamenthaut“; seltene, idiopathische, 
diffuse Atrophie der Haut. Zwei Typen: 
1. X. simplex: Haut auffällig weiß (pig- 
mentarm), stellenweise gespannt u. schwer 
faltbar;, Epidermis hebt sich wie Gold- 
schlägerhäutchen in dünnen, glänzenden 
Blättchen ab; bes. an Unterextremitäten. 
2. X. pigmentosum: In frühster Kindheit 
entstehende, stetig fortschreitende Affektion, 
bei der an verschiedenen Stellen kleine Ge- 
fäßausdehnungen u. Pigmentflecke auftreten, 
während an anderen die Gefäßchen veröden, 
sodaß weißglänzende, atrophische Grübchen 
entstehen. Die Haut erscheint dabei z. T. 
ergamentartig vertrocknet, gerunzelt u. in 
Ellen abgehoben. Außerdem als Kom- 
likationen Ekzeme, Rhagaden, Geschwüre, 
eschwülste (Carcinome, Sarkome,Angiome). 
Auch syn. für Geroderma und Ichthyosis. 
Xerodermia pilaris: Keratosis p. 
Xeroform: Bismutum tribromphenylicum. 
Xerjophthalmus: Xerosis conjunctivae 
bzw. corneae. 

Xerosebazillen (KUSCHBERT u. NEISSER): 
Mit den sog. Pseudodiphtheriebazillen ver- 
wandte bzw. identische Stäbchen im Sekret 
der Augenbindehaut bei Xerosis epithelialis. 

Xerosis: Trockenheit. X. eonjunetivae: 
Atrophie u. Schrumpfung der Augenbinde- 
haut. Bei X. superficialis (od. epi- 
thelialis) treten im Lidspaltenbereich 
nahe d. Hornhaut (gew. dreieckige) Flecken 
auf, die einen weißen, feinschaumigen Belag 
zeigen, nach dessen Entfernung die Binde- 
haut trocken erscheint; oft mit Koerato- 
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malacie und Hemeralopie verbunden. X. 
parenchymatosa ist Folge aller Pro- 
zesse, die zur Narbenbildung, Schrumpfung 
und Verödung der sezernierenden Elemente 
führen, bes. des Trachom u. der Diphtherie. 
X. eorneae ist dadurch charakterisiert, 
daß die Hornhaut, wenn sie dauernd un- 
bedeckt bleibt, trocken, glanzlos u. trübe 
wird. X. vaginae: Durch chron. Tripper 
bedingte rauhe und trockne Beschaffenheit 
der Scheidenschleimhaut. X. vesieae: Ähn- 
licher Zustand der Harnblasenschleimhaut 
wie bei X. vaginae. 

Xero|stomie: Trockenheit der Mundhöhle 
infolge aufgehobener Sekretion ihrer Drüsen. 
Im eng. Sinne (Huracuınson) Lähmung der 
Speichelsekretion durch Schreck, verbunden 
mit Durst, Abmagerung, Zahnausfall; ev. 
tödlich. ' 

Xerotisch: Zu Xerose gehörig. 

X-Fuß: Knickfuß. 

X-Hülfte: Coxa valga. 

Xiphojdymus [ipoç Schwert]: Ileothora- 
copagus, dessen beide Individuen bis etwa 
zum Schwertfortsatz verwachsen sind. 

Xipholpagus: Eine Form des Thoraco- 
pagus mit Verwachsung in der Gegend des 
Schwertfortsatzes (bis zum Nabel). 

X-Strahlen: Roentgenstrahlen. 

Xylan [&0%0v Holz]: Holzgummi;; Pentosan 
der Xylose im Holz usw. 

Xylol: Dimethylbenzol. C,H,(CH,),- 

Xylopia: Eine Gattg d. Anonaceae (Reihe 
Ranales) X. aromatica liefert Guinea- 
pfeffer. 

Xylose: Holzzucker. Eine Aldopentose. 

Xyrospasmus [£öpw rasieren]: Keiro- 
spasmus. 


Y. 


Yatren: Parajodorthosulfooxycyclohexa- | westafrikan. Rubiacee Corynanthe yohimbe 


trienpyridin. Baktericides Mittel. 

Yaws[einheim.Name]: Framboösia tropica. 

Y-Baeillus [willk.]) (Hıss- RusseLt): Ein 
dem FLExner-Bacillus sehr nahestehender 
Ruhrbacillus. 

Y-Band: Ligamentum ypsiloforme. 

Yemen [arab. Landschaft], Wunde von: 
Eine Form des Phagedaenismus tropicus. 

YERSIN [ALex, frz. Kolonialarzt, geb. 
1863’? Baeillus: Pestbacillus. Y. Serum: 
Pestserum. 

-yl [An Stoff, hier soviel wie Base]: En- 
nt die einwertige Radikale bezeichnet. 

-ylen: Endung, die zweiwertige Radikale 
bezeichnet. 

Yoghurt [einheim. Name]: Orientalische 
Dickmilch od. Milchpaste. Entsteht durch 
Zusatz von Maya zur Milch. 

Yohimbin(um): Alkaloid in der Yo- 
himbe(he)rinde [afrikan. Name), die von der 


stammt. CHON; Vgl. Vasutonin. 
Yohydrol: Reines salzsaures Yohimbin. 
Young [Tnom., Arzt und Phys., London, 
1773—1829] -HELMHOLTZ’ Theorie: Nimmt 
3 verschiedene, den Grundfarben entspre- 
chende, terminale Netzhautelemente an, 
deren Reizung die Empfindung von Rot 
bzw. Grün bzw. Violett bewirkt. Erregung 
je zweier Elemente erzeugt Eindruck einer 
Mischfarbe. Die rotempfindenden Elemente 
werden am stärksten erregt von roten 
Lichtstrahlen, die grünempfindenden von 
den grünen, die violettempfindenden von 
den violetten. Indes erregt wohl jede 
Spektralfarbe alle Arten von Fasern, aber 
die einen schwach, die andern stark. Vgl. 
Farbenblindheit, HERING. 
Ysop s. Hyssopus. 
uhr Durch den Y-Bacillus bedingte 
uhr. 
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Z. 


Zählkammer s. THOMA-ZEISS. 

Zähne: Dentes. 

Zäpfchen: Zapfenförmige Verlängerung 
des weichen Gaumens nach hinten u. unten. 
Syn. Uvula. Vgl. Zapfen, Suppositorium. 

Zahlenzwang: Zwangartiger Trieb ge- 
wisser geistig Belasteter, gleichgültige Dinge 
zu zählen oder beständig an bestimmte 
Zahlen zu denken. Auch krankhafte Furcht 
vor gewissen Zahlen (z. B. 13). Syn. Arithmo- 
manie. 

ZAHN [FriæŒDR. Wirm., Pathologe, Genf, 
1845—1904] s. paradoxe Embolie*. 


Zahn s. Dens. -ausschlag: Hautaus- 
. schlag bei zahnenden Kindern. -bein: 
Dentin. 

Zahnen s. Dentitio. 


Zahn-fächer: Die für die Zahnwurzeln 
bestimmten Vertiefungen in den Kiefern. 
Syn. Alveoli. -fasern: Die in den Zahn- 
kanälchen liegenden Fortsätze der Odonto- 
blasten. Syn. Tomes’ Fortsätze. -fäulnis: 
Caries der Zähne. -fistel: F., die dadurch 
entsteht, daß bei Wurzelhautentzündung der 
Eiter nach außen, nach dem Kinn oder der 
Wange zu, durchbricht. Vgl. Zahnfleisch- 
fistel. -fleiseh: Die Mundschleimhaut, 
welche die Alveolarfortsätze der Kiefer u. 
den Hals der Zähne überzieht. Syn. Gin- 
giva. =-fleischfistel: Fistel, die dadurch 
entsteht, daß bei Wurzelhautentzündung 
der Eiter durch das Zahnfleisch nach dem 
Munde zu durchbricht. Vgl. Zahnfistel. 
«formel: Bruch, der die (normale) Anzahl 
der Zähne angibt; z. B. beim erwachsenen 

3.2.1.2. | 2.1.2.3. 


3.2.1.2. | 2.1.2.3. 
eine Seite) i ®/, c 1⁄4 p*, m°’/„ woi, c, p, m 
die Abkürzungen für Incisivi, Canini, Prae- 
molares u. Molares bedeuten. -fortsatz: 
1. Alveolarfortsatz. 2. Dens epistrophei. 
-fraisen: Zahnkrämpfe. -geschwulst s. 
Odontoma. -geschwür s. Parulis. - hals: 
Der vom Zahnfleisch bekleidete, leicht 
eingeschnürte Teil d. Zähne zw. Zahnwurzel 
u. -krone. - hebel: Instrument zum Heraus- 
hebeln von Zähnen, bes. Zahnwurzeln. Vgl. 
BERTENS, L£CLUSE, Geißfuß. - höhle: Hohl- 
raum im Innern der Zahnkrone u. des Zahn- 
halses, der d. Zahnpulpa enthält. Syn. Cavum 
dentis. -kanälchen: Feine, von d. Zahnpulpa 
ausgehende Kanälchen im Dentin. -kanal: 
Ein die Zahnwurzel der Länge nach durch- 
bohrender feiner Kanal, der zur Zahnhöhle 
führt. Syn. Wurzelkanal. -krämpfe: Wäh- 
rend des Zahnens bei kleinen Kindern auf- 
tretende K. (Ursächlicher Zusammenhang 
nicht immer vorhanden). -krone: Der frei 
in die Mundhöhle herausragende Teil der 
Zähne. -leiste: Die zahnbildende Strecke 
des Epithels der Mundschleimhaut, die sich 
im Laufe der Entwicklung in Form einer 
leistenförmigen Verdickung in das darunter- 
liegende Bindegewebe einsenkt u. die ein- 
zelnen Schmelzorgane liefert. -naht: Sutura 


Menschen oder (nur für 


dentata. -papille: Papillenförmige Bildung, 
die durch Wucherung d. bindegewebigen 
Teils der Mundschleimhaut entsteht u. in 
das Schmelzorgan hineinwächst, das ihr 
dann wie eine Kappe aufsitzt. Liefert Dentin 
u. Zahnpulpa. -paste s. Pasta dentifricia. 
-pulpa: Der weiche, rötliche, gefäß- und 
nervenreiche Inhalt der Zahn- oder Pulpa- 
höhle. -rose: Erysipelas neona- 
torum. -säckchen: Bindegewe- 
bige Kapsel, die den Zahnkeim | 
umgibt und später das Zahnze- 
ment liefert. -schlüssel s. Abb. 
Der Zahn wird mittels des ge- 
ekrümmten Häkchen umfaßt u. 
urch Drehen des Griffes heraus- 
ehebelt. Veraltet. -sehmelz s. Di 
chmelz. -schmerz s. Dentagra, 
Odontalgie. -stein: Aus dem Speichel ent- 
stehender Niederschlag auf den Zähnen, 
der bes. kohlen- u. phosphorsauren Kalk, 
Mucin, Schleimkörperchen, Epithel u. Mi- 
krobien enthält. Fälschlich auch Wein- 
stein genannt. -wurzel: Der in der Alveole 
steckende Teil der Zähne. -wurzelhaut: 
Die aus derbem fibrösen Gewebe bestehende, 
gefäß- und nervenreiche Schicht, die dem 
Zahnzement aufsitzt, einerseits 'continuier- 
lich mit dem Periost der Alveolen zu- 
sammenhängt, anderseits durch den Wurzel- 
kanal mit der Zahnpulpa in Verbdg steht. 
-zement s. Zement. 

ZAMBONI [GIUsEPPE, Phys., Verona, 1776 
—1846]’ Säule (1812): VoLrta’ Säule aus 
mehreren tausend aufeinandergelegten Papp- 
scheiben mit unechter Vergoldung (Kupfer) 
bzw. Versilberung (Zinn). — Erfinder war 
aber J. ANDRÉ Deruc (1727—1817). 

ZANDER [Jonas GusT. WILE., Arzt, Stock- 
holm, geb. 1635} Apparate: Medicomecha- 
nische Apparate zur Widerstandsgymnastik. 

ZANG [Carıst. Bonir., Chir, Wien, 1772 
—1835]’? Raum: Fossa supraclavicularis 
minor. 

Zange s. Geburtszange. 

Zangenrecht steht der kindliche Schädel, 
wenn er bereits in das kleine Becken ein- 
getreten ist. 

Zapfen: Flaschenförmige Endigungen des 
Sehnerven in der äußersten Schicht der 
Netzhaut; zusammen mit den Stäbchen die 
eigentlichen lichtperzipierenden Elemente. 
Syn. Coni. -naht: Wundrand- 
vereinigung mit Hilfe kleiner „I - 2 
Holzeylinder, Federspulen 7 
usw. (Abb.). Syn. Sutura cla- 
vata oder pinnata. -zähne: Dentes emboli- 
formes. 

Zaponlack: Lösung von Kollodiumwo ll 
in Amylacetat (und Aceton). 

Zarter Strang: GoLLr Strang. 

ZAUFAL [EMmAn., Otol., Prag, 1837 — 
1910] s. Hakenfalte. Z. Trichter: Ein 
Nasenspeculum. (Abb.). 

Zaunrübe: Bryonia. 

Zea mays [tea]: Mais; Gramineae. < 
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Zehromal: Dibromzimtsäureaethylester. 
Zecken: Ixodidae. -fieber: Durch Z. 
übertragene Infektionskrankheit, spez. das 
afrikanische Rückfallfieber*. Vgl. Tick 
fever. 
. Zeder: Sammelname für verschiedene 
Bäume; die echte Zeder ist Cedrus Libani. 

Zedern(holz)öl: Das u. a. für Immersions- 
systeme benutzte Öl von Juniperus virgi- 
niana. Syn. Oleum Cedri ligni. 

Zedoariawurzel [von pers.-arab. zadvar]: 
Rhizoma Zedoariue. 

ZEEMANN [PIETER, Phys., Amsterdam, 
geb. 1565]’ Phaenomen (1595): Veränderung 
der Spektrallinien (Zwei-, Dreiteilung usw.) 
durch Einwirkung eines magnetischen Feldes 
auf glühende Gase von Elementen. 

Zehen -phaenomen s. Großzehenphae- 
nomen. -reflex s. BABINSKI, OPPENHEIM, 
GORDON, BECHTEREW-MENDEL. 

Zehrkrankheiten: Konsumptions-K. 

Zeichnungsvermögen: Begrenzungs-v. 

Zeigerbewegung: Zwangsbewegung, wo- 
bei der Vorderkörper eine Kreisbewegung 
ausführt, der Hinterkörper an Ort u. Stelle 
bleibt. 

Zeigeversueh (BÁRrÁNY:) Der sitzende 
Kranke berührt bei festem Augenschluß mit 
dem Zeigefinger eines ausgestreckten Armes 
einen vom Untersucherhingehaltenen Finger, 
senkt hierauf den Arm gestreckt aufs Knie 
u. hebt ihn wieder zum Finger des Unter- 
suchers auf. Bei Erkrankungen des Klein- 
hiros u. d. hinteren Schädelgrube, auch bei 
kalorischer Reizung des Labyrinths wird 
in bestimmter Richtung vorbeigezeigt. 

Zein: Ein Prolamin ım Mais. 

Zeisten [Zea]: Anhänger der Theorie, daß 
Pellagra durch Genuß von verdorbenem 
Mais entsteht. 

Zeitlose [weil Blüte im Herbst, Frucht 
im Frühjahr]: Colchicum autumnale. 

Zelle: 1. Anat. Einfachstes Formelement 
des Tier- u. Pflanzenkörpers, nach heutiger 
Anschauung zugleich auch d. letzte physio- 
logische Einheit („Elementarorganismus“ 
nach BrRÜCckKE). Syn. Cellula. Jede Z. ent- 
hält 3 wesentliche Bestandteile: Zellleib 
(Cytoplasma), Zellkern, Centralkörperchen. 
Vgl. Protoplasma, Zellmembran. 2. Phys. 
Galvanisches Element, spez. Akkumula- 
torenelement. 

Zellen, anorganische nannte M. TRAUBE 
die aus chemischen Fällungen (z. B. zw. 
Ferrocyankalium u. Kupferchlorid) hervor- 
gehenden allseitig geschlossenen Bläschen, 
um an ihre Ähnlichkeit mit den von einer 
Membran bekleideten organischen Zellen 
in Bezug auf Form und Wachstum zu er- 
innern. Syn. künstliche Zellen. Vgl. Nieder- 
schlagsmembran. 

Zellenatmen [Lungenzellon = -bläschen]: 
Vesiculäres Atmen. 

ZELLER’ Probe: Bei Zusatz von Brom- 
wasser zu melaninhaltigem Harn entsteht 
ein gelber, allmählich schwarz werdender 
Niederschlag. 

Zell - fusion: Syncytium. -gewebe: 1. 
Lockeres Bindegewebe. 2. Aus Zellen be- 


stehende Gewebe (bes. Epithelgewebe). -go- 
websentzündung: Entzündung des (Unter- 
haut-)Zellgewebes. Vgl. Phlegmone. -haut: 
Zellmembran. -kern: Vom Zelleib (Cyto- 
plasma) abgegrenzter Körper, der aus beson- 
deren chemischen Stoffen (Nuclein, Plastin, 
Linin, Amphipyrenin) besteht. Man unter- 
scheidet Kern-membran, -gerüst, -körper- 
chen, -saft.e. Syn. Nucleus. -knorpel: 
1. Das nus großen, hellen, blasigen Zellen 
ohne Grundsubstanz bestehende Gewebe d. 
Chorda dorsalis. In Wirklichkeit epitheliale 
(aus dem inneren Keimblatt entstehende) 
Bildung. 2. Parenchymknorpel. -mast 
(BORNSTEIN): Verbesserung der Funktion 
der Körperzellen durch rascheren Abbau 
des vorhandenen Zellmaterials und Ersatz 
durch neues, bes. Eiweiß. Dazu dient reich- 
liche Zufuhr von Milch- u. Pflanzeneiweiß,. 
-membran: Häutige Grenzschicht mancher 
Zellen; bei Pflanzenzellen fast immer vor- 
handen, bei tierischen Zellen meist fehlend. 

Zello... s. Cello. 

Zellstoff: Cellulose. 

Zellteilung s. direkt, Karyokinese. 

Zellul ... 8. Cellul ... 

Zeltehen: Tabernacula, 

Zematone: Ein Asthmamittel in Tablet- 
ten. Enthält Stramonium, Grindelia, Fungus 
Laricis, Papaver, Kalium nitricum. 

Zement [im Wasser erhärtender Mörtel, 
von caementum Mauerstein];: Gefäßloses 
Knochengewebe, das die Zahnwurzeln über- 
zieht. Syn. Zahnkitt, Substantia ossea. 
-krätze: Handekzem bei Maurern. -paste 
8. DREUWw. 

ZENKER [FRIEDR. ALB. v., Pathol, Er- 
langen, 1825—98] s. Trichinosis, CHARCOT’ 
Krystalle. Z. Degeneration; Wachsartige 
Degeneration (2). Z. Divertikel: Pulsions- 
D. Z. Lösung: Sublimat 0-5, Kaliumbichro- 
mat 2-5, Natriumsulfat 1, Eisessig 5, Aq. 
dest. 100. Zum Fixieren. 

Zentesimal- [centesimus der hundertste] 
-skala: Hundertteilige Skala, z. B. die 
Thermometerskala nach CELSIUS. -wage: 
Wage, bei der das Gewicht einer 100mal 
schwereren Last das Gleichgewicht hält. 

Zentigrade: Grade der Zentesimalskala. 

Zentr... s. Centr... 

Zeozon - bäder: Sauerstoffbäder aus Na- 
triumperborat und Haematogen (als Kata- 
lysator). -paste: Enthält das Orthooxy- 
derivat des Aesculin; schützt gegen aktini- 
sche Strahlen. 

Zerfallstheorie s. Atomzerfallstheorie. 

Zersetzung, ehemische: Spaltung. 

Zerstreuung des Lichtes s. Dispersion. 
ekreis: Rundliches Lichtfeld, das entsteht, 
wenn von einem Gegenstand kommende 
konvergierende Lichtstrahlen einen Schirm 
bzw. die Netzhaut treffen, bevor sie sich zu 
einem scharfen Bildpunkte vereinigt haben; 
je größer der Z., desto weniger scharf das 
Bild. -linsen s. Linse (2). -spiegel: Kon- 
vexspiegel. 

Zerteilende Mittel: Mittel, die abnorme 
Anhäufungen von Blut oder Krankheitspro- 
dukten (Exsudate) beseitigen; z. B. feucht- 
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warme Umschläge, Massage, Druckverbände, 
Jod, Quecksilber usw. Syn. Dissolventia. 

Zestokausis [Lestörng Siedehitze]: Vapori- 
sation*. Speziell Anwendung geschlossener 
Metallröhren (Zestokauter), die durch 
hochgespannten, hindurchströmenden Was- 
serdampf erhitzt werden, zur Verschorfung 
der Uterusschleimhaut usw. (PınKus). 

Zetazismus [ķňta = z]: Aussprache des Z 
ohne den T-Laut. 

Zeugung : Fortpflanzung, spez. geschlecht- 
liche. -organe: Die O., welche die Ge- 
schlechtsprodukte hervorbringen. Weit. Ge- 
schlechtsorgane. 

Zibethum (arab. zebad, viell. mit Tibet 
zusammenhängend]: Zibeth; salbenartige 
gelbliche, beim Aufbewahren bräunlich und 
härter werdende Masse von balsamischem 
Geruch, die aus einer zw. After u. Genitalien 
gelegenen Drüsentasche der ostindischen u. 
afrikan. Zibethkatze (Viverra zibetha 
bzw. civetta) stammt u. ähnlich wirkt wie 
Castoreum und Moschus. 

Ziekzaekschnitt (RIEDEL): Ein Wechsel- 
schnitt bei Blinddarmoperation. Syn. Brat- 
rostschnitt (M’BURNEY). 

Ziegelmehlsediment: Uratsediment. 

Ziegenpeter s. Parotitis epidemica. 

ZIEHEN [Ge THEOD., früher Psych., jetzt 
Philos., Halle, geb. 1862)’ Simulationsver- 
such: Nichtnachsprechen von 3 Zahlen er- 
regt Verdacht auf Simulation von Geistes- 
krankheit. 

Z.-OPPENHEIM’ Krankheit: Schleichende 
(organische?) Erkrankung bei Kindern, wo- 
bei Lordose mit auffallenden Beinhaltungen 
und Rumpfverbiegungen (bes. beim Gehen) 

nd klonisch-tonische Muskelspannungen 
bestehen. Syn. Dystonia musculorum de- 
formans, tonische Torsionsneurose, progres- 
siver Torsionsspasmus, Dysbasia lordotica 
progressiva. 

ZIEHL [Fraxz, Arzt, Lübeck, g b. 1867)’ 
Lösung (1882): Mit 2°/% alkohol. Lösung 
eines Anilinfarbstoffes (meist Fuchsin) ver- 
setztes 5°/, Carbolwasser. 

7.-NEELSEN’ Färbung von Tuberkel- 
bazillen; ZIEHĽ’ Lösung 2 Min. unter Auf- 
kochen, 20 °/, Salpeter- oder (nach NEELSEN) 
5°%/, Schwefelsäure 3—5 Sek., Auswaschen mit 
60°/, Alkohol, Wasserspülung, Methylenblau 
!/, Min., Wasserspülung. 

ZIEMSSEN [Huco Wile. v., Klin., München, 
1829—1902])’ künstliche Atmung: Faradi- 
sation der Phrenici. 

Zigaretten|jdrains: Drainröhren, die zur 
Verhütung der Verstopfung durch Gerinnsel 
mitBaumwollengarn, Brenndocht oder Gaze- 
streifen ausgefüllt sind. 

ZIMMERLIN [FRAnNZ, schweiz. Arzt)’ 
Typus: Eine Abart der hereditären Form 
der juvenilen Muskeldystrophie, bei der die 
Atrophie an der oberen Körperhälfte be- 
ginnt.. Vgl. LEYDEN-MOoEBIUS. : 

Zimt [malayisch, eig. „süßes Holz‘: Die 
als Gewürz, Stomachicum usw. dienende 
innere Rinde mehrerer Cinnamomumarten. 
Der gemeine oder chinesische Z. stammt 
von C. cassia (od. aromaticum); der echte 





oder Ceylonzimt von C. ceylanicum 
(Laurus cinnamomum); der sog. weiße 
Z. von Winterana canella. -aldehyd: 
C.C; CH”CH CHO. Syn. Cinnamalum. 
Hauptbestandteil des Zimtöls -alkohol: 
C,H, CH”CH CH (OH). Syn. Phenylallyl- 
alkohol. -eassie: Cinnamomum cassia. 
-lorbeer: Cinnamomum ceylanicum. -öl: 
Oleum Cinnamomi. -säure: C,H, CH“ 
CH COOH. Syn. ß-Phenylacrylsäure, Aci- 
dum cinnamylicum. -sirup: Sirupus Cinna- 
momi. -tinktur: Tinctura Cinnamomi. 

Zincopyrin: Chlorzink-Antipyrin. 

Zineum [latinis. deutscher Name]: Zink. 
Z. aceticum (DAB): Essigsaures Zink. (CH, 
CO,),Zn-2 H,O. Z.chloratum (DAB, Austr., 
Helv.): Zinkchlorid, Chlorzink. ZunCl,. 
Z. dijodparasulfonicum (Helv.): Z. sozo- 
jodolicum. Z. oxydatum (crudum) (DAB, 
Austr., Helv.): (Rohes) Zinkoxyd. ZnO. Z. 
peroxydatum (Ergb.): Zinksuperoxyd, Zink- 
perhydrol. Enthält 50°, Zinksuperoxyd 
u 50%, Zinkoxyd. Z. phenolsulfonicum 
(Helv.): Z. sulfocarbolicum. Z. sozojodoli- 
eum: Sozojodolzink. Z. sulfoearbolieum: 
(Austr.): Paraphenolsulfosaures Zink(C,H,- 
OH:SO,),Zn-7 H,O. Z. sulfuricum (DAB, 
Austr., Helv.): Zinksulfat, Zinkvitriol. 
ZnSO,:7H,O. | 

Zingiber officinale [CırYißep, ind. Ur- 
spr.]: Ingwer, Fam. Zingiberaceae, Reihe 
Scitamineae. Vgl. Rhizoma. 

Zink [von Zinke = Zacke, weil es sich 
beim Schmelzen in den Öfen zackenförmig 
ansetzt]: Metallisches Element. Zn. Atom- 
gew. 65-37. Vgl. Zincum. -blumen: Zin- 
cum oxydatum crudum. -fieber: Inter- 
mittierendes Fieber usw. bei chron. Ver- 
giftung durch Zinkdämpfe. -leim: Gela- 
tina Zinci. -oxyd: Zincum oxydatum. 
-paste:, Pasta Zinci. -perhydrol: Zincum 
peroxydatum. -phenolsulfat: Zincum sul- 
focarbolicum. -puder: Zinkoxyd, Weizen- 
stärke aa. -salbe: Unguentum Zinci. 
-schwefelpaste: Pasta Zinci sulfurate. 
-vitriol: Zincum sulfuricum. -weiß: Zincum 
oxy de crudum. 

INN [JoH. GOTTER., Anat., Göttingen, 
1727—59] s. Zonula. Z. Arterie: A. cen- 
tralis retinae. :Z. Band: Annulus tendineus. 
Syn. Z. Ring, Sehnenring. Z. Gefäßring: 
Circulus arteriosus Halleri. Z. Membran: 
Vordere Schicht der Iris. 

Zinn: Metallisches Element. Sn. Atom- 
gew. 119. Syn. Stannum. 

Zinnober [aus Cinnabaris]: Rotes Mer- 
curisulfid. HgS. Syn. Hydrargyrum sul- 
furatum rubrum. 

Zinol: Gemisch von Zinkacetat und 
Alumnol. 

Zipfelklappen: Valvula bicuspidalis u. 
tricuspidalis. 

Zipperlein: Podagra. 

Zirbel(drüse) [mhd. zirbel Wirbel, zu 
zirben sich im Kreise drehen]: Graurötlicher, 
kegelförmiger, etwa 1 cm langer Körper, 
der in einer Rinne zw. beiden vorderen 
Vierhügeln liegt und mit der Commissura 
post. des 3. Ventrikels soweit mit den Striae 
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medullares der Sehhügel in Verbdg steht. 
Syn. Corpus pineale, Glandula pinealis, 
Epiphysis, Conarium. Viell. Rudiment eines 
optischen Centralorgans. Vgl. Parietalauge. 
Neuerdings als endokrines Organ aufgefaßt, 
das bis zum 7. Lebensjahr auf die Ent- 
wicklung der Keimdrüsen hemmend wirkt 
und Antagonist der Hypophyse ist. Vgl. 
Hyper-, Hypo-, s-pinealismus. 

Zirkelsehnltt: Kreisförmiger Schnitt, 
senkrecht zur Längsachse des Gliedes, zu 
Beginn einer Amputation. Beim (jetzt nicht 
mehr üblichen) einzeitigen Z. (nach CEL- 
sus) werden sämtliche Weichteile in einem 
Zuge bis auf die Knochen durchschnitten; 
beim zweizeitigen Z. (nach J. L. PETIT) 
wird zuerst nur die Haut, dann mit weiteren 
Zirkelschnitten die Weichteile bis zum 
Knochen gespalten. Je nachdem hierbei 
der ganze Umfang des Gliedes mit einem 
einzigen Messerzuge oder in zwei Zügen 
umkreist wird, unterscheidet man wieder 
einen ein- und zweizügigen Z. 

Zirkonium [weil im Mineral Zirkon; 
dieser Name ceylon. Urspr., oder von xlpxog 
Habicht, wegen der Farbe]: Metallisches 
Element. Zr. Atomgew. 90-6. -erde: -dioxyd. 
ZrO, 

Zirkul... s. Circul... 

Zirkum... s. Circum... 

Zitronen s. Citronen. 

Zitter -aal s. Gymnotus. -krampf: Pal- 
mospasmus. -lähmung: Paralysis agitans. 
-elaute: Die verschiedenen R-Laute. -roche 
8. Torpedo. -star: Katarakta tremulans. 
-wels s. Malopterurus. 

Zittern: Tremor. 

ZITTMANNN [Jon. FRIEDR., sächs. General- 
stabsarzt, 1671—1157} s. Decoctum. 

Zitwer- [aus Zedoaria] -blüten, -samen : 
Flores Cinae. -wurzel: Rhizoma Zedoariae. 

Zitzenfortsatz: Warzenfortsatz. 


Zizyphus [Z{£uvgov, phöniz. Urspr.]: 
Juben-, Judendorn; Rhamnaceae. Vgl. 
Jujubae. 


Zu: Chem. Zink. 

-zoa [Lüöov Tier]: In Verbdg. Tiere. 

Zoantharia [&v%os Blume]: Eine Ord. d. 
Anthozoa mit schlauchförmigen nicht ge- 
fiederten Tentakeln und meist 6 strahligem 
Bau. Syn. Hexaktinia. 

Zolanthropia s. Zooanthropie. 

ZOELLNER (Jom. C. FRIEDR. Astrophys. 
Leipzig, 1834—82)’ Figuren: F., die zu 
optischen Täuschungen Veranlassung geben. 
So erscheinen z. B. parallele Linien, die 
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von vielen kleinen Strichen spitzwinklig 
gekreuzt sind, konvergent bzw. divergent. 

-Z0en 8. -Zoa. 

ZoJA’ Probe: Riva Probe. 

Zoll: Urspr. der 12. Teil der Länge des 
menschl. Fußes bzw. die Länge des Daumen- 
endgliedes.. Der altfranzösische (Pariser) 


Zoll hat 27 mm, der preußische etwas über 
26 mm, der englische 25!/, mm. 

Zomotherapie [ton Fleischbrühe]: Be- 
handlung mit Preßsaft von rohem Fleisch 
(Muskelplasma). Bei Tuberkulose usw. 

Zona [fov]: Gürtel, dann auch Bezirk, 
Gegend. Auch Syn. f. Zoster. Vgl. Zonula. 
Z. orbicularis (Weberi): Circuläre, den 
Schenkelhals umkreisende Fasern in der 
Hüftgelenkkapsel. Z. parenchymatosa: 
Rindensubstanz d. Eierstocks. . pellu- 
eida: Die helle, durchsichtige Hülle der 
Säugetiereier. Z. radiata: Die unmittel- 
bar an die Eizelle grenzende Zellenschicht 
des Cumulus oophorus. Z. vaseulosa: 
Marksubstanz des Eierstocks. 

Zonjaesthesie: Gürtelgefühl. 

Zonale Fasern: Tangentialfasern. 

Zonojplacentalia: Säugetiere mit gürtel- 
förmiger Placenta. 

Zonula [Dim. von Zona]: Kleiner Bezirk. 
Z. Arnoldi: Die auf Querschnitten der 
Medulla oblongata sichtbaren Fibrae arcu- 
atao exsternae. Z. elliaris (Zinni): Gürtel- 
förmige Fasermasse, die von d. Processus 
ciliares zur Kapsel d. Linse zieht u. letztere 
in ihrer Lage erhält. 

Zoo- [töov Tier] -anthropie: Wahn in 
ein Tier verwandelt zu sein. Vgl. Cyn-, 
Gale-, Lyk-anthropie. -erastie [tpastns Lieb- 
haber] (v. KRAFFT-EBING): Sodomie, bes. 


bei Geisteskranken. -gameten: Plano- 
gameten. -gloea [yìàotrd Leim] (FERD. 
CoHun): Bakterienmassen, bei denen die 


gallertigen Hüllen der Einzelzellen mit 
einander verquollen sind. Vgl. Palmella. 
-greffe [frz.]: Transplantation von tieri- 
schem Gewebe auf den menschlichen 
Körper. -logie: Tierkunde. -nosen: Para- 

sitäre, auf den Menschen übertragbare Tier- 
krankheiten; z. B. Rotz, Wutkrankheit, 
Milzbrand. -parasiten : Tierische P. -philia 
erotica (v. KRrAarrT-EBING): Eintritt ge- 
schlechtlicher Erregung durch Liebkosen 
von Tieren. Vgl. Zooerastie. - phobie: 
Krankhafte Furcht vor Tieren. -phyta: 
Pflanzenähnliche Tiere; bes. Coelenterata. 

Zojopsie: Das halluzinatorische Sehen 
von Tieren bei Delirien. 

Zoo - spermien: Spermien. -sporen: 
Schwärmsporen. -tomie: Anatomie der 
Tiere, Tierzergliederungskunst. -toxine: 
Tierische Gifte bzw. Toxine. -troph(otox)- 
ismus [[tpopn Nahrung, tóķoy Bogen, Pfeil- 
gift]: Vergiftung durch tierische Nahrungs- 
mittel. Z. tropeinicus (HUSEMANN): Mit 
Erscheinungen, die denen der Atropinver- 
giftung ähnlich sind. Syn. Ptomatropinis- 
mus.. Vgl. Fleischvergiftung. 

Zopfsadismus: Sadiıstisches Abschneiden 
der Zöpfe und Haare von Frauen. 

Zornader: Vena frontalis. 

Zoster [Çwothp Gürtel]: Gürtelrose, -flechte, 
-ausschlag. Akuter, von Brennen, Jucken 
und neuralgischen Schmerzen begleiteter 
Bläschenausschlag, der fast stets nur auf 
einer Körperhälfte auftritt und dem Verlauf 
bestimmter Hautnerven entspricht. Syn. 
Herpes zoster, Zona, Ignis sacer usw. 
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Zotten s. Darm-Z., Synovial-Z., Chorion. | 1. KaSZ 


-gelenk: Gelenk mit (durch Entzündung) 
vergrößerten Synovialzotten. -gesehwülste: 
Geschwülste, die durch Hypertrophie wirk- 
licher Zotten oder Auswachsen einer zotten- 
losen Schleimhaut (z. B. der Harnblase) zu 
olypenartigen Wucherungen entstehen. 
ieıst Fibrome oder Carcinome. Vgl. Pa- 
pillom. -haut: Chorion. -herz: Cor villo- 
sum. -syneytium s. Syncytium. 
Zuchthausknall: Gefängnisknall. 
Zuchtlähme: Beschälseuche. 
Zuchtwahl: Auswahl von Individuen mit 
bestimmten Eigenschaften zum Zwecke der 
Fortpflanzung. Bei der künstlichen 2. 
geschieht dies planmäßig durch den Men- 
schen (z. B. Züchtung der Haustiere). Die 
natürliche Z. tritt dagegen mit mecha- 
nischer Notwendigkeit als Folge des Kampfes 
ums Dasein ein. Vgl. Darwinismus. 
Zucker [aus ital. zucchero, arab. sokkar ,; 
vgl. Saccharum]: Syn. f. Kohlenhydrate. Im 
eng. Sinne die Hexosen, Di- u. Trihexosen. 
Vgl. Saccharide. Der Z. des Handels ist 
Rokrzucker, der bei Diabetes im Harn aus- 
geschiedene Z. ist Traubenzucker. -cen- 
trum: C. in der Medulla oblongata, das d. 
Zuckerbild in der Leber anregt. Vgl. 
-stich. -gußleber (CURSCHMANN 1): Peri- 
hepatitis chron. hyperplastica. -harnruhr: 
-krankheit. 
Zuekerin: Saccharin. 
Zuckerkalk: Calcaria saccharata. ` 
ZUCKERKANDL [Em., Anat., zuletzt Wien, 
1849—1910? Drüse: Accessorische kleine 
Schilddrüse zw. den Mm. geniohyoidei. Z. 
Nebenorgane d. Sympathicus: Paraganglien. 
Zucker-krankheit: Diabetes mellitus. 
-rohr: Saccharum officinarum. -rübe s. 
Beta. -ruhr: -krankheit. -säure: Oxal- 
säure. -sirup: Sirupus simplex. -star: 
Katarakt bei Diabetes. -stich (CLAUDE 
BERNARD 1855): Stich in d. Boden d. Rauten- 
be, wodurch Glykosurie entsteht. Syn. 
igüre. Vgl. -centrum. -tonus: Konzen- 
ttation des Zuckers im Blute. 
Zucekungsgesetz: I. Physiol. (Nach Vor- 
arbeiten von RITTER, PraArr, NOBILI, HEILI- 
DENHAIN von PFLÜGER formuliert): 1.Sehr 
schwache Ströme bewirken absteigend 
wie aufsteigend nur Schließungszuckung ; 
Verschwinden des Anelektrotonus ist hier 
ein so schwacher Reiz, daß der Muskel 
nicht darauf reagiert. 2. Mittelstarke 
Ströme bewirken aufsteigend u. absteigend 
‚Schließungs- u. Öffnungszuckung. 3. Sehr 


"starke Ströme zeigen absteigend nur 


Schließungszuckung, aufsteigend nur Öff- 
nungszuckung, weil in beiden Fällen durch 
Eintritt des sehr starken Anelektrotonus 
Leitungsunterbrechung eintritt. 

H. Klinisch gilt folgendes Z., das dem 
physiologischen ganz analog ist, wenn man 
die Kathodenwirkung mit dem aufsteigen- 
den, die Anodenwirkung mit d. absteigen- 
den Strom der Physiologen vergleicht und 
berücksichtigt, daß die stärksten beim 
Menschen anwendbaren Ströme erst den 
mittelstarken der Physiologen entsprechen. 


Ka0 — AnS — AnO — 
2. KasSZ KaO — AnSZ AnO z 
3. KaSTe KaO Z AnS Z’ AnO Z’ 


(Ka = Kathode; An = Anode; — keine, 
z schwache, Z mittelstarke, Z’ starke 
Zuckung, Te Tetanus). 

Zugeordnete Punkte s. identisch. 

Zugpflaster: Empl. Cantharidum perpe- 
tuum. Z., gelbes: Empl. Litharg. comp. 

Zunderschwamm: Fomes fomentarius. 

Zunge: Lingua. 

Zungen s. Zungenpfeifen. Vgl. Glosso-. 
-atrophie, glatte (VırcHow): Atrophie d. 
-bälge, sodaß der -grund sich glatt u. derber 
anfühlt. Angeblich oft nach Syphilis. -bälge: 
Rundliche Erhabenheiten an der Zungen- 
wurzel, die aus adenoidem Gewebe bestehen 
und in der Mitte eine kleine Öffnung be- 
sitzen, welche in d. Balghöhle führt. Syn. 
Folliculi linguales, -balgdrüsen. -bänd- 
chen: Muskulöser, mit Schleimhaut über- 
zogener Stiel, der die untere Fläche der 
Zunge mit dem Boden d. Mundhöhle ver- 
bindet. Syn. Frenulum linguae. -balg- 
drüsen: -bälge. -bein: Hufeisenförmiger 
Knochen unterhalb der Zungenwurzel; mit 
2 Paar Fortsätzen, den großen und kleinen 
Zungenbeinhörnern. Syn. Os hyoideum. 
-beinbogen: Der zweite Visceralbogen. Zer- 
fällt in Hyomandibulare, Hyoid, Copula. 
-biß: Bißverletzung der Zunge im epilep- 
tischen Anfall. -delirium: Logorrhoe. -drüse: 
NuUHn-BLanDın’ Drüse. -fleischnerv: Ner- 
vus hypoglossus. -förmiger Lappen: Der 
vorderste, unterste Teil des Oberlappens der 
linken Lunge, der die Herzspitze bedeckt. 
-grund: Hinterster Teil des Zungenrückens. 
-kropf: Kropfgeschwulst in d. Zungenwurzel, 
ausgehend von accessorischen Schilddrüsen 
daselbst. -läppehen: Gyrus lingualis. -man- 
del: Gesamtheit der -bälge. -papillen s. 
Papillae. -pfeifen: Pfeifen, bei denen der 
Luftstrom durch die Schwingungen eines 
federnden Metallstreifens oder elastischer 
Membranen („Zungen“) in regelmäßigen 


Zwischenräumen unterbrochen wird. 
-sehlundkopfnerv: Glossopharyngeus. -Spa- 
tel: Spatel zum Niederdrücken der Zunge. 


-tonsille: -mandel. -vorfall: Makroglossie. 
-wärzchen: Zungenpapillen. -windung: 
Gyrus lingualis. -würmer: Linguatulida. 
-wurzel: Der hinterste, am Boden der Mund- 
höhle bzw. am Zungenbein befestigte Ab- 
schnitt der Zunge. Syn. Radix linguae. 

Zustandsbild: Das gesamte Krankheits- 
bild in einem gegebenen Zeitpunkt. Vgl. 
Syndrom. 

Zustandsgleiehung: Gleichung, welche 
die Beziehungen zw. den Größen, die den 
variablen Zustand eines Systems während 
eines Prozesses bestimmen, ausdrückt, Z. 
der Gase s. BOYLE, WAALS. 

Zwangläufig: Nur in bestimmter Rich- 
tung beweglich. 

Zwangs - bewegungen: Koordinierte Mus- 
kelbewegungen, die ohne bzw. sogar gegen 
den Willen des Betr. auftreten. Hierzu ge- 
hören d. Zwangshandlungen*, die affektiven 
od.mimischen Z.(z.B.Zwangslachen, -weinen, 
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-reden), die zwangsweisen Körperbewegun- 
gen (z. B. Pro-, Retro-, Lateropulsion, Reit- 
bahn-, Roll-, Zeigerbewegung), Strabismus, 
Nystagmus usw. Vgl.-haltungen. -denken: 
-vorstellungen. -gefühle: Durch -vorstel- 
lungen bedingte abnorme Gefühle, bes. ängst- 
licher Art. Hierzu gehören die Phobien. 
-haltungen: Zwangsweise Abweichungen 
von der normalen Haltung bzw. Stellung 
bestimmter Körperteile. -handlungen: Be- 
wußte Handlungen gegen den eigenen Willen 
infolge eines unwiderstehlichen inneren An- 
triebes. Oft durch -vorstellungen u. -gefühle 
bedingt. Vgl. impulsive Handlungen. -Irre- 
sein: Durch -vorstellungen charakterisiertes 
I. Bei Psychopathen usw. Syn. kompul- 
sives I. -fjaeke: Eine vorn geschlossene, 
hinten offene Jacke aus starkem Segeltuch 
mit langen Armeln ohne Öffnungen, mit 
deren Hilfe die Arme kreuzweise über der 
Brust befestigt werden können. Bei Tob- 
süchtigen angewandt. -neurose: Zwangs- 
vorstellungen, -gefühle, -triebe und -hand- 
lungen, die bei psychopathischer Veranla- 
gung als selbständige Krankheit auftreten. 
-reden: Koprolalie u. Echolalie. -stellun- 
gen s. -haltungen. -trieb: Übermächtiger 
(krankhafter) Trieb. Vgl. Triebhandlungen. 
-vorstellungen: Anhaltende quälende V. 
welche der Betreffende als krankhaft aner- 
kennt, ohne sich ihnen entziehen zu können; 
z. B. Zweifel-, Grüt:elsucht, Namen- und 
Zahlenzwang. Syn. Obsessionen. Bes. bei 
Neurasthenie, Hysterie, Hypochondrie, Epi- 
lepsie. Vgl. Phobien. -zustände s. -bewe- 
gungen, -handlungen, -gefühle, -haltungen, 
-triebe, -vorstellungen. 

Zwei-achsig s. optisch. 
Säuren, Salze. 

Zweifelsucht: Zwangsvorstellung, wobei 
Pat. im Zweifel ist, ob er eine Handlung 
(z. B. Schließen einer Tür) auch wirklich 
ausgeführt hat. 

Zwei-gläserprobe (TnomPpson): Man fängt 
den Morgenurin in 2 Portionen gesondert 
auf. Bei Urethritis ant. ist nur die erste 
Probe trübe, bei U. post. beide. -händer; 
Bimana. -säurig s. Basen. 

Zweites Gesieht: Fernsehen. 

Zweiwertig s. Wertigkeit. 

Zweizellenbad (GÄRTNER): Elektrisches 
Bad, bei dem d. Wanne durch eine Scheide- 
wand aus Kautschuk in 2 Teile geteilt ist. 
Letztere hat eine Öffnung, die durch den 
Rumpf des Patienten ausgefüllt wird. 

Zwerchfell [zwerch = quer]: Die musku- 
löse (in der Mitte sehnige), nach oben kuppel- 
förmig gewölbte Scheidewand zw. Brust- u. 
Bauchhöhle. Wichtiger Atmungsmuskel. 
Syn. Dinphragma. -atmung: Bauchatmung. 
-brüche: Durchtreten von Baucheinge- 
weiden durch Lücken des Z. in die Brust- 
höhle.e Nur ausnahmsweise umgekehrt. 
Syn. Herniae diaphragmaticae Bei den 
echten Brüchen sind die Eingeweide mit 
Bauchfell (Bruchsack) bekleidet, bei den 
falschen nicht. Vgl. Eventratio. -krisen: 
Schmerzhafte Anfälle von Singultus bei 
Tabes. -nerv: Nervus phrenicus. -phae- 


-basiseh s. 


nomen (LITTEN): Regelmiüßiges Auf- und 
Absteigen einer eigenartigen schattenhaften 
Linie an der Brustwand, welche durch die 
Bewegung des Zwerchfells hervorgerufen 
wird u. dem jeweiligen Stand des letzteren 
entspricht. Vgl. paradox. -reflex (Hess 
1906): Kontraktion des Zwerchfells u. Ein- 
ziehung des Schwertfortsatzes bei Reiben 
der Brustwarzen. 

Zwerchsack-abseeß: Absceß bei Coxitis, 
der aus zwei, unterhalb des Lig. inguinale 
kommunizierenden, Teilen besteht. -brueh: 
Zweifächrige Hernie. Vgl. Hernia inter- 
parietalis. -hygrom: Hygrom in der ge- 
meinschaftlichen Sehnenscheide der Finger- 
beuger, welches durch das Lig. carpi trans- 
versum zusammengeschnürt wird, also aus 
2 (miteinander kommunizierenden) Fächern 
besteht. 

Zwerg - beeken: Gleichmäßig allgemein 
verengtes Becken, das die Beschaffenheit 
eines kindlichen Beckens zur Zeit der 
Pubertät aufweist, Bei Zwergwuchs. Syn. 
Pelvis nana. -köpfigkeit: Nanocephalie. 
-wuehs: Abnorme Kleinheit des ganzen 
Körpers bzw. einzelner Teile. Syn. Nano- 
somie, Nanismus, Mikrosomie, Ateleiosis*, 
Beim echten Z. fehlen sonstige krank- 
haften Störungen; er kann bereits bei der 
Geburt vorhanden sein (Nanosomia pri- 
mordialis) oder erst später durch Wachs- 
tumshemmung entstehen (N. infantilis, 
A. PıALravr’ Form). 

Zwetsch(g)e: Prunus domestica. 

Zwetsch(g)enbrühartig heißt ein blutig- 
seröser Auswurf; bes. bei Lungenödem. 

Zwickel: Cuneus. -beine: Schaltknochen. 

Zwieback [zweimal Gebackenes; vgl. frz. 
biscuit]: Aus Weizenmehl durch Anrühren 
mit wenig Wasser und starkes (ev. wieder- 
holtes) Backen hergestelltes Gebäck. 

Zwiebel s. Bulbus. 

Zwiemilehernährung: Ernährung mit 
Frauen- und Kuhmilch. Syn. Allaitement. 
mixte. 

Zwiewuchs: Rhachitis bzw. Distichiasis. 

Zwillinge: Zwei im Uterus gleichzeitig 
zur Entwicklung gelangende Früchte. 

Zwillingsirresein: Auftreten einer Geistes- 
störung bei 2 Geschwistern zu gleicher Zeit 
und mit sehr ähnlichen Symptomen, auch 
wenn sie nicht zusammen leben. 

Zwinge: Cingulum. 

Zwischen - blatt: Mesenchym. -bogen- 
bänder: Ligg. flava. -hirn: Diencephalon. 
- kiefer (Vico D’ Azyr 1780, GOETHE 1784, 
nach Vorgängern): Bei allen Wirbeltieren 
vorhandener paariger, die oberen Schneide- 
zähne tragender Knochen zw. beiden Ober- 
kiefern, mit denen er beim Menschen und 
Affen frühzeitig verwächst. Syn. Os in- 
cisivum, intermaxillare, praemaxillare. 
-knorpelsceheibe: Discus articularis. -kör- 
per: Amboceptor. -rippenmuskein: Mm. 
intercostales. -stufen, sexuelle: Männlich 
geartete Frauen und weiblich geartete 
Männer in allen möglichen Abstufungen. 
- wirbelbänder, - wirbelscheiben: Faser- 
knorplige Scheiben zw. den Wirbelkörpern, 
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die den Nucleus pulposus enthalten. Syn. 
Fibrocartilagines intervertebrales, Ligg. in- 
tervertebralia. -wirbellöcher: Löcher zw. 
je einer Incisura vertebralis sup. u. inf. 
Syn. Foramina intervertebralia. -wirt: 
Wirt, in dem ein Parasit nur ein bestimm- 
tes Entwicklungsstadium durchmacht. -zel- 
len d. Hodens: Leypıa@’ Zellen. 

Zwitter: Hermaphrodit. -bildung: Herm- 
aphroditismus. -drüse: Geschlechtsdrüse, 
die zugleich Samen und Eier produziert; 
z. B. bei Lungenschnecken. 

Zwölffingerdarm [weil seine Länge der 
Breite von 12 Fingern entsprechen soll: 
Der auf den Magen folgende oberste Ab- 
schnitt des Dünndarms. Syn. Duodenum. 

Zyan s. Cyan. - 

Zyglapophysen [turö6v Joch, mit dem 

Tiere vor den Wagen gespannt werden; 
auch Paar]: Processus articulares d. Wirbel. 

Zygoma: Jochbogen. 

Zygomatieus: Zum Jochbein gehörig. 

Zygomatische Falte: Doppelte oder 


. dreifache (ev. narbenähnliche) Falte vom 


Jochbein zum Mundwinkel. Degenerations- 
zeichen. 
Zygolmorph: Dorsiventral. 
Zygolmycetes: Jochsporenpilze..e. Eine 
Reihe der Phykomycetes, die sich z. T. 
durch Zygosporenbildung fortpflanzt. 
Zygolsporen: Jochsporen; durch Copu- 


` lation zweier Sporen entstehend. 


Zygoten: Durch Copulation zweier Ga- 


-befördernd bzw. beschleunigend. 


meten entstehende Individuen. Auch syn. 
für Zygosporen. 

Zykl...s. Cycl... 

Zylinder s. Cylinder. 

Zymase [ón Sauerteig, Gärstoff] (E. 
Bucnaner 1897): Enzym in Hefepilzen und 
dem durch Zerreiben und Auspressen der- 
selben erhaltenen Safte, das alkoholische 
Gärung bewirkt. Vgl. Plasmine. 

Zymin: Eine Dauerhefe, deren Zellen 
durch Aceton und Aether abgetötet sind. 

Zymo-: Fermente betreffend. -dyna- 
mogen, -exeitierend: Die Fermentwirkung 
- gene: 
Die (unwirksamen) Vorstufen der Enzyme 
im Organismus. Syn. Profermente. -gene 
Bakterien: Enzyme erzeugende bzw. in 
den Nährsubstraten Zersetzungen (spez. 
Gärung) bewirkende Bakterien. -logie: 
Lehre von der Gärung bzw. den Fermenten. 
- lyse: Zerstörung eines Fermentes. -pla- 
stisch heißen Einwirkungen, welche Zymo- 

ene in aktive Fermente überführen. -phore 
ruppe s. Agglutinine, Receptoren. 

Zymosen [Çvpów in Gärung bringen]: 
1. Fermente. 2. Zymotische Krankheiten. 

Zymosis: Gärung. Vgl. Zymosen. 

Zymotische Krankheiten: Alter Aus- 
druck für Infektionskrankheiten, insofern bei 
ihnen Fermente (Mikrobien) wirksam sind. 

Zymotoxische Gruppe s. Komplemente. 

Zyst... 8. Cyst... 

Zyto ... B. Cyto... 





Berichtigungen und Zusätze: 


Stichwort 


Spalte 
53 _Anaphase. 


Statt STRASSBURGER: STRASBURGER. 


78 Aqua tofana. Kommt vor A. vegetomineralis. 

136 BENEDIKT. Statt geb. 1835: 1835—1920. 

220 Cochlea. Zusatz: 12 Membrana tectoria. 

337 Encephalitis. Zusatz: E. lethargiea (Economo, W. kl. W. 1917): Infektiöse, 
urch rm erzeugte (?) Polioencephalitis acuta sup., die bes. 


durch auffallen 


eSchlafsucht bis Koma, Augenmuskellähmungen usw. cha- 
rakterisiert ist und viell. zur Grippe in Beziehung steht. 


367 _EBxcochleatio. Statt arfen: scharfen. 
417 Fritsch’ Bazillen. Statt FRITScH: FRISCH. 
439 Geknöpft. Die Abbildung ist unscharf. Vgl. WEBER’ Messerchen. 


487 Halstatt. 
493 HAUDER. Zusatz: geb. 1880. 


Statt Halstatt: Hallstatt. 


622 Höhenbildung. Statt Höhenbildung: Höhlenbildung. 


hexung ausgedrückt werden soll, od. aus Koma verdorben]: Epidemische 
Erkrankung in Norditalien (1890), die sich an Grippe anschloß und unter 
Viell. Encephalitis lethargica. 


620 Als neues Stichwort Koagulum: Gerinnsel. 

626 Kolonie. Statt Kultur: Ansiedlung bzw. Kultur. 

718 Maltobiose. Zusatz: Syn. Maltose. 

841 Als neues Stichwort Nona [viell. von it. nonna Großmutter, womit hier Ver- 
Delirien und Koma bald zum Tode führte 

870 OSLER. Statt geb. 1849: 1849—1920. 

877 Ovocysten. Dafür: Ovocyten. 
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